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Vorwort. 

AL<  die  Herren  Herausgeber  und  Verleger  der  «Samm- 
lung indogermanischer  Lehr-  und  Wörterbücher»   im   No- 
vember  1900  an  den  Unterzeichneten  mit  dem  Vorschlage 
herantraten,   die   Ausführung   des   lateinischen   etymologi- 
schen   Wörterbuches    zu   übernehmen,    verhehlte    er    sich 
die    großen    Schwierigkeiten    des    wissenschaftlich    außer- 
ordentlich lockenden  Unternehmens  nicht.     Sich  trotzdem 
dieser  Aufgabe  zu  unterziehen,    bestimmte   ihn  vor  allem 
die   Erwägung,    daß    ein    etymologisches    Wörterbuch    des 
Lateinischen  schon   seit   langem  zu  den  dringendsten  Be- 
dürfnissen  der   Sprach vvissenschaft    gehört;    es   soll    nicht 
nur    berufen    sein,    dem    lateinischen     und    romanischen 
Philologen  das  zu   vermitteln,    was   ihn    die    vergleichende 
indogermanische  Sprachwissenschaft  über  die  Vorgeschichte 
des  lateinischen   Wortschatzes  zu  lehren   vermag,    sondern 
■50II  auch  dem  Sprachvergleicher  durch  möglichst  kritische 
Einordnung  dieses  Wortschatzes  in  den   Rahmen  des  aus 
indem  Sprachen  gewonnenen  einen  Gegendienst  erweisen. 
Ki    war   dabei    von    vornherein    klar,    daß   das   Buch    erst 
iann  den  rechten  Nutzen    stiften    könne,    wenn    es    nicht 
rein  dogmatisch  die  Ansicht  dee  Verfassers  zum  Ausdruck 
bringe,    sondern    dem    J^enutzer    durch    Angabe    der    ein- 
<!,I.;_qiren   Literatur  und  durch  Erwähnung  abweichender 
.Uiiii.-.siingen    (ielegenlieit    biete,    sich    an    der  Hand   der 
(Quellen  ein  eigenes   Urteil   zu    bilden    und    die    vom   Ver- 
fasser   getroffene    KntHcheidung    nachzuprüfen.      ])aß    des 
liCHer.«    Entscheidung'   hierbei    nicht   selten    in   abweichen- 
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dem  Sinne  erfolgen  dürfte,  wird  nicht  verwunderlich 
finden,  wer  sich  gegenwärtig  hält,  welche  Rolle  in  etymo- 
logischen Dingen  heute  noch  notwendig  subjektive  Denk- 
gewohnheiten spielen;  dieser  Subjektivismus  betätigt  sich 
notwendig  überall  dort,  wo  es  sich  um  Abschätzung 
größerer  oder  geringerer  Wahrscheinlichkeit  von  Bedeu- 
tungsentwicklungen handelt  oder  wo  formale  Erwägungen 
die  Anknüpfung  an  der  Bedeutung  nach  nächstverwandt 
scheinende  Sippen  erschweren.  Wie  sehr  gerade  für  die 
Bedeutungsgeschichte  geltend  gemachte  neue  Gesichts- 
punkte die  Bewertung  ganzer  Gruppen  von  Etymologien 
verschieben  können  —  ich  erinnere  an  Meringers  neueste 
Verwertung  der  Realien  für  die  Aufhellung  der  Wortge- 
schichte — ,  liegt  auf  der  Hand.  Trotzdem  wird  der  auf- 
merksame Beobachter  nicht  verkennen,  daß  der  feste  Be- 
stand unseres  etymologischen  Wissens  sich  stetig  vergrößert 
und  der  Wirkungskreis  des  Subjektivismus  dementspre- 
ehende  Beschränkung  erfährt.  Es  wäre  für  den  Verfasser 
der  schönste  Lohn,  wenn  seine  Arbeit  einen  merklichen 
Schritt  in  der  angegebenen  Richtung  bedeutete.  Konnte 
also  über  die  Notwendigkeit  von  Literaturangaben  kein 
Zweifel  herrschen,  so  um  so  mehr  über  deren  wünschens- 
werten Umfang.  Ausgehend  von  der  Erwägung,  daß  im 
vorliegenden  Buche  keine  Geschichte  der  Etymologie  zu 
schreiben,  sondern  nur  im  einzelnen  Falle  das  anzuführen 
sei,  was  den  Leser  weiter  belehrt,  und  geleitet  von  dem 
Bestreben,  alle  unübersichtliche  Häufung  von  Literatur- 
angaben tunlichst  zn  vermeiden,  hat  sich  der  Verfasser 
dafür  entschieden,  für  alles  schon  bei  Vanicek  und  Cur- 
tius  erwähnte  auf  diese,  bezw.  deren  Literaturangaben  zu 
verweisen,  also  hier  einen  Querschnitt  zu  ziehen,  der  sich 
hoffentlich  als  praktisch  erweisen  wird  ;  dagegen  war  alle 
seit  jener  Zeit  erfolgte  oder  versuchte  Bereicherung  un- 
seres etymologischen  Wissens  zu  buchen  und  für  jede  neuere 
etymologische  Deutung  und  jede  neugewonnene  morpho- 
logische oder  bedeutungsgeschichtliche  Modifikation  älterer 
Deutungen  der  Urheber  ausfindig  zu  machen.     Daß  dieses 
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Streben  für  den  ersten  Anlauf  durchaus  nicht  immer  vom 
Erfolg  gekrönt  war,  bezweifelt  er  selbst  am  wenigsten, 
wird  aber  andererseits  gewiß  jeder  verstehn,  der  auch  nur 
in  Einzelfällen  den  Urhebern  von  Etymologien  nachzu- 
forschen Veranlassung  hatte.  Vielfach  hatte  der  Verfasser 
auch  unter  den  Schwierigkeiten  der  Beschaffung  der  Aveit 
verstreuten  Literatur  zu  leiden,  wie  sie  an  kleineren  Uni- 
versitätsbibliotheken kaum  zu  vermeiden  sind;  sehr  oft 
mußte  er  seine  Angaben  aus  zweiter  Hand  schöpfen,  was 
durch  Anführung  der  mitteilenden  Stelle  in  eckigen 
Klammern  gekennzeichnet  ist ;  besonders  reichliche  Hülfe 
gewährten  ihm  dabei  die  Literaturnachweise  der  ein- 
schlägigen Abschnitte  des  Indogermanischen  Anzeigers  und 
des  Romanischen  Jahresberichtes;  vieles  verdankt  er  auch 
der  stets  liebenswürdigen  Bereitwilligkeit,  mit  der  sein 
verehrter  einstiger  Lehrer  Prof.  Friedrich  Stolz  ihm  aus 
seiner  Bücherei  zugänglich  machte,  was  anderweitig  nicht 
zu  beschaffen  gewesen  wäre. 

Aufgenommen  sind  alle  lateinischen  Worte,  bezw. 
von  etA'mologisch  zusammengehörigen  Worten  dasjenige, 
unter  dem  vermutlich  der  Leser  die  ganze  Sippe  sucht, 
wobei  eigenartigere  oder  der  etymologischen  Durchsichtig- 
keit entrücktere  Ableitungen  odei-  Zusammensetzungen 
verwiesen  wurden;  daß  diese  Hinweise  etwas  freigebiger 
hätten  ausfallen  sollen,  wurde  nach  Erscheinen  der  ersten 
Lieferungen  mehrfach  als  Wunsch  ausgesprochen  ;  er 
^'laubte  ihm  am  besten  durch  Anlegung  eines  lateinischen 
Registers  nachzukommen,  das  die  im  Texte  unter  anderen 
Schlagworten  besprochenen,  aber  in  der  alphabetischen 
Reihenfolge  nicht  berücksichtigten  Worte  enthält,  soweit 
er  ihre  leichte  Auffindbarkeit  für  zweifelhaft  hielt.  Daß 
bei  größeren  Wortsippen  unter  einem  Schlagworte  nicht 
v<jllständige  Aufzählung  aller  zugehörigen  Bildungen,  son- 
dern nur  eine  Auswahl  geboten  wurde,  dürfte  keinem 
Widersj)ruche  begegnen;  bei  der  getroffenen  Auswahl 
wurden  in  erster  Linie  solche  Formen  berücksichtigt, 
denen  a\)B  anderen  Sprachgebieten   gleiche   oder   ähidiche 

PB 
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Bildungen  an  die  Seite  gesetzt  werden  konnten,  weiter 
solche,  die  in  lautlicher  oder  begriÖlicher  Beziehung  für 
die  Etymologie  der  Sippe  von  Bedeutung  sind.  Ausge- 
schieden wurde  im  allgemeinen  die  große  Menge  griechi- 
schen Lehnguts  im  Lateinischen,  da  die  gebräuchlichen 
Wörterbücher,  sowie  besonders  die  einschlägigen  Werke  von 
Weise  und  Saalfeld  hier  im  wesentlichen  ausreichenden 
Aufschluß  gewähren.  Nur  wo  eine  Richtigstellung  der 
genannten  Werke  nötig  schien  oder  ein  griechisches  Lehn- 
wort aus  irgendeinem  sprachlichen  Grunde  bemerkens- 
wert war,  ist  es  kurz  erwähnt.  Einer  Unfolgerichtigkeit 
muß  sich  der  Verfasser  in  der  Verwertung  des  Namen- 
materials zeihen;  zuerst  wollte  er  aufnehmen,  was  die 
Beurteilung  anderwärts  zu  belegender  Wortstämme  irgend- 
wie fördern  konnte,  sowie  solche  Namen,  die  für  sonst 
aus  dem  Lateinischen  nicht  mehr  belegbare  Worte  in  die 
Bresche  springen  konnten.  Die  durch  Schulzes  Unter- 
suchungen angebahnte  Betrachtungsweise  des  italischen 
Namenschatzes  ließ  es  ihm  aber  in  den  meisten  Fällen 
rätlich  erscheinen,  mit  dessen  Verwertung  zuzuwarten,  bis 
eine  Scheidung  von  Etruskischem  und  bloß  Etruskisieren- 
dem  sich  sicherer  vollziehen  läßt. 

Ein  Register  der  nichtlateinischen  Worte  beizugeben, 
schien  unumgänglich,  um  den  verarbeiteten  Stoff  möglichst 
allgemein  nutzbar  zu  machen.  Um  aber  den  Umfang  des 
Bandes  nicht  allzusehr  anzuschwellen,  wurde  in  zweifacher 
Weise  eine  Sichtung  vorgenommen:  einerseits  wurde,  wenn 
eine  größere  Anzahl  wurzelgleicher  und  im  Alphabete  nicht 
weit  voneinander  abliegender  Worte  derselben  Sprache 
in  demselben  Artikel  angeführt  war,  auf  vollzählige  Ver- 
weisung aller  verzichtet,  da  der  Benutzer  die  ausgewählten 
Formen  leicht  als  Vertreter  anderer  von  ihm  gerade  ge- 
suchter Worte  erkennen  wird;  andererseits  aber  wurde  in 
jenen  Teilen  des  Registers,  die  größere  Sprachgru])pen, 
z.  B.  Germanisch,  zusammenfassen,  von  ganz  oder  nahezu 
sich  deckenden  Formen  mehrerer  Mundarten  nur  eine, 
z.  B.  die  gotische,  verwiesen,  und  durch  einen  nachgesetz- 
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ten  Stern  (z.  B.  got."^')  angedeutet,  daß  auch  entsprechende 
Formen  anderer  Mundarten  unter  dem  betreffenden  Schlag- 
worte erwähnt  sind;  bei  stärkerer  lauthcher  Verschiedenheit 
mußte  allerdings  von  dieser  Kürzung  abgesehen  werden, 
wobei  freilich  eine  strenge  Folgerichtigkeit  kaum  zu  er- 
reichen war.  Bei  der  Anfertigung  des  Registers  wurden 
auch  manche  im  Texte  unterlaufene  Ungleichmäßigkeiten 
in  der  Wiedergabe  einzelner  fremdsprachlicher  Laute  be- 
seitigt, wie  av.  th  =^  =  ^,  arm.  dz  =  j  u.  dgl.,  lett.  I  =  e, 
welch  letzteres  behufs  Libereinstimmung  mit  dem  Litau- 
ischen in  den  spätem  Lieferungen  durchgeführt  wurde; 
auch  war  e,  o  im  Gotischen  und  Altindischen  mehrfach 
in  überflüssiger  Weise  mit  dem  Längenzeichen  ausge- 
stattet befunden  worden.  Um  dem  Nichtfachmann  nicht 
durch  die  verschiedene  Buchstabenfolge  der  einzelnen  na- 
tionalen Alphabete   das   Auffinden   zu   erschweren,    wurde 

—  mit  Ausnahme  des  Altindischen  und  Iranischen  — 
die  Reihenfolge  des  lateinischen  Alphabetes  gewählt,  wo- 
bei differenzierte  Buchstaben  zeichen  nach  den  undifferen- 
zierten eingereiht  sind. 

Da  das  Manuskript  im  Herbst  1904  abgeschlossen 
wurde  und  die  folgende  Zeit  durch  Korrekturen,  sowie 
durch  amtliche  und  lehramtliche  Tätigkeit  zum  größten 
Teile  ausgefüllt  war,  war  eine  nur  annähernd  erschöpfende 
Ausbeutung  der  seither  erschienenen  Literatur  leider  nicht 
mehr  möglich ;  besonders  bedauert  der  Verfasser,  daß  er 
Bartholomaes  monumentales  Altiranisches  Wörterbuch  nur 
mehr  als  Korrektiv  benutzen  konnte;  ebenso  konnte  nur 
mehr  in  den  letzten  Bogen  die  zweite  Auflage  von  Prell- 
witz' Griechischem  etymologischen  Wörterbuche  berück- 
sichtigt werden.  AV^er  trotz  des  nicht  wenigen,  was  dem 
Verfasser   auch  an   älterer  Literatur    entgangen  sein   mag 

—  und  er  ist  der  letzte,  der  sich  darüber  hinwegzutäuschen 
gewillt  wäre  — ,  darf  er  sich  wohl  der  Hoffnung  hingeben, 
daß  sein  Werk  nicht  nur  den  klassischen  und  romanischen 
Philologen  eine  verläßliche  Stütze  sein  und  vielleicht  auch 
zur  Belebung  des  humanistischen  Unterrichts  sein  Scherf- 
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lein  beitragen  werde,  sondern  auch  dem  Indogermanisten 
ein  annähernd  getreues  Bild  dessen  liefere,  was  bis  heute 
an  etymologischer  Aufhellung  des  lateinischen  Wortschatzes 
geleistet  ist. 

Mit  lebhaftem  Danke  darf  der  Verfasser  die  Förde- 
rung erwähnen,  die  ihm  von  selten  vieler  Fachgenossen 
zuteil  wurde.  Für  besonders  reichliche  Mitteilung  von 
Berichtigungen  und  Ergänzungen,  die  wie  die  bisher  er- 
schienenen Besprechungen  für  die  Nachträge  genutzt  werden 
konnten,  fühlt  er  sich  den  Herren  Prof.  M ei llet- Paris 
und  Friedrich  Stolz -Innsbruck,  sowie  Herrn  Dr.  Rein- 
hold Trautmann  -  Königsberg  verpflichtet;  für  freund- 
liche Auskünfte  auf  Anfragen  außer  den  Freunden  Ber^ 
neker  und  v.  Ettraayer  besonders  den  Herren  Prof. 
K.  Brugmann,  G.  Götz,  W.  Meyer-Lübke,  M.  Nie- 
dermann und  R.  Thurneysen;  vor  allem  aber  möchte 
er  seinen  herzlichen  Dank  sagen  dem  Herausgeber  dieser 
Sammlung,  Herrn  Prof.  Hirt,  der  nicht  nur  durch  seinen 
Rat  in  Fragen  der  ganzen  Anlage  des  Buches,  sondern 
auch  durch  Mitlesen  der  ersten  Korrektur  sein  warmes 
Interesse  betätigt  und  außerdem  das  neuhochdeutsche  Re- 
gister beigesteuert  hat;  ferner  dem  k.  k.  Ministerium 
für  Kultus  und  Unterricht,  das  dem  Verfasser  durch 
Gewährung  eines  halbjährigen  Urlaubs  von  seinen  biblio- 
theks-amtlichen  Verpflichtungen  die  Möglichkeit  bot,  den 
größern  Teil  der  endgültigen  Ausarbeitung  in  einem  Zuge 
zu  vollenden ;  nicht  zum  letzten  auch  dem  Verleger,  Herrn 
Winter  in  Heidelberg,  dessen  Entgegenkommen  gegen- 
über geäußerten  Wünschen  der  Verfasser  lebhaft  zu  wür- 
digen weiß. 

Innsbruck,   April   190(). 

Alois  Walde. 
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Wenn  wir  den  wahren  Sinn  eines  Wortes  bestimmen 
wollen  —  und  dies  ist  die  Aufgabe  der  Etymologie  im 
strengsten  Sinne  — ,  so  heißt  dies  eigentlich  nichts  anderes, 
als  anzugeben,  welche  von  den  meist  sehr  zahlreichen  Teil- 
vorstellungen, deren  Summe  den  durch  das  Wort  ausge- 
drückten Begriff  bildet,  derart  die  Aufmerksamkeit  des 
ersten  Bildners  dieses  Wortes  fesselte,  daß  er  den  Begriff" 
gerade  nach  diesem  Merkmal  benannte.  Im  Augenblicke 
der  Entstehung  ist  daher  jedes  Wort  etymologisch  voll- 
kommen klar  und  durchsichtig;  erst  die  weitere  Ent- 
wicklung der  Sprache  hat.  sei  es  durch  lautliche  Vorgänge, 
oder  durch  Bedeutungsverschiebungen,  oder  durch  Verlust 
des  Stammwortes,  in  vielen  Fällen  jene  etymologische 
Durchsichtigkeit  verdunkelt  oder  ganz  aufgehoben,  so  daß 
nur  mehr  die  wissenschaftliche  Forschung  die  verloren 
gegangenen  Zusammenhänge  aufzuweisen  vermag.  Und 
zwar  zum  Teile  innerhalb  derselben  Sprache;  so  ergibt 
sich  für  lana  ,,Mond"  aus  dem  Zusammenhange  mit  lüceo 
,, leuchte"  die  ursprüngliche  Bedeutung  ,, leuchtender  (Him- 
melskörper)". Zum  Teile  aber  beim  Fehlen  von  Ver- 
wandten innerhalb  der  betreffenden  Sprache  nur  mittelst 
Heranziehung  von  Worten  verwandter  Sprachen.  Aber 
gerade  hier  zeigt  es  sich  besonders  häufig,  daß  der  Nach- 
weis verwandter  Worte  durchaus  nicht  identisch  ist  mit 
der  FestBtellung  der  urs})rünglichen  Bedeutung  des  zu 
etymologisierenden  Wortes,  wie  umgekehrt  im  Falle  von 
lüna   die  Heranziehung    von    a]»r.   laa.cnos  ,, Gestirne",    av. 
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raoxsna-  ,, glänzend"  u.  s.  w.,  so  wertvoll  sie  zum  Nachweise 
des  Alters  der  Bildung  auch  sein  mag,  für  die  Bestimmung 
des  eigentlichen  Sinnes  von  Ima  überflüssig  war.  Wollen 
wir  lat.  lumhns  etymologisieren,  so  bietet  sich  zwar  nhd. 
Lende,  ab.  ledvija  ,, Lende,  Niere"  zum  Vergleiche,  an  sich 
gewiß  ein  Gewinn;  aber  darüber,  auf  Grund  welchen  Merk- 
mals die  Lende  mit  diesem  idg.  Wort  ''^londJmos  (u.  dgl.) 
benannt  worden  sei,  sagt  diese  Wortgleichung  noch  nichts 
aus;  erst  wenn  die  weitere  Heranziehung  auch  von  ai. 
rdndhram  ,, Öffnung,  Höhle"  zutrifl't,  gewinnen  wir  die  Er- 
kenntnis, daß  die  Lende  als  Einbuchtung  aufgefaßt  worden 
war.  Gar  oft  aber  stehn  wir  heute  —  und  in  sehr  vielen 
Fällen  wohl  für  immer  —  trotz  reichlicher  Wortverwandt- 
schaft innerhalb  der  Einzelsprache,  sowde  der  Schwester- 
sprachen beim  Versuche,  die  zur  Benennung  führende 
Anschauung  zu  ermitteln,  an  dem  Punkte,  wo  wir  uns 
zum  Verzicht  auf  weiteres  Vordringen  bequemen  müssen, 
indem  kein  Vergleichungsmaterial  vorliegt,  das  noch  ältere 
Bedeutungsverhältnisse  durchblicken  ließe.  So  ist  lat, 
heluos  ,, honiggelb,  isabellfarben"  nicht  bloß  offenbar  mit 
Jielus,  lioliis  ,, Grünzeug,  Gemüse,  Kohl"  verwandt,  sondern 
auch  genau  identisch  mit  ahd.  geh  ,,gelb",  lit.  zelvas 
,, grünlich",  und  endlich  reiht  sich  eine  große  Anzahl 
außerlateinischer  Wörter  an,  die  dieselbe  Lautgruppe  ßhel- 
,,grün,  gelb,  grüne  Kräuter"  enthalten;  aber  was  jenes 
flhel-  für  eine  Bedeutungsvorgeschichte  hat,  bleibt  uns  ver- 
schlossen; es  ist  nicht  einmal  ausgemacht,  daß  es  von 
Anfang  an  eine  Farbenbezeichnung  gewesen  sei,  da  viel- 
leicht ,,Gras"  oder  dergleichen  bei  der  Bezeichnung  aller 
grünen  Farbentöne  ebenso  Gevatter  gestanden  haben 
könnte,  wie  unsere  Farbenbezeichnung  ,,rosa"  von  einer 
bestimmten  Blume  genommen  ist;  vielleicht  ist  es  al)er 
auch  aus  einer  ganz  andern  Anschauung  erwachsen,  z.  B. 
wie  unser  ,, brennend"  für  ,,rot".  Und  vor  demselben 
,,Non  liquet"  stehn  wir,  wenn  wir  etwa  nach  der  Bedeu- 
tungsvorgeschichte jenes  leuq-  ,, leuchten"  oder  lendh-  ,,Ein- 
höhlung"  fragen    wollten.     Darüber,  wie  sich  die  ältesten 
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von  uns  zu  erreichenden,  sich  an  gewisse  Lautgebilde 
knüpfenden  Bedeutungen,  die  wir  ohnehin  häufig  genug 
nur  w^enig  scharf  zu  fassen  vermögen,  ihrerseits  entwickelt 
haben,  breitet  sich  daher  wohl  für  immer  der  Nebel  der 
Urgeschichte;  ausnehmen  dürfen  wir  nur  Schallnach- 
ahmungsworte. Entgeht  nun  auch  in  einer  großen  Zahl 
von  Fällen  jene  eingangs  vertretene  Auffassung  vom  Wesen 
der  Etymologie  der  erwähnten  Schwierigkeit  dadurch,  daß 
sie  bloß  das  unmittelbar  einem  neugebildeten  Worte  zu- 
grunde liegende  Stammwort,  aber  nicht  dessen  ganze 
Ahnenreihe  aufzuweisen  hat,  daß  sie  also  z.  B.  mit  der 
Beziehung  von  Inna  auf  leuq-  ,, leuchten''  genug  getan  hat, 
ohne  daß  sie  nach  der  Bedeutungsgeschichte  dieses  leuci- 
zu  fragen  hätte  (was  sie  allerdings  bei  der  Erklärung  von 
lüceo  nicht  mehr  umgehn  könnte),  so  ist  es  doch  ange- 
sichts der  anderen  Fälle,  in  denen  nicht  mehr  anzugeben 
ist,  auf  Grund  welches  Merkmals  ein  Wort  oder  eine 
ganze  Wortsippe  zur  Bennenung  der  dadurch  bezeichneten 
Begriffe  geworden  ist,  ganz  gerechtfertigt,  wenn  mit  jener 
ursprünglichen  Auffassung  der  Etymologie  eine  andere  in 
Wettbewerb  getreten  ist,  die  ein  einzelsprachliches  Wort 
dann  als  erklärt  betrachtet,  wenn  sich  durch  verwandte 
Worte  der  Schwestersprachen  der  Nachweis  erbringen  läßt, 
daß  es  seinen  Ursprung  im  Wortschatze  der  indogerma- 
nischen Grundsprache  hat.  Diese  Auffassung,  die  freilich 
mit  der  erstgenannten  nie  die  Fühlung  verlieren  darf, 
getzt  sich  hiermit  die  Feststellung  der  Wortverwandtschaften 
innerhalb  unseres  Sprachschatzes  zum   Ziele. 

Daljci  ist  es  von  vornherein  klar,  daß  solche  voll- 
ständige Wort<rleichungen  wie  lat.  heluos,  ahd.  gelo,  lit. 
zelcas  den  wertvollsten  Bestand  unserer  etyniologischen 
Feststellungen  ausmachen.  Aber  sie  sind  in  der  Minder- 
zahl; meist  zeigen  sich  inncrhall»  offenbar  verwandte)- 
Worte  Abweichungen  der  J^ildung,  wie  neben  obigem 
idg.  f'tlielijos  ..grün,  gelb"  z.  B.  lit.  zciih  ,, grüne",  iolian 
,,grün"  fiteht.  T)iese  Abweichungen  })eruhen  teils  im 
Vokale    d'-r  —    hier  —  ersten    Sillie.     leils    in    dem   ver- 


XIV  Zur  Einführuii;:-. 

schiedenen  Tjautbestande  der  fol<>enden  Silben.  Da  nun 
die  Lautgrnppen,  die  die  letzteren  ausmachen,  auch  in 
anderen  Worten  von  etymologisch  ganz  verschiedener  Zu- 
gehörigkeit wiederkehren,  offenbaren  sie  sich  als  Elemente, 
die  dem  Begriffskern  der  sie  enthaltenden  Worte  fremd 
sind,  wobei  wir  uns  freilich  darüber  des  Urteils  enthalten 
müssen,  ob  das  auch  in  jenen  Wörtern  der  Fall  gewesen 
sei,  die  als  erste  jene  Elemente  enthielten  und  möglicher- 
weise erst  das  Muster  für  die  übrigen  gleichartigen 
Bildungen  abgegeben  haben.  Indem  wir  nun  diese  den 
Begriffskern  höchstens  modifizierenden,  nicht  aber  wesent- 
lich bestimmenden  Elemente  als  Suffixe  oder  —  wie 
neuerdings  auch  gesagt  wird  —  Formantien  vom  ganzen 
Wortkörper  in  Abzug  bringen,  gelangen  wir  dazu,  den 
dabei  übrig  bleibenden,  den  Begriff  wesentlich  bestim- 
menden Wortteil  jenen  Suffixen  entgegenzustellen,  und 
bezeichnen  ihn  als  W\n*zel,  als  welche  sich  im  angeführten 
Beispiele  also  idg.  ffhel-  (mit  den  Ablautstufen  fiJiol-  u.s.w.) 
ergibt.  In  dem  überwiegenden  Teile  unserer  etymolo- 
gischen Erkenntnisse  werden  wir  uns  damit  begnügen 
müssen,  das  Vorhandensein  eines  solchen  wurzelhaften 
Bestandteiles  in  mehreren  idg.  Worten  von  suffixal  ver- 
schiedener Bildung  nachzuweisen.  Gerade  dadurch,  daß 
die  Sprechenden  den  wurzelhaften  Wortteil  als  Begriffs- 
kern gegenüber  den  Suffixen  empfanden,  war  auch  die 
Möglichkeit  reicher  Neuschöpfung  von  Worten  gegeben, 
da  von  demselben  wurzelhaften  Bestandteile  aus  mittels 
verschiedener  Formantien  neue  Worte  gebildet  werden 
konnten,  die  vielfach  ältere  verdrängten.  Es  ist  a]>er 
nicht  überflüssig,  zu  bemerken,  daß  das,  was  die  Spre- 
chenden als  Wurzel,  d.  h.  als  Begriffskern,  empfanden, 
durchaus  nicht  zu  allen  Zeiten  der  Sprache  dasselbe  ge- 
wesen zu  sein  1)raucht.  Uns  liegt  es  allerdings  gewohn- 
heitsmäßig am  nächsten,  die  Wurzeln  als  einsilbig  anzu- 
setzen, was  sich  freilich  schon  auf  Grund  von  Fällen  wie 
gr.  a./£^oj  :  lat.  augeo  (Wurzel  ''^aueg-)  nicht  als  allgemein 
durchführbar  herausstellt.     Aber  —  was  wichtiger  ist  — 
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auch  bei  der  Trennung  von  Wurzel  und  Suffix  können 
wir  in  keinem  einzelnen  Falle  sicher  sein,  ob  der  von  uns 
geführte  Schnitt  geschichtlich  berechtigt  ist.  Wir  haben 
oben  gh^l-  als  Wurzel  angesetzt  und  so  haben  auch  sicher 
die  Indogermanen  zu  jener  Zeit  gefühlt,  als  schon  "^ghelnoss 
*f/helis,  "^fihoUos  u.  s.  w.  nebeneinander  bestanden.  Wenn 
aber  jemand  die  Vermutung  äußern  würde,  daß  die  Indo- 
germanen einer  noch  älteren  Zeit  nicht  ghel-,  sondern 
rjheloK-  oder  phelono-  als  Wurzel  empfunden  hätten,  so 
würde  er  schw'erlich  zu  widerlegen  sein.  Denn  es  könnte 
tatsächlich  "^ßhelouos  (woraus  "^fihelnos)  und  "^'fihelöuos  (woraus 
*f'ihlouos,  gr.  /KÖo:;)  der  älteste  Bestand,  der  Grundstock 
der  Sippe  gewesen  sein;  es  wäre  dann  weiter  anzunehmen, 
daß  die  Lautgruppe  -(o)uo-  durch  Nachahmung  dieses  und 
vielleicht  auch  einiger  anderer  Muster  auch  in  andere 
Farbenbezeichnungen  Eingang  gefunden  habe,  also  pro- 
duktiv geworden  sei.  womit  es  alier  auch  aufhörte,  für 
den  durch  "^fikelono-  bezeichneten  Begriff  ,,grün,  gelb" 
charakteristisch  zu  sein.  Damit  war  aber  von  selbst  die 
Auffassung  bloß  von  "^fihel-  als  wurzelhaften,  d.  h.  den 
Begriff<kern  ausmachenden  Wortteiles  gegeben  und  weiter 
auch  die  Bahn  frei  für  Bildungen  ohne  dieses  nun  als 
suffixal  empfundene  -owo-,  wie  '^fjhelos,  *ffholios  u.  s.  w. 
Da  derartige  Erwägungen  in  jedem  einzelnen  Falle  als 
grundsätzlich  möglich  anerkannt  werden  müssen,  worden 
wir,  um  f<'Sten  Boden  unter  den  Füßen  zu  behalten,  die 
Wurzeln  in  jener  Gestalt  anzusetzen  be8treV)t  sein,  in  der 
sie  sich  auch  den  Indogermanen  gegen  den  Ausgang  der 
Urgemeinschaft  zu  —  auf  welche  Periode  wir  ohnehin 
all«'  unsere  sprachlichen  llückschlüsse  zunächst  zu  i)ro- 
jizieron  haben  —  im  Geg(.'nsatze  zu  den  als  formantisch 
empfundenen  Elementen  dargestellt  haben  werden;  das 
V)edeutet  aber  keinen  grundsätzlichen  Verzicht  auf  den 
Versuch,  durch  l-Jerücksichtigung  der  Al)lautKmögliclikeiten 
im  einzelnen  Falle  noch  ältere  (Gestaltungen  zu  erschließen. 
Eine  davon  ganz  verschiedene  Frage  ist  es,  ob  die  von 
den  Indogei^rnanon   der  erwühnt^n   oder  oiner  früheren  Zeit 
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als  Wurzel  empfundenen  Lautgruppen  einmal  für  sich  als 
Worte  verwendet  waren  oder  nur  in  Verbindung  mit  For- 
mantien. Und  da  verbietet  nichts  die  Annahme,  daß, 
um  mit  Brugmanns  Worten  zu  reden,  die  Wurzehi  in  den 
von  historischen  Sprachphasen  aus  zu  erschließenden  oder 
in  einer  ähnlichen  älteren  Gestalt  teilweise  einmal ,, Wörter" 
üevvesen  seien,  wie  man  ja  allzeit  nur  Wörter,  nicht  Wur- 
zeln geschaffen  hat;  aber  im  einzelnen  Falle  können  wir 
die  Statthaftigkeit  dieser  Annahme  nie  erweisen.  Wir 
verzichten  daher,  wenn  wir  eine  bestimmte  Wurzel  er-  L 
schließen,  im  einzelnen  Falle  ausdrücklich  darauf,  damit 
gleichzeitig  auszusagen,  daß  sie  für  sich,  d.  h.  außer  Ver- 
bindung mit  formantischen  Elementen,  einst  in  einer  viel 
älteren  Periode  der  indogermanischen  Grundsprache  ein 
selbständiges  Dasein  als  ,,Urwort"  geführt  habe. 

Schon  aus  den  im  vorstehenden  gebrachten  Beispielen 
ist  ersichtlich,  daß  das  wurzelhafte  Wortstück,  auch  ab- 
gesehen von  seiner  Abgrenzung  gegen  die  als  suffixal 
empfundenen  Elemente,  nichts  in  sich  starr  unveränder- 
liches ist,  sondern  daß  es  mehrfacher  Vokalisierung  fähig 
ist,  eine  Erscheinung,  die  man  bekanntlich  als  Ablaut 
bezeichnet  und  die  man  als  die  Wirkung  von  Betonungs- 
verschiedenheiten erkannt  hat.  Eine  gedrängte  Darstellung 
unsenu*  heutigen  Anschauungen  vom  Ablaut  hier  zu  geben, 
darf  ich  mir  um  so  eher  versagen,  als  auch  der  sprach- 
wissenschaftlichen Studien  fernerstehende  Benutzer  dieses 
Buches  in  der  klar  orientierenden  Skizze  Hirts:  ,,T>eY 
indogermanische  Ablaut"  in  den  Neuen  Jahrbüchern  für 
das  klassische  Altertum,  Bd.  XV,  S.  465 — 475,  voll- 
kommen ausreichende  Belehrung  findet.  Nur  zwei  Punkte 
seien  hier  herausgegriffen,  um  für  im  vorliegenden  Buche 
öfters  wiederkehrende  Lautzeichen  die  Aufklärung  zu  geben. 
Der  erste  betrifft  tiefgestellte  Vokale,  e,  o,  a-  Aus  Bei- 
spielen wie  gr.  XecTTstv  :  alttcIv  wissen  wir,  daß  Unbetont- 
heit von  Silben  den  Schwund  eines  kurzen  Vokals,  hier 
e,  zur  Folge  hat,  wobei  das  früher  mit  e  zum  Diphthong 
verbundene    i    die    Rolle    als  Vokal    übernimmt;    ebenso 
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ä  (äh)  „ah,  ach",  Ausruf  des  Schmerzes  und  Mitleids.  Teils  ur- 
verwandt, teils  durch  Neuschöpfung  entstanden  sind  gi-.  a,  o.,  lit.  d, 
all  Ausrufe  der  Verwunderung,  des  Tadels  oder  Spottes,  nhd.  ah, 
aha,  aa;  ai.  ä,  got.  mhd.  ö,  nhd.  oh  (nicht  zu  *uo,  *uh  entwickelt), 
ir.  d,  a  (cymr.  com.  bret.  a  Neuschöpfung)  können  idg.  *ä  oder 
••ö  (lat.  ö,  gr.  o»)  fortsetzen.    Vgl.  Vanicek  1;  Fick  I  S  358,  II  *,  1. 

ab  „von"  (Präp.  m.  Abi.)  =  gr.  a-ao  „von  weg,  ab",  ai.  d^a 
,weg,  fort,  zurück",  m.  Abi.  „von  —  weg",  av.  ap.  apa  m.  Abi. 
-von",  got.  af  „ab",  ahd.  aba,  ab,  nhd.  ab,  aisl.  af,  ags.  af,  o/' (Va- 
nicek 16,  Curtius  263),  alb.  prapt  „wieder,  zurück"  {*psr-apt,  G. 
Meyer  Alb.  Wb.  351);  unsicher  ir.  cymr.  bret.  com.  a-  (s.  Fick 
II*,  4;  Stokes  BB.  XXIII.  64);  lit.  in  ajmcziu  „der  untere  Teil" 
(Bi-ugmann  Kurze  Gr.  470) ;  o.-u.  nur  in  Zusanmiensetzungen 
bfiJegt:  päl.  afded  „abdidit  oder  abiit",  u.  ap-ehtre  „*ab  extrim", 
aha-ti-t/mrsatu  „abstripodato"  usw.  s.  v.  Planta  1,  75,  209,  426,  II,  454  f. 
—  lat.  ab  ursprünglich  vor  tönenden  Lauten  aus  *ap  (erhalten  in 
aperio;  aber  nicht  in  apaye,  ape);  ahs  =  gr.  rj.<]f  „fort,  zurück" 
(Vanicek,  Curtius  a.  a.  O.,  Bruginann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1883,  189; 
TViurneysen  AflL.  XIII,  6;  nicht  =  ai.  dpas  nach,  ^.  Schmidt  KZ. 
\XXII.  410).  daraus  as-  vor  p-;  lat.  af,  gewöhnlich  vor  /-  gebraucht 
(VVöJmin  AflL.  VII,  506,  s.  auch  Havet  AflL.  iX,  167  f.)  und  dalier 
wohl  vor  diesem  iautgesetzlieh  (aber  in  jüngerer  Zeit  als  aperio  aus 
*ap-rfrio)  entstanden  (Lindsay-Xohl  662  ff. ;  Verbindung  von  «/"als 
bialektform  mit  ai.  adhi  „auf,  über,  von"  ist  abzulehnen),  weniger  wahr- 
scheinlich rlialektischen  Ursprunges  ([)äl.  a\'-)  und  erst  nachtrHglich 
vorzutfsweisf  auf  die  Stellung  vor  r-  besrhränkt  (noch  anders  v.  Planta 
1.  477  f.,  (loch  s.  auch  II,  454  f.);  liit.  a-  vvolil  aus  ahn  vor  Liquiden  und 
.Nasalen  (Curtius 77,  Schulze  Qu.  ep.  148  a  3),  kaum  nach  J.Schmidt  KZ. 
XXVI,  42  zu  westgerm.öz.B.  inmhd.MP-we^  „Nachmahd"  (vielmehr  wohl 
idj/.  *ö,  vgl.  mit  Ablaut  idg.  *«  in  ahd.  a-mäd  ds. ;  vgl.  aucji  idg.  *e  unter 
htrit!<;  da.s  sclK>n  von  Fröhde  BB.  VII,  :{27  verglichene  ai.  a  „heran,  an", 
erst  «kundär  „von  her",  ist  ein  anderes  Wort,  vgl.  Bück  Voc.  25); 
auch  und)r.  ä-  in  ahatripursadi,  avendu  „avertito"  ist  aus  ajf-  (voi'  /) 
entwickelt  ;  o.  ä-  in  aamanaffed  „mandavit"  erkläre  ich  vielmehr 
Walde   Etyiri,  Wörterburh  <\    l»il.  Hj)rnche.  1 
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als  *af/-,  nicht  ^ab-mandai-it  (lautlich  zu  stützen  durch  o.  vaamunini , 
wenn  „vadimonium'"  bedeutend).  —  Eine  Ablautform  idg.  *po  in 
lat.  po- Situs  (pöno),  polio,  poluhrum  ^Waschbecken",  porcet  aus 
*2)0-arc(^f  (trotz  Wiedemann  BB.  XXVIII,  40),  av.  pa-zdayeiti  „er  läßt 
wegrücken,  weggehen",  wohl  auch  im  Verbalpräfix  lit.  pa-,  ab.  po-, 
sowie  in  as.  fan  „von",  ahd.  form  ds.  (Graimann  KZ.  XXIII,  569. 
Osthoff  MU.  IV,  340;  ahd.  fona  vielleicht  auf  idg.  *pu-  beruhend. 
s.puppis),  alb.  _??«  „ohne"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  317),  cymr.  onachuif 
„ex  eis"  (Fick  11^,  4);  andere  Lit.  bei  Osthoff  IF.  V,  320.  —  Auf 
idg.  po  beruht  auch  die  Sippe  von  lat.  post  (Graßmann,  Ostbotf 
a.  a.  0.,  Johanss(m  BB.  XV,  311).  Fernzuhalten  ist  lat  au  „weg". 
äbävws  „Ahnesahn,  Ältergroßvater,  Ahne"  (in  der  Reihenfolge 
der  Vorfahren  zwischen  proavus  und  atavus,  (s)tritavus  stehend). 
ahavia  „Altergroßmuttei'",  ahamlta  „Schwester  des  Ältergroß- 
vaters"; c«fta^?^t»^c^f^?fs  „Bruder  der  Ältergroßmutter",  aftpct^rwieÄ 
„Bruder  des  Ältergroßvaters",  ahmatertera  „Schwester  der  Älter- 
großmutter'', abneposy  abneptis  „Ururenkel,  -in",  absocer  „des 
Ehemanns  oder  der  Ehefrau  Altergroßvater" :  enthalten  ab  in  der 
Bed.  „weiter  weg,  fort"  als  Steigerung  von  pro  {-a-vus  u.  s.  w.),  vgl. 
ap.  nijäka-  „avus",  apa-nyäka-  „abavus"   (Thurneysen  Thes.). 

abavHS  u.  s.  w.  nicht  auf  Grund  der  Vorstellung  gebildet,  daß 
ab  avo  gerechnet  werde   (so  Delbrück  Verwandtschaftsnamen  98); 
auch  nicht  durch  Anlehnung  an  ah  aus  -av-avus  - ^avi  avus'^  um- 
gestaltet (Georges,  Keller  Volkset.  77). 
abbo,  -äre  „küssen"   (Heraeus  AflL.  XIII,  169),  Lallwort. 
abdo,  -ere,  vgl.  aKOTtö^qp.'.,  ai.  apadadhäti  „amovet,  abdit". 
abilömeu;  abdümeii,    -inis  „Unterleib,   Schmerbauch,   Wanst"  : 
unsicherer  Herkunft,  vgl.  die  Übersicht  der  Erklärunusversuclie    bei 
Brugmann  IF.  XI,  271  ff. 

Nicht  zu  Rechte  kommt  die  Form  mit  ü  bei  der  Auffassung 
als  „abditum'^  zu  abdere  (Breal-Bailly  s.  v. ;  warum  nicht  *«Meme/*  ? 
s.  Thurneysen  AflL.  XIII,  10),  wozu  nach  Thurneysen  a.  a.  O.  auch 
ahd.  intuoma  „exta".  Ein  Ansatz  idg.  *dhöCu)  für  abdömen  und 
intuoma  wäre  anderweit  nicht  zu  stützen.  —  Eher  nach  Brug- 
mann a.  a.  O.  zu  gl".  vY|-ouc,  -ouo?  Cne  „unten","  s.  nldus) 
„Bauch,  Unterleib,  Mutterschoß;  auch  andere  Höhlungen  in  den 
fleischigen  Teilen  des  Körpers",  vielleicht  zu  ouo|xa'.  „gehe  ein, 
tauche  ein,  verberge  mich  in  etwas",  o6a'.?  „Eintauchen,  Schlupf- 
winkel", ai.  doset  „Abend,  Dunkel"  (nicht  überzeugendes  Weiteres 
bei  Osthoff  MU.  IV,  17  ff'.,  Hirt  Abi.  104);  auch  gr.  vyioo.uoc,  Bei- 
wort des  Schlafes,  etwa  „umhüllend" ;  Zusammensetzung  mit 
*(a)p(o)  vielleicht  auch  in  gr.  dXc-ß-§6o3  „versenke  ins  Meer" 
(welches  kaum  zu  lat.  imbiio).  abdömen,  -diimen  dann  aus 
^-douemen  odev*-doumen.  Am  wahrscheinlichsten  aber  geht  abdömen 
und"  vYjoü?  {-rj>')OQ  dann  aus  *-oo(a)oc)  auf  idg.  *deus-  „Höh- 
lung, Wölbung"  zurück,  vgl.  lett.  duse,  paduse  „Achselhöhle", 
ai.  dos  „Vorderarm,  Arm",  ir.  doe  „Arm"  (wohl  ursprünglich 
„Achselhöhle");  so  wesentlich  Wiedemann  BB.  XXVII,  258. 
ah-  Präp.  im  Sinne  von  gr.  vY|-,  kaum  zu  idg.*  äp-  „Wasser" 
(s.  amnis).  —  abdömen  nicht  zu  gr.  oy)jjl6<;  „Talg,  Fett"  (Schra- 
der    KZ.   XXX,   471,    vgl.  auch  Persson  Wzvar.   233  a   1);    nicht 
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aus  ^adipöiueii  mit  Anlehnung  an  abdere  (z.  B.  Keller  Volkset. 
89;  eine  derartige  Ableitung  v^on  adejjs  war  im  Gr.  nicht  vor- 
handen und  im  Lat.  nicht  bildbar) ;  nicht  von  ohd(u)ere  ^ver- 
stopfen, vorschieben,  vormachen"  (Rönsch  ZföG.  XXXVII,  589  ff.). 
abdüco  =  got.  aftiuhan,  nhd.  abziehen. 

Abella,  Stadt  in  Carapanien:  wohl  aus  *Aprola  „Eberstadt", 
zu  aper  (Gorssen  KZ.  II,  \1,  Vanicek  15);  kaum  zu  agnus,  a]xvöc, 
(v.  Planta  I,  336  zweifelnd).  Von  Ahella  [tnalifera  bei  Verg.  An. 
VII,  740)  leitet  man,  aber  nicht  mit  Sicherheit,  den  Apfelnamen 
ahd.  apfal,  aisl,  eple,  ir.  ahall,  lit.  öhidas,  ab.  (j)ahhho  her  (Schra- 
der  BB.  XV,  287,  Reallex.  43). 

:       abeo  =  ai.  apa-eti  „geht  fort",  gr,  ocTrstai,  got.  af-iddja   „ging 
fort%  vielleicht  päl.  af&ed  „abiit(V)". 

Abeöiia,  Adeöiia  Beschützerinnen  der  ersten  kindlichen  Lauf- 
versuche" :  von  abeo,  adeo  (August,  civ^  4,  :21,  vgl.  auch  Stolz  AflL. 
X,  170  f.). 

abicio,  gr.  ö:,p-'.Y|jj.'. ;  ^.  jaeio, 

abies,  -etis  „Tanne" :  gr.  aßiv  £>.aTTjv,  ot  os  Trsüv.fiv  Hes.  (Fick, 
11-',  19;  J.  Schmidt,  Verw.  53:  allerdings  ist  die  Quelle  der  Glosse 
fraglich);  fernzuhalten  trotz  Vanicek  17  ist  ebrius  „trunken"  („saft- 
reieh"),  ebidua  „Hollunder".  —  abiegniis  gebildet  nach  saHgmif>, 
larignus  (Havel  Msl.  V,  393). 

abiga,    ae  „chamaepitys",    zu  abigo;   y^chamaepüys  latine  cibiga 
wca.tiü-  projAer  abortiis'' ,  Plin.  h.  n.  XXIV,  6  (Vanicek  7). 
abi^o  =  azaYt'->.  ^i-  apa-ajati  „abigit":  s.  ago. 
ablacuäri  „räumen"  :  von  lacus;  durch  Verquickung  mit  Jaqueus 
auch  (dilaqueäre  (Stolz  Hg.   1,  251). 

ablegmitia  „partes  extorum,  quae  dis  immolabant"   (Paul.  Fest. 
10  ThdP.):  von  ablegäre  (Niedermann  e  und  «  39). 
abluo,  gr.  ä-o^oöcu;  s.  liio,  lavo. 

aboleO;  -ere  „vernichte,  vertilge" :  wohl  zu  gr.  oXXujj.'.,  änöWo^: 
.verderbe",  o>.sö-p.oc  „Verderben",  oXiv-ui  „vernichte"  (Fick  BB.  1,58, 
Vanicek  21):  nicht  überzeugend  vermutet  Thurneysen  AflL. 
XllI,  11  f.  dabei  eine  Gdf.  ''ab-ltre  (-.de-leo,  letnmj  mit  Ablaut  wie 
zwischen  remus:  spsTfi-og, 

aboleo  wegen  seiner  transitiven  Bed.  nicht  zu  adolesco  u.  s.  w. 
(Breal-Bailly   230,    Wharton  Et.  lat.  s.    v.,    üsthoff    PBB.   XVIIJ. 
258;  zweifelnd  v.  Planta  1,    445,    wo   auch   über  n.  holtu),    denn 
dati    aboleo    erst    zu    abolesco    „vergehe"     neugebildet    sei    nach 
(ad)uugeo  „vermehre" :  (ad)augesco   „nehme  zu"  ist  trotz  Thur- 
neysen   a.    a.    O.    ein    kaum    gangbarer    Ausweg.      Dagegen     ist 
ubolesco  „vergehe"  wolil  "'■'ab-alesco,   zu   (do.     Auch    exoleseo 
ist  (trotz  Fick  a.  a.  O.)  fernzulialten,  s.  d, 
abolla    „ümwurf,    dichter    Mantel":    scheint    aus    gr.    ajio >.).'/'. 
iv-iio/.o'.V)  ds.  zu    stammen    (*.m-  -|-   '(AWin   nach  Bezzenberger   BB. 
XXVII,  147),  das  kaum  nach  'f'hes.  und  L.   i\1ey(;i-  (h.Et.  I,   129  iim- 
gekehrt  als  Lehnvvf»rt  aus  dem  Lat.  zu  K''lten  hat. 

Gr.  ävfayfio/.Yi  unter  anderin  „IJmwurf.  Kleid"  (Kf^ller  Volkset. 95; 
vgl.  auch  fierweideri  Lex.  (iraec.  .supjd.  „ä^oXst?  (=  ö-.jx^-ioXeU) 
neglecta  nasali,  ut  in  'A'a'.aprjO?,  alüs:  Tteo'.ßr/z.al  utcö  Itv.sXoiv. 
ile.s.")  hättje  lat.  '^'ambula  <'rgeb<u. 
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4  n])scind()  —  acer, 

absciiido,  ai.  äpa-chld-,  gr.  aTtoo-i'Ziü,  got.  afskaidan  „abspalten^ 
abschneiden",  s.  sehido, 

absistO;  afbTTjjXi,  s.  sisto, 

absqiie,  alat.  in  ahsque  me  esset  u.  dgl.  ^si  sine  me  esset"  in 
kondizionalem  Sinn,  vgl.  ved.  ca  „wenn";  später  ohne  Verb  „ohne" 
(Wackernagel  IF.  I,  417,  Lindsay-Nohl  663,  Brugmann  K.  Gr.  668), 
siehe  -que. 

abstemius  „enthaltsam,  nüchtern",  s.  teniulenttis^  temetiim, 
{ibsuin,  a7i?ip.i,  s.  Stirn. 

absurdus    „widrig   klingend,    grell,    unrein;    unpassend,    abge- 
schmackt", zu  der  unter  susiirrtis  besprochenen  Wz.  *suer-  „schallen, 
tönen",    vgl.  absonus  (Gurtius    KZ.  I,  268,    Vanicek  346:    vgl.   auch 
Thurneysen  AflL.  XTII,  16  ff.). 
ac  s,  atque, 

acanniimarga  „Steinmergel":  kelt.  (Fick  11^^,5),  vgl.  gall.  «crm- 
nnm  „saxum"  (zur  Sippe  von  ai.  dgan-,  dgman-  „Felsstück",  gr.  />.y.6vY| 
„Wetzstein"  u.  s.w.,  s.  acer)  und  marga  s.  d. 

Acca  {Lärentia    „Larenmutter"):   ai.   akkä    „Mutter"    (Gramm.), 
gr.  'Ay.xo)   „Amme  der  Demeter".     Lall  wort.     Davon  Äccua,  Äccius 
und  andere  Namen.     (Vanicek  4;    vgl.  auch  Kretschmer   Einl.   351). 
acceia  „Schnepfe"  (Itala,  Gl.):? 
accerso  s.  arcesso. 

aceipiter,  -tris  „Habicht,  Falke" :  wohl  aus  ^'acü-peter  (mit  cc 
durch  volksetymologische  Anlehnung  an  accipere,  daher  auch  die 
Nebenformen  acceptor  und  acceptorärius  „Falkenierer")  „Schnell- 
tlügler",  vgl.  gr.  tov.o-TrsTYjc,  ?ii.  äcu-pätvan  „schnell  fliegend":  zu 
(icü-  vgl.  acü-p>edius ;  zu  ^'-pefer  ai.  pdtram  „Flügel",  gr.  Tttspov  ds., 
cymr.  atar  „volucres",  ahd.  {\x.s.^N.)fedara,  nhdi.  Feder' ,  9i.  penna, 
(Benfey  KZ.  JX,  78,  Vanicek  1.52,  Curtius  210:  zur  Stammbildung 
.(.  Schmidt  PL  174). 

Allerdings  i.st  aaipedius  nach  Thurneysen  AflL.  XIII,  19  ff. 
eine  unsichere  Stütze  für  eine  Ablautform  acu-,  da  vielleicht  Über- 
setzung von  oloTCOüc :  es  bleibt  daher  Deutung  als  „Spitzflügler" 
{z\x  äcer  u.  s.  w.)  als  eine  zweite  Möghchkeit  offen. 

Bei  Holthausens  IF.  V,  274  (Stolz  Hdb.^  54)  Erklärung  als 
„Taubenstößer,  falco  palumbarius"  (got.  ahaks  „Taube"  und  lat. 
peto)  bliebe  die  Stammbildung  des  2.  Ghedes  unerklärt  (vgl.  Solmsen 
Ver.sl.  149,  nach  welchem  ahaks  allerdings  wohl  mit  acu-  ety- 
mologisch verwandt  i.st). 
acedia  {acldia:  fälschlich  accidia)  „taedium,  lethargia"  :  aus  gr. 
äx-qo-la  (Wölfflin  AflL.  IX,  579). 

aceo,  -ere  „sauer  sein"  {acidns  „sauer",  acetum  „Essig",  woraus 
got.  akeü  [aket]  n..  ags.  eced,  as.  ecid,  mit  Umstellung  ahd.  ezzlk, 
nl.  edik  „Essig",  und  durch  got.  Vermittelung  ab.  ocht%  ds.),  all). 
ä^-Az  „herb,  sauer"  (G.  Meyer,' Alb.  Wb.  2). 

Zur  Wurzel  von  acer  „scharf"  (Vanicek  5),  vgl.  acerbus  und 
zur  Bedeutung  bes.  gr.  öco<;  „scharf":  Vi,üc  n.   „Weinessig". 
acer,    aceris  n.   „Ahorn":  gr.  a^aoxo«;'  4]  ocp£v§ap.voc;  Hes.  (Va- 
nicek 5),  nhd.  ähorn,  nhd.  Ahorn  (Grimm  Wb.):  vielleicht  auch  ved. 
itkrä-  RV.  X,  77,2,  wenn  von  Brunnhofer  BB.  XXVI,  108  f.   richtig 
als   ^Ahorn"  übersetzt;  der  Bed.  halber  ganz  unsicher  gr.  av.aTaX-.c 


acer  —  acerra.  5 

.Wachhoklerbeere"  (Johansson  Beitr.  153).  Xach  Johansson  ein  idii. 
r/w-Stamm  (axaoTo;  aus  *al'n-,  nicht  nach  Osthoff  Parerga  I,  187  ff. 
[Literatur!]  aus  *av.apoxoc  [wäre  *av.apO'o^c]). 

Beziehung  zu  äcer  (Vanieek),  Wz.*«^•  entfällt  wegen  grm.  '^'ejiir- 
naz  (Osthoft),  nicht  aber  wegen  ved.  akrä-,  da  auch  Formen  mit 
"^aq-  neben  *ak-  stehen,  acernas  .,ahornen''  entspricht  wohl  suffi- 
xal dem  grm.  *eyurnaz  (Osthoff,  doch  vgl.  aucli  Johansson  a.  a.  O.). 
äcer,  äcris,  äcre  „scharf"  (seltener  als  o-Stamm),  gr.  av.poc; 
, spitz"  (=  äce}%  -cra,  -crum  bis  auf  ä,  das  sonst  nur  vereinzelt,  so 
in  gr,  -^jxe?'  ö£ü,  np.  äs  „Mühlstein''  [Hörn  Np,  Et.  Nr.  22]  in  unserer 
Sippe  begegnet),  av.o'.?  „Spitze,  Berggipfel",  b.yj.Q  „Spitze,  Stachel", 
b.y.''r^  „Spitze",  ay.toy.-}]  ds.,  b.y.a-fj^v>oQ  „gespitzt",  axtov,  -vto<;  „Wurf- 
spieß", axav^O(;  „Distel"  („Stachelblume",  Kretschmer  ^  Einl.  403, 
A.  1),  ai.  (igris  „Ecke,  Kante,  Schneide"  (vielleicht  =  -okris),  catnr- 
agra-  „viereckig",  lit.  asztrüs  „scharf",  aszakä  „Fischgräte",  ab.  ostn, 
„scharf  oszto  ds.,  osthm  „Stachel"  (=  lit.  äkstinas;  idg.  q  wie  in  lit. 
aksüs  „spitzes  Stöckchen",  lett.  aksts  „flügge,  hurtig",  gr.  b^o?,  o^v>t^, 
lat.  occa  Bezzenberger  BB.  XX VII,  173),  lett.  ass  „scharf",  aisl.  eggja' 
„schärfen",  ags.  egl  „Stachel",  ahd.  ekka,  as.  eggja  „Schwertschneide, 
Spitze"  U.S.W.  (Curtius  131,  Vanieek  4  f.),  o.  akrid  „acriter  oder 
acri"  (z.  B.  v.  Planta  1,  77  u.  s.  w.),  u.  i^enikri-  „opimus"  (==  lat. 
2)eräcery  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  W.  1893,  144  ff.,  v.  Planta 
IL  28).  arm.  asdn  „Nadel"  (Hübschmann  Arm.  St.  I,  20),  gall. 
AXF*OTALUS,  ir.  er  „hoch",  abret.  ar-ocvion  „atrocia"  u.  s.  w.  (Fick 
11^,  5),  gr.  öcxovY]  „Wetzstein",  ai.  a^aw-_„Schleuderstein",  ägman- 
„ Felsstück",  gr.  av.ij.u)v  „Amboß",  lit,  aszmü  „Schärfe",  mit  anderem 

Guttural  lit.  akmu,   ab.  kamg  „Stein"   (Curtius),  wozu  vielleicht    mit 

Ablaut  lat.  cös,  cätns  (Brugmann  MU.  L  26). 

Mit  o-Stufe  alat.  ocris  „mons  confragosus"  Fest.  196  ThdP., 
lat.  7nediocris,  Ocriculutn,  Interocrea,  marr.  ocres  g.  sg. 
„montis",  u.  tikar,  g.  sg.  ocrer  „mons",  gr.  oxp-.;  „Bergspitze, 
Spitze,  Ecke,  Kante",  vielleicht  ai,  ägris  (s.  o.),  ir.  ochar  „Ecke, 
Rand",  cymr.  ochr.  ochi/r  .Rand",  gr.  b|'jc  „scharf",  b^'-vrj  „Egge" 
(Curtius,  Vanieek;  abweichend  darüber  Bezzenberger  a.  a,  (). 
173,  welchei- Wz.  *ak  und  *oq,  a.  bes.  acns  „Granne",  von  einander 
trennt,  was  möglich,  doch  kaum  wahrscheinlich  ist).  Aus  dem  Lat. 
hierher  noch  u.a.  acuSf  -ns  .Nadel",  nein  (wohl  -V/c-mVo  „Faden 
zum  Einfädeln  der  Nadel",  acuo,  -erc  „scliäi'fen",  aciltnen 
„Spitze".  tji4'ul€ii8  „Stachel",  aqiiifofius  eigentlich  „spilzblät- 
terig"  (Malilow  KZ.  XXFV,  437),  ar.ipenser  (s.  d.).  aciis,  -er/M 
„Spreu"  (s.  d.),  ar/na  „Ähre'"  (s.  d.),  occa  „Egge"  (s.  d.),  ocrea 
,Sfhienbeinharnisch"  (s.  d.),  fieeo  „hin  sauer"  (s.  d.),  acevhus 
„herb*  (s.  d.);  unsicher  astus  „Schlauheit"  (s.  d.),  iicupediiis 
(8.  d.),  at'.ervutt  „Ilaufe"  (s.  d.j.  Weitgehende  Wurzelanalysen 
bei  Johansson  KZ.  XXX,  350.  L;d.  ocris  u.  s.  w.  will  Sommei-  IF. 
XI,  'i^l  a,  Hdb.  488  mit  öjx'k,  örior  verbinden:  ich  i)in  nicht 
nhorzengt. 
acerbus    „heib,    saiH-i-.    traurig",    .-.    arcr    (Vanieek    5).     (itll. 

*ärri-dho-M  (Lit.  zur  Bildung  bei  Niedernmrni   IF.  X,  231  L  A  2). 

arerra  .VVeihranr-hkästcluTi"  :   Miierkl.irt.     \'on  der  ciUMpünisrlicn 
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i)  iweYYW^  —  ncinia. 

acervus  „Haufe".  Keine  der  vorgebrachten  Deutungen  ist  ganz 
überzeugend. 

Nach  Vanicek  5  zu  äcer  als  „mit  einer  Spitze  versehen" :  an- 
sprechender nach  Weise  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasial wesen  1893, 
394,  Stolz  HG.  I,  475  zu  acus  „Spreu",  also  urspr.  „ein  Haufe 
Spreu"  :  nach  Osthotf  Par.  I,  38  ff.  zunächst  zu  air.  cat^n  „Stein- 
haufen", cymr.  carn  „Haufen,  Steinhaufen",  carnen  „kleiner 
Haufen",  carnn  „häufen",  weiter  zu  creo,  cresco  (s,  d.,  vgl,  bes. 
■/.op^oc;  „Haufe"),  Gdf.  '^ad-ceruo-s  „gewachsenes";  doch  ist  die 
Fräp.  ad  dabei  funktionell  nicht  ganz  klar,  und  die  kelt.  Worte 
sind  wegen  der  Grundbedeutung  „Stein"  von  cresco  zu  trennen  und 
zu  der  Sippe  von  kelt.-venet.  *karanto-  „Stein"  (Walde  Mitteilun- 
gen der  kk.  geogr.  Ges.  1898,  4:19  ff.:  dazu  auch  nnd.  u.  s.  w.  Haar 
„Gebirgszug")  zu  stellen.  Ich  vermute  „Steinhaufen"  als  Grund- 
bedeutung und  vgl.^bes.  die  unter  äcer  erwähnten  ai.  äcman-, 
ab.  kamij,  lit.  akmu  „Stein"  und  lat.  ocris  „mons  confragosus", 
Gdf.  *aJvri-uos. 

acia  „Faden  zum  Einfädeln  der  Nadel",  s.  äcer» 
aeieris  (-e-?),  -is  (nicht  acceres,  vgl.  Goetz,  Ind.  Jenensis  188.5/8G, 
S.  Vll,  Hofmann  AflL.  II,  275)  „ein  ehernes  Beil  zu  gottesdienst- 
lichem Gebrauche",  nach  Bücheier  Rh.  Mus.  46  (1891),  233  ff.  zu 
acies  „Schneide,  Scliärfe",  aciärium  „vulgärer  Name  des  Stahls"  (s. 
äcer).    Bildung  unklar. 

acies  „Schärfe,  Schneide",  s.  äcer  und  vgl.  bes.  gr.  by.iQ 
„Stachel.  Spitze",  as.  eggja,  ahd.  ekka  „Spitze,  Schwertschneide". 

acliius,  acinunt,  acina,  „kleinere  Beere,  bes.  Traubenbeere"  :  zu 
gr.  ayMirjX'A  „Wachholderbeere"  ?  Nicht  nach  Fick  BB.  III,  160. 
WId.  II,  7,  zu  gr.  oYyvY|,  dor.  o/va  „Birne". 

acipenser,  älter  acupenser,  aquipenser  (letztere  nach  Weise 
BB.  V,  78,  Keller  Volkset.  55  durch  Anlehnung  an  aqua)  „Stör"  : 
„spitzflossig"?  acu-,  s.  äcet^  (Vanicek  5);  penser  zu  ahd.  fasa,  ags. 
fces,  nhd.  Faser?  (Bezzenberger  GGA  1874,  672;  wegen  des  lat.  Na- 
sals höchst  unsicher). 

acisculum  „kleiner,  spitzer  Hammer  der  Steinmetzen"  zu  acies 
(Büclieler  Bh,  Mus.  46  [1891],  236). 

aclassis  „tunica  ab  humeris  non  consuta".  Faul.  Fest.  15  ThdP., 
Gloss.:?:  s.  G.  G.  L.  VI,  18. 

aclys,  -dis  „ein  kurzer,  vermittelst  eines  Riemens  geschleuderter 
Speer".  Wohl  fremden  Ursprungs;  doch  ist  Entlehnung  aus  gr. 
a-(v.')Llq,  -iorjq   „Jagdspieß"   (Saalfeld;  Thes.)  nicht  sicher. 

acinia  (agnua)  „Feldmaß  von  120  Fuß  im  Quadrat".  Wegen 
des  unlat.  c^^  Lehnwort;  vgl.  o.  akun.  „Abkürzung  für  ein  Längen- 
maß", o.  akenei,  u.  acnu  wohl  „fundus"  (trotz  Thurneysen  AflL. 
XIII,  25,  welcher  o.  acimum  VI  nesimum  allerdings  wohl  richtig 
mit  „der  nächsten  sechs  Tage"  übersetzt;  es  sind  zwei  verschiedene 
Worte  gleichlautend  geworden),  das  wegen  lat.  actus  quadratus 
nach  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  W.  1890,  239  wohl  mit  agere 
zu  verbinden  ist. 

Vgl.  noch  V.  Planta  I,  382,  dessen  Alternativ  Vorschlag,  Ver- 
bindung mit  lat.  acuo  u.  s.  w.,  vgl.  gr.  o.v.aivo.  „Spitze,  vStachel" 
und   „Längenmaß  von  10  Fuß"  kaum  wahrscheinlicher  ist. 


acredula  —  ad.  'T 

acrednla,  agredula.  wohl  .eine  Froscliart"  (Thes.),  nicht  „lus- 
cinia",  obgleich  in  der  Bildung'  an  ficeduht,  querqneduhty  ntonednia 
erinnernd:  unerklärt. 

acridinm  .eine  Pflanze  von  purgierender  Wirkung" :  nach 
Keller  Volksetym.  64  aus  ^axpoo-.ov  „Tränchen"  durch  die  (belegten) 
Zwischenformen  diagnjdioHj  diagridium,  welche  man  als  §•'  av.pioiov 
auffaßte  nach  den  mit  oia  gebildeten  Arzneinamen ^  zugleich  in  An- 
lehnung an  äcer. 

acrifolinm  s.  aquifoliuin, 

actor  .Treiber*  =  gr.  axuop.  s.  age^'e, 

actütum  .,alsbald,  sogleich":  Prellwitz'  BB.  XXV.  ^87  Erklärung 
aus  actü  (instr.  von  actus  .Trieb,  Handlung")  +  tnm  .^dann" 
(so  auch  Vanicek  Gr.-lat.  Wh.  I.  17)  ist  nicht  überzeugend:  Hey's 
AflL.  XI.  35  Herleitung  aus  ad  ^fütum  (tueor)  .auf  den  Blick, 
augenblicklich'",  mit  Umformung  zu  act-  nach  den  Formen  von 
ageve.  ansprechender,  doch  unsicher.  *adque  tütum  ^und  auaren- 
blickhch-? 

acnlens  .Stachel":  zu  acuo,  äcer;  vgl.  bes.  ags.  aivel  .arpago, 
fuscinula,  tridens".  engl,  awl  (^aß-ualö),  cymr.  u.  s.  w,  ebil  „Bohrer" 
(Tick  n*,  5.  Zupitza  Gutt.  63). 

acnpedins  .schnellfüßig'":  wahrscheinlich  aci(-  „schnell",  vgl. 
irr.  üy/.''j--ryjz  Und  öcior,  sowie  accipiter,  wo  über  Thurneysens  ab- 
weichende Auffassung  als  „scharffüßig",  und  -pedius  =  gr.  ireC^c  ^zu 
Fuße",  ai.  pddgas  .den  Fuß  betreffend",  aisl.  pt,  gen.  fifjar  „die 
zwischen  den  Klauen  befindliclie  Haut  von  Seevögeln  und  anderen 
Tieren",  fiot-ßt  .vierfüßig'  (Bugge  BB.  HI,  117)  vgl.  auch  lit.  Jen- 
ycapedis  .leisefüßig,  Leisetreten",  zu  j;es. 

acns^  aceris  .Granne,  Spreu" :  zu  äcer,  Wz.  *alc,  *aq  (Vanicek  5): 
vgl.  bes.  got.  ahf«  (g,  *ahsi>s),  ahd.  ehir,  ahir,  ags.  4ar,  aisl.  ax  „Ähre", 
ahd.  ahil  .Ache!.  Ahrensy)itze",  ags.  egle  .Grannen",  lil.  aküfas,  lett. 
ahVs  .Granne",  apr.  ackons  ds.,  gr.  ayvY]  („Flaum.  Schaum",  aber 
auch:)  .Spreu"  (*a^va:  oder  zu  ocyopov  .Spreu",  Fick  1'*.  349),  und 
lat.  ngna  „spica".  gr.  h.y.ozir^  .Gerste",  von  Hoffmann  Gr.  Dial.  I, 
278.  Prellwitz.  Gr.  Wb.  hierhergestellt,  ist  elier  als  ■^nh-ostä  mit  ab. 
jehmij  .Gerste"  zu  verbinden  (Bezzenborger  BB.  XXVII.  173  a).  Der 
Guttural  der  bnlt.  Ackerbauworte  biaucht  nicht  auf  uralter  Enl- 
lehming  zu  beioihen,  vgl.  auch  den  nicht  palatalen  Gutt.  in  der  Sippe 
von  occa  (lit.  akeczos  u.  s.  w.),  sowie  in  lit.  akstis  -spitzig(!S  Slöck- 
chen".  äkstina.s  .Stachel"  =:  ab.  os-fhn7,  .Stimulus".  Trennung  beider 
Gruppen  (Bezzenberger  a,  n.  ().)  '-<  i-Wlif  geboten,  AblcMfunL-en : 
arrrnsuH,  aceräti(f<,  aceräre. 

acns,  -M.v  .Nadel;  ein  Fisch":  .s.  (teer,  Vul.  bes.  niiii.  ((■■^ein 
..Vulel". 

ad  Präp.  c.  '.ycc.  .zu.  bei.  nn":  got.  ns.  (d,  ;ihd.  az  „zu,  bei, 
an*,  nir.  ad-  (z.  B.  ad-ciu  .sehe",  ad-gh'tdur  .appello").  cynii".  add- 
(ind)  (Fick  11'.  14,  II  *,  9).  u.  (asa  nij-ar  .ad  (aram)",  (npi n  iam)  -a, 
(Kpi na  uij-ai'.  o.  ad jn'id  .quojid".  sonst  mit  -s-  erweitert  az  .ad"  [\\x\. 
besonders  v.  f^Ianta  II.  44 :>  ff.) :  plirvg.  ao-ovy.cT,  afj-fjcO'.x  (lliinisar 
KZ.  XXVIII.  :'.M.-,);  s.  auch  fitfjuf\  Mit  Cnrocht  .sieht  Prcllwifz  HB'. 
XV.  158fr.,  XIX,  304 tr.  unser«'  Prfip.  auch  in  gr.  aoßrAo;  „Muß"  (♦„An 
wurf" :  vielmehr  7ai  AMchc  u. -.  \v.).  v.-Ti'iCoj)'/.'.  .lK';rrrißc"  und  *at-  in 


8  adagio  —  adminiculuni. 

aTjj.Y,v.  axjjLsv&;  „Knecht,  Diener",  vgl.  dagegen  Lagercrantz  KZ. 
XXXIV,  383  f.  Lautlich  und  teilweise  in  der  Bedeutung  unvereinbar 
ist  ab.  oto  „von  weg",  lit.  at-  „ab-,  zurück",  allerdings  auch  „zu" 
(s.  vielmehr  at  und  et).  Vielleicht  aber  hierher  ai.  acchä  „hin -zu", 
wenn  =  *ad  -j-   cä  (Foy,  KZ.  XXXV,  26)? 

Die  iat.  Form  ar-  nur  vor  f,  h,  v  (Lit.  bei  v.  Planta  I,  408, 
dazu  die  unter  arcesso  verzeichnete  Lit.),  ebenso  u.  ai-  nur  vor 
/",  V,  volsc.  arpatltu,  daher  als  in  dieser  Stellung  lautlich  ent- 
wickelt zu  betrachten  (Gorßen  P,  239,  v.  Planta  II,  442  ff., 
Stolz  Hdb.  3  70),  nicht  auf  ein  idg.  *ar  (lett.  ar  „mit,  an",  Bez- 
zenberger  BB.  XXIII,  298,  XXVII,  156,  gr.  ap7t£§-f]?  „flach", 
Prellwitz  s.  v.,  vgl.  auch  Johansson  BB.  XV,  312)  zurück- 
zuführen. —  Eine  Schwundstufe  unserer  Präp,  in  ved,  t-särati 
„schleicht,  schleicht  heran",  ahd.  z-agen :  got.  agan  „fürchten", 
ahd.  z-ouyen  „zeigen"  :  got.  ataugjan  (Osthoff  BB.  XXII,  2.58). 
wenn   nicht   auf   einzelsprachlicher  Apokope  beruhend.  — 

Zusammensetzungen:  asserere  =  o.  aserum;    attingo,  aftigil  : 
volsc.  atahust  „attigerit"   (?);  aj^peto:  volsc.  arpatitri,  wenn   „ad- 
petito''(?);  appello:  u.  afpeltu  „adpellito";  adveho:  u.  afveitu 
„advehito"  ;  adhiheo:  u.  neifhahas  „ne  adhibeant";  addüco:  got. 
attiuhan    „anziehen",    affero:   got.    athairan,    phryg.  aßßepsx ,  u. 
arfcrtnr. 
adagio,  -önis  „Sprichwort" :  zu  aio  (Vanicek  9). 
adarca  „Schilfschaum"  (parasitisches  Schwammgewächs  an  Schilf 
u.  dgl.),  gr,  aoapxYj,    aodpXYjs   „ein  parasitisches   Gewächs"    (Diosc). 
Herkunft 'unklar;  kelt.?  (s.  Holder  Altk.  Sp.  I,  38). 

adasia  „ovis  vetula  recentis  partus",  Paul.  Fest.  9  ThdP,,  Gl.  :V 
s.  auch  asigfiae» 

addax  „ein  gehörntes  afrikanisches  Tier" ,  jedenfalls  afrika- 
nisches Wort. 

addüco,  got.  attiuhan  „anziehen",  s.  ad  und  düco, 
adeo    adv.    „bis    zu    dem  Punkte,  bis    so  weit" :    eö   „dorthin" 
-f-     (t-d    zur   Verdeutlichung    der    Richtung.      Ebenso    adhüc    „bis 
hierher". 

Adeöna  s.  Aheöna. 

adeps,  (tdips,  -pis  „Fett" :  aus  gr.  aXsicpa  „Fett"  (Benfey  Wzl. 
Lex.  II,  122,  Weise  BB.  V,  79  mit  Lit.),  wie  auch  u.  afipes,  afepes, 
abl.  pl.  ^adipihus''  (v.  Planta  I,  245).  In  der  Vulgärsprache  noch 
alijjfis  (Heraus  AflL.  XI,  63);  hochlat.  adeps  vielleicht  in  Anleh- 
nung an  adipiscor,  adeptus  (Keller  Volksetym.  69),  kaum  nach  Pascal 
Riv.  difil.  XXIV  (1896),  290f.  infolge  umbr.  Vermittlung  und  Wieder- 
gabe von  r  durch  Iat.  d.  —  Unrichtig  wegen  des  u.  Vokalismus  Petr 
BB.    XXV,    136:  ad  -\-  Stamm  op-. 

adf'ero,  affero  =  got.  athairan  „herbringen",  phryg.  aßßspsx 
„affer(e)t"  ;  adfertor  =  u.  ar-fertur;  s.  ad  und  fero, 

adficio,  afßcio:  phryg.  ry,ooay.£T  (Ramsay  KZ.  XXVIII,  385),  s. 
ad  und  facto, 

adigo  =  air.  ad-aig  „adigit,  inipelht",  s.  ad  und  ago. 
adnientnm  s.  a(mjnientunt, 

admiuiculum  „Stütze" :  wohl  mit  Georges  zu  e-,  im-,  pro-minere, 
also   „was  (als  Stütze)  zu  etwas  hinanragt". 


admissarius  —  advelio.  \\ 

Bei  Ficks  P,  72:2  (nicht  mehr  P)  und  Osthoffs  Forsch.  I,  83  ff. 
(unter  Vermengung    der  Sippen   von    eininere  und    mürus)   Ver- 
bindung mit  münis,    moenia,    meta  (vgl.    die    dort    verzeichneten 
Worte    für  .Pfosten",   also    etwa   „Anpfählung"  oder   nach  Ost- 
hoff  ,, Mittel  oder  Werkzeug,  um  daran  befestigt,   aufgericlitet  zu 
sein"),  wäre  auf  ein  dem  ai.  minöti  „befestigt  u.  s.  w."  nahestehen- 
des lat.  Verbum  zurückzugehen,  was  gewagt  ist. 
admissärins  .Zuchthengst":  admitto.    Die  vulg.  und  späte  Form 
eniissärius    durch  Volksetymologie  {emissio  seminis,  Keller  Volks- 
etym.  49). 

adoleo,  -ere  .verbrenne  (bes.  Opfer)",  adolesco,  -ure  „autlodern'" 
(von  Altären) :  nach  Johansson  Z.  f.  deutsche  Phil.  XXXI,  285  tl'. 
(m.  Lit.)  zu  ai.  alätam  .Feuerbrand,  Kohle'':  die  von  Fick  (vgl. 
Vanicek  28)  mit  adoleo  verbundenen ^rm.  Worte  ags.  Man  „brennen". 
in-xluH,  on-ä'lan  .in  Brand  stecken",  aisl.  eldr  (g.  elds),  ags.  wlcd 
.Feuer,  Brand",  welche  nach  Sievers  IF.  IV.  389,  XoreenAisl.  Gramm.'-. 
§  115,  Zupitza  KZ.  XXXV,  2 05  f.  vielmehr  grm.  *ail-  enthalten, 
sowie  cymr.  aelwyd,  corn.  oUed,  bret.  oaled  „Herd"  sind  als  Ver- 
quickungen von  *ail-  f=  aidh-l-J  mit  *nlefo-  zu  betrachten  (Johansson 
a.  a.  O.). 

Hierher  nach  Johansson  auch  aisl.  y/r  .Hitze'',  ijJja  „wärmen", 
vielleicht  auch  ai.  ulmiika-  .Brand",  und  möglicherweise  die 
Sippe  von  alacer  als  „feurig'".  Wz.*ö/e:  lat.  -al-  zu  -ol-  vor  dunklen 
Vokalen,  e  und  Konsonanten  wie  in  adolesco  „wachse  heran": 
u.  n  i'etu,  meist  als  .(ad)oleto'  gedeutet,  vgl.  v.  Planta  I,  292  f., 
dann  entweder  mit  Ablaut  o.  oder  etymologisch  verschieden,  s. 
v.  Planta;  dazu  stelle  ich  auch  nUäi'e  „Brandaltar".  Fernzu- 
halten ist  ahd.  elo,  elawer  „lohfarbig"  (s.  Uhlenbeck  PBrB. 
XXII,  536 f.),  ai.  aruna-,  anisa-  .feurig"'  (s.  Uhlenbeck  Ai.  Wl). 
s.  V.).  Xicht  annehmbai-  ist  mir  Thurneysens  AflL.  XIII,  13  fl. 
Ansatz  einer  Bedeutung  „duften  machen'"  für  adoleve  und  Ver- 
knüpfung mit  olere  „riechen'".  Ableitungen:  Ad olendayadoltf actus. 
adolesco,  -ere  „heranwachsen"  aus  ad  -\-  alesco,  zu  lat.  a/o, 
indoles,  .subole.s^  pröles.     (Vanicek  21.  Curtius  )v5().) 

ador,  -öris  n.  .eine  Art  Getreide,  Spelt" :  gr.  a^ö.ryri  .Spell- 
graupen".  ä\)-r,c<  .die  Hachel  an  der  Ähre,  überhaupt  Spitze",  rjy^i^ii 
„Hachel.  Halm"  (mit  v  nach  avi)o<;  „Blüte"?),  Gurtius  251 :  dazu 
nach  Fick  1^,  351  lit.  adyti  „nähen,  steppen",  adatä  .Nähnadel"" 
(vielleicht  auch  ab.  (^da  .\Viderhak(!ii,  Haken  an  der  Spindel'",  qdica 
„oYV-'.vo;"  V);  vgl.  zur  Bedeutung  lat.  nrns,  -eris  .Spreu":  aciis,  -üs 
,  Nadel". 

Lütlners  KZ.  Vll,  179  (Gurtiu.^  a.  a.  <).  uii<l  240,  Vanicek  11) 
Verbindung  von  ador  mit  gol.  atisks  „Saatfeld",  ahd.  azzish- 
(nhd.  dial.  Esrh)  und  weit<'r  iiiil  \\/..*i'd  .essen'"  ist  farblos  und  im 
\^)kalis^lu.s  weniger  natüilich. 

udoria   „oöla,  gloria,  laus  bellica'"   (volksetyniologisch  durch  An- 
lehnung an  udoveua  .von  Spelt"   auch  adorca):  zu  adurarf  (\\x\.  !•••-. 
Stolz  IF.  X.   74  f. :  nichl    von  (id(n',  Vanicek    II.  Curlius  251). 
iid<|ii(*  -.  (ifque;  adnat  s.  titqui. 
ad«|Uo    .<iHOiid-  -.:=.   o,   adpüd   „(pioad". 
udveho  =  u.  nrtcltn   „advehito".  s.  (ul   und   reJto. 


10  aflvenio  —   aeger. 

advenio,  ahd.  azquem-an  ^ankommen"',  s.  <id  und  remo. 

adülo,  ■ä)-e  (adüloi-,  -ärl)   „anwedeln;  schmeicheln":   ablautend 

(vgl.    J.    Schmidt   PI.    ^04)     mit    ai.    väla-s    .Schweifhaar,     Schweif, 

Haarsieb",     rära-s   ds.,    av.    rära-     ..Schweif,    Schwanz"  ,    lit.    raJai 

.Seil weifhaar  des  Pferdes"  (auch  aisJ.  i?^/,  i?e7<?  „Vogelschwanz",  wenn 

e  aus   nrg.  e.   älter  ei,  Bugge   KZ.  XX,  30 f.).     Dagegen   zeigt    ahd. 

trähi  „Wedel,  Fächer"   wohl  /  aus  d'l,  vgl.  ahd.  wexlü,    nhd.    Wedel. 

Weitere    Beziehungen    sind    unsicher;    Vanicek    270,    Gurtius 

359  denken  an  W^z.  *Me/  „drehen,  winden",  s.volro:  noch  eher  zu 

Wz.  *ue-  „wehen",  s.  ventus,  und  vgl.  nhd.   Wedel. 

adiilter  „Ehebrecher":  nach  Breal  Mem.  soc.  hngu.  IV,  82 
Rückbildung  aus  adulterare  {ad  +  alterare  „fälschen,  verderben", 
zu  alter)  ..fälschen,  verderben,  z.  B.  gemmas,  dann  bes.  matronas". 
Wahrscheinlicher  aber  _adulter  et  adultera  dicuntur,  quod  et  ille 
ad  alteram  et  haec  ad  alterum  se  conferunt"  Paul.  Fest.  16  ThdP. 
(ebenso  Vanicek  28  unter  Verweis  auf  ai.  anya-ga-  „Ehebrecher", 
Brugmaim  K.  Gr.  291);  auch  dabei  ist  von  adulterare  auszugehn, 
welches  aber  auf  Grund  von  ad  alterum  (se  convertere,  se  conferre) 
gebildet  ist. 

advocätiis  —■  o.  akkatus  (synk.  aus  *advukatus)  „advocati" 
(Skutsch  BB.  XXIII,  101),  s.  ad  und  voco, 

Aecetia  „Aequitia  als  Gottheit"  auf  einer  im  Gebiet  der  Volsker 
gefundenen  Schale:  Aequitia?  s.  bes.  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges. 
1897,  146. 

aedes  und  aedis,  -is  „Bau,  Wohnung,  Tempel,  Wohnhaus", 
urspr.  „der  häushche  Herd":  gr.  ac>(o  „brenne",  rjl%-oc  „Brand, 
Feuer",  au^ooaa  „Halle  im  Haus",  al'l)-a)v,  au^'O'];  „feurig,  funkelnd", 
l^rxrjoq  „rein,  heiter"  („leuchtend,  funkelnd"),  i-O-a^vsaa^-at*  {)-£p[j.o:tv5c{)'ai 
Hes.,  ai.  edhas  n.  „Brennholz",  inddhe  „entzündet,  entflammt",  idh- 
niä-s  „Brennholz",  ahd.  eit,  ags.  ad  „Scheiterhaufen",  ahd.  essa^  „Esse" 
(*idhsä),  ir.  aed  „Feuer"  (Curtius  250),  cymr.  aidd  „Eifer,  Hitze", 
bret.  oaz  „Jalousie",  galt.  Aedui,  cymr.  ennyn,  ynnjfn  „entzünden, 
anzünden"  (Fick  II'*.  45),  av.  aesma-  „Brennholz"  fJusti  Hdb., 
Fröhde  BB.  V,  273,  Bartholomae  IF.  IV,  124),  aisl.-  eisa  Caidhsä) 
„glühende  Asche"  (J.  Schmidt  PI.  379),  ahd.  gan-eista  „Feuerfunke", 
agrm.  Äistomödius  (v.  Grienberger  PBrB.  XVIII,  397)  aus  *aidhs-to-, 
Avie  auch  nach  Fröhde  BB.  XVll,  312,  s.  auch  V,  273,  lat.  aesfäs, 
-ätis  „warme  Jahreszeit.  Sommer",  aesttis,  -iis  „Hitze,  durch  Hitze 
bewirkte  Wallung",  aesUiäre  , infolge  Hitze  Avallen,  brausen",  vgl. 
nl.  eest  „Darre".  Aus  lat.  aedilis  stammt  o.  aidil  (v.  Planta  1,  224); 
echt  o.  Lautgebung  in  ^'///'me/.s'  {Vai.  Aedinius)  u.a.  (Zimmermann 
BB.  XXIJI,  261),  sowie  im  Namen  der  Äc{uerstadt  ^^/>*Z«.  Die  Heran- 
ziehung von  Jdu.Sf  angeblich  „die  hellen  Nächte",  ist  wegen  i 
schwierig,  s.  d.  •"  - 

aeditunnis«  aeditinms  „zur  aedes  gehörig,  qui  aedibus  praeest, 
Tcmpelaufsober" :  von  aedes  gebildet,  vgl.  ß-nitunnis,  maritnnnis. 
aedituus  beruht  auf  Anlehnung  an  tveor  (Skutsch  Forsch.  1.  22, 
Lindsay-Nohl  465,  Stolz  HG.  I,  420.  Sommer  IF.  XI,  213  f.). 

aeg'or,  aegra,  -um  „verstimmt,  unwohl,  krank":  lett.  igstti,  igt 
„innerlichen  Schmerz  haben,  verdrießlich,  mürrisch  sein",  tgnet  „einen 
Ekel  haben",    Ignis  „mürrischer,    verdrießlicher   Mensch"    (Fick    KZ. 


aemidus  —  aequus.  11 

XIX.  !259),  nasaliert  aisl.  ekke,  ags.  inca  „Schmerz"  (sehr  zweifelhaft. 
s.  Holthausen  IF.  XVII.  295),  ab.  j^za,  Jedza  (*ingd)  „Krankheit", 
nslov.  Jeza  -Zorn",  poln.  jedza  Juria"  (Vanieek  39.  Fick  P,  507. 
Zupitza  Gült.  161;  aber  fernzuhalten  ist  nhd,  Ekel.  s.  Schröder  PBrB. 
XXIX.  559,  und  ags.  äcol  -bestürzt,  erregt,  erschreckt",  s.  Wiede- 
mann  BB.  XXVIII,  49):  vielleicht  auch  russ.  bdba  ja (/d  „alte  Hexe  % 
wenn  urspr.  „Graus.  Abscheu"  {*oigä  oder  *inr/ä;  Brusmann  Ber. 
d.  Sachs.  Ges.  1897,  37  f.).  _ 

Nicht  hierher   gr,  alayoc,   „Schande",    got.  aiwiski   ds.  (Brug- 
mann   a.a.O.  31,  37  f.)    und    gr.  oIxtoc   „Mitleid",    otxxpoc    -be- 
klagenswert", vgl.  Liden  Stud.  z.   ai.  und  vgl.  Sprachgesch.  69  fi'. 
(Lit.I),    der   nicht  überzeugend  unter  Annahme  einei   Wz.  '"aieg- 
auch  ai.  ydksma-s  „Krankheit,    bes.  Auszehrung"    anreiht    (wozu 
gr.    Ev.tiv.oc    .schwindsüchtig"  ,     Prellwitz    Wb.    s.    v.).    —    Alb. 
iotrim  -Bitterkeit,  Zorn.   Trauer,  Arger"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  157) 
zeigt  abweichenden  Guttural.  —  Weitergehende  Wz.-Analysen  bei 
Wiedemann  a.  a.  0. 
aemidus  „tumidus.  -£'-poaY]|jLr>o(;" :  sehr  wahrscheinhch  als  *a/r/- 
luidos  zu  gr.  oloö.o)   „schwelle",    olooc   -Gesch\^ailst".  oUjxa  ds..  arm. 
aifnmn  „Geschwulst",  aitnuni  „ich  schwelle",  ab.  jadro  „Schwellung" 
nach  Fick  KZ.  XXI.   5,  Bugge  Jbb.   f.  Phil.  GV,"91;   Ablaut  ai  :  oi. 
Dagegen     weisen   ahd.    eig,    nhd.    dial.   Eis    „Eiterbeule,    Ge- 
schwür", ahd.  eitar,  ags.  ättor,  aisl.  eitr  „Eiter",  ab.  jad^  „Gift- 
wegen lett.    idra  „das   faule  Mnrk    eines  Baumes",    idrut  -einen 
faulen  Kern  bekommen"   auf  den  urspr.  Begriff  eines  krankhaften 
Einschlusses  (Bezzenberger  BB.  XXVII,  172),  welcher  nicht  sicher 
aus    dem    der   Schwellung    entAvickelt    ist.    —    Unwahrscheinhch 
Fröiide    BB.    V,    273:    zu    aestus    u.  s.  w.     (s.    aedes),    aemidus 
:ilso  urspr.   .entzündet  (von  der  Haut)". 
aeoiulus  .nacheifernd,   Xebenbuhler",  aeinulor  „suche  gleich- 
zukommen"' :  mit  iniitor  -komme  gleich,  ahme  nach",«'jitYf^o  „Eben 
bild"  (Corssen  I'^,  374),  zu  got.  ihns,  aisl.  jafn,  ags.  efen,  as.  ahd.  ehan 
-eben,  gleich"    (Johansson  PBrB.  XV,   229  f.,   Uhlenbeck  ibd.  XXVI, 
294:  anders  Wiedemann  BB.  XXVIII,  73)  aus  *itmws:  aber  ai.  yamds 
-gepaart,  Zwilling",  i\\.>j9mö  d<.,  XeXi.  jumis  „Doppelfrucht",  ir.  emuin 
-Zwiihng"  haben   ihre  Bed.  „Zwilling"  kaum   aus    „gleich,    ähnlich" 
entwickelt,     Wz,  *aiem-  oder  '^'iem;    in    letzterem  Falle   aemidus  nus 
*ad-iemoloH  rrhurneysen  KZ,  XXXII,  566), 
aPiiens,  aheuens  .von  Erz":  s.  aes, 

aeqiior,  -&n's  .Ebene",  poet,  .Meer":  s.  nequiis:  zur  Bed.  vgl. 
▼  ieileicht  )it.  aikszte  „ebene  Fläche,  Horizontnie'",  aiksztus  „eben, 
weit,  {.'eräuniig"   (Bezzenberger  BB.  XXVI,   166  f.  zweifelnd). 

aeqnns   „gleich":  vielleiclit  zu  ahd.  u.  s.  w.  ewa  „Gesetz,   Ehe" 

(Noreen  Ltl.  179,    Kluge *■'  8Sf, ;    wenn  nicht  zu  ai.  eras  „Lauf.    Gang, 

Sitte"),  lit,  ikt,  )k  „bis",  lett.  apr.  /k  verallgemeinerndes  i'rälix  (z.  B. 

\e\i.  ikdinas  „läglicli"),  a[)r.  ickai,  ikai  (ik+kaij   ,;wann,  ol)"  (vgl,  zur 

Bed,    left.    /idf.    nordlit.   /t/f/    -bis":     h/f/Ks  „gleich")    und  wohl    die 

nnler  aequor  g'n;iiiriten   Worte    (Bezzenberger    BB.  XXVI,    J6(>f.). 

Ai,  ekfi-H  .ein.  ein  und  derselbe"  (Vanieek  35),  viel  walirsrliein- 

licher  mit  idg.  *r/(  zu  ünus  als  hierher;  wegen  --3- (nicht -go-,   -tt-) 

fernzuhalten  i«f  gr,  r/l-?'/  „der  gebührende  Teil,  (icbrihi^  jv  xap<o? 
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aia-fj   „in  Gleichheit  des  Todes"   (vielmehr    aus  *aitia,  s.  Bezzen- 

berger  BB.  lY,  32!ä  ff.,  Brugmami  Gr.  Gr.^  101    und    vgl.    ufor). 

aerii;  era   „gegebene    Zahl,    Posten  einer  Rechnung;    Zeitraum, 

von  dem  man  in  einer  Rechnung  ausgeht" :  nach  Kubitschek  (Pauli- 

Wissovva  1,  611  ff.),  ursprünghch  PI.  von  aes  mit  Geschlechts-    und 

Deklinationswandel. 

siero,  -öniSj  ero  ^ein  aus  Binsen  geflochtener  Tragkorb  für 
Sand'",  s.  d.  f. 

aeriiiinia  .,Plackerei,  Mühseligkeit",  aerunmula  ^gabelförmiges 
Tragreff,  Ranzen" :  die  sinnliche  Bedeutung  von  aemmmda ,  welches 
von  (lemmna  nicht  zu  trennen  ist,  macht  Brugmanns  IF.  XII,  401 
Erklärung  aus  '^ad-jeninrna  und  Verbindung  mit  ai.  ä-yäs-yatl  „strengt 
an.  ermüdet,  quält,  peinigt"  (s.  auch  unter  -pejero)  unwahrschein- 
lich; ebenso  Fröhdes  BB.  VII,  325,  XIV,  99  (zweifelnd)  Verbindung 
mit  gr.  oXrjyö:;  ,. schmerzlich,  traurig",  lit.  aisüs  „bitter,  traurig". 

Der  sinnlichen  Grundbedeutung  genügt   besser  die  Erklärung 

l)ei  Paul.  Fest.   18  ThdP. :    „Aerumnulas  Plautus    refert   furcillas, 

quibus  religatas   sarcinas  viatores  gerebant  .  .  .  Itaque  aerumnae 

labores  onerosos  significant;  sive  a  graeco  sermone    deducuntui-. 

Nam  al'fiscv  graece,  latine  tollere   dicitur" ;    ebenso  Keller   Volks- 

etym.  277  f.:  aerumna  aus  alpofxsvY];  auch  aero  „Tragkorb"  aus 

aip(ov  (letzteres  auch  nach  Saalfeld);    Urverwandtschaft  mit  alpoj 

—  älter  aslptü!  —  (Fick  IP,  231)  ist  unmöglich.     Unsicher. 

aeriisco,  -äre  „bitten" :  vielleicht  zu  ai.  esä-s  „Wunsch,  Wahl", 

icchäti  „sucht,  wu'inscht",  av.  isaiti,  ab.  iskati,  lii.  jeszköti  „suchen" 

(vielleicht    aus   dem    Germ.?),   ahd.  eiscön,    ags.  äscian,  dxian,  nhd. 

heischen  (Fick  BB.  XVI,  170  f.,  Wb.  I*,    347),  wozu  nach  Bugge  KZ. 

III,  40  auch  u.  eiscurent  „poposcerint"    (wohl  eh-iscnrent    „ex-popo- 

scerint",  s.  v.  Planta  I,  143,  150);  aeruscare  (*aisoskä-):  eiscön.  C^ais- 

skä-J  =  got.  aiwiski  „Schande" :  gr.  alaxo?  (*aig}l:h-skosJ.    Vgl.  noch 

mit  anderer  Präsensbildung  ai.  ann-isdti    „sucht  auf",  esati  „sucht" 

und  (?)  quaero. 

aes,  -1-is  „Erz":  got.  aiz  (gen.  aizis),  aisl.  eir,  ags.  är,  ahd. 
er  „Ei'z"  (urg.  *aiz  aus  *auz-,  idg.  *aies  =  :)  ai.  dyas  n.-  „Erz,  Eisen", 
av.  ai/auh-;  uenus  „ehern"  =  u.  ahesnes  „aenis"  (Gdf.  *aies-no~), 
aeneiis,  \i^[.  av.  aijaDhaena-  „metallen,  eisern",  ags.  seren,  as.  ahd. 
erin,  nhd.  eren  {ehern,  Vanicek  20). 

Hierher   wohl    auch    der   kelt.    und  (vielleicht   aus    dem  Kelt. 
entlehnte)    grm.  Eisenname:    gall.  Isarno-dori    „ferrei    ostii",  ir. 
iarn  (daraus  aisl,  jarn  nach  Thurneysen  KR.  36,    unwahrschein- 
lich  Xoreen  Ark.  f.  n.  fil.  IV,    110),   cymr.  u.  s.  w.  haiarn;  ahd. 
isanj   ags.    Iren;   ndl.  ijser,    mhd.  Iser;    got.    eisam,    ags.    Isern, 
aisl.  ahd.  isarn  (Fick    11^,    25;    echt    grm.  nach   Johansson    BB. 
XVIil,  17,    Wadstein  IF.  V,    9).     Prellwitz  BB.  XXIII,  67  f.  ver- 
mutet in  aes  eine  Wurzel  *ai-  ..glänzen",  wovon  *ai-dh-  in  aedes 
eine  Erweiterung  sei. 
aesculus  „Bergeiche" :  vgl.  gr.  alYTAcüiJ^  „Eichenart",  v.pdt-a-.Yoc, 
v.f.aT-aiYOiv    „unbestimmte    Baumart"    {oX'(si^oq     „Schwarzpappel"?), 
ags.    ük,    aisl.  eik,    ahd.  eih^   nhd.    Eiche  (Sclirader    KZ.   XXX,  461. 
Hirt    IF.  I,   482,   Johansson   BB.  XVIII,    14:    gr.    rjX^a.ykr^    „Lanze", 
angeblich  „aus  Eichenholz",  ol^lq   „der  «Eichenschild»  des  «Eichen- 
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gottes»"".  sind  nach  Tbumb  IF.  XIV,  345  ternzuhalteii) ;  dazu  mit 
Sf•h^\alnd5tllfe  lle/K  (aus  '^igslec-  oder  'Hgslec-)  .,  Stecheiche  oder  Stein- 
eiche'-  (Fröhde  BB.  VIII.  16^2:  doch  s.  d.)? 

Die  ganze  Verbindung  kann  wegen  der  noch  nicht  geklärten 
Stammbikhing  (die  Endung  nach  popnlus,  ehulus?  *aigs-  über 
*(iiks-  zu  aisk-,  vgl.  viscum:  '46?  u.  dgl.?)  nicht  als  gesichert 
o-elten :  doch  ist  sie  der  Ableitung  Thurneysens  Thes.  ^fortasse 
ab  aere  propter  ligni  duritiem  nomen  accepit"  sicher  vorzuziehen. 
—  Ein  lit.  eskuJus  .Buche"  gibt  es  nicht,  s.  Leskien  IF.  XIII.  279. 
aestas,  -ätis  .warme  Jahreszeit,  Sommer",  aesttis,  -üs  .Hitze 
und  dadurch  erzeugte  Wallung'",  aus  *aidh-s-t-,  s.  aedes, 

aestimo,  aestumo  „schätzen":  Gdf.  ^aizditumäre  (Bartholomae 
BB.  XII,  91a),  vgl.  got.  aistan  .achten,  sich  scheuen"  (Fick  P,  '29, 
Fröhde  BB.  I.  194).  gr.  a'.oo\y.rj.>.  ..scheue,  verehre",  aiowc  .,Ehrfurcht, 
Scheu,  Scham"  (Bezzenberger  BB.  IV,  313,  Barth,  a.  a.  0.:  Sch^^amd 
von  z  nach  langem  Vokal,  s.  Walde  KZ.  XXXIV.  522,  Solmsen  IF. 
XIII.   137).  •      ? 

Ai.  irZe  .verehre,  preise,  flehe  an"  dagegen  wohl  nicht  hierher, 

sondern  zu  ai.  yaj-  ., verehren,  opfern",  gr.  a^^'-oc,  s.  Brugmann  IF. 

I,   171.  —  *aiz-d-  ist  Weiterbildung  (oder  Zusammensetzung  mit 

*dö  .geben")  von  *ais-  in  ahd.  «.  s.  w.  era  .Ehre",  u.  eriis  a.  sg.  n. 

.honorem",  o.  aisusis   abl.pl.   .sacrificiis",    marr.  aisos   d.   pl. 

_dis",    vo.  esarisfrom   .sacrificium",    u.    esono-    „divinus,    sacer", 

päli^n.   aisis  Caisifs)    ,dis"  (dorssen  P,   375^  Fick  \^.  29,  Bugge 

BB.  III.  116.   Johansson  IF.  II.  47  f.,  v.  Planta  I,  523,  527:    daß 

die   sakralen  Worte    des   O.-U.  nach  Fick  I**,    346    vielmehr   zur 

Sippe  von  aeruscare   gehören    sollen,   ist  wenig  wahrscheinlich), 

gr    'spoc    .heihg"    (Bugge   a.  a.  0..    vgl.    noch    bes.    Schulze    Qu. 

ep.  2i()V.). 

aetas,  -flfis(=  piW.aefafe  .aetate")  .Lebenszeit.  Alter",  alt  aevitas: 

Ableitung  von  einem  nicht  mehr  nachzuweisenden  adj.  ^aevos  (Mever- 

Lübke  AflL.  VIII,  323).  s.  aeviini. 

aeterDns,  älter  aeviternus:  Ableitung  von  einem  adv.  *aerit('r 
(Meyer-Liibke  a.  a.  0.). 

aevuin  .Ewigkeit;  Zeitlichkeit.  Lebensdauer:  Zeitalter",  bis  auls 
Ge.sclilecht  =  got.  aiws,  ahd.  eiva,  ags.  le,  mv  „Zeit,  Ewigkeit"  (zu 
unterscheiden  von  ahd.  ewa  „Gesetz,  Ehe",  ags.  ^,  ^w  ds.,  s.  unter 
acf/HUK.  Kluge  Wb. *s.  V.),  got.  aiir  .irgend  einmal",  as.  eo,  ags.  d 
.immer",  ahd.  io,  eo  „immer,  irgend  einmal",  nlid.  je,  ahd.  eo-inPr, 
nhd.  immer;  ahd.  ewig,  got.  aiwetns  „ewig" :  gr.  auöv  „Lebenszeit. 
Ewigkeit".  *a':ü>;  (acc.  a'.u),  loc.  aU'.)  ds.,  a-.sv  u.  s.  w.  .immer":  mit 
.Vblaut  ai.  ihjusi  n.  „Leben.  liebensdauer",  äyu-  „lebendig,  beweglicli  : 
lebendes  Wesen",  a\.  dgn-  .Dauer.  Lebensalter"'  (Gnrtius'^  385:  Vani- 
cek  37  unter  unrichtiger  Verbinrjung  mit  *^'/-  \n^\\\\,  ai.  eoa-  „(iaii^. 
Lauf,  Sitte");  ir.  den  (g.  äisno)  m.  „Alter"  (früher  u.\XH*aivpMu-s  erklärt), 
tvmr.  oiü,  neu,  com.  hnin  .saeculum",  acymr.  net,  ncymr.  (n'<l, 
mbret.  oet,  oat  „Alter,  Lebensdauer"  (angeblich  *at>*yo-,  vgl.  lat.  fffftis, 
[mL  f/rfafr  ■=  *(nnif<ä-)  scheinen  iiarli  'riiurneysen  lA.  VI,  196 
femgehaltcn  werden  zu   müs.sen  (s.  au<li  uUir). 

Hierher  nach  Daniel.«sf)n  (iramm.  und  et.  Stu<l.  I,  49  a  1.     b»- 
liansson  Beitr.  z.  \!V.  Sprachk.    139  (Ictzteni-  nnlcr    Hcraii/if-liiiiig 
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auch  von  tfütuma^  s.  d.)  auch  lat  jägis  „immerdaiienid.  be- 
ständig" bes.  von  Wasser  »beständig  fließend "  (das  doch  kaum 
als  ^sich  aneinander  reihend,  verbindend,  daher  ununterbrochen'" 
zw  jimgo  gehören  kann)  mit  der  Ablautstufe  *Ca)ieu  (:ai-u :  aiü) 
und  derselben  kons.  Weiterbildung  wie  got.  aju-h-dußs  „Zeit. 
Ewigkeit",  ags.  ece  „ewig".  —  Lat.  jus  „Recht"  ist  trotz  Hirt 
(Abi.   151)  fernzuhalten. 

afaiinae,  -ärum  „leere  Ausflüchte,  Ausreden,  Utopien":  nach 
Ribbeck  Leipziger  Studien  IX,  337  entlehnt  aus  gr.  h^x^^fM  „Uto- 
pien'', wie  auch  das  auf  älterer  Entlehnung  beruhende  gleichbe- 
deutende up  i  n  a  c. 

adfatim  (ad  fatlm),  aff'atlm  „bis  zur  Genüge,  zum  Überdrul^, 
im  Überfluß" :  ad  -\-  a.  sg.  fatim  von  *fatis,  s.  fattgo  (Curtius 
201. ~  Vanicek  88;  unrichtig  stellt  Fick  I*,  466  ad  fatlm  wegen  ef-fefus 
zu  femina,  felare  u.  s.  w.). 

africia,  -ae  „eine  Art  Backwerk":? 

agag'a,  -ae  m.:  aus  gr.  a-^a-^äQ  nach  Heraeus  Sprache  des 
Petronius  30  (Gitat  nach  Thes.),  vgl. 'auch  Sittl  AflL.  II,  611,  wo 
„deliciae"  als  Bedeutung  angegeben  wird. 

agäso,  -önis  „Reitknecht,  Pferdeknecht,  Eseltreiber":  zu  ai/o; 
Bildung  wie  equiso  „Pferdeknecht"»  (Vanicek  7). 

agea  „Schiffsgang,  der  zu  den  Rudern  führt" :  aus  gr.  a.'^'y.ä 
oder  einer  Nebenform  "^a-^tiö.  (Saalfeld). 

ager,  agri  „Acker"  =  u.  ayer  „ager",  ai.  äjra-s  „Flur,  Gefilde", 
gr.  fz-Ypoc  „Acker",  got.  ahrs,  ahd.  (u.  s.  w.)  achar,  achar,  nhd.  Acker: 
wohl  zu  ac/o,  vgl.  zur  Bedeutung  „treiben:  Trift"  (z.  B.  Curtius  171, 
Vanicek  7,  v.  Planta  I,  75  u.  s.  w.). 

ag'ga  .festivitas" :  hehr.,  vgl.  Thes. 

agger,  -is  „Material  zum  Aufschütten  eines  Dammes,  Damm" : 
ad  -f-  gero  (s.  d.)?  Die  Form  at-ger  nach  Osthoff  bei  Brugmann  IF, 
XIII,  ^"2  vieUeicht  aus  *ar-ß,ger  zu  ßngo,  vgl.  xslyoc,  ai.  dehi  „Aufwurf, 
Damm,  Wall",  av.  uz-daeza-  „Anhäufung",  apers.  didä-  „Festung" 
{agger  dann  aus  für  arger  eingetretenem  '^adger?)]  kaum  nach  Brug- 
mann Umbildung  eines  zu  arceo,  arx  gehörigen  '^'arcer-  =  gr.  to 
apxoc  nach  agger. 

agilis  „beweglich",  vgl.  ai.  ajirä-s  „rasch,  behende",  zu  ago. 
(Anders  über  das  ai.  Wort  Bloomtield  BB.'  XXIII,  198). 

agiiia  (-1-  ?)  „die  Schere  an  der  Wage" :  zu  ago,  vgl.  zur  Be- 
deutung exagium  „Wiegen,  Gewicht",  exämen  „Zünglein  an  der  Wage, 
Prüfung",  exiguus  „knapp  (zugewogen),  dürftig",  exilis  „winzig" 
(Vanicek  8);  s.  auch  a(fn)mentU7n  „Zünglein  an  der  Wage". 

agraen  „der  Zug";  vgl.  ai.  äjman-  n.  Bahn,  Zug,  ajman-  m. 
„Bahn"  ;  zu  ago.     agmen  wohl  aus  *aglmen. 

agna  alat.  „Ähre",  aus  '"acnä:  got.  ahana,  ahd.  (u.  s.  w.)  agana 
„Spreu",  nhd.  bair.  agn;  wie  acus,  -eris  (s.  d.)  zu  äcer  (Aufrecht 
KZ.  I,  353 f.,  U.S.  w.). 

agnile  _  Schaf  stall",  zu  agnns.  Der  Suffixanklang  an  ab.  jagnilo 
„locus  ubi  oves  i)arturiunt"  ist  zufällig. 

agiius,  -i,  f.  -a  „Lamm"  =  gr.  ö-.ijlvoc,  ä.\\.vr^  „Lamm"  (Walter 
KZ.  XI,  4ii9,  Fick  KZ.  XX,  175),  urk.  *ognos  „Lamm"  in  ir.  uan, 
cymr.  oen,    corn.  oin,    bret.  oan  (Brugmann    Grdr.  I  ^,    328,    Osthoff 
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IF.  IV,  289,  Strachan  BB.  XX,  13);  d.h.  Jac/ne  -Lamm",  jac/nbci, 
, Lämmchen''  (Fiok  a,  a.  0.;  zum  Vok.  s.  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  315): 
ags.  eanian,  engl,  to  i/ean  ., lammen",  ndl.  oonen  (westgrm.  "aimön, 
von  *auna-  =  *ajuna-  „Lamm^,  Kluge  PBiB.  IX.  194,  Osthoff  IF. 
V.  324  ff.). 

Grm.  und  kelt.  zeigen  *ag^xhno-,  griech.  *ag^no-  (vielleicht  mit 
sekundärem  Verlust  der  Aspiration,  s.  Osthoff');  u.  hahina(f) 
.agnos"  (V.  Planta  I,  76,  335  f.,  445)  ist  wegen  seines  festen  h- 
verdächtig;  auch  die  vorauszusetzende  Dissimilation  aus  "^ahnina 
ist  kaum  annehmbar.  Ich  stelle  es  vielmehr  zu  ir.  <jahor  „ca- 
per'"^  cymr.  gafr^  gall.  Va'^pr^zrj.  5>.r|  -Böhmerwald"  (vgl.  zur 
Sippe  Zupitza  KZ.  XXXVII,  389). 

avilla  „Lämmchen",  aubuhulciis  ^pastor  ovium"  nicht 
hierher,  sondern  zu  ocis. 
a^O,  -ere  „treiben,  führen,  tun"  =  gr.  a-to  -treibe,  führe''  («y^?« 
av.tüjc.  „Führer"  =  lat.  actor,  ä'(6y/  -Wettkampf",  d.'(0'.rj.  ^Straße", 
woraus  lat.  agea  u.  s.  w.),  ai.  äjatl  -geht,  treibt"  {ajd-s  „Treiber", 
ajlrä-s  -beweglich,  behend",  vgl.  lat.  agiliSf  äjman-  „Zug'',  .vgl. 
lat.  agtnen,  äjl-s  „Wettlauf",  pco-i-jman-  „herumlaufend"),  a.x.azmfi 
ds.,  an.  aka  .fahren",  ir.  ad-aiy  -adigit",  cymr.  corn.  bret.  a  „agit" 
(Curtius  170  f.,  Vanicek  7  f.),  arm.  acem  „bringe,  führe"  (Hübscli- 
mann  Arm.  Stud.  I,  16),  o.  actud  „agito",  actvm  „agere"  (z.  B.  Va- 
nicek; wegen  k  statt  g  s.  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  \V. 
1890,  237  ff'). 

Mit  Ablaut  vielleicht  o^jj-o;  „Bahn.  Furche  u.  s.  w.,  aber  auch 
Schwaden"   (s.  aber  auch  Prellwitz  s.  v.  y^vto). 

Daß  u.  peracni-  (unsicherer  Bedeutung),  sevacni-  „soUemnis'", 
subst.  etwa  „victima"  aus  "'agno-,  ^agni-  (Brugmann,  a.  a.  O.)  zu 
erklären  sei,  vgl.  zur   Bedeutung    marr.  aghic  „*agione,    pompa" 
und  lat.  agöniatii  .Fe^-t■.  Agönälia  (s.d.;  Bücheier  Umbr.  30), 
ist  weniger  wahrscheinlich  als  Identität  mit  lat.  perennits,  sollemms 
(Thurneysen  AflL.  XIU,  25,  s.  annus).     Zweifelhaft    ist    Osthoffs 
BB.  XIX,  320  Auffassung  von  *g-efi-  (lat.  gero)  als  einer  Weiter- 
bildung von  Wz.  ""ag-  (wie*«-e6--  „kleiden" :  *eu-,  lat.  vatitis:  md-iio). 
Hierher  u.  a.:  (if/ito,  anihlgiius^  ftgä.sOf  iiidägo^  pro- 
digufi,    abiga   (=  gr.   a-^öz,    ai.    ajä-s):    <iiiih-äg-es    (kons. 
Stamm  wie  ai.  äj-e)]  ayina  {<.  d.);  exätuen;  axitiosi  (s.  d.): 
(lynien;  coägulum  -geronnene  JVlilch  im  Labmagen  der  Wie- 
deikriucr'' :  s.  auch  ager,  iij'/ts,  älUn  außilta^  u'tnhiegna, 
a^olum   .Hirtenslab"   (Paul.  Fest.  21  ThdP.);  zu  ago  (nicht  nacli 
de  Saussure  Mem.   108  zu  r7;^jrjLoc). 

a^öninui  .0|)ferfest",  agoitui  J)\>ie.vüei~ .  AgötUt/ifi  „ein  Fest 
zu  Ehren  des  .ianus",  Agonus  „mons  Quirinalis"  u.  s.  w.  (vgl. 
Maurenbrecher  Jb.  f.  kl.  Plii!..  Supj)l.  XXI,  3L5rf.):  zu  ago,  vgl.  bes. 
murr.  Agl/w  „pompa"  (zweifelhaftes  aus  dem  O,  U.  s.  bei  v.  Plantii 
J.  352):  es  i.«t  onsiclier,  ob  „festlicher  Aufzug"  die  Vermittlung  zur 
sakralen  Bedeutung;  un.serer  Sippe  bildete  (vgl.  daiui  bes.  gr.  r/.'(t'n.> 
.Wetlkainpf"*,  ir.  ng  .Kampf",  ai.  aß-  - Wcttlaiif"),  oder  ob  agerr 
'lier  direkt  zur  Bedeutung  „oj^lern"  gelangt«!  (mil  Breal  Mcui.  soc. 
liiig.  VI,  9 f.  KnllehiiunR  der  ital.  Worte  aus  dem  (rrieiii.  anzunrlun«  ii. 
lie(^t  kein  (irund   vor). 


16  agreduhi  —  alac-er. 

Jigredula  .s.  acredula. 

iigrimöiiia  ^Odermennig'':  Umstellung  aus  argemönia  (aus  gr. 
ao^{t\iw^f\   ^Schamkraut")  nacli  ager.     (Keller  Volkset.  60.) 

äio  „sage  ja,  spreche,  behaupte":  aus  "agw  (Brugmann  Grdr.  P, 
()7:2),  vgl.  adagiiim  „Sprichwort",  prodigium  , Vorzeichen  {■= 
Vorhergesagtes),  Ungeheuer",  «ajäfe  „nominare",  aocäwienta  ^car- 
mina  Saliaria" ,  indigitäre  „anrufen",  indigitanienta  „Anru- 
fungen"; ebenso  Namen  wie  Aius  Loquens  oder  Locutius;  nach 
Curtius  .S99,  Vaniöek  9  zu  gr.  y|  „er  sprach"  (*-r]v.T;  Vj|i,t  „spreche" 
dazu  neugebildet  oder  aus  *ri-(iii  lautlich  entwickelt?  Hierher  nach 
Solmsen  KZ.  XXXIX,  218  tf.  das  Perf.  av-co^ry.  , befehle,  treibe  an"; 
anders  über  y]  Bezzenberger  BB.  XXVII,  147.  s.  dagegen  Solmsen 
a.  a.  0.;  gr.  r^-^a.vz\>'  sitisv  Hes.  bleibt  fern),  arm.  asem  „sage"  (Hübsch- 
niann  KZ.  XXIII,  25,  Arm.  Gr.  I,  421),  wenn  *ac  im  Auslaut  zu 
rt.v  (Meillet  Msl.  VII.  164;  von  Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  286  aller- 
dings zu  ahd.  jehan  „reden"  gestellt);  dazu  ir.  ai,  ae  „Sage",  viel- 
leicht auch  ir.  aidacht  „Vermächtnis"  aus  *ati-akto-  (Fick  II'*,  6:  s. 
auch  Wharton  s.  v.)  und  wohl  auch  o.  angehizet  „proposuerint,  jus- 
serint",  wenn  aus  *an-agetuzet  synkopiert  („in-dixerint").  Aber  ai. 
äha,  ättha  „sprach,  .sprachst"  (Curtius  a.  a.  0.,  Osthoff  Pf.  1741,  vgl. 
auch  BB.  XXIV,  172)  ist  wegen  av.  äda  „.sprach"  u.  s.  w.  vielmehr  auf 
^ädh-  zurückzuführen  (Galand  KZ.  XXXIII.  466,  Hübschmann 
IF.  IV,  117  f.). 

ajuga  „  chamaepitys "  ? 

äla  „Flügel",  eigentlich  „Achsel",  aus  *acslä  =  aisl.  gxl,  ags. 
eaxl,  as.  ahsla,  ahd.  ahsala,  nhd.  Achsel;  die  in  äxilla  „Achsel- 
höhle" (auch  äla  allenfalls  aus  *äcsla^)  begegnende  Dehnstufe  auch 
in  ahd.  tiocMsa,  mhd.  uohse,  üehse,  und  ahd.  nohsana,  ags.  oxn, 
ocusta  „Achselhöhle",  ndl.  ohsel  „Achsel"  (Curtius  132,  Vanicek  8); 
av,  asayä  g.  du.  „der  beiden  Achseln"  (Hübschmann  IF.  IV.  118; 
weitere  Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  187);  nach  Bugge  KZ.  XXXII.  2  auch 
arm.  annt"  „Achselgrube"  aus  *asnuf. 

Sehr    zweifelhaft   ist  Zugehörigkeit  von   gr.   rx-^oQxöc,    „Hand" 

(Wiedemann    BB.    XXVII,    257  a   1).      Achsel    als?    .Drehpunkt" 

zur  Sippe  von  axis,  und  mit  dieser  wohl  zu  Wz.  "^ag  „treiben". 

s.  ago. 

äläbnini  „Haspel,  Garnwinde" :  Georges'  Verbindung  mit  äla  ist 
unannehmbar,  da  die  Bedeutung  „Drehpunkt"  bei  äla  gewiß  schon 
voreinzelsprachlich  auf  ^Achsel"'  spezialisiert  war.  Scheint  ein  No- 
men instrumenti  von  *äläre  zu  sein,  das  vielleicht  als  *axilare  zu 
axis  gehört.  Für  ein  '"an-slä-brum,  etwa  „Mittel  zum  Aufwinden. 
Auflia.speln",  fehlt  etymologischer  Anhalt. 

alacer,  -cris,  -cre  „munter,  lustig,  aufgeregt" ;  nach  Fick  Sprach- 
einh.  302,  Fröhde  BB.  XX,  185,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  sXaüvco  zu  got. 
aljan  n.  „Eifer",  ahd.  e-llian,  eilen  „Eifer :  Tapferkeit",  as.  di^s.  eilen 
ds.,  aisl.  eljan  ds.,  elja  „Nebenbuhlerin",  ahd.  ello  „Rival"  (vgl.  zur 
Bedeutung  „Eifer:  Eifersucht";  oder  letztere  beide  zu  alius  nach  Jo- 
hansson a.  u,  gen.  0.  Die  grm.  Sippe  nicht  nach  Uhlenbeck  Got. 
Wb,  zu   ai,  aryä-  „anhänghch,  heb",  welches  idg,  r  hat). 

Zweifelhafter  ist   Fröhdes  a,  a.  0.  Heranziehung  von  ai.  irya- 

,,eifrig    oder    dgl."      Die    Sippe    i.st    vielleicht    nach    Johansson 


alaternus  —  alcedo.  17 

Zeitschr.  f.  dt.  Phil.  XXXI,  :285  ff.  als  .feurig-'  mit  der  Sippe 
Yon  adolere  .auflodern"  verwandt;  weniger  für  sich  hat  Be- 
ziehung zu  gr.  sAaüvoü  , treibe"  (Fick  IP,  26,  P,  865),  welche  den 
lat.  und  grm.  Vokalismus  verschieden  erklären  müßte,  noch 
weniger  Verbindung  mit  alo  Fröhde  a.  a.  0..  v.  Planta  I,  i299) 
als  .gedeihend".  Denkbar  wäre  auch  Beziehung  zu  Wz.  *e(?  .,spitz'', 
s.  alica,  v^l\ 

alateriins  (daneben  alternus  durch  Anlehnung  an  altenins 
.wechselseitig")   .immergrüner  Wegdorn":  vgl.  alica? 

alapa  .Backenstreich,  Ohrfeige"  (seit  Juvenal):  wie  gr.  v.oXacpoc; 
.Ohrfeige"  aus  hehr,  khelajjhöt,  pl.  von  khelaph  .Hammer'"  entlehnt; 
hebr.  kh  als  lat.  [h].     (Stowasser  Dunkle  Wörter  I,  S.  XXII.) 

alaiida  .Haubenlerche":  aus  sali,  cdauda  (Glück  Jb.  f.  kl.  Phil. 
XCni.   KKif.,  Fick  H*,  ')()). 

alansa  .Alse,  ein  Fisch  der  Mosel":  galt.  (Fick  II*,  20). 
albns  .weiß'' :  =  u.  aJfo-  (z.  B.  a.  pl.  alfu)  „albus"'  (über  „sabin."' 
alpum  =  album  siehe  v.  Planta  I,  464);    o.  Alafatermim   „Alfater- 
norum".  päl.  Alafis),  gr.  ai.'^orx;'  Xsoxo'jc  Hes.  (mit  vollerer  Wurzel- 
form   rjXov^ö:;  'Xs'jv.öc  Hes.,  und    wohl    auch    arm.  ctlauni    „Taube", 
Bugge  KZ.' XXXII.   l".    Pedersen  KZ.  XXXVIII,  813):    vgl.  noch  aisl. 
elptr,  glpt,  ags.  elfct,  ahd.  alhiz,  clbiz  „Schwan'*  (Curtius  292;  Vanicek 
284),  ab.  lebedt,   r.   lebedb,    lebjadh,  serb.   labiid,  poln.  lahedz  (nicht 
aus  dem  Grm.  entlehnt,  s.  Osthotf,  IF.  VIII,  65,  Pedersen  a.  a.  0.). 
Auch    die    Namen    der    Aljjes ,    "AXtceic    (s.  d.),    von     Albion 
.Weißland"  =  Britannien,  ir.  Alba  „Schottland"  u.  dgl.  lassen  .sich 
als  kelt.   Vertreter  unserer  Sippe  („a  candore  nivium",   „von  den 
Kreidefelsen")  fassen  (z.  B.  Curtius,  Fick  II*,  21),  doch  wird  dies 
zweifelhaft   durch    den  ital.    Namen    Alba   hochgelegener   Städte, 
weiter  Allnirnus    .ein  Gebirge   Lucaniens",    Alba    .Schwäbische 
Alp",  welche  natürhcher    auf   eine  Bedeutung  „hoch"    zurückge- 
führt werden  (s.  Mahn    bei  Curtius),    vgl.   auch   die  Bezeichnung 
-Hochland'"   für  „Schottland,  ir.  Alba',  und  besser  mit  gr.  \ö'^nc, 
.Nacken,  Helmbusch,    HügeP    auf  eine  Wz.  *alobh-  zu  beziehen 
sind.     —   Hierher   auch    ndl.  clft,  alft,  gr.    sXscptx'.«;    „Weißfisch" 
(Uhlenbeck  PBrB.  XXV^I,  295),   lat.  alburnus   ds.,    alburnus 
.Splint"  (zunächst  auf  aibor  .Weiße"  beruhend),  alhuelis  .eine 
Kebengattung",  alhücus  „Asphodillpllanze"  u.  s.  w. 
alcedo,   -m/.v  .Eisvogel":    ;.'-r.  ö-.Xv.oo'jv     „EisvogeP,    ahd.    alacra 
.uiergulus"   (*ahjr(jn-)  (V^anicek  29,  Curtius   182  nach  Förstemann, 
KZ.  Hl,  4Sj. 

Bruinier  KZ.  XXXIV,  862  denkt  wie  die  geiiaiinlen  an  Ur- 
vervvnrnitscbaft ,  (Grundbedeutung  „Schillervogel",  zu  .li.  drratl 
.strahlt",  gr.  Yj/.iy.Tojp  .strahlende  Sonne",  •r|/.sv.Tf./ov  „gl;inzciides 
Metall,  später  Bern.stein",  äXsxtpooV/  „Hahn"  („glänzend  befiedert"); 
andererseits  halt  de  Saussure  Msl.  VI,  75  f.  alcedo  für  Lehnwoit 
aus  äXv.'xt'jv  (des.scn  Verbindung  mit  ahd.  nudkura  „Schwnlbe", 
aber  wegen  des  dann  beiseite  zu  lassenden  alid.  alacra  nii\v:dir 
scjicirdich  ist),  sr)  daß  Sulfi.x;iii;-'lcirl)in)<.^  an  ''■ficcdo,  *in(>tird<t 
(später  -dula)  vorläge  narh  Niedfriiiann   IF,  X.  288, 

Davon  ali'i'fhtnia,  n.  pl.  „die  windstillen  14  Tage  um  dit« 
Wintersonriwende,  während  welrlier  der  Vog<'l  brütet;  Windstille". 
Wal'lo  Ktyiii    WörU-rl.iHli  d    lat.  Spruche.  ^^ 


18  alces  —  alibi,  aliubi. 

alces,  -is,  acc.  alcen  (bei  Cäsar)  ^Elch",  wie  gr.  aXxY]  ^Elch, 
EleiUier"  (Paus )  aus  einem  dem  aisl.  eJgr  iicächst  verwandten  grm. 
*«7x*>  stammend,  s.  Mueh  Z.  f.  deut.  Altert.  XXXIX,  26,  Ostboff 
Par.  I,  319  mit  Lit. ;  vgl.  alid.  elho,  elaho  „Elcb,  Elentier",  ags.  eolh, 
aisl.  elr/r  (^olkis),  russ.  losh  „Elen''  (daraus  czech.  los,  poln.  iös,  os.  ios, 
Miklosich  Et.  Wb.  174),  ai.  r^ijas  „ Antilopenbock ",  päm.  ms  „wildes 
Bergscbaf   (Gurtius  132,  Vanißek  26). 

Dazu  mit  n-,    statt  /;-Suffix   gr.    e\a'^oq  (* eln-hhos)     „Hirseli", 
IWöc,  i^^'elnös\  oder '^elnios  nach  Ostboif,  a.a.O.),  „junger  Hirsch", 
lit.  elnis  „Elentier",  eine,  älne  „Hirschkuh",  apr.  alne  ds.,  Sub.  jelem 
^Hirsch",   cymr.  elain   „Hirschkuh",  ir.  elit   „Reh"   (Gurtius  360), 
arm.  ein    „Hirschkuh"    (Hübschmann    Arm.  St.  I,    29),    vgl.    bes. 
Johansson  IF.  II,  52  f.,  Osthofi'  Et.  Par.  I,  278  ff.:  nach  letzterem 
ist  ab.  lani  „Hirschkuh"  wegen  des  von  J.  Schmidt,  Voc.  II,  148 
herangezogenen  apr.  lo7ttx  „Stier"   auf /-ö«- zurückzuführen,  wozu 
ablautend  gäl.  Ion  Elentier  (Strachan  BB.  XX,  8  f .  a  4),  got.  ahd. 
u.  s.w.  lamb  „Lamm"  aus  *l-on-bho:  e\ry.'s>oc.     Nicht  überzeugend 
sieht  Osthoff  in  *el-  eine  Bezeichnung  für  Hörn. 
älea  „Würfel,  Spielwürfel",  aus  '''acslea  zu  ai.  alcsä-s  „Würfel" 
(Leo  Meyer  Vgl.  Gr.  ^,  284),     wenn  dieses  nicht  als  „mit  Augen  ver- 
sehen"  zur  Sippe  von  oculus  gehört   (Kretschmer  Einl.   137).     Oder 
nach    Pi-ellwitz    BB.   XX,    303  als    „Glücksspiel,    blinder  Zufall"    zu 
TjXso;  (*ä'X£?6c;)   „töricht,  verwirrend"   (u.  s.  w.,  s.  älücuior)? 

äles,  -ifis  „geflügelt":  äla  +  i-t-  „gehend",  siehe  eo  (Va- 
nicek  8). 

allers  „doctus,  eruditus"  GL,  s.  bes.  Loewe  Gl.  nom.  11,  Land- 
graf AflL.  IX,  362.  Letzterer  vermutet  Entstehung  aus  *ad-e)-s, 
^alers,  woraus  allers  mit  II  nach  sollers.     Unsicher. 

alga  „Seegras,  Seetang":  nach  Liden  Stud.  z.  ai.  und  vgl. 
vSprachgesch.  29  ff.,  zu  ai.  rjlsd-  „klebrig,  glatt,  schlüpfrig;  Soma- 
trester",  nnorw.  ulka,  0lke  „anhaftender  Schleim,  z.  B.  an  Holz  im 
Wasser,  nach  Überschwemmungen,  an  verwesenden  Dingen",  iilkutt, 
0lket  „schmutzig,  schleimig",  idka  „eitern",  adän.  u.  s.  w.  ulk  „Kaul- 
kopf und  andere  schleimige  Fischarten",  idg.  *lgo-  „Feuchtigkeit, 
Schleim" ;  vgl.  zur  Bedeutung  von  lat.  alga  ag°s.  ivös  „Schlamm, 
Feuclitigkeit" :  ei\%\.  tvoos  „Meergras". 

Mit  anderem  Wurzeldeterminativ  aisl.  üldna  „verfaulen",  ahd. 

oltar  „Schmutzkrume",  mhd.  tilmec  „verfault",  lit.  elmes,  almens 

„die   aus    dem    toten   Körper    fließende   Feuchtigkeit",    arm.    aib 

„Kot,  Schmutz";    lit.  alksna  „Lache"    entweder   mit  /j-Einschub, 

oder  =   '''alg-sna.     Hierher  vielleicht  auch  lat.  nlva  „Schilfgras, 

Seegras". 

algeo,  -ere,  alsi  „Kälte  empfinden,  frieren",  algo?^,  -öris  „Kälte", 

ulgidus  „kalt" :    nach  Liden  Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprachgesch.  66 

(wo  Lit.  über  verfehlte  frühere  Versuche)  zu  nisl.  elgur  m.   „Schnee- 

ge.stöber,  das  von  einer  Seite  her  lange  fortdauert  und  von  starkem 

Frost  begleitet  ist;  halbgeschmolzener  Schnee",  aisl.  gen.  elgiar  ds. 

Hierher  alsus  u.  s.  w. 

alibi)  aliubi  „anderswo":  zu  aZm.s- gebildet  rau-h  inter-ihi,  jwst- 
ibi  u.  s.  w.;  aliubi  (s.  auch  Brugmann,  IF.  XV,  80  f.)  mit  Einführung 
des  deutlichem  iibi. 


alica   —   alius.  it9 

alica  (halica)  -Speltgraupen:  der  daraus  bereitete  Trank'"  :  gr. 
aXi4,  -v.og  ^ Speltgraupen"  (Ath. :  aus  dem  Lat.  entlehnt?).  Corssens 
r^,  106  (Yanicek  21)  Ableitung  \ oi\  alo  als  „nahrhafte  Speise"  kann 
wegen  ihrer  Farblosigkeit  nicht  i^iberzeugen.  Besieht  Zusammenhang 
mit  alaternns  , immergrüner  Wegdorn''  (vgl.  zur  Bed.  agna 
^Ähre"  u.  s.  w. :  Wz.  *aÄ,--  >spitz")?  Dann  vielleicht  zu  ahd.  äla, 
älunstty  älansa  (eigenthch  alesna),  ags.  wl,  aisl.  alr  „Ahle",  ai.  drä 
„Ahle".  Wz.  *€?-  .spitz  sein"  (vielleicht  *eil-  wegen  lit,  yla,  lett. 
llens,    apr.  i/lo  _Ahle"),  auch  in  alacer? 

alicubi  .irgendwo":  von  aliquis  und  uhi\  nicht  ali-cuhi  zu 
trennen,  da  nicht  .anderswo'"  bedeutend.  Ebenso  alicimde  (Auf- 
recht KZ.  35,  46-2).  -vn■•,^^ 

älicula  .kurzer,  leichter  Überwurf,  Zipfelmantel " :  aus  gr. 
aX/.Yjc,  aiX',i  .Oberkleid  für  Männer"  mit  Anlehnung  an  äla  „Flügel" 
(z.  B.' Saalfeld). 

alienus  „fremd",  von  alius.  Zur  Suffixbildung  siehe  Skutsch 
de  nom.  lat.  sufif'.  -no-  ope  form.  13  f.,  Rom.  Jahresber.  V,  1,  60  (Suf- 
fix -Ino-  mit  Dissimilation)  und  dagegen  Brugmann  Grdr.  P,  XLV, 
IF.  Xll,  389  (-oino-,  -eino-J;  kaum  annehmbar  Niedermann  BB.  XXV, 
83  (ali-ies-no-). 

aliöqiii  „in  anderer  Hinsicht,  übrigens,  sonst" :  aliö  -\-  qui 
=  gr.  TToi.  ap.  ada-kaiy  „damals",  eigentlich  „in  einem  gewissen 
Punkte"  (Thumb  KZ.  XXXII,  125,  Wackernagel  KZ.  XXXIII,  21ff.. 
s.  auch  Bartholomae  Airan.  Wb.  57),  oder  =  ags.  hw%  ab.  ci-(mb) 
(instr.  vom  St.*  q^i-,  J.  Schmidt  KZ.  XXVII,  288,  XXXII,  402,  PI.  43; 
s.  noch  (IUI). 

Die  Form  aliöquln  beruht   wie  ceteröqum,    atquin   wohl   nur 
auf  gelelirter  Anlehnung  an  quiu,   nicht    auf   sprachlich   berech- 
tigter Anfügung   der   hervorhebenden    Partikel   -ne   (Persson    IF. 
II,  211  ff. ;    unrichtig   sah  Bartholomae   BB.  XV,    18  a  2  in  aliö- 
quln dieselbe  Endung  wie  in  ai.  asmin,  gr  £|iiv  u.  s.  w.). 
älipilns  „Sklave,  der  die  Haare  (anfangs  nur  unter  der  Achsel, 
üla,  axilla)  entfernt"'  :    das  Verbalnomen  ^pilo-s    „der  Haaie  berau- 
bend"  scheint  auf  einer  Verquickung  von  jMus  „Haar"  und  (com)pi- 
lare     „berauben"    (auch    „enthaaren"    infolge    desselben     Vorgang.s) 
zu  bei-uhen. 

äliom  (alliiim),  älum  „Knoblauch":  wie  (h)älare,  an(h)eläre 
.hauchen,  duften",  aus  *an-slo-  zu  Wz.  *«>«-  „iiauchen"  (s.  aninuis), 
vgl.  bes.  ab.  (ichafi  .riechen"  (Vniiicok  12).  Die;  Pllanze  vom  Geruch 
benannt. 

alius  .ein  afiderer"  =  u.  a/'s/y  wolil  „alius",  o.  allo  „alia"  (s. 
auch  V.Planta  I,  r):i2a  1),  got.  aljin  .anderer"  [aljapro  „anderswoher", 
aljar  .anderswo"  u.s.  w. ;  ahd.  in  ali-lnnti  „die  Fremde"  --==  nhd. 
Elend;  ags.  elles  „anders"  =  engl,  (dne  „sonst"),  gr.  öXlo<;,  ky))r.  rj.lkoq 
„ein  anderer"  (ntr.  ä'ü.o  =  lat.  alind),  ir.  aile  „anderer",  cymr.  aill, 
hvei.  eil  .secundus".  Ein  Komparativ  *ali-tei'OH  „der  andere  von 
zweien"   in  laf.  alter.     ((!u)1ius  357,   Vanicok  28.) 

Auf  (irurifl  des  aus  aitlat.  atix  u.s.  w.  vom  Sprachgefühle  er- 
schlossenen Stammes  ali-  (statt  nlio-)  bildete  man  ali-qius  u.  s.  w. 
(mit  Sommer  IF.  XI,  5  f.  sich  auf  einen  idg,  loc.  *ali  zn  berufen, 
ist  wo^en  der  speziell  lat.  \atur  dieser  Bildungen  unniögürh),  s. 
no<h   alienun  und   wegen    weilerer  Wurzel verwaiidts*  ball    olluH, 

•>« 


C^  aliuta  —  altaria. 

alinta  altlat.  „irgend  anders":  alt-  +  *uta  {:lta  =  uhi:ihi; 
Liiulsay-Nohl  657).  *nta  aus  *ntci,  vielleicht  ■=  ahd.  ttiar-ot,  thor-ot, 
iior-i't  ^dorthin,  dort^,  her-ot  „hieihin^,  war-ot  „wohin",  as.  tJiarod 
„dorthin,  dort'";  herod  „hierhin,  hier'',  hioarod  „wohin,  wo'';  vgl. 
auch  ir.  üt  „illic'',  ai.  n-ta  „und,  auch"  (etwas  gegenüberstellend),  av. 
nta,  ap.  ntä  ds.,  gr.  Y|6ts  (*7]-J'-(e)-aT£)  „wie  auch"  (urspr.  „wie  an- 
dererseits") u.  dgl.,  vielleicht  auch  gr.  ohxoc,  auf  Grand  von  *ö  ots 
(Brugmann  Dem.  9G  ff.,  wo  auch  über  den  zugrundeliegenden  Pron.- 
St.  *u-   „ille"). 

allee,  hallec,  allex,  hcdlex,  -ecis  (auch  ä?-)  „Fischlake" :  aus  gr. 
äX'.xöv  oder  besser  aXuv.o?  „salzig"  (z.  B.  Saalfeld;  volksetyniologische 
Anlehnung  an  aUcctaro,  cUlicere,  im  Ausgange  z.  T.  an  lac,  nach 
Keller  Volksetym.  79). 

almus  „nährend,  erquickend,  segenspendend,  hold":  zu  alo;  vgl. 
bes.  gr.  <oüx-6X\i.ioc,  „Beiwort  des  Zeus  und  Poseidon",  öX\irj.  „Hain" 
(kaum  aber  nach  Fröhde  BB.  XXI,  192  Schweiz,  bair.  a^m  „nahrungs- 
reiche Alpentrift,  Viehweide  auf  den  Bergen');  Vanicek  21. 

alnus  „Erle,  Eller" :  lit.  eiksnis,  alksiiis,  lett.  elksnis,  olksnis, 
apreufs.  aJskande  (vgl.  dazu  Bezzenberger  BB.  XXIII,  ^2*^)1),  ab.  Jehcha 
(s.  darüber  auch  Pedersen  KZ.  XXXVUI,  316),  ahd.  elira,  en'Ia,  nhd. 
Eller,  Erle,  holl.  eis,  ags.  alo>',  aisl.  jglsti-  (Vanicek  20,  23  f.).  Lat. 
alnus  aus  *alisnos;  auch  das  Balt.  hat  trotz  des  Schleiftons  (durch 
die  Ableitung  bedingt?)  einen  Mittelvokal  verloren.  Vgl.  noch  Peder- 
sen IF.  V,  40,  Johansson  Beitr.  z.  gr.  Sprachk.  106,  und  zum  lat. 
«-  auch  alga.  Hierher  wohl  auch  iihniis  mit  Sippe  (Vanicek 
20,  u.  s.  w.). 

alo,  -ere,  -ul,  -üum  und  -tum  „ernähren,  großziehen"  =•-  got. 
alan  (öl)  „aufwachsen"  (intrs.  wie  lat.  a(?o/eo),  aisl.  a/a  (61)  „nähren, 
hervorbringen"  (trs.  wie  lat.  cdö),  ir.  alim  „ich  nähre";  Wz.  *a^ 
„wachsen;  wachsen  machen,  nähren";  vgl.  noch  got.  alpeis,  ahd. 
U.S.W,  alt  „alt"  (eigentlich  ..großgewachsen")  =  lat.  altiis  „hocli", 
gr.  av-oXioc,  ,. unersättlich",  ir.  alt  „Höhe;  Ufer,  Küste",  cymr.  allt 
„rupes",  covu.  als,  bret.  atit  „Küste";  \v.  altraui  „nutritio"  (weiteres 
aus  dem  Keif,  bei  Fick  11^,  20). 

Weiterbildungen  in  gr.  aXoalva»  „la.sse  wachsen,  stärke",  aX- 
oYiaxo)  „wachse",  aXoo;j.ai  „bringe  hervor"  {y.rj.^j-noÜQ);  aX\)-7.'.va), 
aXö'co  „heile",  ^^/.{^oixac  „wachse,  heile"  (Gurtius  356,  Vanicek  21). 
Dazu  0.  altinüm  wenn  nach  Fiorelli  (s.  v.  Planta  II,  611  f.) 
„alimentorum"  bedeutend;  weiter  ai.  idä  „Labung",  zunächst  zu 
gr.  bXh-  (P>öhde  BB.  XX,  185,  XXI, '192).  Hierher  u.a.  lat. 
alescere^  coalescere  „wachsen,  gedeihen",  adolescere,  ado- 
lere  „heranwachsen",  adidtus  (*adohtos)  „herangewachsen", 
indoleSf  suboles^  pvöles  (s.  diese;  o  aus  a  vor  dunklem  /, 
wie  in  adolere  „auflodern",  nicht  mit  Ablaut,  wie  Hirt  Abi.  162 
annimmt).  Alacer  hat  trotz  Fröhde  BB.  XX,  185  fernzubleiben. 
Alpes,  gr.  "A).-£'.c  „die  Alpen":  mit  Wiedergabe  des  keif,  b 
durch  2^',  ^-  (dbus. 

alsus  „kühlend,  erfrischend",  alsius  „frostig",  alsito  frequ.  zu 
algeo:  aus  *alfjsos  u.  s.  w.,  vom  s-St.  algor,  s.  alryeo, 

altäria,  -ium  pl.,  später  auch  altäre,  altar  „der  Aufsatz  auf 
dem  Opfeilisch,  Opferherd,  Brandaltar":  '^.^adoleo  „verbrenne". 


alter  —  alveus.  21. 

Verbindung  mit  altiis  (V'anicek  :21)  ist  farblos  und  wegen  der 
Bildungs weise  unbefriedigend. 
alter,  -era,  -i'rnni  -der  andere  von  zweien''  (bei  Plaut,  aueb 
altr-,  wie  auch  in  altrinsecus,  altrororsiun)  =  o.  alffrnm  (u.  s.  w.) 
_alterflm"  (event.  mit  Suff,  -tro-  neben  -tero,  s,  v.  Planta  I.  :220). 
Komparativbildung  (Beschränkung  auf  die  Wahl  zwischen  zweien)  — 
vfirl.  ST.  a)J.6-Tt/-'.oc  — ,  zu  alt-  (Tiefstufe  A'On  alio-),  s.  alius  (so  z.  B. 
Sommer  IF.  XI.  3.  Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  191):  oder  =  urspr. 
*aI-teros.  so  daß  nur  Wui'zelgleichlieit  mit  *al-los  bestände? 

Ableitungen  z.  B.  altercor^  -äri  _hin-  und  hersprechen, 
einen  Wortwechsel  haben"  (auf  Grund  von  ^altcrcns),  alte- 
räve^  adulter  (s.  d.).  alferims  .der  eine  um  den  anderen, 
abwechselnd " . 

altercnm  „hyoscyamus,  Bilsenkraut" :  ? 
altus   -hoch",  s.  alo. 

älüciuor.  -äri  (hallüciaor)  -gedankenlos  ins  Blaue  hinein  reden 
oder  handeln,  faseln,  geistesabwesend  sein" :  gr.  -J^Xsoc  (dor.  ä)  „ver- 
wirrt, betört-   (Brugmann  Grdr.  11  801). 

Dazu  nach  Prellwitz  Wb   gr.  -r-Xocavau  .,irre  umher",  Y]Xaivco  „bin 
wahnsinnig,  schweife  umher".  aiMm  -bin  irr,  außer  mir"  (in  der 
Ableitung  mit  dem  lat.  Worte  iiächst\rerwandt),  lett.  äla  „ein  halb- 
verrückter Mensch ■,  älötlfi    „sich   närrisch  gebärden",    sowie   die 
Sippe  von  amh-ulo  -schweife  herum",  Wz.  *«/-  .planlos  umherirren, 
auch  geistig  irre  sein." 
älücita  „Mücke.  Schnake" :  (leorges'  Verbindung  mit  atJnn  (wozu 
dann    die    vorausgehende  Sippe)    würde   etwa   eine   Grundbedeutung 
„die  planlos  umherflatternde'"  (älüco-  -\-i-t)  ergeben.    Ganz  unwahr- 
scheinlich, s.  d.  flirde. 

älum  oder  äln>i  .Symphytum  ofücinale  L.,  Reinwell"  :  von 
älnw,  älium  „Knoblauch"  gewiß  verschieden.  Mit  dem  vorhergehen- 
den auf  einem  (lat.)  *«/-   -stechend,  rauh"   beruhend? 

alfinicn  .Alaun",  <i] nta  „Alaunleder":  Keller  Volksetym.  07 
erklärt  es  als  Entlehnung  aus  gr.  a/.o'.aa  -Alaun",  in  Anlehiuing  an 
lümen  und  ahunnus.  Aber  das  gr.  Wort  existiert  nicht  in  dieser 
Bedeutung.  Dagegen  erinnert  das  lat.  Wort  an  gr.  (i).ü^(o)ifiov  Trixpöv 
TT'/pä  loVfpov.  Hes.,  ah)^ju.a[ytvy  [Triv.pa-.vsiv?]  Hos.  (Herwerden,  Lex. 
Graec,  .suppi,  45),  so  daß  alümcn  =  *alüdnu>n,  aluta  elwa  =  *ahl- 
dita-,  oder  von  einem  einfachem  St.  *a^«- gebildet  wäre,  welcher  mit 
Johansson  Beitr.  l'J5  in  iit.  alhs  ab.  oH  „Bier"  gesucht  werden  kann, 
wozu  aisl.  gldv  -berauschendes  Getränk",  ags.  ealu  ds.  (beruhen  also 
auf  fleiii   Bej/riff  -hittor"). 

atnniliiiH  .\'{\<'\i\'m\i,  V/)y:\\\v^' .  ptc.  auf  -rn(f'))iOs  (o  tpe'f ojisvo?) 
zu  fi/o. 

alveuH  -läiiLrlirlio  Vertiefung'-,  ihihhiiip:  Wanne,  Muhh-,  'rro;.% 
Hienenkorl);  Fiußl)ett'' ,  alviis  «Wölbung.  Höhhm^i  .  ünlerleih . 
Bauch":  unter  einer  Gniridbedcutunt.''  .läiigUrhe,  röhrenfftrmif-'c  Höh- 
lunfr"  von  Kröiide,  Pd'..  IN.  1  \T.  verbiuiden  mit  gr.  aoXoc  .läriphch«' 
Höhlung.',  Flöte'",  hf/nhoc  -Flußbett",  aö/.o'iv  .Beiytal:  (Jrahen,  Kaiiiil. 
Wasserleitung"  unter  Arniahnie  von  (idjr.)  M-Fpcnthesc.  wofür  ilic 
lauf  liehe  Bercehligung  ti'otz  Kretsdimer  KZ.  XXXf,  4i(»fl".  mxh 
niclit    feststelil. 


22  ama  —  amb-,  ambi-. 

Zum  gr.  Worte  ab.  uUjh,  lit.  aulys  und  avüys  „Bienenstock" 
(J.  Schmidt  Voc.  II  416),  lit.  aülas,  apr.  aulinis  „ Stiefelschaft ", 
apr.  aulis  ,, Schienbein",  ab.  ulicct  „Straße"  (Kretschmer  KZ. 
XXXI,  448),  nnorw.  cml,  aule,  jol,  aisl.  {huann-)jöU  „der  hohle 
Stengel  (der  Angelica  archangelica)". 

Liden  Studien  zur  ai.  und  vgl,  Sprachgesch.  82  f.  verbindet 
alvus,  alveus  mit  lit.  ule  „Höhle"  (so  schon  Bopp  Gloss.,  während 
Bezzenberger  GGA.  1878,  208  f.  das  lit.  Wort  als  Lehnwort  aus 
mndd.,  mhd.  hol  „Höhle"  betrachtet,  aus  welchem  aber  nach 
Liden  nur  lett.  ala  „Höhle"  stammt),  ai.  ära-  m.  „Höhlung", 
arana-  „Tiefe,  Abgrund",  aisl.  all  (*elo-)  „ein  tiefer  enger  Kanal 
im  Meere  oder  in  einem  Flusse",  nnorw,  aal  „tiefe  Rinne  oder 
Furche  im  Boden  eines  Flusses  oder  einer  Bucht",  in  Ortsnamen 
„Tal"._ 

Beide  Etymologien  vereinigen  sich  unter  einer  Wurzel  *e(u)l-, 

*ö{u)l-,  *dul-  oder  besser  *eua^l-  u.  s.  w.;  lat.   alv-  vielleicht  auf 

Grund  idg.  Übergangs  von  *dul  (vgl.  lit.  avilys)  zu  *a/M-  P 

ama    „Feuereimer"   (hama),    Deminutiv  amula,    aus    gr.  api'q 

„Wassereimer"   (Saalfeld);   s.  die  Sippe    unter   ampla,   matula.     Aus 

dem  Lat.  stammt  mhd.  äme,  öme,  nhd.   Ohnu 

amalocia,  amalusta  „Kamille" :  wohl  Ableitungen  von  ajxaXoc, 
att.  (5:fj.aXo?   „weich,  zart"   (Saalfeld). 

aniärns  „bitter"  :  ndl.  amper  „scharf,  bitter,   unreif",   aisl.  apr 
„scharf",    aschw.  amper    „sauer,    scharf,    bitter",    ags.   ompre,    ahd. 
ampfaro    „Ampfer"     {*ampra-    aus     *ainh'a-    mit    eingeschobenem 
b;  anders  über  die  germ.  Worte  Johansson  IF.  III,  240),  ni,  amld-s, 
amhld-s  „sauer,    Sauerklee"   (Curtius  338  f..   Osthoff  Morph,  Unt,  V, 
75,  124),  alb,  znihl/z   „süß",  tzmhVz    „Galle"   (G.  Meyer  Alb.  Wb.  10). 
Wohl  Tiefstufenform  zu  gr.  ü)|j.6c   „roh",    ai,  ämä-  „roh,    un- 
gekocht,   unreif",    ir.  om    „roh",    cymr,  of  (zum  Lautl.  s.  Peder- 
sen    KZ.  XXXVI,  85),    arm,    Jium   „roh"    (Curtius,  das  arm,  nach 
Hübschmann    Arm.   St.    I,    39).      Mit    Unrecht     sieht    Prellwitz 
BB.  XXIII,  72  in  der  zweiten  Silbe  von  amärus  Wz.  *äs-  brennen 
(lat.   äreo).     Abzulehnen    ist    Zimmermanns    KZ.  •  XXXVIII,    503 
Verbindung  von   amärus    mit    amo  unter   einem   doppelsinnigen 
Laliwort  *ama  „heb"  und  „garstig". 
aiiiäta    „Vestalin"    (Quantität    des   ersten  a  unsicher):    nach  v. 
Planta  I,  294  f.   zu  den  umbr.  Sakralausdrücken   vom  Stamme    af- 
{=  lat,  ad-)   gehörig:    Ärmune  (*Ademön-)   „Beiwort  des  Jupiter", 
arsmor  „ritus,  institutiones",  arm  am  u  „ordinamini",  arsmatia  „im- 
peratoriam",  arsie  „sancte!",  arsier  „.sancti", 

amäta  also  entw.  ämäta  aus  *ädmäta,  oder  ämäta  aus  ^ad- 
mäta  über  *ammata  (Vereinfachung  von  mm  vor  dem  Ton  oder 
nach  amäre).  Gdbed,  wohl  nach  v,  Planta  „festsetzen  (durch 
göttl.  oder  menschl.  Ordnung)",  so  dafs  auch  as,  assis  als  *ad-ti- 
„festgesetzte  Einheit"  (vgl.  nummus:  \>h\i.oq)  hierhergezogen  werden 
darf.  Kaum  aber  ist  die  Wurzel  in  der  rein  sinnlichen  Bedeutung 
„festmachen"  in  lat.  mnenftiwi,  atnnientum,  admentum 
„Riemenschleife,  Wurfriemen"  anzuerkennen,  s,  d, 
amb-;  ambi- untrennbares  Präfix  „herum,  um,  ringsum"  =  u. 
amb-  [amboUu:   lat.  ambulato),  an-fo-ener  „circumferendi",   a-ferurn, 


ambactus  —  ambiguus.  23 

a-ferom  ^ circumferre ' ,  an-dersafiist  „ circumdederit " ,  o.  a  m  -  v  ia  n  u d 
„vico'",  amm'id  „circiütu"'  aus  *amb-beno-  (venio),  oder  einfach  Ab- 
leitung von  amb-  (v.  Planta  11,  32,  623;  nicht  zu  amnis\  auch  nicht 
nach  Fay  Gl.  Rev.  XIII,  399  zu  agmen),  mit  ^-Erweiterung  (nach 
lat.  praeter,  inter,  o.-u.  anter  u.  s.  w.)  o.  amfr-et  „ambiunt".  u. 
anibr-et u  _ambito"  u.  s,  w.,  wie  lat.  ainfr-actus^  ambr-ices  (.vgl. 
bes.  V.  Planta  II,  455);  gr.  äc|i?fi  ,um"  («ijlcci-c  .zu  beiden  Seiten"); 
gall.  Amhi-  (z.B.  in  '^Aji-ßi-SpaDot) ;  ir.  imb-,  imm-,  imme,  cymr.  ain- 
(durch  i-Umlaut  em-,  ym-),  corn.  bret.  am-,  eni-  u.  s.  w.  (urkelt.  *mbi, 
s.  R.  Schmidt  IF.  I.  68);  ags.  ijmb,  ymbe,  as.  ahd.  uwbi  _um"  (idg. 
*mbhi):  ai.  abhitas  _zu  beiden  Seiten^  (Curtius  293,  Vanicek  18).  Ai. 
abhi  mag  in  der  Bedeutung  .um"  hierhergehören,  ist  aber  im 
übrigen  idg.  *obhi  (vgl.  bes.  Delbrück  Grdr.  I,  679  ff.,  690  und  s. 
lat.  ob,  in  dem  ebenfalls  zwei  idg.  Präpositionen  zusammenge- 
fallen sind). 

Lat.  anib-  in  der  Regel  vor  Vokal,  am-,  an-  vor  Kons.,  awbi- 
stets  im  Sinne  von  .beide",  w^elchen  aber  auch  ancej^s  zeigt.  Vgl. 
ambuläre,  amputäre,    ambigere,    ambarväle  u.  s.  w. ;    amicere,   an- 
caesiis  (,ancaesa    dicta    sunt    ab  antiquis  vasa  .  .  .  quod  circum- 
caedendo  talia  fiunt"  Paul.  Fest.  15  ThdP.;  kaum   mit  Recht  sieht 
Stowasser  Wr.  Stud.  XXII,    122  darin    wegen  gr.  äväy.oißrj.  viel- 
mehr an-  =  avtz),  ancentus  =  accentus  (oder  an-  =  avd  ?),  «n- 
cilia  arma  (?.  s.  d.),  anculus  =  aii.y,KoXo<;  (s  d.)  u.  s.  w. 
S.  noch  cunho, 
ambactns   .Höriger,  Dienstmann *",  kelt.  Wort:  „ambactus  apud 
Ennium  lingua  gallica  servus  appellatur"  Paul.  Fest.  4  ThdP.,   cymr. 
amaeth  .,servus  arans" ;    ptc.   zu  ir.    immagim   (vgl    lat.  ambäges),    s. 
lat.  ago  (vgl.   bes.  Thurneysen  Keltorom.  29  tf. :  anders,  aber  unrich- 
tig Fick  l-'.^  87.  487). 

Ebenfalls  aus  dem  Kelt.  stammt  got.  audbahts  (volksetymolo- 
gisch für  *ambaht.s)  .Diener",  ahd.  u.  s.  w.  ambaht  .,Amt,  Dienst; 
Diener",  nhd.  Amt. 
ambäges  .Umgang,  Umlauf;  Irrgang;  Winkelzüge":  mit  Delin- 
stufe  zu  ago;  kons.  Stamm  wie  ai.  äj-e. 

ainbaxiuiii  in:  ambaxioque  circumeuntes  .catervatim"  Paul. 
Fest,  19  Thdl'.:  entweder  als  .Umzug"  zu  anib-igere  (Stolz  HG.  I, 
421.  zweifelnd  ob  nicht  zu  axis)  oder,  wenn  nicht  Tautologie,  zu 
axäre,  ajo  u.  .-.  w.,  etwa  .unter  abwechselndem  Hersagen  von 
axametita' . 

anibegniis,  ambiegnus.  Die  Erklärung  bei  Paul.  Fest.  4  ThdP. 
.ambegni  bos  et  verbi.\  iippellabnntur,  cum  ad  eorum  utra<iue  latera 
agni  in  sacrificium  ducereiitur"  scheint  nur  VoikselynKjlogie  zu  sein 
[boH  umgeben  von  agni':'):  wohl  vielnieiir  zu  lat.  agere,  ngOnia, 
agonalia  {\i.  per-acni-,  seuacni-'i  s.  unter  ago),  also  „die  im  feier- 
lichen, religiö.sen  Umzu^re  herumgeführten  Opfertiere"  (v.  Planta  I, 
382  nach  Husclike.  s.  aiwh  Hru;.'iiianM  i)cr.  d.  .säciis.  V\V:i.  d.  A\'. 
1890,  238  ff.|. 

ambifäriiis  ,.do|)pel.'<iiiiiijr.  zweideiiÜK" :  «////>/-  und  for  „.^preclie''. 

ambiguus    , zweifelhaft"  :    wohl   richtig    erklärt    bei    i'nul.  Fest. 

12  ThdP.:   „ambiguurn  est,  (juod  in  anibas   agi  partes  aninio  polcHl. 

Huiusmodi  apud  (iraoco.s  ö.\t.y/Cj'jLo.  di<iinliji  "*.     \V<'iiitrcr  \v:ilir<cliein- 
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lieh  könnte   darin   der  Stamm    von   aio   £>"esuclit   werden  (vgl,    am~ 
bifarius). 

ambio  ^gebe  herum",  vgl.  o.  amfr-ef  „amblunt",  u.  ampretn 
II.  s.  w.   „ambito",  amb-  und  eo. 

aiubo,  -ae,  -o  „beide"  =  gr.  ajj.tpa) ;  vgl.  atnb-,  anihi-,  Lit. 
ahi(,  ab.  oha  ds.  beruhen  auf  Umgestaltung  von  ^anibhö  zu  einer 
Zeit,  als  die  Präp.  "amhhi  „um"  zugunsten  von  ^ohhi  (ab.  oho.  s. 
kt.  ob)  aufgegeben  wurde.  AI  uhhäu  „beide",  av.  iiwa-,  got.  bai, 
bajops,  ahd.  beide,  bede,  aisl.  bdder,  gen.  beygja,  ags.  bejen  enthalten 
wohl  dasselbe  Element  wie  der  zweite  Teil  von  am-bo  u.  s.  w. :  ai. 
11-  wohl  zu  lat.  rl(-ginti),  so  daß  auch  am-  in  am-bo  u.  s.  w.  einen  bis 
jetzt  noch  unklaren  Zusammensetzungsbestandteil  darstellt  (vgl.  bes. 
Johansson  BB.  XIII,  123;  das  Material  bei   Curtius  ^93,  Vanicek  18). 

aiiibrices  „die  zwischen  Dachsparren  und  Ziegeln  untergelegten 
Latten":  *ambr-jec-s  von  ambr-  (s.  unter  amb-',  vgl.  o.  amfr-,  u. 
amb)'-)  und  jacio  (Zeyß  KZ.  XVII,  434,  v.  Planta  II,  455),  vgl.  auch 
obices;  mit  imbrex  besteht  keine  Verwandtschaft. 

ambübäja  „die  Flötenspielerin" :  aus  syr.  abub,  anbiib  „die 
Pfeife"   (Georges,  vgl.  zum  Lautlichen  bes.  Schulze  KZ.  XXXIII,  37G). 

ambübäja,  -beja,  in  Gloss.  auch  ainbuvia  „die  wilde  Cichorie" : 
vielleicht  von  ambuvia  „ein  zu  beiden  Seiten  der  Landstraße 
wachsendes  Unkraut"  mit  nachträglicher  Anlehnung  an  das  vorher- 
gehende Wort?  (Umgekehrt  Keller  Lat.  Volksetym.  125.) 

ambulo,  -äre  „einherwandeln,  hin-  und  her-,  auf-  und  abgehen" :  u. 
amboJtn  „ambulato",  gr.  aXaojJLct'.,  äXrAvui  „schweife  umher".  äKr^x^r]:^ 
„Bettler",  lett.  alüt,  cdüfls  „umherirren,  sich  verirren"  (Fick  BB.  11, 
264),  dazu  die  unter  alücinor  besprochenen  Worte. 

Abzulehnen  ist  Verbindung  der  ganzen  Sippe  (so  Fick  a.  a.  0., 
Fick  II'*,  43,  Johansson  IF.  IlX  201  f. ;  vgl.  auch  Osthoff  Suppl.- 
V^^esen  56  f.)  oder  von  ambiUo-amboltu  allein  mit  der  Sippe  von 
sX-ö-slv,  eXoco),  sXaovco  u.  s.  w.  wegen  u.  amboltu,  dessen  -ol-  nicht 
aus  -el-  erklärbar  ist  (v.  Planta  I,  466);  ebenso  die  mit  ai.  atatl 
„schweift  umher"  (s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.);  ebenso  Bugges'  BB. 
XIV,  62  Verknüpfung  mit  gr.  rj.^(-(BXoc.  u.  s.w.;  auch  kaum  nach 
Breal  Mem.  soc.  lingu.  XII,  5,  bloße  Ableitung  von  amb-  mit 
deminutivem  ^o-SufQx,   „faire  un  tour". 

amellns  „die  purpurne,  itahenische  Sternblume,  Aster  Amellus 
L."  gall.   Wort  (Fick  1I^   16).     S.  unter  apis, 

ämes,  -itis  „Stellgabel  zum  Aufspainien  der  Netze  beim  Vogel- 
fang; pl.  die  Tragstangen  zu  der  von  zwei  Maultieren  getragenen 
baslerna;  das  Querholz,  der  Riegel  an  einem  Wildzaun":  unbefrie- 
digend ist  Vaniceks  15  Verbindung  mit  altlat.  ape?'e  „binden",  da 
Grundbedeutung  offenbar  „Gabelholz,  Querholz".  Eher  vielleicht  mit 
trämes  (*trans-mi-t)  „Querweg"  vergleichbar:  *abs-mi-t-  „ein  (vom 
Hauptaste)  abgehender,  abzweigender  Nebenast,  Zweiggabelung". 

amft'äctas,  änfräctus  „Umbiegung,  Krümmung"  :  wegen  des  fast 
gleichbedeutenden  ambäges  von  Zeyß  KZ.  XVI,  381  (Gurtius  ^  293, 
V.  Planfa  II,  455)  richtig  als  amfr-äctus  mit  amb-  (s.  auch  afnbrices) 
und  ar/o  verbunden;  Bewahrung  des  f  wegen  volksetymologischer 
Zergliederung  in  am-fractus. 

De   Saussures'    Mem.  17  a  2    (zusthnmend   Niedermann    BB. 
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XXV,   295)   Herleitung   aus    '"amhi-sraktus   und    Verbindung   mit 
pay.toi'  cpapaf'i'sc;,  uixpai,  yctpaopai  Hes.,   paTixa'.'   '^päpaYY^?,    /f^-p'^- 
opa'.,  Yscfopc/.i  empfiehlt  die  Bedeutung  nicht. 
amicio^  -Ire  ^umwerten  (ein  Kleid)":  amh-  und  jacio. 
ainleus  ^Freund"  :  zu  anio. 

amiddola,  amygdaJa  „Mandel":  aus  gr.  a\s.<x{rAXr^  ds.  (z.B. 
Saalfeld):  die  gewöhnlicheren  Formen  «manr/oZ«,  -ula  nach  Keller 
Volksetym.  59  durch  Anlehnung  an  amandns  und  mandere. 

aiiiita  „des  Vaters  Schwester"  :  Weiterbildung  von  einem  Lall- 
wort *anm,  ""amma  (vgl.  zur  Bildung  lit.  anyta  „Schwiegermutter" : 
lat.  anns):  aisl.  amma  „Groijmutter"',  alid.  amma  „Mutter,  Amme", 
nhd.  Amme  (V'anicek  19),  gr.  a|j.}j.ict,  a|X|JL'la  „Mutter",  o.  Animai 
„*A))iH'iafi.  d.  i.  Matri  (Göttername) "  (Fick  V,  354),  ir.  ammait  „Amme, 
altes  Weib"  (Fick  11^,  16).  S.  auch  atnäre  „lieben".  Ein  ähnUches 
Lall  wort  in  lit.  aniba  „Amme",  ai.  ambä  „Mutter"  (z.  B.  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.). 

amma  „Ohreuie":  wohl  nach  Keller  Volksetym.  180  scherzhafte 
Bezeichimng:   „Grofsmutter",  s.  das  vorige. 

ammentnm  „Wurfriemen,  Riemensclileife,  auch  andere  Rie- 
men zum  Binden"  {ämenfuni?  vgl.  zur  Schreibung  Lindsay- 
Xohl  130  nach  Nettleship,  Gontributions  s.  v.,  wonach  ammenhim 
die  richtige  Form). 

Die  von  Löwe  Prodr.  367  f.  nachgewiesene  glossemat.  Form 
admenUim  entscheidet  nicht  für  etymologisch  bereclitigtes  adm-, 
da  vielleicht  Analogie  nach  den  Prapositionalzusammensetzungen 
mit  amm-  =  ad-m-. 

Wohl    nach    Vanicek    15    als    *ax)mentnm    zu    altlat.   apere 

„binden"    s.  d. ;    kaum    nach    Planta  1,    294  f.  zu    der    in    amnta 

-Vestalin"   vorhegenden  Wz.  ""ad-  s.  d. 

amentum  (*ä-)  „Zünglein  an  der  Wage"  (erst  bei  Isid.),  zu  agina 

„Zünglein    an    der     Wage",    exagium    „Wiegen,    Gewicht",    exänirn 

„Zünglein  an  der  Wage",  s.  agina  und  ago, 

amnegfO^  -üre  =  abnfigäre,  nicht  andj-  und  negäre. 
amnis   „Flufi",  mehrdeutig: 

1.  aus  *ap-ni-:  ai.  äjJ-  „Wasser"  (z.B.  n.  a.  pl.  dpas,  ajxis,  g. 
pl.  apdm),  av.  n.  sg,  äfü,  a.  sg.  äpjm,  instr.  apä(-ca),  ai.  dpa-vanf- 
-  wässerig"  (kaum  aber  gr.  otJjc  „Saft",  s.  unter  .sücns:  Flui.hiamon 
wie  gr. 'ivüi-öc, '/V-ioT^oc  beweisen  nichts  für  ursprünglichen  o-Voka- 
lismu.s),  apr.  «jt>^_„Flul:i-,  apiis  „(Quelle,  Brunnen",  lil.  i<pe,  lett.  upe 
„Wasser" ;  gr.  ^Aria  „Bezeichnung  den  Peloponnes",  Msa jäTtla  ds.,  die 
lokr.  y[zz'Ar.\ri>,,  die  illyr.  ^\^'^JZ-r',.'vi<.r,•.  und  Äjndi  IJiitoritnIions  (vgl. 
Curtius  409j,  der  illyi-.  F!uf.ii>runf-  " A'lo:,  Ap^n»  i^(^\\'.\\^<«)\\  IF.  IV, 
137);  s.  norh  apfunt, 

2.  Noch  näher  liegt  ;iir.  ahati>i  „Flufs".  cymr.  d/'m,  curii.  hrcl. 
auon  i.Fluß",  gall.  brit.  Ahona.  \v.  oiih  mih,  gen.  ftha  (wolche  mit 
ai,  ahhrd-  „frühes  Wetter,  (icwölk".  i>y.  o.'I'juz  unverwandt  sind,  da 
letzlore  vielmehr  zu  Inf  tmhcr).  Diese  kelt.  Wörter,  ans  welchen  die 
grm,  Flnftnatnen  auf  -apa,  ahd.  -offa  stamiüen  (s.  auch  unter  aqua), 
sowif»  lat.  amnh  verhiridet  .l<>li;iri«son  IF  IV,  139  11'.  [Lif.]  mit  der 
>jnter  1,  vereinigten  Sij)j»e.  indem  er  wegen  der  Flnr«riainen  'Ar'.o<'')v 
(Arkadi<»n)    und    'Arrioavi;    (Thessalien)    eine    (Mf.    *nA'/-    ans    "(ifnl^ 


1^6  amo  —  ampla. 

annimmt:  von  ^^abdö(n),  "^apdnes  (woraus  ahnes)  wurde  die  oblique 
Form  zu  lat.  amn-,  im  kelt.  wurde  ahdö(n) :  ahnes  zu  *a&ö  (ir.  a"h), 
*ahnes  {abann  u.  s.  w.)  ausgeglichen.  Derselbe  Stamm  *ahd-  i^apdd-, 
vielleicht  im  i2  Gliede  Wz.  *f7ö  enthaltend:  „Wasser  gebend")  auch  in 
ai.  dbda-s  „Wolke",  sowie  in  den  mit  dp-  in  einem  Paradigma  ver- 
einten i.  d.  pl.  adhhis,  -bhyds. 

Die  von  Johansson  vei-tretene  Ableitung  ist  wahrscheinlicher 
als  die  direkt  aus  *op}ii-. 

Weniger  wahrscheinlich  könnten  3.  die  unter  2.  genannten  kelt. 
u.  lat.  Wörter  auch  idg.  *ab-  enthalten,  avozu  mit  Nasal  gall.  inter 
amhes  hinter  rivos",  ambe  „rivo",  altbrit.  Ämboglanna  „Ufer  des 
Stromes",  ai.  anibu-  Wasser  (vgl.  Fick  II'^,  16;  die  Nasalierung 
durch  idg.  Verquickung  mit  der  Sippe  von  imher?  ist  auch  gr. 
ofxßpo?  „Regen",  arm.  amp  „Wolke"  im  Konsonantismus  nach  un- 
serer Sippe  umgestaltet?);  Gdf.  dann  urspr.  *ab-ni.  Im  letzten 
Grunde  stehen  idg.  «^>  und  ab-  wohl  in  Zusammenhang.  Für 
eine  an  sich  mögliche  it. -kelt.  Gdf.  *ablini-  (im  Konsonantismus 
nach  der  Sippe  von  imher,  idg.  ^'enebh-  gerichtet;  ai.  ambrc-  dann 
mit  b  für  hh  nach  Nasal?)  läßt  sich  kaum  etwas  geltend 
machen.  — 

O.  amni'td  „circuitu"  ist  nicht  nach  Bartholomae  IF.  VI,  309 

hierherzustellen,  sondern  zu  amb-  s.  d. 

aino,  -äre  „lieben":  Ableitung  von  dem  in  «ml^a  vorhegenden 

Lallwort    '*amä  „Liebkosungsausdruck    der    Kinder    an    die    Mutter" 

(Zimmermann  KZ.  XXXIV,  584,  BB.  XXIII,  84).     Nicht  überzeugend 

zieht  Wadstein  IF.  V,  8  isl.  u.  s.  w.  gaman  „amor,  voluptas"  hierher. 

Gegen  Breals  Mem.  soc.  hngu.  IX,  165  und  Schraders  Reall. 

255  Verbindung   von  aniäre  mit   ai.   amd    „heimwärts,    daheim", 

amdt  „von  Haus"^  amätya-  „Hausgenosse"  s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb., 

Brugmann  Dem.  111   (zu  dma-  „dieser"). 

Unrichtig  auch  Persson  Wurzelerw.  233  (zu  niünus  „Liebesgabe, 
Geschenk")  und  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  388  ff.  (eigentlich  *hamäre, 
mit  fames  zu  ab.  chofefl  „wollen";  Anlaut  qh-  hätte  aber  lat. 
(•-  ergeben). 

Ableitung:  anitcus, 
amoenus  „anmutig,  heblich,  gefälhg" :  nicht  zu  amo  (Vanicek 
44  nach  den  Alten;  die  SufTixbildung  klärt  auch  Gecis  Appunti  glot- 
tologici  [lA.  I,  158]  Ansatz  *amenus  von  *amere  „heben"  nicht  auf), 
sondern  nach  Stowasser,  Dunkle  Wörter  I,  S.  IV  f.  (teilw.  nach 
Verrius  Flaccus)  aus  *ad-moenis,  vgl.  Stellen  wie  „habet  animi  causa 
rus  amoenum  et  suburbanum";  zur  Bedeutungsentwicklung  von  „an 
den  Stadtmauern  befindlich"  zu  „angenehm,  hübsch"  vgl.  nhd. 
hübsch,  mhd.  hüb(e)sch,  eigentlich  „höfisch",  dann  „schön",  und  die 
Gegensätze  i-usUcuh:  urhanus,  franz.  villain:  courtois. 

aiiipeudices  „quod  circumpendebant"  Paul.  Fest.  16  ThdP. : 
amb-  und  pendeo. 

aiiipla  „Handhabe,  Griff,  ansa" :  von  Scholl  AflLex.  I,  534, 
Stolz  HG.  I,  328  als  *am-lä  (^p-Einschub)  mit  gr.  «jx-r]  (lat.  ama 
„Wassereimer"  verbunden,  das  von  einer  Wz.  *a/«- „fassen"  komme). 
Doch  zeigen  die  hierzu  gezogenen  Worte  (s.  darüber  Osthoff  Forsch. 
I,  28  f.,  J.  Schmidt  KZ.  XXIII,  277,   Gurtius  323,  Persson  Wurzelerw. 


amplus  —  amurca.  äf. 

62)  nur  zum  Teile  eine  damit  vereinbare  Bedeutung  „Gefäß"  (gr.  aar^ 
^ Wasser eimer",  öc|j.'1c  „Nachttopf ,  ötjjLv-.ov  „  Opferschale ",  ai.  dmatram 
.Gefäß,  Krug",  amatrakam  .Krug.  Trinksehale",  arm.  aman  ^Gefäß" 
[Hübschmann  Arm.  St.  I,  18]:  vielleicht  auch  lat.  matida),  andere  aber 
die  Bedeutung  .ernten"  (gr.aii.dco  .mähe,  ernte",  med.  „ernte  für 
mich,  sammle  ein",  aijidXYj  „Ährenbund,  Garbe",  vgl.  auch  ahd.  u.  s.  w. 
mäen  „mähen"  und  die  Sippe  von  meto),  welche  wegen  gr.  ajj.7) 
.Sichel^  Schalifel,  Harke"  eher  auf  einer  älteren  Bedeutung  .schnei- 
den, mähen"  als  „fassen,  zusammenfassen"  beruht  (vgl.  z.  B.  Prell- 
witz Wb.  18).  Sicher  ist  ampla  mit  ansa  zu  vereinigen,  das  trotz 
lit.  qsa  idg.  *amsä  ist,  und  möglicherweise  mit  ihm,  sowie  den  obge- 
nannten  Gefäßnamen  und  der  Sippe  von  maniis  (s.  d.)  auf  eine 
"Wz.  *rtw-  „fassen,  umfassen"  zu  beziehen;  s.  auch  das  flgde. 

amplus  .umfangreich,  weit,  geräumig,  an.sehnlich" :  unbefrie- 
digend ist  Erklärung  als  ayn-pJo-  zu  plenns  u.  s.  w.,  etwa  „nach 
beiden  Seiten  voll,  ringsum  voll  (Vanicek  161,  Curtius  '±11,  neuer- 
dings z.  B.  Maurenbrecher  AflL.  VIII,  292).  Annehmbarer,  doch  un- 
sicher, die  Herleitung  aus  amh-lo  (von  amh-)  durch  Stolz  HG.  I,  506. 
Am  ehesten  aber  aus  *ani-Io-  „fassend,  umfassend"  zu  Wz.  *ani-,  s. 

ampotis  (s.Loewe  Acta  soc.  phil.  Lips.  V,  306)  „impotis",  wohl 
o.-u.  Form  für  lat.  impotis,  da  eine  Ablautform  n  der  Negativpar- 
tikel nicht  erweislicli  ist  (s.  zum  Lautlichen  Brugmann  IF.  XV,  70  ff.). 

ainptruo,  aiidrno  (wohl  die  ältere  Form),  -äre  „bei  den  saha- 
ri.schen  Beligion.sfeiern  tanzend  hüpfen":  wohl  nach  Rheden  Progr. 
d.  Vicentinums  Brixen  1896  und  Lagercrantz  KZ.  XXXVII,  177  (wo 
ausführHch  über  die  Überlieferung)  zu  ai.  clrdonti  „läuft",  drutds 
„eilend"  (idg.  *dreu-),  avozu  ai.  drämati  .läuft",  gr.  §p/6|j.o;  „Lauf", 
zZorj.p.rj'/,  rjzrj^rjiirj.  (idg.  *drem-)  und  ai.  drdti  „läuft,  eilt",  gr.  oioprfoxa» 
„laufe",  aor.  so&äv  im  Verhältnisse  der  Wurzelvariation  stehn  (Fick 
II'.  132  f.,  l\  71,  Persson  Wurzelerw.  68,  69  a  2),  vgl.  auch  Osthoff 
Par.  I,  162  a. 

Unbefriedigend  Vanicek  lOö  (zu  gr.  toöw  „reibe  auf",  lat.  fero) 
und  v.  Planta  1,  337  [^anib-h(i)tnw,  zu  baeto;  zweifelnd). 

ainpora  „Fla.sche"  (daneben  als  Buchwort  atiiphora;  Demi- 
nutiv anipulla  „F'Jasche"):  aus  gr,  b.\vz,o^zbc  (djj.'f.-'x-opsoc)  „zwei- 
henkliges Gefriß"   (z.  B.  Saalfeld  54). 

amputo,  -u)-e  „schneide  weg":  amh(i)-indo. 

ainuleluin,  amoletum  „Amulet,  Talisman" :  wohl  nacii  Schrader 
Reallex.  729  von  amoliri  als  „Abwendung  des  Unheils".  Weniger 
naheliegend  nach  (leci  Rendic.  d.  R.  Acc.  dei  Lincei  III  (1894)  615 
volk.setymologiscli  nach  amoliri  umgeshilteles  ^nrnorctum,  zu  air. 
(tmre  „bonus,  niirabilis:  .suhst.  praestaFilia,  iioilcritiiin".  (idaniro. 
^miru.s;  subst.  prodigium". 

Gege)!  die  frühere  Erklärung  aus  arab.  hamn/cf  (nicht  „Aii- 
hung.sel",  sondern  .Obliegenheit")  s.  Gildemeister  ZdiiiG.  .\.\X\'III, 
140  f. 

amurca,  amut-f/n  „die  heim  Auspressen  der  Oliven  V()rlliel.u'n<l<' 
wäs.serjge  Lineinigkeit,  dei-  Olschaum":  aus  irr.  aiiörj-cf^  (aller  *ä|j.rj['yy.a, 
,s.  lat.  marcfio,  niarciduH)  „mulsche  Masse  «lei-  ausgepreßten 
Oliven"   (■/..  B.  Saalfeld). 


i28  amussis  —  ancile. 

aiiiiissis  (davon  awussim,  ad-,  ex-amussim)  „Lineal  der  Zimmer- 
leute, Winkelmaß.  Lot,  Bleiwage''" :  kaum  aus  gr.  ajx'jt'.c  „Zerkratzen, 
Zerreifaen.  Schröpfen"  (Weise  330  u.  s.  w..  Meyer-Lübke  lA.  1,  {"-H: 
nhd.  „Reißbrett:  reißen"  bietet  keine  ausreichende  Parallele  für  die 
Bedeutungsentwicklung).  Eher  nach  Stowasser  Progr.  d.  Franz-Josephs- 
Gymn.  Wien  1891,  2(3  aus  hebr.  amafha  „Richtscheit"?  Unan- 
nehmbir  Saalfeld  und  Keller  Volksetym.  100:  aus  gr.  d.rj\irjl<.-, 
aojj.o:;'.c   ,-Fuge,  Zusammenfügung". 

an-  untrennbare  Verbalpartikel  „auf"  u.dgl.  in:  an-heläre  (an- 
axäre?),  anqulrere  (wenn  nicht  *amb(i)-qmro),  an-testäri  (wenn  nicht 
ante-f^),  asignae,  astasent  oder  astasint,  antennae  (wenn  nicht  ante-t") 
Angeröna:  =  o.-u.  an-?  (vielleicht  in  einigen  Fällen;  meist  allerdings 
sicher  =  lat.  in,  ind-,  s.  Brugmann  IF.  XV,  70  ff.  und  Thurneysen 
AflL.  XIIT,  22;  mit  Unrecht  bezweifelt  letzterer  die  Existenz 
auch  eines  lat.  an-  =  ävd ;  aneläre  ist  durch  Thurneysen  nicht  über- 
zeugend beseitigt);  =  gr.  ava,  c/yä:  av.  (ma  „über  —  hin";  got.  ana 
„auf;  an,  wider"  (vielleicht  als  Inlautform  =  avä  oder  gr.  avu)).  ahd. 
ana,  aish  ä,  ags.  o«  „auf,  an",  nhd.  an:  ab.«-,  vo  „auf,  an"  (aus 
*an-);  ir.  ainme,  cymr.  amynedd  Can-meniä)  „Geduld"  (avafxsvoj, 
äixjjivoj;  weiteres  aus  dem  Keli.  bei  Fick  IP,  13).  Vgl.  Fick  IP,  15. 
V.  Planta  II,  455  f.  mit  Lit. 

Dazu  gr.  avcu  „ aufwärts, ^empor",  ht.  an6t(e)  „entsprechend,  ge- 
mäß", ab.  na  „auf",  lit.  nü  „von",  apr.  na  „nach,  gemäß"  (daß 
in  ai.  av,  ap.  ä  „an,  auf,  herbei,  bis"  nach  Hirt  Abi.  92  eine 
Schwundstufe  n  voiiiege,  ist  nicht  wahrscheinlich);  ai.  ämi  „nach, 
hinter,  .später,  gemäß",  av.  na-zdyah-,  ai.  nedlyas-  „näher"  (z.  B. 
Uhlenbeck  Ai.-Wb.,  Brugmann  K.  G.  469). 

Uli  Fragepartikel  mit  dem  Begriff  des  Gegensatzes  zu  einer  vor- 
hergehenden Äußerung  „oder  etwa?,  oder  vielmehr?";  nach  Ebel 
KZ.  VI;  208,  Skutsch  Forsch,  zur  lat.  Gramm,  und  Metrik  60,  Fest- 
schrift f.  C.F.W.  Müller  (1900)  105  f.,  Jb.  f.  kl.  Phil.  XXVII.  Suppl- 
Bd.,  105  ff.  aus  at  -\-  Fragepartikel  ne,  wie  auch  anne  als  längere 
Form  vorliegt;  kaum  zu  got.  an  Fragepartikel,  gr.  av  (Vanicek  13, 
Behaffhel  Gebraucb  d.  Zeitformen  i.  konj.  Nebens.  195,  Brugmann 
GrGr.3  538,  K.  G.  615.     S.  noch  Thurneysen   AflL.  Xlll,    21). 

anas,  -atis  (g.  pl.  auch  anaUum)  „Ente" :  =  ahd.  anut,  aisl. 
gnd,  ags.  cened,  nhd.  Ente,  Vit.  dnf-is,  nh.qty,  serh.  n^^tva.  „Ente",  ai. 
äti-s  „ein  Wasservogel";  vgl.  noch  gr.  vYjaaa,  dor.  va-öa  (Vanicek 
14,  Curlius  317).  Abi.:  anatlna  (sc.  carö)  „Entenfleisch"  =  lit. 
antenä  ds. 

änaxo,  -äre  „nennen"  (altlat.):  scheint  nicht  richtig  überliefert 
(wäre  an  -j-  axare,  s.  aio),  sondern  Schreibfehler  für  anxare.  s. 
Thurneysen  AflL,  XIII,  22  und  C.  G.  L.  VI,  78. 

aiicaesa,  -örunt:  von  (imb  (s.  d.)  und  caederc;  ebenso 
anclsus. 

anceps  (ancipes),  ancipifls  „doppelköpfig" :  amh(i)  und  capnt 
(z.  B.  Vanicek  49);  der  n.  sg.  anceps  in  formaler  Anlehnung  an  die 
Zusammensetzungen  mit  -ceps  aus  *-ca])os  zu  capio. 

ancllo,  -is  „der  kleine,  länglichrunde,  in  der  Mitte  violinenartig 
nach  innen  geschweifte  heilige  Schild" :  schon  von  den  Alten  (vgl.  auch 
Vanicek  312)    riciitig  mit  amh(i)-   und   caedere  verbunden,   vgl.   zur 
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Bildung  iricile  ^Einschnitt":  Gdf.  *anibi-caid-U-  oder  ^sli-  ^ auf  beiden 
Seiten  eingeschnitten"'.  Unrichtig  Keller  Volksetym.  4:2  (aus  gT. 
«Yv.'jX'-a)  und  Gorssen  KZ.  II,  27  (von  ''^ancus  ^Diener",  bezw.  an- 
adius,  also  , Gerätschalten  zum  heiliü'en  Dienst'';  ebenso  Netusil, 
s.  lA.  VII,  72). 

aucläbi'is  ,.zum  Gottesdienst  gehörig^:  \^on  ancuJo,  -äre,  s. 
anculiis, 

anclo,  -äre  „schöpfen"':  aus  gr.  avxXslv  ds.;  bei  Plantus  noch 
exantläre,  nicht  exancJare  (Lit.  bei  Saalfeld  69;  über  avrXov,  avcXeoj 
s.  unter  sentina). 

ancora  „Anker":  aus  gr.  a-^y.üorj.  (z.B.  Saalfeld:  vgl.  ancus]. 
aiicrae  „convalles,  valiis"  (durch  span.  angra  „Meerbusen"  wird 
„Krümmung"  als  Grundbedeutung  erwiesen;  zur  Bedeutungsentwick- 
iung  zu  Tal  s.  Parallelen  unter  caUis):  bis  auf  das  Geschlecht  = 
ahd.  angar,  nhd.  Anger,  vgl,  auch  aisl.  eng(e)  „Wiese",  gr.  a-^^yLoc, 
„Bucht,  Tal",  zu  Wz.  *anq-  „biegen,  krümmen"',  s.  ancus  (Vanicek 
2,  s.  auch  Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  290  f.). 

anculiis  „Diener,  Knecht"  =:  uw  b.*^.y.-~o\oc  „Diener,  Dienerin"' 
(Bugge  Ait.  Stud.  23),  vgl.  auch  ai.  ubhi-cara-  (Bugge  a.  a,  0.;  Osthoff 
BB.  XV,  316);  dazu  als  Demin,  nach  Bugge  wohl  o.  ampu [l] uliim; 
ancilla  ist  Deminutiv  auf  Gi^und  des  im  Sprachbewußtsein  in  anc- 
ulus  zerlegten  Stammwortes.  Der  Name  Ancus,  o.  "Ajji^tDc:  (nach 
Tzetzes)  ist,  wenn  hierher  gehörig,  nach  Osthoff  a.  a,  Ü.  und 
Fick  GGA.  1894,  232  als  Kurzform  aufzufassen  (s.  auch  v.  Planta 
I,  332). 

Über  das  angebliche  lat.  oder  sabhi.  aticiis  „Diener"  s. 
Bugge  a.  a.  O, ;  es  wird  trotz  Cors.sen  und  Xetusil  nicht  durch 
arma  ancilici  (s.  d.)  vorausge.setzt.  *Ancus,  anculus,  ancilla 
daher  auch  nicht  nach  Danielsson  bei  Xoreen  Ark.  f.  nord.  fil. 
III,  17,  Wadstein  IF.  V,  7  zu  isl.  gd,  norw.  gaa,  schw.  dial.  gä 
.beachten,  mit  Aufmerksamkeit  folgen"  (nach  Xoreen  a.  a.  O.  aus 
*gu-(Vn)han;  verfehlt  Kheden  Programm  d.  Vicentinums  Brixen 
1896 :  lat.  eigentlich  *haHcns  „Läufer").  —  Hiervon  (fHc(u)lOf 
-fire  .dienen",  anclübris. 

ancnnaleiitae  „feminae  menstruo  tempore  appellanlur:  unde 
trahitur  inquinamentum"  Paul.  Fest.  8  ThdP.;  s.  inquinure,  eil- 
filre:  an-  wohl  =  amb-  (oder  die  o.-u.  Form  von  in'c'  Loewe  Acht 
.S0€.  phil.  Lips.  V,  304). 

ancns  altlat.  .qui  aduncum  brachium  habet"'  (u.  aurlf  „sich 
beugend"?  Gray  BB.  XXVII,  303):  \iii.  ancus  „gekrümmt,  Haken". 
nfluncus  „gekrümmt",  \iy.  ö.'c/Ai}/  „Bug,  Ellenbogen",  a-f.o;  „Bmlil, 
Tal**,  &(A'.z7rjrjy  -Allgelhaken",  ö:{y.r/.i.-f^  „fjHenboj^on",  ^/-fxo/.o; 
„krumm",  ö-[yJ)i.-f^  „Kiemen"  (dazu  nach  Falk  Ark.  f.  nord.  MI.  VI, 
115  aisl.  öl,<U  „hiemen"),  a^y-Oor/,  .Anker"  („Widerhaken",  daraus  lal. 
am-öra)  u.s.  w.;  ai.  ay)kd-x  .Haken,  Biegung  zwischen  Brnsl  inid 
Mnfte  u.  s.  w.",  dtlcafi,  drati  „bie^;t",  (Uj/ias-  n.  „Biegung,  Krümmung", 
inthnru-H  .Spr<)l.{,  junger  Scholl"  (wenn  urspr.  „Hanke";  dazu  nach 
Noreen  Ltl,  25  aisl.  6U  all  „Keim*;  nach  Johansson  KZ.  XXX.  43i  gr. 
'yjLre/.o^  „Hehc"?),  uhn/t-H  .gf.bogen":  ^oi.  ha/sogga  „iN'arken",  ahd. 
angul  „Angel",  aisl.  gngoU  ..Vni-'clhahen",  atrs.  ungi'l  .Aiik«'!".  idid. 
U.S.W,   ango    .Stafjifl'' ;     ir.    erath    (*anlc-)    „Fisciiliiikcn",    ht.   ank-n 
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^Schlinge",   ab.  qkoh,  „Haken";    s.  auch    lat.  ancrae,  ahd.  angar, 
angiiliis,  ätius  „Ring"  (Gurtius  130  f.,  Vanicek  2). 

Der  Ablaut  a:o  wie  m  äcer :  ocris ;  um  ihn  zu  umgehn,  ver- 
bindet Hirt  Abi.  161  0-^v.oc,  vielmehr  nach  Fröhde  BB.  XIV,  97 
(zweifelnd  Prellwitz  Wb.)  mit  lit.  vqszas  „Haken";  doch  ist  Tren- 
imng  von  luiciis  unnatürlich. 

andabata  „ein  Gladiator,  der  mit  einem  Helm  ohne  Öffnungen, 
also  blind  kämpfte",  wohl  kelt.  Wort:  ^anda-  zu  ai.  andhä-s  „blind, 
dunkel",  av.  anda-  ds.  (aber  kaum  lat.  nmbra  s.  d.,  und  gr.  voO-o«; 
„unehelich,  unecht",  letzteres  nach  Prellwitz  Wb.);  hata  zu  hattuere 
s.  d.  (Fick  ^^   15). 

ando,  -äre  (vulg.-lat.),  Italien,  andare  „gehn":  nach  Johansson 
IF.  III,  201  f.,  VIII,  180  ff.  zu  päh  andhati  „geht",  ai.  ädhvan-  m., 
av.  adcan-  „Weg",  gr.  yjvO-ov  „kam",  ey-Yjvoi^s,  iTt-sv-TjVot)-?  „kam 
hervor  u.  s.  w.",  aisl.  gndurr  m.  „Schneeschuh"?  Oder  nach  Lager- 
crantz KZ.  XXXVII,   172  ff.  aus  *andi-Hare  dissimihertV 

Über  andere  Erklärungsversuche  s.  Breal  Msl.  XII,   1  ff. 

rmfräctiis  s.  anifräctits, 

aiig'arius  „Bote":  durch  Vermittlung  des  Gr.  aus  ap.  a-^Yotpos 
„Reichspostbote" ;  aus  dem  damit  urverwandten  gr,  ay[z\oq  „Bote, 
Engel"   stammt  lat.  angehis  (z.  B.  Saalfeld). 

Aiigeröuae  deae  sacra  a  Romanis  instituta  sunt,  cum  anginä 
omne  geniis  animalhim  consumeretiw,  ciiius  f<;sta  Angerönälia 
dicehantur,  Paul.  Fest.  13  ThdP.:  wohl  als  *Anges-öna  zu  angor, 
angere  (z.  B.  Stolz  HG.  I,  488).  Mommsen  und  Röscher  (s.  v.  Planta 
II,  455  f.)  sehen  dagegen  darin  cm-  (=  äva)  und  gero  „die  den  wieder 
länger  werdenden  Tag  aufführende";  kaum  wahrscheinlicher. 

angina  „Halsbräune":  wohl  nicht  aus  gr.  ct-p/ovY)  „das  Würgen, 
Erdrosseln"  entlehnt,  sondern  eher  damit  und  der  Sippe  von  ango 
urverwandt  (Weise  62,  Saatfeld^ 

angiportus,  -mw  „enges  Gäfschen":  von  einem  zu  cifigo  ge- 
hörigen Adjektivstamm  angu-  (vgl.  bes.  got.  aggtvus,  ahd.  angi,  engl, 
aisl.  0ngr  „eng",  ab.  qz^-k^,  arm.  anjuk  „eng":  nicht  nach  Skutsch 
De  nom,  lat.  comp.  29^  mit  dem  subst.  s-Stamm  ^angns-  von 
am/u.s-tus)  und  porttis  „Durchgang"  (z.  B.  Vanicek  155,  Stolz  HG.  I, 
430,  Landgraf  AflL.  V,   139  f.). 

ango^  -er^  „beengen,  zuschnüren"  {o.  angetuzet  ist  h'oiz  Gray  BB. 
XXVII,  298  f.  fernzuhalten)  —  gr.  a^yw  „schnüre,  würge";  a'(v.zrip 
„Spange,  Kompresse",  b^^/öv^  „Strick,  Erdrosseln",  oj^x^,  b.y/ob 
„nahe"  (vgl.  franz.  jjres  „bei" :  7Jre5.S'?<.s-);  ai.  qhü-s  „eng",  qhas- 
n.  „Enge,  Bedrängnis",  av.  qzö  n.  „Enge,  Angst",  got.  u.  s.  w.  aggwus 
^enge"  (s.  angiportus),  ahd.  angust,  nhd.  Angst  (s.  angustus), 
ab.  qzüi  „beengen",  az^k^  „eng",  azota  „Enge",  v^zati  (z.  B.  Miklo- 
sich  Et.  Wb.  56,  Pedersen  KZ.  XXX VIH,  311)  „binden",  ht.  anksztas 
(*ansztas)  „eng",  ir.  cum-cmg  „Enge,  Not",  cymr.  cyfyng  „enge", 
eang  (*eks-angos)  „weit,  reichlich"  (dazu  ir.  do-e-cm-aingim  „accido" 
U.S.  w.,  Fick  iV^,  14)  (Curtius  190  f.,  Vanicek  191),  arm.  anjuk,  ancuk 
„eng"  (Hübschmann  Arm.  St.  I,  19). 

Hierher  auch  ved.  ähema,  pf.  anaha  „zusammenschnüren", 
av.  mjäzaijdn  „sie  sollen  befestigen",  nyäzata  „er  gürtete  sich" 
(Fick  14,  2';  s.  bes.  Bartholomae  IF.  VIII,   235  m.  Lit.)  und  gall. 
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Octo-durus  -arx  in  angustia  sita'"  (Glück  KN.  133),  ir.  ochte  „an- 
guslia"  (Curtius  191)'?  Oder  eher  von  einer  Parallelwurzel  *ogh-? 
Kaum  haltbar  ist  die  von  Curtius  190  u.  a.  angenommene  Ver- 
gleichmig  folgender  Worte  für  ^geistige  Beengung"':  got.  «/;/s  n. 
-Angst,  Schrecken",  ahd.  u.  s.  w.  egi  ds..  egisa  ^Schreckgestalt. 
Schreck"  (nhd.  Ei-dechse),  got.  ög  „fürchte",  unagands  „sich  nicht 
fürchtend'',  aisl,  ogjask  ,, erschrecken ",  d^fe  „Furcht",  gr.  ayoc. 
„Beängstigung.  Schmerz,  Leid",  a/vyfxat  (Schmidt  Voc.  I,  31)  „bin 
geängstigt,  betrübt",  ir.  agathar  „timef*.   — 

Fernzuhalten   sind    ir.   oc,    ocus    .und",    cvmr.    agos     „nahe" 
trotz  Rhys  Rev.  celt.  II,  190  und  Stokes  IF.  Il",   168,  vgl.  Zimmer 
KZ.  XXX,  189  a  (aus  *ad-gestn-):  ebenso  trotz  Ebel  KSB.  II,  159 
ab.  Jg(d)za  „Krankheit"   (vgl.  Liden  Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprach- 
gesch.  69  a  5  und  s.  aeger). 
aug-obatae    „eine  Art    Automaten,    nach  Keller  Volksetym.    125 
in   Flaschen    eingeschlossene   tanzende    Figürchen";    vielleicht    nach 
Keller  aus  einem  nicht  überlieferten  gr.  ^ay^o'^äxo.:  „Flaschenmänn- 
chen"    (\'ii\.  aY'Cod-f,v.Yj.  o.^{'{oc   „Gefäfi,  Behältnis"). 

augor,  -öris  , das  Würgen,  Beklemmung,  Angst":  zu  an (70;  vgl. 
bes.  ai.    alias-     n.    „Enge,     Bedrängnis",    av.  qzö   (qzanh-)     „Enge, 
Angst",  ab.  qzos-tb  „Enge",  lit.  anksztas  „eng". 
anguilla  „Aal",  s.  unter  anguis, 

angnis  „Schlange"  =  ab.  qzb  (russ.  uz,  poln.  wqz),  lit.  ang)s 
„Schlange,  Natter"  ((Jurtius  193f..  Vanicek  10),  arm.  anj,öj  „Schlange" 
(Fick  1*,  352,  Bugge  IF.  I,  413),  mir.  esc-ung  „Aal"  (*„ Sumpfschlange", 
esc  „Sumpf  Fick  II*.  15).  Dazu  mit  Tiefstufe  und  ,^w  (wie  auch  an- 
guis und  die  baltsl.  Worte  vielleicht  mit  g'^,  statt  g'^i'h)  ahd.  unc 
„Schlange,  Natter  (Cui-tius,  V^anicek)  und  gr.  aßs'.c  '  ^/s'.?  Hes.  (Fick 
1*,  352).  mit  g^h-  vielleicht  ai.  ähi-,  av.  azi-  „Schlange"  (Curtius, 
Vanicek,  Osthoff  IF.  IV,  270). 

Von  unserem  *dng^i(h)i-s,  *ng^i(hji-s  zu  trennen  sind  folgende, 
z.  T.  von  Curtius.  Vanicek  und  Neueren  damit  verbundene,  aber 
nach  Fick  ]\  361.  Prcllvvitz  \Vb.  108,  Johansson  Beitr.  z.  gr. 
Sprachk.  149,  Hellquist  Ark.  f.  nord.  iil.  XIU,  2:51  ff.  vielmehr 
auf  eine  Wurzel  *egh-  „stechen"  zu  beziehende  Worte:  gr.  e^t?, 
t/'.rj'/rj.  „Schlange"  (über  arm.  «^z  „Schlange"  aus  *e//»/i*- s.  u.),  wozu 
auch  zyb/oc  -Igel",  ahd.  igil^  ags.  igl,  an,  iguH  ds.,  lit  eigs,  ab. 
j'ezh,  jazvz  „Igel",  phryg,  ziic,  (4  =  C)  „If-'el",  wahrschciidich 
auch  ahd.  egtda  „Blutegel",  nach  Hellquist  auch  der  Vogelname 
aisl.  igffaj  etwa  „der  Pieker,  Hacker".  Während  die.se  Worte  ein 
*eghi-  „stechendes,  beilk-ndes  Tier"  eischlielien  lassen,  hat  *m)- 
g^!:(h)i-  wohl  ursprünglich  .Wurm"  bedeutet,  vgl.  die  von 
Bezzenberger  BB.  11,  154  (anders  (tGA.  1898,  554)  heran^czo^^enen 
ahd.  Ungar  „Konnnade",  nhd.  Engerling,  poln.  wqgrg  „Schwcins- 
linnen*,  lit.  ankszUrai  „Finnen,  Engerlinge",  lett.  ungsteri  „Maden, 
Engerlinj/e",  pr.  anxdri.^  „Natter",  russ.  ngCoJrh  „llilzjilattei-. 
Finne.  Aal".  Hi<Mljer  amli  der  Name  des  Aals:  r.i(g(oJrh,  poln, 
u'^gorZy  lit.  ungnrgs,  pr.  ungi(rgi.i  (ab.  agulja,  Jrgidjft  „Aal"  aus 
dem  Lat.  entlciint  V).  Auf  Venjuickung  von  *aw//'i(^/i)/- und  *('ghi- 
beruht  jrr.  s'y/e/.u^  „Aal"  (*avg^!:hi-  im  Vokal  —  doch  s.  11.  - 
•uiri  (iutt,  von    i/'.z  beeiidlul.il),    andfTeraeit.s  gr.  ny.^  „Sdilange" 
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(■^oghi  f  //«7i  von  ^ang^lhi-),  vielleicht  auch  ai.  ähi-,  av.  «2/- 
(wenn  *og^J:hi-  oder  *egy^hi-,  nicht  ''*}nß}lii-),  arm.  iz  „Schlange, 
Viper"  (Hübschmann  Arm.  I.  Gr.  450;  wohl  *eg%hi-,  wenn  nicht 
Lehnwort  nach  Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  29f).  Es  war  also 
neben  *?g}u- wohl  bereits  icig-.  ein  *#(5^m/j/-,  *ogy^hi-  getreten;  auch 
gr,  ijj.ß*r|p'.c"  e'p/^sXdc;.  MsO'üjjLva.toc  Hes.  (de  Saussure  Mem.  soc. 
hngu.  VI,  78  ff.)  ist  im  Vokal  durch  s/ti;  beeinflußtes  "«w^«-.  Die 
Versuche,  angtiilla  (angeblich  aus  *anguilua,  W.  Meyer  KZ.  XXVIII, 
163,  Johansson  KZ.  XXX,  425)  und  b-c/bIoc.  (möglicherweise  h^yi- 
Xuoq  aus  *d/(yB\üo<;,  J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  369)  zu  identifizieren 
(so  auch  Hirt  IF.  I,  484  unter  Leugnung  eines  ursprgl.  Zusam- 
menhangs zwischen  anguilla  und  angiils)  sind  unzureichend,  vgl. 
auch  die  Gutturalverhältnisse. 

Unklar  bleibt  nhd.  ^«7  (wohl  nicht  nach  Schröder  ZfdA.  XLII, 
63 f.  aus  *edlös  „efsbarer  [Wurm])". 

Vgl.  über  unsere  Sippe  noch  Osthoff'  IF.  IV,  270,  292. 
Vielleicht  hierher  unter  Annahme  einer   ursprgl.  zweisilbigen 
Wz.,  Wechsel  von  Med.  mit  Med.  asp.,   und  im  Germ,  auch  von 
.S'-Präfi  gierung  ai  na  gas  „Schlange",  aisl.  snäki%  snohr  „Schlange", 
ags.    snaca  (sndca?)    ds.,    nd.   nnid.   snäke    „Ringelnatter",    nhd. 
Schnake;  aisl.  snigell,  ags.  snmgl.  ahd.  snecko  „Schnecke"?  (Schrö- 
der PBrB.  XXIX,'  483,  z.  T.  nach  Brugmann  Grdr.  l\  634). 
aiig'ulus  „Ecke,  Winkel"  =  u.  anglom-e  „ad  angulum"  (v.  Planta 
1.23, 284  U.S. w.),  ^h.  qgh  „Winkel"   (V Oimcok 'll),  ^vm..  ankiun^  anghiti 
„Winkel"   (Hübschmann  Arm.  St.  I,   19). 

Beziehung  zu  ancus  ist    (trotz  Klotz  Arch.  f.  1.  Lex.  XII,  94, 
der  im  Anschluß  an  Varro  es  vielmehr  zu  angusttis  stellt,  da  bei 
Plaut,  und  Terenz  „[xü^o?,  Winkel  im  Hause"  bedeutend;  s.  da- 
gegen   Brugmann   IF.  XII,  397a 2)    möglich;     doch    ist    die    Er- 
weichung  von   k  zu  g  wegen    der    außerital.  Verwandten    [qgh 
nicht  entlehnt)   wohl  voritalisch.    Ai.  dgram  „Spitze,  Gipfel,  Ecke" 
(Uhlenbeck  Ai.  Wb.)  ist  wohl  unverwandt. 
aiigustns   „eng,    schmal",  zu  ango;    trotz  ahd.  angiist  „Angst" 
kaum  altes  '-^angustos,  von  einem   zu  got.  u.  s,  w.  aggirus  (s.  aiigi- 
portlis)  gehörigen  «/wo-St.  +  ^^^--St.  '*angns-,  sondern  altes   '*angos- 
to-.s  ZU  angor. 

anhelo,  -ure  „stark  und  mühsam  atmen" :  «w- (s.  d.) -|-  '^anslö, 
vgl.  (hjäio  aus  *anslö,  s.  anhnvs.  (Fick  I^,  485;  Stolz  lA.  IV, 
236  f.) 

Nicht   überzeugend   sieht   Thurneysen   AflL.   XIII,   23   in   an- 
die    Wurzel    von    animus,    so  daß    anhelo    als  Denominativ   von 
*anela   „das  Atmen"   (gebildet  wie  querela  u.  s.  w.)   für  *anelo   {h 
nach  hälö)  stünde;  ähnlich  Fay  Gl.  Kev.  XII,  18a  1. 
animus   „Seele,  Geist"   [anitiia  „Luftzug,  Wind,  Hauch,  Seele") 
=  gr.  avstj.o?   „Wind";    avTpov   „Höhle"    (daraus   lat.  antrutn    ds. ; 
vgl.    zur.    Bed.    gr,    o-KYjXaiov    unter    sjnräre);    ai.    äfiiti    „atmet", 
Anilas    „Wind";    got.    tis-anan,    -ön    „ausatmen",    aisl.    andi,    gnd 
„Seele.  Geist"  (aber  nicht  got.  ansts,  ahd.  iinst,  nhd.  Gtmst,  s.  Uhlen- 
beck   Got.    Wb.    s.   V.);    ab.    qchati    „duften"    (*aw-s-,    vgl.    häläre, 
ülinm  aus  *an-s-l-J,  vonja  „Duft,  Hauch",  vonjati  „riechen,  duften",  ir. 
anal    „Atem",    cymr.    anadl    ds.,    ir.    anim   (gen.    anman)   f.,    com. 
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enef  ^ Seele"  (Guitius  3Uo,  Yanicek  1:2),  arm.  holm  „Wind"'  {^anU 
Bugge  IF.  I,  442),  alb.  qj  „schwelle"  (G.  Meyer  Wb.  5).  Aber  ai. 
ätmdn  „Seele"  nicht  hierher  (Prellwitz  BB.  XXIII,  75),  sondern  zu 
ahd.  ätiim   „Atem"   (Hirt  Abi.  9:2). 

Hierher  hello,  anelo  (anhelo),  (ll(ijutn,  aniinal. 
Anna  Perenna:    wie  die  Xamen  Ännaeiis,  Ännklius,   päl.  An- 
niaes  u.  s.  w.  (v.  Planta  I,  545)  zum  Lallwort  ^an(n)a,  zu  dem  auch 
lat.   anus    „altes   Weib"    (s.  d.).     Verwandte    Xamen    aus    anderen 
Sprachen  bei  Ki'etschmer  Einl.  344,  Zimmermann  BB.  XXIII,  i26()f. 

Die  Gebetsformel  an  die  Göttin  „ut  annare  xjerennareque  com- 
mode  liceret'^  (Macr.)  beruht  auf  Volksetymologie. 

annöna  „der  Jahresertrag  an  Xaturalien  und  deren  dadurch  be- 
dingter Marktpreis":  am  wahrscheinlichsten  Ableitung  von  annus 
(Pedersen  Ark.  f.  n.  fil.  XX,  38C). 

Xicht  überzeugend  Fröhde  BB.  XXI,  322  ff. :  an n- (:  annus) 
+  *osna  „Ertrag",  zu  as.  asna  „Zins",  afr.  esna  „Lohn", 
got.  asans  „Erntezeit",  ahd.  aran,  am  „Ernte",  got.  asneis,  ags. 
esne,  ahd.  asn/\  esni  „Taglöhner",  aisl.  gnn  „Feldarbeit",  mhd. 
asten  „bebauen"  (wohl  auch  ahd.  arnön,  ags.  earnian  „ernten"^ 
die  weniger  wahrscheinlich  zu  gr.  apvojj.a'.  „erwerbe",  s.  Uhlen- 
beck  Got.  Wb.).  ab.  Jesent,  apr.  assanis  „Herbst,  Erntezeit". 
(Diese  Sippe  hatte  Fröhde  früher,  BB.  I.  329,  in  der  ersten  Silbe 
von  annöna  gesucht,  s.  auch  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  165.) 

Erwägenswerter  Keller  Lat.  Et.  9:   statt  ad  nundinas  ire  „zu 
Markte   gehn"    sei   vielleicht    einmal   auch   ad  nönas  ire    gesagt 
worden,  woraus  annöna  „das  auf  dem  Markte;  Lebensmittel,  Ge- 
treide U.S.W."   abstrahiert.     S.  noch  Thurneysen  AflL.  XIII,  27. 
annn»  „Jahr":  aus  *atnos  (oder  *at-.snof<  mit  nachträglicher  Er- 
setzung v(jn  -no-  durch  -sno-'^),  bis  auf    das  Gesclilecht  =  got.  aßn 
n.  ,Jahr",  zu  ai.  ätati  „geht,  wandert"   (Fick  I^,  338,  W.  Meyer  KZ. 
XXVIII,  104.    Fröhde   BB.  XVI,   196 f.):    dazu    ir.    anini     „Zeit"     (?, 
Strachan  BB.  XX,  8,    mit   noch   zweifelliafterem   aus   dem  Kelt.),    o. 
(mit  -cn-  aus  -tn-)  acunum  „annorum"   (Thurneysen  AtlL.  XIII,  23 ff., 
welcher   auch   u.    sevacni-    und   lat.  soUennis,   sollcmnis,   u.  lieracni- 
und  lat.  j)erennis  anreiht,  s.  darüber  unter  sollemnis;  über  o.  akno-y 
welches    trotz   Fay  Gl.  Rev.  XIII.  398    niclit    zur    Verbindung    von 
annus  als  *agnos  mit  afjerc  berechtigt,  s.  noch  v.  Planta  1,  382,  II, 
602f.,  Brugmann  Ber.  d.  sächs.   Ges.  1890,  237 ff.  und  vgl.  acnua). 
Annus  nicht  nach  Vanicek  2  als  *ancnos  „Jahresring"  zu  dniis 
„Ring,  Aller". 

aiiquina  „Bing  oder  Sciilinge,  womit  die  Baa  eines  Schiffes  am 
Mast   bft'c-tigt  ist*:  aus  irr.  cc.yv.o-Ivyj  (z.  l^.  Saalfeld). 

aiiqiiiro,  -ere  „nachforschen":  amb(i)-  (z.B.  Stolz  H(J.  i,  39(0 
oder  an-  (Stowasser  Wiener  Stud.  XXII,  122  wegen  des  allerdings 
nicht  beweisenden  gr.  ävoc-^YjXciv)  +  quaero. 

ansa  „Griff,  Henkel.  Handhabe"  =  lit.  qsä  „Hcnkd  am  '\'n\\\\ 
S'hleife  Ixüm  Knotens(hürz«'ir,  lett.  usa  ds.,  aj)r.  ansis  „liiikcii'*, 
aiHl.  ;kH  Cansi)  „Loch  im  Bande  (bes.  eines  Scliulis).  um  ein  Band 
durchzu.st ecken"  (lat.  ansa  crepidae),  vielleicht  auch  ai.  tisän  du. 
„die  beiden  oi)eni  Arme  <les  Altars",  qsa-dhn  „Gcfäli  uiit  Hen- 
keln"   (wenn  niclit  als  „Schultern"    aufgefafjtV)    (l'W.  n.  Buk/c  KZ. 
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XIX,  401,  Vanicek  18 f.).  Ir.  est  „Zügel"  ist  fernzuhalten  (s.  Stokes 
IF.  XII,  190;  dazu  Brugmann  Grdr.  P.  421 ;  Hirt  IF.  XII,  222). 
S.  noch  monns,  ampla,  amplus.  Lat.  ansatus  =  lit.  qsotas 
„gehenkelt",     ansa,  lit.  qsä  aus  *amsä  wegen  lat,  ampla. 

anser,  -eris  „Gans",  eigentlich  *hanser  (das  Verstummen  des  h 
wohl  durch  anas  unterstützt):  ^ä.hqsa-s,  T^a.s-f  „Gans",  gr. -/yiv  y^-r]v6?, 
dor.  y«v  ds.,  mir.  geh  „Schwan",  ahd.  u.  s.w.  gans  „Gans"  (daraus 
ab.  gqsh  „Gans"  entlehnt,  wie  \v.goss  aus  ags.  gös),  lit.  zqs^s,  lett.  fuss, 
apr.  sansy  „Gans"  (Curtius  200,  Vanicek  90).  Eine  Ma'skulinbildung 
von  einem  s-losen  Stamme  ist  ahd.  ganazzo  „Gänserich",  ags.  ganot 
(nicht  aber  ir.  ged  „Gans"  wegen  cymr.  gwydd,  s.  Fick  IP,  109, 
Schrader  bei  Hehn**  3G1)  nach  Johansson  Beiträge  zur  gr.  Sprach- 
kunde 1-52  (aber  kaum  nach  Fick  I^,  413  auch  apr.  gandarus,  lit. 
yandras  „Storch",  s.  Berneker  Pr.  Spr.  280). 

Wahrscheinlich  v»^urzelverwandt  mit  -/aaxüj  „gähne"  u.s.w.,  s. 
fames  (Curtius  a.  a.  0.).  Bei  Hirts  BB.  XXIV,  244  Anknüpfung 
speziell  an  die  Wzf.  von  lat.  Mcwe  u.  s.  w.  wäre  idg.  Schwund  von 
i  in  *ghian-  anzunehmen. 

autae,  -ärum  „Pfeiler  vorn  am  Gebäude  zu  beiden  Seiten  der 
Türe"  =  aisl.  gnd  „Vorzimmer"  (Bugge  KZ.  XIX,  401),  ai.  ätä 
„Umfassung,  Rahmen  einer  Türe",  av.  ai^pya  a.  pl.  „Türpfosten" 
(Osthoff  KZ.  XXIII,  84,  Bartholomae  Air.'  Wb.  359),  arm.  dr-and 
„Türpfosten"     (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  19). 

Die  Verbindung  von  antae  mit  ante  (Vanicek  13)  ist  aufzu- 
geben , 

antärius  „vor  der  Stadt"  (bellum),  von  ante.  Dagegen  antä- 
rius  „zum  Aufrichten  dienlich  (/Vme.s- u.s.w.)"  von  gr.  avx-a-.po»  (z.  B. 
Saalfeld). 

ante  „vor"  =  gr.  avtl  „gegenüber,  anstatt"  (avta  „gegenüber", 
■avTYjv  ds.,  avT'.xpo  „geradezu,  entgegen",  avTOjxat^  avttacu  „begegne"), 
ai.  dnti  „gegenüber,  vor,  angesichts"  {antikd-s  „nahe");  got.  and 
„entlang,  auf,  über"  wohl  aus  *anta,  vgl.  neben  Verbalpräfix  and-, 
z.  B.  in  and-niman  „annehmen",  auch  Nominalpräfix  anda-,  z.  B. 
in  andanems  „angenehm";  ebenso  ags.  and-,  ond-,  aisl.  as.  and-,  ahd. 
nnt-,  nhd.  ant-,  ent-,  z.  B.  nhd.  Ant-wort  =  got.  andaivaürd,  nhd. 
^entsprechen  (zur  Bedeutungsentwicklung  s.  Delbrück  Grdr.  I,  740f.); 
ebenso  alit.  anta  „auf,  zu",  lit.  ant  (zur  Betonung  s.  Mikkola  BB. 
XXII,  248).  Dazu  lat.  antiae  „capilli  demissi  in  frontem"  =  ahd. 
endi,  aisl,  enni  „Stirn",  vgl.  auch  air.  Man  „Stirn"  (Curtius  20.5 f., 
Vanicek  13),  arm.  andranik  „Erstgeborner,  Erster"  (Bugge  KZ. 
XXXII,  2;  vgl.  lat.  anterior). 

Zweifelhaft  ist  die  Zugehörigkeit  von  got.  andeis,  ahd.  u.s.w.  anti, 
enti  „Ende",  ai.  dnta-  „Grenze,  Ende,  Rand,  Saum"  (anders  Fick  11"^, 
33)  und  von  arm.  dud  „für,  mit,  unter,  zu"  (Hübschmann  Arm.  Gr. 
1,447;  Meillet  Mem.  soc.  lingu.  XII,  429). 

Eine  Ablautform  *nti  vielleicht  in  lit.  int  „auf",  got.  as.  und, 

ahd.  unt-az  „bis"   (gewifs  aber  nicht  in  ^hfi.untiy  enti,  inti,  nhd. 

und;    Prellwitz    Gr.  Wb.  25;    s.    auch  Fick  II*,  15,    Kluge  Wb.^ 

s.  V.  und).      Fernzuhalten  ist  o.  ant  „usque  ad"  (v.  Planta,  z.  B. 

II,  443),  da  vielmehr  aus  *en-ti  (Brugmann  IF.  XV,  72). 
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Idg.  *antl  wohl  Loc.  eines  Stammes  "^ant-  ^frons'',  vgl.  die 
obigen  Worte  für  „Stirne"  und  lat.  antes,  -inm  „Reihen"  (etwa 
.Front")  (Thurneysen,  Thes.). 

Hierher  lat.  anteHor  „früherer",  ant äriii ni  heWum  „Krieg 
vor  der  Stadt",  auttcus  „der  vordere",  antlquos  „alt"  und 
versch.  Namen  (vgl.  Zimmermann  BB.  XXIII,  268). 

antid-  in  antid-eä,  -häc  „vorher",  antid-lre  „vorangehn"  er- 
klärt man  teils  aus  anti  -f-  d(e)  (Lindsay-Nohl  666),  teils  aus  antl 
+  id  .das.  recht",  auch  in  ai.  ned  „nicht,  damit  nicht",  s.  lat. 
nl  (Prellwitz  BB.  XXH,  77 al.  vgl.  auch  J.  Schmidt  KZ.  XXXII, 
407);  eä,  häc  adverb.  Ablative,  s.  bes.  Wedding  BB.  XXVII,  L>7f. 
antegerio,  antigei-io  altlat.  „sehr":  wohl  ante  -f  gerere  (z.B. 
Thes.). 

antemua  „Segelstange,    Raa"  [antenna  ist    sclilechtere  Form,  s, 
Thes.  gegen  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  164):    nach  Weise  64,    Nieder- 
mann e  und  i  53.  aus  "^dnt-ap-nä,  s.  *apio,  apere,  „die  (gegenüber 
dem  Hauptmaste)   vor-   (oder  gegen-'?  vgl.  avti)   gefügte,   -gebundene 
(Stange)"'?  —  Oder  aus  *an(a)-tempna  zu  Wz.  Hemp  „spannen",  ht. 
tempia  „spanne  durch  Ziehen",  s.  wniev  tenipus ;  „die  aufgespannte"? 
Nicht   Lehnwort   aus   avaTsxaixsvY]   (Keller  Volksetym.  280  f.), 
oder  als  *ana-tem-nü  „die  abgeschnittene"  zu  gr.  t£|j.vü>  „schneide", 
ab.  thnq,  (*tbmnq)  „spalte"   (Giardi-Dupre  BB.  XXVI,  201).    Kaum 
richtig,  weil  von  der  Form  antenna  ausgehend,  auch  Fröhde  BB. 
XVI,  l97:  aus  *an-tenda  (mit  vulgärer  Assimilation  wie  distennite) 
oder  -tetna  (vgl.  xs'zr/.'/öc,  „gespannt")  zu  xstvcu,  te)ido. 
aates,  -iiim  „Reihen  (von  Soldaten,  Weinstöcken  u.  s.  w.)",  ur- 
sprgl.  etwa  „Fronten" :  s.  ante  (Vanicek,  Gurtius  a.  a.  O.). 

aiitestor,  -äri  „zum  Zeugen  anrufen":  rtH(^a^- (Corssen  I-,  564  a, 
v.  I'lafita   I,  475)  oder  ante-  (Brugmann  Grdr.  I'-,  861)  -}-  testor. 

antiae  „capilli  demi.ssi  in  frontem"  (Loewe  Prodr.  323)  =-.  ahd. 
e}idi,  aisl.  enni  „Stirn",  gr.  ävr.o?,  vgl.  air.  etan  „Stirn"  und  s.ante. 

Dasselbe  *antio-  auch  in  antioper  „iipö  xo'ixoo'^  (Gl.)  nach 
Bfuhel^r.  AflL.  I,   102 f. 

antilena^  antelena,  antelina,  antela  (allena,  Loewe  AflL.  I,  22, 
wohl  Verderbnis  aus  aiiena  =  habena  nach  Schlutter  ibd.  X,  191) 
Gloss.  „der  Brustriemen  der  Pferde".  Ableitung  von  ante;  vgl.  den 
Gegensatz  pontilena,  postela. 

anlTqno»,  antlcus  „was  in  der  Zeit  bezw.  im  Räume  oder  P»antre 
vorhergeht;  ;dl,  wichtiger":  von  ante;  vgl.  po>itici(fi  „nach  hinten 
gewendet'  (z.B.  Vanicek  13,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  389,  Thurneysen 
AflL.  XHl,  29  tt'.).  Bildung  wie  ai. />;'a<i/c«-«  „zugewendet" ;  idg.  *<'/n//, 
*proti  -\-  *oq^  „.^uge,  Gesicht",  s.  ochIhh. 

antisto:  gr.  avTX-taiJ.a'.,  got.  and.stnndan  , widcrstehn",  jis. 
iiiit^landan  „aushalten",  ahd.  intdaiitan  „gcgerniberslehn,  verstehii". 
äiiiiH  „Kreis,  Ring  (Fingerring,  Fulisdielle);  Afterring,  After", 
finulus  .Biiig":  zu  anciis  (Vanicek  2),  (Jdf.  *anc-no-  (Fröhd(i  BB. 
XIV,  97.  XVI,  P.»4).  vgl.  ai.  aknd-  „gfbo^^n'ii"  und  bes.  ir.  dnne, 
(i'nnc  (^anhnio-)  „Hing,  Steil.«"  (Slokcs  BB.  IX.  86  f..  Fick  II',  16). 
Zur  Bedf'Ulung  „Bing"  vgl.  Jioch  nngn/nn  „Bing":  uncus  „gekniinnil, 
Haken",  zur  Bedeutung  „Alter"  aulier  dem  ir.  VV(jrle  noch  gr. 
oay.TÖ'/.'.o;   „Bing,  Afleriin;-'.   .\lf'-r". 
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36  anus   —  aperio. 

Unrichtig  verbindet  Bugge  IF.  I,  443  änus  mit  arm.  öl 
„anulus,  circulus"  (*anP-),  und  KZ.  XXXII,  3  mit  arm.  anur 
^coUare,  giogo,  anello,  cerchio". 

anus,  -üs  „altes  Weib" :  ahd.  ana  „Großmutter,  Urgrotsmutter'', 
ano  „Großvater,  Urgroßvater",  nhd.  Ahne,  Ahn,  pr.  ane  „alte  Mutter", 
lit.  anyta  „Schwiegermutter"  (Vanicek  14),  gr.  ^.vv[?*  \iT(z^hc,  -7]  Ttaxpoc; 
jjLY|XY|(:>  Hes.,  ahd,  kevi-anna,  nhd.  Hehamme  (Bezzenberger-Fick  BB. 
VI,  1235:  oder  nach  Kluge  ^  s.  v.  Ptc.?),  arm.  Itan  „avia"  (Hübsch- 
mann Arm.  Gr.  I,  463). 

Altes  Lallwort,  wozu  auch  Anna  (s.  d.);  wenig  wahrschein- 
lich Wiedemann  BB.  XXVII,  223. 
aiixius    „ängstlich":    von    der   Tiefstufe   des  .s*-St.   in   angor;   s. 
ango. 

apage  „pack  dich,  fort  mit  dir!"  aus  gr.  aTcayc  (Weise  59);  nicht 
echt  lat.  trotz  Stolz  HG.  I,  267. 

ape  „prohibe,  compesce"  (Paul.  Fest.  17  ThdP.):  von  '^apere 
Vanicek  15,  Thes.),  nicht  zu  ah  (Johansson  BB.  XV,  311,  Stolz 
HG.  I,  267). 

apenärii  „Possenreißer",  s.  apinae. 

aper,  apri  „Eber"  ==  u.  apruf,  ahrof  „apros";  u.  ahrons 
„*aprönes"  vgl.  \?ii.  ÄiJi'önius  (wenn  nicht  ^\xs  Aptrönins,  s.  Schulze 
Eigennamen  111),  mars.-lat.  Apruf clano  (aber  s.  auch  Schulze  ibd. 
124f.),  0.  Äbella  (in  Ahellanüis)  aus  *Aprola  „Eberstadt"  (s.  d.). 
Dazu  mit  idg.  e  (ital.  a  nach  caper,  Skutsch  Bom.  Jb.  V,  I,  67  V 
Oder  Ablaut  V),  ahd.  ehnr,  nhd.  Eher,  ags.  eofor  ds.,  aisl.  jgfurr  nur 
in  der  übertragenen  Bedeutung  „Fürst"  (Gorssen  Krit.  Nachtr.  31f., 
Vanicek  15;  kaum  richtig  stellt  Bernekcr  IF.  VIII,  283  die  grm. 
Worte  vielmehr  zu  ai.  ijähhati,  r.  jehdth  „begatten",  s.  dagegen  Uhlen- 
beck  PBrB.  XXIV,  239  ff.). 

Hierher  mit  r-Vorschlag  (s.  bes.  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  311 
gegen  Berneker  a.  a.  0.,  Uhlenbeck  a.  a.  0.)  ab.  vejjrh  (woraus  lett. 
vepris)  „Eber"  (Vanicek;  Meillet  IF.  V,  332);  Annahme  idg.  Doppel- 
formen *ue2)ro-  :*e2)ro  (Uhlenbeck  a.  a.  0.;  noch. anders  unter  oe- 
pres)  ist  entbehrlich.  Sicher  fernzuhalten  ist  äol.  s^spoi  „Widder", 
vgl.  vervex.  Davon  aprugnus  „vom  Eber"  {-gno-  zu  gigno,  vgl. 
zur  Bildung  besonders  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1890,  243). 
aperiOj  -%re,  -ui,  -tum   „öffnen,  enthüllen",   Gegensatz  operio: 
*ap-,    ojy-ueriö  =    lit.    üz-veriu    „schließe,    mache    zu",     ät-veriu 
„öffne,    mache    auf",     vertu,    verti    „auf-    oder    zutun,    öffnen    oder 
schließen";    ab.   vhrq,   vreti    „schließen",  ai.  ap)a-vrnöti    „deckt   auf, 
enthüllt,  öffnet",    api-vrnöti  „verschließt,  bedeckt,    verhüllt",    vpjoti 
„schließt,  bedeckt,  verhüllt",  vgl.  noch  o.  vei-u  „portam",  und  rerof-e 
„in  portam"    (Gorssen    KZ.  XXII,  290),    lit.   vaftai    „Tor",    ab.  vora 
„saepimentum"  (s.  Brugmann  IF.  I,  174ff.,  nach  Pott,  Bopp  u.  Ebel, 
mit    Lit. ;    ursprgl.    sind    nur  die   das   Zudecken   bezeichnenden   Zu- 
sammensetzungen,- daraus    gefolgert    die  Gegensätze   aperio,  ätveriu, 
apa-var-). 

Dazu  nach  Schulze  Beri.  Phil.  Wochenschr.  1890,  1503, 
Solmsen  Versl.  297  auch  gr.  aopov"  \iny\hv,  noXGiva^  {^opojpov. 
KoK^ioi  Hes.,  vgl.  ab.  zavor^  „mit  Stangen  gesperrter  Durch- 
gang". 


apex  —  apiscor.  37 

Aus  dem  Begriffe  „verschließen"  entwickelt  sich  die  Bedeutung 
^durch  V^erschließen  schützen,  wehren"  in  got.  warjan,  ahd.  u.s.w. 
werjan  „wehren,  schützen",  ai.  varütdr-  „Schirmer",  gr.  l'pooO-ai, 
ip-j-ocGÖ-a'.  „bewahren,  retten"  u.s.w.  (FickP,  130:  in  ai.  mr- ist 
übrigens  mit  ^ijer  „verschließen"  die  Wz.  von  lat.  rolvo  zusammen- 
gefallen, s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.,  nicht  aber  die  von  lat.  vereor). 
Über  frühere  Deutungen  s.  Thurneysen,  AflL,  XIII,  31  f. 

apex,  -icis  „die  mit  Wolle  umwundene  Spitze  der  Priestermütze, 
diese  selbst,  Spitze,  Gipfel  überhaupt":  nach  Paul.  Fest.  14  ThdP., 
Vanicek  15,  Thes.  von  apere  „comprehendere  vinculo"  [apiculnm 
„filum  c{uo  flamines  velatum  apicem  gerunt"  Paul.  Fest.  17  ThdP.). 
Wegen  der  allgemeinen  Bedeutung  „Spitze",  die  ursprünglicher  zu 
sein  scheint,  sehr  unwahrscheinlich.  Daher  vielleicht  nach  Keller 
Jb.  f.  kl.  Phil.  GXXXIII,  261  als  „Stachel"  mit  dem  unerklärten  apis 
„Biene  (Stechfliege)"  zu  verbinden. 

apica  „ein  Schaf,  das  am  Bauch  keine  Wolle  hat" :  aus  gr. 
a-oy.Gc  „ohne  Wolle"  (Weise  345). 

apioae  „Possen,  Ausflüchte  u.s.w.",  s.  afannae, 

*apio,  apere  „comprehendere  vinculo,  verbinden,  umbinden", 
aptiis  „angefügt,  verbunden,  angepaßt,  passend",  cöpula Cco-apula) 
„Band"  (s.  auch  ape).  Zusammenhang  mit  der  Sippe  von  apiscor 
(s.  d.)  ist  sehr  wahrscheinlich  (Gurtius  510f.,  Vanicek  15,  vgl.  bes. 
Thurneysen  AflL.  XIII,  32tf.);  die  Bedeutung  „erreichen,  er- 
langen", „anfangen,  beginnen"  ist  entweder  schon  idg.  aus  „ver- 
knüpfen, in  unmittelbare  Verbindung  bringen"  entstanden  (vgl.  Ost- 
hoff" Pf.  156),  oder  es  ist  von  einer  Grundbedeutung  „fassen,  zu- 
sammenfassen" aus  einerseits  „verbinden",  andererseits  „erreichen" 
entwickelt.  Zu  apUis  vgl.  bes.  ai.  äptd-  „geschickt,  geeignet,  ver- 
traut". 

apis,  -is  „Biene":  Die  von  Gurtius  264,  Vanißek  16  vertretene 
V^erbindung  mit  gr.  sa-'.c  „Mücke",  ahd.  imhi,  nhd.  Imme  (ursprgl. 
„Bienenschwarm",  s.  unter  omnis),  wozu  nach  Fick  II*,  16  gall.-lat. 
amellns,  amella  Gl  „binensug",  ist  wegen  der  lat.  Nasallosigkeit 
nur  unter  der  Annahme  möglich,  daß  ein  dem  gr.  und  kelt.  Worte 
entsprechendes  *ampis  (o.-u.  für  *('mpts?)  durch  Anlehnung  an  lat. 
apex  „Spitze,  Stachel"  den  Nasal  ein])üßte.  Docli  kann  es  mit  letz- 
terem auch  von  Anfang  an  verwandt  sein. 

Nur  unter  derselben  Annahme  wäre  auch  Horns  (Et.  \Vi).  il, 
neupers.  Spr.  254f.)  unwahrscheinliche  Verbindung  von  aj)i.s  (o.-u.) 
mit  neup.  en(/  „Biene"  diskutierbar.  Vgl.  rxxb  Skutsch,  Forsrh. 
z.  lat.  Gr.  I,  19,  21. 

apiscor  „fasse,  erreiche",  adipiscor  „erlallKe^  coepi  „habe 
angefan^ren  (habe  eine  Sache  angepacktj":  ai.  apnoti  „erreicht,  er- 
langt", äfdd'  „geschickt,  geeignet,  vertraut",  av.  apaj/e'ti  „erreiriit" 
(Gurtius  51()f.,  V'ani('ck  15),  wozu  ai.  ä/n-s  „(Jenoss«;",  apiträ-m  „(ie- 
nos«en.schafl,  Freundschaft"  (;iiicli  ^'r.  h-aw^,  ö^iyjOo?  „GeCälirfc,  He- 
gleiter"? Brugiiiann  Her.  d.  sächs.  Ges.  l'.H)l,  !()>>),  jr.  dm  Jl;in(l" 
(„die  Langerill,  Krgreiferin"  V  Fick  IM,  16;  sehr  zwwiC'Hi.ini  Ill.rhrr 
auch  upio,  apud. 


38  apium  —  apud. 

apium  „Eppich,  Sumpfeppich,  Sellerie" ;  nach  Johansson  IF. 
IV,  137  zu  ai.  «7>  „Wasser"  u. s.w.  (s. unter  amnis):  „Wasserpflanze", 
vgl.  auch  den  Stadtnamen  Apiolae. 

aplüda,  acljüüda  „Spreu,  Kleie":  bei  Paulis  KZ.  XVIII,  12  Her- 
leitung  von  ab  und  plaudere  (eigentlich  jjlödere),  vgl.  unser  „die 
Kleie  abschlagen",  wäre  *äplöda  zu  erwarten.  Wohl  vielmehr  nach 
Fick  114,  ^253  aus  ah-plüda  (die  Form  adplüda  dann  Neuschöpfung 
wie  adnientuni  statt  ammentum)  zu  ir.  im-hiadi  „exagitat",  ini-Iuad 
„agitatio"  urk.  *(2))loudiö  „treibe",  wozu  in  anderer  Bedeutung  ahd. 
U.S.W,  fliozan  „fließen",  \\\.  p)laiidziu  „wasche,  reinige",  s.  pluit. 
Das  lat.  Wort  entweder  auf  Grund  der  kelt.  Bedeutung  „treiben", 
oder  einer  aus  „spülen"  entwickelten  Bedeutung  „reinigen". 

aplustr-ia,  -imn  oder  -a,  -örum  „Schiffsknauf" :  aus  gr.  acpXacjxov 
„Knauf"   (Saalfeld). 

apoculo,  -äre  „sich  fortmachen,  sich  drücken":  wohl  Lehnwort. 
Wahrscheinlich  nach  Bücheier  bei  Friedländer  Petronii  cena  Trimal- 
chionis  287  aus  gr.  d.r.ov,r/.\zlv  „abrufen",  woraus  in  der  Sklaven- 
sprache „A'on  der  Stelle  bringen",  daher  e(/o  nie  apoculo  „ich  mache 
mich  weg".  Kaumaus  octioxoXcü)  „fortwälzen"  (Weise  BB.  V,  77;  dabei 
volksetymoiog.  Anschluis  an  ^ah  ociilis,  sich  aus  den  Augen  machen" 
anzunehmen,  läge  trotz  Keller  Volksetym.  1451".  kein  Zwang  vor). 

appello,  -ere  =  u.  af2)eltu,  wahrscheinlich   „adpellito". 

a]>pello,  -äre  „ansprechen,  anreden",  compelläre  „ansprechen, 
anrufen,  schelten",  inierpelläre  „dazwischen  reden,  Einsprache 
erheben,  um  Auskunft  angehen":  wahrscheinlich  nach  Fröhde  BB. 
XIX,  241  ff.  zu  got.  sjnllon  „verkündigen,  erzählen",  s^nll  „Erzählung, 
Sage",  spilla  „Verkündiger",  ahd.  spellön  „erzählen",  spei  „erdich- 
tete Erzählung",  wärsjjello  „propheta". 

Bei  Anknüpfung  an  pellere  (event.  Tci)vvajj.ac  „nähere  mich") 
macht  die  Bedeutung  Schwierigkeit;  kaum  ist  appello  aus  „ich 
mache  mich  an  jemanden  heran,  wende  mich  an  ihn"  zu  „ich 
spreche  an"  entwickelt. 

appeto  =^  volsk.  arjxditu,  wenn  „adpetJto"  (?  v.  Planta  II,  052, 
wonach  vielleicht  eher  „*adquatito"). 

apricus  „der  Sonne  ausgesetzt,  sonnig,  heiter",  und 

aprilis  „April"  scheinen  etymologisch  zusammenzugehören; 
vielleicht  zu  ajyerio,  Grundform  ap(e)r%-co-,  li-'i  (Lindsay-Nohl  205 
nach  den  Alten;  apricus  trotz  Prellwitz  BB.  XXII,  97a  nicht  Zu- 
sammensetzung „offenen  Auges"  :  oc[ulus]).     Ganz  unsicher. 

Ebenso  Verbindung  von  aprilis  mit  aper  (vgl.  aprmns  „zum 
Wildschein  gehörig";  Stolz  HG.  I,  512  im  Anschlüsse  an  Vossius). 

aptra  „Weinlaub"  (Gloss.;  s.  auch  Klein  Rh.  Mus.  XXIV,  295): 
unerklärt.  Verbindung  mit  apere,  aptus  (Thurneysen  Thes.)  ist  ganz 
fraglich. 

aptus  s.  apio,  -ere, 

apnd  „bei":  die  Nebenform  apor,  apur  (vgl.  mars.-lat.  apnr 
finem)  weist  auf  ursprgl.  -d,  eventuell  aus  idg.  -t,  wodurch  Lindsay- 
Nohls  066  und  Thurneysens  Aflat.  Lex.  XIII,  35  Vergleich  mit  dor. 
Ttoti,  av.  2yctiti  „zu,  gegen"  (die  kaum  zu  *apo,  ab  gehören)  beseitigt 
wird  (Lindsays  Eventualvorschlag,  *ap>o-de,  befriedigt  der  Bedeutung 
nach    nicht).     Vielmehr    nach   Georges,  Whartou  Et.  lat.,    und    bes. 


Apulia  —  aquiliis.  39^ 

Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1901,  108  (wo  auch  gegen  Stowassers 
ZföG.  1901,  868 f.  Herleitung  aus  *op  -\-  ad)  zu  *apio  „ligo",  apiscor 
.fasse,  erreiche",  Grundbedeutung  „in  naher  Verbindung"  {\^\.  juxta). 
Und  zwar  wohl  ein  ppa.  neutr.  '^apuod  (aus  ^apuot)  „erreicht  habend"" 
(was  auch  Brugmann  vorzieht):  kaum  ist  vom  loc.  eines  Subst. 
*apor-,  *apur-  „Erreichung,  Verbindung"  auszugehn  .  zu  welchem 
nach  ad :  ar  ein  ap)nd  neugebildet  sei. 

Äpülia,  s.  unter  ainnis  (vgl.  noch  Prellwitz  BB.  XXIV,  i215)^ 
aqua  „Wasser"  =  got.  aka,  ahd.  alia,  aisl.  (},  ags.  ea  „Wasser", 
nhd.  Äche  (Vanicek  2,  Curtius  469f.),  wozu  ahd.  u.  s.  w.  oniva  „Au". 
Scadin-avia  u.  s.  w.  (MüllenhoffZfdA.  XX,  27),  aisl.  ieger  .Meer,  Gott 
des  Meeres"  (Noreen  Ltl.  59;  erwei.st  Ablaut  e:d[a])\  das  von  Fick 
!!■*,  5  aus  grm.  Flußnamen  wie  ahd.  EriJ-,  Äsc-affa,  nhd.  Erlaff\ 
Aschaff,  grm.  -ajya  erschlossene  kelt.  -ajia  „Fluß"  ist  ungenügend 
gesichert,  da  grm.  -ajm  aus  kelt.  *abö  oder  dgl.  verschoben  ist,  s. 
amnis. 

Zweifelhaft,    ob   idg.  ^aq^^i   oder  "^akuä;   einerseits    vergleicht 
Johansson  IF.  IL  20 f.   ai.  häm    „Wasser"    (zustimmend  Foy  KZ. 
XXXVI.  123;    doch  nach  Uhlenbeck  Ai.  Wb.   ein  in  Theologen- 
kreisen erfundenes  Wort);  andererseits  wird  in  der  Academy  1891, 
II.  S.  411  (s.  auch  Zupitza  Gutt.  60)    aus  ai.  äQvävant-  (das  Rgv. 
X.  97.  7    .wässerig"  bedeuten    soll)    und    Flußnamen   wie    agva- 
rathüj  'Toas-Yj?  ein  ar.  *asvä  erschlossen  (ar.  a  =:  d). 
aquifolins  „.spitzblätterig"  (eigentlich  acu-,  aci-fouum^   Mahlow 
KZ.  XXIV,  437,  Keller  Volksetym.  59,  353).  s.  äcer  (nach  welchem 
auch  acrifoliiis). 

aqnila  „Adler":  als  „Schwarzadler"  zu  aquilus  (Vanicek  3). 
aquilex  „Wassertechniker",  gen.  -legis,  später  -Ucls:  kann  zum 
Teil   legere    enthalten    (Thurneysen  Thes.)    „aquam    colligens";    zum 
Teil  lacere  „scrutator  aquarum"   (Stolz  HG.  I,  192). 

aquilo,  -önü  „Xordwind":  als  „der  den  Himmel  verdunkelnde" 
zu  aquilus  (Vanicek  3),  vgl.  zur  Bedeutung  gr.  y.a'.y.iac  „Nordostwind" : 
lat.  caecus  (Prellwitz  Gr.  Wb.). 

aqnillis  „dunkel":  lit.  ählas,  Xqü.  al-ls  „blind";  mit  auffälligem 
Guttural  gr.  'j./jjY'Z'  v)':^)Jjz  und  rj:'^'i/jrj.z'  \viw\i.  \rjy.r,o''.  Hes.  (Fick  KZ. 
XIX,  255 f.,  BB.  II,  194.'  Wb.  I*.  348);  dazu  \v.  ad-a'(j  r-^a<il),  aldclw 
.\ar-ht"   (Fick  IP,  326j. 

Lautlich  nicht  klar  ist  das  Verhältnis  der  von  Fick  a.  a.  (). 
mit  Recht  weiter  herangezogenen  Worte  lit.  ap-jehii  „erblinden". 
)nkti  „verschießen,  verbleichen  (von  dcj-  Farbe)",  lett.  //.•As  „blind, 
dunkel".  Über  lit.  ukanas  „tn'ibe,  bewölkt"  u.  s.  w.  s.  viehnebr 
nmhra;  opäcus  ist  ebenfalls  anders  zu  beurteilen.  Über  die  von 
Berneker  Pr.  Spr.  280  herangezogene  Sippe  von  lit.  unkst)  „früh, 
morgens"  siehe  unter  nox.  AWk  a/rni  „Eis"  (G.Meyer  BB.  VIII. 
185,  Alb.  Wb.  7)  liegt  in  der  Bedeutung  ab.  Unverwandt  isl  aucji 
trotz  Grienberger  Untersuch  z.  got.  Wortkundc  1900,  S.  11  ljoI. 
uhaks  .Taube"   (s.  arcipit er). 

Bloß  volksetyniologisch  jin  r<//M/7?(.y  angelclui!  ist  dci- l;il.  .N.inic 
der  niq)iner.stadt  Aqni/onif/  ^'cgerM'ibc)*  rieht i^-cin  o,  Akudnnniml, 
u.  Akeru nia-,  Acrrsonio-.  modern  Ccdm/na,  Ijacrdni/iiu  (Huck 
Vor-.  ^22.  v.  I'lanfa   I,   294,   l'cti    P.15.   X.W.'USf.). 


40  aquipedius  —  arbor. 

aquipedius  s.  acu-pedi^is. 
ar  s.  ad. 

ära  „Altar";  ära  sepulcri  „Scheiterhaufen";  ärae  „Felsbänke, 
Klippen";  Grundbedeutung  „Brand(-altar)"  ?  Dann  =  o,  aasas  n.  pl. 
„arae".  u.  asa  „ara"  (Curtius  377,  Vanicek  34;  sehr  schwierig  ist 
dabei  u.  .v  statt  r,  s.  v.  Planta  I,  527mitLit.),  zu  Wz.  *äs-  „brennen, 
glühen"  in  üreo,  äridus  (Bücheier  L.  J.  Vb,  Osthoff  PBrB.  XIII, 
397).  Die  Bedeutung  „Felsbänke,  Riffe"  kann  auf  einem  Tropus 
beruhen. 

Unter   Zugrundelegung   einer   Bedeutung    „Aufwurf"    dagegen 
verbindet  Fick  GGA.   1894,  237  lat.  ära  mit  gr.  Y]io')v,  dor.  'äicuv 
„Strand,  Ufer";  auch  mir.  a  „Höhe"  (Stokes  BB.  XIX,  38)  sclüießt 
sich  dann  an.      Sehr  beachtenswert  wegen  ärae  „Felsbänke"  und 
weil  dadurch  für  das  sicher  zu  äreo  gehörige  o.  u.  *c(6'ä  eine  Grund- 
form *ässä  (vgl.  lat.  assus,  marr.    asom,    u.  aso,  volsk.  asif)    un- 
bedenklich  wird.      Im  Lat.  wäre    dann   *ässä    „Brandaltar"    von 
*ä6'ä  „(Altar-) Aufbau"  aufgesogen. 
aränea,    aräneus    „Spinne":    gr.  ö'.pdy_vY]    ds.   (woraus    es    nicht 
entlehnt  ist),  vgl.  Gartius  341,  Vanicek  23,  Weise  75;  Gdf.  *araksnä 
(Walde  KZ.  XXXIV,  478).       Als    „Spinnerin"    zu   gr.    äp%oq    „Netz", 
öcpy.avY]*   xo   pdfxjxa,   cb  xöv  oxTjpiova  'B^(v.axaKKiy.oo!3i\)  al  S'.aCojjLSvat  Hes. 
(Walter  KZ.   XII,  377,    Curtius   KZ.   XIII,  398),    nhd.  Rocken,    ahd. 
rocko,  aisl.  rokkr  ds.  (Walter  a.  a.  0.;    auch  ahd.  u.  s.  w.  roc,  gen. 
rockes  „Rock",    welches  jedenfalls    zunächst   nach   Fick  IP,  235   zu 
ir.  rncht  „tunica",  hierher?),    ags.  rynge   „Spinne,   Spinnweb"    (Fick 
IP,  23;  idg.  *r9k-nö-,  grm.  *riikkd-  und  *rii(/na-,  *rugnia-). 
arätor  „Pflüger",  vgl.  gr.  dpoTY]p;  s.  aro» 
arätrnm  „Pflug",    vgl.    gr,  äpozpoy^    ir.    arathar,    cymr.  aradr, 
aisl.  ardr,  arm.  araur,  lit.  ärklas  „Pflug";  s.  aro. 

arbiter,  -tri  „Augenzeuge,  Schiedsrichter":  u.  afputrati  „arbi- 
tratu".  Als  gemeinsame  Gdf.  ist  nur  *arbotro-y  *arb,aU'o-  fad-b") 
möglich.  Vielleicht  als  „der  bei  etwas  mitspricht"  zu  aisl.  at-kveda 
„bestimmen",  s:oi.  qißan,  ahd.  u.  s.  w.  qiiedan  ^ sagen ''^  (Bezzenberger 
BB.  XII,  239,  XVI,  245),  wozu  nach  Wiedemann  IF.  1,513  ir.  bei 
„Mund,  Lippe"   aus  *guetlo-;  arbiter  dann  mit  dial.  b  =  gu. 

Wahrscheinlicher  aber  „wer  als  Zeuge  und  Unbeteiligter  zu 
zwei  Streitenden  hinzutritt" :  wohl  zu  gr.  d[jLcpt<;-ßYjTeü)  „streite" 
=  „in  der  Ansicht  nach  zwei  Seiten  auseinandergehn",  Gdf. 
*ad-bdt-ro-  (eventuell  ^ad-gugt-ro  mit  dial.  b  =  r/^?);  oder  (nach 
Vanicek  73,  Curtius  473)  zu  baetere  „gehn"  (das  übrigens  vielleicht 
mit  djx'f K^ßrjTsa»  verwandt),  welchenfalls  u  afputrati  als  lat. 
Lehnwort  u  als  Substitution  eines  lat.  ü  i^arbüter  aus  *arbiter) 
zeigen  müßte?  Doch  ist  letztere  Auffassung  im  Ablaut  etwas 
schwierig  {i  statt  *  zu  gi,  ei). 

Unrichtig  Fay  Rev.  de  fingu.  XXXI,  373 ff.  [lA.  XI,  169]:  ar- 
biter zu  ai.  ardhä-s  „halb",  drdha-s  „Seite,  Teil,  Hälfte". 
arbor,  -öris  (auch  arbös,  -öris)  „Baum":  kurd.  är-  aus  *ard- 
„Baum"  in  ärzang,  eigentlich  „Baumrost",  „die  durch  Wind  und 
Wetter  verursaclite  dunkle  Farbe  auf  den  Bäumen"  (Bartholomae 
IF.  IX,  270 f.);  idg.  *ardhos-  „Baum",  wohl  als  „Gewächs"  oder 
„hoch  gewachsener"  zu  Wz.  ^arfejdh-  „waclisen",  s.  nuier  arduus 
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(Fick  l\  M,  IP,  24,  V,  117).    Ableitung  arhustinn  ^^Umpflanzung" : 
s.  auch  das  Folgende. 

arbntus  .Erdbeerbaum,  Hagapfelbaum'':  vielleicht  als  „Baum 
mit  eßbaren  großen  Früchten"  zu  nhd.  Ärhe,  Arfe  „Pinus  Cembra" 
(das  trotz  Schrader  BB.  XV,  289  nicht  zu  arcns)?  Wegen  der  Form 
mit  f  sehr  zweifelhaft. 

Der  Bedeutung  wegen  kaum  nach  Schrader  Reallex.  198 
zu  ahd.  erda  „Bienenkraut,  Melisse"  :  ahd.  ert-heri  „Erdbeere"  ist 
trotz  Fröhde  BB.  XVII.  310  und  Schrader  a.  a.  0.  bei  ^Erde'' 
zu  belassen,  s    Böhthngk  IF.  VII,  272. 

Auch   kaum   nach  Vanicek  27    zu   arhor    (Bed.  I     Mangel    des 
-es-Suffixes!). 
arca  .Kasten,  Kiste,  Lade"   (eigentlich  „Verschluß",  vgl.  arcänus 
„unter  Verschluß,  geheim"),  s.  arceo. 

Aus  dem  Lat.  stammt  got.  u.  s.  w.  arka  „Kasten,  Geldkasten. 
Arche",  ahd.  arahha,  archa  „Arche"  und  aus  dem  Germ,  wieder 
ab.  raka   „Grabhöhle",  apr.  arkan  a.  sg.   „Arche". 
arceo,  -ere  „verschließen,    einhegen;    durch  Verschließen   fern- 
halten,   abwehren,    verhindern"     =    gr.  äpxecu    „wehre,    halte  vor, 
schütze":  apxoc  „Schutz",  ir.  du-imm-aircthe  „artabatur",  -cm'c  „arto". 
du-ess-urc  „defendo"   (Curtius  132,  Vanicek  25),    arm.  argel  „Hinder- 
nis",  orgelum    „schließe    ein,   wehre,   halte  ab"    (Hübschmann  Arm. 
Stud.  I.  21).    apers.    arkadri-   Bergname   (.Burgberg",   W.  Fov    KZ. 
XXXV,  62). 

Andere  Ablautstufen  der  Wz.  *areq-  „abschließen"  zeigen  lat. 
orca  „Tonne"  (?),  Orcus  „Unterweltsgott"  (s.  d.;  so  Vanicek, 
vgl.  bes.  Osthoff  IF.  VIII,  .54 ff.  mit  Lit.).  und  lit.  rak^inti 
„schließen",  räktas  .Schlüssel"  (Gurt.,  Van.),  ahd.  rigil  „Riegel" 
(z.  B.  Hirt  Abi.  124). 

Hierher  noch  lat.  arca  „Kiste",  arcänus  „abgeschlossen, 
geheim",  arx  „feste  Höhe,  Burg",  arccra  „bedeckter  Wagen", 
vielleicht  auch  artus  „eingeengt,  straff,  eng". 

Eine    Paiallelwurzel    *areg-    in    ai.  argala-s,  argalä   „Riegel". 

ags.  reced.    as.  racud    .Haus"   (Osthoff  IF.  VUI,  02),    got.  röhsns 

„Vorhof,  Vorhalle"   (Uhlenbeck    PBrB.  XXVIl,  129   nach    Grimm 

und  Diefenbach  Vgl.  Wb.  2,  178):  *(deq-  in  ai.  rnksati  „beschützt 

U.S.W.",  gr.  öi/.s^oj   „wehre  ab",  ä'Kv.r^  „Wehr,  Kraft",  ags.  ealgian 

„.schützen",  got.  alhs,  ags.  ealh,  as.  alah  „Tempel",  altlit.  (']k(tt<, 

alkas  .heiliger  Hain"   (Gurt.,  Van.,  Fick  IP,  308). 

arcera    „bedeckter  Wagen",    zu   arceo  (Vanicek  25);  -cnt    nach 

Erf-al  Mem.  .soc.  lingu.  XI,   122  die  Fernininform  des  in  pnlris,  cinis 

vorliegenden  Suffixes. 

arce.sso,  -ere  „herbeirufen,  herbeiholen"  (durch  Ersetzung  von 
arc-  durch  acc-  nach  accedo,  acciOj  und  Nacliholung  <Jcs  im  Sjjr.u  h- 
gefniile  festhaftenden  ;•  in  der  nächsten  Silbe;  auch  aecerso):  <ir 
(=  ad  vor  Labial)  -f  fareiso  „mit  EilVr  tun,  schaffen"  :  mit  einem 
lerminus  a  quo,  z.  H.  hinr,  „sich  fortmachen":  *nrf(in>sn(i,  also  Jic?-- 
beLschaflen"   (Brugmann  IF.  XIII,  ssff.). 

Bfi  Thurneysens  IF.  XIV,  132.  Aflal.  LfX.  XIII,  ;;<»ri.  ,^.j.. n 
KZ.  XXXII.  571)  Eventualvorschlag,  an  rom^v  anzuknüplrii,  wäre 
i-\\üY  iirfiojitdHHO  zu  erwarten,  das  allerdings  analogisclier  riiihildun^r 
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zu  arcesso  lahii«-  war.    Morphologisch  von  arcesso  zu  trennen  ist 
nach  Thurneysen  incesso,  s.  d. 

arcubii  „c{ui  excubebant  in  arce"  Paul.  Fest.  19  ThdP. :  dissi- 
miliert aus  *arci-cnhü. 

arciis,  -üs  (Stammausl.  qu,  vgl.  gen.altlat.  arqtii,  sowie  arques, 
arqtiitenens)  „Rogen":  got.  arhazna  „Pfeir,  ags.  earh,  engl,  ar- 
row,  aisl  gr  „Pfeil"  (Fick  IP,  24,  weitere  Lit.  bei  Zupitza  Gült.  63) 
u.  arglataf  „arculatas"  {*«r7.;^Z<)-,  eher  mit  Verlust  der  Labialisation 
wie  arcus.  als  von  einem  M-losen  Stamme,  s.  v.  Planta  I,  341);  Stamm 
eher  *afqn(oJ-  als  ^arq^J^o-  wegen  russ.  ral-itä,  c.  rokyta,  sorb,  rokifa 
, Haarweide "  [*cu'qü-ta;  Miklosich  Et.  Wb.  226,  Torbiörnsson  BB. 
XX,  140;  dazu  nach  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  ai.  arkä-s  „calotropis 
gigantea"?). 

Ganz  unsicher  ist  Ficks  II*,  18  Heranziehung  von  cymr.  (frffed 
„Schoß";    unrichtig    Schraders  BB.  XV,  289  Vergleich   von  nhd. 
A)fe,  Arhe  „pinus  Gembra". 
ardalio,  anlelio  „ein  geschäftig  tuender  Müßiggänger,   Schlem- 
mer":    nach    Sonny    AflL.  X,  381    aus    gr.    ap^aXoc;,    arjorj.    „Dreck- 
tink" ;    durch  Vermittlung  der  Bühne  zu  einer  komischen  Figur  ge- 
worden. 

ardea  „Reiher":  gr.  l^o^oiöq^  pu>o'.Gc  „Reiher"  (Gurtius  345,  Va- 
nicek  27),  aisl.  m-ta  „ein  Vogel",  schwed.  äfta  „Kriekente"  (Bezzen- 
berger-Fick  BB.  VI,  235,  Fick  P,  355),  serb.  roda  „Storch"  (Solm- 
sen  Versl.  75). 

ardeo,  -ere  „brennen",  von  äridus,  synkop.  ardus,  s.  areo^ 
d  =  dh  wegen  des  glossematischen  dialekt.  ai-fet  (Stolz  Wr.  Stud. 
XXII,  313). 

ardnns  „hoch,  steil":  gall.  arduo-  in  Ärduenna  silva,  ir.  ard 
„hoch,  groß"  (Ebel  KSB.  II,  156),  aisl.  qrüugr  „steil",  av.  dvddwa- 
„hoch"  (aber  nicht  ap.  arda-stäna,  Bugge  KZ.  XIX,  402,  s.  dagegen 
Bartholomae  Airan.  Wb.  193). 

Zur  Erklärung  von  lat.  d  ist  Kretschmers  (Berl.  Phil.Wochen- 
schr.  1898,  212)  Annahme  von  Entlehnung  aus  dem  Gall.  nicht 
annehmbar;  vielmehr  Wechsel  von  idg.  d  (auch  im  Kelt.  und 
Av.?)  und  dh,  vgl,  rädlx:  ai.  vardhate  (Brugmann  Grdr.  12,323, 
und  Niedermann  IF.  XVI,  119);  dh  vielleicht  in  ArfiMus  u.  dgl. 
nach  Zimmermann  BB.  XXIII,  269. 

Wurzel  w'ohl  *ayed(}i)-  (Hirt  Ablaut  138)  „wachsen"  (vgl.  auch 
arbor) :  ai.  rdhnöti  „gedeiht",  drdhuku-  ,,gedeihend"  (wenn  nicht 
zu  aX%-ri\xrj.<.  -gedeihe",  s.  lat.  alo;  Uhlenbeck  Ai.  Wb.),  ab.  rod^ 
, Geburt,  Geschlecht",  rastq  „wach.se"  (Fick  V,  117). 

Eine    mit    u-    anlautende    Wurzel    liegt   dagegen    vor    in    ai. 

ärdhvä-  „hoch",  gr.  opö-oc,  dor.  ßopO-o-,    ai.  vardhate    „erheben, 

wachsen  machen"    (s.  Schmidt  KZ.  XXXII,  383;   unrichtig  Liden 

BB.  XXI,  113al).  '"■' 

ärea  „freier  Platz,  Fläche;  Dreschtenne":    lit.  öras  „das  Freie, 

freier   Himmel,   Luft,  Wetter",    lett.   ärs   „das  Freie,    das   draußen" 

(auch  ai.  ärdd  „aus  der  Ferne",   äre  „in  die  Ferne"  u.  s.  w.?  doch 

s.  auch  ollH.i)  Fick  BB.  II,   195,  Wb.  l\  5,  358  (Vanicek  24). 

Unsicher,  da  die  Bedeutung  andererseits  auch  auf  Verwandt- 
schaft mit  ahd.  arin,  erin,  mhd.  ern   „Tenne"  weist  (Corssen  P, 
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403).  ^Freier  Raum,  weite  Ebene  —  Hüfplatz  —  Tenne"?  Vgl. 
noch  Prellwitz  BB.  XXIII,  76,  XXIV,  1U2,  wonach  ärea  vielleicht 
auf  Grund  eines  Lok.  "ärei  .im  Freien"  entstanden.  —  Fröhdes 
BB.  XVI.  :2()7  zweifelnde  Verbindung  mit  ahd.  astrih,  esfirich 
-festgestampfter,  oder  mit  Steinen  belegter  Boden",  lit.  asla 
„Fufaboden.  Hausflur"  ist  unmöglich,  area  auch  trotz  Meringer 
IF.  XVI,  183  nicht  zu  aro. 
arena  >.  Jiarena, 

äreo,  -ere  .trocken,  dürr  sein" :  Wz.  *äs-  „brennen,  glühen,  ver- 
brannt, verdorrt  sein"  in  ai.  dsa-s  „Asche,  Staub",  asita-i<  „schwarz,, 
von  dunkler  Farbe"  (wohl  ursprgl.  „ aschenfarbig ");  mit  Guttural- 
erweiterungen vielleicht  got.  azgö  fqh),  ahd.  «6^-«,  ags.  afice,  an.  a^ka 
„Asche"  (Vanicek  34,  Osthoff  PBrB.  XIÜ,  396,  Walde  KZ,  XXXIV, 
5:21;  Gdf.  kaum  *azd(ajgön-  nach  Osthoff  a.  a.  0.);  syrak.  az9jo\oc 
„Ruß-  (Kretschmer  KZ.  XXXI,  452;  anders  Prellwitz  Gr.  Wb., 
Zupitza  Gutt.  96);  mit  ^/-Erweiterung  gr.  «Lto  „dörre,  trockne", 
ocwOfta'.  „verdorre",  aC*/]  „Dürre,  Trockenheit",  aCrxkkoc  „dürr,  dor- 
rend, entflammend",  cech.  apoln.  ozd  „Malzdörre",  cech.  slov.  ozditf 
„Malz  dörren"  (Fick  IP,  5^8,  Osthoff  a.  a.  0.).  Lautlich  nicht  genügend 
gerechtfertigt  ist  Bugges  KZ.  XXXII.  1  Heranziehung  von  arm.  azazem 
„arefacio". 

Ein  Versuch  von  Wurzelanalyse  bei  Prellwitz  BB.  XXlll.  7L 
s.  dazu  Wiedemann  BB.  XXVIII,  52.  Hierher  lat.  äridus 
„trocken",  synk.  ardus,  woher  ardeo  .brenne" ;  assus  „trocken 
gebraten,  geschmort"  (woher  assäre  „schmoren")  aus  urit.  *äs80s 
(statt  "(Jstos?  oder  nach  Osthoff  a.a.  O.  von  einem  s-St.  *«6'-6'-? 
Xoch  anders,  aber  kaum  richtig  setzt  Fröhde  BB.  I,  206  assus  = 
*ad-tos  wegen  irr.  aCoj  und  äoic  „Herd"  bei  Hes.;  letzteres 
—  wenn  richtig  —  wohl  aus  *äzdls),  vgl.  marr.  asiini  „assatiim. 
arsum",  u.  aso  ds.;  volsk  asif  „assans"  entweder  =  lat.  ärens 
oder  *nsseiis,  d.  i.  assaus  (v.  Planta  II,  651  f.  u.  sonst). 
S.  noch  (Ira. 

Nir-ht  überzeujrend  sieht  Schulze  KZ.  XXIX,  269  Wz.*(7is-  auch 

in  -£'.v?,v  und    o'.'>r,v    (angebhcii  *-s'.v-,    ot-i-äo-icu    „brenne    vor 

Hunger,  Durst"),  und  Prellwitz  BB.  XXIII,  7:2  in  lat.  avärus,  amärus. 

arepeniiis,   -is    „Ackermaßt,   ein    halber  Morgen   Ackers" :    galL 

Wort    ji;i(li  (;f)h]mella;    vgl.   ir.   (drchenti,  airccdud   „ein    Landmafe" 

(Fick   IP.   17,  Thiirneysen  Thes.). 

ar^entuni  ^Silber"  =  o,  ü  rüget  nd  „ar^ento".  gaij.  An/ento- 
ruium  (u.s,  w.)  „Straßburg",  air.  argat,  cvnir.  ariant,  corn.  (Uf/cnity 
bret.  archnnt  (Curtius  17ii,  Vanicek  26 f.,'  Fick  IP,  18,  Stokes  BI^. 
XXHI,  4i),  arm.  arcat'  „Silber"  (Hül)s<linjann  Arm.  Stiid.  1,21):  av. 
dVifzata-  „Silber",  ai.  rojatd-ni  ds.;  nni  anderm  Suffix  gr.  aoY'Jpo;  i\^. 
i('.\\v\..    Van.,  zum  Sachlicben  s.  Sclirader  Reall.  764ff.). 

Ableitungen  einer  Wurzel  *<ir('(j-  (^ereg-'C)  „weiß  sein,  bell  glän- 
zen", welche  aucli  Vf^rlie^rt  in:  lat.  a'#'f//#o  .iiiaclic  klar,  dcutlicli : 
bellr;  einen  Sarlivei-balt  auf,  übf-rlTilin;".  ar^ßiilus  .Im'II  im  Denken. 
Hcharfsinnit',  lielltönend"  (als  ^'r.  Lebnwort  audi  arifil(l)a,  >.d.). 
irr.  "y-OY-rj;  „lieht,  weißglänzend-,  7.^70;  „bell",  äy^^ytc,  „liclil. 
weiß"  (wohl  „weißen  Glanz  liabend",  Wz.  *bhv-  ..•^clieiricii"),  ai. 
df'junft-  „lirjit,  w^iß- ,  vielleicht  aiuli  teilweise  in  ai.  röjnli  .ulänzi" 
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(s.  aber  auch  unter  rex)  (Curt.,  Van.);  nach  Osthoff  MU.  V,  S.  V 
auch  in  go\. un-airkns  ^UBrein"',  ah-knißa  ^Re'mheh,  Echtheit", ahd. 
erchan  ^recht,  echt",  an.  jarknasteinn,  ags.  eorknanstän  „Edel- 
stein" {dazu  arm.  erküi,  \r.  erc  „Himmel"?  s.  unter  arquatus). 
Nicht  ganz  klar  sind  die  Ablautverhältnisse:  bei  den  Silber- 
namen käme  man  unter  Ansatz  von  *ereg-  mit  der  Annahme  aus, 
kelt.  ital.  ar-  beruhe  auf  Entlehnung  aus  einer  Sprache  mit  ar- 
=  r-  (Brugmann  Grdr.  I'^  479),  doch  versagt  dies  bei  argno ; 
zum  Ansatz  f  liegt  kaum  Berechtigung  vor;  bei  Hirts  (Abi.  l!ä4) 
*areg-  bereiten  die  germ.  Worte  Schwierigkeit,  doch  vgl.  ein  ähn- 
liches Verhältnis  unter  armentum. 
arger  s.  agger, 

argilla,  arylla  „weißer  Ton,  Töpfererde,  Mergel",  aus  gr.  ap^iXog 
ds.,  das  zur  Sippe  von  argentum  u.  s.  w.  (kaum  nach  Bezzenberger  bei 
Fick  II*,  202  als  *mrg-  zu  gall.  lat.  marga  „Mergel").  Davon  der 
römische  Stadtteil  Arglletum  benannt  (Varro,  Keller  Volksetym.  315). 
argno,  -ere,  s.  argentum,  und  vgl.  zur  Bildung  gr.  apY'J-poc, 
-'-po(;,  ai.  ärjn-na-. 

argütus  s.  argentum. 

Ohne    ausreichenden    Grund    sieht    Breal    Mem.    soc.    lingu. 
V,  340   in  argütus  in  den  meisten  Fällen  ein  (wie  cornü-tus  ge- 
bildetes) Adj.  von  einem  Stamme  *a)-gu-  „spitz",  für  den  etymo- 
logische Anknüpfung  fehlen  würde. 
ariena    „die  Frucht   des  indischen  Baumes  pala,    die  Banane"; 
ar.  Lehnwort,  vgl.  die  pers.  Landschaft  Äriäna,  Ariena  (Thes.). 

aries,  -etis  „Widder,  Schafbock":  u.  evietu  „arietem"  (s.  v.  Planta 
I,  283),  gr.  spi'j^oc,  „Böckchen",  lit.  eras,  erijtis  „Lamm",  lett.  jers 
ds.,  pr.  eristian  „Lamm",  serb.  russ.  Jarina  „weiße  Lämmerwolle", 
ir.  heirj)  „capra"   (Vanicek  24,  Fick  P,  494  u.  s.  w.). 

arillator  „cöcio,  >.xtzo.^oXB6q,  Makler":  nach  Skutsch  Thes.  von 
arra,  *arilla,  s.  d. 

arinc.a  „eine  Getreideart,  olyra" :  wohl  als  kelt.  Wort  (s.  Fick 
IP,  16 f.  unter  *ar  und  arinka;  kaum  nach  Niedermann,  e  und  i  30 
als  echt  lat.)  =  gr.  apaxog  „Hülsenfrucht,  die  unter  den  Linsen  als 
Unkraut  wächst",  apaxoi"   oaupiov  v..  xo  Vz   aoTo  xal  XaO-öpov  Hes. 

arista  „die  Hachel,  Granne  an  der  Ähre,  und  diese  selbst": 
unerklärt. 

Ficks   KZ.   XX,  176    (zweifelnd  de   Saussure   Mem.  108)    Ver- 
bindung  von  arista   als  „Schuß"    mit  gr.  hloxöc,  „Pfeil"    und  ai. 
äsyati  „wirft,  schleudert"   (s.  aber  auch  Thumb  KZ.  XXXVI,  180) 
ist    unbefriedigend.   —  Bezzenberger  BB.    XXIII,    298  würde    lit. 
äsys    „Schachtelhalm,  Binsen",    lett.    aschi  (^s.,    \\i.  esiai,  esinkles 
„Kannenkraut"    vergleichen,    wenn    diese    nicht    nach    Thomsen 
Beröringer  253  finnischen  Ursprungs  wären. 
aristis,  -idis  „holcus" :  wohl  als  „Pflanze  mit  Ähren"  von  arista 
gebildet  nach  den  vielen  griech.  Pflanzennamen  auf  -is,  -idis.    Kaum 
durchaus  griechisch  (Saalfeld). 

arma,  -örum  „Gerätschaften,  Büstzeug,  Waffen" :  Wz.  *ar-  „fügen" 
in  gr,  apapbv.o)  „füge  zusammen",  ä^iitvoc,  „gefügt",  dpixo?  „Gefüge, 
Gelenk,  Schulter",  ^.p|j.a  „Wagen",  apd-pov  „Glied,  Gelenk",  sTraptYjt; 
^gerüstet",  apii  „eben,  gerade",  öcpsav.o)   „passe,  gefalle",  ^.psT-fj  (oder 
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als  *nr-etä  „vir-tus"  zu  ävY|p?)  ^Tüchtigkeit",  wohl  auch  gr.  apa,  ap, 

poc,  lit.  ^■r  „und,  auch"   (s.  bes.  Brugmann  Ber.   d.  sächs.  Ges.  1883, 

37 ff.);    ai.  arpayati   „steckt    hinein,    befestigt",    ard-s  „Radspeiche", 

dram  adv.  „passend,  genug"   (Cuitius  339 f.,  Vanicek  2:2),    und  viele 

andere  Worte,  s.  lat.  artus  „festgefügt,  knapp,  enge"  (?),  artus,  -üs 

„Glied",  arniiis  ,Arm",  ariftientuin  „Grofsvieh",  ars  „Kunst". 

Ir.  arm   „Waffe",   cymr.    arf  „telum"    (Stokes  BB.  XXI,  122) 

haben  wegen  der  spez   Bedeutung  „Waffe"  als  lat.  Lehnworte  zu 

gelten. 

Lat.    arma    ist    trotz    Breal    Mem.    soc.    lingu.  IV,    82    nicht 
Rückbildung  aus  dem  angeblich  von  armus  abgeleiteten  armäre 
.*sich  die  Schultern  mit  einem  Panzer  umgeben". 
armentum   „Großvieh":    7i\s[.  JQi-rmini  „Rind,  Pferd"    (dazu  die 
Namen  got.  Äirmanareiks,  ags.  Eormenric,  aisl.  jQnnunrekr,    mhd. 
Ermenrwh),  gr.  apfj-c/.   „Wagen".     Grundbed.   „Gespann,  Spannvieh" : 
zur  Sippe  von  arma  (Vanicek  22).     Der  lat.    und  germ.  Vokalismus 
verhalten  sich  wie  in  lat.  argentum:  got.  airkns.     Hierher  auch  ab. 
jartmo  .Joch"  (Miklosich  Vgl.  Wb..  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  311— 316). 
ariuillum  „Weinkrug":  die  Ableitung  von  armus  „quod  armo, 
id  est  humero,  deportetur"  bei  Paul.  Fest.  2  ThdP.  ist  offenbar  Volks- 
etymologie.    Eher  Deminutiv  von  arma  als  „kleines  Gerät"? 

armns  „der  oberste  Teil  des  Oberarms,  Schulterblatt";  bei 
Tieren  „der  Vorderbug"  =  ai.  irmd-s,  av.  ardtnö  „Arm",  got.  arms^ 
ahd.  U.S.W,  arm  „Arm":  apr.  irmo  ,.Ai-m",  ab.  ramo,  i'amg  (serb. 
räme)  „Schulter"  (Vanicek  22,  Curtius  339 ff".),  arm.  armukn  „Ellen- 
bogen"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  21). 

Grundbed.    „Gelenk";   wie   gr.    ap^fpov    „Gelenk"    u.  s.w.    zu 

Wz.  *ar-    -fügen"  (Gurt.,    Van.),    s.  arma.     Fernzubleiben    hat 

trotz  Hirt  Abi.  76  lat.  rämus  „Ast,   Zweig",   und    trotz  Meringer 

IF.  XVll,  121  auch  die  Sippe  von  aräre. 

aro,    -äre    „pflügen,    ackern":    gr.  apocu    ds.,    apoxpov    „Pflug", 

äpoTYjP  -Pflüger";  got.  arjan,  ahd.  erran,  mhd.  ern  .,pflügen,  ackern", 

aisl.  ardr  „Pflug",  ahd.  r/r^  „das  Pflügen";  lit.  r^/-//>,  drti  „pflügen", 

drkhis    „Pflug",    artöjis  „Pflüger",    apr.    artoys    _Acker.smann",    lit. 

arklys  .Pferd",  lett.  aru  „pflüge",  ara,  are  „Ackerland";  ab.  orjUy 

orafi  .pflügen",  ralo  {^erh.  rälo)  .Pflug",  rataj   „Pflüger";  ir.    airim 

„pflüge",  (/rathar  „Pflug",  cymr.  archfu   „pflügen",    arddwr  „l'llug". 

aradr    ds.  u.  s.  w.   (Curtius   341,    Vanicek    23),    arm.  araur    „Pflug" 

(Hübschmann  Arm.  Stud.  I,   21).     Vgl.  noch  Schrader  IF.  XVII,    32 

und  .Meringer  ibid.   121  ff.  (mit  nicht  überzeugender  Anfügung   auch 

von   armu.s,  ar.s  u.  <\<^]. 

Entferntere  Verwandtschaft  mit  rädere  „scharren,  ki atzen" 
(vgl.  ten-am  rädere),  rälliim,  rädrnm  „Karst"  (Hirt  Abi.  77)  ist 
möglich.     Über  ariuiin  s.  d. 

arquahis,  arcuatn.s  (morbus),  „gelbsüclitig  (Gelbsucht"):  zu 
arcuH,  etwa  .alle  Regenbogenfarben  spielend,  grün  und  gell»  aus- 
sehend"  (.'^o  schfjn  die  Alten,   vgl.  Tlies.). 

Mit  l'nrecht  vergleicht  Fick  W*,  40  (zweifelnd)  ai.  nrkd-s 
.Strahl,  Blitzstrahl,  Sonne",  ir.  r/v;  „Himmel",  aini.  rrkin  „Him- 
nieP  (letzteres  ans  *cr(j-,  vielleicht  aurh  ir.  rrr  aus  *rrf/n6-i' 
Beide   d;iriri  zu   trot.  afrkny   „rein,  hell"  und  zur  Sipjte  von  (tri/en- 


46  arrabo   —  arviga. 

tiun'f'   Docli  s.  über  das  arm,  Wort  auch  Wiedemann  BB.  XXVIII, 
J8f.  und  bes.  Sclieftelowitz  ibid.  308). 

arrabo,  -önLs,  und  daraus  verkürzt  afva,  bei  Plautus  einmal 
jiuch  raho  „Unterpfand,  Angeld,  Kaufgeld,  Kaufschilling"  :  durch 
Vermittlung  des  ü^r.  öcp^aßo'jv  ^Handgeld"  aus  hebr.  ^eräbön  „Unter- 
pfand"  (A.  Müller  BB. 'l,  ^275,  Keller  Volksetym.   104,  Saalfeld). 

arriig'ia  {u  wegen  ital.  roggia)  „Stollen  im  Bergwerk":  iat. 
comigiis  „Kanal,  Stollen"  macht  Kellers  (Volksetym.  192)  Annahme 
von  Entlelniung  aus  hebr.  'aruggäh  etwas  zweifelhaft  (auch  öpo'c'J], 
opu/Yj  trotz  opüGOü)  „grabe"  semit.'?);  cornigus  sei  Neubildung  infolge 
einer  Ti-ennung  ar-rngla.  Trotz  der  nicht  ganz  klaren  Bedeutung 
der  Präp.  {ar-r.  vielleicht  „Anschürfung"  ?)  ist  Verw^andtschaft  mit 
runcäre  (s.  auch  filga;  Curtius  349,  Vanicek  242;  Hoffmann  BB. 
XXVI,  132  zweifelnd,   ob  nicht  keltisch)   nicht   ganz   ausgeschlossen. 

ars,  -/*«  ^.jede  handwerksmäßige  oder  kunstfertige  Geschicklich- 
keit, Kunst,  Wissenschaft"  =  mhd.  art  „Art  und  Weise"  (anders 
Wiedemann  BB,  XXVII,  221);  ai.  rtä-tn  „Ordnung,  Brauch  u.  s.w.", 
rtä-s  „recht,  gerade,  wacker",  rtü-s  „bestimmte  Zeit,  Ordnung,  Regel", 
yti-s  „Art,  Weise"  (Kluge  PBrB.  IX,  193:  doch  auch  anders  deutbar, 
s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.);  arm.  ardar  ^gerecht"  (Hübschmann  Arm. 
Stud.  1,  21,  Arm.  Gr.  I,  423);  gr.  Bajj.-ry.p(T),  äol.  o6[xopxc<;  „Hausfrau 
=  die  des  Hauses  waltende"?  (J.  Schmidt  PI.  221  f.:  doch  s.  aucli 
dorn  US). 

Zu  der  in   «/•/// r/   u.  s.  w.  vorliegenden  Wz.  *(•«•-  „fügen",  also 
„das    (kunstvolle)    Zusammenfügen,    Fälligkeit    dazu";    vgl.   noch 
bes.  gr.  apxiCw  „bereite",  apxioc  „angemessen,  gerade",  apti  „eben, 
gerade"   (s.  über  letzteres,  sowie  über  lit.  arti  „nahe"  bes.  Bezzen- 
berger  BB.  XXVII,  157  f.),   aptow   „füge  zusammen",  aptot;   „Ver- 
bindung", Iat.  art  US  „Gelenk"  (dazu  arm.  ard  „forma"  und  ard 
^soeben,  jetzt",    Bartholomae    Stud.  II,  23,  Bugge  KZ.  XXXH,  3). 
Unannehmbar Meringer IF.  XVIi,  123,  s.aro.  Zusammensetzungen: 
in-ers  „kunstlos,   träge",  sollers  „(ganz)   kunstbegabt",  allers 
(s.  d.),  disertiönes  (s.  d.). 
arse  verse  „averte  ignem",  angebhcli  etruskisch,  Paul.  Fest.  14 
{arse  „averte",  verse  „ignem";  sehr  verdächtig  wegen  des  Anklanges 
an  ardeo  und  vertö). 

arlus,  -üs  „Gelenk,  Ghed":  zu  Wz.  *ar-  „fügen",  s.  arma  (Curt., 
Van.)  und  vgl.  zur  Bed.  ap^^pov  „Gelenk,  Ghed",  =  gr.  apxD«;  „Ver- 
bindung, Freundschaft"  (apioto  „füge  zusammen"),  arm.  ard  „forma", 
M-St.  (Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  423). 

artiis  „eingeengt,  beengt;  eng,  straff":  entweder  als  „eng  zu- 
sammengefügt" zu  arSy  artus  „Gelenk",  arma,  vgl.  dann  bes.  artäre 
T,lest  zusammenfügen,  zusammenpressen"  =  gr.  apxaoj  „knüpfe,  hänge 
auf",  apxavY|  „Strick"  (Gurt.,  Van.);  oder  zu  arceo  als  *rtrci(M6'  „ge- 
schlossen"  (Breal-Bailly). 

arviga  „Widder,  Sciiafbock  als  Opfertier":  wenn  richtig  über- 
liefert, so  nach  (Jstholf  IF.  VI,  39  f.  zur  Sippe  von  victima  „geweihtes 
Opfertier-,  u.  eveietn  Ceks-ueig-etöd)  „er  soll  weihen"  u.  s.  w.; 
ur-  =  ad-. 
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Doch   ist   die  Überlieferung  unsicher:   vieheicht   haru-iga,    so 

daß    mit    den    Alten    Anknüpfung    an    }iam-(spex)    und   ajo  zu 

suchen  wäre. 

arTina  „Schmeer,  Fett,  bes.  zwischen  Haut  und  Eingeweiden'' : 

Thurneysen   Thes.  vergleicht    apßiwY]  '  xpsac.    X-.v.eXoi  Hes.,   welches 

aber  aus    dem  Lat.   stammen   kann.     Wahrscheinlich   nach  Fick   P. 

436  zu  gr.  opöa  ^Darm"   (das  aus  ^äpya  entstanden  sein  wird). 

Dazu    vielleicht    u.  arvia,    nach    Breal  Mem.    sog.  lingu.  IX, 

33  ff.  .les  entrailles".  Vgl.  zur  Bed.  ahd.  mitta-,  mittila-garni  „das 

in  der  Mitte  der  Gedärme  liegende  Fett,  arvina' :  lat.  'haru-(spex). 

Dal3    arvina    vielmehr    mit    letzteren    Worten    zusammengehöre 

(Fick  a.  a.  0.),  wird  dadurch  ganz  unwahrscheinlich,    daß   es   im 

Gegensatz  zu  haruspex  nie  *harvina  heißt. 

arvus,  -a,  -um  „zum  Pflügen  bestimmt,  Acker-,  Saat-"",  bes.  ar- 

vunt,  ,, Saatgefilde.  Flur'':  u.  arvam-en  u.  s.  w,  „in  arvum"   (=  dem 

fem.    lat.    arvas  a.  pl.),    vgl.  v.  Planta   I,    196    u.  s.  w.;    gr.  apoopa 

,  Ackerland"  (s.  bes.  Kretschmer  KZ.  XXXI,  449),  cymr.  erw  f.  „acra, 

jugerum".    pl.  erwi    erivydd,    corn.  erw    „ager",    mbret.   erii    „lira" 

(Curtius  341  f..  Vanicek  !23,  Fick  11^,  41);  zu  aräre  s.  d. 

Fernzubleiben  hat  ai.  urvdrä   „Fruchtfeld,  Saatland",  av.  nr- 
lara  .Pflanze";  ebenso  arm.  erkir  „Erde,  Land'',  gr.  epa^s   ^auf 
die  Erde",    epa?  '  y"^?  Hes.,   ahd.  ero  „Erde",   dds\.  JQrce    „Erde", 
wozu  mit  ^Erweiterung  got.  airpa,  ahd.  u.  s.  w.  erda  „Erde". 
arx  „Burg",  s.  arceo, 

äs  (ass)y  assis  ..das  Ganze  als  Einheit;  Pfund  als  Münze"  :  aus 
*ad-ti-  .festgesetzte  Einheit",  zu  Wz.  *ad-  „durch  göttliche  oder  mensch- 
liche Ordnung  festsetzen",  s.  aniäta  (v.  Planta  l,  !294  f.). 
Unrichtig  Vanicek  3,  Christ  AflL.  U,  6i23  f. 
ascia  _Axt  der  Zimmerleute.  Maurerkelle":  gr.  a^f/rj  „Axt, 
Beil",  got.  aqizi,  ai.sl.  ex,  gx,  ags.  iiex,  ahd.  acchus  „Axt",  ascia  aus 
*acsia,  wie  viscus:  t^oc,  vespa  aus  *vepsa  (Vanicek  5). 

aser  (Gl.)  .cui  lingua  ligatur  naturaliter" :  unerklärt.  Vgl.  Rönscli 
Rh.  Mus.  XXXI.  457  (hehr.?),  Loewe  Gl.  nom.  19. 

asigiiae  „y.psa  aspiC'^H-s-''^^"  Gloss.  =  marr.  asignas:  an  (even- 
tuell o.-u.  =  lat.  in,  s.  Brugmann  IF.  XV,  74)  -\-  se.care,  Gdf.  *an-ser-n(i 
(Breal  Mem.  .soc.  lingu.  VI,  84,  137,  v.  Planta  1,  3<S1);  unriciitig 
Bücheler  AflL.  I,  lÜ3f. :  zu  ära;  unwahrscheinlich  Conway  it.  dial. 
603:  rriit  adania  zu  einem  ital.  St.  *a>d-  „Lamm". 
asilas,  -/.Bremse,  Viehbremse":  V 

asinuH,  -i  „Esel"  :  aus  dem  Lat.  stammen  got.  anilus,  ags.  e(o)sol, 
a.s.  ahd.  esil  (41-  =  unbetontem  -in-);  aisl.  aane  aus  afrz.  anne;  aus 
dem  Grm.  stammt  ab.  oshh,   lit.  äsilaK,  apr.  a.silis;  aus  dem  Lat.  ir. 
fiHfsan,  cymr.  u.  s.  w.  aHijn,  aus  dem  Ir.  oderGymr,  a^(s.  ani^a,  engl.  asu. 
asinus  (wohl    aus    *asenos,    vgl.    Xiederuiaiin    IF.    XV,    U3  f.) 
und  gr.  ovo?  (das  nicht  nach   Weber  KZ.  X,  4(K)  als  „LastlräKcr" 
zu    lat.  onuif,  ,ai.  dnas-  „Last"   Kt'hört)    stammeti    als  Leimwort«' 
(durch  thrakisrh-illyrische  V^ermitthm^'V)  wohl  aus  einer  khiinasia- 
tisrheri  Sprache,  v;.'l.  wohl  auch  arm.  es,  ;,'.  isog  (lürk.  estdc)  r^^''^^*'^'''- 
s.  G.  Mever  IF.  I,  319  m.    Lit.  Sdirader  Spr-u-hv^^d.- 3«.'),   Bcallcx. 
■2^)*\,   He'hri''   134,    Stolz   IF.   XIII.    96  0".     Sr-mit.    rrs|)nmK    ist    ab- 
zulehnen. 
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asinnsca  ^ Weintraubenart ^* :  wohl  zu  asbius  „von  der  Farbe 
eines  Esels",  vgl.  atrusca  „eine  Weintrau benart"   (Thes.). 

asper,  -cra,  -evum  „rauh,  barsch;  überhaupt  alles,  was  die 
Sinne  oder  das  Gefühl  beleidigt" :  nach  Osthoff  IF.  V,  14  f.  eigenthch 
„wegstoßend,  abstoßend"  =  ai.  apa-sphüra-s  „wegstoßend",  vgl.  lat. 
aspernäri  „abweisen,  von  sich  weisen",  ai.  dpa-sparis  aor.  inj. 
„schnelle  weg,  entzieh  dich  rasch",  und  s.  sperno» 

assefolium,  asifolium  „agrostis":  assus  (s.  areö)  und  folium 
.mit  dürren,  trockenen  Blättern". 

assentäri,  adsentäri  „zustimmen,  beipflichten" :  wohl  als  *assen- 
titäri  zu  assentio  ds. 

Weniger  natürlich  nach  Stowasser  Dunkle  Wörter  II  (Progr. 
d.  Franz-Josef-Gymn.  Wien  1891),  S.  XIII  (der  sich  auf  den  Mangel 
eines  Supins  *sentum  von  sentlre  stützt)  eine  Bildung  wie  absen- 
färe  „sich  abwesend  machen",  vom  Ptc.  *ad-sens  „sich  anwesend 
machen,  sich  anschließen"  (zustimmend  Meyer-Lübke  lA.  I,  122). 

asser,  assyt'  altlat.  „Blut",  assarätutn  „ein  Trank  aus  Wein 
und  Blut  gemischt"  (Paul.  Fest.  12  ThdP.):  wohl  ^asirrnit  dissimi- 
latorischem  Unterbleiben  des  Rotacismus,  oder  eher  Überlieferung 
aus  vorrotaci-stischer  Zeit:  m.  dsrk  (dsrg),  gen.  «snas  „Blut",  asaw- ds., 
gr.  I'ap,  £apoc,  ep.  stap,  Yjap  „Blut",  lett.  asins  „Blut"  (Curtius  398,  Va- 
nicek  32);  auch  arm.  ariiin  „Blut"?  (Bugge  Beitr.  z.  Erl.  d.  arm. 
Spr.  24;  doch  s.  Osthoff  lA.  XV,  58).  Hierher  auch  sanguis  (de 
Saussure  Mem.  225),  s.  d. 

asser,  -ejvls  „dicke  Stange,  Latte,  Balken":  ir.  asna  „Rippe", 
cymr.  äsen,  eisen  1.  „costa",  2.  „asserculus,  assiculus,  assula",  corn, 
äsen  „costa"  (Fick  W,  24).  Hierher  lat.  assis  [axis  wohl  sicher 
daraus  entstellt)  „Diele,  Brett,  Bohle",  assula  „Span,  Splitter", 
weshalb  Verbindung  von  asser  mit  ad-sero  (zweifelnd  Stolz  HG,  I, 
417)  abzulehnen  ist. 

assero  =   o.  aserum   „asserere"   (z.  B.  v.  Planta  I,  249). 

assis  „Diele  u.  s.  w."  s.  asser. 

assisa  „die  Flut  (Gegensatz  recessa)''  (Isid.):  nach  Thes.  vielleicht 
Verderbnis  aus  ascenfsja. 

asso,  -äre  „braten,  schmoren",  von  assiis  „trocken  gebraten, 
geschmort" ;  s.  äreo, 

assala  (die  Form  astula  stellt  vulgäres  astla  [woraus  roman. 
ascla]  aus  ass'la  dar,  Meyer-Lübke  Rom.  Gr.  I,  321 :  anders  Stolz 
HG.  I,  317)  „Span,  Splitter",  s.  asser, 

assümeiitum  „aufgesetzter  Flicklappen",  zu  ad  und  stio,  vgl. 
bes.gr.  v.ao-Gö'[j.axa  „Zusammengeflicktes,  Anzettelungen",  ai  syüman- 
,Band,  Streifen",  gr.  d^-Yiv   „Häutchen"   (Vanicek  303). 

ast  conj.   „wenn  aber,  wenn  ferner" :  Erweiterung  von  ad,  bezw. 
*ads  (=  o.  az)    durch  das  -ti  von  *posU  (post)  u.  s.  w. ;    *ad-s-ti  ur- 
sprünglich „weiter,  außerdem,   dazu";    infolge    häufigen  Gebrauches 
bei  steigernden   Zusätzen  zu   Bedingungssätzen  wurde  es  selbst  mit 
konditionalem  Sinne  durchtränkt,  also  „wenn  aber  gar,  wenn  ferner". 
Vgl.  Jordan  Krit.  Beitr.  300  ff.,  Mommsen  Monumenti  ant.  I, 
662  a  4,  Wackernagel  KZ.  XXXIII,  50  0".,  Skutsch    Festschrift  für 
G.  F.  W.  Müller  (1900)  89  a  1.    Anders  v.  Grienberger  BB.  XXVII, 
30  ff.,   der  „wenn",   nicht    „[wenn]   aber"    als   Gdbed.    betrachtet. 


astur  —  äter.  49 

Verfehlt    ist    Cecis   (Reiulic,  d.  R.  Acc.  dei    Lincei,  Ser.  V.  t.  IV, 

S.  633)  Verknüpfung   von  ast  mit    ai.  addhd    „sicher,   fürwahr", 

av.  ap.  azdä  „Gewißheit.  Kunde". 

astnr,    -urls    „eine    Habichtart"    (Firm,  math.;    s.  auch  Thes.): 

wohl   aus   gr,  aoTcpia?   „eine   Reiherart"    oder   einem    ähnlichen   gr. 

Worte    mit    Endung    nach    voltrw.     Etwa    „besternter  Fallie"    (aster 

„Stern"  aus  gr.  äzz-r^o),  Weise  355,  Keller  Volksetym.  50. 

astnS)  -M6'  -List.  Finte",  asfätus  „hstig,  schlau":  ganz  unsicher 
ist  (»urtius  131  zweifelnde  Verbindung  mit  äcer  und  Sippe,  Gdf.  *ac- 
s-tii-s,  vgl.  bes.  öcu?. 

Cecis   (Rendic.  d.  R.  Acc.  dei  Lincei,    Ser.  V,   t.  IV,    S.  633) 
Anknüpfung  an  ai.  addhd  „sicher,    fürwahr",   av.   azdä    „Gewiß- 
heit, Kunde",  ai.  addhätls  „Weiser"   (Grdf.  *azdh-   aus   *ad-dh-?), 
ist  nicht  wahrscheinlicher  als  die  Verbindung  der  ar.  Worte    als 
*md(ejs-dhe-  mit  der  Sippe  von  meditari  (s.  Johansson  IF.  II,  29  ff.). 
at    .aber":   got.    ap-pan   „aber":    vielleicht   identisch    mit   *ati- 
„  darüber  hinaus"  in  at-avus  u.  s.  w.  (nicht  aber  in  ap-i^rime  u.dgl., 
vgl.    Skutsch    AflL.    XII,    213),    kelt.    *ati-     „darüber     hinaus"  "in 
gall.  Ate-hodua,  -gnata  u.  s.w.,  ir.  dith-,  ad-,  cymr.ad-  (kaum  =  av. 
paHi,  gr.  :roxi:  Bezz.  bei  Fick  11^,  8),  ai.  dti  „über  —  hinaus"  (wenn 
nicht  =  *etiy  s.  et)\   vielleicht  gr.  b.x-a^   „aber";    got.  ak  „sondern, 
aber",  ags.  ac  „aber"   aus  *ap-l-e?  (Brugmann  K.  Gr.  616). 

Unter  einer  Bedeutungsentwicklung  „über  etwas  hinaus"  — 
„weg  von  etwas"  (vgl.  Brugmann  K.  Gr.  466  f.)  dazu  vielleicht 
kelt.  *ati-  „re-,  ^vieder"  in  ir.  aith-,  aid-,  ad-,  cymr.  u.  s.  w.  at-, 
et-,  ab.  oii  „vrm  —  weg,  wieder,  zurück",  lit.  at-,  ata-  „zurück, 
wieder",  wozu  auch  die  Gleichung  lit.  ätlaikas,  ab.  ot^lek^,  ai. 
att-reka-s  „Überrest"  (Trennung  beider  *ati-  bei  Fick  11"*,  8;  eine 
iior-h  andere  Auffassung  s.  unter  et). 

Wegen  des  Vokalismus  i.st  die  Sippe  von  lat.  et  (s.  d.)  fei-ii- 
zuhalten.  Vgl.  im  allgem.  Curtius  207  f.,  Vani(5ek  l. 
atarns  „Vater  des  Ururgroßvaters  oder  der  Ururgroßmuttei",a#a- 
via  „Mutter  des  Ururgroßvaters  oder  der  Ururgroßmuttcr",  atnepos 
„Ururgroßenkel",  atneptis  „Ururgroßenkelin"  enthalten  im  ersten 
Teile  at-  „darüber  Ijinaus"  (Curtius  207  f.,  Vanicek  1),  nicht  nach 
Breal  Mem.  soc.  lingu.  VII,  447  und  Schrader  lA.  IX,  172  ein  mit 
ntta  (s.  d.)  zusammenhängendos  *at.Oü  „\^ater",  wobei  atnepos  Nacli- 
bildung  nach  ataviis  sein  müßte. 

äter,  ütra,  ätnim  „dunkel,  schwarz"  =   u.  a/rn,  adro  „atra", 

vgl.  lat.  Ätella  =  o.  Aderl[ä]  (z.  B.  v.  Planta  I,  551),  lat.  ÄtrinA 
=  (>.  Aadir  ÜH  (v.  Planta  II,  768,  Tliurney.>^en  lA.  IV,  3S).  Weitere 
Anknüpfung  unsicher : 

Wenn  ital.  ä//'o- urs|)rgl.  „verbramit,  daher  s«'])\vaiz"  l)e<1cüt('l, 
.<o  wolil  zu  av.  ata/'s,  np.  üdar  „Feuer",  ai.  dtharran-  „Feuer- 
priester", av,  fiprauu  (dat.  apa^rune;  anl'fällig  ai.  av.  ///;  av.  p 
.'dleiri  wäre  vor  r  aus  t  erklarb;ir)  ds.  (s.  (itrlnm;  Kuhn  K/.  \  I. 
i\^)  nach  Benfey  VVzl.  li),  arm.  airem  „vcrbn-nnc.  zünde  un" 
tHühschmarin  Arrii.  St,  I,  19,  Arm.  (ir.  1,  4I.S),  mit  /-Vorschlag 
'••rb.  catra  „F(?uer",  kir.  cdtra  „Feuer,  Herd",  poln.  uulra  „Stroh- 
a.srhe"  (Peder.seii  KZ,  XXXVIII,  311). 
Wiilflc    Ktym    Worlcr»Mi(li  d     lal,  Spraclif.  i 


oO  ,  atque  —  aita. 

Das  von  Freliwitz  BB.  XXllI,  (38  mit  äter  verbundene  lett. 
ütrs  „hitzig,  rasch,  lieftig",  ätrumä  r,m  der  Eile,  in  der  Hitze" 
gehört  nach  Bezzenberger  BB.  XXYII,  174  in  einen  andern  Zu- 
^sammenhang.  Wenn  Pascal  Studia  philol.  Rom  1893  [IF.  IV.  79J 
für  \üi.  atalla  mit  Reclit  die  Bedeutung  „pyra"  oder  „ara"  an- 
setzte (Gdf.  *atarula),  so  ebenfalls  hierher.  Doch  ist  es  viel  wahr- 
scheinlicher Deminutiv  zu  atanna,  s.  Thes.  m.  Lit. 

Andererseits  verbindet  Fick  II'*,  50  äter  mit  ir,  odar  „dunkel- 
grau",   was  Ablaut   ä:Ö   und  lat.  Wandel  von   dr  zu  tr  voraus- 
setzt.    Sehr  unsicher. 
atque,    ac  „und  dazu,  und  auch,  und" :  ad  „zu"    -f  que,   „und 
dazu"    (kaum  at  -\-   que),  =  u.  ap  {ape  •=  ap  -\-  Enclit.  %)  zeitlich 
^ubi,    quum"    (v.  Planta  11,  460),  =  av.  at-ca    „und"    (Osthoft"   BB. 
XXII,  258). 

atqui  (über  die  Form  ut.quin  s.  aliöqui)  „dagegen  eben,  aber 
doch,  vielmehr" (nachdrücklicheres  at,  während  atque  rein  kopulativ 
ist):  at  +  qul  (s,  aliöqiiT),  urspr.  eine  selbständige  Frage  „aber  wie?" 
nach  Netusil  Filol.  obozrenie  III,  111—113  [lA.  IV,  87J). 

atribux  (ä)  „senex  atris  buccis" :  äter  und  ?/itC6'«  (Heraeus  Af  IL. 
X,  513,  XI,  134). 

atriplex  „Melde":  aus  gr.  axpacpa^u;  „Spinal"  mit  Anlehnung 
•nn  äter  und  2^'^i^(^o  (Keller  Volksetym.  61). 

ätrium  „das  Atrium,  urspr.  Herdraum  und  Wohnstube  zugleich" : 
vielleicht  nach  Servius  \on  äter,  als  „geschwärzter  Raum";  Benfeys 
und  Kuhns  KZ.  VI,  239  f.  Anknüpfung  von  äter  und  ätrium  an  av. 
ätars  u.  s.  w.  (s.  äte)')  kann  für  ätrium  auch  dann  zu  Rechte 
bestehen  („Feuerraum"),  wenn  äter  anderer  Herkunft  ist:  vgl.  noch 
Leumann  Et.  Wb.  I,  12  [Stolz  HG.  I,  263],  Kretschmer  Einl.  136 f.: 
Stolz  IF.  XVII,  89  f.  Oder  Lehnwort  aus  gr.  aitJ-piov?  (Lit.  bei  Stolz 
a.  a.  0.). 

atröx,  -eis  „gräßlich,  scheußlich":  vielleicht  mit  Ablaut  a :  o  zw 
ödi  „hasse",  vql.  bes.  aisl.  atall,  ags.  atol  „atrox"  (Thurneysen  KZ. 
XXXII,  562  na^c-h  Wharton  Et.  lat.   125,  131). 

Andererseits    verbindet   Vanicek   4,    Prell witz   BB.   XXIII,    70 
atröx  mit  äter  (vgl.  äcerbus : äcer)  als  „finster  blickend",  was  an 
Wahrscheinlichkeit  verliert,  wenn  äter  urspr.  „verbrannt"  bedeutet 
hat.     Im  zweiten  Teile   Hegt  nach   Duvau  Mem.  soc.  lingu.  VIII. 
256,  Prellwitz  a.  a.  O.  *öx,  *öcis  ■■=  gr.  oVL,  hom.  y'-ocoxüjk'.c;,  süoüüi; 
vor,  und  zwar  entweder  direkt  oder  durch  Nachbildung  nach  ferö.r. 
atta  „Vater:  Kosewort  der  Kinder  dem    Vater  gegenüber"    = 
gr.  ocTTOL  „Väterchen";  got.  atta   „Vater,  Vorfahr",  ahd.  atto,  ir.  aHe 
„Pflegevater,  Erzieher",  ab.  ottcb  „Vater",  vgl.  auch  ai.  «^f ä „ Mutter, 
ältere    Schwester",    atti-s    „ältere    Schwester"    (Curtius  207,   Vanicek 
1.1),  alb.  at  „Vater"  (G.  Meyer  BB.  VHI,  187,  Alb.  Wb.  20). 
. .  Ein  *ätos  hegt  nach  Schrader  lA.  IX,  172  auch  dem  ahd.  adal 

„Geschlecht,  nhd.  Adel",  uodol,  ags.  edel  „Erbsitz,  heimathches 
(eigenthch  väterhches)  Gut"  zugrunde.  Ein  sich  auf  den  ver- 
.schiedensten  Sprachgebieten  immer  von  neuem  bildendes  Lall- 
wort (vgl.  z.  B.  magy.  atya  „Vater",  türk.  ata,  bask.  aita  -ds.). 
Lat.  Namen  wie  Atta,  Attus  u.  s.  w.  l)ei  Zimmermann  BB.  XXIII, 
272. 


atta   —  au,  51 

atta  .attae  appellantur,  qui  propter  vitium  crurum  aut  pedum 
plantis  insistunt  .  .  Z  Paul.  Fest.  9  ThdP.,  6  'zrjl(;  tco-I  uoyöiisvoQ 
:T£&'.-aTslv.  qui  primis  plantis  ambulat.  Gloss. :  ganz  unsicher,' <ib  zu 
der  auch  in  annns  vorliegenden  Wz.  *at-  (ai.  dtati)  ,gehn". 

Daß  damit  ein  Gangfehler  bezeichnet  wird,  könnte  dadurch 
veranlaßt  sein,  daß  ^afö  ^ich  gehe'"   durch  das  Übergewicht  von 
eo  einen  minderen  Sinn  (etwa  .liatschen")  erhalten  hätte.    Nicht 
glaubhch  Loewe  Prodr.  389  f. 
attat    Ausruf  des   Erstaunens    ^ha!"    (vgl.   Richter   Studemunds 
Stud.  L  407  tf.,  Stowasser  Wr.  Stud.  XI,  327) :  ähnhche  Ausrufe  sind 
gr.  ütTTaTai,  hxoioi  « Schmerzensausruf ",   lit.   cd  ^Ausruf  der  Verach- 
tung"  (Vanicek  11). 

attearia  , Hütte.  Zelt":  kelt.  Wort.  vgl.  gall.    are  tegia(s).  rhae- 

torom.  teyia  u.  dgl..  deutschtirol.   Thei  (z.  B.  Kiih-tai)   .Alpenhütte"., 

Tgl.  bes.  Meyer-Lübke  Sitzungsber.  d.  Wr.  Akad.  CXLIII,  II,  13.    '' 

Arab.'  Ursprung  lehnt   schon  Pauh  KZ.  XVIII,  32   mit   Recht 

ab.     attegia   scheint  auf  Übersetzung  von   are   durch   lat.  ad   in 

der    als    Zusammensetzung    verstandenen   kelt.    Wortgruppe   are 

tegia(s)  ,bei  den  Hütten"  zu  beruhen. 

attegro,  -äre:  „est  vinum  in  sacrificiis  augere.    Integrare  enim 

et    attegrare    minus    factum    est    in    statum    redigere"     Paul.    Fest. 

0  ThdP.     Diese  Erklärung  ist  nur  verständlicli .  wenn   attegrare  als 

Neubildung:   den  Sinn  von  integrare  übernahm;  s.  integer. 

attillo,  äre  , bekitzeln":  wohl  aus  ad-titillo,  nicht  aus  nd  -}- 
nicht  gedoppeltem  *f/Z^o,  s.  titillo  (Funck  AflL.  IV,  243). 

attilus  „ein  störähnlicher  großer  Fisch  im  Po" :  gall.  AVort 
(Holder),  zu  gr.  sieXic  „ein  Fisch",  lit.  atis,  otis  „Steinbutte"  (Vani- 
cek  11).     Auch  ligur.  Ur.sprung  wäre  möglich. 

attinae  „als  Grenzmark  dienende  Steinhaufen  oder  Steinmauern" 
.sehr  unsicher,  ob  als  „Grenze"  zu  affinere  „bis  wohin  reichen" 
(Thes.). 

atting'O,  -ere,  vol.sc.  atahiis  wohl  „attjgerit";  s.  ad  und  tango. 
an  Interjection  „ih!  ho!  ih  bewahre":  vgl.  nhd.  au! 
an  „fort"  (in  anfero  =  ai.  ava-bharati,  anfugio):  ai.  dra 
„ab,  herab"  (auch  ö-,  z.  B.  in  ö-gand-s  „alleinstehend",  nach  Wacker- 
najrel  Ai.  Gr.  I.  54),  av.  ap.  ava,  apr.  an-  „weg,  ab"  (z.  B.  aictnüsnan 
„Abwaschung"),  lett,  au-  eis.  (z.  ß.  in  aumani-f  „unsinnig,  rasend"),  lit. 
aulinkai  „fernerhin,  später"  (zu  den  halt.  W^orten  vgl.  Bezzenberger 
BB.  XVIII,  207,  Zubaty  AfslPh.  XV.  480),  ab.  u-  „weg.  ab"  (daraus  ent- 
wickelt ab.  }i  „bei"  trotz  Kögel  IF.  IV,  315V  s.  Rrugiiiann  K(i.  468) 
(Vanir-ek  31:  uiiririiti;.'  Curtius  203).  air.  o,  ua  „ab,  von"  (z.  B. 
Fick  ü'*,  22.  Bezzenberger  a.  a.  ().).  <,i\\  ff.h--/ äzztv/  avay/opslv,  ocva- 
y/Cs-t^a'.  Hes.  (Schulze  Qu.  ep.  00:  s.  mihIi  Wackernagel  GGN. 
VM)'l.  1hl). 

Aridere  Ablaut.stufen  von  id;j'.  *an(e)'  in  ai.  va-.  wohl  aiuh  in 
Int.  re  {>.  rexror).  lat.  rc  (z.  B.  ve-cors,  v^'l.  letl.  avmanix):  hier- 
her auch  gr,  o/niuz  „vcrgeblifh",  a'j-io?  „vorgeblich",  got.  a.up(ei)s, 
ahd.  ()di  „/idn",  gr.  ixhz  „umson.st.  ohne  Grund".  5^(0310;  vctr^rob 
lieh  (s.  vetärfi)  (Persson  IF.  II.  201  ff..  Ost  Im  »ff  MP.  IV.  30«  f.. 
-Meilli't  Mf-m.  soc.  lingu.  Vill.  235  f..  I'.nigniann  IF.  MII.  101), 
K'»t.  uf<-,    uz-,    ahd,    U.S.  w.    ?//•  1  yau.s  "—   licrnus,    vnn   —  wog" 


52  uvarus  —  audio. 

(Brugmann    KG.    4G8.    Holthausen    IF.    XVll,    ii98).      Vgl.    iiocli 
haud  und  vesper. 

Gegen  Heranziehung  von  ai.  ünn-s  ., woran  etwas  fehlt,  mangel- 
haft,  mangelnd'",  got.  vans  „fehlend,  Mangel",  gr.  eüvk;   „beraubt, 
mangelnd''   (s.  vänns)  spricht  der  gr.  Vokalismus. 
avärus  „gierig;   geizig  nach  etwas'':  zu  aveo  „begierig  sein". 
Nicht  überzeugend   sieht  Prellwitz  BB.   XXIII,    72  darin   eine 
Zusammensetzung  mit  der  Wz.  von  äreo;  verfehlt  Zimmermann 
KZ.  XXXVIII,  502  (von  *avä  „Großmutter",  Lallwort  „liebend  — 
geldhebend" !). 
anbubulcus  „pastor  ovium"  (cod.:  bovium  oder  bovum)  Loewe 
Prodr.  348,  oder  wegen  des  Eigennamens  Obulcitis  nach  Zimmer- 
mann AflL.   XII,    132     vielleicht    richtiger    auhulcus    (wie    schon 
Baehrens  Jen.  Lit.  1877,  156);  wenn  die  Glo.sse  zu  Recht  besteht  (s. 
Thes.),  so  OVIS  „Schaf  -\-  bubnlcus  (Curtius  390  f..  Vanicek  29;  gegen 
Verbindung  mit  agniis  s.  bes.  Solmsen  KZ.  XXXVII,  5  f.). 

anca  „Vogel;  bes.  Gaus" :  aus  *avica,  s.avis.  Dazu  Deminutiv 
aucclla. 

auceps  „Vogelfänger",  aiiaipium  „Vogelfang":  *avi-ccq)-Sy  -iom, 
s.  avis  und  capio  (z.  B.   Vanicek  49). 

ancela  „saepe  aucta"  Paul.  Fest.  19  ThdP,:  wenn  richtig  über- 
liefert, so  wohl  zu  migeo  mit  arch.  Schreibweise  c  =  y. 

auotor,  -öHü  „Urheber,  Stifter,  Schöpfer"  (ursprgl,  Förderer:  zu 
angeo)  =  u.  uhtur  „auctor" ;  vgl.  zu  auctoritas  umbr.  uht rette 
„auctoritate"   (z.  B.  v.  Planta  I,  157  und  sonst). 

andeo  „Lust  haben  wofür,  aufgelegt  sein,  es  übers  Herz  bringen, 
wagen":  von  *audus  (g;.  sg.  andi  bei  Plaut.  Bacch.  276  nach  Skutsch 
Forsch.  I,  44)  ^=  aridns  „begierig",  s.  aveo  „bin  begierig"  (Vani- 
cek 29). 

Nicht  zureichend  sind  die  Versuche,  ^andeo  auf  eine  idg.  Wz. 
*aud-  „kühn  sein,  wagen"  zu  beziehen:  der  von  Erdmann  Anticfv. 
tidskr.  f.  Sverige  XI,  4,  Wadstein  IF.  V,  9  als  ^g(a)-aut-,  g(a)-ut- 
„die    kühnen,    mutigen"    gedeutete   Gotenname   (isl.  gcmtar,   ags. 
geatas,  Ptol.    Fciöxa'.,   und   isl.  gotar  u.  s.  w.)   ist   als   Eigenname 
keine  genügende  Stütze;  und  die  von  Petr  BB.  XXI,  213   (zusam- 
men  mit   oc£t)'Xov;   s.   u.)   herangezogenen   r.    üdah    „Tapferkeit". 
ndaloj  „tapfer",  c.  iidatny  „tapfer"  w^erden   wohl   als  „sich   hin- 
gebend" an  w  und  datt  anzuknüpfen  sein.  —  Abzulehnen  ist  Bar- 
tholomaes  BB.  XVII,  120  und  Prellwitz'  Gr.  Wb.  4  Zurückführung 
von  audeo  auf  Wz.  *audhe-  zu  *auedh-  in  as^-Xov  u  s,  w.  (s.  unter 
ras  vadis),  da  dafür  trotz  Geci  Rendic.  d.  R.  Acc.  dei  Lincei,  ser. 
V,  t.  IV;   618  ff.  *aubeo  zu   erwarten   wäre   (richtig   Ciardi-Dupre 
BB.  XXVI,  206).  —  Hierher  audäx  „kühn,  verwegen". 
audio  „höre":  nach  Schulze  KZ.  XXIX,  251,  Solmsen  Stud.  150f. 
aus  *auiz-diö,  vgl.  bes.  oboedio  aus  6b-auiz-diö  (über  *ob-oi(z)diÖ), 
und  zu  der  z.  T.  schon  bei  Gurtius  386  verzeichneten  Sippe  von  gr. 
a-.aiJ'o.v&ixa'.  (aj'irj-'d—)  „nehme  wahr",  Inälonuc   „gehört,  ruchbar,  be- 
kannt", bXiü  {r^'.z{z)r/.,  aiov)  „höre'"  (kaum   dazu  nach  Stokes  BB.  XXI, 
122  auch  ir.  ad-haim  „höre"   aus  *-ahim),  mit  Dehnstufe  ai.  ävisdidx. 
„ofifenbar,  offenkundig",  ab.  javiti  „zeigen"    (lit,  ovytis  „sich  ins  Ge- 
sicht sehen  lassen"   daraus  entlehnt?),  jave  „offenbar". 
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Von   einer  kurzem  Wurzelform   stammt  ai.  dvati  „beachtet", 
ab.  unio  „Verstand",  av.  usi  , Verstand,  Einsicht,  Sinn''.  Idg.  *aue-, 
*auei-  „worauf  achten,   aufmej-ken",   wozu  wohl   auch   die   Sippe 
von   auris  „Ohr".     Direkte  Ableitung   von   audio   (als   *auzdio) 
von   dem   in   auris    vorliegenden  *«?<5-    (Breal    Mem.  soc.    hn^u. 
IIL  410.   Thurneysen   Veiba   auf  io  12  f.,  J.  Schmidt  KZ.  XXVI, 
17)  scheitert  an  ohoedio  {^öhauzdio  hätte  *obridio  ergeben).  —  Un- 
annehmbar ist  Hoffmanns  BB.  XV,  62  durch  kypr.  b.-Fzioz'.y  „hören" 
veranlaßte  Herleitung  von  audio  aus  *a-vidiö  und  Verbindung  mit 
rideo  u.  s.  w..  das  ursprgl.  ein  allgemeiner  Ausdruck  für  sinnliche 
Wahrnehmung  gewesen  sei.  —  Über  das  stammbildende  d  orien- 
tiert V.  Planta  I,   135. 
avena  _ Hafer":    ab.  ovbSo,    v.  oresi^   lit.  aviza,   lett.  aufas,   apr. 
icijse  , Hafer"   (Vanicek  30);  ursprgl.  '■^auigä   (lit.),    daneben  kons.  St. 
*auig  (sl.  *ovbz  zu  *ovbs),  lat.  avena  durch  Anlehnung  an  das  Suffix 
-ena  aus  *avina,  *anig-snä  (Pedersen  IF.  V,  42  f.,   vgl.  auch  Zupitza 
Gutt.  31  f.,  Schrader  Reall.  320). 

Weder  die  weitere  Verbindung  mit  ovis  „Schaf"   (Jak.  Grimm 
Gesch.  d.  deutschen  Spr.  6G)  noch  die  mit  ai.  avasä-m   „Nahrung" 
(Fick  P.  502,   Fröhde  BB.  III,  11  u.  a. ;   vielmehr  nach  Solmsen 
KZ.  XXXVII,  6  a  1  wohl   erst  im  Ai.   aus   der   Bed.   „Förderung, 
Labung.  Erquickung",  vgl.  dra-s,  entwickelt)  sind  überzeugend. 
aveo,  haveo:   ursprgl.  nur  die  Imperative  (h)ave  (vgl.  zur  Aus- 
sprache Lindsay-Nohl   55.   65,   147  a  1),   (^h)avete,  (h)aveto  „sei(d)   ge- 
grüßt"   und  Inf.  (hjavere,    erst   spät  ein   Indic.  aveo   „befinde   mich 
wohl"  (Osthoff  MU.  IV.  59,  BB.  XXIV,  189  f.). 

0.sthoffs  Verbindung  mit  ai.  hdvate  „er  ruft",  av.  zavaHi  ds., 
ab.  zovq  „rufe",  arm,  jaunem  „icii  weihe",  n-zov-k'^  „Fluch",  lit. 
zaveti,  \e{{.  fauet  „zaubern  (ursprgl.  anschreien,  besprechen)",  got. 
(jup.  ahd.  u.  s.  w.  got  „Gott"  (der  „angerufene"  oder  „numen  incan- 
tatum"),  wonach  have  als  Imp.  eines  neutropassiven  *havere  „sei 
angerufen,  sei  gegrüßt"  bedeutet  habe,  ist  trotzdem  nicht  wahr- 
scheinlich, da  die  lat.  e-Verba  nicht  pas.siv  .sind  und  *havere  auch 
auf  Grund  von  lit.  zaveti  eher  „anrufen"  als  „angerufen  werden" 
be<leuten  würde.  Vielmehr  doch  nach  Vanicek  29,  Curtius  386 
zu  der  auf  einem  kosenden  Lalhvorte  *rtwr/.  beruhenden  Wz.  *aue- 
-lieb.  gern  haben'  in  ai.  dvati  „freut  sich,  fördert,  hilft,  schützt", 
avitdr-  „Gönner,  Förderer",  dva.'i  n.  „Befriedigung,  Gunst,  Bei- 
stand", üti-s  „PYjrderung",  dvi-g  „günstig",  gr.  atTa?  „Freund.  Ge- 
liebter", aixa  bei  Alkaios  (anders,  nber  unwahrscheinlich  Prell- 
witz Wb.),  ev-rj-rj;  „wohlwollend,  mild"  (urgr.  ä,  s.  Solm.sen  KZ. 
XXX Vil,  13:  hierher  noch  -'/./ove;  im  2.  Gliedc  griechischer 
Stammnamen  nach  Fick  BB.  XXVI,  2;{3),  ir.  con-öi  „serviit",  gall, 
Aci-cantuif,  ir,  eo-  in  Zusannnensefzungen  „gut,  hold,  freundlich", 
cymr.  u.  .s,  w.  Eui-lann  u.  d^l.  (•*?•  Fick  II*,  2.'>),  got.  auu-liuf) 
„•/a|>'.<;,  so///,o:'jT'la",  ahd.  Xarnen  wie  Avo,  Ävilrib,  sowi<!  in  ilci" 
Sippe  von  lat,  avtm  (s.  d.).  Weiten«,  Lit.  hei  Brugmaiin  IF.  XV, 
96.  Ich  halte  ave  für  einen  uisprgl,  \^)kativ  „Lieher",  der  zum 
lm|>erativ  „Heil  dir,  sei  willkommen"  umempfunden  auch  avclf, 
ftrfito  u.  .s.  w.  entstchn  ließ  (wi*-  nlid,  ge/f  -  „;,'elt.«!  esV  nicht 
wahrV"   in    der  Hede   zu    mehreren   auch  hair,  g/'ltff,  so^-ar  gri/us 
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[geltens]    nach    sicli    zog).  —  Dieselbe  Entwicklung  müßte  auch 
stattgefunden  haben,  wenn  durch  das  pluralische  aro    bei  Plaut. 
(Thurn.  Thes.)  punischer  Ursprung  von  ave  erwiesen  würde. 
aveo  ^begierig  sein,   heftiges  Verlangen   tragen'',   avidus    „be- 
gierig", audeo  (s.  d.),  avärus  (s.  d.):  cymr.  ewyll,  eivtjllys  „voluntas", 
corn.  aicell,  aivel  „Verlangen",  bret.  eoull  „voluntas"   (F'ick  11*,   23), 
Bedeutungsvermittlung  mit  ave  ist  möglich  (z.  B.  Vanicek  29,   Breal 
Mem.  soc.    hngu.   V,    193;    Bedenken  bei   Curtius  386):  „heb,  gerne 
haben  —  begehren",  aber  durchaus  unsicher. 

Von    beiden   aveo  zu   trennen   (trotz   z.  B.   Zimmermann   BB. 
XXIII,  90)   ist  der  Flußname  Avens   (davon  Aventinus),   vgl. 
die  Flußnamen  gall.  "Adoc,  Avara,  bret.  Ava,  ai.  aväni-  „Strom, 
Fluß"   (Fick  II -^,  23),  womit  ich  auch  ai.  avatd-s  „Brunnen",  lett. 
awuts    „Quelle"    (von   Bezzenberger   BB.  XVIII,   267   nicht  über- 
zeugend zu  *ave  „herab",    lat.  au-   gestellt)  verbinde.     Auch  der 
Name  des   Sees  Avernus   kann   hierher   gehören   (anders  Vani- 
cek 31). 
äverrunco,  -ärein  der  Religionssprache  „etwas  böses  abwenden, 
entfernen;  verbieten",  ea  mihi  bene  verruncent  „das  möge  zu  meinem 
Heile   ausgehn!":   von  Vanicek   269,    Stolz   HG.  I,   516    mit  verrere 
„schleifen  (am  Boden),  fegen"  verbunden;   auf  Grund  eines  Nomens 
* rerruncus  (vgl.  dens  ävernmciis)  von  *verro,  -önis.    Unwahrschein- 
lich   wegen   der   Bedeutung,    die  vielmehr    zu    verto    .stimmt   (Breal- 
Bailly  432);  doch  kann,  da  verr-  auf  *oers-  beruht,   nur   entferntere 
Verwandtschaft  bestelin:  *uer-s- :  uer-t-,  s.  auch  uro  um. 

averta  „Felleisen" :  aus  gr.  aopT-i]  „Kleidersack"   (Weise  BB.  V, 
77,  vgl.  zum  Lautlichen  Solmsen  Stud.  23). 
äTerto  „wende  ab":  ai.  apavartaU. 

aufero  =  ai.  ava-hhar-  „bewege  nieder,  fort",  s.  au-  und 
fero, 

augeo,  -ere  „wachsen  machen,  vermehren" :  ai.  öjas  n.  „Kraft, 
Stärke",  av.  aojah-,aogah-,  aogard  „Kraft, Macht",  got.  aukan  „wachsen, 
zunehmen,  mehren",  ahd.  ouhhön,  aisl.  auka,  ags.  eacian  „vermehren", 
ir.  ög  „integer",  lit.  dugu  „wachse",  duksztas,  lett.  augsts  „hoch" 
(=  lat.  auf/ustus),  pr.  aucktai-rikyskan  „Obrigkeit",  aucktimmien 
„Vorsteher",  lett.  aukts  „hoch"  (=:  lat.  a?/c^?^s;  s.  bes.  Bezzenberger 
BB.  XXIII,  295;  unsicher  ist  die  Zugehörigkeit  von  air.  6s,  uas 
„über,  oberhalb",  gall.  Uxellodununt  „Hoch Stadt",  cymr.  corn.  ucheJ 
„hoch",  uch  „oberhalb",  die  eher  nach  Osthoff  IF.  IV,  280a  mit  got. 
auhuma,  auhumists  „höher,  höchst"  zu  verbinden  sind,  wozu  nach 
Bezzenberger  lett.  ncka-  Superlativpartikel,  u.  a.),  vieheicht  alb.  agume 
„Morgenröte,  Morgen",  agöj  „tage"  (G.Meyer  Alb.  Wb.  4);  mit  s-Ev- 
weiterung  (vgl.  ai.  ojas-,  lat.  augus-tus),  gr.  c/.o^o),  „mehre,  steigere", 
lat.  auxiliiini. 

*aug-  ist  Ablaut  zu  "^cmeg-:  gr.  0'.(/')£|a)  „mehre",  med. 
„wachse",  ai.  raksana-m  „Shärkung",  vaksayati  „läßt  wachsen", 
av.  vaxsaHi  „läßt  wachsen"  (scliwächste  Stufe  in  ai.  ugrä-  „ge- 
waltig", äkmti  „er  erstarkt"  [^i.vaväkm],  SiY.  uxsyeHi  „wächst"), 
goi.wahsjan,  sihd.  u.s.w.  wahsan  „wach.sen"  (dazu  mit  Dehnstufe 
got.  wökrs,  ags.  iv/kov,  ahd.  wuohhar  „Zunahme,  Zuwachs,  Ge- 
winn, Wucher").     Dagegen  hat  vegeo,  vigil  u.s.w.  fernzubleiben. 
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—  Vgl.  Ciirtius  187.  Vaiiicek  25V>f.,  weitere  Lit.  bei  Ziipitza  (tuU. 
160/  -^/      .'' 

Vgl.  noch  lat.  anctor  =■  ii.  ühtur;  dugmen  (-tum)  =  lit; 

augmu  ^"Wachstum.  Auswuchs",  m.ojmdn-  ^ Kraft"  (//  nach  r/ur/e'd 
wiederhergestellt  ?  oder  augmen  aus  *augimen  ?) . 
au^nr,  -nris  (und  a^^grcr)^  Vogelschauer,  Vogekleuter" :  acift 
-f-  einem  Verbalnomen,  das  entweder  zu  ht.  ziäreti  „nach  etwas 
sehen,  sein  Augenmerk  worauf  richten",  lett.  fchüretis  ^lauern", 
oder  zu  ab.  zbreti  „sehen,  blicken",  zoj'o  „Gesicht"  (wozu  ab.  znrja 
„Glanz",  apr.  safi  ,Glut",  \ii.  zeretl  ^strahlen",  jjf/i/d/*«  „Widerschein 
am  Himmel",  zaryjos  ,. glühende  Kohlen",  gr.  yapoTüo;  „strahläugig", 
•I.  Schmidt  KZ.  XXV,  133a'?  Über  alb.  zjar  „Feuer'"  s.  Wiedemann 
BB.  XXVII,  :^03al ;  vgl.  noch  rävus]  gehört,  nach  Fröhde  BB.  XVII. 
31(),  Prelhdtz  BB.  XXL  168 f.;  vgl.  auspex. 

Unrichtig   hält  Giles  Proc.  of  the  Clambridge   Phil.  Soc.  XXV 
— XXVIl   (1891),    S.  14    augur  für  bloße  Ableitung  von  avis  mit 
dem  in  -psaßuc,  lit.  zmogus  „Mensch"  vorliegenden  Suffixe;  da- 
bei wäre  vielmehr  ein  gen.  *auyuis  zu  fordern  (Zimmemiann  Rh. 
Mus.  LV,  48H):  nicht  einleuchtend  ist  auch  Zimmermanns  a.  a.  0. 
und  AflL.  VII,  435  f.    (s.  auch  Thes.)    Verbindung    mit    augnsfHs 
(*augns  ,der  Segenbringende"!). 
angiistiis  =  lit.  äuksztas,  lett.  aug.-its^    vgl.  auch  den  .v-Stamm 
von  ai.  'JjyV/.y-,   av.  aojah-,  aogah-  und  die  verbalen  .s-- Erweiterungen. 
sowie  auxilmm  unter  augeo. 

avia  .eine  Pflanze" :  unerklärt,  s.  Thes. 

avilla  -Lamm":  aus  *oclllä,  Deminutiv  zu  oci^  (Vanioek  !^9, 
Curtius  391:  gegen  Fröhdes  BB.  1.  3:27  Vergleich  von  avilla  und 
anhxhuJcu.s  mit  ag)iHs  s.  bes.  Solmsen  KZ.  XXXVII,  5 f.). 

avis  „Vogel"  =  u.  auif,  avif  a.  pl.  „aves",  vgl.  auch  u.  avie- 
kate  .aus'picatae"  (dat.  sg.),  aviecla,  ariekla  „augurali"  (v.  Planta 
z.  B.  I,  115):  ai.  vi-s,  res,  av.  vU  (tmg-)  „Vogel",  ai.  vagax  n.  „{leflügeL^ 
gr.  alsxo?,  'äsxoc  „Adler"  (wenn  aus  '*rj..Fhxhc  über  *c/.'../stö;,  vgl. 
'y.l^sTo;'  <>.£t6c.  \\zp-(o.lrj',  Hes.V  Beachtenswert  dagegen  Danielsson 
IF.  XIV,  384ft'.  Entlehnung  aus  dem  Semit,  anzunehmen,  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  s.  v,  res,  ist  keinesfalls  nötig),  oiovoc  „Vogel",  nach 
.1.  Schmidt  KZ.  XXXll,  374  (vgl.  noch  Solmsen  KZ.  XXX VII.  lb>  niil 
Lit.)  aus  *ci.Fi(»wjc  assimiliert  ((Curtius  391,  Vanirek  ^51  iintei-  rich- 
tiger Heranziehung  von  övtttn^  s.d.).  arm.  hav  „Vogel,  Hahn.  Henne" 
(Hübschmann  Arm.  Gr.  I.  465);  ahd.  wio  „Weihe"  (Hirt  Abi.  Hl)? 
Wohl  femzuhalfen  ist  gr.  rjwyn  ..ich  meine.  i,dnnbe".  s.  unter 
oinen;  >.  noch  auca. 

aiilla,  aula,  olld  „Topf.  Hafen":  na»  h  Ausweis  iU'<.  Deniin. 
anjrilla  au.s  *nuxla;  wohl  zu  ai.  ukhä-H,  i(/,h(i  „Top!*,  Kochtopf", 
u'ot.  aühns,  anorw,  ogn,  a.schw.  oghn  .(Jfen"  (ursprgl.  „Fenertopf. 
Wärnjpfanne" ;  aisl.  ofn,  ags.  orm  ,  ahd.  (H(fu  wird  (higegen  von 
Zupitza  (iutt.  15f.,  71  mit  den  von  ,1.  Schmidt  KZ.  XXII.  19-2  unler- 
eirianrler  verknüpften  apr.  wumpnis  „Hackofen",  nmuoth  .Hacklunis" 
und  >rr.  Izvic  .(Jfen"  (V)  verknüpft:  noch  nicht  \xi\\vA  gesichert. 
BezzenlHMyer  BH.  XXifL  315  will  auch  got.  u.s.w.  oi'ihnx  fernhalten 
und   vielmehr  zu   lit.   mdsziu/'s   .Hnnchkiiniin"   stellen,    welches  aber 
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unter  Aiiiiahme  einer  Zwischen bedeutung  „Ofen"  mit  unseren  Worten 
zu  vereinigen  sein  wird).  Vanicek  40 f.  Bezzenbergers  a.  a.  0. 
Heranziehung  auch  von  ht.  lett.  mikszlis  „Düte  oder  Schachtel  aus 
Baumrinde"  überzeugt  mich  nicht. 

Gegenüber     dieser     Auffassung,     welche    ursprüngliches     an 

voraussetzt,    betrachtet   Thurneysen  KZ.  XXVIII,  157,  Stolz  HG. 

I,  1211,   Hdb. 3  46    ö    ganz    unwahrscheinlich    als    ursprünglichen 

Vokal:    weder    o.  ülam   „ollam"    (v.  Planta  I,  155),  noch  falisc. 

ahm  (Zvetajeff  Inscr.  It.  med.  Nr.  51),    wohl  „olla,  urna",  stützen 

dies,  da  o.  ülam  von  v.  Planta  richtig  als  Lehnwort  aus  dem  Lat. 

angesehen  wird,  und  fal.  olna  als  Lehnwort  oder  als  urverwandt 

0  =  au  hat  (und  im  Suffix  durch  tirna  beeinflußt  scheint). 

aura    „Lufthauch,   Luftzug,    Luft" :    unsicher,   ob   aus    gr.  a?jpc/. 

„Hauch"   entlehnt,  oder  damit  urverwandt;  dazu  gr.  'ärip,  g.  -i^iepo? 

„Nebel,  Luft",  äol.  aoY]p,  dor.  aßvjp  ds.,  asXXa   „Windstoß":   ir.  aer 

(Lehnwort?),  ahel  „Hauch,  Wind",  cymr.  awel  ds.,  corn.  auhel,  bret. 

avel  „aura"   (vgl.  bes.  Fick  II*,  22,  Curtius  386f.),   lit.  dudra  „Tosen. 

Toben,    Stürmen,    Flut"    (Hirt  Abi.  101  f.;    vielfache    Bedenken    bei 

Solmsen   Versl.  270).      Über  Verwandtschaft   mit  aYjjjii   „wehe"  und 

der  Sippe  von  rentns  (z.  B.  Curtius)  s.  ventns. 

aureae,  aureax,  s.  ös  und  atiriga. 

anrichalcnm,  orichalciim  „gelbe  Bronze,  Messing":  aus  gr. 
opsr/aXxoc  „Messing",  mit  teilweiser  Anlehnung  an  anruni  (z.  B. 
Saalfeld)^ 

anriga,  önga  „Wagenlenker"  :  anreae  „Zügel"  (s.  ös)  -f  -iga. 
zu  ago;  gegenüber  aureax  wohl  erst  mit  Übernahme  des  in  andern 
Zusammensetzungen  entstandenen  -iga.  Keinesfalls  nach  Vanicek  220 
mit  jugum  im  zweiten  Gliede,  da  auriga  Nomen  agentis  ist  gegenüber 
hlga,  trlga,  quadrlga. 

Nicht  annehmbar    sieht  Vanicek  a,  a.  0.,    Nazari  Riv.  di  fil. 
XXXII,  99  in  aureae  und  ^auri[-juga]  ein  *auro-  „Pferd,  Renner" 
wegen     gr.    aopißccx-r]?     „schnellschreitend",     aop».     „geschwind",- 
aopo'.'  'Lo^(ü)oi,  yXü)tt(öv  'ItocXiv.ojv  (van  Herwerden  Lex.  gr.  suppl.) 
und  xsvTaDpo'.,  welches  Nazari  als  „Rossestachler"   deutet. 
auris   „Ohr":  gr.  oo?  (dor.  w? ;  Gdf. *ousos),  g.  ooaxö?,  öizöq  (dor. 
s|a)ßaota  Hes.,  oj/axa  Alkman,  svwotov  aus  *öusidiom,  mit  ursprgl. 
öu?  vgl.  alb.  ves  „Ohr"  aus  '*ös  nach  G.  Mever  ßerl.  Phil.  Wochen- 
schr.   1891,  570,  Alb    St.  HI,  llf.,  Bugge  BB.  XVHI.  172;   dagegen 
J.  Schmidt  PI.   109,406  [m.  Lit.],  wonach  -cu-  dieser  dor.  Worte  aus 
dem  n.  sg.  dx;  bezogen  sein  kann;  auch  alb.  ves  kann  *öus  sein,  so 
daß  man   mit  Ablaut  *aus- :  *ous-  auskommt),  lit.  ausils  „Ohr"  (=  lat. 
auris),  lett.  atiss^  apr.  ausins  a.  pL  ds.;  got.  a^usö,  ahd.  u.  s.  w.  öra 
„Ohr"    (aus   got.  ^ausa-,  *ansi-hrigga  stammt  ab.  user^g^,    uzer^zh), 
^h.itcho,  ^.nsese,  du.  7/s7  „Ohr",  üy.hsI  „die  beiden  Ohren",  über- 
tragen   „Verstand,    Einsicht,    Sinn"    (v.  Fierlinger  KZ.    XXVII,  335. 
weitere  Lit.    bei    Bartholomae    Airan.  Wb.  414).     Ein  kons.  Stamm 
in  lat.  ans-culto  (s.  d.),    lit.  g.  pl.  ausu,  ir.  ö  „Ohr"    (de  Saussure 
Mem.  224,    J.  Schmidt  PI.  406).     Curtius  403,  Vanicek  30. 

Aber  gr.  otv.ooo),  goi.  hansjan,  ahd.  u.  s.w.  harren  „hören"  ist 
kaum  nach  Kretschmer  KZ.  XXXIII,  567  als  idg.  *(a)k-ous-w 
(-ausiö?)    „höre  scharf"   (:äcer)  aufzufassen,   trotz   gr.  av.poao[j.a'. 
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aus  *äv.p-oo3c/.o[j-ai,  s.  custos.    Betreffs  allfällitier  Hierhergeiiörii^- 
heit  von  Jon.  TtaoYjiov  ^ Wange"  s.  unter  ös. 

Die  weitere  Verwandtschaft  ist  nicht  ganz  gesichert :  Ver- 
bindung mit  der  Sippe  von  audio  (Vanicek.  Gurtius  a.  a.  O.)  ist 
innerhch  höchst  wahrscheinhch;  dann  entweder  urspriinghcher 
Ablaut  *ÖHS- :  *äus-,  oder  allenfalls  nur  *aus-  mit  sekundärer 
Einmischung  des  St.  *ö(u)s  ^Mund"  im  Gr.  und  Alb. 

Abweichend    nehmen   Meringer  Wiener   Sitzungsber.    Ii25.  11. 
12 f.,  zweifelnd  G.  Meyer  Alb.  Stud.  III,  11   (ibd.),  wegen  der  von 
ihnen  auf  *ö(n)s  zurückgeführten  dor.  und  alb.  Formen  Identität 
mit  der  Sippe  von  lat.  ös  ^Mund''  an:  idg.  *ö('u)s,  *9us-es  .,Mund" 
und   ^Ohr".  ursprgl.   ^Öffnung  im  Kopf?     Doch  ist  letztere  Be- 
deutuns-  sanz  unnatürlich.     Weitere  Lit.  bei  Pedersen  IF.  V.  84: 
Johansson  BB.  XVIII.  26. 
aiiröra  „Morgenröte'' :    hom.  -i^wc,   äol.  aÖco?,    att.  iwc    ^Früh- 
licht",  t/.'('/a>:)^oc,   .dem  Morgen  nahe'',  aoptov   „morgen"  (*a'j30-):  ai. 
usds  „ Frühlicht''.  nccJidti  „wird  hell,  erstrahlt",  usräs  „morg-endlich. 
rötlich".  Ksorhudh-   .früh  wach"  ;    lit.  aiiszrä  „Morgenröte",    aüszta 
„es  tagt",  lett.  cuist  ds.,  ab.  za  ustra  „tö  TCpu)-"   (vielleicht  auch  ab. 
utro,jutro  „Dämmerung,  Morgen",  wenn    durch  Kontamination   von 
*uchra    =    lit.    miszra   mit   einer  Form    mit  2'-Suffix.   vgl.  Berneker 
IF.X,  156a;  unwalu'scheinhch  Prellwitz  BB.  XXVI,  324;  beachtenswerter 
dagegen  Peder.sen   KZ.  XXXVIII,    Ml  ff,,     wcmach   vielleicht    zu  ab. 
jugz  „Süden",  gr.  a.ty^r^  „Glanz"):  grm.  *rt?<.9^;--  aus  *ausr-  in   Ostro- 
gotluie,  älter  Austrogoti    -die    glänzenden  Goten",    ags.  eastro,   ah<1. 
östarün  „Ostern"  (vgl.  bes.  Streitberg  IF.  IV,  305 ff.):  grm.  *austra- 
aus  idg.  *aicst(e)ro-  „östlich"   in  ahd.  u.  s.  w,  östa?-   .ostwärts"   (s.  lat. 
aiiHtev),  vgl.  auch  alid.  n.i^.w.  östan  „von  Osten",  nhd.   Ost,  Osten. 
Andere  Ablautstufen  der  Wz.  *cmes-  .leuchten"   in  ai,  a-casran 
„sie  leuchteten",  vasarhän  „in  der  Morgenfrühe  schlagend",  viol- 
leicht lat.    VetiurhiH  (s.  aber  n,ro)\    *i<ös-    in    ir.  fdii-  .Sonnen- 
aufgang", cymr.  gnawr  „Morgenröte"   (Fick  II*.  278).     Ganz  uii- 
.sicher  dagegen  ist  Zugehörigkeit  von  ver  „Frühling"  u.  s.  \v. 

S.  noch   au  mm,  au  st  er;    auch  An  re  lins  ist  verwandt  (.^^o 

schon  Paul.  Fest.  18:   „a  Sole  dict.").  (Gurtius  4()()f..  Vanicek  277.) 

anriim   .(Jold"    =  sa})in,  ausom  (nach   Paul.  Fest.  6  ThdP.):    lil. 

duksas  .(Jold".    apr.  a-nsis    „Gold"    (Vanicek  278)    sind    wohl    frühe 

Lohnworte  aus  dem  Ital..  vgl.  Schrader  Sprachvergl.2  255.    Aus  dem 

Lat.  stammt  ir.  6r,    cymr.  owr    u.  s.  w.     Ital.  *ausom  zu  Wz.  *nues-^ 

„leuchten,  ^dänzen"   in  auröra  u.  s.  w.  (Vanicek  u.  s.  w.)V  - 

ausciilto,  -f'u'c  .aufmorksaiM   zuhören":    avs-  s.  <ini'is   (Vanicek 

30.    (;nrtiu>  40.3):    -ciüto    entweder    nacli    Zupitza  BH.   XXV,  \)\)    -^ 

aisl.  halla  „neigen",    oder   nach   Brugmann  IF.  Xi,   BW    aus  -ciitarr 

zu  clindri'  u.  s,  w.  (s.d.:  beide  Erklärungen   wesentlich   identisch,    <l:i 

*^•/(?|.   .neigen"  auf*/iV'/-  ds.   beruht.   I'ersson   Wzerw.   BM)):  (nts-nilto 

flaher    .ich    \U'\\:(\    mein    Ohr.    lausche".    \\r\.  ahd,  lirhir   din   <ira  zc 

minei'o  diyi  u,  dgl, 

lüNiclit  aas  *aus-cli(täre  {:  clueo;  Pol!  KZ.  IX.  2(»7a.  Schulze 
Qu,  p)).  38a  1).  Auf  später  Aphäresc  (der  anlautende  Vok.il  als 
Präp.  empfunden,  und  zwar  in  rier  Form  osni/fo)  heriihl  xridtattn- 
.Kundschatter"   u.  s.  w.  (Pönsch  ZföG.   XXXV  |I8,S4|,  57*Mr.). 
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ausculum  „Kuß",  s.  ös, 

auspex  „Voi-elschauer" :  avi-  +  Wurzel] lomen  zu  specio,  =  ai. 
^pd<:-,    av.  spas-   „Späher'''. 

auster,  -tri  , Südwind":  =  ^viw.'^austra-  ^östlich"  (zum  Suffix 
siehe  Brugmaiin _  Grdr.  II,  185)  in  ahd.  u.  s.  w.  östar  „ostwärts", 
nhd.  noch  in  Österreich  =  ahd.  östar-rihi;  lett.  austrs  „Ostwind", 
anstrum^  „Osten",  vgl.  auch  ab.  ustr^  „aestivus"  (Pedersen  IF.  V, 
()9) ;  vgl.  auch  av.  n.sm'-^«rrr.- „östlich"  und  mit  anderem  Suftix  ahd. 
u.  s.  w.  östan  „von  Osten".  Merkwürdig  ist  die  Bedeutung  ., Süd- 
wind", nicht  „Ostwind":  doch  ist  auch  in  der  Vogelschau  die  Rich- 
tung' gegen  Osten  teilweise  durch  die  Richtung  nach  Süden  abgelöst, 
s.i  Schrader  Sprachvgl.^  873. 
-  ausfer  nicht  zu  gr.  auo^  ., trocken"  (z.  B.  Schrader  Reall.  956  ;  iit. 

saüsas\),  auch  nicht  zu  gr.  sDpo?   „Südwind"    (Prellwitz  Gr.  Wb.). 

Hierher  austrälis  „südlich". 
aut  „oder"  =  u.  ute,  ote  „aut",  o.  autl  „aut".  auf  „autem,  at" 
(dieser  Bedeutungsunterschied  nur  auf  der  Tab.  Bantina;  in  Gapua 
art  in  beiden  Bedeutungen,  s.  v.  Planta  II,  465),  gr.  ahn  „wieder", 
vgl.  auch  ulizs,  o-liic,  „wieder,  zurück",  abd-iq  ds.,  auTo:p  (*aüT£-ap) 
„aber"  (Vanieek  31).  *au-ti,  gebildet  wie  pos-t(i),  von  ^an,  gr.  ao 
„wiederum",  vielleicht  auch  in  got.  ank,  ahd.  ouh,  nhd.  auch  = 
gr.  au-Y£ ;  damit  ablautend  ai.  ii,  u-td  „und,  aber,  auch"  (Fick  P,  135, 
:'.47.    Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  aa). 

Unsicher  ist  Beziehung  zum  Pronominalstamme   ai,  av.  mrc-, 
ab.  ov7j  „jener"   (Lit.  bei  Brugmann  Dem.  97  f.)  oder  (bezw.  und, 
vgl.  Johansson  BB.  XV,  315)  zu  lat.  au-  „weg"  u.  s.  w.  (Vanieek 
31),    welcher   Verbindung    die    gr.   Bedeutung    „zurück,    wieder" 
allerdings   nicht   ungünstig   ist.    —    Hierher  lat.   autem    „aber" 
(vgl.  zur  Bedeutung   noch  Zimmermann  IF,  XV,  l!^31f'.,    der  au- 
tuinäre  als  Ableitung  davon  faßt). 
antumnns    „Herbst" :    n.ach    Schrader  Sprachvgl.^  440   zu    aisl. 
audr,  ags.  ead,  as.  öd,  ahd.  öt  „Besitz,  Gut,  Reichtum",   got.  auda- 
hafts  „beglückt",    aisl.  u.  s.  w.  audenn  „geschenkt,   verliehen",    ahd. 
ötag  „reich",    sodaß  aututnnus  (Suffix  nach   Vertunmus?     Stolz  HG. 
1.  497)   „der   Reichtum,  Fülle  spendende"   wäre.     Möglich,   doch    un- 
sicher. 

autiimo.  -äre  „behaupten,  sagen";  seltener  „meinen":  da  aatu- 
märe  auch  mit  iteräre  gleichbedeutend  gebraucht  erscheint,  nach 
Zimmeraiaiui  IF.  XV,  124  Ableitung  von  autem  „wiederum,  anderer- 
seits, aber"  (wie  alid.  aheren  „wiederholen"  von  aber,  negäre  von 
*negi). 

(.•'Nicht  nach  Wharton  Et.  lat.  zu  gr.  oi'o|jLa'.  „meine,  glaube"  (s. 
(9 >Mew)  als  Denominativ  eines  *aväumuf;  (Suffix  wie  in  legitimus); 
auch  nicht  nach  Stolz  Wiener  Stud.  IX,  305  (unter  derselben  for- 
malen  Annahme)    zu  aveo,   da  weder   aveo  „bin  begierig",   noch 
ave  „sei  willkommen"  in  der  Bed.  vereinbar  ist. 
aYUS  „Großvater,  Ahn"   {ava  „Großmutter",  avia  ds.,  avunculus 
„Oheim"):   ab.  ujb  „Oheim",  tijka  „Tante",   apr,  atvis  „Oheim",  lit. 
avy nas  ds.;  got.  atvö  „Großmutter",  aisl.  de,  afe  „Großvatei*";  ir.  aue 
-Enkel",    cymr.  eivythr,    corn.  euitor,    bret.  eontr  „Oheim":    zu   lat. 
uvunc-uliis  vgl.  })es.  ags.  eam,  afris.  em,  ahd.  Oheim  aus  *«Mnw/- 


auxiliuiu  —   babit.  o^ 

(über  die  Schlußsilbe  s.  Osthoff  PBrB.  XIJI.  447 ff.:  ,tler  im  Heim 
des  Großvaters  lebende":  vgl.  auch  Wiedemann  BB.  XXVIII.  34). 
Curtius  386,  Vanicek  "29:  nach  Brugmann  IF.  XV,  94 ff.  vielleicht  auch 
yr.  oXo.  als  .Urmutter  Erda'  =  lat.  avia  (doch  s.  auch  Jacobsohn 
KZ.  XXXVIII,  295).  Unsere  Sippe  beruht  Avohl  wie  aveo  I.  auf  einem 
Lalhvorte,  s.  d.  (Curt.,  Van.,  Osthoff'  a.  a.  0.;  weitere  Verwandt- 
schaftsworte aus  dem  Gr.  bei  Meister  BB.  XVIII,  3!25f. :  unwahrschein- 
lich Wiedemann  BB.  XXVII.  2:23).  Hiervon  avittis  -großväterlich, 
ang-estammt". 

auxilinm  „(*Zuwachs),  Stärkung,  Hilfe",  s.  angeo,  und  bes. 
au  (j  n  st  US. 

auxilla  .kleiner  Topf,  Hafen",  s.  aulla. 

axicia  ^Schere":  nach  Hupfeld  KZ.  VIII,  373  (Vanicek  S)  von 
ccxis  abgeleitet,  wegen  der  Bewegung  um  einen  festen  Mittelpunkt. 
Entweder  mit  Suffix -c/o-,  oder  mit  Haplologie  aus  ^axi-sicia  -Achsen- 
messer"  zu  secare. 

äxilla   ,. Achselhöhle",  s.  äla. 

axio  -Ohreule"  (Plin.):  wegen  des  .späten  Beleges  ganz  zweifel- 
haft, ob  als   „Schreierin.  Ansagerin"   zu  axäre,  axämenta. 

axis  flAchse"  =  lit.  aszis  (zu  eszls  s.  Bezzenberger  BB.  XXIIl. 
298),  apr.  assis,  lett.  ass,  ab.  osh  „Achse",  yt.ci'ss  „Karren,  Wagen" 
(unbelegt,  s.  Fick  II'*.  6);  cymr.  echel  „Achse",  bret.  ahel  ds.;  ai.  dkm-s^ 
av.  am-,  gr.  aca>v  .Achse'"  (dazu  afta^ot  „Wagen",  ursprgl.  „ein- 
achsiger Wagen",  Meringer  ZföG.  LIV,  387),  alid.  ahsa  „Achse". 
Wohl  als  „Bewegungspunkt, Drehpunkt"  zu  (igo;  auch.awilla  „Achsel- 
höhle", äla  „(* Achsel),  Flügel"  zeigen  den  Begriff  des  Drelipunktes 
(Curtius  .383.  Vanicek  8). 

axis  „Diele,  Brett,  Bohle",  rieht ii^er  (issis;  s.  asser. 

axo,  -f7ire  „nennen",  axämenta  „carmina  SaHaria" :  s.  aio. 

axitiosi  .factiosi  dicehantur,  cum  plures  una  quid  agerent  face- 
retitque.  Axit  autem  dixisse  (futiguos  pro  egcrit  manifestum  rsf:  iDide 
axt'tex  muliere.s  sive  viri  dicehantur  una  ayentes"'  Paul,  Fest.  2 f. 
TbdP;  zu  ago,  vgl.  noch  bes.  C  Gl.  L.  VI.  122,  Stolz  Wiener  Stud. 
JX.  3n:{  Mtl.  Lit.).' 

B. 

babae,  papae  .j)otztausen(l" :  aus  gr.  ßaßal,  T.a-f/.l  d.-.:  da- 
von hahaeculus  (Grundwort  in  Span,  babieca,  Sittl  AflL.  II,  (ilO) 
.Blitzkorj.  Lebemann"  (Wei.se  357.  Saalfeld;  nicht  echt  lat.  Irolz 
Sittl  a.  a.  O.).     S.  das  tl^MJc. 

babit  ,:(r/.>)^^'.ä' ^  hahiger  .(Imuin"  :  wie  «r.  ßa^ai  (s.  Ixihac) 
zu  einem  redupl.  Lall  wort  haha,  wozu  ai.  h((hahä  kar6ti  vom  „Kni- 
.■^ern  des  Feuers",  gr.  ßaß'^.Coj  „.schwatze",  ßaß|>aC<'>  .zii'l'f",  ihil. 
bahho  .Vater",  engl,  babg  .Kind",  cymr.  hnban  „KiiMl",  all»,  hrbi 
-iieii;.'eboreries  Kind",  lit.  boha,  ab.  bahre  .altes  Weib",  mlid.  bahr, 
W>r  „Alte,  Mutter"  ;  \ii\.  haha  las  .>^(\\\\i\\7.ov  stellt  sieb  nälicr  zum 
venvandfen  Lallworte  idg.  *ba/-bal-  [ba-bal,  bam-bal,  bal-ln  u.  s.  w.) 
für  unartikuliertes  Sprechen  n?id  d^d..  z,  B.  in  lat.  balbaa  (u.  .^*.  w., 
.M.  rl.j,  lihd.  babbeln,  paiifteln,  ir.  habl6iv  (Ijclinwort  V  vgl,  Fick  IM,  HiU 
„Schwätzer",     vv.     ,V/;i.ßc«/.iC<o,     [ia|i.-iait6Co>     „lialic     Z/duieklappern". 


(50  haca,  bacca  —  baeto. 

ßaixßaivw  „stammle"  (daraus  wohl  entlehnt  lB.{.bambalo,  bamballo 
^balbiitiens",  s.  Saalfeld  s.  v.;  vgl.  noch  Bücheier  Rh.  Mus.  XXXV, 
79;  nicht  nach  Sonny  AflL.  X,  366  aus  babnlns  durch  sec.  Nasa- 
lierung), lit.  bamheti  „in  den  Bart  brummen".  Lat.  baburrus 
„stultus,  ineptus"  (s.  bes.  Loewe  Prodr.  54),  zunächst  zu  gr.  ßaß6p- 
Ta;"  0  TcapocjKopoc;  Hes.  (Fritzsche  Gurt.  Stud.  VI,  329),  aber  auch  von 
lat.  bnrrae  „läppisches  Zeug,  Possen"  nicht  zu  trennen,  schheßt 
sich  näher  an  gr.  ßd-.pßapo?  u.  s.  w.  (s.  balbus)  an. 

bäca,  bacca  „Beere"  [bäcalia  „Lorbeerart",  bäcina  „Bilsen- 
kraut" u.  dgL):  cymr.  u.  s.  w.  bagad  „Traube",  bagwy  „Traube, 
Bund"  (Thurneysen  KR.  40,  Johansson  KZ.  XXXVI,  366),  wenn  nicht 
nus  dem  Lat.  entlehnt. 

Kaum  zu  lit.  bäbha.s    „Lorbeer,   Pfeffernuß",    böbkas  „Pfeffer- 
nuß",   russ.  bobkl   „Lorbeerbeeren,    Lorbeer"    (Vanicek  176),  die 
vielmehr  Ableitungen  von  russ.  u.  s.w.  bobi  „Bohne";  auch  nicht 
zu   gr.  ßccToc   „Brombeere,  Dorngesträuch"    (Wharton  Et.  lat.   10, 
Geci  Rendic.  d.  R.  Acc.  dei  Lincei,  ser.  V,   tom.  III  [1894],  313) 
oder  zu  bacnlnm   „Stock"  (angeblich  „Rundholz",  Fick  P,  398). 
bacalüsiae  vielleicht  „eine  Art  Nasch  werk"   (Petron.):? 
bäcina  „Bilsenkraut":  zu  b(7ica,  von  den  beerenähnlichen  Samen 
(Vanicek  176). 

bacrio,  -önis  „Kelle"?  besser  wohl  bacario  „urceoli  genus", 
vd.  bacaritim  „vas  aquarium",  bacar  „vas  vinarium"  (Loewe 
Prodr.  55,  C.  Gl.  L.  VI.    124):? 

baculum  „Stab,  Stock" :  gr.  '^ä.y.xpoy^  ßav.tTjpia  „Stock,  Stab, 
Stütze",  ßocxTai*  lo-^opoi  Hes.  (Ascoli  Studi  crit.  II,  106 ff.,  Fick  BB. 
VIII,  330 f.,  XVII,  320),  lat.  Imbeclllns  „schwach  (=  ungestützt)" 
(Fick  a.  a.  0.),  mengl.  j-j^^r/^,  engl,  peg  „Pinne.  Pflock",  ndd.  pegel 
„Pfahl"  (Uhlenbeck  PBrB.'  XVIII,  242),  air.  bacc,  nir.  bac  „Haken, 
Krummstab"  (Zupitza  KZ.  XXXVI,  234);  vielleicht  auch  gr.  <:tßaxY]c 
„ruhig,  sanft"  (ursprgl.  „schwach"?)  u.  ähnliche,  s.  Bezzenberger 
BB.  XXVII,  143f.,  wo  auch  ge.^en  Ficks  BB.  XVII,  320,  Wb.  P,  398 
Heranziehung  von  ahd.  cheyil  „Kegel".  Wz.  *bak-  „Stab  als  Stütze 
oder  dgl."  Lat.  imbeclllns  fordert  keine  Hochstufe  *bek-,  sondern 
ist  als  *im-bacclllus  mit  bacuhun  aus  *bac-(c)lom  bildungsgieich  (Du- 
vau  Mem.  soc.  lingu.  VHI,  185 ff.). 

Unrichtig  sieht  Vanicek  73,  Geci  Rendic.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei, 

ser.  V,  t.  HI  (1894),  3 10 ff.   in   baculum    einen   Verwandten    von 

Wz,  *^«ä-,  g^ie-  „gehn"   (s.  veniö).     Auch  Johan.ssons  Beitr.  z.  gr. 

Sprachk.   70 f.  (m.  Lit.)  Anknüpfung  an  baeto  hat  nichts  für  sich. 

badins  „kastanienbraun":  ir.  buide  f*bodiH8j  „gelb",  gall.  Bodio- 

casses  (Fick  IH,   176). 

baeto,  -ere  „gehn"  {beto  schlechtere  Form;  blto  aus  den  Zu- 
•sammensetzungen,  s.  bes.  Solmsen  Stud.  130a  1):  =  o.  baiteis 
„baetis",  wozu  u.  ebetrafe,  hebetafe  (*ex-baetras)  „in  exitus"  (Bücheier 
Rh.  Mus.  XXXHI,  29,  v.  Planta  I,  336). 

Weitere  Anknüpfung  zweifelhaft:  gegen  Verbindung  mit  gr. 
'fo'.T(/(o  s.  Osthoff  BB.  XXIV,  210.  Möglich  ist  Verbindung  mit 
lett.  gaita  „Gang"  (Lit.  bei  Johansson  Beitr.  z.  gr.  Sprachk.  70a  1) 
unter  Annahme  o.-u.  Ursprungs,  idg.  '*g^id-i-t-,  Erweiterung  von 
*^««-,  .^«e-  „gehn"   in  ai.  gä-  „gehn",  gr.  e-ßY]v  u.  s.  w.  {^.  veniö); 
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baja  —  ballaena.  (jl 

doch    kann    das   lett.  Wort   mindestens  ebensogut  zu  gr.  x-o'.rdoj 
gehören    (v.   Planta   a.  a.  0.    nach    Fick    BB.    II.    187,    Bezzen- 
berger-Fick    BB.    VI,    237,    Fick    Wb.    I^.    397,     Bezzenberger 
BB.   XYI.   238).      —    Wenn    gr.    a|jicp'.aßYjteü),    ion.    au.'X'io'^^.xkot 
^streite  (^  in  der  Meinung  nach  zwei  Seiten  auseinandergehn)" 
von   Wz.  *ff^Jlä-   (s.  o.)   getrennt    werden    darf,   so   könnte  es  mit 
den    ital.  Worten  unter  idg.  *be(i)t-j   ""bdij   (sekundär    *bdt)    ver- 
einigt  werden   (so   schon  zweifehid  Johansson  a.  a.  0.):    s.  auch 
arhiter. 
baja  ,. Meerhafen"'   (franz.  u.  s.w.  haie,  woraus  nhd.  u.  s.w.  Bai). 
Isid.,  nach  welchem   .a  bajulandis  mercibus".  so  daß  an  hajulus  an- 
zuknüpfen wäre.     Andererseits  hält  Uhlenbeck  PBrB.  XIX,  327   das 
roman.  Wort  für  baskischen  Ursprungs. 

bäjulns  „Lastträger'':  wegen  der  roman.  Sippe  von  a\>2Lii.  baga 
.Last,  die  dem  Maultier  aufgelegt  wird",  prov.  afranz.  bagiia,  bagiie 
-Bündel",  franz.  bagage  „Gepäck",  bagotelle  „kleiner  Pack.  Kleinig- 
keit"   U.S.W,  aus  "^'baglolos  (Solmsen  KZ.  XXXVII.  22). 

Dazu  weiter  cvmr.  beich  „Bürde,  Last""  (kaum  zu  fascis)  u.s.w. 

(Vgl.  die  Sippe  bei  Thurneysen  Keltor.  40).  und  ndl.  jjftX-  (daraus 

nhd.  Pack-),  norö.  j^fokke,    mengl. /wcA:«^  engl.  ^;«cä;  (aus  dem  Germ. 

stammen  i\a].  jjacco,  ir-^wz.  paqnef,  ir.  pac  u.s.w.,  wie  aisl. /w//f/r 

„Lasf  aus  dem  rom.  *baga);   Spuren  ehies  (wohl  aus  dem  Keh. 

stammenden)  lat.  bacca  „capulus"  s.  Corp.  Gl.  Lat.  VI.   123.  — 

üsthotfs  BB.  XIX.  321  f.    Herleitung  von  bäjulua  aus  *badio-,  zu 

gr.  fj^j.z'zoi.Co)  „trage,  hebe  empor".  ßaotaY;-»-«  „Last"  verliert  durch 

die  genannten  roman.  Formen  ihre  Wahrscheinlichkeit. 

balatro«  -önis  „Possenreißer.  Schwätzer" :    wolü    identisch   niil 

hlntevo    .Plapperer*    mit    volksetymologischer    Umgestaltung   nach 

bnICu'p  .blöken"   (Keller  Volksetym.   130). 

balbus  .stammelnd,  lallend":  lautmalendes  *bal-  (vgl.  auch  Z^«- 
bn/vs  unter  babit]  mit  gebrochener  Reduplikation,  wie  ai.  bofbü- 
thä-y  -Name  eines  Mannes"  (eigentlich  „Stammler"),  ^ech.blb  „Töl- 
pel", ^erh.  blebetafi,  Vit.  blebenti  „plappern":  mit  voller  Reduplikation 
ai.  balbalä-kar-  „stammeln",  bulg.  blabolja,  bhbolja  „schwätzen,  mit 
der  Zunge  anstoßen",  russ.  bolobölith  „schwätzen";  vgl.  ähnliches 
unter  babnlrix,  blatero .  und  mit  anderer  Liquida  ai.  b(trbar((-s  „stam- 
melnd. j)l.  Bezeichnung  nicht  arischer  V'öiker",  gr.  [io-.fvliapoc  „niclil 
griechiscii.  von  unverständlicher  Sprache"  (woraus  lat.  barbants). 
^r/.p[i'/p6'fO)voc  „von  undeutlicher  Sprache",  lit.  birbtl  „summen". 
bfirböiiiis  .Summer",  serb.  u.  s.  w.  brbolnti,  brblj<(ti  .|)lii|)pern". 
(Vanicek   1 7r,.  Curlius  2'.M)f.  u.s.w.) 

bnfbifs  nicht    nndi    Frölidc  BP».  W'l  I.  31  I    zu   '.\\.  Jäf/xtfi   „icdcl 

undr*utlir-ji". 

baliolns  bei   Plaul.  I'octi.  \  ,•"». -i-i  isi  jct/j  gebessert  zu /><///'o//f.v^ 

»He  Sfjuvibung  für  bajiihiK,    daher    niciit   als    „scheckig,    gefleckt" 

Ableitung    von    gr.   [ia/iöc    „scheckig"    (z.   B.    Saallcld)    (idcr    von    lal, 

fpoHiux  Mvtr  BB.  XXV,   137). 

balhieiia  (Kurzform  ballo)  .Walfiscii" :  bei  Fnllehining  aus  ^.-i. 
^iV/.av/'/.  .Walli.scli"  (z.  B.  Saalfeld)  wäre  lat.  /j-  (oder  ph-)  zu  et- 
waiien.  I)a.<selbe  Verhältnis  hei  lirugc.i :  <!>(:>•>,'£;  wrist  wohl  auf 
Erdlehminif  au.»<  einer  nördli<h<'nMi  Halkansprache  mit  /^  —  '/i'. '^.   w- 


6a  ballo  —  bäro. 

durch  die  ohnehin  sehr  zweifelhafte  Verbindung-  von  cpdXXa-.va  mit 
lat.  s<iH(flHs  u.  s.  w.  hinfälHg  wird, 

!--■'-  ballo,  -äre  „tanzen":  aus  gr.  ßdXXoj,  vgl.  ßaXXoCw  in  Sizilien 
und  Großgriechenland  „tanzen"  (z.  B.  Saalfeld);  nhd.  Ball  aus 
franz.  hal. 

ballo,  -önls  „Walfisch":  s.  hallaena. 

bälo,  -äre  „blöken  (von  Schafen),  meckern  (von  Ziegen)":  schall- 
nachahmend; vgl.  außer  den  Sippen  von  balbus ,  hlatero,  hahulus 
vielleicht  gr.  ß^Yf/Y]  ^das  Blöken",  ßXYj)(aop.a'.  „blöke",  ab.  hlejati, 
hlekatiy  hlekotati  ds.,  ags.  blä'tan,  ahd.  bläzan  „blöke",  nhd.  mund- 
artlich blässen  (die  germ.  Worte  mit  stockender  Lautverschiebung?) 
u.  s.  w.  (z.B.  Vanieek  176,  Curtius  291  u.  s.  w.),  wenn  nicht  mit  An- 
laut idg.  nd-.     Unrichtig  Fick  I*,  33. 

baltens,  balteum  „Einfassung,  Rand,  Gürtel,  Gurt":  zu  ai. 
dvdratl  ..hemmt,  bedeckt"  (Dhatup.),  dvaräs  .,hemmend"  („hemmen" 
=   „verschließen")?     Ganz  unsicher. 

bälüca  (ballüca)  oder  bäliix,  -ücis  „Goldsand.  Goldkörner" 
(auch  palaga,  pal aciirna ,  vgl.  Plin.  h.  n.  XXXIII,  77.  Friedländer 
zu  Marl.  XII,  57.  9):  span.  Wort,  vgl.  Holder  I,  338 f. 

bambal(i)o  „balbutiens",  s.  babit,  babulns. 

bambalium^  bambiliuiii«  bainbörium  „ein  musikalisches  In- 
.stinimeiit" :  schallnachahmend,  vgl.  ähnliches  unter  balbus. 

barba  „Bart" :  ahd.  u.  s.  w.  bart  „Bart",  lit.  barzdäy  lett.  barfda, 
a])i\  boj-dus,  üh.  brada,  v.borodd  „Bart"  (Vanieek  177:  zum  Stamm - 
auslaut  s.  Pedersen  IF.  V,  7^,  Walde  KZ.  XXXIV,  507.  wo  weitere 
Anknüpfungsmöglichkeiten). 

Lat.  barba  ist  assimiliert  aus  ^farba  (Solmsen  KZ.  XXXIV, 
!21a;  unrichtig  dagegen  Horton-Smith  Glass.  Rev.  X,  429  f.),  wie 
umgekehrt  vielleicht  italien.  farfecchie  „Schnurrbart",  wenn 
•nicht  eher  auf  o.-u.  *farfa  beruhend  (Meyer-Lübke  Wr.  Stud. 
XXIV,  527 f.).  —  Lat.  barbatiis  =  ab.  bradaH,  lit.  barzdötas 
„bärtig". 

barbus  „Barbe,  Flußbarbe",  von  den  Bartfäden  des  Fisches  be- 
naimt:  zu  barba.  Aus  dem  Lat.  stammt  ahd.  barbo,  nhd.  Barbe 
{Kluge^  s.  V.). 

'  barca  „Barke"  (slus  *bäricä),  bciris  „Nachen":  durch  gr.  ßäptc 
aus  kopt.  bari  ds.  Aus  dem  Roman,  stammt  nhd.  Barke  (Weise 
BB.   VII,  171  u.  s.  w.). 

bardocucullns  „Oberkleid  mit  einer  Kapuze  aus  Filz",  galt.  Wort, 
„Barden-Kapuzenmantel",  Fick  I[^  1()2,  Holder  I,  34(). 

bardus  „langsam  oder  schwer  von  Begriffen,  stumpfsinnig, 
dumm":  gegen  Walters  KZ.  XI,  437  Verbindung  mit  gurdiis  (s.  d.), 
wonach  es  als  o.-u.  Dialektwort  anzusehen  wäre  (Ceci  Rendiconti  d. 
R.  Acc.  dei  Lhicei,  ser.  V,  t.  III  [1894],  S.  314,  mit  Lit.),  .spricht  der 
Vokalismus.  Vielmehr  aus  *bäridus,  wie  bäro  „Tölpel"  auf  einem 
Adj.  *bärus  beruhend  (zweifelnd  schon  Ceci  a.a.O.).  "■/  -u,  ; m/ 
bardiis  gewiß  nicht  aus  gr.  ßpaooc  entlehnt,  trotz  Saalfeld 
u.  s.  w. 

bäro,  -önis  „Tölpel",  genauer  nach  Wölfflin  AflL.  IX,  13 ff. 
(unter  richtiger  Trenimng  von  vdro;  nicht  zutreffend  dagegen 
Settegast    Rom.  Forsch.  I,  240)    „einer,    der   einseitig,   mehr  körper- 


Imrrii.s  —  baub(n'.  Co 

lieh  als  geistig,  ausgebildet  ist":  davon  hardns.    Trotz  Vaiiicek  8:2 
unerklärt. 

Jedenfalls  verschieden  von  mlat.  haro  „Kriegsknecht  u.  dgl.", 
nhd.  u,  s.  w.  Baron    (trotz  Settegast    a.  a.  0.).   welches   vielmehr 
auf   ahd.    haro    ^freier   Mann''    (als   ^streitbarer   Mann''    zu   aisl. 
herjask    ^streiten"',    ab.   hör  ja    .kämpfe",    lit.    hdrti    ^schelten"  V. 
doch  s.  auch  Wiedemann  BB'.  XXVII.  219)  bei'uht,  vd.  Diez  Wh.« 
I.  55  und  bes.  ühlenbeck  PBrB.  XIX,  329. 
barrns  ^Elefant",  barrio,  -ire  „schreien  (vom  Elefanten)" :  Lehn- 
wort aus  einer  asiatischen  Spraciie:  und  zwar  wohl  aus  der  Sippe  von 
pehl.  banharbita  „Elefant"  (dissimiliert  aus  '^harharhita,  vgl.  Freuden- 
berger  BB.  XXV,  278.    welcher   allerdings   harrus  als  *harsos  damit 
urverwandt  sein  läßt);  oder  aus  der  von  ai.   brmhati  „schreit.  l)rüllt 
(vom   Elefanten)"    nach  Ascoh  KZ.  XVII.  271.  Vanicek  176?     Xicld 
annehmbares  bei  Fick  IP.  1S5. 

Nach   unserem   Worte   wurde   auch   der    galt.   Schlachtgesa ng 
hardltus  zu  lat.  harritns  (kaum  ursprgl.  Ableitung  von  harrio) 
.Kriegsgeschrei"  umgestaltet  (Keller  Volksetym.  B22f.).   i      ■'■■'■ 
bascanda  .eine  große  Kumme,  geflochtener  Korb":   altbritam». 
Wort;  urverwandt  ist  lat.  fascia  (Fick  IP.   1()H). 

bäsinm  .Kuß"',  häsio,  -äi'e  „küssen'":  trotz  der  zahlreichen 
Ableitungen  (Stolz  HG.  I,  635)  wohl  Lehnwort  aus  einem  osk.-umbr. 
oder  kelt.  Dialekte:  zu  ahd.  u.  s.  \v.  kus,  g.  kusses  „Kuß".  Gdf.  idg. 
*guäd-s-:  *g-ud-s- (*gudd-s-?).  Goi.  *kukjan  „küssen"  ist  entweder  Um- 
gestaltung von  kus.yan  zu  einer  quasi-redu])!.  Form  oder  allenfalls 
idg:  *gnd-ko-. 

Anders    über     hcisinni    Hörn    N]).    Et.    >.o.  235    (:  iij).    hösyh'ii 
„küssen"  ?) 

bassum  „non  altum"   (Gl.):  zu  J>as(s)is  aus  gr.  ßä-:;. 
bassiis   „dick"   (GL):  aus  -otcooiv,  com]»,  zu  -ayöcV 
basterna    „die   von   zwei   Maultieren   an   zwei   Querstarigen   ge- 
tragene Sänfte":   vielleicht  von  einem,  aus  gr.  ßr^sra^w   „trage"   ent- 
lehnten Worte  (Saalfeld)   oder   von   lat.  bu.Htntn    „Stab.  Stecken"    aus 
gebihk't  nach  cnverna,  taherna. 

bastam  „Stab.  Stecken" :  .sehr  zweifelhaft,  ob  als  '^bacstoni  zu 
haculutn.  Nicht  zu  battuo.  Hierher  auch  das  zweite  Glied  von  bnrd  ii  - 
baata,  nach  Stowa.sser  Progr.  d.  Franz-io.'jef-Gymn.  Wien  1891,  XXIV 1. 
„Eselstreiber":  mit  Unrecht  aber  betrachtet  Stowas.ser  a.a.O.  unseir» 
Wortf    (unter    Vereiniginig    mit    hasterna)    als   EntleliminL''    aus    \:v. 

batalärin8  (navis;  Scliol.  Juven.)  „dahiiH'auschend"  :V 
battuo^  -cra  .schlagen.  kio])fen,  stampfen"*  (zum  tt  s.  r)aiii«'ls- 
^on  \\\.  Stud.  IV.  176,  .If>liansson  KZ.  XXX.  409a.  Sonniier  Hdb.  227): 
aus  dem  Gall.  cntb'hiit,  vgl.  cyrnr.  hathti  „sclilagen".  ir.  /U-bafh 
,ififiTt»»ns  e.st",  i;iü\Aid.  andubafa  (s.d.).  wozu  nacji  Lfitliicr  KZ.  \'ll. 
ISO.  Fick  U*.  159  (vgl.  auch  Zupitza  Gatt.  24)  aisl.  hgd,  ap.s.  hmdii. 
ahd.    /iafn-    .Kampf":  s.  auch   f  dl  aus  mul   confüto. 

baubor,  -r/W  .h^'Uen  (vom  Hunde)":  {.m-.  ß^ö  ,^ao  „llundfr«'b<'ll''; 
ß'/'^j^d)  „h»'lh-.  s<-hmähe",  lil.  baäbfi  „hiülN-n  (vom  hindf)".  Scliall- 
narhahmend  wie  nhd.  irau  trau.  ■ —  Ob  hicrlmr  gr.  ßa-jß^«»  .sclihdc- 
ujj»  urKfirgl.  „schnnrihe"'^  (.lohans.yon  KZ.  XXXVI,  343 a3|. 


64  baxea  —  bes. 

baxea  „eine  leichte  Art  Sandalen" :  aus  gr.  *7^a4£i'7.,  zu  tccc^ 
flSchuliart"  (Saalfeld),  welches  seinerseits  zu  ir.  assa  „soccus"  (Fick 
TT*.  6). 

beätus  s.  heo. 
beber  „Biber"  s.  fiher. 

bebro,  -äre  „bäh  schreien  (von  Böcklein)",  bec  „Naturlaut  der 
Schafe" :  gr.  ßv)  ds.,  nhd.  bäh  (z.  B.  Prell witz  Gr.  Wb.)  Naturlaut. 

beccus  „Schnabel":  kelt.,  vgl.  gäl.  bek,  bret.  bec  „rostrum,  fa- 
cies"   (Pauli  KZ.  XVIII,  4,  Holder  I,  364,  Fick  IP,   166). 

bellua  (richtiger  als  belua,  s.  Schulze  GGA.  1895,  548)  „Untier" : 
zu  bestia  {*(Ihuez-dhiä;  zum  Anlaut  s.d.),  Gdf.  *dhuezdhlouä,  woraus 
zunächst  *duezdhlouä  (Aspiratendissimilation),  *beUua. 

A^erbindung  von  bellua   und   bestia,    aber   unter   falscher  An- 
knüpfung an  lit.  baisits  „gräulich,  schrecklich",  ab.  bes^  „Dämon, 
Teufel"   auch  bei  Petr  BB,  XXV,  147).     Keine   der    sonst    vorge- 
brachten   Etymologien    von    bellua    befriedigt:    Vanicek    177   (ai. 
brhäti    „reißt    aus"),    J.  Schmidt   Voc.  II,    225,  347    (gr.  cpaXXY], 
Stammwort  zu  cpaX/vaiva,  s.  lat.  ballaena),  Fick  P,  405  (ahd.  cha- 
lawa    „Schauder"    u.  s.  w.),     Fick  11^  188    (ir.    bled    „Walfisch, 
Hirsch,  Wolf",  cymr.  u.  s.  w.  bled  „Wolf"). 
bellum   „Krieg":    aus   altlat.  duellum,   wie  Bellonae  =  alt- 
lat.  Duelonai;  vgl.  hom.  orA  loc.   „in  der  Schlacht"   {*oaf[),  §yj:o<; 
(oa /lo?   Alkman)   „feindhch,  Feind"   (Fröhde  BB.  Hl.  5,   Osthoff  IF. 
VI,  1711  m.  Lit.),  lat.  indütiae  „*Nichtbefeindung,  Waffenstillstand" 
(Osthoff  a.  a.  0.). 

Die  Suffixbildung  von  bellum  (ebenso  perduellis  „Feind", 
perdiiellio  „feindselige  Handlung  gegen  das  Vaterland,  Hoch- 
verrat") ist  nicht  sicher  erklärt;  eine  ältere  Form  *duelom  (wo- 
raus nach  Stolz  HG.  I,  513  -ellum  durch  Vermischung  mit  dem 
Deminutivsuffix  -ello-)  ist  möglich ,  aber  durch  die  angebliche 
alte  Form  Duelius  des  späteren  Namens  DuelUus.  Bellius  nicht 
.uenügend  gestützt,  da  Duelius  nach  Solmsen  KZ.  XXXIV,  5 f. 
wohl  vielmehr  ein  Duilius  und  außerdem  DuelUus,  Bellius  eher 
zu  bell  US  =  bonus  zu  stellen  ist.  —  bellum  nicht  zu  dtio  (Vani- 
cek 126  u.  s.  w.),  da  es  nicht  „Zweikampf"  bedeutet. 
bellus  „hübsch,  niedlich":  aus  *ben(ö/los,  s.  bene,  bonus. 
bene  „gut,  wohl",  s.  bonus. 

benignus  „gütig":  *beno-  (s.  bonus) -\- gno-  [s.gigno).  (Vani- 
cek 74.) 

benna  „eine  Art  zweiräderiger  Wagen  mit  einem  geflochtenen 
Korbe",  combennönes  „eadem  benna  seclentes" :  gall.  Wort,  vgl.  cymr. 
benn  „Fuhrwerk",  in  Belgien  noch  banne,  nhd.  dial.  beune  „Wagen- 
kasten" (Paul.  Fest.  24  ThdP.,  Holder  I,  399,  Stolz  Beitr.  zur  An- 
thropologie, Ethn.  u,  Urgesch.  Tirols,  Innsbr.  1894,  S.  51). 

beo,  -äre  „glücklich  machen,  erfreuen,  erquicken",  beätiis 
„glücklich,  selig":  aus  *dueiö,  s.  bonus. 

berula  (wohl  e)  „%apoa]j.ivYj,  eine  kressenartige  Pflanze" :  De- 
minutiv von  iberis  „Kres.senart",  welches  aus  gr.  IßYjf/i?  ds.  stammt 
(Saalfeld). 

bes  (*bess),  bessis  „zwei  Drittel  eines  zwölfteiligen  Ganzen": 
'*duei-  (s.  bis  und  dvio)  -\-  as(s)  (s.d.).     Über  das  nicht  sicher  ge- 


hestia  —  l)ibo,  65 

deutete  o.  dlas.is  s.  v.  Planta  I,  17(3,  :285,  51 6  a 4,  II,  609,  Brug- 
mann  Grdr.  12,  ^29.  —  Die  Nebenform  des  Varros  ist  vielleicht  nach 
Skutsch  Rom.  Jahresber.  V.  I.  65  eine  Konstrukticn  Varros,  doch  s. 
auch  unter  h/eiininnt. 

bestia  „Tier.  bes.  wildes  Tier",  samt  bell  na  zu  Wz.  -^dheijes- 
^atmen"  (wie  aninud  zu  Wz.*««-  ,,atmen"):  irot.  <Uus  „wildes  Tier", 
aisl.  dyr,  ags.  deor,  ahd.  tior  ^Tier"  (von  W.  Burda  KZ.  XXII,  190 f. 
zu  unserer  Wz,  gestellt,  aber  ohne  hestia),  lit.  dvesik  diisti  „keuchen", 
dväse  (dvase)  ,Atem,  Geist",  dves\mas  „das  Verenden",  düsti  „ins 
Keuchen  geraten",  düseti  „schwer  aufatmen",  daüsos  „die  obere 
Luft",  dav.s'inti  „lüften",  lett.  divesele  „Atem,  Seele,  Leben"  u.  s.w., 
ab.  dcchnati  „atmen",  dycliati  ds..  ducho  „Atem,  Geist",  dusa  „Atem. 
Seele"  (W^!  Meyer  KZ,  XXVIII,  173.  Wiedemann  lit,  Praet.  128,  Ceci 
Rendic.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei,  ser.  V,  t.  III  [1894],  608,  Zubaty  A.  f.  sl. 
Ph.  XVI,  391,  Leskien  Abi.  34,  99).  lat.  Füsins,  Fiirias  (Noreen 
Urg.  Ltl.  88),  gr,  0-ssiov  „Schwefel"  (Persson  Wzerw,  56,  Noreen  a. 
a.  0..  Solmsen  Versl.  85 ff.),  gr.  O-söc  aus  *dhues6s,  d'io-oo.zoQ  „gott- 
verkündet" (de  Saussure  Mem.  81  a  5,  Fick  BB^  XVI,  289,  Wb.  I\  469, 
J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  342  mit  Kritik  abweichender  Ansicliten ; 
anders  Bartholomae  Wochenschr.  f.  klass.  Phil.  1900,  678:  O'soc  zu 
lat.  fnnum,  fei'iae,  festus).  mhd.  yefwäs  „Gespenst"  (Fick  a.  a.  0.), 
lat.  ferälis  „zu  den  Toten  in  Beziehung  stehend  (Gespensterglaube 
—   Totenkult)"  (Fick  11*,  151). 

Da  die  angeführten  Worte  den  Anlaut  dh-  teils  fordern,  teils 
erlauben,  fehlt  die  Berechtigung,  wegen  lat.  hestia  nach  WMV[eyer, 
Wiedemann,  Ceci  a.  a.  0.  unsere  Sippe  in  zwei  Griii)pen  *diies- 
und  *dhijes-  zu  zerreißen.  Ich  setze  hestia  =  *dhiiesdhiä,  woraus 
mit  Aspiratendissimilation  in  der  Anlautsgruppe  gegenüber  dem 
lidaut  *duf7sdhia,  hestia.  —  Wz.  *dheues-  ist  Erweiterung  von 
*dheue-,  s.  fütnas  (Persson  Wzerw.  5()  u.  s.  w,). 

beta  „Beete,  Mangold":  unerklärt.  Aus  dem  Lat.  .stammt  ahd. 
hieza  „rote  Rübe",  bair.-österr.  Biessen,  Biesskohl,  nlid.  (ndd.)  Beete 
(Kluge  Wb.6).  klr.  u.  s.  w.  hotva  „Mangold"   (Miklosich  Vgl.  Wb,). 

betulla^  betula  „Birke"  (Plin.):  gall.  Wort,  vgl.  ir.  hetke  gl. 
„buxus",  cvmr.  hediv,  '<\r.  hediven  „betula",  corn.  hedeiven  gl.  „po])u- 
lus",  bret.  "heznenn  „bouleau"  (Fick  ID,  166,  Holder  I,  412).  —  Über 
;ilh.  hl'etzzz   „Birke"  s.  G.  Meyer  Alb,  Wb,  39. 

bibO)  -ere  „trinken":  a.ssimiliert  aus  *pihö  (z.  B,  Solmsen  KZ. 
XXXIV,  21a)  =  ai.  plhati  „trinkt",  ir,  ihid  ds.,  acymr,  ihen  „bil)i- 
mus",  corn.  evaf  „bibo",  bret,  euaff  ds,  (üln-r  i<]g.  h  statt  p  Ver- 
mutungen bei  Brugmann  Grdr,  II,  9.331',,  Johansson  IF.  fl,  81".):  mit 
un;.'eschwäclifem  j)  ai.  3.  pl.  pipatc ,  fal.  pipafo  „bibam".  Bednpl. 
l^räscns  zur  Wz.  *pöi-  {•.pö(i)- :  jn-;  die.ser  Ansatz  nach  Schulze  KZ. 
XXVII,  420f.j  in:  u.  poni,  pona  a!)l.  sg.  „posca"  (v.  Planta  J,  120), 
gr.  Tiixti,  äol.  -(»V/u>  „trinke",  T.öi\ia,  tJjxoc,  kogi;  „Trank",  ji-lv» 
„^ierstentrank"  u.  s.  w.;  ai.  pali  „trinkt",  pdijatc  „tränkt",  ixinatn 
„Trunk",  jntds  „getrunken,  getrunken  habend";  ab.  piti  „tiinkcn", 
pico  „Trank",  ])OJa  „tränke"  (*yyö  noch  in  i\\U-in\\.  pauost  „Trunk«-n- 
heit",  Prusi'k  KZ.  XXXV,  600);  lit,  pyvas  „Bier"  (wie  apr.  piiciSf 
pc.ao  au.s  dem  Siav,),  puta  „Zecligelage",  penas  „Mildi",  apr.  poül 
Wulfle   Etym.  Wortcrliiuli  d.  lat.  Hi»riulie.  " 


C^6  bidens  —  bllis. 

^trinken",  air.  ü/  (s.  bes.  Fick  m.  46)  „Trank.  Trinken"  (Curtius  380. 
Vanicek  146),  alb.  in  „trinken"  (G.  Meyer  BB.  VIII,  189,  Alb.  Wb.  336), 
ir.  dn  „Trinkgefäß"  (Fick  II*,  46).  Hierher  u.a.  l^i.pötus  „Trank", 
pötus  „g'etrunken  habend"  (=  \\i.  imta  „Zechgelage";  mit  Ablaut 
i\\.p%tds  „getrunken  habend,  getrunken",  gr.  tcoto?  „Trank");  pösca 
„Mischtrank";  pöculu/m  (*2)ö-tlo-m)  „Becher"  =  £ii.  pdtrmn  „Trink- 
gefäß" (mit  Ablaut  ir.  öl  aus  *2)ötlom);  j^ötor  „der  Trinker"  =  ai. 
pdtar-,  pätär-  ds.  (m.  Ablaut  gr.  oho-Kozr^p,  TiOTY|pcov,  woraus  o,  ko- 
xspsfx  „poculum"  entlehnt,  v.  Planta  II,  597);  pötio  „das  Trinken", 
gr.  a|j.TCüJT'.c:  „Ebbe"  (m.  Ablaut  m.  piti-s  „Trunk",  gr,  tiog'.?  ds.).  — 
Vgl.  noch  oplmns,  p%nuSy  pltuita. 

bideiis,  altlat.  duidens  „zweizähnig"  =  ai.  dvl-dant-  ds, ;  s. 
bis  und  de7is. 

bldimni  „Zeitraum  von  zwei  Tagen" :  Zusammenrückung  aus 
bis  (wegen  %  nicht  Zusammensetzung  mit  bi-,  vgl.  Sommer  AflL. 
XII,  582 ff,)  und  *divom  =  ai.  dÄcäm  „Tag",  s.  dies  (z.  B.  Vanicek 
123). 

bienniuin  „Zeitraum  von  zwei  Jahren":  hi-  und  anmis.  Die 
gloss.  Form  diennium  enthält  wohl  wie  vereinzelte  andere  Worte 
mit  di-  =  hi-  entlehntes  griech.  oi-  (Skutsch  de  nom.  lat.  composi- 
tione  36,  Rom.  Jahresber.  V,  I,  65);  an  die  idg.  Doppelform  ^di-  ne- 
ben ""diii-  zu  denken  (vgl.  z.  B.  Solmsen  PBrB.  XXVII,  361  ff.),  ist  bei 
der  Vereinzelung  der  lat.  r?-Formen  gewagt. 

bifärins  „zweifach,  doppelt",  hifäriam  „nach  zwei  Seiten  hin" : 
möglicherweise  hi--\-fäs  in  seiner  alten  ßed.  „Äußerung",  ursprgl. 
„nach  zwei  Seiten  hin  sprechend,  doppelzüngig"  (Skutsch  IF. XIV, 488 ff., 
welcher  auch  gr.  o'.-cpdatoc  „doppelt"  für  wurzelverwandt  hält;  anders 
Prellwitz  Gr.  Wb.;  für  das  gr.  Wort  ist  Verbindung  mit  cpaivoj  als 
„doppelt  sichtbar,  erscheinend"  wahrscheinlicher).  —  Doch  ist  der  Begriff 
des  „Sagens"  nicht  mehr  nachzuweisen;  daher  eher  zu  ai.  dvidhä  „zwei- 
fach, in  zwei  Teile(n)"  {f  z=  dh  wegen  des  dem  Vokal  vorangehenden 
u  oder  weil  als  Anlaut  eines  zweiten  Zusammensetzungsgliedes  ge- 
fühlt, weshalb  auch  später  nicht  zu  h  geworden?)  oder  Ableitung 
von  einem  *diii-bh-o  „nach  zwei  Seiten  sichtbar,  erscheinend"  (vgl. 
oi'faatoc),  zu  Wz.  *bhe-  „scheinen"   (s,  fänum). 

bifer  „zweimal  tragend",  vgl.  Bicpopoc. 

biforis,  biforiis  „zweitürig",  vgl.  Sl^upo?. 

bigae  „Zweigespann" :  ^bi-jugae  (daneben  als  Neuzusammen- 
setzung hijugus  „zweispännig"),  vgl.  gr.  oiC,uc..  S.  bis  und  jugum 
(z.  B.  Vanicek  226;  nicht  *k-  +  ago-  nach  G.  Meyer  ZföG.  XXXVI. 
281). 

bigener  „von  zwei  Geschlechtern  abstammend,  Bastard"  =  gr. 

bilbO;  -ere  „bil  bil  machen,  glucksen  (vom  Wasser  in  einem 
Gefäß)",  schallnachahmende  Bildung  mit  gebrochener  Reduplikation 
(Paul.  Fest.  24  ThdP.,  Vanicek  176"). 

bilingnis  „doppelzüngig",  vgl.  ahd.  zwi-zimki  und  s.  bi-s  und 
lingua. 

bllis  „Galle":  nach  Fick  II*,  175  als  %islis  zu  cymr.  bnstl, 
corn.  bisfd,  hve\.besfl  „Galle";  aber  aisl.  Ä-m.y«  „Beule",  eitr-kirisa 


bimäter  —  blaesus.  07 

T.g-allige   Person"    (eigentl.   „Eiterbeule":    das  lat.  Wort   zeigte   dann 
o,-u.  Lautgebung)  bleibt  fern. 

Nicht  wahrscheinlicher  nach  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  109  zu 
lit.  dvylas  „schwarz"'.  Unrichtig  Ceci  Rendic.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei, 
ser.  V,  t.  III  (1894),  472  (aus  *iii8Us)  und  Corssen  P,  519  (zu  lat. 
gilrns). 

bimäter  „zwei  Mütter  habend'':  Nachbildung  von  gr.  o'.^uYjXcoo 
^Vgl.  ai.  dvimätär-)  ds.,  nicht  ererbte  Wortgleichung. 

binms  „zwei  Jahre  (Winter)  alt",  aus  *btMmos,  *dui-hi)nos  (Auf- 
recht KZ.  IV.  413 ff.)  s.  bis  (das  gloss.  dimus  ist  zu  beurteilen  wie 
diennium,  s.  biennium)  und  hiems;  -*himos  =  ai.  hirnd-s  „Kälte, 
Winter",  gr.  5'jc-"/'.{j.o;  „bösen  Stürmen  ausgesetzt,  schaurig",  vgl. 
auch  arm.  jmern  „Winter"  aus  *Jim-er-.  Zählung  nach  Wintern 
=  Jahren  wie  in  nhd.  dial.  Ehiwinter  „einjährige  Ziege,  e.  Rind", 
eng],  ttcinter  „zweijähriges  Tier",  gr.  y(}'^apo(;  „Ziegenbock,  f.  Ziege", 
bei  den  Dorern   „einjährige  Ziege". 

biui  -je  zwei":  aus  *duis-no-  =  aisl.  tcennr,  tvinnr  „zweifach", 
mhd,  nhd.  zwirn  „Zwira,  doppelt  zusammengedrehter  Faden" ;  be- 
ruht auf  *duts  =  lat.  bis,  wie  auch  mengl.  twlst  „Zweig",  isl. 
twistra  „zerteilen"   (z.  B.  ßrugmann  Grdr.  I'^,  778 f.). 

Weniger  wahrscheinlich  ist  Gleichsetzung  mit  lit.  dvynh  (du.) 
-Zwillinge"  (\(\g*dui-no-;  Lindsay-Nohl  47i2  alternativ;  Johansson 
Beitr.  z.  gr.  Sprachk.  98,  wo  auch  ahd.  zivinal  „Zwilling")  wegen 
des  Parallelismus  von  lat.  tei'ni  aus  *trisnol. 

bipes  „zweifüßig" :  vgl.  ai.  dvi-päd-,  gr.  o'<.kov>c,.,  ags.  twifete  ds., 
u.  dn-jjHf'siis  „bipedibus". 

birötus   „zweiräderig" :  vgl.  lit.  dvirätis  ds. 

bis  „z^veimal",  aus  altlat.  duis  (vgl.  bes.  Skutsch  Rom.  Jahresber. 
V,  I,  04 f.):  =  gr.  5'.?,  ai.  dvis  (ved.  duvis),  jgav.  bis,  mhd.  zwis 
-Zweimal"  (got.  tvis-  „auseinander",  nhd.  Zwist,  vgl.  lat.  dis-):  auch 
in  ahd.  zwir-o(r),  aisl.  fvis-var  „zweimal",  und  lat.  fnni  (s.  d.). 
Stamm  *dui-  (zu  dtiOf  s.  d.)  auch  in  lat.  M-  (s.  die  vorangehenden 
Zsgn.)  =z  u.  di{-fue  „?''f  os?",  vgl.  v.  Planta  I,  41 3 ff.),  gr.  3t-,  ahd.  zivi-, 
ags.  twi-,  lit.  dii-  in  Zsgn.;  auch  in  vl\.  dvitti/a-,  y^RV.bitija-,  a]).  du- 
vitvja-  „der  zweite",  gr.  o'.a  „durch,  zwischen",  oi/a  „zwiefach" 
U.S.W.;  dazu  eine  Vollstufc  *du(n,  *duoi  in  lat.  bes  (s.d.),  o.  dias.is, 
ir.  dtas  „Zweiheit  von  Personen"  (Stokes  BB.  XXV,  254),  gr.  hoioi 
,zwei"  (*diioi-io-),  W.i\  „Zweifel",  ab.  dvojh  „zweifach",  got.  ttoeifls, 
ahd.  u.  s.  w.  zwlinl  „Zweifel"  u.  dgl.,  ai.  dvaijä-  „zweifach",  dvedhd 
„zweifacli",  alb.  deyt  „Zweig,  Ast"  (G.  Meyer  Alb.  Stiid.  MI,  9f.).  so- 
wie in  der  FMe.xion  von  idg.  *duöCn),  vgl.  Curtius  239,  Vanicek  120. 

bitümeu  „Erdpech":  als  Lehnwort  aus  einem  o.-u.  Dialekte  zu 
ai.  jatu  n.  „Lack,  Gummi",  aisl,  kvdda,  mengl.  code  „Pech",  ahd. 
quiti,  kuti  „r^eim.  Kitt",  nhd.  KUf,  ngs.  cirid}^  „Baumharz  (Bugge 
KZ.  XIX,  428,  Kluge  Festgrui!  an  Bölitlingk  00). 

blactcro,  -Cwe  „schreien"  vom  Frosch,  in  der  Form  bhit(t)cro 
auch  vom  Karneol  und  Widder:  schallnachahmend  wie  gr.  ß"/.rj/Yj 
^Geblök",  nhd.  blöken,  bölkni  u.  s.  w.  fs.  bälo;  VanicVk   170). 

blaeHUS  „stammelnd,  lalN-nd.  lispelnd" :  vielleiclil  als  o.-ii.  licliii- 
wort  -  aisl.  kh-iss  i  tud/c  „lallend,  stotternd  in  der  Spi-;icli<'"  (Bugge 
KZ.   XIX,  433;    «lafa    die  Grundbedeutung    „klebend  in  <l<r  Sprache" 


68  blandus  —  blatla. 

gewesen  sei  wegen  norw.  dial.  hleisen,  U essen  „weich,  klebrii^", 
Jclessa,  hlass  „an  etwas  kleben"  ist  abzulehnen  sowohl  wegen  der 
Bed.,  als  besonders  darum,  weil  die  Sippe  von  kleben,  s,  lat.  glüs, 
idg.  ^,  nicht  (/»  zeigt).  Dazu  vielleicht  auch  lett.  ^^m-^s  ., Schwätzer " '? 
(Prellwitz  Gr.  Wb.). 

hlaesus  nach  Fröhde  BB.  I,  332,  Bersu  Gutt.  130,  Saalfeld  u.s.  w. 
als  Lehnwort  aus  gr.  ßXata6(;  (worüber  s.  Johansson  IF.  II,  37) 
zu  betrachten,  ist  bedenklich,  da  für  ßXaiooc  hterariscli  nur  die 
Bed.  „mit  auswärts  gekrümmten  Füßen",  bloß  in  Lex.  auch  die 
Bed.  „stammelnd"  vorkommt  (s.  Steph.  Thes.),  und  letztere  viel- 
leicht aus  dem  Lat.  stammt. 

Aus  einem  lat.  *blaesicus  ist  cymr.  hloesg  „blaesiloc|uus", 
mbret.  Uisic  „blaesus"  entlehnt  (Foy  IF.  VI,  323), 
blandus  „sclnneichelnd.  liebkosend",  hiandior  „schmeichle": 
wohl  nach  Prellwitz  BB.  XXV,  284  vom  lockenden  Tone ;  lat.  blandus 
als  Beiwort  der  Taube  erinnert  an  lit.  balandis,  lett.  halodis  „Taube", 
vgl.  noch  besonders  lett.  blädu,  bläst  „schwatzen",  weiter  auch  die 
lautmalenden  Sippen  von  blatero,  balbus,  babnlus  „schwatzen, 
schwätzen",  blandus  also  ursprgl.  „auf  jemanden  einschwatzend ^ 
freundlich  schwatzend". 

Aus  lautlichen  Gründen  scheitern  folgende  Erklärungsversuche : 
Bezzenberger  BB.  V,  1G8  knüpft  an  lit.  pa-glöstyti  „streicheln, 
schmeicheln",  \\i.  galdndu,  gldndn  „wetze",  apr.  ^/«ikZä  „Trost", 
glandint  „trösten",  F.ick  P,  419  dazu  an  ahd.  glai  „glatt"  u.  s.  w. 
an:  doch  hat  diese  Sippe  {Wz.  *ghladh-  „glätten")  vielmehr  idg. 
gh-  als  Anlaut,  vgl.  unter  lat.  glaber.  (Unhaltbar  Ceci  Bendic. 
d.  B.  Acc.  d.  Lincei,  ser.  V,  t.  III  [1894]  403,  471.)  —  Johansson 
KZ.  XXX,  441,  V.  Planta  I,  305  verbinden  es  unter  Annahme  von 
hl-  aus  ml-  mit  der  Sippe  von  mollis  „weich" ;  doch  wird  ml- 
vielmehr  zu  fl-. 
blatea  „buha  luti  (?)"  Paul.  Fest.  34  M.  (s.  d.)  ist  zu  unsicher 
in  der  Ijeigegebenen  Erklärung. 

Ceci  Bendic.    d.  B.  Acc.  d.  Lincei,  ser.  V,  t.    III,  472  glaubt 
unter  Festhaltung  dieser  Bedeutung  und  Annahme   dialektischen 
Wandels  von  fl-  zu  bl-  (unbewiesen!)  an  Verwandtschaft  mit  aisl. 
bladra  „Blatter"  (ahd.  blättara  ds.;  zu  Wz.  *bhle-  „blasen",  s.  z.  B. 
Kluge  Wb".  und  unter  flüre)  und  arm.  ixdar  „Blase,  Pustel"  (aber 
letzteres  vielmehr  mit  idg.  b,  welches  auch  in  bulla  u.  s.  w.,  even- 
tuell auch  unserem  Worte  vorliegt). 
blatero,  -äre  und  blatio,  -Ire  „plappern,  schwatzen" :  auf  dem- 
.selben  schallmalenden  Element    bla-,   bal-   beruhend   wie  blandus, 
balbus,    s.  auch    babnlus   und  vgl.  bes.  lit.  blebenti    „schwatzen", 
aisl.  bladra,  mhd.  bladeren,  ahd.  blabbizön,  nhd.  plappern  (wenn  als 
Schallworte  mit  stockender  Lautverschiebung;   eine   andere  Möglich- 
keit für  die  Erklärung    der    grm.  und  des   lit.  Wortes   bei  Prellwitz 
Gr.  Wb.  s.  V.  'i,)Jjr/.l:  verfehlt  Ceci  Bendic.  d.  B.  Acc.  d.  Lincei,  ser.  V, 
t.  III,  471).  Väriicek  170. 

blatta  „Schabe,  Kakerlak,  Motte  (Wanze?)":  mit  vulgärer  A.ssi- 
milation  aus  '^blacta,  vul.  lett.  blahts  „Wanze",  lit.  blake,  „Wanze" 
(Vanicek  179). 

blatta  „glis"  (Marc.  Emp.):  ? 


blatta  —  boo.  -äre.  G9 

blatta  .Purpur":  unerklärt:  von  der  Farbe  der  Schabe?  ?.  C. 
Gl.  L.  VI.   145. 

boa  p Schenkel gesehwulst.  Wasserschlange.  Masern'' :  von  Fick  P. 
36,  406.  Prellwitz  Gr.  Wb.  mit  der  schon  von  Bugge  KZ.  XIX,  43^2 
vereinigten  Sippe  gr.  ßooßtov  ^ Schamdrüsen,  Weichen",  ri.  gavlm  du. 
f.  -Leisten",  aisl.  kann  -GescliAvür  mit  starker  Geschwulst"  (vielmehr 
nach  Zupitza  Gutt.  78  zu  russ.  zudhb  -jucken",  lit.  zaudus  ..reiz- 
bar'' ?)  zusammengebracht,  wobei  aber  bestenfalls  (als  o.-u.  Lehnwort) 
^hom  zu  erwarten  wäre  (die  vereinzelten  Belege  für  hova  betrachten 
Bersu  Gutt.  140  al  vmd  Solmsen  Stud.  148  a  4  mit  Recht  als  Er- 
zeugnisse der  Volksetymologie  oder  Grammatik). 

Ob    daher   nach   Bersu  a.  a.  0.  Lehnwort    aus   dem   Griech.V 
Unsicher,  da  kein  gr.  ßoa  oder  ßoYj  in  ähnhcher  Bedeutung  nach- 
gewiesen ist. 
böja  .eine  jochartige  Halsfessel   für  Sklaven   und  Verbrecher" : 
kaum  entlehnt  aus  gr.  ^^os'-a  ,. (Riemen)  aus  Rindleder"  (Weise   361, 
Saalfeld),  da  die  hojae  „tam  ligneae.  quam  ferreae"   waren  (Sommer 
IF.  XI.  79)  und  das  jochartige  der  Fesselungsart  dabei  nicht  berück- 
sichtigt ist.     Vielleicht  nach  Solmsen  KZ.  XXXVII.  24  eine  den  Rö- 
mern durch  die  Boii  bekannt  gewordene  Fesselungsart.   ..die  Bojerin", 
vgl,  franz.  cravatfe  ^.Krawatte.  Halsbinde",  eigenthch   -die  Kroatin". 
Xicht  nach  Sommer  a.  a.  0.  als  *bödhiä  zu  ai.  bddhate  „drängt, 
zwängt  ein",  da  das  ai.  Wort  wegen  got.  (ga-Jbaidjan,  ahd.  (gi)- 
heiten  .,drängen.  nötigen,  zwingen"   (wozu  auch  ab.  bediti  .zwin- 
gen",  nicht    aber   lit.    baidytl    „scheuchen")  vielmehr   Anlaut    hh- 
voraussetzt  (Wz.  *bhe(i)dh-\  vgl.  bes.  Solmsen  a.  a.  0.). 
bonibns    „dumpfer    Ton,    Summen.    Brummen",    bombicär e , 
bombire  „.summen":  wegen  o  [vächX  *bumbus)  nicht  urverwandt  mit 
gr.   -ioixßcic   -dumpfer  Ton".  ^3o[t|i6v.'.'y.  „summende  Insekten"  u.  s.  w., 
lit.  biiTibalas    .Käfer",   bambeti    „brummen"    (schallnachahmend,    vj^l. 
deutsch    bnm    bum.    Vanicek    176),    sondern    aus    dem    Griech.   ent- 
lehnt. 

bonos  -gut",  altlat.  dnonns.  noch  älter  Buenos  (nicht  damit 
ablautend:    vgl.  Thurneysen  KZ.  XXXV,  204,    Pedersen   KZ.  XXX VI, 
91).  vgl.  auch  bene.   bellns:    nach    Osthofl'  MU.  IV.    370   ptc.    auf 
-puo-   zur  Wurzel    von  ai.  düvas-    „Ehrerweisung",   duvasyäti    „ehrt, 
verehrt,    erkennt    an,   belohnt",    diirasj/ü-,  duvoijü-  „verehrend,  ehr- 
erbietig",   wozu    auch  laf.  heärr  „beglücken,    enjnicken",    beätiis 
„.selig,  glücklich"  (niclit  aber  i\\\\^\.  dnim  u.  s.  w.   „ich  möge  geben", 
s.  dö).    Ital.  *du-elf),  *dii-eno->i,  etwa  „schätzen,  willkommen  sein  oder 
lieiüen".    Darf  die.'^elbe  Wurzel  aucji  in  laufia,  daiifia  „Gesandten- 
bewirtung" („Elirenniahl",  „Ehrenerweisung"^  gesucht  werden?  (s.  d.) 
Wenig  ansprechend  ist   Ficks  I"*,  457,  11^,   150  (ebenso  l'rell- 
wifz    (iv.   Wh.   untf*r    oovaij.a'.)    Verbindung'    von    bonnx    mit     Wz. 
*^dä-  :  "^di'üu-   .stark,   fest"   in   lal.  diu-nx. 
boo,  -are   .brüllen,  laut  «chroien":   wegen  des  mangelnden  r  der 
St.'Mtinisilhf  (von  der  Schreibmig  bmart'   \i\\\    dasselbe  wie    von    hiun 
für  hon.  s.   bes.  Solmsen  Sind.    14S;i4)    iiiclil   als  o.-n.  Lehnwort    ur- 
vr-rwandt    mit    gr.    -io-v.e)    „schreie",    -m.  jöguro  n.  s.  \v.    „laut    ertönen 
la-'-en*,   ab.  ifovor..  .Lärm",    russ.  ijororith    „reden"   ii.  s.  u.  (Vanicek 
85,    Fick  \*.   'MS.  4<m;.    Kröhde  HB."  XIV.    92:    \\i\.    zur   Sipj.e    au.  h 


70  borrio,  burrio  —  braca. 

Osthüff  IF.  IV,    ^2S(>,   Perssoii  Wzerw.  197,   Zupitza  Gutt.   14G),   son- 
dern aus  dem  Gr.  entlehnt  (Weise  30,  Saalfeld,  Somsen  a.  a.  0.). 

borrio,  burrio,  -Ire  „wimmeln'':  Ficks  Wb.  1^,  519  Verbindung- 
mit  den  Ameisennamen  gr.  jxopiJL-r]^,  lat.  formica  u.  s.  w.  ist  laut-^ 
lieh  nicht  genügend  gerechtfertigt.  Wohl  vielmehr  lautmalend  von 
dem  Gesumm  einer  großen  Menge,  wie  bair.-österr.  „ivnrln^'  =: 
wimmeln. 

bös,  bovis  „Rind" :  als  umbr.-samn.  Lehnwort  (für  echt  lat. 
*vös)  :=  u.  bue  „bove",  bum  „bovem"  u.  s.  w.  [auch  in  o.  Büvala- 
nüd]  (W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  109,  v.  Planta  I,  335),  gr.  ßoö^,  g.  ßo6?, 
dor.  ß(l);  „Rind"  (£y.aTo|jL-ß[*/]-Y]),  ir.  bö  „Kuh",  cymr.  biiw  ds.  (zahl- 
reiche Ableitungen  bei  Fick  11^,  178),  ai.  gäus  „Rind"  (loc.  gdvt 
u.  s.  w.),  av.  gäus  ds.,  ahd,  chuo  (ursprgl.  acc.  sg.  =  gr.  ßöijv,  ai. 
gäm),  ags.  cü,  aisl.  kyr  (n.  sg.  ^g'^öus,  s.  W\alde  grm.  Ausl.  81)  „Kuh", 
ab.  govi^do  „Rind",  lett.  guws  „Kuh"  (Gurtius  478,  Vanicek  85),  arm. 
kov  „Kuh"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  36),  s.  auch  bübulns.  Lat. 
vacca  ist  kaum  anknüpfbar,  s.  d. 

botnlus  „Darm,  Magen wurst,  Wurst" :  wohl  als  umbr.-samn. 
Lehnwort  aus  *g^J:Ot-;  Fick  I*,  400  verbindet  es  unter  einer  Wz.  *guet-^. 
etwa  „winden",  mit  den  Wortgruppen  einerseits  gr.  ^öxpoc,  „Traube, 
Büschel",  ßoxpD/oc  „Büschel"  (wohl  Verquickung  von  ßootpoxoc,  s. 
unter  vespices,  und  ßoxpuc;;  ai.  gutsd-s  „Büschel,  Bund"  ist  dagegen 
Hypersanskritismus  für  gucchd-s,  mind.  aus  ""^grpsd-s,  vgl.  ai.  grapsa-sr 
„Büschel,  Bund",  Wackernagel  Ai.  Gr.  I,  158),  andererseits  gr.  ßuxxoc;' 
Yüvaiv.oc;  aiooTov  Hes.,  got.  quipus  „Bauch,  Mutterleib",  aisl.  kuid)\ 
ags.  cu-id;  civlda  „Bauch,  Unterleib",  ahd.  quitt  „vulva",  quoden 
„femina,  inferior  coxae  pars",  mndd.  queden  „Bauchfell  der  Eich- 
hörnchen"  (kaum  dazu  mit  Nasalierung  lat.  venter). 

Die  Zusammengehörigkeit  beider  Gruppen  ist  freilich  ganz 
hypothetisch:  Grdbed.  „Büschel  —  Anschwellung"?  oder  „Ge- 
ringel,  Verschlingung  —  Darmgeringel"  ?  botulus  wohl  jedenfalls 
mit  der  zweiten  Gruppe  zu  vereinen,  vgl.  bes.  mhd.  kuteln,  nhd. 
kutteln  „Kaidaunen  (welche  als  gut  hochdeutsche  Worte  —  gegen- 
über ndd.  kaldaunen  —  kaum  mit  Fick  I*,  37  zu  ndd.  küt^. 
ved.  gudd-m  „Darm",  makedon.  ^(6oo/  hrt^jo.  Motv.eoovcc;  Hes.  zu 
stellen  sind  nach  Kluge  Wb.^;  daß  kutteln  und  küt  mit  ver- 
schiedenen Suffixen  von  der  in  bubinäri  vorliegenden  Wz.  gebildet 
seien,  s.  Fick  a.  a.  0.,  ist  allerdings  nicht  unmöglich;  doch  ist 
küt  „Darm",  kutteln  aber  „Bauchfell,  Bauch"). 
bOTinor,  -ärl:  Bedeutung  und  daher  Etymologie  zweifelhaft,  s-. 
Solmsen  Stud.  117  ff. 

bräca  „Hose,  Pluderhose":  aus  dem  Germ,  oder  Keltischen: 
gall.  bräca,  ahd.  bruoh  „Bruch  (=  Hose)",  ags.  bröc,  aisl.  brök  ds. 
Wegen  ags.  brec,  engl,  breech  „Steiß"  betrachtet  Kluge  Wb.^ 
59  wohl  richtig  das  Grm.  als  die  Quelle  des  kelt.  W^ortes:  bräca 
ist  dann  entweder  so  früh  aus  dem  Grm.  entlehnt,  daß  es  noch 
den  Wandel  von  ö  zu  kelt.  ä  mitmachte,  oder,  wenn  idg.  ä  zu- 
grunde liegt,  allenfalls  zu  einer  Zeit,  als  dieses  noch  nicht  zu 
grm.  ö  geworden  war.  Sicher  aus  dem  Grm.  stammt  ir.  bröc 
„Ho.se"  (Zupitza  KZ.  XXX,  87  f.;  nicht  -^brdch  oder  brdcc\).  VgL 
noch  Much  Z.  f.  dt.  AU.  XLII,   170  und  s.  frägro. 
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brado  ..Schinken"  (Anthim.):  i^rm.  Wort:  alid.  hmto  ursprgl. 
^Wade.  Schinken,  dann  Braten",  andd.  hrädo  ^Wade''  (Kluge  Wb.*^). 

brauea  , Pranke,  Pfote"  (spät.):  scheint  grm. ;  vgl.  Körting- Lat.- 
rom.  Wb.-  163  m.  Lit. 

brassica  .Kolil":  von  Ceci  Rendic.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei.  ser.  V, 
t,  III.  470  als  ^.Weifskolil"  zu  der  unter  fraxlnus  besprochenen 
Wz.  *bherä(j-  ^.vveifä  glänzen"  gestellt  unter  der  Annahme  mundart- 
lichen bi'-  statt  fr-,  wie  auch  S5  umbr.-samn.  =  ka  sein  müßte. 
Gan.z  zweifelhaft. 

braltea  (besser  als  hradea,  Lit.  bei  Stolz  HG.  I,  319)  „dünnes 
Metall-  oder  Holzplättchen ;  Flitterstaat",  unerklärt:  nach  Ceci  als 
-leuchtendes  (Plättchen)"  zu  derselben  Wz.  wie  nach  ihm  brassica, 
mit  -tt-  vulgär  für  -et-  (die  Schreibung  hractea  dann  eine  hochlat. 
Nebenform?).  Ganz  hypothetisch.  Auch  an  ahd.  bret  „Brett",  got. 
(fotii-jbai'ird  „(Fuß)bank",  mhd.  bort,  ags.  ndl.  bord  „Brett"  wage 
ich  wegen  des  Yokalismus  und  des  xluslautes  nicht  anzuknüpfen. 

bratus  (Plin.)  „eine  vordera.siatische  Gypre.ssenart" ;  aus  dem 
Semit.:  hebr.  bzros,  mit "  syr.  Aussprache  btrot,  chald.  bzrat,  ar.  brot 
-G\7)resse".  woraus  auch  gr.  ß&dO-o  „Sebenbaum"  (G.  Meyer  Alb. 
Wh.  45). 

brevis  .kurz,  klein":  gr.  'porj.ypc,  „kurz",  vgl.  auch  l^t.  brevia 
und  gr.  ''^oä/za  „seichte  Stellen"  (Curtius  ;291,  Vanicek  177;  brevis 
beruht  nach  Osthotf  M.  U.  V,  89  ff.  auf  f.  *brehoi-).  Dazu  vielleicht 
trotz  der  abweichenden  Bedeutung  ab.  br^zo  , schnell"  (schnell  und 
kurz,  langsam  und  lang  decken  sich  vielfach),  vgl.  auch  bes.  ab. 
brijzeja  „Untiefen,  seichte  Stellen"  (Gurtius  a.  a.  0.,  Johan.sson  KZ. 
XXX,  440  f.;  Solmsens  KZ.  XXXVII,  575  Verbindung  von  bröZ^  mit 
lat,  fortis  überzeugt  mich  nicht). 

Idg.  *bre()hu-,  nicht  ^mrcghn-,  wie  Johansson  a.  a.  0.  und  v. 
Planta  I,  303  f.  unter  weiterer  Verknüpfung  mit  q:o\..  yamaürgjan 
„verkürzen",  ags.  myrrje  „kurzweilig"  u.  s.  w.  (vielmeln*  zu  mar - 
ceo,  s.  d.)  annehmen  (mr-  wird  lat. /";--!  Osthoff  MU.  V,  85  ff.),  brevis 
nicht  zu  lit.  yraziis  „schön"  {Bezzenberger  BB.  II,  :271)  oder  zu 
ahd.  ])frayina  .Schranke".  '>>:(){.  a na prftygan  „bedrängen"  u.  s.  vv. 
(Fick  GGA.  1894.  i>:'r2).     S,  nf)ch  bräina, 

bria  „Weing-efät?,  Beclier  oder  dgl.":  unerklärt.  Kaum  nach 
('A'i\  i^endic.  d.  R.  Acc.  dei  Lincei.  ser,  V,  t.  111,  470  (unter  An- 
nahme eines  dialektischen /^;*- statt  fr-)  entweder  zu  •a\\(\.  brlo  „Biei" 
(aisl.  brlme  „Feuer"  V)  oder  zu  lat.  friäre  (frivola  sunt  propric  vasii 
fictiha  quassa.  Paul,  P^est.  (\i  ThdP. :  wozu  ühriiicns  wohl  auch 
ahd.  hrlo). 

bridus  .•mmc  .Ait  Kocli^csrhin  ■  (Anllnni.;:  wulil  lm-iiii.  Wort: 
vermnthfh  zu  ahd.  bratan  .t)raten"  u.  s.  w  ,  nn't  /  =  ijot.  ^'csclilos- 
senem   i''t 

bri^j^antes  .kleine,  in  den  Augenlidern  sich  cinnisleiidc  W  lir- 
mer" :  unerklärt;  von  Geci  (am  unter  bria  gen.  O.)  g-<-wil3  inn'ichtig 
aus  fricantes  erklärt. 

brlsa  „  Weintrestfnr  :  ;iu>  gi-.  jbp'!»-:;'/.  '.tJo-nc/.j  enlh-hnl  (S;iidlcld: 
vkI.  auch  G.  Meyer  Alh.   U'l),  34). 

broccni»  „mit  liervorstehen«l(Mi  Zähiuüi.  rattZiduHg":  Fick  IJ  '. 
179,  \\  409.  I'reilwitz  Gr.  Wh.  verlMiiden  ch  mit  g^r.  j^p'/y.(.>  „Ikmüc", 
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7"2  bruma  —  bublle.  bovile. 

ßpo'jxoc,  ßpoöyoc,  kret.  '^osöv.oc^  ßpuv.o;  ^eine  Heuschreckenart ".  ahd. 
krouwl/.  ,. dreizinkige  Gabel,  Kralle,  Klaue",  nhd.  Schweiz,  l-nhiel 
..(jabel  mit  Haken  zum  Fassen",  ahd,  chronica n.  nhd.  brauen  (also 
eigentlich  „krallen").  Setzt  umbr.-samn.  b  =  g^j^  voraus,  sowie  ö 
{hroccus  aus  %röcns?)  —  an  (Ablaut?)  oder  eher  =  oii. 

Da  die  grm.  Worte  wohl  vielmehr  zu  grumus,  bleibt  nur  der 
Vergleich  mit  den  gr.  Worten  (unter  Annahme  von  idg,  b?)  be- 
stehen. Unrichtig  denkt  Keller  Volksetym.  68  an  Entlehnung 
aus  gr.  ßpoüv.ot;,  und  Geci  Rendic.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei,  ser.  V,  t.  HI, 
470  an  Verbindung  mit  lat.  frango. 

brüiiia  „Wintersonnenwende,  Winter.  Kälte" :  als  „Zeit  der  kür- 
zesten Tasre"  Superl.  zu  brems,  *breri-ma  (Paul.  Fest.  23  ThdP., 
Vanicek  177,  Pott  KZ.  XXVI,  148.  Osthoff  MU.  V,  91,  Sommer  IF. 
XI,  210).  Bartholomaes  BB.  XV,  36  Verbindung  mit  av.  mrüra-  ist 
von  ihm  selbst  Airan.  Wb.  1197  aufgegeben,  da  das  av.  Wort  nicht 
„starrer  Frost"  bedeutet. 

Davon  brumäria  herha   „Leontoppdium  (Pflanzenname)." 

bruscum  „der  Schwamm  am  Ahornbaum",  s,  unter  fnitex. 

bruta  „nurus"  (GL):  aus  dem  Grm.,  vgl.  nhd.  Braut  (Keller 
Volkset.  325,  Domaszewski  Neue  Heidelberger  Jahrb.  HI,  193  ff., 
Rh.  Mus.  LV,  318). 

brütiis  „schwer  (brutum  antiqui  gravem  appellabant,  Paul.  Fest. 
23  ThdP.),  schwerfällig,  stumpf,  gefühllos,  unvernünftig" :  mit  umbr.- 
samn.  b  aus  ,^«  =  lett,  grüts  „schwer" ;  beruht  auf  idg.  *^«n7-.  Ab- 
lautstufe zu  lat.  gravis  (s.  d.),  ai.  gurüs,  gr.  ßapoc;,  got.  haürus 
^schwer"   (Fick  BB.  II,  188,  Vanicek '82,  Gurtius  475). 

Nicht  zu  gr.  ßpiö-oc    „schwer,   lastend"    u.  s.  w.  (Fick  a.a.O., 
Bersu  Gutt.  130,  s.  dagegen  Wiedemann  BB.  XXVIII,  34  f.),  oder 
zu  incp-uo  (Fick  a.  a.  0.,   Osthoff  MU.  IV,  15,    Geci  Rendic.  d.  R. 
Acc.  d.  Lincei,  ser.  V,  t.  HI  [1894],  313), 
bua,  -ae  „Trank  (in  der  Kindersprache)".    Lallwort,  vielleicht  in 
Nachahmung  von  biho.     Auch   in   vlni-bnas  (Lucil.;  Vanicek  178), 
das  ganz  unwahrscheinlich  von  Fick  I*,  408,  Prellwitz  Gr,  Wb.  mit 
gr,  ßövsto,  ßu(o  „stopfe",  ßaatpry,  „Spund",  ßoC^jV  „gedrängt  voll"   ver- 
bunden wird  (letztere  W^orte  wegen  Csßo'o.'.*  ascay.xa'.  Hes.  von  einer 
Wz.  *g^leu-'^  dann  müßte    aisl.  ^j/^s^-  „Tasche",  ahd.  phoso    „Beutel" 
ferne    bleiben,    s.   Zupitza    Gutt.  26;    andererseits    weist    alb.    nibus 
^riempio"  auf  gr.  ß  =  idg.  b,  G.  Meyer  Alb.  Wb.  267,  Alb.  Stud.  III,  32). 
Nicht  hierher  gehört  exbures  (s.  d.). 

bübälus  „die  afrikanische  Gazelle;  später  Büffel"  (s.  Schrader 
Reallex.  691):  aus  gr.  ßooßaXoc  (Saalfeld).  Die  Nebenform  büfalns 
(Ven.  Fort.)  Avohl  Nachahmung  dialektischer  Formen  von  bübus  (d. 
abl.  j)l.  von  bös),  bubulcus :  *büfns,  ital,  bifolco. 

bublle,  bovile  „Rinderstall"  (Quantität  der  ersten  Silbe  un- 
sicher, s.  Lagercrantz  KZ,  XXXVII,  177  ff.):  bovile  ist  wohl  die  ur- 
sprüngliche F'orm;  daraus  *bo}!:ile  (bnuilej,  wie  clo-,  clu-äca  aus  clo- 
mca;  der  dem  7a  sehr  genäherte  o-Laut  legte  Anlehnung  an  bübus 
nahe,  so  daß  bublle  entstand,  während  andererseits  durch  Auffrischung 
des  r  nach  bovis  u.  s.  w.  sich  auch  bovile  hielt.  Lautliche  Assimilation 
vou  V  an  b  (Vanicek  86)  ist  kaum  anzunehmen :  Anschluß  an  bühalns 


biibino  —  bucca.  73 

(Ascoli  Sprachwis?.  Briefe    94)    ist    in    Bedeutung    und    Form    unbe- 
friedigend. 

bnbiiiO;  -äre  ,,mit  dem  monatlichen  besudeln":  sehr  wahr- 
scheinlich (als  umbr.-samnit.  Dialektwort)  nach  Fick  I*,  37  zu  ai. 
gütha-s,  gütha-m  „Kot,  Schmutz",  bei  Grammatikern  auch  gnvdfi 
„cacaf,  ab.  govbno  „Kot",  wozu  weiter  ab.  o-gaviti  „belästigen",  cech. 
o-haviti  „verunstalten",  o-hcnmy  „ekelhaft",  klr.  hijd  „Ekel",  ags. 
cwead  „Kot",  arm.  kog  „Mist"  (aus  *goufo-  nach  Bartholomae  Stud. 
z.  idg.  Sprachgesch.  II,  529),  cymr.  hudr  „schmutzig",  bndro  „be- 
schmutzen" (Zupitza  Gutt.  80  f.).  Es  ist  wohl  *hovino-  (=  ab.  govhno-) 
wegen  seines  lautlichen  Anklanges  an  die  Sippe  von  bös  ebenso  zu 
huhino-  umgestaltet,  wie  hoinle  zu  huhtle. 

bnbo ,  -ere  „pupen":  mit  gebrochener  Reduphkation  vom 
Schalhvort  hu,  vgl.  ndd.  j^^P^-^^  „furzen".  Ein  gleichlautendes  hu 
dient  auch  der  Bezeichnung  des  Uhurufes  (s.  büho)  und  des 
dumpfen  Schlages  (ndd.  ^;ifwjj<?;v? ,  pocken ,  pucken,  nhd.  p)Ochen, 
lit.  bubijjn  „schlage  dumpf",  bnbenu  „dröhne  dumpf",  s.  Zupitza 
Gutt.  25). 

bübOj  -önis  „Uhu",  hübulo,  -äre  „bu  bu  rufen"  (vom  (Uhu): 
gr.  jäoäc  ßöCoL  „Uhu",  ßoCw  „schreie  wie  ein  Uhu"  (daß  im  Gr.  damit 
ein  dem  mhd.  kütze,  nhd.  kmiz  entsprechendes  Wort  zusammenge- 
flossen sei,  s.  Zupitza  Gutt.  81,  ist  wegen  ß  =  gu  vor  n  mindestens 
unsicher,  s.  auch  Ceci  Rendic.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei,  ser.  V,  t.  III,  399: 
Vanicek  178,  Curtius  291),  arm.  hu,  biiec  „Eule"  (Hübschmann  Arm, 
Stud.  I,  23;  ohne  Lautverschiebung,  da  schallnachahmend). 

Eine  andere  Nachahmung  des  Eulenrufes  in  ahd.  üwo  „Uhu", 
lit.  yvas  „Uhu",  und  in  lat.  cncubio,  -irc.  S.  auch  das  vorher- 
gehende. 

bübulcns  „Ochsenknecht,  Ochsentreiber"  (ital.  bifolco  setzt 
umbr.-samn.  *bHfi(lcusi  voraus,  s.  Ascoli  Sprachwissensch.  Briefe  94  ff.): 
enthält  bös  und.  wie  .9?/-,  au-bnlcns,  ein  dem  gr.  cpoXav.oc  „Wächter" 
{'f j/.o-.-cdj.  -fj/y/;)  entsprechendes  zweites  Glied,  s.  Lagercrantz  KZ. 
XXXVII,  177  fi".,  wo  auch  gegen  Ascolis  a.  a.  0.  Erklärung  aus  fulcio, 
angeblich  nicht  bloß  „stützen",  sondern  auch  „unterhalten"  im  Sinne 
von  .nähren":  auch  nicht  nach  Sütterlin  BB.  XV^Il,  166  zu  ahd. 
pßerfari  .pflegen,  für  etwas  sorgen",  s.  daireuen  Zupitza  (lUtt.  25  und 
Franrk  KZ.  XXXVII,   132  ff.  (trotz  Meringer  JF.  XVII,   115). 

bübulus  „zum  Rinde  gehörig":  zu  bös.  Bildung  unklar:  es 
scheint  Identität  mit  gr.  ßooßaXoc:  (woraus  lat.  bübalns  entlehnt) 
„afrikanische  Gazelle"  (eigentlich  „rindarfiges  Tier")  zu  bestellen: 
das  Verhältnis  zu  ai.  gdvalo-s  „Büffel"  ist  dunkel,  obgleich  es  ein«' 
Entspi-echung  in  n'\.  gavlnt  „Leisten":  gr.  ßo'jßo'jv  „Schamdrnse"  (aller- 
din^'s  ohne  vergleichbares  im  Lat.)  zu  haben  sclieint. 

bucca  „die  aufgeblasene  Barke":  von  einem  schnllmalcnden  /-•/"/ 
U'gl.  bu-  iintor  bubciu')  „pusten,  blasen.  wr)bf'i  ein  dumpfer  Ton  eiit- 
Htehl" :  7i\.  buk-käi'fi-M  „das  Gebrüll  des  Löwen",  hnkkati  , bellt".  \iv. 
ß'iv.TY,;  „heulend".  ßov.'/vYj  -Trompete",  ab.  biicrdi  Jjnillen",  bifki, 
„Stier",  hhhhi  „Biene",  lit,  bukrzius  „Sfamnder",  udid.  )>f'i(clini 
„pfauchen*,  ndd.  ftoggf  „Fn»seh"  (VainY;ek  179),  mir.  bochtui  ,,{\.\^ 
(brüllende ?)  Meer",  eymr.  bugod  .bo;dus,  mu^'ilus"  (Stokes  Bli,  .\XI. 
130).   mir.   burifhar.  Jm'rcfhnr  .clamal"    (weiui  -.wxs  *buvr-^  Geci  Hm- 
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die.  d.  R.  Acc,  d.  Line,  ser.  V,  1. 111,  398),  cymr.  u.  s.  w.  hoch  „Wange" 

(Thurneysen  KR.  40,  Fick  11"^,  179;  vielleicht  aus  dem  Lat.  entlehnt). 

Fernzuhalten    (trotz    G.   Meyer    Alb.    Wb.   57)    ist    alb.    hizt 

„Lippe:   Spitze,  Rand,  Schnabel  eines  Gefäßes,  JMundart".  —  Vgl. 

über  die  Sippe  besonders  Johansson  KZ.  XXXVl,  358  f. 

Davon  lat.  bucco  „der  Pausback,  der  Tölpel  in  den  Atellanen"; 
s.  auch  lat.  hü  et  na  „Hörn,  Trompete". 
bücera    saecla    u.  dgl.:  aus    gr.  '^oöv.zpoiq    (Saalfeld:    vgl.    auch 
üsthoff  Et.  Par.  1,  5). 

bücetnm  „(Kuh-)TrifP' :  hos  und  '*cetnni.,  zu  got.  haißl,  aisl.  heidr, 
ags.  hsed,  ahd.  heida  „Heide",  gall.  ceto-  in  Cetohriga,  Mo-cetum 
u.  s.w.,  acymr.  coli,  ncymr.  coed  „Wald",  corn.  cnit,  bret.  coit  „Wald, 
Gehölz":  die  spätere  roman.  Aussprache  -zeUmi  liegt  den  deutschen 
Ortsnamen  auf  -scheid  am  linken  Rheinufer  zugrunde  (Vanicek  45, 
Fick  l\\  76). 

Die  Nebenform  bücltum  bei  Varro  und  Löwe  Prodr.  (ange- 
zweifelt von  Niedermann  IF.  X,  256  f.)  hält  Solmsen  KZ.  XXXIV, 
14  für  die  ursprgl.  Form  (^  =  unbetont  ad),  welche  nach  dem 
Suffix  -etum  zu  gewöhnlichem  cetnni  wurde.  Weniger  wahrschein- 
lich geht  Niedermann  a.  a.  0.  unter  Leugnung  der  Form  hücUum 
von  cetum  =  *ke(i)tom  aus,  und  betrachtet  hücetum  als  die 
Quelle  des  Suffixes  -(c)etuni,  wogegen  dessen  Verwendung  zur 
Bildung  von  Kollektivnamen  von  Gebüschen  und  Sträuchern 
spricht.  Unrichtig  läßt  Lindsay-Nohl  383  a  1  hücetum  erst  aus 
iiicetum  u.  s.  w.  abstrahiert  sein. 

bücina  „Waldhorn,  Jagdhorn" :  gewiß  nicht  nach  Keller  Volkset. 
114  aus  gr.  ^DxavYj  „Trompete"  entlehnt  (welches  aber  auch  nicht 
umgekehrt  aus  dem  Lat.,  vgl.  bes.  Pauli  KZ.  XVIIl,  18),  sondern 
entweder  %otn-cina  (hos,  cano),  so  daß  hücina  urspgl.  „Hirtenhorn" 
war;  oder  als  die  „bü-Macherin"  urverwandt  mit  gr.  ßDv.dvf]  u.  s.  w., 
s.  bucca  (Georges,  Noreen  Ltl.  106).  Vgl.  Saalfeld  m.  Lit.,  Kretsch- 
mer  KZ.  XXXI,  452. 

buda  vulgär  =:  ulva  „Scliilfgras,  Typha":  vielleicht  nach  Jo- 
hansson KZ.  XXXVl,  351  zu  ai.  budhuda-s  „Wasserblase,  Blase",  gr. 
ßüCov'  TT'jy.vov,  gdv£t6v,  '{a.öpov  ok  yjjX  ]i.k^[o.  Hes.  {^'hiidio-;  ursprgl. 
„aufgebläht"?),  schwed.-dial.  (u.  s.  w.)  ^^^tto  „Kissen",  schw.  jyt(.^a 
„aufgeblasen,  angeschwollen  sein",  jt;?t^  „aufgeblasene  Knolle,  Ge- 
schwulst". 

büfo  „Kröte":  nach  Niedermann  BB.  XXV,  83  f.  als  osk.-sabell. 
Lehnwort  (ü  =^  *ö)  zu  apr.  (jahctu-o  „Kröte"  (*g^dhh-),  ab.  zaha 
„Frosch"  C^g^j^ehh-),  ahd.  (pia/ppa  (^g'^idhh-),  nhd.  Kaulquappe.  Ital. 
^(j^i'öhhö. 

Ficks    (BB.    XVll,    321,    Wb.  1^    407)    lautlich    einwandfreie 
Vej"bindung   von   hüfo  mit   ai.  godhd  „eine   große  Eidechsenart" 
ist  wegen  der  weiter  abliegenden  Bedeutung  aufzugeben. 
bügillo,  -önis,  hugula   =    „ajuga  reptans,  chamaepitys"  (Marc. 
Emp.):  unerklärt. 

bulbus  „Zwiebel,  Bolle":  =  gr.  ßoXßoc  „Zwiebel"  (aus  dem  es 
trotz  Weise,  Prellwitz  Gr.  Wb.  50  nicht  entlehnt  sein  wird,  s.  Cur- 
tius  291,  Saalfeld,  Schrader  Sprachvergl.^  428);  redupl.  aus  *&o/-,  vgl. 
lit.    bulhe,    hulwiSy    lett.    pl.  hnlbes,    hulwas    „KartolTel(n)",    hwubuls 
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^Knolle",  lit.  bumlnlas  ^knotenartige  Verdickung",  bunthiiys  „Steck- 
rübe"' (dissimiliert  aus  bnlbitl- ^v'ie  gr.  ,So;x^dX'1c  Hes.  „Wasserblase": 
mit  anderer  Diss.  lit.  burbidas  ^Wasserblase")  (Vanicek  178,  Cur- 
tius  291),  wozu  weiter  lat.  hiilla  „Blase,  Knospe"  (s.  d.),  lit  b\d)s 
„Hinterbacke",  ai.hiili-s  „weibliche  Scham,  After",  russ.  bülka  „run- 
des Brötchen,  Semmel",  btddi/rb  „Beule",  nl.  puUen  „liervorschwel- 
len"',  mnd.  pide,  pole,  nl.  pe.ul  „Hülse",  engl.  p>}dse  „Hülsenfrucht" 
(Uhlenbeck  PBrB.  XX,  3:26  f.,  Ai.Wb.  unter  btdis),  vielleicht  ai.  bcUbaja-s 
„eine  Grasart"  („aus  Wurzelknollen  hervorkommend"?  Johansson 
KZ.  XXXVI.  344;  noch  weiteres  IF.  XIV,  318  f.).  Idg.  ""hol-,  %hI- 
(*buel?-)  .schwellen,  sich  aufblähen".  Eine  Parallelwurzel  '"bhuel-, 
*bhid-  s.  unter  foUnnt. 

bidbus,  ,^o)>ßoc  nicht  nach  Fröhde  BB.  I,  331  zu  ahd.  cholbo 
„Kolben.  Keule",  aisl.  kolfr  „Pflanzenknollen",  lat.  glohis  u.  s.  w. 
fs.  d.):  unannehmbar  ist  Ficks  GGA.  1894.  232  Grundform 
""byiolbho-. 

bulga  „lederner  Sack":  gall.  Wort,  vgl.  ir.  bolg  „Sack",  cymr. 
corn.  bol  „Bauch",  zu  got.  bcdgs,  ahd.  u.  s.  w.  balg  „Balg",  also 
ursprgl.  einfach  „die  abgezogene  Tierhaut"  (Fick  11"*.  177,  Kluge^  28, 
Holder  I,  629). 

bnlla   -Blase.  Buckel.  Knospe.  Kapsel" :  s.  bulbus. 

büinammus  [bu-  und  mannna  eigentlich  „großbrüstig"),  bü- 
mastus  i^o'j^azxoc,  ds.)  „großbeerig"  (uva),  bü-llmum  „Fselshunger, 
großer  Hunger"  u.  a.  zum  Teil  rein  griech.  Worte  enthalten  bil-  aus 
gr.  [ioo-  („Rind")  als  Vergrößerungspräfix,  vgl.  Bildungen  wie  „Esels- 
hunger. Viehdurst"  u.  dgl. 

büra^  büris  „das  Krummholz,  der  Krümmel  am  Hinterteile  des 
Pfluges",  imhürus  „gekrümmt":  wohl  nach  Fick  BB.  XVII,  321 
(z.  f.  so  schon  Fröhde  KZ.  XXII.  255),  Wb.  I^  406  als  o.-u.  Lehn- 
wort zu  gr.  v>f,;  -Krunnnlioiz  am  Piluge",  apoxpov  aÖTo^ociv  „Pflug, 
an  welchem  Krummholz  und  Scharbaum  noch  aus  einem  Stück  be- 
standen", trotz  lautlicher  Bedenken:  ist  lat.  büra  =  *g^yjum  und 
für  gr.  Y^o-jo;  „krumm",  -(aozrpjrxc'  cösooxyjC  Hes.  (vielleicht  auch  ir. 
gau  „falsum".  bret.  gao}i  .mendacia":  doch  s.  auch  Fick  [[*,  108) 
Schwund  der  Labiahsation  von  der  Stufe  *g(il)n-s-  aus  anzunehmen 
(vgl.  auch  gr.  7O&Ö;  „rund".  Yopooj  „krümme",  Fröhde  a.  a.  ()., 
Prellwitz  Wb.  s.  v.:  s,  noch  (Jeci  Rendic.  d.  Acc  dei  Lincei,  ser.  V, 
t.  HI,  )i87— )j98)V  Oder  ist  wegen  idg.  *geu-  „wölben"  (s.  unter  i'ola) 
eher  g-  statt  ^'j-  anzusetzen,  büra  daher  als  *guom,  '{''yf^^  als  '"gum 
aufzufassen? 

biirdo,  burdus  ^M;iultiei'  (Hengst -|- Eselin)" :  als  o.-u.  ridin- 
wort  nach  Fröhde  BB.  VUI.  Ui7  und  bes.  J'rellwitz  BB.  XXII,  loo. 
127  zu  ai.  gai'd(ibhd-H  ^Esel",  gärda-s  „geil,  gierig":  vielloichl  als 
urspii;l.  .trefnißig"  zu  voran',  wie  fhis  von  WarkcriKigel  Ai.  Gr.  I, 
171  mil  //r</v/f^</y/t^/-.><  verglichene  engl,  co//  „Fülhin"  vicllciclil  von  (i<'r 
idg,  Parallelwurzel  *g'^el-  „verschlingen"  (au<h  m.  gähhi-s  ^\)vi\\\>\\'ri\ 
^''•iP    wiAA  mit  altem  l). 

Mit  Unrecht  hält  Stowasscr  Pirj^rr.  d.  Fianz-.losef-(}ymn.  Wien 

I>i9l,  S.  XXIV  f.  biirdiis  wie  vcredus  (im-  ciitlclnil  ;iu<  hehr,  plnnd 

.Heiltier,   PjV-rd,   Maulesel". 

burdobHhta  s.  buxtum. 
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burgus  spätlat,  „B^^i'g"»  ^us  dem  Germ.,  vgl.  got.  haünjs,  ahd. 
nhd.  Bnrg. 

burra  ^zottiges  Gewand",  r^^'ö^u-rns  „widerhaarig,  zottig":  nach 
Fick  KZ.  XXII,  ^i03  (ebenso  Schulze  Qu.  ep.  119a1)  zu  gr.  ßs-.pov, 
ßsppov"   oa'j'j  Hes,,   ßtppo|'  oaao  Maxsoovsg  Hes. 

burrae  „läppisches  Zeug,  Possen",  zu  baburriis  (Vanicek  176), 
s.  unter  hahnlns.  Wegen  der  mangelnden  Reduplikation  ist  viel- 
leicht anzunehmen,  daß  ein  burrae  „Zoten"  (s.  burra)  durch  ba- 
hnrnis  in  der  Bedeutung  beeinflußt  wurde. 

bnrriis  „feuerrot,  scharlachrot" :  aus  gr.  noppoc  ds.  (Saalfeld). 
bustum  „Leichenbrandstätte",  bustär,  äris  „Leichenbrand- 
--tätte",  bustlo  „das  Verbrennen",  bnstirapus  „Leichenbrandstatt- 
bestehler" ;  durch  falsche  Trennung  von  comb-üro  ins  Leben  gerufen, 
s.  Uro,  nicht  zu  ir.  bot  „Feuer",  das  vielmehr  zu  gr.  '^aefihdj  (Fick 
II  ^  176). 

bflteo  „eine  Falkenart,  Bussard",  bütio  „Rohrdommel",  bütire 
„vom  Naturlaut  der  Rohrdommel" :  sämtlich  vom  selben  Naturlaut, 
der  auch  in  bübo  „Uhu"  (vgl.  auch  bübere,  bucca)  vorliegt  (Vani- 
cek 178). 

Zupitza  Gutt.  81  verbindet  biitio  „Rohrdommel"  nicht  überzeu- 
gend mit  ags.  cijta  „Rohrdommel,  auch  Gabelweihe",  so  daß  es  ein 
(wohl  o.-u.)  Lehnwort  wäre;  doch  würde  man  im  isolierten  Worte 
Verlust  der  Labialisation  vor  n  erwarten;  auch  wegen  des  nicht 
identischen  Stammauslautes  unglaubwürdig;   vgl.   auch  Schröder, 
PBrB.  XXIX,  556. 
buttuti,  buttiibatta  „Interjektion",  vgl.  nhd.  potz. 
bütyruiii  „Butter"  aus  gr.  ßo6xopov  ds.  (Saalfeld);  aus  dem  Lat. 
stammt  ;did.  u.  s.  w.  butei-a,  nhd.  Butter,  s.  zur  Geschichte  des  W^or- 
tes  Kluge  Wb.^  66. 

buxiis  „Buchs,  Buchsbaum":  aus  gr.  Tto^o?  ds.  (Saalfeld):  aus 
buxa  „Büchse  aus  Buchsbaum"  stammt  u.  a.  ahd.  buhsa  „Büchse", 
vgl.  z.  B.  Schrader  Reall.   119. 

c. 

caballus  „Pferd,  Gaul,  Klepper",  cabo,  -önis  (Gl.)  „Wallach": 
gall,  Caballos  (Eigenname),  ir.  capall,  capul,  bret.  caval,  cymr.  ceffi/J, 
i:t.  v.7.ß'y.X)vTj?'  spYOcxTj;  '(ktzoc.   Hes. 

Der  Ursi)rung  der  Sippe  ist  unklar;  nicht  aus  dem  Kelt.  (vgl. 
Stolz  HG.  I,  10);  daß  gr.  v.aßaKXY](;  die  Quelle  des  lat.  und  durch 
dieses  des  kelt.  Wortes  sei  (Fick  II*,  68),  ist  möglich,  doch  ist 
wahrscheinlich,  daß  auch  das  gr.  W^ort  (allenfalls  auch  die  lat. 
und  kelt.  W^orte  direkt)  aus  einer  nordosteurop.  Quelle  stammen ; 
darauf  kann  die  Bedeutung  als  „minderes,  grobes  „Pferd"  gegen- 
über der  urverwandten  Sippe  von  equns  deuten;  vgl.  auch  ab. 
kobyla  „Stute"  und  vielleicht  Tconh,  komony  Pferd"  ,  dazu 
J.  Schmidt  Kritik  139  und  a  1.  Zugehörigkeit  zu  diS.gapliäs  „Huf, 
Klaue",  av.  safö,  aisl.  hdfr,  ags.  höf,  ahd.  hnof  „Huf"  (ab.  kopijto 
ds.  hierher  oder  zu  kopati  „graben"?  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  308), 
so  daß  an  eine  centum-Sprache,  eventuell  an  das  Makedonische 
als  Heimat  des  Wortes  zu  denken  wäre,  ist  weniger  wabrschein- 
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lieh    als    die   Annahme   Schmidts,    das    Wort   stamme   aus   einer 
nicht  idi^.  Sprache  (Osteuropas). 

cabaiiiia,  capaiina  „Hütte"  (Isid.):  keh.,  vgl.  cymr.  cahan  ^Hütte"^ 
und  bes.  Thurneysen  KR.  53  f. 

cabenses.  -ium  „Priester  der  Feriae  latinae  auf  dem  alban. 
Berge " :  ? 

Cäcabo,  -äre  „gackern%  cacillo,  -äre  ds.:  gr.  v.av.xocßYj  „Reb- 
huhn'', -/caxxaßiCt»>,  v.av.v.aCf"  „vom  Naturlaute  der  Rebhühner",  ahd. 
gackizön  „gackern  (von  der  eierlegenden  Henne)",  nlid.  gackern,  dial. 
gaggezen,  ah.  kokofo  „Hahn",  kokos,  kokosa  „Henne",  frz.  coq  „Hahn". 
Schallnachahmend  wie  lat.  coco  coco  „Naturlaut  der  Hühner",  cä- 
cürire  „vom  Kollern  des  Hahnes"  (s.  d.)  (z.  B.  Yanicek  45,  Fick  P. 
888,  Stolz  HG.  I,  441). 

caccitus  von  einem  schönen  Knaben,  etwa  „ein  wahrer  Gany- 
med"   (Petr.):? 

cachinno^  -äre  „hell  auflachen",  cachinniis  „Gelächter":  gr. 
v.a/a^üj,  v.axyd^co,  'fjj.'[f  6,'C^iSi  „lache",  ai.  kakhati,  kakkhatl,  khal-khatl 
(Gramm.)  „lacht",  russ.  u.  s.  w.  chochoU  „Geläcliter",  ab.  vhochotati 
„lachen"  (nicht  nach  Kozlovskij  AfslPhil.  XI,  384  zu  ai.  hasana-m 
„Gelächter");  ahd.  huohön  „(verlachen),  spotten,  höhnen",  huoh 
„Spott,  Hohn"  (Vanicek  45),  gr.  y.-rjxa^co  „schmähe",  xrixaSsi*  koi- 
oopai  Hes.  (Prellwitz  Gr.  Wh.),  ir.  cdlnitn  „schmähe,  schelte"  (Fick 
^^  66). 

Vielleicht  ist  cachinmis  nach  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,   165  als 
'*caccnd-no-s  mit  v.av.v.c/.Coj   aus    *kakk)ul-iö   auch   in   der  Stamm- 

o  ^  o  '^ 

bildung   verwandt.     Unrichtig   denken   Keller  Volksetym.  74  und 
Stowasser    Progr.    d.    Franz- Josef- Gymn.    Vv'ien     1891    an    Ent- 
lehnung aus  dem  Griech.  und  Anlehnung   an   hinnio    „wiehere". 
caco,  -äre   „scheiße":  gr.  v.v.y./.c/.cu  ds.,  xaxxr,  „Menschenkot",  ir. 
cddiauii   .caco",  cacc  „Kot",  cymr.  u.  s.  w.  cach  „Mist"   (Vanicek  ()6, 
(iurtius  139),  russ.  u.  s.  w.  kakath,  nlid.  kakken  (braucht  nicht  nach 
Khige  \Vb.*'  entlehnt  zu  sein,  s.  Kret.schmer  Einl.  353).     Damit  sind 
nicht  unmittelbar  zu  vereinen  lit.  szlkti  „cacare"  (trotz  Curtius,  Va- 
iHcek),  ai.  gdkrt,  gen.  (jaknds  „Mist",  gr.  xoTipoc  „Mist"  (Bartholoiiiae 
HB.  XV,  41,  Hirt  BB.  XXIV,  ^30,  Kretschmer  a.  a.  0.  u.  s.  w.).  Doch 
kann  cacäre  u.  .s.  w.  als  Kinderlallwort  auf  unbeholfener  Nachahmung 
der  letzteren  Sippe  beruhen. 

cacula  „ein  Sf)ldaten-  oder  Offiziersaufwärler  im  Felde":  ir. 
rele  „Diener",  celfäne  „Dienst"  (*kakfjo-,  Fick  IP,  6()).  Die  weilcre 
Verbindung  mit  ai.  (jdknöti  „vermag,  kann,  hilft"  (Vanicek  65.  Fick 
1*,  41,  419)  ist  aufzugeben  gegenüber  Rhedens  (Progr.  Vicentinuni 
Bnxen  1896,  3)  überzeugenderer  Anknüpfung  an  ab.  skoki,  „Sprung"^ 
>^k<)Ciii,  Hkakdti  „spiiiigen,  tanzen"  (über  dessen  z.  'I\  unsic-hore  Ver- 
wandtsciiaft  s.  Fick  P,  41,  143,,  Zupilza  (iutt.  Ti ,  Ulileni)e(k  Ai.  W  b. 
i'.  \.  khncati  und  f;akn6ti;  vgl.  zur  Bedeutung  gol.  /»yv/z/yVo/  „bnifcti" : 
alid.  drigil  „Knecht"   und  unser  „Laufburfiche"). 

mrula   ist   trotz    v.  Planta    11,  407    kein    ursprgl.    Abstiakluni 

"intla   „Wache",    zu  nbd.    Ilid   u.  s.  w.,  s.  lat.  cassis.     -     llicrlicr 

hi\.r(i/o  .'j'rol.jkneclit "  aus  *cac-slt). 

cacünicii    „Spitze,    Gii>fer :    aus   *v<i(S«l-imit.    od(fr    *c(icu<l  ionm. 

(*i(icHh-m('n  '^),  vgl,  ai.  kakäd-   (aufli  kakiihh-)   „Gipfel,    Kuppe",  ka- 
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küdmant-  „mit  einem  Höcker  oder  Gipfel  versehen"  (Vanicek  40). 
Wegen  ai.  küküd-  „Mundhöhle,  Gaumen"  ist  als  ursprgl.  Bedeutung 
^Wölbung"  (teils  konkav,  teils  konvex)  anzusetzen  (Uhlenbeck  Ai. 
Wb.  s.  V.). 

cadriver^  -eris  „Leichnam" :  wohl  P.  P.  A.  „der  Gefallene"  zu  ca- 
d ahn K (Jus,  cado  (s.  d.)  (Vanicek  67,  vgl.  auch  Schulze  Qu.  ep.  !250a  1). 
Bersus  Gutt.  170  abweichende  Verbindung  mit  der  in  cadamitas  (s. 
calamitas)  vorliegenden  Wz.  von  ai.  kadanam  „Vernichtung"  u.  s.  w. 
ist  unwahrscheinlich,  da  ein  P.  P.  A.  dazu  nur  „vernichtet  habend" 
bedeuten  würde   und   eine  andere  Auffassung   des  Suffixes   aussteht. 

cada  „arvina"   (Gl.):  ob  als  germ.  Wort  zur  Sippe  Yon  hotulns? 

cado,  -ere  „fallen":  o.  kadum,   wenn  „cadere"   (sehr   zweifel- 
haft, s.  V.  Planta  I,  82G);  ai.  gddati  „fällt  ab,  fällt  aus"  (Vanicek  67, 
unbegründete   Zweifel  bei  Hirt  BB.  XXIV,   232),  ir.  casair   „Hagel", 
cymr.  cesair  „Schlofsen",  corn.  keser,  bret.  kazarch  „Hagel"  (Fick  H*, 
74),  arm.  cacnnm  „fallen,  niedrig  werden"   (Scheftelowitz  BB.  XXVHl, 
287).     Dagegen    hat    gr.    xsv.ocogvto    „sie    wichen",    r/.sv.rjosi    „wich" 
(Fick  P,   56,  I*,   43)  wohl    fernzubleiben,    da    wegen   xsv.aotov    „be- 
raubend", v.sxa^Yjaa'/  ßXdcky.i,  xaxwaat,  oxsp-rjoa'.  Hes.  zu  einer  frans. 
Wurzel   „schädigen,  berauben,  verfolgen"  (v.sv.aSovTo  eigentlich  „wur- 
den zurückgedrängt"),  ebenso  bMoy.rj.oiis>'  r>.ai)-£V£(o  (Prellwitz  Gr.  Wb. 
unter  VwExaoovxo)  und  ags.  hentan  „treiben",  hunta  „Jäger",  ndli.  hetzen^ 
Haß  (Fick  a.  a.  0.),  s.  unter  calamitas.  Unverwandt  ist  auch  cedo,  s.  d. 
Zu  cado  gehört  u.   a.   dis-,    ex-,   stilli-cidium   (Stowasser 
Dunkle  Wörter  H,  S.  XI  f.),  cadücus  „hinfällig",  und  sehr  wahr- 
scheinlich cadäoei\  s.  d. 

cädüceimi,  -eiis  „Merkurstab,  Heroldstab":  aus  gr.  v.Y]p6v.iov, 
dor.  v.äp'jy.'.ov  „Heroldstab":  d  für  r  in  Anlehnung  an  cadere  (Gur- 
tius  438,  Keller  Volksetym.  41  unter  Verweis  ^iüi  cadücus  „hinfällig" 
und  auf  die  Eigenschaft  Merkurs  als  Totengeleiter;  Saalfeld). 

cadiirciim  „fascem  lecti"  (Gr.  L.  VII,  544,  20),  „tentorium  quo 
merces  proteguntur"    (G.  Gl.  L.  VI,   160):? 

eadus  „gröfseres  kegelförmiges  irdenes  Gefäls":  .aus  gr.  y,6.hoc, 
„Weinkrug",  das  nach  Müller  BB.  I.  276,  288  aus  hebr.  kad  stammt 
(s.  Saalfeld). 

caecilia  „Blindschleiche",  zu  caecus  (Vanicek  65).  Die  Be- 
griffsentwicklung zu  caecilia  „eine  Art  Lattich"  ist  nicht  mehr  zu 
verfolgen. 

caecus  „blind,  lichtlos"  =  ir.  caech,  cymr.  coeg,  corn.  cuic  „ein- 
äugig", got.  haihs  „einäugig"  (Vanicek  65);  arm.  caig  „Nacht" 
(Scheftelowitz  BB.  XXXVIII,  288),  2i\.kekara-s  „schielend"  (Uhlenbeck 
Got.  und  Ai.  Wb.),  vielleicht  auch  gr.  xaixtag  „Nordostwind"  („der 
verdunkelnde"?  vgl.  acpdlo :  aquilus ;  Vroilwiiz  Gr.  Wb.;  weniger 
wahrscheinlich  nach  Fick  GGA.  1894,  238  „vorn  Kaixo;,  einem  Flufä 
der  Äolis  herkommend").  Aber  gr.  xotxüXXo)  „gaffe  umher"  (nach 
Lindsay-Nohl  278  aus  *xatx6}J.üj)  bleibt  besser  fern.  —  Wegen  der 
Gdbed.  „einäugig"  sehr  ansprechend  zerlegt  Prellwitz  BB.  XXII,  113 
idg.  *qaiqos  in  *qai-  „allein"  {s.caelebs)  und  *oq-  „Auge"  (s.  octolus). 
—  Ableitungen:  caecilia,   Caecilius  u.  s.  w. 

caedOj  -ere  „hauen,  schlagen,  erschlagen":  wohl  zu  BÄ.kMdäti 
(skhidäti)    „stößt,    drückt,    reißt",    hhedayati    „belästigt,    ermüdet", 
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khedä  .Hammer.  Schlegel",  Uieda-s  ^Müdigkeit,  Erschlaffung"  (Vani- 
cek  :293,  Curtius  247) ;  Wz.  *(s)qaid-  (ind.  A-/i  wohl  aus  sq-:  oder  idg. 
*sqhaid-?,  vgl.  auch  arm.  xaithem  .steche"  nach  Scheftelowitz  BB. 
XXVIII,  312)  „schlagen",  erweitert  aus  *(s)qai-  in  mnl.  heie  „Ramm- 
block", mhd.  nhd. /ie^V  „Schlegel,  hölzerner  Hammer,  Ramme",  nhd. 
heier  ds.,  mnl.  nhd,  heien  „schlagen,  stoßen,  rammen"  (Holthausen 
PBrB.  XI.  554). 

Hierher  lat.  cäia,  cäiäre  {*caidiä:  s.d.),  ancaesa,  cae(lt!<, 
caementnm,  caelum  „Meifsel".    —  Wz.  *sqaid-  „schlagen"    ist 
(trotz  Curtius  u.  Vanicekj  scharf  zu  trennen  von  *skeid-,  *skelt-, 
*sqeul-,  *sqelf-  „spalten"  in  scindo  u,  s.  w. :  Bed.  und  Vokalismus 
sind  verschieden. 
caelebs,  -ibis  „un vermählt,  ehelos" :  aus  '^can-ilo-bu-s  oder  eher 
nach  Prellwitz  (s.u.)  aus  *cailo-bii-s  „allein,  für  sich  seiend,  lebend" 
(Wz.  *bhü-  „sein",  s.  fui,  fore,  Solmsen  KZ.  XXXIV,  35 f. ;  wenig  wahr- 
scheinlich \Vz.*bhe-  „scheinen"  [s.  fämun]  nach  Prellwitz  BB.XXIl, 
113f.):    ai.  Jcevala-s  „jemandem  ausschlielälich   eigen",   daher   einer- 
seits   „allein",    andererseits    „ganz,  vollständig",    ab.  cegh,  ce-(/ocho 
„solus"   (Fick  I^,   18).    lett.  käils    „nackt,    kahl,    bloß",    käill    Icmdis 
„Ehepaar  ohne  Kinder"  (Bezzenberger  bei  Fick  11^,  88,   Prellwitz  a. 
a.  0.,    letzterer    auch    mit    sehr    ansprechender    Heranziehung    von 
cae-cus  s.  d.). 

Da  in  ai,  kecala-  auch  die  Bedeutungsentwicklung  zu  „ganz, 
vollständig"    vorliegt,    hat    man    auch    folgende   Worte  hierher- 
gestellt: ab.  celo  „vollständig,  ganz",  apr.  kailmtiskan  „Gesund- 
heit",   ahd,  heil   „ganz"    (daraus   abgeleitet    „gesund"),    ags.  ML 
engl,  tchole    „ganz,    vollständig",    got.  haila    „gesund,    heilsam", 
ahd.  heilisön  „augurari"  u.  s.  w.,  ir.  cel  „augurium",   cymr.  coel 
_omen",  gr.  xo'//.'/  xb  v.aXov  Hes.  {Hoffmann  BB.  XVI,  240.  Fick 
II*.  88.  Johansson  IF.  II,  28).     Doch  weisen  einige  dieser  Worte 
auf  Ablaut  ei :  oi,  weshalb  ich  Trennung  von  der  ersteren  Sijjjjc 
vorziehe;  vgl.  noch  bes.  Brugmann  Ausdrücke  f.  d.  iieui.  d.  Tota- 
lität 4i.  50 f. 
caelum  „Meißel,   Grabstichel   des  Ciseleurs",    caelo,  -ai  c    „in 
erhabener    Arbeit    ausfüliren"    aus    *caid-lom,    zu    caedo    (Vanicck 
293). 

caelum  „Himmel;  später  Wölbung  überhaupt" :  wohl  nach  Sohii- 
sen  Stud.  184  als  *caid-lom  (so,  nicht  *cait-lom)  zu  Wz.  *(sjqaif-, 
*(s)qaid-  „hell,  klar"  in  aisl.  heid  „klarer  Himmel",  heid»'  „heiter", 
ahd,  (u.s.w.)  heltor  „heiter,  glänzend  (ursprgl.  nur  vom  wolkenlosen 
Himmel)",  got.  haifi  „Fackel"  (oder  *hai-z(i-'}),  ai.  ketti-s  „Helle. 
Licht.  Strahlen",  citrä-s  „glänzend",  Vit.  skaidrus  „hell",  lett.  .s/.y//(//'.s- 
ds,,  Mi.  skäi ff  tfj.Sj  fikaistiis  „hell",  ^oi. haidus  „Art,  Weise",  ^\^\.heldf 
„Ehre,  Würde",  ahd.  n.  s.  vv.  heil  „SInnd.  Rang,  Beschafl'cnlieil,  Art 
unrl  Weise",  ursprgl,  wohl  „Erscheinung,  (ilaiiz"  (dage^reii  alid,  hei;^, 
aisl,  u.s.w.  heitr  „heiß",  </<i\.heifo  „Fi<'bcr",  \\i.  kaifra  „Fcurr^dnl". 
knitrüs  „Hitze  gebend",  kaitulijH  „Schweiß",  vgl,  IJhleiibock  l'HrH. 
XVII,  435(1'.,  scheinen  auf  einer  verschiedenen  Wlz.^qeidjt-  „Ilitz<>" 
zu  benihen):  ab.  cinh,  „rein"  (:  cedit i  „seihen"?  Pcdcrsen  Ark.  XX, 
2X3).  letf.  ftchk'iHfts  „rein"  erweisen  das  oi  unsonT  Sipp«-  als  .Ablaut 
von  ei:  «lahtT  Enveiterung^Mi  der  gleicIilMdcMlciidcii  Wz.  *.'iqri-  in  ai. 
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chäyd  „Glanz,  Schimmer,  Schatteu",  av.  xsaeta-  „hell",  got.  u.  s.  w. 
skeinan  „scheinen"  (wenn  nicht  u.rit  Anlaut  sk-  zu  ah.  sinati  „hell 
werden",  s.  Hirt  BB.  XXIV,  ^iG3,  PBrB.  XXIII,  353,  Pedersen  KZ. 
XXXVI,  318),  skeima  „Leuchte",  skeirs  „klar",  r.  scirijj  „lauter, 
aufrichtig"  (wenn  nicht  aus  dem  Grm.),  gr.  ov.oi6q  „schattig",  av.tr/ 
„Schatten",  ab.  steuh  „Schatten",  ir.  sciatn  „Schönheit",  clr  „rein" 
(Fick  11^309),  alb.  he  „Schatten"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  149 f.),  s.  auch 
lat.  aclo  und  scaeva  und  vgl.  caerimönla,  caesius. 

caelnm  nicht  aus  *covlIom  zu  v.olXoc,  „hohl"  (Vanicek  70,  da- 
gegen Solmsen  a.  a.  ().).  —  Thurneysen,  H.  Osthoff  zum  14.  Au- 
gust 1894,  S.  7f.  setzt  wegen  o.  kalJa  („Tempel"?,  s.  Gray  BB. 
XXVII,  300f. ;  nach  Bücheier  „rcsplßoXoc;")  für  caelum  eine  Gdf. 
^kaghielo-  an,  zu  o.  kahad  „capiat",  lat.  incohäre  u.  s.  w.  (s.  d. 
und  Cancer);  gewiß  mit  Unrecht,  da  dies  *caiuhis  ergeben  hätte 
(vgl.  zum  Lautlichen  haiulus  aus  '^hagiolos). 

caementum  „Bruchstein":  '^ccädmentom,  zu  caedo. 
caenum  „Schmutz,  Kot,  Unflat",  ohscenus,  obscaenns  „kotig, 
schmutzig,  ekelhaft,  unsittlich"  (letzteres  Rückbildung  aus  *obscenäre): 
obwohl  caenum,  nicht  coenuni  die  richtige  Schreibung  ist  (Brambach 
Hilfsb.  i29,  50,  neuerdings  Skutsch  Rom.  Jahresber.  V,  I,  62,  Heraeus 
AflL.  XIII,  167;  anders  Sommer  Hdb.  89  a  1),  ist  die  Verbindung  mit 
hl-,  con-qulnäre  „beschmutzen,  besudehi",  cfmire  „est  stercus 
facere,  unde  et  inquinäre''  Paul.  Fest.  35  ThdP.  (trotz  Skutsch  nicht 
zucänae),  ancumilentae  „feminae  menstruo  tempore"  trotz  Bersu 
Gutt.  120al,  Skutsch  a.a.O.  nicht  aufzugeben:  anlautend  quoi-  vor 
-i  zu  cü-,  vor  -0-  zu  cae-  (nicht  coe-;  ähnlich  wohl  canßsj  aus  *cuon-), 
vgl.  zum  Lautlichen  caerimönia,  wohl  aus  *qHO/somöma  (oder  — 
unter  Mitwirkung  von  r  =  s  —  aus  *quoisemöma  ?). 

Au£?erhalb  des  Lat.  vgl.  ags.  d-hwäman  „plagen,  quälen,  be- 
lästigen", aschw.  hivin  „molestia"  (Zupitza  Gutt.  53 ;  auch  lat.  w- 
quinare  wird  in  übertragenem  Sinne  gebraucht),  nir.  caonach 
„Sumpf,  Morast"  (Much  Z.  f.  dt.  Alt.  XLII,  169),  gr.  v.iv-a'.?.oc 
„mit  befleckter  Scham,  unzüchtig". 

caerifolium  „Kerbel":  aus  gr. -^aipecpoXXov  ds.  mit  Übersetzung 
des  zweiten  Gliedes  (Weise,  Saalfeld). 

caerimönia  „heihge  Verehrung":  nach  Fick  P,  24  zur  Wz.  idg. 
*qi[el-  „scheuen,  ehren,  schätzen;  strafen",  ursprgl.  „beachten,  auf 
etwas  achten"  (vgl.  zur  Bed.  einerseits  anlmadverto  „vermerke  ta- 
delnd", andererseits  lat.  vereor:  nhd.  gewcthven)  in  ai.  ciketi  „nimmt 
wahr",  cihjati  „verehrt",  cäyi'i-s  „Ehrfurcht  bezeugend",  cäijate 
„rächt,  straft",  gr.  il'm,  ark.  tsioj  „schätze,  ehre,  bezahle",  Tt|j.Yj 
„Ehre,  Strafe",  xcvco  „büße",  xlvo^-a'.  „strafe",  tcocvy]  „Strafe"  (daraus 
idd..  p 0 e n a)  =  ii\ .  kaenä  ds.,  inb.  cena  „Ehre"  (dazu  ir.  cm  „Schuld"? 
Uhlenbeck  Ai.  Wb.  88);  av.  tkaesö  „Glaubenslehre",  cöihm  „ich 
gelobte",  cinahmi  „verspreche"  (ursprgl.  wohl  „religiös  geloben"? 
Fick  P,  35,  J.  Schmidt  KZ.  XXV,  80).  Lat.  caerimönia  aus  *quoiso- 
oder  *quoifiemönia,  vgl.  zum  Lautlichen  caenum. 

Besonders  wegen  der  Bed.  unbefriedigend  sind  folgende  ab- 
weichende Erklärungen:  nach  Üanielsson  Ait.  Stud.  IV,  165  als 
*qdls-  zu  lat.  cüra,  coiravit  u.s.vv',,  welches  aber  mit  cista  auf  den 
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Begriff  „aufbewahren"  zurückgehen   wird;    nach  Brugmann  Ber. 
d.  Sachs.  Ges.  d.AV.  1900^  4Ü8ff.  dissimihert  aus  *crairos,  zu  got. 
Jirains  u.s.w.,  \sii.  cerno,\Yz.* k(e)r ei-  „sichten,  scheiden";  eben- 
sowenig nach  Brugmanns  Alternativvorschlage  zu  ahd,  her  „wür- 
dig, erhaben'',  r\sL  harr,  ags. /irfr  „altersgrau,  grau",  da  die  Bed. 
„erhaben,  würdig"  aus  „altersgrau"    entwickelt  ist,    vgl.  ab.  serh 
„grau",    ir.  clor   „dunkel",    ab.   sin,,   sin~o   „grau"    (Zupitza  Gutt. 
185,   s.  auch  Pederscn  KZ.  XXXVIIl,  392  f.):    ahd.  her  von  aisl. 
harr,    ags.  hdr  zu   trennen    und   als    „leuchtend"   mit   der  unter 
caelum    „Himmel"    besprochenen   Wz.  *sqei-   „leuchten"    zu    ver- 
binden,   ist    unbefriedigend,    und    der    Übergang    zur    Bed.    von 
caeriniönia  nicht  wahrscheinlich  zu  machen.     Verkehrt  Stowasser 
Dunkle  Wörter  I  (Progr.  Franz-Josef-Gymn.  Wien  1890),  S.  XVL 
caeruleus,  caerulus  „dunkelblau",    dissimiliert  aus  *caelnlens, 
eigentlich  „himmelblau",  von  caelum   „Himmel"  (Yanieek  70;    mit 
caesius  besteht   trotz  Fröhde  BB.  I.  i204    nur    ein   entfernterer   Zu- 
sammenhang). 

caesaries,  -ei  „Haupthaar":  ai.  kesara-s,  -m  „Haar,  Mähne" 
(Bopp  Skr.-Gloss.  85,'Vanicek  60). 

Ganz  zweifelhaft  ist  Uhlenbecks  PBrB.  XXVI,  299  Heranzielmng 

von  mhd.  heister  „junge  Eiche  oder  Buche".  —  Ai.  s  statt  .s-  aus 

einer    Form    *kesra-;     kegas    „Haupthaar"    vielleicht    schlechle 

Schreibung  für  *kesa-s7     Das    s   von   caesaries  ist    wohl    durch 

Dissimilation  gegen  das  folgende  r  (v.  Planta  I,  527^)  dem  Rota- 

zismus  entzogen,    kaum  durch  Entlehnung  aus  dem  Osk.  (Keller 

Volksetym.  327)  zu  erklären. 

caesius  „blaugrau",  cctesullae  „grau-,  katzenäugig"  (Fest.  378 

ThdP.):  lit.  skäistas  „hellglänzend";  idg.  *sqdi(llt-io-  (Fick  KZ.  XX f, 

8f.,   Vanicek  293),    s.    weiteres   unter  caelum.     Hierher  wohl   auch 

die  zahlreichen  Namen  wie  Cueso,  Caesennius  u.  s.  w.,  o.   CaisidiSf 

Kaisllliels. 

caespes,  -itis  „Rasenstück,  Rasen"  (vgl.  auch  cespifat  „cadit", 
„offendit",  C.  G.  L.  VI,  204j,  ursprgl.  wohl  „Abschnitt,  Stück"  (äim- 
üche  Bedeutungsspezialisierung  wie  in  caro),  vgl,  nach  Bugge  Ait. 
Stud.  27  o.  kaispatar  etwa  „sie  (er?)  sollen  (soll?)  zerslückeU. 
werden " . 

Die  weitere  Verwandtschaft  ist  unklar  wegen  des  absonder- 
lichen Suffi.xes,  das  auch  in  secespita  „Opfermesscr"  (al)er  gewil."; 
nicht  in  cuspis  „Spitze,  Stachel")  wiederzukehren  scheint.  Vani- 
('rek  338  sucht  darin  die  unter  pinna  bcspi'ochene  Wz.  *.sj)if- 
„.'^pitz",  doch  ist  ein  *cae(li-spil-  „iliiuspitzc,  Haumessci-" 
ebensowenig  verlockend  wie  ein  *seces-spil-  „Schrieid«!S|)ilZ(', 
Schneidemesser".  Docii  ist  der  genannte;  surti.xalc  Anklang 
wohl  trügerisch,  und  *cai'Hp-  eher  aus  *kaips-  unigfslelil  (v^ri. 
veftpa,  aacia  u,  dg!.);  es  ergibt  sirli  dai)n  Aiisrliiur»  [zwar  i<:iiiiii 
an  got.  haifsts  „Streit",  aisl.  Iwipt  „ila("',  liiiclio".  ags.  hii'sl  „(ic- 
walt,  Hefligkeit",  afris.  hacHt  „Eile",  ahd. /<m/i  „In-flig"  (Fick  P, 
421),  über  welche  VV^jrte  einleuchtender  Ziij)itza  Gült.  182;  wohl 
aber:]  an  das  mit  letzteren  von  rhicnbcck  KJot.  VVb.  Tm)  ver- 
knüpfte ab.  rt'-piti  „s|>alt.en"  (das  trotz  lIilmlMck  l'HiR.  XXVII, 
I:>1    nirhl   zu    Hcipio   ^'eliortj.     Weder  im   Giillur.il.    iiocli    in    der 

WaUle  Etym.  Wörterbuch  d.  tut.  Sprache.  '> 
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Bed.  läßt  sich  damit  das  von  Ficlv  P,  46,  4i21  in  Rechnung'  ge- 
zogene av.  saepa-  „Metallbearbeitung',  -schweißen"  (über  av. 
sifaiti  „bohrt"  s.  Grdr.  d.  iran.  Phil.  I,  :lOi2  und  Bartholomae 
Airan.  Wb.  1547  f.),  gr.  v-cßo-f]  „Metallschlacke"  vereinigen. 
caespes  nicht  nach  L.  Meyer  Vgl.  Gr.  IL  610  zu  ai.  gaspam 
„Graskeim,  junger  Trieb  von  Reis  u.  s.w." 

caestus,  -üs  „der  lederne,  mit  eingelegtem  Blei  oder  Eisen  ver- 
sehene Riemen,  mit  dem  die  Faustkämpfer  Hand  und  Arm  um- 
wickelten": als  "^caed-stus  „Schlagriemen"  zu  caedo. 

Nicht  nach  Paul.  Fest.  .H2ThdP.  mit  cestiis  „weiblicher  Schmuck" 
aus   gr.  v.soToc    „gestickt"    zusammenzuwerfen    (auch  Frolide  BB. 
I,  202  zweifelnd). 
caetra  „spanisclier  Schild"  (Varro  bei  Nonius):  gall.  Wort,  vgl. 
Holder  I,  679  f. 

cäja  „Prügel",  cäjo,  -äre  „hauen,  schlagen":  aus  ^caidiü-  zu 
caedo  (Bersu  Gutt.  178  zweifelnd;  Thurneysen  KZ.  XXXH,  506, 
Solmsen  Stud.  59). 

cäla  „Holzstück,  Brennholz":  viel  wahrscheinlicher  aus  gr.  y.äXov 
„Holz"  (stets^pl.  xäXc/.!)  entlehnt  (z.  B.  Saatfeld),  als  urverwandt  mit 
ab.  koh  (lit.  külas  aus  dem  Slav.)  „Pfahl",  ai.  Mla-s  „Pflock,  Keil" 
(mind.  aus  ^kalya-s,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.),  mit  welchem  gr.  y.ä).ov 
[nicht  ^xYjXov,  daher  als  *y.a/£Xov  „Brennholz"  zu  v.aito,  vgl.  z.  B. 
Prellwitz  Gr.  Wb.]  unverwandt  ist  (Vanicek  59,  J.  Schmidt  Voc.  M, 
216,  Fick  BB.  H,  197). 

calamitas  „Schaden,  auch  landwirtschaftlich:  Hagelschlag,  Brand, 
Mißwaclis;  Unheil,  Verderben",  ältere  Form  cadaniifas  nach  Vic- 
torinus  (dazu  cddiiwae  „victorie  non  bone"  C.  G.  L.  IV,  215,  vgl. 
Gray  BB.  XXVII,  298):  Wz.  "^qad-  „vernichten,  schaden":  o.  cadeis 
amnnd  „mit  der  Absicht  zu  schaden",  gr.  xtjoo),  dor.  -/.ä'oco  „ver- 
letze, schädige  (auch  betrübe)",  x£xaou)v  „beraubend"  u.  s.  w.  (s.  unter 
cado),  ai.  kadanam  „Vernichtung",  cakäda  kadanam  „richtete  eine 
Vernichtung  an"   (Bersu  169 f.  und  v.  Planta  I,  327  m.  Lit.). 

Got.  hatis,  ahd.  u.  s.  w.  ha^  „Haß"    (Bersu  a.  ä.  0.)    braucht 
nicht  wegen  ahd.  hetzen,   nhd.  hetzen  unter   einer  Gdbed.   „ver- 
folgen^'  mit^  unserer  Sippe  vereinigt  zu  werden,  sondern  geht  auf 
idg.  *käd-:Jc9d-  zurück,  etwa  „seelisch  mißgestimmt  sein",  vgl.  av. 
sädvdm   „Leid,  Wehe,  Unlieil",    gr.  xy]0(jj   in  der  Bed.   „betrübe", 
v.Y|Ooc;,  dor.  v.ä^og   „Kummer,  Trauer",  cymr.  cawdd  „offensa,  ira, 
indignatio",  com.  cueth,  bret.  cue§  „Leid,  Trauer",  ir.  caiss,  cymr. 
cäs,    bret.  cas    „Haß"    (Gelduer  KZ.  XXVII,  242  f.,   Fick  ll\  68, 
Zupitza  Guit.   184  m.  Lit.). 
calamitas    aus    cadamitas    beruht    auf   sabinischer    Lautgebung 
(Conway  IF.  11,  166),  wie  auch  das  starke  Hervortreten  der  landwirt- 
schaftlichen Schäden  auf  ländlichen  Einfluß  weist.  Die  alte  Verbindung 
mit    calamus    „Rohr"    als    „Halmschaden"    (auch    bei  Corssen  Krit. 
Nachtr.  274,  276,  Vanicek  68,   l'etr  BB.  XXV,  140,  welcher  calamitas 
und  cadamitas  unrichtig  als  verschiedene  Worte  betrachtet),  ist  bloße 
Volksetymologie. 

Abzulehnen  ist  Ficks  P,  o87  Verbindung  von  calamitas  mit 
lat.  clädes  n.  s.  w.;  sehr  unwahrscheinhch  auch  Anknüpfung  an 
cado  „falle"   („Unfall";  Stolz  HG.  1,265). 
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calauins  ^Rohr" :  aus  gr.  v.aXc/.fi.oc;  entlehnt  (Weise,  Saalfeld), 
wie  auch  ai.  kaldmas  ^eine  Reisart,  Schreibrohr ".  Urverwandtes  s, 
unter  culmus. 

calantica  „Kopfbedeckung  vornehmer  Frauen" :  aus  xaXy-x:xYj 
(Weise,  Saalfeld)?    Lautlich  sehr  bedenklich. 

calcar,  -äris  (eigentlich  calcäre  ferruin  „  Ferseneisen ")  „  Sporn '', 
calceus  , Schuh",  calco,  -äre  „treten",  s.  calx. 

calendae  „der  erste  Tag  des  Monats":  s.  calo,  -äre;  vom  Aus- 
rufen der  Kalenderdaten. 

caleo,  -ere  „warm,  heiß  sein,  glühen",  calidus  [yuig.caldns) 
„warm,^  heiß",  caldor  „Wärme,  Hitze":  Wz.  *A-<?/e-  (Hirt  Abi.  86) 
oder  *kale-  „warm  sein"  in  lit.  szi/Iti  szilaü,  szllti  „warm  werden", 
sziltas  „warm",  ahd.  Zäo  läwer,  nlid.  Zm«,  aisl.  M^r,  hlset^  „lau,  mild" 
(J.  Schmidt  Voc.  H,  454);  arm.  colanam  „leuchte,  glänze,  scheine" 
(?  Scheftelowitz  BB.  XXVHI,  ^89). 

Daneben  eine  gleichlautende  W^z.  der  Bed.  „kalt  sein"  in  ai. 
glgiras  „kühl,  kalt",  av.  savdtö  „kalt",  aisl.  heia  (*hehla)  „Reif", 
ab.  slota  „Winter",  slana  „Reif",  lit.  szalnä  „Reif",  szälti  „frie- 
ren", szältas  „kalt",  paszolys  „Nachtfrost,  Frost  in  der  Erde", 
nl.  hal  „gefrorener  Boden",  alid.  u.  s.  w.  häli  „.schlüpfrig",  nhd. 
bair.-österr.  häl  ds.  (s.  Fick  P,  44,  Zupitza  Gutt.  184  m.  Lit.), 
und  mit  idg.  r  arm.  sarii  „Eis",  sarnum  „friere",  ai.sl.  hiani 
„hartgefrorene  Schneekruste",  russ.  serem  „Reif",  nslov.  sren 
„Reif,  gefrorener  Schnee",  poln.  srzon  „Reif",  lit.  szarnä  ds. 
(Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  184),  ahd.  nhd.  Hormuig  „Februar",  nhd. 
y,großev  und  kleiner  Hörn'  =  Januar  und  Februar.  Ai.  gardcl 
^Herb.st",  lit.  szilus  „August"  .sind  wohl  nach  Wood  Am.  Journ. 
Phil.  XXI,  178 ff.  [JA.  XIII,  122]  auf  *kele-  „warm  sein"  zu  be- 
ziehen. 
Für  calidus  erweist  der  osk.  Ortsname  CalUfae  (sc.  aqnae)  Suffix 
-dho-  (Xiedermann  BB.  XXV,  7Gf.). 

caliaiidr(i)uin  „hohe  Frauenfrisur  mittels  künstlicher  Haarein- 
lagen" oder  eher  „Häubchen":  gegen  Entlehnung  aus  gr.  xaXXuvxpov 
„Gerät  zum  Schönmachen"  (Weise,  Saalfeld)  s.  Sittl  AflL.  II,  4780". 
Xach  letzterem  identisch  mit  roman.  mlat.  *caliandra,  calandr(i)us, 
*caliandrua  „Haubenlerche";  die  Sippe  stammt  aus  gr.  •/rj.rjrj.rjft'.oz 
„Regenpfeifer,  vielleicht  örtlich  auch  Haubenlerche",  welches  bereits 
griecli.  volksetymologisch  zu  -///JAZy.oq,,  /o.^^ÖMry^rjz,  /r/Kä^^rjoirj:;  um- 
gestaltet w;i,r. 

cäliduH  oder  callidus  (Gloss.;  s,  auch  Bücheier  AflL.  I,  10(i) 
=  u.  kaleruf  „cal(ljidos"  (Aufrecht-Kirchhoff  II,  210);  gr.  v.y^/«:; 
„Fleck",  y.Yj/.ai;' ...  a'^q,  YjT'.;  v.axa  to  }jl£t(ij7:ov  z'f^\).tWj  z/ti  toXoEioe; 
He.s.;  ursprgl,   „dunkler  Fleck",  vgl.  lat.  räiif/o    „Xebel,  Finsternis", 

y.Y,"/.''/;'    '/Z-^it.r^    O./nZ^^oq^    y,rj,\    yzip.Z^-.^/q    •r^\).zrjr/.'     /.r/.\    r/Xl  .  .  .    (s.  ().)    Hes., 

ai.  kala-H  „blauschwarz",  käl'i  „schwarze  Farbe,  schwarz  aufzioli('n<les 
Gewölk-,  ab.  kal^  „Kot,  Sclimulz"  (Fick  BB.  II,  197,  Bczzonbcrger 
BB,  XVI,  240j,  poln.  zakal  „Flecken";  dazu  von  einer  PiirMlIcIwz. 
*7^V-  ai.  kalavku-.s  „Fleck,  Makel",  kdlnsa-s  „schiiintzig",  ktihoia-ni, 
kalmum-a  „Fleck,  Schmutz",  ka/nutsa-.H  „buiil,  gcs|)r(,'iik(!lt"  (dui-liiis 
UOj,  gr.  v.3/.a'.vo;  „.schwarz"  (ibd.;  trotz  Hirt  BB.  .XXiV,  2(;n|,  iiImI. 
Schweiz.  Iiehn  „weiFJer  Fleck  beim  Vieh   auf  der  Stirn"    (FOlnismann 
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PBrB.  XX,  57),  mlid.  Mlwe  „feiner  Nebel",  bair.  gehilh  „Nebel,  Her- 
rauch"   (Zupitza  Gutt.   113);  s.  auch  columbd. 

Dafs   auch   lat.  callus  „Schwiele"   =  ai.  Janas   ds,  hierher- 
gehöre (Bücheier  AflL.  I,  lOG),  ist  trotz  des  GrjU,£iov  toXosiSs?    in 
der  Erklärung   von   v.YjXoiq   nicht  sicher;    die  Sippe   von   calvns 
(Fick  P,  26,  V.  Planta  I,  187)  ist  fernzuhalten. 
cälTg'a   „ein  bis  ans  Ende  des  Schienbeins  reichender  Soldaten- 
stiefel" :   Verwandtschaft  mit  calceus,  calx  (Vanicek  59)   ist   mög- 
lich,   wenn   man  von   dem   in  lit    kulnis  „Ferse"  vorliegenden  ein- 
facheren Stamme  *qal-  ausgeht. 

cäl%o,  -inis  „dunkler  Nebel,  Rauch,  Finsternis":    s.  cälidus. 
calim   oder  calain,  calliai'^   altlat.  =  dam  (Paul.  Fest.  33 
ThdP.):  s.  dam. 

calix,  -icis  „tiefe  Schale,  Becher,  Kelch" :  w..  scalseto,  sicaJgcta 
wohl  „ex  patera",  scalsie  „in  patera"  (v.  Planta  I,  473,  anders  Fay 
Gl  Rev.  XIII,  351),  ai,  kaläga-s  „Topf,  Krug,  Schale",  gr.  xdXiE, 
„Becher"  (aus  weh-hem  Keller  Volksetvm.  82  caJix  mit  Unrecht  ent- 
lehnt sein  läfst)  (Vanicek  314,  Fick  IP,  57,  P,  386),  gr.  ozaXX-.ov, 
Gv.aXic  ds.  (Hes.),  nhd.  Schale  (v.  Planta  a.  a.  0.  nach  Huschke  Iguv. 
Tfln.  158).  —  Dazu  auch  gr.  v.dXo^  „Fruchtkelch,  Saraenkelch", 
ai.  kaJikä   „Knospe"  (Vanicek  a.  a.  0.). 

Zugehörigkeit   zu  lat.  celo  „verhülle   u.  s.  w."   (Van.,  Fick)  ist 
wegen    des    palatalen    Gutturals   des   letzteren  wohl  nicht   anzu- 
nelnnen.     Gr.   xuXt^   nötigt  nicht   zum  Ansatz  einer  Wz.  *ktial-, 
sondern    enthält    vorgr.   td   =    l.     Aus    lat.   calix    stammt  ahd. 
chelih,   nhd.  Kelch.  —  Lat.  culigna    „kleiner,    Kelch,    Becher" 
stammt  aus  gr.  xolr/vrj  ds.  (Weise,  Saalfeld),  wie  o.  culchna  ds. 
calleo,  -ere  „gescheit,  gewitzigt  sein,  erfahren  .sein",  callidus 
„gescheit,  lebensklug,  schlau":    cymr.  call,    corn.  ca,l    „astutus",    ai. 
l'ahujati  in  der  Bed.  „bemerkt,  nimmt  wahr",    av.  aipikardta-  „auf- 
merkend" (Fick  IP,  73,  Hirt  BB.  XXIV,  275;   über  das  av.  Wort  s. 
aber  auch  Bartholomae  Airan.  W^b.  84,448). 

Mit    calleo,   -ere    „dickhäutig   sein",  calhim    „Schwiele"    nicht 
verwandt.      Auch  Vaniceks  55  und  v.  Sablers  KZ.  XXXI,  281  Vor- 
schlag,  calleo  „gewitzigt  sein"  als  „verschlagen  sein"    (wie   auch 
callnni  „Schwiele")  mit  der  Sippe  von  cläcles  zu  verbinden,  wird 
durch  die  obengenannten  Entsprechungen  gegenstandslos. 
callis,  -is  „Bergpfad,  Waldweg,  Gebirg.striften" :  es  ist  vielleicht 
vom  Begriff  der   unwirtlichen,   gebirgigen  Waldgegend   auszugehen, 
vgl.  ir.  caill  „Wald",   cymr.  celli  „Wald",    corn.  kelU  „nemus"   (Jo- 
hansson KZ.  XXX,  435;    die  kelt.  Worte  nach  Curtius  149,    Thurn- 
eysen  KZ.  XXVIIl,  147    als  *kald-  zu:)    gr.   vjAooq    „Reis,    Zweig", 
a'isl.  holt,  ahd.  u.  s.  w.  holz  „Holz,  Wald",  ab.  klada  „Holz,   Balken" 
(welche  vielleicht  als  „gehacktes  Stück  Holz  —  Holz  —  Gehölz"  auch 
mit  cläfles  u.  s.  w.  urverwandt  sind,   s.  d.    [z.  B.  Fick  IIP,  72],   und 
vgl.  noch  ai.  kästhäni  „Holzscheit",   nach  Johansson  IF.  XIV,  314f. 
aus  ^kold-tho-,  und  nach   Schrader  KZ.  XXX,   475   noch  cech.  kiest, 
kiest'  „Zweig"  aus  Vcledtl,  nslov.  klestiti  „abästen"?). 

Wahrscheinlicher  aber  gehört  callis  vom  Begriffe  des  „engen 
Weges,  schmalen  Gebirgspasses"  aus  als  *calnis  nach  Torbiörns- 
son  Die  gemeinslav.  Liquidametathese  I,  Upsala  univ.  ärsskr.  1902, 


callum,  callus  —  calo.  85 

82  zu  s.klänac  „Engpaß",  sIoy.  Hämc,  klänjtc  „Hohlweg,  Dorf- 
gasse, Rinnsal  eines  Baches,  pl.  Gebirgsweg",  c.  l'lanec  „Ein- 
senkung  im  Gebirge",  bulg.  hJanik  „Raum  zwischen  Herd  und 
Wand",  wozu  nach  Solmsen  PBrB.  XXVII,  366  nhd.  helle,  hölle 
„enger  Raum  hinter  dem  Ofen  zwischen  diesem  und  der  Wand" 
(ags,  Jieal  „Winkel.  Ecke".  Kluge"^  171?).  —  Gegen  Vanieeks  54 
(wo  übrigens  auch  ir.  caill)  und  Curtius'  146  Verbindung  mit  gr. 
xs/.sui^o?  „Weg",  lit.  kelidiiju  „reise"  [kelias  „Weg"  erst  post- 
verbal? Basis  scheint  *qeleu-  zu  sein  nach  Hirt  Abi.  118,  der  auch 
got.  hlaupan,  ahd.  u.  s,  w.  (lißoiifiui  „laufen"  hier  anschließt, 
welche  aber  nach  Brugmann  Grdr.  I^,  572  unter  Annahme  sekun- 
dären Ablauts  besser  an  gr.  Xdy.-Y|  „Trab"  u.  s.  w.  angeknüpft 
werden;  noch  etwas  anders  Zupitza  Gutt.  118)  spricht  besonders, 
daß  caJJis  heute  nicht  mehr  aus  *cahifs  herleitbar  ist;  auch  die 
Bedeutungsspezialisierung  zu  „enger  Gebirgspfad"  ist  nicht  un- 
bedenklich. —  Trennung  von  calUs  „Wald"  und  c.  „Pfad"  ist 
trotz  Johansson  abzulehnen;  ebenso  auch  seine  zweifelnde  An- 
knüpfung von  c.  „Weg"  an  callum  (Schwiele),  das  auch  die 
.harte  Decke  des  Erdbodens"  bezeichnet. 

callum,  callus  „die  verhärtete  dicke  Haut,  Schwiele" ;  ai,  kina-s 
(mind.  aus  *Ä-r««s)  „Schwiele"  (Bezzenberger  BB.  III.  181a,  vgl.  auch 
Hirt  BB.  XXIV,  268).  Möglicherweise  besteht  entfernter  Zusammen- 
hang mit  der  in  clädes  vorliegenden  Wz.*go?ä-  oder  *qalä-  „schlagen", 
vrI.  zur  Bed.  gr.  cpüav.a  „Schwiele" :  mhd.  husch  „Knüttel,  Schlag, 
welcher  Beulen  gibt",  lat.  fustis  (v.  Sabler  KZ.  XXXI,  281).  Eine 
andere  Anknüpfungsmöglichkeit  s.  unter  cäUclus.  callum  nicht  nach 
Bücheier  AflL.  I,  106 f.  aus  *cahios  zu  calvus  „kahl"  als  „helle, 
glänzende  Stelle". 

cnlo,  -Ollis  „Troßknecht,  Pferdebube":    *cacslo-,  s.  caciila. 
cälo,  -Ollis    „eine  Art  Holzscliuh,    der  Kothurn   der  Griechen": 
von  cäla  „Holz".    Mit  Unrecht  sieht  Keller  Volksetym.  93  darin  eine 
Kurzform  -von  cälopo(Uum  (aus  gr.  v.o-./.o^ioo-.ov)   „Schusterleisten". 

calO;  -äre  „au.srufen,  zusammenrufen" :  =  \eii.kalut  „schwätzen", 
ahd.  as.  u.  s.  w.  halön  „rufen",  nlid.  (herheijholeii;  u.  kafetn 
„calafo"  (V.Planta  1,291  nach  Aufrecht  KZ.  I,  278;  anders  Petr  BB. 
XXV,  135),  gr.  v.a/Jü)  „rufe",  yj.yX-'ffiy.oi  „rufe  herbei,  an",  &aoy./.Yj 
„das  Zusammenrufen",  ags.  hloivan  „rugire,  boare",  ahd.  (h)löjaH, 
(hjluoen,  n\\i<].  lüejen  „brüllen",  ags. /i^eVrm  „grunzen",  nhd.hlnotlda 
„latratus",  lat.  clärtioi'f  clätiulre,  rläriis^  noineurfätorf  u. 
aiujlar  ,,oscines"  („avis  inclamans"  nach  Brugm:inn  Ber.  d.  sächs.  Ges. 
d.  W.  1800,  205),  Jat.  rlassis  (s.  d.);  ir.  callech,  cyrnr.  u.  s.  w. 
c.eiliog  „Hahn",  lit.  kalhä  „Spr;iclie",  IctI.  kahida  „(icsrlirei.  (Jez;ink, 
Lärm",  ai,  um-kala-H  „flaliti"  (eigentlich  „früli  rufend")  uml  vi(>le 
andere  Worte,  7..Vi.  ah.  klakoh,  r.  k6lokoh>  „(tlocko"  (Solmsoii  PBrB. 
XXVH,  3G4f.);  Wz.^qalä-,  woneben  ^qrlCa)-  in  abd.  inlid.  hell  „laut, 
tönend"  (erst  nhd.  „glänzeiifl"),  jiiid.  heJIaii  „ei'lönen",  nilid.  Iinl 
„Schall",  nhd  JFall,  aisl.  hiala  „scliwjilzen",  \rY.  y.iijtZnz  „Lfirni" 
u.i^.w.,  *ti(t'.jlem-  in  ü^h.  hlinintan,  hli/innifui  „klingen,  tönen  n.s.w.", 
alid.  (h)limmen  „brurnmen,  hr^ulen",  ai.  krömlali.  „sclii'cil,  bnilll" 
U.S.W.,  s.  Vanicek  53,  Curtius  l:',9,  Zupitza  (Jutl.  107.  \\x  ni.  Lit., 
.lohan.s.son  PBrB.  XIV,  3101'.,  Hirt  Abi.  S6;  probloniafi.sclies  bei  Siebs 
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KZ.  XXXVII,  299f.,  wozu  vgl.  Zupitza  KZ.  XXXVII,  391.  Vgl.  aus 
dem  Lat.  noch  con-cilium  „Versammlung",  caläbra  curia  „die 
zum  Ausi'ufen  bestimmte  curia",  calendae  (von  einem  Verbum 
*ccdere:  gr.  -/.r/Xin)),  claiigo  „schalle  u.  s.  w^". 

calo  (chalo), -«r<?  „herablassen"  {\i^\.  caJare  „nachlassen"):  aus 
gr.  -irj,\r}M   „lasse  herab"   (Stolz  HG.  I,  88). 

calpar,  -äris   „Weinfaß":    gr.  ■KaX-tc,  x^/Xtit,    „Krug",    ai.  kar- 
para-s  „Schale.  Scherbe,  Hirnschale"   (oder  mit  idg.  r?  s.  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  s.  V.;   Curtius  148,  Vanicek  04,   Bezzenberger-Fick  BB.  VI, 
230),    ir.  cilornn  „urceus",    acymr.  clhirnn    „urnam",    bret.  qneloni 
„Eimer"  (Rhys  Rev.  celt.  H,  331,  Stokes  KZ.  XXX,  558,  Fick  ll\  84). 
Daß  unsere  Sippe  (als  „Gefäß  mit  Handhabe")    nach  Bezzen- 
berger-Fick a.  a.  0.  (ebenso  Fick  P,  877,  Prellwitz  Gr.  Wb.,  Hirt 
BB.  XXIV,  205)  zu  ahd.  Jialb  „Handhabe",  lit.  kVpa  „Steigbügel, 
Schhnge"  u.  s.  w.  (s.  Zupitza  Gutt.  110)  gehöre,  ist  sehr  zweifel- 
haft; Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  149  nimmt  Entlehnung  aus  assyr. 
kcu'p-ii,  karpa-tii  „Gefäß,  Topf"   an. 
Hierher  lat.   Calpurnln^. 

caltha  „eine  gelbliche  Blume"  (Calendula  officinahs?):  vielleicht 
aus  einem  nicht  belegten  gr.  *y.dc/>i)'Yj  (Weise,  Saalfeld),  das  aus  *ghl(Jhä 
und  zu  helvus  u.  s.  w.?  Davon  calthiila  „Frauenkleid  von  gelblicher 
Farbe"   (Lit.  in  C.  Gl.  L.  VI,  170). 

caUinmia  „Lug  und  Trug,  Verleumdung,  Ränke",  calvor,  -i 
und  calvio,  -Ire  „Ränke  schmieden,  hintergehn,  täuschen" :  gr. 
7.Tj/v£ci)  „zaubere,  berücke"  (Vanicek  52),  got.  holon,  afholon  „schaden, 
betrügen",  ahd.  huolen  „betrügen",  ags,  hol  „Verleumdung"  (Diefen- 
bach  Vgl.  Wb.  d.  Goth.  II,  593,  Bersu  Gutt.  170;  eine  weniger 
walirscheinliche  Auffassung  der  grm.  Worte  s.  unter  celö),  cech. 
klam  „Falschheit,  Betrug"  (Zupitza  Gutt.  122);  auch  ai.  kütam  „Falle, 
Fahstrick"?  (v.  Bradke  KZ.  XXIV,  157,  welcher  —  wegen  des  Gutt. 
unrichtig  —  auch  gr.  TcaXeüw  „locke  Vögel  ins  Garn"  heranzieht; 
kütam  kann  allerdings  für  sich  mit  letzterm  zusammengehören,  trotz 
Uhlenbeck  X\.  \Nh.).  Gr.  v.wX'jw  ist  wohl  trotz  Diefenbach  a.  a.  0. 
und  Solmsen  KZ.  XXXVIII,  448  beiseite  zu  lassen.  —  Calümnia 
{ü,  vgl.  Gröber  AflL.  I,  540)  aus  *caluomnia  (Solmsen  KZ.  XXXIV, 
547,  J.  Schmidt  Krit.  134). 

calva  „Hirnschale,  Schädel" :  von  Lagercrantz  KZ.  XXXVII,  181  ff". 
Avegen  der  Glossen  cciluaria  „potherion"  und  „calix"  überzeugend 
=  gr.  v.sXs^Tj  „Becher"  (kann  aus  *xaXEßY]  assimihert  sein)  gesetzt; 
Gdbed.  „Becher",  woraus  „Kopf",  wie  lat.  festa  „Krug.  Topf,  Hirn- 
schale": franz.  tefe  „Kopf",  und  mlid,  Kopf  „Becher,  Hirnschale, 
Kopf". 

Verbindung  mit  calvu.s  „kahl"  (z.  W  Vanicek  312)  ist  dem- 
nach aufzugeben  (trotz  der  von  Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  bes. 
155  f.  beigebrachten  Bedeutungsparallelcn),  ebenso  v.  Bradkes 
KZ.  XXXIV,  158  Verbindung  von  calva  und  ealvus  mit  columen 
U.S.W.,  urspgl.  „Hervorragendes  —  Kopf,  Schädel  —  alle  Ab- 
normitäten des  Schädels,  Haarlosigkeit  beim  Menschen,  Horn- 
losigkeit  bei  sonst  gehörnten  Tieren". 
ealvus  „kahl,  haarlos"  :  ai.  knlva-s  (aU-külva-s)  „kahl"  (Vani- 
cek 312),    av,  kaurva-,    np.  kal    „haarlos"     (Geiger    lA.  IV,    23),   ai. 
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khalatt-s  ^kahlköpfig",  khah-äta-s  ds.  (woher  kh'^),  kälcälihrta-s  „kahl 
gemacht"    (J.    Schmidt  Yoc.  II,    354).     Wohl    mit   Um-eclit   zieht   v. 
Bradke  (s.  auch  caJca)  ai.  käicif;  „ungehörnt"   (vom  Rinde)  hierher. 
Ital.  Gdf.  *k'alouos    (aus  *(pleuo-s),    vgl.  o.  Kali'ivieis   und  noch  o. 
Kalavüs  „Galvius",  päl.  Calauan  (Solmsen  Stud.  136,  KZ.  XXXVII,  16). 
Daß  ahd.  u.  s.  w.  kalo,  kaJtvev  „kahl"  aus  lat.  ccdrus  entlehnt  sei 
(Kluge  KZ.  XXYI,  91),  ist  nicht  anzunehmen;  es  ist  vielmehr  wohl 
nach    Joh.  Schmidt    (Red. -Note    dazu)    urverwandt   mit    ab.    goh 
.nackt":   goh,  kalo  und    calvus  u.  s.  w.   betrachtet  Zupitza  KZ. 
XXXYII,  389   als  alte  Anlautdoubletten.     Wegen  Bücheier  AflL. 
I,   100  f.  s.  calidus  und  callnni. 
calx,    -eis  „Ferse":    ab.  khka    „poples",    nslov.  ko/k    „Hüfte", 
bulg.  kloko  „Schenkel",  lit.  kulksz)s,  kulksziii.s  „Knöchel  am  mensch- 
lichen   Fuße,    Sprunggelenk    beim    Pferde"    (Fick    I  ^,    396).      Ohne 
stammausl.  Guttural  lit.  kulms  „Ferse"   (Gurtius  362,  Hirt  BB.  XXIV, 
275)  und  lat.  cällga  „Soldatenstiefel". 

Die  Sippe    gehört    wohl    (die  erstem  Worte    mit  gebrochener 

Reduphkation)    zu    ht.   kklti    „dreschen",    kälti    „schlagen",    lat. 

c  lädes  (u.s.w.),  enthält  also  den  Begriff  des  Aufstampfens  mit  dem 

Fuße  (Gurtius  a.  a.  0.,  Vanicek  59,  Johansson  PBrB.  XIV,  311  ff., 

wo    weitere    Anknüpfungsversuche:   unannehmbar    Fay    Gl.  Rev. 

XIII.  351).  der    auch    in  gr.  v.oXsxpäv   „treten"   (Gurtius)    vorliegt. 

—  Fernzuhalten  ist  ags.  hiell    „Ferse"  (s.    darüber  Zupitza  Gutt. 

115).     Ableitungen:  calcäre  „treten",  inculcäre;    calciträre 

„ausschlagen",  calcar  „Sporn",  calcens  „Schuh". 

calx,  -eis   „Stein,  Kalk":   zu  gr.  y//X'4  ^Stein,  Kies:  Kalk",   ab. 

Skala  „Stein,  Fels"   (Fick  II ^,  270)  (kaum  aber   got.  skalja  „Ziegel", 

Fick  ibid.  Taber  nicht  mehr  I^  566],  Johansson  KZ.  XXX,  435,  Hirt 

BB.  XXIV,"282,  vgl.  z.B.  Zupitza  Gutt.  151). 

Wenn  die  Wz.  als  *(s)qel-,  *(s)qöl-,  nicht  als  *(s){/fil-  anzu- 
.setzen  ist  fbezw.  qh-  wegen  yöXi'i),  darf  auch  lat.  sllej;  „Kiesel" 
(dissim,  aus  *Hcilic-,  älter  *scelic-)  angereiht  werden  (Fick^  486 
und  bes.  Johans.son  a.  a.  0..  Brugmann  IF.  V,  377),  wozu  nacli 
Stokes  BB.  XXIII,  59  auch  ir.  acelic  „Fels  (*skelinki-).  kaum  aber 
nach  Johans.son  a.  a.  O.  lat,  siliqua,  (s.  d.).  Eine  ähnliche  Wz. 
mit  idg.  ;•  in  ai.  rarkara-i^^  rarkarä  „Kiesel,  Stein",  gi'.  v.f/öv.rj, 
y.f<oy.</./.rj  „Kiesel  am  Meeresufer"  (Gurtius  144,  Pedersen  KZ.  XXXVI, 
78).  —  Es  liegt  kein  entscheidender  Grund  vor,  calx  (mit  Weise 
und  Saalfeld)  als  Lehnwort  aus  dem  Gr.  zu  betrachten  :  nm*  din 
engere  Bedeutung  „Kalk,  gebrannter  Kalk"  ist  griecliiscliem  Ein- 
fluß zuzuschreiben,  \vi(!  dcü"  Mittelvokal  von  ca/irärc  „weiß 
tünrhen"  zeigt. 
calyx,    -ycis   „Knospe",    aus    gr.  vA'L')i,  s.  urvcrwundtcs    nnlri- 

cama  „kurzes  niedriges  PctI.  Pritsclie"  (fsid.):  wnld  nach  Dicz 
Wh.  II,  112  als  „Sireulager,  niedriges  B(;lt"  auf  gr.  ///.;)//.•  hciiilniid, 
vielleicht   Kurzform  zu  y/ij.-s'jvr,   „niedriges  Lager". 

cninln'o,  -äre  „wechseln,  tauHcbon":  nicht  au.s  gr.  y.'iii.nTü)  enl- 
lelint  (Weise,  Saalfeld),  sondern  ans  dein  Kelt.,  vgl.  ir.  ri'mh  .Tribut", 
nir.  fjannUn  „Zinsen",  bret.  quem  .<Iel;ii.  ex<"epli<)ri.  dillereiice"; 
ex-queni   „behänge"  (D'Arbois  I{ev.  cep.  II.  12^,   'rhiniicysen  dt.  Lit.-Z. 


SS  camelis  —  campagus. 

lS8t>,    li>48,    vgl.  auch    R.  Schmidt   IF.  I,    ßS,    Osthoff  IF.  IV,   267 
Fiok  II*.  71)  u.  s.  c(n)i2)ns). 

camelis  „virginibus  supphcare  nupturae  soHtae  erant"  Paul. 
Fest.  44  ThdP.:  jedenfalls  das  gr.  ^(aii-^Kuu  (Keller  Volksetym.  34) 
mit  c  für  //  nach  Caniena,  wenn  nicht  eher  blofa  alte  Schreibung  für 
ganielk  vorliegt. 

Camönae,  wahrscheinlich  ^Quellgöttinnen"  (vgl.  zur  Bedeutung 
und  Form  bes.  Solmsen  Stud.  165  a  3),  älter  nach  Varro  und  Festus 
€as7uena.  Da  daraus  nicht  *Cämena,  sondern  *Cammena,  Game  na 
wurde  {x^X.penna  aus  ^x^s>?«,  *2)etsna),  kann  nicht  ursprgl.  *casmena 
zugrunde  liegen,  wodurch  Bersus  Gutt.  179f.  Anknüpfung  an  '^ot.hazjan 
„loben",  ags.  herkoi  „loben,  preisen",  ahd.  haren^  heren  „rufen, 
schreien"  widerlegt  wird,  ebenso  die  Verbindung  mit  castigäre  (Fick 
I*,  42  u.  s.  w.),  zumal  die  Deutung  als  „Göttinnen  des  Gesanges,  Weis- 
sagerinnen" nicht  zutrifft.  Wohl  nach  Solmsen  a.  a.  0.  als  *cad-smenae 
zu  ai.  i'ä^-ffdur,  gä^adänas  „sich  auszeichnen",  gr.  y.£y.ao;ji£vrjc;,  y.sv.aa- 
jjLsvo?  ursprgl.  „sich  auszeichnend,  glänzend,  prangend",  Hh.rj.ozo  „er 
zeichnete  sich  aus",  wozu  nach  Fick  II "^.  67  cymr.  cadr  „tapfer, 
stark",  abret.  cadr,  mbret.  cazr  ds.  —  Mit  cannen  besteht  keine 
Verwandtschaft. 

camera,  camara  „gewölbte  Decke,  Zimmerwölbung":  aus  gr. 
v.ajjiaf/a  entlehnt  (Saalfeld),  womit  urverwandt  camur,  s.  d. 

Aus  dem  Roman,  stammt  ahd.  cltamara,  nhd.  Komrner,  woraus 
ab.  koniara,  katnara,  lit,  kamarä  „Kammer", 
camisia  „Hemd"  (vulgärlat.) :  galt.  Wort,  woraus  auch  ir. 
caimni.se j  bret.  canips  „aube  de  pretre";  damit  urverwandt  ai.  gä- 
nmli/ä-m  „wollenes  Hemd",  ahd.  u.  s.  vv.  hemkli  „Hemd",  vgl.  zum 
Suff.  bes.  aisl.  liams  „Schlangenbalg".  Zu  der  unter  camur  be- 
sprochenen Wz.  *^-em-^  *A-«m-  (vgl.  bes.  Johansson  BB.  XVHI,  12  f., 
Fick  II  ^  70). 

camillus  „freigeborner  Kiia.be  oder  Jüngling  aus  vornehmer 
Familie,  daher  zum  Tempeldienste  befähigt" :  wenn  echt  lat,,  nach 
Solmsen  Stud.  165  a  3  zu  derselben  Wz,  wie  Camena.e,  Gdf.  "^cad- 
millos  oder  *cad.smiUos. 

Kaum   nach  Fick   11^,    70  als  „(Tempel-)Diener"  zu  ir.  cumal 
„Sklavin"  {^kamulä'O-  —  Doch  kann  camillus  ein  orientalisches 
Kultwort  sein   nach   Berger   Mem.  d,  1.  soc.  d.  lingu.  VI,  140  ff., 
Keller  Volksetym.  241 :  xaojüXoi,  v.aojxlXo'.  „ministrierende  Knaben 
bei  den  samothrak.  Mysterien",  phoenik.   Qadnnl  =    gr.  'Fp|j.Tj(;. 
Kul I  urgeschichtlich  wahrscheinlich. 
camluus  „Feuerstätte,  Herd,  Kamin":  aus  gr.  xd|j.ivo<;  ds.  (Saal- 
feld), s.  camiir;  aus  dem  Roman,  stammt  u.  a.  mhd.  kam-in,    nhd. 
kamln  und  —  auf  älterer  Entlehnung  beruhend  —  alem.  kemi,  bair. 
kemich  (Kluge  Wh.  ^  191). 

cammarus  „Meerkrebs,  Hummer" :  entlehnt  aus  gr.  y.ajj,apo;; 
ds.  (Saalfeld)  =  aisl.  humarr,  nhd  Hummer,  als  „überwölbtes  Tier" 
zur  Sippe  von  camur  (Prellwitz  Gr.  Wb. ;  Zweifel  bei  Uhlenbeck 
Got,  WIj.  2). 

campa^iis  „ein  Stiefel  mit  Schnürriemen":  scheint  auf  gr, 
v.o}j.ßaa)v  ds.  (von  y.ofxßot;  „Schleife")  zu  beruhen  (Mommsen  Ber.  d. 
Sachs.  Ges.  1851,  72,  Sclmchardt  Voc.  I,  181)   und  zwar  wohl  nach 
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Keller  Yolksetym.  94  unter  Einflufa  von  compäyes,  sowie  mit  durcli 
bampus  (gleichsam  ^Feldstiefel")  unterstützter  rückwirkender  Assimi- 
lation zu  campagus. 

campiis  .Felder  ursprgl.  „Biegung,  Einbuchtung,  Senkung, 
Niederung"  (wie  lit.  lanMi  /fal.  Wiese"  zu  lefikti  ^.biegen"):  gr. 
v.aa-fj  „Biegung",  v.^.;j.-Ta>  „krümme,  beuge",  v.ajjL-'JXo;;,  v.aij.'|6c  „ge- 
krümmt" (auf  letzterem  beruhen  lat.  camp)sa  „Umbug,  Kehre", 
campsäre  „navigando  praeterire"),  lit.  kampxis-  „Ecke,  Winkel, 
Gegend"  {—  lat.  campus),  vielleicht  ai.  kämpate  „zittert",  wenn 
ursprgl.  .krümmt  sich"  (Fick  IP,  52,  I*,  377),  lit.  kumpti  „sich 
krümmen",  kimpas  „krumm"  (anders,  doch  kaum  Avahrscheinlicher, 
über  die  lit.  Worte  Kluge  Wb.^  s.  v.  Hüfte),  ai.  kumpa-s  {^kdmpo-? 
unbelegt)  „lahm  an  der  Hand",  got.  hamfs  „(verkrümmt,)  verstüm- 
melt", as.  höfy  ahd.  hamf  „verkrüppelt"  (Prellwitz  Gr.  Wb.  136), 
vielleicht  poln.  kepa  „Flußinsel"  (Stokes  IF.  H,  173),  ai.  kapatam 
(a  =  m)  „Betrug. 'Hinterlist"  (Uhlenbeck  Ai.  Wb.).  Daß  nach  Fick, 
Prellwitz  und  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  ai.  cäpa-s,  -m  „Bogen",  capalä-s 
„unstet,  schwankend",  lett.  käpe  „Raupe"  (vgl.  gr.  xajjiTcTj  „Wurm, 
Raupe"),  ai.  kapawl  „Raupe"  eine  unnasalierte  Form  *qep-  unserer 
\\z.*qanq)-  darstelle,  ist  deshalb  unsicher,  weil  andererseits  ab.  kqf^ 
„Winkel"  (kaum  *kqpto,  Brugmann  Grdr.  P,  357,  513,  583),  gr.  v.av8'6t; 
„Augenwinkel",  cymr.  cant  „Einfassung  eines  Kreises"  (s.  aber  auch 
lat.  cantus;  Koziovskij  Arch.  f.  sl.  Phil.  XI,  388)  es  möglich  erscheinen 
lassen,  daß  qanth  und  qamp-  Weiterbildungen  eines  *qam-  sind,  welches 
vielleicht  auch  in  der  Sippe  von  camur  vorliegen  kann. 

Eine   Nebenform    *qamh-    in   gall    Camho-dnmim    u.  s.  w.,    ir. 
camm,  cymr.  u.  s.  w.  cam   „gekrümmt",  wohl   auch  gall. -lat.  cant- 
hiare  „wechseln,   tauschen"   (Fick  II'*,  78  f.).     Die  Zugehörigkeit 
von  gr.  v.Tj-oc,  dor.  v.ä-o;    „Garten",  ahd.  hiioha  „Hufe"  u.  s.  w. 
i.st    unwahrscheinlicli    (s.    die    Sippe    bei    Zupitza   Gutt.    1(J3).  — 
Cnpna  ist  fernzuhalten,   Campanirf  hat  m  erst  durch  Volksetymo- 
logie von  camj)H.s'  bezogen  (Schulze  KZ.  XXXIII,    374,    v.  Planta 
II,  15). 
cainnm  „eine  Art  Bier"  (IJlp.  dig.) :  pannonisch,  s.  Holder  1,  728. 
camar,  -a,  -um  „gekrümmt,  gewölbt" :   gr.  xaij-oipa  „Gewölbe" 
(daraus  lat.  cnmera,  caninra),    vgl.  auch  xaij.ivo;   „Ofen"   (daraus   lat. 
caminn.-i),  x|j.i/.cO-pr>v    „Stubendecke,    Dach,    Haus",    ai.   km&rati    „ist 
krumm"  (unbelegt),  av.  kamarä  f.  „Gürtel"   (dagegen  über  av.  kano- 
rddn-    „Kopf"    s.  Bartholomae  IF.   V,  224),   lat.  cumera,   cuincrHs 
.Behältnis"    (?),    got.    himins.    ahd,   u.  s.  w.  himil    „Himniel"    („Wöl- 
bung"), ahd.  h/'mil  auch   .Ziiiitnerdecke",  Vj-d,  nlid.  If/HutirJhcf/,  ndl. 
hcmel  „Dacli";  s.  auch  canilsia   „Horiid",    wozu    aisl.    Jidinr   „Hülle, 
Haut,   Gestalt",    ags.  homa  „Hülle",  got.   ann-,    (ja-hotn6n    „sich    be- 
Weiden", ahd.  lihhin-amo  aus  -hämo  „Leib,  Körper,  Lei<linam"  (Gur- 
tius  140  f.,  Vani^ek  51,  Fick  H,  23,  3S:{,  Rersu  Gull.   170  u.  s.  w.). 
Unrichtig  zieht   v.  Sablcr  KZ.  XXXI,  2Si  a;rs.  hranntt   „aiigu- 
In.s",  aisl.  hvfuumr  „kleines  Tal"    liciaii  (s.  Zupilzu  Gull.   55). 
Die  Ablautsverliältnis.sc  unserer  Sippe  sind  nirlit   klar 

i'ilnaba    icannaba   din-ch    Anb-linung    an    cinnKihi.^,    <■■> 

Keller  Volksetym.  U'l:  i\\\v\\  canafHif  s.  zurForm  Moniniscii  Ilcrin. 
VII.  30i)  „eine  für  kiirzerf   «kUt   läii;.M'r»'  Z^il    licr^^fricliietc  Bude": 
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trotz  Rönscli  Berl.  pliil.  Wochenschr.  1886,  259,  Havet  Mem. 
soc.  lingu.  VII,  56  niclit  Entlehnung  aus  gr.  xaXoßv] ;  eher  nach 
Fick  IP,  oU,  Saalleid  trotz  der  abweichenden  Bedeutung  aus  gr. 
y.av(v)aßo?  „Holzgerüst  zum  Modellieren,  Modell";  war  in  Unteritalien 
noch  die  weitere  Bedeutung  „Rohrgerüst,  leichtes  Holzgerüst"  leben- 
dig?    Oder  spielt  Umstellung  aus  cabanna,  capanna  herein? 

canabula  „eine  zur  Trockenlegung  von  Grundstücken  angelegte 
Abzugsröhre":  s.  d.  flgde. 

cäiiäHs  „Röhre,  Rinne,  Kanal":  nach  Georges,  Breal  Mem.  soc. 
lingu.  V,  438,  Osthoff  z.  ß.  Par.  I,  41  Ableitung  von  canna  „Rohr", 
mit  n  aus  nn  vor  dem  Ton. 

Die  ältere  Verbindung   mit  ai    k-hdnati  „gräbt",    av.  ap.  han- 

ds.  (Vanicek  293,    weiteres    bei    Hübschmann    Arm.    Gr.    I,   413, 

lA.  IX,  44,  Prellwitz  Gr.  Wb.  153  f.,    Persson  KZ.  XXXHI,  290)  ist 

sicher  abzulehnen. 

cancamuni  „das  Gummi  des  Balsamstrauches" :  aus  gr.  v.aYv.ajxov 

ds..  welches  durch  ind.  Vermittlune'  aus  dem  Semit,  stammt  (Uhlen- 

beck  Ai.  Wb.  56). 

Cancer,  -cri  „Gitter",  cancelli  „Schranken":  dissimihert  aus 
carcer  (s.  d.)  nach  Skutsch  BB.  XXII,  127.  Nicht  zu  cingo  u.  s.  w. 
(s.  d.)  nach  Vanicek  46. 

Cancer,  -cri  „Krebs" :  ebenso  wie  ai.  Jcdnkatas  „Panzer"  (Hop- 
kins Am.  Journ.  of  Phil.  XIV,  12)  mit  aus  r  dissimiliertem  n,  zu  ai. 
kcu'katcoi  „Krebs",  kavkl-,  karkin-  ds.,  gr.  v.apy.ivoc:  „Krebs":  vgl. 
Aveiter  ai.  karkara-s  „hart",  gr.  xapv.apoc;*  x^jayöq  Hes.  (Curtius  143, 
144,  Vanicek  55:  daß  ab.  rak~ö  „Krebs"  aus  *krako  dissimiliert  sei, 
ist  nicht  sicher);  hierher  auch  carina?  Von  der  nicht  redupl.  Wz. 
^qar-  wohl  auch  got.  hardus,  ahd.  u.  s.  w.  fimi  „hart,  fest",  gr.  v.paxfk 
u.  s.  w.   „stark,  fest,  hart",  v-paTaipivoc;   „mit  harter  Haut". 

Daß  cancro-  nicht  aus  *cai-cro-  (bez.  idg.  ^qanqro-  aus  *qarq)-o-) 
dissimiliert,  sondern  aus  *carcno-  umgestellt  sei  (wegen  gr.  v.apv.lvoc; 
Havet  Mem.  soc.  hngu.  III,  196,  vgl.  auch  Solmsen  KZ.  XXX,  21  a), 
ist  kaum  annehmbar.    Lat.  cornus  hat  wohl  fernzubleiben. 
candeo,  -ere  „glänzen,  schimmern,  hellglühen":  ai.  cand-,  gcand- 
„ leuchten",  candrä-s  „leuchtend,  glänzend,  glühend:   Mond",    canda- 
na-s,  -m   „Sandelholz  (Räucherwerk)",  gr.  xo-.voapoc  „Kohle"  (Vanicek 
309),  alb.  'j;eu;.  Jmm,  tosk.  htm    „Mond"    (*skand)iä:    G.  Meyer  Alb. 
Wb.  151,  Alb.  Stud.  III,  59),  arm.  sand,    sanf  „Funke,  Blitz,  glühen- 
des Eisen"   (?  s  aus  sq?  Bugge  KZ.  XXXII,  57;    Hübschmann  Arm.' 
Gr.  I,  47  a  zweifelnd,  ob  nicht  eher  zu  sclntilla),  cymr.  cann  „weiß", 
mbret.  cann  „Vollmond",  gall.  Cantohennicus  „Berg  in  der  Auvergne", 
abret.  cant  „canus"   (Prellwitz  Gr.  Wb.  137,  Fick  11*,  90),  ir.  condml 
„Brennholz",    cymr.  cynneii    „zünden",    cynmid  „Feuerung"  u.  s.  w. 
(ibd.);  vgl.  noch  in-,  ac-cendo,  cicindela.    Wz.  *(sjqend-  „leuch- 
ten, entzünden":   lat.  kelt.    arm.  alb.   -an-  muß   wohl   mit   gr.  -av- 
gleichen  Ursprunges   sein,    weshalb   Zurückführung   auf  idg.  n  (z.  B. 
Bruurmann  I'^   421)  kaum   möglich.     Unbegründete  Zweifel  bei  Hirt 
BB.'XXIV,  248  f. 

Kaum  annehmbare  weitere  Kombinationen  bei  Fick  P,  23, 
Prellwitz  Gr.  W'b.  155,  Fetr  BB.  XXV,  135  (:ab.  kadltl  „räuchern", 
cad7>  „Rauch",  gr.  y.ooojrq   „Gerstenrösterin"  u.  s.  w.). 
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eandosoccns  .ein  Senker  im  Weinbau"  :  keltisch,  s.  Holder 
I,   733. 

canicae,  -arnm  ^eine  geringe  Art  Kleie":  nicht  nach  de  Saus- 
sure Mem.  108  zu  cinis,  y.6v'.c;  auch  die  Erklärung  bei  Paul.  Fest. 
32  ThdP.  „a  cibo  canum  vocatae"  (etwa  ,, Hundskleie ")  kann  wegen 
cantahrum  ^Kleie  von  "Weizen  oder  Gerste"  nicht  für  sicher  gelten. 
canipa  ^=  canistrum  „Fruchtkorb":  wohl  aus  einem  unbelegteii 
gr.  ^y.avi-Tj  oder  *y.avaccY],  zu  v.avoöv,  vgl,  canistrmn  aus  gr.  xdvaaxpov. 
canis  „Hund":  gr.  xotuv,  ■A'r->öc.  ai.  cvä  (cvan-,  g.  cunas),  av. 
sjjä,  g.  .s-iinö  _„Hund",  med.  o-c/.v.a,  pers.  sahah  ds.  (daraus  russ. 
sobdka),  lit.  szü,  g.  szuns,  russ,  poln.  siika  „Hündin",  ir,  cü,  g.  con^ 
cymr.  u.  s.  w.  et  „Hund",  got,  humls,  ahd.  u.  s.  w.  hunt,  rdid.  Hund 
(über  den  ausl.  Dental  orientiert  Osthoff  Par.  I,  240  f.)  (Gurtius  159, 
Vanicek  70),  arm.  snn  (gen,  san)  „Hund"  (Hübschmann  Arm.  St.  I, 
46;  zum  Anlaut  vgl.  Osthoff  a.  a.  0.  229  ff..  Pedersen  KZ.  XXXVHl, 
197.  Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  290). 

Die  Bedeutung  von  canis  als  „unglücklicher  Wurf  beim   Wür- 
felspiel" kehrt  in  gr.  y.acuv  wieder,  sowie  in  ai.  gva-ghnin-  eigent- 
lich „Hundetöter",  „der  die  schlechten  Würfe   vermeidende,    ge- 
werbsmäßige, auch  unehrliche  Spieler"   (Schulze  KZ.  XXVII,  604), 
Über  lat.  a  s.  unter  caennm  (vgl.  aber  auch  Hirt  Ark.  f.  nord. 
fil.  XIX,  361,  anders  Horton-Smith  Law  of  Thurneysen  29,  Osthoff 
a.  a.  0.  251  ff.);    über  c-  (aus  cu-y  nicht  cu-)  s,  cäseus.     Weitere 
Anknüpfung  ist  ganz  problematisch:  Vanicek  70,   Hirt  Abi.  102, 
Persson  BB.  XIX,  282  u.  a.   sehen  in    idg.  *kuön  die  Wz.  *keu- 
-anschwellen"    entweder    im    Sinne    von    ai.  gavira-s    „mächtig" 
u.  s.w.,  oder  in  dem  von  lat.  inciens  „schwanger"  ;^  Osthoff  a.a.O. 
denkt  an  Ableitung  von  idg.  *j)elcu-  „Vieh",  *(p)ku-6n-  „der   als 
Wächter   beim  Vieh    seiende",  doch   ist   nach  Hirt  Ark.  a.  a.  0, 
der  Hundename  vielleicht  älter  als  das  Viehhüten. 
canna    „kleines  Rohr,    Schilf" :    aus  gr,  y.dwa    ds.,    das   wieder 
durch    Vermittlung    von    babyl.-assyr.  kanü    auf   sumer.-akkad.    yin 
,Rohr"    zurückgeht    (Saalfeld,    Schrader    bei   Hehn   Kulturpfl.^  301). 
Davon  lat.  canälis. 

caunabis  „Hanf":  aus  gr.  (seit  Herodots  Zeiten)  y.ävvaß'.;  ds. 
(Weise,  Saalfeld);  ags.  hscnep,  aisl.  hampr,  ahd.  hanaf  „Hanf",  ab. 
konoplja,  lit.  kanäpes  ds.  (es  ist  nicht  erweislich,  daß  das  balt.-sl. 
Wort  aus  dem  Grm.  stammt)  stammen  direkt  (ohne  lat.  Vermittlung) 
wie  y.avva,^'.?  aus  einer  osteurop.  Quelle,  ebenso  ai.  r<in.a-s  „eine 
Hanfart",  osset.  nan  „Wein"  (der  Ilanfrausfh  Vorläufer  des  Weiii- 
rausclies!);  und  zwar  nach  Schrader  Reallex.  (vgl.  auch  Hehn  Kul- 
turpfl.®  18Sf.)  aus  ceremissisch  kene,  kine  „Hanf"  und  syrjän -wotjak. 
pis,  2)UH  „Hanf,  Xessel". 

cano,  -ero  „singen"  =  u.  kanctn  „canilo",  procannrcnt  „l)rae- 
cinuerirjt",  afkani  „*accinium"  (v,  Plunla  I,  )'.27),  =  ir.  canim 
rU\\  .singe",  cymr.  canii  „singen";  gr.  y.avä;(»j  „ich  töne",  T/.y.avoc 
„Hahn"  („Frübsänger"),  xav/yr,  „Gelön,  Geräusch",  got.  hana,  ahd. 
U.S.W,  hano  „Hahn"  (dazu  ahd.  hi'nnu  „Henne",  ahd.  u.  s.  w.  himn 
.Huhn"  s.  u.),  vielK-ichl  ai,  kankonl  „Sr-huiuck  mit  (ih")ckchcii", 
k<it)k((iinn  „Heil",  ringröriiiiger  Schmuck"  (^klingfudcs?"  inh-v  schall- 
narhahmenrl,  wie  tjimßin  in  der    (hnifsrlH  n   KindcrspnK  lnV    oder  als 
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^ReiP  zu  clnc/o?)  (Curtius  141,  Vanicek  48);  iit.  kankles  „die  litauische 
Zither"?  (Fick  I^  376;  weitere  Lit.  bei  Zupitza  108 f). 

Die    Zugehörigkeit    von    gr.    y.ovaßo?     „Geräusch",    xovaßlw 
„raßle"  (Curtius  u.  s.  w.)  ist  wegen  der  Bed.  zu  unsicher,  als  d als 
ihretwillen    die  Wz. ,  als    *qonö-   Ocanö-rus)   angesetzt   werden 
müßte   (Hirt  Abi.  92).  —  Wahrscheinlich   ist   dagegen   die  Zuge- 
hörigkeit   von    lat.  cicönia,    prän.   cönia   „Storch"    (s.   d.)   mit 
dem    ahd.    huon    entsprechender    Ablautstufe    (Vanicek;    Noreen 
Ltl.  45). 
cantabrum  „Kleie  von  Weizen  oder  Gerste":  zu  canicae  „eine 
geringe    Art    Kleie",     Anschluß  an  canis  als  „Hundskleie"    ist  trotz 
Helmreich  Af IL.  I,  326  wegen  der  unklaren  Bildung  von  canfabrum 
sehr  unsicher,  wenn  auch  für  canicae  an  sich  naheliegend. 

cauterius  „kastriertes  Pferd"  (vgl.  Rittweger-Wölfflin  AflL.  VIl, 
316):  Entlehnung  aus  gr.  v.rjyd-riXio!;  „Lastesel"  (xav^S-cov  „Esel,  Lasttier", 
vgl.  y.avO-oac  „große  Körbe" ;  Saalfeld)  ist  sehr  unsicher.  iVnsprechen- 
der  nach  Schrader  Reallex.  626  aus  *cancferios  (event.  als  gall.  Wort? 
Diefenbach  Orig.  eur.  278)  und  zu  ahd.  Jienglst,  lex  salica  hangisto, 
ags.  hcngest,  aisl.  hestr  „männliches  Pferd",  nhd.  Hengst. 

Das  lat.   und  grm.  Wort   scheinen   im  Verhältnis   von  Comp. 
(-tero-)  und  Superlativ  (-is-to-)  zu  stehen,   wodurch  Kluges  Wb.^ 
Anknüpfung    an    das    Adj.  lit.    szankus   „schnell,   behend"    (vom 
Pferde;    vgl.  drkli   szanklnti   „ein  Pferd   sprengen",   apszanlyinti 
knmelg  „eine  Stute  bespringen  lassen",  unnasaliert  szdhti  „sprin- 
gen";   szankus    also    eigentlich    „springend,    bespringend")    sehr 
wahrscheinlich  wird. 
caiitus    „eiserner   Radreifen":    wohl    aus    gr.  v.avfl-oc;    „eiserner 
Radreifen"  (auch  „Augenwinkel";  ursprgl,  „Biegung,  Kriimmung")  ent- 
lehnt   (z.  ß.  Saalfeld),    womit    urverwandt  ab.  kqU    „Winkel",    viel- 
leicht auch  cymr.  cant  „Einfassung  eines  Kreises",  bret.  kant  „Kreis" 
(s.  camjyus),  wenn  letztere   nicht   etwa   nach  Diefenbach  Orig.  eur. 
279,  Thurneysen  Keltorom.  53  aus  lat.  cantus  entlehnt  sind;  andern- 
falls wäre  auch  Entlehnung  von  cantus  aus  kelt.  cant-   zu  erwägen, 
kaum  aber  (trotz  Thurneysen  a.  a.  0.,  Fick  11"*,  78,  Schrader  Reallex. 
238)  aus  bret.  canihet  an  rot  „Radfelge",  bezw.  gall.  *camhitos,  *cani- 
mitos,  wobei  wohl  vielmehr  lat.  ^canq^tus  zu  erwarten  wäre. 

cäniis  „grau,  aschgrau" :  aus  *cas-nos,  vgl.  o.  pälign.  casnar 
„senex",  sabin.-lat.  cascus  „alt"  (ursprgl.  „altersgrau",  vgl.  auch  v. 
Planta  II,  592,  I,  148,  329),  ags.  hasu  „graubraun",  aisl.  JtQss  ds., 
ahd.  hasan  „grau,  glänzend,  poliert,  fein";  auch  der  Hase  ist  als 
das  graue  Tier  bezeichnet:  ahd.  haso,  aisl.  here,  ags.  hara^  apr. 
sasnis  „Hase",  cymr.  ceinach  „Hase"  (Aufrecht  KZ.  II,  151  ff.,  Vani- 
cek 60,  Fick  I^  42,  U\  74,  Uhlenbeck  PBrB.  XXI,  104),  ai.  gagä-s 
(assimiliert  aus  *gasd-s,  vgl.  afgh.  sol  ds.,  ibid.;  oder  gagäs  zu  gr. 
v.£y.rjva(;*  XaYü)ouc.  KpTjTst;  Hes.?);  vgl.  zur  Bed.  r.  serjaki  „grauer 
Hase":  sergj  „grau"   (Uhlenbeck  A].  Wb.). 

Das  von  Bezzenberger  BB.  XVI,  246  zweifelnd  herangezogene 
lett.  köss  „klar,  durchsichtig",  av.  kahvqn  „blinken"  (s.  aber  dazu 
Bartholomae  Grdr.  I,  78,  79)  stimmt  weder  im  Gutt.  noch  in  der 
Bed.  Auch  ir.  ad-cin  „sehe"  (Fick  11"*,  So)  ist  fernzuhalten. 
—  Hiei-her  der  o.  Stadtname  Casinum  „Forum  vetus"  (Varro  1. 1. 
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VII,  28,  29).  —  Weitere  Verwandtschaft  besteht  mit  gr.  io-jÖ-o? 
„gelbhch.  bräunhch"  [^K'(a)s-ou-  vgl.  grm.  *hasu-  oben]  und  4'>'.v^^6? 
.blond"  [*kCcOsen-,  vgl.  iial'^ ""cas-nCo)],  Fick  I^  377,  Hirt  AbL 
118,   137. 

capedo,  -inis  „Henkelschale,  Opf erschale ",  wie  capis  zu  capio 
(„Gefäfä";  oder  vom  „Henkel"  benannt?  s.  capis). 

caper,  -pri  „Ziegenbock,  Bock",  capra  „Ziege"  =  u.  kahrn 
„caprum"  {cabriner  „caprini"),  gr.  xd-po?  „Eber"  (v.a-pa  '  ac4,  Top- 
pYjVoi  Hes.).  aisl.  hafr  „Ziegenbock",  ags.  heafor  ds.,  nhd.  Haber-geiü 
(Curtius  142,  Vanicek  63),  cymx.  caer-iwrch  „Rehbock";  vgl.  auch 
ir'  caera,  g.  caerach  „Schaf"   (Fick  11^,  64). 

Gegen  Heranziehung  von  npers.  capis  „einjähriger  Bock", 
woraus  (bezw.  ehier  altern  Iran.  Form)  poln.  klr.  slov.  cap  und 
viele  Worte  der  Balkansprachen  entlehnt  zu  sein  scheinen,  durch 
Uhlenbeck  PBrB.  XIX,  330,  spricht  der  A/^okalismus,  vgl.  Hirt 
BB.  XXIV,  266  (wohl  vielmehr  zu  as.  skäp,  ahd.  scäf  „Schaf", 
idg.  *sqeb-,  ^sqep-).  —  Vielleicht  bezeichnet  idg.  '^qapros  ursprgl. 
nur  das  männliche  Tier,  vgl.  ai.  hdprt  „membrum  virile";  capra 
dann  erst  nachträglich  dazugetreten  (Foy  IF.  VIII,  295).  —  Hier- 
her caprea  „wilde  Ziege"  [Caprötina  „Beiname  der  Juno"?) 
u.  dgl. 

caperro,  -äre  (richtiger  als  capero,  s.  Nettleship  Gl.  Rev.  VI, 
168)  „in  Runzeln  zusammenziehen,  runzehi",  ursprgl.  „kräuseln"  und 
mit  caprönae  „Stirnhaare  (Kräuselfransen)"  zu  verbinden  (Vanicek 
50).  Weitere  Anknüpfung  unsiclier,  doch  s.  capillus;  ^qamp  „bie- 
gen" (s.  campjus)  liegt  wohl  zu  fern.  Stowassers  (Progr.  d.  Franz- 
Josef-Gymn.  Wien  1891)  Annahme  von  Entlehnung  aus  gr.  v.aTa'fspco 
scheitert  schon  am  ;•;•  von  caperro.  Unglaublich  Keller  Volksetym. 
146  (:  v.dpf  (u   „einschrumpfen  lassen"). 

capillus  „Haar":  wird  gewöhnlich  (z.B.  Vanicek  49)  als  „Haupt- 
haar" mit  al.  kapälam  „Schale.  Hirnschale,  Schädel",  ags.  hafola 
„Kopf"  und  der  Sippe  von  cajjut  verbunden;  wahrscheinlicher  ist  mir 
Zugehörigkeit  zu  caprönae  „Stirnhaare",  cap<?;'ro  ursprgl.  „kräusle": 
*caprolo-  „Kraushaar",  woraus  *capello-,  endlich  —  z.  T.  unter  An- 
lehnung an  caj/ifis  u.  s.  w.   —   capilliis. 

capio,  -ere  „nehmen"  =  got.  hafjan,  ahd.  hoffen,  ags.  hebhan, 
aisl.  heßa  iihd.  heben,  wozu  u.  a.  nhd.  haschen  aus  *hafscön,  Hand- 
habe, aisl.  hdfr  „Fischhamen"  (mit  der  Ablautstufe  von  lat.  ce/fi, 
Brugniann  IF.  VI,  95,  anders  Kluge  \Vb.^  s.  v.  Hamen),  ahd.  haran, 
nhd.  Hafen  .Kiicjiengeschirr",  wohl  auch  aisl.  hgfn,  nhd.  (Meei'-) 
Hafen,  ir.  cwr/w  (?)  ^Hafen"  (s.  Kluge  Wb.*"' 156,  wo  auch  eine  andere 
Etymologie);  got.  u.  s.  w.  haban  „haben"  (s.  nälieres  unter  habeo), 
gr,  v.(or.Y,  „Griff",  /.c/.zt«)  „sclinappc,  schlucke"  (?),  xa-Yi  „Krii)pe" 
(s.  bes.  unter  eap.Ha),  lett.  hampin  „ergreife,  fasse":  arm.  kap  „I^and, 
Fessel",  kapern  „binde"  (?,  s.  Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  457  f.;  Biigge  KZ. 
XXXII,  60.  Vgl.  im  allgemeinen  Gurlius  141.  VaniC-ek  49;  aber  cymr. 
cael  „erlang^'Fi,  sicli  bemächtigen"  —  Fick  I^,  387,  II  ••,  ()5  —  u.  s.  w. 
wohl  zu  cohun;  alb.  kaj)  „ergreife,  fasse"  betrachict  (J.  Meyer  Alb.  Wh. 
174,  gegen  BB.  VIII.  185,  als  Lfhnworl  ans  lüik.  kapnntk  ,(aii;;<'n, 
hasflKTi");  hicrlMT  iiorh  ai.  kai,a(t  „zwei  Handvoll "  (I'rellwitz  Wh.  I3.S, 
Pederser.  KZ,  XXXVI,    77:    ai.    raj,  fDhp.l    „berühren",  Fick  I^  5i2, 
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stimmt  im  Gull,  nicht),  lit.  küpä  „Pfandgeld"  (oder  eher  zu  ab.  kupiti 
„kaufen"?  s.  canpo),  ir.  cain  „Tribut"  (Stolfes  KZ.  XXXVII,  255); 
wohl  auch  lat.  u.  s.  w.  caput  (Fick  !•*,  374).  Lett.  k'cpju  „fasse", 
ab.  ceph  „Kette"  (Fick  \\  387,  II'' 65,  Bechtel  Hauptprobl.  246,  vgl 
auch  Bartholomae  IF.  lü,  44)  sind  wegen  ihres  Vokalismus  kaum 
unmittelbar  anzuschließen;  die  Sippe  ahd.  hiwha  „Stück  Land",  as. 
höba  ds.,  gr.  xyittoc  „Garten",  alb.  kopste  „Garten"  trotz  Zupitza 
Gutt.  103,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  43,  Got.  Wb.  64  nicht  hierher,  sondern 
zu  gr.  yMKzxrjc,  „Grube",  lit.  kapöti  „hacken,  hauen"  (s.  capo,  scaho; 
Vereinigung  von  „hacken"  und  „greifen"  zu  einer  Sippe  ist  nicht 
glaubhaft:  ebenso  wenig  Verbindung  von  capto  mit  campus  unter 
einer  Bedeutungsentwicklung  „biegen,  krümmen"  —  „fassen,  heben", 
Uhlenbeck  a.  a,  0.).  Vgl.  noch  cap)tus  „gefangen"  =  ir.  cacht 
^Dienerin",  cymr.  caeth,  corn.  caid  „captivus,  servus",  gall.  Mani- 
captus  (Fick  II  "^,  65),  got.  hafts,  ahd.  u.  s.  w.  haft  „captivus";  haft 
„Fessel";  capto,  -äre  „suche  zu  begreifen"  =  ^s.haftön  „haften", 
ir.  cacht aim  „nehme  gefangen"  (das  as.  Wort  nur  zufällig  überein- 
stimmend); capax  „fassungsfähig,  taughch" ;  s.  noch  capedo,  capis, 
capistrum,  capsa,  capnliis;  Zusammensetzungen  wie  auceps 
„Vogelfänger",  j^;ar^/6'e^;.s'  „teilnehmend"   u.  s.  w. 

capis,  -idis  „Henkelschale"  =  u.  kapife  „capide";  o.  v.aKto'.xojjj. 
„ollarium"  (Curtius  141,  v.  Planta  I,  75,  327);  nicht  nach  Fröhde 
BB.  I,  185  (vgl.  auch  KZ.  XIII,  452)  aus  gr.  av.acp k  entlehnt,  sondern 
wie  capedo  zu  capto  gehörig  (Varro,  Paul.  Fest.,  von  Neuern  z.  B. 
Curtius  a.  a.  0.),  u.zw.  wohl  als  „Gefäß"  (:  fassen;  vgl.  capsa,  ca- 
pula  „Schöpfgefäß",  capidäre  „aus  einem  Gefäße  ins  andere 
schöpfen",  sowie  nhd.  Hafen  „Geschirr")  benannt,  kaum  vom  „Hen- 
kel zum  Anfassen". 

capistrum  „Schlinge  zum  Halten  eines  Gegenstandes;  bes. 
Halfter"  zu  capto;  zur  Bildung  vgl.  Osthoff  KZ.  XXIII,  314  (direkt 
von  caino  mit  Suffix  -st nun),  Fröhde  BB.  I,  185  (durch  Vermittlung 
eines  *capis  „Halfter"),  Niedermann  e  und  t  12  (aus  *cape-strom; 
gewiß  nicht  zu  caput  nach  Lindsay-Nohl  377);  wegen  capitiuni 
„kurzes,  miederartiges  Kleidungsstück  der  röm.  Frau"  am  ehesten 
von  einem  Stamme  capl-t-.     Dagegen: 

capitiuni  „Öffnung  in  der  Tunica,  durch  die  der  Kopf  gesteckt 
wurde"   von  caput. 

C.ipitölium,  mit  sabinischem  l  =  d  für  Capitödium  (Marius 
Vict.),  s.  Pctr  BB.  XXV,  129;  zu  caput. 

capo,  -önis,  kliev  capiis  „Kapaun"  (ä?):  gr.  xaTccov  „Kapaun", 
ab.  skopiti  „verschneiden",  skopucb  „Verschnittener"  (woraus  nhd. 
Schöps,  Kluge  Wb.^),  lit.  skapoti  „schaben,  schnitzen",  skaptas 
„Schnitzmesser",  skopiü,  skopti  „mit  dem  Messer  aushöhlen"  (skupti), 
lit.  kaj)6tl,  lett.  kaptät  „hacken,  hauen",  lit.  kapjlys^  lett.  kaplis 
„Hacke",  ab.  kopati  „graben,  hauen",  gr.  av.aTcavr]  „Grabscheit, 
Hacke",  ov.octctoj  „grabe,  hacke",  oxaTüexoc,  v.aTCSTo?  „Gruft,  Grab", 
■got.  skdban,  prät.  skof  „scharren,  schaben,  die  Haare  abschneiden", 
ahd.  U.S.W,  scahan  „scliaben",  ahd.  scaha  „Hobel",  und  die  Sippe 
von  ahd.  htioha.  gr.  y.t|-oc,  alb.  kopste  „Garten"  (G.  Meyer  Alb.  Wb. 
198,  Alb.  St.  IH,  4),  s.  unter  cap>io  (Curtius  153,  167,  Vanicek  310, 
Persson  Wurzelerw.  58,  Zupitza  Gutt.  150  m.  Lit.).  Wz.  *sqap-  „schnei- 
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deiid  graben,  hacken",  woneben  ^sqep-  .-"^sqop-  in  gr.  -/.o-xu)  „schlage", 
v.6-avov,  y.orJ'.c,  .Messer",  y.oizac,  „beschnitten,  gestutzt  (von  Bäumen)", 
-y.izapvov  „Beil"  (Gurtius  a.  a.  0.,  Pedersen  a.  a.  O.,  Solmsen  KZ. 
XXXVII,  584)  und  mit  ausl.  J)  lat.  scabo  u.  s.  w. 

Aber  lett.  IrqM  „anhäufen",  Jiapole  „Kornhaufen",  kapa 
_Metze  in  der  Mühle",  jMps  „ein  Schock,  eine  Kanne  als  Maß", 
gr.  7.a-T|  „Krippe",  v.a-oivr]  „Krippe",  thessal.  „Teil  des  Wagens" 
kaum  nach  Preihvitz  Gr.  Wb.  137  mit  Entwicklung  von  „kratzen, 
graben"  zu  „zusammenscharren,  anhäufen"  hierher,  sondern  zu 
capio  „nehme,  fasse  (fasse  zusammen)",  s.  capno  und  capsa.  Aus 
dem  Lat.  bezw.  Roman,  stammt  ahd.  Icappo,  mhd.  kappün,  nhd. 
Kapaun,  aus  diesem  nslov.-serb.  kopun  ds. 

Hierher  auch  lat.  cäpulo,  -äre  (daraus  verbildet  capelläre, 
s.  Keller  Volksetym.  146)   „abschneiden,  abbrechen". 
cappa  „eine  Art  Kopfbedeckung"    (Isid.) :    als  kelt.  Wort   zu  ir. 
capp   (s.  capsa),    ursprgl.   „fassendes    Behältnis",   vgl.  zur   Bed.  nhd. 
Haube:  lat.  cü2)a. 

caprönae  „Stirnhaare,  Haarzotten,  die  von  den  Schläfen  auf 
die  Backen  herunterhängen":  zu  caperro,  capillus.  Nicht  nach 
Sto Wasser  Progr.  d.  Franz-Josef-Gymn.  Wien  1891  eine  Zwitterzu- 
sammensetzung '^y.rj.zrj.prönae. 

Caprötiiia  (Juno),  von  Macr.  sat.  1,  11,  §  36  ff.  mit  dem  Baume 
capriflcns  verbunden,  also  zu  ca]}er.  Vielleicht  nui*  Volksetymologie. 
capsa  .Behältnis,  Kapsel,  Kasten",  capsus  „der  kastenförmige 
Hauptteil  des  Wagens,  Wagenkasten:  Käfig  für  wilde  Tiere":  zu 
Wz.  *qap-  „fassen,  in  sich  enthalten",  identisch  mit  *qap-  „fassen, 
ergreifen"  (s.  capiö)^  vgl.  bes.:  gr.  v.aTilx'.c;  „ein  Hohlmnl.^",  ai.  ka- 
pati  „zwei  Handvoll",  lett.  kajja  .Metze  in  der  Mühle",  v.äK'q 
.Krippe",  v-CATravYi  ds.,  thessal.  .der  Wagenkasten",  ir.  c'rt^;^j  „(*Wagen- 
kasten),  Fuhrwerk,  Bahre"  (letzteres  nach  Fick  II"*,  330),  lat.  capulus 
„Sarg".  Die  zwischen  „fassen  =  nehmen"  und  „fassen  =  in  sich 
enthalten'  vermittelnde  Bed.  ,zusammenfa.ssen"  in  lett.  kupt  „auf 
<^inen  Haufen  bringen",  kupina  „Garbe",  küpa  „Haufe,  Summe", 
knptt  .anhäufen",  kapolc.  „Kornhaufe",  kaps  „Schock,  eine  Kanne 
als  Maß":  vgl.  noch  capis,  capitla,  capedo  (Prellwitz  Gr.  Wb. 
137,  138;  aber  gr.  yATzzxoc  „Grube,  Grab,  Vertiefung"  [s.  capo\  zeigt 
eine  erst  sekundär  entstandene  Bedeutungsverwandtschaft;  ursprgl. 
sind  *q(ip-  „fassen"  und  *(s)qap-  „graben,  schneiden"  scliarf  gc- 
scliiodene  Wzln.). 

Capua  nicht  zu  catnpus,  s.  d.;  wohl  als  „Gartenstadt"  odordgl. 
zu   ;-'i-.  y.-'f-'jz  u.  .s.  w.  fs.  unter  capo). 

capulo,  -äre  „abschneiden,  abbrechen"  :  s.  cajjo. 
capiiloH  „Balire",  später  „Sarg"  und  „Griff,  Hiiiidhabe"  :  in  bei- 
den B'-df-iitungen  zu  *qajj-  „fassen",  s.  capio:  zur  Bed.  „Griir,  Hand- 
habe" vgl.  bes.  gr.  y.üjTTYi  „Grilf,  Stiel",  abd.  haba,  nhd.  JJan(f-habr: 
zur  Bed.  „Bahre,  Sar^r"  bes.  capsa.  Mit  [Itueclit  knüj)fl  Prcll- 
witz  Gr.  Wb.  i:{7,  Bernekf-r  Preuß.  Spr.  300  an  die  Wz.  *Mq"p- 
, graben"  (upr.  kopfs,  ^///coyV.y  .iK'grabcn"  gr.  v.r/.röTo;  „(irubo"  u.  s.  \v., 
ii.  rapo)  an:  rajmhi.f  bfif.jt  nrsprgl.  „Babn*",  /.udtMri  würde  ein  rapu- 
/u.'<  von  *(s)qap-  „j/raben"'  mir  „grabend",  oder  „Miltd  zum  Gr;di<ii" 
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Caput  ^Kopf,  Haupt"  =  aisl.  hQfod  „Haupt"  (Fick  H^  51)^   ai. 
^Tzaput  in  kapucclialam   „Haav  am  Hinterkopfe,    Schopf"   (Johansson 
IF.  ni,  23G),     Got.  lianhip  „Haupt,  Kopf,  ags.  heafod,  aisl.  haufod, 
ahd.  houblt,  nhd.  Haupt  (Curlius  148)  beruhen  auf  Verquickung  von 
Viafud  =  Caput    mit    einem    zu   ai.    kaknbh-    „Spitze,    Gipfel",    gr. 
y.'jTiY) '  xpoiYXvj,    ahd.  u.  s.  w.  häha,    nhd.  Haube  u.  s.  w.  (s.  cäpa)    ge- 
hörigen Worte   (Noreen  Ark.  f.  nord.  fil.  VI,   310,   Johansson  Beitr. 
z.  gr.  Sprachk.  135,    Zupitza  Gutt.    103  f.,   Bartholomae  IF.  V,  2^26). 
Idg.  *qap-ut  (:*qap-iiet-)  ist  ppa.  zu  capio  (Johansson  a.  a.  0.), 
mit  welchem  es  schon  früher  (z.  B.  Fick  a.  a.  0.  und  P,  19,  Vani- 
cek  49)  verbunden  wurde;    von  derselben  Wz.  auch  ags.  hafola 
„Kopf",  ai.  kapalam  „Schale,  Hirnschale,  Schädel";    vgl.   in  dei- 
Bed.  „Gefäfä,  Behältnis"  auch  capedo,  capis,  capsa,  capuUis. 
Altlat.  blcaps,    lat.  biceps  (:  ahd.  zwihoubit;    vgl.  auch    Ciardi- 
Dupre  BB.  XX\%  219)  sind  in  der  Endung  beeinflußt  durch  die 
Zusammensetzungen  auf  -ccps  (*-caps)  von  capto. 

Lit.  kopilstas  „Kohlkopf   von  VVeitikohl"    trotz  Johansson    IF. 
XIV,  336  nicht  hierher,  sondern  zu  nhd.  kabis. 
carabus  (ä)   „ein  kleiner  Kahn  aus  Flechtwerk,  mit  Leder  über- 
zogen"  (Isid.) :  identisch  mit  dem  folgenden  (Saalfeld). 

eärabiis  „eine  Art  langgeschwänzter  Meerkrebse" :  aus  gr.  xä'pa- 
9joq  „Meerkrebsart",  E.  M.  auch  „Art  Schiff"  (Weise,  Saalfeld),  das 
als  nicht  redu[)lizierte  Bildung  zu  v.apx'.vo(;,  Cancer. 

caracaHa  „Kapuzenmantel":  gall.  Wort,  s.  Holder  I,  762.  Bü- 
chelers  Rh.  Mus.  XXXIX,  426  Deutung  aus  cara-  (:  cerebrum)  + 
cucullusj  also  „liopfhülle,  Kopfmantel"  ist  weder  vom  Lat.,  noch 
vom  Kelt.  aus  zu  rechtfertigen.  Eine  Erklärungsmöglichkeit  ist  unter 
palla  erwähnt. 

caragujj,  caragiiis  „Zauberer"  (späte  Eccl):  aus  einem  un- 
belegten gr.  v.apooYo?  entlehnt  (Saalfeld);  dies  wohl  zu  der  von  Ost- 
hoff BB.  XXIV,  109  ti'.  beliandelten  Sippe  von  lit.  ^-ere'^«-' „bezaubern", 
ab.  cavo,  cara  „Zauber",  ai.  krtjjd  „Behexung,  Zauber". 

carbäs,  -ae  „Ostnordostwind"  :  vielleicht  als  der  „kohlschwarze, 
verdunkelnde"  (vgl.  aquilo :  aquilus)  von  carbo  „Kohle",  ]nit  Nach- 
ahmung der  Endung  von  boreas. 

carbasus  f.  „feines  Gewebe  aus  Baumwolle" :  aus  gr,  yA^jKaooc, 
„feiner  Flachs",  das  wieder  aus  ai.  karpäm-s  „Baumwolle"  stammt 
(z.  B.  Schrader  Reallex.  62). 

carbo,  -Onis  „Kohle":  wohl  aus  *car-dhö ,  vgl.  ab.  krada 
„Feuerstelle,  Herd",  weiter  lit.  kürsztaa,  lett.  karsts  „heiß",  lit. 
karsztls  „Hitze",  lett.  karset  „erhitzen";  got.  haüri  „Kohle",  aisl. 
hyrr  „Feuer",  lit.  kurti,  lett.  kurt  „heizen",  mit  Ablautentgleisung 
ht.  kürentl  „heizen",  ab.  kuriti  „rauchen",  nslov.  kiiriti  „heizen" 
(anders  Uhlenbeck  Ai.  VVb.  62:  mit  ai.  külayaii  „versengt",  lit.  küU'ti 
„brandig  werden,  vom  Getreide"  zu  Wz.  *gäM-  „brennen"  in  gr. 
v.aloo,  was  aber  die  Kürze  von  lit,  kurti,  got.  haüri  u.  s.  w.  widerrät; 
külaijatl,  küU'ti  eventuell  ebenfalls  zu  unserer  Sippe  als  Parallel- 
formen mit  Z);  ahd.  harsta  „Röstung",  gaharstit  „geröstet",  mndd. 
harst  „Rost". 

'  '     Neben  diesen  Worten,  denen  wegen  der  annähernden  Gleich- 
heit von  carbo  und  ab.  krada  wahrscheinlich  idg.  ""qar-  zugrunde 
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liegt    (so    auch   Hirt    BB.  XXIV,    "llh;    an   sich  könnte   lat.  -br- 
auch  dem  ht.  -ur-  entsprechen),  steht  idg.  *qer-  in  alid.  u.  s.  w. 
herd  ^Herd'',  lett.  zeri  „Ghüsteine"   (dazu  nach  Bezzenberger  ht. 
und  lett.  Drucke  des  16.  Jhdts.,  I,  XII  a  2,  Zupitza  Gutt.  114  lit. 
kersztas  „Zorn" ,1cerszüs,ke)'sz)n(/as  ^zornvoll"^  aisl.  Jierstr  „barsch", 
eigentlich  „hitzig"?);  Ablaut  *qerä : qär?  Lat.  crernäre  kann  auf 
*qer-    oder    *qar-    beruhen,    ebenso    das    von   Bezzenberger  BB. 
XVII,  214  herangezogene  lit.  l-j-ösnis,   lett.  ki-äsns  „Ofen".     Vgl. 
J.  Schmidt  Voc.  11,  332,  458,  Zupitza  a.  a.  0.  —  Dazu  arm.  krak 
„Feuer,  glühende  Kohle"  (Bugge  tvZ.  XXXII,  51,  nach  Fr.  Müller; 
vgl.  auch  Zupitza  a.  a.  0.). 
carcer,    -erls  „Umfriedigung^    Einschluß,    Kerker,    Schranken"  : 
ags.   liearg    „Hain",    aschw.   hanjher    „Opferstätte",    mit    Mittelvokal 
aisl.  hgrgr,  ahd,  hanig  „ Opferstätte "  („umfriedigter,  abgeschlossener 
Raum";  Noreen  Ltl.  87,  229).     Hierher  auch  Idil.  cancelli,  cancer 
„Schranke(n)",  s.  d.    Aus  dem  Lat.  stammt  got.  karkara,  ahd.  carcäri 
„Kerker",  ir.  carcar  ds. 

Xicht  verwandt  mit  gr.  v.apv.-vo;,    cancer    „Krebs"    unter    Zu- 
grundelegung von  "Wz.  *3«r  „hart"   (Prellwitz  Gr.  Wh.  139),  oder 
mit  scrinium  „Schrank"   (Vanicek  316). 
cardo,  -inis  „Türangel,  Wendepunkt":  Gdbed.  „Drehpunkt",  zu 
gr.  /.odo-rj   „Schwinge,  Wipfel",  v.oaodoj   „schwinge,   schwanke",   xpa- 
oalvcu    ds.,    ai.    kilrdatl    „springt,    hüpft",    aisl,    hrata    „schwanken, 
taumeln",    ags.    hratian    „rasen"  ,    gr.    %öcthaE,     „Tanz",    y.opSivY|!J.a. 
„Schwindel",  ir.  ceird  „das  Schreiten",   cymr.   cerddaf  „wandle",  ir. 
fo-cherdaim  „werfe",  mhd.  scherzen  „fröhlich  springen",  nhd.  scher- 
zen (Fick  KZ,  XX,   164,  Curtius  154,  Vanicek  315),  lit,  pak\rsti  „aus 
dem  Scblaf  auffahren"  (Zupitza  Gull,  123),  arm.  karth  „Angel,  Knie- 
kehle,   hakenförmige    Biegung"    (V  Scheftelowitz    BB,   XXVIII,  303); 
Wz.  *sqeräd-  „.sich  drehend  bewegen,  schwingen"   (weiteres  s.  unter 
curro,  c oruscus). 

Gegen  Zupitzas  Gutt.  113,  155  Verbindung  von  cardo  mit 
ahd.  scerdo  „Angel*  (idg.  dh  oder  t},  ags.  heorr,  aisl.  hiarre 
„Türangel",  lit.  kariu  „hänge",  pakore  „Galgen",  lett.  pakars 
„Haken",  apr.  paccaris  „Riemen"  spricht,  daß  die  römischen 
Türen  sich  nicht  in  Hänge  angeln,  sondern  in  Stehzapfen  drehten. 
Doch  können  die  grm.  Worte  (die  halt,  werden  natürlicher  auf 
eine  Wz.  der  ä-  oder  ö-Reihe  zurückgeführt)  auf  eine  einfachere 
Form  *sqer-  unsrer  Wz,  *sqeräd  zurückgehn. 
cardnuH  „Distel",  zu  cärere,  s,  d, 

careo,  ere  „von  etwas  entblößt,  leer  sein":  lett.  karns  „nüch- 
tern, hungrig,  schlank,  leer",  russ,  konigj  „iilein  von  AV'uclis"  (s. 
Bezzenberger  BB,  XX VII,  181a  2);  weiter  wohl  als  „von  einer  Sache 
abgeschnitten,  getrennt  sein"  =  gr.  xapYjvai :  v.sipüj  „schneide  ab, 
.schere",  ai.  krndtif  krnöti  „verletzt,  tötet",  ahd.  sceran  „.schneiden, 
abschneiden"  u.  s.  w,,  s.  curo,  coriuin,  corlex,  scortuni ,  curtu s, 
crtna,  cerno,  cena,  niuscerda,  ca r jjo  {Cuvi'iUH  147  f.,  Vanicek 
.'»11,  Johansson  de  deriv  verb.  193,  198  a  3  u.  s.  w.).  Wz.  *sqer- 
^Mchneiden",  auch  von  Gefuhlseindrücken,  vgl.  ai.  katiis  „scharf, 
beißend",  lit,  kartus  „bitter",  mhd.  herc,  hcruwr  „herb"  (hcrtrcn 
, verspotten",  ags.  hieruan  i\>>.,  lit.  isz-kernoti  i\<.  hierherV  s,  carino), 
Walde   Etym.  Wörterbuch  <l.  Im.  Hprache.  7 
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leü.  schh'erhs  ^lierb",  sl'arbs  ^scharf,  streng",  rauh",  yr.  v.eproaoc 
^höhnend",  (3)y.£07.cpoc  ..Xoiooioia  ii.  s.  w."  (Lit.  bei  Brugmann  JF. 
XV,  97). 

Careo  kaum  nach  Zupitza  Gutt.  110  und  Hkt  BB.  XXIV,  275 
(zweifelnd)  zu  mhd.  nhd.  harren,  lett.  seret  „harren,  hoffen'', 
zertba  „Hoffnung",  wobei  „warten,  lioffen"  über  „noch  nicht 
haben"  zu  „entblöfst  sein"  entwickelt  (der  umgekehrte  Vorgang 
bei  engL  to  ivant)  und  die  Konstruktion  mit  dem  Abi.  sekundär 
sein  müßte. 

Gewiß   nicht   nach  v.  Planta  II,    G34  mit    osk.  hasit    „decet" 

zu  castus  „rein,  lleckenlos",    da  dessen  Bed.  nicht  auf  „frei  von 

etwas"   beruht. 

cärex j  -icls  „Riedgras"  :  kaum  nach  Fick  II'^,  91  zu  ir.  curchas 

„arundo",  acymr.  eors,  ncymr.  corsen  ds.     Auch    an  Ableitung    von 

rarere    (Bersu  Gutt.  173)    darf  trotz  der   steifen,    stechenden  Halme 

kaum  gedacht  werden. 

caries  „das  Morschsein,  Faulsein",  cariösus  „mürbe,  morsch": 
ai.  cnidti  „zerbricht,  zermalmt",  gtrijate,  girijäte  „wird  zerbrochen, 
zerfällt",  girnäs,  -glrtds,  gürfds  „zerbrochen  u.  s.  w.",  av.  asardtö 
„unverletzt"  {sairya-  „Abfälle,  Gemüll,  Mist",  sar-  „Verwesung"? 
Scheftelowitz  ZdmG.  LVll,  139),  gr.  ax7]f>aT0<;  „unverletzt",  y.T|p 
„Verderben,  Tod",  y.spatC"^  „verwüste,  plündere"  (L.  Meyer  BB.  VI, 
297  f.,  Gr.  r^,  278),  gr.  v.epry.üvo?  „Donnerkeil,  Blitz"  (auch  ai.  gani-s 
„Geschoß,  Speer,  Pfeil",  got.  hairus,  as.  u.  s.  w.  heru-  „Schwert"  ? 
Anders  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  305),  ir.  ar-a-chrinnim  „zerfalle",  do-ro- 
chair  „cecidit",  ir.  ir-chre  „Untergang"  (Fick  V,  43,  422,  II*,  95), 
arm.  crem  „zerstreue,  breche,  zerbreche"  (Scheftelowitz  BB.  XXVIII, 
289).     Unrichtig  Havel  Msl.  V,   160  (zu  cascns,  cänus). 

carlua  „Nußschale,  Schiffskiel"  :  gr.  xapoov  „Nuß",  v.c/.p6a  „Nuß- 
baum"  (wohl  auch  ai.  Tiaraka-s  „Kokosnuß,  daraus  bereiteter  Wasser- 
krug" ;  Icarcwlm-s  „Schädel",  s.  auch  Scheftelowitz  BB.  XXVIII,   145; 
oder  mit  idg,  g^?  s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.v.),  Gurtius  144,  Vanicek 
55,  Prellwitz  Gr.  Wb. ;  dazu  bret.  crann  „Art  Erdnuß",    ir.  cnlarän 
(aus  *carHl{7m?),  cymr.  aßor,  bret.  coloren?  (Stokes  BB.  XXIII,  45 f.). 
Zusammenhang    mit  Wz.  *qar'    „hart   sein"    (s.  cancer)    ist 
wahrscheinlich.    —    Entlehnung    aus   dem    Gr.    vermutet    Keller 
Volkset.  279  mit  Unrecht. 
carinOj -(^re  „höhnen,  spotten"   (wohl  mit  a):  iv.  cmre  „Tadel", 
acymr.  cnred  „nccpiitiae",    cymr.  caredd,    cerydd,    corn.   cara,    bret. 
carez    „Tadel"    (Gurtius  148,    Fick  II*,    71),    lett.    harinät    „necken, 
zergen",  ab.  Icori  „contumelia",  Iwriti  „demütigen",  Imrati  „strafen" 
{Fick  I*,  377,  II*,  71),  gr.  xapvrj'  ^r^\y.[rj.^  aotouapvos  '  aoxoC'rijj.toc  Hes. 
(Gurtius    a.  a.  0.).     Daneben    mit   <?-Vokalismus    ht.  iszkernoH    „ver- 
leumden,   schlecht    machen",    gr.    y.£pto|io?     „höhnend",     y.£pi:o|X£Oj 
„höhne,  schmähe,  lästere"   (Fick  II*,  71),  die  freihcli  auch  mit  careo 
u.  s.  w.  verwandt  sein  oder  eine  Verquickung  dei"  Sippen  von  '''(s)qer- 
„■schneiden"  und  *qar-  „tadeln"  darstellen  können. 

Trotz  Fick  I*,  377  nicht  hierher  die  Sippe  von  got.  harjis 
„Heer",  ahd.  u.  s.  w.  heri  ds.,  air.  ctiire  „Schar",  apr.  Mrjis 
„Heer"  in  Tiaryago  „Heereszug",  lit.  kärias  „Krieg",  käras  „Streit, 
krieg",  ab.  Icara  „Streit",  ap.  kära-  „Heer",    wozu  nach  Osthoff" 


Carmen  —  caro.  99 

IF.  V,  ^75  ff.  gr.  y.oipavo;  ^Heerführer",  Wz.  *2or-  „Heereszug 
oder  dgl." 
carinen  , Gedicht.  Lied"':  gr.  v.Y|pö;,  dor.  v.ä'pö^  .,Herold",  ai. 
7iäru-s  -Sänger,  Dichter'';  neben  *qär-  steht  ^qerfäj-  in  ai.  carlrtrti 
^ei*wähnt  rühmend",  carkrti-s  „Ruhm,  Preis",  karkarl-s,  karlcart 
.eine  Art  Laute",  kirti-s  „Erwähnung,  Buhm,  Kunde",  gr.  y.apxaipcD 
„lasse  erdröhnen",  aisl.  hrös  „Ruhm",  hrödr,  ags.  hrödor,  hred, 
ahd.  (hjniod  -Ruhm",  got.  hroßelr/s  -ruhmreich",  ahd.  (hjruom, 
-Ruhm.  Lob,  Ehre"  (Bersu  Gutt.  174,  Fick  I^  19),  apr.  kirdU 
-hören",  aisl.  Jierma  „berichten,  melden"  (Zupitza  Gutt.  114,  Osthofif 
Par.  I.  35  m.  Lit.,  wie  auch  Stolz  HG.  I,  "IS^l;  aber  ab.  lirasä 
-Schönheit",  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  89.  s.  unter  corpus).  — Anlautdu- 
bletten unserer  Wz.  sieht  Zupitza  KZ.  XXXVH,  390  in  ai.  grndti 
, singt,  lobt",  gr.  -^r^ouc   „Stimme",  mir.  gdir  „Ruf"   u.  s.  w. 

Carmen  nicht  aus  *casmen  zu  got.  hazjan,  ahd.  hären  „rühmen, 
loben"  oder  ai.  gdsnuin-   „feierhcher  Anruf"  u.  s,  w.  (Vanicek  68; 
s.  dasregen  Geci  Appunti  glottologici  Turin  1892,  Schrader  Real- 
lex.  {32.  und  bes.  Uhlenbeck  Got.  Wb.  71,  Meyer-Lübke    lA.  H, 
■29);   auch  nicht  aus  ^'canmen  zu  caiio,  s,  Lindsay-Nohl  310,  312, 
Brugmann  Grdr.  P,  852. 
Carmen     „Krämpel":  von  cärcre  (z.B.  Vanicek  60). 
cäro,    -ere  „(Wolle)  krämpeln":    zwei    Möglichkeiten:    entweder 
zu    ahd.   Iiarn,    aisl.    hgrr    „Flachs",    lit.  karsziii,    karszti    „kämme, 
striegle,  krämple",  ab.  kt-asta  „Krätze",  mndd.  harst  „Rechen,  Harke", 
ai.  kasafi  (mind.  aus  *karsati  nach  Fortunatov  BB.  VI,  219)    „reibt, 
schabt,  kratzt"  (Fröhde  BB.  VI,  175,  Zupitza  Gutt.  110). 

Hierbei  bereitet  lat.  ä  einige  Schwierigkeit,   da  die  kurzvoka- 

lische  Wz.  (lit.  -ar-)  sonst  nicht  in  der  Delmstufe  belegt  ist,  und 

auch  wohl  von  *qars-,  nicht  *qar-  auszugehn  wäre.     Daher  besser 

zu  gr.  v.sojpoc   „Nessel"  (kann  *käsoros,  muß  nichi  *kesoro.<i  sein), 

v.i(j)p£o>,  v.a-o)pfoj  „jucke",  v.e-ivojD-oc  „Distelart",  lit.  kasyti  „kratzen, 

krauen,  striegeln",  kasüiH  „kratzen,  jucken",  kasü,  käsfi  „graben". 

ab,  cesafl    „kratzen,    schairen,   kämmen"    (Vanicek   60,    Fick  IP, 

59),    wozu    vielleicht  gr,  ^o'-'-vo)    „kratze,    kämme",    iii»    „schabe, 

i^rlätte"  (Fick  I*,  387);  ab.  kasci,  ht.  (aus  dem  Sl.  nach  Brückner?) 

kasa   -Haarflechte",  aisl.  Jiaddr,  ags.  heord  „Haar"  (Pedersen  IF. 

V.  46;  dagegen  ahd,  här,  ags,  hier,  aisl.  hnr  „Haar"   setzt  wegen 

der    nord,  UmlauMosigkeit   got,  *her,    nicht  *hes    voraus,    Detter 

ZfdA.  XLII,  55).    Wz.  idg.  ^qefsä- :  '^'qäs-  mit  demselben  Ablaut  wie 

*qf'rä-:*qfir-  in  carmeti  u.  s.  w.    S.  noch  noväcula.  —  Zu  cärerc 

aur-h  cardnufi  „Distel"   (vjrl.  zur  Bed.  auch  y.sc/.vo)i)o;).  auf  Grinid 

von  *rarido-Hj  *qä.<<ido-fi  „kratzend"  ;  bei  dei'  erst   erw;ihnt(Mi   Fty- 

irnjlogie  Aväre  *carzduoü   anzusetzen,    gegenüber  t  in   ;ii).  krastft, 

mndd.  harst. 

caro,  cjirnifi  „Fleisch",  unsprgl.  „Abschnitt,  Stück  (Fleisch)"  vgl. 

bes.    carnifcx    „Scharfriciitcr,    Henker",    das    nur    von    der    lied, 

-Stück  Fleisch"  aus  versländlich   ist;  =^   u,  kam  „jjars",  kttriins 

.[•artibu.s*.    o.  earnds    .partis"    (Br«^al    Mern,   soc.    lingu.    II.    3^01., 

Iiürh<»ler   Rli,  Mus.  XXXVIH,   479)    und    zur    Sippe    von    gr,  v.^ipd), 

v.apv//'/'.  ^srhneidf;  ab.  schore",    ai,  kpnUi,    krnöf.i    „verletzt,    föti-l", 

kniffif/     .sfhneidft",    lit,    /.v/V/V    Jiaue   schart",    alid.    u,  s.  w.   scrran 

7* 
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^schneiden,  abschneiden",  air.  scaraiin  „trenne",  cymr.  ysgar  „son- 
dern", lit,  skirih  sTitrti  „trennen,  scheiden",  hirwis  „Axt",  alb. 
s-li'er  „reiße  auseinander",  har  „schneide  Bäume  oder  Weinstöcke, 
jäte  aus"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  410  f.,  148)  u.  s.  w.,  s.  die  Sippe  bei 
Curtius  156,  Zupitza  Gutt.  154  (m.  Lit.),  sowie  unter  careo  und  den 
dort  verwiesenen  lat.  Worten. 

carpa  „Karpfen"  (ndat):  2A.  gaphara-s  „eine  Karpfenart,  cypri- 
nus  sopiiore";  ht.  szäpalas  „cyprinus  dobula",  gr.  xDTipTvo«;  „Karpfen" 
scheinen  verwandt  zu  sein  mit  dissimilatorischem  Verluste  des  wur- 
zelhaften r  (UhlenbeckPBrB.  XIX,  331,  XXVI,  288 f.;  ähnlich  Nieder- 
mann Berl.  phil.  Wochenschr,  1903,  1305);  lit.  Tzarpa,  ahd.  'karp(f)o, 
cymr,  hxrp,  russ.  ka7p,  korop,  serb.  krap  „Karpfen"  (woraus  alb. 
Izrap  „roter  Fisch  in  der  Bojana",  G.  Meyer  Alb.  Wb.  204,  der  in 
unserer  Sippe  ein  vorarisches  Wort  Europas  vermutet)  stammen 
dann  aus  dem  Lat.  oder  einer  anderen  cen^ttw -Sprache,  vielleicht  dem 
Kelt.  {^carpa  aus  *carpnd?). 

car  peil  tum  „zweirädriger  Stadt-,  Reise-  oder  Gepäckwagen, 
auch  Streitwagen  der  Gallier  und  Britannier" :  gall.  Wort,  vgl.  Namen 
wie  Carpjentorate,  ir.  ccwbat,  carpat  „Wagen"  (daraus  cymr.  cerhijdy 
abret.  cerpit  ds. :  Diefenbach  281  ff.,  Fick  II  *,  71,  'Stokes  BB. 
XXIII,  42)_. 

carpiiius  „Hagebuche,  Hainbuche":  lit  skirx)stus  „Rotbuche", 
apr.  skcrptiis  „Rüster"   (Schrader  Reallex.  117). 

carpisciilum  „eine  Art  Schuhwerk" :  air.  ca^V-em  „Schuhmacher" 
(*karpimon),  cymr.  crydd  ds.  (*cerydd,  "karpjos),  corn.  chereor,  bret. 
kere  ds.;  ht.  kiirpe,  apr.  lett.  kurpe  „Schuh",  gr.  7.p7]7t'.c,  -looc, 
„Schuh",  serb.  kr^plje  „Schneeschuh",  poln.  kierpce  „Art  Beschuhung", 
c.  kipec  „Bastschuh"  (Rhys  Rev.  celt.  II,  329,  Bezzenberger  BB. 
XVn,  214,  Fick  ^^  70,  Mikkola  BB.  XXI,   120f.). 

carpo,  -ere  „rupfen,  abpflücken":  ursprgl.  „abzupfen,  abrupfen", 
vgl.  mit  anlautendem  s  die  Glosse  scarpo :  eligo  (d.  i.  „wählerisch 
an  etwas  herumzupfen"),  ferner  die  halb  ags.  Gloss.  nca7'p)inat : 
sci'ipit  Jiaen  „der  Hahn  kratzt,  scharrt"  (hierher  nach  Rönsch  ZföG. 
1882,  593)  und  dazu  Löwe  Goni.  Plaut.  209,  Stowasser  AflL.  1,  287 
(avo  auch  mascarpio  für  Anlaut  sk-  geltend  gemacht  wird;  doch  s.  nia- 
sturhator),  Lommatzsch  Rh.  Mus.  LH,  303  f.;  wegen  der  Bed.  „zupfen" 
zunächst  zu  ags.  hecuye,  aisl.  harpa,  ahd.  harfa  (mhd.  und  nhd.-dial. 
auch  TcAi  p)f\  urgrm.  ^haipfp)-  2,us*karpn^)  „Harfe"  („Instrument  zum 
Zupfen";  etwas  anders  Zupitza  Gutt.  114  f.,  Meringer  IF.  XVI,  128  f.; 
unrichtig  darüber  Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  288);  die  Bed.  „abrupfen" 
scheint  aus  „abreißen,  abtrennen"  modifiziert,  carp-  also  eine  ^>Er- 
weiterung  der  Wz.  *{s)qer-  „abschneiden,  trennen"  (s.  careo)  zu 
sein,  vgl.  gr.  v.apKot;  „Frucht  (Abgepflücktes,  Abgeschnittenes)",  v.po)- 
Tiiov  „Sichel"  (dazu  ir.  corrän  „Sichel",  cirrim  „haue,  schneide" 
mit  rr  =  rp,  Zupitza  KZ.  XXXV,  264),  ags.  hxrfest,  ahd.  herUst, 
nhd.  Herbst  („Zeit  des  Abpflückens,  Erntens"),  lit.  kerpü,  klTyti 
;schneide  mit  der  Schere",  lett.  zirpt  ds.,  ziiye  „Sichel",  lit.  karpyti 
„schneiden",  ai.  krp)äna-s  „Schwert",  krpäni  „Scheere,  Dolch"  (Cur- 
tius 144),  aisl.  herfe  „Egge",  lett.  karpU  „scharren"  (Zupitza  Gutt. 
114);  zweifelhaft    ist  Zugehörigkeit  von   ab.  crz2Jq   creti   „schöpfen" 
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(J.  Schmidt  Yoc.  II,  33),  abzulehnen  die  von  corpus.     Eine  Parallel- 
form *sqar-b  in  ahd.  scarf,  ags.  scecwp  ii.  s.  w.  s.  unter  scrohis. 

Unbegründete  Zweifel  bei  Hirt  BB.  XXIV,  ;267  und  bei 
Lommatzsch  a.a.O.  (des  letztern  Bedenken  erledigen  sich  durch 
die  Annahme,  daß  y.ap7:6c  „Handwurzel"  in  einigen  Fällen  herein- 
spielt). 

carracutium  _eine  Art  zweirädriger  Wagen"  (Isid.),  zm  carrus 
(gall.;  vgl.  Diefenbach  Orig.  eur.  283  ff.);  ebenso  cavrüca. 

carrägö  „Wagenburg":  carrus  ^ Wagen"  -|-  grm.  *hagas, 
*hagö  in  ahd.  u.  s.  w.  hag  „Umfriedigung,  Hag"  (Ammian.  Marc. 
XXXI,  7,  7,  Diefenbach  a.  a.  0.). 

earroco  .ein  Meerfisch,  vielleicht  Stör"  (Auson.),  Avohl  kelt.,  vgl. 
Diefenbach  a.  a.  0.  302. 

carrns  „eine  Art  vierrädriger  Wagen,  Karren"  :  gall.  Wort,  vgl, 
ir.  carr  .biga",  cymr.  carr  „carruca,  biga",  abret.  carr  „vehiculum" 
(z.  B.  Fick  II ^,  72),  urverwandt  mit  currus. 

cartibum,  cartibulum  „einfüfäiger,  steinerner  Tisch  zum  Auf- 
stellen der  Gefäße  im  Kompluvium":  kaum  nach  Bersu  Gutt.  171  zu 
got.  hardus  .hart"   u.  s.  w.  (s.  crassus). 

cartilägo,  -inis  ,der  Knorpel  am  tierischen  Körper" :  nicht  nach 
Hirt  PBrB.  XXIII.  351,  BB.  XXIV,  276  zu  aisl.  herdar  „Schultern-, 
ahd.  harti  „Schulterblatt",  russ.  liortijski  „Schultern",  weil  die  Bed. 
abweicht  und  in  cartilägo  vielmehr  ein  iVdj.  auf  -ilis  (also  im  letzten 
Grunde  ein  verbaler  Stamm)  weitergebildet  erscheint.  Daher  nach 
Cuilius  144,  Vanicek  58  u.  s.  w.  zu  lat.  crätis  „Flechtwerk"  u.  s.  w., 
Wz.  *qer(lM-  .flechten,  zusammenknüpfen,  zu  einem  Knäuel  zu- 
sammenwickeln", vgl.  zur  Bed.  bes.  gr.  v.poTujvY)  „Astknorren",  ir. 
certle  „Knäuel",  ab.  lirqH  „festgedreht,  fest".  Knorpel  ist  „Ver- 
knotung". 

cärns  „lieb,  wert,  teuer":  =  lett.  kärs  flüstern,  begehrlich";  ir. 
cara  „Freund",  curaim  „liebe",  cymr.  u.  s.  w.  car  „Freund",  caraf 
„liebe"  (Vanicek  44;  got.  hörs  „ehebrecherisch",  aisl.  harr  „Hurer", 
ags.  hör  „Hure",  ahd.  u.  s.  w.  huorra  „Hure",  huor  „Ehebruch" 
u.  dgl.,  woraus  ab.  knrzva  „Hure",  hierher?  oder  nach  Siebs  Mit- 
teilungen der  schles.  Ges.  f.  Volkskunde  Hft.  XI,  S.  5a8  des  S.  A. 
zu  ahd.  U.S.W,  horo  „Schmutz",  lat.  muscerdn  u.  s.  w.  V).  Von  Wz. 
*qä-  (qäi-'i')  „heben,  begehren"  in  ai.  kaycunäna-s  „gernhabend" 
(Fick  I'.  34,  1*,  18,  Persson  Wzerw.  70),  ab.  kochatl  „lieben"  {-chati 
analogisch  für  -sati;  Fick  a.a.O.);  daneben  idg.  *(je-  in  ai.  cnru-s 
„angenehm,  willkommen,  lieblich"  (P'ick  a.a.O.),  cäi/anulnu-s  „be- 
gehrlich", nica  yya-s  ds.,  cäyn-H  „begehrend"  (Foy  KZ.  XXXVl,  1.30  f.). 
*<lfi-:*qe-  wie  ab,  rfpu,  ahd.  räha  „Rübe":  lat.  jxipa,  ahd.  rnoha 
.Hübe"  (Zupitza  Gutt.  0,  12^);  es  liegt  denniach  keine  Xöligung  vor 
ai.  r'U'H-s  nacii  Hirt  BB.  XXIV,  248  (vgl.  auch  Bezzonberger  BB. 
XVI,  240)  zu  gr.  tyi'/.oysxo;  „jugendiicli  blühend"  zu  siellen.  Daß 
*qfl-  nach  Zimmermann  KZ.  XXXVMII,  502  auf  einem  Kimlorlallworlo 
beruhe,  das  in  malani  partcm  j.'e\V(Tidot  in  xav.o^,  raccän'  erscheine, 
ist  }{anz  unsicher.  Wahrscheinlich  dagegen  ist  seine  Heranziehung 
von  viraro  (P^jtrnn.)  „Lichüji}/.  .|nn;/<>"  :  nirlil  ;imi''lmil)ar  aber  ilic 
von   Cicero,  cicur  .lieb,  sanft". 

casa   .Häuschen,    Hütte":    zu    Wz.    *knl-    „bei-g<'ii.    decken"    (s. 
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cassis,  castfuni;  Curtiiis  168,  Vanicek  30G).  Cäsa  nicht  für  "cassa 
{*cati>ä  oder  ^cat-ta)  durch  Einflufs  der  Ableitung-  casälis  (Stolz  HG. 
I,  ^79),  sondern  wohl  aus  einem  Dialekte,  welcher,  wie  der  oskische 
von  ßantia,  fi  zu  s  wandelte;  Gdf.  '■''cafiä. 

Fröhdes    BB.    XVI,    182    (vgl.    auch    Johansson   Beitr.    z.   gr. 
Sprachk.    152,    Zupitza    Gutt.  212)   Verbindung"   mit   ndd.    i^chans, 
mhd.  schanz,    nhd.  Schanze,    gr.  ox-qvv]   „Zelt"   versagt    für   cäsa 
wie  wohl  auch  für  castrum. 
casciis   „uralt,  altersgrau"  (sabin.-lat.):  s.  cänus.     Kaum  wahr- 
scheinlicher trennt^ Federsen  IF.  V,  45   cascus  Yon^ccmiis,   und   ver- 
bindet es  als  ^qds-kos  mit   alb.    kohs   „Zeit"   {*qes-ko-J  und  ab.  casi, 
apr.  klsman  acc.   „Zeit". 

cäseus  „Käse" :  ab.  kims~o  „fermentum"  (dazu  ablautend  ab. 
kyseh  „bitter",  kysnqU  „sauer  werden";  Vanicek  64),  ai.  kvathati 
„siedet,  kocht",  got.  Ivapo  „Schaum",  hopjan  „schäumen"  (Pedersen 
IF.  V,  37  m.  Lit.;  vgl.  das  mit  dem  Gären  verbundene  Aufbrausen 
gewisser  Stoffe;  weniger  wahrscheinlich  über  die  germ.  Worte  Zupitza 
Gutt.  56). 

Wegen    ai.  kv-   (nicht   k-;    vgl.   Zupitza    a.a.O.)  ist  von  idg. 
*qu(ti)ät(h)-  mit  silbischem  u  auszugehn,    das   im  Lat.  sekundär 
unsilbisch  wurde  und  ebenso  schwand;  wie  in  canis  aus  *cu(u)on-f 
vgl.  y.6(jüv  u.  s.  w.   mit   silbischem   u.    —  Ai.    kvathati  (d.  i.  wohl 
kväthati;  kvathati  nur  Dliätup.)  also  kaum  nach  Brugmann  Ber. 
d.   Sachs.   Ges.    1897,    36  f,   aus    *ksväthati   und  zu   ahd.    siodcm 
„sieden",  lit.  szuntü,  szüsti  „schmoren".  —  Schraders  (bei  Hehn 
Kulturpfl.^  159)  Herleitung  von  cäseiis  als  *cätteHs  aus  turko-tatar. 
katik  „lac  concretum"  ist  beim  Fehlen  der  geographischen  Mittel- 
glieder ganz  unwahrscheinlich ;  woher  auch  *-^^,  das  nach  uridg. 
Art  behandelt  erschiene? 
casilam   antiqui   pro    casside   ponebant   Paul.  Fest.   33    ThdP. ; 
mit  Sabin  l  =  d;    nicht   mit   echtem  /-Suffix    nach   Petr  BB.  XXV, 
140  f. 

Casiniim  „Forum  Vetus",  s.  cänus. 
Casmena  s.   Camena. 
casnar  s.  cänus. 

cassis,  -idis  (cassida,  -aej  „Helm  aus  Metall,  Sturmhaube": 
aus  *qat-ti-,  zu  Wz.  "^qat-  „bergen,  umhüllen,  ursprgi.  wohl  um- 
schließen" (vgl.  auch  castrum)',  vgl.  ahd.,  mhd.  huot  „Hut,  Mütze, 
Helm",  ags.  hod  „Kappe",  ags.  hmtt,  engl,  hat,  aisl.  hQttr  „Hut";  ags. 
hsedre  „sorglich,  ängstlich",  höd,  ahd.  huota  „die  Hut,  Aufsicht,  Für- 
sorge", ahd.  u.  s.  w.  huoten  „hüten,  besorgen",  cymr.  caddu  „sorgen  für 
etw,",  ir.  caisse,  cais  „Liebe",  miscais  „Hafi"  (Gurtius  168,  Vanicek  306^ 
Kluge  Wb.^  s.  V.  Hut,  Zupitza  Gutt.  206  f.;  anders  über  die  kelt. 
Worte  Fick  11^,  68).  Hierher  auch  lat.  casa  (s.  d.);  wohl  auch 
castula  (s.  d.). 

cassis,  -is  „Jägergarn,  Netz":  nach  Fröhde  BB.  J,  206  zu  ca- 
tena  „Kette",  wozu  nach  Hellquist  Ark.  f.  n.  fll.  VII,  167  isl.  hadda 
aus  *had-id-ön  „Kette  von  Ringen",  und  wahrscheinlich,  mit  Xasa- 
lierung  und  teilweiser  Ablautsentgieisung  got.  hinpan  „fangen",  himps 
„Gefangenschaft",  ags.  hi'id  „Beute",  ahd.  heri-hunda  „Kriegsbeute", 
und    (eher  mit  t(t)    nus  tw-,    als   von   einer  Wzvariante  mit  idg.  d, 
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vgl.  Xoreen  Ltl.  164)  ags.  hicnta  „Jägei"',  huntlan  ^jageii''.  Wz.  *'kat- 
, greifen,  fassen,  fangen". 

Wegen  catena  aus  *cates-nä  (Skutsch  De  nom.  lat.  suff.  -)io- 
ope  form.  8  f.)  ist  cassis  eiier  altes  "^cat-s-is  als  *cat-tis.    Davon: 

cassita  -Haubenlerche". 

cassiteram  „Metallmischung,  Zinn"':  ^^ie  ab.  kosite}%  und  ai. 
kasflra-m  .,Zinn"  aus  gr.  (schon  hom.)  xaooiTspoc,  das  wieder  aus 
assyr.  käsazatirra,  akkad.  id-kasdura   (Schrader  Sprachvergl."^    313). 

cassus  ^leer,  nichtig,  erfolglos'':  alb.  Ä;o^  i^^qet- odev  "qät-)  .,um- 
sonst,  vergeblich;  Mulse''  (.Prellwitz  Wb.  s.v.  xr|TT|  „Mangel",  das 
aber  fernzuhalten  ist).  Weiterer  Anschluß  an  cadamitas  u.  s.  w. 
(Wz.  *qad-  «vernichten")  nach  Bersu  Gutt.  170  ist  wegen  der  Aus- 
lautdifierenz  unsicher,  und  in  der  Bed.  ebensowenig  schlagend,  als 
etwa  Anknüpfung  an  ahd.  scado  „Schade",  got.  u.  s.  w.  skapjan  „scha- 
den", ir.  scathaim  „lähme,  verstümmle",  gr.  aoxY]^3"q^  (urgr.  e)  „un- 
versehrt". 

castaiiea  „Kastanie":  aus  gr.  v.a-xa^ov  „Kastanie",  das  wohl 
auf  arm.  kask  »Kastanie",  kaskcnl  „Kastanienbaum"  beruht  (Schra- 
der bei  Hehn^  387  m.  Lit.);  aus  dem  Lat.  stammt  ahd.  chestinna 
nhd.-obd.  khest^n,  durch  neuere  Entlehnung  Kastanie. 

castig-o,  -äre  „zurechtweisen,  rügen,  züchtigen,  strafen" :  von 
*casti-  wie  fatujare  von  fati-\  vgl.  ai.  gästi-s  „Züchtigung",  gdsti, 
^äsatl  „weist  zurecht,  züchtigt,  herrscht  u.  s.  w.",  gisänt-  „unter- 
weisend", gistäs  „unterwiesen,  zurechtgewiesen"  (=  lat.  castus,  s.  d.), 
av.  sästu  „er  unterweise",  sim  (Frölide  KZ.  XXlll,  310  f.,  Vanicek 
69),  arrn.  säst  „Schelte,  Vorwurf",  sastem  „schelte,  drohe",  sastik 
.heftig"  (Hübschmann  Arm.  St.  1,48  f.,  Arm.  Gr.  I,  488  f.),  ir.  cdin 
Ckäsni-)  „Gesetz"  (Fick  II-*,  74,  s.  auch  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  308  f. 
gegen  Fick  l"^,  4:2,  ¥1U). 

Castro,  -äve  „abschneiden,  verschneiden,  kastrieren",  Denomi- 
nativ von  *castrum  „Messer"  =  r],  <;astrd-m  „sclineidendcs  Werkzeug, 
Messer,  Dolch",  zu  ai.  gdsati,  Qdsti  „schneidet,  metzgt,  metzelt", 
f;asta-s  „niedergemetzelt"  (Fröhde  KZ.  XXlll,  310),  wozu  gr.  v.stoj, 
y.sv.^u)  , spalte",  y.s-jxpov  „spitzes  Eisen",  v.s^tpo?  „Pfeil",  v.sotci;  „ge- 
stochen, ge.stickt"  (Fick  P,  54,  1"*,  4:24),  ir.  ceis  (*kesti-)  „Speer" 
(Fick  H"*,  85).  Aber  ab.  socha  „Knüppel",  osositi  „abscindere" 
(Fick  a.a.O.)  ist  fernzuhalten  («,  unten  scco);  hierher  aber  vielloichl 
ags.  hos  „Dorn"  (Zupitza  Gutt.  184;  mndd.  här  „Werkzeug  zimi 
Schärfen  der  Sen.se",  hären  „scharf  sein,  schärfen"  dagegen  eher 
zur  Sippe  von  cö.y,  catus,  obwohl  in  dieser  bisher  Idol.j  o-Vokalis- 
mus  nachgewiesen  ist),  und  o.-u.  casfru-  „fuiKhis"  (s.  raslruni). 
Wz.  nach  Hirt  Ab).  15,  XA^l  ^/v.vc-V  oder  elicr  '^kcsd-  (vgl.  yeaCd))  : 
käs-  :  kas-  '■f 

Wenig  wahrscheirdich  ist  entfernte  Verwandl.scliaff,  der  Sippe 
von  noräcnhij  s.  d.  —  Verfehlt  Kcllei-  Volksctyriiol.  1285,  Slowasser 
liunkle   Wörter  H,  S.  IV  f.  (castrare  von  casior  „lÜhcM" !). 

cnHtriim  „abgeschlo.'^.'^ener,  bel'esligler  H;iuiii,  Lager.  Festung": 
au-^  kul-lrom,  u.  kantruricf  „fundos",  o.  castrons  „lundi"  (V  s.  u.), 
o.  Kastrikiielft  „Ca.slricii'' :  ir.  cafhir,  \i^.  cfdhrach  .Slndt"  (daraus 
cymr.  r.air,  euer,  brel.  kavr  „Stadt":  \\\  aiixst-l.,  cynir.  w.  ^*.  w.  n-s/i/l/. 
daKe;.'en    uu.s   lat.  cnntellnni\    vtri.  F<»y  IF.   VI,  326  1")    au>    "kul-rrkti'. 
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zu  Wz.  *qaf-  „umschließen,  bergen,    schützen"     (vgl.  zur   Bed.    arx 
^Burg" :  Wz.  ^arq-  „verschließen")  in  cassis,  casa,  castnla. 

Die   o.-u.   Bed.    „fundus"    kann   aus  „umfriedetes,   umzäuntes 
Feld"  entwickelt  sein  (vgl.  v.  Planta  I,  39:2,  422);   doch  ist  Ver- 
bindung  mit    casträre   als  „abgeschnittenes  Feld,    Grundstück" 
mindestens   ebensogut    möglich.     Für   lat.    castrum    dagegen    ist 
Verbindung    mit    casträre    trotz   Breal    Mem.    soc.    lingu.  IV,  8?> 
wegen    ir.    cathir    ganz    unwahrscheinlich,    wenn    auch    castrum 
^ Lager"   an  sich  als  „abgeschnittener   Bezirk"    aufgefaßt  werden 
könnte.     —    Eine    abweichende    Etymologie    Fröhdes    BB.    XVI, 
182    (unter    Aufgeben    einer    altern    Auffassung   BB.  I,    178)    ist 
unter  casa  beurteilt, 
castula  „Schnürleib  der  Frauen":  Fröhdes  KZ.  XXXIII,  310  Ver- 
bindung mit  castlgo  ist  trotz  pectus  castigatum  bei  Ovid  wenig  über- 
zeugend   Avegen    der   ursprgl.  nur  sittlichen  Bedeutung   von   castu/o 
u.  s.  w.:    auch    Stowassers   (Prgr.  d.  Franz-Josef-Gymn.    Wien     1891, 
S.  XXIX)  Annahme  von  Entlehnung  aus  xaTa-ToXY]  (TtspißoX-rjc)  „das 
Herablassen  des  Überwurfs,  so  daß  der  rechte  Arm  bedeckt  bleibt", 
später    „Kleidung,    Bedeckung",   trifft    die    Bedeutung  wenig    scharf; 
wohl  vielmehr   als  „enganliegendes,    umschließendes,  bergendes"   zu 
cassis  „Helm",  casa  (s.  diese),  oder  — •  mich  weniger  befriedigend 
—  als  „Mittel  zum  Einengen,  Fassen  der  Brust"  zu  cassis  „Netz": 
Gdf.  *cat-tlä  {-ttl-  zu  -stl-^  wie  -ttr-  zu  -str-). 

castus  „sittlich  rein,  fleckenlos,  züchtig" :  wohl  =  ?^\.cistä-s  „unter- 
wiesen, zurechtgewiesen",  s.  castlgo  (Fröhde  KZ.  XXIII,  311, 
Vanicek  69),  vgl.  zur  Bed.  nhd.  Zucht,  züchtigen:  züchtig. 

Gegen  Gurtius'  138  Verbindung  mit  gr.  v.a^apo?  „rein"  spricht 
(vgl.  Fröhde  a.  a.  0.)  die  Verwendung  des  lat.  Wortes  im  .sittlichen 
Sinne.    Auch  nicht  nach  Hirt  BB.  XXIV,  276  (zweifelnd)  zu  apr. 
känxtai  „züchtig",  ni-kanxts  „unhübsch"   {\ei\.  küscJis  ^xxs  ^kansis 
„hübsch,  fein,  zierlich",  vgl.  Berneker  Pr.  Spr.  296). 
catasta    „die  Sklavenbühne,    Schaugerüst   zur   Ausstellung    ver- 
käuflicher Sklaven  oder  Verbrecher" :  aus  y^azäoxaoic,  in  der  ursprgl. 
Bed.   „das  Hinstellen"   (Weise,  Saalfeld)  oder  eher   einem   y.ataoiaT-r] 
„aufgestellte  (sc.  Bühne,  gv.yjvt])"  entlehnt.    Nicht  glaublich  Stowasser 
Progr.  Franz-Josef-Gymn.  Wien  1891,  S.  XXIX  (v.ax'  hasta,  vom  „unter 
den  Hammer  kommen"). 

catax,  -äcis  „hinkend,  lahm":  Vaniceks  66  Verbindung  mit  ai. 
gätäyati  „haut  ab,  haut  zusammen,  wirft  nieder"  ist  nicht  unmöglich 
(vgl.  zur  Bed.  ahd.  lam,  nhd.  lahm:  aisl.  lemja  „zerschlagen",  ab. 
lomiii  „brechen"),  doch  bei  der  Vereinzelung  des  ai.  Wortes  ganz 
unsicher  (vgl.  übrigens  Fick  P  56,  11'^,  66).  Viel  wahrscheinlicher 
aus  gr.  v.oct-aY£'.?  „gelähmt"  (von  y,rj.id^{'m\ii  „zerbreche,  zerschlage"). 
mit  Angleichung  der  Endung  an  fugax,  capax  u.  s.  w.  (Keller 
Volksetym.  135). 

eäteja,  „eine  Art  Wurfkeule  der  Galher  und  Germanen" :  gall., 
wohl  zu  ir.  cath  „Kampf"  u.  s.  w.  (Holder  I,  839,  Fick  I^,  66  f.). 

catena  „Kette" :  s.  cassis  „Jägergarn,  Netz" ;  Heranziehung  auch 
von  caterva  ist  abzulehnen  (s.  d.), 

caterva  .geschlossener  Haute,  Trupp,  Schar":  u.  kateramu 
^catervamini,  congregamini",  air.    cethern,  cethernach  „Truppe",  ab. 
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ceta    , Schar"    (Bezzenberger   BB.  XVI.  240,  v.  Planta  I.  524:  unbe- 
gründete Zweifel  bei  Hirt  BB.  XXIY,  255). 

Durch  das  Ir.  wird  lat.  r  als  ursprgl.   erwiesen   gegen    Havet 
Mem.   soc.  lingu.  VI.  22  a,    Jordan  krit.  Beitr.  859.  die  ^'cafes-uä 
voraussetzten;  dadurch  wird  die  in  der  Bed.  unbefriedigende  Heran- 
ziehung von  catena  C^catesnä)  durch  Havet  ibd.  IV.  86,  Skutscli 
de  nom.  lat.  suff.  -no-  ope  form.  5  ff.  auch  formell  ferner  gerückt. 
catlnus  „Napf,  flache  Schüssel" :  =  ags.  heden  ^Kochgeschirr'' 
(Zupitza  Gütt.  207).  idg.  *qHmos',  dazu  gr.  v.ot-jXy]  ., Becher,  Höhlung" 
(aus  ^v.aT'j/.Tj?),  v.oToXo?  „Pfanne'",  ai.  catvälas,  cdfmla-s,  -m  „Höhluna" 
(Vanicek  46,    Curtius   154 ;    Zweifel    bei   Hirt   BB.  XXIV, '  249)    und 
nach   Detter  Z.  f.  dt.    Alt.    XLII,    58    die    ^Ableitungen    engl,    skull 
-Schädel"   (*sqdfl6-),  mhd.  schedel  „Schädel"    Csqdtelo-),    aisl.    skalli 
-Schädel"     (Kreuzung    der     vorhergehenden),     ahd.    scäla    „Schale" 
{*sqetld;  vgl.  zur  Bed.  lat.  testa:  frz.  tele  u.  dgl.). 

Zweifelhaft  ist  Zugehörigkeit  von  ai,  cattä-s  „versteckt",  cätant- 

_sich  verbergend",  ags.  headorian  „einschließen,  verstecken",  got. 

hepjo  .Kammer"   (Gurt.,  Van.  a.  a.  0.,  Fick  I^  22,  381),    Aus  dem 

Lat.  stammen   got.  kafi'ls,   ahd.  u.  s.  w.  chezzil,   nhd.  kessel,  und 

durch  grm.  Vermittlung  lit,  kätilas,  apr,  catils,  ab.  kothh  ds. 

cattns,    catta    .Kater,  Katze"    (spätlat.;    vgl.  Sittl.  Arch.  f,  lat. 

Lex,  V,  138):    beruht  auf  der  nordeurop.  Sippe  von  galt.   Cattos,  ir, 

cat  .Katze",    cymr,  cath,    corn.  kaf,  bret.  kaz   ds. ;  nhd.  Katze,  ahd. 

kazza,  kätaro  .Kater",  mengl.  kitte,  nhd.  kitze,  aisl.  ketlim/r  u,  s.  w, 

(vgl.  bes.  Kluge  PBrB,  XIV,  585  f,),  ab.  koteh  „Kater",  kotoka  „Katze", 

lit.  kate,  lett.  katins,  apr.  catto  „Katze". 

Trotz  der  auffälligen  Mannigfaltigkeit  der  germ.  Formen  scheint 

vielmehr  das  Kelt.  (vgl.  l)es.  Thurneysen  KeUorom.  ()2,    Schradcr 

bei    Hehn    Kulturpfl.  ^  447  ff..    Heallox.    412)    den    Katzennamen 

geprägt  zu  haben,  und  zwar  auf  Grund  eines  *(7a^os  „Tierjunges", 

s.  c  atulns. 

catnlns  .Tierjunges,  besonders  aus   dem   Katzen-   oder  Hunde- 

geschlerht :    junger  Hund"   =  u.  kafel,  g.  katles  „catulus"    (z.  B. 

V.    Planta  I,  349);    dazu    .serb.   u.  s.  w.     kotiti  „Junge    werfen",    kot 

.Brut"    (kaum  erst  vom   Katzonnamen    aus   gebildet,    wie   Miklosic  li 

Vgl.    Wb.    135  meint)  und  nach    Osthoff   Par.  1,  250    (m.  Lit.)  aisl. 

hffd'ta   .jun^'e  Ziege",  mlid.  hatele    .Ziej^e".    nhd. -Schweiz,  hntle  (\<,., 

mir.  rndla,    cadhU  „Geife" ;  ursprgl.  wohl  allgemein  „Tierjnngos  von 

Haustieren";  (Ue  Spezialisierung  auf  versciiiedene  Arten  (Ziege,  Hund. 

riiif  kelt.  Boden  Katze,  s.  cattuH)  ist  einzolsprachlich. 

Vf^rwanrjl Schaft  mit  canix  ist  trotz  Bufige  BB.  XIV,  57,  Perssoii 
BB.  XIX,  282,  Pasrnl  Biv.  di  lil.  XXIV.  289  nicht  zu  recliir<Tti;jen. 
oatuH,  nach  Varro  sabin.  =  acutus  „scharfsinnig,  gewitzigt" 
=  ai.  qitä-ü  „scharf*  (Aufrecht  KZ.  I,  472  ff.),  ir.  cath  „wei.se"  (Fick 
I*,  45);  zu  ai.  nräti.  eyfUi  „wetzt",  cfina-n  „Wetzstein"  (mind.  aus 
*rfinn-i<,  vgl.  np.  Hän;  anders  Bezzenlx^rger  BB.  XXVII.  171)  ^^  '/v. 
v.«7»/o;  .spitzer  ZapIVMi,  Kegel"  (ancleis  B<'ZZ.  a.  a.  ().),  lal.  ro.s,  rotis 
.  \V«-tzstf»in",  aisl.  hein,  ags.  hAn  „Schleifstein'',  av.  sacnis  .S|)ilz<'. 
Wifjfel",  Haenikaofa-  „mit  spitzem  (d.  i,  aufgerichtetem)  Höcker" 
(Curliu«  159,  Vanir;ek  65.  Fick  I*.  45.425.  Bru^mianii  Gnir.  ]^  353 
u.  s.  w.),   arm.  «u;-    .«charl"    (Sclu-ltclnwil/,  BB.   XXVIII.  2S4).     Wz. 
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"^köd)-:  kai-:  ko-  „schärfen,  wetzen,  spitzen",  eigentlich  wohl 
^ke(i)-:  kö(i)-  (s.  auch  Hirt  Abi.  3l2),  da  auch  mhd.  här  „Werkzeug 
zum  Schärfen  der  Sense"  (mndd.  hären  „schärfen,  scharf  sein" ;  nicht 
zu  casträre)  anzureihen  ist. 

Gr.  v.oxoc;  „Groll,  Hader",  Tta/^Y^-o'^o?  ^von  neuem  erzürnt" 
(Fick  a.  a.  0.)  ist  fernzuhalten,  s,  Fick  I'^,  66;  ebenso  gr.  I'viofxev" 
'Q^^'oiy.^^'a,  xov  eloo?  Hes.  (Reichelt  KZ.  XXXIX,  10).  Ist  unsere 
Wz.  Weiterbildung  von  Wz.  *aÄ;-  „scharf"  (Persson  Wzerw. 
88  a  3,  148  a  '2,  Bartholomae  IF.  II,  270,  Horton-Smith  BB.  XXII, 
193)? 

cavaiiniis  (cavänus)  „Nachteule"  (Anth.  lat.):  gall.,  vgl,  abret. 
cotiann  ds.  u.  s.  w.,  Holder  I,  872. 

caiida  (cöda)  „Schwanz,  Schweif  des  Tieres,  Rute",  wohl  zu  lit. 
küdas  „Schopf",  lett.  hüdersz  „Flachswickel"  (Wiedemann  Prät.  38, 
Zupitza  Gutt.  153),  Gdbed.  „Haarschopf",  ccmda  entweder  Hyper- 
urbanismus  für  cöda,  oder,  wenn  ursprünglicher,  mit  Ablaut  -3ii- 
gegenüber  halt.  ö(u). 

Weniger  wahrscheinlich    zu   got.  skaiits  „Zipfel,   Saum",    aisl. 
shaut  „Zipfel,  Ecke",    ags.   sceat    „Ecke,   Zipfel,   Keil",    ahd.  scöz 
„Rockschoß",  nhd.  (eigentlich  ndd.)  Schote   „Segelleine,    Schote", 
ags.   sceata    „Segelleine"    (ibd.,    Leo    Meyer    Vgl.    Gr.    1036,    Got. 
Spr.  167),  die  als  „hervorschießendes"  zu   ahd.  u.  s.  w.   sciozan, 
aisl.  skjdta  „schießen",    ahd.  scoz  „Schoß,   junger  Sproß",    ohne 
{/-Erweiterung    lit.    szduju    szduti    „schießen"    (ab.   sujq    „stoße, 
schiebe"?)  gehören  (Uhlenbeck  Got.  Wb.  128  f.);  zu  letzterer  Sippe 
eher  lat.  candeus  „junceus,  von  Binsen"  (wenn  nicht  als  '*cauideos 
zu  caviiSj  von  den  Höhlungen  des  Binsenmarkes?).  —   Caviares 
„hostiae  dicebantur,  quod  cavlae,  id  est  pars  hostiae  cauda  tenus, 
dicitur"   (Paul.  Fest.  40   ThdP.)    ist   wegen   des    sonderbaren   Be- 
griffes pars    hostiae   cauda   tenus    (wohl   Volksetymologie!)  kaum 
nach  Persson  Wzerw.  148  a  2,    Ceci  Rendic.  d.  Acc.   dei    Lincei, 
ser.  V,  tom.  IV,  635  hierher  zu  stellen  (Gdf.  wäre  *ccmdiä);  allen- 
falls als  „Brandopferstück"  zu  gr.  xatco  „brenne"?  —  cöda  nicht 
nach  Havet  Mem.  soc.  lingu.  V,  444.     Thurneysen  KZ.  XXVIII, 
157    zu    gr.  TCOG^-q   „männliches  Glied",   das    vielmehr    zu  ^^en/s 
(vgl.  Persson  Wzerw.  148  a  2,  Walde  KZ.  XXXIV,  493);  auch  nicht 
nach  Bersu  Gutt.   177  zu  catidex. 
candeus  „von  Binsen"  :    s.  unter    dem   vorhergehenden  Worte. 
caudex,  codex   „Baumstamm,    Klotz;    zu  Schreibtafeln   gespal- 
tenes Holz,  Notizbuch",  cödicillus  „Scheitholz",  caudica  „ein  aus 
einem  Baumstannn  gemachter  Kahn":  Grdbed.  offenbar  „geschlagener 
Baum,  gespaltenes  Holz",  weshalb  nicht  nach  Vanicek  309  zu  cauda. 
Vielmehr  zu  cüdo,  -ere  „schlagen"  (lit.  kanju  „schlage"^  Sihd.houtvan 
„hauen"  u.  s.  w.),  s.  d.;  Bedeutungsentwicklung  ähnhch  wie  in  trunciid. 
caveo,  -ere  „sich  in  Acht  nehmen,  sich  vorsehen" :  aus  *corere 
(vgl.  Thurneysen    KZ.  XXVIII,    155,   Solmsen    KZ.  XXXVII,  1  ff.)  = 
gr.  v.oeü)   „merke";  d-oooy.ooc,    „Opferschauer",   got.   iis-skaws   „(*aus- 
schauend),  besonnen",  ags.   sceawian,  ahd.  scouwön  „schauen",   aisl. 
skygna  „spähen",  skoda   ds.,    got.  sMiygwa    „Spiegel"    u.  s.  w.  (dazu 
auch  got.  skaims,  ahd.  u.  s.  w.  sköni  „schön"  als  „ansehnhcli"?  doch 
s.  auch    Uhlenbeck    Got.  Wb.   128);    ai.  kavi-s  „klug,  weise;    Seher, 
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Dichter",  ä-hiivate  „beabsichtigt",  ä-küta-m  „Absichf  (vgl.  bes.  Ost- 
hoff M.  U.  IV  92,  105),  av.  c5vis%  „ich  erhoffte''  (vgl.  Bartholomae 
BB.  XIII,  66  f.,  Ir.  Grdr.  I,  87),  e.  shoumati  „merken"  (z.  B.  Miklosich 
Vgl.  Wb.  s.  V.,  Zupitza  Gutt.  152);  neben  diesen  Formen,  die  auf 
*qoiie(i)-  weisen  (Hirt  Abi.  102,  109),  steht  mit  e-Vokahsmus  ab. 
cujq,  euti  „empfinden,  fühlen,  wahrnehmen",  nslov.  cuti  „hören, 
wachen",  wr.  ciic  „hören",  ab.  cutiti,  stntüi  „fühlen",  endo  (studoj 
„Wunder",  serb.  cnvatl  „hüten"  (anders,  aber  in  der  Bed.  unbefrie- 
digend, Hirt  BB.  XXIV,  254;  noch  weitere  Trennungsversuche  bei 
Fröhde  BB.  XVII,  308;  ht.  kavötl,  lett.  havät  „verwahren,  pflegen" 
ist  nach  Brückner  92  Lehnwort  aus  poln.  c/ioyac),  mit  «-Erweiterung 
russ.  mchath  „schmecken",  gr.  axsucu  (Gortyn)  wenn  „nehme  wahr, 
behüte"!'?),  ay.o'jüj  „höre"^  got.  hausjan,  ahd.  u.  s.  w.  hörren  „hören", 
sehr  wahrsctiein lieh  auch  lat.  custös  „Wächter"  =  „Obachtgebender" 
(Bezzenberger  BB.  XXVII,  146).  Wesenthch  nach  Curtius  152,  Va- 
nicek  318,  andre  Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  152.  Dazu  u.  kutef, 
wohl  „cautens"  (v.  Planta  I,  473  u.  s.  w.),  und  die  lat.  Glossen 
cutus  und  canAus  „sacerdos"  aus  *cou(e)tos,  *cau(eJtos  (seil,  rei 
divinae,  Stolz  IF.  XIH,  114). 

caviae,  caviares  hostiae,  s,  cauda, 

cavilla  „Neckerei,  Stichelei" :  wahrscheinlich  nach  de  Saussure 
iMem.  106,  Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI,  21,  Lagercrantz  KZ.  XXXV, 
279  ff.  (vgl.  aucli  Meyer-Lübke  lA.  1,  122)  zu  gr.  v.oßäXo;,  y.oßstpo? 
„Possenreißer,  Gauner",  xo^axtpa'  y.oX<x"iisü|i,axa,  TiavoDpf'*"!!^''^'^^-  Hes., 
v-oßaTpa '  v.oßa/.s'Jij.'y.Ta  Phot. ;  Gdf.  *cog^^lla,   "couilla. 

Viel  weniger  wahrscheinlich  zieht  Thumb  KZ.  XXXVI,   193  ff. 
zu  den  gr.  Worten  vielmehr  got.  kojjan  „prahlen,  sich  brüsten", 
Jcoftnli  „Prahlerei,    Buhm",    und,    wie    auch    Prellwitz    Gr.  Wb., 
y.'j,t»'-T<i(ü   „schlage  einen  Purzelbaum"  u.  s.  w.  (s.  unter  cubänm) 
unter  einem  Ansätze  idg.  *quob-:  quo-;  s.  dagegen  Solmsen  KZ. 
XXXVII,  7  mit  a  L  —  Oder^avilla  nach  Fick  P,  243,  817,  Va- 
nicek  319  zu  gr.  y.a'ja|  (auch  xv-ßac,  d.  i.  *y.r//a^;  vgl.  auch  Lager- 
crantz u.  Solmsen  a.  a.  O.)  „schelmisch",  y.aOprx;'  y.ay.6<;  u.  dgl.,  av. 
sku-tara-  wenn   „peinigend (V)",  aisl.  hyja  „necken"? 
caulae,    canllae    „Höhlung,    Öffnung":    „a   cavo  dictae"  Paul. 
Fest.  32  TlidP. :  sjjec.  lat.  Ableitung  von  cauus  „hohl",  wie  cuvillac  ds. 
(z,  B.N'arii^ek  7(J),  vgl.bes.gr.  y.ot/.o!;  „hohl"  aus^xo/lXo;.  Aber  caiilae 
„Schafhürde.    Umfriedigung,    Gehege,    Gitter"    ist    wohl   nach  Havet 
Mem.  soc.  lingu.  IV,   184  ein  verschiedenes  Wort,  das    ich  zu  careo 
.stelle,  als  „Mittel  zum  Schutze". 

cauHH  (cölis,  cöles;  auch  caulu»,  s.  Bueljrens  AUL.  II,  475) 
„Stengel,  Stiel  an  Pflanzen",  gr.  y.aoXoc;  „Stengel;  Federkiel.  S(li;dl", 
lit.  hdii/as  „Knochen"  {*qdu,}lo>i  oder  '''qaulos,  vgl.  Hirt  BB.  XXIV, 
268).  lett.  kanls  „Stengel,  Knochen",  ;ipr.  acc.  kuidan  „Knochen" 
(Curtius  157,  Vanicek  70j:  ir.  cuaillc  J'f;ihl"  (Fick  H ',  65):  weiteres 
unter  cacns.  Grdb(;d.  „Hohlscliiill ",  woraus  „hohler  Stengel"  und 
„fU'ihrenknochen",  Ihw.n  mit  schwächster  Ablautstufe  vvolil  .did. 
u.  s,  w.  hol  „holil",  got.  iifhiilfm  „ausliölildi"  ((iurtius  a.  a.  < ). ; 
weniger  wahrsclu'inlicli  zu  ce/ara  nach  Ziii)itzii  (iult.  185,  L'lilen- 
l)o<k  Got.  Wh.),  ai.  kiUij<i-ni  „Knoclieii",  /i-i(/i/ii  „P»a<ii,  'niibcn, 
Kanal*   (Vriilenheck  Ai.  Wh.  i'tH). 
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caupo,  -önis  (cöpo)  „Schenkwirt",  cöpa,  cüpa  „Schenkmäd- 
chen" :  sehr  unsiclier,  oh  nach  Curtius  142,  Thurneysen  KZ.  XXVIII, 
157  zu  gr.  vAtzriKoc  ^Kleinhändler,  Höker",  sodaß  ö  nach  Thurn- 
eysen der  ursprüngliche  Laut,  au  Hyperurbanismus  wäre. 

Besonders  macht  dagegen  hedenklich,  daß  die  Lehnworte  got. 
kaupön  „Handel  treiben",  ahd.  u.  s.  w.  koufön  ^kaufen",  woraus 
weiter  ab.  kiipiti  „kaufen",  apr.  kanpiskan  ^Handel",  auf  der 
nicht  volkstümlichen  Form  beruhen  sollten.  Übrigens  vgl.  über 
yA~r\koc,  auch  Prellwitz  Gr.  Wh.  (Ableitung  von  *yAv:^r\  „kleiner 
Bissen",  vgl.  v.dKY]tov  „Grünfutter",  lett.  kapaini  „Häcksel").  — 
Ebenfalls  ganz  unsicher  ist  Verwandtschaft  mit  cöcio,  s.  d.  — 
Ist  caupo  Lehnwort  (vgl.  das  flgde.)?  —  Wie  ist  cüjja  und  spätlat. 
cüpo  zu  beurteilen?  wie  raiidus,  rödus,  rüdus?  oder  nach  cüpa 
„Tonne"  umgestaltet? 

caupulus  „eine  Art  kleinerer  Schiffe":  germ.  oder  kelt.?  vgl. 
Holder  I,  869. 

caurio,  -Ire  „schreien"  (vom  brünstigen  Panther;  Anth.  lat.): 
zur  schallnachahmenden  Sippe  von  gr.  y.a6ä|,  -äxoc  „Mövenart", 
lit.  kövas  „Dohle",  serb.  cavka  „Dohle",  ai.  käutl  „schreit",  ab.  ku- 
jati  „murren",  kuy^  „Hahn",  lit.  kaükti  „heulen"  u.  s.w.  (vgl.  über 
die  Sippe  z.  B.  Fick  I*,  380). 

caiirus  (cörns)  „Nordostwind":  lit.  ss^Vh^re  „Norden",  szlaurys 
„Nordwind",  ab.  severo  „Norden" ;  mit  Ablaut  ahd.  skür  „Ungewitter", 
nhd.  Schauer,  got.  skür  et  iviridis  „Wirbelwind",  ags.  scür  „Schauer" 
(Vanioek  307).     Wz.  *Jteiier-,  kdiir-,  kür-. 

Weder  Beziehung    zu  ahd.  u.  s,  w.  scio^an   „schießen"    (Prell- 
witz   Gr.  Wb.  288;    s.  cauda),    noch    zu    obscürus    (Vanißek)    ist 
wahrscheinlich. 
cansa,  caiissa    „Grund,  Ursache,  Sache":  nicht  zu  caveo  (Vani- 
cek  318,    Keller    Volksetym.  312).     Eher    (vgl.  Wharton  Et.  lat.   17) 
als  juristischer  Ausdruck  „Schlag  als  Ursache"   aus  *caud-tä  zu  cä- 
(lere,  vgl.  zur  Bed.  nhd  Sache,  ursprgi.   „Streit,  Fehde". 

cautes,  cötes  „ein  spitziger  Fels,  Riff":  lett.  5cM-'«?/ie  „Kante", 
schk'auteris  „scharfe  Kante  an  einem  Stein"  (Fick  BB.  III,  160). 
Beziehung  zu  cös  (idg.  *köi-)  unter  Annahme  von  idg.  *k-öu-j  *k-eu- 
als  Weiterbildung  von  *ak-  (acuo,  äcer)  wird  durch  den  Anlaut  des 
lett.  Wortes  widerraten  (Persson  Wzerw.  148).  —  S.  noch  cicüta. 
caiitns  „vorsichtig",  cautus  „sacerdos" :  s.  caveo. 
canns  „hohl,  gewölbt  (konkav)":  aus  *couos  (vgl.  port.  covct, 
span.  cueoa  „Höhle",  Thurneysen  KZ.  XXVIII,  154,  Horton-Smith 
Law  of  Thurneysen  4,  Solmsen  KZ.  XXXVII,  10,  Kretschmer  Wochen- 
schr.  f.  cl.  Phil.  1895,  923,  Stolz  IF.  XHI,  109)  =  gr.  -aÖoC  v.odc[)aaxoc 
Hes.;  v.oVko(;  „hohl"  (*y.o./cXoc).  Wz.  idg.  "keuä-  „wölben,  sich  wölben", 
woraus  negativ  „Höhle"  (dazu  auch  ai.  gmis  „Höhlung  eines  Rohrs", 
{}usird-s  „hohl"?),  positiv  „Wölbung,  Schwellung,  schwellen";  \^\. 
noch  ai.  Qväyate  „schwillt  an,  wird  stark,  mächtig",  gdvas  n.  „Stärke", 
^dvira-s  „stark,  mächtig",  günä-s  „geschwollen,  aufgedunsen",  güra-s 
„stark,  tapfer;  Held"  =  gr.  [a]-xDpo<;  „[un]gültig",  v.ö'pLo<;  „Herr", 
ai.  gofha-s  „Anschwellung,  Aufgedunsenheit",  lat.  inciens  „trächtig", 
gr.  y.osüj  „bin  schwanger",  v.oo;  „fetus"  (weiteres  bei  Persson  BB. 
XIX,  282),  7,Iv.ü?   „Kraft",  y.'V/o   „Loch",  xuaS-o?   „Becher",    y.6Xa  pl., 
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wenn  „Vertiefung  unter  dem  Auge",  s.  aber  auch  cilium  (hierher 
auch  dor.  Trä'aaO-a'.  „Verfügung  und  Gewalt  über  etwas  bekommen''? 
Brugmann  Totahtät  61  f.);  gall.  cuno-  „hoch",  cymr.  cwn  „Höhe", 
ctjnu  „sich  erheben",  gall.  y.aüapoc,  ir.  caur  „Held",  cymr.  caivr 
„Riese",  corn.  caur  ds. :  lat.  cumuliis  (s.d.)  (Curtius  157,  Vanicek 
70),  gr.  v.töo?  „Höhle,  Gefängnis",  lett,  schäiva  „eine  scheidenartig 
geformte  Spalte  oder  Höhlung  an  einem  Baume"  (Bezzenberger  BB. 
XXVIl,  171  f.);  arm.  so;-  „Höhle",  bildungsverwandt  mit  lat.  caverna 
(Meillet  Mem.  soc.  lingu.  X,  278,  der  nicht  überzeugend  auch 
ai.  Qüna-m  „Leere,  Abwesenheit,  Mangel",  ab.  sujo  „eitel"  heranzieht; 
caverna  trotz  Hirt  PBrB.  XXII,  310  kaum  diViS*cauesina:  ahd.  hüs); 
vgl.  noch  cöleus;  Ablaut  *keuä-:  hlu-:  Jcau-,  Ganz  unsicher  ist  Zu- 
gehörigkeit von  canis;  über  cohus,  cous  s.  d.  Eine  Wzf.  mit 
idg.  *q-  s.  unter  caulis  (Curtius,  Vanicek  u.  s.  w.). 

-ce  hinweisende  Partikel  „da",  z.  B.  in  hice,  hie,  si-c,  lllüCr 
tun-c  u.  s.w.,  =  -c  in  o.  iz-i-c,  id-i-k,  päl.  eci-c,  ecu-c,  marr.  iaf-c, 
esu-c,  u.  ere-k,  efe-k  u.  s.  w.;  lat.  ce-do,  ce-tte  „gib  her,  gebt 
her",  o.  ce-hnust  „huc  venerit"  (z.  B.  v.  Planta  1,  564,  11,  216). 
Lokativ  des  Pron.-St.  *ko-,  woneben  *%'o-,  *Ä-/-:  vgl.  o.-u.  e-ko-,  z.  B. 
in  0.  ekas  „hae",  päl.  eck  „hoc",  ecuc  „huc",  mit  so-  erweitert  o. 
ekso-,  z.  B.  o.  exac  „hac"  (v.  Planta  I,  471,  II,  216  m.  Lit. ;  über 
u.  eso-  s.  aber  ipse)'.  s.  auch  lat.  ecce;  lat.  eis,  citer,  citra,  u. 
gimu,  simo  „ad  citima,  retro",  give  „citra";  gr.  e-v.?I  „dort"  u.s.w., 
v.slvoc,  dor.  v.YjVo?  (*v.£?'-svoc,  Prellwitz  BB.  XV,  15411),  aY||jLcpov,  att. 
TY,;j.£pov  (*7.i(o)-ätj.£pov)  „heute";  aisl.  hänn,  kann  „er",  hön  „sie" 
(*keno-),  as.  he,  hie,  ahd.  he,  hei'  „er",  ags.  hB  „er",  engl,  he  „er" 
(St.  *Ä'o-);  got.  himma  „diesem"  u.  s.w.,  ahd.  hina  „weg",  nhd.  hin, 
hinweg,  got.  hii'i  „komm  hierher",  ahd.  hh'a  „hierher",  nhd.  her, 
ahd.  hiu-ti(,  as.  hin-diga  „an  diesem  Tage,  heute",  ahd.  hiuru  aus 
*hiu-järu  „in  diesem  Jahre,  heuer"  u.  s.  w.  {^\..*ki-,*kio-),  as.  hodigo 
„heute"  ^ko-\  Brugmann  Dem.  52,  nacli  Franck);  ir.  cian  (v.  Roz- 
wadow.ski  Quaest.  gramm.  10)  „remotus,  ultra",  ce  „diesseits",  ce 
„dieser";  lit.  s^Vs  „dieser",  szh  „hierher",  ab.  sb  „dieser",  alb.  si-vjet 
„in  diesem  Jahre",  so-nte,  sa-nte  „heute  nacht"  (G.  Meyer  BB.  VIII, 
186,  Wb.  383;  s.  auch  Brugmann  Dem.  51);  arm.  -s  (z.  B.  ter-s 
„der  Herr,  dieser  Herr",  Hübschmann  Arm.  St.  I,  48,  Arm.  Gr.  I.  487); 
phryg.  semnn  .diesem"  (Fick  BB.  XIV,  50).  Vgl.  z.  B.  Brugmann 
Grdr.  II,  769,  und  bes.  Demonstr.  51  fif.  (wo  72  auch  ai.  gvas  „mor- 
gen" auf  ^ko-  bezogen  wird). 

cectoria  „ein  uru  einen  Oil  gezogener  Graben,  Grenzgraben": 
wohl  nach  Borsu  Gutt.  170,  Xiedermaiin  ^  und  i  34  mit  clgnus 
„ein  Mat"  zu  einer  unnasalierten  Wzf.  *qeq-  neben  *qenq-  in  cingo, 
s.  auch  cicätrix.  Nicht  Ableitung  von  gr.  *ixxov  (z.  B.  Saalfcld) 
mit  Angleif'hung  des  Anlauts  an  cinctorium  „Gürtel"  (Keller  Volks- 
etymol.  101). 

oedo,  \)\.  cetfe  .gib,  trehtjier,  her  damit":  ve-  (s.d.)  um!  *d6, 
däte,  Irrip.  zu  dare,  vj-'l.  lit.  du-k,  gr.  v.-oo)  (Gurtius  237,  V^■^ni('•ek 
115,  vgl.  auch  Stolz  Hfih."  161  a3).  IJnwalirscheinlich  betrachtet 
Zimmermann  AflL.  V,  568  -do  als  die   Präp.  *do   „zu"   (s.  de). 

cedo,  -ere  „gemessenen  Scliriltcs  einlK-r^rt^lin,  von  stalten  gehii : 
weichen,    nachgeben,    einräumen,  zugestehn,   abtreten".     Di''  lK'id<'n 
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kaum  zu  vereinigenden  Bedeutungen  weisen  wohl  auf  zwiefaclien 
Ursprung.  —  cedo  „schreite  einher"  wohl  nach  ßrugmann  IF. 
XIIl,  84 ff.  (ohne  Trennung  vom  andern  cedö)  aus  ce-  „her"  (s.  d. 
und  cedö)  +  *^^ö  (eventuell  mit  erst  lat.  Synkope  aus  *sedö'^)  zu 
Wz.  *sed-  „gehn"  (—  *sed-  „sitzen",  s.  sedeo)  in  gr.  olöc  „Weg", 
ab.  chodi,  „Einherschreiten",  choditi  „einherschreiten",  shdi,  „ge- 
gangen", ai.  ä-sad-  „hintreten,  hingehn,  gelangen",  ut-sad-  „sich 
beiseite  begeben,  sich  entziehen,  verschwinden",  vielleicht  auch  gr. 
o656c,  epidaur.  006c  „Schwelle",  zorj.'iioc,  „Boden";  -zd-  auch  in  av. 
na-zd-yah-,  ai.  ne-dlyas-  „näher",  av.  äsna-  C^ä-zd-na-)  „nahe", 
/xi-zdaijeiti  „er  rückt  weg"  (Bartholomae  ZdMG.  L,  686).  Perf.  cessl 
aus  *ce-zd-sl,.  —  Dagegen  cedo  „weiche,  gebe  nach  u.  s.  w." 
wohl  zu  ir.  cet  „Erlaubnis"  (Thurneysen  KZ.  XXXll,  567 f.;  das  von 
Zimmer  KZ.  XXXlil,  153 ff.  zugunsten  einer  ir.  Gdf.  ''''cant  ange- 
führte cymr.  caniad,  mcymr.  canhycd  „Erlaubnis"  ist  vielmehr  aus 
lat.  comnteatus  entlehnt,  s.  Thur)ieysen  IF.  XIV,  131),  Gdf.  *kezd- 
oder.  wenn  *Ä-/-  zu  ital.  und  kelt.  k-  wurde,  eher  '^kiezd-:  in  letzte- 
rem Falle  weiter  zu  av.  .si/azd-  „zurücktreten  vor  — ,  aufgeben", 
sizdyamnä  „zurückweichend",  sizdyö  „aufgebend"  (Thurneysen 
a.a.O.),  und.  ohne  r7-Er\veiterung,  ^\.  gisyäte  „bleibt  übrig",  cindsti 
„läßt  übrig"   (Bartholomae  Grdr,  I,  77). 

Nicht  nach  Vanicek  67,  Gurtius  503,  Fick  P,  43,  4i24,  Bezzen- 
berger  BB.  XXVll,  166  (letzterer  mit  gr.  y^tovöq  „geehrt"  als  „cui 
ceditur")      zu     gr.    ev.£y.T|0£'.     (Konjektur)  •   67:£(x£)yüjpY|y.s:t     Hes., 
y.sv.döovTo   „sie  wichen",  v.ev.aoov,  v.exaoYjato   „verdrängen,  zurück- 
weichen   machen"    wegen    deren    dann    nötiger    Trennung    von 
v.sy.aofjGai    „schaden,    berauben"    (s.  cado,    calamltas)    und    bes. 
wegen    des    Pf.   cessi  statt   dann   zu   erwartenden    ''^cesi.       Auch 
nicht  nach  Uhlenbeck  KZ.  XXXIX,  258   zu  ab.  teznnti  „schwin- 
den", das  wegen  is-tezovafi,  istazati  nicht  aus  "^kezdn-  herleitbar 
ist  (Brugmann  Dem.   143a  1). 
celeber,  -hris,  -hre  „zahlreich,  belebt;  vielbesprochen,  gefeiert; 
häufig" :     vielleicht  als  ^celedhro-  oder  eher  (Hirt  brieflich)  ^celesro- 
„betrieben"   zu  gr.  y.sXXu)   „treibe",  ai.  kälayati  „treibt",    lat.  celer 
„schnell"    (s.  d.;    Vanicek    54);    die    Sippe    von    gr.    xsXoc    „Schar" 
u.  s.  w.,  ags.  sceolu,  as.  scola  „Schar"   (Ehrismann  PBrB.  XX,  63)  ist 
aber  wegen  5«-,  nicht  q-,  fernzuhalten. 

Oder  wegen  er  eher :  cresco  vielleicht  aus  ^celhro-  (^celfro-), 
dissimiliert  aus  *cerfro-  {*ker-dhro-  oder  ^-ker-sro-)  zu  creäre, 
cresco?  —  Unrichtig  Breal  Mem.  soc.  lingu.  XI,  121  f.  {celebräre 
aus  *calehrcire  zu  curia  calabra,  caläre)  und  Bersu  Gutt.  170 
(als  „hoch,  erhaben"  zu  celsus). 
celer  „ schnell,  rasch " :  E  n  t  weder: 

1.  zu  gr.  y.sXXü)  „treibe"  (ueXr;?  „Renner"  aber  wohl  zu  2.), 
viXoji-a'.  „treibe  an  (durch  Zuruf)",  y.sXsüo»  „befehle"  (*„treibe  an"), 
ai.  kälayati,  kaldyafi  „treibt",  ßoüy.6Xo<;  „Rinderhirt,  eig.  Ochsen- 
treiber" (Curtius  146,  Vanicek  54),  \i\  hüacltaül,  cymr.  hugcäl  „Hirt", 
wohl  auch  got.  haldan  „Vieh  weiden",  ahd.  u.  s.  w.  kaltem  „hüten, 
halten"  (Zupitza  Gutt.  106  m.  Jiit.  und  Osthoff  IF.  IV,  281  f.  unter 
richtiger  Trennung  von  colo  u.  s.  w. ;  die  aulsergot.  Bed.  „halten" 
wohl  durch  Einmischung  eines  dem  lit.  keliü  „hebe"   —  s.  celsns  — 
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entspreclienden  Verbums;  vgl.  bair.  heben  =  „heben"  und  ^halten"). 
Über  alb.  kal  .stifte,  stelle  an"  s.  G.  Meyer  BB.  VIIT,  185  und  bes. 
Alb.  Wb.  168;  über  das  von  Hoops  BB.  XXII,  435  f.  hierherbezogene 
ags.  lielma,  aisl.  hjalm  .Steuerruder''  s.  Zupitza  Gutt.  113.  Von 
"^qele-  .ti-eiben"  scheidet  sich  durch  die  Bed.  *qele~  .heben",  s.  ceW 
sus.  und  auch  lautlich  ^q^j^ele-  in  lat.  colo  u.  s.  w.,  vgl.  Hirt  BB. 
XXIV,  261  gegenüber  z.  B.  Vanicek  a.  a.  0.,  Fick  P,  386. 

Oder  2.  nach  Hirt  BB.  XXIV.  ^34  zu  Wz.  "^(sjkele-  .springen^ 
in  gr.  v.eXyjC  .Renner,  schnellsegelndes  Schiff"  (kaum  zu  1.),  ai.  qu- 
lati  .eilt"  (VDhätup.:  wohl  eher  nach  Zachariae  KZ.  XXXIII.  444 
eine  falsche  Abstraktion  aus  ucchalafi  =  *iid-salati)^  calabha-s  .Heu- 
schrecke", gali'ma-s  .ein  bestimmtes  Insekt"  (?),  galüra-s  .Frosch", 
lit.  szülys  .Galopp",  lett  suUs  .Schritt"  (die  Verbindung  der  ai.  und 
halt.  Worte  nach  Zubaty  BB.  XVIII,  252,  allerdings  unter  Annahme 
einer  o-Wz. :  die  halt.  Worte  kaum  nach  Wiedemann  Lit.  Prät.  32.  37, 
Zupitza  Gutt.  195  vielmehr  zu  got.  skeicjan,  aisl.  skseva  .gehn"),  mhd. 
schel  .springend,  auffahrend,  aufgebracht",  schellec  .springend, 
zornig,  wild",  ahd.  scelo  .Schellhengst",  eigenthch  .Bespringer", 
nhd.  beschälen  .bespringen",  gr.  xrjXcüv  .Zuchthengst"  (Zupitza 
Gutt.  195,  Prellwitz  Gr.  Wb.  146).  —  Hierher  lat.  celox  .Jacht", 
vgl.  zur  Bed.  bes.  gr.  v.eXTjC.  ^ 

eelia  .eine  Art  Weizenbier  in  Spanien"  (Plin.):  span.  Wort-, 
vgl.  Holder  I,  675. 

cella  .Kammer,  Zelle":  mit  gr.  -/.oXiö.  .Hütte,  Scheune,  Nest", 
ai.  Qülä  .Hütte,  Haus,  Gemach",  ndd.  hille  .Ort  über  den  Vieh- 
ställen, wo  Gesinde  und  Kinder  zu  schlafen  pflegen",  ahd.  u.  s.  w. 
halla  .Halle"  (A.  Kuhn  KZ.  V,  454,  Gurtius  140.  Vanicek  314),  ir. 
cuile  (*kolin)  .Keller,  Magazin"  (Fick  II*,  83)  zur  Sippe  von  celCirej 
s.  d.;  Gdf.  wohl  *cel-s-ä  (oder  *ce}-n-a'i  vgl.  Solmsen  KZ.  XXX  VIII, 
438),  vgl,  bes.  ahd.  hulsa  (*hnlisa)  .Hülse",  got.  htiUstr  .Hülle", 
ags.  helostr,  heolstor  .Hülle  u. s.w.",  möglicherweise  auch  cullen  s 
(s.  d.).  Ai.  knJf'uja-m  .Getlecht,  Nest,  Gehäuse"  (Fick  P,  527,  nicht 
mehr  V,  386;  \[^,  83)  liegt  im  Gutt.  und  in  der  Gdbed.  ab  (Gurtius 
140).  cella  nicht  nacii  Wilbrandt  KZ.  XXIX,  192  als  "^rörln  zu  r?ni 
.Wachs"  (vgl.  dagegen  W.  Meyer  KZ.  XXX,  337a). 

*cell05  -ere,  s.  einerseits  7;  roc^^Z  Zo,  perceiio,  niiderer-cits 
e r  cell 0 y  celsu  .v. 

celo,  -äre  .verhehlen,  verbergen";  dehnstufiges  Präs.  (v,  Roz- 
wadow.ski  IF.  IV.  411;  nominal  in  mhd.  hielc  .Verheimlichung")  zu 
Wz.  *kel'  .verhüllen,  verbergen"  in:  lat.  oc-culo  =  ir.  celim  .ver- 
hehlf;*,  cymr.  celu  d.s.,  arc/elu  .verberiren,  verstecken",  ahd.  as.  ags. 
Iidatt  .hehlen,  verbergen";  got. //4<Zu//«^//  .Höhle"  (*. hehlende" ;  ahd. 
u.  .s.  w.  hol  .hohl"  dagegen  trotzdem  wolil  zu  canlis,  s.  d.).  gel. 
nhd.huljan  .hüllen",  iacy\..huU8tr  .Hülle,  Decke",  nM.lniUt  „Decke", 
aisl.  huixtr  .F'ulteral",  ags.  hehistr,  heolutor  .Schlupfwinkel";  got. 
ha/jrf,  ;ijid.  u.  fi.  w.  Hella  .HölW;",  aisl.  hüll,  aus.  heall,  idid,  linlla 
.Halle":  u\\<\.  hnlfin  .Hülse",  got.  Iiihns,  ahd.  u.  s.  w.  hvhn  .H<;hir; 
ai.  rarmnn-  .Schutzdach,  Schirm*,  Qarand-n  .sciiiniiond,  srhiitzend". 
f///ä  „liütte,  flaus,  Gemach";  pr.  ya/.ia  .Hütte  n.  s.  w,",  xa/.'jnto) 
.verberge*;  ir,  niile  .Keller"  (wohl  auch  ir.  fo/rhlim  .hüle  iiiicli", 
cymr.  f/offi-lu  ^sidi  hülen",    die  Fick   II*,  -^3  tiiiriclili^'    iiiil   coh)  vor- 
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bindet)  und  viele  andere  Worte,  vgl.  noch  lat.  cella,  dam  (calam^ 
calim)^  color,  eil i um  {calix  hat  dagegen  idg.  q-,  auch  cälidus, 
cäligo  ist  fernzuhalten).  Vgl.  Gurtius  140,  Vanicek  313,  Fick  I^,  486, 
IP,  83,  Zupitza  Gutt.  185  u.  s.  w.  —  Got.  holon  „täuschen"  wohl  nicht 
nach  Kluge  Grdr.  P,  405,  v.  Grienberger  Wiener  Sitzungsber.  CXLII, 
Viri,  7,  Wood  Journ.  Germ.  Phil.  II,  213ff.  [lA.  XI,  205]  hierher, 
sondern  zu  calnmnia. 

celsus  „emporragend,  hoch":  ptc.  von  '^cello  in  ante-,  ex-, 
prae-cello  „hervorragen",  -fZ- Präsens  zu  Wz.  ''^qele-  „ragen,  hervor- 
ragen" in:  lat.  colUs  „Hügel",  coliimen,  culmen  „Gipfel",  co- 
lumna  „Säule";  got.  halhis  „Fels",  ags.  heall,  aisl.  halJr  „Hügel", 
as.  holm  „Hügel",  aisl.  holmr  „kleine  Insel",  ags.  höhn  „Meer"  (vgl. 
„hohe  See"),  nhd.  Holm,  ags.  hyll,  engl,  hill  „Hügel",  norw.  hildra 
„hervorragen",  aisl.  hiallr,  hilla  „Gestell",  lit.  kdlnas  „Berg",  keim 
kein  „heben",  isz-kätas  „erhaben"  (trotz  Hirt  BB.  XXIV,  261), 
gr.  xoXcDvo?  „Hügel",  xoXcüvy]  ds.,  %o\o^t.nv  „Gipfel,  Hügel,  Spitze" 
(Gurtius  153,  Vanicek  55,  Zupitza  Gutt.  106 f.  m.  Lit.),  ir.  colha  „Säule" 
(Fick  11"*,  83),  ags.  heolor  „Wage",  ab.  celeshm  „praecipuus",  celo 
„Stirn"  (Zupitza  a.  a.  0.  und  51),  ai.  küta-m  „Hörn,  Schädel"  („Er- 
hebung, Vorspringendes",  v.  Bradke  KZ.  XXXIV,  158 f. ;  aber  in  der 
Bed.  „Hammer"  zu  clades),  ki'ilmala-m  „Hals  der  Pfeil-  oder  Speer- 
spitze" (Zupitza  Gutt.  51),  s.  weiteres  bei  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  gild, 
Got.  Wb.  s.  V.  hallus.  Nicht  überzeugend  knüpft  Johansson  PBrB. 
XIV,  297  unter  einer  Gdbed.  „wölben",  älter  „biegen",  ab.  kloniti, 
sloniti  „biegen"  (als  Weiterbildung  von  *sqele-)  und  andere  Worte 
an.  —  S.  noch  collum  „Hals". 

celtis  „der  Meißel  des  Steinmetzen"  (Vuig.):  wegen  seines  späten 
Auftretens  wahrscheinlich  Lehnwort  (Skutsch  BB.  XXII,  126 f.:  aus 
dem  Kelt.V). 

cena  „das  Mahl",  alat.  cesnas  (sab.  scensas  Fest.  504  ThdP. 
Verderbnis  aus  scesnas?) :  =  o.kerssnais  ^cenis^,  kerssnaslas 
n.  pl.  f.  „cenariae"  u.  s.w.,  u/sesna  „cenam",  gersnatur  „cenati": 
aus  *qeii-s)iä  zu  Wz.  *qe7-t-  „schneiden"  (vgl.  zur  Bed.  caro  „Fleisch" : 
y.eif-o);  oo.lc,  „Mahlzeit":  oacCo»  „zerteilen")  in:  ai.  krntdti  „schneidet", 
kdrtana-m  „das  Schneiden",  krtt-s,  hy.  kardta-  „Messer"  u.  s.  w.,  lit. 
kertü  „haue",  krintü  „falle""  (*„ werde  abgeschnitten"),  ab.  cf'^tq 
„schneide",  alb.  k'e^  „schere"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  221);  *qert-  (auch 
in  cortex,  scortum;  *qref-  in  ci^ena?)  ist  erweitert  aus  *qer-,  s. 
careo.  —  Vgl.  bes.  v.  Planta  I,  409f.,  496 f.,  wo  über  frühere  Deu- 
tungsversuche, Brugmann  Grdr.  P,  120.  Abzulehnen  Bück  Voc.  67  ff. 
(Gdf.  *qersnä-;  wäre  lat.  *ce7'na\)  und  Fay  AflL.  XIII,  436 f.  (aus 
*Ceresna  „Fest  der  Ceres").  Über  silicernium  (Bücheier  Umbr. 
129)  s.  d. 

censeo,  -ere  „begutachten,  schätzen",  o.  censamnr  „censetor", 
censaum  „censere"  (v.  Planta  I,  315,  326,  393,  II,  268):  ai.  gqsä- 
yati  (=  censeo)  „läßt  aufsagen,  kündet  an",  gqsati  „rezitiert, 
lobt,  sagt  auf,  av.  sqhaiti  „er  tut  kund",  ap.  ^ahatiy  „er  spricht, 
verkündigt"  (Vanicek  69),  ab.  sd~o  „inquit"  (Brugmann  IF.  I,  177), 
alb.  -ö-om  „ich  sage"  {"^-ösmi,  *kensmi;  G.  Meyer  Alb.  Wb.  91),  ir. 
caint  {*kansti-,  '''knstl-  =  ai.  gastl-s  „Lob",  av.  sasti-s  „Wort,  Vor- 
schrift")  „Gaunersprache"   (Fick  II*,  69),    lat.  censor  --=  o.  keenz- 
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stur  „ceusor",  ai.  gqstar-  ^der  da  rezitiert",  lat.  census  =  o. 
an-censto  n.  sg.  f.  „incensa,  non  censa",  ai.  gastd-s  ^ gesprochen,  ge- 
priesen'' (idg.  *kns-t6-s).  —  Cetisor intis  =  o.  kenssur ineis 
(echt  osk.?). 

Daß  gr.v.ocpLoc  „Schmuck.  Ordnung,  "Welt"  als  *x6va}j,oc  hierher- 
gehöre (Fröhde  KZ.  XXIII,  3il,  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  y.,  Zupitza 
Gutt.  109,  der  auch  got.  hansa  „Schar",  ahd.  hansa  „Gilde''  [doch 
s.  consiJium],   apr.  kanxtin    ..Zucht"    anfügt,  was  teils   der  ßed., 
teils  des  Gutt.  halber  unsicher  bleibt),  lehnt  Fick  GGA.  1S94,  ^239 
mit  Recht  ab   (s.  vielmehr  co>tc'«^>nn(6^).    Auch  arm.  cas/i^w  „zürne" 
(Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  288)  bleibt  fern.     Idg.  *kens-  scheint, 
„autoritativ  verkünden,  feierlich  sprechen"  bedeutet  zu  haben. 
cento   „Lappenwerk,  Flickwerk":    gr.  xsvxpojv   „Rock  aus  Lum- 
pen", ai.  kantliä  „geflicktes  Kleid",  ahd.  Jiadara  „Hadern,  Lumpen" 
(Vanicek  48),  arm.  kotor  „Hadern"   (Bugge  KZ.  XXXII,  49) ;  da  arm. 
kotor  auch  „Streit"   bedeutet,  denkt  Zupitza  Gutt.  103  an  Zugehörig- 
keit auch  von  ab.  kotora  „Streit",  mhd.  hader  „Hader,  Streit",  ahd. 
hadu-  „Kampf-"   (doch  s.  auch  Fick  II*,  06 f.,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v. 
cdtru-s)   unter   Annahme   eines   Bedeutungsverhältnisses   wie    in  gr. 
oö:/.rjc,  „Lumpen",  ^pdv.o?  (/p-)*  l|j.dT'.ov  ::oadt£/v£;:  n.\.  vrknä-s  „abge- 
hauen, gespalten":   as.  ivröht  „Streit";  unsicher.     Über  ai.  githirä-s 
„lo.se"  s.  Lit.  bei  Hirt  BB.  XXIV,  235. 

centum  .hundert"  =  gr.  s-7.ax6v,  ai.  gatd-m,  av.  saforn,  ir.  cef, 
cymr.  cant,  nbret.  cant,  corn.  ccuis,  got.  ags.  hund,  ahd.  hunt  „hun- 
dert" (aisl  hiindrad  120,  100,  ahd.  u.  s.  w.  liunterit,  hundert)',  lit. 
szimtas;  ab.  Soto  (vgl.  über  letzteres  bes.  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  386  ff.); 
z.  B.  Curtius  135,  Vanicek  120. 

Zum   Suffix    von    lat.   centuria    „Hundertschaft,    Centurie" 
vgl.  aisl.  hundari,  ahd.  huntari  n.   „Hundertschaft,  Gau",  ab.  67.- 
torica    „Hundertschaft",  lit.  szimtcriupus  „hundertartig".  —  Idg. 
*hnt6-in  aus  *dkmt6-m   „Zehnheit  von  Zehnern"   {>>.  dece m),  mit 
derselben  Anlautvereinfachung    wie   in    gr.  T&'.d-xovxa    „dreißig" 
U.S.W.  (Bugge  BB.  XIV,  72,  Kretschmer  KZ.'  XXXI,  361  ff.). 
cepa    (caepa)     „Zwiebel" :    gr.  v.c/.7iia'    av.opooa,  KspyvYjXa'.  Hes, 
(Curtius  148,  Vanicek  49).  Verknüpfung  mit  cajnct  (wegen  der  Blüten- 
köpfchen) geht  schon  auf  das  Altertum  zuj'ück,    ist  aber  verdächtig 
wegen   des   son.st   in   dieser  Sippe   fehlenden  Ablauts.     Vielmehr   ist 
ce/y«-   (als  Lehnwort  aus  gr.  *v.'fj:ür|  oder  *x-fjT:'.'/)  und    gr.  v.äK'.a   mit, 
gr,  ■/..r/.T-.üiii  „hauche  aus",  v.a-voc;   „Rauch"   u.  s.w.  (s.  unter  vapor) 
zu  verbinden,  also  vom  .scharfen  Hauch,  Geruch  der  Pflanze  benannt, 
wie  älum  (Schrader  bei  Helm  Kulturpfl.^  203). 

cera  „Wachs":  von  Curtius  149,  Vanicek  57  als  urverwandt 
betraciitel  mil.  gr.  v.Y,po?  „Wachs",  v.Yjpcov  „Wabe,  Wabenhonig",  lil. 
k(/ry.i  „Wabenhonig,  Honigscheibe  der  Bienen",  laW.  kariles  „Bienen- 
zellen mit  Honig",  wozu  nach  Zubaty  A.  f.  sl.  Phil.  XVI,  411  auch 
poln.  skarzijk   „der  V^orslofi  im  Bienenstock". 

L)a  ^\i)\•.  y.v.po;  (Fick  \\  378)  nach  Oslholf  Par.  I.  I8f..  II. i-- 
wenien  f..ex.  graec.  suppl.  als  nicht  geinigeiul  gesichert  zu  K<^'h<" 
hat,  ist  L'rverwandtsciiaft  des  lal,  W(jrle.s  durciiaus  mö^,'li(•ll,  so 
daß  gegenüber  den  balt.-sj.  Worten  Ablaut  a:B  (Krelsrhnn-r  KZ. 
XXXI,  411)  bestünde.    Endgültig  widerlegt  ist  aber  «ine  idn.  ^**\\'- 

Wal'l'-    Ktviii     Wortcrhiwli  i\    Inf,  Hpru'lie.  ö 
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'^'qüro-  nicht,  indem  xYjpoc  außerhalb  des  Jon.-Att.  Lehnwort  aus 
dieser  Dialektgruppe  sein  kann  und  dann  (vgl.  Fick  BB.  II,   196, 
Saalfeld)   lat.   cera    als   gr.  Lehnwort   zu    betrachten    wäre.     Un- 
natürhch  ist  Osthoffs  Trennung   des  lat.-gr,  Wortes,    welches   er 
als  „gewachsenes"   (:  „Wachs")  zu  creo,  cresco  mit  der  Ablautstufe 
von  proccrns,  sincerns  stellt,   von   den  balt.-sl.,   die  entweder  zu 
lit.  Icärti  „hängen"   oder  zu  lit.  hiirti  „bauen"  gehören  sollen. 
cerasum  „Kirsche" :  aus  gr.  v.epao6c;  „Kirschbaum",  das  als  klein- 
asiatisches Wort  wahrscheinlich  nach  Curtius  147,  Schrader  bei  Hehn 
Kulturpfl.^  ROlff.,  400   zur  Sippe   von   cornns   gehört.     Ahd.  hirsctj 
nhd.  Kirsche  aus  roman.  ^ceresia  (vgl.  gr.  v.spdoiov  „Kirsche"  u.s^w.; 
Kluge  W'b.6  206  f.). 

cerceris  „ein  im  Wasser  und  auf  dem  Lande  lebender  Vogel" 
(Varr.);  wenn  richtig  überliefert,  Lehnwort  aus  gr.  -/.spy.oDpi?  „Vogelart" 
(Weise,  Saalfeld),  oder  eher  *v.epxYjp'.(;,  vgl.  die  mannigfachen  stamm- 
verwandten Formen  v.spx'-i^aXig,  xepxa^,  y.spv.ic,  vipy.vo?  für  enten- 
oder  reiherartige  Vögel  unter  querquedula. 

cerdo  „gemeiner  Handwerksmann" :  entweder  entlehnt  aus  gr. 
vArj^Mv  „Charaktername  für  den  profitwütigen  Banausen"  (Fick  GGA. 
1894,  239;  Weise,  Saalfeld),  oder  urverwandt  damit,  sowie  mit 
y.Epoog  „Gewinn,  Vorteil",  v.£p§a>io?  „schlau"  u.  s.  w.,  ir.  cet^d 
„Kunst,  Handwerk",  cymr.  ceräd  „musica",  ir.  cerd  „aerarius,  figu- 
lus,  poeta"  (Curtius  155;  Schrader  KZ.  XXX,  474  mit  ganz  unwahr- 
scheinhcher  Anknüpfung  an  cor  „Herz"  als  Sitz  des  Verstandes). 

cerea  „ein  in  Spanien  übliches  Getränk  aus  Getreide"  (Plin.): 
wohl  kelt.,  vgl.  cervlsia  (Holder  I,  675). 

cerebrum  „Gehirn":  aus  ""ceras-ro-m  (Curtius  143,  J.  Schmidt  PI. 
364ff.  u.  s.  w.),  vgl.  ai.  giras  n.  „Kopf,  Spitze",  glrsdn-  „Kopf"  (g. 
glrsnäs,  abl.  girsatc'ts,  vgl.  gr.  v.pä'axoc),  av.  sarö  (sarah-)  „Haupt, 
Kopf" ;  gr.  VvCtp,  v.o-.pä,  v.dpävov  (*yvapaa-vov),  jon.  v.dpY],  v.dp7]vov 
„Haupt,  Kopf",  l'Yv.apoc;,  rppo?  „Gehirn",  y.päv'ov  „Hirnschale",  ion. 
y.pYjBsj^.vov  „Kopf binde",  y-op-Yj  „Schläfe,  Haupt",  ahd.  hirni,  aisl. 
hiarnc  „Hirn",  aisl.  Marse  „Kopfwirbel,  Scheitel",  arm.  sar  „Höhe, 
Gipfel,  Abhang"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  49),  cymr.  cern  „Kinn- 
backe", hYQi.lcern  „Kopfwirbel"  (Fick  IP,  81)  und  viele  andre  Worte, 
vgl.  bes.  cermius  (*cersnuosJ;  weiter  cornu,  cervus,  cervtx, 
wohl  auch  crähro.  Lit.  bei  Curtius  142,  Vanicek  68,  Zupitza  Gutt. 
185  u.  s.  w.  —  Wz.  wohl  nach  Fick  1*,  423  -ker-  „in  die  Höhe 
ragen,  starren",  so  daß  auch  die  unter  crlnis  (das  aber  selber 
fernzubleiben  hat)  erwähnten  Worte  für  „Borste,  rauh"  angeschlossen 
werden  können;  für  „Haupt"  dient  vorzugsweise  (nicht  ausschließlich 
trotz  Ehrlich  KZ.  XXXVII,  83  ff.)  ein  -es-,  -9s-Stamm  davon.  —  Fern- 
zuhalten ist  got.  loairnei  „Hirnschale"  u.s.w.,  vgl.  Zupitza  Gutt.  57  f. 
CereSj  -^ris  „Göttin  der  fruchttragenden  Erde"  (Geschichte  der 
Etyrnologisierungsversuche  bei  Osthoff  Par.  I,  26 ff.):  o.  kerri 
„Cereri",  kerriiüi,  kerriiai  „Gereali",  u.  ^Serfie  ds.,  päl.  Cerria 
ds.,  marr.  Cerie,  urit.  *keres-  (Bugge  KZ.  XXII,  423 ff.).  —  Weitere 
Anknüpfung  ist  nach  zwei  Seiten  möglich : 

1.  als  „Wach.stum"  zu  creäre:  ^Ceres  a  creando"  Serv.,  Gors- 
sen  12,  473 f.,  Vanicek  51,  Curtius  154 f..  Osthoff  a.  a.  0.,  vgl.  bes.  den 
Götternamen  Cents  (Cerrus?); 
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2.  als  Personifikation  der  Nahrung,  Sättigung  zu  lit.  szerti 
.füttern",  päszaras  ^Futter'',  szermenys  pl.  „Begräbnismahl",  gr. 
v.op£vvo|xi  „sättige",  v.opo;  „Sättigung",  o.  caria  „Brot",  karanter 
^vescuntur",  vielleicht  auch  ahd.  hlrsi,  hlrso  „Hirse"  (wenn  nicht 
zu  cirrus),  nach  Bugge  Ait.  St.  45 ff.,  weitere  Lit,  bei  Osthoff  a.  a.  0. 
und  V.  Planta  I.  328 f.:  dazu  vielleicht  ai.  gdspa-m  „junges  Gras" 
(Hirt  PBrB.  XXHI,  353). 

Durchsclilagende  Gründe  für  die  erstere  Ansicht  auch  bei  Ost- 
hoff a.  a.  0.  nicht.  Im  letzten  Grunde  ist  wohl  *Ä'<?r-  „wachsen"  = 
*A'^r-  .nähren",  vgl.  cdo  „wachsen"  und  „nähren". 

cerno,  -ere  „sichten,  scheiden;  deutlich  wahrnehmen,  erkennen" 
aus  "ci'ino  =  gr.  v.p-lva»  „scheide,  unterscheide,  entscheide"  (v.pb'.? 
-Entscheidung",  ocaxoioov  „abgesondert"),  lat.  certus  „geschieden, 
entschieden,  sicher,  gewiß"  ^^  gr.  v.ptTo?;  beruhen  auf  einer  Wzform 
*(s)q(e)re(i)-  „sondern,  scheiden",  deren  stärkere  Ablautform  im  pf. 
cre-vi  (danach  auch  cretiim,  vgl.  Pedersen  IF.  H,  315),  in  ex- 
crementiim  „Ausscheidung"  (vgl.  zur  Bed.  ai.  apa-,  ava-skara-s 
„Exkremente"),  und  gr.  v.pr^zipa  „feines  Sieb" ;  dazu  lat.  crlhrum 
„Sieb,  Durchschlag"  (ital.-dial.  cvefrat  =  crihrat,  Löwe  Prodr.  421) 
{*qreidhrom  oder  *q)'idhrom),  ir.  crUithar,  acymr.  crultr,  corn.  croider, 
bret,  croezr  „Sieb"  (*qreitrom)y  ags.  liriddcry  hriddel  „Sieb",  ahd. 
ritera,  nhd.  Retfei-  „grobes  Sieb"  {*qrei-  oder  *qri-dhroni;  wegen 
lett,  hretiiUs  „Sieb"  zu  lit,  krecziii  „schütte,  schüttle"  denkt  aller- 
dings Zupitza  Gutt,  125 f,  an  Zugehörigkeit  dieser  Siebnamen  viel- 
mehr zu  grm.  hrifijan  „schütteln",  s.  lat,  crlsäre;  dies  ist  möglich, 
wenn  auch  weniger  wahrscheinlich  wegen  des  nach  Kluge  PBrB, 
VHI,  525  ebenfalls  hierhergehörigen  got,  hrains,  ahd.  u.  s.w.  hreinl 
„rein",  nhd.  reia,  das  im  Bheinfränk.  und  Schweizerischen  auch 
„fein  gemahlen,  gesiebt"  bedeutet;  „gesiebt"  und  „schön"  vereinigen 
sich  besser  auf  Gmnd  eines  Begriffes  „scheiden,  sichten"  als  „schüt- 
teln").    Vgl.  Curtius  150,  Vanicek  312  f. 

Kaum   hierher   gr.  7.a'.f/6<;    „Zeitpunkt,  Zeit"   (Persson  Wzerw. 

107,   Brugmann    Ber.    d.  säclis.   Ges.  1900,   410a  1,    wonach   aus 

*v.pa'.p(>c    dissimiliert,    ursprgl.    entweder     „Entscheidungspunkt" 

—  vgl.  lat.  discrimen  ds,  —  oder  „Zeitabschnitt"   —  vgl.  aisl. 

hr{d  -Zeitabschnitt,  Weile"),  worüber  neuerdings  anders  Brugmann 

IF.    XVIH,    145  ff.  —   Wz.  *(H)qeyei-   ist  Erweiterung   von   *xqcr- 

„trennen,  schei<len,  schneiden"   in  careo  u.s.  w,;  zw.  cerno. -/.rA-j^a 

der  Gerichtssprache  vgl,  ir.  ceH  „Recht"  von  *(s)q('r-. 

cemuns  „kopfüber   oder   vornüberhin  sich  überschlagend"    aus 

"^cerntmoH  fvgl.  bes.  ahd,  hirni  ^n^  *'kerHni6-)  zu  *ceraH-  in  cerebrum 

(Vanii'ek  fiS,  CuKius  142  f.).     Lauflirh  unnötig   geht  Bück  Voc,  OS  f. 

von  altem  *rer-nHO.i  aus. 

C(*riiuus  „Schuh  ohne  Sohle,  Gamasche"  (Isid,,  Paul.  Fest.  38 
Thrjl'.j;  kaum  als  „auf  den  Kopf  gestellter,  die  Öffnung  nach  unten 
habender  Sfhuh"  mit  dorn  vorigen  identisch;  li(!gt  ein  zu  carptHculum 
gehöriges  kelt.  Wort  zui/ninde? 

cerrituM  „vernlckt*,  carro  „ein  Voriiirkter,  Ont-rko])!'* :  wohl 
nach  Vnnirrek  52,  Oslhoff  Par.  1,30  Ableitung  von  Certm  oder  vr)m 
Erdgei.st.  CeruH  (wenn  dieser  eigentlich  Cerrus  ist)  „von  drr  Geres 
oder  voiri  Cerrus  besessen",  vgl.  lymjiliätxin,  hinuHux,  und  Ix'S.  den 
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Gegensatz  num  laruatns  aut  cerrltiist    „ist    er  von  Larven  oder  der 
(«eres  besessen?". 

Fick  KZ.  XVIII,  415  denkt  (trotz  Osthoff  a.a.O.  möglich)  da- 
gegen an  Verwandtschaft  mit  ht.  sker-sas  „quer,  schielend",   pr. 
kirscha,  kerscha  „über",  uh.  cres^,  w  cerez^  „ultra",  gr.  eY^'^pa^ci«;, 
zKi-yMooioc,    „schräg,    schief",    y.df/-ioV    'kXö.'^iov    Hes.    (vgl.    zmii 
Lautlichen  Brugmann  Grdr.  P,  786,  anders  Pedersen  IF.  V,  54), 
wozu  nir.  gäl.  cearr  „querköpfig,  verkehrt"   (Strachan  IF.  II,  369), 
arm.  xef  „querköpfig,  widerspenstig,  störrisch"  (?  Bugge  IF.  1,  446; 
die  Bed.  ist  trotz  Hübschmann  lA.  X,  47  nicht  unvereinbar). 
cerrus  „die  Gerreiche"  :  kaum  nach  Fick  I*,  386  zur  Wz.  *(s)qers- 
„quer"   (s.  cerrlttis;  wegen  der  knorrigen,  quer  absteigenden  Äste?). 
—  Eher  vielleicht  zu  cornus  (Vanicek  55),  s.  d. 

certo,  -äre  „kämpfen,  streiten":  von  certtcs  „entschieden 
u.  s.  w."  (s.  cerno),  also  „streitend  entscheiden",  vgl.  lat.  decernere 
u.  a.  „eine  kriegerische  Entscheidung  herbeiführen,  streiten",  gr. 
xpiveo^J-at  „streiten"   (Curfeius  156,  Vanicek  313). 

Es  liegt  keine  Veranlassung  vor,   an  Einmischung   eines  dem 
lit.  kertü  „haue  scharf"   (s.  careo,  cena)  entsprechenden  Verbums 
zu  denken. 
certiis  s.  cerno. 

Cerus  manus  „creator  bonus"  (Paul.  Fest.,  Varro):  zu  creäre 
(Vanicek  51,  Gurtius  154  f.).  Nicht  sicher  ist  die  Vermutung  v.  Plan- 
tas  I,  486  (nach  früheren)  und  Osthoffs  Par.  I,  30,  daß  Cerus  nur 
altlat.  Schreibung  für  Cerrus  sei  und  daher  den  5-St.  von  Ceres 
enthalte. 

cerussa  „weiße  Schminke,  Bleiweifs" :  aus  gr.  ^v.Yjposaaa,  ursprgL 
„wächsern"  (Saalfeld,  und  bes.  Stowasser  Progr.  d.  Franz- Josef-Gymn. 
Wien  1891). 

cerYisia  „eine  Art  Bier":  gall.,  vgl.  Holder  I,  995  ff. ;  s.  auch 
cerea. 

cerviXj  -icis  „der  Nacken,  das  Genick":  '^'cers-ulc-s;  vgl.  cere- 
brum,  cernuus.  Die  zweite  Silbe  ist  eher  ein  Zusammensetzungs- 
ghed  als  ein  Suffix:  wohl  nach  Breal  Msl.  VII,  190  f.  (Vanicek  256) 
zu  vinclre  „binden",  vgl.  bes.  daß  gewöhnlich  der  Plural  cervices 
erscheint,  also  „die  Kopfbänder,  die  den  Kopf  mit  dem  Rumpfe  ver- 
bindenden Muskeln".  Oder  ^cers-ui-cos  (kaum  *cers-m,  woraus  ui-c-s 
nach  datrix  aus  *datri)  „Kopfwender"  zu  viere?  Gegen  eine  ganz 
abweichende  Erklärung  Burys  s.  Zupitza  Gutt.  50. 

cervus  „Hirsch"  beruht  auf  einer  Wzform  ^Jcerä^u-  „Hörn  (am 
Kopfe)"  {wonehew'* koren-,  s.  cornu),  vgl.  ahd.  hirug,  aisl.  higrtr,  ags. 
heorot  „Hirsch"  (dazu  nach  Johansson  KZ.  XXX,  347  auch  aisl. 
hrütr  „Widder"),  gr.  y.£pa(/')6<;  „gehörnt"  (anderer  Bildung  ist  v.spa? 
„Hörn"),  cymr.  carw,  corn.  caruu,  carow,  bret.  caru  „Hirsch";  lit. 
kärve  „Kuh",  pr.  kurwis  „Ochse",  ab.  krava,  r.  koröca  „Kuh"  (mit 
q  statt  k  infolge  uralter  Entlehnung  aus  dem  centum-Gebiet? 
Dagegen  k  in:)  apr.  sirivis  „Reh",  ab.  sr^na  „Reh"  (trotz  Berneker 
Pr.  Spr.  320);  av.  srvä  „Hörn,  Nagel",  srvara-  „Hörn,  gehörnt" 
(Gurtius  147,  Vanicek  68),  ir.  cru  „Huf"  (Fick  II.  79);  vgl  auch  gr. 
'AÖ^^o^oc;  „Haubenlerche",  v.&poc;  „Helm",  xopo-f-q  „Gipfel"  u.  s.  w. 
(Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  v.oooq),  die  auf  der  ursprgl.  Bed.  unserer  Sippe 
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^emporragendes"  beruhn;  ^Horn"  ist  also  nicht  als  das  „am  Kopfe  be- 
findliche "^  benannt,  sondern  geht  ebenso  wie  die  Bed,  „Haupt ''  von  cc- 
r  ehr  um  ii.  s.  w.  direkt  auf  die  Bed.  ^  ragen"  der  Wz.  ^Jier-  zurück.  Mit 
anderem  Suffix  vgl.  in  der  Bed.  „gehörntes  Tier"  noch  gr.  v.dcpvo;  „Schaf 
Hes.,  ahd.  (h)rind,  ags.  hryder  „Rind"  (z.  B.  Curtius  a.  a.  O.),  gr.  y,ol6c, 
„Widder"  (G.  Meyer  BB.  V,  240),  aisl.  hreinn,  ags.  hi-än  „Renntier" 
(s.  bes.  Wiedemann  BB.  XXVIII,  33  f.).  Vgl.  noch:  Danielsson  Gramm, 
und  et.  Stud.  I.  30.  J.  Schmidt  PI.  363  fif.  und  bes.  373,  Krit.  36, 
Osthoff  Par.  T,  296,  Zupitza  Gutt.   116  f. 

cesso,  -äre  „zurücklDleiben,  säumen"  :  Frequentativ  zu  cedo,  Gdf. 
*cezdsö. 

ceterus  „der  andere  oder  übrige" :  nach  Brugmann  IF.  VI,  87  f. 
aus  *cei-  oder    *c#-  (Loc.  oder  Instr.  zum  Pronominalst.  *Ä'o-,  s.  ce\ 
hier  mit  der  Bedeutung  eines   vorgesetzten  i\.rtikels)  -f  *etero-  „an- 
derer"   in   u.    etro-    „anderer".    Etruria    etwa    „Fremdland,    Elsaß" 
(Corssen   KZ.  III.    272  ff.,   Voc.   11^    537;   anders   Deecke-Pauh   Etr. 
Fo.  u.  St.    III,    18),    ab.  jeter o    „quidam",    alb.  Jdtert    „anderer"    (G. 
Meyer  Alb.  Wb.  162).  Comparativ  zum  Pron.-St.  ejo-  in  e-quidem. 
Nicht  nach  Johansson  BB.  XV,   313   aus  ce   (gr.  %%   cm)  -\- 
Komparativsuffix   -tero.  —  Über   das  Schlußglied  von  cetero-qin, 
-quin  s.  unter  aUoqut. 

cetra  _ein  kleinerer,  leichter  Lederschild,  bei  Afrikanern,   Spa 
niern  und  Britanniern  gebräuchlich" :   arewiß  Fremdwort.     Aus  dem 
Kelt.?  vgl.  Holder  I,  679  f. 

ceu  „gleichwie,  ganz  wie":  aus  *cel-ue  oder  *ce-ue;  das  erste 
Glied  wie  in  ceteri;  -ve  =  ai.  {i-Jra  „wie,  gleichsam"  (Havet  Melanges 
Renier  1886,  370  f.),  identisch  mit  *ue  „oder"  in  lat!  ve,  gr.  yj(/')2 
.oder",  ai.  rä  „oder"  (Vanicek  257,  Brugmann  IF.  VI,  87  f.,  Horton- 
Smith  BB.  XXII,  192). 

ceva  „eine  Art  kleinerer  Kühe"  :  von  Colum.  als  grm.  Wort  an- 
gefülu't.  vgl.  auch  Georges  s.  v. 

eeveo,  -ere  „wackeln  (mit  dem  Hintern  beim  Beischlaf);  wie 
ein  wedelnder  Hund  schmeicheln" :  nach  W.  Meyer  KZ.  XXVIII, 
173  zu  ab.  ki/tt,  kt/vatl  „wackeln,  schütteln";  die  Doppelbedeutung 
des  slav.  Wortes  läßt  auch  Vaniceks  318  Heranziehung  von  ahd. 
snttten,  as.  skuddian  „schütteln",  ahd.  sciitilon  „schütteln"  als  mög- 
lich ersciieinen,  wozu  lit.  kiiteti  „aufrütteln",  aisl.  }iossa  „schütteln, 
schleudern"  (Zupitza  Gutt.  56,  121;  oder  letztere  nach  Ehrismann 
PBrB.  XVIII,  232  zu  quatio'^). 

T'nwabrscheinlich  ist  Zugehörigkeit  von  ceceo  als  *kieueiö 
(Sommer  Hdb.  222)  zu  ai.  ci/dvatc  „regt  sich,  geht  fort",  gr. 
':z'wy  „bewege  heftig,  treibe  weg,  scheuflu'".  ?';-;')to  .,^'ille"  (W. 
Meyer  a.  a.  O.). 

clblis  „Speise  (für  Menscli  und  Ti^'i*)":  u.  kebu  ai)l.  „cibo" 
(v.  PJ.'inta  I,  367  m.  Lit.),  das  aber  der  Entlehnung  aus  dem  Laf.  vor- 
däfhti^'  ist.  Sehr  wahrscjioinlich  narh  Ostlioff  Par.  I,  7  a  1  (teilweise 
.sf'hon  Hill  Abi.  107)  zu  einer  Wz.  *ekö(i)-  „essen"  in  ai.  (;i^äti  „teilt 
mit,  bewirtet"  (wenn  von  Qigäti  „wetzt,  schärft"  zu  trennen),  <:üu-s 
„bowirfet",  arwUi  .ißt",  av.  kahrk-äxo  „HülinfrlVesser,  Geier",  wozu 
gr.  y.(üjxo?  .Fesfsrhinans,  fröhliches  (Jelage"  (l'rcllwitz  (Jr.  Wh.;  un- 
wahrscheinlich   Meillet   Mctn.   soc.   lingu.   IX.    116).    ir.  lalflnm    „ver- 
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zehre"  (?  Fick  11*,  64),  ahd.  as.  fehön  „verzehren,  essen"  (wenn  aus 
*pi-ehön,  Sütterhn  PBrB.  XVIII,  260),  arm.  san  „alumnus,  Zöghng", 
-sun  (in  Zusammensetzungen)  „genährt"  (Osthoff  a.  a.  0.).  Ital. 
Grdf.  ^ki-Wio-,  u.  kebu  also  entlehnt. 

cihus  nicht  nach  Zupitza  Gutt.  3i^  a  als  *keho-s  zu  ahd.  habaro, 
aschw,  hafre,  nhd.  Hafer  (*ko]j-). 
cicäda   „Gikade,  Baumgrille":  schallnachahmend. 
cicaro    „Bezeichnung   eines   Knaben,    Liebhng,    Junge"    (Petr) : 
wohl  redupl.  Bildung   zu  ca7-us  (Zimmermann   KZ.  XXXVIII,  502). 
cicätrix  „Narbe,  Schramme" :  nach  Fick  KZ,  XX,  400  (Vanicek 
45),  Wb.  I*,  22,  381  zu  ai.  kaca-s  „Narbe,  Band,  Haupthaar",  kdn- 
cate  „bindet"  u.  s.  w.  (s.  cingö),  und   zw.  auf  Grund  eines  *cicäre 
aus   *cecät'e  „zusammenbinden,  vernarben"    zur  unnasal.  Wzf.  *qeq-f 
die  auch  in  cectoria,  cignus. 

Nicht  nach  Wharton  Et.  lat.  19  zu  cicur  „zahm"  (^!)  trotz 
Varro's  1.1.  VII,  91:  nnlla  res  neque  cicurare  ?ieque  mederi  ])otis 
est. 

cicer  „Kichererbse" :  ablautend  mit  arm.  sisern  „Kichererbse" 
{"keiker-  oder  *koiker-,  de  Lagarde  Arm.  Stud.  136);  eine  daraus 
sanskritisierte  Form  nach  Brunnhofer  BB.  XXVI,  108  in  ai.  gigna 
RV.  X,  33,  3,  wenn  „Erbse".  Neben  diesen  scheinbar  redupl.  For- 
men mit  Reduplikationsvokal  i,  ei  (Stolz  HG.  I,  441)  steht  gr.  xptoc 
„Kichererbse"  (Gurtius  144)  und  (trotz  Hirt  BB.  XXIV,  263)  mit  an- 
derem Gutt.  apr.  keckers  „Erbse"  und  (mit  auffälliger  Bedeutung) 
lit.  keke  „Traube",  \eii.  kekkars  ds.  (Fick  P,  515). 

Gerade    die  Gutturalverhältnisse,   welche    sich  mit   denen  der 
nichtindogerm.  Sippe  von  cannabis  genau  decken,  machen  es  im 
Vereine  mit  den  formalen  Schwierigkeiten  sicher,  daß  der  Pflan- 
zenname  aus   einer  osteurop.   nicht    idg.    Sprache    stamme,    mit 
einem    Gutturale,  der  von  den  asiat.  satem-Stämmen  als  Palatal, 
von  den  europäischen  als  „Velar"  aufgefaßt  wurde. 
cicindela  „Leuchtwurm,  Johanniswürmchen;  Öllampe",  cicen- 
dula    „Lämpchen" :   zu   candeo  (Vanicek    309)    als    redupl.    Form: 
*cecend-,    älter  *cecand-   mit   vortonigem  ci-   aus  *ce-:    Zur   Bildung 
vgl.  Brugmann  Grdr.  II,    192  f.   (teilweise   abweichend  Stolz  HG.  I, 
194  m.  Lit.). 

cicirriis  „Beiname  eines  Messius  als  zungenfertiger  Streiter" 
(Hör.),  scherzhafte  schallnachahmende  Bildung,  etwa  „Kikeriki". 

cicönia^praenest.  cöwia  „Storch" :  entweder  zu  cano  (Vanicek 48) 
mit  demselben  Ablaut  wie  aisl.  hßna  „Huhn",  h0ns  „Hühner",  ahd. 
huon,  nhd.  Huhn  (Noreen  Ltl.  45).  cicönia  dann  aus  *ce-cönia  (praen. 
cönia  sekundär  aus  cicönia,  s.  Jordan  Krit.  Beitr.  12,  357). 

Oder  nach  Förstemann  KZ.  III,  52,  Zimmer  Ai.  Leben  430  zu  ai. 
gakund-s  „großer  Vogel",  gr.  y.uv.vog  „Schwan",  wozu  wohl  auch  ab. 
sokoh  „Falke"  (lit.  säkalas  dann  aus  dem  Slav.  entlehnt;  Fick  P,  45,  425 
und  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  xüxvoc,  mit  unrichtiger  weiterer  An- 
knüpfung an  cunctari  u.s.w.),  arm.  sag  „Gans"  (Scheftelowitz  BB. 
XXVIII,  284). 

cicur  „zahm":  der  Gleichsetzung  mit  ni.  gakura-s  „zahm"  (Hirt 
BB.  XXIV,  232)  ist  der  Boden  entzogen  duuch  Havels  Rev.  de  Phil. 
XV,  64  Messung  cicur.    Ich  verbinde  es  als  "^civicuros,  etwa  „heimisch 
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(zivilisiert!)    gemacht"'    mit   civis;  -cur  zu    lat.  creäre ,    oder  zu   ai. 
Tcardti(?),  kaum  bloßes  Suffix. 

Weder  cingo  (Bersu  Gutt.  170),  noch  cicätnx  und  cicüta  sind 
verwandt. 

'  cicüta  ^.Schierhng,  Wasserschierling" :  nicht  nach  Bezzenberger 
BB.  IV,  353,  Vanicek  66  zu  cicur  „sanft"  wegen  der  besänftigenden 
\\'irkung,  die  der  Pflanze,  in  geringen  Mengen  genossen,  zugeschrie- 
ben wurde.  Auch  nicht  zu  gr.  v.üjyoc,  „Kegel"  u.  s.  w.  (Preihvitz  Gr, 
Wb.  171). 

Vielleicht  redupl.  zu  cautes  „spitzer  Fels",  von  den  schmalen 

lineal-Ianzetten  spitz  gezähnten  Abschnitten  der  fiederschnittigen 

Blätter. 

cieo,  eiere  und  cio,  cire  „rege  machen,  wecken" :  gr.  v.Uo  „gehe", 

v.iv£(ü    „sitze   in   Bewegung,   treibe",    v.l'vo|xa:    „bewege  mich",   hom. 

2X'.ov  u.  s.  w.,  övo-7.'l-vo'.o;    „Eselstreiber",   v.'lvoa^    „bewegbch",    jasts- 

v-'/aö-s   „er  folgte  nach";   ir.  rochim    „ich  erreiche",   corn.   ke   „geh" 

(Curtius   149,    Vanicek   65,    Fick  II*,    75);    got.  haitan,  ahd.  u.  s.  w. 

heigan  .befehlen,  antreiben:  dann  auch  mit  Namen  nennen"   (Brug- 

mann    IF.  VI,  94  m.  Lit. ;    Bedeutungsentwicklung  wie  in  gr.  vAWm 

„bewege" :    y.£/.op.c/.i    „treibe    an,    fordere    auf,    rufe    an,    rufe    beim 

Namen,  nenne"). 

^     Wzerweiterungen  in  ai.  ce-stati  „regt  sich,  ist  geschäftig,  treibt" 
(Uhlenbeck   Ai.    Wb.  s.  v.)    und    in    gr.  gsüw   „scheuche,    treibe, 
schleudere",  saaüjxa:  (s.  auch  ceveo),   ai.  cyävate  „regt  sich,  geht 
fort,  entfernt  sich",  arm.  fsu  „AuflDruch"  (idg.  *qi-eu-,  woneben 
nasal-infigierendes  *qi-n-eu-  in  :)  v.tveo),  v.l'vojj-a'.  (Ebel  KZ.  I,  300  f. 
u.  Pedersen  IF.  ii,  311  a  1,  wo  auch  über  andere  Anknijpfungsver- 
suche  aus  dem  Ind.).  —  Cieo  u.  s.  w.  nicht  zu  catus,  cös  („schärfen"  : 
„an.spornen",  Curtius  149,   Vanicek  65,   Johansson   de  der.  verb. 
1:22).  —  Hierher  XsX.citus  „(in  Bewegung  gesetzt,)  rasch,  schnell", 
citäre  „in  Bewegung  setzen,  kommen  lassen",  solli-citus  „ganz, 
stark  bewegt,  beunruhigt"   u.  s.  w. ;  s.  auch  cillo,  ciinctus. 
cij^ims  „ein  Maß"  (=  8  scrupuli),  s.  cectoriu. 
cilium  „Augenlid,  bes.  das  untere",  super  cilium  „oberes  Augen- 
lid":  aus  *celiom  „das  verhüllende",    zu  celäre.     Dazu   mit  Ablaut 
gr.   v.'j/.ov    „Augenhd"    (nach    andern   allerdings    „Vertiefung    unterm 
Auge",  vgl.  Corssen  l^,  46i2  f.;  in  letzterem  Falle  vielmehr  zu  cana;). 
Auch  cilium   aus  *culiom  zu  erklären,  scheitert   an    der   Bewahrung 
von  u  in  mulier   (Sommer   IF.   XI,   3ii8);    i  statt  u  auch  kaum    aus 
dem  Komp.  supercilium. 

cillO;  -ere  „bewegen;  von  einer  wippenden  federnden  Hin-  und 
Herbewegung"  (nicht  sicher  beglaubigt  s.  u.),  mötacilla  „Bach- 
stelze" (V  s.  d.):  gr.  v.iX/.oopoc  „Bachstelze  (VVjppsterzj"  (Frolnle  BB. 
HI.  300),  lit.  Icele,  kyle,  lett.  z'elawa  „Bachstelze"  (Prellwitz  Gr.  Wb. 
148),  nach  Fröiide  a.a.O.  vielleicht  auch  ai.  khelaii  „schwankt", 
kheld-H  „.schwankend,  sich  wie^'end";  idg.  ^'tjil{HoJ,  *(joil-,  wohl  Fi- 
weiterurig   von  *qei-   „bewegen"   in  cieo  (Prellwilz  a.a.O.). 

Gr.  t'l/./.üi  „zupfe,  zerre"  (Fick  BB.  XVI,  '2Ki,  Prellwitz  Gr. 
Wb.  y.  v.)  liegt  in  Laut  und  Bedeutung  ferne;  ebenso  gr.  vtr/.Xov" 
-Tf^s^/.ov,  K)A-(:ry/  Hos.  und  die  übrige  Sippe  von  .•neltts  inAz 
Forluuatov    BP,.    VI.    JPJ.    J.iliMiis.oii    PP.rB.  \IV.    ^96.         Daß 
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cillere,  obwohl    schwach  beglaubigt,    l^lofs  Grammatikererfinduiig 
sei  (Funk  AfIL.  IV,  244,  Niedermann  e   und   i  63  ff.),    ist  wegen 
oscilläre  (vgl.  peJlere  :  compelläre)  doch  sehr  zweifelhaft. 
cilo(cillo,  ^?)  .,Spitzkopf;  jemand  mit  schmalem,  aber  mit  spitzer 
Stirne  vortretendem  Kopfe"   (Gramm.):  vielleicht  sls  *kiq(hj-slö  oder 
*keiq(h)-sJö  zu  ai.  gikhä  „Spitze"  (auch  „Haarbüschel"  u.  dgl.,  s.  ci7i- 
cinnus),    gikhcwä-s  „spitzig,   zackig",  m.  „Spitze,  Gipfel,  Zinne'',   ^c- 
khara-s  „Gipfel  u.  s.  w.",  wozu  nach  Hörn  Np.  Et.  168  np.  sey  „Brat- 
spieß", bal.  8ilt,  s%  „Bratspieß,  Ladstock". 

Bersus  (Gutt.  181)  Anknüpfung  an  cös,  cafns  ist  morphologisch 
unwahrscheinlich. 
cimex,  -icis  „Wanze" :  kaum  als  '^kiq(h)-sm-  zum  vorigen  Worte 
unter  Ansatz   einer   Wz.  *kei'qfh)-    „spitz   sein,    stechen".     Eher   als 
„Bettungeziefer"  zu  *Iiei-m-,  s.  ctvis. 

cimiissa  (eher  simussa  nach  Stowasser  Procrr.  Franz- Josef- 
Gymn.  Wien  1891,  S.  XXVII?  Sonst  vgl.  Keller  Vol^kset.  67)  „Blei- 
weiß"  (Gloss.):  aus  gr.  tp'.jxoO-cov,  t|;ijj.]j.6T)'iov  (Weise,  Saalfeld);  bei 
Plin.  2^si))iithium. 

cimussa  „aeipa"  (Gloss.):  wohl  griech.,  doch  Etymon  unbe- 
kannt. 

ciiieinnus  „gekräuseltes  Haar,  künstliche  Haarlocke"  :  gr.  v.'.- 
v.'.vvo;  „Haarlocke"  (das  lat.  Wort  daraus  entlehnt?),  ai.  cikhä  „Haar- 
büschel, Pfauenkamm",  ^ikht  „einen  Haarbusch  tragend.  Pfau,  Komet, 
Feuer"  (?  s.  u. ;  Fick  H^,  61,  I*,  46,  425  u.  s.  w.).  Nhd.  Häher  u.  s.  w. 
(vgl.  über  dessen  Sippe  Osthoff  BB.  XIII,  415  ff.)  hat  wohl  fern- 
zubleiben. 

Da    ai.    gikhä    auch    „Spitze,  Gipfel"    bedeutet    (s.  cilo),    ist, 
wenn   nicht   versch.  Worte  vorliegen,   „Haarlocke"  aus   „Schopf" 
entwickelt;  wenn    erst    im    Ind.,  so   müßten  die  ai.  Worte  fern- 
bleiben. 
cing-o,  -ere  „gürten,  gürtelartig  umgeben":  u.  ^sihitu  „cinctos", 
ansihitu    „*incinctos,    d.    h.    non    cinctos"     (z.B.  v.    Planta  I,    327): 
sehr  wahrscheinlich  weiter  zu  ai.  kdncate  „bindet"   (unbelegt),  kernet 
„Gürtel",  kanciika-s    „Panzer,    Wamms,    Mieder"    [kmokana-s    „Reif, 
ringförmiger  Schmuck"  hierher  oder  zu  cmio?);  lit.  kinkaü,   kinkyti 
„Pferde  anschirren";  gr.  v.'.^v.lic^  „Gitter",  v.av.aXa  (*qnq-)   „Mauern", 
r.ohoy.äv.(y.yq    „Fußeisen";  VV'z.  *qe7tq-    „gürten,   umgeben"     (woneben 
*qeq-  in  cectoria  u.  s.  w.) :  lat.  cing-  kaum  von  einer  ursprgl,  Neben- 
form *qeng-,  sondern  wohl   Umbildung   nach   den   Präs.  wie   mingo 
u.  s.  w.  auf  Grund  des  doppeldeutigen   cinxi,   cinctnm    (Vanicek  46, 
weitere  Lit.  bei  Niedermann  e  und  ?,  26) ;  Cancer,  cancelU  hat  fern- 
zubleiben,    cingo    kaum    als    nasalierte   Form    zu  W^z.  Vcagh-    „um- 
fassen" (s.  cohus),   die  trotz  Fick  I*, -22,  Prellwitz  Gr.  W^b.  134  mit 
der  vorigen  nicht  zu  vereinigen  ist. 

Gegen  Vergleiclmng  mit  gr.  v.6u.ßo(;    „Band,    Schlinge"  u.  dgl. 

s.  Zupitza  Gutt.  22. 

einiflönes  „ornatrices"  (s.  bes.  C.  G.  L.  \l,  212):  ? 

ciniS)  -eris  „Asche":  vielleicht  aus  *cems  zu  gr.  v.ov.c   „Staub". 

y.ovij-oaXoq,    „Staubwirbel"     (Curtius    502,    de    Saussure   Mem.  100; 

Suffix  eher  -is-,   Danielsson   Gramm,  und    etym.  St.  I,   51,   als    -9S-, 

Bartholomae  BB.  XVII,  113),  und  weiter  dann  wohl  nach  Fick  I,  389, 
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Prelhvitz  Gr.  \Vb.  s.  v.  zu  der  in  ai.  khauati  „gräbt",  ki'knasa-s 
„Schrot,  Gries",  gr.  y.vviv  „schaben,  kratzen"  vorliegenden  Wz.  *qen- 
(*qn-es-,  *qn-e-J. 

Oder  nach  G.  Meyer  Alb.  Wb.  152,  Alb.  Stud.  III,    59  unter 
Annahme  eines  ursprgl.  Anlautes  sk-  zu  alb.  Jii,  St.  hin-  „Asche", 
was  in  Laut  und  Bed.  genauer  entspricht.     Dann  als    „glühende 
Asche"    vielleicht    weiter   zu   got.   skeinan    „leuchten"  u.  s.  w.,  s. 
sciOj   caelnm,  scintilla. 
ciiinns  .ein  Mischtrank  aus  Speltgraupen,  Ziegenkäse  und  Wein" 
(Arnob.):    Rückbildung  aus    concinnare   „zusammenfügen"?     Sehr 
zweifelhaft  wegen  gr.  v.'jv.sojv  „Mischtrank"  (v.dv.gcü»  „rühre  ein,  mische", 
y.'jv.YjÖ-oov  -Rührkelle").     Zwar   ist   der  von    Keller   Volksetym.    80  f. 
angenommene  Gang  der  Entlehnung  (gen.  v.üxetuvoc,  *cHcionus,  volks- 
etymologisch *concionus,  *concinnns,  woraus   cinnus  losgelöst)   nicht 
glaublich;  eher  ist  das  späte  cinnus  als  civnus,   *cignus  aufzufassen 
und   aus   v.ov.süjvoc  direkt    verstümmelt.     Kaum   kann    cinnus  wegen 
seines  späten  Auftretens  als  urverwandt  mit  y.oxscuv  gelten,   welches 
mit  Auslautvariation  h:g  zu  ai.  khdjati   „rührt  um",   khaja-s,   klia- 
jaka-s,  khajä  „Rührstock,  Butterstößel,  Löffel",  aisl.  skaka  „schütteln, 
erschüttern",  skaka  strokk  -buttern",    ags.  sceacan    „schütteln''   (Ya- 
nicek  307,  s.  auch  cocetum  und  coe(h)Iear  „Löffel"  mid  ühlenbeck 
Ai.  Wb.  73)  gehören  wird  und  mit  diesen  auf  eine  Wz.  der  o-Reihe 
weist  (y.ov.-  wie  v6|),  wodurch  eine  Gdf.  *cegnos  für  cinnus  unannehm- 
bar wird.  —   Cinnus  trotz  JN'iedermann  e  und  i  54  nicht  als  ^centnos 
zu  cento. 

cippus  .spitze  Säule  aus  Holz  oder  Stein,  ursprgl.  Pfahl" :  aus 
clpus,  welches  wegen  o.  kiijiiis  „Cipius"  altes  cipos  (nicht  *ceipos 
trotz  lat.-mars.  ceip.)  ist  (v.  Planta  I,  103,  192,  329):  ai.  gipa-s  „penis", 
dazu  mit  Anlaut  sl-  prakr.  chepa-  „penis"  (Johansson  IF.  III,  213), 
lat.  sclpio  .Stab",  gr.  ^y.i'Tiwv  .Stab",  c;y.t!i.7T:ojv  „Stütze,  Stab"  (Fick 
KZ.  XX,  361  f.,  Yanicek  311);  hierlier  auch  ni.  Qij^hä  .,dünne  Wurzel, 
Rute,  Rutenstreich"  (Hirt  BB.  XXIV,  236,  ühlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.). 
—  Dagegen  gr.  ay.o-Troi; '  Tj  Hoyrj  xtüv  46Xü>v,  scp'  wv  eloiv  ol  xspcz-fj-o: 
Hes.  („Töpferscheibe")  trotz  Fick  und  Johansson  a.  a.  0.  vielmehr 
zu  ahd.  s&iba,  aisl.  sMfa  „Sclieibe"  (Uhlenl)eck  Ai.  Wb.  s.  v.  gepa-s; 
s.  aucii  unter  dissipo).  Wenig  überzeugend  sieht  neuerdings  Ühlen- 
beck PBrB.  XXYII,  131  eine  Wz.  *sqeib-,  *sqeip-  „spalten"  („Stock" 
und  „Scheibe"  als  „gespaltenes")  in  sctpio,  oy.i'TtdJV,  oy.otito;,  ahd. 
sciha.  auch  got.  u.  s.  w.  skip,  ahd.  seif,  scef  „Schiff"  {c>])puft 
und  gepa-s  bleiben  dabei  außer  Rechnung)  unter  Berulimg  auf  ab. 
sc(''piti,  cdpiti  „spalten",  das  aber  vielmehr  als  *(s)qaip-  zu  caespes 
gehört. 
'  '  Entfernte  Verwandtschaft  mit  der  Sippe  von  scäpusi^f<qäp-  : 
*sqf'ip-;  Johansson  de  der.  vcrb.  lila.  Person  Wzorw.  1'.)2)  ist 
noch  ganz  problematisf-li.  Abziil«linr-ii  I);inicl>-oii  Alt.  Sind.  IV, 
139  irippuff  zu  Caput  K 
clrCUin  „ringSUmliei-,  iiii^;^uni;  /n  in'idcn  .-^i-ihh  iI..>.  \\.  ,  itd- 
verhieller  acc.  zu  circus,  im  alllat.  Sinne  von  cirrnlus;  circa  Thri- 
bildnnt,'  nacli  sujn-ä,  c.rträ,  wcHenllich  seit  flirero  fWölflliii  Adfi.  V, 
295  1..  doch  s.  ältere  Belehre  hei  Stowasser  \Vr.  Sind.  XXII,  120  11'.). 
eirciter    „beiläufitr"    nafh    hrevitcr   u.  s,  w..    id-cirro.    —   VCifchlt 
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über  die  Bildung  von  circum,  circa,  sowie  von  clrculäri  Stowasser 
a.  a.  0.  (vgl.  gegen  letzteres  auch  Meyer-Lübke  Z.  f.  ö.  G.  XLV,   36). 

circus  ^Zirkellinie,  Kreis  in  der  Astronomie,  bes.  die  (runde) 
Rennbahn":  gr.  v.ipxoi;  „Kreis",  xpixo«;  ds.  (Curtius  158);  ir,  cercenn 
„Kreis",  acymr.  circlienn,  ncymr.  cyrchyn,  corn.  yn  kerghen,  yn 
kerghyn  „umgebend,  um"  (Fick  II'*,  79),  u.  knrglasiu  Name  eines 
Monats,  falls  „circulario"  {*qrq-  oder  *qorq.-;  z.B.  v.  Planta  I,  278) ; 
lat.  circus  mit  altem  i  oder  aus  *cercos  (bezw.  '^'cercros,  woraus  mit 
anderer  Dissimilation  auch  circulus  nach  Niedermann  e  und  l  79)? 
Mit  verschiedener  Reduplikationsweise  zur  Sippe  von  curvus  (Cur- 
tius a.  a.  0.,  Yanicek  56  u.  s.w.);  steht  der  Red. -Vokal  von  *qir-q-  in 
näherem  Zusammenhang  mit  der  «-Weiterbildung  von  ab.  kr^v^ 
„krumm",  lit.  kreivas  „gewunden"? 

cirrus  „krauses,  von  Natur  gelocktes  Haar,  Haarlocke";  Gdbed. 
vielleicht  „Büschel",  wenn  zu  ahd.  Jiirsi,  hirso,  nhd.  Hirse  (zweifelnd 
Kluge  Wb.^  s.  V.,  doch  s.  auch  unter  Ceres).     Kaum  wie   circus  zu 

CIU'VUS. 

eis  „diesseits",  citer,  -trct,  -trum  „diesseitig",  citrä  „dies- 
seits", citrö  „hierher"  zum  Pronominalst,  "^ki-  „dieser"  in  u.  gimUy 
simo  „ad  citima,  retro",  give  „citra"  (v.  Planta  I,  99),  got.  hi-mma 
„diesem"  u.  s.  w.,  lit.  szts,  ab.  sh  „dieser"  u.s.  w.,  s.  unter  -ce;  zu 
citrä  U.S.W,  vgl.  bes.  got.  Mdre  „hierher",  Sigs.  hider,  engl,  hither 
„hierher". 

cisium  „leichter  zweirädriger  Wagen" :  galL,  vgl.  Holder  I, 
1031. 

cista  „Kiste,  Kasten"  :  Entlehnung  aus  gr.  v.bxY]  ds.  (Weise, 
Saalfeld)  ist  zweifelhaft  wegen  der  Ableitung  cisterna  „unterir- 
discher Wasserbehälter,  Zisterne"  (Suffix  nach  oder  wie  in  caverna, 
taherna;  u.  cisterno  „cisterna",  v.  Planta  I,  341,  11,  21,  stammt 
sicher  aus  dem  Lat.);  ansprechend,  doch  nicht  sicher,  ist  Anknüpfung 
Awcüra  „Sorge", cfträre  „sorgen, besorgen"  (ursprgl.  „verschließen"  ? 
vgl.  circa :  arceö)  durch  v.  Planta  a,  a.  0.  (anders  Fick  BB.  II,  266); 
ir.  (ain-)cis  „(Brot-)korb"  (Fick  IP,  J2)  kann  Lehnwort  oder  ur- 
verwandt sein. 

cito,  -äre  „(rege  machen),  in  Bewegung  setzen,  herbeirufen, 
vorladea" :  von  citus,  s.  cieo. 

citrus  „der  Zitronenbaum,  orientalischer  Lebensbaum":  aus 
yr.  viopo?  ds.  (Saalfeld),  mit  Wandel  von  clr  zu  tr  (Thurneysen  KZ. 
XXXn,  564  f.). 

citus  „schnell,  rasch" :  ptc.  zu  cieo. 

clvis  „Bürger":  =  o.  ceus  „civis";  got.  Jieiwcifrauja  „Hausherr", 
ahd.  lilivo  „Gatte",  h'iiva  „Gattin",  aisl.  hjün  „Ehegatten",  ags.  Mwan 
pl.  „Hausgesinde"  (u.  s.  w.  s.  Noreen  Ltl.  21);  ai.  geva-s  „traut, 
freundlich,  lieb,  wert",  givd-s  „vertraut,  lieb,  heilsam";  lett.  seiva 
„Weib",  saime  „Gesinde",  lit.  szeimyna,  apr.  seimlns  „Gesinde",  ab. 
semija  ds.,  senih  „Person"  (Curtius  145,  Vanicek  65,  Fick  I  "^,  42, 
421  u.  s.  w. ;  letzterer  mit  vielleicht  richtiger  Heranziehung  auch  von 
aisl.  hyrr  „sanft",  ags.  heorc,  ahd.  tin-hiuri,  mhd.  ye-hiure,  nhd.  ge- 
heuer, ungeheuer,  ab.  pos^v^  „gütig,  mild");  dazu  ir.  cia  „Mann, 
Gatte";  ir.  coim,  coem  „hübsch,  liebhch",  acymr.  cum,  ncymr.  cu 
„lieb",   acorn.  abret.  cum  u.  s.  w.  ds.  (Windisch   IF.  III,   78  ff.,    Fick 
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II ^,  75).  arm,  ser  „Zuneigung-,  Liebe",  slrem  „liebe''  (Sclieftelowitz 
BB.' XXVIII,  284).  Gdbed.  der  Sippe  ist  „sippenangeliörig,  daher 
vertraut,  liebreich  u.  s.  w." ;  *kei-H-,*kel-iH-  zu  Wz.*A'ei-  „liegen",  z.  B. 
in  ai.  cete,  av.  saete,  gr.  v.sltai  „liegt",  ai.  gdyate,  -ti  „liegt;  ruht", 
gr.  ä>-xsc/.v6c  :=  ai.  ä-gcUjäna-s,  gr.  -^oixr^  „Lager",  v.&i[j,(iu)  „bette, 
schläfere  ein",  aisl.  liid  „Lager  des  Bären",  ags.  haeman  „beischlafen, 
heiraten"  (Curtius  145,  vgl.  auch  Uhlenbeck  Got.  u.  Ai.  Wb.  unter 
heivafrauja  und  gevas,  Zupitza  Gutt.  49,  184);  „ansässig  sein, 
Ansiedlung,  Sippe,  Gemeinwesen"  bilden  eine  Begriffseinheit.  Von 
Wz.  ^kei-  „liegen"  zu  scheiden  ist  "^qöl-  in  lit.  kemas  „Bauernliof", 
apr.  caymis  „Dorf",  lit.  haimynas  „Nachbar",  got.  haims  „Dorf, 
Flecken",  sAs^.heimr  „V^^ohnung,  Welt",  Rgs.  hdm,  dhd.  heim  „Heim, 
Wolmort"  (die  grm.  Worte  eventuell  zur  frühei'n  Wz.),  gr.  v.o>jxy] 
„Dorf"  [vgl  zur  nötigen  Scheidung  Hirt  BB.  XXIV,  286;  Gdbed. 
vielleicht  „Versammlung  oder  dgl."  nach  Bezzenberger  BB. XXVII,  168). 
—  Eine  dritte  bedeutungsverwandte  Wz.  siehe  unter  quies. 

clacendix  und  claxeiidix,  -icis,  nach  Stowasser  Z.  f.  ö.  G.  XLI, 
200  f.  nicht  „Muschel",  sondern  ,. Siegelring,  gefaßter  Stein"  (auch 
„genus  conchae"  bei  Paul.  Fest.  32  ThdP.  kann  dasselbe  meinen), 
aus  calx  endix  (endo  -f  jacio)  „eingesetzter  Stein";  aus  den  casus 
obliqui,  wie  dat.  calci  endici  stammt  die  Form  calcendix.  Die  Um- 
stellung zu  clacendix  ist  durch  die  Vortonigkeit  begünstigt. 

clädes,  -is  „Verletzung;  Schaden,  Unheil,  Niederlage" :  Wz.  *qoläd- 
„schlagen,  brechen,  graben"  in  gr.  v.Xaoapoc  „zerbrechlich",  '/Xrj}jä.- 
zrj.;' zzlzrj.',  Hes.  (dazu  vielleicht  als  „abgehacktes  Stück  Holz"  gi'. 
y.'i.rj.fjrjz  „Zweig"  und  dessen  unter  callis  erwähnte  nächste  Ver- 
wandtschaft), al).  kladivo  „Hammer"  („Schlägel,  Zerbrecher"),  russ. 
kladu  „verschneide"  („zerbreche  die  Hoden"),  cymr.  clacldu  „grabe", 
ir.  claidim  ds.,  ir.  clad  „Graben",  cymr.  cladd  ds.,  clawdd  ds.  (W. 
Meyer  KZ.  XXVUI,  171,  Fick  II"*,  81  f.;  vielleicht  auch  ir.  slaidini 
„schlage,  zerhaue",  cymr.  lladd  „occidere,  mactare  u.s.  w.",  abret. 
ladani  „caedo",  wenn  aus  '^sqhd-,  docli  sehr  unsicher,  vgl.  Fick  II*, 
319,  W.  Foy  IF.  VI,  '>21),  iv.claideb,  cymr.  c^tv/r////' „Schwert,  Klinge'' 
(Fick  II*,  82,  urk.  *klädihos,  zum  Suffix  vgl.  Fi'ck  und  Osthoff  IF. 
IV,  2G7;  ai.  khadgd-s  „Schwert"  aus  *qoldy^Ji6-s,  oder  eher  zu  gr.  ^a-- 
Yavov  nach  Jacobi  bei  Bartholomae  lA.  XII,  28?).  Hierher  aucli 
jjcrcello,  -ere  „zu  Boden  werfen,  nieder.schmettern"  (auch  jjrocello 
„TTcp^iTfySTCüi",  «e/>iroceZ/ere  „sich  liinstrecken" ;  jirocella  „Sturm", 
recello  „schnelle  zurück"?  s.d.)  wohl  aus  *j)er-caldö  (Brugmaim 
Grdr.  V,  479;  oder  aus  *-cahö,  v.  Sabler  KZ.  XXXI,  281?  Kaum  aus 
*celnö  nach  Frohde  BB,  IX,  109,  der  umichtig  an  ai.  gnjdti 
.zerbricht"  anknü{)ft  —  dies  vielmehr  zu  carie.^  — ,  wie  auch  Hirt 
BB.  NXiV,  2.33,  286;  ein  n-Präsens  nimmt  auch  Fick  GGA.  1881, 
1427  anj;  wohl  aucli  ai.  kdnda-s,  -ni  „Abschnitt,  Stück,  Stengel" 
(Johansson  PBrB.  XIV,  314,  IF.  II,  42  f:  Gdf.  *qrjlndo-H)',  botreffs 
alllalli;.'er  Zugehörigkeit  von  got.  halts  Jahm"  u.  s.  w.  s.  chiKdits' 
.hinkend,  lahm". 

Idg.  *qoläd-  ist  erweitert  aus  *qoIä-  in:  lil.  kd/fi  „schla^rcn, 
~<Iiiiiieden*,  kulti  „dreschen,  auf  S[tröd('S  schlagen",  al».  k/oti 
..-»rhlagen",  r.  koldli  „stcrhen.  abslechen,  sclilachfen"  (iii<'Iit  über- 
zeugend geht  Solmsen    l'BiP..  XXVII,  ;{66  von  der  Be.j.  „sleeJM-n" 
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aus  und  stellt,  hierher  ab.  klas^  „Ähre"  u.  s.  w.),  lat.  clava  „Keule", 
incolumis  „unversehrt",  gr.  xXaoo  „breche"  (Vanicek  59;  aber 
gr.  SD-,  Süc-xoXo?  „leicht,  schwer  zu  behandeln"  sind  trotz  Hirt 
Ablaut  86  wohl  fernzuhalten),  gr.  xX-rjpo?  (der.  yCkä^oc)  „Los, 
Anteil",  ir.  dar  „Tafel,  Brett",  cymr.  clawr  ds.  (Prellwitz  Gr. 
Wb.  151;  anders  Fick  II*,  100  f.),  gr.  xokoq  „verstümmelt,  un- 
gehörnt, gestutzt",  y.oXoßo?  „verstümmelt",  xoXoßow  „verschneide" 
^Prellwitz  Gr.  Wb.  156  f.),  ai,  kütam  „Hammer"  (v.  Bradke  KZ. 
XXXIV,  159;  in  der  Bed.  „Kopf"  u.  s.  w.  dagegen  zu  celsufi),  ir. 
colg,  calg  „Schwert",  acymr.  colginn  gl.  „aristam"  ir.  coli,  cymr. 
bret.  coli  „Verderben"  (kaum  aber  got.  halks  „dürftig"),  und 
Tielen  anderen  Worten  (Fick  II*,  81  f.;  Zupitza  Gutt.  107  m.  Lit.; 
viel  unsicheres  bei  Johansson  PBrB.  XIV,  313  ff. ;  mit  lit.  skelih 
„spalte",  gr.  oxdXXü)  „scharre,  grabe",  aisl.  skilja  „trennen, 
scheiden",  ir.  scaiUm  „zerstreue,  nehme  auseinander  u.  dgl."  — 
vgl.  auch  scalpo,  sculj^o  —  besteht  trotz  Persson  Wzerw.  38  keine 
Verwandtschaft;  auch  culter  hat  fernzubleiben).  —  Daß  ^'qolü- 
Ablaut  von  *qel(ä)  sei,  wird  durch  ir.  cellach  „Krieg",  as.  ags. 
hild,  ahd.  hilta  „Kampf"  u.  dgl.  (s.  auch  unter  glndins;  Prell- 
witz Gr.  Wb.  s.  V.  v.XäooQ,,  Zupitza  a.  a.  0.;  Fick  11*,  81  zwei- 
felnd) nicht  gesichert,  da  deren  Zugehörigkeit  nicht  feststeht. 
clam  „heimlich",  zu  celäre,  Bildung  wie  in  palam,  cöram 
(über  alat.  callim  s.  Lindsay-Nohl  667  f.). 

clandest%nus  entweder  nach  Breal  Msl.  IX,    39  f.  nach   in- 
testinus  gebildet  (doch  wäre  nicht  von  *claw-du7n,  -dem.,  sondern 
von    altlat.    clam-de,    clan-de    auszugehn   nach   Lindsay  a.  a.  0.); 
oder  nach  Stowasser  AflL.  VI,  564,  Pokrowskij  KZ.   XXXV,  240 
Ableitung    von    clam    destus  {*desüus  zu   desmo,   wie  postus  zu 
*posino,  pöno)   „heimlich   abgelegen".  —  clanculum  ist   Demi- 
nutiv   (Vanicek   313,    Funck    AflL.  Lex.   VII,  23),    nicht    redupl. 
*clamclam  (Stowasser  a.  a.  0.  563). 
clämOj  -äre  „laut  rufen,  schreien"  zu  caläre,  mit  der  Wzstufe 
von  clä-rus,  u.  angla-,  ags.  u.s.  w.  hloivan,  gr.  ucuX-fjaxü)  (Gurtius 
139 f.,  Vanicek  53). 

clango,  -cfe  „schallen,  schreien,  schnattern,  krächzen",  clangor 
, Geräusch":  gr.  vSka-^'cr]  „Klang",  v.XdCo-)  (*xXc/.yy*ü>),  pf.  xsxXaYV^- 
„töne",  aisl.  hlakka  „schreien,  krächzen"  (=  clango);  ht.  klage  ti, 
lett.  kladset  „gackern"  (dazu  ablautend  lett.  klegät  „schreien",  lit. 
kluge  ti  „glucksen",  sukVigu  „schreie  auf",  und  [mit  Ablautent- 
gleisung? s.u.]  lit.  klegeti  „laut  lachen",  lett.  klegt,klaigät  „schreien", 
vgl.  Leskien  Abi.  275),  ir.  rochichlaig  (Zupitza  Gutt.  118)  „wehklagte" ; 
Vollstufe  in  (lett.  klegät  u.  s.  w.,)  gr.  v.XtoCw  „schnalze,  schreie" ; 
mit  ausl.  Tenuis  gr,  xXwaooD  „glucke":  got.  hlahjan,  ahd.  u.  s.  w. 
lahhen,  laJihan  „lachen",  ags.  hleahtor  „Schall"  (Fick  P;  70,  D, 
103,  395 f.,  Gurtius  53,  Vanicek  53,  J.  Schmidt  Voc.  497,  Zupitza 
Gutt.   118). 

Unsicher  ist  Zugehörigkeit  von  ir.  clocc,  cymr.  u.  s.  w.  doch 
„Glocke",  vgl.  B^ick  H*,  103,  Stokes  IF.  II,  168,  Zupitza  KZ.  XXXVI, 
^41.  Nach  Vanicek  a.  a.  0.,  Persson  Wzerw.  13 f.  Erweiterung 
der  in  caläre  vorliegenden  Wz.;  die  vokalisch  abweichenden  halt. 
Worte,  sowie  ab.  klegota  „Geschrei",  kleg^tati  „clangere",  klek^- 
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tati  „clamare''   daher   eher  mit  ursprünghcher  Variation,  als  mit 

Ablautentgleisung. 

clärns  ^laut,  weithinschallend;  berühmt;  klar,  hell" :  z\x  calär e 

mit  der  Ablautstufe  von  clämäre  (z.B.  Vanicek  53);  Bedeutungs- 

entwicklung  wie  im  wurzelverwandten  ahd.  hell  „lauttönend ",  nhd. 

auch  „hell,  glänzend''. 

classiS)  -is  „Aufgebot"  (Herbeirufung),  bes.  in  mihtärischem 
Sinne  „Heer,  Flotte";  „Klasse,  Abteilung":  zur  Sippe  von  calär e 
„rufen"  und  zwar  nicht  als  Lehnwort  aus  gr.  xX-rjaic,  bezw.  einem 
dor.  yjJxz'.c,  (Saalfeld  m.  Lit.;  Breal  Mem,  soc.  lingu.  VI,  8), 
sondern  aus  *qlad-ti  zum  erweiterten  Stamme  ^qelä-d-  in  vJXaoo? 
„Getöse,  Lärm",  \tii. kalada  „Geschrei,  Lärm,  Gezänk",  ^i.krandati 
„schreit,  brüllt". 

Nicht  nach  Corssen  P,  496  fa  mit  dem  Dental  von  gr.  v.Xtjxsou) 

„vorladen,  vor  Gericht   fordern",  das  vielmehr  spez.  gr.  Bildung 

von   yXf^xbc,    aus.  —  Ganz    abweichend    Stowasser    Lat.-dt.  Wb. : 

classis   als    „Abteilung,    Abschnitt"   zu   gr,  v.Xdw    „breche",    vgl. 

die  Sippe   von   clädes;    doch  zeigt   diese  im  Lat.  sonst  durchaus 

den  Begriff  des   „Schiagens",  nicht  des  „Schneidens". 

rläva  „Stock   mit   verdicktem  Ende,   Knüppel,  Keule":    zu  Wz. 

*qoIä-    „schlagen,   brechen",  s.  clädes   (Vanicek  59)    und    vgl.    bes. 

u.  klavlaf  „clavolas,  Keulen  (des  Opfertiers)"   (v.  Plantal,  121,  mit 

unrichtiger  Anknüpfung  an  clünis). 

claudus  (auch  altlat.  clüdus  in  Nachahmung  von  clüdere  neben 
claudere  „schließen"",  vulgär  clödus;  anders  Thurneysen  KZ.  XXVIII, 
157)  „lahm,  hinkend",  claiideo,  -Ire  (und  nach  claudo  „schliefse" 
auch  claudo y  -ere)  „hinken":  am  wahrscheinlichsten  mit  lit. 
kliaudä  „körperliches  Gebrechen"  (Fick  KZ.  XX,  lG4f.,  W^b.  P,  395; 
zu  -iait-  vgl.  ab.  -ju-  in  kljuch  „Schlüssel"  gegenüber  lat.  cläKis), 
kliuudq  j^a^lftfyti  „Possen  treiben,  indem  man  sich  z.  B.  lahmstellt" 
(dazu  vielleicht  ab.  kljuditi  „deridere",  Berneker  IF.  X,  151  ?)  zu  lit. 
kliaudyti,  kliausti  „hindern,  aufhalten",  kliiiti  „anhaken,  hangen 
bleiben",  lett,  krums  u.  s.  w.  (s,  Leskien  Abi.  87)  , Hindernis",  lat. 
claudo,  clävi's,  clävus  u.  s.  \v.  (Vanicek  ))20).  Es  bleibt  zweifel- 
haft, ob  die  Bed,  „Gebrechen"  von  kliaudä  und  claudus  bei'eits  idg, 
aus  „anhakend,  hängen  bleibend,  gehemmt"  entwickelt  ist  oder  ob 
claudus  (*clüvidos)  als  einzels{)rachliche  Bildung  auf  cläins  oder 
claudo  {*claudere  „geschlossen,  gelieirmit  sein"?)  beiuht. 

claudus  wegen  seiner  abweichenden  Stammbildung  kaum  zu 
got,  u.  s.  w,  halts,  ahd.  halz  „lahm"  (Noreen  Ltl.  90;  ai.  k]io(Ja-s 
„liinkend"  ist,  da  richtiger  khora-s,  fernzuhalten,  s.  v.  Bradke 
KZ.  XXXIV,  152rf.),  wozu  arm.  kal  „lahm"  (V,  Bug^e  KZ.  XXXII, 
50),  ru6>.kolca  .Hinkund«,*r",  koldyka  „laimier,  liinkender  Menscli", 
koldykath  „hinken"  u.  s.  w.  (Miklosicli  Vgl.  Wb.  154,  IJlilcnbeck 
Got.Wb.  08],  ai.  knni-s  „lahm  am  Arm",  gr, -/.'//.Xoc  „gekrüiinnt, 
gelähmt"  (Fortunalov  BB.  VI,  210,  Ilübschmann  Arm.  Gr.  i,  457); 
fliese  Worte  wohl  eher  zu  Wz.  *(iel-  „ki'üiiimfn"  (s.  coluhcr),  als  zu 
*qolu-  in  claden  u.s.  w.  als  „geschlagen,  gcijnx-ljen  sein"  (Lil.  Ix'i 
Zupilza  Gull.  1()7;  ii-.  clöim  „bcyiege",  Strachaii  IF.  II,  370,  biciht 
fern,  s.  Windiscli  IF,  111,  82).  —  Möglich  wäre  Verbindung  von 
clawlim  mit  ai.  grävana-s,  rrona-.s  „laJiiu"    (v.  Bradke    a.  a.  (). ; 
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Niedeimann  BB.  XXV,  295  allerdings  mit  Heranziehung  auch  von 
got.    halts);    doch    können    diese    nach    den    Genannten   mit   ai. 
gröui-Sj  \^i.  clünis  ,, Hüfte,  Schenkel"   (Gebrechen  häufig  von  dem 
betroffenen  Körperteile  benannt)  zusammenhängen,   deren  Voka- 
lismus, idg.  -OH-,  von  claudus  abweicht,  oder  mit  idg.  r  zu  aisL 
hrunir  „gebrechlich"  u.  s.  w.    (s.  unter  cv2(o;-)  gehören  (ühlenbeck 
Ai.  Wb.  320). 
claudo,  -ere    „scMießen,   sperren",    clävis  „Schlüssel",    clävns 
, Nagel"   (zum  nageln):  ursprüngUcher  Begriff  „Nagel,  Pflock",  indem 
das  Verptlöcken  die  älteste  Art  des  Verschlusses  war,  bezw.  „Haken" 
oder  „anhaken":  zu  ahd.  sliozan,  afris.  sluta   „schließen",  as.  slutil, 
ahd.    sluzzil    „Schlüssel"    {sJ-   aus    skl-,    vgl,  bes.  v,  Fierlinger  KZ. 
XXVn,  191,  Johansson  PBrB,  XIV,  289 ff„  294),  ab.  Idjnch  „Haken, 
Schlüssel",  Mjuciti  „zusammenschließen",  Wi.ldiüvü,  hlii'iti  „anhaken, 
hangen  bleiben",  kJiiitis,  Miäte  „Hindernis",  kliaudziu,  kliausti  „hin- 
dern,   aufhalten"    u.  s.  w.    (s.   claudus),    ir.    clo,    pl.    clöi    „Nagel", 
mcymr.  clo  „Riegel,  Verschluß",  pl.  cloeu  „clavi",  cloi  „verschließen, 
verriegeln"   (dazu  vielleicht  ir.  clöim  „vinco"  u.  s,w. ?  vq'1.  Windisch 
IF.  HI,  82,  Fick  ^^   103),    gr.  yXr^x,    clor.  xXät^,    yXä^  „Schlüssel", 
vJ.YjlCw,   v.Xs'.cu    „schließe",    y.XsToTpov    „Schloß".     Vgl.  Gurtius  149 f., 
Vanicek  320  u.  s.w.    Der  Ablaut  *(sj(ßeu-:  *('s)qleu-:  *(s)qläu-  ist  noch 
nicht  aufgeklärt,    vgl.  z.  B.  Hirt  BB.  XXIV,  269.     Lat.  claudo  eher 
aus  *qläui-d-  als  aus  *qhu-d-. 

Clemens,  -tis  „mild,  sanft":  zur  Sippe  von  clinäre  als  „ge- 
neigt" (Breal  Mem.  soc,  lingu.  III,  248f!'.,  Gurtius  150,  Vanicek  71, 
allerdings  unter  Annahme  von  Zusammensetzung  mit  mens))  und 
zwar  nach  Osthoff  AflL.  IV,  463  ein  Ptc.  *cleiemenos  zum  Präs.  ai. 
gräyate  „lehnt  sich  an". 

depo,  -ere  „heimlich  w^egstehlen" :  gr.  yXkizxtxi  „stehle",  v.Xoä-r] 
„Diebstahl",  yj.öyh,  v.Xstcxt]«;  (daraus  lat,  clepta  entlehnt)  „Dieb"; 
got.  hlifan  „stehlen"  [=^  depo),  hliftus  „Dieb";  apr.  au-klipts  „ver- 
borgen", ab.  poklopz  „Hülle,  Bedeckung",  zci-klop~o  „claustrum" 
(Gurtius  149,  Vanicek  63),  mir.  cluain  „Betrug,  Schmeichelei"; 
cluainech  „trügerisch",  arm.  koioput  „Diebstahl"  (?)  (Fick  II'*,  103; 
weitere  Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  118;  ohne  ausreichenden  Grund  hält 
Hirt  BB,  XXIV,  269  die  balt,-slav.  Worte  fern);  mit  anl.  sl  aus  sql 
wohl  lit.  steinu  sleptl  „verbergen"   (s.  Siebs  KZ.  XXXVII,  285). 

Die   Gdbed.    „verheimlichen,    verstecken,    stehlen"    macht    an 
sich   wahrscheinlich,  das  *qlep-   eine   Erweiterung   der  in   celäre 
vorliegenden  Wz.  sei  (Gurtius  a.  a.  0.,~  Persson  Wzerw.  51),  vgl. 
bes.  gr.  y.akÖKZiu,    doch   zeigt  letztere    idg.  k,    nicht   q    (Pieihen- 
wechsel?).  —  Hierher  auch  wohl  lat.  clipens,  clupeus  „Schild". 
cliens,   -tis   „der    Hörige,    KÜent" :    da    das   früher   an   einigen 
Plautusstellen  gelesene  cluens  jetzt  durchaus  durch  cliens  ersetzt  ist, 
ist  es  nicht  mehr  als  „Höriger"   an  clueo  anzuknüpfen  (wie  Gorssen 
IP,  740,  Vanicek  72,  Gurtius  151  tun;  auch  ab.  slnya  „Diener"  nicht 
zu  clueo,  sondern  als  „bewaffnetes  Gefolge"  zu  ir.  sluagh,  cymr.  llu 
„Armee,  Menge,  Volk",  Zubaty  A.  f.  sl.  Ph.  XV,  479).     Vielmehr  nach 
L.  Meyer  BB.  V,  176  ff.,  Bersu  Gutt.  180  als  „sich  an  jemanden  an- 
lehnend.   Halt   und  Schutz  bei  ihm  suchend"    (dieselbe  Bed.  hat  ai. 
■ä-rjrita-s)  zu  clino,  -äre,  s.  d. 
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cliugo,  -ere  „cingo  oder  cludo"  (Paul.  Fest.  39  ThdP.,  Gl.): 
nach  Johansson  PBrB.  XIV,  298  zu  aisl.  hlekker  ^Kette",  ags.  hlence 
^Panzer'',  engl.  Jinh  ^Glied,  Kette",  to  link  „verbinden,  fesseln", 
ahd.  (h)lanca  „Hüfte",  mhd.  lenken,  nhd.  lenken  (ursprgl.  ^eine 
schräge,  schiefe  Richtung  geben"),  mhd.  gelenke  „Verbeugung,  Bie- 
gung, Hüfte",  nhd.  Gelenk-,  dazu  mit  Auslautsvariation  m.  gnikhalä 
„Kette,  Fessel"?  (ahd.  slitigen  „schlingen",  aisl.  slyngua  „werfen"; 
s.  auch  Zupitza  Gutt.  69,  sind  in  ihrer  Zugehörigkeit  ganz  unsicher); 
vgl.  noch  ab.  kl^knati  „niederknien",  ^;o^'?g6r//i  „sich  biegen,  hin- 
ken" (s.  auch  Brugmann  C.  St.  VII,  276,  281  f.).  Neben  ""kleng- 
„ biegen"  steht  gleichbedeutendes  *qreng(}i)-  in  u.  cringatro  „cingulum 
oder  dgl."  (v.  Planta  I,  291),  ab.  krqgz  „Kreis",  ahd,  u.  s.  w.  hring 
„Ring"  (Vanicek  56 f.,  Curtius  158). 

cllno,  -äre  „biegen,  beugen,  neigen" :  ai.  gi-ägatl  „lehnt,  legt 
an"  u.  s.  w,,  gräyate  „lehnt  sich  an,  befindet  sich"  (eine  ähnliche 
Bedeutungsentwicklung  auch  in  arm.  linim  „werde,  entstehe,  geschehe, 
bin"?  Bugge  Beitr.  8,  Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  451,  vgl.  auch  arm. 
learn  „Berg"),  gritä-s  „gelehnt" ;  gr.  v.Xö'vw  (*v.Xm<.o)  „neige,  lehne 
an",  y.i'/Xi'zrj.: :  v.Xi'vyj  „Bett",  vSklxoc  „Abhang,  Hügel",  v.Xi|j.a  „Nei- 
gung, Gegend,  Weltgegend",  v.XT|j,a4  „Leiter",  vJj.xot;,  v.X'.to«;  „Hügel", 
y.u'.zia  „Hütte,  Zelt";  ir.  cloen  „schief,  ungerecht,  böse",  cliath 
„crates",  cymr.  u.s.w,  clicyd  „Hürde,  Barriere",  ir.  de,  cymr.  u.s.w. 
cledd  „link"  (vgl.  zur  Bed.  bes.  got.  hleidiuna  „link",  lat.  cllvius 
„schief,  ungünstig  von  Vorzeichen"),  ir.  den  „Wille"  („Neigung"?. 
Stokes  BB.  XXV,  253);  as.  hlinön,  ags.  hlinian,  hleonian  (bis  auf  i 
=  lat.  dlnä-re),  ahd.  (hJUnen  „lehnen  (intr.)",  ahd.  (h)lelnan,  ags. 
hli^nan  „lehnen  (tr.)",  got.  hlains  „Hügel",  hlaiiv,  ahd.  u.s.w.  f^<v^^<?o 
„Grabhügel,  Grabdenkmal"  (s.  dazu  auch  Meringer  IF.  XVI,  117  ff.), 
ahd. /i?ma  „reclinatorium",  ^oi.  hleißra  „Zelt,  Hütte"  [s.  eilt  eil  ae), 
ags.  hlidan  „bedecken",  ai.sl.  hlid  „Tür",  ags.  hlid  „Deckel,  Tür", 
ahd.  lit  „Deckel",  got.  hlija  „Zelt,  Hütte",  aisl,  hie,  hly  „Schutz", 
ahd.  (hjlita,  nhd.  Leite  (Bergabhang),  aisl.  hlid,  t\<^s.hli,d  „Hügel"; 
ags.  hlxder,  hliedder,  ahd.  (h)leitara  „Leiter";  lett.  slinu,  slü  „an- 
lehnen, .stützen",  lit.  atszlainis  „Erker,  Anbau  an  ein  Gebäude", 
szUjii  „lehne",  szl\j^s  „schief  geworden",  szletvas  „krummbeinig", 
szlmtas  „Bergabhang",  altlit.  szlite  „Leiter",  lett.  slita  „aus  liegenden 
Hölzern  gemachter  Zaun".  —  dlnö  beruht  wie  die  übrigen  ange- 
führten w-Präs.  auf  idg.  *kli-nä-mi  (vgl.  bes.  Pedersen  IF.  II,  303). 
Vgl.  au,s  dem  Lat.  noch  clivus,  Clemens.  (Vanicek  71,  Curtius 
150,  Zupitza  Gutt.  186  rn.  Lit.)  —  Wz.  *klei-  „lehnen"  ist  Weiter- 
Ijildung  von  */.•<?/-  in  aisl. /ia//r,  vl<^s.  heald,  nhd.  hrdd  „geneigt",  ahd. 
halda,  nhd.  Jlalde  „Bergabhang",  ahd.  nhd.  hold  „geneigten  Sinnes, 
gniidig  U.S.  w.*,  got.  u.  s.  w.  hulß^i  „gnädig",  lit.  .s-zalls  „Seite,  Ge- 
gend" (Bed,  wie  in  gr.  v.).i|j.a),  vgl.  bes.  Persson  Wzerw.  100,  und  s. 
auitculto. 

elipens,  älter  clupeus  „runder,  eheriMjr  Schild" :  als  „hüliendoj-, 
derkender"  benannt,  8.  depo.  (Curtius  539,  Vanißek  63.)  —  An  7m- 
sainmenhang  mit  got.  ?i/<?iV;J^n  „schonen,  sich  freundlich  annehmen", 
ahd.  llhan  „.schonen*,  '.i.\ü\.hlifa  ds.,  /i///"  „Scliild"  zu  denken  (Aufn-rlil 
KZ.  I.  361,  Frölide  BB.  XXI,  329),  verwehrt  die  ältere  Konii  dH/>en:- 
fZupifz;.   BB.  XXV.  91  al). 
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clTtellae  ^ Saumsattel,  Packsattel  für  Esel  und  MauleseP  :  De- 
minutiv von  *diträ  {*kleiträ)  =  u.  Icletrani  „feretrum,  lecticam", 
got.  hleipi-a  „Zelt"  (Büclieler  Umbr.  154,  v.  Planta  I,  147,  II,  '20), 
arm.  learn,  gen.  lerin  „Berg"  (auf  *kleiträ  beruhend,  Scheftelowitz 
BB.  XXVIII,  29!2);  cymr.  cledren  „Zaun,  Gitter",  ir.  clitJiar  „Hag" 
(Zupitza  KZ.  XXXY,  259).     Zu  cUno  (Vanicek  71,  Gurtius  150). 

cllvius  „unheilkündend  (von  Auspizien)",  ursprgl.  „schief,  link", 
zu  cllno,  vgl.  zur  Bed.  ir.  de,  cymr.  dedd,  got.  Meiduma  „link" 
(vgl.  Fick  114,'  101 ;  unrichtig  Vanicek  320). 

cllvus  „Abhang,  Hügel",  zu  cltno;  vgl.  bes.  got.  u.  s.  w.  hlalio 
„Grabhügel"  (bis  aufs  Geschlecht  =  dvvns  aus  *domos,  s.  Solmsen 
KZ.  XXXVIII,  453),  lit.  szleivas  „krummbeinig". 

cloäca,  cluäca  (ältest  cloväca;  vgl.  Solmsen  Stud.  141  ff.)  „Ab- 
zugskanal", zu  cltcere  „purgare"  (Vanicek  72,  Curtius  151). 

cloppiis  „yü)X6(;,  lahm,  hinkend"  (Corp.  Gl.  L.  11,  102;  vulgärlat., 
vgl.  die  Nachkömmlinge  auf  gall.  Gebiete  bei  Gröber  AflL.  I,  547), 
daneben  ^sclöpus  „hinkend"  (nicht  zu  verwechseln  mit  *sdoppus, 
stloppus  „Klaps" !  Stolz  HG.  I,  257),  zu  erschließen  aus  dem  Lehn- 
worte 3\h.  sJc'ep  „hinkend"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  410):  wohl  gall.  Lehn- 
wort nach  Fick  11*,  103,  vgl.  cymr.  doff  „lahm,  hinkend"  (aus 
*dop2)os). 

cliiden,  -inis  „das  Schwert  des  römischen  Schauspielers,  dessen 
Khnge  beim  Aufstoßen  in  den  Griff  zurückwich"  (ApuL):  als  „sich 
schließendes"  zu  claudo? 

clueo,  -ere  (später  auch  cltiOy  -ere)  „ich  werde  genannt,  heiße", 
clnvior  „nobilior"  (GL),  inclutus  „berühmt":  Wz*lcleu-  „hören", 
vielfach  im  Sinne  „was  man  viel  nennen  und  rühmen  hört"  :  o.-u. 
nur  in  Namen,  o.  Kluvatiis  „Clo(v)atius,  Gluatius",  volsc.  CJoil. 
„Gloilius,  Cloelius,  Gluilius",  u.  Kluviier  g.  „Cluuii"  (v.  Planta  I, 
326 ;  zu  den  Lautverhältnissen  der  entsprechenden  lat.  Namen  vgl. 
Solmsen  Stud.  141  ff.);  ai.  grnöti  „hört",  p-udhl  „höre!",  graväyaU 
„läßt  hören"  (nicht  =  dueo  v/egen  der  Bed.),  av.  sui^unaoiti  „hört, 
steht  im  Rufe,  heißt"  u.  s.  w. ;  gr.  v.Xlou  „mache  berühmt,  rühme", 
yXko\s.rj.',  „werde  berühmt",  xXöö-i,  -/.sxXD^t  „höre!" ;'  cymr.  dyived 
„auditus,  audire",  corn.  dewaf  „ich  höre",  dewas  „Gehör",  ir.  dti- 
nim  „ich  höre",  cymr.  dgleu  „audivi"  (u.  a.  m.  bei  Fick  11-*,  100 f.), 
'^oLhlinp  „Zuhören,  Aufmerksamkeit,  Stille",  nisl.hljöd  „Gehör,  Ton" 
(=  av.  sraotdm  „das  Hören",  slov.  shit  „Verdacht"),  ags.  lüeodor 
„Ton,  Melodie",  dhA.hliodam.  „Ton,  Schall"  {■=  ai.  erotra-m  „Ohr", 
av.  sraothrdm  „das  Singen"),  got.  hliuma  m.  „Gehör,  Ohr"  (:av. 
sraoman-  „Gehör"),  ahd.  hliumiint,  nhd.  Leumund  (=  ai.  gromata-ni 
„guter  Ruf");  ab.  sJova,  sluti  „heißen,  berühmt  sein",  slava  „Ruhm"^ 
slaviti  „berühmt  machen",  lett.  sludinät  „verkünden",  lit.  szlove 
„Ehre";  arm.  hi  „kund",  luv  „Kunde,  Gerücht,  Nachricht",  Iseni 
„höre"  u.  s.  w.  (Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  453,  Scheftelowitz  BB. 
XXVHI,  292),  messap.  UoM  „höre!"  (Deecke  Rh.  Mus.  XL,  142),  alb. 
k'uhem  „heiße",  g'uan,  h'uan  „nenne"  (Pedersen  IF.  V,  30).  —  Mit 
dem.  -es-St.  von  lat.  (Gloss.)  cluor  „o6|a",  gr.  yXk{J)oc,  „Ruhm", 
ai.  grävas  n.  ds.,  £iv.sravö  „Wort",  slY).  slovo  „Wort",  ir.  du  „Ruhm", 
cymr.  dyw  „Gehör",  illyr.  Ves-Jdevesis  „sov-Xs-fi?"  hängt  die  er- 
weiterte Wzform  *Ä'?t^fts-  in  folgenden  Worten  zusammen:  ai.  grösatl 
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-hört,  horcht,  gehorcht ^*,  crusti-s  „Willfährigkeit",  av.  svaosa-  „Gehör" 
u.  s.  w.,  ir.  cloor  (*l'Jusö-y)  ylaöre"" ,  ro-chloss  „wurde  gehört",  cMas^ 
cymr.  clilst  „Gehör"  (*JiloiistäJ ;  ab.  slysati  „hören",  sIuch~o  „Gehör" 
(=  ags,  hleor,  aisl.  hlyr,  as.  hlior  „Wange",  vgl.  Wheeler  Xominalacr. 
83,  Zupitza  Gutt.  54).  und  mit  Reihenwechsel  (nicht  nach  Hirt  BB. 
XXIV,  285 f.  durch  Entlehnung  aus  dem  Grm.)  lit.  Tclansaü  „höre", 
po-Miisnus  „gehorsam",  apr.  Ma^isiton  „hören",  lett.  klmislt  „hören,, 
gehorchen"  u.  s.  w. ;  ahd.  hlosen  „zuhören,  horchen'",  nhd.  (bair. 
alem.)  lösen  ds.,  ahd.  lüsfren,  schwäb.-bair.  Imistern  ds.,  aisl.  hltista, 
ags,  hhjstan  „aufhorchen,  zuhören",  aisl.  u.s.w.  hlust  „Gehör",  nhd. 
lauschen  (*hlüs-skö-).  —  Vgl.  z.  B.  Vanicek  71  f.,  Gurtius  151,  Zu- 
pitza Gutt.  186  m,  Lit.,  Persson  Wzerw.  123;  fernzuhalten  ist  cUens. 
und  glöria.  —  clueo  nicht  aus  "^dov-,  sondern  als  e-Verbum  mit  der 
Tiefstufe  niu-  (Solmsen  Stud.  133). 

clüuis,  -is  „Hinterbacke,  Hinterkeule,  Steiß  bei  Menschen  und 
Tieren":  =  ai.  gröni-s  „Hinterbacke.  Hüfte",  av.  sraonU  ds.,  lit. 
szlaunis  „Hüfte,  Oberschenkel,  Deichselarm",  pr.  slaunis  „Ober- 
.schenkel",  c^inr.  clün,  bret.  dun  „clünis,  coxendix";  aisl,  hlaun 
-Hinterbacke".  Auch  gr.  7.Xovic  „Steißbein",  y.Xov.&v  „Hüfte", 
y.Aov'.^TYjP'  -r/.or/jv'f^o'.oq  [i-ä/ rj.'.pa  Hes.  (vgl.  lat.  clünäculum  „kleines 
Schwert  oder  Dolch,  die  man  hinten  trug"j  scheinen  kaum  losgelöst 
werden  zu  können:  doch  ist  das  Lautverhältnis  unklar:  gewiß  nicht 
aus  *v,\oJ^v'.c  (Fick  I*,  48,  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.);  auch  kaum  durch 
Annahme  von  ?<-Epenthese  für  die  Worte  der  übrigen  Sprachen  er- 
klärbar (Kretschmer  KZ.  XXXI,  449);  am  ehesten  Ersatz  von  *y.Kobv:c, 
durch  v./.ov'.!;  nach  xXovelv  (Schulze  Qu.  ep.  105al).  —  Vgl.  Vanicek 
72,  Curtius  150,  Zupitza  Gutt.  186  m.  Lit. 

clüO,  altlat.  „purgo"  nach  Plin.  (zur  Prä.sensbildung  vgl.  Solm- 
sen Stud.  132),  dazu  cloäca:  ai.  gm-,  grucat  „zerfließen"  (Fröhde 
BB.  VHI,  162;  oder  eher  orthograph.  Variante  von  sni-?),  gr.  xX'!)Cü> 
{*v.hjoiui)  „spüle",  v./,'joo)v  „Wogenschlag",  y.Xoojxoc;  „Plätschern";: 
got.  hlutrs,  ags,  hli'ittor,  ahd,  hlüttar  „hell,  rein,  klar",  nhd.  lanter 
(V  s.  u.):  lett.  slüta  „Besen",  slanzit  „fegen,  wischen",  slaukschct 
„platschen,  pladdern",  släukt  „melken",  lit.  szlu-Jii,  -fi,  szlaviaü 
„fegen,  wischen",  szlü'ta  „Besen";  ir.  Cluad  Flußname,  Ptol.  Are- 
clöta.  Ur.«prg],  Bed.  der  Wz.  ist  -bespülen",  daraus  „reinigen, 
fegen^     Vgl,  Vanit-ek  72.  Curtius  151,  Fick  I^  48,  U\  102. 

Abweichend  verbindet  Berneker  IF.  X,  152  got.  u.s.w.  hlntrx 

vielmehr  mit  cerh.  kliditi  „reinigen",  r.  kljuch  „Ordnung",  ce(-h. 

klouditi  ,.sauber  machen",  was  sehr  erwägenswert  ist;  oder  simi 

die  siav.  Worte  frühe  Entlehnungen   aus    dem   Germ.V     Mit  IJii- 

r«^''ht  n\)('V  \\ü\\  er  v./.'j(^o>  fern. 
clupea  „ein  Flußfisch,  die  Alo.se"   (Plin.):  wohl  zu  nhd.  L((uhi'^ 
Lauben  .Weißtisch*,  woneben  allerdings  auch  Laiu/e,  Lawfcn,  Lankf 
steht. 

clfira,  clfiria  „Affe":  wohl  aus  gr.  v.ö/.-oopo;  „stutzsrliwänzig'^ 
(Saalfeld). 

coaxo«    an'  „quaken"    (von    d^n  Frösrlieu):    wohl    XachhildunK 

des  aristophanisrhen  v.ia^;  derselbe  Xalurlaut  im  Oviflvcr.s»'  (/tinmrin 

Hint  .■}ih  iifjuay  tiuh  (Kpin  mnlodircre  tcntant,  iiiid  idid.  f/iiarken.    Llfwa» 

ähnlich,    aber  mit   für  das  Stliweiri  fli:irakterislisclj<iii  i,    t-T.  v.oiCttv 

Walde  Etym.  Wörterbuch  d.  lat.  Hprafho.  "•» 
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„quieken''  (vom  Ferkel),    ab.  hvicati  „grunzen  vom  Schwein",    nlul. 
quieken,  quieksen,  quietschen  (vgl.  Vanicek  ü!^,  Gurtius  574 f.), 

cocetum  „genus  edulii  ex  melle  et  papavere  factum "  Paul.  Fest. 
28  ThdP..  Gl.  (bei  Tert.  =  y.üv.scuv):  kaum  zu  coquo;  vielmehr  zu 
der  unter  cinnus  besprochenen  Wz.  '^(sjqok-  (neben  *sqog-)  „um- 
rühren" (Vanicek  307),  doch  wohl  als  Lehnwort  aus  gr.  y.uv.Y]x6v 
mit  0  für  u  nach  coquo. 

coclear,  -äris  „Löffel" :  aus  *cocleäli-  dissimiliert.  Ob  zu  Wz. 
*sqok-  Csnog-)  „umrühren",  s.  cinnus  und  vgl  zur  Bed.  gr.  ■kdv.yj- 
^pov  „Rührkelle",  ai.  khaja-s  u.  dgl.  „Löffel,  Rührstock"  (Vanicek 
307)?  Formen  befriedigender  ist  Ableitung  von  coclea  „Schnecke" 
(aus  gr.  y.oyXiac;  ds. ;  Saalfeld). 

cöcio  (schlechter  cotio,  coctio)  „Mäkler,  Händler":  wohl  zu  ht. 
szaukiiiy  szaükti,  lett.  sankt  „schreien,  nennen";  ob  lat.  caupo 
„Schenkwirt"  als  samn.  Lehnwort  ebenfalls  hierher?     Doch  s.  d. 

Weder  Verbindung  mit  cunctari  (Vanicek  66  nach  Paul.  Fest. 
35  ThdP. ;  nur  Volksetymologie),  noch  mit  gr.  xotck;  „Schwätzer" 
(Bersu  Gutt.  127)  ist  annehmbar. 

cocles,  -itis  „der  von  Geburt  einäugige":  wohl  aus  gr.  x6y.Xü>'} 
(Weise,  Saalfeld,  Keller  Volksetvm.  273,  Havel  Mem.  soc  lingu. 
V,  283).  Verbindung  mit  oculus  (Pott  Et.  Fo.  TP,  446)  ist  un- 
möglich, da  c-  trotz  Meringer  Wiener  Sitzungsber.  CXXV,  II,  41 
nicht  als  Präfix  zu  betrachten  ist,  und  ocles  nur  eine  von  Varro  zu 
etymologischen  Zwecken  gebildete  Form  i.st. 

coco  „Naturlaut  der  Hühner":  schallnachahmend  wie  cacahäre 
(s.  d.),  vgl.  bes.  ab.  kokoto  „Hahn",  franz.  coq  ds.  (Vanicek  45). 

cödeta  „ein  mit  Schaftheu,  Kannenkraut  besetztes  Feld":  zu 
caudeus  „junceus". 

coeimm  „Schmutz",  falsche  Schreibung  für  caenum,  s.  d. 

cögito,  -äre  „denken":  *co-agito,  als  „secum  agere"  zu  ago 
(Corssen  P,  532;  nicht  nach  Vanicek  9  zu  aio). 

cögo,  -ere  „zusammentreiben,  zwingen":  *co-ago. 

cohorSj  -tis  „Hofraum,  Gehege,  Viehhof;  Haufe,.  Menge,  Schar, 
Gefolge":  aus  co -\-  idg.  *ghrti-s  zu  Wz.  '''gher-  „fassen"  sowohl  im 
Sinne  von  „zusammenfassen,  ergreifen"  als  von  „umfassen,  einfassen, 
gürten",  vgl.  lat.  hortus  „Garten"  („umzäuntes,  eingehegtes  Grund- 
stück") =  o.  hürz,  acc.  hürtüm  ds.,  gr.  x^rjxoc,  „Gehege,  Weide- 
platz", ir.  gort  „Saat",  cymr.  u.  s.  w.  garth  „Garten"  (mit  Unrecht 
stellt  V.  Bradke  Z.  d.  dt.  mgl.  Ges.  XL,  655 ff.  die  vorstehenden  Worte 
zu  grämen  u.  s.  w.),  got.  gards  „Haus",  aisl.  gardr  „Zaun,  einge- 
hegter Hof",  (igs.  geard  „Umfriedigung,  Garten,  Wohnung",  ^s.  gard 
„Umzäunung,  Wohnung",  ahd.  gart  „Kreis"  (daraus  höchst  wahr- 
scheinlich entlehnt  lii.  gardas  „Hürde",  ab.  gradh  „Einhegung,  Stadt", 
vgl.  bes.  vr^tograd^  aus  got.  aürtigards,  v^nograd^  aus  got.  veina- 
qards;  weniger  wahrscheinlich  hält  J.  Schmidt  Voc.  II,  128,  318, 
KZ.  XXV,  120(1,  Fick  IP,  115,  G.  Meyer  Alb.  Wb.  1191  die  balt.- 
slav.  Worte  für  urverwandt  mit  ai.  grhd-s  „Haus",  av.  ggrddö 
„Höhle",  wozu  vielleicht  phryg.  -gordunl  „Stadt"  und  —  aus  dem 
Slav.?  -  alb.  gar^  „Hecke,  Zaun",  s.  Meyer  a,  a.  0.,  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  82,  mit  idg.  gh-;  vgl.  noch  Uhlenbeck  Got.  Wb.  56),  ahd. 
garto,    as.  gardo  „Garten",    got.  garda  „Stall"  (letztere  grm.  Worte 
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eher  aus  *ghortö-,  erstere  eher  aus  *r/hordh-,  vgl.:)  lit.  zarcUs  ^ Hürde", 
apr.  sardis  „Zaun";  dazu  nach  Fick  BB.  XVII,  3:2:2,  Wb.  I*,  436  auch 
got.  gairdany  ags.  gyrdan,  ahd.  gurten  „gürten*,  ags.  gyrdel,  ahd. 
gurtil  „Gürtel",  und  die  Hesychglossen  xopO-sXaf  aoGxoo'fa'..  coopot, 
und  v.opö-'lXac  xal  x6p9"iv'  touc;   Gojpoo;;.  xal  fr]v  auaxpo'^-qv. 

In  der  Bed.  „fassen  =  ergreifen"    vgl.  o.  heriiad  „capiat", 

her r ins  ^caperent",    gr.  sb-ysp-fj?    „leicht   zu  behandeln",    ysfp 

.Hand"   („Greiferl",  s.  auch  lat.  hir),    ai.  häratl   „nimmt,  hält", 

harana-ni  „das  Nehmen,   der  Arm".  —  S.  noch  lat.  hara,  und 

vgl.  hir,  hirundo,    Her  etiles,    forte  s.      Sicher    fernzuhalten 

ist  her  es,  her  et  um.    Wesentlich  nach  Gurtius  199  f.,  Vanicek  93, 

Fick  P.  436,  11^,   115:    vielfach    abweichend,    doch    nicht    wahr- 

scheinhch  Meringer  Abhdlgn.  z.  germ.  Phil.  180 ff. 

cohus  (cous)  „die  Höhlung  an  der  Wage  des  Pfluges,    wo   die 

Deichsel   eingefügt  wird:    Höhlung   des  Himmels":    in  ersterer  Bed. 

nach  Thurneysen   „H.  Osthotf  zum    14.  Aug.   1894"   (s.  auch  Zupitza 

Gutt.  111)  als  „Halter,  Umfasser"  zur  Wz.  *kagh-,  *kogh-  „umfassen, 

fassen"  in  lat.  in-cohäre   (be.sser  als  inchoäre,  vgl.  Stolz  HG.  I,  90) 

„incipere,    anfangen",    wozu    nach    Bugge    Ait.  Stud.  34    o.  kahad 

„capit"  oder  „parat,  instituit",  ahd.  hag  „Einfriedigung",  nhd.  Hag^ 

Gehege,  hegen,    ags.  haga  „Gehege",    ai.sl.   hage   „Weideplatz",    ahd. 

hegga,  hecka,  nhd.  Hecke,  ags.  hecg  „Hecke",  und  nach  Thurneysen 

a.  a.  0.   und  Fick  W,  60  noch  cymr.  caf  inf.  cael  (kaum  zu  capiö) 

„erhalten,  bekommen,  finden",  abret.  pl.  caiou  „munimenta",  cymr. 

cae   „saepes,    clausum",    corn,  ke   „Hecke",    bret.   quae   „Dornhecke, 

Zaun",    aijrall.  (5.  Jlidt.,  .s.  auch  G.  G.  L.   VI,  164)    caium    „Gehege" 

(woher  franz.  quai),  wovon    abgeleitet   cymr.  cau   „einhegen",    bret. 

kea   „einen   Hag   machen";    ab.  koza   „Haut"    (?  „Hülle"?    oder  zu 

koza    „Ziefre"?),     gr.    xoyXoc,    xoyX'lac,     xoyXtov     „Schneckenhaus, 

Muschel,  Schnecke"   (VV,  h.  congius);  nach  Zupitza  Gutt.  111   ü'i.  kaksä 

.riürtel,  Pungmauer,  eingeschlossener  Raum"   (verschieden  von  kaksä 

„Achselgrube",    s.  coxa);    nicht   aber   nach  Uhlenbeck  PBrB.  XXIX, 

332 f.  liierher  serb.  kos  „Scheuer  aus  Flechtwerk,  Meierhof",  russ.  kos 

„Hütte  aus  Flechtwerk,  Geliege,   Hürde,   Schafstall",    kosnra  „Schaf- 

.stall,  Pferch",    die    als   „geflochtenes"   mit  sl.  kosh  „Korb"  vielmehr 

zu  lat.  qnäliim.  >>     - 

Ganz  problematisch  ist,  trotz  Bugge  und  Thurneysenä.  a.  0., 
Gleich.setzung  unserer  Wz.  mit  der  von  aisl.  hagr  „geschickt", 
haga  „anordnen",  hogr  „pa.ssend",  ags.  onhagimi  „ji-clingoii,  mög- 
lich sein,  gefallen,  zu  etwas  imstande  sein",  as.  h/'hngön  „be- 
hatren'^,  mhd.  behagen  „freudig,  frisch"  u.  s.  w.,  wozu  nach  Zupitza 
Gutt.  104  prakr.  ca(y)a(t)i  „ist  fähig",  Acoka-Inschr.  aighati 
.i.st  zu  etwas  bereit,  willig",  av.  cag-  (in  \^!rbindung  mit  raf',)drdm) 
.(Hilfe)  j:ew;ihren,  leisten"  (weniger  wahrsclieinlirh  Vfühindet 
I' ick  1"*,  41,  4191.  die  grni.  Wolle  mit  ai.  <;aknnti  „kaiui,  ver- 
mag, hilft")  unter  Aimahiue  eines  Bedeutungsverhilllnisses  wie 
zwischen  lat.  nptus  und  npisror. 
Ob  altjjit.  ro/j//M,  r.ohiun  .ilimm«')*  ebcnlalls  al.s  „Umfa.s.ser"  hieril 
i  it,  oder  ;ds  coii^f,  coutn  zu  ranis  (*c<trf)sj  .hohl",  ist  k;inm  zii 

•         I       leri  (Thurncyson  a.a.O.;  awlion  „ilirnniol"  bhibt  fern:  mhus 
wurde  frtiher  auch  in  der  erHteren  Bed.  zu  cavun   gezogen   von   Va- 

y* 
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nicek  70,  und  Thurneysen  selbst,  KZ.  XXVIII,  155 f.,  der  auch  in- 
cohäve  als  „die  Deichsel  in  den  cohus  einfügen,  einhaken,  anfangen'' 
erklärt  hatte;  auf  diese  unwahrscheinliche  Auffassung  müßte 
zurückgreifen,  wer  einen  Ablaut  a :  o  leugnet). 

coinquo,  -ere,  und  coinquio,  -Ire,  in  der  Religionssprache  „mit 
dem  Messer  beschneiden":  ob  als  *co-in-squö  zu  secäre?  (Brug- 
mann  Grdr.  I^  766).    Besonders  qu  für  c  bleibt  dafeei  schwierig. 

cöleus  „Hodensack,  Hode":  vielleicht  zu  shd.  hodo,  nhd.  Hode,. 
afris.  hotha  ds.  (Kluge  Wb.*^,  177),  wozu  nach  Berneker  IF.  X,  155 
Ht.  kutys  „Beutel",  gr.  uoxc?  „kleiner  Kasten"  (auch  xüatc?  „Harnblase, 
Beutel"?)  und  nach  Zupitza  Gutt.  128  cymr.  cwd  „Hodensack"  (?) 
(weitere  Anknüpfmig  s.  unter  cutis;  wohl  nicht  zu  cunmis);  lat. 
Gdf.  dann  *qaut-sleios  {ö  vulgär  für  au).  —  Oder,  noch  wahr- 
scheinlicher, zu  altruss.  suljata  „Hoden"  (Berneker  a.a.O.;  Ab- 
laut ^keid-  :  ^kdul-  oder  ^'keul- :  *Ji'ö(u)l-?  oder  wie  in  kljuch  :  clävis?)^ 
wohl  „Schwellung",  zu  Wz.  keuä-  (s.  cavus). 

Kaum  ist  cöleus  mit  cidleus  „Sack"  identisch  (Georges),  mit 
ö  statt  u  nach  gr.  xakzöc,  „Sack",  oder  noch  eher  durch  volks- 
etymologische Anlehnung  an  caulis  (cölis),  das  auch  für  penis 
gebraucht  erscheint. 

colliciae  „Wasserrinne" :  ^con-Uquiae,  zu  liquere  (Vanicek  237). 

collis  „Hügel,  Anhöhe":  aus  *colnis,  vgl.  got.  hallus  „Fels", 
ags.  heall,  aisl.  hcdlr  „Hügel",  lit.  kälnas  „Berg",  gr.  xoXwvo?  „Hü- 
gel" u.  s.  w.,  s.  celsus  (Vanicek  55,  Curtius  153). 

colliim,  collus  „Hals  (bei  Menschen  und  Tieren)",  aus  *colso-my 
-s  =  got.  aisl.  ahd.  hals,  nhd.  Hals  (Vanicek  56).  Herleitung  aus 
^q'^olsos  (zu  Wz.  "^quel-  „drehen",  s.  colus)  als  „Dreher"  (Vani- 
cek a.  a.  0.,  Noreen  IF.  IV,  322,  Solmsen  KZ.  XXXIV,  547,  Pe- 
dersen  IF.  V,  56)  wird  von  Zupitza  Gutt.  50  kaum  mit  Recht  wegen 
des  Grm.  bestritten;  andernfalls  nach  Zupitza  als  „Träger  des 
Hauptes,  Säule"  (vgl.  ai.  girö-dhara-  „Hals";  ags.  swer  „Pfosten": 
ags.  siveora  u. s.w.  „Hals")  zur  Sippe  von  celsus,  Wz.  *qel-  „erheben,, 
ragen"  und  weiter  =  ab.  klas^  „Ähre"  (eigentlich  „Spitze,  Gipfel, 
columen"),  alb.  kal  ds.  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  168;  nicht  überzeugend 
geht  Solmsen  PBrB.  XXVII,  366  dafür  von  einer  Bed.  „stechen" 
aus,  s.    auch  unter  clädes). 

Daß  gr,  -ükoioc,  „Halsband"  als  *qlos-i6s  eine  andere  Ablaut- 
stufe des  in  *qols-os  weitergebildeten  s-St.  enthalte  (fragend  Hirt 
Abi.  128),   ist   ganz   unwahrscheinlich. 

cölo,  -äre  „durchseihen,  reinigen,  läutern",  cöhim  „Seihkorb, 
Seihgefäß,  Durchschlag;  Fischreuse":  lii.  kösziu,  köszti  „seihen",  gr. 
v.oov.tvov  „Sieb"  (Bersu  Gutt.  174).  cölum  also  aus  ^qökslom,  cöläre 
davon  abgeleitet.  —  Havel  Msl.  IV,  184  verbindet  cölum  nur  mit 
caulae  „Schafhürde,  Umfriedigung,  Gehege,  Gitter",  doch  geht  dies 
nicht  auf  den  Begriff  des  siebartigen  zurück,  cölum  auch  nicht  aus 
*cavelom  (Lindsay-Nohl  128). 

colo,  -ere  „treiben,  bebauen,  bewohnen  [incola  Einwohner),, 
hegen  und  pflegen;  ehren":  aus  *g^te?ö  (y%\.  inquilinus  „Insasse"; 
Ex  quill  ae  „außerhalb  gelegene  Wolmstätten"),  idg.  Wz.  *quel- 
„sich  (drehend)  herumbewegen",  daher  einerseits  „drehen",  andrer- 
seits  „versari,  in  Bewegung  sein,  irgendwo  verkehren   (auch  abge- 
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schwächt:  Avohnen.  sein),  sich  um  jemanden  (auch  fürsorghch)  be- 
wegen u.  dgl.":  gl',  -£Xofj.a'.  ,bin  in  Bewegung,  versor",  skXbio 
^versatus  est",  Trsp'.TCXofjisvo!;  „sich  herum  drehend",  köko^  „Achse 
(Drehpunkt),  umgepflügtes  Land",  -oXsuoj  „bewege  mich  herum", 
"•  V'^i"''  :i pflüge  um",  -ohiuo  „bewege  mich  herum,  verweile  wo",  KinXko- 
ijLa'.  -bewege  mich  an  einem  Orte  herum,  komme  häufig  hin",  aläo- 
Aoc  „Ziegenhirt",  •8'so-oXscü  „bin  Priester"  (teilweise  unter  Einmengung 
von  idg.  *2)el-  in  opiliOy  pello?  s.  d.),  tsXsO-ü)  „bin,  werde";  ai. 
cdrati  „bewegt  sich,  wandelt,  treibt  u.  s,  w.",  av.  cai'aiti  „versatur. 
obhegt  einer  Tätigkeit,  u.  dgl.",  caräna-  „Feld"  (Benfev  KZ.  VIII, 
soft".,  Collitz  BB.  V,  101,  Gurtius  470),  lat.  colus  „Spinnrocken" 
(wohl  auch  colUim,  collus  „Hals"  als  „Dreher",  s.  d.),  ab.  kolo 
{es-^i.)  „Rad",  lit.  helys  „Knie",  apr,  kelan  „Rad",  aisl.  hvel  „Rad", 
redupl.  ai.  ca-krd-s,  -m  „Wagenrad,  Scheibe,  Kreis",  av.  caxvdm  ds., 
gr.  v.'r/j.oc  „Kreis",  aisl.  hj'öl,  ags.  hweohl,  hiveol,  liiveohol,  hiveogol 
'^Rad"  (vgl.  bes.  Osthoff  PBrP.  VIII,  259  ff.  mit  Lit.  und  über  die 
grm.  Worte  noch  Zupitza  Gutt.  6,  56  f.,  wo  weiteres,  und  Siebs 
PBrB.  XXIII,  255  f.),  c^inr.  2)el  „Kugel"  (Zupitza  a.  a.  O.).  —  Fern- 
zuhalten ist  wohl  got.  haldan  „Vieh  weiden"  u.  s.  w.  (s.  unter  celer)\ 
sicher  ir.  foichlim  „hüte  mich",  cymr.  gogelit  „sich  hüten"  (trotz 
Fick  II'*,  82  f.;  eher  zu  celo,  s.  d.);  wegen  der  Bed.  wohl  auch 
(trotz  Gollitz  a.  a.  0.,  Zupitza  a.  a.  0.),  ai-  caramä-s  „der  letzte, 
äußerste"  u.  s.w.,  s.  unter  ^^r  och?,  und  sdh.sjei  „bringe"  (trotz  Feder- 
ten KZ.  XXXVI,  322).  Unberechtigterweise  verteilt  Darbishire  Gam- 
bridge  Phil.  Soc,  Feb.  9  [lA.  IV,  86]  unsere  Sippe  auf  zwei  verschiedene 
Viz\n.*qel-  „Bewegung"  und  ^q^el-  „Ruhe";  idg.  "^cpj^elö  auch  trotz 
Meringer  IF.  XVII,  126  kaum   „steche,  ackere  mit  spitzem  Pfahl". 

colönus  -Landwirt,  Bauer"  :  vom  vorigen. 

€Olor,  -Ovis  „Farbe"  :  als  „Hülle"  zu  celo  (wie  ai.  värna-s  „Um- 
höllun.L'-,  Farbe"  zu  vpiöti  „verhüllt,  bedeckt",  -/^(ii\i.o.  „Farbe"  zu 
yooj?  „Haut"),  vgl.  Vanicek  314;  der  -es-Staram  von  color  auch  in 
got.  huHsfr  „Hülle",  ags.  heolstor  „Hülle,  Schlupfwinkel,  Dunkel", 
tihd.  hulsa  „Schote"  (J.  Schmidt  PI.  144),  vielleicht  auch  in  cella, 
wenn  *ce/-.v-«  (Solmsen  KZ.  XXXVIII,  438). 

colostra,  coliistra  „die  erste,  dicke  Milch  in  den  Brüsten  und 
Eutern,  Biestmilch":  ?  .    .u,i  . 

colnber,  -bi-is  „Schlange" :  zu  W^z.  *qel-  „krümmen"  (daneben 
*f/fr-  in  cnrvu.t)  in  gr.  xe/Aov  "  otpsßXov,  TtXaY'.ov  Hes.,  y.ntjJjc  „ge- 
krümmt, gelähmt  von  Armen  und  Beinen"  (weiteres  s.  unter  clau- 
du.H;  Bi-ugmann  Grdr.  I'^,  425).  Nicht  so  treöend  in  der  Bedeutung 
wäre  An.sf-hluß  an  colus,  colo  (z.  B.  Bersu  Gutt.  135).  coluher  nicht 
aus  gr.  /c'/.'jopo:  „Schlangenart,  Was.sersch hinge"  (Havet  AflL.  IV, 
142,  Keller  Volksetym.  306  ff.). 

colnm,  s.  cfjlo. 

columba,  -fma  „Taube,  Sclilnptaubc" :  von  (lf;r  dunkeln  Furi)e 
benannt  fv^rl.  zur  Bed.  ab.  *(ßol({bijjt,  r.  goluhifj  „blau",  apr.  golim- 
hfin  „blau":  ab.  golqf/b  „Taube";  pa/fco  :  /la/innhr.s),  zu  y.s/.acvo; 
^srhwarz'*  u.  .s.  w.  {^.cäUdux)  narb  Prellwitz  BH.  XXÜ,  102  1'.; 
2um  Suffi.x  v^'l.  Frr.lifle  BB.  VIII.  187,  Bni'/mann  (inlr.  I^  224  1'. 
F'-mzulialtcn  i.st  ab.  golahi,,  ai,  küUmnhn-s  „eine  (Jau.'sart  mit 
ilunkr'lt.Tauen  Flfi^reln",  und  gr.  v.oXo.j.V,;   „Tuurlu  r%  s.  Prellwitz 
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a.  a.  0.:    ags.  culnfve   „Taube''  ist    nach   Pogatscher  Festschrift 

zum  VllL  ahg.   deutsch.    Neuphilologentage    1898.    103  ff.    durcli 

vermuthch     keh.     Vermittlung    aus    mlat.    columbula ,     roman. 

*colHinbra  entlehnt,   s.  auch  Liden  Stud,  z.  ai.  und   vgl.  Sprach- 

gesch.  95. 

col innen,  culmen    „Höhepunkt,    Gipfel",   columen,    coluntna 

(Demin.    columella)    „Säule",    zu    Wz.    '^■'qel-    „ragen",    s.  celsus 

(Gurtius  153,  Vanicek  55).    Mit  Unrecht  will  Stowasser  Lt.-dt.  Schul- 

AVh.  colli mna  als  „*Strunk,   abgehackter  Stamm"    zu  incolnmis , 

gr,  ■x.oXoöto   „verstümmle",  -A.b\oc,  u.  s,  w.,  s.  clädes,  stellen. 

colurnus  „haseln,  von  Haselholz":  statt  ^cotnilnus,  s.  corulus 
(Vanicek  00). 

colns,  -ßs  oder  -i  „Spinnrocken",  s.  colo.  colus  entweder  aus 
*q'i^olos,  (-ns)  oder  aus  *quelos,  (~us);  vgl.  Havet  Mem.  soc.  lingu. 
V,  160;  in  letzterem  Falle  =  aisl.  hvel  „Rad",  cymr.  pel  „Kugel", 
apr.  kelan  „Rad"^  in  ersterem  =  gr.  TtoXoc;  „Achse". 

com-,  cum  „mit" :  die  Form  quom  auf  alten  Inschriften  beruht 
auf  Einfluß  der  Konj.  '"com,  cion  (aus  *quom)  zu  einer  Zeit,  als  neben 
letztere  nach  den  andren  Formen  des  Relativstammes  von  neuem 
quom  trat  und  den  Sieg  errang  (Solmsen  Stud.  79):  die  Form  co~ 
ist  eine  ursprgl.  Doppelform  zu  com-  (Bugge  PBrB.  XII,  413  ff.) ;  = 
ose.  com,  con,  co-  „mit"  (Präp.  m.  Abi.),  u.  com,  -co,  co-  „mit"  (Präp, 
m.  Abi.),  „apud,  juxta"  (Postpos.  m.  Abi.),  volsc.  co-,  fal.  cim-ccq^tum 
„conceptum";  vgl.  an  Zusammensetzungen  noch  u.  kuveitu:  lat. 
convehito;  volsc.  couekriu:  lat.  curia:  u.  comohota  „commötä" : 
comoltu  „commoUto" ;  conegos  „conixus";  couertu  u.  s.v^.  „convertito" 
(v.  Planta  passim). 

Die  Doppelheit  com,  co  auch  im  Kelt.:  ir.  com-,  cum-,  co  n-  „mit", 
cymr.  cyf,  gall.  com-,    aber  auch   gall.  co-veros,  ir.  cöir  „gerade, 
recht",  cymr.  co-,  cy-  (z.B.  cywlr),  corn,  abret.  co- (Vanicek  !288). 
CO-  wohl  auch  :=  germ.  ga-  (Bugge  a.  a.  0.,  Brugmann  Totalität 
21,  Streitberg  PBrB.  XV,   102;    andere  Auffassungen  verzeichnet 
Uhlenbeck   Got.   Wb.   s.v.),    vgl.    bes.   got.  gaman-:    commemini; 
gadeigan  :  confingo;  gaqhnan:  convenio,   o.  kümbened  pf.,    küni- 
hennieis  g.  sg.   „conventus":  gabvikan:  confrlngo;  gabairan  = 
confero  (beides  auch   in   der  Bed.  „vergleichen");  gatelhan    „an- 
zeigen, verkünden":    lat.  condico;  gapahan  =  conticeo:  mhd.  ge- 
nanne,  gename  .subst.   „desselben  Namens":    lat.  adj.  cognominis; 
s.  noch  communis;  '"kom-  wohl  in  grm.  *hansö,  s.  unter  consilium. 
Über  gr.  y.oivo?  „gemeinsam"   (eher  *xofw6c;  als  *v.oi-v6c)  und  an- 
deres auf  einem  idg.  *f/o-  beruhende  s.  Brugmann  a.  a.  0.  21  und 
50,  und  IF.  XVlü,   137;  s.  noch  conti^a. 
combretum    „eine  Binsenart,  Juncus  maximus";   aus  '^quemfr-, 
idg.  *kuendhro-,  lit.  szvendrai  pl.  „Schilfart,  Typha  latifolia"  (Bezzen- 
berger-Fick    BB.    VI,    237),    aisl.    hugnn    „Angelica     archangelica" 
aus'  ''■kuondh-nä    (Liden   Uppsalastudier    94,    Noreen  Ltl.    173;    Fick 
l^  428)? 

comes,  -itis  „Begleiter":  '*com-i-t-  „Mitgeher",  s.  com-  und  eo 
Vanicek  37;  Bildung  wie  ai.  vigva-ji-t,  deva-gru-t  u.  s.  w. 

cömis  „munter,  frohsinnig,  freundhch" :  aus  cosniis  (Duenos- 
inschrift,    vüI   Osthoff'  Rh.  Mus.   XXXVI,    483);    wolil    als    *co-smi-s 
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„mit  Lächeln,  daher  freundh'ch,  frohsinnig"  zu  Wz.  *smei-  „lächehi, 
lachen"'  in  ai.  smäijate  „lächelt-  ii.  s.  w.,  s.  mirus;  *smi-  Wurzel- 
nomen. 

Die  bisherigen  Deutungen  befriedigen  nicht:  ab.  kochatl  „he- 
ben"  (vgl.  Pauli  Ait.  Stud.  I,  15)  hat  idg.  a,  s.  cCirus:  gr.  y.ööjj.oc 
.Schmuck,    Ordnung.    Welt"  (s.  concinnus)  ist  lautlich  unverein- 
bar: an  der  altern  Form  cosmis  scheitern  die  Erklärungen  Yani- 
ceks  66  und  Ficks  l\  18. 
cömissor,  -äri  „einen   fröhlichen  Umzug  halten,  umherschwel- 
gen"  aus  gr.  v.oj|x(>.Coj  (y-öJao;   „Gelage*  ;  Weise,  Saalfeld). 
comuiiniscor,  s.  memini. 

ooininiiiiis,  Cöuiiniis  „handgemein":  com- vlwA  niamis,  vgl.  zur 
Bed.  gr.  £Y"'P?  „nahe":  av.  gäo  „Hand";  zum  Formalen  s.  Brug- 
mann  Grdr.  II,  700:  unrichtig  sieht  Breal  Mem.  soc.  lingu.  XII,  24:2 
in  moii'iVs  einen  Abi.  manu(hn)s. 

coiiimibceo  „mische  zusammen":  vgl.  bes.  ir.  commasc  „das 
Mischen,  Vermischen",  cymr.  cymmysg  „commixtio",  mbret.  cemesc 
ds.  (Fick  II*,  87);  s.  misceo. 

communis  „gemeinsam",  altlat.  comomfem],  got.  gamains,  ags. 
gemäuie,  ahd. ///me?';?^  „gemein(sam)" ;  o.  müinikad  „comrnuni" ;  lit. 
nminas  „Tausch",  mainyti  „tauschen",  ab.  mena  „Wechsel,  Verän- 
derung", m(?/?iY/ „ändern" ;  ai.  mdgate  „tauscht",  \eti.  miju  „tausche" 
(Vanicek  219;  unrichtig  Curtius  324).  Wz.  *mei-  „wechseln,  tau- 
schen"; daraus  einerseits  „im  Austausch  stehend",  vgl.  auch  lat. 
rnünus  (älter  moinos).  -eris  „Leistung,  die  zu  verrichten  ist  (ursprgl. 
Gegengabe,  Tauschleistungj,  Geschäft,  Amt",  u.  muneklu  „munus. 
Sportein"  (Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1893,  141  ff.)i  lat.  münia 
(älter  womm)  „Leistungen"  (davon  immänis  „frei  von  Leistungen", 
wie  communis,  das  aber  älter  ist:  münicipinni,  altlat.  moin  ictpi  is 
_die  autonomen  Städte  Latiums,  deren  Bürger  gegen  Rom  die 
gleichen  Ptlichten  [mnuiaj  hatten  wie  die  cives  Ronuuii"),  und  „Gegen- 
gabe. Geschenk",  vgl.  lat.  münus,  -eris  „Liebesgabe"  (doch  spielt  hier 
wie  bei  mir.  nwini  „dona,  pretiosa",  sg.  mäin  „Kostbarkeit,  Schatz" 
[Fick  II-*,  1961  wohl  auch  die  Wz.  von  mitis  herein,  s.d.).  Andrer- 
seits „tauschen"  als  „vertauschen,  verfälschen"  in  ahd.  mein  „falsch, 
trügerisch"  (nhd.  Meineid  „falscher  Eid"),  ags.  man  „Falschheit,  Ver- 
brechen, Frevel",  aisl.  meinn  „schädlich",  mein  „Schade,  Beschädigung, 
rn^'iOck"  (Schade  599).  Eine  erweiterte  Wz.  *mei-t(h)-  s.  nnler 
mütäre,   niütuiiH. 

Fernzuhalten  ist  |j.i}j.c/;  „Scliauspiei,  Sciiaus))ieler"  (s.  l'reilwil/. 
BB.  XXVI,  310):  data  mit  unserer  Wz.  die  Wz.*me.i-  „mimlcin" 
(.s.  minor)  identiisch  sei  (Fick  l"*.  102,  Prellwitz  Gr.  Wh.  s.  v. 
jüvifl-ü),  IJfilenbeck  Got.  u.  Ai.  Wh.  s.  v.  minnizcc  und  tnimili) 
ist  ganz  zweifelhaft;  «ehr  unsicher  auch,  daü  lat.  mcdrc  „^^cliu" 
auf  dem  Be^-Tilfe  rjer  Ort.sverändennig  beruhe  (Frelhvitz  Gi-.  Wh. 
>.  V.  ij.oiToc). 
coiiiperio,  -ire  „genau  erfahren",  s.  //rrt/us. 
«'Oilipen   .Fiif.jfe.ss<'l,   Fessel",  s.  j/cdica. 

*'<> myu'sco^ -rre  ,iin  /aiime  halten":  ans  *r(tm/iftn-nro,  vjjI.  alljjit. 
romjßi'rce,s()\vio  comjttf rnit  =  com/i(.'.<«i(if  (jerenz  nach  Paul.l'esl.l 
und  jtatfcito  Unguam   in   sacrifiriin  dirchfi/nr,    id    r.v/    roi-rcilo,  >"n- 
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tim'to,  taceto  (?  Paul.  Fest.  222  M.,  aber  ThdP.  279  schreibt  ijarcito). 
Ordbed.  wohl  „zusammendrängen,  umschließen":  doch  kaum  zu  ai. 
prndkti  „mischt,  setzt  in  Verbindung;  füllt,  gibt  reichlich"  (Vanieek 
J62,  Gurtius  1G6),  ir.  ercaim  „fülle"  (Zupitza  Gutt.  130;  s,  noch 
prope),  sondern  nach  Wiedemann  BB.  XXVIII,  17  ff.  zu  idg.  *perK-- 
„umschließen"  in  ai.  jKirgu-s  f.  „gebogenes  Messer,  Rippe",  av.  pdra- 
üii-  „Rippe,  Seite",  osset.  fars  „Seite,  Strich,  Gegend",  lit.  'pir^^ic^^ 
^Finger",  ab.  ^9rz.s^2.  ds.,  pnsi  „Brüste",  got.  fairhus  „Welt",  ahd. 
u.  s.  w.  p.rihä  „Menschen",  ahd.  u.  s.  w.  ferah  „Leben,  Seele",  ursprgl. 
^Leib"  wie  ags.  feorh  „Leib,  Gestalt",  gr.  7r6py.Y]c;  „Ring  um  den 
Speerschaft  zum  Festhalten  der  eisernen  Spitze"  (aber  lat,  po)xeve 
„zusammenhalten,  abhalten",  parcere  „sparen,  schonen",  sowie  o. 
pe still m  „templum"  [u.  s.  w.,  s.  posco],  h^i. ])arma  „Schild",  persona 
^ Maske"   sind  fernzuhalten)  und  andern,  zweifelhaftem  V^orten. 

Das  von  Brugmann  Grdr.  II,  1035  herangezogene  o.  compara- 
^custer  ^consulia  eviV,  Jcitmj)at' ctk  ine  IS  „consilii"  oder  „convo- 
catae  contionis"  (nach  Brugmann  vom  „Zusammentreiben,  Zu- 
sammenrufen einer  Versammlung")  wohl  trotz  seines  Vokalismus 
eher  zu  posco  u.  s.  w.  (v.  Planta  II,  262) ;  u.  praco  pracatarum 
(v.  Planta  I,  321)  ist  in  der  Bed.  dunkel.  —  dis-pesco  „reiße 
auseinander"  ist  erst  als  Gegensatz  zu  compesco  neu  geschaffen, 
vgl.  Brugmann  IF.  I,  175. 
compilo,  -äre  „durchprügeln,  durchbläuen":  \o\\ plluni  „Stem- 
pel zum  Stampfen,  Wurfspiefs",  pjtla  „Mörser",  s.d. 

compilo,  -äre  „enthaaren;  ausplündern,  rauben,  stehlen",  ex- 
j^iläre  „ausplündern",  sup>p%läre  „unter  der  Hand  ab-  oder  ^ui^- 
plündern",  ^>^?ä^r^a?  „die  Berauberin" :  wenig  wahrscheinlich  von 
Fröhde  BB.  I,  249  mit  gr.  <]^i\6<:i  „nackt",  ^YCköoi  „mache  kahl,  be- 
raube" verbunden  mit  einem  Anlautverhältnisse  wie  bei  palpäre, 
p>arra.  Wohl  vielmehr  zu  l^ii.  spnl et  „klemmen,  zwicken,  spannen", 
spile  „Zwicke",  similes  „Tortur"  (welche  von  plläre,  uiXeoj  „zusam- 
mendrücken" trotz  Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  239  zu  trennen 
sind).  Wz.  *(s)pll-.  (spdil-,  späHl-)  etwa  „zerren,  zupfen ",  womit 
'jiiXoc  kaum  zu  vermitteln  ist.  —  Unannehmbar  Persson  Wzerw. 
116  a  2. 

compilo,  -äre  „est  cogere  et  in  umim  coridere"  (Paul.  Fest.  28 
ThdP.):  s.  plläre  „zusammendrücken"   (Vanieek  149). 

compitiim  „Kreuzweg,  Scheideweg" :   „ubi  viae  competunt"   (zu- 
sammentreffen) Varro  1.  1.  VI,  25.     Nicht  nach  Vanieek  152  zu  pons. 
concapit  (?)  s.  Lindsay-Nohl  435. 

conciliiim  „Verbindung,  Vereinigung,  Versammlung" : *con-caUom, 
s.  caläre  „rufen"   (Curtius  139);  unrichtig  Vanieek  314. 

concinuus  „wohl-,  gehörig  zusammengefügt;  gefäUig" :  Ficks 
KZ.  XXII,  378,  BB.  II,  196,  Wb.  F,  41  Verbindung  mit  aisl.  hagr 
„geschickt"  u.  s.  w.  (s.  die  Sippe  unter  cohus)  wäre  bei  einer  Gdf. 
'*concangnos  (doch  sonst  nirgends  Nasal  in  dieser  Wz.!)  unter  der 
Annahme  zu  halten,  daß  unbetonte  Kürze  +  ngn  Kürze  +  nn  er- 
geben habe  (gegenüber  qutni  aus  '^qmncni).  Ich  ziehe  Verbindung 
mit  gr.  vJjoiwc  „Schmuck,  Ordnung,  Welt",  uoopiew  „ordne,  schmücke" 
vor,  Gdf.  gr.  *kot-smos,  lat.  *ket-snos  (zu  -cennus,  -cinnus,  wie  ""petsna, 
zu  p)es(s)na,  penna).    Wz.  "^ket-  „passend  fügen".     Wenig  prägnant  ist 
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Vaniceks  67  Verbindung  mit  cado  als  „zusammenfallend"',  was  eher 
den  Sinn  von  ,, gleich,  identisch  mit  etwas"  geben  v\rürde. 

coudioy  -Ire  ^einmachen,  würzen":  St.  *quondhi-,  zu  gr,  tsvö-t]? 
^Xäscher.  Schlecker,  Prasser",  TsvO-suc,  böot.  HsvO-su?  (Solmsen  KZ. 
XXXIV,  546). 

COndo,  -ere:  s.  facto. 

coiifero  :, trage,  bringe  zusammen  u.  s.  w."  =  kell.  *konil>erö 
, vereinige"  in  ir.  commar  „Zusammentreffen  von  Tälern,  Strömen 
oder  Wegen",  cymr.  cymmer  „Zusammenfluß",  cymmeraf  „capio, 
sumo"  U.S.W.  (Fick  IP,  87);  s.  fero. 

coiifestim  .stracks,  sofort" :  adv.  Acc.  von  *festi-,  woneben 
*fesfiön-  in  festino,  s.d.  (Vanicek  184,  Lindsay-Nohl  639). 

confüto,  -äre  „niederschlagen,  dämpfen;  in  Schranken  halten; 
widerlegen",  refütäre  „widerlegen  (zurückschlagen,  zurückstoßen)"  : 
wohl  mit  ü  aus  nachtonigem  au  zu  einer  Wz.  *bhc(u-  „schlagen"  in 
aisl.  bauta  „schlagen,  stoßen",  ags.  beatan,  ahd.  bözan  ds.  (nhd. 
Amboß),  ahd.  bomien,  beuuen  „drücken,  reiben,  conficere";  auch  nach 
Johansson  und  Persson  (s.  u.)  in  lat.  füttio,  -ere  „beischlafen"  (als 
„stoßen"),  vgl.  ir.  both  „penis"  (Wharton  Et.  lat.  40)  und  aisl.  b0i/tell 
„Zeugungsglied  des  Pferdes" ;  s.  noch  Persson  Wzerw.  140 f.,  73,  welcher 
auch  fauces,  farissae,  fatuus  und  sicher  mit  Recht  auch  fämex 
„S-AczjlJLa"  hej'anzieht  (s.  diese  Worte);  doch  besteht  gegenüber  den 
erstgenannten  kaum  Wzvariation  *&Aä-,  bhd-:bhäu-,  bhdu-,  sondern 
Ablaut  *bheuä- :  bhäu- :  bhuä-  (wurde  zu  einzelsprachlichem  bhä-);  auf 
letzterer  Stufe  beruht  die  Sippe  von  battuo  (auch  von  Johansson 
GGA.  1890,  755  mit  con-,  re-fütäre  und  futuo  unter  *bhitä-t-  ver- 
einigt).    S.  auch  fustis. 

Nicht  überzeugend  sieht  Osthoff  MU.  IV,  86,  99  f.  in  tyyi-, 
re-fütäre  die  Wz.  *dhü-  „schütteln,  erschüttern"  in  ai.  dhünoti 
„schüttelt,  erschüttert"  u.  s.  w.  (s.  suffio,  fämus),  welcher  er  an- 
sprechender effütire  „schwatzen,  herausblasen"  zuteilt  (oder  zu 
fnndo,  s.  d.).  —  Fernzuhalten  ist  auch  exfuti  „exfusi",  fütilis, 
fnndo  trotz  Curtius  ^04  f.,  Vanicek  97. 

CODfferro,  -önis  „Schmausgenosse,  Zechgenosse" :  enthält  wohl 
ijerro  „Mauiaffe"  {(jerrae  „Po.ssen"),  GIrdbed.  also  etwa  „Ulkgeno.sse. 
Spießgeselle".  Oder  zu  der  sonst  nur  schwach,  im  Lat.  garnicht 
belegten  Wz.  *<jer.  „verschlingen"  (s.  unter  gunjes-.  Verquickung 
von  *gel-  und  *v«^r-)V 

C'ong^iuB  .ein  Maß  für  Flüssigkeiten,  sechs  sextnrii  entiialtend" : 
gr.y.oY/oc,  v.OY/Yj  „Muschel,  Hohlmaß",  ai.  Qatjkhd-s  „Muschel,  Schläfe" 
(Vanir-ek  60),  lett.  nenze  „Mu.schel"  (Prellwitz  Gr.  VVb.  155;  wenn 
nicht  vielmehr  fenze,  s.  Bezzenborger  Bll  XXVII,  175a  1,  welcher 
dafür  n.slov.  aienec  „Sciiläfe"  einzusetzen  g<*neigt  ist).  Wenn  das 
lat.  Wort  nicht  aus  dem  Gr.  stammt,  so  zciigt  es  (und  auch  v.oYy-rV) 
idg,  -f/h  gegenüber  ai.,  lett.  (auch  griech.V)  -qh,  vgl.  Uhlonheck  IF. 
XllI,  217,  Eine  unnasalieiie  Form  in  gr.  xo/Xo;  „Musciiel,  Schnecken- 
haus-, Sfhnf'cke"   (s.  cohuny^ 

COn^niO)  -ere    „zusanunenlauf(;ii,    -tiel'fen,    -koriiuKir :    s.   rno. 

Oönia  jiraenest.   für  ciconia,  s.  d. 

coiijax,  -jufjiH  „zusaiimiengejocht",  bes.  „(Jatlt!,  (^:lltiIl^  /.u 
jnnf/o;  vgl.  bes.  a'i.  i/uk,  yu(ü)j-  „verbundoii"   u.  .s.  w.,  ni/uk   , nicht 
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paarweise  seiend,  ungerade",  gr.  6[i6-Cu|  „Genosse",  aoCol  „gepaart, 
Geno!^se,  Gemahlin",  a-^ot,  „nicht  gepaart"  (Vanicek  226,  Gurtius  182), 
und  ir.  cuing  „Joch"  {*kom-Jug;  Zupitza  EZ.  XXXV,  270),  got.  gajuka 
„Genosse". 

cöuiveo,  -Bre,  -nixi  „sich  schließen,  die  Augen  schließen,  ein 
Auge  zudrücken,  nachsichtig  sein" :  aus  *coi3~cn%(g)uEre,  mit  nitor 
(s.  d.)  zu  Wz.  *kneig'ij^(h)-,  vgl.  got.  hnekvan,  ahd.  u.  s.  w.  hnigcui 
„sich  neigen",  caus.  ags.  hmegan,  as.hnegiaUf  ahd,  (hjneigen  „neigen, 
beugen",  got.  hnaiivs  „demütig,  niedrig  (sich  neigend)"  (Gorssen  P, 
83,  IP,  1017;  weitere  Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  100;  mit  Unrecht  von 
Uhlenbeck  Got.  Wb.  76  bezweifelt;  teilweise  anders  Johansson  PBrB. 
XIY,  36.6).  U.  conegos,  kunihaz  „conixus"  (gleichsam  *comgätus) 
zeigt  Verlust  der  Labialisation,  ursprgl.  berechtigt  in  Formen  wie 
cö-nixi,  nictäre  „zwinkern,  zublinzeln,  nicken"  (vgl.  v.  Planta  I,  339, 
4(i9;  ein  lat.  nkere  gibt  es  nicht,  vgl.  Osthoff  PBrB.  VIII,  274)  und 
weist ,  wenn  nicht  Analogiebildung  nach  Verben  auf  -g-  vorliegt, 
auf  eine  Nebenform  *kneigu-  neben  '^kneigilji-  „neigen,  nicken". 

coniveo  nicht   nach  Vanicek    142   (ebenso   Fick   I'^,   500,  aber 

richtig   391)    zu    ab.    po-niko     „oculi    demissi",    ponicq    „oculos 

demitto",   po-niknqti  „pronum    esse",    die   vielmehr  idg.  *'mq]!^o- 

aus   ^ni-oqy^-   (s.   ocnlus)   enthalten.     Gr.  vtooojjLat,  hat  trotz  Fick 

GGA.  1894,  242  fernzubleiben,  s.  die  Lit.  bei  Lagercrantz  Zur  gr. 

Lautgesch.  80  f. 

cöiior,    -äri    „den  Anlauf   zu    einem    Unternehmen    machen, 

den   Versuch  machen,   sich   körperlich   anstrengen":    wohl   aus   *co- 

iienör,  zu  ahd.  giwinnan  „durch  Arbeit,  Mühe,  Sieg  wozu  gelangen, 

etwas  erwerben,  gewinnen,  siegen",  winnan  „sich  abarbeiten,  streiten", 

got,  -winnan  „sich  plagen,  Schmerz  empiinden",  ddül.vinna  „arbeiten, 

leisten,  gewinnen",  ags.  whuiaa  „streiten,  sich  abmühen",  ai.  vänati, 

t'cmotl  in   der    Bed.   „gewinnt,   siegt"    (s.   auch   unter   venus).     Wz. 

'^uen-  „sich  anstrengen,  mühevoll  arbeiten". 

Weniger  wahrscheinhch  aus  *co-onäre  zu  einem  mit  onus 
„Last"  verwandten  *ouäri;  nicht  aus  *conc-näri  zu  cunctäre  (Bed.!) 
oder  nach  Schwyzer  KZ.  XXXVII,  147  f.  aus  *co-snäri  „mit  An- 
strengung schwimmen " . 

Etwas  erwägenswerter  Wiedemann  BB.  XXVII,  196  f.:  idg.*qen- 
„sich   streck en,   wonach   verlangen,    lieben"    in  lett.  zlstes,    zites 
„streben,  trachten,   ringen",    ztnltes   „kämpfen,  ringen,    .sich  be- 
mühen", zenstes  „sich  anstrengen,   sich  bestreben,   sich  sehnen", 
ai.    cdnas    „Gefallen,    Befriedigung",    gr.    y.avwv     „gerader    Stab, 
Richtschnur"  und  zweifelhafterem  andern.     Doch  ist  lat,  ö  formal 
bedenklich. 
conquinisco,  -ere,  conquexl  „sich  niederbücken":  Präs.  aus  *con- 
queg-nisco  dissimiliert  (Brugmann  Grdr.  II,  971)   oder   eher  aus  na- 
sahnfigierendem  *con-que-ne-c-scö   (Pedersen  IF.  II,   289  f.,   wo  Lit.); 
mit    coxim    „hockend",    incoxäre    „niederhocken"     (Vanicek    4ö; 
Grdf.  ""'qußc-s-,    s.   Solmsen    Stud.   31  ff.;    mit   coxa    „Hüfte"    besteht 
keine  Verwandtschaft)  zu  fiBr0.     hvökka  (aisl.  *huekka),  prät.  hrakk 
„vor   Schreck    zusammenfahren,    rasch    abnehmen,    verschwinden", 
aisl.    huika,    huak    „wanken,    nachgeben,    weichen",    caus.    huekkia 
^quälen,  belästigen"  (*„vor  Schreck  sich  ducken  machen"),   ab.  cez- 
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nqti  ^abnehmen",  isceznqti,  isteznqti  ^vor  Schreck  zusammenfahren, 
verschAvinden "  (Zupitza  Gutt.  58  und  bes.  BB.  XXV,  105).  Gegen 
weitere  Anknüpiungsversuche  Fröhdes  BB.  I,  330  f.  vgl.  Johansson 
Beitr.  74. 

Cousentes  dii  .die  zwölf  obersten  Götter,  der  Götterrat",  auch 
dii  comjjlices  genannt:  .die  Zusammenseienden ",  com  +  sens,  ptc. 
zu  esse  (Vanicek  3:2). 

considero,  -äre  , betrachten " ,  desldero,  -äre  „verlangen,  ver- 
missen"':  Zusammenhang  mit  sidus  „Gestirn"  (Vanicek  350)  ist 
unabweisbar  [vgl.  auch  praesideräre  dicifnr  cum  matnrius 
hiherna  temjyestas  movetur ,  quasi  ante  sideris  tempus  Paul.  Fest. 
579  ThdP.).  Es  ist  aber  trotz  VVliarton  Et.  lat.  und  obwohl  sich  auch 
z.  B.  in  ab.  ztrHi  „sehen,  blicken'':  lit.  zereti  „strahlen"  die  Begriffe 
.sehen"  und  „glänzen"  berühren,  kaum  auf  eine  ältere  Bed.  „blicken" 
der  "Wz.  *s(ijjeid-  „glänzen"  (sldus)  zurückzugreifen,  wie  andererseits 
auch  die  Bedeutungsentw.  von  stdus  „Stern"  aus  durch  Prellwitz 
Viorxz  63  ff.  nicht  klargestellt  ist.  Vielmehr  ist  consldeväre  „bei 
Licht  betrachten",  desideräre  „dem  Lichte  abgewendet  sein,  seiner 
ermangeln",  aus  der  ursprgl.  Bed.  „(Tages-)Gestirn,  Tages- 
licht" von  sldus  zu  erklären,  vgl.  siderärl  „den  Sonnenstich,  be- 
kommen", .lii/ 

consilium  .Rats Versammlung,  Beratschlagung,  Bat",  bei  Plaut. 
Gas.  96G  considinm,  daher  (trotz  Lindsay-Xohl  3i27,  welcher  zwei 
verschiedene  Worte  annimmt)  mit  sabin.  1=  d\  ebenso  coiisul  „Kon- 
sul", ursprgl.  „Beisitzer  im  königlichen  Rate",  dann  in  der  Repubhk 
zur  o5ersten  Behörde  ge^vorden ,  consulo  „berate",  solino  „consulo" 
(Fest.  5iJ6  ThdP.;  Rückbildung  aus  *con-solino,  *consodiHo):  zu  sedeo 
„sitze",  Grdbd.  „das  (zur  Beratung)  Beisammensitzen";  consilium 
entweder  aus  *cansediow,  vgl.  praesidium,  jjraesiliiwi,  oder  aus 
*consodiom,  *consiiliom  (Conway  IF.  II,  KiO,  Petr  BB.  XXV,  130  mit 
Lit.  über  frühere  Versuche).  Ahnlich  ab.  sq-sedz  „Nachbar  (Mit-, 
Nebensitzeri". 

""Hierher  vielleicht    nach    Bugge  PBrB.   XII,   418  ff.   auch   got. 
alid.    hansa,    ags.    h/j.s    „Sch?tr"    als   *komsöd,   was   trotz   Ostlioff 
PBrB.    XIII,    4:25  ff.  (der    die   grm.   Worte   unwahrscheinlich   als 
*kom-dt-ä    mit  lat.   Consus    verknüpft    und   consul    als   eine   Ab- 
leitung davon  nach  Art  von  famn/  betrachtet)  unanslößig  ist,  indem 
grm.  n  für  m  auf  ZusariiniensefzunL''  zu  einer  Zeil   beruhen  kann, 
als  *kom,  */oni  .schon  durch  das  Auslautjresetz   zu    *yon-  gewor- 
den  war.     Doch   s.   aurh    Wiedeniann    BB.   XX VII,    iil7  (hansa: 
hinßan  „fassen")  und  Helm  PBrB.  XXIX,   194  If.  (zu  censeo'n  s. 
auf  li  dieses). 
CoiiHf?A    Beiname   der  Ops:    vom    .Namen    i\v^   ilir   rituell    (im;l 
daher  als  Gemalil)  verbundenen    Consus  abgeleitet    {w\i\.    bes.  Wis- 
sowa  Ind.  lect.  aest.  ISDl   Mart)urg.  S.  VI.  Sohnsen   KZ.  XXXIV,  11  ff., 
weKcntlich    nach   Jordan    Herm.  XV,    K»,   Jordan-Preller  II'',    !2lal). 
fJafrft-'fii  JanuM  ron Sftr i u n  b(-i  Terf.  (nifht  rotisiriun)  zu  scrn,  ><rvi; 
s.  iio.li  Sknfsfh   M<rl.   I'hil.   \V«.rhensrlir.    1S95.  309. 

cOfiKohriniis,  -n   ,Ge.<ir'hvvi.-terkind  von  nu'ilffrlicher  Seite":  aus 
^con-f^ufo-umy,  zu  soror,  s.d.  (V^anicek  349). 
coiiKölor,  -äni  „frosten'*,  s.  itolutium. 
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COiisterno,  -äre  (bei  Nonius  auch  exsternavit)  „bestürzen, 
aus  der  Fassung'  bringen":  gr.  TCxü'pto  {"-nzo^ioi)  „ich  mache  scheu", 
KTö'pofjiat  „werde  scheu,  gerate  in  Schrecken"  (Walter  KZ.  XII.  409, 
Bugge  KZ.  XX,  37,  Curtius^  706:  mit  unrichtiger  Heranziehung  von 
spei-nere  Vanicek  335),  ahd,  stot'nen  „attonitum  esse"  (Schade  876). 
—  Lat,  -e-  muß  nicht  aus  -u-  geschwächt  sein,  wenn  gr.  -up-  aus 
-r-  entwickelt  ist  (Brugmann  Grdr.  P,  454);  doch  kann  lat. -^r-  auch 
über  -r-  aus  -n>-  entstanden  sein;  Wz.  also  *pster-  oder  ^^Mur-.  — ■ 
IVicht   zu  sterneve. 

cousiil,  cousiilo,  -ere,  s.  consilinm. 

Coiisus, -/  (ursprgl.  wohl  Coyism,  -üs,  vgl.  Consuälia  „das  dem 
Consus  geweihte  Fest")  ein  altrömischer,  chtonisch-agrarischer  Gott" : 
wahrsclieinlich  nach  Osthoff  PßrB.  XIII,  425  als  „conditus,  ver- 
borgen" oder  besser  „Verborgenheit"  oder  „Bergung"  (vgl.  den  unter- 
ird.  Ahar  des  Gottes!)  zu  condere  [so  schon  Vanicek  128,  doch  unter 
unrichtiger  Gdf.),  mit  tiefster  Wurzelstufe:  *kom-d-tu-,  vgl.  ai.  devä-f- 
tas  „gottgegeben",  bezw.  da-dh-mds  „wir  setzen,  legen"  u.  s.  w.  (über 
grm.  "^hansö  „Schar"   s.  aber  consilinm). 

Die  abweichende  Verbindung  von  Consus  mit  Wz,  *se-  „säen" 
durch  Wissowa  bei  Röscher  Myth.  Lex,  s.  v.,  Zimmermann  BB, 
XXIII,  82  ist    wegen  des  t<-St.  morphologisch    bedenklich,     Fays 
Proc,  Am.  Or.  Soc.  16,  GLXXII  [lA,  VIII,   154]  Verknüpfung  von 
Consus  mit    der   ved.  Gottheit  ^qsa-  (offenbar  zu  censeo  u,s.  w,) 
scheint  mir  unhaltbar.     Unrichtig   aucli  Strong  Gl,  Rev.  XII.   20 
(als  „Pferdegott"  zu  ab.  konh  „Pferd"), 
contänien   „Berührung,  Ansteckung,  Befleckung",  contämifio, 
-äre,  später  auch  atfämino,  „in  Berührung  bringen,  bes.  mit  fremd- 
artigem, daher  besudeln,  beflecken,   entweihen,  schänden":    zu  con- 
tägium   „Berührung,  Ansteckung  u.  s.  w.",  *tämen  ^*fäg-men  oder 
*tag-smen;  s.  tango  (Vanicek  32-5). 

coiitemplor,  -an,  „betrachten":  zu  tempilnm  (Vanicek  103) 
auf  Grund  von  dessen  Bed.  „Beobachtungsbezirk"  (s,  auch  Prellwitz 
ripa?  72),  Nicht  nach  Fick  I^  443  zu  Wz,  Hemp-  „spannen"  in 
tetnpto  u.  s,  w,,  trotz  des  Hinweises  auf  gr,  aztvr^c,  „sehr  angespannt, 
straff,  fest  auf  etwas  gerichtet":  axz\i'<XLü  „mit  unverwandtem  Blick 
auf  etwas  hinsehen". 

continiius  „zusammenhängend,  sich  unmittelbar  anreihend": 
cu}n  und  teneo,  „zusammenhaftend,  -haltend",  mit  etwas  anderer 
Bedeutungsabschattung  als  in  contineo. 

cöntio  „Zusammenkunft,  Versammlung",  aus  *cöventio  (SG.  de 
Bacch.  noch  coventionid;  jüngeres  conventio  ist  Neubildung),  Va- 
nicek 73  und  bes,  Solmsen  Stud.  83;  s,  venio. 

contra  „gegenüber,  dagegen,  gegen",  abl,  sg.  eines  ä-St.,  wie 
eontA'ö-(versia)  =  o,  contriid  „contra"  eines  o-Stammes  (v.  Planta 
II,  192,447,  Lindsay-Nohl  668f,  und  über  contra  640f,);  ital,  ""kon- 
tro-,  -trä  zu  '"^kom  (com,  cum),  wie  al-ter  zu  alius,  bezeichnet  also 
die  Beschränkung  des  Zusammenseins  {cum  „mit")  auf  zwei  Gegen- 
.stände,  daher  „gegenüber". 

Engere  Zugehörigkeit  zu  den  allerdings  auch  mit  com-  ver- 
wandten (s.  Brugmann  KG,  479)  gr.  xaxa  (^v.wxa)  „herab  von, 
entlang,  gemäß"   (Havet  Mem,  soc,  lingu,  IV,  372,  Breal  ibd.  VIII, 
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476,  X,  404,  XII.  241),  iv.  cet,  cymr.  ii.  s.  w.  cant,  can,  gari  .,läng-s, 
bei,  m\V,  gall.  canta-  (Prellwitz  Gr.  Wb.  140,  Fick  II*,  94)  be- 
steht trotz  des  -t-  dieser  Worte  nicht,  da  sich  im  Ital.  einheit- 
liches -tro-  als  Suffix  ablöst.  Adän.  aschw.  hamlair  -jenseits "", 
agutn.  handarmai)'  „noch  weiter  hin"  (Noreen  Ltl.  138,  v.  Roz- 
wadowski  Rozpr.  ak.  um.  wydziat  filol..  Ser.  II,  tom.  X,  398a 2) 
gehören  eher  zum  Pronominalst.  *Ä"o-  (s.  ce),  vgl.  got.  hindar  zu 
*Ä'?-  bei  Rozwadowski  a.  a,  O. 
contubernalis,  contuhemiiim,  zu  taberna  (z.  B.  Vanicek 
102). 

coutuniäx  „trotzig,  widerspenstig",  zu  tumeo  „schwelle^  walle 
auf,  bin  von  Stolz  oder  dgl.  auf srebl äsen"  (VVharton  Et.  lat.  s.  v., 
Pokrowskij  KZ.  XXXV,  231  f.). 

contumelia  -Ehrenkränkung,  Schmähung,  schimpfliche  Mifshand- 
lung- :  wohl  nach  Wharton  Et.  lat.  s.  v.,  Pokrowskij  KZ.  XXXV,  231  f. 
wie  das  vorhergehende  zu  tumeo;  das  zugrunde  liegende  Adj.  *coii- 
tumelis  (Stolz  HG.  I,  513)  bedeutete  etwa  „contumax"  und  zwar  in 
dessen  tätlichen  Äußerungen.  —  Kaum  als  *con-tomelia  zu  contemno 
(Georses  s.  v.j;  verkehrt  Stowasser  Proa-.  d.  Franz-Josef-Gymn.  Wien 
1890,  S.  XIal. 

convexus  „nach  oben  oder  unten  sich  zuwölbend";  aus  *c6)i- 
uaxos,  zu  Wz.  ^iiaq-  „krümmen,  biegen"  in:  lat.  vacillo,  -äre 
.wackeln,  wanken  (krumm  oder  schief  gehn)",  värics  „auseinander 
gebogen",  ai.  väncati  „geht  krumm  oder  schief,  wankt,  wackelt, 
schleicht",  vacyüte  „schwingt  sich,  lliegt",  vancayati  „weicht  aus, 
entwischt,  täuscht,  betrügt",  vankü-s  „krumm  gehend,  schief  gehend", 
vanka-s,  vavkara-s  „Krümmung  eines  Flusses",  vakrd-s  „gebogen, 
krumm",  ags.  itoh,  as.  näh  „verkehrt",  got.  univähs  „untadelhaft", 
aisl.  vaufjr  „falsch"  (ursprgl.  „krumm,  gebogen"),  as.  ahd.  wam/Uy 
ags.  uonge  „Wange*  („gewölbte  Gesichtsfläche"),  got.  wuggareis 
„Wangenkis.sen,  Kopfkissen"  (etwas  zweifelhaft  ist  die  Zugehörigkeit 
von  got.  u.  s.  w.  waytjH  „Feld,  Aue"  als  „Niederung,  Einbiegung" 
—  Bed.  wie  in  ancrae  u.dgl. —  wegen  apr.  ««^•«n^/jt.st  „Üamerau",  vgl. 
Uhlenbeck  PBrB.  XIX,  523;  doch  wird  das  apr.  Wort  aus  dem  Grm. 
stammen),  Fick  H,  417,  123,  541;  dazu  cymr.  gwaeth  (*uakfo-) 
„schlechter",  gwaethaf  „der  schlechteste",  corn.  gweth,  bret.  godz 
„schlechter"  (Fick  IH,  260),  av.  niuaMakösrua  „mit  einwärts  ge- 
bogenen  Hörnern"   (Bartholomae  IF.  II,  204,  Airan.  Wb.    1084). 

Fernzuhalten    ist    trotz    Johansson    PBrB.    XV,    237    goL    af- 

«icaygwjun    „schwankend    machen",    ahd.   sicitignn    „schwingen" 

(vielmehr    VVz.   *H(e)uewfi',   vgl.   Ulilenbeck    Gol.  Wb.  s.  v.).    •— 

Eine  Parallelwz.  *u(ig-  ders.  Bed.  s.  unter  vagus.  —  Gegen  Ficks 

[•♦,417  Alternativvorschia^^:    concexus   zu    gr.   '^o^ö^   „zugcspÜzl ", 

■.i\ii\.  wfths  „.scharf"  s.  Zupitza  (iutt.  33. 

COUYicium   „Lärm,  Geschrei,  Gezänk;  Scheltrede,   Vorwurl":  zu 

Vax,  vocäre  u.s.  w.  (Gurtius  459f.,  Vanißek  258);  Gdf.  wohl  *koin- 

uetfiloiH  (Solmsf-ri  KZ.  XXXiV,  15;   vielleicht  —    n.\.  räkya-ni   „hcd«'"), 

w«'ni;.'<;r  wahrscheinlich  -Huj.o<j>j:l<>w   oder  -ul-ne.tjiiioiii  {\'\i\.  ai.  riniktr, 

zum  Laull.  vgl.  cita  aus  *vivUa\  Bru|/maiin  (ir<h.   1^  134;  noch  an- 

tl^^r«!,  aber  nicht  überzeugend  ibd.  505a  1). 

convolvuIu.s  „Wickelraupe,  Winde  (Pllanze)":   .spez.  lal.  ihldun^f 
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von  con-volro  „zusammenrollen  u.  s.  w."  aus;  ai.  varvaras  „kraus" 
(ülilenbeck  xli.  Wb.  s.  v.)  vielleicht  ebenso  gebildet,  doch  eher  mit 
Reduplikation  der  einfachem  Wz.  *uel-. 

cöpia  „Vorrat,  Fülle,  Hülle  und  Fülle":  ""cö-öpia  zu  ops  (Va- 
nicek  15,  Gurtius  510),  vgl.  den  Gegensatz  in-opia-,  nicht  nach  Preli- 
witz  Gr.  Wb.  138  zu  lett.  kiipa  „Haufe,  Summe",  hiipina  „Garbe" 
u.  s.  w.,  s.  dagegen  Brugmann  lA.  IV,  30;  auch  nicht  nach  Bugge 
PBrB.  XII,  416  zu  got.  gahei  „Reichtum",  aisl.  ggfugr,  ggfogr  „an- 
sehnhch",    s.  Uhlenbeck  Got.  Wb.  s.  v. 

cöpula  „Band,  Strick":  ""co-aimla,  zu  aplo,  -ere  (Vanicek  15). 

coqiio,  -ere  „kochen"  :  aus  *qiiequöy  idg.  *peq}!^ö  (vgl.  zum  An- 
laut quinque,  quercus)  =  ai.  pcicatl  „kocht,  backt,  brät"  [pdcgate 
„reift",  pakvd-s  „gekocht,  reif"),  av.  ^^«c-  ds.,  ab.  pelzq  „backe, 
brate"  {p('k^  „Hitze"),  lit.  (umgestellt)  hepii  „backe,  brate",  dUh.pjeh 
„ich  backe"  (dies  nach  G.  Meyer  BB.  VIII,  185,  Alb.  Wb.  341);  vgl. 
noch  gr.  r^koom  CpeqHo)  „koche,  verdaue",  öipToxorco;  „Brotbäcker" 
(mit  Umstellung),  itoTCavov  „Gebäck,  Kuchen"^  tcsttüiv  „reif",  cymr. 
popuryes  „pistrix",  corn.  peher  „pistor",  bret.  pibi  „kochen",  pobef, 
pfober  „Bäcker"  u.  s.  w.  (ebenfalls  aus  *peq]!^-  über  *p]!:^equ-,  Gurtius 
465f.,  Vanicek  147),  o.  Püpid iis,  päl.  Popydis  „Gocidius",  vielleicht 
u.  Pupri'ke(s)  (s.  v.  Planta  passim).  —  Lat.  cocti-ö(n-)  =  ai. 
2)akti-s  „das  Kochen,  gekochtes  Gericht",  gr.  Tts'J/ic;;  coctor  =  ai. 
paktdr-  „der  da  kocht",  dazu  f.  gr.  iisTrTpia ;  sup.  coctum  =  ai. 
päktum,  ab.  p>esH\  coctus  „gekocht"  =  gr.  tcsütoc;,  ai.  pxiktä-s  „ge- 
kocht", cymr.  u.s.  w.  poeth  „heiß",  auch  gr.  xs-ta*  e^xa  (d.  h.  scpS^d) 
Hes.  (Fick  BB.  XVI,  281)  mit  Umstellung  von  '^peq^j^-  zu  '^'q^j^ep--, 
coquns  „Koch"  =  gr.  fapTo-jv.o-o?;  perf.  co^/:.gr.  srcs'^a,  ai.  aor. 
p>äksat. 

cor  (aus  *corr,  dies  über  *corii  aus  *cord),  cordis  „Herz":  gr. 
xpao'.Y],  v.apo'.c/.  „Herz",  v.-rjp,  XTjpo?  „Herz";  ir.  cride  {*krdiom) 
„Herz",  cymr.  crcndd  „Herz,  Mittelpunkt",  hrei.  kreis  „milieu";  got. 
hairto,  ahd.  u.  s.  w.  herza  „Herz";  ab.  srodhce  „Herz",  lit.  szirdta, 
lett.  sirds,  apr.  seyr,  Siran  „Herz",  ab.  sreda  „Mitte",  lett.  serde 
„Mark,  Kern  des  Holzes"  (Gurtius  143,  Vanicek  315),  arm.  sirt 
(g.  S7'ti\  Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  49)  „Herz".  Hierher  auch  lat. 
u.  s.  w.  credo  „glaube" :  *kred-,  *kird-,  *krd-  beruhen  auf  "^kered- 
(Hirt  Abi.  124).  —  Ein  verschiedener  Stamm  ist  ai.  h,r'd-,  av.  zdrddä-cd 
(instr.)   „Herz". 

cöram  adv.  und  (erst  nach  Gicero)  präp.  „angesichts,  in  Gegen- 
wart, vor":  aus  *co-öram,  von  einem  zu  ös,  öris  gehörigem  a-St. 
(Fröhde  BB.  VII,  119),  u.  zw.  nicht  Instr.  (Lit.  bei  Stolz  HG.  I,  132f.), 
sondern  Acc.  (Vanicek  33,  Lindsay-Nohl  669,  Brugmann  K.  G.  451). 

corbis  „Korb":  ir.  corb  „Wagen"  (wohl  ursprgl.  „geflochtener 
Wagenkasten",  Fick  II*,  91  unter  Heranziehung  von  lit.  snkargyti 
„verschränken",  die  ein  nicht  echtlat.  corbis  voraussetzen  würde 
und  dem  folgenden  widerspräche),  aisl.  hrip  n.  „hölzernes  Gefäß", 
ahd,  ref  „Gestell  zum  Tragen  auf  dem  Rücken"  (wohl  ursprgl.  ge- 
flochten; Hirt  Abi.  125).  Unsicher.  Aus  dem  Lat.  stammt  ahd. 
nhd.  Korb  (Kluge  Wb.  s.  v.). 

corbita  „langsam  fahrendes  Transport-  oder  Lastschiff" :  von 
corbis  (Vanicek  64). 


corcus  —  cornix.  143 

corcus  -das  Kollern  im  Leibe",  coi'cinor,  -an  ^Kollern  im 
Leibe  bekommen" :  wohl  aus  gr.  y.opy,opoY*fj  .Kollern  im  Leibe"  ver- 
kürzt (z.  B.  Saalfeld),  kaum  damit  urverwandt  (Prellwitz  s.  v.). 

corgo  (-Ö)  ..zuverlässig,  profecto"  (altlat.):  aus  *cötn  regö  oder 
com  rogö  -mit  der  Richtung,  mit  Recht,  fürwahr",  s.  auch  ergo, 
ergä:  der  zweite  Teil  ist  wohl  schon  in  adverbieller  Erstarrung  mit 
com-  zusammengewachsen;  vgl.  Gorssen  P,  449,  Vanicek  !2i^9,  Ciardi- 
Dupre  BB.  XXVL  193.  —  Wegen  des  Auslauts  nicht  nach  Persson 
(Stud.  etym.  87)  zu  ai.  kar-hi  ^wenn",  aisl.  hvar-ge  „ubicjue",  ags. 
Jiwergen,  as.  hwergin  ^irgendwo"  (s.  über  deren  erstes  Glied  unter 
cur). 

coriuin  -dicke,  feste  Haut,  Fell.  Leder":  mit  cortex  ^Rinde", 
scortum  -Fell,  Leder"  zu  aisl.  horundr  „Haut",  alid.  herdo  „vel- 
lus",  ags.  heorda  „Wildhaut",  ai.  l'r'tti-s  „Fell",  carman-  „Haut, 
Fell",  ab.  (s)kora  „Rinde",  ab.  korbCh  „Art  GefäLi",  slov.  korcc 
-Körbchen  aus  Baumrinde",  lit.  karnä  „Lindenbast"  (J.  Schmidt 
Voc.  n,  76,  216,  Vanicek  311.  weitere  Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  111), 
arm.  xorx  „Schlangenbalg"  (Bugge  IF.  I,  448),  ab.  cremz  „Zelt" 
(ursprgl.  aus  Häuten),  ahd.  .^icerm,  scirnt  „Schild  (*aus  Häuten),  Schutz, 
Bedeckung"  [aber  apr.  kermens  „Körper"  (ühlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v. 
carman-,  TcrttC-)  wohl  zu  corjms]. 

Durchaus  Ableituntren  von  Wz.  *sqer-*sqer4-  (s.  careo,  caro) 
„schneiden,  abtrennen":  die  Bedeutungsentwicklung  von  „ab- 
schneiden" zu  „abtrezocrene  Haut,  Bala"  auch  in  ai.  dnidti 
.,spaltet  u.  s.  w.",  got.  ga-tairan  „zerreißen",  gr.  Sspco  „ab- 
häuten, schinden":  ?opd,  Bspaa  „abgezogenes  Fell,  Haut"  und 
anderen  von  Liden  BB.  XXI.  93 ff.  angeführten  Fällen.  Aber 
ahd.  aisl.  här,  ags.  hser,  aisl.  skgr  .,Haar"  (s.  darüber  auch  cai'Of 
-ere).  ir.  corc  .Haar",  lett.  zera  „Haupthaar",  zerba  .Locke",  lit. 
karcziai  „Mähne"  kaum  nach  Xoreen  Ltl.  205,  Zupitza  Gutt.  111 
als  „abgeschnittenes  Haar"  hierher  (eher  zu  lit.  kdrti  „hängen"?). 
Corniscae  divae  „die  der  Juno  lieiligeTi  Krähen":  zu  cornix 
(Vanicek  r>2). 

cornix,  -icis  „Krähe",  comis  „Rabe":  wie  die  unten  anzu- 
führenden Rabennamen  anderer  Sprachen  von  einem  schallnach- 
ahmenden Element  *kor-  „krächzen",  das  teils  k-,  teils  (vielleicht 
durch  Ausschaltnnjf  der  laut.L'-esetzlichen  Behandlung  infolge  steter 
X'-uschöpfun*.'  durch  Lautnachrdimung  in  den  satem-Sprachen)  7- 
zeiirt.  Vgl.:  u.  cnrnaco  „cfirnicem"  (v.  Planta  1,  1 10,  319),  j^r,  v.opa^ 
„Rabe",  '/.o^^uivt]  „Krähe",  v.opr/cpo^  Hes.  „eine  Vo;;elart"  (wohl  aus 
dem  Rabengeschlecht):  ahd.  hruoh,  ags.  hrfk,  aisl.  hr/)kr  „Krähe", 
ahd.  hrahan  „Rabe",  um.  Urahnan,  aisl.  hrafn,  a^rs.  hr/rfn,  ahd. 
hram  (zur  StanirnbiKhui;/  v^d.  Iloilbauscn  KZ.  XXVII,  CrlA,  und  dii- 
trepen  Hirf  PHrH.  XXIII.  306),  lit.  szdrka  „Elster",  U'.W.  aarke  ^X^., 
r.  HorAku  ds.,  ab.  Hvraka  ds.  iv  nicht  er.st  nacii  firruiati  „einen  Laut  von 
sich  preben",  womit  es  Mikiosicli  kaum  richti).'-  direkt  verbin<l<'t,  lil. 
Mzrirkyzfi  .pffifcM,  sausen",  sonrlern  alte  PandlcHonn  mit  .•<(<-  wi-^mmi  :) 
alb.  MoPi  Ui.  Meyer  Alb,  Wb.  390,  Alb.  St.  III.  IT).  Pcdcrsen  KZ.  XXX  VI. 
337  ff.)  „KrÄhe":  die  bisher  {.'onjuniten  Worte  nach  Hnt  Abi.  7.S 
von  eiriff  Basis  *kon}-;  eine  «/-Erweiterung,  wie  in  corrns,  /..  T.  in 
folgenden:  ab.  kruh,-  „Habe",  iw.  kflnna-H  „Krälio"  (nnl)«'l<?gl ;  kam- 


144  cornu  —  corpus. 

ta-s  ds,,  Tcaräijikä  „eine  Art  Kranich"),  ir.  crü  „Rabe",  aisl.  hranJcr 
^ Seerabe",  lit.  krmiMys  „Krähe".  Verbal  in  lat.  cröcio,  -Ire 
„krächzen",  cröco,  -äre  d.s.,  ab.  Tcrdkati  „krächzen",  lit.  Tivohiüy 
krogiü  „röchle,  grunze",  lett.  hräzu  „krächze,  schnarche",  lit. 
krankiii  „krächze,  schnarche",  gr.  xpcoCco  „krächze",  xpdcCco  „schreie"; 
got.  hrükjan  „krähen",  gr.  xpao^'']  „Geschrei",  lit.  kraukiü  „krächze", 
ai.  krögati  „kreischt,  schreit" ;  «-Erweiterung  in  aisl.  hrika  „knir- 
schen", hrikta  „kreischen",  gr.  xpiCw  „knurre,  kreische",  ab.  kriko 
„Geschrei",  kricati  „schreien",  und  vieles  andere;  vgl.  außer  Vanicek 
52  f.,  Curtius  153  besonders  die  reiche  Auswahl  hierhergehöriger 
Worte  bei  Zupitza  Gutt.  123  f. 

Abzulehnen    ist   Kozlovskijs    (A.   f.    .sl.  Phil.  XI,  394)    direkte 
Verbindung  von   corvus  mit   ab.  kur^  „Hahn"    (Kretschmer  KZ. 
XXXI,  450). 
cornii,  -üs  und  (selten)  -ü  „Hörn":    got.   haürn^    ahd.   u.  s.  w. 
hörn  „Hörn,  Trinkhorn,  Trompete",    xdpvov  xyjv  aaXrctYY^'-  FaXaxai 
Hes.   (dazu    nach  Osthoff  Par.  I,  38 ff.   auch   cymr.  corn.  bret.  km-n 
„Huf  der  Einhufer";    ir.  corn.  bret.  corn  „Trinkhorn",    cymr.  com 
Hörn  .sind  aber  Lehnworte) ;  ai.  gfwga-m  „Hörn",  xpr/^Y^v  „Art  Krabbe" 
u.  dgl.,  s.  Johan.sson  Beitr.  z.  gr.  Sprk.  13,  Zupitza  KZ.  XXXVI,  60  f. 
(auf  einer  Basis  "^kereng-  beruhend).  —  Weiteres  s.  unter  cervus  (Cur- 
tius 147,  Vanicek  68).     Der  w-St.  des  lat.  Wortes   ist  nach  Daniels- 
son  Ait.  Stud.  III^  188    aus    dem    Dual  *cornö(uJ    [bezw.  *krnö(uj]f 
g.  *cornous  eines  o-St.  *corno-  =  got.  u.  s.  w.  haürn   entwickelt. 

coro  US,  -i  „der  Kornelkirschbaum " ,  cornum  „die  Kornel- 
kirsche":  *krnos  =  gr.  xpdvoc,  xpdvov  „Kornelkirschbaum,  Hart- 
riegel" (Vanicek  55,  Curtius  147),  wozu  auch  lit.  kirnis  „cerasus" 
(Schrader  Reallex.  429,  458,  Niedermann  Melanges  Meillet  97)  und 
möglicherweise  alb.  ^^am  „Kornelkirschbaum"  (?G.  Meyer  Alb.  Wb. 
88,  Pedersen  KZ.  XXXVI,  332). 

Kaum  nach  Bezzenberger  bei   Fick  11^,  63    (ebenso   Schrader 
ReaDex.  458)  weiter  zu  lit.  keras  „hoher,  alter,  verwitterter  Baum- 
stumpf,   Staude",    k\rna    „Strauchband",    apr.   kirno    „Strauch", 
kerberse  „Wirsenholz",  lett.  zers  „Strauch,  knorrige  Baum  würzet", 
russ.    cerenok^    „Pfropfreis",    ir.    a-ann    „Baum",     cymr.   prenn 
„Baum,  Holz",  corn.  pren   „Holz",  hrei. prenn  „hölzern",  M^egen 
des  Labiovelars  der  brit.  W^orte.  —  Dagegen  ist  Zusammenhang 
mit  vipaco?  (s.  lat.  cerasus  „Kirschbaum")  sehr  wahrscheinlich 
(Curtius  a.  a.  O.),  der  mit  cerrus  „Zerreiche"  nicht  unmöglich; 
Beziehung    zu   cornu    als    „hornhart"    (vom  Holze;  z.  B.  Prell- 
witz Gr.  Wb.  162)  ist  wegen  des  Gutt.,  Anknüpfung  an  Wz.  *qar~ 
„hart"   (s.  carina,  Cancer-,  Vanicek  55)  wegen  des  Vokalismus 
unsicher. 
Corona  „Kranz":  aus  gr.  xopwvY]  (*7.apojvY])  „Ring,  Kranz,  über- 
haupt alles  gekrümmte"  (vgl.  xopwvo?   „gekrümmt";  urverwandt  mit 
curvus)  entlehnt  (z.  B.  Prellwitz  Wb.  160),    nicht  damit  urverwandt 
(trotz  z.  B.  Curtius  158,  Vanicek  56). 

corpus,  -oris  „Körper":  ai.  Ä;r'2>  „Gestalt,  Schönheit",  av.  kd- 
Tdfs,  cren.  kdhrpö  „Gestalt,  Leib",  °mpers.  karp  „Körper"  (Vanicek 
52),  ags.  hrif,  ahd,  (h)ref  „Leib"  (Fick  IP,  97);  idg.  *g!^rei>,  *g«/'i>. 
*querp-  mit  g^^  wird  er wie.sen  durch  das  verwandte  cymr.  pr yd  „spe- 
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cies"  =  ir.  crutli  „Gestalt"  zu  cymr.  perl  „facere",  vgl,  noch  bes. 
dovn.  pery  „facies".  Wz.  *(^^er-  „bilden,  gestalten,  machen",  auch  in 
ai.  haroti,  krnöti,  av.  kdrdnaoiti  „macht",  ai.  kärman-  „Handlung, 
^Yerk",  lit.  kuriu,  kurti  „bauen",  apr.  küra  „baut",  ab.  knoch  „Bau- 
meister"; die  erweit.  Wz.  *qy^rep-  trotz  Osthoff  IF.  YIII,  43  (Lit.!) 
auch  in  gr. -ps-si  „es  geziemt  sich",  Tips-oj  „zeichne  mich  aus,  bin 
ähnlich,  entspreche"  (Wharton  Et.  lat.  23),  ab.  krasa  ('^(ph-öpsä) 
„Schönheit"  (Fick  1*,  30),  vielleicht  auch  in  ai.  kälpate  „pafat,  ist 
im  richtigen  Verhältnis,  in  Ordnung"  (doch  s.  Uhlenbeck  Ai. 
Wb.  s.  V.),  vgl.  zur  Bed.  unser  „sich  machen"  =  „seine  Sache 
gut  machen";  übrigens  ist  „schön  gestalten,  hübsch  machen" 
(woraus  das  farblosere  „machen"  abgeschwächt)  die  ur.sprüng- 
lichere  Bed.  von  idg.  *quer-  und  wohl  aus  „zuschnitzen,  zu- 
schneiden" entwickelt.  Vgl.  mit  ei-Weiterbildung  lett.  krija  „Baum- 
rinde" (Bed.  wie  in  cortex:  Wz.  *sqer-  „schneiden"),  ir.  cri  „Leib, 
Fleisch"  (kaum  aus  *krpes-  nach  Fick  11^,  97,  s.  auch  Stokes  t{^Z. 
XXXVI,  275),  ags.  ht'dw,  hrsew,  ahd.  (hjrefoj,  aisi.  hree  „Leichnam", 
goi.  hrcäivadübo  ^heichenisiiihe'^  (Fick  II*,  97,  Zupitza  Gutt.  208;  vgl. 
bes.  Wiedemaim  BB.  XXVIII,  32 f.,  der  aber  diese  Worte,  sowie 
corpus  U.S.W,  unrichtig  auf  eine  Wz.  '^q'^er(p)-  „decken"  bezieht); 
von  der  einfachem  Wzf.  *(^«er-  noch  ab.  crev^  (*kemj  „Leib",  apr. 
kermens  (oder  aus  *kei'pjmens? ;  Berneker  Pr.  Spr.  298,  Wiedemann 
a.a.O.  5);  von  *^«re2>- noch  gr.  •irpairlos?  „Zwerchfell",  ags.  nndhrif, 
afris.  midref  ds.  (Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI,  18,  Wiedemann  a.a.O.), 
die  entweder  als  „Haut.  Fell"  (vgl.  scor tum :  cortex:  Wz.  *sg'e>'-)  oder 
als  das  „die  Körperhöhle  teilende,  zerschneidende"  aufzufassen  sind. 
—  Wegen  des  Gutt.  i.st  Wz.  *sqer(-p)-  „schneiden"  (s.  carpo  u.  s.  w.) 
fernzuhalten  (gegen  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  03 f.). 

corrigia,  corriyium  „Riemen":  mhd.  rlc  „Band.  Strick",  ir. 
adriiKj  „binde  an",  conriuy  „binde  zusammen",  d-rach  „Fessel" 
u.  s.  w.,  cymr.  mod-rwy  „Ring",  rhwijm  „vinculum",  acymr.  pl. 
ruimmein,  bret.  mm  „bände,  troupeau";  bis  auf  das  Suffix  entspricht 
genau  ir.  cutmrech  (*kom-ri(j-om)  „Fessel,  Fesseln"  (Fick  II*,  233); 
eine  Wzdublette  auf  k  in  lit.  rinzii  „binde",  raiszytt  „fortgesetzt  ein 
wenig  binden"  (kaum  mit  Ablautsentgleisung  zu  ai.  r«j;a/i«  „Strick"; 
ab.  resiti  „lö.sen"  ist  wegen  .s  fernzuhalten;  vgl.  Pedei'sen  IF.  V,  79, 
Zupitza  Gutt.  27). 

corrfida  (cor  ü  da)   „wilder  Spargel":  unerklärt. 

corrujrus   .Kanal,  Stollen":  s.  urru(fia. 

cortex  „äufiere  Rinde,  Schale,  Borke;  bes.  Kork"  :  ursprgl.  „ttb- 
gescbälte,  abgeschnittene  Rinde"*:  zu  cor  tum  u.  s.w.  (Curtius  148) 
u.  zw.  von  der  erweiterten  Wz.  *(.s)qer-f-  „schneiden"  (Vain'cok  58) 
in  cenu,  s.  d. 

cortina  „ein  rundes  GefüLi,  Kessel ;  Rundung,  Kreis:  Voili:ing": 
Verbindung  mit  curvnn  „krumm"  (VaniCek  50)  l>efr!edigt  tüi-  die 
zweite,  vielleicht  auch  für  die  erste  Bed,;  doch  in  die.ser  vielleicht 
vielmehr  zur  Sippe  von  cortex,  ncortum,  coriuni,  als  „Korb  oder 
(«eläf.'j  aus  Baumrinde  (vgl.  slf>v.  korec  „Körbrlien  aus  B;iuuirin<l('", 
ab.  korbch  „Art  (ief;il'j"  unter  corlum)  odei-  L<'d(!i"  (Fay  (^1,  H<'V. 
XI,  298;  (jidf.  aber  niclit  *corttcnü,  sondern  *corlic-^na  oder  *r.or(-ttiu)', 
der  verlockende  Vergleich  mit  aisl.  hnerr,  a^'s.  hiver,  ainl.  (kjwer, 
Wttldc  Elym.  Wörtcrliuch  <1.  lal.  Hi)niche.  l" 
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aisl.  huerna  „Schüsser',  got,  hairnei  „Hirnschädel",  ai.  carü-s 
„Kessel",  r.  cära  „Schale",  ir.  coire ,  cymr.  pair  „Kessel"  (s.  die 
Sippe  bei  Fick  P,  24,  Zupitza  Gutt.  57f. ;  corfw«  dann  aus  *gMor^^n«) 
ist  wegen  der  Bildung  des  lat.  Wortes  kaum  annehmbar.  —  In 
der  Bed.  „Vorhang"  wohl  aus  *GO-uortma,  s.  com  und  verto  (Bergk 
Beitr.  I,   118a3). 

coriilns  „Haselstaude":  ir.  coli,  acymr.  coli  „Hasel",  ir.  collde 
„haseln",  ahd.  hasal,  aisl.  hasl,  ahd.  hdßsel  „Hasel",  lit.  (nach  Nieder- 
mann Melanges  Meillet  97 f.)  kasulas  „Jägerspieß"  („Hasler");  co- 
lurnus  „aus  Haselholz"  aus  *corulnus,  vgl.  ahd.  hesilin  „haseln" 
(Vanicek  60,  Zupitza  Gutt.  206). 

coruscus  „in  schwingender  Bewegung  schwankend,  zitternd". 
coriisco,  -äre  „schnell  hin  und  her  schwingen,  schillern,  flimmern, 
blinken"  (eine  Nebenform  scoruscus  bei  Loewe  Prodr.  355,  Yg\. 
auch  Ullmann  Rom.  Forsch.  VH^  191,  219),  wohl  zu  aisl.  horskr, 
as.  ahd.  hoi^sc  „rasch",  gr.  ov.oi.ipui,  «axaipco  „springe,  hüpfe, 
tanze"  (Vanicek  315),  deren  weitere  Verwandtschaft  s.  unter  curro\ 
es  ist  vielleicht  zunächst  an  die  Wzform  *sqeräd-  „schwingen" 
in  cardo  anzuknüpfen,  Gdf.  ^(sjqordd-sqo-s.  — Unwahrscheinlich  ist 
Verbindung  mit  qiierquerus  „schaurig  kalt"  (Brugmann  IF.  XIII, 
160a2). 

corusco,  -äre  „mit  den  Hörnern  stoßen":  kaum  identisch  mit 
dem  vorhergehenden,  sondern  wohl  zu  gr.  xspa«;  „Hörn"  (s.  c  er  ehr  um , 
cornu),  Gdf.  ^kerds-skä-, 

corviis  „Rabe":  s.  cornlx. 

cös,  cötis  „Wetzstein,  Schleifstein":  s.  catus. 

cossus,  cossis  „eine  Art  Larven  unter  der  Rinde  der  Bäume, 
Holzwurm":  Verbindung  mit  lit.  kasü,  kästi  „graben"  u.  s.  w.  (s. 
unter  cäro,  -ere;  Vanicek  60)  verliert  an  Wahrscheinlichkeit,  da  das 
damit  verbundene  ai.  käskasa-s  „ein  schädliches  Insekt",  kasati 
„kratzt"  vielmehr  mind.  aus  kars-  (s.  unter  cärere-,  gr.  v,i?  „Holz- 
wurm", Fröhde  BB.  I,  205,  liegt  im  Vokalismus  zu  fern).  —  Eher 
zu  einer  Wz.  auf  Dental;  doch  nicht  nach  Bezzenberger  bei  Fröhde 
a.a.O.  und  Bersu  Gutt.  174  zu  \\i.kdndis  „Milbe",  kdndu  „beiße", 
gr.  y.vcuSaXov  „wildes  Tier"  u.  s.  w.,  da  n  in  letztern  wurzelhaft;  eher 
zu  aisl.  hiidta  „durchbohren",  aschw.  Mta  „den  Boden  durchlöchern" 
U.S.W,  (s.  d.  Sippe  unter  triquetrus),  wenn  neben  idg.*q'>J^et-  auch 
*quet-  anzusetzen  ist. 

Costa  „Rippe":  wohl  zu  ab.  kostt  „Knochen"  (Gurtius*  209, 
Fröhde  BB.  I,  193);  weitere  Anknüpfung  an  os,  ossis  u.  s.  w.  sucht 
Meringer  Wr.  Sitzungsber.  GXXV,  II,  42  unter  der  unbewiesenen 
Annahme  eines  c-Präfixes,  Hirt  Abi.  137  unter  Voraussetzung  von 
*oqosth-;  beides  unmöglich,  wenn  os  aus  idg.  *od-t(h)i:  costa  auch 
kaum  aus  *co-sita  „dabei,  daneben  liegende  (neben  dem  Rückgrate)" 
oder  „zusammenhegende"  (Breal-Bailly  49);  eine  unsichere  An- 
knüpfungsmöglichkeit s.  unter  coxa. 

cottidie  „jeden  Tag,  täglich" :  aus  *qiiotitei  (nicht  *quetUei  nach 
J.  Schmidt  KZ.'  XXV,  94a  1,  vgl.  Wackernagel  KZ.  XXIX,  148,  Stolz 
Hdb. 3  54  und  bes.  Solmsen  Stud.  34;  zu  quot,  vgl.  bes.  ai.  katithd-s 
„quotus")  +  die  (vgl.  Vanicek  125,  Lindsay-Nohl  644),  eigenthch  „am 
wievielten  Tage  auch  immer". 
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cöturnix,  -Icis  ^Wachtel":  es  ist  unsicher^  ob  quocfnrnix 
(im  Quadratus  des  Lucrez),  cocturnix  (Gramm.)  die  ursprgl.  Form 
ist,  woraus  cöturnix  (Plaut.)  und  cöturnix  durch  Dissimilation 
und  Anlehnung  an  cöthurnus  entstanden  wäre  (Havel  Mem.  soc. 
lingu.  VI.  2341!'.,  Keller  Volksetym.  50f.),  oder  ob  erstere  Formen 
volksetymologisch  aus  cot-  nach  cocttis,  coquo  umgestaltet  sind. 
Anknüpfung  an  nhd.  Wachtel,  ahd.  icahtala  unter  einer  Gdf.  *quo]a- 
im  erstem  Falle  ist  bedenklich  wegen  ags.  wylttel  (nicht  *hwt/htell), 
wenn  ags.  w-  nicht  etwa  durch  Volksetymologie  oder  Dissimilation 
für  hiv-  eingetreten  ist.  Dagegen  im  letztern  Falle  vielleicht  nach 
Bopp  Gloss.  122,  För.stemann  KZ.  III,  59  zu  ai.  cätakas  „cuculus 
melanoleucus",  cataka-s  „Sperhng".  —  Unrichtig  Stowasser  AflL. 
VI.  563. 

covinnus  (covinus)  „Sichelwagen,  Reisewagen " :  kelt.  Wort, 
urverwandt  mit  veho,  vgl.  Fick  11"*,  266. 

coxa  „Hüfte",  coxendiac  „Hüftbein,  Hüfte"  (dazu  mit  vulg. 
Lautform  Cos  so,  vgl.  volsc.  Cosuties  „Cossutius"):  ai.  käksä, 
kaksa-s  „Achselgrube,  Gurtgegend  der  Pferde",  av.  kasö  (also  idg. 
"^qoks-)  „Achsel",  ahd.  hahsa  „Kniebug  des  Hinterbeins",  nhd.  Hachse, 
bair.  Haxn,  ir.  coss  „Fuß",  abret.  'Ap-^svuo-xolo?  etwa  „Weißtfuß" 
[dagegen  cymr.  coes  trotz  Bezzenberger  BB.  XVI,  246,  Solmsen  Stud. 
31  al  aus  dem  Lat.  entlehnt,  vgl.  Foy  IF.  VI,  331,  Zupitza  Gutt.  66, 
104,  115]  (Curtius  154,  Vanicek  45).  Dazu  öech.  kosina  „Flügel", 
mähr.-cech.  kosirek,  kosärek  „Feder  am  Hut"  (Prusik  Krok  VI  [lA. 
III,   104]). 

Sehr  unsicher  ist,  ob  nach  Wiedemann  BB.  XXVIII,  15 f.  von 
einer  Gdbed.  „gebogener  Knochen"  aus  auch  lat.  costa  (*coxfa) 
„Rippe",  ab.  kosth  „Knochen",  und  gar  z.  B.  ab.  kosoii>,  russ. 
kosa  „Sense"  hierherzustellen  sei.  Fernzubleiben  hat  conqiunisco, 
coxim  wegen  der  Gutturale;  ebenso  die  Sippe  von  cinqo  trotz 
Fick  I*,  22. 

coxini  „zusammenkauernd"  {cossim  daraus  durch  Ferndissimi- 
lation nach  Brugmann  IF.  XI,  107,  oder  eher  vulgär  nach  Solmsen 
Stud.  31):  .«.   conquinisco. 

cräbro  „Horniß":  aus  *cräs-rö,  zu  lit.  szirszü,  szirszlys 
„We.spe",  szirszone  „Horniß",  lett.  sirsis,  apr.  sirsilis  „Horniß", 
ab.  stn>8a  „Wespe",  sr^senh  „Hornis,  Bremse",  serb.  sr'sljen  „Horniß" 
(r"  =  lat.  rä  =  idg.  r)  (Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  237).  ahd. 
hornü^,  horna^,  ags.  hifrnet,  ndl.  horzel  „Hornis"  {*hurz-,  *hiirznafa-\ 
Kluge  PBrB.  VIH,  521 ;  trotz  Fick  \1\  \)S  nicht  Kurzform  zu  as. 
hornohero,  welches  eher  selbst  Volksetymologie  ist),  cymr.  crhjnjn 
.\Vr'sj)o"  (Fick  H*,  9S).  VV^'ohl  näher  zu  gr.  xspa;  „Hörn"  (s.  cero- 
hrum,  cornu;  so  Lind.say-NoJil  25;i),  als  zu  ab.  srhch.hkh  „asjxM'" 
u.  s.  w.  (s.  crlnin),  wenn  auch  letztere  Sippe  auf  derse!b(Mi  Wz.  *kcr- 
„starren,  ragen"  zu  beruhen  scheint. 

cracca  „eine  Art  Hülsenfrüchte,  vermutlich  Vogelwicke" .-  kaniu 
als  *ÄT-Ä--ä  zu  riVvy  ii.  s.  w.  Auch  Zugehörigkeit  zu  cnirrns,  f/r(tc///.^ 
als   „zierlirlif,  schlanke"  (Vanicek  57)  ist  sehr  zwcih'lhaft, 

cracentcH,  cracilo,  alte  Schreibung«!!!  für  f/race)itcs,  yra- 
cilu.f,  f/raciliit  „maj^er,  liager;  schlank,  zierlich"  (Stolz  IKJ.  1,262): 
vielleicht    zu    ai.    k^gd-H    „mager,    srhwächlich,    kräriklirh",    kfi-i/ttti 

10* 
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„magert  ab"  (Curtius  153,  Vanicek  57,  Bersu  Gutt.  172),  cech.  k)-s 
„verschrumpfter  Baum",  krsati  „abnehmen",  lit.  kärszti  „sicli  in 
hohem  Alter  befinden,  altern",  wohl  auch  nhd.  hager  (aus  ^harger 
dissimiliert;  Zupitza  Gutt.  104),  mit  Dissimilation  von  er-  gegen  das 
inlautende  c  zu  gi--  (Solmsen  KZ.  XXXIV,  21  a).  Sollte  cracca  hier- 
hergehören, so  beruht  das  Unterbleiben  der  Dissimilation  auf  andrer 
Silbentrennung. 

cräpiila  „Weinrausch  und  das  darauf  folgende  Übelbefinden" : 
aus  gr.  VvpatTcdXY]  (Weise,  Saalfeld,  vgl.  auch  Meyer-Lübke  Rom. 
Gramm.  I,  32,  Stolz  IF.  XVII,  88ff.).  Nicht  urverwandt  mit  ab. 
hrojnti  „tröpfeln"  (so  V^ood  Am.  Jom-n.  of  Phil.  XXI,  178  [lA.  XIII, 
122]). 

cräs  „morgen" :  wohl  nach  Nazari  Riv.  di  fil.  XXVIII  (1900), 
250 ff.  zu  ai.  gvah  (gvas)  „morgen,  am  folgenden  Tage",  wenn  dieses 
wegen  des  von  Geldner  KZ.  XXVII,  253,  261  damit  verknüpften  av. 
sürdm  „früh  morgens"  als  gvar  aufzufassen  ist.  cräs  dann  aus  *kurs, 
ai.  gvar  aus  *gimrs.  Nicht  sicher,  da  auch  gv-äs  (vgl.  hyäs,  yß-iq 
„gestern"  !)  sü-ra-  getrennt  werden  kann. 

crassus  „dick,  fett,  grob",  aus  ^qrät-to-  oder  eher  '^qft-to-  =  ab. 
cr^sto  „solid,  massiv",  gewöhnlicher  cr^stv^  und  mit  Umstellung 
cvristh  (Fick  KZ.  XIX,  254),  wozu  wohl  auch  ai.  hrtsna-s  „vollstän- 
dig, ganz"  (Brugmann  Tot.  55  f.).  Wohl  als  „zusammengeballt"  zu 
Wz.  *qerät-,  ^qert-  „flechten,  zusammenknüpfen,  zu  einem  Knäuel 
zusammenwickeln"  (vgl.  zur  Bed.  ai.  grathnäti  „knüpft"  :  grathitä-s 
„geballt,  knotig")  in:  lat.  crätis  „Flechtwerk,  Geflecht,  Hürde,  Rost, 
Faschinen"  =  got.  haürds  „Tür",  ahd.  u.  s.  w.  hurt  (pl.  hurdi) 
„Flechtwerk",  nhd.  Hürde',  got.  hairpra,  ahd.  herdar,  ags.  hreder 
„Eingeweide"  (?  Noreen  Lti.  102,  Zupitza  Gutt.  111;  doch  s.  auch 
Uhlenbeck  Got.  Wb.  66);  gr.  xapTaXo?  „Korb",  xpoxwvY]  (^xpaxcuvr], 
J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  370  ff.)  „Astknorren",  v.6pxoc,  „Binsengeflecht, 
Fischreuse",  v.optca  „Flechtwerk" ;  ab.  krqH  „zusammengedreht,  hrq(t)- 
nati  „drehen",  hr^tati  „flectere",  ai.  krnätti  „dreht  den  Faden,  spinnt", 
crtäti  (trotz  Hirts  BB.  XXIV,  249,  267  Zweifel)  „bindet,  heftet  zu- 
sammen", katas  „Geflecht,  Matte"  (Curtius  144,  Vanicek  58,  Fick 
I*,  25,  385);  apr.  korto  „Gehege";  ir.  certle  „Knäuel"  (Fick  11^,  80),  crett 
„Körper,  Wagenkasten"  {*qrt-nä,  Stokes  IF.  II,  173).  Idg.  *qerät-, 
'^'qej't-  wohl  erweitert  aus  *qer-  „biegen",  s.  curvus  (Osthoff  a.  a.  0.). 
—  Hierher  lat.  cartilägo  „Knorpel",  crätlre  „eggen"  (s.  d.). 

Nicht  wahrscheinlicher  ist  Verbindung  von  crassus,  cr^st^, 
krtsnä-s  mit  gr.  v.pä'zoc,,  xpaxö(;,  xpaxspoi;  „stark,  hart",  got. 
hardus  „hart"  (s.  Cancer;  von  Brugmann  a.  a.  0.  zur  Wahl 
gestellt). 

crätio,  -*r^  „eggen"  (Flin.),  Denom.  von  crätis,  vom  Säubern 
und  Ebnen  der  Äcker  und  Wiesen  durch  Darüberziehen  von  Flecht- 
werk; nicht  nach  Bersu  Gutt.  124  zu  Vv^z.  "^qeret-  „schneiden"  (s. 
crena). 

crätis,  -is  „P'lechtwerk",  s.  crassus. 

creber,  -hra,  -hrum  „dicht  aneinander  stehend,  gedrängt,  voll; 
häufig":  *kre-dhro-s  oder  *kre-sro-s  {:  Ceres?  Hirt  brieflich)  „dicht 
wachsend",  zu  cresco  (Brugmann  Grdr.  II,  202),  s.  creo;  vgl.  auch 
celeher. 
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credo,  -ere  ^vertrauen,  glauben"  (über  creduam  s.  wniev  dnim): 
ai.  cracl-dhä  ^das  Vertrauen",  gräd-dadhäti  ^vertraut,  glaubt^  (ge- 
trennt noch  z.  B.  in  grcid  asmäi  dhatfa  ,, glaubet  an  ihn"),  ir,  cretim 
„glaube",  cymr.  credit  ds.  (nicht  *creihii,  daher  erst  spät  zur  festen 
Zusammensetzung  geworden,  vgl.  Brugmann  Grdr.  l'^,  691),  corn. 
cresij,  bret.  cridlff  ds. 

Idg.  "^kred-  mit  Ablaut  zu  lat.  cor(d)  „Herz"   (s.  d.),   4-  Wz. 
*d}ie-  (s.  facio),  Grdbed.   „das  Herz  auf  jemanden   setzen"   (Can-- 
tius  254,  Vanicek  71,  Ki-etschmer  Einl.  141 :  zum  Lautlichen  val. 
Walde    KZ.    XXXIV,    494,    Sommer    Hdb.    251).     Nicht    hierher 
trotz  Fick  1*.  44  ai.  gärdhati  „ist  frech,  trotzt",  grdhyd  „Frech- 
heit, Trotz". 
cremo,    -äre    „verbrennen"    (trans.),    u.  krematra  pl.  „crema- 
tra"  (v.  Planta  I,  325),  gr.  v.k.^rj.^o(;  „terra  coctilis"  (?  Vanicek  67;  eher 
zu  y.£pc/.vvuai,  s.  d-ds  flgde.).  vielleicht  auch  ai,  kalmaJi-s  wahrschein- 
lich  „Glanz",   kalmallki   etwa  „flammend,   brennend"   (Bezzenberger 
BB.  XVI,   251);   idg.  *qerem-,  verwandt  mit  carho  u.  s.  w.  (Persson 
Wzerw.  94a  1),  nicht  aber  mit  ai.  grdyati  „kocht"  (ursprgl.  „mischt"; 
trotz  V.  Planta  a.  a.  ü.). 

cremor,  -öris  „der  aus  pflanzlichen  Stoffen  gewonnene  dicke 
Saft,  Schleim":  wahrscheinlich  zu  gall.  v.oüpfxi,  \v.  cuirm,coirm,  cyiiw. 
u.  s.w.  cicrw,  civrwf  „Bier"  (Fick  11^,  93);  idg.  "^kerem-  wohl  ver- 
wandt mit  *kerä(i)-  „umrühren"  in  gr.  v.Epa|jLa'.,  xspdwofxi,  y.tpv-r)[j.'. 
„mische",  ■/.'jäziz  „Mischung",  ai.  grindti  „mischt,  kocht",  grdyati 
„brät"  (Prellwitz  Gr.  Wb.  144),  ai.sl.  hrora,  ags.  hrera,  ^\\(\..  (h)ruoren 
-umrühren,  berühren",  ags.  hrinan  „berühren"  (Fick  I*,  44,  Uhlen- 
beck  Ai.  Wh.  820). 

creua  „Einschnitt,  Kerbe":  aisl.  skräma  „Schramme"  (Persson 
Wzerw.  213  a),  idg.  *(s)fire-,  Erweiterung  zu  *qer-  „schneiden"  in 
careo  u.  s.  w. ;  nicht  aus  "^qret-snä  (Vanicek  58).  das  lat.  *crenna 
ergeben  hätte:  auch  wird  eine  \\zt'.*qret-  „schneiden"  [neben  *qert- 
in  cena  u.  s.  w.)  weder  durch  gr.  v.poxo?  „das  Schlagen",  xpoxsoj 
„schlage  klatschend",  xpoxacpic  „Spitzliammer"  (Vaniöek,  Fick  1*,  25, 
l->85),  noch  durch  poln.  krzeslo,  cecli.  kfeslo  „Armstuhl",  lit.  kre.^l(f-.s 
„.stattlicher  Stuhl",  apr.  creslan  „Lehnstuhl",  lett.  kreds  ds.  (Meringer 
Wiener  Sitzungsber.  GXLIV,  VI,  95  f.)  erwiesen  (Bed.!). 

creo,  -dre  „schaffen,  erschaffen",  cresco,  -ere  „wachsen",  Ce- 
nts manuH  „creator  bonus":  zu  Wz.  *ker-  „wachsen"  (Osthoff  Et. 
Par.  I,  1  ff.  m.  Lit. ;  zu  scheiden  von  *q''J:er-  „gestalten  u.  dgl.",  s. 
corpus)  in  arm.  ser  „Abkunft,  Naclikommciiscluift,  (ieschlecht",  acrem 
„liringe  hervor",  serim  „werde  geboren,  stamme  ab,  wachse",  ser 
„Gesrhlecht,  Nachkommenschaft",  Herrn,  aermn  „Same"  (so  bereits 
v.  Patnibäny  Sprarliw.  Abb.  I,  2L5f.  zweifelnd),  gr.  att.  y.öpo?  „adii- 
iescens",  später  auch  „Scholl,  Schöfdiii!-',  juii^'cr  Zwoi^'",  hom.  joii- 
v.oöpo<;,  dor.  v.cöpo;,  att.  u.  s.  w.  v.op-r,  „Alädrhon,  Jun^'frau" ;  ;iv,  .S7/- 
rBda-  „Art,  Gattung",  iip.ßard-  „Art",  ai.  gärdhan  (m.  und  n.)  Jlerdo, 
Srhar",  yr.  v.öof^'>r  „Haufe",  ;/ot.  n.  h.  w.  hnirdn,  ii\i(].  h^.rta  „Hcrdo" 
(ab.  r5/'/»r/r/  .llr-ide*,  lit.  kefdziuH  au.s  dorn  (Jrni.  ~-  Hill  l'Hrl{. 
XXIII.  'X','l  —  orlcr  in  ;iltercr  Zfit  aus  dcMii  («Miluni-Cif-bieh^  übcrli.iupt 
entlehnt,  Brugmann  Grdr.  i^  546):  vielleicht  ali<l.  harz  „IJiirz,  IN'«li" 
(^Auswuchs"'!'):  kaum  aber  ah<l.  huri^t,  hörst   „Dirkicht"  (s.  viohnehr 
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unter  crlnis)  und  ai.  gärdhati  „ist  frech,  trotzt"  (auch  „furzt",  daher 
Grdbed.  nicht  „wächst",  sondern  „bläst,  ist  aufgeblasen",  s.  Uhlen- 
beck  Ai.  Wb.  s.  v.),  Lat.  creo  aus  *creiö,  Denominativ  von  *creiä 
„Wachstum";  hierher  noch  lat.  ^er/wen  „Sproß",  wenn  Verquickung 
von  *cermen  mit  ^gennien  (tgigno);  procerus  (s.  d.);  shicerus 
(?;  s.  d.);   Ceres  (s.  d.). 

ereper,  -era,  -erum  „dämmerig,  dunkel,  ungewiß,  zweifelhaft", 
crepusculuin  „Dämmerung":  vielleicht  mit  er-  aus  cn-  zur  laut- 
lich noch  nicht  geklärten  Sippe  von  gr.  v.vscpat;  „Dunkel",  '^k'jjo.q, 
^k^oc,  ds.,  (j^scpapog,  ^pecpYivoc;  „finster,  dunkel",  o-jövoc,,  ^(vö^oq  „Fin- 
sternis", ai.  ksä2),  ksapa  „Nacht",  av.  xsap-  „Dunkelheit",  Grdf. 
etwa  ^sq^hiepCh)-,  *qusnep(hj?  (Gurtius  705,  Bersu  164  a  2,  Johansson 
BB.  XVIII,  7). 

Abweichend  verbindet  Gorssen  Krit.  Beitr.  407  creper  mit  gr. 
xpüTCTCü   „verberge",  xpocpa  „heimlich",  y.p6ß!5Y]v,  %p6ßoa  ds.  (ü  wäre 
zu   beurteilen   wie   vielleicht   in  Tixö'pw:  consternäre  n.  Ag\.),  Un- 
wahrscheinlich, da  Wzauslaut  wegen  y.pocpa  wohl  hh  (ph?). 
crepida  „der  griechische  Halbschuh":  aus  gr.  xpY|Til§a,  acc.  von 
y.pYjTitt;  (Weise,  Saalfeld;  damit  carpisculum  urverwandt),  wie  auch 
crepldo  „Sockel". 

crepo,  -äre  „knattern,  knistern,  krachen  u.  dgl.",  crepu7tdla , 
-örnm  „Klappern":  zu  ai.  hfpate,  aor.  akrapista  „jammern"  (Fick 
P,  30)  und  weiter  zu  den  vielen  Schallwörtern  mit  Anlaut  kr-,  vgl. 
unter  cornix;  ob  in  aisl.  u.  s.  w.  hrafn  „Rabe"  ebenfalls  die  Wzf. 
'^'krep-  vorliegt  (Holthausen  KZ.  XXVII.  6i23,  Fersson  Wzerw.  50, 
Zupitza  Gutt.  23)  ist  unsicher  (vgl.  Hirt  PBrB.  XXHI,  306).  Über 
ahd.  u.s  w.  harfa  (Schade^  374)  s.  vielmehr  unter  carpo.  Ab. 
klopoH  „strepitus"  (Vanicek  62)  zeigt  idg.  Z  neben  r,  wie  klikz :  krik^ 
„  Schrei " . 

crepusculum  „Dämmerung":  s.  creper. 
cresco,  -ere  „wachsen,  entstehen":  s.  creo. 
creta  „Kreide  und  andere  weiße  Lehmarten":  aus  dem  Lat. 
stammt  ahd.  crida,  nhd.  Kreide;  ebenso  ir.  cre.,  gen,  criad  „Lehm, 
Ton,  Erde",  während  cymr.  pridd  „weiße  Töpfererde",  corn.  bret. 
piry  ds.  (trotz  Fick  IP,  63  nicht  aus  *q'^reid-)  aus  ir.  cre  ent- 
lehnt sind. 

Lat.  creta  wohl  terra  creta  „gesiebte  Erde"   (Kluge  Wb.^  225 
nach    Kießling    Horatius    Oden  I,  140);    kaum    nach    Brugmann 
M.  U.  I,  40  zu  gr.  yipa|jLo?  „terra  coctilis"   (dies  entweder  zu  cre- 
märe,  carbo,  oder  eher  zu  gr.  xspavvojxi;  in  beiden  Fällen  wider- 
spricht der  Auslaut  der  Wz.,  die  wohl  als  idg.  *qerä-,  bezw.  *qeräi-, 
nicht  *qere-  anzusetzen  ist).     Unrichtig  ist  die  Deutung  als  „kre- 
tische Erde". 
cretio,    -önis   „die    Willenserklärung  zur   Übernahme   der  Erb- 
schaft und  die  dafür  bewilligte  Überlegungsfrist":   zu  cerno    here- 
ditatem  „ich  nehme  die  Erbschaft  an". 

crlbrum  „Sieh,  Durchschlag",  s.  cerno. 

crimen,  -inis  „Beschuldigung,  Anklage,  Verbrechen":  nicht  als 
„tö  xptvojxsvov"  (Gurtius  156)  oder  „Entscheidung,  Urteil"  (Vanicek  313) 
zu  cernere,  crlhrum,  discrvnen,  sondern  nach  Brugmann  IF.  IX, 
353  ursprgl.   „das  Geschrei,  mit  dem  man  seinen  Schädiger  beschul- 
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digt"'  (vgl.  querela  ^Wehklage",  dann  ^Beschwerde",  und  nachklass, 
^gerichtliche  Klage"),  vgl.  aisl.  hrina  „schreien",  hreimr  „Geschrei", 
ahd.  scrlan  „schreien",  mit  Gutt. -Erweiterung  gr,  v.pixs,  xpiCcu 
„kreische,  knarre",  v.p'.fY)  „das  Schwirren",  lit.  krykszczih  „kreische", 
ab.  hriko  „Geschrei",  aisl.  hrika  „knirschen",  hrikta  „kreischen", 
ahd.  hreigir,  nhd.  Reiher,  aisl.  sknkia  „Schreier"  u.  dgl.  (vgl.  noch 
Zupilza  Gutt.  158);  Wz.  *gm-  beruht  auf  der  unter  cornix  be- 
sprochenen Schallwz.  *'kev-,  *qev-.  ci'imen  kann  von  ^krei-  oder  von 
'^kreig-y  "^krelq-  aus  mit  Suffix  -men  oder  -smen  gebildet  sein. 

crinis  „das  Haar,  bes.  Haupthaar":  als  *cns-ni-s  zu  crista 
(Corssen  P,  515  f.;  ?"  wegen  Italien,  cresta)  und  mit  diesem  sehr 
wahrscheinlich  als  „sich  schüttelndes,  zitterndes,  wallendes"  zu  got, 
afhrisjan  „abschütteln",  nshrisjan  „ausschütteln",  as.  ags.  hrisjari 
„sich  schütteln,  zittern",  aisl.  hrista  „schütteln"  (so  bezüglich  crista 
schon  Fröhde  BB.  I,  193  zweifelnd);  dazu  w^ohl  ai.  krtdati  „spielt, 
tanzt  u.  s.  w\"  {*k?'iz-d-;  Persson  Wzerw.  167,  Johansson  PBrB.  XV, 
1229,  IF.  II,  49).  Neben  *qrei-s-  steht  *qrei-t-  in  ags.  Krida,  hrid 
-Fieber",  hridjan  „fiebern",  ahd.  (h)rldön  „zittern",  (h)rit(t)o  „Fie- 
ber", ir.  crith  „Zittern,  Fieber",  cymr.  cryd  „Fieber",  ysgryd,  corn. 
scruth,  bret.  skrija  „vor  Furcht  zittern"  (Liden  PBrB.  XV,  511, 
Fick  II'*,  99,  Kluge^  s.  v.  Reis,  ahd.  hrls  u.  s.  w.  ursprgi.  „das  zit- 
ternde, sich  schüttelnde");  dazu  lat.  crlso^  -äre  (Bersu  Gutt.  178; 
Gdf.  wohl  *qreit-s-ö  oder  *qrll-tiö,  weniger  wahrscheinlich  *qreiz-d-sö, 
kaum  *qreis-ö  mit  dissimilatorischem  Unterbleiben  des  Rhotazismus). 
Weitere  Wzanalysen  (zu  curvus'^)  bei  Persson  a.  a.  0.,  der  auch  cris- 
pus wohl  richtig  heranzieht. 

Morphologisch    unwaln'scheinlich    ist    Zugehörigkeit    zu    ahd. 
hurst i  „cristas"   (wozu  woid  auch  ahd.  hurst,   hörst  „Busch,    Ge- 
büsch, Dickicht";  anders  Zupilza  Gutt.  121,  Osthoff  Par.  I,  s.  creo), 
ab.  srostb  „Haar",  r.  sersiv  „Wolle",  ab.  sr^ch^k^  „rauh",  t>hsra- 
scUi  „die  Haare  sträuben  machen",  nslov.  sersiti  se  „sich  .sträuben 
(von  den  Haaren)",  r.  sorochz  „rauhe  Oberfläche",  lit.  szurksztus 
„rauii",  novw. herren  „steif,  hart",  ahl.herstr  „rauh",  idid.  harsch, 
verharschen^   lit.  szerys  „Borste",   ab.  visorz    „rauh"    (J.  Schmidt 
PI.  373,  Prell witz  Gr.  Wb.  s.  v.  y.opG-r|   „Haupthaar,  Schläfe",  das 
er  wie  J.  Sclmiidt  heranzieht,  Fick  [*,  423),  Gdbd.  vielleicht  nach 
Prellwitz  a.  a.  0.  „starren,  in  die  Höhe  ragen",  so  daf3  zu  ders.  Wz. 
wie  cerebrum.     Aber    eine  Gdf.  *  cresta  (J.  Schmidt)  oder  *crz-tä 
(Bally  Mem.  soc.  lingu.  XII,    315  fl".,   der   crinis  unter  einer  Gdf. 
^crpw-  als  „Haupthaar"  mit  cerebrum  u.  s.  w.  verbindet),  ist  iiiclit 
annehmbar. 
crihO  (besser  als  crisso,  Lachmanu  zu  Lucr.  270),  -are  „mit  den 
Schenkeln   wackein"   (heim  Beischiaf,   von  der  Frau):  s.  unter  cri/i/.s'. 
crispio,  -Ire  „Naturlaut  der  Henne"  :   wohl   schallnariiahmend. 
crispus    „kraus,    sich    kräu.selnd,    vibrierend",     crispo,    -äre 
„kräu.sein,    in    zitternde    Bewegung    .setzen,    sciiwingend    bewegen": 
cymr.  crych  „kraus",  gall.   (Jrixos  „Du.x  Boiojinn"   (ks  jiiis  s/r,    Fick 
11*.  'J'),  332).     Weitere  V«;rhindung  mit  ahd.  hrcs/ian  „rij|»r*'n,  raffen", 
yi(hjrusin  „(jui.squiiiae",  (hjrinpuhi  ^(iezweig,  Gesträuch",  mlid.  nhd. 
rispe  (Fick  i*,  394)  ist  für  erstere  lautlich  (Ahiaulentgicisung V)   und 
in  der  Bed.  bedenkiiclj,  dagegen  fiir  liispe  ansfinchcniler  (vgl.  Ueis 
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imiev  cf'inis).  Die  Bed.  „Lockengeringel"  und  „vibrierend,  scliwingend " 
weisen  auf  Verwandtschaft  mit  crlnis,  cristct,,  crlsare  (Persson 
Wzervv.  166  f.,  291):  ""qvis-p-  (oder  *qri-p-s-,  zunächst  zu  lit.  hrypti 
„sich  drehen,  wenden",  hreijM  „drehen,  wenden",  ab.  k^es^  „xpoTTTj, 
temporum  mutatio",  aisl.  hreife  „Handwurzel"?). 

crista  „der  Kamm  am  Kopfe  der  Tiere":  s.  crlnis. 

cröcio.,  -Ire  und  crocö,  -äre  „krächzen  (vom  Raben)":  s. 
cor  nix. 

criidelis  „grausam,  herzlos" :  zu  crüdus,  wohl  durch  Vermitt- 
lung des  Verbums  ^crüdere.,  inchoativ  crüdescere  (Pokrowskij  Rh. 
Mus.  LH,  426;  anders  Stolz  HG.  I,  512). 

crMus  „roh,  rauh,  hart":  zu  cruor;  Gd f.  entweder  *qreuo-do-, 
mit  o-St.  für  es-Sl.  in  der  Ableitung,  bezw.  Zusammensetzung  (Skutscli 
Forsch.  I,  45);  oder  ""qreud-do-,  *qrüdo-  (Hirt  Abi.  103),  zunächst  zu 
ir.  crüaid  (""croudis)  „hart,  fest"  (Fick  11"^,  98);  oder  *qrüzdo-s  (zur 
«-Erweiterung  vgl.  den  es-Si.  von  cnor;  Johansson  IF.  II,  49),  zu- 
nächst zu  ai.  krüdayati  „macht  dick,  fest"  [krudäti  „wird  dick,  wird 
fest"  Dhatup.),  av.  xruzdrö,  xraozdvö  „hart",  vgl.  auch  crnsta. 
Die  Bed,   „dick,  fest"  und  „Blut"  sind  aus  „geronnen"   entwickelt. 

criieiitus  „blutig"  =  lit.  kruvintas  „blutig  gemacht",  vgl.  auch 
lit.  kruvinas  „blutig",  ab.  kr^v■bn^  ds.,  und  av.  xrvant-  „grauenhaft, 
grausig":  s.  cruor. 

crniiiena,  criimina  „das  (gewöhnlich  vom  Halse  auf  die  Brust 
herabhängend  getragene)  Geldbeutelchen,  Börse"  (über  die  Endung 
s.  Solmsen  KZ.  XXXIV,  14):  sehr  unsicher,  ob  nach  Fick  KZ.  XX, 
363,  Vanicek  319,  Bersu  Gutt.  172  zu  scrautum  „Ledertasche",  scrö- 
tum  „Hodensack";  vielleicht  aus  gr.  -^rjn\x.rjXrj.  „Tasche"    umgebildet? 

crnor,  -öris  „das  rohe,  dicke  Blut":  o.  krustatar  „cruentan- 
tor"  (Ableitung  von  einem  Adj.  *kruuesto-s ;  v.  Planta  I,  123,  228); 
ai.  kravis,  kravyam  „rohes  Fleisch",  av.  acc.  xrüm  „blutiges  Fleisch", 
ai.  krürä-s  „wund,  roh,  blutig",  av.  xrüra-  „blutig;  grausam": 
gr.  xplac;  „Fleisch";  ir.  crii ,  cymr.  crau,  corn.  croiv  „Blut"; 
apoln.  kry,  ab.  kr^v'b  „Blut",  lit.  kraüjas  „Blut",  kruvinas  „blutig" 
(s.  auch  cruentus),  apr.  crauyo,  krawia  „Blut";  aisl.  hrär,  ags. 
hreaw,  ahd.  (h)rö,  (h)rawer,  iihd.  7-oh  (aber  nicht  got.  hraiwa-dübo 
„Turtehaube",  eigentlich  „Leichentaube",  ahd.  u.  s.  w.  hreo  „Leich- 
nam" trotz  Bugge  PBrB.  XXIV,  427,  s.  bes.  Wiedemann  BB.  XXVIH, 
31  ff.  und  corpus).  „Blut"  ist  als  „gerinnendes  bezw.  geronnenes" 
benannt,  vgl.  crusta  und  s.  auch  crüdus  (Gurtius  156  f.,  Vanicek 
62  f.,  Johansson  Beitr.-  138). 

Fernzuhalten  ist  dagegen  ab.  krnsiti  „brechen",  kruchz 
„Brocken",  krichcc  „mica",  r.  krochä  „Stückchen",  lett.  krauset 
•  „stampfen",  lit.  kr(i)uszti  „zerschmettern"  (lit.  kr(i)uszä,  lett. 
krusa  „Hagel"  hierher  nach  J.  Schmidt  Voc.  II,  341  a?  oder  zu 
crusta'^),  gr.  7.po6(«  „stoße,  schlage",  xpoatva»  „stampfe",  aisl. 
hrumr  „gebrechlich",  ahd.  hriutvan  „Schmerz  empfinden,  leid 
sein",  nhd.  7'euen,  ags.  hreoivan  „verdrießen,  ärgern",  aisl.  liryggva 
„traurig  machen",  vgl.  Pedersen  IF.  V,  36  f.,  Solmsen  KZ.  XXIX,  97. 

crüs,    crüris    „Unterschenkel" :    arm.    srun-¥,    gen.  srnni-c  pl. 
„Schienbeine,  Waden"   (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  5,  Z.  d.  deutsch.  ' 
morgenl.    Ges.  XXXV,  176).     Weitere    Beziehung  zu  ai.  gärus    „Ge- 
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schoß,  Speer.  Pfeil"',  got.  hairus,  as.  u.  s.  w.  kern-  ,,Schwert''  ist 
trotz  Hirt  BB.  XXIV,  "263  (Gdbed.  angeblich  ^  Knochen  %  doch  vgl. 
ai.  gara-s  „Pvohr,  Pfeil"  und  dazu  Uhlenbeck  Ai.-Wb.  s.  v.)  ab- 
zulehnen. 

crüsta  ^Kmste.  Borke,  Rinde,  Schale'':  ursprgl.  ^das  durch 
Gerinnen  festgev/ordene",  vgl.  außer  der  Sippe  von  cruor  besonders 
gr.  'Aoiioxai/ui  .mache  gefrieren",  y.o'izzuü.oz  „Eis",  v.p6oc  (*y.p6aoc) 
n.  -Frost",  v.pbaöc  ds.,  v.cdos'.c  ^scliauerlich".  xpospo;  „schauerlich, 
kalt";  ags.  hruse  .Erde",  ahd.  (h)roso,  (h)rosa  „Kruste,  Eis"  {dazu 
nach  Kögel  PBrB.  XVI,  511  auch  der  Name  des  Monte  Rosa),  aisl. 
hrjösa,  kraus  „schaudern",  hrüdr  „Schorf",  lett.  kruesis,  kruwesls 
-der  den  Weg  holprig  machende  gefrorene  Kot"  (auch  lit.  kriuszä 
-Hagel"?  s.  unter  cruor):  von  der  nicht  durch  .5  erweiterten  Wz.  ir. 
cruaid  „hart,  fest",  s.  auch  crüdus.  Vgl.  Gurtius  155  f.,  Vanicek 
62  f..  Zupitza  Gutt.  124  m.  Lit. 

crnx,  crücis  „das  Marterholz,  sowohl  zum  Anpfählen,  als  zum 
Hängen  oder  zum  Spießen,  besonders  aber  zum  Kreuzigen":  wohl 
nach  Vanicek  56  f.  zu  ai  krüncati  „krümmt  sich",  ahd.  hrukki,  as. 
u.  s.  w.  hrnggi  „Rücken",  gall.  Penno-cruciuni  „Berg",  ir.  crocenn 
-Rücken"  (cymr.  u.  s,  w.  croen  „Fell"?),  ir.  criiach  „Haufe",  cymr. 
crüf/  -cippus,  tumulus".  corn.  cruc  „collis",  abret.  crnc  „Haufen", 
aisl.  hrüga  „Haufe",  ags.  hreac  „Korn  häufe"  (eine  einfachere  Wz  f. 
in  lit,  kräiiti  .aufeinanderlegen,  häufen",  krüvä  „Haufe"),  welche 
Worte  auf  den  Begriff  der  „Krümmung,  Wölbung"  zurückgelm  können 
(vgl.  über  die  Sippe  Kluge  Wh.«  32'2,  Fick  Il^  99,  Uhlenbeck  Ai.  Wb. 
68),  wie  auch  lit.  kriauklas  „Rippe"  (Zupitza  Gutt.  127).  Crux  ist 
wohl  nicht  als  „cippus"  (wie  cymr.  er«*//)  aufzufassen,  sondern  ursprgl. 
Abstraktum  „das  Krümmen,  Verkrünnnen,  Martern",  woraus 
-Marterwerkzeug".  —  Aus  dem  Lat.  stammt  ahd.  chrnzi  „Kreuz" 
u.  s.  w. 

cubi  S.   ubi. 

cnbitnm,  cubitus  „Ellenl)Ogen"  =  gr.  xoJi-.Tov  „Ellenbogen": 
v.ö,5o>"/.ov  ds.  (das  zweite  Glied  zu  o>X£vrj,  ulna),  v.'jßo;  „Höhluni,'' 
vor  der  Hüfte  beim  Vieh"  (auch  in  der  Bed.  „Würfel"  hierher? 
oder  zu  lit.  kaüpas  u.  s.w.,  s.  cüpa'i:  flaraus  lat.  aüms);  got.  hiipSy 
ags.  hype,  ahd.  huf  „Hüfte",  aisl.  huppr  ds.  (Vanicek  50,  (ku'tius 
529.  Peder.sen  IF.  II,  HUI,  .304).  —  Entweder  auf  Grun<l  einer  Wz. 
^kuh-  weiter  zu  av.  suptis  „Schulter",  ai.  gapti-s  wahrscheinlich  ds., 
alb.  sup  ds.  IG.  Meyer  Alb.  Wb.  396),  ndd.  Schuft  „Schulterblatf* 
(Gurtius  a.  a.  O.,  Bartboloniae  Stud.  II,  15;  -]>t-  =^  *-/>^?),  oder  mit 
cubäre  von  einer  W'z.^'f/uh-  „sich  im  (iolenke  biegen,  biegen",  wo- 
neben *quhh  in  gr.  xö-foc  „gebückt,  i;ekrümint",  y.O'föo)  .biej-^e 
vorwärts,  krümme",  ai.  kubjä-s  (aus  ^kubfluiH,  s.  Walde  KZ.  XXXiV, 
512)  „buckelig*  (Curtius  a.  a.  O.),  vielleicht  auch  in  gr.  v.jnuo  „beuge 
mich  vorn  übor,  dufke  mich"  fs.  Prollwilz  Gf.  Wb.  169);  auch  die 
Sipi)e  von  ai.  kuhßiatiijn-s  etwa  „tanzend,  sich  drehend",  nbd,  hüfiffH, 
ndid.  hupfen,  hupfen,  /io/;/>/j,  aisl.  hoppa,  ',i\if^.  ho}>pjan,  a^s.  Jioppcttan, 
nh<].  hopucfi  (*(pthhn'-j,  russ.  kuhurb,  kubec  „Kreisel",  ^i*.  •/.Ji^ioxäio 
„tanze"*  (wohl  Ihrak.  oder  maked.  für  *y.'yct.ozönt))  —  P.  UhlenlMrck 
I'BrH.  XXI.  100  f.,  Ai.  Wb.  5S  -  hat  die  Bo<l.  .si.h  drelwnd  be- 
wegen"   vielleiclit    aas    „.*;i(:h   biegen,    sich    in    den  Hillt«'n    wiegen«! 
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drehen"  entwickelt.    Eine  Wz.  *qup-,  *quh-  „wölben",  vielleicht  eben- 
falls ursprgl.  „biegen",  s.  unter  cüpa. 

cubo,  -äre  „hegen,  gelagert  sein",  ctinibo,  -ere  „sich  legen": 
pähgn.  incnhat  „incubat",  s^h.cumha  „lectica":  s.  cnhitus;  Gdbed, 
„sich  bücken,  sich  zum  Liegen  niederb iäcken"  (Yanicek  50  f.).  Und 
zwar  wegen  fal.  cupa  (d.  i.  cuba,  neben  loferta  derselben  Inschrift) 
von  der  Wzform  ^qtih-,  nicht  *qubh-  (Meyer-Lübke  Wiener  Stud. 
XXIV,  5!^S  f.).  —  Abweichend  Osthoff  Pf.  580. 

ciicubio,  -Ire  „Naturlaut  der  Nachteule" :  schallnachahmend  wie 
gr.  x'lxüßo«;  „Nachteule",  unredupliziert  ahd.  hüwo  „Eule"  (Vanicek 
61),  vgl.  auch  ai.  käuU  „schreit",  koküyate  ds.,  ab.  kujati  „murren", 
gr.  xwxüto  „schreie,  wehklage",  lit.  kaükti  „heulen" ;  andre  Nachahmun- 
gen des  Eulenrufes  s.  unter  hubo.  Ein  ähnliches  ^qnqii  in  gr.  ■koü- 
xoücpa?  „Vogelart",  ai.  kükubha-s  „wilder  Hahn"  und  in  cucülus  s.  d. 
(Vanicek  a.  a.  0.,  Fick  P,  21). 

ciiciillus  „Kapuze;  Düte":  nicht  nach  J.  Schmidt  Voc.  II,  253, 
KZ.  XXV,  118  zu  celäre  (über  ai.  kuküla-s  „Hülse,  Hülsenfeuer"  s. 
vielmehr  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  55,  über  got.  u.  s.  w.  hakuls  „Mantel" 
Zupitza  Gutt.  106),  sondern  aus  dem  kelt.,  vgl,  cymr.  u.  s.  w.  ctvgwl 
„Kapuze"  (dagegen  cymr.  cwcwll  aus  lat.  cucuUus  rückentlehnt, 
wie  auch  ir.  cocull),  vgl.  Holder  I,  1183. 

cucülus  „Kuckuck";  als  Schimpfwort  „Hundsfott,  Schurke"  (die- 
selbe Doppelbed.  zeigt  auch  nhd.  Gauch,  das  aber  unverwandt 
ist,  s.  Uhlenbeck  Ark.  f.  nord.  ftl.  XV,  151  ff. ;  unrichtig  scheidet 
V.  Sabler  KZ.  XXXI,  274  cucülus  „Kuckuck"  und  cucülus,  angeblich 
*2)cu-cülus  „Hundsfott") :  zu  gr.  v.6v,v.oi  „Kuckuck",  xoxxd  „Ruf  des 
Kuckucks",  y.ov.xuCü)  „rufe  Kuckuck",  ai.  kökllä-s  „der  indische 
Kuckuck",  köka-s  „eine  Gansart,  auch  Kuckuck",  ir.  cuach,  cymr.  cog 
„Kuckuck",  lit.  kuhuti  „Kuckuck  rufen",  ab.  kukavica  „Kuckuck", 
nhd.  (ohne  Lautverschiebung  im  Schallworte)  Kuckuck  (Vanicek  61 ; 
ähnliche  Tiernamen  bei  Fick  I"^,  21,  Meillet  Mem.  soc.  lingu.  XII, 
213  ff. ;  s.  auch  cucubiö).  —  cucülus  ist  direkte  Ableitung  von 
*cucü,  nicht  wegen  gr.  xov.v.öY"  ^^f  *cucüglos  zurückzuführen  (zwei- 
felnd Fröhde  BB.  III,  290). 

cncuma  „Kochgeschirr,  Kochtopf" :  aus  *cocutna  assimiliert,  zu 
CO  quo  (Vanicek  147). 

CUCUiniSj  -<^?7.S'  „ Gurke " :  gr.  v.ov.oov  '  xciv  oiv.oov,  v.ov.6'.Cv. '  "(y^ov-tla 
v.oXoy.Dvta  Hes.  (Fick  P,  22,  381;  aber  av.  cakus-  „Schleuderkeule, 
WurfTiammer",  ab.  ceka7n  „malleus  rostratus",  lett.  tschaka  „Knüttel 
mit  Knorren  oder  Wurzelende  als  Griff",  apr.  queke  „Stakel"  ist  fern- 
zuhalten) wohl  zu  ai.  gväyati  „schwillt  an"  u.  s.  w,  (s.  cavus,  inciens), 
wenn  der  Pflanzenname  überhaupt  idg.  ist.  Auf  Entlehnung  aus  einer 
nicht  idg.  (osteuropäischen?)  Sprache  weist  aber  vielleicht  gr.  ocxoc, 
asv.oc,  GixDoc  „Gurke"  (wenn  nicht  Lehnworte  aus  dem  Thrak.-Phyrg., 
s.  Hirt  IF.  II,  149  a,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  335)  und  ab.  tijktj 
„Kürbis"  (vgl.  Fick  P,  449;  lat.  cticumis,  gr.  xdxdov  trotz  Johansson 
IF.  II,  14  kaum  aus  Huq-:tueq-  assimiliert),  so  daß  ein  p-  oder  t'(k')- 
artiger  Laut  verschieden  substituiert  wäre. 

Cucurbita  „Kürbis":  ai.  carbhatas,  cirbhaM  „cucumis  utilissi- 
mus"  (Vanicek  64),  ags.  hwerfette  „Kürbis"  (Kluge  Et.  Wb.^  221, 
Schrader  bei  Hehn  Kulturpfl.^  313;  das  bei  Bosworth  allein  genannte 
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agp.  hicerhwette  nach  Ziipitza  Gntt.  59  vielleicht  zu  ai.  harkati,  kar~ 
käru-s  „Kürbisart").  Die  Reduplikation  ist  im  Lat.  wohl  erst  nach 
cucumis  eingeführt.  —  Aus  dem  Lat.  stammt  ags.  cyrfet,  ahd.  kurhigy 
nhd.  Kürbis. 

cucürio,  -ire  ^kollern  (vom  Haushahn)":  schallnachahmend  wie 
ai.  kurkuta-s  ^Hahn*",  bulg.  kukurigam,  serb.  kukurijekatl  u.  s.  w.^ 
ngr.  y.ooy.owZio,  sämtlich  vom  Krähen  des  Hahns,  nhd.  kikeriki 
(Vanicek  45). 

cucutium  ^ eine  Art  cucullus'':  wenn  richtig  überliefert  (doch  s. 
Holder  I.  1184,  wo  Meursius  Lesung  cucullia  erwähnt  ist),  wohl  zu 
ciitis,  mit  Redupi.  vermutlich  nach  cncuUus. 

Cüdo,  -ere  ^schlagen,  klopfen,  stampfen,  prägen''  :  rf-Präsens  zur 
Wz.  -qoijä-  „hauen"  (oder  ^qöu-?  s.  Hirt  Abi.  102,  aber  auch  Brug- 
mann  IF.  VI,  99  und  unten)  in:  ahd.  houwan,  aisl.  hgggna,  ags. 
heaivan,  nhd.  hauen  (got.  havi,  ahd.  u.  s.  w.  heivi,  hon  „Heu"  als 
„gemähtes,  gehauenes"  hierher?  Oder  wegen  russ.  kovyh  „feder- 
artiges Pfriemengras  in  den  Steppen",  vgl.  Uhlenbeck  PBrB.  XXII, 
191,  eher  zu  letzterem?);  ht.  känju,  käuti  „schlagen,  schmieden, 
kämpfen",  lett.  kaut  ds.,  lit.  kügis  „großer  Hammer",  kovä  „Kampf, 
Streit,  Schlacht",  ab.  kovq,  knja  „schmiede",  serb.  k'^ujeni  „haue", 
ab.  kgjh  „Hammer"  (Vanicek  61);  ir.  cuad  „schlagen,  kämpfen", 
coach  (*koväko-)  „Kämpfer,  Krieger"  (Fick  II*,  88;  weitere  Lit.  bei 
Zupitza  Gutt.  12:2).  Hierher  auch  c««^^^;  (Ablaut  dA^o  ^qouci- :  qau- 
oder  *qöii-  :  qdu-),  incus  „Amboß". 

Cüdo,  -önis  „Helm  von  Fell":  zu  av.  xaodö  „Helm",  ap.  xauda- 
ds.,  pamird.  .sA:ltf  „ hohe  Mütze  aus  Schaffell",  Hübschmann  KZ.  XXIV, 
412  unter  Verknüpfung  mit  Wz.  *sqeii-  „bedecken"  in  lat.  cutis, 
saut  lim  u.  s.  w.,  vgl.  noch  bes.  aisl.  skcmder  „Scheide",  mhd.  nhd. 
schote,  got.  skanda-raij)  _Schuhriemen" ;  s.  auch  J.  Schmidt  KZ. 
XXV,  Hi4  ff..  Bartholomae  BB.  X,  290,  Stud.  II,  57.  Idg.  ■"{s)q(hjen-d- 
„ bergen"  neben  sonstigem  *Cs)q(h)eu-dh-  in  -/.cötJ-w  u.  s.  w.,  s.  custos. 

cnjä's,  -ätis  „woher  stammend,  was  für  ein  Landsmann?",  ge- 
bildet wie  Ai'j)inns  von: 

cujus,  -u,  -um  „wem  angehörend"  =  gr.  ttoIoc,  got.  h-aiira, 
ahd.  hueo  „wie",  *quöiuo-s,  ^quo-oiuos  (s.  Brugmaim  IF.  XVIll,  152), 
zu  qui,  quis  und  (?)tre. 

culcita  „Kissen,  Polster":  ai.  kürcd  s  „Bündel,  Ballen,  Büschel" 
(Vanicek  57,  s.  auch  Kretschmer  EinJ.  I;j4).  Verbindung  mit  aisl. 
huaif  „Gewöü)e",  huclfa  „wölben",  ahd.  u.  s.  w.  (k)welban  „wölben", 
i^(A.  /cilft/ei  „Sarg",  gr. -/oXtzo^  „Wölbung,  Busen",  npr.  jw-queWtov  ('^) 
„knieend"  (Zupitza  Gutt.  54  m.  Lit.;  K\^.*quel-q-  :*quel-p-\  dazu  mit 
*qlu]hn.u9,*qul])-  Vii.  klupoti  „knieen",  kllipti  „stolj)ern,  straucheln", 
lett,  khipt  „ds.,  fehlen,  irren",  api-.  klupstis  „Knie",  die  wenigstens 
von  iipr.  jjoqnelht OH  nirlit  zu  trennen  sind,  Bezzenber^^er  PH.  II.  157) 
i.st  un.sicher  (s.  auch  Uhlenbeck  Got.  W  b.  82),  da  eine  (jiilbcd.  „ge- 
wölbtes" für  culcita  und  ^iI/toä  nicht  festslelil ;  ebendeswegen  auch 
AnknüpfunK  an  Wz.  *qf'l-  .biegen"  (s.  coluher;  Fick  P.  20).  Isl  ai. 
cüf/d-s,  rfifln  .Wulst,  Sf-hf»!)!',  Kofjf.  (ii()fel"  cnHV-rnler  verwandt? 
(Hirl    BB.  X.XIV.  249;  anders  Sclidtelowil/  BB.  XXVIll.    15(i.) 

Culex,  -icis  „Mücke,  Sr|inak(r":  ir.  cnil  (*kii/i-J  „<ulex".  <  vhm-. 
U.S.W,  cylion,  Hg.  cylion-en   „inusca,  r-ulex"   (Firk   IP,  94). 


156  culigna  —  c-ulter. 

culigna  „kleiner  Kelch,  Becher":  aus  gr.  xo).'^/v7]  „kleiner 
Kelch"   entlehnt  (Weise,  Saalfeld),  wie  o.  cidchna  ds. 

culiua  „Küche",  zu  coquo  (Vanicek  147)  mit  Suff,  -sllna;  ü-  für 
o  unklar  (s.  Stolz  HG.  1,  ^2^29,  Sommer  Hdb.  1^25). 

ciiUeus  „lederner  Sack,  größerer  Schlauch" :  wohl  süs  *cut-sIeios 
zu  cutis  „Fell".  Lit.  kulis  „Sack",  kuVikas  „Beutel",  iett.  Imle  ds. 
stammt  aus  russ.  huh  „Sack"  (Brückner  Sl.  Fremdw.  99),  dieses  wie 
poln.  ^-/(7  „Sack"  vielleicht  aus  lat.  cuUeiis  (Solmsen  Versl.  78;  an 
Urverwandtschaft  und  zugleich  an  Verbindung  mit  celäre,  idg.  "kel-, 
ist  trotz  Prellwitz  Gr.  Wb.  156  nicht  zu  denken).  —  Gr.  att.  r.o\zoc, 
{*v.o\sJ-6(;,  vgl.  herod.  xo^soö;  hom.  '/.ooXtoy  ist  metrisch  gedehnt, 
vereinzeltes  att.  xooXeo?  blols  epische  Schriftform,  s.  Solmsen 
a.  a.  0.,  daher  trotz  Havel  AflL.  IX,  308  und  Meyer-Lübke  Phil. 
Abhdlgn.  f.  Schweizer-Sidler  nicht  die  Quelle  von  culleus)  „Schwert- 
scheide" (Fröhde  BB.  111,  :297)  klingt  wohl  nur  zufällig  an;  andernfalls 
bestände  Ablaut  "^kol-  :  kH-  zwischen  ihm  und  lat.  culleus  i^kH-s- 
oder  "kH-n-eios,  nicht  "khiieios  nach  W.  Meyer  KZ.  XXVlll,  163), 
allenfalls  auch  slav.  kuh. 

culmeii,  -Ulis  „der  höchste  Punkt,  Gipfel,  Kuppe",  s.  columen. 

ciilnius  „Halm"  =-=  ahd.  u.  s.  w.  halm,  halam,  nhd.  Halm-,  gr. 
y,c/Xo.\y.oq,  uaXajxY]  „Rohr"  (daraus  lat.  calawus,  aus  diesem  cymr. 
u.  s.  w.  calaf),  ab.  slama,  serb.  slama,  russ.  soloma  „Stroh",  apr. 
aalme  ds.,  Iett.  salms  „Strohhalm"  (Gurtius  139,  Vanicek  68).  Ohne 
^H-Suffix  wohl  ai.  gila-s  „eine  auf  dem  Felde  zurückgebliebene  Ähre" ; 
auch  ai.  galäka-Sy  calctkä  u.  a.  „Halm"?  (Fick  11*,  73). 

culpa,  altlat.  colpa  „Verschulden,  Schuld",  ciiPpo,  -äre  „be- 
schuldigen, mifabilligen,  schelten",  o.  kulupu  „culpa"  (v.  Planta  IF. 
II,  438).  Weitere  Anknüpfung  ganz  unsicher.  Nicht  zu  ir.  col, 
gen.  cnil  „piaculum",  cymr.  cwl  „culpa,  peccatum",  abret.  canl 
„piacula",  col  „nefariam  rem"  (Fick  II*,  94)  wegen  cymr.  cwl  (Zu- 
pitza  KZ.  XXXV,  264).  Auch  kaum  nach  Zimmermann  Progr.  Gelle 
1893  [lA.  III,  201]  zu  *colpiis  „Schlag"  in  frz.  coup  u.  s.w.  (s.  Gröber 
AflL.  1,  550,  Körting  s.  v. ;  die  rom.  Sippe  wohl  aus  lat.  cola^jhus 
^Schlag,  Backenstreich");  war  „Schlag"  (als  „Schuld"?  oder  als 
, Strafe  für  Schuld"?)  die  Gdbed.  von  culpa,  so  möglicherweise  zu 
gr.  y.oXaTCTCL»  „behaue,  behacke",  ■KoXa7iX'f]p  „Meifsel"  und  zu  Wz. 
^qolä-  in  clädes  u.  s.  w.? 

colpco  trotz  Bezzenberger  BB.  II,  157  nicht  zu  Iett.  klupt 
„stolpern,  fehlen,  irren"  u.  s.  w.  (s.  unter  culcita;  Wz.  '^'qi^ielp-), 
da  *quolpä  lat.  *volpa  ergeben  hätte.  Andere  Versuche  verzeich- 
net Bersu  Gutt.   135a  1. 

culter,  -tri  „Messer":  wohl  dissimiliert  aus  *qe)--tro-s,  zu  Wz. 
^'(s)qer-  „schneiden"  in  ca^'o  u.  s.w.  (s.  Vanicek  58  und  bes.  Skutsch 
BB.  XXII,  126  gegen  Osthoffs  Transact.  Am.  Phil.  Assoc.  XXIV,  59  ff. 
Verbindung  mit  gr.  v.oXaTcxu)  „behaue,  behacke,  höhle  aus",  xoXaTixYjp 
, Meißel",  die  vielmehr  zu  Wz.  *qolä-  „schlagen"  in  clädes,  von 
der  culter  trotz  Zupitza  Gutt.  107  [Lit.!]  zu  trennen  ist),  wozu  wohl 
auch  ai.  kuthära-s  „Axt"  (mind.  aus  *krt}iäyas,  Bartholomae  IF. 
Hl,  168). 

cultei^  und  kuthäras  kaum  nach  Solmsen  PBrB.  XXVII,  367 
zu  einer  Wz.  '-^qel-  „stechen",  die  durch  ahd.  hulis,  hüls  „Stech- 
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palme,  Mäusedorn,  Walddistel " ,  ags.  holegn  ds.,  ir.  cuilenn,  cymr. 

celyn,    corn.  kelin,    bret.  qtielennen  ds.    (aber  ab.  klati  ,.  stechen, 

schlachten,   schneiden''    vielmehr  zu   clädes;    ab.  Jclaso,   alb.   kai 

.Ähre"  zu  Collum)    nicht   genügend  gesichert   ist.     Noch    anders 

Meringer  IF.  XYII,  126  (:  colo). 

cülus  „die  Mündung  des  Mastdarms,    das  Loch" :    entweder   zu 

ir.  cid,    cymr.   u.  s.  w.   eil  „Rücken"    (Osthoff  MU.  IV,  16a,  Stokes 

BB.  XI,   70,  Fick  11"*,  94),  wozu  vielleicht  ai.  külam  „Abhang,  Ufer" 

(?;  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  6:2),  kaum  aber  —  trotz  Rozw'adowski  Rozpr. 

Akad.  um.  w  Krak.,  Wydz.  tilol.  Ser.  II,  tom.  X,  420f.  —  ab.  kyla 

„hernia",    serb.   u.  s.  w.   kCla   „hernia,   tuber  arboris",    Jon.  v.y]Xy), 

att.  xaX'q    .Bruch  im   Unterleibe",    ahd.  höla,    aisl.   haull    „hernia" 

(Gdbed.    „Anschwellung",    Solmsen  KZ.  XXXI,  472).     —     Oder    als 

^'qüg-slo-,  ^qük-slo  zu  lit.  küszys,  küzys,  lett.  kü^e  „cunnus,  die  Haare 

auf  der  vulva"  (Vanicek  70;  aber  ai.  gusi-s  „Höhlung"  wohl  zu  ca- 

vus),  wozu  ai.  kuksi-s  „Bauch.  Höhlung.  Mutterleib,  Scheide"  (Fröhde 

BB.  XVI,  196),    av.  kmrci-  „Höhlung,  Wölbung,  Schlucht"    (Geldner 

Metr.  159,  Bartholomae  IF.  I,  491),  vielleicht  auch  ai.  köga-s  (neben 

kosa-s,  s.  curia)    „Behälter,   Faß,  Kufe,  Kasten"?    (Johansson  IF.  II, 

18 f.;  aber  lit.  käuszas  „großer  Schöpflöffel"  vielmehr  aus  russ.  kovs^ 

s.  Leskien  Bild.  d.  Nom.  44;    über  lit.  kiäusze    „Schädel",    kiaüszis 

„Ei"  vgl.  Leskien  a.  a.  0.  129,   über    av.  afratatkusts  Bartholomae 

Grdr.  I^  198). 

Cülus  ist  nicht  mehr  aus  ^'quclh-  oder  '"qüt-slo-s  herleitbar 
(wäre  *cullus),  höchstens  vielleicht  aus  *qüdh-,  *qüt-slo-s;  daher 
nur  unter  letzterer  Gdf.  an  lat.  cunnus  (z.  B.  Bersu  Gutt.  1H3) 
oder  an  ahd.  hüs  „Haus"  ly'qüdh-so-,  s.  custos)  und  gr.  v.'j:jd'oc. 
„weibliche  Scham"  (Brugmann  Grdr.  1^,  704)  anknü})fbar. 
cum  Präp.   „mit",  s.  com. 

cüinätilis  „meerfarben,  wasserblau",  von  *ciima,  entlehnt  aus 
gr.  y.öij.a   „Meereswelle"   (Weise,  Snalfeld). 

cninba  „Nachen",  aus  gr.  v.'j[j.^'r|  (Weise,  Saalfeld);  aber  snbin. 
cuniba   .lectica"  echt  ital.,  zu  cumbo,  cubo. 

*cuml)0,  -ere  „sich  legen"  in  accumbo  u.  s.  w.,  zu  cubo. 
cniiiera,  cnmeriis  „Behältnis  zur  Getreideaufbewahrung;  die 
Utensilien  der  Hranl":  vielleicht  aus  *comeso-  (vgl.  umerus  aus 
*oinc-.HO-)  zu  ahd.  hnnia.stro  „Kornwurm,  Hairister"  (kaum  entlehnt;  s. 
auch  Schrader  JF.  XVil,  IM),  Renll.  :j27),  lit,  kemszii,  kimszti  „stoj)- 
fen''  (?,  Fick  BB.  II,  266).  —  Kaum  zu  camui-  „gewölbt  (Vaniöek  51); 
nicht  zu  ^.T.  v.o>|j.o?   „Büschel,  Bündel"   (Ber.*;u  Gutt.  178). 

cuinulns  „Haufe,  aufirelürmte  Masse":  nach  Frölide  BH.  XVI. 
192  zu  lit.  kwjis  „großer  Hcnhaufe",  l(;tt.  kandfc  „Ihiufe",  iiilid. 
nhd.  Schock,  obd.  hock  „Hcuhaufe";  Gdf.  wohl  *cuytnolos  (vgl.  s/i- 
mulus  aus  *8tiymoloH),  mit  noch  nicht  geklärter  Behandlung  von 
-ym-;  wenigstens  ist  eine  einfarliero  Wzf.  *qf'i(-  (oder  dgl.;  ähnlich 
n\s\.  hrüya  „Haufe":  V\\.  krdu-d  Jülui'cn'')  niclil  anderweit i^'  nncii/.u- 
weisen;  wohl  aber  mit  anderm  Sclilußkonsonanton  *qfub-,  *qrt(p-  in 
lil    l.aiJpas  „Haufe"   u.  .s.  w.  (s.  unter  cüpa). 

cumuluH  trotz  Gurtiusl57,  Vanirek  70,  Uhlenherk  Ai.  Wh.  :J22 
kaum  zu  ai.  grdyaii  „srliwillt  an"   u.  s.   w.,  s.  caiun,  incicns. 
Cfinae    „Wie^e,    \esf,    LaRerstälte    kleiner  Kindr-r    (^dcr   Tiere", 
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aus  *koinä,    zu  gr.  xoity)   „Lager",  y.zl\irj.\.  „liege"  u.  s.  w.,  Wz.^kei-, 
s.  unter  ctvis  (VVharton  Et.  lat.  26). 

cunctor,  -äri  „zagen,  zaudern":  aus  "^concitor,  Frequentativ  zu 
*concö  =  ai.  gankhate  „schwankt,  zweifelt,  ist  besorgt,  fürchtet" 
[gankd  „Besorgnis,  Furcht,  Verdacht,  Zweifel"),  got.  hähcm  „hangen 
lassen,  schweben  lassen",  ahd.  u.  s.  w.  hähan  „hängen"  trans. ; 
aisl.  lianga,  ahd.  hangen,  as.  hangön,  ags,  hongian  „hangen"  in- 
trans  .  aisl.  hMta  „Gefahr",  h^tta  „riskieren",  nebst  ai.  gcmkita-s 
^besorgt,  ängstlich  vor"  mit  cunctor  bildungsgleich  (Vanicek  66, 
Curtius  708,  Noreen  Lil.  25  u.  s.  w.).  Wz.  *kenq-  „schweben,  hangen; 
geistig:  in  Schwebe  sein".  Dazu  vielleicht  '"keng-  in  ir.  al-chaing 
„a  rack  for  hanging-up  arms"  (Stokes  BB.  XXV,  252  mit  wegen  des 
fehlenden  Nasals  kaum  richtiger  Heranziehung  auch  von  aisl.  haki, 
ags.  liaca,  ahd.  häko,  häcko  „Haken"). 

Nicht  hierher  trotz  Hirt  BB.  XXIV,  232  got.  hührus,  ahd. 
u.  s.  w.  Jiungar  „Hunger",  aisl.  ha  „quälen",  gr.  y,k'(v.ti'  usivd, 
die  vielmehr  zu  iit.  kenkti  „wehtim",  ai.  krmksati  „begehrt,  sehnt 
sich"  gehören  (s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  51);  auch  cicönia  bleibt 
fern.  —  Nur  volksetymologisch  an  cunctor  angelehnt  ist  per- 
cunctor  neben  percontor,  eigentlich  „mit  dem  contus,  der  Schiffer- 
stange sondieren",  dann  „untersuchen,  forschen"  (Keller  Volks- 
etym.  108,  wie  schon  Verrius  Flacc). 
cunctus  {si.  -pl.  CO nct OS  im  Carmen  arvale)  „gesamt,  sämtlich": 
wohl  aus  *con-cito-s,   s.  cieo,   ursprgl.  „versammelt". 

Kaum    aus    '^cönquitos,    älter    *co-enqno- :  co  +  *enqf^-    in  ai. 
samyänc-  „universus",  praty-anc-  „zugewendet,  zurückgewendet" 
(schwache  Casus  pratlc-),  lat.  propinqnos,  longinquos,  gr.  tzooc/.koq, 
d.'k'Kohr/.Tzöq    „fremd" ;    *cönquitus    sei  ursprgl.    Aclv.    auf    -tos  wie 
prtmitus    zu   prlmus    (Brugmann   Tot.    17  —  22   mit    Beurteilung 
früherer    Erklärungen;    mit  lat.  uncus  u.  s.  w.  ist  dieses  -enq^o- 
nicht   vereinbar;    höchstens    könnte    idg.    -enq^o-    oder    -onq^o- 
„ wohin    gewendet,     gerichtet,  blickend"    auf    Verquickung    von 
*-onqo-    „gebogen,   gewendet"   und   *-oqy^-    „sehend"    —   s.  oculus 
—  beruhen;  vgl.  noch  J.  Schmidt  PL  388 ff.), 
cuneus  „Keil":  wohl  nach  WiedemannBB.  XXVH,  198f.  zu  idg. 
*q^en-  „spitz  sein"  in  ir.  cenn,  cymr.  penn  „Spitze",  ab.  iskoni  „ab 
initio",    konhCb  „Ende",    nslov.  konica  „Spitze",    klruss.  kin  „Ecke", 
russ.  konath  „bis  aufs  äußerste  treiben",  ab.  kaniti  „treiben,  ermun- 
tern "  ( „  anstacheln "  ?) . 

Nicht  zu  gr.  v.wvoc;    „Kegel,  spitzer  Zapfen"  u.  s.  w.  (s.  catus; 
Curtius  159,  Vanicek  65,  de  Saussure  Mem.  112,  zweifelnd  Prell- 
witz Gr,  Wb,   171),  da  ein  sekundärer  Ablaut  cö-  (:cö-)    im  Lat. 
ohne  Parallele   wäre    {-^öi^^oc   auch  kaum  als  dehnstufige  Bildung 
nur  mit  cuneus  zu  verbinden);  auch  nicht  zu  Wz.  *keim-  „schwel- 
len" (s.  cavus,  inciens).     Cymr.  cyn  „Keil"  stammt  aus  dem  Lat. 
(Fick_H^  110). 
cnnTcnlus     „Kaninchen;    unterirdischer    Gang,    Kanal":     wohl 
iberisches  Wort  (so  nach  den  Alten  Diefenbach  Or.  eur,  308,  zwei- 
felnd Osthoff  Par,  I,  252  m,Lit.),  da  auch  das  Tier  von  Spanien  her 
den  Römern  bekanntwurde;  baskisch  ?mc/i/ „Kaninchen"  ?  (Schrader 
Reallex.  70,  407f,).  —  Kaum  Ableitung  von  canis,  bezw.  einem  aus- 
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gestorbenen  f.  *cum-cs  ^Hündin"'  (s.  Osthoff  a.  a.  0.) ;  nicht  zu  cavtis 
u.  s.  w.  (Bersu  Gutt.  171),  oder  zu  ai.  khänati  ^gräbf  (Fick  I*,  3!2: 
s,  unter  canälis). 

cüuio,  -Ire  .stercus  facere'':  s.  caenum. 

cnnims  ^das  weibhche  Ghed" :  zu  gr.  y.'jzöc,'  ■^<\  tldytj.  t]  'pvatxsiov 
o-.ioocov  Hes.  (Curtius  159,  Vanicek  70).  Zwei  weitere  Anknüpfungs- 
möghchkeiten. 

Entweder  v.u-oc  aus  *y.ü9'i6?,  lat.  cunnus  aus  '^'kiidh-(s)nos'. 
zu  v.s'jO-cü  „Yerberge"'  u.  s.w.  (s.  custos;  Prelhvitz  Gr.  Wb.  170,  Brug- 
mann  Grdr.  P,  676  als  Alternative  zum  folgenden),  wie  jedenfalls 
aooö-oc  .weibliche  Scham"  (vgl  Bühler  KZ.  VIII,  149,  Kluge  PBrB. 
IX,  153,  Bartholomae  BB.  X,  290,  Ar.  Forsch.  I,  176,  W.  Meyer  KZ. 
XXVIII;  166;  über  abweichende  Auffassungen  orientiert  Johansson 
IF.  II,  18  f.). 

Oder  cunnus  aus  *cutnos,  bezw.  *ciitsnos,  vmooc,  aus  *xo- 
Tifjc,  zu  lat.  cuturnium  „vas,  quo  in  sacrificiis  vinum  funde- 
batur"  Paul.  Fest.  35  ThdP.  (nach  J.Schmidt  Voc.  II,  351a  zu  gr.:) 
v.'jtTaooc,  v.'jxapoc  „Höhlung,  Wölbung",  xoaaapoc  „änus"  (*v.6T/apoc), 
v.6xo?'  „Höhlung,  Gefäfs,  Urne"  (Fröhde  BB.  XIV,  100,  XVI,  196), 
cvmr.  cicthr  .,  After,  Mastdarm"  (Strachan  KZ.  XXXIII,  306),  ir.  cuthe 
/Grube"  (Zupitza  Gutt.  128). 

Dagegen   scheinen   lit.  kutys   „Beutel"    (Fröhde  a.  a.  0.)   und 
andere  unter  cölcus  genannte  Worte  (vgl.  auch  cutis)  nicht  auf 
den  Begriff  „Höhlung"  zu   weisen.  —  cunnus  nicht  aus  *ciisno.-^- 
(Lit.  bei  Johansson  IF.  II,  18);  auch  nicht  zu  ai.  khnddti  „stößt 
hinein"  (s.  Uhlenbeck  IF.  XIII,  218),  oder  zu  lat.  cülus. 
cnnqne     Verallgemeinerungspartikel;     Skutsch    Festschrift     für 
C.  F.   W.  Müller  19(XJ,  85  sieht  in  quicunque  die  Konj.  quom  (daher 
mit  Ind.,  wie  stets  bei  cum  temporale)  und  qne  „und",  eigentlich  „wer 
und  wann".     Ebenso  sei  qiiisque  eigentlich  „und  welcher",  entstanden 
beim  Vorausgehn  eines  andern  Relativs  (z.  B.  ubi  quemque  hominem 
aspexero,  obtruncabo,  eigentlich  „wo  und  welchen  Menschen  ich  er- 
blicken werde"),    wobei   quisque  sich   mit  der  Bed.   „in  jedem  Falle 
der  betreffende  Einzelne"  vollsog,  ebenso  ubique-,  daher  quisque  stets 
an    zweiter  Stelle.  —  Diese    Erklärung   ist    in    ihrem    zweiten   Teile 
bestechend,  obwohl  osk.  -pid,  u.  -i^e,  -pjel  eher  auf  ein  altes  verall- 
gemeinerndes *-q"id,  *-r^"e  weisen  (vgl.  v.  Planta  11,461);  bei  cunqiie 
aber   wäre   wegen   des   genau  entsprechenden   u.  -pumpe    (als   Konj. 
„quura"    dient   im  O.-U.  eine    erweiterte  Form  *quomde,   o.  pon,   u. 
ponne\  s.  v.  Planta  II,  458)  die  syntaktische  Entwicklung  wenigstens 
als  vorlateini.sch   zu  betrachten;    es    bleibt   d;iher  vorzuziehen,    -qne 
(wohl  auch  in  quisque)  nicht  als  „und"  zu  übersetzen,  sondern  darin 
idg.  *q'^e,  das  Pronominihus  einen  relativen  und  unheslimnilen  Siini 
vcrleifit,  zu  sehen  (allerdings  ursprgl.  dasselbe  wie  *(/«<?  „und",  doch 
mit   bereits   urs|)raclilicher  Bedeulungsentwicklung),    vgl.   ai.   knQ-c<i 
,wer  immer'*,  gr.  o;te,  got.  hxih  „jedes  (was  immer)". 

Im  ersten  Teile  V(>n  cunque.  ält(;r  quomquc  steckt  die  Konj. 
q}(f>m  „wann",  quomque  also  cigcMllirli  .\v;iMn  iMiiiK-r"  (i^il.  hei 
Stolz  HG.  I,  30.^);  nicht  zu  ;ii.  canä,  Partik(!l  der  Verall- 
gemeinerung und  Unbestinimiheit,  got,  -hun.  ds.  (nins-hnn  „ir- 
gend einer"),  ahd. ////t  (in  idid,  ir-ffen-d,  ndid.  iertjen,  ahd.  u.s.  w. 
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io  wergin  (Klug-e  Wb.  s.  v.  irgend),    wozu   nach   Persson    IF.  II, 

!210a!ä   lit.  kojia-lteJc,  -kell  „einige",    kanakur   „mancher   Orten", 

kanakados  „manchmal". 

cüpa  „der  Griff  an   der  Ölmühle,    die  Kurbel" :    kaum   aus  gr. 

y.cuTC-f]   „Griff"   (zu  capiö),    sondern   als   osk.  Lehnwort   (osk.  ü  aus  ö) 

=     XCOTTY]. 

cüpa  „die  Kufe,  Tonne;  Grabnische":  gr.  -/.o-yj'  tp^yX**]  Hes. 
(ö?),  xuTCeXXov  „Becher",  ai.  ktipa-s  „Grube,  Höhle"  (Vanicek  50, 
Curtius  159);  ags.  hyf  „Bienenstock",  aisl.  hüf?'  „Schiffsrumpf"  (Zu- 
pitza  Gutt.  l!28;  alle  diese  Bedeutungen  vereinigt  lat,  alveus);  durch 
Verquickung  von  ccq^ut  mit  einem  Worte  unserer  Sippe  erklärt  sich 
auch  got.  u.  s.  w.  haubip  „Haupt"  (s.  captit;  vgl.  bes.  Johansson 
Beitr.  135,  Zupitza  Gutt.  104).  Dazu  Auslautsdubletten  in  gr.  y.ujj-ßTi 
„Becken,  Kahn",  xöjxßoc;  „Gefäfa",  xo|j.ßiov  „Schale",  ai.  ktimbhd-s 
„Topf,  Krug",  av.  xumhö  „Topf,  Vertiefung"  (Curtius  158),  nhd. 
Humpen  (Fick  P,  380),  cymr.  cwinm  „Tal",  und  ohne  Nasal  päni. 
kiibün  „hölzerne  Trinkschale",  poln.  knbek  „Becher"  (Uhlenbeck  Ai. 
Wb.  59).  Eine  Anlautsdublette  vielleicht  nach  Zupitza  KZ.  XXXVII, 
390  in  gr.  ^^(mr^  xoiXoojjLa  ^"^1??  ^B's.  Gofa  „Höhlung,  Innenraum" 
(wenn  nicht  zu  gr.  ßoD?,  ai.  gopdyati,  Hirt  brieflich). 

Indem  man  in  unseren  Worten  den  Begriff  „Wölbung  nach 
einwärts"  suchte,  verband  man  (so  Fick  I"*,  380 f.)  damit  als 
„Wölbung  nach  auswärts  oder  aufwärts"  ags.  heap,  as.  höp,  ahd. 
houf  „Haufe,  Schar"  (grm.  ^haupta-  aus  ^qoiqmö-),  ahd.  hüfo,  nhd. 
Haufe  (ebenso),  lit.  kaüpas  „Haufen",  ab.  kupi  ds.,  lit.  kupra 
„Höcker",  fc<>j96'^«6'  „Hügel",  lett.  kiipt  „sich  ballen",  ap.  kaufa- 
„Berg"  (J.Schmidt  Urheimat  22),  av.  kaofa-  „ds.,  Kamelbuckel", 
ahd.  hovar  „Buckel",  hubil  „Hügel";  doch  beruhen  diese  eher 
auf  dem  Begriffe  „zusammenballen,  zusammenfassen",  vgl. 
aisl.  skauf,  ags.  sceaf,  ahd.  sco^ib  „Bündel,  Strohband,  Garbe", 
aisl.  sküfr  „Troddel,  Quaste",  ahd.  scubil  „Büschel  von  Haaren 
oder  Stroh  oder  dgl.,  Haufen,  Menge",  scobar  „Schober,  Haufe, 
bes.  von  Getreide  oder  Heu",  got.  ahd.  skuft  „Schopf,  Haupt- 
haar", mhd.  schöpf  „Schopf",  lit.  küpeta  „kleiner  Heu-  oder  Stroh- 
haufen", serb.  cupa  „Büschel",  cech.  u.  s.  w.  cup,  cub  „Schopf" 
(Ehrismann  PBrB.  XX,  54 ff.,  Uhlenbeck  Got.  Wb.  130,  Berneker 
IF,  X,  152),  Wz.  *qeHp(hJ-,  woneben  -qeug-  in  cumulus. 

Dagegen   liegt   möglicherweise  jene   Anschauung    vor    in   ai. 

kümba-s     „weiblicher     Kopfputz,     Hervorragendes" ,     aisl.     hufa 

„Mütze,  Kappe",  ags.  hüfe  „Haube",  ahd.  hüba  „Haube"   (Noreen 

Ark.  f.  n.  fil.  VI,  310,   Johansson  Beitr.   135;     oder  letztere    als 

*„ Wölbung  nach  innen"?).  —    Vielleicht  steht  '^qeup-,  -qeub-  als 

„wölben"   =:   „biegen"  mit   der  Sippe  von  cubitus,  cubäre,  cum- 

bere  in  Beziehung.     Doch  wird  die  Bed.  „biegen"  nicht  gesichert 

durch  lit.  kiunpas  „krumm",  das  viel  wahrscheinlicher  zu  cainpns 

gehört.  —  Cü2m  u.  s.  w.  trotz  Scheftelowitz  BB.  XXVI II,  150  nicht 

Lehnworte  aus  assyr.  kuppa  „Gefäß,  Kasten". 

cupio,    -ere    „begehren":    u.   Cubrar    „Bonae",    sabin.   cup>rum 

„bonum"   (d.i.   „erwünsclit,  begehrenswert",  v.  Planta  I,  122);  cup)ere 

ursprgl.   „in  Gemütswallung  sein",  daher  cnjoere  alicui  oder  alicuius 

causa  „lebhaft  interessiert  sein"    (vgl.  bes.  O-sthoff"  Pf.  580):    zu   ai. 


cuppes  —  curia.  161 

hüpyati  „wallt  auf,  zürnt,  wird  erschüttert"  (Curtius  115,  Vanicek 
50),  ab.  kypeti  .Avallen,  sieden"  (vgl.  Osthoff  MU.  IV,  33),  Wz. 
*qeuep-  „wallen",  s.  vapor  (Curtius  a.  a.  0.).  —  Nicht  nach  Fick 
BB.  XVII,  320  zu  got.  hiigjati  „denken,  meinen". 

cuppes (-ef?/s  oder  -ef?iö^?)  „Naschmaul",  ciippediuni  „Näscherei^ 
Leckerbissen":  im  zweiten  Gliede  wohl  *-eds  „Esser".  *ediom  „das 
Essen"  (vgl.  in-edia).  Das  erste  Glied  trotz  Pauli  KZ.  XVIII,  11 
wohl  nicht  zu  cupio,  da  im  Lat.  kein  *cäp-  (woraus  cupp-)  belegt 
ist.  Eher  zu  cü2)a,  so  daß  cuppes  etwa  „Topflecker"?  cuppes  ist 
seiner  Endung  wegen  trotz  Sommer  Hdb.  290,  Brugmann  KG.  293 
kaum  eine  kurznamenartige  Bildung  mit  Konsonantengemination  zu 
cupio. 

cuprum  „Kupfer":  wohl  aus  gr.  v.öäp-.ov  „aes  cyprium"  (Schrader 
Sprachvergl.'^  288 f.,  Saalfeld);  ahd.  kupfar,  nhd.  Kupfer-  u.  s.  w. 
stammen  aus  dem  Lat.  —  Oder  nach  Nazari  Riv.  di  fil.  XXVIII 
(1900),  7(3  zu  ai.  küpyam  „unedles  Metall,  jedes  Metall  außer  Gold 
und  Silber"  (von  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  58  als  „leicht  in  Wallung  ge- 
ratend, leicht  schmelzend"  mit  hüpyati  „wallt  auf",  s.  ctq^io,  ver- 
bunden)? 

cur  „warum,  weshalb?"  aus  *q}ld-r  {quor  bezeugt  von  Velius 
Longus  Gr.  L.  VII,  77,  9K.)  =  lit.  kio-  „wo,  wohin";  ahd.,  as.  hivär 
u.  s.  w.  „wo"  (*q^e-r);  ai.  kar-hi  „wann?",  got.  aisl.  ags.  hwar 
„wo?"  (*q^ö-r):  Lokative  zum  Pron.-St.  *q'>io-,  s.  qui  (Hirt  IF.  I,  30, 
Streitberg  IF,  II,  415  m.  Lit.,  Lindsay-Xohl  695).  Daü  cur  aus  *q'^iou-r 
(vgl.  gr.  TCoö  „wo")  oder  *qü-r  (ai.  kü,  av.  kü  „wo")  entstanden  sei 
(J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  405,  Persson  IF.  II,  248),  wird  durch  quor 
widerlegt. 

Cüra  „Sorge",  cüvo,  -äre  „sorgen",  altlat.  coiravit  u.  s.  w. : 
j)älign.  coisatens  „curaverunt",  u.  kuraia  „curet",  kiiratn  „curato" 
fz,  B.  v.  Planta  I,  34  m.  Lit.,  wo  auch  gegen  Osthoffs  Pf.  369 f.,  578, 
580  weitere  Verbindung  mit  gr.  xsTlrjixa»  „bin  betrübt");  vielleicht 
nach  V.  Planta  a.  a.  0.  weiter  zu  lat.  cista  (s.  d.),  wodurcli  sich 
„versortren,  durch  Verschluß  vor  Schaden  bewahren"  als  ursprgl. 
Bed.  ergäbe.  Hierher  auch  die  gall.  Namen  Koisis,  Coisa  (Fick  11'*^ 
88)?  Got.  nshaista  m.  „Mangel  leidend"  (Wood  [lA.  XV,  107])?  — 
Oder  (ohne  cista)  zu  ags.  sclr  „Dienst,  Geschäft,  Besorgung",  ahd. 
scira  „Besorgung,  Geschäft"  (Holfhausen  IF.  XIV,  341  f.)? 

Fernzuhalten  ist  caerimönia  (s.  d.);  ebenso  gr.  x&ipavoi;  (da- 
gegen Schrader  KZ.  XXX,  475,  Osthoff  IF.  V,  279);  ebenso  die 
Sippe  von  civis  (trotz  Scheftelowitz  BB.  XXVUI,  284). 

cnrculio  „Kornwurm;  übertragen  penis"  :  reduplizierte  Biiihnig 
von  Wz.  *qer-  „krümmen"  in  curcus  (s.d.)  oder  von  deren  Parallci- 
fonn  *qel-  „krümmen"  in  coluber;  kaum  von  *^«e^  in  xöxXoc,  colo 
U.S.W,  Vgl.  Variif-ek  5(),  Bersu  Gutt.  135;  Bedcutungsparallelon  für 
„krüiTinien" :  „Wurm  (sich  krümmendes)"  s.  unter  irrntis.  —  Davon 
zu  scheiden  ist  ijnryulio  (fälschlich  curculio,  s.  .1.  Scjiniidt  \i>c.  II. 
350a)  ^Schleuimer"   (zu  yurgen). 

Curia  „großfT  Geschlediterkomplex;  de.ssen  Versammlungsort; 
Kurie,  Anil.sgebäu<le"  :  volsc.  cu-nchriu  (*cö-uirio-)  wobl  „curia"  ^ 
CO-  +  *iaro-,  *nh'o-  „Mann"  in  lat,  vir  u.  s.w?  (Potl  KZ.  X.WJ.  149; 
weitere  Lit.  bei  v.  Planta  1,440;  Ciardi-Duprc  P.P..  XXVI.  207). 

Wftidc  Ktym.  Wörter! »ucli  'I.  Ihi.  .Si.rnche.  U 


löi^  c-iiris  —  curtus. 

Wohl  unverwandt  ist  QuirUes.  —  curia  nicht  aus  *cousiä  und 
(vgl.   Bersu  Gutt.   178  m.  Lit.,   Fick  I*,   27)    zu  got.  Ms,  nhd. 
Haus   (vielmehr  ans  "^'qüdh-so-,    s.  cnstös    und  vgl.  Bartholomae 
IF.  1,491),  aisl.  hauss  „Schädel"   (ursprgl.   „GefäfB,    Behälter"),  ai. 
l'ösa-s  „Behälter  u.  s.  w."   (neben  Tidga-s]  s.  Bartholomae  a.a.O., 
aber  auch  Johansson  IF.  II,  181,  und  unter  cülus). 
curis  (sabin.)    „hasta"    (über  ü,  nicht  ü,  s.  Deecke  Fal.  85):  ir. 
cur  „Si)eer"   (Stokes  BB.  XXI,  124);  ob  weiter  zu  gr.  usipcu,  liLUrvis 
„Axt"  U.S.W,  (s.  caro;  Vanicek  311)  mit  dem  Vokalismus  von  cur- 
tus O''!')'^    Kaum  zu  cüdo  „haue"  (v.  Planta  ll,  46)  wegen  ü  statt  ü. 
S.    noch  Qnirltes,    Quirlnus  (Bersu  39a):  über  u.   Coredier,  Kure- 
ties  s.  V.  Planta  I,  123. 

curro,  -ere  „laufen",  currus  „Wagen",  cursus  „Lauf"  u.  s.w.: 
€urro  aus  *qrsö:  ahd.  hros,  -sses^  as.  u.  s.  w.  hross  „Roß",  andd. 
Jiers  ds.  (grm.  *hrnssa-,  *herssa-^  Schade  426;  vielleicht  nach  Kögel 
PBrB.  VII,  17(5  von  einer  dental  erweiterten  Wzform  wie  ai.  Mr- 
dati);  mhd.  hnrren  „sich  rasch  bewegen"  (Fröhde  BB.  XIV,  105), 
gall.  carros,  latinisiert  carriis  „Karren,  Wagen",  ir.  u.  s.  w.  cat-r 
„biga,  vehiculum"  (Fick  II^  72,  vgl.  auch  Foy  IF.  VI,  332),  gr.  Hi- 
xoiy^jo:;  „zu  Hilfe  eilend"  {-v.opooc,;  Fick  IP,  67  und  bes.  Solmsen  KZ. 
XXX,  600 f.,  Stud.  30),  ai.  Msthä  „Rennbahn,  Bahn,  Ziel"  (Bezzen- 
herger  BB.  XVI,  120;  teilweise  anders  Bartholomae  IF.  II,  269 a3; 
noch  anders  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.,  Johansson  IF.  XIV,  314),  lit. 
karszü)  „gehe  .schnell"  (Solmsen  KZ.  XXX,  600 f.),  arm.  lYir¥ 
^,  Wagen"  (Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  458;  von  den  Galatern  entlehnt?). 
Fernzubleiben  hat  lat.  accerso,  s.  unter  arcesso.  —  Wz.  *qer-s-  (nicht 
*^«ey-.s-,  trotz  equirria  „Pferderennen",  das  vielmehr  aus  '^equicirria 
durch  Haplologie,  oder  durch  eine  Mittelstufe  ^equlquirrla,  vgl.  Brug- 
mann  I^  454;  unrichtig  Bersu  Gutt.  151,  Stokes  BB.  XXV,  254). 

Neben  *qer-s  (''■'qere-s-)  „laufen,  schnell  sein"  stehn  andere  Wz- 
erweiterungen  *qere-t-,  *qere-d-  in  cardo,  corusciis,  s.  bes.  Persson 
W^zerw. 86, 166f. ;  doch  scheint  sich  in  diese  vielfach  Wz.  *qer-  mit 
dem  Begriffe  der  drehenden  Bewegung  einzumischen  (lat.  currus), 
die  trotz  Persson  kaum  mit  unserer  Wz.  identisch  ist.  Die  ein- 
fachere Wz.  in  gr.  oxatpu)  „hüpfe",  ahd.  scerön  „mutwillig  sein 
(springen)".  S.  noch  lat.  scurra. 
currii(ü)ca  wahrscheinlich  „die  singende  Grasmücke" :  vielleicht 
als   „Läuferin"  zu  curro  (Stolz  HG.  1,  523). 

curtus  „verkürzt,  verstümmelt",  ursprgl.  „abgeschnitten,  be- 
schnitten", Ptc.  (mit  ur  aus  ""r;  vgl.  curis?)  zu  Wz.  *(s)qere-  „schnei- 
den" in  caro  u.  s.w.  (Curtius  148;  kaum  von  der  erweiterten  Wz. 
*sqere-t-  in  cena  u.  s.  w.  nach  Vanicek  58,  Fick  1*,  385);  vgl.  bes.  ab. 
kratiki  „kurz",  ir.  cert  „klein"  (Fick  IP,  80),  ir.  cymr.  corr  „ver- 
kümmert, zwerghaft"  {*qor-s-o-;  Stokes  KZ.  XXXVIII,  462),  und  von 
erweiterten  Wzformen  ai.  krdhü-s  „verkürzt,  verstümmelt,  klein, 
mangelliaft",  ht.  nu-sMcrdgs°  y,im  Wachstum  verkümmert",  shurstii 
„verkümmere,  bleibe  im  Wachstum  zurück",  cv.opO-alioc,  avcupi^a^, 
yvopoavio;,  v.opa'.ov  „Unerwachsener"  (Prelhvitz  Gr.  Wb.  169 f.;  aber 
nhd.  Schurz  „gekürztes  Kleidungsstück",  engl,  short,  ahd.  scurz 
„kurz"  stammen  wohl  aus  einem  vulgärlat.  excurtus,  vgl.  Kluge 
Wb.^  s.  v. ;    klare  Lehnworte  sind  as.  afris.  hwty  ahd.  nhd.  hurz). 


curulis  —  custös.  163 

curülis  (selJa)  ^Stulil  auf  einem  Wagen":  aus  ^curndis,  zu 
cur  ms  .Wagen"   (Vanicek  54  u.  s.  w.). 

cnrviis  ^krnmm,  gekrümmt,  gewölbt":  gr.  y.o^öi^r^  „allerlei  ge- 
krümmtes, gebogenes"  u.  s.  w.  (daraus  lat.  coröna),  v.opcovo?  „ge- 
krümmt", y.'jpToc  „krumm";  ir.  cor,  a.  pl.  cum  „Kreis",  cymr.  cor- 
wynt,  bret.  content  „turbo",  ir.  cruind  „rund",  acymr.  crunn,  abret. 
cron  „rund"  (Curtius  158.  Vanicek  56),  arm.  h<f>i,  g.  kran  „Rücken, 
Rückseite",  alb.  kuris  „Rücken",  kurüs  „beuge,  biege"  (Scheftelowitz 
BB.  XXYIII,  304);  s.  auch  cortina.  Von  Wz.  *qere-  „biegen,  dre- 
hen" liegen  Weiterbildungen  vor  in  lit.  kreivas  „gewunden,  schief", 
ab.  krh'-o  „krumm",  ab.  o-krim  „(rundes)  Becken",  lit.  skrejü,  skreti 
„im  Ki'eise  bewegen",  akreczh,  skr'esti  „drehen",  apskyitüs  „rund", 
skritnlj/s  „Kreis,  Kniescheibe",  S'A;r?/^/s  „Radfelge",  gr.  xpiv.o?  „Ring", 
lit.  kreipti  „drehen",  aisl.  hreifi  „Handwurzel"  (s.  auch  lat.  circus, 
scrlnium);  in  lat.  crätis,  crassus  u.  s.  w.;  vielleicht  auch  in 
crinis  u.  s.  w.  (?  ?) ;  über  cardo  s.  d.  und  unter  cun'o.  Vgl.  bes. 
Persson  Vv'zerw.  30,  106,  165f.  —  Dagegen  ab.  croVb  „Wurm",  ai. 
krtni-s,  lit.  kirtnis,  ir.  cruim  „Wurm"  gehn  wegen  cymr.  pryf  ds. 
auf  eine  Wz.  mit  idg.  5^  zurück  und  sind  ebenso  wie  die  bei  Fick 
1*.  i^4  vereinigten  Worte  fernzuhalten.  —  Eine  Parallelwz.  *qele- 
„ drehen,  krümmen"  s.  unter  coluher.  Dieselbe  Doppelheit  im  ver- 
wandten ahd.  hriny  „Ring":  lat.  clingo  (s.  d.). 

cnscolinm  „Scharlachbeere  der  Stecheiche"  (zweifelhafte  Lesung 
bei  Plin.):  wenn  richtig,  so  an  gr.  v.oxxoc  „Scharlachbeere,  Scharlach- 
eiche" erinnernd  (Bersu  Gutt.  178). 

cuspis,  -idis  „Spitze,  Stachel",  vielleicht  aus  *coispis  zu  gr. 
yXz-oo:  ~:y.or/.  xb  r^d-oc,  r.a k'.-; 7.010 c.  Kdiot  Hes.  (Fick  BB.  VII,  94); 
kaum  nach  Zimmermann  Berl.  phil.  Wochenschr.  XII,  54()  aus  *co- 
spid-8  zu  alid.  spizy  nhd.  spitz,  Spieß  (s.  unter  pinnw,  Wcäre  wohl 
Adj.   „mit  einer  Spitze  [versehen]"). 

cnssilirem  pro  ignavo  dicebant  antiqui,  Paul.  Fest.  35  ThdP,: 
als  „sich  deckend,  verbergend"  (Vanicek  307)  zu  v.suO-oj  u.  s.  w.  (s. 
custos),  Gdf.  *cussiliUs,  abgeleitet  von  *cussilis  aus  *qicdh-s-ili-  (vgl. 
dann  bes.  got.  u.  s.  w.  hüs  „Haus"  aus  *qüdh-80-)  oder  *qudh-tiU-. 

COStöS)  -ödis  {ü  oder  üV)  „Wächter,  Hüter":  am  wahrschein- 
lichsten zu  gr,  o.wnn  u.  s,  w.,  s.  caveo  (Bezzenberger  BB.  XXVII, 
145f.).  —  Bisher  meist  als  *qudh-n-töd-  (vgl.  Brugmann  IF.  VI,  488, 
Walde  KZ.  XXXIV,  488;  Weiterbildung  des  e.y-St.  von  gr.  vtcuxl-o«;,  lat. 
cussilirem)  verbunden  mit  Wz.  *qeudh-  „verbergen"  in  gr.  xcuD-u)  ds,, 
v.sOtJ-oc,  y.s')i)-|i.a)v  „verborgene  Tiefe"  (auch  y.üzyUjc,  „weibliche  Scham", 
s.  Lit.  unter  cumniH),  aj/s.  hydan  „verbergen",  hodina  „Verslock", 
cyrnr,  u.  s.w.  cndd  „Verbergung,  Verborgenes",  ciiddio  „verber^^en" 
(auch  ir.  cuic  a.  sg.  „(Geheimnis"  aus  ^kndki-'i  Fi<'k  II*,  8',)),  ai. 
kühaka-H  „Schelm,  Gaukler,  Betrüger",  kuharam  „Höhh;",  knhii-s 
„Neuiiioiid"  („der  versteckte  Mond";  anilers  über  die  ai.  Worte 
Wackerna^'el  Ai.  fir.  J,  116,  rhjciiherk  Ai.  Wh.  61;  av.  .rnodd- 
.Helm"  —  vgl.  lat.  eüdo  —  erweist  ar.  qh-,  aus  .s«/-?  oder  aus  idg. 
qh-'i  s.  Barthf)loniae  BB,  X,  ^IM)),  got.  u,  s.  w,  hiizd,  '.\\\i\.  kort  „Hort, 
Schulz"  {*huz-dn-  aus  "qudfhj-dho-  oder  *qHdh-H-dho-  (zu  *dhc-  „setzen* 
als   „in  Ver!  i^il  gehrarhl  "VI,  also  nicht  zu  aisl.  hanns  „Sch.'ldel'*, 

ai.  Jc/jmK  J  '    ii.dgl.  [die   violh'irht   von  einer  Wzf.  *7ru-.s-|,  .m. 

II* 


104  cutis  —  dama  (damma). 

Uhlenbeek  Ai.  Wb.  ss.  vv.  kosas,  kusthas,  kostham,  und  lat.  curia); 
Curtius  259,  Vanicek  Gl ;  dazu  vielleicht  got.  ahd.  u,  s.  w.  hüs  „Haus" 
{^qüdh-so-,  Brugmann  IF.  VI,  103 f.;  nicht  zu  der  auch  für  alria  mit 
Unrecht  in  Anspruch  genommenen  Wzf.  *qeu-s-,  Grimm  Myth.P,922, 
Corssen  I'^  3531'.,  Johansson  IF.  II,  18f.;  v.  Patrubäny  IF.  XIII,  163 
mit  Beiziehung  von  arm.  xnc  „Stube,  Zimmer")  und  ahd.  hutta^ 
nhd.  Hütte  (Schade  435),  wenn  nicht  eher  mit  idg.  t,  s.  cutis.  Vgl. 
noch  Zupitza  Gutt.  128  m.  Lit.  —  Idg.  '^(s)qeu-dh-  „bedecken,  ver- 
bergen", weitergebildet  aus  ^(sjqeti-  in  obscürus;  andere  Erweite-^ 
rungen  (aufser  ^'qeu-s-,  s.  o.)  s.  unter  cutis,  scütum.  —  custös  nicht 
nach  J.  Schmidt  KZ.  XXV,  164 ff.  (mit  Zweifeln  gegen  die  ganze  Wz. 
*qeudh-,  wie  auch  KZ.  XXVIII,  180)  zu  curare.  Cust-öd-  ist  trotz  Prell- 
witz BB.  XXV,  3 12 f.  nicht  mit  einem  zu  gr.  o^ojjia:  „kümmere  mich", 
oö'Y]   „Fürsorge"   gehörigen  Wznomen  zusammengesetzt. 

cutis  „Haut":  als  „Bedeckendes"  zu  Wz.  *sqeu-t-  „bedecken, 
verbergen"  (Erweiterung  von  ^'sqeij-,  '^sqeuä-,  s.  custös,  scütum  u. 
bes.  oh  s  cur  US)  in  gr.  ■>c6to(;  „Hülle,  Fell,  Haut",  cxoxo?  „Haut,  Le- 
der", h{v.ox[,  h{y,üx[q  „bis  auf  die  Haut";  ags.  hyd,  ahd.  hüt  „Haut"; 
lit.  kiaütas  „Hülse",  apr.  keuto  „Haut"  (Curtius  169,  Vanicek  306 f.), 
lit.  kiifys  „Beutel,  Geldkatze",  ahd.  hodo  „Hode",  cymr.  cu-d  ds., 
eigentlich  „Hautsack"  (s.  unter  cöleus:  oder  Hode  als  „Anschwel- 
lung" zu  ai.  cötha-s  „Anschwellung,  Aufgedunsenheit",  Wz.  *ketiä-, 
s,  cavus?);  wohl  auch  ahd.  hutta  „Hütte",  got.  ahd.  u.  s.  v\^  hüs 
„Haus"  wegen  der  von  Bezzenberger  BB.  XXVII,  146 al  damit  zu- 
nächst verbundenen  Worte  lit.  kütis  „Stall",  lett.  küts  „Viehstall, 
Vorhängeschloß"  (weniger  wahrscheinlich  zur  MV zL  '^qeu-dh-,  s.  aistös): 
ags.  hos  „Hülse,  Schote",  nhd.  dial.  hosen  „Hülse,  Schote,  Balg  von 
Früchten",  ahd.  u.  s.  w.  hosa  „Hose"  (Zupitza  Gutt.  127  m.  Lit.> 
können  "qudh-  oder  ^qut-so-  fortsetzen. 

cutliriiium  s.  cunnus. 


D. 

(lacruma  „ Träne " ,  s.  lacru  in  a. 

(laliYuni  supinum  ait  esse  Aurelius,  Aelius  stultum.  üscorum 
quoque  lingua  significat  insanum.  Santra  vero  dici  putat  ipsum, 
quam  graeci  oslXaiov,  id  est  propter  cuius  fatuitatem  quis  misereri 
clebeat  (Paul.  Fest.  47  ThdP.).  Letzteres  trotz  Breals  Mem.  soc. 
lingu.  VIII,  50  Zustimmung  nur  gelehrte  Volksetymologie  des 
Grammatikers,  dalivus  ist  höchstens  aus  einem  gr.  *oaiXaio<;  zu 
gewinnen  (vgl.  cräptda:  y^^aiiza kri),  noch  eher  aber  aus  ^oakaioq, 
vgl.  hakiq'  i^aipoc,  Hes.  (Weise  37),  das  mit  hslXaioq  „unglückhch" 
unverwandt  ist. 

däma  (damma)  wahrscheinlich  allgemeiner  Ausdruck  für  ein 
Tier  aus  dem  Rehgeschlecht  (Gemse,  Reh,  Antilope),  zu  ir.  dain 
„Ochs",  dam  allaid  „Hirsch",  corn.  da  „dama",  cymr.  dafad,  acorn. 
dauat,  bret.  dauat  „Schaf",  gr.  oafj.dX*r]<;  „junger  Stier",  od[i.aXoc 
„Kalb",  vgl.  Fick  11"^,  142.  Trotz  ai.  damyas  „ungezähmter  Stier" 
und  „zu  zähmen"  ist  Anknüpfung  3in  domäre  (Ablaut  *domä:*däm: 
Bedeutungsübergang  von  „gezähmtes,  gehörntes  Rind"  zu  „gehörntes 
Tier  überhaupt"?)    unwahrscheinlich;    es    sind    wohl    zwei    ursprgl. 
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verschiedene  Gruppen  (^Horntier^   und  „zähmen")    infolge  Lautähn- 
lichkeit erst  nachträghch  z.  T.  miteinander  assoziiert. 

Entlehnung  von  däma  aus  dem  Kelt.  ist  denkbar;  nicht  aber 
ist  es  nach  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  170    als    Lehnwort   aus  dem 
Kelt.  oder  Ligurischen  identisch  mit  nhd.  Gemse,  Garns,  mit  ver- 
schiedener Ersetzung  des  fremden  Lautes  in  beiden  Sprachen. 
damia    _ßona    Dea",    dam i um    „ein   ihr   von    Matronen   unter 
freiem   Himmel    bei    dem   Pontifex   maximus  dargebrachtes   Opfer", 
<lam  iat r  i x     , ihre     Priesterin " :     o .    damuse  .  .  .,     da m s e n nias, 
sakrale    Bezeichnungen    noch    unklarer    Bed.     (Bücheier    Rh.    Mus. 
XXXIII,  71,   V.  Planta  I,  !218a),    weshalb    für    weitere    Anknüpfung 
noch  die  Grundlage  fehlt,    Erklärungsversuche  verzeichnet  Roschers 
Lex.  s.  V.:  Entlehnung  aus  gr.  oT(Ij.'.ov.  dor.  oä']j.tov  oder  aus  dem  Namen 
der  gr.  Göttin  A^jj-s-a   (Weise,    Saalfeld,    Preller-Jordan  r\  403,  Kel- 
ler X.   Jb.    1897,   .348,    AVissowa    Realencycl.  s.   v.   Bona  Dea)    ist 
wegen  der  osk.  Worte  jedenfalls  nicht  wahrscheinlich.    Vgl.  noch  die 
gall.  Göttin  Damona. 

dainniim  .Verlust,  Schaden,  Xachteil",  aus  *dapnom,,  zu  gr. 
oa-avf]  „Aufwand*,  Iat.  daps  „Mahl,  Schmaus"  u.  s.  w.  (s.  d.)  (Va- 
nicek  116,  Fick  I'*,  64  u.  s.  w.).  Der  Begriff  des  Schadens  ist  aus 
dem  des  notwendig  gewordenen  Aufwandes  entwickelt:  dammim  ist 
in  den  XII  Tafeln  die  Entschädigungssumme  bei  Sachdelikten  (nicht 
Lösegeld  für  Körperverletzungen!  Vgl.  z.  B,  Vetter  Programm  d. 
Gymn.  VV^ien  XVII,  1903),  und  damnösus  noch  zu  Suetons  Zeit  „ver- 
schwenderisch" (de  Saussure  Mem.  56a  1).  —  damnnm  kaum  als 
„Gegebenes"  Ptc.  zu  dare  (Ritschi  Opusc.  II,  709,  Schmidt  Krit.  132), 
wobei  der  Begriff  „Schaden"  nur  auf  dem  Umwege  über  „als  Ent- 
schädigung Dargebotenes"  zu  gewinnen  ist.  Sicher  nicht  zu  ai. 
dahhnoti  „beschädigt,  verzehrt"  (Kuhn  KZ.  i,  467,  Pedersen  IF.  II, 
331),  da  letzteres  aus  *dhabh-nöH  (vgl.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.). 
danns  s.  dardanäriiis. 

daps,  dapis  „Mahl,  Schmaus,  bes.  Opfermahl",  dapitw  „tische 
auf" :  gr.  oa-avYj  „Aufwand",  oa-avocoi  „wende  auf"  (=  daphio),  i^aTrxu) 
, zerteile,  zerreifse",  Z^vlOA^c,  „freigebig"  (vgl.  damnösus  „verschwen- 
derisch", damnum  eigenti.  „Aufwand");  aisl,  tafn  „Opferfier,  Speise", 
ahd.  zebar  .Opfertier",  H'/H.tifer  „Oi)feriier",  nhd.  Umjeziefer,  spätmlid. 
unfßez'ibcre,  iinzirer,  eigentlicb  „unreines,  nicht  zum  ()j)fern  geeig- 
netes Tier":  ai,  däpai/ati  „teilt".  Wz,  *de(i)p-:  ''ddp-,  *dij)-  „zerteilen 
(auch  im  religiö.sen  Sinne),  verteilen",  erweitert  aus  *dt(i)-  „teilen"* 
in  ai.  ddti,  dyäti  „schneidet,  mäht"  (caus.  däpayati),  däyate  „zer- 
teilt, hat  Anteil,  Mitgefnlil",  dänäm  „Verteilung",  ddfu  „Teil"  u.s. w., 
gr,  oa'-oji.'-/.',  „teile,  nehme  Anteil",  oaTso;j.a'.  „teile",  oalq,  -xoc,  oaiTY), 
oaiTo;  „Portion.  Mahl,  Opfer",  ^a-.Tpo?  „Zerle^^er",  ?aivO|xi  „bewirte" 
(Curtius  ii32f.,  Vaniöek  116),  ahd,  zetten  „ausbreiten,  zerstreuen", 
nhd.  i-ei''Zelte(l)n,  aisl.  trdja  „beniisten",  tad  „Dünger",  fada  „das 
He«  von  der  Wiese  in  der  Nähe  des  Hau.ses"  (V  „Dünger"  als  „ans- 
Kefeilles"y:  Kick  \\  64). 

Aber  ab.  dfl%  „Teil"  ist  wegen  got,  u,  s,  w,  daih  ds.  (das 
trotz  Prellwitz  Gr,  Wb.  66  nichl  lielmwort  ans  «lern  Slav.  sein 
wird)  auf  eine  Wz.  mit  Ardaiit  *dh-  zunickzulTihnMi.  —  Beinvov 
^Malil"  ii\ü  *dtijinoiti  liifrlierV  (anders  BrugiiiMim  Grdi.  1*.  '"»OO.  (ir. 


166  clapsilis  —  de. 

Gr.3  52,  69;  kaum  nach  J.  Schmidt  KZ.  XXXVIII,  ^21  mit  Epen- 

these  aus  *oeTCtvov);   fernzuhalten   ist   gr.  Se^ai;    „Becher"    (trotz 

Prelhvitz  Gr.  Wb.  s.v.;    es   bildet  keine  Stütze  für  Hirts  Abi.  16 

Annahme    einer  leichten   Wz.  *dep-).    —    lapit   „dolore  afficit" 

(Fest.  84  ThdP.)  vielleicht    nach    Gonway  IF.  II,  157    als   '''dcqnt 

(sabin.  l  für  d)  hierher;  oder  zu   cech.  leptati  „ätzen"   (Petr  BB. 

XXV,  141,  der  kaum  richtig  auch  gr.  Xoctutcu    „lecke",    also  wohl 

auch  die  Sippe  von  lamho  anreiht), 

dapsllis    „reichlich,    mit    allem    reichlich    versehen" :     aus    gi\ 

o(x']^i\-'r^q  entlehnt  (Weise,  Saalfeld),  s.  d.  vorige.     Ein  anderes  Wort 

ist  natürlich  lapsilis  „schlüpfrig",  s.  Petr  BB.  XXV,  146. 

dardanärins  „Kornwucherer,  Getreidespekulant",  daiius  Gl.  (da- 
für nach  Papias  als  antike  Form  darnus)  „Wucherer":  danus 
scheint  auf  gr.  havoq  „Zins"  zu  beruhen  (dieses  wohl  eher  zu  dare 
„geben",  z.  B.  Vanicek  116,  als  zu  Satojj-ai  „teile",  Prellwitz  Gr.  Wb. 
s.  V.,  s.  daps),  wie  danista  auf  gr.  orj.w.Qxr^c^;  darnus  wohl  nicht 
daraus  mit  ^--Einschub  in  Anlehnung  an  gr.  oEpco  „schinde"  (Zeyss 
KZ.  XVII,  433,  Vanicek  a.  a.  0.),  sondern  eher  unter  Einfluß  von 
dardanärius'.  letzteres  offenbar  redupliziert  aus  *dandanärms;  ob 
der  Name  Dardanus  dabei  von  Einflufs  war  (Zeyss  a.  a.  0.,  Keller 
Volkset.  103),  ist  unsicher. 

dautia,    -örum    „Bewirtung    fremder   Gäste    und   Gesandter    in 
Rom",  Fest.  48  ThdP.,  sonst  lautia  mit  sabin.  l  für  d  (ConwaylF. 
II,  165;  mit  Unrecht  trennen  Corssen  I^  224,  358  und  Petr  BB.  XXV, 
141  lautia  von  dautia  unter  Verbindung  mit  lücrnm,  Javerna  u.  s.  w.): 
wohl  als  „Ehrenmal,  Ehrerweisung"  zur  Sippe  von  honus  u.  s.  w. 
Bisher  wurde  es  entweder  zu  ai.  dütä-s  „Bote",  av.  düto  ds. 
gestellt  (Aufrecht  Umbr.  Sprachdenkm.  1, 86  a,  L.  Meyer  BB.  III,  79; 
dazu  wohl  dix.duvds  „hinausstrebend",  duvasand-s  „vordringend", 
mhd.  züwen    „sich  voran  bewegen,   wohin  ziehen",  s.  Lit.  unter 
düdum),  so  daß  „Bewirtung  der  Boten"  die  eigentliche  Bed.  wäre; 
oder  zu  duo  (s.  do)  „gebe"   (Conway  IF.  II,  165). 
de  „von  —  weg,  von  —  herab,  inbetreff" :   zu  ejnem  Pron.-St. 
^'do-,  als  alter  Instr.  *de  (Bück  Voc.  31  f. ;  gegen  Auffassung  als  Abi. 
*ded  spricht  das  Auftreten  der  Form  de  bereits  in  den  ältesten  In- 
schriften, vgl.  Lindsay-Nohl  669).     Vgl.  falisk.  de  zenatno  sententiady 
0.  dat  „de"  (Abi.  eines  f.  St.  da-,  oder  eher  aus  "^däti,  vgl.  per-t:  lat. 
per),  als  Präfix  in  dadid  „dediderit",  dadikatted  „dedicavit";  u.  da- 
etom  „demptum"   (kann  -d  oder  -t  im  Auslaut  verloren  haben),  vgl. 
über  diese  und  die  später  genannten  o.-u.  Partikeln  v.  Planta  I,  94 
und  bes.  II,  4()5ff.  m,  Lit.;    ir.  di-,    cymr.  com.   bret.  di-  Privativ- 
partikel    (z.  ß.  acymr.    u.  s.  w.  di-aug  „segnem".   aus  *de-äc-,  älter 
*de -\-  öc-,  zu  lat.  öcior,  Osthoff  IF.  VI,  2 f.  m.  Lit.),  ir.  de,  di  „von  — 
herab,  von  —  weg",  acymr.  di^  ncymr,  y,  corn.  the^  bret.  di  (Fick  II*, 
143),  vgl.  noch  bes.  de  als  Vergrößerungspartikel  in  lat.  demagis,  air. 
dimor  „sehr  groß".     Dem  Pron.-St.  do-  entspringt  eine  große  Anzahl 
anderer  Partikeln    (vgl.  Vanicek  115,   Gurtius  233,  Fick  IP,   118,  P, 
65,  457    u.  s.  w.),    z.  B.    lat.    de-nique,    dö-nique    (s.  d.),    -dem 
{idem,  quideni,  tandeni,  tardus-dem,  toti-dem),  -dam  {quldam,  quondam; 
ganz  verkehrt  Stowasser  Wr.Stud. XXI,  144 f.),  quan-dö  (s.d.),  dum, 
düdum,    n 071  dum,    u.  *dani    (in    nersa   „donec");    lat.    quan-de, 


debeo  —  December.  167 

■in-de;  idg.  *dd,  "^'de  ^zu"  in  ags.  as.  tö,  ahd.  zuo,  za,  ze,  nlid.  zu, 
ir.  do-,  cymr.  du-  u.  s.  w.  (anders  darüber  Fick  II',  15:2),  lett.  f/«  „bis 
—  zu'',  auch  Präfix  z.  B.  in  da-it  ^hingehn'',  lit,  do  Präp.  u.  Präfix 
(Bezzenberger  Z.  G.  d.  lit.  Spr.  280),  da-  (verleiht  dem  Verbum 
resultative  Bed.).  ab.  r/o  „bis  zu",  lat.  en-do,  in- du,  av.  oaesnidn- 
da  „zum  Hause  hin",  gr.  oixov  os  ds.,  ivO-aoe  „hierher"  (vgl.  bes. 
Persson  IF.  II,  218a 4;  über  gr.  od»  s.  unter  domus),  got.  unte  „bis, 
weil",  ab.  da  „damit,  daß";  gr.  o-lt  „der  da";  ir.  -d-  „is"  (inligiertes 
Pron.):    gr.  oyj  „gewiß",    os   „aber",  u.  dgl. 

debeo,  -ere  „schuldig  sein,  schulden" :  *de-habeo  „habe  von  je- 
mandem etwas  weg,  bin  im  Besitze  einer  ihm  gehörigen  Sache". 

debilis  „schwach,  gebrechlich" :  ai.  hcUa-m  „Kraft,  Stärke,  Ge- 
walt", hällycüi  ^stävker "^ ,  bälist^a-s  „der  stärkste"  (Bopp  Gloss.  sanscr. 
238a),  ab.  holijb  „größer",  gr.  ßeXxcpoc,  ßeXiuuv,  ßr/vtaxoc,  ßsXttoToc; 
, besser,  best"  (Ahrens  KZ.  VIII,  358  f.,  Bickell  KZ.'  XIV,  42G,  J. Schmidt 
KZ.  XXVI,  379,  Osthoff  IF.  VI,  Iff.  m.  Lit.;  allerdings  muß  dann 
kret.  SeXxov*  ttYc/.i^&v  davon  getrennt  werden;  nicht  überzeugend  über 
die  gr.  Worte  Wackernagel  KZ.  XXX,  301),  nl.  nd.  fris.  pal  „unbe- 
wegfich,  fest"  (ühlenbeck  PBrB.  XVIII,  242);  wohl  auch  ir.  diblide 
„Senium"  (Fick  11^,  177;  aber  ir.  adbol  „gewaltig"  hat  b  =^  v,  vgl. 
Thurneysen  bei  Osthofi'  IF.  VI,  1  If.,  Stokes  BB.  XXIII,  49,  54),  und 
vielleicht  ir.  balc  „fest,  dick,  stark",  cymr.  balch  „hochragend,  stolz", 
bret.  balch  „steil,  schroff"  (Osthoff  a.  a.  0.),  phryg.  ßaXY|V  „König" 
(Fick  Spracheinheit  412,  s.  auch  Bezzenberger  BB.  I,  255)?  debilis 
also  „von  Kräften,  entkräftet".  Da  de  nie  den  Sinn  einer  reinen 
Verneinungspartikel  hat,  ist  Vaniceks  78  Herleitung  aus  '^de-habiUs. 
„nicht  tauglich"  abzulehnen. 

decem  „zehn"  =  u.  deseii-(duf)  „(duo-)decim,  decemduo",  gr. 
osxa,  ai.  ddga,  av.  dasa,  ir,  deich  n-,  bret.  acymr.  corn.  dec ;  got. 
talhun,  aisl.  tiu,  ags.  tien^  tyn,  ahd.  zehan,  lit.  deszimt,  deszimtis,  ab. 
deseth  „zehn"  (Curtius  134,  Vanicek  120),  arm.  taan  (Hübschmann 
Arrii.  Stud.  I,  52,  Gramm.  I,  496),  alb.  djetz  (G.  Meyer  BB.  VIII,  188^ 
Wb.  86).  —  Dazu  als  Ordinale  lat.  decimus  =  ai.  dagamu-s,  av. 
dasdmö',  mit  Weiterbildung  ir.  dechm-ad,  mcymr.  decvet,  corn.  de<j- 
ves;  gr.  osv.axoc  =  got.  u.  s.w.  Udhunda,  i\\\d.  zehanto,  lit.  deszlmta.Sy 
ab.  desl°t^',  arm.  tasnerord.  —  Zu  decimus  auch  decumanus  (trotz 
Rönsch  Collect,  phil.  149 f.  =  .Jahrbücher  f.  klass.  Phil.  1880,501),  o. 
dekmanniüis  „*decumaniis".  Vgl.  noch  lat.  decuria  =  u.  dc- 
qurier,  tekurica  „decuriis" ;  osk.  dekkviarim  „decurialem",  u. 
tektias;  o.  deketaftiüi,  deyetaaifi  wenn  „*decentarius"  (doch  s. 
decet);  lat.  iJeciu»  =  o,  Dekin;  vgl,  v,  Planta  I,  114,  347,  II,  7, 
197 f.,  679;  lat.  decies  „zehnmal";  in  Zusammensetzungen  decu-, 
das  nach  quadru-  gebildet  ist,  oder  mit  dem  u  von  vulgärial,  octua- 
yinta  {fjyjr/.Fy'f^y.fj-^'zo.}  zusammenhängt  (Lit,  bei  v,  Planta  I.  347).  vgl. 
decuHtiiH,  (lecuplns;  auch  in  dccanx. 

Im  Ablaut  zu  idg.  *dehn  steht  *(djkmt6ni  „centum",  und  gr. 
-v.ovTV.  ans  *(djk6nit(i. 

December,  November,  September,  Octöber:  vielleicht  na«  h 
Thnrneysen  KZ.  XXX,  490  (v-1.  ;iLi<h  Winrli^rji  IF,  1 V,  29cS,  der  fnilicr 
an  Verwandtschaft  mit  ir.  vönbor  „.Ncnnheit",  r/cc7<r/</;o/-  „Zchnln-it " 
gedacht   hatte)    ursprgl.  *l)ect'ni<>-niembriH   (aus   ^ineuMfi.s  zn   inenxix 
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^Monat''),  dissimiliert  zu  *Decemembris,  Decemhris  {Odöhria,  Ocföher 
Neubildung-  für  *Ocfonib?'f's).  Dagegen  nimmt  Stolz  HG.  I,  56(3 
Suftix  -dhri-  an.  Skutsch  AflL.  XII,  208  Suffix -r?-;  letztere  Annahme 
unwahrscheinlich,  da  Octöhrii^  für  ^'Ocföris  nach  *Se2)tehris  8  (aus 
"^Septemris)  eingetreten  sein  und  Septcmhi-is  u.  s.  w.  ni  erst  ans 
Septem  u.  s.  w.  neu  bezogen  haben  müüte.  Am  besten  SutTix  -dliri- 
oder  noch  eher  -sri-  (eventuell  zu  sero  ^ reihe  an"  ?). 

decet  (deceo)  „es  ziemt  sich,  ziert,  palH  gut",  decns,  -oris 
^Zierde"  =-■  u.  tigit  „decet"  [i  auffällig;  v.  Planta  I,  87  u.  s.  w.) ; 
vielleicht  auch  o.  deketaslui,  degetasis,  wenn  nach  Brugmann 
IF.  XI,  109 ff.  „Ordinarius",  nicht  eher  „*decentarius"  (s.  decem:  Lit. 
bei  V.  Planta  T,  283,  II,  197);  ai.  dacasyäU  „er  erweist  Ehre,  ist 
gnädig"  (Denominativ  zu  '^däqas  =  lat.  decus),  ddJcSati  „ist  tüchtig, 
macht  es  einem  recht,  ist  gefällig",  daksa-s  „tüchtig,  geschickt" 
(aber  wegen  des  Gutturals  nicht  av.  daxs-  „lehren",  np.  da.rs 
^Geschäft,  Mühe",  s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  119;  Curtius  134 f.,  Vanicek 
118 f.),  ir.  dech  „der  beste,  vorzüghchste"  (Fick  II'^,  145).  Hierher 
nach  Persson  IF.  II,  244a 2,  Pedersen  IF.  V,  48  auch  die  Sippe  von 
lat.  dexter  (mit  der  Tiefstufe  des  esS\.  von  decus;  die  rechte  Seite 
als  die  „passende,  gute,  taugliche"  bezeichnet).  —  Mit  idg.  *dek- 
etwa  „gut  scheinen"  sind  vereinbar:  lat.  doceo  „lehre"  („mache 
etwas  einem  gut  scheinend,  einleuchtend")  --=  gr.  Souso)  (ooSto,  Boo^a) 
„meine,  scheine",  oo^a  „Meinung",  ^ov.'.tjio?  „ansehnhch,  erprobt", 
Zö'(l}.rA  „Beschiufs",  wozu  auch  disco ,  dkUci  (*'di-dc-scö)  „lerne" 
und  das  davon  kaum  zu  trennende  gr.  otoaav.oj  „lehre",  Bioax'fi  «Lehre" 
(freilich  ist  gr.  a  schwierig,  s.  Hirt  Abi.  162;  zu  einer  langvoka- 
lischen  Parallelform  ^dek-,  die  auch  dem  lat.  disco  zugrunde  liegen 
kann?  oder  nach  Fick  P,  452  zu  einer  gleichbedeutenden  Wz. 
*de)if/h-  „scheinen"  in  lit.  d\ngo  „es  scheint",  dlngotis  „sich  dünken", 
pa-dXngti  „gefallen",  apr.  j^odingat  „gefällt"?).  Doch  kann  diesen 
Worten  auch  der  Begriff  „geistig  aufnehmen,  annehmen"  zugrunde 
liegen,  so  daß  zunächst  an  *deJi-  „annehmen,  gewähren"  in  gr. 
Gsv.ojj.a'.  „nehme  an",  Zov.av^q'  •8"f]xYj  („aufnehmend"),  ab.  desiti  „fin- 
den", serb.  desiti  „treffen",  u-des  „Unglück",  ags.  tigdian  „gewähren", 
tigd  „Gewährung"  (Vanicek  a.  a.  0.)  anzuknüpfen  wäre;  dazu  von 
idg.  *de.k-  (Dehnstufe  oder  Parallelwz.?  s.  o.),  ai.  ddgati,  ddsti,  däq- 
nöti  „bringt  Opfer  dar,  erweist  Verehrung,  gewährt,  verleiht"  (nach 
L.  Meyer  BB.  II,  260ff.,  Wackernagel  BB.  IV,  268f.,  vgl.  auch  Jo- 
han.sson  Beilr.  57,  Osthoff  Pf.  325,  zu:)  gr.  By|Xvojj.i  (so  statt  Oc'1v.vd[j.i 
zu  schreiben)    „begrüße". 

Wenn  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  osv.oij.c/.t  richtig  von  der  Vor- 
stellung des  Hinhaltens  der  beiden  Hände,  sei  es  zur  Begrüßung, 
sei  es,  um  zu  gewähren  oder  zu  nehmen,  ausgeht,  ist  viel- 
leicht auch  die  engere  Sippe  von  decet  auf  diesen  Begriffskern 
zurückzuführen  (etwa  „annehmbar  sein"  oder  dgl.).  Anders  Me- 
rin_ger  IF.  XVII,  159. 
deceriuina,  -um  (pl.)  „abgepflücktes  Laubwerk":  zu  decerp)o, 
Gdf.  *dtcarpmen  (Vanicek  58). 

decimus  „der  zehnte",  s.  decem. 

decrepitiis  „altersschwach,  abgelebt" :  Ableitung  von  crepo  im 
ursprgl.  Sinne  von  „knarren  u.  s.  w."  ist  nicht  sicher,  trotz  unseres 
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.alter  Kraeher"' ;    eher  in    der   Bed.   von  spätlat.    und   rom.  vrepäre 
„platzen,  bersten",  nbd.  krepieren. 

Nicht  mit  anderer  Ablautstufe  zu  carpo  als  „abgepflückt,  in 
seiner  Kraft  gebrochen "  oder  zu  creper  „dunkel"  als  „geistig 
dunkel,  geistesschwach  geworden". 
defendOj  -ere  „abwehren,  verteidigen",  offendo,  -ere  „anstol^en, 
beleidigen":  wohl  nach  Curtius  ^55.  Brugmann  Grdr.  11,  1U51  aus 
*g^hen-(1hö  oder  *g}^hen-dö  zu  ai.  hänti  „schlägt",  ghndnti  „sie 
schlagen",  ghanä-s  „Kniättel,  Keule",  av.Ja/«^/ „schlägt,  trifft,  tötet", 
gr.  ■9'£iv(o  „schlage",  s-s-fvov,  cprzTÖc,  -s^aTac,  cp6vo<;  „Mord",  lit.  genu, 
ab.  zenq  „treibe"  (durch  Schläge;  daher  auch  Mi.  ganyti  „Vieh  wei- 
den, hüten",  eigentlich  „Vieh  treiben"),  ab.  zwijci,  zeti  „ernten" 
(auch  ab.  zelo  „Stachel",  poln.  zqdlo  ds.,  r.  zalo  „Stachel;  Schneide 
eines  Messers,  einer  Axt"  nach  Liden  BB.  XXI.  99).  ht.  genih  geneti 
„Aste  abhauen",  genys  „Specht",  ginczas  „Streit",  ginii  „wehre"; 
ahd.  gundea,  aisl.  gndr,  gunnr,  ngs.  güd  „Kampf"  (vgl.  Fick  I*,  89f.), 
ir.  gonim  „verwunde,  töte",  guin  „Wunde"  (Fick  a.  a.  0.,  vgl.  bes. 
Liden  a.  a.  O.  und  114  m.  Lit.),  gein  „cuneus"  (Liden,  Fick  II*,  110), 
aisl.  gandr  .Stock"  (Liden).  arm.  gan  „Schläge"  (Hübschmann  Arm. 
St.  I.  24.  Arm.  Gr.  1,  431  f.),  alb.  g'an  „jage,  verfolge"  (G.  Meyer 
Alb.  Wh.  136).  Fernzubleiben  hat  ir.  henini  „schlage"  (s.  Osthofl 
IF.  IV,  268  und  bes.  273). 

Hierher  vielleicht  auch  lat.  fenum  „Heu",  wenn  ^w.^  *fendnom 
(vgl.  zur  Bed.  „Heii :  hauen"  unter  cüdo?),  doch  s.  d.  —  Ai.  gandhd- 
gati  „verletzt"  kaum  nar-h  Hirt  BB.  XXIV,  270  (s.  auch  Prellwitz 
Gr.  Wb.  s.  V.  v.oD-o'joo'.)  hierher,  sondern  nasalierte  Wzf.  zu  russ. 
u-godith  „schlagen",  lit.  gwTintl,  gendu  ghtl,  „entzwei  gehn" 
(Prellwitz  a.  a.  0,,  Petr  BB.  XXI,  213,  deren  Heranziehung  auch 
von  lat.  fendo  wenig  für  sich  hat).  —  (Tegen  Gralimanns  KZ. 
XII.  120  und  .1.  Schmidts  Voc.  I,  95  Verbiiidung  von  -fendo 
(*-'fandö?)  mit  ai.  hddhate  (s.  auch  unter  höja)  spricht  die  Bed. 
„einzwänj/en,  drängen"  (nicht  „stoßen")  des  ai.  Wortes  (vgl. 
Sommer  IF.  XI,  79).  Auch  nicht  zu  gr.  tusviJoc,  Ttäsyoj  (trotz 
AViedomami  BB.  XXVII.  197  al  nach  Grafiniami  und  Schmidt). 
Auch  kaum  nach  Fick  l"*,  46:i  zu  aisl.  detta  „schwer  und  hart 
niederfallen",  datta  „schlagen"   (vom  Herzen),  ags.  dynt  „Schlag". 

(lefrütum  „der  eingekochte  Most,  Mostsaft":  zu  Wz.  *hhren(ä'^)- 
„wallen,  gären,  brauen"  in  thrak.  [ioötoc,  ßoÖTov,  ßoor)-o;  „eine 
All  Ger.slenbier,  Most"  (Vanicek  188,  Curtius  h\\\\  auch  ahd.  hior 
„Bier"?  s.  Schrader  IF.  XVII,  .32),  aisl.  ags.  hrod,  ahd.^>ror/  „Brülie", 
ahd.  briuwan,  ags,  hrSoiran,  aschw.  hnjggja  (aus  ^hvgggwa  umge- 
bildel)  -brauen",  aisl.  hrand,  ags.  hrmd,  alid.  hrnf  „Brot",  nlid, 
brodeln,  ndl.  hruin  „Schauiri.  (tischf",  mlid.  brauen,  nlid.  hraiisen, 
ahd.  ivinte-i  prüt  „Windsbraut"  (J.  Schmidt  Voc.  II,  36911",  Osthoff 
MU.  IV,  87ff.),  vielleicht  auch  ai.  hhrimä-s  „Embn'o"  (Osthoff 
a.  a.  0.,  ander-y  M.  II.  V,  135).  wozu  ndid.  hrnne  „vulva",  ir.  }»rn 
(gen.  hronn)  „Leib.  Baurb"  (Persson  Wz<tw.  126,  Fick  IM,  187):  ir. 
hrnth  „Glut,  Wut",  hruith  „Kochen",  hruthe  „Brühe",  cyrnr.  hnrd 
„fervidu.s".  hrgdio  „fervere",  corn.  hredion  „coctio"  (Pors.son  a.a.O., 
Fick  H*,  \Ti),  gr.  'ff,s//p  (*'f|>Y,./'/.p)  „Bnirmon",  ^.'ol.  u.  s.  w.  hrnnna 
„Bnannen"    (J.  Schmidt    a.   a.   O.    m.   Mt.).     arm.    nlheur    „Ondlc" 
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{^'bleimr;  Hübschmann  Arm.  St.  I,  17),  ir.  tipra  (g.  tiprat',  aus  Ho- 
aith-brevant-,  z.B.  Zimmer  KZ.  XXX,  156)  „Quelle"  (s.  auch  fons); 
lit.  hriäntis  „sich  vordrängen"  {Uhlenbeck  Ai.  Wb.  208).  Wz.  *bhreu- 
aus  *bhereu-,  woraus  auch  *bherii-  in  ferveo,  s.  d. 

deg'eiier  „entartet"  (Vergil):  Rückbildung  d.\xs  degeneräre,'^k\xisc\\ 
BB.  XXI._88. 

deg"!!!!©,  -ere  „degustäre" :  *de-gus-nö,  zu  gustus  (Vanicek  86). 

(leiuceps  „folgend":  deincipem  antiqui  dicebant  proximo  quem- 
que  captum,  ut  principem  primum  captum"  (Paul.  Fest.  53  ThdP.), 
*demde-capo-s  (Vanicek  49  u.  s.  w.). 

deinde:  de  -\-  inde;  dein  daraus  gekürzt,  vgl.  Skutsch  Forsch. 
I,  82  ff.,  AflL.  VIII,  443. 

deleo,  -ere  „zugrunde  richten,  zerstören" :  mehrere  Möglich- 
keiten : 

1.  *de-(oJleo  (s.  ab~oleo),  Pedersen  IF.  II,  301,  vgl.  auch  Pers- 
son  Wzervv.  109.     Wegen  delevi :  abolevl  sehr  ansprechend. 

2.  zu  letum  „Tod,  Hinschwinden",  Gdf.  *de-lelö;  doch  würde 
dies  eher  ein  intransitives  „hinschwinden"  ergeben:  mit  dieser  Auf- 
fassung wirft  Vanicek  236  die  Verbindung  mit  "^leo  =  Uno,  also 
eigentlich  „wegstreichen",  zusammen,  die  begrifflich  gezwungen  ist 
(ähnhch  Keller  Volkset.  147). 

3.  zu  gr.  or[kioixa.i  „zerstöre,  beschädige"  (ahd.  zälön,  zälen  „weg- 
reißen, rauben"  wohl  eher  zu  dolus),  vgl.  bes.  Prellwitz  Bß.  XXI,  161 
und  s.  noch  doläre.  — '■  Unrichtig  ist  Whartons  (Academy  Nr.  681) 
Herleitung  aus  ''de-deo,  s.  Petr  BB.  XXV,  147. 

delibero,  -äre  „erwägen,  überlegen":  eigenthch  „abwägen", 
^delibräre,  zu  Iihra  „Wage"  (Vanicek  HO),  mit  volksetymologischeni 
e-Einschub  nach  Uberäre  „befreien"   (Keller  Volksetym.   147). 

(delibno,  -ere)  delibütus  „mit  einer  fetten  Feuchtigkeit  be- 
netzen, bestreichen",  s.  llbäre  (Gurtius  365,  Vanicek  237). 

delicätus  „reizend,  elegant,  üppig,  schlüpfrig,  dem  Sinnengenuß 
ergeben" :  wegen  Paul.  Fest.  49  ThdP.  „delicata  dicebant  dis  conse- 
crata,  quae  mmc  dedicata.  Unde  adhuc  manet  delicätus,  quasi  lusui 
dicatus.  Dedicare  autem  proprie  est  dicendo  deferre"  wohl  nach 
Conway  IF.  II,  166  sabin.  Form  statt  dedicätus,  mit  volks- 
etymologischer Unterstützung  der  sabin,  Z-Form  durch  Anlehnung  an 
deliciae,  mit  dessen  Sippe  trotz  Petr  BB.  XXV,  141  aus  morpho- 
logischen Gründen  kein  Zusammenhang  anzunehmen  ist.  Doch  ist 
delicätus   stark    durch   die   Bed.    von   deliciae  beeinflußt. 

Delicätus  nicht  nach  Bersu  Gutt.  149  zu  delicäre  angeblich 
„klären"  und  mit  elicätöres  „Dopoaxöäoc"  zu  liquere,  lixa  („abge- 
klärt", woraus  „sauber,  hübsch"),  da  delicäre  „fest  behaupten", 
nicht  „klären"  wie  deliquäre  bedeutet  und  wohl  identisch  mit 
dedicare  ist  [elicätöres  zu  elicio). 

deliciae,  -ärum  „ergötzliche  Dinge,  Genüsse,  Galanterien"  aus 
^■'delaquiae,  zu  laqueus,  lacio  (Vanicek  247). 

delictus  „verruclatus,  einer,  dessen  Körper  mit  Warzen  bedeckt 
ist":  de-  wie  \n  de-prävätus,  -sertus  \x.s,.vf.;  der  zweite  Teil  vielleicht 
zu  gr.  X£r//r]v  „Flechte",  wozu,  wenn  Hleigh-  als  Wz.  anzusetzen, 
aucli  ahd.  ßechten,  mhd.  flecht,  nhd.  Flechten  gehören  kann  (Sütter- 
lin  BB.  XVII,  162,  wo  auch  über  die  Überlieferung  des  lat.  Wortes). 


delicus  —  dens.  171 

(lelicus  ^voii  der  Mutterbrust  eut wohnt" :  aus  *(le-läc-os,  zu 
lac  -Milch"'  (z.  B.  Preilwitz  Gr.  Wb.  55;  nicht  zu  linqnere,  Vanicek 
238). 

delmio  „ besänftige "  (zur  ÜberHeferung  vgl.  Lindsay-Xohl  2-29), 
gewöhnlich  delenio  (vgl.  Keller  Epil.  zu  Hör.  C.  III.  1,  43).  zu  lenis; 
ursprd.  cleHnio,  delenls  u.  s.  w.  (Solmsen  KZ.  XXXIV,  15).  Nicht 
nach  Osthoff  PBrB.  XIII.  401  zu  ht-ena. 

deliquia,  delieia  (letztere  Form  lautgesetzhch)  „der  obere  Dach- 
balken":  vom  Abtließen  des  Wassers,  zu  llqiieo  (Vanicek  237). 

deliquo,  -äre  ..unreine  Flüssigkeiten  abklären "^,  zu  liquäre  „flüs- 
sig machen,  klären'',  s.  liqneo.  Über  delicäre  „dedicare"'  s.  unter 
delicrifus. 

deiiro,  -äre,  eigentlich  „von  der  Furche  (llra),  der  geraden 
Linie  abweichen"',  daher  „irre,  verrückt  sein",  auf  Grund  von  de- 
Hrus  (Vanicek  245).  Die  Nebenform  deleräre  durch  Anlehnung 
an  gr.  /.r.ooc   „Geschwätz"   (Keller  Volksetym.  147). 

delubruiu  dicehant  fustein  deUhratiim,  hoc  est  decorticcdum, 
quem  veyiei'dbantur  pro  deo,  Paul.  Fest.  51  ThdP.:  ii  =  /(,  zu  liher 
,Bast". 

delübruui  „Tempel,  Heiligtum" :  als  „Sühnungs-,  Reinigungsort" 
zu  Uio,  vgl.  bes.  2^olübrum  „Waschbecken";  Suffix  wohl  -dhlo-in 
(vgl.  Lindsay-Nohl  377  f.). 

deniam  „eben,  nun;  erst",  aUlat.  auch  detnus:  Superlativ  zu 
lat.  de,  eigentlich  „zu  unterst''.  dann  „zuletzt,  endhcli"  (Ebel  KZ. 
I,  308,  Vanicek  115,  Sommer  IF.  XI,  209.  Brugmann  IF.  XIV,  14). 
demus  isl  erstarrter  Nominativ,  demum  adverbialer  Acc.  neutr.  Mit 
^Y.  r^'Lrji;  „als",  xY,ac;  „da"  besteht  trotz  Lindsay-Xold  ()35  keine 
Bildungsverwandtschalt. 

deiiärins  „zehn  enthaltend,  Denar":  von  dem;  aus  dem  Lat. 
stammt  isv.  rj-f^/y.y.ry/,  und  dur.'h  dessen  Vermittlung  ai.  dfnära-s 
„eine  bestimmte  Goldmünze". 

deni  „je  zehn":  zu  decem;  Mm  einem  (unursprgl.)  St.  dec-  ge- 
bildet;  *dec-8no-,  wohl  für  *dec-no-  nach  *sex-no-,  seni  (Baunack  KZ. 
XXV.  257tf.j. 

denicäles  feriae  co/ebantur,  cum  hominis  mortui  cauna  familid 
purijahotur.  Graeci  enim  vev.-jv  morfuuni  dicaiit,  Paul.  Fest.  49 ThdP. : 
etymologi.scii  noch  zutreffender  C'.ic.  leg.  2.  22.  55:  denicale.s  quue  a 
nece  ajjpellatae  »unt .  .  .\  zustimmend  Vaniöek  137,  Stolz  HG.  J,  510 
unter  Zuiirrundelogiin^'-  von  *necH-s  oder  *neco-s  „Leiche",  also  „von 
dem  Toten  reinigend".  Verfehlt  Keller  Zur  lat.  Sj>rachgesch.  1,  32f., 
Volksetym.  128  (zu  denique). 

deiiiqiie  „und  nun  gai-,  und  dann,  endlich":  de-  zum  l*ron.-Sl. 
*do-  (s.  de,  an  des.sen  Bed.  „von"  de-  in  denique  aber  keinen  Teil 
hat),  wie  d ö-  im  sonst  gleich  gebildeten  doxique,  dönec,  dö)ii- 
eutn;  de-,  da-  etwa  „da,  dann".  —  -ni-  aus  -ne-  verstärkende  Par- 
tikel vom  Pron.-St.  */(0-  (^.  enim)  wie  in  j)laut.  hoci-ne  u,  s.  w..  in 
qnandö-ne,  u.  nr-ni-po  „rpioad",  ners((  ,<loner*  (*n('-d(i,  mit  um- 
gekehrter Reihenfolge  der  Elemente  wie  in  lat.  de-ne-,  dä-ne-).  -qnr 
ni'-lit  vernilgemoinerndes  -qne  f-nanque),  sondern  'inf  .und"'  (FImI 
KZ.  I,  308).     Vgl.  bes.  Persson  IF.  II,  2lsf. 

deii!»,  dentis  .,Zahn":  «r.  ö^oö;,  -ovro;,  ion,  öoi»'»,  äol.  |)l.   \wnt(i 
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^Zalin",    ai.  dän,    acc.  cläntam,   g".  (latus  (=  lat.  dentis)  „Zahn",  ir. 
(Jet,  cymr,  n.s.w.  dant  „Zahn",  ahd.  zand,  ags.  töd,  väsX.tQU)},  got. 
tnuptis  „Zahn",    ags.  tüsc  „Zahn":    ht.  danfis  „Zahn"   (Curtius  244, 
Vanicek    117),    arm.    atamn    „Zahn"    (Hühschmann  Arm.  St.  I,  i2(.), 
Arm.  Gr.  I,  42:2),    o.  dnnte[s],    wenn    „dentibus"    (Üanielsson  Ait. 
Stud.  III,  184,  V.  Planta  II,  393).     Zweifelhaft  ist  die  Zugehörigkeit 
von    aisl.  tindr    „Spitze,    Felsspitze",    mhd.  zint   (g.  zindes)    „Zacke, 
Zinke",    ahd.  zinna,    nhd.  Zinne  (Cairtiiis   a.  a.  0.),    ahd.  zinlto  (ur- 
germ.  *tinkkö   aus  ^tint-Jcö)   „Zinke"    (Brugmann  IF.  XI,  285ff.,    der 
nicht  überzeugend   auch    gr.  häy.xoKoc  „Finger"  als  *oäzv.DXoc,  *h}jx- 
v.d).oc   hierherzieht)    wegen  des  i  von  ir.  dinn,   dind  „Hügel,  Höhe" 
(Fick  IP,   151),  phryg.  Aivooixoc;   „Bergnarae"   (Kretschmer  Einl.  194). 
Unsere   Sippe   ist   sehr  wahrscheinlich  ein   altes   Ptc.  zu   *ed- 
„essen"   (s.  edo),  vgl.  Curtius  a.a.O.,  J.Schmidt  KZ.  XXXII,  329 
m.  Lit.,  Pedersen  KZ.  XXXVI,  97.    —    Vgl.  noch  lat.  dentätns 
„gezähnt":    lit.  dantöfas    ds.;    ambidens:    gr.  ajx'f-ooooc;    lat. 
dentio  „das  Zahnen",    direkt  vom  Verbalstamm   '*denti-,  nicht 
aus  dem   gewöhnlicheren  dentltio   durch  Silbendissimilation  (vürl. 
Pokrowskij  KZ.  XXXV,  250). 
densus   „dicht":  nach  Curtius  233,  Vanicek  123  zu  gr.  or/.oX6;, 
oo.bXoQ   „dicht,  dicht  bewachsen"  (^dnsnlo).  Saov.ov*  Baoo,  oaaiiEtaXov" 
TtoX'rfoXXov  Hes.   und   gr.  oa^juc;   „dicht";    letzteres    nicht  aus  *hi::üc 
mit  Bewahrung  von  s  nach  einem  nicht  belegten  *oevaoc;  (J.  Schmidt 
Krit.  51  f.),    da  alb.  d^nt  „ich  mache  dicht",  dtndem  „ich  bin  über- 
satt",   dsndurB  „dicht,  gefüllt,  häufig"    (G.  Meyer  Alb.  Wb.  65,  vgl. 
auch  Bartholornae  IF.  I,  30Ual)    neben  *dens-   auch    ein  *dent-  er- 
weist;   ^'■/ao(;   dabei'   aus  *ont6-;;  (vgl.  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges. 
1901,  92 ff.).    *den-s,  *den-t-  Erweiterungen  eines  *den-:  von  einheit- 
lichem *dent-  auszugehn  {densus  dann  aus  *dentso-)  wäre  nur  unter 
Beiseitelassung  von    oaoXoc:   möglich,    für    das    aber    weder   die   ab- 
weichenden   Erklärungsversuche    Bezzenbergers    (BB.  VII,  71,  GGA. 
1890,  9f)l:  ai.  dösä  „Abend,  Dunkel")  noch  Prellwitz'  (Gr.  Wb.  s.  v. : 
zu  lat.  dürus)  befriedigen. 

IJenseo^  -Ire    (pf.  densi)    „dicht    machen"    ist   wegen    seiner 
Irans.  Bed.  wohl  primäres  Verbum  wie  censeo,  und  densus  Verbal- 
adjektiv dazu  (Brugmann  a.  a.  0.). 
(leuuo  „von  neuem":  *(Ze  novö(d),  s.  novus  (z.B.  Vanicek  137). 
(leorsnm  „abwärts  gewendet" :  *devorsom  (Vanicek  274,  Solmsen 
Stud.  58  ff.). 

(lepso,  -ere  „kneten,  durcharbeiten":  da  in  einem  echt  lat. Worte 
altes  j?;s  wohl  als  sp  erschiene  (vgl.  cacspes,  resjm),  nicht  urverwandt 
mit  gr.  §s'iü>,  Zs<]isoi  „knete,  gerbe"  (eigentl.  „trete"),  ahd.  zispen  „auf 
etwas  treten,  stoßen"  (ohne  5-Er  Weiterung  gr.  hk^M  „knete,  walke", 
mhd.  zipfen  „trippeln",  nhd.  Zippeltrltf,  zappeln,  ahd.  zahalön,  aisl. 
Ufa  „trippeln";  vgl.  zur  Sippe  Fick  P,  453),  sondern  aus  gr.  hi'ho^^ 
ot'^ioi  entlehnt  (VVeise,  Saalfeld;  weniger  entschieden  Fick  a.  a.  0., 
Prellwitz  Gr.  Wb.  73). 

(lepiivio,  -Ire  und  (lepuvo,  -ere  „abhauen,  abprügeln":  zu 
pavlre  „schlagen,  hauen,  .stampfen"   (Vanicek  171). 

(lerbiösus  „grindig":  an  der  einzigen  Belegstelle  durch  die 
bessere  Lesung' s^r«/os?/.s  zu  ersetzen  (Niedermann  IF.  XV,  118);  doch 
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ist  in  Glossen  öfter  derbit.a  Impetigo''  belegt,  das  mit  b  als 
schlechter  Schreibung  für  v  (als  urverwandt  oder  als  Lehnwort  aus 
dem  Kelt.?)  zunächst  zu  cymr.  tarwyden  (aus  *darwijden),  bret.  der- 
voed  ^ Flechtenübel "  (Niedermann  a.  a.  0.,  vgl.  auch  Fick  11-*,  148) 
und  weiter  zu  den  auf  idg.  *dereH-  mit  verschiedenen  Reduplikations- 
arten beruhenden  ai.  dar-dni-s  ^Art  Hautausschlag",  dardu-s  „Aus- 
satz", dadru-s  ds.,  dadrnka-  ds,  =  ahd.  zittaroh  (*de-dru-qo-s),  nhd. 
Zitterich  (, Ausschlag" ) ,  vgl.  auch  ags.  tefei'  ds. ,  ht.  dedervme 
„flechtenartiger  Ausschlag".  Idg.  '^'dcreii-  „rissige  Haut"  wohl  Er- 
weiterung von  Wz.  *der-  „aufspringen  machen,  spalten,  reif3en"  in 
ai.  drndti  „birst,  sprengt,  spaltet",  ptc.  dirna-s,  drta-s^  ab.  derq 
„schinde,  zerreiße",  lit.  dirä,  d)rtl  „schinden",  gr.  Ssocu  „schinde", 
0Ep|j.a,  ooyx  „Fell",  cymr.  corn.  dani  „Stück",  got.  -tairan,  ags. 
teran,  ahd.  zeran  „zerreißen",  got.  -taürnan  „reißen"  (intrans.),  nl. 
tornen  „sich  auftrennen",  nhd.  zerren,  zehre a  (das  wesentliche  bei 
Vanicek  1^1,  weitere  Lit.  bei  Niedermann  a.  a.  O.).  —  '"deren-  auch 
in  ahd.  trennen  „trennen"  (Caus.  zu:)  mhd.  trinnen  „sich  absondern" 
(idg.  ^dr-en-ii-ö;  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  Upoy). 

des  s.  bes. 

desaiinätio  >,aov.rr|p'.aj|j.o;",  desannio  „ingannatura",  desan- 
n  io   „ »vjy.-'f^y.^^ui "    (Gl.) :  V 

descisco,  -ere,  -scivi,  -seil  „al)trünnig  werden,  sich  lossagen, 
abfallen  von  jemandem",  zu  Wz.  '^sk(h)ei-  „trennen,  scheiden"  (s. 
unter  sclo),  von  der  eine  f/-Erweiterung  in  scindo  (Vanicek  302, 
Curtius  HO,  145,  Osthoff  lA.  IJ,  84). 

desTdero,  -äre,  s.  considero. 

de^TYO,  -äre  „ablassen",  s.  sino. 

destico,  -äre  „Naturlaut  der  Spitzmaus":  Schalhvort? 

destiiio,  -äre  „festmachen,  befestigen;  festsetzen,  fest  be- 
schließen", destina  „die  Stütze",  ob.^t inäre  „bestehn  auf  etwas", 
praestinäre  „den  Preis  vorher  feststellen,  kaufen":  aus  *t5tanäre, 
/i-Prä.s.  zur  Wz.  von  sto,  vgl.  bes.  ^'r.  bxavoj,  oToyom  „stelle",  ir. 
con-o-snaün  (*con-od-.stänäioJ  „desisto,  desino"  (Fick  11"*,  311),  arm. 
atanam  .ich  erstehe,  erwerbe"  (Bu^iire  KZ.  XXXIL  20),  ab.  utanq 
„ich  bleibe  stehen"  und  zum  n-Suffix  aucii  ai.  sfhäna-m  „Ort,  Stelle", 
ab.  stam,  lit.  utonas  „Standort",  \iy.  56gxy)vo<;,  dor.  oo'jxävoc;  „un- 
glücklich" (z.  B.  Vanicek  *i21),  ir,  fin-tdn  „vinetum"  (Fick  a.  a.  O.). 
Nicht  zutreffend  sucht  Hnbschmann  Arm.  Gr.  i,  492  in  den  obigen 
Pnis.  eine  Wz.  *.sten-  (*.stn-nä-nnj. 

desuo,  -ere  „fcslfügen,  befestigen":  yiia.  Di'  /riul  (licsclbc  lic- 
deutungsfärbung  wie  in  dentinäve. 

dfiterior  .minder  gut,  schlechter",  snjx-ii.  d  pj  tt  r  r  i m  as  -. 
L'onip.  zu  dfi  (vgl.  unser  „herunter  sein"),  (lorssen  KZ.  III,  ;552,  Som- 
mer IF.  XI,  12,  iJer  Superlativ  heißt  nicht  '''ddunus,  weil  tielerior 
unri  -rimus  erst  vor  einem  *dcter<>-  „Inrunten"  ^^ebild^d  sind.  I'n- 
richli(<  wird  z.  B.  von  Vanicek  104  *defer(ijHs  als  „abgenützt"  zu 
difero  „reibe  ab,  nütze  ab"  gestellt.  Au<|i  drteriae  porrae,  id  e.i/ 
tnarih'nfdi'  bei  l';iul.  Ffsf.  ,")!  Tlidl'.  wird  eher  in  der  ersleren  Weise 
zu  eikl.'iren   sein, 

diitrectO  „riblelin.-!».  !''''■•  "ellcii  I.M— <'ii  li.  .•Ulli.  I-  rl/.  ii- :  s. 
tracio. 
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deuiix  «Avobei  eine  uncia,  d.  b.  ^12,  fehlt:  ^^^2":  de  und  un- 
cia,  eigentlich  „weniger  eine  Uncia"   (z.B.  Lindsay-Nohl  469). 

deus  „Gott":  mit  dlvus  „göttlich"  aus  einem  Paradigma 
*dekios  (daraus  *deos,  *deos)  *deiui  (daraus  *dem,  dlvi);  dlvus  und 
dei  beruhen  auf  nachträglichem  Ausbaue  der  so  gewonnenen  Doppel- 
formen zu  vollständigen  Paradigmen  mit  sekundärer  Scheidung  von 
Subst.  und  Adj.  (Lit.  bei  Brugmann  IF.  VI,  88),  —  Lat.  deus  dions 
=  0.  deivai  „divae"  (dazu  0.  deirinals  =  IcLt.  dlvlnis,  deiuaid 
„juret";  über  o.  diiviiai  „Divae"  oder  „Joviae"  s.  unter  dlvus:  u. 
deueia  „divina",  volsc.  deue  „divae  oder  divo";  s.  bes.  v.  Planta 
passim),  ai.  devä-s  „Gott"  [devt  „Göttin"),  av,  daevö  „Dämon",  lit. 
devas  „Gott",  devo  sunelei  „Himmelssöbne"  [deive  „Gespenst"),  lett. 
deivs,  apr.  deiws  „Gott"  (ab.  di.v^  und  dlvo,  g.  dloese  „Wunder",  di- 
vhm  „wunderbar"),  ahd.  Zio  (nhd.  in  Ziestag,  daraus  verbildet 
Dienstag),  aisl.  Tyr,  ags.  Tig,  gen.  Tlu;es  „Zio",  aisl.  pl.  tivar 
„Götter"  (urgrm.  Hlwaz,  vgl.  bes.  Bremer  IF.  III,  301),  ir.  dia  „Gott", 
gall.  Devognata,  Asioüovc/.  u.  s.  w.,  acymr,  dulu,  ncymr.  dutv,  corn.  duy, 
bret.  doe  „Gott"   (Gurtius  ^236,  Vaniöek  123). 

Idg.  *demos  „Gott",   eigentlich   der  „himmlische"  ist  Ablaut- 
form von  *deieuo-,  von  dem  andere  Ablautstufen  ^dieuo-,  *dieu-, 
*f7/M- u.  s.  Vf.  vorliegen  in  nu-diiis,  diu,  dies,  diecula ,  Jup- 
piter,    Diälis,    Diana,    stib   dlo,   dtus.  —  *deieuo-    „leuch- 
tend"  (daher  „Himmel,  himmlisch"  und  „Tag")  stammt  von  idg. 
*deiä-  „leuchten,  scheinen"  in  gr.  olaxai  „scheint",  ^-qkoQ  „offen- 
bar" {^osaXoq,  *deid-lo-s),  oiaKoQ  „schimmernd",  okt'koc,  „deutlich", 
^joao-zazo  „schien",    ai.  dl-,  adldet  u.  s.  w.  „scheinen,  strahlen", 
dlpyäte  „flammt",  lat.  nun-dinae  s.  d.  (Gurtius,  Vanicek  a.  a.  0.), 
cymr.    dydd,   corn.   det,   bret.   dez   „Tag"   {*diios,   Fick   II-*,    144; 
oder  Umbildung   von  *diies  =  '^diie(n)s,  lat.  dies?);   lit.  dyre'tl 
„gucken,  lauern",  aisl.  tit-a  „steuern,  genau  sehen"   (Hirt  Abi.  99); 
Weiterbildungen  davon  nach  Fick  I*,  454,   Prellwitz  s.  v.  osatai 
ziemlich  wahrscheinlich  in  got.  taikns  „Zeichen",  lat.  dlco  eigent- 
lich „zeige"   (=   „mache  klar"?),   aisl.   teih-,   Sihd.' zeiz  „fröhlich" 
(vgl.  heiter  =   „fröhhch"  und   „klar"). 
dextei'j  -tra,  -trnm  „rechts",    comp,  d exterior ,    sup.  dexti- 
mus:  =  o.  d est)' st  (abgekürzt  für  *destrust)   „dextra  est",  u.  dest- 
rame  „in  dextram"  u.  s.  w.  (v.  Planta  1,376),  gr.  os^ixspoc   „rechts"; 
neben  diesen  Komparativbildungen  (Gegensatz  zwischen  zwei  Seiten) 
auf  -teros  stehn   mit   anderer  Bildungsweise  gr.  §e^i6c  „rechts",    ai. 
däksina-s,  daksinä-s  „dexter,  südlich,  tüchtig,  geschickt",  av.  dasind, 
lit.  deszine,    „die   rechte  Hand",    ab.   deshm    „rechts",    got.    taihswa 
„rechts",  ahd.  zeso  ds.,  zesawa  „die  rechte  Hand",   ir.  dess  „rechts, 
südlich",    cyrar.  u.  s.  w,  deheu  „rechts",    gall.  Dexsiva  dea  (Gurtius 
235,  Vanicek  119),   alb.   djatz    „dexter"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  69).    — 
Weitere  Wurzelverwandtschaft  s.  unter  decet. 

Diälis,  flämen  Diälis:  von  Diesjyiter,  dem  alten  Nominativ 
zu  Jnppiter,  gebildet  (Solmsen  Stud.  114a2):  s.  deus  und  Jnp- 
piter. 

Biäua  „Tochter  des  Juppiter" :  n.\xH  Diviana  (noch  bei  Varro), 
von  dlns  „götthch"  {*diuios;  s.  d.;  zu  scheiden  von  dlvus  „gött- 
lich"), s.  Solmsen  Stud.  Ulf.     Die  Gleichung  Diana  :  liöyrr^  ist  auf- 
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zugeben,  da  beide  Gestalten  sich  auch  in  rehgiöser  Beziehung  nicht 
decken,  vgl.  Kretschmer  Einl.  161. 

diclo,  -ötiis  „die  Macht  eines  Herrn  über  andere,  Botmäßigkeit, 
Gerichtsbarkeit"  (nicht  ditio),  zu  dlco;  ursprgl.  etwa  „Weisung, 
Spruchrecht "   (Cuilius  134,  Yanicek  118). 

dicis  causa  „sozusagen,  zum  Schein,  nur  der  Form  wegen"  zu 
dl  CO]  derselbe  konsonant.  St.  in  ai.  die-  „Weisung,  Hinweis,  Rich- 
tung" (Curtius  134,  Yanicek  118).  Nicht  nach  Keller  Yolksetym.  270f. 
aus  gr.  o'.y.YjC  entlehnt. 

dlco,  -ere  „sagen",  dico.  -äre  „feierlich  verkündigen,  zusprechen, 
weihen":  dico  (*deiÄ'ö)  =  o.  deikum,  deicum  „dicere",  u.  teitu, 
deiUi  „dicito",  wozu  ablautend  o.  dienst  „dixerit",  u.  dersicnst  „dixerit", 
tigel  -dicatio";  =  got.  gateihan  „anzeigen,  verkündigen",  ahd. 
zihan  „anschuldigen,  zeihen",  •ags.  teon  „aussagen,  zeigen";  ahd.  in- 
zieht  „Anschuldigung",  zeigön  „zeigen"  :  gr.  osiv.vöjjl'.  „zeige",  kret. 
it'Sty.vüx'.  „srcos'.xv'j'^'.",  gr,  §'lx-q  „Recht"  =  ai.  digä  „Richtung", 
ai.  diQ-  „Weisung,  Richtung"  (s.  dicis  causa),  digdti  „zeigt,  weist", 
dideki  u.  s.  w.  ds..  ir.  dodecha  „er  sage",  fut.  in-dia;  mit  dicäre 
deckt  sich  o.  da-d ihatted  „dedicavit",  u.  tikamne  „*dicamine" 
(Curtius  134,  Yanicek  117  f.).  Dazu  auch  aisl.  tigenn  „vornehm", 
tign  f.  „Rang,  vornehmer  Mann"  (Osthoff  M.  U.  IV,  206f.,  der  aber 
wenig  wahrscheinlich  auch  digmis  als  „was  sich  zeigt,  was  sich  sehen 
lassen  kann"  hierher  stellt,  statt  zu  decet). 

Idg.  *deik-  „zeigen",  woraus  lat.  und  teilweise  grm.  „sagen, 
mit  Worten  auf  etwas  hinweisen".  Eine  Möglichkeit  weiteren 
Wurzelzusammenhangs  s.  unter  deus.  —  Aus  dem  Lat.  hierher 
u.  a.  noch  dicäx,  dictio,  causid icus,  Judex,  eondicio; 
iyidicäre  „ansagen,  anzeigen"  scheint  noch  einen  Rest  der  alten 
Bed.  „zeigen"  direkt  bewahrt  zu  haben  (auch  judex  als  „Recht- 
weiser" ?).  —  Neben  idg.  *deik-  ist  vielleicht  *deig-  für  gr. 
Zir^z'.'^u.r/.'.  x^f.  med.,  otl'(i).rj.  „Beweis,  Beispiel",  ahd.  u.  s.w.  zeihhan 
„Zeichen",  gol.  taikns  „Zeichen,  Wunder",  ags.  tii'can,  engl,  to 
teaeh  „lehren"  anzusetzen  (z.  B.  Uidenheck  Got.  Wb,  141),  s.  auch 
digitus.  —  Hirts  Abi.  140  Horleitung  von  doceo  aus  idg.  '*d(i)ok- 
(dann  wohl  auch  von  decet  aus  *d(i)ek-Y)  unter  Ansatz  von  *delek- 
ist  der  Bed.  wegen  gtinz  unwahrscheinlich. 
dictio  „das  Sagen,  Ansagen" :  dicti-(ön-)  ■=  ai.  disti-s  „AVeisung, 
Vorschrift",  av.  ä-di§ti-s  „Anweisung,  Lehre",  ahd.  in-zirhf  „An- 
schuldigung", nhd.    Verzieht  „Entsagung",  s.  dtco. 

didiutrio,  -Ire  „Xaturlaut  des  Wiesels",  drindro^  -nrc  (l<.; 
keJt.V  vgl.  das  lautähiiliclie  drennäre. 

diccnla  „eine  kurze  Frist";  Deminutiv  zu  dils,  vgl.  l)unt.-o<k. 
zicolo;  strittig'  ist  die  AnffVissung  von  o.  iaklci  „die",  s.  v.  JMjinla  f, 
4101.,  II.  '20,  708,  Bnck  Gramm.  1S4. 
dieiiniuin  s.  biennium. 

difs,  -fi  „Tag":  n.  JH,  Del  .divoni,  fhve",  kontrahi(!rl  aus  ViVT- 
nach  Thunioysf'n  KZ.  XXXII,  .')o8,  v.  Pl.-intn  II.  \m  (rmdcrs  rrühcr 
I,  17:',  ff.),   DiOn)  also   =   lat.  diejn. 

Da«  idg.  I'aradigma  des  zu  *delnio-  „leurhtfnd"  (s.  denx)  ge- 
hr)rigeri  Wortes  *dicu>i,  t\(c.dij,m,  xm-.dieu,  lor.  i/l/ni,  ti'.ü.  diinh', 
gen,  d/Wn,  diuoM  z'Tlifl  irn  Lat.  in  zwei  F'aradigrnen:  in  diT  Hc- 
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neiiiiuiig  des  Himmelsgottes  ist  *dieu-  (ital.  cUov-)  verallgemeinert, 
wohl   unter   dem   Drucke  des  Vokativs:    Jods   (gen.,    dann  auch 
nom.),  Juppiter  ursprgl.  Vok.,  doch  daneben  noch  Diespiter  mit 
'^'dies    statt   *dieus   nach   dem   acc.    *dieni.     In    der   Bed.    „Tag" 
dagegen   wurde   der   acc.    diem   für   das   Paradigma    maisgebend 
(vgl.  im  übrigen  Jupp)iter).     Die  Form   "^diu-   der   schwächsten 
Kasus  in   der   ßed.  „Tag"  noch  in  lat.  hi-,  tri-duum  (*-dii^oin) 
postri-duo,  s.  auch  dius,  interdins ,   arm.  tiv  „Tag"  (Hübsch- 
mann Arm.  St.  I,  53),  cymr.  diw,   dyw  „Tag",  ir.  indiu  „heute", 
ai.   divd   „am   Tage",    divä-m   „Tag,    Himmel",    alb.   diU    „Tag" 
(G.  Meyer  Alb.  Wb.  68).    —   Andere   Reste   der   alten  Flexion  s. 
unter  diu  (vgl.  bes.  Solmsen  Stud.  191  ff.). 
Diespiter,  andere  Form  für  Jup>piter,  s.  d.  und  dies. 
(li^itus   „Finger,   Zehe",    wohl    aus   dicitus  (App.  Probi;  vgl. 
dazu  Ullmann  Rom.  Forsch.  VII,  212,  Lindsay-Nohl  87),  mit  hallux 
(^-doik-s)  „grotse  Zehe",    pollex  C''-dik-s)  „Daumen"   (s,  diese)    zu 
ahd.  zelia,    nhd.  Zehe,    ags.  aisl.  tä  „Zehe"   (*d6ik-uü),    fränk.  zeive 
u.  s.  w.  {*doikud;  vgl.  Zupitza  Gutt.  70,  Kluge  Wb*^.  s.v.  Zeh,  und 
auch  die  Lit.  bei  Gurtius  133,  Vanicek  119).     Wohl  als  „Zeiger"   = 
„Finger"   („Zehe"  daraus  sekundär,  wenn  auch  sehr  früh  entwickelt) 
zu  Wz.  *deik-  (allenfalls  digitus  zu  einer  Nebenform  *deig-?)  in  dico. 
Fernzubleiben  hat  osk.  degetasis,  da  nicht  „*digitarius"  be- 
deutend  (s.   unter   decet).     Unwahrscheinhch   ist   die  Verbindung 
von  digitus  mit   gr.  oaxtuXo«;  „Finger"    (Gurtius,  Vanicek,    unter 
Anknüpfung  an  or/.ofxai  „nehme",  s.  unter  decet),  dessen  Vokalis- 
mus allerdings   bei   Feists   Got.   Et.   110   Hinweis   auf  got.   tekan 
„berühren",    engl,   to  take  „nehmen",   aisl.   taka   „nehmen"  ver- 
ständlich  v/äre.      Andere    Auffassungen    von    oä-t(.xo\o(;    s.    unter 
dens,  und  bei  Meringer  IF.  XVII,  162. 
dig-nus  „würdig,  wert;  zu  etwas  befähigt" :  aus  \lecnoSj  zu  de- 
cet (Vanicek  119,  Gurtius  134).    Gegen  Osthoffs  M.  U.  IV,  206 f.  Zu- 
rückführung  auf  *dicnos  (aisl.  tigenn  „vornehm",  tign  „Rang",  dico 
u.  s.  v^^)  als  „was  sich  zeigen,  was  sich  sehen  lassen' kann"    spricht 
die  Bed.  „zu  etwas  geeignet,  befähigt". 

dlligo,  -ere  „hochachten,  schätzen",  dlligens  „sorgfältig":  als 
*dis-lego  „kümmere  mich  um  etwas"  mit  neg-lego  (nicht  '*ne-glego, 
vgl.  Zupitza  Gutt.  25  gegen  Bezzenberger  BB.  XIX,  303)  „kümmere 
mich  nicht",  religens  „gottesfürchtig",  religio  „Gewissenhaftig- 
keit" zu  gr.  oc/Jy^  „kümmere  mich  um  etwas",  a\z^{''.t,iü  ds.,  aXeyuvco 
„besorge",  c/.'ks^^bivöc,  (*„  kummervoll")  „schmerzlich",  ouqr[Kcjr^c, 
„schmerzlich",  ak-^oq  „Kummer,  Schmerz"  (Gurtius  363,  Fick  I*,  535, 
Prellwitz  Gr.  Wb.  13;  ohne  dlUgo  auch  Vanicek  247). 

Da  in  diligo  „schätze  hoch"  das  Prähx  dis-  einige  Schwierigkeit 
bereitet,  ist  aber  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dafs  diligo,  -ere 
„auswählen,  Soldaten  ausheben  u.  s.  w."  (natürhch  =  dis  -f  lego 
„sammle,  lese  aus")  durch  Verquickung  mit  religens  und  neglego  den 
Begriff  des  Interesses  erst  nachträglich  aufgepfropft  erhielt.  Die 
ganze  übrige  Sippe  hat  dagegen  trotz  Wiedemann  BB.  XXVII,  240 n 
kaum  etwas  mit  lego  gemein. 

dimico,  -äre  „fechten,  kämpfen":  als  ein  „Fechten  mit  ge- 
schwungenen oder  leuchtenden  W^affen"    oder   als    „Herumfuchteln" 
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zu  micäre  (Stolz  AflL.  XIII,  112)?  Kaum  (wegen  des  verschied. 
Wzauslauts)  als  *(h's-maccire  zu  mado,  go\.  mekeis  ^Schwert"  u.  s.w. 
(Fröhde  KZ.  XIV,  454,  wo  gr.  j^aysa^at  auszuscheiden  ist).  Eher 
nach  Keller  Volksetym.  124  aus  gr.  o'.ajjLdyo|j.(/.t  entlehnt? 

dimidins  „halb":  *dis-medios  (Vanicek  207,  Gurtius  332). 

dio  in  siib  dio  „unter  heiterem,  freiem  Himmel",  zu  dius 
s.  d.;  suh  diu  ist  an  diüj  suh  divo  an  dlvus  angelehnt,  das  über- 
haupt später  die  Rolle  von  dlus  übernahm  (Solmsen  ötud.  110 ff., 
bes.  113j. 

DioTis,  -is  =  Juppiter:  neuer  Xom.  zum  Gen.  Jovis,  s.  Jup~ 
piter,  dies. 

dirns  „grausig,  grauenhaft,  unheilvoll  (von  Servius  auch  als 
Sabin,  und  umbr.  Wort  angeführt):  wahrscheinlich  zu  Wz.  *duei- 
„fürchten"  in  av.  dvaepä  „Bedrohung",  gr.  Ss'loio  „fürchte",  Ss-.vo? 
„furchtbar",  obCkoc,  „furchtsam"  (o/^ erwiesen  durch  korinth.  A/stvlä, 
oso./ocv.üJC  Hes.,  geschrieben  Ocopoixüj?,  hom.  eooe'.gsv,  oeto'.jjicv 
u.  s.  w.,  richtiger  pj.ftizr^,  öso/ijxsv  zu  lesen)  (Vanicek  127), 
ir.  döel  „Schrecken"  (Fick  IP,  158).  Es  bleibt  dabei  unsicher,  ob 
di-ru-s  (Suff,  -yo-)  oder  dir-tis  zu  trennen  ist;  in  letzterem  Falle 
zur  .5-erweiterten  Wz.  von  ai.  dvesti,  dvisdti  „haßt,  feindet  an",  av. 
dcaes-,  thaes-  „hassen",  vgl.  zur  lat.  Bed.  noch  mp.  bes  „Leid,  Unheil" 
(z.  B.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  134). 

Für  das  Italische  ist  von  *dei-  (neben  *duei-)  auszugehn. 
Zusammenhang  mit  *dui-  „zwei"  wäre  wohl  für  ai.  dvis-  „hassen" 
(=  „entzweien"?)  an  sich  möglich,  wird  aber  durch  die  Bed. 
„fürchten"  der  übrigen  Worte  ganz  unwahrscheinlich.    . 

dis-  untrennbare  Partikel  „zer — ",  eigentlich  „entzwei,  ausein- 
ander": =  ahd.  zii--  „auseinander,  zer-",  aus  idg.  *dts-,  vgl.  gr.  ota 
(woiil  nach  jxeTä  aus  *olj  erweitert,  Brugmann  KG.  478)  „durch", 
eigentHch  „zwischen  durch"  (mit  Anlaut  d-,  nicht  du-  bei  Hom.,  s. 
Solmsen  PBrB.  XXVII,  361  ff,);  daneben  (ursprünghcheres)  *dui8-  in 
got.  twis  „auseinander"  {twisstandan  „sich  trennen"),  nhd.  Zivlst  (Gur- 
tius  239,  Vanicek  120),  auch  ^\\(\.  zwis-k,  -fci  „zwiefach",  in  Zivisken- 
.zwischen";  alb.  ts-  z.  B.  in  ts-k'ep  .auftrennen"  (Pedersen  KZ. 
XXXVI.  321).  Ableitungen  von  *dui-  „zwei"  (s.  bis,  duo),  wie  viel- 
leicht ai.  dus-,  gr.  fj>)<;-  „schlecht",  arm.  t-  verneinendes  Präfix,  ir. 
du-  tadelndes  Präfix,  got.  tuz-verjan  „schwergläubig  sein",  ahd.  zin'- 
„zer-"  von  der  einfacheren  Stammform  *duo-,  *du-  (v.  Plania  1,415). 
Ist  got.  diu-  „auseinander"  aus  dem  Lat.  entlehnt?  —  S.  noch  Slolz 
AflL.  XIll,  IM^ff. 

DT»  pater  (g.  Ditis)  „Sohn  der  Ops",  durch  Pluto,  N).o6tu>v  über- 
setzt und  daher  zu  dlCveJs  „reich"  (Bechtel  GG\.  1890,  195 f.);  nicht 
nach  Thiiniey.sen  KZ.  XXXll,  558f.,  Solmsen  Stud.  IKi  umbr.  Form 
von  Dienpiter  (u.  di,  dci  formell  =   lat.  dient). 

dis,  dUis  (auch  nom.  ditis)  „reich",  s.  dives. 

diMcipuliiH  ,Scliüler":  von  *dis-cijnu  (Stowasser  AflL.  V,  2891'., 
Progr.  Franz-.Jf)s('f-Gymn.  Wien  1890,  XVI  f.)  „nehme  i^oisti^-  auf*, 
(it^ir(ii\Hii\7.  /jram' //('/■('  „iehicn"  =  „elwiis  mit  den  Schiilciii  vor- 
nehmen", pracccjitor  .Lehrer";  derselbe  (Gegensatz  in  nhd.  rrr- 
iiehnwn :  rurnelinien.  Kaum  nach  Sl<i\vasser  von  'discijuvi-  in  der 
Bed,  von  dinceptäre  ^eine  strittige  Sache  en'hlern",  tmt/.  d«'r  (Jlcich- 
Walde   P:tyni.  Worlcrbiich  «1.  lul.  .Spruche.  '- 
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Setzung   von   discipuU  und  Xuxai   im    Sinne   des   Lösens  juristischer 
Streitfragen  bei  Justinian. 

Wegen  des  Suffixes   nicht    von  clisco   ableitbar  (Vanicek  117; 
discl-pidus  trotz  Breal  AflL,  V,  579  nicht  als  „Schiilerschar"  im 
Suffixe  nach  manipidus  gebildet).    Doch  mag  discere  die  Begriffs- 
entwicklung von  discix^ulus  begünstigt  haben. 
discOj    -ere,    didici    „lernen":    zu    ocSaauu),    doceo,    s.    decet. 
Nicht  als  ^dlc-sco  zu  dicere,  ursprgl.   „zeigen,  w^eisen"   (vgl.   engl,  to 
teach  „lehren";  Vanicek  117). 

disertiones  divisiones  patrimoniorum  inter  consortes  Paul.  Fest. 
~A  TlidP. :  aus  *dis-arti-ö('n)  „Trennung"  auf  Grund  von  *ars  „Zu- 
sammenfügung", vgl.  ars  „Kunst"  u.s.  w.  und  bes.  artäre,  gr.  öcpi^civ 
^zusammenfügen".  Nicht  nach  Vanicek  93  zu  herctum  „Erbschaft". 
r  dispälo,  -cwe  „auseinander  streuen,  überallhin  verbreiten";  s. 
pälor. 

dissipo,  -ärc  „auseinander  werfen,  zerstreuen",  insipo,  -ere 
^hineinwerfen",  supo^  -äre  „werfen".  Zwei  Auffassungen  sind 
möglich : 

1)  supäre  hat  altes  u,  das  i  der  Zusammensetzungen  ist  ü  aus 
tc  vor  Labial.  Dann  zu  ab.  s^pati  „fundere",  ras^pati  „dissipere", 
lit.  süpti  „schwingen,  schaukein,  wiegen",  ab.  svepiti  s^  „agitari", 
.sunati  „effundere",  s^p^  „Haufe",  sijpati  „lündere",  rasypati  „dis- 
sipai-e"  (Fick  P,  676,  P,  579,  vgl.  auch  Fröhde  BB.  XXI,  329).  Frag- 
lich ist,  ob  idg.  *sup>-,  ^suep-  eigentlich  *ks-up-,  *k8-uep-  ist  und  mit 
ai.  väpati  „wirft"  zusammengehört  (Zupitza  BB.  XXV,  93 f.);  vgl.  dann 
zum  Anlaut  das  flgde. 

2)  il  der  Komposita  ist  altes  i,  supäre  hat  u  =  ü  (für  i)  aus 
den  Zusammensetzungen  bezogen  (de  Saussure  Mem.  soc.  lingu. 
VII,  76,  Stolz  HG.  I,  297 :  sttpo  trotz  Fröhde  a.  a.  0.  nicht  aus  *si2>o 
in  haupttoniger  Stellung,  s.  dagegen  Zupitza  a.  a.  0.).  Dann  zu  ai. 
hsipäti  „wirft,  schleudert",  caus.  hsepäyati,  ksiprä-s  „schnell" 
(A.  Kuhn  KZ.  IV,  23),  vielleicht  ahd.  sih,  ags.  sife  „Sieb"  (Wood  IF. 
XIII,  120;  das  Sieben  geschah  in  alter  Zeit  wohl  dm-ch  Worfeln), 
poln.  siepac  „schütteln"  und  mit  *qselh-  (:  *qseip-)  ab.  osibq  5g  „wende 
mich  ab",  r.  sihat-b  „werfen",  sihkij  „schnell",  osihäth  „abschlagen", 
osibathüja  „sich  irren"  (Zupitza  a.  a.  0.).  Neben  *qsei-p-,  -h-  steht 
'^'sqeip-  in  gr.  ov.oI'koc,  „Töpferscheibe",  aisl.  skifa,  ahd.  sciba  „Scheibe", 
vielleicht  auch  in  gr.  av.ifjnttcu  „stemme"  („schwinge"?),  s.  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  s.  V.  ksip>äti,  und  *siiei-p-,  -b-  in  ahd.  siveifan  „schwingen, 
.schweifen",  av.  xsviwra-,  xscöuvra-  „schnell"  (Hübschmann  KZ. 
XXVIl,  107  f.,  ßartholomae  IF.  IX,  274),  lat.  v  ihr  äre  und  den  da- 
selbst besprochenen  Worten.  Die  Anlaute  qs-,  sq-,  (s)u-  vereinigen 
.sich  unter  qsu-  oder  squ-,  vgl.  Kretschmer  KZ.  XXXI,  419;  ebenso 
wohl  auch  bei  1);  ein  unsicherer  Versuch  1)  und  2)  durch  Inlauts- 
variation (etwa  *qauep-:*qsuei2)-)  zu  vereinigen  bei  Persson  Wzerw.  192. 
—  Da  die  Entstehung  von  sujw  aus  "^ -'s lipo  eine  Analogiebildung 
voraussetzt,  deren  lautliche  Grundlage  unsicher  ist,  verdient  erstere 
Auffassung  den  Vorzug. 

diu  „bei  Tage":  zu  dies  u.  s.  w.  (z.B.  Vanicek  124),  und  zwar 
entweder  nach  Solmsen  Stud.  192  ff.  der  Lok.  idg.  '^dUui  C'dioui, 
*dioiif  diu),    oder  nach  Osthoff  IF.  V,  284  uehnstufiger  Lok.  '^dieu. 
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Obwohl  diu  in  älterer  Zeit  nur  in  Verbindung  mit  noctü  erscheint, 
braucht  es  nicht  nach  J.  Schmidt  PL  :207  Neubildung  nach  noctü 
{:ai.  aktdu  ^bei  Nacht")  zu  sein;  vielmehr  ist  altes  diu  nur  bei  Anschluß 
an  noctü  der  Umgestaltung-  zum  gewöhnlichen  die  entgangen. 
diurnns  .täglich''  ist  allerdings  nach  nocturnus  geschaffen. 

diu  -lange",  diiitinus  „lange  dauernd",  diüturnus  ds., 
^iiitius  diiitius  „länger"  (vgl.  zur  Quantitätsfrage  bes.  Solmsen 
Stud.  194 ff.):  Am  wahrscheinlichsten  nach  Solmsen  a.  a.  0.  aus 
*dü  (noch  in  düdum,  s.  d.)  „lange  dauernd,  lange"  umgestaltet 
nach  diu  „bei  Tage"  (auf  die  Umstellung  von  *düUo-  zu  diuto- 
wird  man  sich  nicht  berufen  dürfen,  s.  u.).  —  Abweichend  sieht 
Osthoff  IF.  V;  i284  in  diu  einen  Akk.  der  Raumerstreckung  „die 
Tage  hindurch"  wegen  ai.  ahhi  dyün  (neben  dyübhis,  üpa  dyi'ihhis) 
.im  Laufe  der  Tage,  lange  Zeit"  zu  dies  u.  s.  w. ;  ai.  dyün  =  idg. 
*diH-ns  =  lat.  *diüs,  vor  tönenden  Konsonanten  zu  diu,  das 
wegen  diu  „bei  Tage"  zur  Alleinherrschaft  gekommen  sei.  Aber 
einen  idg.  acc.  pl.  *diuns  gibt  es  nicht;  ar.  *diu-ns  ist  einzel- 
sprachliche Neubildung  nach  dyubhis  u.  s.  w.  —  k\.  jyok  „lange", 
von  manchen  als  Prakritismus  für  *dyoTz  betrachtet  und  zu  dycms, 
flies  gestellt,  gehört  vielmehr  zu  ai.  jlv-  „leben",  wie  äs-l  zu  aevuin 
is.  Wackernagel  Ai.  Gr.  §  140  a  Anm.). 

diütinus  ist  von  diu  abgeleitet  nach  crastinus,  primötinus, 
pristinus  u.  s.  w.,  vgl.  zum  Suffix  ai.  nütanas  „jetzig",  divd-tanas 
„täglich"  (mit  dem  diütinus  nicht  verghchen  werden  darf  trotz 
Johansson  Beitr.  139),  lit.  dabar-tanas  „jetzig"  (Solmsen  a.  a.  0., 
Brugmann  Grdr.  ^^  399). 

diuto-  in  diütius,  diiiturnus  wird  von  Solmsen  als  aus 
*düTto-  umgestellt  betrachtet  (rein  lautlich?  andernfalls  mit 
Unterstützung  von  diu  „bei  Tage"  —  allerdings  aus  "diou!  — , 
dabei  wieder  die  Umgestaltung  von  "^dü  „lange"  zu  diu  durch 
Vorsclilag  eines  i  begünstigend?  Beides  kaum  glaublich).  *f/?u'- 
to-  dann  aus  *ducd-to-  (:  *deuä-,  s.  dü-duni),  das  gestützt 
würde  durch  die  von  Foy  Z.  d.  dt.  morgenl.  Ges.  L.  130 f., 
KZ.  XXX Vi,  13.">ff.  beigebrachten  ai.  dvitä  „von  Alters  her,  vor 
Alters",  av.  daihitä  „seit  langem",  ap.  ducitä-tarnam,  eigentlich  „vor 
langer  Zeit  beendigt";  also  „vor  Alters"  (mit  dem  aber  diüturnus 
doch  kaum  auch  in  der  Endung  zusammenhängt;  vielmehr  nacli 
diurnus.  Kaum  ist  diü-tius,  -tnrnus  nach  Ost  hoff  a.  a.  0.  aus  *dii-tinft^ 
-fu.rnus  naci)  diu  umgestaltet,  da  ii  in  einer  m«-Basis  nicht  olme 
Zwang  anzunehmen  ist).  Doch  ist  das  ü  dieser  Worte  einfacher 
und  besser  mit  Skutsfli  Berl.  phil.  Wochenschr.  189.'),  1335a,  Som- 
mer IF.  XI,  08 ff.    durch   .lambenkiirzurig  in  '^'diüturnus  zu  erklären. 

(llveSy  -itiH  (dazu  als  Sclinellsproi-hlbrmfn  mit  l  aus  lui  dis^ 
ditin)  „reich"  :  =  pal.  des  wenn  „diues",  deti  „*divitiuni",  d.h.  „di- 
vitias"  (v,  Planta  1,  140);  „reich"  ursprgl.  „glänzend,  vornehm"  und 
zu  idg.  *deieuo-  „glänzend*  (s,  denn,  dies)  nach  Vanißek  1^4,  Hirt 
-Abi.  99  u.  s.  w.,  oder  dessen  einfacherer  Ff)rm  *deUi-  „leuchten, 
glänzen",  wenn  -uH-  („mit  (ilanz  versehen")  als  das  Suflix  ui.  -vaut- 
U.S.W.  b*ftraclifet  werden  darf;  \r(t\\'\\'.s  \\'u\\\  nach  Schrader  Keallex. 
onr;   .flor  mit  den  Göttern  gehende". 

divido,  -ere  „trennen,  teilen":  u.  wf  a.  pl.   „paites",  vrln  ,.ili- 
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vidito"  (*vef-tu),  Bücheier  Umbr.  39,  111  ff.  und  bei  Osthoff  IF.  VI, 
47;  Brugmann  Ben  d.  sächs.  Ges.  1890,  211,  v.  Planta  I,  455.  — 
Zu  ai.  vindhäte  „wird  leer,  hat  Mangel  an  etwas",  viddhds  „durch- 
bohrt, durchschossen"  (eigentlich  „gespalten,  auseinander  getrennt" ; 
kaum  dazu  gr.  o-'ioxoc;  „Pfeil"),  vyadh-  „durchbohren",  präs.  vidhyati, 
wie  im  Lat.  auch  mit  der  Bedeutungsentwicklung  „durch  Isolierung 
hervorheben,  auszeichnen",  c^us.  vyädhai/ati,  nirviddhas  „auseinander 
stehend,  von  einander  getrennt",  vidhura-s  „getrennt,  entfernt  von, 
ermangelnd",  vidhü-s  „vereinsamt",  lat.  viduus^  vidua  samt  Sippe: 
\\i.vidiis  „Mitte,  Inneres,  Inwendiges",  cidurys  „Mitte"  („wozu  man 
durch  Teilen  kommt")  (Vanicek  282),  ahd.  ur-wis  „expulsus,  ent- 
artet", wlsan  „meiden"  (eigentlich  „von  sich  fern,  getrennt  halten"), 
urweis  perf.  „subterfugi",  ^hd.  weis,  weiso  „Waise"  (Osthoff  M.U.  IV, 
78ff. ;  aber  gr.  oI^veIoc;  „fremd,  ausländisch"  kaum  als  */|0'8'V£lo? 
hierher).  Divisus,  wenn  aus  *mdh-so-(?J,  in  der  Stammbildung  identisch 
mit  grm.  wlsan  (Brugmann  Grdr.  P,  (571).  S.  noch  vito.  —  Idg. 
*uidh-  „trennen"  ist  wohl  aus  *ui-  „auseinander"  (s.  vlginti)  und 
*dJie-  „setzen"  (s.  facio)  zusammengesetzt   (Prellwitz  Gr.  Wh.  113). 

dlvTilils  ^göiÜich"  =  o.  deivinals  „divinis";  zu  deus,  dlvtis. 
Über  die  Schnellsprechform  dlnus  s.  Solmsen  Stud.  114. 

dius,  interdius  „tags,  untertags" :  wohl  mit  ü,  weil  nach  Solm- 
sen Stud.  191  ff.  =  ai.  divds,  g.  sg.  zu  dies  u.  s.  w.  (s.  d.),  vgl.  Int. 
nox  „Nachts"  (*noktes),  nhd.  tags,  nachts;  die  Verbindung  interdius 
wie  intervias  „unterwegs". 

Anders,  aber  nicht  wahrscheinlicher,  J.  Schmidt  KZ.  XXV,  59, 
Schulze  KZ.  XXVII,  546  («'s-St.  wie  ai.  |;?7ry£?-,  apare-dyüs,  sa~ 
divas). 

dius  „göttlich"  (vgl.  auch  d%um  „Himmelsraum"  bei  Paul.  Fest. 
52  ThdP.,  suh  dio,  dlus  Fidius,  Dea  dla,  Casmilus  dlus;  zu 
unterscheiden  von  divus^?},  nach  Bücheier  Rh.  Mus.  XXXVII,  644, 
Fick  I*,  67,  460,  Solmsen  Stud.  110  aus  *divios  {-iui-  über  -ii-  zu  -I-) 
=  ai.  divyä-s,  diviä-s,  gr.  hloc,  (*oi/lo<;).  Vgl.  bes.  das  substantivierte 
d%um  „Himmelsraum"  mit  ai.  divydni  „die  himmlischen  Räume", 
gr.  zhotrj.  „heiterer  Himmel",  und  s.  deus,  dies  u.  s.  w. —  Zu  ent- 
fallen hat  Danielssons  Gr.  Anm.  I,  16  Auffassung  von  dlus  als  idg. 
*dv-io-,  von  der  einfacheren  Wz.  *deiä-  „leuchten". 

divns  „götthch,  Gott":  s.  deus.  Für  Tlmrneysens  Verba  auf 
-io  42,  KZ.  XXVIII,  156,  v.  Plantas  I,  173  f.  Herleitung  von  urit.  *dmo- 
aus  *diuio-  (s.  dessen  Nachkommen  vielmehr  unter  dlus)  durch 
Epenthese  bietet  o.  diiviiai  keine  Stütze  mehr,  s.  Thurneysen  lA. 
IV,  38^  V.  Planta  II,  768,  Solmsen  Stud.  112. 

dö,  däre  (dämus,  dätns)  „geben",  dö(t)s  „Gabe,  Mitgift",  do- 
num  „Geschenk",  ce-do  „gib  her",  sacer-dö(t)s  „Priester":  vest. 
didet  „dat",  päl.  dida  „det",  u.  dirsa,  dersa,  tefa  „det",  dirsan.-i 
„dent";  o.  dadid  conj.  perf.  (wohl  *dad-dedid)  „dediderit",  dede,  u. 
dede  „dedit",  tefust,  dirsust  „dederit"  (Fut.  II),  vgl.  lat.  dedi;  o. 
didest  „dabit"  u.  s.  w.  (s.  v.  Planta  passim),  vgl,  lat.  reddö  aus  re- 
d(t)dö\  gr.  SLOcofxt  „gebe",  ooipov  „Geschenk",  Sodt^vy],  oüjc;  „Gabe", 
Savog  n.  „Gabe,  Darlehen"  (s.  auch  dardanarius),  oöiic,  „Gabe";  ai. 
dädä-ti  „er  gibt",  av.  dadäiti  ds.,  ap.  imp.  dadätuv;  ai.  dätrd-m  „Gabe" : 
Vit  du  ti  (dümi,  du  du)  „geben",  lett.  Ä,  preuß.  dät  dass.^  lit.  daves 
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ppa.,  dutis,  dü'nis  ^Gabe",  ab.  dati  ^geben"  (damh,  dad^H),  davh 
.Gabe'',  danh  ,,Abgabe,  Steuer";  cymr.  dmvn  „donum"  (Gurtius  i237, 
Vanicek  215),  arm.  Uir  =  gr.  ocöoov,  etiL  (=  ai.  ä-dä-m)  „gab",  ta-mV 
^damus",  tarn  „ich  gebe"  (Hübschmann  Arm.  St.  I,  52),  alb.  oah 
(idff.  *d9-)  „ich  srab",  geg.  oans,  tosk.  Ssns  „Gabe"  (G.  Meyer  BB. 
Till.  188.  Alb.  Wb.  83). 

Vgl.  noch  bes.:  lat.  dator  „Geber",  ai.  data,  data  (-tar-),  gr. 
oüJTtop,  GOTYjp  ds. ;  dätvlx,  gr.  ooxs'.pa;  dätus  „gegeben"  = 
falisk.  datu  „datum",  vest.  data  „data",  päl.  datas  „datae  od. 
datas",  =  ai.  dita-s  ds.,  gr.  rjoxoc,  ds.,  mit  tiefster  Stufe  '^-d-tö- 
in  ai.  ä-t-tas,  devä-t-tas,  lat.  Consus  (s.  d.);  lat.  dös,  -tis  =  ab. 
dath,  Ht.  du  tis  „Gabe",  ai.  ddti-vära-s  „gerne  verteilend,  frei- 
gebig", havya-däti-s  „die  Opfergabe  besorgend,  das  Darbringen 
des  Opfers",  av.  däitis  „Geben,  Schenken,  Gewährung",  vgl.  auch 
gr.  oo3xt'-vY]  und  o6ic,  „Gabe",  und  mit  Ablaut  lat.  datio,  ai. 
diti-s,  gr.  oö'ic,  und  noch  schwächer  ai.  hhaga-t-ti-s',  s.  noch 
dönum  und  duim. 
doceo,  -e7'e  „lehren":  s.  deceo. 

(lödrans  „^/4  oder  ^/12  des  as"  aus  '^de-qnadrans,  eigentlich  „ein 
Viertel  ab.  ein  Viertel  weniger",  vielleicht  nach  Corssen  Ausspr.  IP, 
o70f.,  Stolz  HG.  1,  90  über  *deqnodrans,  *döqnfo)drans.  Eine  Neu- 
bildung ist  dodra  (wohl  ö)  „ein  Trank  aus  neun  Stoffen"  bei 
Auson. 

doleo,  -ej'e  „Schmerz  empfinden",  dolor,  -örls  „Schmerz": 
lett.  delit  „quälen,  martern"  (Prellwitz  BB.  XXI,  162);  Avohl  enie 
Anwendung  der  Wz.  *r/^Z-,  ^del-  „behauen,  spalten"  (s.  doläre  „be- 
hauen*, dolium  „Faf3"j  auf  das  Gefühlsleben  (Vanicek  122,  Prell- 
witz a.  a.  O.,  Johansson  de  der.  verb.  198  a  3),  wie  wohl  auch  gr. 
oct/j.ci  *  v.axoopY^^  Hes. :  lesb.  ll,rj-rj'r^Koz  „zerri.s.sen  (G.  Meyer  Gr.  Gr. ^ 
80f.j,  vgl.  unser  „das  Herz  zerreifsen". 

Xicht    nach   Fick  BB.  VI II,  203,  Wb.  I*,  404  zu   lit.  gelia  „es 

.schmerzt",  ahd.  quellen  „(juülen"  u.  s.  w. 

dölinm  „Fafs",   mit  ab.  dhj,   g.  dhve,  und  dehva  „Faß",    bulg. 

delca  „großer,   irdener  Toy)f"  zu  doläre  (durtius  232,  Vanicek  122); 

hierher  auch  ai.  ddrvi-s,  darct  „Löffel"?  (Fick  ]*,  45();  oder  zu  oopu 

u.  .<.  w.,  s.  larix,  nach  Ühlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  ?). 

dolO;  -äre  „bearbeiten,  behauen",  dolähra  „Hacke" :  mit  dolium 
„Faß",  und  wohl  auch  dolere  „Schmerz  em))finden"  zu  Wz,  *del; 
*del-  „spalten,  behauen,  auch  kunstvoll  behauen"  in  gr,  ^acociXXto 
^bearbeite  kun.stvoll",  "rjrjXurt^jt'^  „Kunstwerk",  oeXxoc,  kypr.  »^ocXtoc 
^Sclireibtafel"  (ursprgl.  etwa  „Siialtlläche"  ?  doch  s.  u.);  ai.  dnhiti 
„birst,  springt  auf",  däUujati  „spaltet",  ddlam  „Stück,  Teil,  Hälfte, 
Blatt"  (dazu  nach  Ijiden  Stud.  z.  ai,  und  vg\.  Spracligesch.  NO  ff. 
auch  ai.  dandä-s  .Pru'.'el,  Keule,  Stab,  Slock  u.  dgl."  als  „ab;4•«^'<pal- 
tenes",  wie  mndd,  toi,  tolle  „/weit:",  nndl.  toi  „Ki(;i.s<fl"  nach  Khris- 
mann  PBiH.  XX,  59),  </«//-«  „Erd.scholle"  (Lex.);  Wl.  di/lit,  r/)///:  „sich 
abnützen",  leti.  dein,  dilt  ds.,  lit.  dnl\n,  ab.  dola,  ,\\)V.  ddlü:ia  „Teil" 
(nicht  narh  Fick  II*,  142,  Prell wilz  Gr.  Wb.  08  .sjinif  ai.  ddlnm 
7A1  \rc.  ^jr/rAoiKr/.'.) ;  ai.sl.  falf/n  „das  Scl)n('i«len",  frlf/Jtt  ^sr\\\U'\(U'\\. 
srlijiitzcn*.  ndid,  zel(/e,  zeich  „Zweigt  (.-indcis  (l.-iiiibci'  Solm.scn  PHrH. 
XXVII.  301  ir.  wegen  ahfl,  znelt/a,  dessen   ztc   über    wohl    nach    ririf/ 
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„Zweig"),  lit.  dalgis  „Sense"  (dazu  nach  Fick  II*,  158  auch  ir.  dluigim 
„scindo"),  mhd.  zol(l),  zolle  „zyhnderförmiges  Stück,  Klotz,  Knebel",  5^0? 
als  Längenmafs  „Zoll",  is-solle  „Eiszapfen"  (vgl.  Gurtius  232,  Vani- 
cek  122,  Fick  IIP,  120;  dazu  weiter  nach  Fick  IP,  150:)  ir.  delh,. 
delhach  „Gestalt,  Form",  dolbud  „figmentum",  acymr.  dein,  ncymr, 
delic  „Bild,  figura",  bret.  delu;  nach  Liden  a.a.O.  u,  a.  auch  ir. 
fo-dälim  „ich  trenne"  (s.  auch  Fick  II'^,  142),  deil  „Stab,  Rute", 
corn.  dele  „antenna"  (anderes  bei  Fick  IP,  149 f.);  nach  Scheftelowitz 
BB.  XXIX,  27  auch  arm.  tal  „Einprägung.  Eindruck,  Zeichen,  Vers", 
talem  „präge  ein,  brenne  ein".  Die  langvokalische  Wz.  *del-  außer 
in  lat.  dölium,  noch  klar  in  gr.  BY]X£o[xat.  „zerstöre"  (Fick  IIP,  120; 
s.  auch  deleo). 

Daß   gr.  oeXtoc;    (s.  0.),    aisl.  tjald    „Zelt,    Zelthaus,    Teppich,. 
Vorhang",     ahd.    nhd.    Zelt   (eigentlich    „ausgespannte    Decke"),, 
ags.  geteld  „Vorhang,  Decke,  Zelt"   (die  nicht  nach  Kluge  Wb.  s.  v. 
auf    einem    vulgärlat.  tenda    „Zelt"    beruhen),    sowie    lit.    delna 
„flache  Hand",  ab.  dlawb,  russ.  dial.  dolom  zu  unserer  Sippe  ge- 
hören (Fick  IIP,    120  u.  s.  w. ;   vgl,  zur  Bildung   der  slav.  Worte 
bes.  gr.  ooXcüv  „kleines  Segel"),  ist  besonders  wegen  der  letztgenann- 
ten Worte,  welche  eher  auf  ein  *delä-  „ausbreiten,   ausspannen; 
ausgebreitete,  ausgespannte  Fläche"  weisen,  zweifelhaft. 
dolo,  -önis  „eine  Art  Stockdegen":  aus  gr.  ooXcuv   „Stockdegen,. 
Dolch   der  Meuchelmörder"   (Weise,  Saalfeld);    aus   lat.  dolo  stammt, 
ndl.  dal  „Degenstock",  nhd.  Dolch  u.  s.  w.  (Kluge  Wb.  s.  v.,   Schra- 
der    Reallex.    751;    anders   über  Dolch  Mikkola  BB.  XXV,  74  f.).  — 
Ebenso  ist  dolo,  -önis  „das  Vordersegel"    das  gleichbedeutende   gr, 
^oXojv  (s.  unter  dolo,  -äre). 

dolus  „List,  Täuschung" :  =  o.  doloni,  dolud,  acc.  und  abl.. 
„dolus",  gr.  06X0?  „List";  dolösus  „listig",  gr.  ooköbic^  ds.  (Curtius. 
237,  Vaniöek  122);  aisl.  tdl  „Betrug",  ahd.  zäla  „Nachstellung,  Ge- 
fährdung" (Gurtius  a,  a.  0.,  Fick  P,  456),  von  ahd.  zälön,  zälen 
„wegreißen,  rauben"  kaum  zu  trennen,  ist  ebenfalls  eher  hierher 
zu  stellen  als  zu  gr.  Sf]X£Ojj.a'.  (s.  unter  deleo,  dolo).  .Wz.  *del-,  *del- 
(dieselbe  Quantitätsdoppelheit  wie  in  der  Sippe  von  doläre)  etwa  „es 
worauf  abgesehen  haben,  worauf  abzielen,  berechnen",  zu  der  viel- 
leicht nach  Fick  BB.  II,  209,  Wb.  1\  456  auch  ahd.  zcda  „Zahl", 
ahd.  zcdön  „zählen,  rechnen,  berechnen",  zellen  „zählen,  rechnen, 
sagen",  aisl.  tal  „Zahl,  Aufzählung,  Rede,  Gespräch",  telja  „zählen^ 
erzählen",  tala  „reden"  u.  s.  w.  (diese  kaum  wahrscheinlicher  nach 
Uhlenbeck  Ai.  Wb.  123  zu  ai.  dalam  „Stück,  Teil"  u.  s.  w.,  s.  doläre^ 
so  daß  zählen  und  erzählen  eigentlich  „teilen"  und  „mitteilen"  be- 
deuteten; beachtenswerter  verbindet  Scheftelowitz  BB.  XXIX,  28  diese 
grm.  Worte  mit  arm.  toi  „reihe  aneinander",  totem  „Linie,  Reihe") ; 
dagegen  got.  gatilon  „erzielen,  erlangen",  ahd.  zil  „festgesetzter 
Punkt,  Ziel"  u.  s.  w.  eher  nach  Uhlenbeck  Got.  Wb.  142  zu  einer 
*-Wz. 

domicilium  „Wohnsitz;  Palast":  zu  donius;  wohl  nach  Stolz, 
HG.  I,  461  Weiterbildung  von  "domicida;  kaum  Zusammensetzung 
mit  einem  zu  celäre,  cella  gehörigen  *celiom  (Vanicek  314,  Curtius 
140)  als  „Haus-raum". 

dominus    „der  Herr":    nicht  als    „Bändiger"    direkt   zu   domäre 
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(wie  Gurtius  23:2,  Yanicek  117,  u.  a.  wollen),  sondern  nach  Johansson 
GGA.  1890,  708  als  .der  im  Hause  seiende,  wesenüich  zum  Hause 
gehörige"  Ableitung  vom  loc.  "^dornen  eines  neben  domus  „Haus" 
stehenden  e>i-St.  '^'dornen  „Haus",  der  nach  Danielsson  Gramm, 
u.  et.  Stud.  I,  34  a  2  auch  in  gr.  aofxsviosc  "  lobXai  Et.  m.  {*n-dt}ie)i 
_im  Hause")  vorhegt;  oder  nach  v.  Bradke  IF.  IV,  85  eine  Ableitung 
vom  o-St.  idg.  "^'domo-s  „Haus",  wie  ai.  ddniüna-s  „zum  Hause  ge- 
hörig" vom  Loc.  des  n-'äi.  idg.  *donni-s. 

domitus  „gezähmt,  gebändigt"  =  ai.  f/«m*Y«-s  ds. ;  mit  anderer 
Ablautstufe  ai.  dänta-s,  gr.  öt-odcij.ato; :  s.  domäre.  Über  das  wohl 
nur  zufällig  anklingende  cymr.  da  fad  „Schaf"  vgl.  lat.  dania. 

doinitor  „Bezähmer"  =  ai.  damitär-,  vgl.  auch  gr.  0{jLY)tY|p, 
-avoaij-dTcup;  s.  domäre. 

domo,  -äre  „zähmen,  bändigen":  ^domä-iö  =  ai.  damäydti  „be- 
zwingt, bewältigt;  beherrscht  sich",  ahd.  ^amö«  „zähmen":  vgl.  ai. 
dämyati  „ist  zahm,  zähmt,  bändigt",  däntä-s  u.s.w.  {\g\.  dorn itus) 
^gezähmt",  damä-s  „bändigend",  ddma-s  „Bändigung",  danii/a-s  „zu 
zähmen;  m.  junger,  noch  zu  zähmender  Stier"  (s.  aber  auch  dama); 
gr.  oaavY,;j.:,  oajxaco  „bezwinge,  bändige",  ojj.y,t6c,  dor.  o[xäx6c  „ge- 
bändigt", äoaaaxoc  „ungebändigt",  oixrj.xio.  '  oajJiaoTsa  Hes.,  äojxYjCx)^: 
„ungebändigt",  o|j,a)?  „Sklave";  got.  u.  s.  w.  tanijan,  ahd.  zcmmen 
„zähmen",  ahd.  u.  s.  w.  zam  „zahm":  ir.  damnaim  „binde  zu",  ni- 
daim  „non  patitur",  pf.  damair  „passus  est",  cymr.  u.  s.  w.  goddef 
^ dulde" ;  cymr.  döf,  bret.  rio/f  „zahm",  cymv.  d oft  „zähmen",  acymr. 
dometic  „gezähmt",  ur-domaul  „gelehrig"  (Curtius  232,  Vanicek  117; 
über  die  v.eitern  Beziehungen  zu  domus  s.  d.). 

domus,  -üs  „Haus"  beruht  auf  dem  Zusammenfliefsen  eines  o- 
und  it-Stammes:  vgl.  (nach  Curtius  234,  Vanicek  117)  gr.  o6;j.o? 
„Haus",  ai.  ddma-s  „Haus",  loc,  däme  „im,  zu  Hause"  =  lat.  doml 
(über  lit.  namai  s.  Bezzenberger  BB.  XXI,  303  a,  XXVI,  167  gegen 
J.  Schmidt  PI.  221,  Kretschrner  KZ.  XXXI,  406),  ir.  dam-liacc  „do- 
mus lapidum",  aur-dam  „prodomus"  (aus  *ddm6-  oder  "damo-'?); 
ab.  d&mh  „Haus"  (tt-öt.  =  lat.  domus,  vgl.  auch  ai.  dämüna-s  „zum 
Hause  gehörig");  daneben  als  Fortsetzer  eines  cons.  St.  ■■'dö(m)j  g. 
*dems,  gr.  oäiiJ.a  „Haus"  (vielleicht  auch  gr.  ow  nach  J.  Schmidt  PI.  221. 
Streitberg  IF.  HI,  331 ;  vgl.  auch  ir.  due  „domui"  nach  FicklH,  141  ?; 
oüi  nach  andern  alte  Präp.,  zu  lat.  de  u.  s.  w.,  s.  Bartholomae  IF.  1,  310), 
oz'Tzöz'f]^,  oi'^T.o'.'/rjt.  „Herr,  Herrin"  {*dems-p/i  doch  s.  unter  hospcffjy 
ai.  pdtir  dän,  av.  loc.  dqni,  gen.  deny  „Haus",  arm.  tun,  jr.  /«u 
-Haus"  (HübHciimann  Arm.  Stud,  I,  53),  gr.  oä-eoov  C'dm-p.)  ,Fui.i- 
boden,  Erdboden",  (nach  Bugge  PBrB.  XXI,  42  =)  ^aüC topt  „Plalz 
für  Gebäude"  (vgl.  bes.  J.  Sclmiidt  PI.  221  ff.  m.  Lit.,  Krotschiiicr 
KZ.  XX.Xi,  406),  lit.  (üm-sli-s  .Hof,  Gut"  (eigentlich  „Hof-,  Miiiis-stelle", 
Mikkoia  Bl».  XXV,  7"),  Bezzenberger  BB.  X.\  Vi,  167),  Kr.  oaij.-ap,  -apxoc, 
äol.  oöp-opit;  „Hausfrau"  (als  „des  Hauses  waltende"  mit  -a^  aus  *rt(0 
zu  ars  nach  Schulze  KZ.  XXVlil,  281,  Sciimidt  PI.  221  f.V  oder  mit. 
dem.seiben  -ap  wie  •'r^r.rj.rj,  also  durchgerührtem  r-Sf.,  s.  Bezzoriber^fcr 
BB.  XXVil,  i:.2,  und  v^:!.  auch  Bcnfey  (iGA.  l.S(il.  MO  und  v. 
BrjHikf  IF.  IV,  Hr>,  den;fi  Heranzieliini^,'  auch  von  :ii.  dam  .(ialtin" 
—  anders  darüber  Jolian.'i.son  IF.  III,  22'MI.,  Wiedcmann  BH.  XXVII, 
217  f.  —  und  däsd-H  „Sklave"  aber  abzulehnen  i«t,   s.  Bezzenberger 
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a.  a.  0.);  vgl.  auch  av.  ihmmidm,  nmändm  „Haus",  gr.  fjLsa6-oij.Y| 
„Querbalken"  (eigentlich  „Mittelbau"),  ai.  mäna-  „Haus"  (vgl.  Schmidt 
a.a.O.,  V.  Bradke  GGx\,  1890,  911).  Reste  eines  St.  dornen-  s.  unter 
dominns. 

Zugrunde  hegt  Wz.  *demä-  „bauen"   in  gr.  osp-cij  „baue",  ppp. 
os-o[XY)fxevoc,  euofJiäxo!;(Pind.)  „wohl  gebaut",  Ssjj-ac;  „Gestalt,  Form", 
got.    timrjan    „erbauen,   zimmern",    ahd.  u.  s.  w.  zimheren,    nhd. 
zimmern,    as,    timhrön,    ags.    timbj-ian    ds.,     ahd.    u.  s.  w.  zinihar 
„Bauholz,  Holzbau,  Wohnung,   Zimmer"   (Gurtius,  Vanicek),    viel- 
leicht auch  in  lat,  mäterles  „Nutzholz  u.  s.  w."  (wenn  aus  *dmä-). 
s.  d.   (aber   mateola  hat  trotz  Hirt  Abi.  96  fernzubleiben),    auch 
in    ir.    dam  na  e    „Material",    cymr.    defnydd,    mbret.    daff-'nez   ds. 
(Fick  II'^,  141).     „Bauen"    aus    „zusammenfügen,    passen"    (Holz- 
bau!),   vgl.    got.  gatiman,    as.   teman    „geziemen,    passen",    ahd. 
zeman  „ziemen"   (Fick  I"^,  66,  454;  unwahrscheinlich  Kluge  Wb.^ 
s.  V.).  —  Hierher  auch  domäre  „zähmen,  beendigen"   ,  und  zw. 
wohl  nicht  als  Gaus,  zu  '^'demä-  „fügen"  als  „sich  fügen  machen", 
sondern  vom  Begriffe   „Haus"    aus  als  „domestizieren,    ans  Haus 
fesseln".     Trotz   Fick  Il^  123 f.,    Prellwitz   Gr.  Wb.   s.  v.  S6,aoc, 
Uhlenbeck    Ai.    Wb.    s.   v.   dämas    ist    nicht    von    „unterwerfen, 
zähmen"    als    Grdbed.     auszugehn,     so    daß   §6;xo?    u.  s.  w.   das 
„Unterworfene,  Bereich  der  Gewalt  des  Hausherrn",  und  „bauen" 
erst  aus  „Haus"  sekundär  entwickelt  wäre. 
dönique  (allerdings  erst  bei  Lucrez,    aber  trotzdem  die  Mutter- 
form von:)    dönec    „so  lange   als,    so   lange  bis,   bis  endlich",   aber 
auch   „dann"    (Paul.  Fest.   5!24  ThdP.;    auch    die    roman.  Fortsetzer 
weisen  auf  „dann,  also"):  dö-,  auch  in  quan-do,  i-dönetis,  Ablaut 
zu  de  {-niqne,  s.  d.  über  -ni-qiie);  dö-ne-que  wvsi^v%\.  „dann",  daraus 
„bis"  und  —  wie  bei  dum   —  die  relativ-konjunktionelle  Bedeutung; 
vgl.  bes.  Persson  IF.  II,  218  und  Stolz  HG.  I,  338  mit  Lit.  Abweichend 
Zimmermann   AflL.  V,  567  ff.,    Lindsa.y-Nohl   699  f.    {dö   präp.    „zu" 
-{-  ne  wie  in  qtiandone,   r.  kndano  -\-  conj.   cum;   aus   donecum   sei 
durch  falsche  Zerlegung  donec  cum,  donec  und  daraus  nach  nee :  neqne 
seit  Lucrez   auch   doneque  geworden;    vgl.  noch  Zimmermann  AflL. 
XI,   584  f.   gegen   v.   Plantas   II,    460   Annahme,    daß   in   dönec    die 
Negation  ne  verbaut  sei);    eine  Übersicht   der  Deutungsversuche  bei 
Schmalz  AflL.  XI,  333  ff.   —   dönicum.  „dönec"   (altertümhch;  eine 
späte  Spur  s.  bei  A.  Zingerie  AflL.  II,  604)  enthält   im  Schlußgliede 
die  Konj.  cum,  quom;  nicht  nach  Thurneysen  KZ.  XXVII,  175,  Bück 
Voc.   129  aus  dönequ(e)    f   -um.,  Ablautform  zu  -em.  in  id-em  (viel- 
mehr =  *id-dem).     S.  auch  noch  dune. 

(löiüum  „Gabe,  Geschenk"  =  o.  dunum  „donum"  [dnunated 
„donavit"),  vestin,  duno,  mars.  dunom,  u.  dunu  „donum";  =  ai. 
dändm  ds.,  cymr.  dawn  ds.,  ir.  ddn  „Gabe,  Talent";  vgl.  auch  ab. 
damki,  „donum,  tributum",  dam  „Abgabe,  Tribut"  und  mit  Ablaut 
alb.  geg.  'ham,  tosk.   ozm   „Gabe";  s.  do,  dare. 

dormio,  -Ire  „schlafen":  ab,  (und  ur.slav.)  dremati,  r,  dremafb 
„schlummern",  gr.  hom.  sopai^ov  „schlief"  (präs.  v-ata-oapO-avo)  erst 
seit  Plato,  daher  die  a^-Form  vielleicht  sekundär  und  söpa-ö-ov  = 
'''edrmdhom  nach  Pedersen  IF.  II,  309,  Zupitza  KZ.  XXXVI,  55);  neben 
'*dorem-   (dieser  Ansatz   nach   Hirt  Abi.  82)   steht   einfacheres  *dore- 
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in  ai.  drä'ti,  rlrayati,  -te  ^schläft",  ni-dra  ^Schlaf,  schlafend", 
nidritas  „schlafend,  eingeschlafen"  (Curtius  233,  Vanicek  1:24). 
dormio  nicht  nach  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  172  aus  *dordhnnö  mit. 
dem  dh  von  ar.  oocoO-avoi. 

dorsum  .Rücken":  vielleicht  zu  ir.  druini  (pl.  dromniann) 
.Rücken,  Bergrücken",  cymr.  tnun  .,Rücken"  (urkelt.  ^d rot- s inen: 
lat.  dorsum  dann  aus  *drt-so-m  Fick  P,  458,  II'*,  157.  —  Oder  nach 
Breal  Mem.  soc.  ling.  X°  5,  Skutsch  Rom.  Jahresber.  V.  I,  70  = 
*deorsvjn  .Herabgewandtes,  Abschüssiges"  (oder  „Kehrseite"'?),  vüi. 
auch  Skutsch  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1895,  1333  a. 

Xicht  zu  ai.  drsät,  drsdd-  „Felsen,  Mühlstein",  gr.  att.  osipdtc, 
dor.  oYjpdc  (*o£p°-ao-)  „Bergrücken,  Abhang"  nach  Curtius  235, 
Vanicek  121,  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.,  da  eine  für  dorsum  dabei 
anzusetzende  Gdf.  ^drs-so-tn  keinen  Anhaltspunkt  findet. 

dös,  döfis  „Gabe,  Mitgift",  s.  do,  dare. 

dossnm  „dorsum",  dossuärlns  „mit  dem  Rücken  tragend": 
dorsum  mit  volkssprachhcher  Assimilation  von  rs  zu  ss. 

drancus  „wer  mit  Männern  Unzucht  treibt" :  von  gr.  opc/.(o  ge- 
bildet (Weise.  Saalfeld).     Ableitungsweise  unklar. 

drenso,  -äre  „Naturlaut  der  Schwäne" :  gall.  Wort,  vgl.  ir.  dre- 
^acht  „knarrendes  oder  quietschendes  Geräusch",  zu  ai.  dhränati 
„tönt",  gr.  0-pY,vo<;  „Totenklage",  nhd.  dröhnen,  liess.  drensen 
„ächzen"  u.  s.  w..  s.  Fick  II*,  147,  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  äv^pY|5ojv, 
Kluge  Wb.^  s.  v.   Drohne. 

drindro,  -(7ire  „Naturlaut  des  Wiesels"  wie  didintrio,-ire,'Ä.(\. 

drino,  -önis  „eine  Art  Tunfisch"  (Plin.):  kelt.  ?  kaum  direkt  vom 
Flußnanien  Drinus. 

druujms  .ein  Trupp  Soldaten":  kelt.  Wort,  vgl.  gall.  drungos 
„Tnipp*  (daraus  byzantin.  opoöY'foc,  Apo'rc'i"^-P'-o?  '  /'■'^'-^^p'/^?).  ir-  drong 
„Schar",  abret.  droyn  „coetus",  drofj  „factio'' ;  zu  got.  w.'A.w.drüi- 
yan  „Kriegsdienste  tun",  ga-drauhts  „Krieg",  ahd.  u.  s.  w.  truht 
„Schar,  Kriegsgefolge"  (ahd.  fruhsä^^o  „Vorsitzer  des  Gefolges,  der 
auch  für  die  Verpflegung  zu  sorgen  hatte",  nhd.  Trnchseß),  und  mit 
Begriffsentwicklung  von  „Gefolgschaft"  zu  „Genossenschaft"  lit.  u.  s.  w. 
drdüqas  „Gefäfirte",  ab.  driup,  „Genosse.  Freuiul"  fDiefonbacli  (h*. 
eur.  321,  Fick  II-*.  157,  Schade2  \)iS\). 

DrüSüS  .Beiname  eines  Zweiges  der  Livia  üeiis":  gall.,  >. 
Holder  I.   i:',35fr. 

dul)eiillS  (ipujl  (i,nti<inos  dicebafiir,  ([nl  nunc  doDiiiius  (Paul. 
Fest.  47  'J'JidP.j,  f//fV>?'i*s  os':;rÖTYj;  (Gl.):  wegen  dubins  k'M\\\  dnlx-nns 
nicht  nach  Breal  M«'m.  soc.  lingu.  VJ,  201  und  Vanicek  117  =  dom- 
nuH,  dominn»  (Cberg;ing  von  inn  über  mpn  zu  pn,  Im  überdies  un- 
erhr>rf!)  gesetzt  werden;  gall.  IJrsprun^^  v;,d.  va-.iW.  Dnhno-rix  w.s.  w.. 
air.  donnin  .Welt"  (f^orssen  Krit.  Narjitr.  185,  vgl.  auch  Firk  11^, 
153,  l.'hlenb<'<-k  Gol.  Wb.  3!'.i  \<\  dcnl  b:«!-  iImcIi  wctron  der  Px'dcnliiiiL'- 
unsicher. 

dobiflH   „zvvfilV'ihart.  uns<^-filii-.-ig"  :  im   «M'stcn  Glic-dc  <ln-  _/u'i 
(s,   d  ti o ,    hin),    wie    in    dn-jtlii.i,   -plcx,   •jn>ndius,    •iwnfl,    u.    luplal,- 
.dnj)le,K*,  dnjutrxHH   „bipedibus".   lett.  du-relrn  (Fn<lzelin    BH.  -WVII. 
325)   .zweiräfh'iger  Wagen"  u.  dgl.  (vgl.  auch  jd;.'.  *du-s  unler  dis), 
S<'hwnnd.stufe  zu  idjr.  *r///o  „zwei".  —  -hiuti  ist  nn'hnlentig:  entweder 
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nach  Ostholf  M.  U.  IV,  148,  Pf.  43^2  zu  Wz.  *bhii-  „sein"  (s.  ful, 
fore),  als  "du-uhu-iio-s,  vgl.  ai.  äbhva-s  „allem  Sein  widersprechend", 
u.  (Ufiie  „bifidum,  oicpoec"  (vgl.  v.  Planta  I,  413);  gr.  §icpuri(;  „von 
doppelter  Bildung",  o-sp'sor^q  „über  die  gewöhnliche  Beschaffenheit 
hinausgehend,  ungewöhnlich  groß",  vielleicht  auch  gr.  oäspcpiaXoc, 
lat.  superhns  „übermütig  u.  s.  w.",  \ai.  j^robus  (wenn  nicht,  wie  folgt, 
aufzulassen).  —  Oder  —  für  dubins  allerdings  weniger  erwägens- 
wert, als  für  superbus,  2^^'obus  —  zu  Wz.  *bhe-  „scheinen,  glänzen", 
s.  fänum  (Prellwitz  BB.  XXII,  111  ff.).  —  Oder,  nach  demselben. 
wegen  ai.  dvi-dhä  „zweifach,  auf  zwei  Arten"  (vgl.  auch  lett.  tä-d-s 
„ein  solcher"  aus  Hä-dho-s  „von  solcher  Art,  von  solchem  Tun" 
u.  dgl.,  Wz.  *dhe-,  s.  facto)  aus  *du-dh-ios.  —  Zur  Bed.  „Zweifel" 
vgl.  auch  gr.  ooiri,  §^^-  t'^^'^^fts,  ahd.  zwifal,  nhd.  Zweifel.  Lat.  dubito 
ist  Iterativ  zu  altlat.  dubat  „dubitat"   (Paul.  Fest.  47  ThdP.). 

düco,  -ere  „ziehen,  schleppen,  anziehen;  führen  (mit  sich  ziehen)", 
altlat.  douco:  =  got.  u,  s.  w.  tkihan  „ziehen",  ahd.  ziohan  ds. ; 
gr.  oac-ouaasaoai  *  iXv.sa^ai  Hes.  (Curtius  135.  Vanicek  li^6),  wozu  viel- 
leicht auch  gr.  IvSoviwc  „eifrig,  sorgfältig",  osüv.st "  cppovxcCe^  öcosuv.tjc 
„schrecklich"  {?  alüjuid  In  animo  trahere  „etwas  üi)erlegen" '?  Preil- 
witz  Gr.  Wb.  s.  v.)  und  wahrscheinlicher  alb.  nduk  „rupfe,  reiße 
die  Haare  aus"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  301).  S.  auch  dtix,  ductio, 
diico,  -äre.  Dazu  aus  dem  Grm.  u.  a.  ahd,  zucchan,  zucchen 
„zücken",  giziugön  „bezeugen,  erweisen",  eigentlich  „zur  Gerichts- 
verhandlung gezogen  werden"  (Kluge  Wi).^  439),  nhd.  Zeuge,  zeugen; 
mit  Bedeutungsübergang  von  „ziehen"  (über  „hervorziehen,  produ- 
cere")  zu  „hervorbringen,  zeugen"  ahd.  giziug  „Ausrüstung,  Gerät", 
mhd.  ziugen,  nhd.  erzeugen,  Zeug,  ags.  toht  „Zucht,  Nachkommen- 
schaft", team  (zur  Form  s.  u.)  „Nachkommenschaft",  ndl.  toom  „Brut", 
und  ir.  däil  (^^didüi-)  „Geschöpf,  Element",  did  C^'düklo-)  „Schöpfer" 
(Fick  II*,  153).  Daß  wegen  ahd.  zoimt,  RS.töm,  aisi.taumr  „Zaum", 
ags.  team,  ndl.  toom  (s.  o.)  die  Wz.  als  *deuq'¥-  anzusetzen  sei  (vgl. 
die  Lit.  bei  Osthoff  IF.  V,  '28%  und  Brugmann  Grdr.  IL  1G4),  ist 
nicht  erwiesen;    Hauma-  vielmehr  aus  *taug-ma-,  nicht  ^'tanjij-nia-. 

düco,  -äre  „Anführer  sein"  =  aisl.  toga,  ahd.  zogön  „ziehen", 
ohne  dafs  die  Gleichung  in  idg.  Zeit  zurückzureichen  brauchte,  da 
ducäre  vielleicht  .spez.  lat.  Ableitung  von  dux,  s.  d.  und  düco. 

ductio,  -öm's  „Führung",  ductint  „zugweise,  in  vollen  Zügen" : 
ducti-  =r  got.  us-taiihts  „Vollendung,  Vollkommenheit",  ags.  tght, 
ahd.  zuht,  nhd.  Zucht:  zu  düco. 

düdiim  „lange  schon,  längst,  vor  geraumer  Zeit":  über  den 
zweiten  Teil  s.  dum;  du-  zu  lat.  düräre  „ausdauern,  aushalten, 
währen",  gr.  otjv  (el.  oä'v  Hes.)  „lange"  {*oJ^rj.'v),  ByjO-o:  „lange",  or|p6v, 
dor.  Bäpov  „lange",  ooä'v  ds.,  Saov "  TcoXu/p&viov  Hes,  (Buttmann 
Ausführl.  Sprachl.  H-^,  44,  weitere  Lit.  bei  Östhoff  IF.  V,  '280),  ab. 
dace  „einst",  davtm  „antiquus",  slov.  davi  „kurz  vorher,  heute 
früh"  (Bezzenberger  BB.  XII,  340,  Fick  l\  458,  Prellwitz  Gr.  Wb., 
Solmsen  Stud.  190),  arm.  tevem  „dauere,  halte  aus,  halte  stand, 
bleibe",  tev  „Ausdauer,  Dauer",  i  tev  „auf  die  Dauer,  lange  Zeit 
hindurch"  (Osthoff  a.  a.  0.),  nhd.  zaudern  (Prellwitz  a.  a.  0.).  — 
Formell  kann  düräre  als  Denominativ  eines  s-St.  '''dous  (idg.  -deuos? 
*deuds^)    „Weile,   Dauer"    betrachtet  werden,   der   vielleicht  auch   in 
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dudiun  (dann  aus  *doHz-c1oni)  vorliegen  könnte  (Osthoff  a.  a.  0.  ''l'S^S)', 
doch  ist  besser  altes  du-  anzusetzen,  was  sowohl  für  dü-dum  das 
wahrscheinlichere  ist  wegen  diu  (s,  d.),  als  auch  für  düräre  (dann 
auf  *dü-rG-  beruhend,  vgl.  mit  Ablaut  gr.  0Y|p6v). 

Xeben  Wz.  ^deuä-  (Hirt  Abi.  104):  *däu-  mit  dem  Begriffe  der 
.zeitlichen  Erstreckung.  der  Dauer''  liegt  eine  ähnliche  Wz.  mit 
dem  Begriffe  des  Vordringens  oder  Vorwärtsliegens  im  Räume: 
ai.  dürä-s  ^fern,  weit",  comp,  ddvjyän,  sup.  dävistha-s.  dütd-s 
,Bote,  Abgesandter"  (s.  auch  unter  dautia),  av,  dürö,  dutö,  ap. 
dura-  -fern"',  ved.  duvds-  «vordringend,  hinausstrebend",  duva- 
yanä-s  ^in  die  Ferne  dringend,  vorwärts  eilend"  (Bezzenberger, 
Fick,  Prellwitz  a.  a.  0.),  deren  Identität  mit  unserer  nur  auf  zeit- 
liche Erstreckung  begrenzten  Sippe  ganz  unsicher  ist  (Osthoff  a. 
a.  0.).  zumal  zu  dnvasands  u.  s.  w.  nach  Fick  und  Prellwitz  auch 
md.  züicen  „sich  voranbewegen,  wegziehen,  sich  hinbegeben",  mhd. 
u.  s.  w.  zouwen  „eilen,  etwas  beeilen,  vonstatten  gehn,  gelingen", 
mhd.  zouicic  „rührig,  tätig",  ahd.  zaiven  .vonstatten  gehn,  ge- 
lingen", gut.  taujan  „machen"  (ursprgl,  dann  wohl  „vorwärts 
bnngen.  von  der  Stelle  bringen"),  aisl.  Hja,  tyja  „tun,  machen, 
helfen,  nützen",  um.  tmvido  „ich  machte,  verfertigte",  ahd.  zouy 
wann  „exercebant"  gehören.  Gr.  o£6o|jLa'.  „entbehre,  bleibe  hinter 
etwas  zurück",  att.  osoaai,  ozl  jjls  xivo?,  Scoxepoc,  os'jxato?  sind 
vielmehr  zu  ai.  dom-s  „Mangel"  zu  stellen  (so  jetzt  auch  Brug- 
mann  Gr.  Gr.^  277;  Lit.  bei  Osthoff  a.  a.  0.). 
duelluDi,  ältere  Form  für  bellum,  s.  d. 

duiiii,  diiis  u.  s,  w.  „dem,  des"  u.  s.  w.  (Belege  bei  Lindsay- 
Nohl  h\i-I)  zur  Wz.  von  dare,  wie  u.  pur-doritu  „porricito".  pur- 
ttccies  „porricies  (u.  s.  w.,  vgl.  v.  Planta  II,  752),  gr.  öo/lv/'.,  i^oöv/'., 
c'.ooä-'.,  ai.  däudne  „zu  geben",  dodaii  „habe  gegeben",  lit.  dovand 
,Gabe",  daviaü  „ich  gab",  ab.  dacati  (eine  der  Muslerformen  für  die 
Iterative  auf  -vati),  vgl,  außer  Curtius  2.S7,  Vanicek  110  bes.  Darme- 
steter  De  conj.  latini  verbi  dare  2G  ff,  Bechtel  GGX.  1888,409,  Fick 
V,  70,  459,  Bronisch  e-  und  /-Voc.  109,  VViedemann  Lit.  Praet.  41  ff'., 
97,  der  richtig  von  *dön-  als  der  ursprgl.  Form  der  Wz.  austieht, 
Brugmann   Grdr.  11,  mhl.   11.18,  v.  Planta  II,  252. 

Fernzuhalten  ist  wohl  daniici,  s.  d.;  ein  av.  dnie  „geben"  gil)t 

es  nicht  (vgl.  Bartliolomae  IF.  I,  495  a  IS).    —    Dieselbe   «-Form 

aurh  in  peivluim    zu    perdo,   crednam   zu  cred(t   u.  dgl.    (ursi)rgl. 

idg,  *d'he-  enthaltend),    bewirkt   durch   das    lat.    Zusammeiillie(.jen 

von  *dö-  und  *dhe-  in  Zusammenselzungeii. 

dnicis    „SÜ&":    zu   gr.  '(Xoxöt;    „süti",   '{hvy/.oi:;  „Most"    (Vanicek 

8(i,  Curtius  :i58)  mit  gr,  Wandel  von  dl  zu  y"'-  (•'•  Schmidt  KZ.  XXV. 

153).    arm.    khaicr    „süti,    angenehm"    {*dylkn-'^    Schoftelowitz    BB. 

XXVIII.    290):     I;il.    dulcis    aus    ''dolncin,   llasis    'dofcid--  nach    llirl 

Abi.   W.K 

dam  „noch",  al.s  Konj.  „während,  indes,  indem":  urs|tr;.d.  De- 
monstrativ „dann",  vgl,  etiutndu  m ,  ind tTdiim ,  nondutn,  (tf/r- 
dum  (vffl.  gr.  o.-(t  ^-r,),  (juidum  „wie  so",  prini  iinid u m  „vor 
allem"  u.s.  w.;  daraus  entwickelt  si<h  die  relaliv-korijnnklidnelle 
Bed.  wie  in  donrr,  vgl.  d um  tu  od o,  dnnnn-,  d k  nf  (t .rttf.  —  Zum 
Pron-St.   *do  in   (U,  f/enff/nr,    f/ani'/ nr;    Gdf,    '(foni   ('doitti'j,    vgl. 
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die  osk.  Identitätspartikel  -dum  in  is-l-dum  „idem"  u.  s.  w. :  Lit. 
bei  V.  Planta  11,  4(55  f.,  Osthoff  IF.  V,  "iS^,  vgl.  noch  bes.  Persson 
IF.  II,  321;  mit  Lindsay-Nohl  698  f.  an  altes  '^dii-m  von  einem 
Parallelstamme  *(7h-  zu  denken,  liegt  keine  Veranlassung  vor. 

dümus  „Gestrüpp,  dicht  verwachsener  hoher  Strauch",  altlat. 
dusmo  in  loco  Paul.  Fest.  47  ThdP. :  mhd.  zäsach  „Gestrüpp",  ahd. 
erzüsen,  zirzüsön,  nhd.  zausen  (Kluge  Wb.  zweifelnd,  bestimmt 
üsthoff  MU.  V,  74). 

diiDC  auf  Inschriften  der  Kaiserzeit,  nachgewiesen  von  Zimmer- 
mann AflL.  V,  571  als  volkstümlich  =:  „dönec^  dum'':  entweder 
synkopiert  aus  dönec  (Brugmann  Grdr.  P,  143)  oder  rus  *dum-que 
(Ökutsch  Forsch,  z.  lat.  Gr.  I,  152,  Stolz  HG.  I,  338). 

duntaxat  „genau  genommen,  nach  richtigem  Maße"  (vgl.  zur 
Bed.  Wölfflin  AflL.  IV,  325),  eigentlich  „indem  man  die  Sache  genau 
abschätzt",  dum  -f  taxat,  conj.  zu'^'taxo,  -eV"e,  Nebenform  zu  tanyo, 
wie  vlso   zu  Video  u.  s.  w.    (Breal  Msl.  V,  36,   ähnlich   Vanicek  325). 

duo  „zwei":  u.  tuva  neutr.  „duo",  tuves,  duir  „duobus",  dur 
masc.  „duo",  tuf  „duas"  (als  Ordinale  adv.  duH  „herum");  gr.  Sdco 
000,  o{J-')6i-osy.rx;  ai.  dvä(u),  duvä(ii)  m.,  dve,  diire  f.,  n.  „zwei"; 
ir.  däu,  da  m.,  di  f.,  cymr.  dau  m.,  dwi/  f.;  got.  twai^  twos,  twa, 
aisl.  tveir,  tvser,  tcau,  ags.  twegen,  tivd,  tu,  ahd.  ztvene,  zwo,  zwei,  lit. 
du  (*dvu)  m.,  dvt  (*dvej  f.;  ab.  d^va,  dva  m.,  dove,  dve  f.  (Vanieek 
126  f..  Curtius  239),  alb.  du,  di  „zwei"  (G.  Meyer  BB.  VIII,  188, 
Alb.  Wb.  78);  über  arm.  erku  s.  Brugmann  Grdr.  II,  469.  Zur 
Flexion  vgl.  bes.  Meringer  KZ.  XXVIII,  234  ff.  —  V^eiteres  s.  unter 
his,  dis,  bini,  dubius. 

duödecim,  duödecimus  „zwölf,  zwölfter"  =  ai.  dvddaga,  dva- 
dagama-s,  av.  dcadasa,  gr.  oDOiSexa,  oo'josxa ;  u.  desenduf. 

duoiuis,  ältere  Form  von  bonus,  s.  d. 

dupleXj  -icis  „doppelt"  =  u.  tu-plak  ds.;  gr.  oiTxXry.^,  -rj.y.oc, 
ds.  Über  du-  s.  dubius;  das  zweite  Glied  wegen  u.  -plak  als  „Schlag" 
=  „mal"  zu  2)lango,  pläga  (Fick  P,  486,  Brugmann  IF.  VI,  96). 
nicht  zu  plieo,  plecto  (Curtius  165). 

du  plus  „zweifach,  doppelt"  =  u.  dupla  „duplas",  tuiiler  „dup- 
lis";  gr.  oiTziJjrjq  „zweifach";  das  zweite  Glied  (auch  in  simplus, 
tri-plus)  zu  Wz.  *2;e?-  „falten",  die,  z.  T.  erweiteil,  auch  in  got. 
twei-fl-s  „Zweifel",  got.  ain-falp-s  „einfach",  ahd.  zwifalt  „zweifach", 
gr.  oitcXo'.o'.o?,  rAnoXxoc,  ds.  wiederkehrt,  vgl.  auch  ai.  puta-s  „Falte", 
got.  U.S.W,  falpan,  und  alb.  paVz  „Falte  u.  s.  w."  (G.  Meyer  Alb. 
Wb.  320),  und  von  welcher  vielleicht  auch  plico,  plecto  eine  Er- 
weiterung darstellt.  Vgl.  bes.  J.  Schmidt  KZ.  XVI,  430,  Persson 
Wzerw.  35. 

düraciuu8;  -«,  -um  „feine  Trauben-  oder  Pfirsichart"  (sc.  uva 
u.  s.  w.) :  vielleicht  wegen  besonders  festen  Fleisches  benannt,  dürus 
und  acinus  „hartbeerig"  (Vanieek  127,  vgl.  auch  Keller  Volkset. 
232  11).  —  Oder  Ableitung  vom  Namen  der  durch  ihre  Baumh'üchte 
und  Trauben  berühmten  pers.  Stadt  Durah  (Lit.  bei  Stolz  HG.  I, 
432)  oder  der  griech.  Stadt  Dgryachium  (Keller  a.a.O.;  wegen  der 
Ableitung  auf  -ino-  wahrscheinlicher),  mit  Umwandlung  von  *düra- 
cinus  zu  duracinus  [l  steht  nicht  einmal  sicher)  infolge  der  schon 
alten  Verbindung  mit  dürus  und  acimis. 
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diiro,  -äve  .dauern'':  s.  dü-dum. 

dürus  ^hart"':  wohl  nach  Osthoff  Par.  I,  111  ff.  dissimihert  aus 
*dritro-s  zu  Wz.  *dereuo-  „Baum"  (s.  larix.  Die  Ablautstufe  ü  wird 
alle-rdings  durch  gr.  ooö^  .Eiche",  opö-|j.6c  ^Waldung"  nicht  gestützt; 
daher  yielleicht  aus  *dreuros):  Gdbed.  „baumstark",  vgl.  a.i.  därunä-s 
^hart,  rauh,  streng",  ir.  dron  „tirmus".  ags.  tnim  „fest,  kräftig,  ge- 
sund", arm.  tram  „fest"  (Bugge  Lyk.  Stud.  I,  7:2;  *dru-rä-mös,  mit 
altem  Sch\\Tinde  des  ersten  r,  trotz  Scheftelowitz  BB.  XXIX,  27 
möghcli),  lit.  drutas,  dn'ütas  „stark,  fest"  (zu  scheiden  von  drüktas), 
gr.  opoov  *  tayjpov.  Xo^zlo:  Hes.,  air.  derb  (*deru-o)  „gewiß"  u.  a.; 
mir.  dm\  cymr.  dir  „hart,  stark,  sicher"  u.  s.  w.  sind  Lehnworte 
aus  dem  Lat.  —  Lit.  aucii  über  abweichende  Auftassunaen  bei  Ost- 
hof! a.  a.  O. 

dux,  ducis  „Führer" :  zum  en-^\.  erweitert  in  as.  u.  s.  w.  heri- 
togo,  ahd.  heri-zogo  „Heerfülirer",  nhd.  Herzog;  zu  düco. 


E. 

ebenus  „Ebenholz":  aus  gr.  I'ßsvoc  (z.  B.  Saalfeld),  dieses  aus 
ägypt.  heben  (Schrader  Reallex.   148). 

ebilaiitur  „mutilantur"  (Gl.):  wenn  richtig  überliefert,  wohl  zu 
debilis;  ex  -\-   b^. 

ebriiis  „trunken".  NachCharisiusS;^,  16K.  zu  bria  „vas  vinarium": 
u.  zw.  mit  e  =  ex  im  Sinne  von  „überaus,  sehr"  (Wharton  Et.  lat.  s.  v.) 
als  „überaus  wein  voll,  trunken",  oder  mit  idg.  *e-  wie  in  ai.  ä-dirgha-s 
„etwas  verlängert",  ä-nilas  „schwärzlich  (=  etwas  schwarz)",  so  daß 
ebrius  ursprfi'l.  „etwas  trunken,  angeheitert"  (Niedermann  Melanges 
Meillet  98 f.).  söhiHus  „nüchtern"  am  ehesten  aus  *söfdj,  Neben- 
form zu  He(d)-  „ohne",  -f  brid  nach  Wharton  Et.  lat.  s.  v.,  Stolz 
HG.  1,   194.     An  *sud  -\-   ebrins  i.st  kaum  zu  denken. 

Unrichtig  Fick  I'*,   H03   {*egV:-  zu  inguen),   Ceci  Rendiconti    d. 
Acc.    de    Lincei     1894    (ebrins    aus    söbrins    rückgebildet .     und 
letzteres  zu  irr.   ^(»Vfotov   „besonnen"!). 
ebnlns,  ebnlnm  „Hollunder,   Sambucus  ebulus":   vielleicht  aus 
*edhlo-  zu  ab.  jp.la,  cech.  jedla,  poln.  odla  „Tanne",  apr.  addle,  lit. 
egle,  lett.  egle  ds.  (Niedermann  Melanges  Meillet  100). 
Nicht  zu  abien  (Vanirek   17). 
ebur, -Mr/.v  „Elfenbein":  nach  Schrarlor  Reallex.  180  aus  ägypt. 
üb,  übiij  kopt   £,3o'),  e-io  „Elefant,  Elfenbein",  womit  stanmiverwandt 
hebr.  Hen-ha-bblm   „Zahn  der  Elefanten,  Elfenbein"  ;  auch  ai.  Ibha-s 
„Elefant"   fFrendenl)erger  HB.  XXV,  ii77f.)  steht  mit  der  semit.  Sippe 
in  Zusammenhang,    sc^heint  aber  eher  .selbst  entlelmt,  als  dif  Oiicllo 
der  fifrnii.  Worte  zu  .sein,  s.  noch  Osthotf  l'ar.    I,  i^Sl    und  Schrndor 
a.a.O.  über  l\k'i^r/.<L. 

r»castor  -beim  Ka.stor";  e  (s.  unter  ecce)   -f-   (.'((stor. 
ecce     „da,    a\f\\    da":    V/,     neutr.   zu    <•  in .     -+-     cc    (lirui-'iiiaMii 
Dem.  :VA). 

Weni^rer  wahrscheinlich  von  der  fcst^rcwordenen  Prononiinal- 
zusammonäctzunK  ^r.-lco-  (o.  ehik  „iiac"  u.  s.  w..  s.  -er)  „dienfr" 
mit  Konsonantcjidoppelung  entweder  wie  in  att-fU  aus  *at-(it,  oder 
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durch  neuerlichen  Antritt  von    ce  (vgl.  Lindsay-Nohl  708);  kaum 
^"e  (loc.  sg.  des  Pron,-St.  e/o,  s.  e-quidem,  enim)  -f  ce.    Unrichtig 
Stowasser  Progr.  Fi'anz-Josef-Gymn.  Wien^  1891,  S.  XV  ff.  (aus  gr. 
sye  entlehnt!)  und  Bach  Studemunds  Stud.  II,  387  ff.  (zu  oculus), 
vgi.   dagegen    auch  Köhler  AflL.  VIII,  221  f.;    noch   andere  Aut- 
fassungen verzeichnet  Stolz  Hdb.^  139  f. 
eccere  aus  ecce  re  „wirklich,  in  der  Tat"  (Gorssen  Beitr.  zur  it. 
Sprachk.  43 f.);    mit    der  Endung   von   ht.  aure  „dort",    ahd,  da-ra 
„eo"  U.S.W,   ist   -re  trotz   Persson  IF.  II,  249  a  1   nicht   zusammen- 
zubringen,    eccum    aus    ecce    *hum    („hun-c")    nicht    aus  ecce   enm 
(Lindsay-Nohl  a.  a.  0.,  Bach  a.  a.  0.,  bes.  401). 

ecöues  „sacerdotes  rustici":  unerklärt,  s.  i^raeco. 
ecquis  „wohl  irgend  einer?",  ecqnl  „wohl    irgend  einer",   ec- 
qnälis  „wie  wohl    beschaffen",  ecquando    „(wann)  wohl  jemals": 
aus  et  qnls  u.  s.  w.   (Döhring   Jbb.  f.  cl.  Ph.  1890.  439  f.    in   Modifi- 
kation von  J.  Schmidt  KZ.  XXII,  318  ff.). 

edepol  Beteuerungsformel:  vielleicht  e  (s.  ecastor)  -f-  *de  i^dee, 
voc.  von  deus)  +  pol,  Verstümmlung  von  Pollux  (Vanicek  124. 
Bronisch  i-  und  t^-Vokale  184,  vgl.  auch  Keller  Volksetym.  109),  mit 
Vokalverkürzung  in  -de-  infolge  Tonanschlusses  in  der  Enklise,  und 
in  der  ersten  Silbe  durch  Assimilation  an  die  zweite. 

Auffällig  ist  dabei  der  Gegensatz  von  edepol  (nicht  '''e-pollnx) 

zu  e-castor:    ist  letzteres  *e-de-cästo?'  mit  Synkope  zwischen  Haupt- 

und  Nebenton?     Kaum   ist    mit    Speyer  [AflL.   XII,    427]  wegen 

des  Nebeneinanders  von  mecastor  und  ecastor,    medlusfidins  und 

ediusfidius  für  edepol  von  '^(m)edepol  (Apollo)  auszugehn. 

edo,  -^re  „essen":  o.  ec/nw  „edere",  \x.  ezariaf ,  wenn    „escas" 

(dann    *edes-äsians ;    v.   Planta   I,    392,    II,   403);     ai.    adnii   „esse", 

ad  man-  „Speise,  Mahl" ;  gr.  socu  „esse",  saD'uu  ds.  (unrichtig  darüber 

Hillebrandt  IF,  V,  389),  Ih-q^ux;  „einer,  der  gegessen  hat" ;  got,  itan 

[at,  etum  =  lat.  edimus,  ai.  ädima,  vgl.  auch  lit.  edes),  ahd.  u.  s.  av. 

eggan  „essen",   goL  afetja  „übermäfsig  essender",    ahd.   äs  „Speise", 

nhd.  Aas,  ags.  ses  „Aas"    (kaum  =  lat.  esus,   idg.  *ed-to-,    sondern 

wohl  ''-'ed-s-o)',  ir.  cini  estar  „etsi  non  edit",  esse  „esus",  cymr.  esu, 

ysu   „verschlingen"    u.  s.  w.;    lit.  edn  [edmi,   unthematisch  wie  lat. 

2.  3.  sg.   es,   est)    „fresse",    ab.  jam'b    „esse",   jazda,   jad^    „Speise" 

(Gurtius  240,    Vanicek   ll),    arm.  utem    „esse"    (Hübschmann    Arm. 

Stud.  ].  47).     Ein  Ptc.  unserer  Wz.  ist  wohl  dens,  s.  d. 

Mit  lat.  inedia  vgl.  formell  ai.  ädyä-  „genießbar",  aisl.  aitr 
„eßbar",   edülis  „eßbar",  aus  *edös-li-s  (Pokrowskij  KZ.  XXXV, 
220  f.),  vgl.  auch  esca  und  helluor. 
effero,  gr.  sx'fepü). 

effetus  „was  geboren  hat;  durch  vieles  Gebären  geschwäcljt: 
geschwächt":  s.  fetus. 

effütio,  -Ire  „herausplappern,  schwatzen":  s.  unter  conffito. 
egeOf -ere  „dürftig  sein,  Mangel  haben,  darben",  egestäs,  ege- 
nus  Cegesnos)'.  nach  Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  235,  Fick  Wb.  W. 
26  zu  aisl.  edcla  „Mangel",  elda  „kaum",  ehldll,  ehkja  „Witwer, 
Witwe",  ahd.  elzorödo  „bloß,  nur",  ekrödi,  eccherode  „dünn,  schwach". 
Hierlier  wohl  auch  o.  egmo  „res"  (Bedeutungsentwicklung  wie  in  gr. 
ypYjfxa?  V.  Planta  I,  381). 
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Wegen  des  Vokalismus  und  Konsonantismus  nicht  zu  gr.  'aysvia 

^Mangel,  Armut",   'ä/T|V   „dürftig",    y.tsav-rf/"/]?  '  tcsvy]^,   Yj^crivs;  * 

v.svo'l,  7txü>yo'l  Hes.  (Lit.  bei  Hoffmann  BB.  XXV^I,  135;  s.  inänis) 

oder  zu  av.  äzls  ,,Gier'',  izijeiti  ^verlangt",  izä  „Eifer",  ai.  fhate 

(*i-dgh-)  „er  strebt  nach"  (vgl.  darüber  Bartholomae  IF.  V;,  215 f.), 

nach  Vanicek  10.    Prellwitz  Gr.  Wb.    s.  v.   'ä/Yiv,    Fick   l\    163 

(zweifelnd). 

ego  „ich":    gr.  h[öi{y)^   ai.  alidm,    av.  azam,    ap.  adcun,    got.  ikj 

aisl.  e/j,  ags.  as.  ic,  ahd.  */i,  /^/i«,  alit.  esz,  lit.  «52",  lett.  es,  apr.  es, 

as,  ab.  ^«-2-0;  azo  [a  unklar;  s.  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  315 ff.,  Brug- 

mann  KG.  407),  arm.  es  (z.  B.  Vanicek  1,87). 

Über  lat.  gr.  g  grm.  fc:   ai.  h  s.  Walde   KZ.  XXXIV,    504  m. 
Lit.,   Kretschmer  Einl.  138,  anders  Brugmann  Grdr.  I^,  634;  über 
den  Ausgang  von  idg.  ^e^öm  s.  Schmidt  KZ.  XXXVI,  405  ff.,  vgl. 
auch  Brugmann  Dem.  71. 
eg'ula  „eine  Art  Schwefel"   (Phnius) :  unerklärt. 
eheiii,  hem,  Ausruf  der  freudigen  Überraschung,  eheu,  heu  Aus- 
ruf der  Klage,  des  Schmerzes,  eho  „he,  heda":  ai.  äha,  cihahä,  ahe, 
aJio  (Fick  1*,  361),  vgl.  auch  nhd.  aha,  oho  u.  s.  w. 

ei  (hei)  Ausruf  des  Schmerzes  und  der  Klage,  eijulo  „laut 
auflieulen,  laut  wehklagen":  vgl.  etwa  mlid.,  nhd.  ei;  eia,  heia  „ei 
der  Tausend!  heda":  gr.  =I</,  sisv  „wohlan"  (Prellwitz  Gr.  Wb. 
s.  V.;  kaum  aus  dem  Griech.  entlehnt,  wie  z.  B.  Saalfeld  will). 

elegans  „wählerisch,  geschmackvoll,  feingebildet":  zu  eligo^ 
vielleicht  auf  Grund  von  *eligus,  Stolz  HG.  I,  563. 

elementum  .Buchstabe,  Grundstoff,  Element":  den  wenigsten 
Einwänden  unterliegt  Heindorfs,  Havets  (Mem.  soc.  lingu.  V,  44  ff.), 
Wölfflins  fAflL.  XI,  444)  und  Reiters  (Progr.  Gymn.  Weinberge 
19(J0)  Ableitung  von  LMN,  welche  Buchstaben  bei  Zerlegung  des 
altlat.  Alphabets  von  zwanzijjr  Buchstaben  in  zwei  Reihen  (otol/o:)  die 
zweite  Reihe  begannen,     elementum  dann  etwa  „abc". 

Gegen  Czereps  AflL.  XI,  583  f.  Annahme  von  Entlehnung  aus 
hehr.  ry,/./,a|x,  l'Kä\i.,  T/.ajxoc,  etwa   „Türschwelle,  Eingang",  wendet 
AVölfflin  (Red. -Note)  vielleicht  mit  Recht  das    sonst   spätere  Ein- 
dringen hebräischer  Fremdworte  ein.  —  Gewiü  nicht  nach  Diels 
(„Elementum",  1891J)  als  Übersetzung  von  axoiyclov  („Buchstabe" 
und  „Element")  aus  *elepaiitwn  von  zKviio.c  „elfenbeinerner  Buch- 
stabe", da  m  nicht   aus  />»  erklärbar.     Andere    Deutungsversuche 
hei    Curtius   356,    Fick   KZ.  XXII,   384,    L.    Meyer    BB.  ü,  86  ff. 
sind  ebenso  abzulehnen,  wie  der  unter  nihil  erwähnte  von  Fay. 
elix,  -icis   „Furche   zwischen   den  Reihen   der    Kornfelder    zum 
Abflüsse  des  Wassers,  Abzugsgraben":  ex  und  liqueo  (Vanicek  237). 
elogium  „Aus,sage,  Ausspruch":    aus  gr.  VKs'(ilrj^^   (Curtius  Ber. 
d.  sücIjs.  Ges.    1864,   1  ff.,  Saalfeid  u.  s.  w.). 

elfiCllM  „das  übernächtige,  träumerische  Wesen":  ex  und  lux. 
eni,  im,  altlat.  „eum":  letzteres  ac.c.  von  is;  em  {emem  altlal. 
„eundein")  kaum  für  im  nach  turrem  für  ^u/vvV»  (Lindsay-Xohl  50;{), 
H<^)ndern  zum  Prori.-St.  *idg.  e/o,  s.  e-quidem.  (Brn^iuiann  D<mu.  .33). 
em,  im  auch  adv,  .tum'^,  rlass.  noch  in  in,fer-/m,  gebildet  wie 
tum,  ijHom  (n.  bes.  Brugmann  IF.  XV.  6'.H.). 

em   -da,  .sieh  dal  dabini^hl"   (zu   unterscheiden   smi  hrm,  Aus- 
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ruf  des  Schreckens):  nach  Stowasser  ZföG.  XLI,  1087,  Skutsch  Forsch, 
z.  lat.  Gr.  1,  57,  AflL.  XI,  449,  Phil.  LIX,  493  tf.  (gegen  Mauren- 
brecher  AflL.  XI,  ö79  ff.)  eigentlich  Imperativ  eme  „nimm,  dahast 
du",  daher  in  der  ältesten  Zeit  nur  mit  Singularen  verbunden  und 
vor  Vokal  nicht  weiter  elidiert;  Skutsch  weist  an  der  letztgenannten 
Stelle  noch  volles  eme  nach. 

Nicht   nach   Ribbeck    Beitr.  z.  Lehre    von    den   lat.  Partikeln 
o4  und  Köhler  AflL.  VI,  25  gleich  dem  adv.  em  „tum".    —    ent 
illuni  wird  eil  um. 
emineo,  -ere  „heraus-,  hervorragen"  :  s.  mons. 
eminiscor,  ementus  sum  „aussinnen,  erdenken":  s.  nie  mini. 
emiuns  „von  ferne,  in  der  Ferne":  s.  comminus. 
emo,  -ere,  emi^  emptum  „nehmen  (vgl.  Skutsch  AflL.  XII,  207), 
kaufen"  :  o.  pert-emest  „perimet"  u.  s.  w.,    u.  emantur    „emantur", 
emps  „emptus";    ir.  air-ema  „suscipiat",    airitiu    „acceptio",    air-fo- 
emim  „sumo",  cöima  =  lat.  coemat;  lii.imü  „nehme"  (prät.  emiait: 
lat.  emi),  preuß.  imt  „nehmen",  lett.  je'mt,  n'emt  „nehmen"   (woher 
j-y  nj-  ?  s.  u.),  ab.  imq,  jeti  „fassen"   (Curtius  323,  Vanicek  19). 

Es  wird  in  mehrfacher  Weise  Verbindung  gesucht  mit  got. 
ags.  as.  7iiman,  ahd.  neman,  aisl.  nema  „nehmen",  sowie  mit  gr. 
vljxüj  „teile  aus",  vsjj-ofji-a:  „teile  mir  zu,  beniitze,  genieße;  weide", 
vsjjLoc  „Weidetrift",  vo|jiv]  „Verteilung",  vojxoc  „Weide,  Wohnsitz", 
vojxoc  „Gesetz",  vcüj^dü)  „teile  zu",  lat.  nemus  „Hain"  (?  s.  d.), 
numeru.s  „Zahl".  Osthoff  Perf.  142  ff.,  IF.  V,  321  (m.  Lit.)  stellt 
*nem-  „zuteilen,  sich  zuteilen,  nehmen"  als  Wz.  auf  und  erklärt 
ital.  kelt.  em-,  bsl.  m-  aus  *mmö,  älter  *m)W',  Hirt  Abi.  131  setzt 
'*enei)io-  als  Basis  an  (wahrscheinlich,  wxnn  auch  nicht  sicher, 
hätte  aber  *enmö  lat.  *emmo  ergeben,  y^].  auch  J.  Schmidt  Krit. 
154 f.);  wahrscheinlicher  ist  ~^'(e)-ne-m-ö  entweder  ein  Pi"äs.  mit 
wß-SufTix  von  Wz.  ^~eme-  (Fick  P,  363,  Bezzenberger  GGA.  1890, 
968);  oder,  nach  J.  Schmidt  a.a.O.,  grm.  ninian,  lett.  n'emu, 
jemu  sowie  ai.  ydmati  „hält,  hält  zusammen"  sind  idg.  *nient-, 
d.  i.  Präfix  ni  +  ßw-  „nehmen".  Dabei  ist  gr.  vsjxco  u.  s.  w.  am 
besten  fernzuhalten,  was  durch  die  abweichende  Bedeutung  em- 
pfohlen wird. 
einptiis  „genommen"  =  ht.  imtas,  pr.  imts,  ^h.  jeti  ds. ;  ptc. 
zu  erno. 

eniungo,  -ere  „ausschneuzen",  mit  mügil  „Schleimfisch",  miicor 
„Schimmel",  m  ücus  „Schleim",  zu  idg .*meuq-,*meug-  „Schleim,  nasser 
Schmutz",  verbal  etwa  „sich  ausschleimen",  vgl.  gr,  aTc6p.o^'.s  „das 
Schneuzen"  {:e-muncti-o),  äTCOfji.6Goou  „schneuze,  witzige,  betrüge", 
[j.oy.xY|p  „Nase,  Nüstern",  jx6|a  „Schleim,  Nase",  [xo^wv,  gjjlu^ojv  (idg. 
Anlaut  also  z.  T.  wohl  6'm-'?)  „Schleimfisch";  ir.  muco  „Schwein", 
cymr.  moch  ds.  (Curtius  162,  Vanißek  222),  aisl.  mugga  „feiner 
Regen",  norw.  dial.  mugge  „Schimmel",  mugga  „Feuchtigkeit",  aisl. 
mylce  „Dünger",  norw.  dial.  mauk  „Flüssigkeit",  nhd.  dial.  mauldg 
„verfault",  mauTceln  „moderig  riechen"  (Johansson  PBrB.  XV,  235; 
auch  got.  müka-mödei  „Sanftmut",  aisl.  mjühr  „weich",  engl,  meek 
„sanft,  weich"?  doch  eher  aus  dem  Begriff  des  „schmiegsamen" 
entwickelt,  s,  u.),  serb.  muMjlv  „feucht",  cymr.  mign  „Schimmel" 
(Zupitza  Gutt.  136,  164). 
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Xeben  unserer  Sippe  steht  eine  lautgleiche  der  Bedeutung 
^sich  an  et^vas  anschmiegend  daran  vorbei  streifen,  an-,  ab- 
streifen"' in  ai.  »/MÄt^'-s  „Lösung,  Befreiung,  Aufgeben'',  ä-,  prati- 
nmncäti  ^zieht  an,  legt  an  (Kleidung)",  muncäti  „löst,  befreit, 
läßt  los",  lit.  mükti  „entwischen",  maiiktl,  smaukti  „gleitend 
streifen",  smukti  „gleitend  sinken,  rutschen",  lett.  mükt  „sich  ab- 
lösen", mankt  „streifen",  ab.  snujcati  „schleppen,  ziehen",  smykati 
se,  mucati  „kriechen";  Siisl.  smjüga  „durch  etwas  kriechen",  ags. 
smügan  „kriechen",  mhd.  smiegen  „sich  eng  an  etwas  drücken, 
sich  zusammenziehen,  ducken",  nhd.  schmiegen  (Lit.  bei  Zupitza 
Gutt.  138f.).  Obwohl  „schneuzen"  als  „die  Nase  abstreifen"  gefaßt 
werden  kann,  weisen  doch  die  davon  nicht  zu  trennenden  Worte 
für  „Schleim"  viel  eher  auf  eine  Gdbed.  „schlüpfrig,  schlüpfen", 
unter  der  beide  Gruppen  trotz  Fick  I"*,  104,  520  zu  vereinigen 
sind.  Eine  Bed.  „hineinschlüpfen"  noch  in  gr.  p.D/6s  „innerster 
Winkel"  (etwa  „Schlupfwinkel"),  ags.  smygels  „cuniculus",  ab. 
imknati  s§  „transire"  u.  s,  w.,  arm.  mxem  „stecke  hinein"  (Buyge 
KZ.  XXXIl,'  20;  Zweifel  bei  Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  475),  vgl. 
Zupitza  Gutt.  138. 
en,  Interjektion  dreifachen  Ursprungs,  s.  Stovvasser  AflL.  XII, 
415  (z.  T.  nach  Ribbeck  Beitr.  z.  L.  v.  d.  lat.  Part.  34): 

1.  fragendes  en:  aus  *est-ne  „ist  es  so?  wirklich  so?";  leitet 
nur  Fragesätze  ein. 

2.  hortatives  en,  ursprgl.  nur  in  en  age,  erst  bei  Seneca  auch 
en  incijye,  en pet^age:  aus  *eis-ne  „gehst  du?  also  mach  dich!";  en, 
nicht  Hn,  aus  *em'  im  Wortschlusse,  wie  nön,  nicht  *nünj  aus 
*)ioin[amJ. 

3.  en  ..siehe  da"  =  gr.  r|V  ds.  (Fick  I*,  G,  3G6;  Lindsay-Nohl 
708:  unrichtig  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  340;  trotz  Stowasser  a.  a.  O. 
nicht  identisch  mit  em). 

enectüs  „erschöpft",  s.  nex. 
en&^ibata,  -drum,  richtiger  angohal ae,  s.d. 
eiiim  .denn,  nämlich",  alat.  nur  bekräftigende  Part,  „fürwahr", 
Avie  class.  enimrero:  wie  ül  anä  „denn"  und  „gewiß"  zum  Pron.-St. 
idg.  *no-,  *eno-  (vielleicht  e-  -}-  no-),  *ono-  „jener",  in  ai.  instr.  .sg.  atiena, 
andyä,  av.  ana-,  lit.  anäs,  aus  „jener",  ab.  om  „jener,  er",  arm.  -n 
Artikel,  gr.  svTj  „der  dritte  Tag"  („jener  Tag"),  vgl.  bes.  Solmscn  KZ. 
XXXI,  473,  Persson  IF.  II,  191i.  Mit  abweicliendem  Vok.  alat.  einoni 
(iJuenosinschr.)  „igitur"  oder  „et"  (doch  ist  auf  die  Form  kaum  Ge- 
wicht zu  legen),  .sowie  o.  (nim,  inim  „et",  u.  eine  „et",  enem  „tum", 
pälign.  infym  „et",  u.  inum-k,  inum-eA:,  enum  -ek,  enom,  ennoin 
„ium";  letztere  können  auf  *eno-  (Dehnstufe  zu  enim),  freiUch  auch 
auf  *tno-  beruhen  (s.  f^uck  \^oc.  45  ff.  und  bes.  Gramm.  150;  Brug- 
mann  KG.  Gl 8,  Dem.  120);  in  letzlerem  Falle  Zusammensetzung  aus 
*'■-  ^:  lat.  Ihj  id  u.  .s.  w.)   -|-   -no-. 

nnriclitig  über  enim  Stowasser  AflL.  XII,  1 1 7  ff .  ^en-enw 
-nimm  an",  wozu  innno  aus  ^mcmo  1.  sg.  s(;i)  und  Mcringer  IP. 
XVI,  IGG  (in  der  Knklise  vei;inderle  Ablautforui  vofi  ovojj//., 
nornen);  zur  Endunif  Vfil.  Hirt  IF.  I,  l'ilT..  B<i(li<'ll  BB.  XXV, 
223.  Bnit^marm  IF.  XV,  70. 
Zum  St..  no-  gehören   noch   u.a.  lat. /fc,  iHte  Jüiwjdii"  ("'„so"), 

Waldo   Etym.  Wr'»rlerJ»nfh  '1    Inl.  Kiirnchc.  !•'• 


194  enocilis  —  eo. 

gT.  VTj,  vat  versichernde  Partikel,  ai,  ndnä  „auf  verschiedene 
Weise,  an  versch.  Orten,  mannigfach"  (•^"„soundso");  ai.na  „gleicli- 
sam,  wie"  (hinter  Snhst.),  ]it.  nei  „g"leichsam,  wie",  nei,  neiyi,  ab. 
neze,  nef/o  „wie,  als"  (nach  Komparativen);  ahd.  na  enklit.  Part,  in 
negativen  Fragen,  wozu  wohl  lat.  -ne  in  der  Frage  (Glöckner  AflL. 
XI,  491  f.):  lat.  quanclö-ne  „zu  irgend  welcher  Zeit",  quT-n 
„irgendwie"  (verschieden  von  qiä-n  „so  daß  nicht"  und  „warum 
nicht"),  vgl.  auch  ai.  cand  u.  s.  w.  unter  amque,  lit.  ne-kurs  „ein 
gewisser";  hervorhebendes,  z.T.  aber  verblaßtes,  ne  in  lat.  eyo-ne, 
tu-ne,  thess.  6-vs  y^oot"'  (:  B^(xi-vri^  tö'-vy],  aisl.  ßer-na  „tibimet"), 
lat.  denique,  dönique,  sine  (ursprgi.  „si  vero"),  av.  ijaJd--nä  „wie", 
ai.  2.  sg.  imp.  grhä-nd  u.  dgl.,  ai.  vi-nä  „ohne",  lat.  j^öne  „hinten" 
(s.  d.),  su'perne  „oberwärts,  von  obenher",  got.  aftcma  u.  s.w.;  lat. 
nem-pe  (s.  -aucM.  nemiit)  „denn  doch,  doch  ja,  allerdings,  natürlich" 
{nem- :  HO-  wie  au-tem:  to-),  nam  „denn,  nämlich"  (Bildung  wie 
tarn,  quam),  auch  in  quis-nam,  quando-nam.,  nhinam;  s.  noch 
niim  V 

euocilis  „eYysXoc;"  (Loewe  Prodr.  376),  aus  gr.  B';'/^ikoq  (Weise, 
Saalfeld). 

euos  s.  nös. 

eusis  „Schwert"  =  ai.  asi-s  „Schwert,  Schlachtmesser",  av.  anhü- 
ds. ;  B.i.  asand  „Wurfgeschoß",  ds^ra-w  „Geschofs,  Wurf waffe",  äsyatl 
„wirft,  schleudert"  (Vanicek  33);  neben  idg.  %s-  eine  Vollstufe  *<?H.y- 
wohl  in  av.  ada-  m.  „Feindschaft,  Verfolgung,  Haß"  ;  av.  aura-,  gj)av. 
angra-  „arg,  böse"  aus  *ans-ra-  oder  *as-)-a-  (Johansson  IF.  II,  !ä6). 
Idg.  *ens-  etwa  „(in  feindseliger  Absicht)  treffen",  Gr.  äop  „Schwert" 
(L.  Meyer  Vgl.  Gr.  P,  99)  aber  zu   asipoo  „hebe"  (Prellwitz  VVb.  s.  v.), 

enubro  „inhibenti"  Fest.  54  ThdP.,  eniher  Gl.:  s.  inebrae 
ares. 

cniiiuiuam  in  i-hetor.  Fragen:  s.  en  (gr.  -i^v)  und  unquam. 

eOj  Ire  „gehn" :  eo  aus  *eiö:  o.  amfr-et  „ambiunt"  {*-ent  aus 
-cient,  V.  Planta  I,  210,  II,  291);  päl.  eite  =  lat.  %te;  u.  amjir-etn. 
-ehtu  „amb-ito"  u.s.w.,  enetu,  enetn,  imp.  =  „inito",  etu,  etu  = 
y,ito'^ ,  eest,  est  „ibit"  {^ei-seti,  vgl.  lat.  Ivem,  oder  *eieseti)  u.  s,  w. ;  zu 
lat.  ttäre  (Frequentativ)  =  ir.  ethaim  „gehe",  gr.  kYjxeov,  Ittjtcv.o«; 
vgl.  M.etatu,  etato  „itate,  itatote"  (^ei-tä-).  —  Ai.  eti  (imäs,  yänti), 
av.  aeitl,  ap.  aitiy  „er  geht",  gr.  s'bt  ds.  (sljxi,  Ipisv,  läat),  lit.  eit(i) 
ds.  (einii,  einii)  =  lat.  it  ds.;  got.  iddja  „ging",  ags.  pode  ds.  (kaum 
aber  ahd.  yen,  gän,  ags.  yan,  aschw.  adän.  ya  „gehn"  als  '^ya-elmi, 
wenn  auch  die  von  Streitberg  IF.  VI,  148  eingewendete  durative,  nicht 
perfektive  Bedeutung  in  der  Verdunklung  der  Zusammensetzung  be- 
gründet sein  könnte;  wohl  vielmehr  zu  ai.  Jdhäti  „verläßt",  iat. 
heres  u.  s.  w.,  Schulze  KZ.  XXVII,  425,  Brugmann  IF.  XV,  127  m. 
Lit.);  ab,  klq,  iti  „gehn"  (Curtius  401,  Vaniöek  36)  ;  ir.  etha  „itum 
est",  aith-et  „evadunt",  cymr,  wyf  ■=^  slp-i  u,  s,  w.  (Fick  11^,  25); 
eine  Dehnstufe  in  jav,  öMi  „er  geht" ;  vgl.  u.  a.  noch  gr.  £iau^,aTj 
„Eingang",  gr.  olfxo?  „Weg,  Balm",  ai,  ema-s  „Gang"  (aber  nicht 
gr.  oTpr^  „Lied",  vgl.  Osthoff  BB.  XXIV,  16111). 

Eine  weitergebildete  Wz.  **-ä-  in  lat.  jänua  „Türe",  ai.  yäti 
„er  geht",  \\i.  joti  „reiten",  d}).jachaU  ds.  (Vanicek  a.  a.  0.),  ir.  äth 
(g.  ätho)    „Fui-t"   (Fick  II^  222),  —  Vgl.  noch   lat.  circum-itns 
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U.S.W.,  gr.  djj.a^-'.Toc  (sc.  606c)   ^von  Frachtwagen  befahren",   ai. 
flur-ita^,     av.     duz-ita-,     .schwer     zugängHch" ;     lat.    exitium, 
initium,  ai.  iUjd  f.   „Gang"   (z.  B.  Fick  I^,  858).     S.  noch  queo. 
eö  -dahin,  dazu":  s.  «5. 

epi-rediüin  „der  Zugriemen  bei  der  Kutsche" :  Iki  -{■  kelt.  recht 
, Wagen"   fs.  über  letzteres  Fick  IP,  ^28). 

epulae,  -ämm  „die  Speisen,  Gerichte":  aus  "^'edo-  (zu  edo  „esse") 
+  *pJä  (zu  plenus  u.  s.w.)  „Speisenfülle"?  An  gr.  otx-vYj  „Nahrung, 
Getreide",  oa-vai  „Feld fruchte",  'Oji^via  „Demeter",  ofiirvio?  „zum 
Landbau  gehörig",  welche  von  ahd.  uoho  „Landbebauer"  u.  s.  w. 
(s.  ops  und  opus)  nicht  zu  trennen  sind,  ist  wegen  deren  0- Vokalis- 
mus kaum  zu  denken. 

e-qnidem  „allerdings,  fürwahr,  in  der  Tal":  e  Loc.  des  Pron.-St. 
*e-jo-  „da",  wie  im  Augment  gr,  s-,  arm.  e-,  ai.  a-,  in  gr.  I-v.eI 
„dort",  u.  e-tantii,  o.  e-tanto  „tanta"  (s.  auch  lat.  e-nim),  ai.  a-säu 
„er";  vgl.  noch  ai.  asmäi,  av.  ahmäi  „ihm",  fem.  ai.  äbhyäs,  av. 
ä-hiö  -iis",  ai.  asyä,  got.  is,  ahd.  es  gen.  „seiner",  air.  e  „er";  ein 
Loc.  *ei  in  ai.  e-sa,  av.  ae-sa  „der  da",  u.-o.  *ei-so,  z.  B.  u.  eru-kti 
.cum  eo",  o.  eizois  „iis",  vielleicht  in  altlat.  einom  u.  s.  w.  (s,  enim): 
<.  noch  ceteri,  ecastor,  ecce,  iste,  em.  Vgl.  Brugmann  Grdr. 
IL  768,  804,  Dem.  32  f.,  KG.  401,  wo  auch  Anknüpfung  von 
nnv.f--  U.S.W,  versucht  wird,  doch  s,  d. 

equlria,  -v.m  und  -örum  „Pferderennen  zu  Ehren  des  Mars": 
- .  efpiAi s  un d  curro. 

equisetüm  „T--oop'.c,  Pferdeschwanz,  unser  Schachtelhalm": 
c'fjnns  und  saeta  (seta). 

equos  -Pferd"  =  ai.  ägva-s,  av.  asjJö,  ap.  aspa-  „Pferd",  gr. 
•n-oc,  dial.  Tv.v.oc;  h'.  eck,  gall.  ejjo-  (in  Eporediay  Epona  „mulionum 
dea"  u.  s.  w.).  cymr.  corn,  ej)  „Pferd",  got.  aUca-  in  ailtia-tundi 
.Dornstrauch"  (etwa  „Pferdezahn"),  as.  ehu-skalk  „Pferdeknecht", 
ags.  eoh,  m^].  j6r  „Pferd";  equn  „Stute"  =  ai.  dgvä,  lit.  aszvä, 
altiit.  eschiva  .Stute"  fCurtius  402,  Vanicek  (\):  vgl.  noch  die  osk. 
\amen  Epins,  Eindius,  Epetiniis. 

Lat,    eques,    -itis    „Reiter"    entweder    nach    Wnlter    KZ.    X, 

104  ff.  ursprgl.  =  »ttttotTjC,  aber  in  der  Flexion  beeinflußt  durch 

die  Zusammensetzungen  mit  -it-  „gehend"   (zu  eo,  Ire;  vgl.  auch 

Fröhde  BB.  VII,  99),    wenn    nicht    eher  eqnes  und    liz-öxr^c,   von 

altersher  nebeneinanderstehende  Parallelbildungen  dnrsiollen  (Hirt 

brieflich);    oder   von    Anfang   an   eine    solclie   Zusammensetzung 

(vgl.  Brugmann  Grdr.  II,  .'»08).  —  eqiiinus  „vom  Pferde",  vgl. 

apr.  ftffwinan  (dadan)  „Pferde(rnilch)".    —    Vereinigung   mit   der 

(lanfrvokaliscjien!)  Wz.   von  öcior  (Vanicek  a,  a,  O.,  Fick  I*,  8)  ist 

kaum  möglich. 

r*r,   c;7>    „Igel",    ericliis   ds.  (zur  Quantität   der  zweiten  Silbe 

-.  .Mcyf^r-Lübke  Wiener  Stud,  XVI,  :{17),  erinäceus,  herinäccv x 

'!«.:    nraprud.    *hir    =     gr.    yqp,  gen.  '/'i]p^c,    „If^el"     (Curtiu.s    200 

\'ani«vk  94  f.)  und  \VeitPr  zu  Wz.  Vy/?^'/-.«?-  „sfarren,  sich  slniubon"  in: 

ai.  hfirsatt',  hrsi/ftfi  „wird  slarr,  sträubt   sirli,    srliaudcrl,    ist   erregt, 

Ireut  sich",  av.  ^ar^V^vz-^Stein"  (V'x-k  I',  4.'{5:  vgl.  dazu  bes.  mars.  /irrnn 

„saxa",  V.  Planta  I,  4:59),  gr.  ysp-jo;  „wüst,  unfniclitbar",  hi\.  Iiorrm 

„gfarr^,    strfiube    mich,    schauere,    schauflerf»",    hirHiifutt,    hirfnK 

13* 
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^rauh,  struppig^  (Vanicek  95),  ir.  garh,  cymr.  garw  ,,raiih'',  bret. 
garu  ^dur,  cruel,  rauh"  {*ghrsuo-,  Fick  ll"*,  107,  Strachan  KZ.  XXXIIl, 
304.  Foy  IF.  VI,  33i^),  ir.  gart  ^Haupt",  cymr.  garth  „Vorg-ebirg(\ 
Berg",  wozu  auch  mhd.  grät  „Bergrücken.  Granne  an  den  Ähren, 
Rückgrat,  Gräte"  (Fick  11^,  107;  Wzform.  *ghere-,  wovon  '^gher(e)^- 
eine  Erweiterung),  ags.  gorst  „Stechginster"  (Uhlenbeck  PBrB.  XXVI. 
509),  nhd.  Granne,  ahd,  grana,  ags.  gromi,  aisl.  grQn  „ Schnurrbart "' 
(Prellwitz  Gr.Wb.  354)  und  ir.  grend  „Schnurrbart"  (Kluge  Wb.  s.  v. 
Granne;  aber  trotz  Zupitza  Gutt.  202  f.  nicht  ahd  u.  s.  w.  gras,  s. 
grämen). 

Unter  einer  Gdbed.  „starr,  starren",  woraus  z.  T.  „kratzig  sein, 
kratzen"  sind  nach  Johansson  KZ.  XXXII,  470  a  %  Fick  l\  435, 11^ 
107,  Prellwitz  a.  a.  0.  anzuschließen  gr.  -/ipakioq  „mit  aufgesprun- 
genen Gliedern",  -/apaaaou  „spitze,   kerbe,  schneide  ein",  ya^äZorA 
„Pviß,    Spalt",    lit.    zeriu,    zerti    „scharren",    zarstyti    „mehrfach 
scharren":  s.  auch  hirüdo  {?).     Aber  gr.  yzpo.ooq  „Geröll,  Kies", 
y^spoc?,  -aooc  ds.,   yspixac,   -äooc,   „Kiesel,  Schleuderstein"   s.  unter 
frendo.  • —  Der  Heranziehung  von  hordeum  u.  s.  w.  (Vanicek  95, 
Fick  I*,  435,  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  v.pl)  widerspricht  der   Guttu- 
ral   von    mp.  dzurtak,    arm.  gari   „Gerste"   (Uhlenbeck   Ai.    Wb, 
s.  V.  härsate)^  wenn  letztere  nicht  alte  Entlehnungen  sind.  —  Ganz 
unwahrscheinhch  v.  Sabler  KZ.  XXXI,  275,  Schrader  Reallex.  398 
(her,    -/Yip    zu    üt.   ezys,    nhd.   Igel  u.  s.  w.,    s.   unter   anguis,   so 
daß  -er-  Suffix  wäre). 
ergä,   ursprgl.   örtlich  „gegenüber,   gegen",    dann   von    der  Ge- 
sinnung „gegen"   (meist  in  freundhchem  Sinne);    „in  Hinsicht  auf": 
ergo  prä]).  „wegen";  absolut  „infolge  dessen,  also",    ergo  2ius  *e  regö 
oder   *e  rogö  „aus    der    Richtung"     (vgl.    zur    Bed.     „von    wegen") 
(Vanicek  229,    Ciardi-Dupre   BB.    XXVI,  193).     ergä    ist    eher    nach 
Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  342,  Zimmermann  Berl.  phil.  Wochenschr. 
XII,  540  Neubildung  nach  ultrö :  ultra  u.  s.  w.,  als  ursprgl.  *e  rogä, 
*e  regä. 

Unrichtig    Stowasser  Wiener  Stud.  XI,    105   {ergo   aus   *erogo 
„ich  frage")  und  Keller  Volkset.  141   (aus  gr.  spy^  entlehnt). 
ergeiina  „sacerdos,  haruspex" :   etrusk.,  vgl.  Heraeus  AflL.  IX, 
595,  Lattes  AflL.  X,   180. 
ergo  s.  ergä. 

erigo  „richte  auf"  =  urk.  *eks-regö  „steige  hinauf"  in  ir,  eirgim, 
cymr.  eir(e)ant  „ascendent"   (Fick  II*,  20);  s.  ex  und  rego. 

eriieum  „Aschkuchen":  nicht  aus  gr.  opv^o-j  („von  der  vogel- 
ähnlichen Gestalt",  W^eise,  Saalfeld).  Eher  aus  gr.  "spavsTov,  zu 
spavoc;   „gemeinsames  Mahl,  Picknick"? 

erro,  -äre  „irren",  got.  airzeis,  ahd.  irri  „irre",  goL  airzlpa 
„Irrtum,  Betrug",  ahd.  irrida.  ds.,  ahd.  irr(e)ön  „irren"  (Gurtius  550, 
Vanicek  28);  wohl  zu  Si\.  ärsati  „fließt"  u.  s.  w.,  s.  orior  und  rös, 
und  vgl.  bes.  gr.  a-ioppoe;  „rückwärts  gehend",  a'ioppov  „zuri^ick, 
wiederum":  „planlose  Bewegung"  aus  „zerfließen"  fCurtius,  Vanicek 
a.  a.  0.,  Fick  I^  304  f.). 

Trotz  Kretschmer  KZ.  XXXI,  384  verschieden  von  idg.  *ere- 
„Gewalttätigkeit,  Zorn"  (kaum  aus  „geistig  irre"  entwickelt)  in 
ags.  eorre,  yrre,  as.  irri  „zornig,  erbittert",  ai.  Irin-  „gewaltsam", 
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irasi/dti  .zürnt,  will  übel,  benimmt  sich  gewalttätig",  frasi/ä  ^das 
Übelwollen",  ags.  eoisian,  ijrsian   „übel  wollen",  gr.  "Apr^c   „Gott 
der    Gewalttätigkeit",    hom.  ftpeiY]  etwa    „Schmähung",    £Tc-Y|pc'.a 
„gewalttätige,    feindselige  Handlung,    Bedrohung,    Mißhandlung", 
öcpTj   „Gewalttätigkeit",  vielleicht  auch  (doch  s.  auch  ira)  ab.  Jf/r?, 
„amarus,  iratus"    (vgl.  zur  Sippe  Fröhde  BB.  V,  i270;   XX,  186). 
erüca   „Kohlraupe:  Art  Kohl" :  sehr  zweifelhaft,  ob  —  als  Rück- 
bildung aus  einem  *erHCä:i'e  „ausrunzeln"   oder  „ausfurchen"?  — zu 
rüget   oder   rnncäre  (Bersu  Gutt.  183);    ist  ürüca    (auch    urica) 
„Raupe"  (Plin.)  ^\xs  erüca  assimiliert?  oder  ursprgl.  und  zu  urvnm 
gehörig   als   „sich  krümmender  Wurm"?     In   letzterem   Falle    wäre 
erüca  wohl  durch  Volksetymologie  nach  erügo  an  Stelle  \onü.rüca 
getreten. 

erügo,  -ere  „ausrülpsen",  riicto,  -äre  „rülpsen,  ausspeien":  zu 
gr,  sps'JYOjxa-,  „speie  aus,  erbreche  mich",  Iooyy'^-'-'"^  „rülpse",  spoY-fi 
„Aufstoßen",  ahd.  it-ruchen  „wiederkäuen",  ags.  rocettan  „rülpsen" 
(dazu  vielleicht  nach  Wood  [s.  JA.  XI,  205]  auch  ags.  reocan,  aisl. 
rjüka  „rauchen,  dunsten,  dampfen",  ahd.  riohhan  „ds.,  riechen,  einen 
Geruch  empfinden",  ahd.  u.  s.w.  ron(h)h  „Rauch"?  Mittelbegrift'  „aus- 
hauchen^), lit.  i-idugmi,  raugiii,  rugm  „rülpse",  ab.  rygajq  sg  „rülpse" 
(Curtius  181  f.,  Vanicek  241),  arm.  orcam  „erbreche  mich,  rülpse" 
{^oriicam,  Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  47,  Arm.  Gr.  I,  483,  vgl.  auch 
Brugmann  Grdr.  P,  433),  np.  ä-röy  „das  Rülpsen"  (Hörn  Np.  Et.  5); 
vgl.  no(h  rüininüre,  ritgire, 

erus,  era  „Herr,  Herrin"  (richtiger  als  herus),  altlat.  esa:  viel- 
leicht zu  av.  anhus  „Herr"  (Brugmann  KZ.  XXIII,  95;  vgl.  auch 
Fick  I^  13)?  Doch  s.  auch  Bartholomae  Airan.  Wb.  281  ff.  m.  Lit., 
und  über  ai.  asura-s  „mit  Wunderkraft  versehen,  übermenschlich", 
av.  ffhurö  ..Herr",  ahurö  mazdä,  ap.  aura-mazclah-  ebd.,  sowie 
V.  Bradke  Z.  d.  m.  Ges.  XL,  347,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  Unsicher 
ist  auch  Zugehörigkeit  A'on  gall.  Esu-  (in  Eigennamen;  Fick  11*,  43). 
ervüni  .eine  Hülsenfrucht":  aus  ^rnow,  *erouo}7i,  *ereguom  oder 
*eroguorn:  gr.  opr,jioc  m.  (aus  *l'poßo(;  nach  gen.  u.  s.  w.  öpoßou, 
J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  325),  splßtvi^oi;  n.  „Kichererbse",  ahd.  araivcig, 
nhd.  Erh.He,  mndl.  erivt,  nd.  Aricten  pl.,  aisl.  ertr  (Curtius  343,  Va- 
nißek  24);  das  Grm.  weist  auf  g^h,  das  Griech.  auf  g^',  lat.  u  ist 
rweideutiL'  (vgl.  aiifh  Fick  H,  304). 

Anklingende  Bezeifhnungen  sind  gr.  o.rjry.y.oc  „Art  Hiilsenfmcht" 

(dor-h  nicht    direkt  =  ahd.  araweiz  trotz   Schrader  Sprachvergl.''^ 

427,    Reallex.    190  1'.)    und    gr.  /.sßlvl^io'.  •  ips^^-vD-o-,    Hes.    (Curtius 

a.a.O.;    doch   letzteres   zu  lat.  legumen).     Entlehnung   der  grni. 

und    \:\\.-\zY.    Worte    aus    einer    ^»-enieinsamen    (osteuropäischen) 

(Quelle  (Khige  Wb.''   97)  ist  erwägenswert. 

r*8ca  ^ Spei.se":   aus  *edn-qä   =    lit.   enka    „Fraß.  Aas",   zu    cdo 

(S^TÜtdV  11),  auf  Grund  des  en-'Äi.  *S(lfiff-  in   lit.  erfes-iff  „FraB",    ab. 

Janfi  „Krippe",  ahd.  äa  „Ssca,  Aas";   s.  aucli  helluor,  ? 

CHclt,  escunt  —  «-rit.  crnnt  (.\II  Tfln.,  k.  auHi  C.  G.  L.  VI,  inOJ: 

j-'r,   izy.'.    „er  war";   Inchojif ivhihlnn^'  zu  cffse. 

080X,  -ocIh  „ein  Fisch,  wahrscIipinHrli  der  Hecht":  kelt.  Wort, 
vjrl.  ir.  /o,  gen.  iwh,  t'wuv.  chanc,  cof/j  covu.  rhor,  hir-t.  ^-o/,-  .Lm'-Ii^" 
(Firk  II*,  43). 
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Esquiliae,  Exquiliae  „der  esquilinische  Berg'':  ex  und  colo, 
also  „Aufäensiedelung"  (Corsseii  IP,  10:24). 

essedum,  esseda  „zweirädriger  Karren"  :  gall.  esseda  „ Kriegs- 
wagen"   {e)i  =  lat.  in  und  secl-  „sitzen"),  Fick  IP,  29. 

et  „und"  =  u.  et,  et  „et",  päi.  et  ds.  (v.  Planta  I,  566,  II,  7 IG), 
ai.  u.  s,  w.  dti  „darüber  hinaus",  gr.  szi  „ds.,  noch"  (Vanicek  i, 
Gurtius  207  f.);  dazu  vielleicht  got.  ip  „und,  aber  u.  s.w.",  kl-  „wider, 
zurück",  aisl.  id-,  ags.  ed-,  alid.  it-,  id-,  ita-  „wieder,  zurück"  (Preli- 
witz  Gr.  Wb.  s.  v.  eti;  anders  Kappus  Ablativ  14 ff.);  idg.  *eti  (vielleicht 
zum  Fron. -St.  *e-/o-,  s.  equidem,  mit  d^vn-ti  von  ^pos-ti  u.  s.  w.) 
„darüber  hinaus",  woraus  vielleicht  nach  Brugmaini  K.  Gr.  466 f. 
(vgl.  auch  Delbrück  Grdr.  I,  754)  „weg  von  etwas"  in  ab.  oto  u.  s.  w. 
(das  aber  wahrscheinlicher  mit  kelt.  ati  „re,  zurück"  auf  idg.  "^ati 
zurückzuführen  ist,  s.  at). 

etiam  (*„und  bereits")  „auch  jetzt,  bis  jetzt,  noch  immer" :  et 
■\-  iam;  die  Zusammenrückung  braucht  trotz  Birt  Rh.  Mus.  LI,  70 ff. 
nicht  schon  auf  Grund  des  altern  "^eti  erwachsen  zu  sein. 

eYallo,  -ere  „ausschwingen,  ausworfeln,  enthülsen":  zu  vallus 
„Futterscliwinge"  (Vanicek  255,  Solmsen  KZ.  XXXVII,  16  a  3);  eben- 
so evall äre.  Nicht  zu  gr.  {J')k'küxrjrjy  „Hülse",  lat.  volco  u.  s.  w., 
ai.  ürnöti  „verhüllt,  bedeckt"  (v.  Planta  I,  188,  Horton-Smith  Law 
of  Thurn.  27). 

ex  „aus",  daraus  e-  vor  d-,  m-  u.  s.  w.,  ec  vor  f-  {vgl.  Stolz 
HG.  I,  124  m.  Lit. ;  ec  und  ex  sind  nicht  gleich  alte  Formen,  wenn 
auch  -s  in  ex  dasselbe  Element  ist,  wie  in  afxcpi«;,  ahs  neben  öcpL^fl, 
ab);  o.-u.  e-  in  o.  eestint  „extant",  o.  ehpeilatas-set  „*expi- 
latae  sunt,  sind  aufgestellt",  eehiianasuin  „ exhiandarum " ,  u. 
eJietitrstahmu  „exterminato",  ehueltu  „jubeto"  u.  s.  w.  (s.  bes.  v. 
Planta  I,  208) ;  gr.  e^  (sv«,  st)  n^-us",  ir.  ess-,  vortonig  ass-,  cymr.  eh-, 
gall.  ex-  z.B.  in  exohnus  „furchtlos"  (Vanicek  9,  Gurtius  383  f.),  apr. 
esse  „von,  von  —  an"  (Berneker  Pr.  Spr.  289,  s.  auch  Meillet  Mem. 
soc.  lingu.  X,  141  f.).  Sehr  schwierig  wegen  des  Vok.  ist  Heran- 
ziehung von  ab,  ^z^,  iz-,  is-,  \ii.  isz,  apr.  lett.  «.s  „aus"  (Gurtius,  Va- 
nicek, Fortunatov  KZ.  XXXVI.  35,  s.  auch  Meillet  a.  a.  0.  und  ibd. 
Vm,  296;  wohl  vielmehr  zu  alb.  i%-  „hinter",  G.  Meyer  Alb.  Wb.  158, 
s.  auch  Brugmann  K.  G.  467  m.  Lit.). 

Idg,  *e(jhs  wegen  gr.  sayo-.xo?  (Brugmann  a.  a.  0.)?   Oder  *e^6', 
zu  lat.  egeo  (Bezzenberger  bei  Fick  IP,  26)?  —  S.  noch  extevns. 

exagium  „das  Wägen,  Gewicht":  ex  und  ayo,  vgl.  zur  Bed. 
ayina  „Schere  an  der  Wage", 

exämen  „Bienenschwarm,  Schwärm,  Haufen,  Prüfung,  Unter- 
suchung" :  ex  und  '^ägmen  (mit  ä  wie  amh-äges,  vgl.  bes.  Osthoff 
Pf.  115)  oder  *ag(sjmen;  zu  ago  (Vanicek  8). 

exbures  exinteratas,  sioe  exburae,  qui  exhibenmt,  quasi  epo- 
tae  Paul.  Fest.  56  ThdP.:  nicht  nach  Vanicek  178,  Fick  P,  408  zu 
hua,  sondern  als  o.-u.  Dialektwort  zu  vordre,  s.  d.  (Geci  Rendic.  d. 
Acc.  dei  Lincei  1894,  401). 

excellOj  -ere  „rage  hervor":  s.  celsns. 

excetra  „Schlange":  vielleicht  nach  Welse  BB.  VI,  233  zu  alt- 
iit.  esckketras  „Walfisch",  lit.  erszketras  „Stör",  erszketris  „Walfisch" 
(mit    r- Vorwegnahme    aus    dem    Suffix,    wohl    mit    Anlehnung    an 


excidio  —  expergiscor.  199 

erszkitis  „Dornslrauch'"),  apr.  eshetres  ^Stör",  ab.  jesetn,  ^Stör"? 
Lat.  excetra  dann  aus  '^escetra  mit  Anlehnung  an  ex;  Bed.  etwa 
ursprgl.  ^ Wasserschlange ".  Das  Verhältnis  zwischen  Slav.  und  Lit. 
ist  nicht  klar. 

Unrichtig  Keller  Volksetym.  54ff.  (aus  r/yjvo.  -\-  ;4s5pa),  Slo- 
wasser  Progr.  d.  Franz-Josef-Gymn.  Wien  1891    (ex  aus  syic  -f- 
cetra  „SchikP):  w^enig  wahrscheinlich  Rönsch  Berl.  phil.  Wochen- 
schr.   1886,  290flF.  (Ex-av-oö-oa  =  ü^soXiav  zy,u\\oö.   „überaus  gräu- 
lich"). 
excidio,  -önis  „Zerstörung":  zu  ex  cid  o,  caeclo.     Dagegen: 
excTdium  .Zerstörung"  nebst  disciäinm  zu  cadere  (Stowasser 
Progr.  d.  Franz-Josef-Gymn.  in  Wien  1891,  S.  XI),  nicht  zu  .scindere 
(Yanicek  293). 

excrementum  ^körperliche  Ausscheidung,  bes.  Kot" :  ex  und 
cernOy  vgl.  aucli  muscerda  (Vanicek  313). 

exemplnm  „Beispiel":  zu  eximo  (Vanicek  19):  Gdf.  ^ex-em-loni 
mit  Übergang  von  ml  zu  tnpl,  vgl.  Solmsen  KZ.  XXXIV,  11,  Peder- 
sen  KZ.  XXXVI,  110  geeen  Brusrmann  Grdr.  ^^  370,  Ber.  d.  sächs. 
Ges.  1897,  23  f. 

exflr  purgamentum,  nnde  adhnc  meinet  suffitio  Paul.  Fest.  55 
ThdP..  zustimmend  Vanicek  134;  ex-fir  (eigentlich  „Ausräucherung") 
aus  *fi-i'i,  wie  calcar  aus  *calcäri.     S.  suffio. 

exfuti  effusi,  ut  mertat  pro  mersat  Paul.  Fest.  57  ThdP.:  eben- 
so wie  fütilis,  futtilis,  effütns,  effütlcius  (nicht  aus  *effütl- 
tlcius  nach  Wölfflin  AflL.  V,  417,  Stolz  HG.  1,  h'H)  zur  Wz.  ""(jhen- 
„gießen",  woneben  *gheii-d-  in  fundo  (Pokrowskij  KZ.  XXXV,  250, 
Ciardi-Dupre  BB.  XXVl,  212,  Sommer  Hdb.  647;  auch  Stolz  IF.  XV, 
59,  der  HG.  I,  317  *fud(i)to-  angenommen  hatte). 

Nicht  nach  Osthoff  M.  U.  IV,  86,  99,  v.  Rozwadowski  Anz.  d. 
Krakauer  Akai].  1892,  277  =  ai.  dhä-td-s  „geschüttelt"  (s.  auch 
confüto). 

exignus  _ixii..|,[,.  dürftiir",  eigenthch  „kiia]Ji)  zugewogen":  vgl. 
exagiutn. 

exTlis  (aus  *exelis,  *ex-a(/-slt-s)   „winzig":  ebenso. 
exolesco,  -escere    1)   „auswachsen",    exoletns    „ausgewachsen, 
gereift,  mannbar":  wie  adolesco  zu  alo  (Vanicek  21). 

2)  „vergehn,  verschwinden":  wie  ah-olesco  (s.  uiilcr  ahu/.eo) 
ebenfalls  zu  alo;  ex  mit  der  Bed.   „weg,  fort". 

3)  „au£jer  Gewohnheit,  auiier  Schwang  kommen":  wohl  wir» 
obüolesco  zu  soleo  (Lindsay-Nohl  5.53);  oder  zu  olhift  (s.  d.jV 

expedio,  -Ire  „loswickeln,  lösen;  fördern  u.  s.  w.":  zu  pe^^t 
(VaniC-ek  154);  und  zwar  entweder  zunächst  von  eluem  *2)ed-!^,  */)ed(i. 
od.  dgl.  „Fessel",  vgl.  compen  „Fessel",  pedica  ds.,  oder  ■ —  vgl.  \iv. 
iv.T.ortiltv  „aus  dorn  Wege",  jv.-ov.Cu)  „expcdio;  exlrico"  -  ilirckt  von 
pgs  „Fuß*;  letzteres  weniger  wahrscheinlich  wegen  unjiedio,  d:is  kiinni 
sekundäre  Kontra.stbildung  zu  expedh  sein  wird. 

expftri^iscor,  -i  „erwache":  obwohl  schon  von  den  liodi.in 
mit  per(/n  vcrbundfüi  (daher  |)lc.  e.i-prri'ertnsi,  doch  mit  diesem 
iiiclit  vereinbar,  soruleni  ans  *ex-/)er-f/rinror  dissimili«'rt  und  zu  av. 
fya-"^rindmnö  „erwachend",  fm-'^ra-^rai/eiti,  fra-'ini-nti/rifi  „erwockl", 
Jdrate   d.s.  „regt  ^'ch'*,  j(i'[hHn'(inh.)w    „den   wachsamer)",    ai,  jArah' 
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^erwacht",  Jägartl  ,.wacht",  yr.  h^üpix)  „wecke",  h(pr^^^orja  „bin 
wach"  (dazu  aisl.  harshr  Jebliaft,  kühn"  nach  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  1)7): 
pergere  [dicebant  cxpcrgefacere,  Paul.  Fest.  265  ThdP.)  kann 
aus  dem  plc.  expergitus  erwachsen  sein,  oder  auf  einem  alten  frans. 
""pergro  oder  ""pergveo  beruhen  (J.  Schmidt  KZ.  XXXVII,  155  L).  Wz. 
""gerei-,  ""ger-.  Da  die  Bed.  von  per  dem  Sinne  der  Zusammensetzung 
nicht  g-anz  günstig  ist,  ist  *expergriscor  eher  altes  ""exprognsc&r 
(=  av.  fra-'(rä-\),  woraus  *ex2>r-,  exper-;  ])crgere  daraus  losgelöst,, 
indem  sciion  die  Volksetymologie  ^j>er^o  =  '*peragö  einsetzte. 
experior,  -Iri  „in  Erfahrung  bringen":  s.  periculum. 
exsul,  -Ulis  „der  Verwiesene,  Verbannte":  nicht  nach  Vanißek 
299  zu  aalio  (wie  praesul),  sondern  nach  Georges  zu  solum  „Boden" 
(vgl.  exiUi  causa  sohmi  vertere  „in  die  Verbannung  ziehen")  oder 
—  weniger  walirscheinlich  —  mit  sabin.  l  für  d  nach  Pedersen  IF. 
V,  ()2i.  zu  ab.  choditl  „gehn",  gr.  boöc,  „Weg"  und  anderen  Bil- 
dungen von  Wz.  *sed-  „sitzen"  (s.  sedeo),  die  in  gewissen  Prä- 
positionaizusammensetzungen  auch  den  Begriff  der  Bewegung  erhielt 
(z.  B.  lat.  dissidere).  l  für  d  wäre  dann  durch  consnl,  vielleicht 
auch  praesul  gestützt. 

exta,  -örmn  „die  Eingeweide":  aus  *eX'Secta  von  exsecäre 
„ausschneiden",  vgl.  prosecctre  „die  Eingeweide  zum  Opfer  aus- 
schneiden", prosi'cta  „Eingeweide"  und  bes.  die  Verbindung  exta 
2)rosecäre  (Vanicek  292,  vgl.  auch  Fick  a.  u.  a.  0.).  *exsecta  zu  exta 
durch  eine  Art  Haplologie. 

Trotz  Fick  KZ.  XXI,  11  f.  nicht  als  *encsta  zu  gr.  e'(Y.rj.-za 
„Eingeweide"  (richtig  über  letzteres  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.:  Iv  -\- 
yjj.iü)  und  (richtiger:  oder)  der  Sippe  von  lit.  hikstas  „Niere" 
u.  s.  w,  (s.  ingrien),  da  diese  Gdf.  trotz  Fick  und  Stolz  HG.  I,  325 
nur  *encta,  Hucta^  oder  "^ensta  u.  s.w.  ergeben  hätte.  Verbindung 
mit  lit.  Iszczos  „Eingeweide"  unter  einer  Gdf.  '^eks-to-,  -tio-  (vgl. 
lit.  isz:  lat.  ex'})  wäre  aus  mehreren  Gründen  gegenüber  der  Auf- 
fassung des  lit.  Wortes  als  ^iszczos  und  dessen  Verbindung  mit 
lat.  intestinus  (s.  d.)  minderwertig. 
extemplo  „auf  der  Stelle,  sofort":  enthält  templum  im  altlat. 
Sinne  von  locus  (z.  B.  Lindsay-Nohl  049). 

exterus  „auljen  befindlich"  (exterior ,  extremus,  externus, 
exli'uj:  von  ex:  s.  d.  und  vgl.  bes.  ir.  echtar  (aber  echtrann  viel- 
leicht aus  lat.  exträneus  entlehnt),  cymr.  eithyr  „exträ";  lat.  exti- 
nius:  acymr.  heitham,  ncymr.  eithaf',  lat.  exträ  :  o.  ehtrad  „extra"; 
u.  ajj-ehtre  „*ab  extrim"  (vgl.  z.  B.  Vanicek  9,  Fick  IP,  27,  zum 
Lautlichen  Osthoff  Perf.  219,  v.  Planta  I,  208,  351,  Sommer  IF.  XI, 
11  f.). 

extrinsecus  „von  außen,  außerhalb":  *extrim  (zu  exterus)  und 
aeciis,  s.  d. 

exlro,  -ärc  „über  etwas  hinaus  gehn" :  ex  und  Hräre,  s.  Irans 
(Vanicek   104). 

extorris  „aus  der  Heimat  fortgejagt,  verbannt" :  wohl  zu  terra 
mit  Ablaut  (Vanicek  108). 

Weniger  wahrscheinlich  ist  Auffassung  als  „igni  interdictus" 
zu  torris  „Brand,  brennendes  Scheit  Holz"  (Havley  Harvard 
.studies  in  class.  Phil.  VH,  21 5  ff.  [lA.  VIH,  206]). 
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exuo  , ziehe  aus",  indno  .ziehe  an" :  aus  *-ouö,  älter  *'-eiiö.  vgl. 
u.  anonihimu  „induimino"  (v.  Planta  II,  i251),  lit.  arih.  aveti  ..Fuls- 
bekleidung  tragen",  aunu,  aüti  .Fußbekleidung  anziehen",  lett.  ant, 
ab.  (oh)'U-jq,  -ti  .anziehen'',  iz~u-ti  .P'ulsbekleidung  ablegen",  av. 
aoprdm  „Schuh"  (Yanicek  31);  hierher  u.  a.  ,SMft«7cw?a  .Unterkleid", 
itulünientuni  .,  Gewand",  indücula  ,  Unterkleid  %  induviae 
.Anzug.  Gewand",  indifvium  „Baumrinde'",  exuviae  .,die  alige- 
iegte  Haut  der  Schlange'',  reduviae  „Schneckenhäuser  ohne 
Schnecke",  Omentum   , Netzhaut  um  die  Gedärme". 

Zu  unserer  Wz.  wahrscheinlich  die  Sippe  von  ovis  (Fick  P. 
1:2);  ganz  unsicher  ist  Zugehörigkeit  von  gr.  s'jvyj  „Lager",  süvat 
auch  „Ankersteine"  (Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1901.  113ü'. : 
eigentlich  „oü^ic,  evoogic"?  doch  zunächst  wohl  nur  „Lager, 
Widerlager";  von  andern  nach  Fick  BB.  I,  61f.  mit  veniis  u.  s.w. 
verbunden,  von  Wackernagel  V^erm.  Beitr.  38  mit  xatJ-eoooj).  Ir. 
nam  .Höhle"  (Fick  II"*,  48)  gehört  vielmehr  zu  ir.  nar/  ds.  — 
Eine  Erweiterung  *H-es-  von  ^eu-  s.  unter  vest/'s  (Brugmann  Grdr. 
11,  10-20). 


F. 

faba  -Bohne",  dial.  haha:  ab.  hoh^  „Bohne",  apr.  haho  ds. 
(Vanicek  183);  die  weitere  Vergleichung  von  aisl.  hann,  ags.  hecniy 
ahd.  höna  .Bohne"  (ibd.:  vgl.  auch  den  lat.-grm.  Namen  der  fries. 
Insel  BaiuiOfiia)  ist  kaum  abzuweisen,  aber  ohne  Annahme  von  Ent- 
lehnungen lautlich  nicht  zu  rechtfertigen. 

Auch    gr.  cfaxoc    „Linse"    (vgl.  apay.oc:  opoßoc   unter  erimm), 
=  alb.  ha^z  Saubohne   (G.  Meyer  Alb.  VVb.  "I"-!)  klingt  an.      Die 
l/anze  Sippe    scheint   aus   einer   osteuropäischen  Quelle    entlehnt 
zu  sein,  vgl.  bes.  Hirt  PBrB.  XXII.  ii3.'>.     Ohne  sachliche  Berech- 
tigung vergleicht  Stokes  IF.  11,  171   gael.  bah  „Büschel,  Qunste". 
faber,  fabi'i  „der  Handwerker,  Künstler",    fahre   „handwerks- 
gemäti,   kun.stgereclit,    schlau",    af fahre  .kunstgerecht",    Gegensatz 
infahre,  fahrica   „Handwerkerarbeit":  nach  Fick  KZ.  XIX,  t^fiOf., 
Vanicek   130    zu    ab.  dohrij    „schön,    gut",    .uot.    rjadahan    „passen", 
fjadohn    „pa.ssend,    schicklich",    aisl.  dafna    „tüchtig,    stark   werden", 
au'^.f/edafen  ^i^eziemend'' ,  f/ediüftan  „ordnen",  \\i.dah)nti  „schmücken**, 
dahyjHH    „zierlich",    ab.    doha    „das    Fa.ssen,    Zutreffen,    (Gelegenheit", 
podoha     „Zierde,     Anstän<hgkeit" ,     podohati     „geziemen",     ndohhtn, 
„leiclit",  r/o/>/i;  „stark";  Wz,  *dhahh-  „jiassend  lügen,  hiibsch  machen". 
woneben  *dhab-    in    ahd.  taphar    „lest,    gedrungen,  stark,  voll"   (iir- 
sprgl.   „zu.sanimengelügt,   kompakt",   vgl,    bes.  Schröder  ZfdA.  XLII. 
(Wi,  der  auch    mhd.    tanim,    nhd.   /Maini    aus  *<lhah)nö-    „Zusamineii- 
fügung,    congeries"    ainx'iht),    nhd,    faftfci'    (umichtig    Fick    I',   MH\ 
ob  aLsl.  dupr   .betrübt"    hierijergehörl,    ist    trotz    <ler    von    l'edeisen 
W.  V,  ÖO  jingeführt(Mi  l'arallelcn  nhd.  dreist:  lat.  tnntis,  lit.  drqsitn 
„(h-ei.st":    ab.  dreKhIn.   „tristis*   zwcilclhan  ;    fajifrr  auch  nicht   wahr- 
scheinlicher nach  Bezzerdjcivcr  G(iA.  l^ON.  Ui^A  zu  ab.  dehch,  „dick", 
a|>r.  dehikan  „groli').     Auf  ''dlvd)-   Icrulit    wcu'MI   |i.il.  f<dier  auch  lat. 
faher  (vgl.  V.  JPIanta  I,  4(i.sr,j, 
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Gegen  Osthoffs  PBrB.  XIII,  4i2i2    Vereinigung   von  faher   mit 
gr.  cacp 6?  „gesciiickt,  kunstfertig  u.  s.  w."  und  oo.^-'r^c,  unter  einer 
Wz,  *illiuahh-,  '■'dhuohh-  s.  Brugmann  IF.  XVI,  499'fi/   Auch  nicht 
als  "dhd-dhro-s  zu  Wz.  *dhe-  „machen"  (s.  fach;  Corssen  Beitr.  z. 
ital.  Sprachk.  178  ff'.,  Geci  Appunti  glott.  [1892]),  vgl.  dagegen  Ost- 
hoff a.  a.  0.;    abgesehen    von    pälign.    -b-,    bildet    -dhro-    nicht 
Nomina  agentis. 
fäbula  „Rede,  Sage":    mit  färi,  fätum,  fäteor,  fäma,  fäs 
U.S.W,  zu  Wz.  "bhä-  „sprechen"   (zu  scheiden  von  *bhe-  „scheinen", 
vgl.  Prellwitz  BB.  XXII,  70 f.  und   s.  fänum,  feriae):  gr,  cpYjjxi,  dor, 
'fäfxi   „ich  sage",  'fT|[J.v],  cpä'jxä  „Stimme,  Sage",  cpax'.?  „Sage,  Rede", 
cfouv-r]   „Stimme",  9aav.u>   „sage",  ab.  bajati  „fabulari",  bas}i'b  „Fabel, 
Bezauberung"    (d.  i.   „F]esprechung,    incantatio"),    balija  „Zauberer" 
(Curtius  296,  Vanicek  179),  aisl.  bön,  bm  „Bitte",  ags.  ben  ds.  (aber 
ahd,  buozzan  „büf3e[i",  Hirt  Abi,  31,  zu  nhdi.  besser  u.  s,w,,  s.  Kluge 
Wb.  s.  V.),  lit.  bö-jn,    boti  „wonach  fragen"   (Fick  F^,  489),  arm.  bay, 
g.    ba>ji    Cbhd-tis)    „Wort"    (Bugge  KZ.  XXXII,  3,  13;  Hübschmann 
Arm.  Gr.  I,  428) ;    dazu    auf    Grund   eines   Prs.   ^'bJid-nö   ai.  bhdnati 
„spricht",    arm.  ban  „Wort",    ahd.  bannu  „befehle,  lade  vor",   ahd. 
bau  „Gebot   unter  Strafandrohung",    nhd.  JBann,    aisl.  bann    „Bann, 
Bekanntmachung"    (Curtius.  Vanicek    a.  a.  0.),    ir.    banrij    for-bann 
„mandatum"   (Fick  IP,  159;  aus  dem  Grm.  entlehnt?). 

facetus  „wohlgestaltet,  zierlich,  fein;  bes.  witzig":  ursprgl. 
„glänzend",  zu  Wz,  *(jhiw(ju-.  s,  facies  (Vanicek  180,  Curtius  296; 
von  neuern  z.  B.  Reichelt  BB.  XXVI,  270). 

facies,  -ei  „Aussehen,  Erscheinung,  Antlitz":  vielleicht  als 
„Schein,  Anschein"  mit  fax  „Fackel"  (altlat.  dafür  faces  nach 
Paul.  Fest.  62  ThdP.),  f acuta  ds.  (daraus  nhd.  Fackel),  facetus 
(s.d.)  zu  Wz.  *ghuöqil-,  '^ghudqij^-  „leuchten,  schimmern"  in  lit.  iraÄT 
„Licht",  gr.  otacpaaastv"  ^oacpalvstv  Hes.,  Trry.tcpaaaoj  „blicke  wild  um- 
her, zucke,  bewege  mich  schnell"  (ursprgl.  „funkle,  flimmere"),  gr. 
'icu'j;*  cpaoc  Hes.  (Fröhde  BB.  VII,  123  f.,  Fick  und  Bezzenberger  BB. 
VIII,  331;  Johansson  Beitr.  z.  gr.  Sprachk.  76;  nicht  -besser  vereinigt 
Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  290  die  lat.  und  gr.  Worte  mit  arm.  boc 
„Flamme"  unter  idg.  *bhak-)\  wegen  des  Vokals  fernzubleiben  hat 
focus  „Herd"  trotz  Fick  a.  a.  0.,  Prellwitz  Gr.  Wb,  23(5,  Stolz  HG.  I, 
162.  — ■  Wahrscheinlicher  aber  ist  facies  aus  dieser  Sippe  (bei  der 
faXy  facetus  jedenfalls  zu  verbleiben  hat)  auszuscheiden  und  mit 
facio  zu  verbinden,  vgl.  factura  bei  Gellius  =  facies,  und  dasselbe 
Bedeutung.sverhältnis  zwischen  cymr.  }}eri  „facere" :  corn.  j^enj  „fa- 
cies"  u.  s.w.  (s.  unter  corpus',  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  435). 

Facies  nicht  zu  gr.  cpdot;  „Licht"  u.  s.  w.  (Wz.  H^he-  „schei- 
nen", s.  fänum,  feriae)  trotz  Curtius  296,  Prellwitz  Gr.  Wl).  342. 
facilis  „leicht"  (adv.  altlat.  facul  „facile",  difficul  „difficile") 
zu  facio,  „tunlich"  (z.  B.  Vanicek  129);  vgl.  zunächst  nach  Bugge 
PBrB.  XXI,  422  ?äiA.  dell  „facihs",  das  allerdings  kaum  auf  *dahliF, 
sondern  auf  *däliii  zurückgeht,  und  noch  u.  fagefele  „-facibile, 
facile"   (v.  Planta  s.  v.). 

facio,  -ere  „tun,  machen":  ==  o.  fakiiad,  u.  fagia,  volsk. 
faoia  „faciat",  u.  fakurent  „fecerint",  fagiu  „facere";  altlat. 
(Maniosinschr.)  vhevhaked  „fecit"   =  o.  fefacid  conj.  pf.   „fecerit", 
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fefacust  fut.  II  „fecerif  u.  s.  w. ;  fek-  in  u.  feltu,  fetu  ii.  s.  w. 
pfacito%  o.  flfikus,  wenn  „feceris"  (vgl.  Bück  Chicago  Stud.  ot' 
Phil.  I,  163 ff.,  Brugmann  Grdr.  IL  1^24ü,  v.  Planta  I,  45^2  u.  .s.  w.), 
lat.  fecfij  =  gr.  [3]\)-fjv.[a] ;  vgl.  auch  phryg.  aooaxsx  (Lit.  bei  Bar- 
tholomae  IF.  II,  44).  —  Ä-Erweiterung  der  Wz.  *dhe-  „setzen,  legen" 
in:  gr.  ti.ö-T|;j.i,  t>YjOü)  u,  s.  w.  ^setze'',  -ö-tixt]  „Behältnis",  avaO-rjjjLa 
„das  Aufgestellte,  Weihgeschenk'',  \)sa'.c  „Satzung",  uor.  Xcx){x6;,  att. 
h'tzii.oq  „Satzung",  d-iur^  „Strafe"  u.  s.  w. ;  ai.  dädhäti  „er  setzt", 
ädhäm  „ich  setzte"  u.  s.  w.,  dhdman-  „Satzung,  Gesetz,  Weise, 
Wohustätte",  dhdtar-  „Anstifter,  Gründer",  dhätdr-  „Schöpfer"  (:  gr. 
ö-sxYjp,  lat.  cond it 0 r),  -dhita-s,  liitä-s  „gesetzt"  [=  coa-d itns, 
idg.  *dhd-t6s,  vgl.  auch  gr.  ^txöc  „gesetzt"  und  mit  Vollstufe  av.  a]). 
data-,  lit.  detas),  dhiti-s  „das  Stelleu"  [^  gr.  ö-soic,  lat.  con-di-ti-o', 
mit  VoUstufe  av.  -däiti-),  av.  dadäiti  „er  setzt",  dämi-  „Schöpfung, 
Weisheit",  ap.  imperf.  adadä;  got.  gadeds  „Tat,  Lage",  aiid.  u.  s.w. 
tat  „Tat",  ahd.  ptc.  gitän  „getan",  ahd.  tuon,  ags.  as.  dötif  nhd.  tiui\ 
ahd.  teta  „tat"  (:  lat.  con-didl);  got.  doms,  ahd.  tuom  „Urteil,  Tat, 
Sitte,  Zustand";  lit.  deti  (prs.  demi,  dedii)  „legen,  stellen",  ab.  dcti 
(prs.  dezdq)  ds.,  dejati  „tun",  deth  „Tat",  delo  „Werk"  (Vanicek 
1:27 ff.,  Cur'tius  254);'  gall.  dede  „posuit"  (Fick  11^  143;  oder  „dedit"V); 
arm.  edi  „ich  setzte",  dnem  „ich  setze"  (Hübschmann  Arm.  Stud. 
I,  ^8).  ^ 

Zusammensetzungen  mit  *dhe-  sind  z.B.  abdere,  condere^ 

credere  (s.  d.),  perdo    u.  s.  w. ;    es  mischt  sich  vielfach  dare 

ein  (s.  unter  dicim).    Hierher  z.  B.  facilis,  ponti-fex,  hene-ficus 

u.  dgi.;  wohl  auch  facies. 

facundus    „redegewandt":    zu  fä-hula  u.  s.  w.  (Vajiicek  18Ü); 

Suffix  wie  in  verecmidus-,  daher  nicht  nach  Bezzenberger  GGA.  18(S7, 

i'2>>,  Breal  Mem.  soc.  lingu.  VI,  412 f.    auf  einer  ^■-Er\veitel•ung  der 

Wz.  beruhend. 

faeiius  s.  fenus. 

faex,  -cl.'i  „der  Budensatz,  besonders  geborener  Flüssitikciten. 
Hefe,  Weinmutter  und  dgl.":  unerklärt. 

fägus  „Buclie" :  ahd.  biiohha  (bei  Cäsar  uim  n  .^Kra  Jiuccni.s),  aj^^. 
böc,  boce,  aisi.  bok  „Buche",  '/oL  boka  „Bucjjslalie",  ahd.  buoJi  „Buch" 
(aus  dem  Grm.  stammt  ab.  bukg  „Buche,  Buchstabe"),  gr.  'fYjYÖ?, 
dor. 'f  ä-fo;  „Eiciie"  (Curtius  l88,  Vanicek  182j;  der  xName  des  phryg. 
Zeu.s.s  liy.(o.irj^  ist  wegen  g  (nicht  g)  nicht  als  „'ff|Y«>vr/io(;,  Eichea- 
gott"  hierherzu.stellen  (vgl.  Torp  IF.  V,  193  und  (lagegen  Wiedemann 
BB.  XXVlll,  i3j,  sf)ndern  aus  av.  ap.  baga-  „Gott"  entlehnt  (Sohii- 
.sen  KZ.  XXXiV,  4üj. 

Wegen  kurd,  büz  „Ulme"  (altiran.  *büz-)  setzt  Bartljolomae 
IF. IX,  21iL*bha(ujg- :  *bhü(j-  al.s  Wz.  an:  die  alte  Verliiiuhmg  von 
'fYjYo;  u.  s.  w.  mit  '^ays'-v  (idg.  *bhag-}  als  „IJaum  juit  clJbaren 
Frücliten"  würde,  wenn  riclitig,  elier  einen  Ansatz  ^bh(<')ij^!/-  (^<' 
für  yj.-{tl-/  Hirt  Abi.  13*,))  empljjhb.n  mit  GulLuralvvcMJisc'l  -g  :  -g 
(t>.  auch  fungor),  i.st  aber  wegen  der  sema.siologisciien  Schwierig- 
keit der  Bildung  selb.sL  ganz  uiizuverla.-^.sig.  —  Vgl.  noch  fnf/inns 
„büclien"    ~   m\  'fYjivoi;  ds, 

fala  „hob<;s  (ierüst,  hölzcrnei-  Bcjugerungsturm,  bölz<rrie  Säule'*. 
Gdbed.   wohl  „bocii",   \\£\.  faUu;  dictae  nb  ulliladiiif  <i  fithtdo,  </i<i>(/ 
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apud  Etmscos  significat  caehmi  Paul.  Fest.  63  ThclP.,  falarica 
genns  teli  mlssile  quo  utuntur  ex  falls,  id  est  ex  locis  exstructisy 
dimicantes,  ibd.;  dazu  Namen  wie  Falisci,  Falerii,  o.  Falenia,  Vp- 
fah;  lat.  FahUts,  Fcdenius,  Falacer {?),  Falacrinnm  u.  s.  w.  (vgl. 
Coi'ssen  KZ.  X,  06 f.,  Deecke  Falisker  2i2ff.,  v.  Planta  I,  460,  mit  einer 
Übersicht  der  Erklärungsversuche  für  fala):  nach  Deecke  etruskischen 
Ursprungs,  vgl.  außer  Fest,  (s.o.)  noch  etr.  fals'ti  „in  fala". 

Nicht  zu  fulcio  oder  gr.  %'aX\ui  „blühe",  ^öXoc,  n.  „Spröß- 
ling'", lpiO'Y|).7,c  „sehr  sprossend,  wachsend",  £Oi>Y]X-r](;  (dor.  ä) 
„üppig"  (wie  altus :  alo)  nach  v.  Planta  a.  a.  0.;  auch  nicht  zu  gr. 
cpaXioc,  cf-a/.jpo?  „weiß,  hell",  Wl.hältas,  ah.  beh  „weiß",  aisl.  Z/ff? 
„Flamme"  (u.  s.  w.,  s.  unter  feriae)  nach  Gorssen  a.  a.  0.,  Va- 
nicek  181. 

falacer  „altitalischer  Heros;  flamen":  wegen  der  Bed.  „flamen" 
wohl  zu  gr.  cpdX'.o?  u.  s.w.  (s.  unter  faJa;  Vanicek  181);  kaum  besser 
zu  fala;  trotz  v.  Planta  1,  460  nicht  zu  gr.  ^-öXkm  u.  s.  w.  (s.  ibd.). 

falarica  s.  fala.  Daß  die  falarica  bei  den  Saguntinern  ein 
Brandpfeil  war  (Livius),  braucht  nicht  ursprgl.  im  Worte  zu  liegen 
und  zur  Verbindung  mit  gr.  cpaXto?  u.  s.  w.  zu  verleiten,  der  auch 
die  Suffixbildung  ungünstig  ist. 

falcO;  -önis  „Falke"  (ältester  Beleg  um  340):  aus  dem  Grm., 
vgl.  ahd.  falcho  „Falke",  Falco  vorhistorischer  Eigenname  bei  Lango- 
barden. Westgoten,  gallischen  Franken,  Angelsachsen,  s.  Kluge  Et. 
Wb.  s.  V.,  Ztschr.  f.  franz.  Spr.  und  Lit.  XIU,^%  185  —  187,  Uhlenbeck 
IF.  XIII,  215. 

falco,  -önis:  falcones  dicuntur,  quorum  digiti  pollices  in  x^ßdihus 
intra  sunt  currati,  a  similitndine  falcis,  Paul.  Fest.  63  ThdP. :  zu 
falx  (Vanicek  192),  vgl.  unser  „säbelbeinig". 

falöre,  -is  „eine  Art  Erhöhung"  (Varro;  nach  Deecke  Fal.  25 
„ein  Steig  am  Teichufer,  unterhalb  eines  Säulenbaus"?):   zu  fala. 

Falermis,  zu  fala  (Vanicek  181).  Nicht  nach  Schrader  KZ. 
XXX,  484 f.  zu  einem  *fali-  =  gr.  y^äkic;  „ungemischter  Wein". 

Falisci,  Falerii,  s.  fala. 

fallo,  -cre  „täuschen,  beirügen;  unwirksam  machen;  sich  ent- 
ziehen; unbemerkt  bleiben" :  hus  *falnöf  "^f also,  oder  *fcddö.  Mehrere 
Erklärungsversuche : 

1)  zu  got.  dwals  „töricht",  ags.  ge-dwelan  „sich  irren",  ahd.  gi- 
twola  „Beiörung,  Ketzerei "^  -üvelan  „betäubt  werden",  ags.  as.  dol, 
ahd.  toi  „töricht",  nhd.  toll,  aisl.  dtil  „Einbildung"  (Vanicek  134), 
wozu  vielleicht  ir.  dall  „blind",  cluas-dall  „taub"  (Uhlenbeck  Got. 
Wb.  53 f.,  dessen  zweifelnde  Anknüpfung  an  fuligo  „Ruß"  u.  s.  w. 
ganz  unsicher  bleibt).  Wz.  '"dhuelä'-^--,  vgl.  noch  z.  B.  Pott  KZ.  XXV], 
iSV),  Brugmann  Grdr.  P,  669,  Luft  KZ.  XXX VI,  147 f.  —  Ai.  dMrvati 
„bringt  durch  Täuschung  zu  Fall,  beschädigt",  dhvärati  ds.,  dhürta-s 
„arglistig,  betrügerisch",  dhvaräs  f.  „Dämon",  dhrüti-s  „Verführung" 
werden  eher  idg.  r  enthalten,  s.  frans;  für  gr.  ■O-oXepoc  „trübe,  ver- 
worren, unrein"  scheint  d-oXög  „Schlamm"  auf  eine  sinnliche  Gdbed. 
„trübe"   zu  weisen,  daraus  „getrübten,  verworrenen  Sinnes". 

2)  zu  gr.  'z^r^köc,  '^riXoc  „betrügerisch,  täuschend",  <py]Xy|tyic 
„Betrüger",  ä-o'^^ojltoc  „nichtig"  (Fick  KZ.  XXII,  104,  Ygl  auch 
Schrader  KZ.  XXX,  466;  got.  halwa-wesei  „Bosheit",  hahvjan  „quälen", 
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ahd.  balo  ^Verderben,  Übel",  aisl.  hgJ,  ags.  bealu,  as.  hahi  ds.  da- 
iregen  wohl  zu  ab.  boh  „krank,  Krankheit",  bolefi  ^Schmerz  erleiden", 
v^rl.  Uhlenbeck  Got.  Wb.  :22:  unrichtig-  über  die  grm.  Worte  Buu£re 
PßrB.  XIII,  18'2  und  Petr  BB.  XXI,  ^208):  dazu  nach  Pj-ellwitz  &, 
Wb.  342,  Petr  a.  a.  0.  auch  russ.  baJamuH  ^Schwätzer,  Betrüger", 
c.  balamutiti  , faseln",  lett.  balva  ^Geschenk,  Bestechung",  bnlrnns, 
hulens  ^ausgestopfter  Lockvogel". 

3)  Unwahrscheinlich  ist  Fröhdes  BB.  III,  30G  Verbindung  von 
fallo  mit  ai.  hrnuäti  ^bringt  zu  Falle,  macht  fehlgehen",  hvdratt, 
hrAlati  ^ macht  krumme  Wege,  strauchelt,  irrt,  verfehlt  das  Ziel", 
caus.  .führt  in  die  Irre,  täuscht"  und  gr.  '^7]X6?  (s.  o.),  wobei  etwa 
von  idg.  'Ujhuelä-^  auszugehn  wäre. 

4)  Unhaltbar,  da  lat.  f-  nicht  =  idg.  _/i/i-,  vereinigt  Kluge  PBrB. 
VIII.  5:26  und  Andere  fallo  mit  ahd.  u.  s.w.  fallan  „fallen",  falla 
„Falle,  decipula",  ags.  fealU  „Fallstrick",  ndl.  ual  „Falle,  Schlinge", 
lit.  im  In,  pulU  „fallen",  wozu  nach  Bugge  KZ.  XXXII,  28  auch 
arm,  ^/mZ  „Einsturz.  Zerstörung",  pHanim  „falle  ein":  diese 
Sippe  weist  zudem  auf  eine  sinnliche  Bed.  „stürzen".  Gr.  3'f(zXXco 
„bringe  zu  Fall",  med.  „täusche  mich"  gehört  trotz  Meillet  Mem. 
soc.  hngu.  VIII,  294  vielmehr  zu  ai.  skhdlate  „strauchelt,  geht 
fehl",  arm.  sxalem  ds.  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  4V)):  auch  ai. 
jrthala-m  „Frucht*  und  ä-sjjhälaijati  „lälit  anprallen,  schlägt  auf" 
sind  anders  aufzufa.ssen,  s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  vv. 

falx,   -ds   „Sichel.^ Sense,  Winzermesser":    wohl   nach   Mikkola 

BB.  XXV,  74  zu  lit.  dalgis,  lett.  daU/Sy  pr.  doalgis  „Sense"  (die  dann 

nicht  nach  Fick  IP,  582,  Berneker  Pr.  S])r.  287  mit  aisl.  telgja,  falga 

„schnitzen"    zu   verbinden   sind),    wozu  nhd.-dial.  dcdr/en  „schlagen" 

(Uhlenbeck  PBrB.  XXVII,  121);    weitere  Anknüpfung  an  aisl.  ddlkr 

„Nadel,   um  den  Mantel  über  die  Achseln  zu  befestigen,    spina  dor- 

sali.«:  pLscium.  Doicb.  Messer",  ir.  delg  „Dorn,  'luchnadel",   lit.  diU/e 

„Nessel",  rfV//////"/ „mit Nesseln  brennen"  ist  weder  in  derBed.  („stecjien"), 

nocli  im  Vokalismus  ganz  einwandfrei.    Zwischen  falc-  und  dalgis  ist 

wohl    Wechsel  q  :  g    anzunehmen;    kaum    mit    Recht   hält  Schrader 

Reallex.  7f33  lat.  c  für  Verallgemeinerung  von  c  =  g  im  n.  sg.  falx. 

Weniger  treffend  in  der  Bed.  ist   Verbindung  mit  gr.  'iaXy.r|C 

„Scbitfsrippe",   '^o/z/toc  „krummbeinig",    lat.  ßecto   durch   (lurtius 

109,  Vanicek   192,  Bück  Voc.  1  Ki  (o.  afluJcad,  aflakus  ist  in 

Bed.  und  Etymologie   unklar,    vgl.   auch    v.  Planta  II,  627,  Bück 

Gramm.  04). 

fäina  „(jere<le,  Gerücht,  Überlieferung"  =:  gr,  Y'f\\^'r^,  doi-,  'i,>x\iO. 

.Kunde,   Ruf,    Offenbarung";    affärnen    „Ansprache"   =  gr.  'fYji»-'/, 

ö.'£>''r^^^.ovzc'   upr^r^io:,    o'V/.   övo|j.r/.^o}j.svo'.    Hes.    (die   Gleichung    braucht 

nicht  alt  zu  sein,  da  affärnen  erst  bei  Apul.);  zu  ffibula  u.  s.  w. 

faines,  -in  „Hurr-'er" :  m<'isl  vfrbunden  mit  gr.  ///.ivo)  (wohl  ans 
*/v.|i./ot,  vgl.  Reichelt  BB.  XXVI,  270),  e///.vY|V  „gähne,  klalTe",  yotvic 
.kiuft*.  und  weiter  nnt  hit.  fatincor,  fathn,  fuftgo,  zu  einer 
Wz.  *ghf:-  „klaflcn"  („Hunger"  also  vom  .Aufsperren  do^'  Hachens,  tha* 
Mundes*)  in  ai.  ha-  O^hüte)  „aufsjtringen,  weiclK'U",  ri-ha-  .klall'en", 
\iy.  ///r/.«»  .j/ähne-'.  /•rjtj.Y,  „das  Giduien,  (Ti(Mitnuscliel".  /'f)''i\  -Sfialt", 
/ao;  (*7//./o(;)  „der  leere  Raum,  LnUr.ium"  (s.  fanx).  Mit  dio..<er 
Wz,    ist    wr)hl    identiseh    *ghefiJ-   „loei-   sein,   verlassen''    (n.    hire»\ 
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^klaffen"  und  „Leersein''  —  vgl.  unser  „gähnende  Leere"  —  sind 
nur  verschiedene  Seiten  desselben  Begriffes),  woraus  weitergebildet 
"^gheiß-  in  hiäre.  Vgl.  Curtius  201  f.,  Vanicek  88  f.  Warum  aber 
lat.  f,  nicht  h?  Daher  eher  nach  Strachan  KZ.  XXXIII,  207,  Zupitza 
KZ.  XXXVII,  ;^88  vielmehr  mit  fatlgo  u.  s.  w.  zu  ir.  dedaim  „tabesco, 
fatisco",  dlth  „Tod,  Ende"  (vgl.  zur  Bed.  ai.  Uijate  „verschwindet": 
gr.  Xi[j.6c  „Hunger":  lat.  lefiun  „Tod");  eventuell  ist  ein  anfänghch 
zu  ^ghe-  gehöriges  *hames  (dial.  *fanies?)  danach  zu  fames  ge- 
worden. 

Nicht    überzeugend    verbindet   Pedersen  KZ.  XXXVIII,  388  ff. 
fames   als    „Begierde"    mit    ab.    ch7>teti,   choteti   {^  aus  n),    poln. 
chec,  cech.  chuf  „wollen",  (das  nach  Meillet  Mem.  soc.  hngu.  IX, 
153  zu:)  arm.  xind,  g.  xndi  „Freude",  xndir  „cerca,  questione"  (qh), 
(und   nach  Zupitza   BB.  XXV,  94 f.   vielleicht  zu:)    cymr.   chwant 
(daraus  ir.  sant)   „Begierde"   (sqh-),  und  mit  gr.  yati;   „Mangel", 
yatsw    „verlange,   bedarf"    (unter  unannehmbarer  Trennung  von 
7T|Xoc   „Mangel",  s.  vielmehr  heres  und  Uhlenbeck  IF.  XVII,  90). 
fkmex  (fämix),  -icis  „ein  durch  Quetschung  entstandener  Blut- 
unterlauf, Abszeß":   nach  Persson  Wzerw.  73,  140 f.  zu  Wz.  ^bJteuä- 
{:*bhi(ä-)  „schlagen",  s.  conffitäre  und  fattttis. 

famulus,  alat.  famnl  „Diener",  fcuuilia  „das  Gesinde;  die 
ganze  Hausgenossenschaft  (Freie  und  Sklaven)":  fanndus  —  päl.  fa- 
mel,  o.  famel  „famulus";  familia  =  bant.  famelo  ds.,  u.  fame- 
fias  „famihae"  (Curtius  254,  v.  Planta  I,  283,  380,  458,  H,  657). 
Wegen  u.  f  vermutet  Petr  BB.  XXV,  135  unwahrscheinlich  *fame- 
dos,  *famedia  als  Gdf.,  mit  sabin.  l  für  d,  so  daß  o.  päl.  famel  aus 
dem  Lat.  (Sabin.)  stammte.  Wohl  ablautend  zu  a.\.  dhdman-  „Wohn- 
stätte" (zu  Wz.  *dhe-j  s.  facto;  vgl.  nach  Johansson  IF.  III,  231,  De 
der.  verb.  147  noch  bes.  gr.  ^cüpto?  „Haufe",  ^atjji,6c;'  oiuia,  Giropoc, 
cpoTcia  Hes.),  famulus  also  „der  zum  Hause  gehörige"  (Curtius  254, 
Vanicek  128).  Sehr  schwierig  wäre  dabei  allerdings  o.  faamaf,  wenn 
„habitat",  nicht  vielmehr  „commandiert"  (in  letzterem  Falle  zn  fäma) 
bedeutend  (vgl.  v.  Planta  a.  a.  00.). 

Nicht  nach  Bezzenberger  BB.  XVI,  239  f.  (vgl.  auch  Hirt  BB. 
XXIV,  240)  zu  lit.  gimine  „Familie",  gammti  „Kinder  erzeugen, 
Vieh  ziehen",  i-gaminti  „einbürgern",  lett.  dfimts  „angeboren, 
erbgehörig,  leibeigen",  dfimtskungs  „Erbherr",  dfinmms  „Ge- 
schlecht, Nachkommenschaft",  da  deren  Wz.  nach  ai.  jämi-s 
„verwandt,  verschwistert",  lat.  gemini  „Zwillinge"  (lit.  gemü, 
giihti  „geboren  werden")  vielmehr  als  idg.  *gent-  anzusetzen,  und 
die  lat.  Bed.  „Famihe"  erst  aus  „Sklavenschaft"  entwickelt  ist. 
—  Auch  kaum  nach  Corssen  KZ.  XXII,  293 ff.  (weitere  Lit.  bei 
V.  Planta  I,  458)  als  „der  zum  Erbteil,  zum  Besitz  gehörige"  zu 
ai.  bhdga-s  „Anteil"  u.  s.  w.;  allerdings  wäre  /Wm^^its  lautlich  auf 
Grund  eines  *bhagmo-  vielleicht  zu  rechtfertigen  (vgl.  ciimnlus). 
fännm  (mit  dialekt.  h  hänulum)  „heihger,  den  Göttern  ge- 
weihter Ort" : 

Trotz  der  Alten,  denen  sich  Vanicek  180,  Prellwitz  BB.  XXII, 
79  anschließt,  ist  Beziehung  zu  färi,  fäbiUa  u.  s.  w.,  die  etwa 
den  Begriff  „Bann"  oder  „Zugesprochenes,  Geweihtes"  voraus- 
setzen würde,  nur  Volksetymologie. 
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Vielmehr  als  "^fas-nom  (Lit.  bei  y.  Planta  I,  459)  zu  o.  fiisnam 
.templum",  u.  fesnaf-e  „in  fanum^  päl.  f e sn.  [Xhl^iUi  e:d),  altlat. 
fesiaef  lat.  feriae,  festiis, 

Itai,  fes-  stellt  Prellwitz  a.  a.  0.  zu  Wz.  %he-  ^ Licht,  schim- 
mern, scheinen"  in:  ai.  hhä  „Schein,  Licht,  Glanz"  (in  Zusammen- 
setzungen), hhäti  „leuchtet,  scheint,  erscheint",  hhäs  n.  „Licht, 
Schein",  bhäsati  „glänzt  u.  s.  w.",  bhäna-m  „das  Leuchten,  Er- 
scheinung, Einleuchten"  (wohl  "^bhönom,  vgl.  ir.  bdn  „weiß",  ags. 
hönian  „polieren",  d.  i.  „glänzend  machen",  ndd.  und  durch  Ent- 
lehnung nhd.  bönen  „scheuern",  mhd.  büenen  „höhnen"),  bhä'nia-s 
„Schein,  Licht",  av.  bämijö  „glänzend";  gr.  cpri  „wie",  cpdo«;  (--pocj-oc, 
äol.  'z-abfiC)  „Licht",  'iatvco  „zeige  u. s.  w."  (s. darüber  und  über  nächst- 
verwandtes auch  fenestra),  -scpYjasxa'.  „wird  erscheinen",  aa- 
'^Y,c  -hell,  klar",  az'mr^Koc,  (*n-tu(o)-bhelos)  „nicht  sehr  klug";  ai. 
bhäla-m  „Glanz",  ab.  beh  „weiß",  aisl.  bdl  „Flamme",  ags.  bäil 
„Scheiterhaufen"  (:  lit.  bältas  „weiß",  gr.  'sr/.\6c,  „glänzend",  '.xjaKioc, 
„licht,  weiß",  cymr.  bal  „weißgesichtig" ;  gall.  Belenos  u.  s.w.,  s. 
Fick  II*,  164  und  fullo)-,  lit.  bes-kögi  eigentlich  „es  ist  klar, 
warum..."  u.  dgl. ;  iv.  do-ad-bat  „demonstrat",  domm-dr-fas  „es 
erschien  mir" ;  zu  Vjhe-s-  eine  Tiefstufe  '"bhd-s-  in  ^'bhd-s-os 
„blank"  =  lit.  bäsos.  ab,  bosi,,  nhd.  bar-fuß.  Hierher  jnbar, 
aber  kaum  fetialis  und  febriius.  —  Den  ital.  Worten  müßte  da- 
bei der  Begriff  der  lustratio  durch  Brandopfer  zugrunde  liegen, 
-  was  nicht  natürlich  ist. 

Vielmehr  bedeutet  "fes-,  ^fas-  an  sich  schon  „religiöse  Hand- 
lung" (fänum  dann  „der  dafür  bestimmte  Ort",  feriae  „die  dafür 
bestimmten  Tage",  festus  „damit  in  Beziehung  stehend")  und  stellt 
sich  zu  ai.  dhis-nya-s,  arm,  dik^  „Götter"  (Bartholomae  BB,  XVII, 
848,  lA.  XII,  2^8,  Hübschmann  lA.  X,  4.5;  gr.  ^^£6c;  bleibt  aber  bei 
hestia  u,  s.  w.),  idg.  "dhe-s,  *dhd-.^-es  „heihger  Brauch",  das  nach 
Thurneysen  KZ.  XXX,  488 ff.  zu  Wz,  "(ZA e-  (s.  facio),  vgl,  zur  Bed, 
^^iz\i.öc,  „Satzung'",  ^i\v.c,  „Gesetz",  ai,  dhätnan-  „Gesetz". 

Wegen  des   Vokalismus   ist   nicht    mit   Bartholomae  Lit.  Cbl, 
1884,  yö6,  BB.  XVII,  108    (wo    aber  richtig  ai,  dhisni/a-)  an  gr, 
i^kzzu.z'^rx'.  „anflehen",   TzriiJi^zz'zrjc  „viel  angelleht"   anzuknü[)fen, 
die  weiter  zu  gr.  (^■JsoiJ-s'jxoc,  <^)'.d'fs'.3xo<;,  t^oöo;  „Verlangen,  Sehn- 
sucht",   ir.   f/uidiu    „bitte",    av,  jaidijeifi    „bittet"    (Fick  I"*,  415; 
vgl.  auch  Prelhvitz  Gr.  Wb,  liO). 
far  (eigentlich  farr),  ffwris  „Dinkel.  Spelt;  Schrot,  Mehl":    o, 
far,    u,    far    J'ar";    u,  fa.iiu,    farsio  =    lat.  farrea    (vgl.  bes. 
V.  Planta  ü,  71),    got.  bartz-eins  „aus  Gerste",  aisl.  barr  „Getreide", 
ags.    hen;     „Gerste"    (Curtius  :>99,  Vanicek  04 f.,  Fick  P,  488),    ab. 
Urmbtio  „Spei-se",    v.  horoäno  „Mehl,  Ro^genmehl"    (Pederden  IF.  V, 
54);  <Jazu  auch  ab.  bori  „eine  Hirsenart",  r,  bori,  „Gerste"  (Miklosich 
Vtfi.  Wb.   s.  V,),     Cber   aJb.   bar    „Gras,    Kraut"    vgl,   (i,  Meyer   BP., 
VI II.   m),  .Üb.  Wb.  iHk 

iarcio,  -Ire  ,stopleii,  vollsloplen,  mästen",  ftirliin  „j,:esl.<)|)li. 
dicht";  inif  freqiuinn  „gedrän^rt  voll,  zalilreicli,  häulig"  (vgl.  zur 
Bed,  it(H'}tio:nf(('/ie)  zu  |gr.  :,y/.zzo}  „schließe  ein,  undViedi)/«;,  dränj^e 
aneinander,  verstopfe",  'irA-^xo.  „<las  eingesrhlossene,  Gelie>,'e'', 
'fpaYiiö;    ^ilan  Kinzäunon,     beleHti^'ter    Orl"?    -ein'    zweifelliiill,    s. 
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Wiedemann  BB.  XXVII.  ^31],  lit.  (mit  ursprünglichster  Bed.)  bruku, 
]))'ukti  „in  eine  Spalte  einzwängen,  drängen",  hrimhlis,  hnmldy>< 
,,Knebel'',  lett.  hratiktl  „fest  anliegend"  (Gurtius  115,  80ä,  Vanicek 
18U,  von  neuern  z.  H.  Osthoff  IF.  VIII,  58  m.Lit ),  alb.  harh  „Bausch", 
mbars  „mache  trächtig"   (Wiedemann  a.  a.  0.). 

faredo,  -inls  „eine  Art  Geschirr"  (Plin.  Val):  von  far? 

farferus  (Plaut.),  farfarns  „Huflattich":  vielleicht  wegen  der 
unterseits  grau-weißen  Blätter  als  „mehltragend",  far-fenis,  bezeich- 
net: farfarns  daraus  mit  Vokalassimilation  vielleicht  mit  der  Vor- 
stellung einer  reduplizierten  Bildung.  Die  Verdunklung  des  Sinnes 
der  Zusammensetzung  würde  auch  die  Gestalt  des  zweiten  Gliedes 
—  statt  -fcr  —  rechtfertigen. 

farliia  „Mehl"  :  aus  *farrina,  *farsinä  (Stolz  HG.  I,  225, 
Skutsch  Berl.  phil.  Wochenschrift  1895,  340  a),  vgl.  ab.  hraswio 
fVjor-s-hno-),  got.  harizeins.  Nicht  von  einem  Wurzelnomen  *far- 
(Lit.  bei  V.  Planta  H,  71).     S.  far. 

fario,  -önis  „ein  Fisch,  vielleicht  Lachsforelle"  (Auson.):  aus 
einer  mit  ir.  orc  „salmo"  (s.  über  dieses  Stokes  KZ.  XXXV,  595) 
ablautsgleichen  grm.  Nebenform  *farhio  zu  ahd.  u.  s.  w.  forhana, 
nhd.  Forelle  entlehnt,  wozu  (vgl.  z.  B.  Kluge  Wb.  s.  v.)  gr.  ttsovvVoc; 
.,bunt",  ai.  pfgni-s  „gefleckt,  bunt"  u.  s.  w.,  s.  spargo.  Grm.  ^farhio 
kann  auch  (mul^  aber  nicht)  älteres  *färhuio  sein  und  dann  mit  ahd. 
faro  „farbig",  faraiva  „Farbe"  (aus  '"farjvAt,  idg.  ^^pork-iid)  im  Ak- 
zentwechsel  stehn  (unwahrscheinhch  über  letzteres  Much  ZfdA. 
XLII,  166). 

t'arioliis  s.  hariolus. 

fariius  „Esche":  zu  fraxinus;  Gd(.  *farcs)ws  oder  eher  (Lind- 
say-Nohl  335)  *farcnos. 

farreus:  u.  farsio  „farrea"  ;  s.  far. 

fäs  eigentlich  „Ausspruch,  bes.  götthcher  oder  richterhcher;  daher 
göttliches  Recht",  dies  fästus  (gebildet  wie  iustus  zu  ms)  „Spruch- 
tag für  den  Praetor",  fclsti  „das  Verzeichnis  dieser  Tage,  der  Ka- 
lender": zu  färi,  fäbula  u.  s.  w.  (s.  letzteres),  vgl.  Curtius  i^9G, 
Vanicek  180,  neuerdings  wieder  Prellwitz  BB.  XXII,  79  unter  rich- 
tiger Ablehnung  der  Anknüpfung  an  Wz.  *bhe-  scheinen  (s.  unter 
fänum:  auch  nicht  als  „li-sfxt?"  zu  Wz.  ^dhe-,  s.  facio,  trotz  Breai 
Mem.  soc.  hngu.  V,  339  f.,  Fay  ibd.  XI,  'M  ff.). 

Formell  ist  fäs  wohl  ein  alter  Infinitiv  */as^  (Akt.  zu  färi) 
nach  Vetter  Vv^iener  Studien  XXIV,  532;  Abfall  von  4  (-e)  vor 
Eintritt  des  Botazismus  (im  Gegensatz  zu  instar)  dann  durch 
Elision  in  der  gewöhnlichen  Verbindung  (ne)  fas  est.  —  Wegen 
seiner  Indeklinabilität  ist  fäs  kaum  ein  alter  s-St.  fä-s. 

fascia  „Binde,  Band,  Bandage",  fascis  „Bund,  Bündel,  Paket; 
das  Rutenbündel  mit  hervorragendem  Beile  als  Zeichen  der  Herr- 
schergewalt":  h'.basc  „Halsband"  (Fick  II*,  163;  aber  mcymv.  beich, 
bret.  bec'h  „Last,  Bürde"  wohl  sicher  zu  bajulus,  obwohl  lautliche 
Vereinigung  mit  ir.  basc  unter  *bhash-  oder  auch  —  trotz  Foy  IF. 
VI.  323,  Brugmann  Grdr.  l\  ()87  —  unter  *'bhadhsk-,  mit  sehr  altem 
Übergange  von  dhs  zu  s,  möglich  wäre),  alb.  baskz  „zugleich,  ge- 
meinsam" (erstarrtes  Subst.  „Verbindung"),  baskon  „nähere  mich, 
vereinige"   (G.  Meyer  iF.  VI,  106  mit  unrichtiger  Heranziehung  v(m 
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lat.  fascinum,  s.  d.).  Wohl  weiter  verwandt  mit  aisl.  ags.  ahd. 
hast  {^ladh-sto-,  vgl.  z.  B.  Walde  KZ.  XXXIV,  492)  . Baststrick " 
(Vanicek  184). 

Weniger  wahrscheinlich  ist  für  fascis,  hasc,  haslit  von  ^bhaksk- 
auszugehn  unter  Verbindung  mit  gr.  cpdzay.wXos  ^Ränzel""  (Fick 
a.  a.  0.),  nicht  zu  trennen  von  z-ÜY.tXo:;  ^Bündel''  (s.  u.).  Lat. 
fascis  nicht  nach  Zupitza  Gutt.  33  (wo  richtig  gegen  Xoreens 
Ltl.  1 80 a  1:2  Anknüpfung  an  aschw.  rase  ^Bündel")  unter  Ansatz 
von  idg.  (s)i)h-  zu  gr.  cpöcv.s/.oc,  cpdav.wXoc,  a'^Y]v.6a>  ^schnüre",  mhd. 
spengen  „beengen",  ahd.  spanya  .Riegel,  Spange'*,  da  "^ph-  nicht 
zu  lat.  f-. 

fasciunm  „Beschreiung,  Behexung;  das  männliche  Glied,  zu- 
nächst als  Mittel  gegen  Behexung" :  nach  Paul,  Fest.  63  ThdP., 
Corssen  IF^,  257  zu  fähula,  färi.  Gr.  ßaoxr/vo?  „beschreiend,  be- 
hexend u.  s.  w.",  ßaoy.aiva»  „beschreie,  behexe"  sind  als  Zauberworte 
Entlehnungen  aus  einer  nördlichen  Sprache,  etwa  Thrakisch  oder 
lUyrisch  (G.  Meyer  IF,  VI,  106,  Kretschmer  Einl.  249;  stammen  aus 
derselben  Quelle  auch  ßäCw  „rede,  schwatze",  ßäi^'.c;  „Rede",  ßdav.etv  • 
/.sY=->^  y.av.o/vOYsiv  Hes.V);  vgl.  zur  Bed.  auch  ab.  bajati  unter  an- 
derem „incantare",  halija  „Zauberer",  fascinum^  ßdav.r/vov  wohl 
auf  Grund  eines  Präs.  *hhd-skö. 

Gegen  Entlehnung  von  fascinum  aus  ßaav.avov  unter  nach- 
träghcher  Anlehnung  an  färi  (Osthoff  BB.  XXIV,  125  m.  Lit.) 
spricht  besonders,  daß  Fascinus  auch  eine  römische  Gotllieit 
war  (Corssen  a.  a.  0.).  G.  Meyers  IF.  VI,  106  Verbindung  von 
fascinum  mit  fascia,  fascis  als  „den  Willen  bindend,  unfrei 
machend"  beruht  auf  einer  wold  zu  modern-psychologischen 
Auffassung. 
fascis  s.  fascia. 

fusena,  sabin.  Form  für  liarena,  s.  d. 

lastTdiniii  „Ekel,  Widerwille"  :  lit.  hödziüs  „ekle  mich  vor  etwas" 
(inf.  böstis  und  bode'tis),  ai.  hibhatsate  „empfindet  Ekel,  scheut  sich 
vor  etwas"  (Fick  I^,  489).  fastidium  beruht  auf  *fasfi-s  ==  *bhadh-ti-s 
oder  eher  "bhadh-s-fi-s:  Dissimilation  aus  *fasti-tldium  (:  taedinm 
-Ekel",  Vanicek  111,   132),  ist  nicht  wahrscheinlich. 

Oder  nach  Bechtel  BB.  1,  1741.   (Kluge  Et.  Wb.^  s.  v.  <jarsti(j, 
Zujjjtza  Gutt.  171  f.)  als  *farstldium  zu  mhd.  garst  „ranzig,  ver- 
dorben",   nhd.  garstig,    aisl.  gerstr  „unwillig,    mürrisch",    gersta 
-verdrietien",    lit.    grasiis    „ekelhaft,    \vid(;rwärtig",    grasa    „Ab- 
.-cheu,  Ekel",  gr\sti  „überdrüssig  werden"? 
fastl^'iuni   „Spitze,  Gipfel,    Giebel;    Abdachung":    weitergebildet 
aus  '''fasti-,  ^farsti-:  ai.  bhrsft-s   „Zacke,  Spitze,  Kante,  Gipfel",  ahd. 
ai.si.   hurst,   ags.   hgrst    „Borste",    nlni.  Horste,    Bürste;    alid.    /tarren 
„.starr  ernporsteiiri",  parrunga   „Stolz,  Hochmut",  aisl.  harr  „iS'adcl": 
w.horr  (*borsosJ   „grolj,  stolz",  corn.  ^or  „jiinguis";  w.barr  {''btrsos 
au.«<  *hhrHon)   „Schopf,  Gipfel",  corn.  bar,  bret.  harr  „lirancJie",  alirit. 
Venduharri',  ai.sl.  hroddr  „Spitze",  ags.  brord   „Sbicliel",   ahd.  /n-or/ 
„Spif'f,{.   Gcscliofj,  Pfeil;  Raml  (—  *Kante)"   (giin.  ''^hrazdrt-s),  ir.  hrof 
„Starhel*.  corn.  bros,  bret.  brout   „Stachel'*,  cynir.   bmllin   „hIccIicii, 
beiüen",   hrath    „Stirii,    Hiü":    ai),    hr%zda,    r.    brozdd    „Zügel"    (aisl. 
harda  -Beil",  ahd,  baria  „Beil.  Barte",  ab.  brazdn,  r.  hontzdd  „Funlic" 
Wnlde  Etym.  Wortorhiicli  <1,  lui,  Sprache.  IJ 
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als  „Kante"  hierher,  oder  zu  m.hardh-  „schneiden",  s.forfex?)  u.  s.  w. 
(Vanicek  \\)%  Curtius  722,  Fick  P,  61)7  f.,  II^  172,  Kluge  Wh.  s.v. 
Barsch,  Walde  KZ.  XXXIV,  506);  einfaches  *bher-  in  aisl.  harmr 
„Kante",  russ.  horonä  „Egge",  c.  hrdna  ds.  (s.  Wiedemann  BB. 
XXVII,  234  nach  Persson;  daß  auch  foräre  „bohren",  gr.  cpapooj 
„pflüge",  ahd.  horön  „bohren"  zu  V)her-  „spitz  sein"  statt  zu  '^hher- 
„schneiden",  s.  ferfo,  gehören,  ist  aber  trotz  Wiedemann  nicht  wahr- 
scheinlich). Hierher  auch  fastus  „Stolz",  festüca^  s.  d.;  die  Wz. 
ist  wohl  als  *bhera-s-  (:  *bhars-'?  dann  könnte  auch  harha  in  entfern- 
terer Beziehung  stehn)  anzusetzen. 

Die  Endung  von  fastlginm  ist   kaum   nach  Breal-Bailly   s.  v. 
durch  Dissimilation  aus  ^fasti-sUgium  (Gegensatz  von  vestigiuin  ? 
s.  d.)  zu  erklären. 
fästns  dies  „Spruchtag  des  Prätors":  s.  fäs. 
fastus,    'üs    „Stolz,    Hochmut,    abweisendes    Benehmen" :     als 
„Steifheit"    oder    dgl.    zur    Sippe    von    fastlgiuniy    vgl.   bes.    ahd. 
parrunga  „Stolz,  Hochmut"   (Wharton  Et.  lat.  s.  v.). 

Nicht  zu  fastidium  (Fröhde  BB.  I,  201),  da  der  Begriff  des 
Ekels  in  fastus  fehlt.  —  Auch  nicht  nach  Breal  KZ.  XX,  79, 
Vanicek  132,  Curtius  256  zu  gr.  ö-paoüt;  „dreist",  ai.  dhrsnoH 
„ist  dreist,  kühn,  wagt",  lit.  drqsüs  „dreist,  mutig",  got.  gadars, 
ahd.  güar  „wage"  u.  s.  w.  (Gdb.  „wagen,  kühn  sein").  —  Auch 
nicht  nach  Berneker  IF.  IX,  363  f.  als  idg.  ^phcist-  zu  as.  u.  s.  w. 
fast,  ahd.  festi,  nhd.  fest,  adv,  fast,  nhd.  u.  s.  w.  fasten  (urprgl. 
„an  sich  halten"),  wozu  nach  Hübschmann  Arm.  St.  I,  38  arm. 
hast  „fest"  und  nach  Uhlenbeck  PBrB.  XX,  328  ai.  pastyam 
„Haus  und  Hof"  („feste  Wohnstätte",  vgl.  nhd.  Feste),  da  lat.  f- 
niclit  aus  idg.  "^'ph-,  und  letzteres  für  die  Sippe  nicht  einmal 
anzunehmen  ist  (vgl.  Uhlenbeck  IF.  XIII,  214).  —  fastösns 
„spröde,  prächtig  (süperb)". 

fateor,  -eri  „bekennen,  zugeben"  (auch  fatäri  in  einzelnen 
Spuren)  =  o.  fatiuni  „fari";  zu  fähula  färi  u.  s.  w.  (Curtius 
296,  Vanicek  180),  u.  zw.  auf  Grund  eines  \)iQ..' '*fätos  (Lit.  bei 
V.  Planta  II,  272). 

Ir.  do-ad-hat  „demonstrat"  u.  dgl.  (Fick  11*,  159)  dagegen  zu 
Wz.  '^hhe-,  s.  unier  fänum. 
fatlg'O,  -äre  „abhetzen,  abmüden,  ermüden":  aus  *fatl-ago,  zu 
ad  fatim,  affatim  „zur  Genüge,  ad  lassitudinem";  fatim  „abun- 
danter" ;  "^fatis  eigenthch  „Erschöpfung";  dazu  auch  fatlsco, 
-ere  „aus  einander  gehn,  zeriechzen,  Ritzen  bekommen,  zerfallen" 
und  „dissolvi  im  geistigen  Sinne,  ermatten,  sich  erschöpfen" ;  zu 
fames. 

Daß  in  fatiscor  „zerlechze"    ein  zu  fämex   u.  s.  w.    gehöriges 
Verbum  der  Bed.   „zerschlagen  werden"   mit  hereinspiele  (Persson 
Wzerw.  73),  140  f.),  ist  nicht  anzunelimen  nötig. 
fatisco,  -ere  und  -scor,  -sei:  s.  fat~igo\  dazu  fessiis. 
fatum  „Ausspruch,  Weissagung,   festgesetzte  Weltordnung,   Ge- 
schick", zu  fä-bula  U.S.W,  (z.  B.  Vanicek  179). 

f'atims  „blödsinnig,  albern",  sal  fatunm  „dem  Geschmack  nach 
fades  Solz"  :  nach  Fick  I^  489,  Persson  Wzerw.  73,  140  als  „(mit 
Dummheit)  geschlagen"  zur  Wz.  *bhän-  „schlagen"  (:*bheuä-:  *bhiiä-), 


Fatuus  —  favilla.  211 

s.  confüto  und  vgl.   noch   got.  haiips  „taub,    stumm,  fade    im  Ge- 
sclimacke". 

Wenig  wahrscheinlich  ist  Verbindung  von  fatuus  als  „gähnend" 

mit  fatiscor  (Lind.say-Nohl  369);  gewiß  unrichtig  die  mit  fähula 

u.  s.  w.  als  „schwalzend"   (Vanicek  180). 
Fatuus    anderer   Xame    für  Faunus:  „Weissager";    zu  fähula 
u.  s.  w. 

faveo,  -ere  „geneigt,  günstig  sein,  fördern;  sich  einer  Sache 
hingeben,  dabei  still  sein,  schweigen" :  für  eine  Gdf.  *foveo  (vgl,  zum 
Lautl.  aucli  Stolz  IF.  XIII,  HO  f.)  spricht  fove  der  von  Bücheier 
Rh.  Mus.  LH,  392  veröffentlichten  Inschrift  aus  vorhannibalischer 
Zeit,  wenn  nicht  auf  Verwechslung  mit  dem  bedeutungsverwandten 
foveo  beruhend.  Faunus  erklärt  sich  leichter  aus  altem  faoeo;  zu 
letzterem  zunächst  u.  foner  „faventes",  fons  „favens,  propitius",  la.t. 
Fönes  „dii  silvestres"  (Bugge  KZ.  III,  41,  v.  Planta  II,  49). 
Mehrere  Erklärungsmöglichkeiten  : 

1.  nach  Büclieler  a.  a.  0.  identisch  mit  foveo,  so  daß  foveo, 
favere  zu  zwei  vollständigen  Paradigmen  ausgebaut  wäre ;  Bedeutungs- 
entwicklung „wärme,  pflege,  begünstige,  bin  wohlgeneigt",  deshalb 
auch  endlich  mit  dem  Dativ  verbunden  wie  noceo  (vgl.  Solmsen  KZ. 
XXXMI,  9).  Doch  ist  unwahrscheinlich,  daß  eine  so  spät  ein- 
getretene Differenzierung  so  bald  zu  einer  so  streng  durchgetührten 
Scheidung  der  Konstruktion  (fovere  alUiuem,  favere  alicui)  geführt 
habe. 

2.  nach  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1889,  47  =  ab.  goveti 
.religiöse  vereri,  soXaßslaoai,  venerari,  al^£ia\Vy.i" ,  osorb.  hovic 
„günstig  sein,  dienlich  sein"  (gewiß  nicht  nach  Miklosich  Lehnworte 
aus  got.  (jaweihan  „heiligen,  segnen";  s.  noch  Zupitza  Gutt.  172), 
wozu  arm.  (focem  .lobe"  (Patrubäny  KZ.  XXXVII,  428);  aber  \\\.gausiis 
„reiciilich",  yaiisinf/as  „freigebig,  mildtätig",  lett.  diws  f/ausi  „Gott 
gesegne  es"  ist  davon  zu  trennen  (s.  Preliwitz  Bß.  XXI,  103). 

3.  nach  Fick  il^,  103  zu  kelt.  *üavanos  „glückbringend"  (ir. 
huan,  Buanand,  Xame  einer  wohlwollenden  Gottheit;  würde  sich 
mit  Faunus  zunächst  berühren),  *havo.'i-  „Gunst,  Vorteil,  Nutzen"  (ir. 
hau,  hau  ds.),  womit  Prellwitz  a.  a.  0.  Bechtels  GGA.  1879,  272 
(ebeaso  Vaniöek  194,  Thurneysen  KZ.  XXVIII,  154  ff.,  v.  Planta  1, 
450)  Auffassung  von  faveo  =  ai.  bhävai/ati  „ins  Dasein  bringen; 
fovere,  hegen  und  pflegen,  erfrischen"  (caus.  zu  "bhii-,  s.  fore,  fui), 
bhävita-s  u.  a.   „angenelim  erregt,  gut  gestimmt"   kombinicil. 

Die  unter  2.  gegebene  Erklärung  scheint  den   Vorzug  zu  ver- 
dienen.    Faveo  nicht  nach  Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI,  18,  Hortoii- 
Smith  Law  of  Thurneysen   zu  gr.  t)o(/')6!;  als  „donrier  de  la  la- 
pidife". 
l'avilla  „Asche,  bes.  noch  glühende  Asdie" :  aus  '''foollla  (Thur- 
neysen   KZ.  XXVlll,   159,    Solmsen    KZ.  XXXVII,  4),    zu    ai.    dähati 
„brennt",  plc.  dagdhä-s,   caus.  dähayati,   av.  ilaiaUi  «Js.,   ai.  ddha-tf 
„Brand,  Hitze",    nidaf/hd-s    „Hilze,  Sonnncr"    (dazu  lil.  düf/as,  d<(f/a 
„Erntezeit^,    apr.    dnf/is    „Soinnier" ;     gehört    als    „heiße   Ta^'eszeij" 
auch  }/ol.  u.  s.  w.  day.f,  ahd.  tat/,   idid.  Ta(/,  ai.sl.  dof/r,  ags.  dof/or  ds. 
liicrherV  oder  zu  ai.  dhar,  av.  gen.  pl.  asn^ni,  SL  azun-'i  vgl.  .I.Schniiiif 
Fl.  151,    Pedersen    KZ.  XXX U,    250,    Xoreen    LH.    209);    gr.    titfpa 
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(*dheg'ijli[s]rä)  ^ Asche",  iS-sTixavoc * drcTopisvoc;  „angezündet";  lit.  de(/u 
^brenne"  (Frölide  BB.  III,  15,  Gollitz  ibd.  321),  lett.  daglis  „Zunder'' 
{Prellwitz  BB.  XXI,  IGSal:  vgl.  bes.  lat.  fömes  „Zunder",  Fröhde 
BB.  XVI,  329),  ir.  daig  (gen.  daiged)  „Feuer"  (Fick  IP,  140),  cech. 
dahneff.  „brennen"  (Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  dähati):  d]h.  djek  „ver- 
brenne, brenne  an"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  69;  anderes  aus  dem  Alb. 
bei  Pedersen  KZ.  XXXVI,  323 f.,  der  auch  bret.  devi  „brennen", 
cymr.  deißo  anreihen  will);  wegen  der  Bed.  ganz  unsicher  ist  Zu- 
gehörigkeit von  arm.  dag  „eindringlich"  („feurig"?  Hübschmann 
Arm.  Gramm.  I,  437).  —  Hierher  noch  fovco  u.  s,  w.,  wohl  auch 
febris. 

favissae  „locum.  sie  appellabant,  in  rjuo  erat  aqua  inclusa  circa 
templa.  Sunt  autem  qui  putant  favissas  esse  in  Capitolio  cellis  cister- 
nisque  similes,  ubi  reponi  erant  solita  ea  quae  in  templo  vetustate 
erant  facta  inutilia"  Paul.  Fest.  62  ThdP. :  aus  *fovtssae  zu  fovea 
„Grube"  (Vanicek  88,  Horton-Smith  Law  of  Thurneysen  6,  Solmsen 
KZ.  XXXVII,  4).     Nicht  nach  Persson  Wzerw.  140  zu  faux. 

Faiiims  „Feld-  und  Waldgott"  :  s.  faveo:  sollte  dieses  aus 
foneo  entstanden  sein,  müßte  Faunus  analogisches  au  statt  ^on,  n 
haben.  Faunus  und  u.  foner  scheint  aus  *faueno-  synkopiert 
zu  sein. 

Faunus  nicht  nach  Horton-Smith  Law  of  Thurneysen  45  ff. 
zur  Wz.  von  ftmdo  oder  (h)aveo. 

favöiiiiis  „der  laue  Westwind";  mehrdeutig:  Entweder  als  der 
„laue,  wärmende"  zu  foi^eo  (Solmsen  KZ.  XXXVII,  7;  Gdf.  ^'fovdnios); 
oder  nach  Fröhde  BB.  XVII,  311,  da  der  Westwind  stets  Regen 
bringt,  als  „Regenwind,  Tauwind"  zu  ags.  deatv,  aisl.  dQgg,  as.  dou, 
ahd.  tou  „Tau",  wozu  nach  Fick  I^,  75  ai.  dhävate  „fließt,  rennt"  =  gr. 
^kix)  „rinne,  laufe"  (fut.  %'zü~o)xai),  ai.  dhdvati  ds.,  (nach  Schulze  Qu. 
ep.  278  =)  hom.  i)y|(d,  -li-oo?  „schnell";  Gdf.  ebenfalls  *fovÖnios. 
Weniger  befriedigt  Vaniceks  194  Verbindung  mit  faveo. 

faustus  „günstig,  glückbringend,  von  guter  Vorbedeutung" :  aus 
*fauesfos,  mit  dem  esSt  des  allerdings  erst  bei  Cicero  belegten 
favor.     S.  faueo. 

favns  „die  Wachsscheibe,  Wabe  im  Bienenstock,  bes.  die  mit 
Honig  gefüllte,  die  Honigwabe":  wohl  als  „Bau"  zu  ahd.  u.  s.  av.  büan 
^bauen"   (Vanicek  194,  s.  unter  fui),  mit  Ablaut  *bhei{ä-  :*bhäu-. 

Mit  ahd.  uriba.  „Honigwabe"  scheint  keine  Vermittlung  mög- 
lich {^guJiagyhä  mit  singulären  Uissimilationserscheinungen  zu 
'^ivaba?).  Nicht  nach  Havel  Mem.  soc.  lingu.  VI,  20  zu  -/oyj, 
fundo  (ablehnend  auch  Solmsen  KZ.  XXXVII,  12). 

faux,  -eis,  gewöhnlich  pl,  fauces  „der  obere  enge  Teil  des 
Schlundes;  Kehle:  Eingang,  Zugang;  Mündung  eines  Gewässers; 
Engpaß,  Hohlweg":  vielleicht  zu  einer  Wz.  *^7zet<-  „klaffen"  (Parallel- 
form zu  *ghe(i)-,  s,  unter  fames)  in  gr.  yo.bvoQ  „auseinander  klaffend, 
locker,  lose",  yc/.&<;  (-ya/oc)  „Kluft,  der  obere  Luftraum"  (Vanicek  88), 
yYjp.r;  „das  Gähnen"  {*(jhe(u)mä  oder  *fjhe{D-niä?),  lit.  gomurys  „Gau- 
men, Rachen",  \(i,{i.  gcmmrs  „Luftröhi-e",  ixhd.  guomo,  i\\s\.  gömr,  ags. 
göma  „Gaumen"  ('^g'hö(u)-men-),  ahd.  goumo  C'-du-),  giumo  (*-eu-) 
ds.,  dän.  nhd.  gumme,  ahd.  commono  (doch  vgl.  dazu  Bechtel  Haupt- 
probleme 275  ff".)  „Gaumen"  (Bechtel  a.a.O.;    über  die  grm.  Woi1e 
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vgl.  bes.  J.  Schmidt  KZ.  XXVL  8,  Schulze  KZ.  XXVII,  429;  s.  noch 
Zupitza  Gutt.  175,  Hirt  Abi.  39);  ab.  zevi,  „Maul",  cech.  zivati  „gähnen, 
klaffen"  vielleicht  hierher  (Petr  BB.  XXI,  214),  doch  eher  zu  hiäre. 
favissae  hat  fernzubleiben.  Lat.  f-  für  h-  infolge  des  allerdings  nicht 
unmittelbar  folgenden  -w-? 

Andernfalls  wäre  faux  nach  Fick  I*,  92  und  Persson  Wzerw. 
140  mit  ai.  bhükä-s,  -m  „Loch,  Öffnung"  zu  verbinden,  wozu 
nach  Liden  BB.  XXI,  112  aisl.  hanka  „wühlen,  graben",  nnorw. 
hauk  ^ausgegrabene  Höhle,  Gang  in  der  Erde",  bauka,  huka  auch 
.schlagen,  klopfen",  faux  zeigte  allerdings  keine  Beziehung  mehr 
auf  Wühlen  oder  Graben.  —  Ob  faux  altes  au,  oder  nach 
Thurneysen  KZ.  XXVIII,  157  wegen  föcäle  „Halstuch",  fö ca- 
rte us  , schlundartig",  offöcäre,  sufföcäre,  praeföcäre  hy- 
pemrbanes  au  für  ö  enthält  (vgl.  grm.  *göman-),  ist  zweifelhaft ; 
ö  und  au  können  auch  verschiedene  Entwicklungen  vou  aue  sein. 
fax,  facis  „Fackel",  s.  unter  facies. 

febris  .Fieber"  (dial.  hebris)-.  am  wahrscheinlichsten  nach 
Collitz  BB.  III,  321,  Fröhde  BB.  XXI,  327  ff.,  Pedersen  KZ.  XXXVI,  324 
aus  *(lheg'^hri-s  „Hitze"  zur  Sippe  von  favilla,  mit  Übergang  von 
-gyjir-  in  -fr-,  -br-  wie  in  lanuvin.  nebrundmes.  aeger  ist  eben- 
sowenig ein  Gegenbeispiel,  wie  frägräre,  das  nicht  aus  '^g'^%räg^}:hrä- 
herzuleiten  i.st.  Keinesfalls  ist  febris  nach  Nazari  Riv.  di  fil.  XXIX, 
265  ff.  (wo  noch  über  eine  ältere  Etymologie)  als  Dialektwort  zu 
verdächtigen. 

Weniger  wahrscheinlich  nach  Brugmann  Grdr.  I^,  441  dissi- 
miliert aus  "^f rebris,  zu  lit.  drebulys  .Fieber,  Fieberschauer", 
oder  (wesentlich  nach  Pott  IP,  556,  Corssen  Beitr.  204;  vgl. 
auch  Prellwitz  BB.  XXI,  236,  Brugmann  Grdr.  II,  92)  reduplizier- 
tes fe-br-is  zu  ai.  bhurdti  .,zuckt,  ist  unruhig",  bhurdmäna-s 
„zappelnd",  av.  barata  „er  ritt",  bardnti  „bei  dem  wehenden" 
(ar.  *bhrdti,  vgl,  Bartholomae  Grdr.  I,  69),  wozu  mit  w-Erwei- 
terung  ferveo,  vielleicht  auch  furo  (s.  d.).  Nicht  durchschlagende 
Einwände  gegen  beide  vorgenannten  Ansichten  bei  Fröhde 
a.  a.  O. 

februo,  -äre  „reinigen",  im  religiösen  Sinne  „sühnen",  abgeleitet 
von  februum  „Reinigung.smittel"  (nach  Varro  1.  1.  VI,  13  sabinisch), 
wie  auch  Februar  ins  „der  Reinigungsmonat" :  wenn /"eör-,  vielleicht 
au.s  *dhues-ro-  „räuchernd",  vgl.  gr.  •y-öo)  „räuchere,  opfere",  x)"')oc, 
„Räucherwerk",  iyki'.rj/  .Schwefel"  (als  religiöse.s  Reinigungsmittel), 
lat,  suffio  (*dhu-iiüj  „räuchere"  (idg.  ^dheiie-  *dheue-s-  „atmen, 
hauchen;  dun.sten,  räuchern",  s.  bestia,  fümus),  vgl.  Persson 
Wzervv.  81  f.  (s.  auch  v.  Planta  1,  459,  anders  II,  17),  Da  auch  gr. 
i>£6<;  (*dhueff-dsj,  mhd.  getwds  (*dhues-osJ  zu  dieser  Wz.  geliöii,  kann 
februum  statt  „Räucherung"  auch  „Keiiiigungsmiftel  von  den  (ie- 
spensstern*  oder  dgl,  .sein,  also  zuuäclist  Al)lcitung  von  einem 
*(lhues-o-H  , Gespenst".  —  Wenn  dagegen  febr-,  dann  entweder  wie 
oben  (vgl.  mhd,  fjetiväs)  oder  nach  .1.  Schmidt  KZ.  XV,  158,  (ior.-^sen 
Krit.  Xarbtr.  WH,  Prollwilz  BB.  XXll,  81,  l^elr  I^B.  XXil,  275  zu 
fetftntt  (s.  famiiH). 

(ianz  unwahr.sclujiiilirh  verbindet  .Vazari  Riv.  (U  lil.  NX  IX, 
207(1.  febrnuH  mit  ai,  diihati  „brennt"   u,  s.  w,,  s.  febris. 
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fecundlis  „fruchtbar":  zu  fe-tus,  fe-lix  (s.  d.;  Vanicek  194, 
Gurtius  304). 

fei,  fellis  „Gallenblase,  Galle" :  ahd,  galla,  as.  galla  f.,  ags. 
gealla  m.,  aisl.  gall  n,  „Galle"  (n-Suffix  wie  in  lat.  fei);  gr.  yöXoc,^ 
^oXy]  „Galle",  ab.  ihtt,  zhch,  russ.  zelch  ds.  (Gurtius  203,  Vanicek 
92).  Die  GaUe  ist  von  ihrer  Farbe  bezeichnet:  ab.  zhH  „gelb",  r. 
zeltyj,  lit.  geltas,  gelsiKis,  apr.  gelatynan,  lett.  dfeltens  „gelb",  russ. 
zelhnuH  „gelb  werden"  u.  s.  w.,  s.  flävits,  fulvtis.  Daneben  mit 
idg.  gh  lat.  helus,  holus,  helviis,  ab.  zelem  „grün",  lit.  zeliit 
„grüne"  u.  s.  w. ;  auch  ahd.  gelo,  ags.  geoJo,  aisl.  gulr  „gelb",  wie 
auch  galJa  selbst  (s.  auch  Zupitza  Gutt.  171  m.  Lit.),  und  gr.  yoXo? 
werden  gh  enthalten,  so  daß  wegen  lat.  f-  (vgl.  Osthoff  MU.  IV,  99, 
anders  Stolz  HG.  1,  288)  die  nicht  palatale  Parallelwz.  von  "^ghel- 
„grün,  gelb,  Galle"  als  *gi^hel-  (nicht  *ghel-)  anzusetzen  ist  (ähnlich 
auch  V.  Planta  I,  448). 

feles,  -is  {felis,  -is;  auch  mit  -ae-)  „Katze,  Marder,  Iltis":  viel- 
leicht nach  Johansson  KZ.  XXX,  351,  Hehn  KuKurpfl.^  542  (vgl.  auch 
*5,  588)  zu  cymr.  bele  (St.  *beleg-)  „Marder"  und  (?  s.  Schrader  IF. 
XVII,  29)  ahd.  bilih  „Bilch"  (vgl.  Kluge  Wb.  s.  v.)?  Russ.  helka 
„Eichhörnchen"  (Kluge  a.  a,  0.,  Petr  BB.  XXI,  209)  ist  dagegen 
wohl  Ableitung  von  beh  „weiß"   (Ulilenbeck  PBrB.  XXVI,  291). 

Gegen    das   Indogermanentum   des   Wortes    macht    besonders 

das  anklingende  meles,  -is  „Marder"  etwas  bedenklich;  ist  fei  es 

und   meles,   cymr.   bele    und   ahd.   biUh  aus    einer   Sprache    (des 

Alpengebietes?    vgl.    übrigens    auch    Kretschmer    KZ.    XXX VIII. 

114  f.)  mit   nasalierten  Labialspiranten   entlehnt?     Ganz  unwabr- 

scheinlich    über  feles    und  meles  Schrader  BB.    XV,    129,    über 

bele,   bilih,  belka  Wiedemann  BB.  XXVII,  207.     feles  auch  nicht 

nach  Berneker  IF.  IX,  363   zu   ai.  pherava-s,  pJieru-s  „Schakal" 

(s.  Uhlenbeck   Ai.  Wb.  s.  v.),    oder  nach  Vanicek    195    als    „die 

fruchtbare,  gebärende"  zu  felix,  fecundus. 

felio,  -Ire  „schreien"   (vom  Panther):   Ableitung  von  feles. 

felix,  -icis  „fruchtbar;  glücklich":   mit  feniis  „Ertrag,  Zinsen, 

Wucher",  fecundus  „fruchtbar",  fetns,  -üs  „das  Zeugen,  Gebären" 

zu  einer  Wz.  *dhe-  „fruchtbar  sein,  Erträgnis  liefern",  vgl.  ir.  indile 

„Zunahme,  Vieh",  cymr.  ennill,  jetzt  ynnil  „lucrum,  quaestus.  emo- 

lumentum",  abret.  endlim   „fenus"  (Fick  IP,  33). 

Daß  diese  Wz.  *dhe-  aus  '''dheCi)-  „saugen,  säugen"  (s.  feläre, 
femina)  entwickelt  sei  (Fröhde  BB.  XXI,  193,  Johansson  Beitr.  69  : 
felix  dann  zunächst  zu  gr.  o-yjXy]  „Mutterbrust"  nach  Breal 
Mem.  soc.  lingu.  V,  344;  und  zwar  ursprg],  fem.  Subst.,  vgl. 
zur  Endung  dcdrlx  u.  s.  w.),  ist  unsicher,  doch  besser  als 
Ficks  frühere  (Wb.  P,  630,  nicht  mehr  D)  Anknüpfung  an  *dhe- 
„setzen".  Felix  kaum  mit  Beiseitelassung  der  kelt.  Worte  zu  einer 
Wzform  *bhue-  (zu  *bheu-ä-,  s.  fui,  fore;  so  Vanicek  194f.,  Gurtius 
304;  für  fenus,  fetus  auch  Brugmann  Grdr.  11,961,  zweifelnd  P, 
333;  als  Alternative  zur  unannehmbaren  Verbindung  von  felix 
als  „glänzend"  mit  ai.  bhala-  „Glanz"  u.  s.  w.  —  s.  unter  fä- 
miM  —  auch  Uhlenbeck  IF.  XIII,  214),  da  direkte  Ableitungen 
von  *bhu-e-  in  transitivem  Sinne  anderweitig  nicht  nachweisbar 
sind.     Felix,   da  von  fenus,  fecundus,  fetus  nicht   zu   trennen, 
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auch    nicht  nach    Berneker  IF.  IX,  363    zu   ai.   pMdati    ^bringt 

Frucht'',   2^häla-m  „Frucht",  das  vielmehr  zu  ai.  ^j/*ato/  „birst '' 

(Uhlenbeck  IF.  XIII,  214);  auch  nicht  nach  Petr  BB.  XXI,  211  zu 

3ih.  o-bilh,  oh  ihm  „reich",  r.  ohilni/J  ös.,  ohilje  „Fülle,  Reichtum", 

cech.  obili  „Getreide",    die  vielmelir  als  '^oh-vü-   mit  ab.  izij-vilje 

„Fülle",  v^zvit'b  „Gewinn"  zu  verbinden  sind  (Mikiosich  Et.  Wb.218). 

felo,    -äre   „säugen":    mit    lat.   ftlius    {"felios,    =  u.  feliuf, 

filiu  „lactantes",  vgl.  \eü.  dels  „Sohn")  von  idg.*dhe-l-  in  gr,  iI-yjXy] 

„Mutterbrust",  ^TjXdc  „nährend  (ssosti),  säugend,  weibhch",  0"r]Xap,ojv 

„Amme",  lit.  dele    „Blutegel",  ^^^Mvwf?^;?^  „die  zum  erstenmale  geboren 

hat",    pirmdelys  „was   gerade  geboren  worden  ist"   (beides  nur  von 

Tieren),  ai.  dhäru-s  „säugend";  ablautend  lett.  dih  „saugendes  Kalb", 

dilit   „säugen",    und    ir.  del    „Zitze",    delech    „Milchkuh",    ahd.   tila 

„weibliche  Brust",  aisl.  dilkr  „Lamm",  alb,  deVe  (*dhdi-l-J   „Schaf" 

(das    wesentliche    bei    Vanicek    130,    Curtius   252;     zum    Alb.    vgl. 

G.  Meyer  BB.  VIII,  188,  Alb.  Wb.  63). 

Zu  Wz.  *dhei-  (:  *dhe-y  *dM-,  *dhd(i)-,  s.  bes.  Schulze  KZ. 
XXVII,  425,  Hübschmann  Voc.  79,  Hirt  Abi.  35)  „saugen"  in  lat. 
fetnina  (s.d.),  ai.  dhdtave  „zu  saugen",  dhätrl  „Amme,  Mutter", 
su-dhä  „Saft,  Nektar  u.  s.  w.",  dhäya-s  „ernährend,  pflegend", 
dhäyü-s  ^durstig";  dhenu-s  „milchend",  dhdyati  „saugt",  dhenä 
„Kuh";  dhltd-s  „gesogen";  dadhän-,  nom.  dd-dh-i  ^saure  Milch"; 
gr.  d"'qzrj.zo  „er  .sog",  ^r^-'d-ai  „melken",  i>y]viov  „Milch",  TcS-TiVf] 
„Amme";  ir.  dinu  „Lamm",  dith  „suxit",  dinlm  „sauge",  bret. 
denaff  „teter"  u.  s.  w.  (s.  Fick  II'*,  146);  arm.  dieni  „sauge", 
dayeak  „Amme",  dail  „Biestmilch"  (Hübschmann  Arm.  St.  I,  26) ; 
got.  daddjan,  aschw.  dxggia  „säugen",  aschw.  diu  „saugen", 
ahd.  tuen,  prs.  täju  „säugen";  lett.  deju,  det  „säugen",  at-denüe 
„eine  Kuhstärke,  die  im  zweiten  Jahre  kalbt",  lit.  denä  „träch- 
tige Kuh  oder  Stute",  apr.  dadan  „Milch"  ,  ab.  det<^  (:  russ.  ditjü) 
„Kind",  dojq  „säuge",  doilica  „Amme".  —  Vielleicht  hierher 
felix  und  Sippe,  wenn  durch  den  Mittelbegriff  „trächtig"  (vgl. 
lit.  denä)  zu  „Ertrag  geben"  zu  gelangen  ist. 
femina  „die  Frau":  als  „säugende"  (öyjixIvyj;  Vanicek  130, 
Curtius  252)  oder  als  „gesogene"  (Lindsay-Nohl  373,  Ciardi-Dupre  BB. 
XXVI,  202)  zu  Wz.  *dU(i)-,  s.  felo. 

Unwahrscheinlich   verbindet   v.  Bradke   IF.  IV,  86  a 3    femina 

(etwa   als    „zum    Hause,    zur   Familie    wesentlich    gehörige")  mit 

ai.  dhaman-,  lat.  famiäus,  familia. 

femur,  -om  und  gewöhnlich  (vgl.  den  veralteten  nom.  fernen), 

-inis    „Oberschenkel"    (einmal   auch    femus,   Breal    M('m.   .soc.  lingn. 

XII,  81):  alter  r/w-St. ;  daher  niclit  zu  ab.  russ.  hedro  „Schenkel"   (l'etr 

BB.  XXI,  210),  alid,  u.  s.w.  hein  „Knochen"   {^hho-l-no-  oder  -mno-'i; 

Petr  a.  a.  O.,  wie  .schon  Döderlein  Syn.  Vi,  125,  s.  dagegen  Wiedc- 

mann  BB.  XXVIII,  60f.). 

L'nannehmhar  auch  VaniCek  128,  Fick  l'*,  463. 
fendicae,  -ariun  „elJihnrf!  (iedärnio  eines  Tieres,  Kahhiunon"  : 
nicht  zum  unlielegten  ai.  ])liu}}dam  „B/iuch"  (z.  B,  Bcinekcr  JF.  IX, 
36.3),  vpl.  dagegen  L'hlenheck  Äi.  Wb.  s.  v.  und  IF.  XIII,  214,  dessen 
zweifelnde  Anknüpfung:  an  Wz.  *hhendh-  „binden"  in  offe>idi.r, 
offendimentum  aber  unwahr.srheinlich  ist.      Kann  das  erst  bei  Arnob. 
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aufti-etende  Wort  mit  (de)fendere  verbunden  werden  und  noch  den 
Beirriff  „schneidend  hauen"  (vgl.  zur  Bed.  prosiciae,  exta)  ent- 
lialten? 

feiulo  „stoßen,  schlagen"  (ohne  Beleg  bei  Prise),  s.  de f endo. 
fenestra  „Öffnung,  Luke  in  der  Wand,  Fenster"  (synkopiert 
fe(n)stra,  Paul.  Fest.  ü4  ThdP.):  wohl  zu  Wz.  %he-  „scheinen"  (s. 
unter  fänum;  Vanicek  181)  auf  Grund  eines  -es-St.  *fenos  „Licht" 
(Prellwitz  BB.  XXII,  80)  der  von  einem  Präs.  *bh-enö  ausgegangen 
scheint,  woneben  "-Uid-yiö  in  gr.  forj.ivo\y.r/.i  „scheine,  leuclite",  cpav3p6; 
„hell",  ir.  tes-hanat  „deiiciunt",  cethanim  „verstehe",  do-for-hanim 
„evenio,  pervenio",  alb.  ^e^.  hqj,  tosk.  btn  „mache,  tue"  (ursprgl. 
etwa  „bringe  zur  Erscheinung",  G.  Meyer  Alb.  Wb.  23 f.),  ^rm.  hanam 
„öffne"  (=  „zeige"),  vgl.  Brugmann  Grdr.  II,  891  (nach  Moulton) : 
dazu  aber  kaum  lat.  fons  (Brugmann  a.  a.  0.  1433,  z.  T.  nach 
Maurenbrecher  N.  Jb.  f.  Phil.  CXLV,  199,  der  aber  für  fons  und 
fenestva  ein  ^'dhen-  „öffnen"   ansetzt). 

Entlehnung    aus   einem   unbelegten    gr.   ^cpav-fiaxpa    ist    nicht 
wahrscheinlicher,  wenn  auch  möglich. 
föiiicnlum  „Fenchel" :  ganz  zweifelhaft,  ob  von  fenum  „Heu" 
(Vanicek  194). 

fenwm  „Heu":  als  sab.  Dialektwort  =  ab.  seno,  lit.  szEnas 
„Heu",  vgl.  auch  gr.  /iXo?  „Grünfutter",  idg.  "khdt-no-,  "khl-lo- 
(Niedermann  Melanges  MeiUet  100),  bezw.  mit  Anlaut  gh-  (Lat.  Gr.): 
sJc-  (Balt.-Slav.)?  Oder  als  *fendnoni  zu  (de) f endo  (Fick  P,  463)? 
Kaum  als  „Ertrag"  zu  felix  u.  s.  w.  (Vanicek  194,  Curtius  304). 

femis,  -oris  „Ertrag,  Zinsen,  Wucher" :  zu  felix,  vgl.  bes. 
abret.  endUm  „fenus"  und  zur  Bed.  auch  gr.  x6v.oc,  „Zins":  z[y.xo> 
„erzeuge". 

Unwalirscheinlich  verbindet  Fick  1^,40,415,  Fröhde  BB.  XXI, 
3ä()    (zweifelnd    Brugmann  Grdr.  l\  591,    Hirt   BB.  XXIV,  243), 
fenus  mit  Jon.  sot^-YjvYjc;   „reichlich,  in  Fülle,  in  Überfluß",  shd-Bv-ric, 
„blühend,  gedeihend",    snd-kvs'.a  „reicher  Vorrat,   Fülle",    cccpsvoc; 
„reichlicher  Vorrat",   '^6voq   „Masse",    ai.  ahanäs-  .„strotzend,  üp- 
pig", ghanä-s  „kompakt,  hart,  zäh,  dick"   (lit.  ganä  „genug",  ab, 
gon eti  „  genügen "  ?) . 
ferälis    „zum    unterirdischen  gehörig,    zu    den   Toten   gehörig; 
Leichenangelegenheiten;    todbringend":    lautlich    und    in    der    Bed. 
(Geisterglaube  —  Totenkult)  überzeugend  von  Fick  ü"^,  151,  Schrader 
Reall.  28    zu   mhd.  getwäs  „Gespen.st",    lit.  dväse  „Gei.st",    gr.  tJ-soc 
(■'•i^'/sooc)  gestellt,  s.  hestia,  februo. 

Nicht  nach  v.  Planta  IF.  IV,  261  zu  feriae,  festus:  auch  nicht 
nacli  Noreen  Ltl.  72    zu   ahd.  hära    „Bahre",    lat.   fero   u.  s.  w., 
oder  nach  Paul.  Fest.  60  ThdP.,  Vanicek  186,  „«  ferendis  epnlis 
(vel    a    feriendis  pecudibus)    appellata^    (bloß  Volksetymologie). 
Über  Ferönia  s.  d. 
ferax   „fruchtbar":  als  „tragend"  zu  fero. 
fere  „annaherungswei.se,  beinahe",  superi.  ferme  (aus  "fertme, 
also  nicht  direkt  zu  firmus,  vgl.  bes.  Lindsay-Nohl  212  und  Sommer 
IF.  XI,  210):    zu  Wz.  *dher-  „tragen,  halten,  stützen",   die   auch  in 
firmus,   frettis    die    Beziehung  auf  das    „feste,   stützende"   zeigt. 
fere,  ferwe  :  firmiis  =  nhd.  fast :  fest  (Vanicek  131,  Curtius  257). 
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fereiitärius  „Wurischütze,  eine  Art  leichter  Truppen,  Plänkler, 
Vorkämpfer'':  von  einem  Ptc.-St.  ^ferent-,  zu  ferlo,  -Ire  „treffen, 
stoßen"   (Vanicek  187). 

Kaum  zu  ferre,  im  Sinne  von  se  ferre,  ferri  (Wharton  Et. 
lat.  s.  V.). 

fereola  vitis  .eine  Art  Weinstock " :   fero?  fenis? 

feriae  ^Tage.  an  denen  keine  Geschäfte  vorgenommen  wurden, 
Feiertage'':  s-  fänum. 

ferio,  -Ire  „stoßen,  hauen,  stechen,  schlagen,  treffen" :  zu  Wz. 
*bher-  {^hherä-,  "bherei-J  „schlagen,  daß  etwas  in  Stücke  geht,  spaltend, 
schneidend  hauen,  spalten  u.  dgl.''  in:  lat.  forcire  „bohren,  durch- 
bohren" =  ahd.  borön,  ags.  borken,  nhd.  bohre>i,  aisl.  borr,  ahd. 
hora  „Bohrer"  (vielleicht  auch  russ.  burävb,  biiravh  „Bohrer",  Petr 
BB.  XXI,  211);  gr.  coapo»  „spalte,  zerstückle",  cpapoc  „Furche",  cpapooj 
.pflüge",  '^ap^Y^  „Fels  mit  Klüften";  ir.  bern,  berna  „Kluft",  bernach 
„spaltig":  dazu  mit  derselben  Bedeutungsentwicklung  wie  in  gr.  cpapo^s 
„Schlund"  und  lat.  frümen  (s.d.)  auch  arm.  ber an  „Mund"  (Busge 
KZ.  XXXII,  4),  lit.  bnrnä  „Mund"  (Fick  I^,  168,  Persson  KZ.  XXXIII, 
292,  Bezzenberger  BB.  XXI,  315);  ab.  borjq,  brati  „kämpfen,  streiten", 
hranh  „Kampf",  cech.  boriti  „zerstören",  cech.  zbran  „Waffe",  russ. 
bronja  ds.  (vgl.  auch  Petr  BB.  XXI,  211  mit  nicht  hierhergehörigem; 
über  russ.  borond,  cech.  brana  „Egge",  und  r.  borozdd  „Furche" 
s.  unter  fastigium),  lit.  bariu  (bärmi),  bärti  „in  Worten  streiten, 
schelten"  (vielleicht  auch  ai,  bhartsati  „droht,  schilt",  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  s.  V,),  aisl.  beria  „schlagen",  berlask  „kämpfen",  bardac/e 
„Schlacht",  ahd.  berjan,  mhd.  bern  „schlagen,  klopfen,  treten" ;  ir. 
bara,  cymr.  bär  „Zorn",  ir.  balre  „Tod"  (Fick  II*,  161),  vielleicht 
auch  ir.  berr,  bret.  u.  s.w.  berr  „kurz",  ir.  berraim  „schere"  (Uhlen- 
beck Ai.  Wb.  s.  V.  bhrindti,  vgl.  auch  Curtius  298,  Fick  II*,  173); 
alb.  biß,  2.  pl.  birni  „klopfe,  schlage"   (G.  Meyer  Alb.  Wb.  35). 

Fernzubleiben  hat  ai.  bhära-s  u.  a.  „Wettkampf"  (trotz  Fick 
1^  493,  .s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.)  und  ai.  bhurij-  (nicht  „Schere", 
sondern  „Arm",  vj?l.  Pischel  Ved.  Stud.  I,  239 ff.,  Johansson  IF. 
II,  23,  Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  291).  Über  u.  fefure  (nicht 
„turbavit,  vitiavit",  sondern  „fuerint")  s.  Bück  Gramm.  81  gegen 
V.  Planta  I,  457. 

Vgl.  noch  forfex  und  forma.  Die  erweiterte  Wzform  *bhere/- 
(*bher(2i-'i'),  von  der  ferio  abstammt,  auch  in  ai.  bhrinatl  „versehrt, 
trifft"  (neben  bhrnati  „bhartsane",  Ühatup.),  av.  brindiiti  „sie 
.schneiden",  bröipra-  „Schneide",  ab.  brljri,  briti  „scheren",  brltva, 
hrtöb  „Hasienaesser"  (oder  letztere  eher  zu  frio  als  „über  etwas 
liinwegstreichen"?  Wiedemann  BB.  XXVIII,  34 f.);  vgl.  bes.  Persson 
Wzerw.  104,  19,  45,  wo  noch  weitere  Analysen.  —  Das  wescintliche 
bei  Vanicek  1S7,  (luitius  298.  Melirf;u'h  jibwoichcnd  Wiedcni.inii 
BH.  \XVII.  234.  s.   unter  fanfif/iian. 

feriiii;   „tranz  aniialierungswei.se,  beinahe":  s.  ferc. 

feriiientiiiii  „(iärunt:,  Sauoi-toig" :  mi;^.  beorma,  engl. />»"///',  inld. 
hfirme  (woraus  nlid.  Jiärme)  „Iherhefe"  (Vanicek  INS),  vgl.  von  der 
Wzt'orin  *bhrrH'  alb.  brn}m   „Sauerteig"   ((J.  Meyer  Alb.  Wb.  49). 

Direklf-r  Ver;,'leicli  nnl  fertwo  unter  Annabiiie  v«in  Synkope 
au.s  *fercimentnm  (z,  B.  Stolz  HG.  1,  499)  ist  nicht  vorzuzielicn  ; 
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doch  ist  fevveo  (s.  auch  defrntum)  wurzelverwandt  (*bhereii-: 
*bhere-J. 
fero,  fen-e  „tragen":  u,  fei- tu  =  „ferto",  f  er  est  „feret",  cni- 
ferener  „circiimferendi"  u.  s.  w.,  volsc.  ferom  „ferre",  marr.  ferenter 
^feruntur" ;  gv.  cpspcü  „trage"  u.  s.w. ;  ai.  bhäratl  {hhärtl  =rz  l^t  fert, 
hihhärti,  hibharti)  „trägt",  av.  baraitl  „trägt",  ap.  barantiy  „sie 
tragen";  ir.  berini,  -biur  „trage",  cymr.  ci/mmenjd  (u.  s.  w.,  Fick  IP, 
1Ö9);  got.  bairan,  ahd.  u.  s.  w.  be}-an  „tragen",  nhd.  gebären,  ahd. 
11.  s.w.  barn  „Kind"  (:  ht.  bernas  „Knecht"),  goi.berusjos  „Eltern", 
barms,  ahd.  u.  s.  w.  barm  „Schoß"  (=  gr.  '^o^\iöii  „Tragkorb");  ab. 
berq  „sammle,  lese",  ßech.  beru,  bräti,  „nehmen"  (Gurtius  299,  Va- 
nicek  185  f.),  arm.  berem  „trage,  bringe"  (Hübschmann  Arm.  Stud. 
I,  23),  befn  „Bürde"  (Biigge  KZ.  XXXII,  4),  alb.  bie,  ±  pl.  birni 
„führen,  bringen"  (G.  Meyer  BB.  VIII,  189,  Alb.  Wb.  35),  phryg. 
prät.  aßßepsT  mid  viele  andere  Worte;  vgl.  noch: 

Lat.  /brs  „Zufall"  („was  sich  zuträgt,  was  das  Geschick 
bringt")  ^  pälign.  forte  „fortunae",  ai.  bhrtl-s  „das  Tragen, 
Unterhalt,  Lohn,  Kost",  av.  -b^rdtis  „Darbringung,  Ertragung", 
ir.  brüh  „Geburt",  ü;ot.  ga-bcmrßs,  ahd.  u.  s.  w.  gfbnrt  „Geburt", 
vgl.  auch  ai.  bhrtya  „Kost,  Fliege",  got.  baürpei,  ahd.  buriU^ 
nhd.  Bürde', 

feretrum  „Bahre"  ^^  gr.  cpepsxpov  „Bahre"  (auch  cplotpov 
ds.),  ai.  bharitram  „Arm"  (d.  i.  „womit  maii  trägt":  kann  auch 
Sulf.  -tlo-  enthalten,  so  daß  =  lat.  ^>i^«.e-/(ericM^tf»ii  „weites 
Opfergefäß",  vgl.  ^wch  ferculutn  „Trage,  Bahre"); 

altlat.  offerunientcif  vgl.  ai.  bhdrinan-  „Tragung,  Last", 
bhärlman-  ds.,  ab.  breme  „Last,  Bürde" ; 

-fer  „tragend"  (in  Zusammensetzungen)  =  ai.  -bharä-s  „tra- 
gend, bringend  u.  s.w.",  av.  -barö,  arm,  lus-a-vor  „lichtbringend" 
(Lücifer),  gr.  ^opoc,  „Ertrag,  Steuer",  vgl.  auch  ahd.  -bari,  nhd. 
-bar,  z.  B,  in  mhd.  urbar  „Zinsgut,  Rente",  nhd.  urbar  „zins- 
tragend" ; 

fertor  „der  Träger"  (ungebräuchlich  nach  Varro,  doch  vgl. 
fertörius)  =  u.  affertur,  arsfertttr  „*adfertor,  flamen".  ai. 
bhartar-,  bhartdr-  „Träger,  Erhalter  u.  s.  w.",  av.  baratar-  „Trä- 
ger", fem.  ai.  bhartrf,  av.  bardßrl; 

fertilis  „fruchtbar"  ■=  päl.  fertlid  (abl.  sg.),  auf  Grund  eines 
(später  auch  wieder  neugebildeten)  *fertus  =  gr.  cpcpxoc  „ge- 
tragen, ertragen",  ir.  bert  „Bündel,  Geburt". 

Vgl.  noch  für*  —  Die  Bed.   „sich  schnell  fortbewegen"    von 
ferri  kehrt  wiedei-  in  gr.  cpspsoO-at,  ai.  bhärate. 
Feröiiia  „eine  Gottheit"  (eine  Erdgöttin  oder  Göttin  der  Frucht- 
barkeit'?):   wohl  etrusk.  (Schulze  Eigennamen  165);    andernfalls  eher 
zu  ferre  (mit  der  Ablautstufe  von  ahd.  bära,  nhd.  Bahre)   als   „tra- 
gende Erde",  als  (nach  Georges)  zu  ferälis,  wenn  sich  auch  aus  dem 
Begriff  einer  Totengöttin   und   daher  unterirdischen  Macht  die  Vor- 
stellung einer  Gottheit  der  Fruchtbarkeit  entwickeln  konnte. 
Abweichendes  bei  Röscher  Lex.  s.  v. 
feröx,  -öcis  „wild,  unbändig,,  trotzig":    zu  ferns  „wild"   (Vani- 
cek  134,  Gurtius  250)   -+-  "^öx,  s.  atröx. 

ferrum    „Eisen" :    aus   *ferzom,   das  wohl   aus    hebr.  bar(ejzel, 


fertum  —  Fescemimi.  219 

sumer.  harzal,  assyr.  parzilla  entlehnt  (Weise  153,  Schrader  Spracli- 
vergl.^  300,  wo  über  andere  Erklärungsversuche).  Kaum  zu  Wz. 
^hhers-  „emporstarren,  spitz  empor  stehn"  (s.  fastigmm)  nach  Vani- 
cek  192,  Fick  P,  94.  493  als  ,dns  Starre\ 

Xicht   nach   Petr  BB.  XXV,  134   zu   ai.  härmte    „wird   starr, 

sträubt  sich",  av.  zarstva  „Stein "",  mars.  herna  „saxa",  gr.  yipzoQ 

„trocken,  fest"  (u.  s.w.,  s.  er)  wegen  lat.  f-  (nicht  h-).    Auch  kaum 

nach  Lottner  KZ.  VIT,  183  zu  ags.  br^s  „Erz,  Bronze,  Kupfer". 

fertum,  altlat.  ferctiim  .Opferfladen,    aus   mit   Öl    und  Honig* 

angemachtem  Gerstenschrot  bereitet":  o.  fertalis  wahrscheinlich  nom. 

pl.'mit  der  Bed.   „Opferkuchen"   (v.  Planta  IF.  IV,  261);  ferctum  ist 

ptc.  eines  "^fergo  , backe",  vgl.  ir.  bairgen  „Brot",   cymr.  corn.  bret. 

bara  (^^bargo-)   „Brot",  lett.  birga  „Dunst,  Qualm",  apreufs.  au-birgo 

„Garkoch",  birga-Tiarliis  „Kochlöffel,  Kelle"  (Fick  11*,  162),  russ.  bräc/a 

.Getränk  aus  gedörrter  Gerste  und  Hirse"  (Petr  BB.  XXI,  208;    lit. 

brdgas    „die    bei    Branntwein-    oder    Bierbereitung    zurückbleibende 

Masse"  aus  dem  Slav.),  bälucl  brijag  .backen",  ai.  bhrjjäti  „röstet" 

(jj  aus  ^/?  vgl.  Wackernagel  Ai.  Gr.  1,  162);  weitere  Verwandtschaft 

s.  unter  frxgo. 

Ferctnm  trotz  Niedermann  e  und  i  13  ff.  nicht   aus  '-farctimi 
zu  farcio. 

fernla  „Pfriemenkraut:  an  Gewächsen  das  gerade  Stengelstück 
zwischen  zwei  Knoten,  der  Schuß;  das  junge,  noch  nicht  mit  Enden 
versehene  Geweih  des  Hirsches,  die  Stange":  zu  ferio  „stoßen, 
treffen";  also  etwa  „Stoß,  Schuß". 

ferns  „wild":  aus  *ghueros,  vgl.gr.  d-rio,  lesb.  ^-qp,  thess.  tpsif/ 
(-tzticä'y.oy-tc,  <i>iX6'f scpoc)  „Tier",  lit.  zrer)s,  lett.  fivers,  apr.  acc. 
pl.  stcirins  „wildes  Tier",  ab.  zvei'b  (Vanicek  134,  Gurtius  256,  doch 
unter  Ansatz  von  *dhuer-:  Fick  I"*,  438  u.  s.  w.). 

ferveo,  -cre,  ferbui  und  (altlat.  und  poet.)  ferco,  -tre,  fervC 
„sieden,  wallen":  ir.  berbalm  „koche",  cymr.  berwi,  bret.  bervein, 
bernein  .sieden,  wallen".  Id,y.  *bheru-  und  das  unter  defrutlini 
besprochene  *bhreu-  vereinigen  sich  unter  idg.  *bhereu-,  mit  dessen 
u  auch  der  V'okalismus  von  lat.  furo  {wenn  hierhergehörig)  und  Sippe 
zusammenhängt  (vgl.  Curtius  303,  Vanicek  187  f.). 

Idg.  *bhereu-  ist  Erweiterung  von  *bhere-  „wallen,  kochen, 
überhaupt  in  unruhiger  Bewegung  sein",  wozu  u.  a.  lat.  fretunt 
-Wallen,  Glut"*  (V  s.  d.),  fennentuni  (s.  d.),  ferner  nach  Jo- 
hansson de  der.  verb.  109  a  2,  Fick  II*,  172  ir.  doe-prennim  (*do- 
aüh-brennim)  „ich  fließe",  brunnini  „ich  .springe",  got.  ahd. 
u.  s.  w.  brinnan,  nhd.  brennen,  ir.  brennim  „sprudle"  (Strachan 
BB.  XX,  12),  cyinr.  bnum,  brel.  brenn  „fuifur"  (Gdf.  *bhre-nuö-,  das 
übrigens  *bhert'u-  mit  Nasaliiiti.x  sein  kaiui).  Hierher  auch 
*hher-g-  „kochen"  in  fer(r)funi  n.  s.  w.,  ferner  lat.  f'rlffo  und 
Sippe,  ab.  hrzzi,  „schnell"  und  viele  andere  Worte,  v;;!.  noch 
Fick  h,  493,  Osthoff  M.  IJ.  V,  101.  Persson  Wzerw.  20,  104,  126. 
—  Das  \'cr\'.  frrhni  aus  *f('rn)ii  (\'ani('<;k  a.  a.  O.,  Soniiiicr  Hdb. 
614:  nicht  wahrsclutinlicher  Stolz  HG.  I,  284). 
Fesceiinlnl  rerMtm:  nicht  von  fftHcinum,  sondci'n  von  (k^v  lalisk. 
S*:i(|)    /'' r -r  r  f  n  )i  i  u  in  (-.  I)f'f'ckr'  Faliskcr  1  M  ff.). 
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l'essus  „mürbe,  müde,  erschöpft":  aus  Zusammensetzungen  los- 
gelöst, für  *fai>sHs,  s.  fatlsgo,  fatlyo  (z.  B.  Vanicek  88). 

festino,  -äre  „eilig  tun,  sich  beeilen",  daraus  rückgebildet 
f est t aus  „eilend,  eilig"  (Skutsch  de  nom.  lat.  suff.  -no-  ope  form. 
^Mn.;  festin-  Tiefstufe  eines  *festlö(n)  „Eile");  nach  Ostholf  IF.  V, 
!ä91  ff.  (m.  Lit.  über  frühere  Erklärungen)  als  *fersti-ön-  (ohne  Er- 
weiterung confesthn,  s.  d.)  zu  ir.  hras  „schnell,  rührig",  brasse, 
braise  „Sclmelligkeit,  Eile",  cymr.  brfjs  „Eile,  Hast",  bret.  hreslc, 
brezec  „eilig,  wer  Eile  hat".  Möglicherweise  besteht  entfernter  Zu- 
sammenhang mit  ab.  brizT,  „schnell"  u.  s.  vv.,  s.  ferveo. 

Nicht  nach  Corssen  Krit.  Beitr.  IS%   Fröhde  BB.  1,  195    mit 
infestus  zu  ai.  ä-dhrsti-s  „Antastung,  Angriff"   u.  s.  w. 
festüca    „Halm,    Grashalm,    wilder   Hafer":    aus   *feystuca,    zu 
fastig ium  u.  s.  w.;  Gdbed.  „Borste,  steif  emporstarrendes"   (Vanicek 
192). 

festiis  „festlich,  feierlich",  ursprgl.  von  den  der  religiösen  Feier 
gewidmeten  Tagen:  zu  ferlae,  fännm. 

fetiälis  „Kriegsherold,  Bundespriester",  fetiäles  „eine  Körper- 
schaft von  zwanzig  Priestern,  die  über  die  Aufrechthaltung  des  Völker- 
rechtes zu  wachen  hatte":  von  einem  ^'feti-s,  idg.  "^dhe-tl-s  „Satzung, 
Vertrag"   (zu  facio  u.  s.  w.),    vgl.  av.  data-    „Gesetz",    ai.  dhaman- 
\\.  a.   „Satzung,  Gesetz",  gr.  ^ki^ic,  „Gesetz,  Recht"  (v.  Planta  I,  359). 
Nicht  nach  Prellwitz  BB.  XXH,  80   als    „der  Aufklärung  die- 
nend" (:  ai.  bhäti-s  „Glanz,  Erkenntnis")  zu  Wz.  ^'bhe-  „glänzen, 
scheinen"  (s.  fännm)  oder  nach  Vanicek  180  zu  *bhä~  „sprechen" 
(s.  fäbula)  als  „Sprecher";   auch  nicht  nach  Stowasser  Progr.  d. 
Franz-Josef-Gymn.  Wien  1890,  XI f.  aus  einem  in  Trpo'frjte'.a  be- 
legten gr.  *cpT|Tl'a,  *cpY]TSLa   .,Botschaft"   entlehnt. 
l'etus,  -üs  „das  Zeugen,  Gebären,  Werfen;   Sprößling",    fetus, 
-a,  -um  „befruchtet,  schwanger,  trächtig",  auch  „was  geboren  hat": 
s.  fei  ix. 

fi  „pfui!":  so  früher  bei  Plaut.  Gas.  III,  6,  7  gelesen  und  von 
Fick  KZ.  XXII,  106,  Wb.  P,  466  zu  ai.  dhlh  „Ausruf  der  Unzu- 
friedenheit, des  Vorwurfs,  der  Geringschätzung"  gestellt  (lit.  dygü's, 
dijgetis  „Widerwillen,  Ekel  empfinden"  dagegen  zu.  dyghs  „stachelig, 
spitzig",  vgl.  z.  B.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  137),  was  schon  an  sich 
ganz  unsicher  bliebe,  da  es  aus  dem  beim  Ausspucken  entstehenden 
Laute  neugebildet  sein  könnte;  doch  ist  die  Lesung  jetzt  durch 
eine  andere  ersetzt. 

fiber,  -bri  (spätlat.  66'öer,  vulgär  biber)  „Bieber"  :  ht.  bebnis, 
bebnis,  bäbras  (auch  zu  debras  u.  s,  w.  dissimiliert)  „Biber",  apr. 
bebrus,  lett.  bebris,  ab.  bebr^,  ahd.  blbar,  aisl.  björr,  ags.  beofor, 
corn.  befer,  bret,  bieuzr  „Biber",  gall.  in.  Bibrax,  Bibracte  u.  s.  w., 
ai.  &rt6/^r WS  „braun;  eine  große  Ichneumonart",  av.  bawra-  „Biber"; 
lat.  fibrinus  „vom  Biber"  =  ahd.  bibirln,  nhd.  bieber n,  gall.  ^be- 
brinus'^  (Schob  Juv.),  vgl.  auch  lit.  bebrmis,  av.  bawraini-  „vom 
Biber". 

Idg.  '''bhe-bhnt-,'-bhi-bhrn-  reduplizierte  Farbenbezeichnung  „der 
Braune" ;  unredupliziert  in  ahd.  u.  s.  w.  brün,  nhd.  braun,  gr. 
'fpö'v'r],  (ppövo;  „Kröte",  ab.  brunätbm  „Braunschimmel",  nslov. 
hiimg  „braun"   (letztere  bei  Petr  BB.  XXI,  i208),  vgl.  Braun  als 
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Xame  des  Bären  in  der  deutschen  Tiersage  und  weiter  nach 
Fröhde  BB.  X,  295.  I'hienbeck  Ai.  Wb.  197  von  der  einfachem 
Wzform  ^bhere-  ht.  he' ras,  lett.  hers  ^ braun",  ai.  hJicdla-Sy. 
hhcdlaka-s,  hhalluka-s  ^Bär'',  ahd.  hero ,  ags.  hera ,  aisL  hjgrn 
.Bär",  ab.  hvologo,  russ.  herlöga  j-Bärenlager,  Wildlager ^  VgL 
Curtius  303f..  Vanicek  188;  furrus,  fnscns  (Curtius)  vielleicht 
ebenfalls  hierher? 

fibra  ^ Faser,  Lappen" :  wohl  aus  *fid-srä  „abgespaltenes  Stück- 
chen", zu  f Inder e  (Corssen  Krit.  Beitr.  351,  Vanicek  193;  s.  auch 
fimhria). 

Abweichend  Noreen  Ltl.  228:  zu  aisl.  hiorr  (^hehora-s)  „Leder- 
schnitzel".    Der  Herleitung  aus  ^fisrä   (zu   fllum,  Sommer  Hdb. 
73:  ähnhch  Petr  BB.  XXII,  275)  ist  die  Bed.   „Lappen"  ungünstig. 
fibüla  „Heftel,  Klammer,  Spange,  Schnalle,  Heftnadel  u.  s. w.": 
aus  '^fi{g)u''-blä,  zu  figere,  flvere  (Vanicek   130). 

ficedula  „Feigendrossel"  (nach  Meyer-Lübke  Wiener  Stud.  XVI, 
322  nicht  ficedula,  sondern  ficechda  wegen  der  roman.  Abkömm- 
linge,'  gegenüber  monedula,  das  wohl  aus  *monet-edula)\  flcus  und 
eduUis  Cs.  edö)  „essend"  (z.  B.  Niedermann  IF.  X,  235). 

fictio  „das  Bilden,  Formen;  Bildung,  Gestaltung;  Erdichtung", 
fictilis  „(aus  Ton)  gebildet,  irden,  tönern":  s.  fingo. 

flCüS,  -i  und  -üs  „Feigenbaum,  Feige":  viel  wahrscheinlicher 
als  Entlehnung  aus  iphömc.  jjhaggim  „halbreife  Feigen"  (Solms-Lau- 
bach  Herkunft  u.  s.  \v.  des  Feigenbaumes,  Gott.  Abhdlgen.  XXVIII; 
Zweifel  dagegen  bei  Schrader  Reallex.  238)  ist  Entlehnung  aus  gr. 
c;öv.ov,  böot.  TÖ-/.OV  „Feige"   (trotz  Schrader  a.  a.  0.  und  Hehn  Kultur- 

pfl.^90,  500)  zu  einer  Zeit,  als  noch  gv.  ßiükrm  gesprochen  wurde; 
oder  das  lat.  Wort  direkt  wie  das  gr.  aus  einer  gemeinsamen  (etrusk.- 
kleinasiat.)  Quelle?     (Hirt  brieflich.) 

Got,  2'cdcahagnis  nicht  aus  lat.  ficus  (durch  kelt.  Vermittlung 

nach  Much  PBrB.  XVII,  33),    da    nicht    „Feigenbaum",    sondern 

„Palraenbaum"  bedeutend,  sondern  nach  Johansson  KZ.  XXXVI, 

y)Ki  zu  isl.  7;/^•  „Stachel"  u.  s.  w. 

fidölia    „irdenes    Gefäß,    Topf.    Gebinde" :     aus    -ßdes-lo-,    vgl. 

fiseu.s,  wohl  Tius  *fids-co-:  zu  gr.  zlO-rx;  n.  „Faß,  Weinfaß",  Titiiav-vY], 

'^'.oo-z/vr,   „Weinfaß«   (Fick  KZ.  XXH,  105,  Vanicek  184,  Curtius  261), 

isl.  bida  f.   „Butterfaß",  hidne  „kleines  Gefäß"   (Bugge  BB.  III,  97). 

Die  von  Vanicek,  Fick  I^  491,  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  rdd-oc; 

weiter  herangezogenen,  im  Vokalismus  abweichenden  Worte  ahd. 

hotahha,  nhd.  Bottich  (ags.  hodig,  engl,  hodg  „Leib,  Körper",  ahd. 

hotah  „Hurnpf,  Leichnam",  hudeming  „Baucliliöhle,  Bauch",   gäl. 

hf)dhf(ig  „Bnmpf"   scheinen  als  selbständige  Sippe  auszuscheiden) 

und   nhd.  Jiütto,  ahd.  hntin   „Gefäß,   Bütte",    ags.  hgden   ds.,    hgtf 

^Schlauch"    sind   nach   Kluge  Wb.''  s.  v.  Bottich,  Bätte  entlehnt 

aus  mint,  fnifina;  aus  dem  Grm.  stammt  cecji.  hedna,  nslov.  hcdch 

„Kufe",  {'X'.rh.  hrdn/tf;  poln.  hcdiiarz,   klr.  hddnavh,  russ.  h6nd<(rh 

.f^/)ftfher",    vgl.  Miklosifl)  Ef.  Wh.  25  (an  rrverwandlschafl    ist 

holz  PHr  BR.  XXI,  209  nidit  zu  denken).  —    Daß  nach  Gurtius 

II.  a.  ().   *hht'idh-    „binden"     mit    *bheidh-    „üherreden"    („geistig- 

binden"?    orJer    „sich   jfmandeii    verbinden"?)    in  fldo   w.  s.  w. 

identisch  sei,  \h\  jranz  unsichei-. 
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fldes,  -is  „Darmsaite,  Saite  an  Musikwerkzeugen",  fidiculae 
^Darmsaiten  als  Folterwerkzeuge":  ^w  acpi^vj  „Darm^  Darmsaite", 
o'^^osc  ds.  (Curtius  247),  Gdf.  '-zhhid-  (Luft  KZ.  XXXVI,  147,  Ulilen- 
beck  IF.  XIII,  215). 

Nicht  zu  Wz.  ''bheidh-  (s.  fidelia)  nach  Fick  KZ.  XXII,  105  (s. 
uucli  Fick  BB.  V,  352)  oder  zu  fUum  nach  Fick  Wb.  I*,  413  f. 
Fidius    „als  Gottheit   personifizierte  Heiligkeit   und  Treue"  :   zu 
fido._ 

fido,  -ere,  fisus  snm  „vertrauen,  glauben",  fidus  „zuverlässig", 
fidücia  „Vertrauen",  fides  (zur  Flexion  s.  Reichelt  BB.  XXVI,  268) 
„Zutrauen,  Glaube":  gr.  tcsLO-o)  „rede  zu",  TtslOop.ao  („lasse  mich 
überreden"  =^)  „folge",  TtsTtouS'a  „vertraue",  ittaxK;  „Treue",  ixeiO'to 
„Überredung",  TTrslco,  „Gehorsam"  (Curtius  201,  Vanicek  184),  alb.  he 
„Eid,  Schwur"  {*bJioidä,  G.  Meyer  Alb.  Wb.  30),  bmt  „überrede", 
hindern  „wilhge  ein"  (Brügmann  Grdr.  I'^  536;  nicht  nach  G.  Meyer 
s.  V.  zu  offendimentuni),  vielleicht  auch  u.  combiflatu  „mandato, 
nuntiato"  (wenn  aus  „jemandem  etwas  glaubwürdig  machen,  über- 
reden" entwickelt,  v.  Planta  1,  467);  fisiis  (-^o-Ptc. ;  kaum  von  dem 
-gs-St.  von  fidnstiis,  foedus,  Brügmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1890, 
212)  ist  mit  o.  F iisiais,  u.  Fiso-,  Fisiu,  Fisovie  u.  s.  w.  nur 
dann  vergleichbar,  wenn  es  urit.  *  enthält,  was  sehr  unsicher  ist,  wie 
infolgedessen  auch  überhaupt  (trotz  lat.  Fidius)  die  etymologisclie 
Zugehörigkeit  der  o.-u.  Götternamen  zu  unserer  Wz.,  s.  Schulze 
Eigennamen  475  a  3. 

Zweifelhaft  ist  die  Zugehörigkeit  von  got.  heidcm  „erwarten", 
aisl.  hida,   ags.  hidan  „erwarten,  ertragen",  ahd.  hitan  „warten" 
(Vanicek,   weitere   Lit.  bei  Ostholf  PBrB.  VIII,   143),    wegen   der 
anzunehmenden  Bedeutungsentwicklung  von  „sich  fügen  machen", 
intr.     „sich    fügen",     zu     „warten";    wahrscheinlich    die     Zuge- 
hörigkeit  von    got.  u.  s.  w.  hidjan,    ahd.    hittan,    bitten    „bitten" 
(Osthoff  a.  a.  0.;   „bitten"   =   „sich   fügen  machen,  überreden"), 
obgleich   diese  vielleichL   nach   Kern    (Tijdschr.   v.  Ned.    taal.   en 
letterk.  I,  32 ff.,  s.  Uhlenbeck  Got,  Wb.  s.  v.)  auch  an  ai.  bädhale 
„drängt,    drückt"  u.  s,  w.  anknüpfbar  sind,  vgl.  bes.  SiM.  knebed, 
as.  Jcneobeda  „Kniebeugung"  mit  aLjüitbadh  „die  Knie  beugend". 
—  Fernzuhalten  ist  got.  u.  s.  w.  baldjan,   ahd.  beuten  „zwingen, 
drängen",    die    zu    ab.    beditl    „zwingen"    gehören.    —    S.  noch 
fldel  la. 
figOj  -ere  „heften,  stecken,  anhaften;  festsetzen;  hineinstecken", 
alllat,  auch  flvo  (Paul,  Fest.  65  ThdP.):  u.  fiktn  „figito",  a-flhtn 
„in-ügito"   (o.  fifikus,    wenn    „fixeris,    decreveris",    nicht  „feceris" 
bedeutend;  s.  v.  Planta  I,  339,  344,  556);  die  u.  Formen,  sowie  flgler 
im  S.  C.  de  Bacch.  erweisen  altes,   nicht  aus  ei  entstandenes  ^;    zu 
lit.  dygstUj  dy(jti  „keimen"   (eigentlich  „hervorstechen"),  degia,  dcgti 
„stechen",  d'egas  „Keim",  dijgits  „spitzig,  stachelig"  (Fick  KZ,  XXII, 
103 f,,  Vanicek  130),  ags,  die  „Abzugsgraben,  Kanal",   ndd,  dlk  (da- 
raus Y\\\öi.  Deich,  Teich),  eigentlich  „Ausstich"   (Fick  ibd.,  Wb.  I*,  462; 
kaum  zu  fingo;  unwahrscheinlich  vergleicht  Kluge  Wb.^  391  gr.  xl'^os 
^Sumpf"). 

Ist   it,    '''figuö    idg,  '^dhlg'^}^-   oder  wö-Präs.   (bezw.   analogische 
Neubildung)  von  idg.  '^'dhig-  aus?    In  letzterem  Falle  kann  auch 
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gr.  %-.y{6ym^  Ö'CY--'-'  „anrühren"  (etwa  „antupfen")  hierhergehören 
(Fick  a.  a.  0.),  und  vielleicht  auch  mit  gr.  ^yiyw,  clor.  ■O-ä'Yw 
„schärfe",  gäl.  brit.  c?«^,  clager  „Dolch"  (daraus  u.  a.  nhd.  Z><?(jrew), 
iit.  (lagys  „Klette,  auch  Distel"  (Fick  a.  a.  0.)  Vereinigung  unter 
idg.  "dhäig-  (:  ^'dhig-,  und  "dhä(i)g- :  *dhdg-)  statttinden  (doch  s.  auch 
Wiedemann  BB.  XXVIII,  81).  —  Daß  idg.  *s-teig  in  instigäre 
u.  s.  w.  eine  s-präfigierte  Form  unserer  Wz.  sei  (Siebs  KZ. 
XXXVII,  312),  ist  wegen  deren  Kurzvokaligkeit  sehr  fraglich.  — 
fjgo  nicht  nach  v.  Sabler  KZ.  XXXI,  279  zu  Iit.  gcnszti  (prät. 
gaiszaü)  „säume,  zögere". 
figulus   ., Töpfer"  :  s,  fingo. 

figflra  „Bildung,  Gestaltung,  Figur":  zu  fingo  (zum  Lautlichen 
s.  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1895,  36.  und  Hoffmann  BB.  XXVI, 
134). 

filicönes  oder  felicönes  „Unkraut  von  Menschen,  Nichtsnutz" 
(Paul.  Fest.  61  ThdP.),  von  flllx  „Farn",  das  ebenfalls  als  Schimpf- 
wort gebraucht  wird. 

filiiis  „Sohn":  eigentlich  „Säughng",  zu  feläre;  =  u.  feliuf, 
ßliii  .lactantes",  daher  aus  urital.  "^felios,  nicht  *filios  mit  der  Ab- 
lautstufe von  lett.  dile  „saugendes  Kalb"  (Wiedemann  Praet.  32, 
Bartholomae  IF.  III,  28  f.,  Solmsen  KZ.  XXXIV,  4,  Brugmann  KG. 
73:  datregen  mit  Recht  Skutsch  Rom.  Jahresber.  V,  I,  61). 

Alb.  bir    „Sohn",  birt  „Tochter"  ist  trotz  Stier  KZ.  VI,  147, 
G.  Meyer  BB.  VIII,  189,    Alb.   Stud.  III,  27  f.,    Alb.  Wb.  37  un- 
verwandt,   erweist    also    für  ßliiis    nicht  Zugehörigkeit  zu  cpoXv] 
(„ Sippenangehöriger ")    und    Wz.    *bhü-    „werden" ;    s.    dagegen 
Skutsch  Berl.  phil.  Wochensch)-.  1895,342;  Pedersen  KZ.  XXXIII, 
541. 
fllix,  -«6-/.s(auch  felix)  „Farnkraut";  als  Schimpfwort  „Nichtsnutz": 
vielleicht    zu   ahd.  bilisa,  nhd.  Bilsenkraut,  dial.    bilme,  dän.  bulme, 
ags.  heolone    ds.,    russ.  belenä    (auch   helena  geschrieben    nach    beh 
„weiß",  wegen  der  graulichen  Blätter),  c.  blin  (*hlen),  poln.  bielnn, 
serb.    bün    (Petr   BB.  XXI,  209,    XXV,    146).     Unsicher    wegen    der 
Bedeutung;    doch  ist  beiden  Pflanzen    ein  geheimnisvoller  Eindruck 
gemeinsam. 

Kaum  nach  Wharton  Academy  Nr,  681  mit  sabin.  l  statt  d  aus 

''fidix  (zu  ßndo,  von  den  gespaltenen  Blättern),   wobei  die  Form 

felix  unerklärt  bleibt. 

flltrnm  (Belege  bei  Ellis  Gl.  Rev.  XV,  370,  Gorp.  gloss.  emend. 

1,  199/   .lana  coactilis" :    aus  der  grm.  Sippe  von  nhd.  Filz   (s,  Du- 

cange  s.  v.). 

fllaiii  „Gestalt,  äußere  Bildung":  aus  ''^ßgslom,  zu  figüra, 
fintio:  zu  scheiden  vom  folgenden  (Fröhde  BB.  I,  249,  Schmidt 
IM.  14i). 

filnm  „Faden":  w.u-h  Kick  BB.  II,  188,  Wb.  i^  413  zu  Iit.  giß 
„Faden"  (wozu  nach  (Jstlioff  IF.  IV,  288 f.  auch  cymr.  gi  „nervvis"), 
laf,  fünift  „Strick,  Seil",  Iit.  geini.s,  lett.  dfeinis  „Tau  der  VV^ald- 
I)ienenfänger",  UiW.glne  ds. ;  (idf.  "'g^J^hei-/o-w  oder  '''giJ!:ln-/o-m,  v^d.  bes. 
arm.  jil  „Sehne  des  Körpers"  (Hübschmarni  Arm.  Gr.  J,  486:  ;ibor 
alb.  dri  „Sehne,  Flechse,  Ader"  weist  auch  ßh-^  Fedcjrson  IF.  V,  68). 
Dagegen  lil.  gyftln  „Ader",   ab.  £ilfi  „Ader"   ^'<.'hön'n  zu  röna 


2i?4  fimbria  —  findo. 

(s.  d.);  ahd.  gelsala  „Peitsche",  aisl.  geisl,  geisle  „Stock  der 
Schneeschuhläufer"  als  „Stock"  zum  grm.  Ger,  gaesum  (Kiuge 
Wb.^  138);  ab.  zica  „Sehne"  (auch  \\i.  gijä'^)  kann  hierher,  oder 
Avahrscheinhcher  zu  gr.  fy.öc;  „Bogen",  ai.  jyä  „Bogensehne" 
gezogen  werden  (Bezzenberger  BB.  XVI,  253);  fernzuhalten  ist 
auch  hira  „Darm",  sowie  trotz  Petr  BB.  XXII,  275  ftbra  „Fa- 
ser", fnihria  (s.d.).     S.  noch  hllum. 

fimbria  „der  an  einem  Gewebe  gelassene  Kettenfaden,  der 
Faden,  die  Troddel" :  vieldeutig.  Am  ehesten  nach  Gorssen  Krit. 
Beitr.  351  aus  *ßn(I-sriä  und  wie  fibra  [^-'fid-sra)  „Faser,  Lappen" 
(„abgespaltenes  Stück,  Trumm")  zu  findo.  —  Oder  nach  Prellwitz 
BB.  XXI,  236  zu  lit.  uemheris  „Tannenzapfen"?  Ob  dann  weiter 
als  redupl.  Bildungen  zu  Wz.  *hher-  „in  unruhiger  Bewegung  sein" 
(s.  ferveo),  ist  unsicher. 

Weniger  wahrscheinhch  ist  folgendes:   nach  Fick  I**,  415  (vgl. 
auch    BB,  XII,    161  ff.)    zu   gr.  äd-eix^joboa' a.v.okao'zaivoooa    Hes., 
mild,   ganipen,    gnrdpen    „springen",    engl,    to  jnmp    „springen", 
mhd.  gilnqiel  „Gimpel",  ganqjel,  gumpel  „Possenspiel",    gr.  '^o.'^, 
cpaßoc   „wilde  Taube",    idg.  ^'g}ihemb-  „springen,  hüpfen". —  Nach 
Lagercrantz    Zur  griech.  Lautgesch.  (1898)  14ff.,   zu  gr.  ■9'uaavoc 
„Troddel,  Quaste,  Trense";  lat.  fimbria  wäre  dann  *dhuensriä  oder 
—  wegen  gr.  o  besser  —  *dhuendhriä,   was   aber    lat.  '-^bimbria 
ergeben  hätte.  —  Nach  Brugmann  Grdr.  P,  673,   Uhlenbeck  Ai. 
Wb.  139  als  *dhuensriä  „herabfallendes"    oder  eher  „zerstieben- 
des"  zu  ^d.dkvq'sath  „zerstiebt,  zerfällt^  geht  zugrunde",  dlivqsä- 
yaU  „streut,    vernichtet";    ahd.  äun(i)st    „Sturm,    Hauch",    nhd. 
Dunst,    ags.  düst    „Staub"    sind    damit  formell,    aber    nicht    un- 
mittelbar   in   der  Bedeutung   vergleichbar,   wenngleich    vielleicht 
beides  zur  Sippe  von  fümus.    Mit  ^üoavoc,  und  dhvq'sati  verbindet 
fimbria   Niedermann   e    und   %   8f. :    ''^'dhue(n)s-,    '"dhues-,    ^dlius-; 
gr.  c    bleibt    dabei    unerklärt.     Nicht    nach    Petr  BB.  XXII,  275 
mit  fibra  zu  filum. 
flmiis,  fiiimin    „Mist,    Dünger":    zu  foeteo,   -ere    „übelriechen, 
stinken"    (Gorssen  Krit.  Beitr.  179,    Vanicek  134)    mit  Ablaut  i:oi; 
doch    nicht    nach  Prellwitz   Gr.  Wh.   s.  v.  cpijjLo?    weiter    zu    ab.  biti 
„schlagen"  u.s.w.,    sondern  zu  suffio,  -ire  „räuchern"   („Mist"  als 
„dampfendes",   „stinken"   =   „dampfen,  dunsten")  nach  Gorssen  und 
Vanicek  a.  a.  0.     suffio  f-dhii-iiö)  daher  wohl  nicht   mit  präsens- 
bildendem (also  nicht  mit  ol  ablautendem)  -i(i)-,  sondern  von  einer 
erweit.   Wzf.  *dhu-ei-  zu    dhü-  u.s.w.  in    fümus  (Persson   Wzerw. 
114a  6),    vgl.  zur   Bed.  besonders   gr.  i^'6|j,öv  „Thymian"    („duftende 
Pflanze";  trotz  Osthoff  MU.  IV,  125  nicht  =  lat.  fimum   mit  Beein- 
flussung   des    letzteren    durch    den    Vokal    von    suffio),    got.    dauns 
„Dunst,  Geruch".     Oder    ist    foeteo    aus  *dhuito-    erwachsen,    fimus, 
suffio  aus  *dhui-? 

fimus  nicht  nach  Fick  P,  463  zu  ai.  dhdmati  „bläst",  ahd. 
dampf  „Dampf",  mhd.  dimpfen  „rauchen",  ab.  d%mq,  dqti 
„blasen". 

findO;  -ere,  fidi,  fissum  „spalten":  ai.  bhinädmi  (ptc.  bhindant- 
=  lat.  findens,  bhittä-s  =  lat.  fissus),  bhedämi  „spalte,  schnitze, 
zerbreche  u.  .s.  w.",    bhidgdte   „wird  gespalten";    got.  u.s.w.  beitan, 


tingo  —  finis. 

ahd.  hi^gan  ^beißen''  (Vanieek  193),  ags.  as.  hill  „ensis''  C^bhidlö-), 
wahrscheinlich  auch  got.  heist  „Sauerteig"  („beißend'':  Schröder  Z. 
f.  dt.  Alt.  XLIL  60):  auch  gr.  -^'.tooc  „Block,  Klotz,  Scheit'"?  (idg. 
^bhi(dJ-tro-,  de  Saussure  Mem.  soc.  lingu.  VI,  248;  eher  zu  ab.  biti 
„schlagen",  s.  unter  finis)\  wohl  auch  gr.  '^z'\.ho\y.aX  xivoc  „entziehe 
mich  einer  Sache,  schone,  spare"  (*„sclieide  mich  von  etwas"  ; 
Prellwitz  Gr.  Wb.  s.v.);  fernzuhalten  ist  acymr.  bibid  gen.  „rei", 
bret.  beuez  „schuldig",  ir.  bibdu  „Schuld"  (zweifelnd  Uhlenbeck  Ai. 
"\Vb.  201;  s.  vielmehr  Fick  11^,  174)  und  arm.  ^x^Y'ew  „zerbrechen", 
2fait  „Holz,  Baum"   (Bugge  IF.  I,  455). 

Ist  -ßndo  nach  Hirt  Abi.  136  mit  fodio  unter  idg.  "bheiod-  zu 
vereinigen?     Oder  ist  ^Z^y^^-^-cZ- Erweiterung  von   -bhei-  „ schlagen "- 
(Persson  Wzerw.  178,    Osthoff  Verhdlgn.  d.  41.  Vers.  dt.    Schul- 
männer 303;  s.  unter  flnis)? 
üngo^  -ere,  ßnxi,  fictum  „eine  Masse  gestalten,  bilden,  formen; 
erdichten;  streichelnd  betasten":    o.  feihüss  „muros",  ai.  deht  „Auf- 
wurf, Damm,  Wall",  deluyii  (3.  sg.  degdhi  für  ursprgi.  *dedhi)    „be- 
streiche,   verkitte",    av.    daezayeiti    „häuft",  uzdaeza-  „Anhäufung", 
pairi-daeza     „Umfriedigung",     uzdista-     „aufgeworfen",     ap.     didä 
„Festung";    gr.  telyoc,  xolyoz  „Mauer,    Wand"   (aber   nicht   ^iyY^-"^'" 
„berühre",  s.  flgo);    got.  deigan  „kneten,    aus  Ton   formen",    daigs 
ahd.   u.  s.  w.    teig    „Teig",    got,    gadigis    „Gebilde"    (Gurtius    182  f., 
Yanicek  133;  doch  über  ahd.  tegal,  aisl.  digull  „Schmelztopf,  Tiegel" 
s.  Kluge  Wb.^    s.  V.),    aruss.    deza,    klr.   diza    u.  s.  vv.     „Teigmulde, 
Backdose"   (Zubaty  A.  f.  .sl.  Phil.  XVI,  389),  lit.  dizti,  dezti  „durch- 
prügeln"  („durchwalken,  durchkneten"),  lett.  cZes-e^  „aufschwatzen,  an- 
bieten"  („anschmieren"?   Zubaty  a.  a.  0.),  arm.  dizem  „häufe",  dez 
„Haufe"   (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  27),  thrak. -o'.Co?,  -oiCoc  „Burg" 
(z.  B.  Kretschmer  Einl,  230);  auch  ab.  zidati  „condere",  zulati  „bauen", 
zido    „Tcl/oc^,    lit.   zedziü ,    zesti    „formen"    ist    wahrscheinlich   aus 
*dhei(jh-    uiiigesteUtes    *gheidh-    (Hirt   BB.    XXiV,    255).  —  Hierher 
figürUf  fiyulus,  fUum  „Gestalt",  effigies,  flctiUs. 

fluis,  -in  „Grenze,  Ziel,  Ende  u.  s.  w."  (s.  VViedemann  BB. 
XXVIII,  76 ff.,  wo  etyrnolog.  Lit.),  Gdbed.  „Spitze":  nach  Wiede- 
mann   a.  a.  0.   als  *figs7iis  {=  lit.  dygsnis  „Stich")  zu  flgo. 

Der  Gesamtheit  der  Bedeutungen  von  f'inis,  ßnlre  entspricht 
weniger  die  sonst  ansprechende  Anknüpfung  an  lett.  beiga 
„Ende,  Neige",  lit.  pabaigä  „Ende",  balgiu,  baikti  „enden", 
lett.  heidfu,  heigt  ds.  (Pott  E.  F.  IP,  577,  Hezzenberger -Fick 
BB.  VI,  239,  weitere  Lit.  bei  Osthoff  IF.  V,  296:  lit.  bcnglk 
„beende",  um.  de.ssent\villen  Fröhde  BB.  XVI,  194  finis  aus 
*t'engniH  erklärte,  beruht  wolil  auf  Abiautentgleisung).  —  Finis 
nicht  als  „Schnitt,  Absdinitt,  Schlag"  zu  lat.  per f ine s  „per- 
fringas"  (Fe.sl.  244  ThdP.;  Lit.  darüber  bei  Osthoff  IF.  JV,  273), 
ir.  henim,  prät.  ro-bi  „schlage,  sciineide",  mbret.  benaff  „ich 
.schneide",  acymr,  et-binum  „laiiio^,  p;ill()lal.  bldubinni  „faica- 
strum"  (d.i.  vidu-bium  „lfoizhau<;"),  ncynir.  bidog  „iiirs(;iilänger", 
ahd.  blhfil,  blal  Cbipla-j  „Beil",  gr,  cfixiio;  „Holzscheit"  (uher  .s. 
fimio),  ab,  biti  „.sciilsii/en"  (Thnnieyscli  Bh,  Mus.  Xlilli,  351,  KZ. 
\\\\,  S4,  früher  j.uch  Ostholf  Veih(ll}.Mi.  d.  41.  Vers.  dt.  S.hiil- 
inänner  1891,  S.  303),  wozu  wohl  auch  finlitca.  —  Auch  iiirhi, 
Walfle   Etyin.  Wörterbuch  d.  Int.  .Si»rachc.  l^) 


i2;26  fio  —  tistula. 

zu  -findo  n.s.  w.  —  cymr.  hiniog  „limen"  u.  s,  w.  stammen  aus 
dem  Lat.,  s.  Stokes  BB.  XXIII,  43. 
fio,  ßeri  „werden,  entstehen,  erzeugt  werden" :  idg.  %}iii-iiö 
(lat.  ^fio-,  fio  naeli  fis,  *fit),  *hhii-%-si,  V)hu-l-ti  u.  s.  w.,  fo/^-Präs. 
zu  Wz.  '^'hhü-Chheuä-)  in  /t^i  u.  s.  w. ;  o.  fiiet  „fiunt",  u.  fito  (wenn 
^fitum"')]  ir.  hin  „bin",  mkymr.  3.  sg.  im  per.  bit,  hydaf  „ero" 
(u.  s.  w. ;  s.  Brugmann  Grdr.  II,  1076);  ags.  beo  „bin",  2.  sg.  bisy 
ahd.  bis  „bist"  u.  s.  w.  (i' wohl  durch  Verquickung  von  idg.  *es^' und 
"^bhißsi);  gr.  cplto  „Erzeugnis,  Sproß";  Jit.  3.  sg.  biti,  bit  „er  war", 
lett.  b/JH  „ich  war",  ab.  binih,  bi,  bi,  binn,  „wäre  u.  s.  w.";  alb.  hm 
„keime"  (dies  nach  G.  Meyer  BB.  VIIJ,  189,  Alb.  Wb.  36);  s.  auch 
fiicHS.  —  Eine  Doppelform  idg.  *bhüiö  in  u.  fuiest  „tiet",  fuia 
„hat",  ai.  bhüyate,  lesb.  cpü'.oj.  —  Vgl.  Osthoff  Pf.  426  ff.,  weitere 
Lit.  bei  V.  Planta  II,  :254  f.  (wo  auch  gegen  dea  Ansatz  einer  selb- 
ständigen idg.  Wz.  "^bM.-  und  den  Vergleich  von  fio  mit  ai.  dhlydte, 
pass.  zu  dhä-,  lat.  fa-cio). 

firciis,  Sabin.  ^=  hircus. 

firinus  „fest,  derb,  stark":  mit  fere,  ferme,  fretus  zu  ai. 
ilhüräyati-  „hält,  trägt,  stützt",  dharmän-  „Halter",  dhä)'man-  (n.) 
„Halt,  Stütze,  Gesetz, Brauch ",(?/^armft-s  „Satzung,  Sitte, Gesetz, Recht", 
UV.  därayeiti  u.  s.  w.  „hält",  ap.  därayämiy;  gr.  i^p-fioaaO-ai  „sich 
setzen",  d-povoc.  „Sessel",  ■ö'pävoc,  Jon.  {^pr^yoc;  „Bank,  Schemel"  (Curtius 
i257,  Vanicek  131),  lit.  derme  „Vertrag",  deriü,  dereti  „dingen,  in  Sold 
nehmen"  („etwas  mit  jemandem  fest  machen,  fest  abschließen"), 
dorä  „Eintracht"  (Vanicek  a.  a.  0.,  Fick  P,  74),  dh.  s^-drav^  „gesund" 
(eigentlich  „fest,  kräftig",  Miklosich  Et.  Wb.  s.v.,  PreUwitz  Gr.  Wb. 
1^1);  vielleicht  als  „geistig  zu  etwas  anhalten"  hierher  auch  gr. 
a-ö-cpEi;*  ecvo^iTov,  avöoiov  Hes.,  svtJ-pslv  *  cpüXäoas'.v,  -o-pYiay.co  *  vocü,  D-pa«;- 
y.s'.v  •  ävc/.[j.'.|r/'r]ay.£iv  Hes.,  IfpYj-xsia  „religiöser  Brauch,  Gottesver- 
ehrung" (Curtius  a.a.O.,  Hirt  Abi.  81). 

Das  *■  von  firmus  ist   nicht  sicher  erklärt:   nach   Thurneysen 
KZ.  XXX,    487    dialektisch;    nach    Sommer    IE.  XI,  210    mit  ai. 
dhira-s  „fest,  beständig"   (mind.  aus  dhärya-s?  s.  Uhlenbeck  Ai. 
Wb.   s.  V.)    in    Beziehung  stehend  (dann    etwa  ^'dherei-  :  ''-dheri-: 
^'dhrr-?):  nach  Niedermann  e  und  i  85  f.  aus  *dhe)--c/h-moä  zur  er- 
weit. \slzt*dhev-gh-  (s.  unter  fortis)  =  lit.  dirzmas  „stark".  — 
firmämentuni  „Befestigungsmittel",  aber  auch  „Himmel",  wie 
nhd.    festi)iunya    „Himmel",    mhd.    himelveste    ds.    (Fröhde    BB. 
XXI,  207). 
fiscus  „geflochtener  Korb;  Geldkorb,  Kasse,  bezw.  Staatskasse", 
fiscina  „Binsenkorb":  als  „Bundkorb,   Gebinde"    zu  fidelia,   Gdf. 
^'hhidh-slco-s  (Vanicek    184). 

Nicht  unter  Trennung    von  fidelia    zu    gr.  cptixö;   „Maulkorb" 

(Prellwitz  Gr.  Wb.  s.v.). 

flstüca    (festüca)    „ein  Werkzeug    zum   Einrammen,    Schlägel, 

Ramme":  wohl  zu  nh.  biti  „schlagen"  u.  s.  w.    (s.  unter  flnis),  von 

einer    durch    .s-   erweiterten  Wzform.  —  Wegen   des  Gutturals  nicht 

nach  Fröhde  BB.  I,  202  zu  mhd.  f/eiscl  „flagellum"   (s.  gaesum). 

iistnla  „Rohr[)feife:  hohles  Rohr  (bes.  Wasserleitungsrohr),  alle 
röhrenförmigen  Öffnungen":  wenn  „Rohrpfeife"  die  ursprgl.  Bed. 
ist,   dann   entweder   aus   *ftistidä   dissimiliert,    zu    aisl.  bJistra    „mit 


fitilla  —  flägito.  227 

dem  Munde  pfeifen  oder  flöten,  auch  zischen  (von  Schlano-en)"  nach 
Bugge  BB.  III,  97  f..  Fick  P,  497,  Prellwitz  gr.  Wb.  41  (letzterer 
mit  Heranziehung  von  oc^Xoiajjiöc  reepl  Gt6{j.Gt  „Geifer,  Zähneknirschen", 
was  nicht  befriedigt) ;  *bhl-is-  verwandt  mit  der  Sippe  von  fläre^  mit 
für  die  Bezeichnung  eines  feinen  Lautes  charakteristischem  «- Vokal 
(Bugge:  lat.  Gdf.  dann  ^hhlist-tlä  oder  ^hhlis-tla).  Oder  nach  Petr 
BB.  XXI,  214  zu  ab.  zvizdati,  cech.  hvizdati,  poln.  gwlzdac  „pfeifen" 
(Lat.  Gdf.  dann  ^gh7ßzd(h)-flä). 

Doch  begegnet  die  Bed.  „Rohrpfeife"  erst  bei  Lucrez ;  Corssens 
(Beiträge  z.  it.  Sprachk.  194 f.)  Verbindung  mit  findo  als  „Spalt- 
öffnung oder  dgl.""    befriedigt    freilich    in   der  Bed.  ebensowenig 
wie  die  mit  ftdelia  nach  v.  Planta  I,  457, 
fitilla  (nicht  fritilla)  „Opferbrei,  Opfermus":  u.  fihla,  ficlam 
„titillam.  llbum" :  weitere  Beziehung  zu  lat.  flgere,  /^ wer e  (Büche- 
ier Umbr.  61)  ist  lautlich  unanstößig  (ital.  *figue-Mä  aus  -tlä,  wozu 
Deminutiv   -tlnä,  lat.   "fivitilla  fitilla),  aber  in  der  Bedeutung  nicht 
befriedigend;    Beziehung  zu  fingere  (Breal  Tabl.  Eug.   101)  in  der 
Bed.  ansprechend  (vgl.  got.  daigs  „Teig"),   würde  aber  lat.  ^figitüla 
oder  *fictilla  erwarten  lassen  (vgl.  noch  v.  Planta  I,  363).     Ist  solches 
^figifilla  infolge    des    Nebeneinanders    von  figere    und  flvere  durch 
^fjvitilla  verdrängt V 

flacCüS  „welk,  schlaff",  flaccidus  ds.,  flaccere  „welken": 
aus  *mläkos,  vgl.  gr.  ßXä'4,  ßXäv.6<;  „schlaff,  träge,  weichhch,  töricht", 
ß/.äv.sooj  „bin  schlaff",  lit.  hlal^ä  „schlechte  Stelle  in  der  Lein- 
wand"!?); Erweiterung  von  idg.  *>«<?Zä-  „schlaff  sein"  (daneben  *m/e/- 
nach  Solmsen  KZ.  XXXVII,  587  ff  in  klr.  ml'ity  „gar  werden,  vom 
Fleische',  ab.  mlim  „Fladen",  klr.  mVa  „das  Schwache,  Mürbe",  ai. 
mläna-s  „welk",  mläyati  „welkt,  erschlafft,  wird  schwach"),  wozu  mit 
andern  Weiterbildungen  u.  a.  lett.  hlägs  „schwach  in  Krankheiten, 
schlecht",  lit.  hlögas  „kraftlos,  .schwach,  elend,  schlecht",  wruss. 
blagij  .dumm"  (.Sfhwachkopf"),  grruss.  hlagöj,  gr.  ßXY]yp6?  „schwach"; 
slov.  mieden  „macilenius",  ab.  mlahavh  „.schwach",  gr.  iiüiXoc  „matt, 
träge",  |j.ü>X'j(v)oj  „entkräfte",  ai.  mürkhd-s  „schwachsinnig,  stumpf- 
sinnig", murcchati  „gerät  in  Geistesverwirrung,  wird  ohnmächtig", 
\fi\\ .  mfdkiti  „Dummkopf,  Tropf"  (dazu  as.  nialsc  „stolz"?  Johansson 
IF.  II,  37  ff.)  u.dgl.  (Prellwitz  BB.  XXV,  285).  Auch  lit.  blük>^ztn 
.bin  welk  und  .schlaff"  (Vanicek  190,  Wiedemann  Prät.  61).  russ. 
hUkmUh  „welken"  (Petr  BB.  XXI,  209),  sowie  lat.  mollis  „weich" 
und  molo  „mahle"  (vgl.  z.  B.  Persson  Wzervv.  9,  37)  beruhen  auf 
denis(;lbf'n  Wzelement.  Dagegen  ist  die  Sippe  von  malus  fern- 
zuhalten. 

fläjsrifiDtii  „Schande,  Schändlichkeit":  nicht  nach  Prellwitz  BB. 
XXV.  280  ff,  zu  lett.  blägn  u.  s.w.  (s.  das  vorheigehende),  obwohl 
körfjerliciu;  Schwärho  bei  Xaturvölkeni  anch  als  sittliche  Minder- 
wertigkeit gilt;  vielmehr  nacji  (Isencr  Rh.  Mus.  f^Vl,  5  ff,  nrsprgl. 
.ftffentliflie  Aussrheltnng"  (vgl.  eine  älmliche  Bedeutungsentwicklurig 
bei  crimen),  zu  flägitäre,  in  älterer  Zeit  nur  mit  persönlichem 
Objekt,  also  etwa  „jemanden  anschreien".  Wenijrer  sicher  ist  Use- 
ners  weitere  Verbindung/  mit  flagnun,  flagellum  (als  „Ausprügolnng, 
aunftnit-'-cln")  wegen  der  Bfd.  von  flngUure. 

flAg'itO)  -äre  „zudringlich  und  mit  Ungestüm   lordcrn.  dringenii 
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mahnen'',    von    flägitium    (s.    d.)    nicht    zu    trennen.     Unsicherer 
Herkunft : 

1.  Nach  Fick  I*,  94  zu  ab.  hlag%  ,,gut,  erwünscht"  (dazu  Deno- 
minativ poln.  biagac  „flehen,  besänftigen",  Stolz  HG.  I,  605;  urslav. 
%olgo,  s.  Miklosich  17),  av.  hdvdxda-  „erwünscht"  (?  s.  Bartholomae 
Airan.  Wb.  945,  957);  Wz.  *b}ielg(hj-  (leichte  Wz.;  daneben  *hheläg(h)  ?) 
„wünschen";  der  Sinn  „ungestüm  verlangen"  wäre  durch  die  Fre- 
quentativform  erzeugt;  doch  wegen  der  Bed.  von  flägitium  sehr  be- 
denklich. 

2.  Nach  Schrader  Reallex.  907  zu  ir.  dliged  „Pflicht,  Gesetz, 
Recht",  cymr.  dleu  „schuldig  sein",  got.  u.  s.  w.  dulgs  „Schuld" 
f^dhelgJi- :*dhelägh-?),  flägito  also  „ich  mache  die  Schuld  eines  an- 
deren gegen  mich  geltend",  flägitium  „öffentliche  Beschuldigung"? 
Beiden  Erklärungen  steht  der  Anlaut  (Spirans  trotz  der  folgenden 
ursprgl.  Aspirata)  entgegen. 

3.  Auch  kaum  nach  Prellwitz  BB.  XXV,  282  von  "^flägäre,  Denomi- 
nativ Yon*flägos  „schwach,  schlecht"  {=\eii.blägs  u.  s.  w.,  s.  unter 
fiaccus,  flägitium),  daher  flägitäre  „schwach  machen,  jemanden  durch 
Fragen  oder  Fordern  mürbe  machen"  (?),  flägitium  etwa  „die 
Schwächlichkeit  und  daher  Schlechtigkeit" ;  doch  widerstrebt  die 
Gdbed.  von  flägitium. 

4.  Am  ehesten  nach  Usener  {s.  flägitium)  zu.  flagrum ,  flagel- 
lum,  entweder  mit  einer  Bedeutungsentwicklung  wie  in  nhd.  u.s.  w. 
fluchen:  lat.  plango,  oder  eher  durch  einen  Mittelbegriff  „durch 
körperliche  Mifshandlung,  dann  durch  bloße  Drohung  erpressen". 
Unsicher.  —  An  Verbindung  mit  ahd.  hellem  „bellen"  u.  s.  w. 
{ßägitäre  ursprgl.  „anschreien")  ist  mangels  einer  entsprechenden 
Erweiterung  *bhl-äg-  in  andern  Sprachen  nicht  zu  denken. 

flagro,  -äre  „flammen,  lodern,  brennen" :  mit  flamnia  (s.  d.), 
fulgeo  „blitze,  schimmere,  leuchte",  fulgor^  -öris  „das  Blitzen, 
Schimmer,  Glanz",  fulgur^  -uris  „Blitz,  Schimmer",  fuhnen  ds., 
0.  Flagiüi  etwa  „Fulguratori"  zu  gr.  cplsyco  „ich  flamme",  ccXo^ 
„Flamme",  cpXsYfj-a  „Brand",  ahd.  blecken  „sichtbar  werden  lassen", 
nhd.  die  Zähne  blecken,  ahd.  blecchazen,  mhd.  bliczen,  nhd.  blitzen, 
ndl.  blaken  „flammen",  ags.  bloecern,  blacern  „Leuchter",  mhd.  nhd. 
blank  „weiß,  glänzend",  aish  blakra  „blinken",  blakkr  „Schimmel", 
ags.  blanca  ds.,  ai.  bhärgas  „Glanz",  bhfgu-  „Lichtgottheiten". 

Neben  idg.  *bheleg-  „glänzen,  flammen"  steht  gleichbedeuten- 
des ^bhereg-  in  ai.  bhrajate  „strahlt,  funkelt",  av.  bräzaiti  ds., 
ab.  (und  ursl.)  brezg^  „Morgendämmerung",  lit.  aj^ybreszkis  ds., 
brekszta,breszko  „es  tagt",  berszta  javai  „das  Getreide  fängt  an 
weiß  zu  werden",  lett.  berft  „scheuern",  got.  bairhts  „hell,  offen- 
bar", ahd.  u.  s.  w.  beraht  „glänzend",  mhd.  brehen  „plötzhch 
und  stark  aufleuchten"  (vgl.  über  die  letzteren  halt,  und  grm. 
Worte  bes.  Johansson  KZ.  XXX,  445 ff'.,  und  dagegen  Wiedemann 
IF.  I,  511),  ir.  bertach,  cymr.  bei'th  „glänzend,  schön",  alb.  bard- 
„Aveiß".  Wechselwirkungen  zwischen  *bheleg-  und  *bhereg-  z.  B. 
in  mhd.  brehen  (s.  o.),  kaum  aber  im  a  von  flagro  (anders  Hirt 
Abi.  16;  neuerdings  erklärt  Hirt  brieflich  flagrä're  aus  *flegrä're); 
zu  *hhereg-  auch  die  Sippe  \on  fr axinus  (Wiedemann  a.  a.  0.); 
daneben  idg.  ^bherä'-^k-  in    ai.   bhrdgate    „flammt,    leuchtet",   gr. 
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'-popv.ov  ■  Xs'jy.ov,    -o/v'.ov,    pozov    Hes.    und    *bhelel(j-   in    lit.    hlizgü 
^glänze,  funkle"',  hVizgis  „Flitter",  hligstüy  hVizgau  „leuchte  auf, 
ab.  hliskati  „glänzen",  blesl'h  „Glanz",  lit.  hlyszkin  „funkle",  aisl. 
hllkja  „erscheinen,  glänzen,  leuchten",  ags.  hlican,    ahd.  hlichan 
„glänzen,    scheinen,    Winken",  ahd.  u.  s.  w.  hleih  „blaß";  u.  s.  w. 
—  Vgl.   Curtius    161.   Vanicek    190.   Fick   P,    91,   94,    497,    Hirt 
Abi.  129,  Walde  KZ.  XXXIV,   514  ff',    u.  s.  w.    —    Flagro    nicht 
nach  Berneker  IF.  IX,  364  zu  ahd.  flagarön,  nhd.  flackern,  aisl. 
flökra  -flattern",  ags.  flacor  „fliegend,  flatternd"  u.  s.  w.  mit  idg. 
ph-,  vgl.  dagegen  ühlenbeck  IF.  XIII,  215. 
flagrnin  -Geiläel,  Peitsche",  flagellumds.:  aisl.  blalri  „schla- 
gen"  (z.B.  von   Vögeln    mit   den    Flügeln),    blak    „Schlag",    nnorw. 
dial.  Markte  „fächeln",   und  aus  dem  Lat.  noch  conflages  „loca  in 
quae  undique  confluunt    venti"   Paul.  Fest.  28  ThdP.  (Zupitza   Gutt. 
213).  —  Nicht  zu  got.  slahan  „schlagen"   (Bugge  Etr.  Fo.   Stud.  IV, 
114f. :    dagegen    v.  Planta  I,  483;    über   o.  aflakus    unsicherer    Be- 
deutung ders.  II,  627);  auch  nicht  zu  fllgo,  trotz  Vanicek  199  (weitere 
Lit.  bei  Osthoff"  Forsch,  im  Geb.  d.  nom.  Stammb.  I,   162). 

fläinen  „der  Priester  einer  bestimmten  einzelnen  Gottheit, 
Eigenpriester"  (wohl  altes  Neutr.,  da  nicht  *flämö,  vgl.  W.  Meyer 
Lat.  Xeutr.  70,  Schrader  Sprvgl.^  601  f.,  Reall.  638):  aus  *flädmen 
oder  *flädsm£n,  zu  got.  blotan  „verehren",  aisl.  ags.  blöta(n),  ahd. 
plnag^an  „opfern",  aisl.  blöt  „Gottesverehrung  mit  Opfer,  Opferfest", 
blot-gode  „heidnischer  Priester",  ahd.  bluostar  „Opfer",  got.  gnß- 
blostreis  „Gottesverehrer"  (Bugge  BB.  III.  98). 

In  der  Bedeutung  weniger  prägnant  ist  Verbindung  mit 
flamma,  flagräre.  wobei  auch  flänwn  aus  *flagsmen  in  auffälligem 
Gegensatze  zu  flamma  (*flagmä)  stünde.  Gleichsetzung  mit  ai. 
brahman-  n.  „Zauberspruch,  Andacht"  ist  trotz  Kretschmer  Einl. 
127  f.,  Stolz  Hdb.^  90a  8  aufzugeben,  da  brahman-  nach  Osthoff 
BB.  XXIV,  142  f.  (Lit.)  viehnehr  zu  ir.  bricht  „Zauber,  Zauber- 
spruch", aisl.  bragr  „Diclitkunst"  u.  s.  w.,  daher  mit  idg.  r. 
flamma  „die  Flamme":  aus  *flag-mä,  zu  flagräre;  vgl.  zum 
Suffix  irr.  'fXoY|j.o;  (Vanicek  190,  Curtius  188,  Sommer  Hdb.  238). 

Nicht  zu  Rhd.  gl  not,  gluoen  „Glut,  glühen",  mhd.  glast  Glanz", 
ahd.  glänz    .hell,    glänzend"    u.  s.  w.  (Stolz    HG.  I,    326;    s.    die 
Sij>pe  bei  Zuf)itza  Gutt.   174,  Fick  I"*,  416),  da  letztere  nicht  idg. 
g'^h-,    sondern  gh-  (gh-   in    lit.  £lejä   „Dämmerung",    Kluge  Wi).^ 
s.  v,  glühen)  enthalten. 
flaseo,  'önis  „Weinflasche"  (Greg,):   wegen    seines  späten  Auf- 
tretens   elier    Lehnwort    aus    ahd.    flauen,    ags.    flasce,    aisl.    flas-ka 
„Flasrhe",  als  die  Quelle  der  grm.   U'orte. 

flävus  „troldgelb,  rotgelb,  blond":  o.  Flaviies  „Flavii";  viel- 
leiclit  zu  ahd.  bläo,  nhd.  blau  (mhd.  blä  auch  „gelb"),  ags.  blaiVj 
uj.sl.  blär  „blau"  mit  einem  Vokalverhältnis  wie  zwischen  rärus:  ahd. 
gräo.  (LottiifT  KZ  Vil,  \s:',,  p,remer  PHiB.  XI,  2S5,  Fick  l\  49.S,  11, 
1K7:  ablehnend   Hirt   BB.  XXIV,  245,   Prell wilz  P,B.  XXV.  2^5). 

-Nirht  walirsf  lieinliclier  ;ius  *mläU()H,  zu  lat.  w7?<//(?»<.v  „rötlich", 
lit.  muhax  .rötlich,  gelblich"  n.  s.  w.  (s.  mnlleid^;  Prcllwitz  BB. 
XXV.  '2Hh) 

Gewöhnlicli  stellt   man  flafus  zu   Wz.  "g^l^hel-  „^'■el blich,  grün- 
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lieh"  in  lat.  fei  (s.  cl.),  ab.  shH  „gelb",  lit.  geltas  „fahlgelb"» 
gelsvas  „fahl",  gele  „Waldveilchen",  apr,  gelatynan  „gelb",  lett. 
dfeltens  ds.  (dazu  nach  Hirt  BB.  XXIV,  257  auch  ab.  zhna,  lett. 
dzilna  „Specht"),  u.  felsva,  wenn  „liolera"  (s.  v.  Planta  T,  448, 
Niederinann  e  und  t  71),  phryg,  -fkobooc,  „Gold"  (Fick  I*^  436; 
gebildet  wie  ap-j-opoc).  Daneben  gleichbedeutendes  idg.  *gJiel- 
in  lat.  heluos  „gelb,  blaßgelb",  holiis,  -eris  „Gemüse,  Gmn- 
kraut",  ai.  häri-s  „gelb,  goldig,  grünlich",  härita-s,  harina-s  „fahl, 
gelblich,  grünlich",  hiri-s  „gelb",  av.  zairi-  „gelb",  zairita-  „gelb- 
lich", ab.  zelem  „grün",  zelije  „Grünzeug,  Kraut,  Gemüse",  zlak^ 
„Gras",  lit.  zelih  „grüne",  zalias  „grün",  ^o^J^„Gras",  Blti  „grau 
werden",  lett.  feit  „grünen";  gr.  /Xov]  „Kraut,  Gras",  yX6o^ 
„grün",  yXcopo?  ,,grünlich,  geJblich"  (vgl.  lat.  lüridus  und 
lütum),  jj.ärjöq  „grüngelb";  cymr.  gledd  „grüner  Rasen"  (Fick 
II*,  112;  könnte  auch  g^h-  enthalten),  ahd.  gelo,  ags.  geolo  „gelb" 
(=  heluos,  daher  nicht  mit  guh-),  phryg.  CeXxtc/.  „Grünkohl";  dazu 
auch  die  Worte  für  Gold:  ai,  hätaka-m,  ab.  zlato,  russ.  zöloto, 
got.  u.  s.  w.  gtdß,  ahd.  nhd.  Gold,  ai.  hlranya-m,  av.  zarmiyu- 
„Gold",  ap.  oapsivvoc  „Goldstück".  —  Vgl.  Gurtius  202,  Vanicek  92, 
Prellwitz  BB.  XXII,  103 f.,  Zupitza  Gutt.  171  u.  s.w.  Das  vielfach 
(vgl.  bes.  Weise,  BB.  II,  281)  zu  dieser  Sippe  gestellte  fulvus 
„rotgelb,  braungelb;  sandfarbig"  verbindet  Niedermann  IF.  XV, 
120  f.  (m.  Lit.)  wahrscheinlicher  mit  lit.  dulsvas  „schmutzigweiß, 
rauchfarben ,  m ausgrau " . 
flectOj  -ere,  -xi,  -xuni  „beugen,  biegen,  krümmen":  unerklärt; 
über  das  von  Curtius  169,  Vanicek  192  verglichene  gr.  'faXv.Yjs 
„Schiffsrippe"  s.  vielmehr  Prellwitz  Gr.  Wb.  337 f.;  falx,  falco  sind 
ebenfalls  fernzuhalten.  —  Kaum  nach  Meillet  IF,  V,  333  Verquickung 
von  lat.  plecterc  (ahd.  flehtan)  und  fugere  „^biegen". 

flemina  „Krampfadern  um  die  Knöchel,  entzündete  Geschwulst" : 
norw.  hlsema  „Hautbläschen"  (Persson  Wzerw.  173),  mhd.  Mätere, 
nhd.  Blatte)-,  ags.  biedre  „Blase,  Blatter",  aisl.  hlädra  ds.,  ahd. 
hläsa  „Blase";  Wz.  *bhle-  „blasen,  aufblasen,  schwellen",  vgl.  ahd. 
hläsan  „blasen",  got,  ufblesan  „aufblasen",  aisl,  bläsa  ds.,  ags.  bliest 
„Sturmwind",  ags.  bldwcm,  ahd.  bläen  „blasen",  nhd.  blähen  (s.  auch 
flu),  gr.  cpXrjvacpoc;  „Geschwätz,  schwatzhaft",  'fki]o6.M  „schwatze" 
(lat.  fleo?  s.  d,);  *bhlö-  in  flös  u.  s.  w,  (s.  d.),  *bhle-,  bhlö-  sind 
Erweiterungen  von  *bhel-,  vgl.  av.  barduti  ayqn  „an  einem  windigen 
Tage"  (Bartholomae  Stud.  II,  152a,  IF.  I,  178),  sowie  foliimn  und 
f Ollis,  —  Vgl,  Gurtius  300 f.,  Vanicek  198  (der  flemina  fernhält); 
andere  Erweiterungen  von  *bhel-  sind  *bhlei-  (norw.  bleime  „flemina", 
gr,  cfXip.sX'.a  „Blutgeschwulst"),  vielleicht  auch  ^bhleu-,  %hleug'^j^- 
(„schwellen  vom  Wasser"?  d.  i,)  „fließen"  (s.  fluo);  *bhlen-  (gr.  sv.- 
(pXalvu)   „sprudle  hervor")  u.  dgl.,  s.  Gurtius  und  Persson  a.  a.  0. 

Flemina  kaum  nach  Vanicek  ä.  a.  0,  und  Fick  P,  494  zu  gr. 
'fXs'CfJ-ovYj    „entzündliche    Geschwulst"     (zu    flagräre;     Gdf.    wäre 
*fleg-smonä) ;    gewiß   nicht  aus  cpXsYfJ-G'^'^i   entlehnt,    s.  W^eise  71, 
Kretschmer  Einl.  128a  2, 
fleo,  -ere  „weinen" :  kaum  als  „blasen  oder  fließen  machen  oder 
dgl."  zu    *bhle-    (s,  flemina;    so  z.B.  Gurtius  301,    Vanicek  198,   Jo- 
hansson   de  der.  verb.  124,    Prellwitz   Gr.  Wb.  346,    gegen    dessen 
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Heranziehung  auch  von  lett.  hilat  ^weinen''  —  aber  ht.  bilöti  ^reden" 
—  man  Johansson  IF.  VIII,  184 tf.  vergleiche;  s.u.).  —  Wahrschein- 
lich von  einem  schallnachahmenden  (mit  *bhle-  ^blasen"  kaum  iden- 
tischen) *bhle-  für  blöken  und  ähnliche  Laute,  vgl.  ab.  blejq  „blöke'' 
(=  fleo),  mild,  hlsejen  ds.,  mhd.  blerren,  bUren  „schreien,  blöken", 
nhd.  x^lärren,  jilären  (auch  mundartlich  =  „weinen"),  engl,  blai-e 
„brüllen".  Ähnhch  Johansson  IF.  VIII,  184 ff.  (zweifelnd),  der 
aber  unwahrscheinlich  dies  *bhle-  in  organischen  Zusammenhang  mit 
aisl.  belja  „brüllen,  blöken".  bi/IJct  „brüllen",  ahd.  bellan,  lit.  bilstiv 
«fange  zu  reden  an",  apr.  billlt  „sprechen",  lett.  bilfchn,  bilst,  lit. 
bylöti  .reden",  lett.  bilut  „weinen"  bringen  will. 

flexuntes  (altlat.)  „die  im  aktiven  Dienst  begriffenen  römischen 
Ritter":  ptc.  eines  zu  flecto  gehörigen  *ßexere,  vgl.  flexio,  flexi- 
&e7*.s_(Vanicek  192). 

fligo^  -ei-e  „schlagen,  anschlagen,  zu  Boden  schlagen":  got. 
bJiggwan  „bläuen,  schlagen",  ahd.  blimoan,  nhd.  bleuen  (got.  blaygiv, 
ahd.  blGii,  „Schlag"  mit  Ablautentgleisung).  Ab.  bUzna  „Narbe", 
blizo  beh~o  „offensus  fui",  lett.  blaiflt  „schlagen,  quetschen,  zusammen- 
drücken", erweist  idg.  Palatal,  so  daß  grm.  *bliwwan  wo-Präs.  ist, 
wie  eventuell  auch  flif/o  mit  Verlust  des  u  nach  flixi  u.  s.  w.  (Lottner 
KZ.  XI.  200,  Vanicek  199,  Hoffmann  BB.  XXVI,  131:  vgl.  auch  Bersu 
Gutt.  154);  neben  %hlei(j}i-  der  grm.  und  bsl.  Worte  steht  idg. 
^bhleig^i  (*bhlei(j-u-?J  in  fllgo,  gr.  cpXi'ßco  (^Xl'ßoo)  „drücke,  quetsche" 
(wenn  ^Xi'ßoj  auf  Vermischung  von  'fXi'ßü)  =  *bhlig^j;ö  und  ^Xö-.to 
beruht)  und  in  cymr.  blif  „catapult,  ballista"  (Fick  11"*,  188). 

flo,  fläre  „blasen":  s.  flemina:  lat.  flä-  wohl  '^'bJild-lö,  das  in 
die  Analogie  der  Verba  der  1.  Conj.  übergefüiirt  wurde;  anders  Hirt 
Abi.  89  {*bh]-,  Tiefstufe  zu  *bhele-). 

flocces  (bes.ser  flöces?)  altlat.  „der  Bodensatz,  die  Hefe  bei  der 
Weinkelterung" :  vielleicht  nach  W.  Meyer  KZ.  XXVllI,  174  zu  ht. 
zlaüktai,  -ü  und  iliaüktgs,  -cziü  „Trebern";  lat.  ö  vulgär  für  au 
(idg.  *ghlauq-)'^  oder  lat.  fiöc-  aus  *(jh,lö(ii)q-^^  f  statt  h  dialektisch? 
oder  durch  Einfluß  des  auf 

Zusammenhang  mit  floccus  „Faser"  (Vanicek  190)  ist  der  Be- 
deutung halber  unwahrscheinlich. 

floccus  „Flocke.  Faser":  wohl  als  "^'bhlod-ko-s  zu  gr.  'fXaosiv, 
'f '/.</>*  „zerreißen"  (Brugmann  Gdr.  P,  5ol),  wozu  nach  Prellwitz 
Gr.  Wh.  s.  V.  wohl  nhd.  2^i((t2:en  „zerspringen"  (dagegen  mhd.  blafz, 
platz  .jjlatzender  Sflilag",  nhd.  platschen,  plätschern  sind  Scliall- 
nachalMiiuii^'-en.  Khij/e  Wb.  s.  v.  platzen).  Bedeutungsentwicklimii- 
Avie  in  findo  :  fibra. 

Prellwitz  BB.  XXV,  285  ver^deicjit  dagegen  gr.  iioXköc  „Zotte, 
Flocke",  serb.  walje  „Fl;iurn,  Mi  leb  haar",  ht.  nülas  „Tuch",  lett. 
mila  .gi-(>[)es  Turh".  Die  begrifflich  ansprechende  Verbindung  ist 
violleirlit  unter  einem  Ansatz  '' m(e)lö- [-ko-s] :* niöl- :''in,)l-  zu  liidlen, 
aber  ganz  unsicher,  da  mn*  auf  der  Vergleichharkeil  iU'V  l;il.  An- 
laut sgnippe  aufV'ehaut. 

flÖH,  jlorlH  „Blume":  o.  /''lunsai  „P'lorae",  h'iun.s<( sia ik 
„Floralibus*.  sabin.  Flusan-  .Florali"  (z.B.  v.  Planta  I.  117),  nilid. 
hlnosf  .Blüte*,  nhd.  /ilnsf,  w^'^.  blöshva  .Blntnc-',  ndl.  blö-^cn  „blühen" 
(==  /larere,  Kluge  PBrB.  VIII.  :',:\H),  got.  u.  h.  w.  bloma,  idid.  blnomo 
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^Blume",  ags.  hloivan,  ahd.  hluojen,  hhiowen  „blühen",  ahcl.  hhiot^ 
nhd.  Blüte,  wozu  mit  idg-.  e  ags.  bloid  „Blüte"  (und  „Hauch"),  ahd. 
hlät  ds.  (vgl.  bes.  Bremer  PBrB.  XI,  278),  und  mit  idg.  d  ahd.  u.  s.  vv. 
blat  „Blatt"  (Hirt  PBrB.  XXIII,  305 f.):  ir.  Uäth  „Blüte,  Blume", 
cymr.  u.  s.  w.  blawd,  blodon  „Blüte".  Hierher  wohl  auch  got.  u.s.w. 
bloß,  ahd.  bluot  „Blut". 

Die    Sippe    (vgl.  Vanicek  198,    Gurtiu.s   300  f.)    gehört     wahr- 
."^cheinlich  zu  *bhle-  „aufblasen,  schwellen"  in  flemina  \\.  ?•.  w. ; 
Blüten-  oder  Blattknospe  also  als  „Anschwellung"   benannt.    Ab- 
weichend denkt  Hirt  a.  a.  0.  und  Abi.  90  an   die  in   gr.  ßXwoy.a» 
„gehe,    komme"   (s'ij-oXgv,    ixoXoöjxai,    sßXo)  '  icpavv)  Hes.),    jjloXsow, 
jjLoXoüü)   „beschneide  die  Ausläufer  der  Pflanzen",  aYytßXo'x;  *  apxi 
Tiapojv  Hes.,  ßXacTavoD  „sprosse"  vorhegende  Wz.  *melö-  „hervor- 
kommen",  von  Pflanzen    „sprießen";    in    der   Bed.  befriedigend, 
"  aber   der  Ablautstufe  von  ags.  blii'd,    ahd.  blät   nicht  genügend  : 
für  „Blatt"  eher  möglich,  doch  vgl.  folium. 
fluo,  -ere,  flüxl,  flüxum  „fließen,  strömen",  flüctus^  -üs  „Strö- 
mung, Woge",     flümen    (^fleugmen)    „fließendes    Wasser,    Fluß", 
conflfiges  (altlat.)  „Zusammenfluß  zweier  Gewässer",  fluinus  „Fluß", 
flustra  „Meeresstille", 

Wegen    confloront  G.  J.  L.  I,  199,    23,    wird    fluo    meist    aus 
*flouö  hergeleitet.     Dann   ist  entweder  wegen   des  Gutturals   von 
fiüxi  u.  s,  w.  *ftouö  =  *fie{g)iß)  zu  setzen,  was  wegen  des  ü  von 
flüxi  (das    nicht    nach  Solmsen  Stud.   128 f.   mit  Anm.  Analogie- 
bildung  sein   kann)  abzulehnen  ist;    oder  *flou-ö    ist  *fleii-ö,  wo- 
neben  in  den  außerpräsentischen  Bildungen    eine  ^-Erweiterung 
*fleu-g-  (dieselbe  Döppelheit  im  Griech.  s.  u.). 
Am    wahrscheinlichsten    aber    ist   fluo  älteres   *flugiiö    (*/?^*^!^-ö 
oder  *flug-uöY},   und   conflovont  nach    Persson    VVzerw.  173a  3  Ana- 
logiebildung nach  ^complovö  (compluo)   für   *confluvont.    —    Vgl.  gr. 
cp/.6cü   „walle  über,    sprudle   auf,    schwatze",    a-no'^Xüay    „speie    aus", 
EU'fXövoavo)   „breche   auf"    (von  Geschwüren),    cpXüoau)    „fließe   über, 
zerfließe",  '^\k{J^)oi    „strotze,   fließe   über",   avr/cpXooi  .„sprudle    auf, 
'x-Xoal  „Schwätzer",  mhd.  blödern  „rauschen"  (?)  (ab.  bhvati,  bljuvati 
,', erbrechen",  Fick  l\  498,  Petr  BB.  XXI,  210,  zeigt  mindestens  Einfluß 
von  '^t^pieu-   „speien,   erbrechen",  s.  spiiö).     Dazu   mit  </-Er Weiterung 
gr.  rjhö'j)\^:>i  „weintrunken",  '^Xuv.tic,  cpXuxxaiva  „Blase",  cpXoCw,  aor. 
'fXo^ai  „aufwallen,  überwallen";  vgl.  Vanicek  198,  Curtius  300f,,  wo, 
wegen  der  griech.  Worte  ansprechend,  *bhh'u(g)-  „überwallen,  strotzen" 
als  Erweiterung  von  ^bhel-  „schwellen"  in  flemina  u.  s.w.  betrach- 
tet wird. 

Solmsen  a.a.O.  (nach  Bersu  Gutt.  7  a  1)  stellt  fltio  als  *flegiiö 

zu  gr.  cp)i4'   ^Ader",  cpXsßaCsiv  „überströmen",  wozu  cpAü^-  Tief- 

stufe  sei.     Doch  s.  o. 

fliistra,  -örum  „die  Meeresstille",  zum  vorigen;  unsicher,  ob  mit 

Suffix  -strum  (vgl.  Corsseri  Krit.  Beitr.  412,  Osthoff  KZ.  XXIH,  313), 

vor  welchem  -g-  geschwunden  sein  kann,  oder  ob  aus  "^flud-trom  mit 

der  Wzform    von  gr.  cpXuo-  (Frölide  BB.  I,   184),    da  dabei  die  Bed. 

„ruhende   Flut"    etwas   auffällig  ist;    ist   daher   von  *fluvi-st(d)tro-m. 

(zu  stäre)  auszugehnV 

flula  „eine   geschätzte  Muränenart":    aus  gr.  liXoiTYj    „Schwim- 
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Hierin,  die  obenanschwimmeiide''  entlehnt  mit  lautlichem  Anschluß 
an  flueve  (Keil  Yarro  d.  r.  r.  IP,  181,  Weise,  Saalfeld,  Keller 
Yolkset.  55). 

fluvius  s.  fluo. 

föcäle  „Halstuch,  Halsbinde",  s.  faux. 

focilo,  -ärp  .durch  Wärme  einen  Halbtoten  wieder  ins  Leben 
zurückbringen,  wieder  aufleben  machen,  erquicken",  zu  focus  (Va- 
nicek  181). 

föculum  ,, Wärmmittel,  Wärmpfanne":  von  foveo,  Gdf.  "^foiiecJom. 
focus  , Feuerstätte,  Herd":  wahrscheinhch  zu  arm.  hoc  -Flamme" 
(idg.  *hhok-skhos)  nach  v.  Patrubäny  IF.  XHI,  163. 

Xicht  zu  fax  (s.  d.)  wegen  des  Vokalismus;  ebendarum  auch 
nicht  zu  gr.  '^üi-(ui  ^.röste",  ahd,  hackan,  hahhen,  ags.  bacan,  nhd. 
backen  (z.  B.  Noreen  Ltl.  77,  Kluge  Wb.^  s.v.  zweifelnd;  auch 
der  Wzauslaut  stimmt  nicht);  auch  nicht  nach  Berneker  IF.  IX, 
3H4  mit  /■- =  idg.  ^j>/i-  zu  nh.  jjesfb  „Ofen"  (welches  vielmehr  zu 
peka.  lat.  coquo).  r.  opoka  „Lehmboden",  s.  dagegen  auch  Lhlen- 
beck  IF.  Xm,  ^14. 

fodio^  -ere,  födi,  fossum  ., graben",  fossa  der  Graben,  fodicäre 
, stechen":  lit.  badaü,  hadyti  „stechen",  lett.  hadU  ds.,  apr.  hoadis 
,.Stich".  emhaddusisi  ^^\e'ä\\Q\i.eY\.'^ ,  ^h.hodq,hosti,^oi'.haso  „stechen", 
bodlb  ,Dorn"  (Gurtius  474,  Vanicek  183),  wohl  auch  got.  hadi  .Bett", 
ahd.  u.  s.  w.  betti  „Bett,  Beet"  (Franck,  Kluges,  v.,  Meringer  Stellung 
des  bosn.  Hauses  108,  Brugmann  ßer.  d.  sächs.  Ges.   1901,   104). 

Lett.  befchu,  best  „begraben,  schütten",  bedre  „Grube,  Gruft", 

bedit  „graben,  begraben,  versenken",   lit.  hedii,   bedeti   „graben" 

brauchen  nicht  nach  Bartholomae  IF.  III,  59  f.  unursprgl.  in  die 

e-Reihe  übergetreten  zu  sein,  vgl.  cymr.  hedd  „Grab",  corn.  bedh, 

bret.  hez  ds.  (Fick  II*,  166).     Gr.  ß^D-ovoc,  ßoa-po?   „Grube"   kann 

für  *roö--  nach  ßaO-ö;  u.  s.  w.  stehn  (s.  Curtius  a.  a.  Ü.,   Fick  I^ 

4'.>1).    —   Cber  allfällige  Verwandtsciiaft  mit  findo  s.  d. 

foedus,  -eris  „Bündnis",  bei  Ennius  auch  fidus  ds. :   zu  fldo 

(Vanicek    185,    Curtius    iiOl);    wegen    -oe-,    nicht    -ü-,     s,    Sommer 

Hdb.  89. 

foedus  „garstig,  widerwärtig,  ekelhaft,  scheuLUich" :  zu  lit.  baisus 
„gräulich,  abscheulich",  üh.bc^7,  „Teufel"  (Federsen  IF.  V,  41),  wozu 
nach  Sohiiseii  Rh.  Mus.  LIII,  137 ff.  auch  gr.  -''A)-ry/,rjz  „Affe"  (von 
der  Häiäiichkeit  benannt). 

Aisl.  beinkr  „bitter",  got.  hailrs,  ;did.  u.  s.  \v.  biffnr  „bitter". 
von  Xoreen  Ltl.  117  mit  foedus  verglichen,  kann  ursjjrgl.  eben- 
falls .widerwärtig.'"  .sein,  aber  auch  als  „beiüend  im  (Tescimiacke" 
zu  got,  beitan,  lat.  p.ndo  gehören,  mit  welchem  foeda.^  kaum 
vereinbar  ist  (vgl.  Sohnsen  Stud.  11(>).  —  foedus  nicht  zu  lit.  (feda 
.Srhande,  Schimpf",  f/cdinu  „beschimpfe,  tue  Schmach  an". 
prMilJ.  f/ida  .Sdiatide,  Scbaiii"  (nrbalt.  *;/cda;  Fröhdc  HB.  XVII, 
311:  ei  als  ursprgl.  Vokalismus  unerwie.seii).  Auch  nicht  zu 
ai.  hf'flati  „ärgert,  kränkt",  av.  zolidista-  „schauderlialtest",  lit. 
if^idiiti  „venvuiide".  ir.  goet  „Wunde",  got.  uH-f/risnan  „sicli 
eriti-etzen",  aisl.  //eiHn  „wüten"  u.s.w.  (Fick  l',  5:{;  würde  lat. 
h-  (?rwarten  las.seri)  oder  zu  lit.  (/i/f/cf/M  „VVidciwillcii,  Fkcl  liabcii" 
(Fick  I^  75:  H.  ß).     Noch  anders  l'rellwitz  Gr.   W  1».  s.   v.  -fi't.ö;. 
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foedus,  alte  Nebenform  von  hoechts,  s.  liaedns. 
foeteo,  -eve  ^ übelriechen,  stinken",  s.  fimiis. 
foliiim  „Blatte  gr.  96XX0V  „Blatt^'  (Curtius  305,  Yanicek  194), 
tiael.  bllc  „Blättchen,  Blüte"  (*heljä),  g-all.  B'.XtvoDvxia  g'allischer 
Ptlanzenname  bei  Dioscorides  (Fick  IP,  174),  —  Wohl  zu  Wz.  %hel- 
C'h}ile-/^'hhJö-)  „aufblasen,  schAvellen"  {s.  flemlna ,  f lös  und  follis; 
vgl.  bes.  ahd.  u.  s.  w.  blat,  nhd.  Blatt)  nach  Gnrtius  301,  Fick  I^ 
4V)8  u.  s.  w. 

Abweichend  Johansson  PBrB,  XV,  ^25  f. :  foUuni  =  %hiwliom, 
'■pöKKov  =  *hhuljom,  Wz.  *bheuel-  „schwellen"   (eine  ähnliche  Wz. 
mit  idg.  b-    s.  unter  bulla)    in    ai.  hhuri-s    „reichlich,    viel,    ge- 
waltig",  av.  büiris   ds.   (vielmehr  wegen    der    Steigerungsformen 
bhtiyän,  bhdvii/än  u.  s.  w.  zu  arm.  barel  „bastare",  s.  Bartholomae 
Airan.  Wb.  969),  ir.  bolach  „Beule"   (Stokes  KZ.  XXX,  557),  ahd. 
bülla,  mhd.  biule  „Beule",  ags.  byle  „Geschwür,  Geschwulst",  got. 
nfbauljan  „aufblasen,  aufschwellen  machen";  s.  auch  Uhienbeck 
PBrB.  XX,  326  f.  und  Osthoff  Suppletivwesen  66.    der   die  Sippe 
als  „wachsen"  zu  "'bliü-  „üeri"  stellt  unter  Beizieiuing  auch  von 
lit.  buris  „Haufen,  Herde",  lett,  büra  ds.,  mengl.  burli  „dick  auf- 
gedunsen"   (lat.    fnrunculMS?),    ahd.    bnt'olang    „sehr    lang",    ai. 
präbhüta-s  „reichlich,  zahlreich",  ab.  byh  „Kraut";  die  grm.  Worte 
für  „Beule"  und  got.  ufbauljan  allerdings  kaum  nach  Brugmann 
Grdr.  P,   613   zu  biegen,   lat.  fiigio   (noch  anders,    aber  unwahr- 
scheinlich Schröder  ZfdA.  XLll,  61  f.);    ir.  bolach   aber  vielleicht 
mit  idg.  b-,  wie  lat.  bulla,  russ.    bulka    „rundes  Brötchen",    bul- 
(hj]-h  „Beule",    so  daE^  idg.  *bheuel-    nicht    hinreichend   gesichert 
erscheint.    —    Unrichtig  Berneker  IF.  IX,  363 :    folium  mit  felix 
(s.d.)  zw  di\.  phälam  „Frucht",  ^;/^aZy«wi  „Blume",  xyhullati  „blüht 
auf".     Aber  lat.  f-  nicht  =  ai.  ph-. 
follis,    -is    „lederner    Schlauch;    Windball,    Ballon;    Blasebalg; 
Geldbeutel" :    nach    J.  Schmidt  Voc.    II,  225,    Johansson  PBrB.  XV, 
225.  Persson  Wzerw.  26  f.  zu  Wz.  ^bliel-   „aufblasen,   schwellen"    (s. 
auch    folium),    woraus    „aufgeblasener   Ball,    kugelförmiges,    Hode, 
auch    penis"    in    gr.  cpaXXf]?,    u^öXrfi  „penis"    (anders  darüber,    doch 
nicht  wahrscheinhcher,  Sütterlin  IF.  IV,  104),  ir.  ball  „Glied",  hessisch 
bille    f.  „penis",    bulle  „vulva"    (Bezzenberger  BB.  XIX,  248),   wozu 
nach   Schulze  KZ.  XXIX,  263    nhd.  Bulle   „Zuchtstier",    ags.   bulluc 
„junger  Ochs",  aisl.  bole  „Stier"   (lit.  biclius  .,Stier"  daraus  entlehnt; 
lit.  bulis    „Hinterbacke"    wohl    wie   ai.  buli-s  „weibliche  Scham"  zu 
bnlbus),   ahd.  ballo,   nhd.  Ball,    Ballen    „kugelrunder   Körper",    aisl. 
bollr  „Kugel",  ags.  bealloc  „Hode"  („Bällchen"),  ahd.  bolla  „Knospe, 
kugelförmiges  Gefäß",  nhd.  Bolle,  ags.  bolla  „Gefäß,    Schale",    ahd. 
Jiirnibolla,  ags.  heafodbolla  „Hirnschale". 

Daraus  erweitertes  *bhelgh-  in  ir.  bolgaim  „schwelle",  bälg 
„Sack",  gall.  bulga  „Ledersack",  got.  u.  s.  w.  balgs,  ahd. 
balg  „Balg,  Schlauch",  ahd.  bulga  „lederner  Sack",  aisl.  bolgenn 
„aufgeschwollen",  ags.  as.  ahd.  belgan  „aufschwehen,  zornig 
sein"  (doch  follis  nicht  etwa  aus  *folyis,  *folgis  oder  *fol- 
guis).  — 
Vielleicht  sind  in  follis  zwei  verschiedene  Worte  zusammenge- 
geflossen:  der  Vergleich  mit  gr.  -B-aXXt?  (=  follis, '"dhlnisj,  d-akkiv.cf., 
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nach  Hes.  ^ßaXavt'.ov,  ixc/.p-'jTLO?  jj-axpoc"   (Sclirader   Reallex.  289)  ist 
ebenfalls  sehr  ansprechend. 

folns,  nach  Paul.  Fest.  59  ThdP.  alte  (Neben)form  zu  hohis^ 
s.  d. :  dialektisch. 

fömentuni  ,ein  erwärmender  Umschlag*':  aus  ^fouementom^ 
zu  foveo. 

fömes,  -itis  ^Zunder:  s.  favilla. 

fons,  fontis  .Quelle":  u.  fondlir-e,  funtler-e  „in  fontuhs"  (v. 
Planta  I.  444) :  am  wahrscheinlichsten  nach  Bugse  Gurt.  Stud.  IV, 
343 f.,  BB.  XIV,  78,  Fick  P,  74,  463,  Brugmann  ßer.  d.  sächs.  Ges. 
1893.  144  auf  ein  noch  im  Gö\\eYnd.men  Fontiis  erlialtenes  "dhontos 
zurückgehend,  zu  ai.  dhdnate  „flielst,  rennP",  dhanu-s  „Wasser,  Flut", 
ndd.  (und  durch  Entlehnung  auch  nhd.)  Düne,  gr.  ö-i'c;,  ö-ivs;;  (*dhenu-} 
„Düne,  sandiges  Gestade",  ai.  dhänvan-  „Düne,  Strand"  (Gdbed. 
„fliegender,  fliefsender  Sand"),  wozu  wohl  auch  nach  v.  Planta  I,. 
453  die  Flufsnamen  Donau,  Don. 

Wenig  ansprechend  ist  Verbindung  von  fotis  als  „Öffnung" 
mit  fenestrüj  s.  d.,  oder  Havets  Mem.  soc.  lingu.  VI,  116  An- 
knüpfung an  Wz.  *gu]ien-  „schlagen"  (s.  defendo)  als  „Stelle  wo 
das  Wasser  aufschlägt,  entspringt". 

Daß  die  roman.  Fortsetzer  auf  fönt-,  nicht  auf  fönt-  weisen 
(Havel  a.  a.  O.,  W.  Meyer  Phil.  Abhdlgen  Schweizer-Sidler  gewid- 
met, 18),  trifft  nach  Gröber  AflL.  II,  426  nicht  zu,  wäre  auch 
für  die  Etymologie  des  la.t.  Wortes  gleichgültig  (vgl.  roman. 
mgnte  aus  lat.  inöntem,  und  Sommer  Hdb.  81);  an  sich 
möglich,  wenn  auch  nicht  wahrscheinlicher,  bleiben  daher  folgende 
Verbindungen:  nach  Johansson  Beitr.  z.  gr.  Sprachk.  116,  BB. 
XVIII.  36  f.  zu  idg.  ^bhreu-r^t),  gen.  ^blirünos  oder  *bhrnuntos 
„Quelle"  (gl-,  'fosao,  'fpsaTOc  aus  *hhreu-r,  -ntos  u.  s.  w.,  s.  de- 
frutntn),  woraus  mit  dissimilatorischem  Schwund  des  r  im  n. 
sg.  *bheu-r-,  ital.  *four-,  *fouentes;  nach  Curtius  205,  Vanicek 
97  dagegen  zu  fnndo,  *fovont  =  gr.  ys/ovx-;  nach  Kuhn  KZ. 
HI.  399  zu  ai.  dhäva-te,  -ti  „rennt,  fließt",  gr.  •O-stu  „laufe,  rinne". 
för,  färi  .spredien",  s.  fäbula. 

forbea,  altlat.  „jede  Art  von  Speise":  gr.  'z^o^/^A^  „Weide, 
Nahrung-,  'f£p,^oj  „weide,  hüte"  (Vanicek  191,  vgl.  auch  Curtius  300), 
idg.  *bher-b-. 

Dazu    mit    anderen    Determinativen  ai,   bhdrvoti    „kaut,    ver- 
zehrt",    av.     baourKö     „kauend"     (Vanicek)      und      aisl.     benjja 
„schmecken,    kosten",    bernjask    „sich  nähren    von    etwas"    (Fick 
BB.  VI,  215,  Wb.  1*,  492:    ir.  bairf/en   „Brot"  aber   zu  ferctum). 
—  (Jb  herba  mit  dialektisdiein  h  für  /'  liioi'hergehöre,    ist  ganz 
zweifelhaft,  s.  d. 
forceps,  -r-/;vi.>f  „Zangf" :  synkopiert  aus   ^formucapes  forcipes 
<h<tae,  (juod  forma  «apiant,  id  est   ferventia"   (Paul.  Fest.  65  ThdP., 
fast    ebeiLso    59;     ebenso   z.   B.    Vanicek    49,    Curtius   494,    Ciardi- 
Du|jre  BB.  XXVi,  204);  s.  formns  und  cnpio.  —  Durch  IJm.slellung 
aurt  forcipem  „Zange"   und   „Schere'"   seit  dem  ersten  Jhdt.  nach  Chr. 
aurh  forpict'iH  (forjH'.jr),  seil   dem   (bitten  .lh<lt.  daraus  dunh  Assi- 
milation   an    d(!n   Anlaut    mit    liilerstützung  von  ofiifcx  ii.s.  w.  for- 
ficcm  iforfex,  doch  s.  d,),  noch  sjtäter  noi^ar porficfs  (s.  Ihaiidis  de. 
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aspimtione  lat.,  Bonn  1881,  3^2 ff.,  Bücheier  Rh.  Mus.  XXXVII,  528  al, 
Solmsen  KZ.  XXXIV,  i21  a,  Schulze  KZ.  XXX,  391). 

fordeum,  alte  (Neben)form  von  hordeum,  s.  d. ;  dialektiscli. 
fordiis  (dialektisch  auch  hordus)   „trächtig":  zufero,  deutsch 
gebären    (Clurtius  299,    Vanicek    186),    Gdf.    *fo)'idos,    entweder    von 
einem  Subst.  ''^foro-s  oder  *forä  {=  gr.  cpopä'),  oder  einem  Verbuni 
yoreo  {=  gr.  '^opsoo),  vgl.  z.  B.  Giardi-Dupre  BB.  XXVI,   193. 

Nicht  nacii  Niedermann  IF.  X,  227  :=  ai.  garbhadha-s  „Leibes- 
fruchthabend, schwängernd",  zu  gärbhas  „Leibesfrucht",  gr.  ßpscpot; 
„Frucht  im  Mutterleibe",  ab.  zrebe  „Füllen",  wobei  \ior(bJdos 
nach  fei'o  zu  fordus  umgestaltet  sein  müßte.  Abzulehnen  auch 
Fick  l\  418. 
forem  „wäre",  s.  fui-,  Gdf.  *fiize-  (z.  B.  Schulze  Qu.  ep.  330) 
=  o,  fiisid  „foret". 

forfex,  -icis  „Schere"  (auf  dieses,  nicht  auf  forceps  oder  forpeXy 
weisen  auch  die  romanischen  Sprachen,  s.  Gröber  AflL.  II,  426): 
wegen  seines  spätem  Auftretens  wohl  als  aus  forceps  (s.  d.)  ent- 
standen zu  betrachten;  es  übernahm  bes.  dessen  Bed.   „Schere". 

Es  entfällt  dadurch  wohl  die  Verbindung  von  forf-ex  mit  ai. 
bardhaka-s  „abschneidend,  scherend",  bardhaka-s  „Zimmermann", 
gr.  TTspi^oj   „zerstöre",  wozu  wohl  auch  ahd.  bmia  „Beil"  u.  dgi. 
(s.    unter    fastlgium),     idg.    *bherdh-,     Erweiterung    von    *bhe}-- 
in    ferlre,    foräre    (vgl.    Vanicek    187,    Curtius  298,    Fick  I**,  90, 
491,    Stokes  Mem.  soc.  hngu.  V,   420,    Persson  Wzerw.  45);    daü 
ein  solches  altes  forfex  erst  spät  den  Weg  in   die  Literatur   ge- 
funden  und   dann   forceps,   forpex  aufgesogen   habe,    ist   freilich 
nicht  ganz  unmöglich;  forfex,  nicht   '^forbex    dann  deshalb,    weil 
man  darin  eine  Zusammensetzung    mit  fex  gefühlt  hätte   (Ascoli 
Sprachwissensch.  Briefe  88,  v.  Planta  I,  459).    Noch  anders  erklärt 
Preüwitz  BB.  XXIV,  217  forfex  aus  forma  „Gestalt"    (nach  ihm 
„Schnitt")  -|-  -fex  „Schnitt  machend",  s.  forma. 
foria    „Durchlauf,    Durchfall    bei    Schweinen",    foria^    -örum 
^ dünne    Excremente",   forio,    -Ire    „cacare",    foric.a    „öffentlicher 
Abtritt"   (letzteres  nicht  zu  foris  „draußen",  Stolz  HG.  I,  518):   wahr- 
scheinlich nach  Fröhde  BB.  XXI,  327  zu  aisl.  gor  „excrementa  inte- 
stinorum",  gorm  „Dreck,  Schlamm",  ags.  .(^or  „Mist",  ahd.  gor  „Mist, 
Dünger",  welche  also  von  ?i\s\.  garnar  u.  s.  w.  (hcwuspex)  zu  treimen 
sind;  idg.  ''^guJior-,  *gi^hr-. 

Zupitzas  KZ.  XXVI,  66  Verbindung  von  foria  mit  perf ordre, 
ahd.  borön  ist  trotz  des  ähnlichen  Bedeutungsverhältnisses 
zwischen  lit.  tred^iu  „habe  Durchfall"  und  cymr.  trwyddo 
„bohren"  kaum  vorzuziehen.  —  Abweichend  verbindet  Bugge 
BB.  XIV,  78  foria  mit  gr.  Jon.  ^op-q,  \)-o[joc  „männlicher  Same", 
D-opoaxoixai  „Samen  in  sich  aufnehmen"  (die  aber  von  -O-opvoiJ.a'., 
{>op:c;xo|j,a:  „bespringe,  begatte",  {>pa)axoj  „springe",  ir.  daij'im 
„bespringe",  Fick  11^,  142,  Prellwitz  Gr.  Wb.  121,  nicht  getrennt 
werden  können  und  auf  einen  andern  Gdbegriff  weisen)  und  ai. 
dhdra  „Strom,  Guß,  Strahl",  dJiärayü-s  „strömend",  dhänja-m 
„Wasser"  (doch  s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.). 
foris,  -is  „die  Tür",  pl.  fores  „zweiflüglige  Tür",  foris  adv. 
^draußen,  außerhalb",  forhs  „hinaus",  forum   „Vorhof,    ursprgl. 
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des  Hauses,  dann  bes.  der  Marktplatz" :  ai.  dimr,  du.  dväräu,  pL 
dvdras  (acc.  pl.  düras,  duräs)  ^Türe""  (Verlust  der  Aspiration  ursprgL 
in  den  Z//i-Kasus,  y.  Fierlinger  KZ.  XXVII,  475 ff.),  av,  acc.  dvardm 
,Tor,  Hof,  ap.  duvarayä  „am  Hofe"  (oder  „am  Tore",  s.  Bartholo- 
mae  Airan.  Wb.  76ö,  =  lat.  forum,  lit.  dväras,  ab.  dvoro  „Hof", 
u.  furo  „forum",  wenn  letzteres  nicht  mit  Ablaut  ^dhurom,  s. 
V.  Plantal,  114):  gr.  ö-opä  „Tür",  •B-üpaCs  „hinaus",  il'opäai  „draufsen", 
-O-upsxpov  „Tür",  ■frupojv  „Vorhalle,  Vorraum  im  Hause",  •Q'aipog 
(^dhur-io-s)  „Türangel";  got.  u.  s.  w.  daüVy  ahd.  tor  „Tor",  aisl.  dijrr 
pl.,  ahd.  tiu'i,  ags.  dor,  duruy  as.  diira  ds. ;  ab.  dvtrh  „Tür",  lit. 
durys  (pl.),  loXi.  duris,  ]n\  dauris  „Tür";  ir.  dorus  {^dvorestn-)  „Tor^ 
Tm-e",  cymr.  drws  „Türe",  ir.  in  dorus  „vor"  (Gurtius  258,  Vanicek 
135),  arm.  durn,  gen.  dran  „Tür,  Tor,  Hof",  i  durs  „hinaus"  (Hübsch- 
mann Arm.  Stud.  I,  28).  alb.  derB  „Türe"  (G.  Meyer  BB.  VHI,  188, 
AVb.  63).  Lat.  foris  n.  sg.  kann  or  aus  r,  uer,  oder  am  wahrschein- 
lichsten uor  haben;  in  letzterem  Falle  wohl  unthematischer  n.  pl. 
(Streitbefg  IF.  III,  327). 

forma  „Form,  Gestalt" :  sehr  wahrscheinlich  zu  ferire  „schlagen, 
stoßen"  (Fick  KZ.  XX,  173;  zweifelnd  Wb.  I*,  494),  u.  zw.  wohl  nach 
Prellwitz  BB,  XXIV,  217  auf  die  Bed.  „schneiden"  zurückweisend 
als  .Schnitt",  vgl,  bes.  die  in  engl,  brtm  „Rand"  (d.  i.  Schnittstelle, 
Schnitt),  mhd.  hreme  ds.,  nhd.  verbrämen  vorliegende  Wzf.  *bhre-m-y 
wozu  forma  Tiefstufe  ist.  Möglich  wäre  auch  Ficks  Auffassung  als 
„Schlag",  vgl,  noch  gr,  xörzoc  :  tot^tcu.  Vgl,  noch  Osthoff  BB.  XXIV, 
136  ff-, 

*forma  nicht  zu  ai.  dhariman-  „Form,  Gestalt"  u,  s.  w,  (Cur- 
tius  257,  Vanicek  131),  da  die  lat,  Abkömmlinge  von  ^dher-  (fir- 
tnus,    fretus,    fere,    ferme)    durchaus   Beziehung    auf   das    feste, 
stützende  zeigen  (Solmsen    KZ.  XXXIV,   22,    üsthoff  a.  a.  0.),  — 
Über  jJ.op'fT,  „schöne  Gestalt"  und  dessen  Verknüpfung  mit  form« 
einerseits    durch    Prellwilz    Gr.  Wb.    s.  v,,     andererseits    durch 
Solmsen  a.  a.  O,  {*mory"hmä;  an  Dissimilation  des  anl.  m  gegen 
das  inlautende  denkt  Brugmann  Grdr.  l"*,  369)  s.  Osthoff  a,  a,  0.; 
Verbindung   des  gr.   und   lat.  Wortes   unter   Annahme   von   Um- 
stellung  in   einer   von   beiden  Sprachen   (Prellwitz  a.  a.  0.,   Hirt 
brieflich)  ist  allerdings  trotzdem  noch  erwägenswert. 
formica  .Ameise":  vgl.  in  derselben  Bed,  folgende  Worte,  die 
z.  T.  mit  Assimilation  der  Silbenanlaute  und  andern  Unregelmäßig- 
keilen wesentlich   iiuf  *iiorni(äi)-,    *morii(äi)-   beruhen:    gr.   ij.'jpjrr]^ 
{\v'i^\yO.^),  jii'jpjj.aq,  '(Jjf>\i.0.c,  Hes.  (^i  nur  Scliriftausdruck  für  .F,  Schmidt 
Krit.  29  ff',);  urkelt,  *morvi-  in  ir.  molrb,  cymr.  mor,  myr,  bret,  merien; 
ab,  mravijhf  ru.ss.  murav^J  (vielleicht  aus  *moroi'('j)\  ai.  vamräs,  ramrf. 
(zunäch.st  aus  *varm-a-H,  -i),  valmika-s  „AmeisenJjaufen",  av.  iriaoiris, 
arm.  mrdiimn,  mrdjiun  (s.   Bugge  KZ.  XXXII.  18);  aisl.  niaurr,  ags. 
myre,  mnl,  niicre,  krimgot.  micra  (scheint    aber   nach  Bczzenberger 
HB.  XXVI,  188  elier  zu  lit.  mauroti  „wühlen"    zu  gehören   und  ein 
älteres  iautähnliches  Wort  unserer  Sippe  aufgesogen  zu  linben).    Vgl. 
außf-r  (lurtius  3:;7  bes.  J,  Schmidt  a.  a.  O.  und  Solmsen  KZ.  XXXIV, 
iSff'.      I).'iß    im    Suffixe    zwischen    form-ic-a,    ai,  ralfn-i/ra.s    und    ^m-, 
}j.öp|j.-äy,-i;  Ahslufung  a(i) : l  vorliegt  (Schmidt),  ist   sicher, 

Scliwierig    ist   der  Anlaut   des   lat.  Wortes.     Vfilk-sclymologie 
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nach  Art  des  Serv.  ad  Aen.  IV,  402   ^sane  formica  dicta  ab  eo, 
({uod  ore  micas  ferat"  konnte  doch    erst   auf  Grund  eines   sclion 
bestehenden  formica,  nicht  eines  etwa  älteren  "^vornvica  einsetzen 
(s.    gegen   Schmidt   Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  19Ba);    am    ehesten 
zunächst    aus    *mormica     mit    Dissimilation    von    m-m    zu    f-m 
(Brugmann  Gurt.  Stud.  VII,  332,   Grdr,  P,  369;    anders  Solmsen 
a.  a.  0.:    *mr-  lautlich   zu  for-,    kaum    haltbar);    gleicliartiges  s. 
unter  formido.     Kaum  ist  f  durch  gleichzeitig  versuchtes  Artiku- 
lieren von  u  und  m    entstanden.    —    Unannehmbar  Noreen  Ltl. 
224. 
forinido,  -inls  „das  Grausen,  peinigende  Furcht;    bes.  religiöse 
Ehrfurcht":    gr.  [jLop[xu>    „Schreckgespenst",    jjLopfxoXoxxojj.at,    „setze  in 
Furcht",    jxopaopo?     „Furcht"     (Fick    IP,     168;    zum    Lautlichen    s. 
fornnca). 

Verfehlt  Petr  BB.  XXI,  214  (zu  russ.  gromäda  „Haufen, 
Riesengröße"  u.  s,  w.). 
t'ormus  „warm" :  =ir.  gorm  „warm,  rot"  in  rnadgorin,  ai.  r/harmä- 
„Glut,  Hitze",  av.  gardmö  „heiß",  apr.  gorme  „Hitze",  ahd.  u.  s.  w.  warm 
„warm"  (trotz  Bezzenberger  BB.  XVI,  257,  Zupitza  Gutt.  33  kaum 
zu  ht.  virti  „kochen",  ab.  vreti  „heiß  sein",  variti  „kochen",  varr, 
„Glut",  arm.  rarem  „zünde  an",  s.  Lit.  bei  Brugmann  KG. 
176),  ligur,  aqnae  Bormiae  u.  dgl.  (Kretschmer  KZ.  XXXVIIl,  114), 
und  ablautend  mit  gr.  tS-epii-ot;  „warm",  phryg.-thrak.  gernio-  (s., 
Kretschmer  Einl.  231),  arm.  dzerm  „warm"  (s.  Hübschmann  Arm. 
St.  I,  48),  alb.  zjarm  „Hitze"  (Pedersen  KZ.  XXXVI,  320).  Zu  Wz. 
*guher-  „warm  sein"  in:  ai.  ghruötl  „leuchtet,  glüht",  ghrnä-.-^  „Glut, 
Hitze",  häras  u.  „Flammenglut";  gv.  ^ipoc,  n.  „Sommerhitze,  Ernte", 
^kpl).r/.'3oo.  „Ofen",  dkpoixai  „werde  heiß";  ir.  gor  „Wärme,  Feuer", 
gorim  „erhitze,  erwärme,  brenne",  cymr.  ^^or  „Brut",  (/^^rcs  „Hitze", 
bret.  gor  „Feuer"  (weiteres  aus  dem  Kelt.  bei  Fick  IP,  114);  ht. 
gäras,  lett.  gam  „Dampf",  ab.  goreti  „brennen",  grHi  „wärmen", 
russ.  gorm  „Herd",  ab.  zeravb  „glühend",  2)0zar^  „Brand";  arm. 
jer  „Wärme",  "jernum  „wärme  mich"  (Hübschman-n  a.  a.  O.);  alb. 
zjar  „Feuer,  Hitze"  (Pedersen  KZ.  XXXVI,  320  f.,  Wiedemann  BB. 
XXVII,  203  a  2).     Alles  wesentliche  bei  Gurtius  493,  Vanicek  91). 

Eine  Weiterbildung  *^w7ir^n.s-  in  ir.  gris  „Feuer",  n.\.  ghrq.m-s 
„Sonnenglut",    Op'.vav.la    ^Sonneninsel"    (Fick    P,    40,    Ii^    118). 
Von  idg.  *guher-  „warm  sein"  ist  zu  scheiden  *gher-  „strahlen", 
s.  augur.  —  Unarmehmbar  setzt  Persson  Wzerw.  105,  als  Alter- 
native auch  Osthoff  IF.  IV,  268,  für  formus  Anlaut  hh-  an,  unter 
Verbindung   mit   ferveo   u.  s,  w.,    in    deren   Sippe    doch   nur   die 
Bed.    „wallen"    vorliegt,   die  nur  vereinzelt  zu    „kochen,  sieden" 
entwickelt  ist. 
fornäx,  -äds^fornus,  furnus  „Ofen" :  zu  formus  (Vanicek91, 
Curtius493);  vgl.  bes.  ab.^r?>n?,  „Kessel"   (=  fornus),  gi-znilo  ^Ofen"", 
russ.  gorm  „Herd",  poln.  garniec  „Topf"  (Bezzenberger  BB.  XII,  7V)), 
ai.  ghrnd-s  „Glut,    Hitze",    ghrnoti  „glüht,   leuclitet":    die  slav.  und 
lat.  W'*orte  bedeuten  ursprgl.  „°Wärmpfanne,  Feuertopf"  (nicht  „Topf" 
.schlechthin  trotz  Kretsciimer  Einl.  147). 

fornix,  -icis  „Wölbung,  Bogen"   (fast  ausschließlich  bei  Gebäu- 
den): zu  *dher-  „halten,  stützen",  s.  firmus,  fere,  fretrcs  (Vanicek 
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131);    möglicherweise    als    ^dhrghno-     von   der   erweiterten  Wzform 
"^dhergh-.  s.  fortis. 

Verbindung-  mit  fiilcio,  bezw.  einer  Parallelwurzel  mit  iclg.  r 
(Stolz  HG.  I,  ^36)  ist  nicht  zu  suchen. 
fornus  „Ofen'':  s.  fornäx. 
foro, -ä;'^  ^bohren,  durchbohren":  s.  fevlre. 
forpex,  -icis  „die  Feuerzange *",  umgestellt  aus  forceps,    s.  d. 
fors  (nur  nom.  und  abl.  forte)  „Ungefähr,  bhnder  Zufall'',  for- 
tilna    -Zufall,  GlücksfaU",    fortiiitiis  „durch  Zufall  geschehend": 
fors  =  idg.  *bhrti'-s,    s.   fero;  fortüna  auf  idg.  *bJirtu-s  beruhend: 
forsitfin=  fors  sif,  an;  forsan  =  fors,  an;  fortassis,  fortasse 
„vielleicht"    ebenfalls    hierher,    nicht    nach   Lindsay-Nohl  643 f.   von 
einem  Verbum  *fortäre  zu  fortis  (wie  afßrmäre  zu  firmus);    und  zwar 
wohl  auf  forte  an  sis,  sit  beruhend,    kaum  nach  Stowasser  ZföG.  L 
(1899).   193  ff.  Zusammenrückung  aus  forte  asse,  assis  „vielleicht  um 
ein  Aß,  einen  Deut". 

fortis  „stark,  tüchtig,  tapfer",  altlat.  forctus  und  horctus 
„bonus".  forctes  „boni  et  qui  nunquam  defecerant  a  populo  Ro- 
mano" (Paul.  Fest.  59,  73,  Fest.  524  ThdP.),  o.  fortis  „fortius, 
potius" :  idg.  *clher-(/h-,  -gJi-  „festhalten,  festmachen"  (Erweiterung 
von  *dher-  in  firmus  u.  s.  w.),  vgl.  ai.  drdhä-s  „fest",  drlnjati, 
drjiati  ^macht  fest",  av.  dardzayeiti  „fesselt"^  ddrdz-  „Bande,  i'essel", 
ddrdzra-  .,fest",  iit.  dirzas  „Riemen"  (-(jh-),  ab.  dr^zati  „halten",  av. 
drazaite  „hält  fest"  (-gli-)  (Vanicek  132,  Curtius  257,  J.  Schmidt  KZ. 
XXV,  115),  ht.  dirztiOgh-)  „zäh,  hart  werden"  (W.Meyer,  KZ.  XXVIII, 
173):  vielleicht  auch  gr.  Tps-fsoiS-a',  „gerinnen,  fest  werden",  Tapcpo;; 
„dicht",  Tpa'f£pY|  „festes  Land",  xocp-^sa  „Dickicht",  xpocpic;  „feist, 
stark,  groß",  Too-fa/^'l;  „geronnene  Milch",  {J-poij-ßo;  (vgl.  zur  Nasa- 
lierung av.  drdnjaiti  „festigt,  kräftigt")  „geronnenes  Blut,  geronnene 
Milch",  Tpi'fE'.v  „nähren"  („halten"  —  „unterhalten"?)  nach  Meillet 
Notes  d'etym.  grecque  (1896),  1  ff.  (würde  für  die  nichtpalatale  Wzf. 
Labiovelar  erweisen),  russ.  drogä  „Verbindungsholz  zwischen  Vorder- 
und  Hinterachse"  (Meillet  a.  a.  O.).  Dazu  von  einer  Wzf.  *dhereugh- 
aisl.  driügr  „voll,  stark",  driügtun  „sehr",  aschw.  drygher  „ansehn- 
lich, stark,  groß",  apr.  drüktai  adv.  „fest",  podrüktinai  „ich  be- 
stätige", Iit.  zern,  druktas,  driüktas  „dick,  umfangreich,  stark" 
(Forlunatov  BB.  IJI,  55,  J.  Schmidt  a.a.O.;  aber  ht.  drätas  „fest" 
2U  lat.  düruff). 

Got.  dragan  „tragen,  lialten,  bringen,  ziehen",  ahd.  fragan 
„tragen"  (J.  Schiuidt  a.  a.  (J.;  aber  russ.  dergaih  „zerren"  ist 
vielmehr  mit  nhd.  zergen,  nd.  lergen,  ags.  tergan  unter  idg. 
*dergh'  zu  vereinigen)  scheint  zwar  wohl  die  Bed.  „halten, 
tragen"  von  einem  lautälinhchen  Worte  unserer  Sippe  üher- 
nommen  zu  haijcii,  geiiört  aber  iirsj)rgl.  wogen  aisl,  draga,  ags. 
dragan  „zioli<-ii"  zu  ciliar  Wz.  Ulheragh-  „am  Hofh-n  hinziohcii" 
(s.  traho). 

Die  ersti.'.ii,iiiiiMii  ;ii.  mul  balt.-slav.  Worte  aiirji  jiiclit  iiacli 
brugniann  Her.  d.  särlis.  Ges.  1897.  21  ff.  mit  i(ig.  d-  (aber  vgl. 
ais!.  driägr\)  zu  gr.  opd-'O!!//.'.,  att.  opaxTo.j.a'.  „fasse  an"  (so  aucli 
l'n.'IJwilz  (Jr.  Wb.  .«.  V.),  ursjprgi.  *„umfassu",  \\U\.  zarga  ^Seiloii- 
einfa-SHung,  Hand,  Saum",  ag«.  Ifxrge^  aisl.  targa  „Schild"  (elKent- 
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lieh  „SchildrancV);  ab.  'podvacß  „Rand,  Saum",  wozu  wohl  auch 
ht.  davzcis  (gh)  „Garten"  als  „Umfriedetes";  idg.  *dergh-,  -gh- 
„cingere"  gegenüber  ^dhergh-,  -gh-  „fest,  festhalten".  Eine  Ver- 
einigung beider  Wzln.  unter  Annahme  von  Anlautsvariation  (vgl. 
etwa  Zupitza  KZ.  XXXVII,  391)  wird  durch  die  Bed.  nicht  sehr 
empfohlen. 

Ab.  dr^z^  „kühn",  dr^zati  „wagen"  (J.  Schmidt  a.  a.  0.)  urspi'gl. 
zu  ai.  dhrsnöti,  gr.  i^paaui;,  mit  nachträglichem  Anschluß  an 
*dhß)'gh-.  —  Nicht  wahrscheinlich  verbindet  Brugmann  a.  a.  0. 
fortis  mit  ai.  hrhdnt-  „dick,  stark,  groß,  hoch",  av.  hdVdzant- 
„hoch",  ai.  hrjtati,  brhäti  „kräftigt,  stärkt,  macht  fest",  'pari- 
hrdhas  „feststehend,  dicht,  solid",  da  die  dazugehörigen  Worte 
arm.  harjy  „hoch",  herj  „Höhe",  kelt.  Bn'ganfes  „die  Hohen", 
ir.  hri  „Berg",  cymr.  u.  s.  w.  hre  „Berg,  Hügel",  hry  „hoch", 
got.  haurgs  „Burg,  Stadt",  ahd.  u.  s.w.  hiirg  ds.  („befestigte  Höhe" ; 
kaum  zu  ahd.  bergan  „bergen,  in  Sicherheit  bringen",  zh.hregq 
„bewahre,  behüte"),  ahd.  nhd.  u.s.w.  herg  „Berg"  (daraus  ab. 
hregi>  „Ufer",  s.  hrvjeg  „Hügel")  durchaus  die  Beziehung  auf  das 
Hohe  zeigen,  vgl.  Solmsen  KZ.  XXXVII,  575;  des  letztern  Ver- 
bindung von  fortis  mit  ab.  'br^z^  „schnell"  („Schnelligkeit  ein 
hervorstechender  Zug  im  alten  Heldenideal")  ist  bestimmt  ab- 
zulehnen, da  forctes  noch  deutlich  den  Begriff  „festhaltend  (am 
Bündnis)"  zeigt. 
forum   „Vorhof;  Marktplatz":  s.  foris. 

foriis  „Schiffsgang,  Sitzreihe,  Gang  um  ein  Beet,  Spielbrett", 
foruli  „Fächer  für  Bücher":  idg.  *bhoros  „Abschnitt:  besonderes 
auch  zu  Planken  oder  Brettern  geschnittenes  Holz",  auf  welch  letztere 
Bedeutung  sich  alle  Anwendungen  des  lat.  Wortes  zurückführen  lassen; 
vgl.  bes.  ahd.  bara,  mhd.  bar  m.  „Schranke,  Balken,  eingehegtes 
Land",  mhd.  barre,  nhd.  Barre,  Barren,  engl,  bar  „Gerichtsschranke, 
Schranke"  (die  letztgenannten  zunächst  aus  der  rom.  Sippe  von 
barriere  u.s.w.,  die  aber  trotz  Körting  grm.  Ursprungs  ist;  dazu 
nach  Petr  BB.  XXI,  211  auch:)  russ.  za-bor^  „Zaun",  cech.  zäbradli 
„Geländer,  Gitter" ;  mit  der  allgemeineren  Bed.  „Abschnitt"  Mi.bäras 
„Stück  Feld,  das  ein  Schnitter  in  einem  Zuge  schneidet",  lett.  bars 
„die  Getreideschwade,  die  mit  einem  Sensenzuge  niedergemäht 
wird". 

Zu  lat.  ferire,  idg.  *bher-  „schneidend  hauen",  vgl.  noch 
gr.  ^Ü(joq  „ein  Stück  Land,  Furche",  acpa&o?,  ^cpap-r]?  „unge- 
pflügt"  (Schade  40,  Fick  I\  491,  Prellwitz  (3r.  Wb.  s.v.  cpapo?: 
anders  stellt  derselbe  s.  v.  yopoc,  „Reihe,  Reigen,  Tanzplatz" 
forns  zu  diesem  und  zu  lit.  Mras  „Reihe,  Ordnung  beim  Gehen" 
unter  Zustimmung  Hoffmanns  BB.  XXVI,  135;  doch  ergäbe  dies 
lat.  *horu.^,  höchstens  dialektisch  forus). 
fostia,  altlat.  (dial.)  =  hostia  (Paul.  Fest.  59  ThdP.),  s.  d.; 
ebenso : 

fostis  =  hostis  (ibd.),  s.  d. 

fovea  „Grube"  =^  hom.  yti-fi,  Nikander  yizio.  „Höhle"  f^gheueia) 
nach  Fröhde  KZ.  XVIII,  160;  dazu  arm.  gog  ;,Höhle"  nach  Scheftelo- 
witz  BB.  XXIX  16;  lat.  f  =  gh  durch  das  folgendem  bewirkt.  Zur 
Sippe  von  /su),  fundo  (Prellwitz  Gr.  Wb.  s.v.)? 
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Denkbar  wäre  auch  Zugehörigkeit  zu  fodio,    auf  Grund  eines 

^fod-uo-  (v.  Planta  I,  448a).     Davon  favissa. 
foveo,  -ere  ^wärmen,  warmhalten,   baden,   hegen  und    pflegen, 
u.  dgi."   (,.a  fovendo,   id  est  calefaciendo^  Paul.  Fest.  60  PhdP.).  fö- 
culuni  „ Feuerpfanne "  (foveri  foculis  ferventibus,  PlsLiit.),  f Omentum 
.erwärmender  Umschlag"':  idg.  "^dhoguJieiö,  s.  favilla. 

Nicht  nach   Preliwitz  BB.  XXI,   163 f.  Kausativ  zu  Wz.  ^'bhü-y 

"^hheuä-  (s.  fui,  forem)  wie  ai.  hhüväyaU  „ruft  ins  Leben,  erzeugt. 

fördert,  hegt  und  pflegt",  ab.  -bavitl  „machen,   daß  etwas  werde 

oder  sei",  vgl.  auch  ai.  bhavd-s  „Entstehung,  Dasein,  Heil  u.  s.  w.": 

i'.  dagegen  Solmsen  KZ.  XXXVII,  3.  —  Wegen    des  Vokalismus 

auch    nicht    nach  Vanicek  182,    Fick  P,  494  zu   ahd.  bäen,  nhd. 

bähen   ^ durch  Überschläge   wärmen,    Brot    rösten",    ahd.  u.  s.  w. 

bad    „Bad",    ab.  banja    „Bad";    auch    nicht    zu   ab.  goveti   „ver- 

eliren"    u.  s.  w.    (Zupitza   Gutt.  172),    wobei    die   Bed.   „wärmen" 

nicht  zu  Rechte  kommt. 
fraceo,  -ere  „ranzig  sein,  stinken",  fvacesco,  -ere  „in  Gärung 
kommen,  ranzig,  stinkend  Averden",  confracesco^  -ere  „zusammen- 
vrelken.  zusammenfaulen", /races,  -um  „Öldruse,  Ölhe^e'' ,  fr acidiis 
„mulsch,  überreif" :  aus  *mrac-,  zu  marceo  (Osthoff  MU.  V,  103 ff.),  s.  d. 
und  vgl.  bes.  ir.  mraich,  cymr.  brag  „Malz". 

Nicht    nach    Fröhde    KZ.  XIII,  455  u.  s.  w.    zu    aisl.    u.  s.  w. 

dregg   „Hefe",   da   apr.   dragios    „Hefe"    u.  s.  w.  gh   als  Wurzei- 

auslaut  erweisen. 

fragor,  -öris  „das  Krachen,  Getöse":  wahrscheinlich  nach 
Kretschmer  KZ.  XXXI,  405  mit  fr-  aus  sr-,  älter  sphr-  zu  gr.  o-pd- 
o'j.-{rjQ  „Geräusch",  hom.  Gcfapa'ceoiJ.c/.t  „prassle,  zische",  ai.  sphürjati 
„prasselt,  drölint",  lit,  spragi),  -eti  „prasseln",  lett.  sprägt,  spregt 
„ber.slen,  knallen",  sp)rayistet  „prasseln",  cymr.  ffraeth  „eloquens", 
ags.  sprecan,  ahd.  spfrehhan  „sprechen"  {e  sekundärer  Ablaut),  aisl. 
spraka  „ pra.s.seln " ,  idg.  etwa  *sphereg-;  auch  suff'rägiuni  „Ab- 
.stimmung,  Beifall"  iiierherV 

Nicht    wahrscheinlicher    nach    Fick  l**,  495    zu    lett.   brafdiv, 

bräfu,  bräHt  „sausen,  brausen",  braßt  „tosen". 

fragor   kaum    zu   frango  (Vanicek  106)    trotz  0.sthoft  MU.  V, 

10(J    und    der    von   ihm   angeführten    aisl.  brak  „knarrendes  Ge- 

räus<-b".  braka  „knarren"  (:got.  brikan),  ir.  tair-brech  „das  Krachen" 

(?),  braigini  „pedo". 
frätjro,  -ure  „stark  riechen,  duften":  kaum  zu  gr.  oGcppr/.Jvo;j.a'. 
..wittere,  rieche",  lut.  &o'f[>'rjOO|j.ai  [hz-  =  * oda-  z\x  \'Ai.odor,  VVackcr- 
na;.'el  KZ.  XXXIil,  43),  ai.  jighrati  „sie  riechen",  ghräti  „er  riecht", 
jjtc.  ghrntä-»,  ghranain  „Geruch"  (Pott.  Wz.-Wb.  I,  641".;  f'rü-gr-o 
wäre  ^'g'^J^lirä-g^J^hra-io,  vgl.  Brugmann  IF.  VI,  KjOff. ;  gr.  -i^jO.zoz 
oder  '(o'i/.zoq  „Bocksgestank,  Schmutz"  ist  unverwandt  trotz  Preliwitz 
Gr.  W'h.  s.  v.J.  Vielmehr  Denominativ  eines  *bhrägro-8  „riecli(Mid" 
Jiach  VanJc«»k  18V>,  Kluge  VVb.*^  s.  v.  Bracke,  Wiedem.'inn  BH. 
A.WII,  242a  2  zu  ahd.  brarko,  nhd.  /Jrackc  „Spürhinid".  mlul. 
brn'hcn  „riechen",  wozu  wohl  nach  Slokes  JF.  li,  16.S.  Fick  II*,  l^>3 
auch  die  unter  bräca  genannten  Worte  für  „Steifj"  und  (sekundär) 
^Ho.se"  (dagegen  kanni  ir.  brriin,  cyrrn-.  u.  s.  w.  bnninn  .,( i-<'|»iliis 
venlris"). 

Wftl'le  Etym.  Wörterbuch  fl.  lat.  Sprach«'.  US 
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frägmii  „Erdbeere":  vielleicht  zu  ngs.strfau-herie,  engl,  strau-herri/ 
^Erdbeere''  (Kluge  IF.  IV,  309:    dieses    aus  '-^srak-uo-   mit  Auslauts- 
variation oder  aus  '^'svagh-uo-  gegenüber  lat.  frägum  auf  *sräghoui  ?) 
Gr.  ^ä'a,  päyoc   „Weinbeere"   (Fröhde  KZ.  XXII,  269,    Colliiz 
BB.  III,  322  ist  eiier  nach  Döderlein  Svn.  VI.  298,  Vanicek  228. 
Osllioff'  MU.  V,  66 f.,  Nazari  Riv.  di  fil."  XXXII,  103  fernzuhalten 
und    zu    racemus   zu  stellen.     Auch    ai.  sraj-  „Gewinde,  Kranz", 
sra(jvi}i   „bekränzt"   (Fick  I"^,  577)  ist  fernzuhalten  (so  auch  Peder- 
sen    KZ.    XXXVI,    82),    ebenso    poln.    ostrega,    eech.    ostruzina 
„Brombeere"  (Petr  BB.  XXII,  274;  vielmehr  "zu  ob.  ostn  „scharf"). 
Oder  fi-ägniH    nach  Vanicek  189,  Osthoff  a.  a.  0.  zu  frag  rare 
^, duften",  mit  Dissimilation  aus  *frägrom? 

t'rainea  .,Speer  der  Germanen",  als  serm.  Wort  angeführt  (vul. 
Leo  Meyer  KZ.  VI,  424 ff'.). 

fniiig'O,  -cre^  freg/,  fractum  „brechen,  zerbrechen":  go\.  b)-il-an^ 
ahd.  bi-ehkan  „brechen"  (got.  hrel-um:  lat.  fregi);  nhd.  BrachfehJ, 
Bruch,  Brockest,  got.  gahrnka  „Gebrochenes,  Brocken"  (Curtius  542. 
Vanicek  196).  ai.  grri-hhräj-  „aus  Bergen  hervorbrechend"  (Roth  bei 
Fick  P,  702,  I*,  496),  ir.  conihrugad  „confringere",  hrnhtaim  „rülpse", 
cvmr.  brau  „gebrechlich",  bret.  brae  „Instrument  ä  briser  la  chanvre" 
(Rhys  Rev.  celt.  II,  193,  Fick  11*,  183).  Lat.  a  =  .  nach  Hirt 
Abi.  16? 

Eine  Parallelwz. ohne  r  (bedingt  durch  die  Nasaherung?)  in  ai. 
bhandkfi   „bricht";  ir.  conboing  „confringit",  ai.  bhanga-s  „Bruch, 
Welle",  bhafiji-s  „Brechung,  Welle",  lit.  bangä   „Welle"   (Fick  P, 
90,   Pedersen   IF.    II,   323);    arm.    bck    „zerbrochen,    gebrochen", 
bekanem  „breche"    (nasallos!    Bartholomae  IF.  VII,  109,  Hübsch- 
mann Arm.  Gr.  I,  429)  klingt  nur  zufällig  an.    Ai.  bhrq'gate  „fällt, 
entfällt,  kommt  zu  Fah"   hat  trotz  Zubaty  KZ.  XXXI,  56 f.,  Nazari 
Riv.  di  fil.  XXVIH.  77    fernzubleiben;    ebenso    ab.  bregi,  „Ufer" 
trotz  Petr  BB.  XXI,  208  f.  (s.  fortlf;). 
fräter,    -iris  „Bruder":    o.    frafrum,    u.    frafriim,    fraf)-o)>i 
„fratrum"   u.  s.  w.,    u.    fratreks    „*fratricus,    magister    fratrum".    ai. 
hhrdtar-,     av.     ap.    brätar-    ds.,     gr.     cppä'TOjp,     cppä'T7]p     „Mitglied 
«iner    'jppazp'jj."' ,     got.   u.  s.  w.    bropar ,    ahd.    bruoder    „Bruder",    ir. 
hrdthir,    cymr.  u.  s.  w.  braivd   ds.,    ab.  bratri,   brah>    „Bruder",    apr. 
hrote,  bräti ds.,  \\i.brote.relis,  brölis,  leii.brälis  „Brüderchen"  (Curtius 
302f.,  Vanicek  185),  arm.  cibair,  gen.  clbnnr  „Bruder"   (Hübschmann 
Arm.  St.  I,  29),  alb.  vU  ds.  (G.  Meyer  Alb.  Stud.  III,  36);  vgl.  noch 
lat.  fvdtriielis  „Vatersbrudersohn",    ai.  bhrätrinja-s    „ds.,    Vetter", 
av.  brafüirga-    (vgl.    zur    Form    Bartholomae    Airan.  Wb.  972)  m.  f. 
.„Bruder.ssohn,  Brudei'stochter",  lit.  hrotiiszis  „Vetter". 

Man  denkt  an  Zugehörigkeit  zu  *bher-  „tragen"  als  „Ernährer. 
Beschützer"   (?). 
fratilli,  -örum   „v.poaso^,  Troddeln,  Fransen"   Gl.  (Corp.  Gl.  Lat. 
VI,  467    schwankt   zwischen   frateUis    und    fracellis:    Paul.  Fest.  64 
ThdP.  hat  fracilW):  unerklärt. 

frans,  framlis  „Betrug,  Ränke,  hinterlistige  Täuschung":  u. 
froseto  „*fraudatum,  "frausatum",  auf  einem  ptc.  wie  lat.  fratisns 
snm  (Plaut.)  beruhend  (v.  Planta  1,  157  u.  s.  w.);  eine  verwandte 
Wz.  *(7Jnrn-gh-  in  ai.  druJigati    „sucht   zu   schaden,    tut   zu   Leide", 
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ptc.  drugdhä-s,  av.  druzaiti  .lügt,  betrügt",  ap.  dvauga-,  av.  draoga- 
^lügnerisch",  ^iS.hidriogan,  ahd.  tn'ogan  „trügen",  aisl.  draumr,  ahd. 
U.S.W,  troitm  „Traum"  (Trugbild);  aisl.  draugr,  d.s.  gidrög  „Gespenst", 
ir.  aurdrach  „Gespenst"  (s.  Persson  Wzerw.  25,  60a,  Zupitza  Gutt. 
177  f.);  einfacheres  *f?/«r£'K-  in  ai.  r//<;-//^/-8  „Täuschung,  Verführung", 
dhürvati  „bringt  durch  Täuschung  zu  Falle",  dhürfu-s  „arglistig,  be- 
trügerisch" (Gurtius  223,  Vanicek  135);  da  letztere  nicht  von  ai. 
dhidrati  „bringt  durch  Täuschung  zu  Falle"  (nach  Aufrecht  KZ. 
XXXVIII,  499f.  „verletzt,  beschädigt";  ptc.  dhnita-s),  dhvaräs  „Dä- 
mon", dhvarä-s  „trügend"  („schädigend")  getrennt  werden  können, 
ist  von  idg.  *dhuev-  auszugehn;  *dhur-  zu  *dhru-  mit  sekundärer, 
doch  bereits  idg.,  Dazubildung  neuer  Ablautstufen  '^dlireu-,  *dhrou- 
(auch  *dhrcm-  wegen  des  Lat.'?  Hirt  Abi.  82  setzt  *dherä'U-  an;  eher 
ist  fraus,  frnstru  einer  jener  dunklen  lat.  Vokalwechsel  wie  nangae 
nügae,  so  daß  fürs  Italische  vielleicht  von  *dhreii-d-  ausgegangen 
werden  kann),  vgl.  Persson  a.  a.  0.,  Prellwitz  BB.  XXI,  169. 

Gr.  ^pauü)    „zerbreche"    nicht   hierher,    sondern    zu  fnistum. 
Got.  u.  s.  w.  dviusan    „fallen"   (von  Johansson  KZ.  XXX,  422  zu 
O-paooj    gestellt)    ist   ebenfalls   kaum    „durch  Täuschung   zu  Falle 
kommen",     fraus    nicht    nach   Fick   I^,   56,  438    zu    gr.    /paüw, 
ypdcüj   „ritze,    verwunde",   oder   zu  ai,  hnmätl   „macht    fehlgehn, 
bringt   zu   Falle",    hvrndti   „macht  krumme  Wege";    aucli   nicht 
nach  Pedersen  IF.  V,  38  zu  aisl.  hrjota  „brechen". 
fraxinus  „Esche"  (ä  oder  a?):   mit  farniis  (s.  d.)  „Esche"  zu 
ai.  bJiürJa-s  „Art  Birke",  o.sset.  bärz  „Birke",  ah.  breza,  vuss.  bereza 
„Birke",  ab.  brest^  „Ulme",  lit.  berzas,  apr.  berse  „Birke",  aisl.  bjgrk, 
ajfs.  beorc,  birce,    ahd.  bircha,   birihha  „Birke"   (Schade  66,    Fick  P, 
492,  Hirt  IF.  I,  476,  ITilenbeck  Ai.  Wh.  s.  v.),  aisl.  bgrkr,  ndd.  barkc 
, Rinde",  vgl.  ai.  bhürjattt,  russ.  beresta  „Birkenrinde"  (Kluge  Wb.  53). 
Idg.  *bheräg-  „Birke"  wohl  „weiöer  Baum"  und  verwandt  mit 
gr.  'ooy/.oq  u.  .s.  w.,  s.  flagro. 
frerao,  -ere  „brummen,  summen,  brausen  u.  dgl.":  vielleicht  = 
gr.    ^c-iaoj    „brause,    dröhne",    |io6;j.O(;    „Getöse",    ßpovi-rj    „Donner" 
(dazu  vgl.   bes.  lat.  frontesia  ostenta  „Donner-   und  Blitzzeichen", 
BüchelerRh.  Mus.  XXXIX,  408 ff.),  ahd.  breman  „brummen,  brüllen", 
Mihd.  brummen  „brummen,  summen",  brimmen  „brummen,  brüllen", 
aisl.  brim    „Brandung",    ahd.  bremo  „Bremse",   andd.  brimissa,   ags. 
hrimne,    nhd.    (eiKeiitlicJi    ndd.j    Bremse    (Curtius   530,    Vanicek   19(), 
weitere  Lit.  bei  Osthoff  MU.  V,  93  f.),   osk.  Frentrel  (v.  Planta  I, 
304),  cymv.brefu  „brüllen"  (Fick  II*,  184)  auf  Grund  von  idg.  *mrem- 
(Ostlioff    a.    a.    ().),     das     mit     gebrochener    Bedu|)likation     zu     ai. 
mormara-.i  „rauschr-iid'.    wozu  ablautend  lat.   miirnuir    „das  Mur- 
meln, Gemurr",  luurmiiro  „tuurnde",  ai.  murmura-s  „knisterndes 
P'euer",   murmurä    „Name  eines  Flusses",   gr.  |j.r<pji,ö'püj   (*ixop|i.opi(ü) 
-Miurmle,  rausche*,    lit,  murmlmtl,  murm^ntl  „murmeln",    murntcti 
.murren,    brummen",    ab.    mn.mrdfi    „murmeln",    :did.    »inrmnrön, 
murwulön,     nhd.    murmeln    (s.     Gurtius    .'536,     Vanicek     216),    arm, 
mrnirrnn,  mnnrim    „murre,   tnurud«',    brüllf;"    (Buggc   KZ.  XXXII,  19). 
Das   auch    in    rlor  Bed.  abweichend«!    ai.  bhnhnat./,   bhrüon/nti 
„ist    unstät,    irrt    umher"    (Ehel   KZ.  IV,  443,  Kuhn  KZ.   VI,  152) 
i.st  fernzuhalten.     Schwicrii/er  ist  es,  ai.  bhramaru-s  „Biene"  von 
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alid.  hrciHO  u.  s.  w.  zu  ti-eunen,  vgl.  Persson  Wzerw.  288;   es  ist 

wohl  nach  hhrämati  umgestaltetes  %)-amarä-s,   wobei   die  durch 

ai.  ham-hhara-s  „Biene"  (?  s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.),  lit.  hirhti 

„summen"  vertretene  sclmllnachahmende  Sippe  mitgewirkt  haben 

kann. 

Oder  freino    ist    mit    ai.  hhramarä-s,   ahd.  hreman   u.  s.  w.,    gr. 

'xopjj.iY^  „Zither",  poln.  hrznüec  „ertönen,  klingen,  summen"  unter  idg. 

VjJierem-  zu  vereinigen  (Bezzenberger  BB.  XXVII,  183). 

fvemo  nicht  zu  gr.  •/ps-jj.-tCtJu,  -er-Cco,  -zxäw,  -sO-oo  „wiehere,  mache 
ein  Getöse",  •'i^6)xrj(;^  Xp^IJ-"^  «d^s  Knirschen,  Wiehern",  got.  gram- 
jan    „erzürnen",    ahd.  u.  s.  w.    gremmen   ds.,    ahd.   u.  s.  w.  gram 
„zornig",    gi-im,    grimml    „zornig",    ags.  gn'mman  „toben"    (vom 
Meere),    ahd.  gramiggön  „fremere,  rugire",  ags.  grimetan  „brum- 
men,    knirschen",     ab.    gromi,     „Donner",     gr%meti    „donnern", 
lit.  grumenti  „von  der  Ferne  donnern",   apr.  grnmins  „Donner", 
av.  granta-    (wäre    ai.    ^ghramita-,    s.    Hübschmann   IF.   XI,   47) 
„erzijrnt",   idg.  *ghrem-    etwa    „knirschen,   grollen"    (Lit.  bei   Zu- 
pitza  Gutt.  175);  *fr-,  nicht  (h)r-\ 
freiido,    -ere,    fresnm    (fressuni)     „zerreiben     (fruges    frendere 
saxo,  ervi  fresi,  faba  fresa),  bes.  mit  den  Zähnen,  Zähneknirschen" : 
Verbindung  mit  fre?no  (z.  B.  Gurtius  ^i03,  Fic.k  I^  418,  Hirt  Abi.  96) 
ist  durch  die  Bed.   „reiben"   ausgeschlossen.     Vielmehr  zu  ags.  grin- 
äan,  engl,  to  grind  „zerreiben,  zermalmen,  schärfen"  (to  p-z-^irf  one's 
teefii!),  nhd.  (eigentlich  nd.)  Grand  „Sand",  Grind  „Schorf"  (Fröhde 
KZ.  XVIII,  313 f.),    lit.  grendu  gre^sti  „reihen",   grdndyti  „schaben", 
gr.  ypc^voL»  „streife,  bestreiche",  vielleicht  auch  goi.  gi-undus  „Grund" 
[m  grunduicaddjus  „Grundmauer"),  aisl.  .^rwnu;'  „Meeresgrund",  ahd. 
U.S.W,  grünt  „Grund"   (wenn  „Sand,  Sandboden"  die  Gdbed.  ist;  idg. 
*ghrntu-)   (Persson  Wzerw.    72 f.);    dazu   auch   gr.  yovopo?    „Graupe, 
Korn",  aus  *ypovo-p6c;  dissimihert  (Prellwitz  Gr.  Wb,  s.  v.). 

Idg.  *gheren-dh-,  -t-,  -d-  (letzteres  im  Lat.  und  Gr.)  ist  Er- 
weiterung einer  Wz.  *gher-  „reiben"  in  gr,  ykrjrxcioi;  „Geröll, 
Kies",  -/spac:,  -äooi^  ds.  (kann  auch  *ghernd-  .sein!),  ysotj-a?,  -rj.rjO(; 
„Kiesel,  Schleuderstein",  ai.  ghärsati  „reibt",  gr.  ypioj  (s.  unter 
frio),  v.EYypoc;  „Hirse,  Korn"  („Zerriebenes",  wie  grämmi)  di.ssi- 
miliert  aus  *gher-ghr-os  (Persson  a.  a.  0.),  vgl.  auch  lat.  ftfrfttr, 
lit.  gurns  „bröckelig",  Lat.  fr-  statt  (h)r-  kann  durch  Einfluß 
der  gleichbedeutenden  friäre,  fricäre  (fr  =  mr-)  gerechtfertigt 
werden. 
frennm  „das  Gebiß,  der  Zaum" :  zu  frendo  „knirsche  mit  den 
Zähnen",  Gdf.  ^frenduom. 

Nicht  zu  fre-tus,  firmus  (Gurtius  257,   Vanicek  132),   oder  zu 

ab.    brzzda    „Zaum,    Zügel"    (Petr   BB.  XXI,  211:    russ.   hrozdd, 

nicht  *borzddl  vgl.  Walde  KZ.  XXXIV,  5()()). 

fre(jiiC!is   „gedrängt  voll;   häufig  in  Ort  und   Zeit":  s,  farcio. 

fi-etuiu    und  fretus,    -üs   „Strömung,  Wallung,  Brandung  des 

Meeres;  Brausen,  Wallen,  Hitze;  Meerenge",  fretäle  „Bratpfanne", 

mehrdeutig: 

1.  zu    ahd.    stredan    „fervere.    brausen,    strudeln",    spät    mhd. 
Strudel  „Strudel"   (Fick  CGA.  1894,  245). 

2.  nach  Porphyrio,  Vanicek  188,  Bremer  PBrB.  XI,  279,  Johans- 


freiiis  —  frlgo.  245 

son  de  der.  verb.  100a  '2,  Xoreen  Ltl.  187.  Perssoii  Wzerw.  20,  104, 
126  zu  f erver e,  u.  zw.  auf  *bhere-t-  beruhend,  vgl.  mlid.  hrädem 
^Dampf".  ahd.  hruoten  ^.brüten"',  hrütan  „braten",  aschw.  hräßa  up 
^hitzig  werden'',  aisl.  hrddr  , hitzig,  vorschnell'',  brdd  „beteertes 
Holz",  Rhd.  brät  „Fleisch'',  nhd.  Wil(J2)ret  u.  dgl.;  allerdings  beruhen 
die  grm.  Worte  auf  langvokalischem  *bhref-.  *bhröt-,  vgl.  *bh)v-  in 
mbd.  brüejen  „brühen"'. 

3.  als  *mretom  zu  gr.  ßp'ZGaoj,  att.  ßpaxTü>  „siede,  brause"  nach 
Osthoff  MU.  V.  97,  der  auch  ahd.  brätan  u.  s.  w.  (s.  o.)  aus  *mret- 
zu  erklären  geneigt  ist.     Am  wenigsten  wahrscheinlich. 

fretus  ,fest  vertrauend,  auf  etwas  bauend,  sich  stützend"  :  u, 
frite  „freta,  fiduciä"   (v.  Planta  I,  0-5,  163);  zu  firmus. 

frico,  -äre,  -ui,  -tum  und  -ätum  „reiben,  abreiben":  s.  frio. 
frlgeo, -eye  „kalt  sein,  frieren,  gefroren  sein",  frigidus  „kalt" 
izur  Ableitung  s.Lit,  bei  Stolz  HG.  229),  frigus^  -or/s  „die  Kälte,  Frost" : 
aus  *sriff-,  vgl.  gr.  ol'(o^  .Frost"  (Curtius  351).  lett.  st  regele  „Eis- 
zapfen'", lit.  stregti  (^sre(i)ff-)  „erstarren,  zu  Eis  werden",  nslov. 
s?-ez  „Frost.  Eis",  poln.  srz-ez  „Grundeis"  (Collitz  BB.  III,  322, 
Bezzenberger-Fick  BB.  VI.  240:  kaum  aber  lit.  sregti  „schmerzlich 
stechen,  ermüden,  quälen"  nach  Zubaty  A.  f.  sl.  Ph.  XV,  480);  idg. 
*sreig',  *srlg-;  die  Zugehörigkeit  von  rigeo  ist  Avahrscheinlich,  s.d.; 
bedeutet  u.  frehtef  „frigefactans" '?  (s.  v.  Planta  II.  394;  Bück 
Gramm.  336). 

frlg-   nicht   nach   Vanicek    196,    Osthoff  MU.  V,  62  ff.   zu   gr. 
-fob-u)  „starre,  .schaudere". 

frigo,  -ere  „quietschen"  (von  kleinen  Kindern).  tvUjuttio^  -Ire 
,,zwitscbern  (von  Vögeln),  lisi)eln".  friiigulio,  fringultio  ds., 
Trigiilo,  -äre  „schreien  (von  der  Dohle)",  fringilla  „Fink,  Sper- 
ling" :  zu  gr.  cf.f.oYt.Xo;  .ein  Vogel",  ai.  bhruga-s,  bhpjgä  „eine 
schwarze  f3ienenart;  der  gabelschwänzige  Würger"  (Vanicek  191), 
cecl).  brhel  „Grauspecht",  poln.  hargiel  .Bergmeise",  russ.  berglez^ 
Junger  Stieglitz"  (Xiedermann  BB.  XXV,  295).  Die  noch  unklaren 
Vokalverhältnisse  scheinen  mit  denen  von  frJgo  auf  einer  Linie 
zu  stehen. 

Hierher  nach  Uldenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  bhfngas    vielleiclit   mit 

Auslautsvariation  poln,  brz^h  „Art  Fliege",    ab.    brcknqti,  br^cati 

„klin*en.  summen",    lit.  bi'hikszteriu    „schlage   ein  Scbnippdien", 

thrak.  ßf.'rfyöv  *  xiO-apav.   —  Kaum  aber  hierher  a^a.  beorhaii,  bor- 

kian,  engl,  to  barh,  aisl.  berkjan  „bellen,  lärmen"   (Fick  I^,  492), 

da    ab.    brechati    „bellen"     (Zupilza    Gutt.    160)    die    Bedeutung 

„hellen"  als  alt  erweist.    —  Anklingend   ^meruhisfrindH"'{\i'6\\{' 

Gl.  \om.  248). 

fri(?o,  -t're  =  eriyo   „richte  empor"    (Acc.  tr.  443,  461):    wenn 

aiizuorkeimen.  aus  *(e)kit're<f()  (v.  Planta  I,  379a])?     Weni^icr  wahr- 

scheinlirli   nach  Fick   IP,   175,  Leo  Meyer  1^,  882,  Ostbolf  MU.  V,  63, 

PreIhvitz    Gr.   \Vi».    349    zu    gr.    'fpi'i,    'ff>'.xo;    „das    Scliancrn,    Aiif- 

sclijiudern,  Starren",  '^rAzziD  „starre  empor"  (aber  intrans. !). 

fri^Of  -er^f  -xi,  'Clum  „rö.sten,  dörren":  ai.  bhrjjüfi  „röstet", 
hhnrjjdi/f/fi  „rö.steP*.  hhr>Hd-n  „gerö.-tet" ;  gr.  'ff-o'^cj  „röste,  dörre, 
brate",  'fpoy.TO?  „geröstf;!,  Feuerbrand",  'f pO'Yavov  „dürres  Holz" 
(f^iirlius  'l»8,  Vanirek   191j;  wfiteres  s.  init«r  frrfr)!  um. 
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Die  Vokalverhältnisse  sind  noch  unklar,   hahen  aher  eine  ge- 
naue Entsprechung  an  denen  von  frujere  „ cjuietschen "   u.  s,  w., 
wo  die  Kürze  des  Vokals  die  Annahme  eines  einst  vorhandenen 
z  wohl  ausschließt ;  gegen  z  in  frigo  vgl.  auch  Walde  KZ.  XXXIV, 
527.     Diese  Parallele   läßt    auch  Perssons  Wzerw.  104,  126,  1(54 
Annahme  verschiedener  Ableitungen  von  '*bher-  {%}ir-i-g-  in   frlgOy 
*bhrüg-  in  cppö'Yoo  —  vgl.  allerdings  auch  ir.  briiighim  „röste"  — , 
^hhereg-  in  hhrjjdti,  fercUtm  u.  s.  w.)  niclit   mehr   als  wahrschein- 
lich erscheinen. 
friiig-illa   „Fink,  Sperling":  s.  frigo  „quietsche". 
f'rio,  -äre  „zeneiben,   zerbröckeln":   wohl  nach  Osthoff  MU.  V,. 
107  zu  ai.  mri-tyati  „zerfallt,  löst  sich  auf",  vi-mri-tyati  „zerbröckelt", 
ni-mretukas  „zerfallend,  vergehend"  (Bildungen  auf  Grund  eines  Ptc. 
*mn'-to-:   nicht  wahrscheinlicher  über   mrityatt  Uhlenbeck   Ai.  Wb. 
s.  V.),  ahd.  hrio,    ags.  hriw,   nhd.    Brei  [*mrl-uo-s,    wozu    zunächst:) 
lat.    re-friva    faha,    wohl    „geschrotete    Bohne",    frivolus    „zer- 
brechlich u.  s.  w."   (s.  d..  und  die  dort  nach  Fick  II*,   185  angeführten 
Worte  wie  cymr.  hriw  „fragmentum" ;  die  grm.  und  lat.  Worte  ver- 
einigt   auch    Fick  F,  496  zweifelnd);    idg.   ^mrei-  Erweiterung    von 
*mere-  „zermalmen"  in  ai.  mrnati  „zermalmt,  zerdrückt,  zerschlägt", 
gr.    \i,rj.rjrj.[v(i^    „reibe   auf,    verzehre,    vernichte",    ahd.    maro,    murivi 
„zerbrechlich,  mürbe",   nhd.  mürbe,   slov.  mrva  „rnica",   serb.  mrca 
„Brosamen",  ab.  za-marhm  „futilis"   (s.  auch  marceo,  morior). 

Oder  die  lat.,  kelt.  und  grm.  Worte  aus  idg.  %hrei-  „über 
etwas  hinüberstreichen",  wozu  nach  Wiedemann  BB.  XXVIII, 
35ff.  auch  ab.  brijq.  „tondeo",  got.  u.  s  av.  hraips,  ahd.  breit  (?) 
„breit"?  —  frio  nicht  nach  Walter  KZ.  XII,  H86,  Vanicek  94, 
Curtius  204  (weitere  Lit.  bei  Osthoff  a.  a.  0.)  zu  gr.  ypiou  „be- 
streiche, salbe,  färbe,  verletze,  ritze",  rfyp'-^  „reibe  ein,  steche 
ein",  wozu  nach  Fick  P,  496,  Prellvvitz  Gr.  Wb.  s  v.  auch  lit. 
grejii^  greti  „Sahne  von  der  Milch  bogenförmig  abschöpfen", 
uzgreti  „beim  fischen  mit  dem  Netz  auf  etwas  stofsen"  (CJdbed. 
„hart  über  etwas  hinwegstreifen"?  Aber  ypuo  beruht  wohl  viel- 
mehr auf  Wz.  *ghers-  in  ai.  gharsati  „reibt",  s.  Thurnevsen 
KZ.  XXX,  252,  Walde  KZ.  XXXIV,  529).  —  fricäre  „reiben", 
ist  Denominativ  eines  *fri-co-s  „reibend". 
frisio,  -önis  „ein  Vogel,  der  Kernbeifaer" :  wohl  zu  fritinnio 
„zwitschere"  (mit  dial.  s  für  ti?  oder  zu  frigere  „quietschen"  mit 
s  dial.  aus  gl  oder  a?). 

frit  „das  Oberste  an  der  Ähre"  (Varro):  wohl  verderbt  (s.  v. 
Planta  1,  132);  Osthoff  MU.  V,  108,  Persson  Wzerw.  103  denken  an 
Zugehörigkeit  zu  frio  als  „das,  was  sich  leicht  reiben  läfat"   (?). 

fritillnm  „stillicidium  stercoris  in  sterquilinium"  G.  G.  L,  V, 
599,  20,  fretillo  „fimum  purgo"  ibd.  V,  653,  16:  vieheicht  zu  nbulg. 
driskati,  serb.  clrickati,  cech.  diistati  u.s.  w.  „Bezeichnung  des  dünn- 
flüssigen Stuhlganges"  (ursl.  *dri8-katt,  -tati)  wozu  nach  Matzenauer 
Listy  filologicke  VIT,  161  [Solmsen  KZ.  XXXVIII,  142],  aisl.  drita, 
ags.  dritan,  mnl.  ndd.  driten,  ndrhein.  drize))  „cacare",  mengl.  nengl. 
dirf,  nnl.  u.  s.  w.  di-eet  „Dreck,  Kot,  Schmutz",  aisl.  dreita  „facere 
cacare"  (vgl.  Solmsen  KZ.  XXXVII,  578 ff.,  der  in  ht.  trtde,  trgda 
„Durchfall",  tred'zin  „habe  Durchfall"  Anlautdoubletten  sieht).    Sehr 
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iiusiclier  wegen  des  verschiedenen  Wzauslautes  und  wegen  des 
Vokaiismus,  da  fritiUo  aus  fretiUo  assimiliert  sein  kann.  In  letzterem 
Falle  vielleicht  zu  serh.  sere tu ^  srafi  „cacare''  u.  s.  w.,  ?.  sordea:  zu 
fr-et-illo :  *ser-  vgl.  formell  fretum,  wenn  zu  idg.  '%her-. 

fritillus  ^Würfelbecher"  (Sen.,  Mart.,   Juv.):   unerklärt.     Gegen 
Verbindung  mit  frutex  (Wharton  Et.  lat.  s,  v.)  spricht  die  Bedeutung. 
fritiniiio,  -Ire  ^zwitschern"'   (von  kleinen  Vögeln),   vgl,  frislo; 
auch  fi-igere  klingt  an. 

frivolus  ^zerbrechlich  (frivola  sunt  proprie  vasa  tictilia  quassa. 
Paul.  Fest.  64  ThdP.);  wertlos;  fade,  nichtig;  Bagatellsachen":  zu 
frio  (z.  B.  Vanicek  94;  zweifelnd  Fick  I*,  496);  vgl.  mit  derselben 
Stammbildung  lat.  refriva  faba,  ahd.  brlo  und  nach  Fick  II'*,  185 
auch  cymr.  brm-  ^fragmentum,  fractus"",  brkvo  „nocere,  friare",  com. 
hreiv,  breuyonen  .mica",  bret.  hreva  ,, zerbrechen"  (wenn  diese  nicht 
mit  i  =^  ä  i\x  ir.  briiini  ,, zerschlage"  gehören). 

frous,  -dis  ^Laub":  vielleicht  nach  Solmsen  KZ.  XXXV,  474ff. 
als  fron-di-  (Weiterbildung  wie  glan-di-  :  ßäXavoc)  zu  russ.-ksl.  dbrbm, 
russ.  dem,  pech.  dm,  poln.  dam  (ursl.  *dbrm)  „Rasen"  (Mittelbegriff 
^hervorgesproßtes  Grün"  od  dgl.),  gr.  O-pova  etwa  „Kräuter,  Blumen, 
wie  sie  in  kun.stvolle  Kleider  eingestickt  werden". 

Weniger  wahrscheinlich  nach  Bugge  BB.  lii,  99,  Liden  Stud. 

z.  ai.  und  vgl.  Sprachgesch.  96  zu  aisl.  bnuu  „frons,  ramus  fron- 

deus"    ifrondi-  also  aus  *bhrom-di-),  da  aisl.   briim    wohl    idg.  u 

hat,    s.  frutex.    —    Nicht  zu  frutex  (Vanicek  188,   Fick  IP,  168. 

l\  493] ;    wegen   des  Xasals  auch  nicht  nach  Petr  BB.  XXI.  :2l() 

zu    russ.    brosth,    cech.    brost,    nslov.   brst    C^'blu-od-ti-,    *bhrd-ti-J 

„Knospe,  junger  Sproß"  v^man  müßte  mit  Vermischung  von  -n,  -s, 

-d- „Kasus'  rechnen). 

froiis,   -tis  „Stirn":    wohl    zu  alb.  brj-iii  (Stamm  brin-)   „Hörn, 

Geweih",  messap.  ßpf/Ttov   „Yj  v.3:'fa"//r|  toö  iXc/.-ioo"  Strabo  (G.  Meyer 

Alb.  Wb,  48;    -t  vielleicht  ursprgl,   nur  Suffix  gewisser  Kasus    nach 

Jolian.sson    Beitr.    z.  gr.    Spra<-Iik.     Iir.).    nscbw.-dial.    brind,    brindi' 

^Elentier"  (Noreen  Ltl.  187). 

Weniger    wahrscheinlich    aus      bhroa-ncnt-    oder   *bhreij-N(')U- 

„mit    Brauen  versehen",    zu  gr.  ö'frrk   „Augenbraue",    ai,  bhrä-s, 

bhmid-i  ds.,  aisl.  brihi,  ahd.  brüten  ds.,   ab.  br7,i:h,  lit.  brncis  ds., 

ir.  hraad  ,die  Augenbrauen"   (Curtius  ^290,  V.inieek  188,  Kretsch- 

iiier  KZ.  XXXI,  336).     Nicht   überzeugend  Jensen  Nord.  Tidsskr. 

r.  Filol.  X,  20  flA.  XV.   10i2|:  from  =  \\\\(\.  Strand;  VViedemaiHi 

BIl  XXVÜ,  :>:U:   scliwed.  brihka  „Brust",  aisl.   brekka  „Hü-icl". 

frfii^ins  „ordentlich,  brav":  von  frügi,  s.  frnx. 

fnimeii    1.   „Ojjferbrei"    (Arnob.),    ±    „Kelilkopf,    Schlund".     In 

der    1.  Bed.    zu     fruor    „freiließe"    (wegen    des    späten    Auftretens 

des    Wortes    kaum    zu    dffrvtum).       In    der    Bed.    „Sdiluiid"    nacii 

Kick   BB.   I.    63   zu  gr.  -fip-i-fi    „Luftrölire,    Schhmd"    [fr ihnen,    also 

wohl  aus   *frnnf/men),    aisl,  barke  „Hals**   (im    Vokaiismus    iiälier  zu 

■^v.  'fäpa-f?   , Kluft,  Abgi-und",    Johansson  JF.  U,  :24);    di«;    Sippe    l»c- 

ruhl  auf  idj^.  *bher-  in  forärr,    ferlre,    vgl.  zur    Beil.  no<ji    inin. 

heran     ..Mund",    lit.    hurnn    ds.    unter    letztercui.       .Mit     lat,    rhnim 

(Xiedermaiui   Berl.   pliil.  Wochenscbr,  1903,    1:504)   licslcbt  dann  keine 

Verwainlt.srbaft, 
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Das    von    Fifk    11^.  18!2    hierhergesteJlte    ir.    hräge    „cervix". 
cymr.   ii.  s.  w.   hrenant    ^guttur,   ingnlum"    dagegen    wohl    nach 
Kretschmer  KZ.  XXXI,  405  zu  m\n\.l:.rage  ^Hals"  u.  s.  w.  (s.  Kkige 
VVb.^  s.  V.  Krayen.  Prelhvitz  Gr.  Wlx  s.  v.  ßpocY^czco,  ßpo^yoc). 
fnlnientiim   .Getreide":  zu  fruor  (Vanicek  197). 
rrünio,  -cre  „geniclsen"   (Isid.),  zu  fruor;  wohl  nur  vereinzelte 
Rückbildung  aus  frümentum  oder  aus  frümen. 

t'rüiiiscor,  -sei,  frwntus  sunt  „genießen":  zu  früx,  fruo)". 
Gdf.  *frH(j-niscor,  oder  *fr'n-ne-g-scor  (iM.  Müller  KZ.  IV,  "274^,  weitere 
Lit.  bei  Ostholf  IF.  V,  ^96 f.;  s.  auch  conquiniscor). 

fruor,  frui,  fruitus  und  fructus  sum  „genießen":  aus  '^frtignor 
(zur  Länge  des  ü  vgl.  Solmsen  Stud.  165,  Osthoff  IF,  IV,  279),  und 
mit  frfiXy,  fvilgi^  o.  frulctatiuf  „*fruitationes,    fructus"    zu  got. 
b)-ükjan,  ahd.  hrühhan^  ags.  as.  hrükan  „})rauchen",  got.  u.  s.  w.  hrüls 
„l)rauchbar"     (Vanicek    197);     hierher    vielleicht    nach    Tomaschek 
Thraker  I,  29,  Solmsen  KZ.  XXXIV,  70  der  Name  der  BpoYO'.,,  <I>p6Ys;. 
Die    bedeutungsverwandte  Sippe   von  ai,   bhundkfl   „genießt" 
(s.  unter  lat.  fungor)  stellt  eher  eine  von  Anfang  an, selbständige 
(Brugmann  Grdr.  F^,  42(5),  als  erst  aus  *bhrüg-  durch  idg.  r-Schwund 
(Pedersen  IF.   II,   289 f,,    Noreen    Ltl.  220,  234)   entwickelte   V^'z. 
dar.  —  Lat,  w  in  *früguor  ist  mehrdeutig:  wö-Präs.?  Neubildung 
nach  Verben  von  Wzln.  auf  idg.  //«?  Am  wenigsten  wahrschein- 
lich mit  idg.  g]!^. 
i'riistra  (später  -ä  nach  cifrä,  exträ  u.  s.  w,)  „irrtümlicherweise, 
olme  Erfolg,  vergebhch",  fmstvö,  -äre  „täuschen,   vergeblich    hin- 
halten, vereiteln":  aus  '^frud-trä  (wohl  acc.  pl.  n.)  zu   frans  (Vani- 
cek  135,  Curtius  223).. 

frustum  „ein  Brocken,  Stückchen,  Bissen":  wahrscheinlich  zu 
gr,  i)pa6u>  „zerbreche",  ptc,  -B-paoa-Tcic,  '9'pry.DXöc  (*0'pao-X6c)  „zei"- 
brechlich"  (Curtius  KZ.  II,  399),  cjinr.  dryll  „Bruchstück"  (*^nfs/to-: 
Strachan  IF.  II,  369),  lett.  druska  „Brocken,  Krümchen",  lit.  drnska 
„Salz"  (Persson  KZ.  XXXIII,  291;  Fick  il\  158);  dagegen  got. 
ilraiisna  „Brocken,  BLssen"  (einmal  neben  dreimaligem  drmihsna) 
gehört;  wenn  es  anzuerkennen  ist,  vielmehr  zu  driiisan  „fallen"  (s. 
Uhlenbeck  Got.  Wh.  s,  v,). 

Oder  nach  Persson  a.  a.  0.  und  Wzerw^,  125f.  (als  andere 
Möglichkeit)  zu  ags.  hrysan  „zerbrechen",  ahd.  brösma  „Krume, 
Brosamen",  ab.  br^seh  „Scherbe",  bri,snqti  „abstreichen,  ab- 
reiben", ir.  briHm  „zerschmettere",  alb.  bresen  „Hagel",  eigent- 
lich „Korn,  mica"  {*bhreus-,  G.  Meyer  V\^b.  47,  Alb.  St.  III,  90): 
aller(iings  ist  sl,  *bri,s-  nur  aus  *bhrud-s-  (*bhruk-?)  herleitbar  und 
die  grm.  Worte  vielleicht  zunächst  zu  ags.  breofan  „brechen'', 
aisl.  brjöta  ds.  zu  stellen,  so  daß  idg.  *bhreu-d-  neben  ^bhi-eu-s- 
anzusetzen  wäre.  —  frustum  nicht  nach  Fick  1"^,  496  unmittelbar 
zu  ir.  brissim  „breche",  ahd.  brestan  „brechen",  nhd.  bersten 
u.  s.  w.,  wenn  diese  auch  in  entfernterer  Verwandtschaft  zu  den 
vorigen  stehen  (s.  Pei'sson  18 f.)  wie  auch  got.  brikan  „brechen" 
u.  s.  w. 
frutex,  -icis  „Staude,  Strauch,  Gesträuch",  fruUcäre  „Zweige 
hervortreiben,  ausschlagen,  buschig  werden":  vielleicht  zu  gr.  ßpod) 
„lasse  frische  Keime  hervorsprießen",  ßooov  „Moos,  Blütenkätzchen". 
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'?jwryc,üi  .strotze  von  Blüten  und  Früchten",  ßpomvTj  ^wildes  Ranken- 
prewächs"  (Vanieek  188),  msl.hrum  ^Knospe,  belaubter  Zweig"  (Bugge 
BB.  IjI,  99),  mbd.  hriezeu,  hröz  -knospen,  schwellen";  ab.  hnsth 
.Knospe";  aber  kaum  hiej-her  nach  Fick  IP,  185  ir.  hroth  „arista". 
Wenn  die  gr.  Worte  hierher  gehören,  so  ist  mit  Osthoff  MU,V,  85  ff. 
von  idg.  *mrii-  auszugehn.  Doch  könnte  allenfalls  auch  *bhreu- 
(ursprgl.  ^hervorbrechen"?  s.  unter  frnstum;  Persson  Wzerw.  :28S) 
zugrunde  liegen;  die  gr.  Worte  dann  aus  '^gihii-,  zu  ahd.  krüt 
„Kraut"  (Persson  Wzerw.  123,  288;  s.  auch  grämen  und  vern: 
auch  lat.  h  ms  cum  ^Schwamm  am  Ahornbaum ",  von  Ceci  Rendic. 
d.  R,  Acc.  d.  Lincei  III  [1894],  471  unter  Annahme  eines  dialektischen 
hr-  =  fr-  zu  friitex  gestellt,  kann  als  osk.-sam.n.  Lehnwort  auf  *g]iru- 
beruhen). 

Abweichend  verbindet  Kluge  Wb.*^  nhd.  Strauch,  mhd.  sti-üch 

als  *srütk-  mit  frutex  (^srntek-).     Doch    ist    die  Bedeutung  von 

fruticäre  der  erstgenannten  Verknüpfung  günstiger. 
frutilla  .,der  Drehhals,  ein  Vogel"   (gr.  'io^i  GL),   richtiger  fri- 
tilla,  s,  fritinnio. 

Frütis  -Beiname  der  Venus" :  wohl  zu  frutex  ^Strauch"  u.  s.w. 

als  Bezeichnung  der  Fruchtbarkeit  nach  Vanieek  188,   Fick  I*,  493. 

Gegen  Heranziehung  auch  von  got.  brüps  -Schwiegertochtei*", 

ahd.  u.  s.  w.  hrüt  -Braut"   s.  Wiedemann  BB.  XXVII,  205  m.  Lit. 

Lat.  Frütis  als  , Braut"   bloß  mit  grm.  '^brüdl-  zu  verbinden  gebt 

kaum  an.  —  Gegen  Herleitung  von  Frütis  aus  Aphrodite  (Keller 

Volkset.  37)  spricht  ü. 
frflx,  früfjis  -Frucht",  übertragen  „sittliche  Brauchbarkeit": 
mit  u.  frif,  fri  „fruges"  (vgl.  bes.  v.  Planta  I.  132  f.)  zu  frnor. 
Davon  frngi  adj.  (eigentlich  alter  Dativ  von  frux^  „zum  Gebrauche 
seiend",  daher:)  -tauglich",  wie  späteres  fvüijiilis\  von  frügi  ist 
fintgiiis  abgeleitet. 

fü  -pfui":  ähnlich  ist  gr.  cisö  „weh,  ach",  'ob  „Ausruf  des 
Schmerzes  und  des  Unwillens",  nhd.  ijfui  (Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v, 
'fs'"));  auf  demselben  Element  beruht  vielleicht  lit.  hiau-räs  „häfahch. 
luirein,  greuelliaft"  (Berneker  IF.  X,   157  f.). 

fücns  „eine  rotfärbende  Steinflechte  (Liehen  roccella);  über- 
jjaupt  jeder  rote  Farbstoff,  Schminke":  aus  gr.  '^ov.oz  „Meertang, 
rote  Schminke",  das  aus  hehr,  päk  .Schminke,  malen"  stammt 
(WeLse,  Saaifeld). 

Nicht    urverwandt    mit    ags.    (/edgian    -färben"    (Kluge    Engl. 

Stud.  XI,  511;  s.  dagegen  Zupilza  Gutt.  37). 
fficus  „die  Brutbierio,  Drohne":  aus  *bhoi-ho-.H,  zu  n\\(\.  bini  n., 
nhd.  Jiiene,  ahd.  byi,  ags,  beo,  aschw.  bl  „Biene",  aisl.  bij-ßiiga  i\<., 
ahd.  tnn/i,  österr.-mundartiich  Beiyi  „Biene";  apr.  bitte  „Biene",  lit. 
hitej  lett.  hite  d.s.;  ir.  bech  „Biene",  cymr.  begeggr  „fiicus"  (suffixal 
am  n.lchsten  zu  fücns),  s.  Jolumsson  IF.  III,  225,  Kluge  Wb.'^  s,  v. 
liii^nr. 

Weitere  Anknüpfung  unsiclicr:  kaum  nach  Kluge  a.a.O.  zu 
Wz.  *bheiä'  „sich  fürchten"  in  :ilid.  u.  s.  w.  biben  „beben",  ai. 
hibheti  -fürclifet  sich",  ab.  boj<^  ae  .fürchte  mich",  lit.  bijotis 
„sich  fünlifoii",  w.iH  begi-ifflich  nicht  bcfricMligl :  ••her  naci)  Jo- 
Imns.son  a.  a.  (>..    der    auch    s<liw.    I)ill<i    _\\;dM-,    Wespennest", 
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dän.-iiorw.  hiilc  allgemein  „Insekt"  heranzieht,  zu  einer  aus 
dem  Prs.  *bhii-lio  (s.  fiö)  der  Wz.  *h}ieuä-,  *bhü-  abgezogenen 
Wzf.  *hhi(i-  im  Sinne  von  ahd.  hilan.  nhd.  hauen,  wie  auch  vcspa 
(zu  nhd.  wehen)  nach  dem  auffälligen  Waben-  oder  Nestbau  be- 
nannt ist. 

Fücus  nicht  nach  Fick  I"^,  490  zu  ab.  hicela  „Biene",  bncati 
jDrüllen"  (idg.  b-,  s.  bucca);  auch  nicht  nach  J.  Schmidt  KZ. 
XXII,  314  zu  gr.  o'^r^i  „Wespe". 
fngio,  -ere,  fügt  „fliehen"  :  gr.  cpsoYcj,  cpoYscv  „fliehen",  ipo'ci] 
=  lat.  fitga  „Flucht",  cpuCa  ds.;  ai.  bhujdti  „biegt,  schiebt  weg", 
hhngnä-s  „gebogen",  bhüja-s  „Arm"  („Biegung,  Krümmung";  ähnlich 
lacertus),  hhoga-s  „Windung  einer  Schlange,  Ring"  =  aisl.  baiigr, 
ahd.  bong  „Ring",  got.  biugan,  ahd.  biogan  „biegen",  ahd.  bongen, 
nhd.  beugen,  ags.  bugan  „sich  biegen,  fliehen",  aisl.  bogenn  „gebogen", 
ahd.  U.S.W,  bogo  „Bogen";  lit.  bügstu,  biigti  „erschrecken",  baugus 
„furchtsam",  baugtnti  „scheuchen"  (Gurtius  189,  Vanicek  195),  ir. 
ßd-bocc  „hölzerner  Bogen",  bocc  „zart"  (d.  i.  „biegsam",  *bhugnd-, 
Stokes  IF.  II,  169),  wohl  auch  ab.  bljnsth  „Efeu"  {^bhenktiom  „sich 
biegendes,  rankendes  Gewächs",  Berneker  IF.  X,  151)  und  gr.  Ttxöaooj, 
kto)(y|  (s.  Meillet  Notes  d'etymologie  greccjue  8fl'.  und  Pedersen  Materyaly 
i  prace  I  170 f.);  idg.  '*bheug-,  woneben  fürs  Grm.  (vgl.  noch  ahd. 
biüiil  „Bühel,  Hügel")  '''bheuq-,  „biegen;  ausbiegen  =  fliehen"  (oder 
„fliehen"  aus  „sich  bücken,  ducken"?). 

Kaum   hierher  ahd.  buh  „Bauch",   aisl.  bükr  „Körper,   Leib", 

ags.  hm  „Bauch"  (wahrscheinlicheres  s.  unter  fnngor).     Daß   die 

Wz.    mit    Labiovelar    anzusetzen    sei    (Brugmann    Grdr.  P,   596) 

wird    durch   ags.  byle  „Geschwulst",    ahd.  bulla    „Blatter",    mhd. 

Mule,   nhd.  Beule,   got.   ufbauljan    „aufschwellen    machen"    nicht 

erwiesen    (s.    unter    folium),    da    sie,    wenn    hierhergehörig,    aut 

'"bhenq-h  beruhen  können ;  wohl  aber  allenfalls  durch  Lit.  begu, 

begti  „fliehen,  laufen",  ab.  begii  „Flucht",  bcziäi  „fliehen"  (Vanicek 

a.a.O.)  und  gr.  cpeßofxac  „fliehe",  cpoßot;  „Flucht,  Furcht",  cpoßsoi 

„scheuche,  schrecke,  med.    fliehe,    fürchte   mich",   wenn  nämlich 

diese  mit  den  obigen  Worten  unter  "bheueg^J^-  (*bhueg^j^- :  *bheug'J:-) 

vereinigt  werden  dürfen  (Hirt  Abi.  135). 

fui   „bin  gewesen",  fntürus,  altlat.  conj.  fuat,    intens,  futo, 

-äre:  o.  fnst  „erit"  und  „fuerit",  fufans  „erant",  fusid  „foret,  esset" 

{=\?ii.  foret),  fw^ifZ  conj.  pf.  „fuerit";  u.fnst  „erit",  furent  „erunt", 

futtt  „esto"  u.  s.w.;  o.  Fuutrei  „Creatrici,  Genetrici";  ai.  bliucati 

„ist,    ist  da,    geschieht,    wird  u.  s.  w.",   fut.  bhavisgati,    av.  ap.  bav- 

u.  s.  w.,    ai.    bhünii-s  „Erde"    (s.  fundus);    gr.    '^özic,  „Natur",    ri;6a> 

„zeuge",  cfüojj-c/.'.  „werde,  wachse",  cpöixa  „Gewächs",  cpoxov  ds.,  'fjXov 

„Geschlecht";  alb.  (nach  G.  Meyer  Alb.  Wb,  51)  buj  „wohne,  miete, 

übernachte",    bur   „Mann";    ir.  huith  „sein",    bot  „fuit",  bud  „erit", 

both  „futurus",   ro-both    „man  war",    ir.  both  f.   „Hütte",   cymr.   böd 

„mansio,  habitatio",  cymr.  bot,  corn.  bos,  hvei.  bont  „sein";  \r.  bnan 

„dauernd"   (:  ai.  bhüvana-  „Wesen");  ags.  büan,  aisl.  büa,  ahd.  büan 

„Avohnen,    bebauen",    got.   bauan  „wohnen",    nhd.   bauen,    aisl.  büd 

„Wohnung,  Zelt,  Hütte",  andd.  bodal,  ags.  bold,  botl,  aisl.  böl  (*hoßl) 

„Wojnmng",    ags.  byldan,    engl,  to  bnild  „bauen";   lit.  bäti   „sein", 

])raet.  büivo  „er  war"   (formell  =  lat.  fuat),  imp.  bil-k  „sei"  (=  lat. 
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satid'  fu  Garm.  aiT.),  btitas  ^Haiis",  hüklä,  hükle  „Heimat,  Wolin- 
stätte",  ab,  hyti  „sein,  werden^  wachsen",  he  ^er  war"  (:  £'f  6yj),  zabava 
„Verweilen,  Beschäftigung"  u.  s.w.;  vgl.  Curtius  304,  Vanioek  193  f. 
u.  s.w.:  s.  imch  for ein,  fTo\  einzelnes  auch  unter /o^ii^m^  faveo; 
idg.  *bheuä-,  *bhü-  ist  auch  im  lat.  Z^-Futur  und  Imperf.  verbaut. 

fnlcio,  -Ire,  fulsL  fultum  „stützen":  als  „durch  Balken,  Streben 
stützen",  „verpfählen"  [januam  sera)  und  „(mit  Holzschlägeln  die 
Erde)  feststampfen"  zu  ahd.  u.  s.  w,  halcho,  aisl.  hjälke  „Balken" 
(grm.  k  aus  kk  =  idg.  kn,  wie  fast  alle  hierhergehörigen  grm. 
Worte  als  n-Stämme  flektieren). 

Xicht  zum  zweiten  Gliede  von  bu-bulciis,  s.  d.;  auch  nicht 
zu  ir,  u.  s.  w,  halc  „stark"  (Fick  IP,  1C3  zweifelnd;  s.  debüis). 
Noch  anders  Fick  I'^,  466;  s.  auch  Bersu  Gutt.  128.  fulcruni 
.Stütze  des  Bettes.  Bettgestelle". 

fiilgeo,  -ere,  fielst  „bhtzen,  schimmern,  leuchten",  fnlfjovy 
fulgiir:  s.  flagro. 

fulica  _das  Bläßhuhn"  (über  fiilca  s.  Skutsch  Forsch.  I,  113): 
zu  gr.  ^(/.atjP'Ic,  zoXrj.o'.c  „Wasserhuhn,  Bläßhuhn",  ahd.  jfic^Z^^c/W;  nhd. 
Bölch,  Belche  (Yanicek  181),  s.  auch  fnllo. 

Nicht  nach  Keller  Volkset.  53  aus  cpaXYjplc  entlehnt. 

fülTgo,  -inis  „Ruß":  lit.  düUs  „Räucherwerk  zum  Forttreiben 
der  Bienen",  dülys  „Räucherholz  zum  Bienenforttreiben"  [dhlke 
„Stäubchen"),  ai.  dhüli-s,  dhüli  „Staub,  staubiger  Erdboden,  Blüten- 
staub", dhülikä  „Nebel"  (Vanicek  134),  ir.  diul  „Wunsch,  Begehr" 
(„Gemülswallung" ;  z.  B.  Brugmann  Grdr.  P,  439,  Uhlenbeck  Ai.  Wh. 
138,  Hirt  Abi,  104).  Idg.  *dhü-li-s  zu  Wz. '■^dheuä-  in  fünnis  u.  s.  w. 
(Vanicek  a.  a.  0.) 

Mit  gr.  iH/.spoc  „trübe,  unrein"  u.  dgl.  (s.  fallo)  besteht 
höclistens  entfernte  Verwandtschaft  (idg.  "dhuelä-  auf  *dheuä-  be- 
ruhend? Uhlenbeck  Ai.  Wb.  140). 

fnllo,  -önis  „der  Kleiderwalker,  der  die  Kleider  Avalkt,  reinigt 
und  mit  Kreide  weiß  macht":  vgl.  gr.  cpv.Xoc  „glänzend",  'j^r/.'King 
„licht,  weiß",  'i(y./.Y|p6c,  dor.  iooXäoöc,  „glänzend"  (s.  auch  fulica)^ 
lit.  bdltas  „weiß",  bqlü,  bälti  „weiß  werden",  ab,  beh  „weiß",  aisL 
häl  „Flamme",  ags.  bM  „Scheiterhaufen"  (Vanicek  181),  ai,  bhäla-m 
.Glanz",  cvmr.  hal  .weißgesichtig"  (von  Tieren),  bret.  bal  „weißer 
Stir.nfleck"  '(Fick  HS  164),  alb.  bah  „Stirn"  (G.  Meyer  Alb.  VVb.  24), 
gr.  'ia/.oc  „Stirnstück  am  Helm",  apr.  ballo  (geschrieben  batto) 
„Stirn"  (Berneker  Pr.  Spr.  282,  Uhlenbeck  Ai.  VVb.  s.  v.  bhälam). 
—  Idf.'.  *bhe-l-,  *'bhd-l-   (daraus  lat.  fnl-),   zu  *bhe-j  s.  unter  fänunt. 

fiiliiHMi,  -inin   .Fililz":  ''fulffmen,  zu  fulgeo. 

fülviis   „rotgelb,  braungelb":  s.  flävns. 

luina  „terra"  (G.  G.  L.  V,  296,  50;  Lesung  zweifelhaft,  s.  Schhit- 
U'.v  Al'Jli.  X,  191  ff'.):  wenn  zu  Recht  bestehend,  so  zu  huniux  (mit 
der  vor  u  zu  erwartenden  Verhvfung  von  (jh;  doch  evenhicll 
«lialeklisrli). 

Verliindnn;/  mil  fixnt  iLiiid<;iv-.\olil  3:{6)  wird  (hiri-li  die  IJcfl. 
widerraten. 

ffimiiK  -liaiwli.  h;inipt,  Oiialm,  Ihodem":  -^  nl.  dhäniä-s  „Haiicii, 
Danipt"  {(Ihfiniiiifdll  ,raiK-lil,  dampft":  lal.  fninarc),  gr,  i)o;).ö? 
^Gemüt.swalhni^.''.    Loid<'nschaft,  Mut"   (iS-Ou.'./id)    whov    noch    icin  sinn- 
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lic-li  „rauche,  räuchere"),  ab.  dyim,  ht.  pl.  dümal  „Rauch".  Zu  \cV/. 
"""(Ihü-  i^dheuä^-,  Hirt  AbL  104)  „in  heftis^er  Bewegung  sein,  bes. 
wirbehi,  von  Rauch,  Staub",  z.B.  in:  ai.  f//2?1nof/ „schüttelt,  bewegt" 
(tut.  dhavisijati),  dhütd-s  „geschüttelt",  dhavitram  „Fächer,  Wedel"  ; 
gr.  iS-usXXa  „Sturm",  D'ö'vw  „fahre  daher,  stürme  daher",  {)'ö'co  „brause, 
tobe",  {^u'w  „opfere",  ^^öoc,  „Räucherwerk",  t>ü!xos  „Thymian"  u.  s.w.: 
ahd.  toum  „Dampf,  Dunst,  Duft"  (mit  idg.  s-Prätix  ags.  steam,  engl. 
sfeam  „Dampf",  Siebs  KZ.  XXXVII,  31()f.),  got.  danns  „Dunst,  Geruch", 
aisl.  dannn  „Duft,  Geruch";  lit.  düja  „Staub";  vielleicht  arm.  dedevlm 
„schwanke,  schaukle"  (de  Lagarde  Stud.  §  118,  Bugge  KZ.  XXXII,  38) 
und  viele  andere  Worte,  vgl.  lat.  fillfgo^  suffio,  ßmus,  foeteo 
und  s.  noch  Persson  W^zerw.  55  f.  u.  s.  w.  Alles  wesentliche  bei 
Curtius  258,  Vanicek  133f. ;  eine  abgeleitete  Wz.  ^'dheues-,  z.B.  in 
ab.  dtointi  „spirare%  ducln  „spiritus"  (Curtius  a,  a.  Ö.),  s.  unter 
bestia, 

fuuda  „Schleuderriemen,  Schleuder;  Wurfnetz;  Kasten  des 
Rings:  Geldsäckchen" :  aus  gr.  c^/^voovrj  „Schleuder"  mit  Anlehnung 
an  fundere  (Weise,  Saalfeld). 

Davon  ^fundäre,  funditäre  „schleudern,  herumwerfen  (bes. 
mit  Worten)",  erst  später  auch  Frequentativ  zu  fundere,   dessen 
Bed.  „schleudern"  auf  Vermischung  mit  '^fnndäi'e  beruht  (Stowasser 
Dunkle   Wörter  1,   S.  XXII f.);    hiei-her  vielleicht  auch  fundula 
„Sackgasse",    fundula    „eine    Art    auf-    und    niedersteigender 
Kolben",  fiindulus  „Blinddarm"   (z.  T.  Kreuzung  mit  fiindus'^) 
fniiUo,  -ere,  füdi,  füstun  „giefaen,    fließen    lassen,    ausschütten; 
hinstrecken":    Wz.  '^gheu-d-,  *gheu-  „giefsen"  in  got.  u.  s.w.  gintan, 
ahd.  giogan    „gießen";    gr.  ysw  (tut.  ysotiu))    „gieße",    yurpä  „Weih- 
wasser",   ybkoc    „Saft",   yüjxo!;   „Flüssigkeit",    yß'ZK^  „Guß",    yo-'q  ds., 
-/öavoc;,  yojvoi;   „Schmelzgrube";  b.\.  JnhoH  „gießt  ins  Feuer,  opfert", 
hngdte  „wird  gegossen,    geopfert",  hutä-s  „geopfert",  hötar-  „Opfer- 
priester", av.  zaodra-  „Opferspende",  zaotar-  „Priester"  (Curtius  204 f., 
Vanicek  97),  arm.  jaunem  „weihe,  bringe  dar,  opfere"  (Hübschmaini 
Arm.  Stud.  I,  40),  alb.  düh,  dih  „Wachs"   (*gkülo-  „das  Gegossene", 
G.  Meyer  Alb.  Wb.  78),  phryg.  'Qtv>\iäw  •  ty|v  tiyjytiv  Heß.  (z.  B.  Kretsch- 
mer  Einl.  230). 

Ganz  fraglich  ist  Zugehörigkeit  von  lit.  züvit  u.  dgl.  (s.  ffuiHs); 
dagegen    hierher    wohl    gr.  yooTjV    „hingeworfen,    zerstreut,   ord- 
nungslos;   in    Menge"    (Fick  P,  434),   yüoo.lo(;    „gemein,   gering" 
(kaum    zu    ai.    güdrd-s    „Mann   der   dienenden    Kaste    und  nicht 
arischer   Herkunft").     Idg.    "-'gheii-    (nicht   ''''gheu-d-)    auch   in    lat. 
fü-tis     „W^assergeschirr",     frUilis     „leicht    ausgießbar,    nichts 
bei    sich    behaltend",    exfuti    „effusi"    u.  s.  w.,    vielleicht  auch 
in   effütio    „schwatze"    (s.   unter  exfuti  und   unter  confüto,   das 
aber  fern  zu  bleiben  hat;  unannehmbar  ist  mir  Osthoffs  lA.  I,  84 
Verbindung   von  fütäre   und   fundo   mit   ai.  dhünötl  u.  s.  w.,  s. 
fümu.-i). 
fiiiidus  „Grund,  Boden":  =  Ir.  bond,  honn  „solea",   cymr.   hon 
T,stem,  base"  ;  ai.  hudhnä-s  „Grund,  Boden",  av.  hhiö  ds.,  arm.  hun 
ds.  (Lehnwort    aus   dem   Iran. V    s.    Hübschmann   Arm.  Gr.  I,   430f. 
und  Meillet  Mem.  soc.  lingu.  XII,  430,  der  arm.  andunk'  „c<ßoa-oc" 
als  Vermischung  von  '%hundhos  und  ^'duhnos:  got.  dm2)s  „tief"  be- 
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trachtet),  gr.  TruO-u-TjV  .Boden,  Wurzelende",  rcuvoat  ^ Grund,  Boden", 
ags.  hotm  ^Boden"',  aisl.  hotn,  ahd,  hoclam  „Boden'"  (vgl.  auch 
Kluge  Wb.^  s.  Y.  Bühne:  m:n  erklärt  sich  nach  J,  Schmidt  Krit. 
Iü4  aus  mn,  vgl.  zum  Suffix  bes.  gr.  -'jtS—u.-riv);  aber  ab.  douo  „Boden" 
ist  wohl  kaum  aus  *hodno  umgestelltes  'hJohio^  sondern  zu  nhd.  tief 
u.  s.  w.  zu  stellen,  s.  Meillet  a.  a.  0. 

Idg.  wohl   '■bhudluto-   oder  ^'b}iiidhmfeJn-(o-J ;  die  Formen  mit 
innerem    Nasal    wahrscheinlich    durch   idg.  (nicht    erst   lat.,    wie 
Thurneysen  KZ.  XXVI,  301  annahm)  Überspringen  des  suffixalen 
Nasals,    nach    dem    dann    dh   teilweise  zu  d.     Vgl.  Vanicek  195,, 
Curtius  262;    dafs  „Boden"    als  „Stätte  des  Wachstums"   zu  Wz. 
^'bhü-  (s.  fiOj  fni)  gehöre,  wie  sicher  ai.  hhümis,  hhümi,  av.  bfinnSy 
ap.  bumis  „Erde",  ist  wahrscheinlich. 
fiiDgor,  -i,  fiinctus  stim  „etwas  verwalten,  verrichten,  vollziehen, 
mitmachen",  ursprgl.  „sich  von  etwas  frei  machen,  sich  einer  Sache 
entledigen"    (daher  mit    dem   Abi.   verbunden),    woraus    „mit   etwa? 
fertig  werden,  handelnd  abmachen,  vollziehen;  leidend  durchmachen, 
erleiden,  etwas  überstehn",    vgl.  defungi    „sich    einer    Sache    ent- 
ledigen,   loskommen,    überstehn;    sterben",  pevfungi^    ^ völlig   mit 
etwas  fertig  Averden,  überstehn":    nach  Osthoff  IF.  V,  293 ff.  zu  av. 
buj-  (3.  pl.  bunjainti)  „wegtun,  ablegen,  lösen,  reinigen",  büjim  (acc.) 
„Reinigung",    qzö-büj-    „aus    Not    befreiend",    baoxtar-    „Befreier",. 
päli  paribhnfijati  „reinigt,    kelirt  aus",  vi-nib-bhujati  „trennt"   (arm. 
loiz  „Heilung",    hizem  „heile,    errette,  befreie"  wohl  aus  dem  Iran, 
entlehnt,    vgl.    Hübschmann    Arm.    Stud.   I,  23),    w'ozu    (auch    nach 
Fick  1"*,   89,   490)    got.    as-b(ivgjan   „ausfegen,    auskehren",    das    mit 
biegen,     fngio    kaum    vereinbar    ist.      Hierher    vielleicht    auch    lat. 
fünufs. 

Funyor  aus  Gründen  der  Bed.  (vgl.  Corssen  Krit.  Beitr.  394  und 
Osthoff  a.  a.  O  mit  Lit.)  nicht  zu  ai.  bhundkli,  bhuüjati  „gewährt 
Genuf,i,  genießt,  verzehrt",  bubhnkm   „Hunger",  bhöga-s  „Genuß" 
(Vanicek  197;    über  das  unter  Annahme  von  idg.  ^  dazugestellte 
arm.  hucanem   „ernähre,    füttere,  ziehe  auf",    boic    „Nahrung"  s. 
vielmehr   Scbeflelowitz    BB,  XXVHl,  310   und   XXIX,  30;    über 
da.s  Verhältnis  zur  Sippe  von  fmor  s.  d.),  wozu  (nach  Fick  P,  88) 
wohl  auch  ahd.  büh,  ags.  büc  „Bauch",  aisl.  bälcr  „Leib"   (kaum 
zu  fugio);    gl*.  za'(tlv    „es.sen"    (mit    idg.  g,    s.  Wiedemami    BB. 
XXVlll,  12  f.  und  fägua)  i.st  mit  diesen  Worten  vielleiclit   unter 
Annahme    von    Gutturalwechsei  unter  idg.  ^bheuag-,  '■^bheaOg-  zu 
vereinigen  (Hirt  Abi.  139). 
funt^us  .Erd.^chwannn,  Filz,  Morchel":  aus  gr.  cfo^Y''-'?,  otcoyyoc; 
„Scliwaiiim"  entlehnt  (Weise,  Saalfeld)  mit  VViedei'gaho  des  geschlosse- 
nen \:r.  0  durch  lat.  u  (Stolz  HG.  1,  144). 

Nicht  nach  Prellwilz  Gr.  Wh.  s.  v.  07:0770;,  Nonnen  Ltl.  105 
urverwandt  mit  diesem,  sowie  mit  engl.  .sy>7(/?/»;  „Feuerschvvanim", 
hl.  Hpunguge  ,M(»osbeeie"  u.  s,  w.  (aurli  aiin,  .v/o/y  „Sr-hwannw", 
Bujrge  KZ.  XXXJI.  04,  l'eder.sen  KZ.  XXXViii,  20o",  trotz  Schelte- 
lowitz  HB.  XXVJII,  283;  h.  norji  zur  Sij)pe  l'fdi'rsen,  Materyaly 
i  prace  I,  170)  \vegr»n  des  Vok.  nnd  weil  hd.  /"-  ni<ht  aus  idg. 
ph-  (IJhh-nherk  IV.  XIII,  20:>  I.). 
ffiiiis,    -in    ,.Seil,    Strick,    'lau":    au.s    *g'jh(>itiis,    zu    lit.   geinis^ 
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iett.  dfelnis  ^Tau  der  Waldbienenfänger ",  lett.  g'ine  „Tau":  s. 
filuiii. 

Gr.  oyrjlvoc  „BJiise,    Schmele,    (daraus  gefertigte)  Matten  oder 
Taue"   (Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.)  hat  fernzubleiben. 
füuiis,    -erls   ^Leichenbegängnis,    Bestattung",    erst    dichterisch 
fiuch   Xeichnam,  Tod"   (Düntzer  KZ.  XI,  254ff.,  Osthotf  IF.  V,  29(3), 
mehrdeutig : 

1.  Am  wahrscheinlichsten  unter  Annahme  einer  Gdbed.  „Toten- 
klage" nach  Fröhde  BB.  XXI,  3i^5  zu  got.  gaunon  „Klagelieder 
singen,  klagen",  gaunopiis  „Trauer";  dazu  entweder  mit  anderem 
Suffix  \?A.  Für  rina,  Füra  „eine  Furcht  einflöfsende,  zu  Tod  und 
Unterwelt  in  Beziehung  stehende  Göttin"  (?  oder  dies  eher  zu  mhd. 
getiväs  „Gespenst",  gr.  \^z6c,  u.  s.  w.,  s.  bestia,  wie  nach  Noreen  LH. 
88  auch  Fürlus'!^),  got.  gaurs  „betrübt,  traurig",  ahd.  görag  „er- 
bärmlich, elend,  gering",  ai.  ghorä-s  „furchtbar,  schrecklich" 
(Fröhde  a.  a.  0.),  ir.  giire  „Schmerzhaftigkeit,  Heftigkeit",  klruss. 
znrytg  „betrüben",  znrha  „Sorge",  wruss.  ^uric  sa  „sich  grä- 
men", russ.  zurith  „schelten"  (Zupitza  Gutt,  172),  oder  eher  lil. 
g((üsti  „heulen,  jammern,  summen,  klingen",  lett.  gauda  „Ge- 
heul", aisl.  gania  „brüllen",  g0gki  „bellen,  verspotten",  gauda  ds.. 
ganta  „ schwatzen " . 

2.  Nach  Osthoff  a.  a.  0.  zu  fnngi  „sich  einer  Sache  entledigen"  ? 
Vgl.  zur  Bedeutung  gr.  sxcpop^z,  lat.  fimere  efferre  und  efferre  allein, 
Gdf.  *fimgnos  oder  -foiignos,  *fügno.s. 

3.  Die  alte  Nebenform  fönns  bei  Marius  Victorinus  (VI,  12  K) 
fügt  sich  am  leichtesten  der  Herleitung  aus  *foueno8,  zu  got.  diwan>^ 
„sterblich",  daups,  ahd.  u.  s.  w.  tot  „tot",  aisl.  deyia,  ahd.  tonicen 
„sterben",  ir.  (/?u'/2t' „Mensch"  (ab.  r/av^Yi  „erwürgen"  ?),  nach  Sommer 
bei  Brugmann  Ztschr.  f.  kelt.  Phil.  III,  596,  und  IF.  XIV,  235  (vgl. 
auch  schon  Osthoff  a.a.O.);  doch  kann  fönus  auch  einen  jener 
dunklen  Vokalwechsel  wie  in  nügae,  nögae,  naugae  u.  dgl.  dar- 
•stellen. 

4.  Nach  Prellwitz  Gr.  Wb.  356 f.  und  Wiedemann  BB.  XXVIII, 
24a  zw  lett.  füdu  ('"ghwidöj,  fnst  „verloren  gehn,  verschwinden", 
fandet  „verderben,  verlieren",  lit.  zavinti  „umbringen",  ziivii^  züti 
„umkommen",  iiimlmus  „das  Umkommen",  zudyti  „ums  Leben 
bi'ingen"  (deren  weitere  Verbindung  mit  fundo  ganz  fraglich  ist), 
was  allerdings  „Leiche"  als  älteste  Bed.  voraussetzt. 

5.  Gewif3  nicht  als  „Räucherung"   zu  fiimns  (Vanicek  134). 
für,    fwis    „Dieb":  =    gr.  cfojp,    cpojpo?    „Dieb"    (Gurtius    299, 

Vanicek  186)  mit  lateinischem  (Fröhde  BB.  XIV,  100;  ablehnend 
Kretschmer  KZ.  XXXI,  462)  Wandel  von  -ör  zu  -ür  wie  in  cilr  aus 
quör:  gewiß  nicht  durch  osk.-samn.  Vermittlung  aus  cpoop  entlehnt, 
wie  Gonway  IF.  IV,  213 f.  annimmt.  Zugehörigkeit  zu  fero  als  „der, 
der  etwas  fortträgt"  (Gurt.  Van.  u.  s.  w.)  ist  unzweifelhaft,  vgl. 
i'-f  söc  y.'y.l  Y|Y£,  ferre  et  agcre,  auch  gr.  \'o-cp(ups<;  *  XY|aTai,  xXsTCxa'.. 
Ac/.y.tovsc;  'füjpc/.  „Haussuchung",  9 (upaoj  „spüre  dem  Diebe  nach;  dann 
überliaupt '  spüre  nach"  sind  erst  von  cpo'jp  aus  gebildet,  erweisen 
<laher  nicht  eine  Gdbed.   „heimlich  suchen"  oder  dgl. 

Gewiß  nicht  nach  Frölide  a.  a.  0.  zu  ai.  hära-s  „entwendend", 
das  mit  harati  „nimmt"  zu  gr.  ysip  mit  idg.  gh-. 
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fiirca  „zweizackiöe  Gabel.  Galgen,  Engpaß":  nach  Prellwitz  Gr. 
Wb.  354,  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1895,  36a  1,  Grdr.  ^^  454, 
552  zu  lit.  zirkles  pl.  .Schere'',  lett.  firkles,  dfirkles  „Schafschere" ; 
nach  Niedermann  IF.  XV,  105    ist   zirkUs,   beruhend    auf   *ghr-tIo-, 
wesentlich    identisch   mit  furculcif    aus   welchem  —  dem  Sprach- 
gefühle   als   Deminutivum    erscheinenden  —  Worte  ein  furca  abge- 
zogen wurde;  *ghr-tIo-  dissimihert  aus  *^/iJ-^Zo-,  wie  in  anderer  Weise 
*ghJ-to-  in  got.  gilpa  ^Sichel",   das    schon  ühlenbeck  PBrB.  XXVII, 
120°f.  zu   ai.  hald-s,    kalä-m    „Pflug    (auch    als    Waffe)",    arm,   jlem 
,. furche,    pflüge"    stellt.     Neben    idg.   "^ghel-    „schneiden"    steht    mit 
s-Prätix    *.s}i(hjel-    in    gr.   ayr/Xic    „hölzerne    Gabel    als    Stütze   auf- 
gerichteter   Jagdnetze";    cxaX'.c    „Hacke,    Karst",    ay.dXXio    „behacke, 
grabe",    (wozu    z.  B.    nach    Prellwitz    Gr.    Wb.    285 f.:)    lit.    skeUü 
^spalte",    ir,    scaiJt    -Spalte",    ahd.  skellen,    nhd.  zerschellen,    aisl. 
skilja     „scheiden,    trennen",    skalm    „Schwert,    Messer"    u,    a.    m. 
Über  abweichende  Etymologien  s.  Niedermann  a.  a.  0. ;   auch 
trotz  Meringer  ZföG.  LIV,  391    nicht   als  '^forica    „bohrendes  In- 
strument"  [fuscina    ebenso  aus  -for-scina,  was  aber  *foscina  er- 
geben hätte)  zu  foräre. 
fiirfnr,    -lo-is    „der    Balg,    die    Hülse    des    Getreides    und    der 
Hülsenfrüchte:  bes.  die  Kleie" :  nach  Vanicek  94  zu  der  unter  fr  endo 
besprochenen    Wz.  *gher-    „zerreiben",   vgl.  zur  Vokalstufe    bes.  lit. 
gnrus    „bröckelig",    gnrti    „bröckeln"    (Fröhde    BB.  XXI,   32G)    und 
zur  Bed.  gr.  /ry^rjoöz  i^yorj^^lrjöc)    „Graupe,    Korn",    y,iy/^oc,    „Hirse, 
Korn " . 

tnrnus,  altlat.  fornus  .Backofen":  s.  fornäx. 
furo,  -ere  „rasen,  wüten",  furia  „W\it,  Raserei".     Zwei  Mög- 
hchkeiten: 

1.  aus  idg,  *hhnr-  .sich  heftig  bewegen,  wallen"  (in  Beziehung 
zu  *hhereu-  in  ferveo.  defriituni  u.  s,  w.  stehend),  vgl.  gr,  cpö'poj 
„vermenge,  bringe  durcheinander,  besudle",  Tropcpopoi  „walle  auf,  woge 
auf",  'f'jp|j.6(;  „Verwirrung",  ab.  hurja  „Sturm,  Aufruhr",  lit.  hürys 
„Schauer"  (weiteres  aus  dem  Balt.-Slav.  bei  Bezzenberger  BB,  XXVI. 
187),  aisl.  hjjrr,  ags,  hyre,  md.  hur  „günstiger  Wind"  (kann  natür- 
lich aufh  *bhr-  sein,  wie  sicher  ai.  hhurätl  „bewegt  sich  schnell, 
zappeil",  s,  unter  fehris),  vgl.  Vanicek  188,  Fick  I^  493,  Prellwitz 
Gr.   Wb.  350 f.). 

2.  Zu  gr,  i^o'.ac  „Bacchantin",  ^-naC^ia  „rase",  'öoaxac  =  xhyAc 
Hes.  (Fröhde  BB.  lll,  18,  VI,  171,  XXI,  326,  Bezzenberger  GGA". 
1879.  228),  ags.  dijuig,  ndd,  dihig,  dösig,  alid,  tnsig  ^töricht",  nhd, 
JJuftel,  rnhd.  töre  „irrsinnig,  Narr",  jihd,  Tor,  töi-ichi,  ags.  diajes, 
ndl.  dwariH  „töricht"  (Wharton  Et,  lat.  s.  v.);  zu  Wz,  '''dheues-  in 
der  Bed.  .stieben"  (vgl.  nbd.  gestoben  =  verrückt)  in  aisl.  ags.  drisf 
„Staub",  nlirj.  Dust  ds..  ai.  dhüsnra-s  „sfaubfarbig",  aisl.  dgs  „aul- 
geschütteter Sfeinhaufe",  schw.  duska  „rieseln,  nebeln",  engl,  dnsk 
.trübe*.  Hi.dhvffttall  .zerstiebt,  zerfällt";  identisch  mit  Wz,  *dheues-, 
*d}f('Hü-  „kcufhen,  schnaidxTi,  in  wirbelnder  Bewegung  sein  ii.  <t-d.", 
s.   hesti'n,  fümiiM  u.  s.  w. 

furo,  -bnis  rnj  .litis.  Frett.rlicii"  (Isid.).  mlal.  fiirrtns  „Frelt- 
r.-fien",  ital,  fnretto.  Wdiaii-  nlid.  Fn'lt  .  Wi'-^elarl,  Fr«-il<l"-ii "  Hsliigf; 
Wh.«  s.  v.):  zu  für. 


256  FuiTina,  Fura  —  fusiis. 

Fürrina,  Ffira:  s.  füiuis. 

iTiriniciilus  „Bli^ttiesehwür" :  vielleicht  als  ^Geschwulst"  zu  den 
unter  folinm  besprochenen  Worten  lett.  hüva  ^ Haufe",  mengl.  hnrlt 
„dick  aufgedunsen",  wozu  vielleicht  ahd.  hülla  u.  s.  w.  „Beule"  mjf 
l-  statt  r-Suffix. 

furviiS  „kohlschwarz,  rabenscliAvarz,  finster":  aus  *fnr(/-uo-s  zu 
ags.  deoi-c  „dunkel",  ir.  de?'(/  „rot"  (Pedersen  BB.  XIX,  300;  nicht 
überzeugend  dagegen  Stolz  HG.  I,  635),  inhd.  terken  „besudeln",  lit. 
dargns  „garstig,  schmutzig",  ddrgana  „schlechtes  Wetter",  dergia 
„es  ist  schlechtes  Wetter",  deryesis  „unflätiger  Mensch"  (aucli  wohl 
apr.  derge  „sie  hassen",  alit.  dergeti,  jmdirgti  „hassen",  lett.  der- 
dfetes  „sich  ekeln"),  vgl.  Zupitza  Gutt.  160.  Dazu  fuscus  aus 
"^'furg-scos. 

Ganz  unwahrscheinlich  ist  Verbindung  von  furL-Hs{a\s  *fuzuuo-). 
fuscus  C'-'fus-co-)  mit  nhd.  Dust  u.  s.  w.  (s.  unter  furo;  so  zweifelnd 
Fick  1-1,  76,  Brugmann  Grdr.  P,  108;  bestimmt  Fick  11^  \b^l. 
Ühlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  dhüsaras).  —  Nicht  aus  '-^mrghuo- 
(Solmsen  KZ.  XXXIV,  26);  auch  kaum  zu  idg,  *hher-,  '"hhi-ü- 
„ braun"  (s.  unter  fiher;  Curtius  303 f.).  —  Wenn  man  fuscus 
von  furvus  zu  trennen  sich  entschließt,  so  kann  fuscus  nach 
Kluge  Engl.  Stud.  XJ,  511;  Zupitza  KZ.  XXXVH,  388  mit  ags. 
dox  „dunkel"  verbunden  werden,  wozu  eine  Anlautdoublette  in 
ags.  geßnxad  „dunkel",  und  eine  Form  mit  «o-Sutfix  in  ags. 
dünn  „dunkel",  as.  dosan  „kastanienbraun",  ahd.  tusiu  „gilvus" 
(Weyhe  PBrB.  XXX,  56  ff.). 
fusciua  „Dreizack":  unerklärt. 

Verbindung  mit  fiirca  ist  wegen  der  Schwierigkeit  der  Stamm- 
bildung abzulehnen  (vgl.  Solmsen  KZ.  XXXIV,  29;  trotz  Meringer 
ZlöG.  LIV.  391),  zumal  jetzt  von  f?«x'n/«  auszugehen  ist:  ebenso 
Fröhdes  BB.  I,  250  Verbindung  mit  gr.  cpaa'favov  „Schwert,  Messer" 
und  (richtiger:  oder)  fodio  (s.  dagegen  Meyer-Lübke  Phil.  Abhdlgn. 
f.    Schweizer-Sidler  17);     auch     nicht   Entlehnung    aus    cpdoYocvov 
(Keller  Volkset.  125). 
fuscus  „dunkelbraun,  schwarzgelb,  schwärzhch" :  s.  furvu-s. 
fusierna  „der  obere  Teil  der  Tanne,  der  Schopf,  das  Knorren- 
stück" :  s.  fustis. 

fiistis,  -is  „längliches  Siück  Holz,  Knüttel,  Prügel,  Stock"  :  viel- 
leicht mit  mhd.  büsch  „Knüttel;  Schlag,  der  Beulen  gibt;  Wulst. 
Bausch"  (germ.  *bhüd-sko-,  lat,  *bhud-sti-)  zu  ahd.  bög§cm,  ags. 
heatan  „schlagen,  stoikn"  u.  s.  w.  (s.  confüto),  nach  Kluge  Wb.ß 
s.  V.  Bausch;  auch  gr.  'fuaxry,  „Schwiele  an  der  Hand"  (von  v,  Sabler 
KZ.  XXXI.  281  mit  fitsHs  —  ^usc-fis  —  verbunden)  könnte  -cpoo-:;-/.'/ 
sein,  wird  aber  eher  zu  lat.  pustula  gehören. 

Oder  zu  gr.  {^upcjoc  „Bacchusstab"  (Fröhde  BB.  1,  196,  Prell- 
witz Gr.  Wb.  s.  V.)?   —    Nicht  nach   Ceci  Rendic.  d.  K.  Acc.  d. 
Lincei  Ser.  V,  tom.  IV,  6331'.  aus  *bhrzdhis  zu  fastigium. 
füsiis  „Spindel,  Spille  zum  spinnen" :  "nicht  zu  Wz.  '-^dhü-,  *dheuä- 
„ wirbeln  u.  s.  w."    in  fänms  u.  s.  w.    (Vanicek   134),   da   dabei    die 
Stammbildung  unerklärt  bleibt. 

Verbindung   mit    fundo  (Wharton   Et.    lat.  s.  v.)  widerrät  die 
Bedeutuni,^ 


fütilis  —  galba.  257 

fütilis  „leicht  ausgießbar,  nichts  bei  sich  behaltend,  unzuver- 
lässig, unnütz",  zu  fundo,  u.  zw.  auf  ^ßheu-,  nicht  *ghend-  beruhend, 
s.  bes.  eocfuti, 

fütis  -Wassergeschirr":  s.  fundo.     Anders  Noreen  Ltl.  155. 

fiituo,  -eye  ,. beschlafen ** :  kaum  zu  fiii  u.s.  w.  als  „erzeugen'' 
wie  gr.  cpiTUü)  „erzeuge"  (Vanicek  194,  Curtius  304),  sondern  mit  ir. 
both  „penis",  aisl.  h0ytell  „Zeugungsglied  des  Pferdes"  zu  con- 
füto,  s.  d. 


G. 

gabalus  „Kreuz,  Galgen;  Galgenvogel,  Galgenstrick":  entlehnt 
aus  dem  Kelt.  (Holder  I,  1508),  vgl.  ir.  gahul,  gohd  „gegabelter  Ast, 
Gabel",  gahla  „Schere",  cymr.  gafl  „Gabel,  Schenkel",  wozu  ahd. 
gahala  „furca",  ags.  geafel  ds.  (die  grm.  Worte  einst  von  Kuhn  KZ. 
I,  136  als  mit  lat.  gabalu.s  urverwandt  angesehen),  ai.  gähhasti-s 
„Gabeldeichsel  (?),  Vorderarm"  (Fick  IP,  105;  kaum  ist  „Zange" 
oder  dgl.  die  Gdbed  ,  so  daß  an  die  unter  haheo  besprochene  Wz. 
*ghahh-  „Greifen,  packen"  anzuknüpfen  wäre),  arm.  }or  „Zweie,  Ast" 
(V  Seh  eftelo Witz  BB.  XXVIII,  301). 

gabata,  vulgärlat.  auch  gavata  „eine  Art  Spei.segeschirr,  eine 
Schale,  Assiette"  (daraus  ahd.  ^eö^'2;<7,  gehita  „Eßgeschirr"):  wohl  kelt. 
Wort  (Holder  I,  1509)  und  vielleicht  Ableitung  von  ir.gabaim  „nehme^ 
fasse"  als  „Gefäß";  Bildung  wie  in  yAr^zxoq  :  capio. 

g'aesnm  „.schwerer  eiserner  Wurfspieß",  gaesäti  „gallische 
Soldtruppen":  gall.  Wort,  vgl.  gall.  gaison,  gaiso>i,  Yai-o.xo.i,  Tr/.i-jrj.zoi^ 
ir.  gae  „Speer",  gaide  .pilatus"  (Diefenbach  Orig.  eur.  350 f.),  wozu 
ai.  Msa-8  „Geschoß"  (vgl.  auch  heti-s  „Wurfwaffe,  Geschoß"),  ahd. 
as.  ger,  ags.  gar,  aisl.  geirv  „Wurfspeer",  gr.  yato?  „Hirtenstab" 
(letzteres  nach  Kluge  KZ.  XXVI,  87).  Hierher  auch  ahd.  geisala, 
nhd.  Geisel  „Peitsche",  aisl.  geisl,  geisle  „Stock  der  Schneeschuh- 
läufer", ags.  gad  „Stecken",  langob.  gaida  „Pfeilspitze",  av.  zaija-y 
zaena-  , Waffe",  ai.  hindti  „schleudert,  treibt  an",  ptc.  Mtä-s  (vgl. 
Fick  II*,  104,  I*,  53,  433;  entfernteres  bei  Walde  KZ.  XXXlV, 
488  ff.j. 

Gäins  =:  o.  (JaaviUj  fal.  Cavia:  zum  Stamme  von  qaudeo 
(vgl.  z.  H.  v.  Planta  I,  77  f.,  170). 

galba  gallolat.  „Schmerbauch;  der  Eschenbohrer  und  seine 
Larve":  als  gall.  Wort  zu  got.  Icalbo  „Kalb",  ahd.  u.  s.  w.  kalb,  ahd. 
(hiUnirra  „Mutterlamm",  ags.  cllforlamb  ds.  Neben  idg.  *gclbh- 
.steht  *gelt'  in  got.  kiipd  „Mutterleib",  inkilpo  „schwanger",  ags. 
fild  „Kind",  aschw.  kolder  „junge  Brut",  ai.  jathärani  „Bauch",. 
i'n-tii-H^  jarta-fs  „vulva"  (unbelegt);  ferner  *g^elbh-  in  gr.  osX'fuc; 
.Gebärmutter",  Zi),'^a%  „Ferkel",  und  *g^^erebh-  in  ab.  irM^  „Füllen" 
U.S.  w,;  ai.  gdrbha-s  „Leibesfriu-ht*  ist  mehrdeutig.  Lit.  bei  Zii|)ilz;i 
Gutt.  77,  wo  auoh  über  die  notwendige  Scheidung  dieser  Wzfoiiiicn: 
dazu  norh  OstliolT  Par.  1,  31:2a  1,  wonach  vielleicht  mil  Kreuzungeji 
von  *g]ier-  und  *g('l(('bh)-  auszukommen  i.st.  Die  Gdbed.  ist  „Schwel- 
lung", vgl,  no.-h  nach  Fick  II*,  107  aisl.  kdlfi  „Wade",  Icdlfn-b6t 
„Lende",  engl. /<///■  „Wade"  (und  „Kalb");  ein  i^aW.  *ga/bo-  „(Wade), 
Walde  Etym.  Wörterbuch  d,  lat,  Sprache.  17 


^IoS  galbanuni  —  galerus. 

Arm"  kann  ancli  aus  lat.  gdJbeus  „Armbinde,  auch  als  Schmuck" 
erschlossen  werden;  vgl.  von  einer  Wz.  *gey-  {*ger-?  s.  Osthoii 
a.a.O.)  auch  arm.  /i^ormw  „Tierjunges"  (s.  Osthoff  a.  a.  0.),  iw  gairrt 
„suras",  cymr.  garr  „poples",  corn.  gar  „Bein",  avozu  nach  Fick 
IP,  107  mög'liclierweise  lett.  gurni  „Lende,  Hüfte"  (freilich  auch 
-Gabel,  worin  das  Spinnrad  läuft"  :  eigenthch  „Schenkel  des  Spiiui- 
rades"  V). 

galbanuin  „Galbanharz,  das  Gummi  einer  syrischen  Dolden- 
pflanze": durch  Vermittlung  von  gr.  yaXßdvTj  ds.  aus  hehr.  chelJ>'nah 
(Weise.  Saalfeld). 

j^albeiis,  ^albeum  „Armbinde,  auch  als  Schmuck":  s.  galha. 
galbiis  „)(X(jü(:>6(;",  gaJhinns  „grüng-elh".  galhnlus  „ein  so 
g-efärbter  Vogel,  vielleicht  die  Goldamsel;  die  Cypressennuß" :  viel- 
leicht nach  Preilwitz  BB.  XXII,  104  zu  Wz.  ""gel-  "in  lit.  zV.as  „g■rau^ 
lett.  fils  „blau",  filgans  „bläulich",  gr.  -(hrj^o-AÖc  „bläulich  glänzend" 
(aber  ags.  culf're,  culnfre  „Taube"  ist  roman.  Lehnwort,  s.  columba), 
wohl  auch  in  gr.  y^^^s^v  Adcu-etv,  öcvxfsöv  Hes.  (-pAacu  „lache",  als 
.hell  im  Tone"?),  ^(k-rivoc  „Prachtstück",  yXyivv]  „Augenstern".  Ya/^^jw] 
, Heiterkeit,  Windstille",  ir.  cymr.  bret.  glan  „rein",  ir.  ro-glan  „er- 
glänzte", lit.  älejä  „Dämmerung",  arm.  calr  „Gelächter"  u.  dgl. 
(s.  noch  glisomaj-ga  und  Prellwitz  Wb.  s.  v.  -^(zläm);  galbus  wäre 
demnach  ursprgl.  „hell,  glänzend".  —  Doch  macht  die  auffällige 
SufTixbildung  wahrscheinlicher,  daß  es  aus  einem  gall.  ^galros  ent- 
lehnt sei,  das  dann  natürlicher  an  die  Sippe  von  helvus,  flävus 
angeschlossen  wird. 

Abweichend  verbindet  Holthausen  IP.  X,  112  galbus  mit  (ags. 
culfre,  doch  s.  o.)  und  nh.  golqbh  „Taube".  t\^Y.  gollmban  „blau", 
klr.  hoiiibij  „himmelblau" ;  da  aber  eine  Wz.  *gel-   nicht    ander- 
weitig   zu    stützen    ist    (s.    auch    gilvus),    sind    diese    balt.-slav. 
Worte  vielmehr  auf  Wz.  ^g^hel-  (s.  flcwus)  zu  beziehen. 
g'alea  „Helm  aus   Leder,    mit  Erz   beschlagen;    Mütze;    Haube 
auf  dem  Kopfe  afrikanischer  Hühner",  galear  ds.,  galerios  „Kappe 
aus  Fell  samt   den  Haaren;  Perrücke;  Rosenknospe":  zu  gr.  '{r/Xk'<\, 
'{rylri    „Wiesel.   Marder"    (Schrader  KZ.  XXX,  47 1  f. ;' Osthoff  Par.  1, 
183  f.  m.   Lit.),    wozu    vielleicht    nach    Ostholf   a.  a.  0.    auch    glTs 
„Haselmaus,  Bilchmaus",  ^i.  giri-s  .„Maus".     Zur  Bed.  von  galea  vgl. 
gr.  y.ovsYj   „Hundsfell",    dann    „die   daraus   verfertigte   Sturmhaube", 
endlich  auch  „Sturmhaube  aus  anderen  Tierfellen",  z.B.  v.xiost,  y.oy£T| 
, Sturmhaube  aus  Wiesenfell".  —  Entlehnung  von  galea   aus    '(a\k'q 
ist  dann  sein-  wahrscheinlich,  wenn  sich  die  Bedeutungsentwicklung 
zu    „Helm"    schon    auf   gr.  Boden    nachweisen    läßt;    indirekt   wird 
letztere  nahegelegt  durch  die  wohl  von  der  helmartigen  Blütenform 
genommenen  Taubnesselbezeichnungen  ^{äXio'^,  -(oXzöfjooKov^  -(aXzö'b'.:; 
(kaum   nach  Prell witz   „Wieselauge",  sondern   „Helmauge",   von  den 
Punkten  oder  Augen  im  Helm  der  Blüte).    Denn  daß  „Wiesel"  und 
„Taubnessel"  selbständig   aus  dem  Mittelbegriffe    einer  Farbbezeich- 
nung   (s.   etwa    unter    galbus)    entwickelt    seien,    ist    ganz    unwahr- 
scheinlich. 

Unrichtig  Bersu  Gutt.  185. 
galerus  „Kappe  aus  Fell  samt  den  Haaren,  Pelzkappe  u.  s.  w." : 
s.  galea   (nur  negativ  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1900,  411). 


galla  —  gannio.  259 

galla  ^Gallapfel'':  aus  *galnä  zu  der  unter  "^/«o  besprochenen 
Wz.  *gel(ä)-  „ballen".  Aus  dem  Lat.  bezw.  Roman,  stammen  mhd. 
(jcdle  „Geschwulst  über  dem  Knie  am  Hinterbein  des  Pferdes",  nhd. 
Galle  .geschwulstartige  Stelle" ,  Elsg((Ue ,  Gallapfel,  ags.  galloc 
, Gallapfel",  engl,  gall  „Geschwulst,  wunde  Stelle,  Gallapfel",  vgl. 
Kluge  Wb.  s.  V. 

gallicula  „die  grüne  (äußere)  Walnußschale",  Gloss.,  vgl.  bes. 
Löwe  Prodr.  298,  Ribbeck  AflL.  IL  121,  Zander  AflL.  VI,  528; 
wegen  der  spätlat.  Deminutivformen  caUicul-iis,  -a  wohl  als  calli- 
cnla  zu  lesen,  daher  kaum  zu  galla.  Mit  cullens  nicht  ver- 
einbar, 

gallit  -perif^  (?),  s.  Loewe  Prodr.  352,  Ott  N,  Jb.  CXVII  (1878), 
425,  C.  G.  L.  VI,  482:  unklar. 

g'allus  „Hahn",  gall i na  „Henne":  aus  *gal-no-s  oder  ^gal-so-s, 
zu  ah.  glas^  „Ton,  Stimme"  {russ.  göloso).  aisl.  kalla  „nennen,  rufen", 
sA^d.  k-allön  „laut  schwatzen",  engl,  ^o  call  „rufen",  ir.  gall  „Schwan", 
gall  „berühmt",  cy mr.  galw  „rufen",  ir.  (//^^er  f7«/a  „Versammlungen 
sind  vorgeladen",  ab.  glagoh  (*golgoloj  „Wort",  glagolati  „reden", 
ru.ss.  nagah  „Losungswort"  (Curtius  177 f.,  Fortunatov  BB.  VI,  218 
u.  s.w.. 's.  Zupitza  Gutt.  143). 

Eine  (trotz  Vanicek  79,  Fortunatov  KZ.  XXXVI,  3  verschiedene) 
Wz.  ""gar-  s.  unter  garrio:  in  ai.  grnuti  „singt,  lobt,  kündet  an" 
könnte  zum  Teil  auch  Wz.  *gal-  enthalten  sein  (Hirt  BB.  XXIV, 
28L).     Auf   einer  Erweiterung    von    *gel-    beruht  wohl    glöria^ 
fjJaris, 
gaiiiba   „das  zwischen   Huf  und  Schienbein   beßndliche  Gelenk 
beim  Pferde,  die  Fe.ssel"  (Pelag.  vet.;  Veget.) ;  daneben  weisen  hand- 
schriftliche Zeugnisse  und  ein  Teil  der  romanischen  Sprachen   auch 
auf  camha;  die  Anlautsdoppelheit  weist  auf  Entlehnung  aus  griech. 
v.aa-Yj   i\^\.    ^(Xilathns,    non   galatiis"'    App.  Prob,    aus    gr.  v.aXaOoi;) 
-Bu^'.    Gelenk".    Kretschmer  Philologus  LX  (1901),  276  (wo    frühere 
Ableitungen  erwähnt  sind). 

gäiieuni  anfiqui  locum  ahditnm  ac  velnf  sub  terra  dixernnt, 
i^aul.  P'e.st.  08  TlidP.  mit  Terentiu.scitat;  Isid.  X,  8:  occulta  loca  et 
siihterranea,  qiiae  ganea  graeci  rocant,  s.  auch  G.  G.  L.  VI,  483: 
nach  Stowa.sser  Progr.  d.  Franz-Josef-Gymn.  Wien  1890.  Xlll  ein 
griech.  *'(''f^-'/rj.>.rj,^^  dor.  *'(0.'-'>rj.;ry^  „oiv.Yj';c?  y.c/.TdYS'-oc,  Kellerwohnung"; 
dalier  gänea  „die  Kellerkneipe,  Garküche"  und  weiter  gäneo  {Land- 
graf  AflL.  IX.  379)  „Kneiper,  gulosus",  gänio,  -Ire  „schlemmen, 
sich  der  Wollust  hingeben",  die  demnacli  nicht  mit  gr.  '^ävo\irjx 
.freue  mich",  ^ocvoc  „Heiterkeit,  Glanz,  Labsal"  (s.  gaudeo)  zu- 
.samriienliängen. 

t^aniiio,  -Ire  „kläffen  (von  kleinen  Hunden);  belfern;  schäkern 
(von  Liebesfjaaren)":  Ficks  I'*.  33,  IH.  109  Verbindung  mit  ai.  c/r/^i/V^-.y 
„V'erafiitung,  Hohn",  gaüjana-s  „verachtend,  höhnend",  gr.  '^rj.Y^an'iOi 
„verachtf,  höhne",  ags,  ge-ranc  -Spolf,  Hohn,  Tadel",  cancHtdn 
„.spotten",  ii-,  gi'/,in  „Verachtung,  Verspottung"  und  ab,  gqgnatl, 
gqg/iqti  „murmeln",  poln.  g^ac  „schnattern"  (gr.  oswo^Csiv  „be- 
sf\i\u\\tU'u.  verhöhnen",  oswo;  „neschimpfung,  Schande"  (Bezzon- 
herffT  HB.  X.WIL  154i  nieht  mit  einem  Anlaiitswechsel  wie  in  oifv-v.-. : 
garrio,  ^g/.'fö;  :  v'//A"   hierher,  sondern  zu  \\[.  geda.  s.  Brugmann  (ir. 
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Gr.3  99)  ist  lautlich,  da  *gangniö  nur  *gcmio  ergeben  konnte,  bloß 
unter  der  Annahme  möglich,  dafs  ai.  gr.  grm.  *gang-  gebi'ochene 
Reduplikation  zu  (lat.)  gan-  ist.  Doch  ist  slav.  gqg-,  dessen  Bed.  allein 
diese  Etymologie  empfehlen  würde,  wohl  nach  ai.  günjati  „summt, 
brummt",  gr.  ^o^^(6Coj  „murre"  (Uhlenbeck  Ai.  Wb.  SO)  eher  als  *giing- 
aufzufassen  (trotz  Pedersen's  grundsätzlicher  Ablehnung,  Materyaiy  i 
prace  I,  166  ff,). 

ganta  „Gans"  (Plin.):  grm.  Lehnwort,  s.  anser. 
garriOj  -Ire  „schwatzen,  plaudern,  plappern",  garrulus  „ge- 
schwätzig": gr,  Y^ipü?,  dor.  ^äpoc;  „Stimme",  '{a^^iöi\i.t%-rj.  •  Xoiho^oö- 
|j.£i)-a;  \\\  gäir,  gairm  „Ruf,  Geschrei",  ad-gaur  „fascino",  da-ro-gart 
„appellavit  se",  for-gaur  „befehle",  cymr.  gawr,  garm  „Geschrei" 
(u.  s.  w.,  s.  Fick  IP,  106),  ahd.  kara  „Wehklage"  (nhd.  Charwoche), 
got.  harciy  ags.  cearu  „Sorge",  as.  karni  „Wehklage",  norw.  dial. 
karra  (Bugge  BB.  III,  104)  „gackern"  (Curtius  177,  Vanicek  79). 
Wegen  osset.  zarin,  zarten  „singen",  zar  „Gesang"  ist  die  Wz.  nach 
Zupitza  Gutt.  78  wohl  als  *gär-  anzusetzen. 

Daneben  stehn  gleichbedeutende  Schallworte  mit  idg.  '*g'^er- 
(deutlich  in  ahd.  queran  „seufzen",  gr.  oeplat '  Xoioopiac,  ir. 
herran  „Kummer")  und  "^ger-,  ohne  daiä  überall  eine  reinliche 
Scheidung  möglich  wäre;  vgl.  z.  B.  lit.  garsas  „Schall"  (nach 
Bezzenberger  KZ,  XXII,  479  zunächst  zu  aisl.  kurr  „Gemurmel, 
Gerücht",  aber  wegen  rs,  nicht  rsz,  und  wegen  lit.  girdeii 
„höi'en"  besser  nach  Pedersen  IF.  V,  78  aus  *gardsas),  giriii,  girti 
„loben,  rühmen",  garhe  „Ehre",  alb.  gsrsds  (G.  Meyer  Alb.  Wb. 
124)  „zur  Hochzeit  einladen"  u.  s.  w.  (s.  auch  grättcs),  ri.  jdrafe 
„ruft,  rauscht,  knistert",  grnati  „singt",  aisl.  kura  „Klage", 
kura  „knarren",  ahd.  kerran  „schreien,  grunzen,  wiehern, 
rauschen,  knarren",  ags.  ceorran  „knarren",  ceorung  „Klage, 
Murren",  ir.  grith  „Schrei",  lit.  gurti  „gellen",  alb.  ngurön  (G. 
Meyer  Alb.  Wb.  307)  „vom  Heulen  des  Windes"  und  viele 
andere  z.  T.  unter  graculus,  grüs  erwähnte  Worte;  s.  auch 
gerrae,  gerro. 

Ähnliche  Schallworte  mit  anlautender  Tenuis  s-,  unter  cornix. 
gavata :  s.  gab  ata. 

gaudeo,    -ere,  gävisus  sum  „sich  freuen":   gaudeo  aus  *gäukle<> 
(die  Analogie   von  video  schuf  dazu   das   ptc.  gävisus,   s.  Brugmann 
IF.  I,   176),  älter  -^gäuedhew  =  gr.  y^/^O-sw  {^^oSt^-koi)  „freue  mich", 
vgl.  noch  Y'^iö'OjjLai,  dor.  -{O! ^-o^rj.i  ds.,  y^^'-'-^  (*T''''--^i"*)   ^^-i  ^"^^   ^^^^ 
ne-Infix  YavüjjLa'.  ds.  (idg.  *ga-7ie-u-mi;   -(ävoq  „Heiterkeit,   Glanz,   Er- 
quickung" ist  erst  auf  Grund  von  YavDjj-ai  entstanden),  -^a.h^oQ  „stolz", 
^(aopr/.^  „Prahler",  'w.guaire  „edel";  idg.  *^ä?^- also  „sich  freuen,  sich 
freudig  brüsten"  (Curtius  172,  Vanicek  84,  Fick  V,  897,  deren  Heranzie- 
hung auch  von  aisl.  kätr  „froh"  aber  abzulelmen  ist);  dazu  lit.  dziau- 
gius  „freue  mich",  umgestellt  aus  ^gaudims  (Hirt  BB.  XXIV,  280). 
Aber  lett.  gaivilet  „jauchzen"   (Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  Y's^öpoc) 
wohl  zu  ab.  govor^  „Lärm",    ahd.  gikewen    „rufen",  lit.  gaudziü 
„heule,  jammere"    u.  s.  w.;  auch  ab.  govetl  „rehgiose  vereri"   (s. 
faveo\  ist  trotz  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  199  fernzuhalten. 
gävia  „Möwe":  woiil  Umgestaltung  eines  gr.  xa6a|  „Möwenart"; 
kaum  wahrscheinlicher  zu  einer  ähnlichen  Schallwz.,   wie  sie  in   ai. 
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Jognvate   ^läßt  ertönen",    ah.  govovo    ^Lärni",    gr.  -^öoc,    „Wehklage" 
u.  s.  w.  (s,  das  vorhergehende)  vorhegt. 

gaiilns  -merops,  Bienenspeeht"  (Isid.,  Gloss.):  unerklärt;  viel- 
leicht aus  einer  spätem  gall.  Form  '^ganlos  von  *galvos,  wenn 
letzteres  die  Quelle  von  lat.  galbiis? 

sraiisapa  „nur  auf  einer  Seite  zottiger  Kleiderstoff,  Fries":  gr. 
Yaoco-.-YiC  a.\b. gszof  „Pelz";  sämtlich  Lehnworte  aus  einer  unbekann- 
ten Quelle  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  125). 

g-elidüs  .eiskalt,  sehr  kalt",  gelu,  -üs  (auch  gelns,  -üs  und 
gelum,  -/)  .Kälte,  Frost",  (jelo,  -äre  „frieren":  o.  ^[zXo.^  „7rc/.x.vY|v" 
(Steph.  Byz.),  gr.  YsXavopov  '  '-poypov  Hes.,  lit.  gelmenis  „heftige  Kälte", 
gelumä  „strenge,  prickelnde  Kälte",  gelki,  gelti  ^siechen'^ ,  a.b.  ziedica 
„gefrorner  Regen",  slov.  zled  „Glatteis",  klr.  ozeleda  „Regen  mit 
Schnee.  Eis  an  Bäumen",  ]}o\x\.  ziodz  „Schneeregen,  Glatteis"  (Bezzen- 
berger  BB.  XYI,  242),  ah.  goloh  „Eis",  got.  u.  s.  w.  kalds,  ahd.  nhd. 
kalt,  aisl.  kulde  „Kälte",  ahd.  kuoli,  ags.  cöl  „kühl",  aisl.  kala,  prät. 
köl,  ags.  calan  „frieren"  (Vanicek  83;  weitere  Lit.  bei  Osthof!"  IF. 
IV.  287  und  Zupitza  Gutt.  143;  über  ab.  chladi  „Kühle,  Kälte"  s. 
Kozlovskij  AfslPh.  XI.  386  und  Uhlenbeck  Got.  Wb.  s.  v.  kalds, 
über  av.  gat-gmis  Bartholomae  Airan.  Wb.  515  gegen  Stud.  II,  96), 
Wz.  idg.  *gelä-  ^frieren",  vielleicht  ursprgl.  von  der  durch  Kälte 
bewirkten  stechenden  Empfindung  (lit.  gelti),  wie  ^;rmna  „Frost": 
jirürire  „jucken".  Hierher  auch  glä-cies  mit  tiefster  Wzstufe 
(Hirt  Abi.  87,  im  tatsächlichen  nach  Bietet  Orig.  I,  113). 

Unannehmbar  ist  Ficks  BB.  VIII,  330  Heranziehung  von  gr. 
ßosXooo!;  „ekelhaft",  ßo^Xosaojj.o'.'.  „schaudere",  ß^oXXm  „ver- 
schmähe, fürchte";  zweifelhaft  d\Q  Non  ahd.  chalawa,  mhd.  kalwe 
„Schauder"  (ibd.);  abzulehnen  die  von  ai.  jadas  «kalt,  stumpf, 
dumm"   (s.  gurdiifi). 

Eine  Anlautdoublette  unserer  Wz.  sieht  Zupitza  KZ.  XXXVII, 
390  in  ai.  (f^ira-s  „kalt",  lit.  fszältl  „frieren",  szältas  „kalt",  osset. 
sahl  .Kälte". 
!;jeiiieHar,  -än'fi  „Gefäfi  zur  Aufnahme  des  ausgepreßten  Oliven- 
öls":    vielleicht    zu    gcmo,    wenn    dafür    eine    Grundbed.    „pressen, 
drücken"  angenommen  werden  darf. 

g'emiiius  „Zwilling;  doppelt;  ähnlich,  gleich"  :  Beziehung  zur 
Wz.  *//«•/'.- -gebären,  geboren  werden"  (ß.  gigno)  ist  mit  Curtius  546 f. 
abzulehnen,  da  „erzeugen"  und  „Zwilling"  geschiedene  Begriffe  sind. 
Man  i.st  zum  Ansätze  einer  Wz.  *gem-  „panren,  verbinden,  zusammen- 
fa.ssen"  gedrängt,  die  aucli  für  gr.  '(nr.iiAo)  „heirate"  (act.  vom  Mann, 
med.  von  der  Frau;  dies  braucht  aber  nicht  so  ausgelegt  zu  werden, 
daEj  .drüfken,  zusammenpressen"  die  Gdbed.  sei,  was  Anknn|)rung 
vieimelir  an  ab,  ihmn,  ieti  „drücken,  pressen"  —  s.  gemo  —  zur 
Folt-'C  hätte),  ir.  gemd,  cymr.  grfgn  „Fessel",  gr,  '^(-/xo  „fHlitc",  cypr. 
'iYYs;),o; ' '3oXXa,^Y,  Hes.,  aisl.  kbuholl  „Bündel",  ags.  rünhirig  „coiii- 
inis.«uni",  ^'.  K'(\ioc  „Schwade,  Garbe",  wruss.  Smena  „Handvoll" 
(Wiedemann  BB.  XXVH,  211)  anznerktinncn  ist,  sowie  wohl  \'\\v 
einige  dfr  unter  gmcr  gM);innl(Mi  Vi'rwaii<lts<liaflsbezeicliniiiigf'ii. 
So  im  wr'senfljr-hen  Gurtins  a.  a.  <).,  Vanicek  78;  .«.  gcncr.  Ob 
lii»'rlier  dor  nv.  Kii.'«-nriani<-  jatnaM/ift-  rd--  .dor  '-in  riV'rd'\'/osp;iiiii  bc- 
.sifz<»nde"  ? 


26:2  gemma  —  gena. 

geiuiiia  „das  Auge  oder  die  Knospe  am  Weinstock  oder  an 
Bäumen;  Edelstein":  aus  "^gemhmä  (älter  *gemb-nä)  zu  lit.  zemhu, 
zemheti  „keimen",  ab.  z^hati,  z^bnqti  „keimen",  ahd.  chanq)  „race- 
mus",  i\\i([.  Kamm  (der  Traube;  J.  Schmidt  Krit.  154a  1),  welche  Worte 
trotz  Pedersen  KZ.  XXXVI,  334  mit  dd.  jamhhayati  „zermalmt",  av. 
zamhai/adwdm,  ab.  zebq  „zerreiße",  alb.  dtm^)  „es  schmerzt  mich" 
und  ai.  jambha-s  „Zahn",  ab.  zqb^  „Zahn",  lit.  zambas  „Balken- 
kante", gr.  -|'o[xcpoc  „Nagel",  ahd.  u.  s.w.  kamb  „Kamm",  alb.  dtmb 
„Zahn"  in  der  Bed.  unvereinbar  sind. 

Nicht  aus  *gen-mä  zu  glgnere  (Fick  P,  (56,  II"^,  86,  Brugmann 
Grdr.  P,  386);  auch  nicht  unter  Zugrundelegung  der  Bed.  „Edel- 
stein" zu  gr.  '^rrjoc,  „Glanz  u.  s.  w.",  Yav<aw  „glänze,  schimmere, 
freue  mich"  (Fick  P,  398),  die  vielmehr  zu  gaudeo. 
geiiio,  -ere,  -ui,  -itum  „seufzen,  ächzen,  stöhnen":  unter  An- 
nahme einer  Gdbed.  „drücken,  schwer  sein",  woraus  einerseits  „voll 
sein",  anderseits  „geistig  gedrückt,  beklemmt  sein,  daher  seufzen" 
von  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  174,  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  y^P-^^, 
V.  Planta  I,  277,  Brugmann  IF.  XIII,  88  verbunden  mit  u.  gomla, 
kitmiaf  „gravidas",  gr,  Y^fJ-w  i,bin  voll,  strotze",  ■^6\i,rjc,  „Ladung, 
Fracht,  Last",  ab.  zhina,  z^ti  „drücken,  pressen",  lett.  gumstu,  gnmt 
„überfallen,  sich  langsam  auf  einen  senken",  sagumt  „sich  unter 
einer  schweren  Last  beugen"  (aber  mir.  gemel  „Fe.ssel",  Fick  IP,  111, 
zu  gr.  Y^vTo  „faßte",  kypr.  oYYSfJ-^?  '  aoXXaßY]  Hes.  u.  s.  w.,  s.geminus, 
welche  W^orte  trotz  lett.  giimt,  auch  „greifen",  kaum  nach  Prellwitz 
a.  a.  0.  mit  den  vorigen  zu  verbinden  sind).  Brugmann  a.  a.  0. 
läßt  gemo  in  der  ursprgl.  Bed.  „drücken"  nach  pressi  zu  premo  ge- 
worden, und  gemo  nur  in  der  abgeleiteten  Bed.  „ächzen"  bewahrt 
sein.  —  Doch  macht  die  angenommene  Bdentwicklung  „lasten"  — 
„seufzen"  die  Zugehörigkeit  von  gemo  ganz  fraglich.  Eher  \.?X  gem.o 
lautmalend,  wie  unser  hm,  vm. 

Nicht  nach  G.  Meyer  Alb.  Wb.  84 f.  zu  alb.  dzmp  „es  schmerzt 
mich",  das  nach  Pedersen  KZ.  XXXVI,  334  vielmehr  zu  ab.  z^bq 
„zerreiße"   u.  s.  w.  (s.  unter  gemma). 

gemursa  „kleine  Geschwulst  zwischen  den  Zehen,  wohl  Hühner- 
auge": Verbindung  mit  gemere  (.  .  .  quod  gemere  faciat  eum,  qui  id 
gerat,  Paul.  Fest.  67Th.d.  P.,  Vaniceköl)  ist  sicher  nur  Volksetymologie. 
Ist  das  Wort  echt  lat.,  so  steckt  in  der  ersten  Silbe  gemma 
„Knospe,  Auge",  im  zweiten  Teil  wohl  ein  *ursa  „Druck"  zu 
urgeo,  ursi. 

gena  „Wange":  ai.  härm-s  „Kinnbacke",  gr.  -(iyoq  „Kinn", 
'(vü^oc.  „Kinnbacke",  y^vciov  „Kinnbart",  got.  kmnus  „Wange,  Backe", 
ahd.  u.  s.  w.  kinni  {-nn-  aus  -nu-)  „Kinnlade,  Backe",  ir.  ginn,  gin 
„Mund"  (trotz  Zupitza  Gutt.  203  kaum  zu  hiäre),  cymr.  u.  s.  w.  gen 
„Wange,  Kinn",  genau  „os,  oris"  (zum  Formalen  s.  Zimmer  KZ. 
XXXVI,  461  ff.),  lit.  Mndas  „Kinnbacke",  lett.  züds  „Kinn,  scharfe 
Kante"  (Gurtius  3U7,  Vanicek  88),  arm.  cnaut  „Kinnbacke,  Wange" 
(Hübschmann  Arm.  Stud.  1,  34),  phryg.  aC^v,  acc.  a'Qivo.  (praef. 
a  H-  Ysv'jc;)  „Bart"  (Hirt  IF.  II,  145).  '  Woher  stammt  Hesychs  xoc- 
vaoo'.  •  cj'.aY^vsc,  Y^a^ot?  („makedonisch?"   Hirt  brieflich). 

Der  u-'Si.  von  y^vd-?  u.  s.  w.  kehrt  in  lat.  genuinus  „zu  den 
Wangen  gehörig"  wieder.    Guttural  Verhältnis  wie  bei  ego,  magnns. 
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g:enei*,  -eri  ^Schwiegersoliii"' :  die  verwandten  Sprachen  zeigen 
teils  Formen  mit  ^n,  teils  solche  mit  //,  vgl.  Gurtius  546 f.,  Vanicek 
78,  und  bes.  Delbrück  Yerwandtscliaftsnamen  536,  v.  Bradke  IF. 
IV,  87,  Schrader  IF.  XVII,  11  ff.  Diese  Ungleichheit  der  Bildungen 
kann  nach  v,  Bradke  dadurch  erklärt  werden,  daß  die  durch  Heirat 
entstandenen  Verwandtschaftsbezeichnungen  erst  verhältn  ismäfBig 
spät  benannt  wurden:  genauer  dadurch  (Schrader),  daß  eine  Bezeich- 
nung für  den  durch  Heirat  Verwandten  (unsere  Worte  bezeichnen 
mehrfach  Schwiegersohn,  Schwager  und  Schwiegervater  zugleich) 
einzelsprachlich  z.  T.  durch  Bildungen  von  Wz.  "^ßen-  „gignere"  ab- 
gelöst wurde. 

Auszugehn  scheint  von  Wz.  *(/ein-  „paaren,  verbinden"  (s. 
yeminus:  vgl.  bes.  gr.  y'>'-}J-£Iv  „heiraten"'),  zu  der  wohl  auch  ai. 
jämi-s  „verschwistert,  verwandt'',  bes.  von  der  Schwester  „angehörig, 
eigen",  nachved.  „Schwiegertochter",  jämä  „Schwiegertochter".  Dem 
ältesten  Bestände  gehört  wohl  an  lat.  gener  (für  *<jemer  durch  nach- 
trägliche Anlehnung  an  yenus  u.  s.  w. ;  kaum  nach  Schrader  erst 
von  letzterer  Sippe  aus  gebildet),  gr.  ^''^-IJhP^?  „Schwiegersohn" 
(tYOLfj-slv,  von  dem  es  aber  kaum  erst  einzelsprachlich  gebildet 
sein  wird)  und  ai.  Järd-s  „Freier,  Buhle"'  (Leumann  KZ.  XXXIi, 
307,  V.  Bradke  a.  a.  0.),  idg.  *ym9r6-s  (oder  '■'gm-nDro-s  „Heirats- 
mann" V  Hirt  brieflich);  ferner  ai.  Jdmätar-,  av.  zäniätar-  „ Tochter- 
mann",  nach  V.  Bradke  wohl  ans  *Jamitar-  durch  Einfluß  von  J«wi'-,s 
„leiblich  verschwisterf  (s.  o.),  Ja  „Verwandtschaft"'  (zu  iög/'^gen-), 
und  in  der  Endung  von  niätar-  „Mutter";  gegen  die  Zurückführung 
von  (jener,  -(r/^^x'-iorjc,  '(rz-ixsu)  auf  '^yu-mo-,  von  Jdniätar-  auf  *yn-mo-, 
von  Järd-s  auf  *yn-ro~  (vgl.  Johansson  BB.  XVIII,  39,  Brugmann 
Grdr.  I^  405),  sowie  überhaupt  gegen  ursprgl.  Zugrundelegung  der 
Wz.  *yen-  macht  auch  bedenklich,  daß  wenigstens  die  Auffassung 
von  „Scliwiegersohn  u.  s.  w.  als  Geschlechtsangehöriger"  noch  auf 
das  Multerreclit  weisen  würde.  Dagegen  sind  von  Wz.  '-'gen-  aus  ge- 
bildet: Wi.  zenta-s  „Schwiegersohn",  ab.  ^r^^^t  „ds.,  Schwager,  Schwieger- 
vater", lett.  znöts  „ds.,  Schwager"  (:  ai.  Jnäti-s  „Verwandter",  gr. 
YVüjTo?  „Verwandter,  Bruder"',  got.  knops  „Geschlecht"'),  alb.  tosk. 
fJtndtr,  geg.  dqnchr  „Schwiegersohn",  sowie  das  gloss.  lat.  (ßenta 
„Schwiejrer.sohn"  (na<ii  Xiedermann,  s.  Schrader  a.  a.  ().).  Aber 
lit.  yent\>t  „Verwandter"'  noch  mit  dem  g-  von  *geni-.  wie  auch 
ylmti  „geboren  werden"  .seinen  Guttural  aus  letzterer  Wz.  be- 
zoj.'ei)   hat. 

I^enista,  ii^eiiesta  „Ginster"  (Sj)artium  junceum    L.):    unerkhirl. 

jl^eiiitor,  genetrix  „Erzeuger,  Erzeugerin"':  ;ii.  Janitdr-  „Er- 
zeuger, Vater"',  Jdnltri  „Gebäreriti,  iMutter",  gr.  -iz'jzxoi^j,  Y£">£T-rjp, 
Yevi-cs'.pa;  arm.  (nach  Bugge  JF.  1,  4.')7f,)  cnani  „Erzeuger,  Vater" 
(*{)endtro-n).  Wegen  o.  Genetui  „Genitae,  besser  Genetrici"  «Mit- 
spricht dei'  lat.  Mittelvokai  wohl  eher  dem  von  \iv.  yevstvjO,  als  dem 
von  ai.  Janitdr-  (s.  v.  I'lanta  I,  76).     Zu  gig no. 

g^eniuH  „der  anK''borne  Schulzgeist":  zu  gign<r,  Gdl.  gonos, 
odei"  *gniOH\  in  lefzlercrm  Faih;  zu  grin.  *kunja-  in  ^.'()t.  u.  s.  w. 
kuni,  ahd.  rJiunni  .(jles<  lihM-ht"*.  gr)f.  .suniakunjis,  '/v.  ö)j.ÖY'/to? 
„von  gleichem  Ge.^^chleclit",  vud.  auch  aisi.  konr  „Mann  vor- 
nehmer Abkunft",  ahd.  u.  s.  w.  kun/ng   „König"   (woraus   üh.  kinp,gr,^ 
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khn^zh  „Fürst",  apr.  konagis  „König",  lett.  hungs  „Herr",  lit.  hhnlngns 
„Pfarrer"   entlelint). 

g'eniiut  „sie  zeugen":  =  ai.  jänafl  „erzeugt,  gebärt"  {Janugati 
ds. ,  ajljanat  „wurde  geboren",  av.  zlzanät  „sie  soll  gebären" 
u.  s.  w.),  gr.  h^kvo'^xo  (aor.)  =  ai.  ajananta.  Alte  Nebenform  von 
gigno,  s.  d. 

geiis,  -tis  „Geschlecht,  Stamm":  zu  glgno;  Gdform  entweder 
*gnti-s  oder  *genti-s  =  av.  fra-zaintis  „Nachkommenschaft",  got. 
kindi-  in  kindins  „Statthalter,  Landpfleger"  (ahd.  as.  nhd,  Mnd  ist 
t-St.);  daneben  *gfifi-s  in  ai.  Jäti-s  „Geburt,  Geschlecht". 

g-enu,  -üs  „Knie":  gr.  ^ovo  (gen.  ^'(ovfrj.roq,  pl.  ion.  -(-oöva,  äol. 
^ovvry.)  „Knie"  (^cuvia  „Winkel,  Ecke" ;  yvo^  „auf  die  Knie",  ^(voKsxoq 
„auf  die  Knie  sinkend"),  ai.  jänu,  av.  inu-  „Knie"  (ai.  jnu-bädh- 
„dje  Knie  beugend",  abhijnu  „bis  ans  Knie",  ^^rft/nu-s  „dessen 
Knie  auseinander  stehn",  av.  frasnus  etwa  „die  Knie  nach  vorn 
haltend"),  got.  hniu,  ahd.  u.  s.  w.  kniit  „Knie"  (got.  knussjan 
„in  die  Knie  fallen")  (Gurtius  179,  Vanicek  77),  arm.  cunr  f^gön-) 
„Knie"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  34,  Bugge  KZ.  XXXIl,  1^2). 
Kaum  aber  ist  nach  Mikkola  IF.  VI,  351  f.  ab.  zveno  „Glied,  Rad- 
felge" aus  *zeyivo  umgestellt. 

UierYon  genicul um  „Kniee  bei  Kindern,  Knoten  an  den  Halmen 
des  Getreides". 

geimlrms   „zu  den  Wangen  gehörig":  s.  gena. 
geniiTnus  „angeboren,  echt":  zu  gigno,  auf  Grund  eines  ■?(-St. 
*getm-s,  wie  ntgoiiios,  vgl.  ai.  janu-s  „Geburt"   (Gramm.). 

genus,  -eris  „Geburt,  Abstammung,  Abkunft":  =  gr.  ysvoc,  -oo? 
„Geschlecht",  ai,  ji'mas  „Geschlecht",  zu  gigno.  Davon  generäre 
„erzeugen". 

gerniäiius  „leiblich,  recht;  1.  Bruder,  1.  Schwester  (auch  wenn 
nur  der  Vater  gemeinsam  ist);  traut":  s.  germen. 

g'ermeu,  -Inis  „Keim,  Sproß,  Zweig,  Abkömmling",  germinäre 
„hervorsprossen",  germänus  „leiblich  u.  s.  w." :  nicht  nach  Havet 
Mem.  soc.  lingu.  VI,  31,  Grammont  Diss.  cons.  54  aus  ^gen-men  (ai. 
jänman-  „Geburt,    Entstehung,    Ursprung")    dissimiliert,    auch   nicht 
unmittelbar  nach  Fick  11^,  53  zu  creo  gehörig,  sondern  wahrschein- 
lich nach  Osthoff  Par.  I,  34  ff.  (m.  Lit.)  Vermischung  eines  *gen-men 
mit  einem  zu  creo  gehörigen  *kermen  =-•  arm.  sermn  „Same,  Saat". 
Verbindung    mit  gr.  ßpecpo«;  „Leibesfrucht"  u.  s.  w.  (s.  galbn), 
M^onach  germen  als  *gerbhmen  eine  vierte  Wzform  *gerebh-  neben 
*g}^erebh-,  ^gelebh-,   *g}l^elebh-    voraussetzen    würde    (Gurtius   479, 
Vanicek  82)    ist    schon    darum    unwahrscheinlich,    weil    die   Ab- 
kömmlinge letzterer  Wzln.  sonst  blofs  tierische  oder  menschliche 
Leibesfrucht    bezeichnen,     gremium    hat    fernzubleiben,    ebenso 
grämen,    ahd.  krüt    „Kraut"    u.  s.  w.   (J.  Schmidt  KZ.  XXV,   133, 
Persson  Wzerw.  12311). 
g^ero,  -ere,  gessi,  gesturn  „tragen,  führen" :  zu  ir.  ticsafh  f=  *fn- 
id-gestafn   oder   *dl-od-gestätu)    „tollat,    toUito",   ir.  acus,   ocus    „und, 
bei",  acymr.  acos,  ncymr.  agos  „bei"   (Zimmer  KZ.  XXX,   156,  189a, 
vgl.  auch  0.sthoff  BB.  XIX,  321);  hierher  vielleicht  auch  aisl.  kasta 
„werfen",   engl,  to   ca^t   ds.  (Vanicek  84,    Gurtius  476),    wozu    wohl 
aisl.  kgstr  „Haufe",  kgs  „Haufe",    kasa  „Erde  aufhäufen"  (ibd. ;  die 
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ähnliche  Bed.  von  lat.  cu/ger,  congeries  beweist  allerdings  nichts,  da 
durch  die  Präp.  bewirkt). 

Unvereinbar  wegen  der  Bed.  ist  trotz  Bezzenberger  bei  Fick 
IP,  113  die  Heranziehung  Yon  ii\  gall,  cy mr.  gäl  ^Stadium,  meta, 
statio"  {urk' *gaslä  „Stein,  Pfeiler"),  ahd.  kes  „fester  Boden", 
kls,  ki'sil  ^Kiesel"  (vgl.  darüber  Kluge  Wb.^  s.v.),  ab.  eestz  „hart"  : 
allenfalls  bildet  ir.  gall,  cymr.  gäl  mit  aisl.  kasa,  kgs,  kQstv  (?) 
eine  eigene  Sippe,  wozu  vielleicht  als  „steinernes,  irdenes  Gefäß" 
auch  got.  kas,  ahd.  u.  s.  w.  char  „Krug,  Gefäß"  (auch  mit  Be- 
griffsweiterung ?ih.A.  chasto  „Kasten"?),  die  trotz  Osthoff  mit  r/t^;-o 
aus  Gründen  der  Bed.  nicht  vereinbar  sind.  ßocGTocCw  ist  eben- 
falls fernzuhalten.  Sehr  wahrscheinhch  ist  *g-es-  nach  Osthoff 
a.  a.  0.  Erweiterung  von  *afj-  (ago),  wie  *w-e5-  (vestis)  von  *e]i- 
(ex-uo,  inr1-no);  daher  kaum  hierher  nach  Bugge  KZ.  XXXII,  12 
arm.  herna-kir  „Lastträger"  u.  dgl.  {"^ges-ro-?). 
^erra  „Rutengeflecht" :  aus  gr.  -(ihoov  „Rutengeflecht,  geflocli- 
tener  Schild"  (neuerdings  Sonny  AflL.  X.  377 ff'.,  wie  schon  die 
Alten). 

gcrrae  „Possen,  dummes  Zeug",  gerro  „Possentreiber,  Maul- 
affe" :  nach  Sonny  a.  a.  0.  als  ursprgl.  höhnender  Zuruf  aus  sicil. 
Ysppct,  Ausdruck  für  männliche  und  weibliche  Geschlechtsteile  (so 
schon  Vossius),  indem  in  der  Sprache  der  Südländer  die  oX^tolo.  mit 
Vorliebe  als  Spottnamen  verwendet  werden.  y^P?'^-  selbst  aus 
dem  Semit.,  vgl.  hebr.  'ervah  „Blöße,  Scham"  (ein  anderes  Wort 
ist  aber  gr.  '^irjow,  ^vorüber  Liden  Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprach- 
ge.sch.  3  ff.). 

Wenig    überzeugend    ist    Verbindung  von  gerrae  mit   garrio 
(Vanicek  79,  Zupitza  Gutt.  78). 
^erres,  -/•>•  (besser ///rr^.«*?  auch  die  roman.  Abkömmlinge  liefern 
keine  Entsclieidung,    s.  Gröber  AflL.  11,  438)   „der  Schrätz,    ein    ge- 
ringer Seefisch":  unerklärt.     Bersu   Gutt.   185  vergleicht   kaum    mit 
Refiit  .i^r.  Yapoc.  -'/j.orj'^  ,ßrn}ie  von  gesalzenen  Frischen". 

^ibba,  pribbas,  Jfibber,  -eri><  „Buckel,  Höcker",  gibber, 
-rt,  -um  , höckerig",  gihhus,  -a,  -um  „gewölbt,  konvex":  lett. 
(fihstu,  f/tht  „sich  bücken",  f/ihbls  „buckelig"  (Vanicek  85,  Fick  I*, 
408). 

Eine    Parallolwz.   *geubh-    (kaum   ^ghenbh-    wegen   gr.    v.o'^oc, 

das  wohl  idg.  *fjubh-,  s.  cnblfu.s)  in  \eii.  gabt   „sich  bücken",  ab. 

ggby,hh    „biegsam"    (Fick    I*,   414).    wozu    lat.   gubhiis    „L(ibbus" 

(venez.  gftfo),  das  trotz  Parodi  Stud.  it.  (H  fil.  cl.   I,  433a  i2  kaum 

osk.-umbr.  Entsprerliung  von  gibbus. 

ffiK(^ria?  oder  arizeriaJ,  -nnun  .der  Magen  und  (ho  Eingeweide 

des    Gr-llügels" :    unerklärt;    s.    Gröber    AflL.    II.    438:    Borsu    Gutt. 

185  (nicht  befriedigend). 

f^I^no,  -eve,  genni,  genUnm,  „ci/.ru-rn,  lu'rvni-|)rin,Lren",  nrltifs 
, U'«- boren " ,  cog näfn.s,  agnatus  (p;ll.  nnafnia  „iiätis").  iiäsror 
-werde  jreboren",  natio  .Geburl,  (ioschlcclit*  (ii.  nafinc  „nntione, 
trento").  nätus  „(ieburt",  natura  „(ieburtsglied;  w:is  Folji-e  dei- 
Geburt  i.st:  anj^eborne  Anlage"  (zur  Form  h.  Prellwitz  VM.  XXIV, 
104)  u.  s.  w. :  gr.  y'-T"'-'!'-'''  ».^verde  ^'ehf)ren",  '(v/z-jk;  ^l'rsprung", 
Yiv;'/,    Ysv^O-'/.Yj    ^AhslammuDK,    Ge.schleciil."    u,  s.  w.;    '(^unöc   „Vor- 
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wandter,  Bruder",  -YVY]t6<;  (oio-,  xaat-)  „geboren",  Y^rpco?  „voU- 
bürtig"  ('i'vä-  =  lat.  (jnä-),  ai.  Jdnafi  „erzeugt",  janlman-  „Geburt", 
Janas  „Geschöpf,  Mensch,  Geschlecht",  av.  ap.  (Foy  KZ.  XXXV,  2ii) 
zana-  „Volk,  Mensclienrasse"  (=  gr.  y'^v'^-c  „Geburt,  Abstammung"), 
aL.y«ä^/-s  „Verwandter ",,yrt^öri6^  (*yn-)  „wird  geboren'', ^ä^Z-s  „Geburt, 
Geschlecht ",.yä^«-.'^'  „geboren",  av.zan-  „gebären",  ^ä^«-  „geboren";  ir. 
rogenar  „ich  wurde  geboren",  fui.  c/ignid,  gein  „Geburt",  cymr.  ge)!/' 
„geboren  werden",  acymr.  -gint  „Kind",  ogm.  inigena,  air.  ingen 
„Mädchen",  gall.  Ari-,  Cintu-  gnätos,  Boduogenns,  Litugenius,  Ätegnia 
(weiteres  bei  Fick  ll"^.  IIU):  ags.  ceniian  „erzeugen",  ahd.  as.  kinJ 
„Kind"  (daraus  ab.  c^do  entlehnt),  got.  knöps,  ahd.  chnuot  „Ge- 
schlecht", got.  -kunps  „abstammend",  ahd.  u.  s.  w.  chnuosal  „Ge- 
schlecht", ahd.  knaho  „Knabe"  (dies  nach  Hirt  PBrB.  XXIII,  300, 
Kluge  Wb.®  s.  V.);  lett.  znöts  „Schwiegersohn"  (i^iber  dieses  und  zu- 
gehörige Verwandtschaftsworte,  sowie  über  lit.  gimfl  „geboren  werden" 
s.  gener),  lit.  zmdu  „sauge  an  der  Mutterbrust"  (?  ?  Hirt  Abi.  93), 
arm.  (Hübschmann  Arm.  St.  I,  34)  ein  „Geburt",  cnanim  „erzeuge, 
gebäre,  werde  geboren",  und  viele  andere  Worte,  vgl.  außer  gens^ 
genins,  genunt,  genitor,  genuinus,  ingenuus,  2^'*'<^<^9^äns 
indigena,  genus,  germenC?) ,  Gnaeas  noch  malignns,  benignus^ 
u.  s.  w. :  gr.  vso-(v6q,  got.  niuklahs  „neugeboren"  (nach  v.  Grien- 
berger  Unt.  249  aus  *niH-knahaz),  Genita  Mana  „Name  einer 
Göttin"  =^  o.  Genetai,  gr.  ^^zvzzr^  „Geburt",  wovon  genital is^ 
genitähilis  (Pokrovskij  KZ.  XXXV,  251  al)  u.  s.  w.  Alles  wesent- 
liche bei  Curtius  175,  Vanicek  74. 

Ist  nach  Uhlenbeck  Got.  Wb.  s.  v.  knöps  unsere  Wz.  (*gene- : 

*gne-,*gnö-  :*gfi-)  als  „vermögen,  zeugungskräftig  sein"   identisch 

mit  *gnö-  (nösco)  „kennen"? 

gillo,  -önis  (auch  gellö)  „ein  Kühlgefäß  zum  Abkühlen  des 
Weins"  (spät):  zu  gelidus  u.  s.  w.  (Vanicek  83,  vgl.  auch  Nieder- 
mann e  und  t  65). 

gilviis  „hellgelb,  honiggelb":  Gleichsetzung  mit  lit.  gelsvasr 
„gelblich,  fahl"  (Niedermann  e  und  i  70,  Brugmann  Grdr.  P,  766) 
ist  deshalb  bedenklich,  weil  eine  Wz.  *geJ-  nicht  sicher  nachgewiesen 
ist  (s.  galhus  und  Prellwitz  BB.  XXV,  285),  sondern  nur  '^gel-,  *ghel- 
und  *guhel-:  daf3  durch  deren  Vermischung  auch  *gel-  entstanden 
sei,  ist  nicht  wahrscheinlich,  da  '^gd-  „glänzen,  hell  sein",  *ghel-^ 
*gi};hel-  aber  „grün,  gelb"  bedeutete.  Wenn  galhus  aus  dem  Kelt. 
stammt,  könnte  auch  gilvus  als  kelt.  Lehnwort  =  lat.  heluus  sein ; 
wurde  damit  ursprgl.  die  goldblonde  Haarfarbe  der  Gallier  be- 
zeichnet? 

Für    die    sachlich    ansprechende    Verbindung    mit  ai.  gäurd-K 

„gelblich,    rötlich"    (Curtius  202 f.,  Vanicek  83)    fehlt  v<jrderhand 

eine  sichere  lautliche  Grundlage. 
gingiva  „Zahnfleisch":  reduplizierte  Bildung  zu  Wz.  *gieu- 
„kaueii"  in  ahd.  kinwan,  ags.  ceowan,  aisl.  tgggia  (zu  letzterem  s. 
Streitberg  IF.  1,  514)  „kauen",  ahd.  cheiva  „Kinnbacke",  ab.  zhvq, 
zwati,  ziija  „kauen,  wiederkäuen"  (kaum  aber  gr.  C.^ö'zaoi^ai,  o^oaoO-a'. 
„Y^ysacO-aJ"  Hes.)  (Osthoff  M.  U.  IV,  319,  Fick  1\  406,  Noreen  LtL 
225  a  1 ). 

Abweichend  Niedermann  e  und  i  27  (m.  Lit.). 
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g-ingrio,  -Ire  „sclmatterii  (von  Gänsen)":  reduplizierte  Bildung 
(mit  voreinzelspracblicher  Dissimilation  von  r  —  r  zu  n  —  /•,  vgl. 
z.  B.  Solmsen  KZ.  XXXI V,  ^0)  zu  der  unter  f/arrio,  grüs,  {P'n- 
culns  besprochenen  Schallwurzel  *(/er-  ^schreien,  rufen  u.  dgl.", 
vgl.  einerseits  gr.  y'-TTP'^-?»  -<>'•''' '^'5?,  '('v(';^^oc,  Yt-pfp':/.  „kurze,  kreischende 
Flötenart"  (Vanicek  79),  lett.  (Ifindfinäf  „summen  (von  Bienen)"  (?  Fick 
P,  408),  pamphyl.  Cs'.v«p'^-  *  ^  '£Tt'4  -apä  ScoY,xacg  Hes.  (Fick  ibid.), 
und  andrerseits  zur  i- Weiterbildung  mhd.  krischen  „kreischen",  mhd. 
Jengen  „stöhnen",  nhd.  kreisen^  kreisten  (Persson  Wzervv.  195). 

Hierher  auch  lat.  gingrina  „eine  Art  kurzer  Flöten  von 
kreischendem  Tone",  das  trotz  Weise  und  Saalfeld  nicht  aus  dem 
Griech.  zu  stammen  braucht.  Über  ir.  (/iugrann  „Gans"  s.  Fick 
IK  109. 

girba  „ein  mörserähnliches  Gefäß  zum  Zerreiben  von  Arzneien" 
(Belege  bei  Helmreich  AflL.  I,  827  f.):  nach  Groß  bei  Helmreich 
a.a.O.  semitischen  Ursprungs. 

girg:illHS  (Glo.ss.)  „rota  hauritoria"  (?):  unerklärt,  s.  C.  G.  L.  VI, 
493,  Kluge  Grdr.  P,  339. 

glaber,  gJahra,  -um  „glatt,  unbehaart,  kahl"  :  aus  ^gladJiro-, 
(durch  Aspiratendi.s-similation  aus)  *ghladhro-:  ahd.  glat  „glänzend, 
glatt",  ags.  gl%d,  aisl.  gladr  „fröhlich,  glänzend",  mhd.  glatz,  nhd, 
Glatze  (*ghladhn6-),  dh.  gladoko  „glatt",  russ.  gladk IJ  ds.,  ah.gladltl 
„glätten",  poln.  giadzic  „streicheln",  lit.  glodhs  „glatt  anliegend", 
glostgtl,  lett.  glästit  „streicheln",  Wi.galqsti  „wetzen"  (=  „glätten"), 
lett.  galuds  „Wetzstein",  apr.  glosto  ds.  (s.  auch  unter  hlandiis).  Lit. 
bei  Johansson  PBrB.  XIV,  325,  Zupitza  Gutt.  174,  dazu  Hirt  Abi.  88 
(Basis  *ghehjdh-). 

Daß   die  Bed.   „glatt"    schon    idg.  aus    „glänzend"    entwickelt 
sei,  ist   mögli<-h;    daher    vielleicht    nach    Prellwitz  Gr.  Wb.  s.   v. 
/Xäpov  -(t'/.O./  in  den  Kreis  der  Wz.  *ghel-  „glimmen,  blank  sein" 
gehörig,  z.  B.  in  ahd.  glänz  „hell,  glänzend",  nhd.   Glanz,  glim- 
men,   glühen,  Glut,  gleiüen,  Glast  u.s.  w.,   vgl.  Persson  Wzerw. 
188,  Zupitza  Gutt.  174  (anders  Xoreen  Ltl.  214),  s.  auch  laetus. 
glaher  trotz  Vanicek  83,  Curtius  178,  Fick  I*,  405,  Hoffmann 
BB.  XXVI,  141   nicht  zu  gr.  'fiA-^oi   „höhle  aus",  p^a^yr/jq  „hohl, 
gewölbt,  behauen,  geglättet,  fein". 
lärlacics   „Eis":  zu  gelidns  u.s,  w. ;   vgl.  an  Lit.  noch  Bnval  Moni, 
.soc.  iint-'U.  V,  435,  Bersu  (nitt.  185,  Stolz  IF.  X,  72  a  3.     Ahzulehnen 
ist  Verbindung  mit  glaher  (Preilwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  /Xäpov). 

sriadiiis  „Schwert":  ablautend  mit  aisl,  /.-/o^  „Scliwertknauf", 
v/l,  .Johansson  PBrB.  XIV.  307a  I,  IF.  II,  42;  Wz.  "gla-^-d-,  zw 
*gel(i/-  etwa  „sich  \y.\\W\\' ,  vgl.  ''gluere,  galla;  ^hd.chlög,  nlid.  Khtl.l 
nicht  durch  sekundären  Ablaut  auf  (irund  von  *klnt-  =  *gl,>d-,  nlid. 
Klotz,  sondern  von  der  Wzforni  *glend-. 

iJie  naheliegende  Verbindung  von  glftdins  mit  den  zu  rhuh-.^ 
gehörigen  ir,  claidch,  cyrrn*.  clrddiff  „Sr-hwrl,  Kh'nge"  (Vanicek 
59;  über  das  Vf»ri  Frarikfinicr  und  Bhys  KZ.  XXVII,  222  an^c- 
reiliff  :ü.  khadgdfs  „Schwert"  s.  unter  clädes),  wozu  vicIJcifhl  natii 
(Jhh'Nberk  AI.  Wh.  s.  v.  khadgan  u.  s.  w.  auch  aisl.  h}<(ll,  a^^s. 
hilt,  ahd.  hciza  „Sr•hwerf^'ri^'",  ist  wed'-r  unler  d(?r  Arniahnie 
von  Entlehnung  aus  dem   Kelt,  (Schrader  Spi-v;/!.'^  332),  noch  von 
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Urverwandtschaft  (Vanicek,  Osthoff  IF.  IV,  267,  Uhlenbeck  a.  a.  0.) 
lauthch  zu  rechtfertigen;  auch  die  Annahme  von  Anlautdubletten 
stünde  auf  schwachen  Füßen. 
glaesum  ,, Bernstein",  richtiger  glesum:   nach   dem  Zeusnisse 
des    Tac.  (Germ.  45)  und    Phnius  (N.  H.  XXXVII,    3  [11],    42)  germ. 
Wort;  vgl.  ags.  gliiire  „Baumharz",    nhd.  ahd.  glas,   ags.  glces,   aisl. 
f/ler    „Glas"    (vgl.   Osthoff  M.  U.  IV,   145,   unter    Heranziehung    von 
ags.  as.  glitan,  ahd.  gl\jan,  nhd.  gleißen,    die  aber    eine   andere  Er- 
weiterung  der  Wz.    *ghel-    darstellen;   Kluge  Wb.^    146).     Die    grm. 
Worte   zunächst   nach  Schrader  Reallex.  94    zu  ir.  glass  „caeruleus, 
viridis",  acymr.  glas,    bret.  glas    ds.  (*ghlasto-),   ir.  glassen    „Waid" 
{lat.  glastum  „Waid"  stammt  aus  dem  Kelt.,  s.  Holder  I,  2026),  ir. 
glain   „Glas",    mhd.   mnd.    nhd.  glast    „Glanz",    und  weiter  zu  Wz. 
*ghel-   „glänzen  u.  s.  w.",  s.  glaher. 

gltilis,  glandis  „Eichel":  ab.  zelqch  „Eichel",  gr.  ßdcXavo?  ds., 
lit.  gile,  lett.  clßle  ds.  (Vanicek  81,  Gurtius  474),  ab.  ^leza  „Eichel" 
(vgl.  Zupitza  Gutt.  83),  arm.  kaiin  ds.  (Hübschmann  Z.  dt.  m.  Ges. 
XXXV,  655,  Arm.  St.  I,  34),  vielleicht  auch  ai.  gula-s  „glans  penis" 
(Fick  P,  405;  Johansson  IF.  II,  42f.);  trotz  Johansson  a.  a.  0.  darf 
unser  *g'^j^ele-  „Eichel"  nicht  mit  Wz.  *gel-  „bähen"  in  ''^glno,  galla 
u.  s.  w.  vermengt  werden. 

Auf  letztere  werden  auch   besser  die  von  Zubaty  A.  f.  sl.  Phil. 
XVI,  424  mit  gJans  u.  s.w.  verbundenen  Worte  klr.  zola  „Arachis 
hypogaea"    (nach  den    unter   der  Erde  wachsenden  Knollen),  klr. 
zolna,  c.  zluna  „Skrofel",  klr.  ohloni/  „Zahnfleischgeschwulst  beim 
Pferde",  ab.  zeig  „Eitergeschwulst",    nslov.  zelva    „Drüse",    russ. 
zelvaki  „Geschwulst",  lett.  dfelva  „Hautauflauf,   wie   von  Brenn- 
nesseln verursacht",  r/?7rt.5  „Geschwulst  zwischen  Haut  und  Fleisch 
beim   Pferde",    ai.  gilägu-s    „harte   Rachengeschwulst",    gahna-s 
„Geschwülste  am  Unterleib",  gunikä  „Geschwulst"  bezogen,  vgl. 
aucJi    die    Bed.    „Geschwulst"    des    aus    lat.    galla   stammenden 
mhd.  galle.     Eher  trifft  Zubatys  Heranziehung   von  ab.  zelqchH 
„Magen",     lett.    gUiide    „Schnur    mit    einem    Gewichte    an    der 
Türe"   zu. 
g'lanius,    -ayitis    „augenbutterartig"    (Plin.    Val.    4,    14):    klingt 
einerseits    an    gräm'me    „Augenbutter",    andrerseits    an    gr.    -(}A^<xiv 
^triefäugig"    an.     Ist    das  späte  a^a^  'Kz-[h\^.zvw ,    dessen    stammaus- 
lautendes r  gegenüber  dem  m  der  genannten  schwierig  zu  beurteilen 
ist.  aus  ^grarans  dissimiliert? 

glärea  „Kies" :  Nicht  nach  Wharlon  Et.  lat.  zu  gr.  y\r^oo<; 
, Schlamm,  Schutt"  (s.  dagegen  Lindsay-Nohl  329).  Vielmehr  aus 
*gfäreiä  dissimiliert:  *grä-ro-s  als  „Zerriebenes"  entweder  zu  Wz. 
*gem-  „zermalmen,  zerreiben"  in  lat.  gränum  u.  s.  w.,  oder  zur  Wz. 
*^^t^rä-  in  got.  quait-nus,  ahd.  u.  s.  w.  (piini  „Mühle",  lit.  girnos, 
<ab.  znmy  „Mühle",  ir.  hro  „Mühlstein,  Handmühle",  cymr.  hreuan 
„Handmühle",  corn.  hron  „Mühlstein",  si\.  grävan-  „Stein  zum  Soma- 
pressen"  (vgl.  über  diese  Sippe  Bezzenberger  BB.  XVI,  239,  Fick  P, 
411),  wenn  für  letztere  Wz.  „zermalmen",  nicht  nach  Fick  a.  a.  0., 
Hirt  Abi.  79  „schwer"  als  Gdbed.  anzusetzen  ist. 

glastum  „Waid":  gall.  Lehnwort,  s.  glaesum.  Nicht  nach 
Wiedemann  BB.  XIII,  309  zu  gr.  ßXacJxavo)  „keime,  sprieße". 
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g]attio,  -Ire,  glattito,  -äre  ^Natiirlaut  der  kleinen  Himde" : 
Schalhvort,  wie  glöcire  „Xaturiaut  der  Henne'',  glancire  „Natur- 
laut der  Schafe",  gliccire  ^Naturlaut  der  Gänse".  Kaum  ist  giattio 
Yulgärform  für  *glactio,  ablautend  mit  gJöcio. 

g'laucio,  -Ire  „Naturlaut  der  Schafe":  s.  giattio. 
g-lauciis  „bläulich,  gräulich,  lichtgrau" :  aus  gr.  -^fko.oyJjq   „bläu- 
lich"  (Weise,  Saalfeld),  das  s.  unter  galhns. 

gleba  „Erdscholle;  Stückchen,  Klümpchen,  Kügelchen;  Land- 
strich": zu  der  unter  ^'gluo  besprochenen  Wz.  *gel-  „sich  ballen, 
klumpig" :  das  suffixale  b  kehrt  wieder  in  poln.  gleba,  russ.  glgba 
„Erdscholle",  nhd.  Klumpen  (aus  ndd.  klump),  engl,  clump  „Klum- 
pen, Kloß,  Klotz",  lat.  globus  (s.  d.),  die  im  übrigen  von  andren 
Erweiterungen  unserer  Wz.  gebildet  sind.  Vgl.  Persson  Wzerw.  54  f.,. 
Bersu  Gutt.  130,  Johansson  PBrB.  XIV,  307  a  1,  Petr  BB.  XXL  2L2, 
weitere  Lit.  bei  Stolz  IF.  X.  72  a  4. 

Gr.   ßwXo?,    ßüi).a4    .Erdscholle"    (Fröhde  BB.  X,  298)    kaum 
hierher,  da  ^gel-,  nicht  *gy:el-  als  Wz.  anzusetzen  ist. 
gliccio,  -tre  „Naturlaut  der  Gans":  s.  giattio. 
glis,  gliris  „Haselmaus.  Bilchmaus,  Siebenschläfer" :  nach  Pictet 
Orig.  1,  412  zu  ai.  giri-s,  girikä  „Maus"   (Lex.);   die  lat.  Flexion  ist 
wohl   nach   Osthoff'  Par.  I,   183 f.   (m.    Lit.)    besonders    durch    müs^ 
müris  bedingt.     Osthoff"  denkt  an  weitere  Verknüpfung  mit  galea^ 
s.  d.;    ebensogut    möglich  ist  Anknüpfung  an  gula  u.  s.  w.,   so  daß 
„Nagerin,  gefräßiges  Tier"  Gdbed.  wäre  (Curtius  478,  Vanicek  79). 
glis,  'tis  „humus  tenax",  s.  glüs. 

gllsco,  -ere  „unvermerkt  zunehmen,  an  Stärke  gewinnen;  auch 
vom  Feuer:  entglimmen":  idg.  *glei-  „zunehmen,  andrängen"  in 
ai.  jräijati  „stürmt  an,  läuft  an",  jrayas  „Lauf,  Anlauf,  Ansturm ",^ 
av.  zrayö  „Meer,  See",  ap.  dragahi/ä  „im  Meer"  (Bersu  Gutt.  186, 
Fick  I^  02,  433:  über  die  ai.  Worte  vtrl.  bes.  Geldner  Ved.  Stud. 
H,  248  0*.). 

Daß  „anwachsen"  (ohne  alte  Beziehung  zum  Feuer)  die  Gdbed. 
des  lat.  Wortes  ist,  lehrt  Paul.  Fest.  7()ThdP. :  gliscere  crescere 
est.     Gliscerae,  mensae  gliscentes,    icl   est  crescentes,  jjer  in- 
structionem  epularnm  scilicet.     Dadurch  wird  der  älteren  Verbin- 
dung  mit  /,)v'lü)    „bin   warm"    und   mit   nhd.  glimmen,   as.  glimo 
„Glanz"    U.S.W,    (s.  glaher;    so   z.  B.  Vanicek  91  f.)    der   Boden 
entzogen,  vgl.  dagegen  Curtius  656. 
glisoinarga  „Gleißmerpel,    eine  Art  Mergel"  (l*lin.):  kelt.  Wort 
(Diefefibafh  (Jr.  eur.  381,  Holder  2028);  vgl.  abret.  gloes,  glois  „scliön, 
rein",  cymr.  glwys  „schön",  ir.  glean  ds.,  wozu  noch   ir.  gU  „glän- 
zend, klar",  akyrnr. ///om,  ags.  clijbne  „rein",  ahd  cleini  „rein,  sauber» 
zierlidi"    (Fick   11*,   119);    zu   der    unU'V  g albus   besprodienen  Wz. 
*(jel-  landors  Khjge^  .s.  v.  klein).     Cber  marga  s.  d. 

gllttis    „subactis,    levibus,   teneris":    s.  glüs,  *gluo. 
trlobus    „Kugel,   Haufe,  Klumpen":    zu   Wz.   *gel-    „zusammen- 
balleir.  s.  gleba,  mit  dem  es  w()\\\  uuch  das  Suffix  (id^'.  b)  teilt. 

Der  weiteren  H<;ranziehuM).'  von  ahd.  cholbo  „Kolben, 
Kr-ule  al.s  Waffe,  Knüppel",  aisl.  kolfr  „\Vurrs[)ie(.'i,  Pl<'il, 
l'llanzenknollen",  ki/l/i,  kylfu  „Keule,  Kniltel"  (Fröhde  HB.  1,331, 
Hirt  Abi.   128  —  „Basis  '*gelobh-'   — ,   Kluge  Wb.«  s.  v.  Kolben) 
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steht  als  ansprechendere  Verbindung  die  der  grm.  Worte  mit  ir. 
(/iilxxin   ^aciüeum",    akymr.  gilhin    ^acumine",   cymr.  yylßn    ds., 
corn.  gilb  „foratorium"  gegenüber  (SütterHn  IF.  IV,  105;  Zupitza 
Gutt.  211).    Höchstens  ist  in  aisl.  hol  fr  wegen  der  Bed.  ^  Pflanzen- 
knollen"    ein   lautähnhches   Wort   von  Wz.   *^e/-    ^ballen"    (etwa 
*kolpr?)  au fgegangen. 
g'löcio,  -ire  „glucken"   (von  der  Henne),  glöcidäre  ds.,  gloc- 
torOi  glottoro  [tt  vulgär  aus  et)  „Naturlaut  des  Storches":  Schall- 
wort, vgl.  außer  glattio  bes.  mhd.  nhd.  Mucken,  glucken  (von  der 
Bruthenne),    ags.  cloccian    „klucksen",    und    mit   anl.  k  gr.   y.Xcuoaco 
„glucke"   U.S.W,  (s.  clango)  (Vanicek  53). 

g'lonuis,  -eris  „Klofs  (als  Speise);  Knäuel":  aus  ^glemos  (vgl. 
venez.  gemo,  nordit.  giemo;  G.  Mej^er  Alb.  Wb.  243,  Sommer  IF.  XI, 
334);  mit  glohiis  nicht  direkt  als  *gIoh-mos  (Vanicek  83;  wäre  lat. 
^glommus).  sondern  nur  insoweit  zusammenhängend,  als  *gI-oh-  und 
'^gl-om-  auf  Wz.  ^gel-  „zusammenballen"  (s/'^glno)  beruhen.  Idg. 
'^g(e)l-em-  „zusammenballen",  und  mit  kleiner  Bedeutungs Verschie- 
bung „zusammendrücken,  einzwängen"  auch  in  ai.  gülnia-s,  -m  „Ge- 
schwulst am  Unterleib,  Trupp  Soldaten,  Busch,  Strauch"  (de  Saussure 
Mem.  111  al;  s.  weiteres  unter  gl  ans),  mhd.  klamm  „Krampf,  Be- 
klemmung, Fessel",  nhd.  Klamm,  ags.  clgm,  clam(m)  „fester  Griff, 
Kralle,  Klaue,  Fessel",  ahd.  Mamma  ds.,  Dhd.klemmen  „einzwängen, 
zusammendrücken",  ags.  heclemman,  aisl.  klemma  „einklemmen", 
mild,  klamere,  klampfer,  engl,  clamp,  ndl.  klanip  „Klammer",  aisl. 
klejipr  „Klumpen",  ags.  clympre  „Metallklumpen",  nhd.  Kliunpoi 
(aus  ndd.  Mump;  grm.  -my;-  wohl  durch  alte  Kontamination  von 
"^gl-em-  und  ^gl-eh-,  s.  glohus),  aisl.  klamhra,  klembra  „zwängen". 
klgmhr  „Schraubstock"  (die  grm.  Worte  nach  Fröhde  BB.  1,  332), 
lit.  glemzti  „zusammendrücken,  stopfen",  lett.  glemst  ds.,  \\i.  glomoti 
„umarmen"  (J.  Schmidt  Voc.  II,  291,  Persson  Wzerw.  07 f.),  ir. 
i/lomar  „Zaum"  (Strachan  IF.  11,  369,  Fick  ^^  120),  wohl  auch 
poln.  giqh,  cech.  hloub,  nslov.  glnb  „Strunk"  (Petr  BB.  XXI, 
212,  Zupitza  Gutt.  140:  ^^-Erweiterung  wie  in  den  obigen  grm. 
Worten). 

glöria  „Ruhm,  Ehre":  wiegen  des  Anlautes  nicht  als  '*kleuesiä 
(Kuhn  KZ.  III,  398,  Vanicek  72,  Gurtius  151;  gegen  Kretschmers 
KZ.  XXXI.  454  Gdf.  *klöuesiä  s.  Solmsen  Stud.  92)  zu  ai.  gravasgdm 
„Ruhm,  Ruhmestat",  gr.  y.Xeo?  „Ruhm"  u.  s.  w.  (s.  clueo),  sondern 
nach  Stolz  IF.  X,  70  zu  f/laris  „;jLoO'oX6-fo;"  (Gloss. ;  «?:  dann 
Al)laut  wie  zwischen  gnösco :  gnärus) ;  glöria,  glaris  weiter  nach 
Bezzenberger  BB.  II,  156  zu  aisl.  kalla  „rufen"  (u.  s.w.,  s.gallus) 
und  ab.  glasz  „Stimme",  glasiH  „famosus",  welche  allerdings  —  y^\. 
i'uss.  g6los^,  serb.  glas  (wäre  lit.  *galsas)  —  auf  eine  leichte  Wz. 
weisen,  zu  der  daher  '-^gelö-  Cgalö-)  in  glöria  eine  Erweiterung  dar- 
stellen muß.  glöria  braucht  daher  trotz  der  sl.  Worte  nicht  r  =r  s 
zu  haben. 

glös,  glöris  „des  Mannes  Schwester,  die  Schwägerin"  (spät): 
ab.  z^l^va,  cech.  zelva,  serb.  zaova  „Mannes  Schwester",  gr,  '{oXhiaz, 
'(aui)c  ds.  (Gurtius  173  f.,  Vimicek  83).  Stamm  wohl  noch  Kretsch- 
rner  KZ.  XXXI,  453,  Solmsen  Stud.  107  f.  (Zweifel  bei  Brugmann 
Grdr.  P,  204)  *g(djlön-;    n.  sg.  entweder  *g(dßöOOs  =  lat.  glös,  so 
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daß  hom.  -(r/Xomc  dann  nach  den  Gas.  obl.  aus  *'(aKwf-oc.  ab.  zohva 
aus  *gdIri-\-ä'.  oder  \a{.  r/Iös  d.i\s  *glöuös,  '(</.X6mz  rus  *g9lÖuös,  Zoh,va 
aus  '^(jdluiiös. 

Phryg.    'laKuaorjQ,  '^i'urjsjoC:   ^aosXcpoö  y'^v^i"     (Hirt  IF.  II.    145) 
ist   wesren   des   Gutt.   fernzuhalten   (s.  bes.   Solmsen   KZ.  XXXIV, 

glottoro:  s.  glöcio. 

glübo,  -ere,  -si,  -tum  „abschälen:  bes.  ein  Tier  abdecken,  schin- 
den; übertragen :  berauben" :  =  ahd.  u.  s.  w.  kliohan  „klieben,  spalten", 
wozu  u.  a,  2i\s\.klauf  „gespaltene  Klaue",  Idofe  „Felsspalte",  ahd.  nhd. 
Kluft,  ahd.  klübön  „zerpflücken,  zerspalten",  nhd.  klauben  (weiteres 
aus  dem  Grm.  z.  B.  bei  Zupitza  Gutt.  211);  gr.  ^(Ko-rmo  „schnitze", 
7>.6'f'.c  „Kerbe"  (Curtius  178,  Vanicek  83  mit  richtiger  Heranziehung 
auch  von  fjlrnna).  Dazu  mit  s-Prätix  nhd.  ScMauhe  „Schale",  wohl 
auch  Schl'uff,  Schlucht  (Siebs  KZ.  XXXVII,  315). 

gltlma  -Hülse,  Schale,  Balg  des  Getreides":  aus  *gliih-n)ä  oder 
-Si)iä  zu  glübo.  Gewif.^  nicht  unter  Trennung  von  glüho  zu  ahd. 
chliuu-a  „Kugel,  Knäuel",  lat.  '*qliio  (u.  s.  w..  s.  d.)  trotz  Kluge  Wb.^ 
s.  V.  Knäuel,  ^icAz  HG.   150,  Zupitza  Gutt.  146. 

"^gluo  ,-o3T'rfoj":  fälschlich  aus  glütus  abstrahierte  Glosse  (s. 
Persson  Wzerw.  130),  wie  früher  Cato  de  r.  r.  45,  1  gelesen  wurde, 
wofür  jetzt  Keil  richtig  glittus  nach  den  Handschriften  und  Paul. 
Fest.  98,  7  Müller  einsetzt.  Und  zwar  stammt  die  Glosse  —  aootücpco 
ist  moderne  Übersetzung  —  aus  dem  von  Loewe  Prodr.  200  als 
modern  erwiesenen  Onomasticon.  das  z.  B.  Vulcanius  abgedruckt  hat; 
von  da  kam  .sie  in  die  Sammlung  des  Labbaeus,  daraus  schöpften 
alle  andern  (nach  gütiger  Mitteilung  von  Herrn  Prof.  G.  Götz). 
Außeritalisch  ist  allerdings  eine  Wz.  ^gleu-  „zusammenballen" 
reicblich  belegt,  vgl.  ai.  gläu-.s  „Ballen,  Kugel,  geballte  Masse", 
ahd.  cTiliuwa,  chliwa  „Kugel,  Knäuel",  kliu-i,  kliuwl  „Knäuel", 
nhd.  Knäuel  dissimiliert  aus  *kläuel,  ags.  cleowen,  clijwen  „Garn- 
knäuel" fahd.  u.  s.  w.  chläica,  chlöa  „Klaue"  hierher  als  „Zu- 
sammengeballtes" ?  eher  von  einer  einfachem  Wzform  von 
kliehen,  s,  glübo),  mhd.  nhd.  Kugel  (wohl  aus  *klugel,  vgl.  rhein. 
klugel,  krugel),  engl,  clof  „Erdkloß,  Scholle",  mhd.  kloz  (g.  klotzes) 
-Klumpen,  Masse,  Kugel",  nhd.  Klotz,  mndd.  klüte  „was  sich  zu- 
sammenballt", mndfl.  klöt  „Kloß,  Klumpen,  Ball,  Hode",  engl,  kleat 
-Keil",  ahd.  chlö^  .Hall,  L'ebalite  Masse,  Spielkugel",  mhd.  klöz 
-Klumpen",  nhd.  Kloß  (Holthausen  KZ.  XXVIII,  2S3,  Kluge  Wb.^ 
s.  vv.,  Persson  Wzerw.  a.  a.  ().;  kaum  richtig  betrachtet  Johansson 
PBrB,  XIV,  807a  1  grm.  *klät-,  *klaut-  als  sekundäre  Ablautstufen 
zu  *klnt,  das  •.\\ü*gldd-  \m\\ftY  vm  glcidhiH  gehöre);  \v.  gl6~,  glao-snathe 
„linea.  norma"  (wörtlich  „Halleiidraht"),  gr.  'ft.o'KÖz  „Hintorbacke", 
eigentlich  .Hmidun^'".  vgl.  '('/jynöc  ' -i's^^j.lrjoiiia  ('tyj;  v.ox')>/r]c)  Hes. 
•  Fick  W'M,  411:  ll\  120),  ai.  gudd'-.s  „Kugel,  geballte  Ma.sse"",  gtdi, 
gnlikä  „Kugel,  Spielhall,  Pille",  gntika  „Pille,  Kügelchcn"  (Fröhde 
HR.  X,  iJ9S;  wohl  aus  *gruil-'.  oder  nach  Johansson  a.  w.  O.  aus 
*gjl(l-'i  I)ofh  vtri.  ai.  gola-s  „Ku^rel",  wohl  aus  *g}'(Hl(i-s  -=  iidid. 
klo^f,  s.  riihnherk  Ai.  Wh.  s,  v.),  vielleicht  lit.  gh'uloju  „lic;^*'  an- 
^'e,«rhmiegf  da",  glaiuUin  „mache  etwas  eng  ansrhuiicgen".  glawlUa 
^glalt  anliegend"   (Fröhde  a.  a.  O.)   und  arm.  kul  -ZusainnM-nfalteri, 
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Verdoppelung";  klnim  „sich  zusammenziehen,  einschrumpfen"  (Schef- 
telowitz  BB.  XXVlll,  o08),  Idg.  ^glen-  ist  erweitert  aus  '''gel-,  vgl, 
yalla,  gleha,  globus,  glomus,  gladius  und  die  unter  glans 
erwähnten  Worte  wie  slov.  ielva  „Drüse"  u.  s.  w. ;  vgl.  Persson 
Wzerw.  a.  a.  O. 

glüs,  glütis  „Leim",  glüten,  -iiils  ds.,  glütino  „leime  zusam- 
men", glis,  glitis  „humus  tenax" :  idg.  ^glei-,  *glei-t-  „klebrig 
sein  u.  dgl.",  vgl.  lit.  glitus  „glatt,  klebrig"^  glite  „Klebrigkeit, 
Fischleim",  glemes  [e  =  efi)]  „zäher  Schleim",  lett.  gliwe  „Schleim", 
gllst,  glidet  „schleimig  werden",  ab.  gUm  „Schleim",  glina  „Ton"; 
gr.  yX'.txov  •  -(koibv  Hes.,  y^^^^XP^?  ji^eimig,  zähe,  schlüpfrig",  -fkia, 
yXlvY]  „Leim",  -{\oiöq  „klebrige  Feuchtigkeit",  yXoio?  „klebrig,  feucht" 
(auch  fk[x^\i.rj.i  „verlange",  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.,  als  „sich  an 
jemanden  heften"?),  ahd.  chlenan  „kleben,  schmieren",  aisl.  Mina 
„schmieren",  ags.  d<£gy  nd.  kiel  „Lehm",  ahd.  kleben  „kleben,  haf- 
ten, festsitzen",  as,  klibön,  ags.  cleofian  „kleben"  ;  ahd.  kleiben  „be- 
festigen" (kleben  machen),  kliban  „haften,  kleben",  aisl.  klifa 
„klettern"  („wo  haften"),  ags.  ahd.  klimban  „khmmen,  klettern"; 
mhd.  kltster  „Kleister",  aisl.  klistra  „kleistern",  ahd.  u.  s.  w.  chleimen 
„schmieren"  u.  s.  w.  (das  wesenthche  bei  Curtius  367,  Vanicek  87; 
vgl.  auch  noch  Zupitza  Gutt.  147  mit  Lit.) ;  ii\  glenim,  cymr.  glynaf 
„adhaereo"  (Fick  ^^  120),  alb.  nr/'it  CgVit-)  „"klebe,  leime  u.  dgl." 
(G.  Meyer  Alb.  Wb.  309). 

Weitere  Anknüpfungs versuche  unter  Annahme  eines  Anlauts  zgl- 
( Johansson)  s.  unter  limus. 

Lat.  glittis  „subactis,  levibus,  teneris"  (Gato  de  r.  r.  45,  1, 
Paul.  Fest.  70  ThdP.  98  Müller;  s.  auch  "^gluo)  zeigt  eine  Bedeutungs- 
entwicklung wie  nhd.  bair.  kleber  „schwächlich,  schmächtig,  zart, 
gering". 

Abzulehnen  wegen  glis  ist  Perssons  (Wzerw.  130)  Verbindung 
von  glüs  u.  s.  w.  mit  lit.  gliaumhs,  lett.  glums  „schleimig"  und 
Holthausens  (KZ.  XXVIII,  283)  Verbindung  der  lat.  Worte  mit 
glno. 

glütio,  -Ire  (ylnttio)  „verschlucken,  verschhngen",  glüto,  -önis 
„Schlemmer",  glütus  „der  Schluck":  s.  gnla. 

Griiaeus,  altlat.  Gnaivod,  o.  Gnaivs  „Gnaeus" ,  Cnaiviies 
„Gnaevii"  (c  Schriftausdruck  für  g)  „Naevii",  lat.  (g)naeuos  „an- 
gebornes  Mal",  Naevius:  zu  gigno  (v.  Planta  I,  170;  nicht  zu  nösco, 
gnärus  als  „Kennzeichen,  Mal");  ital.  Gnaiuos  wohl  aus  *gnä-uio-s 
(Planta  a.  a.  0.  nach  Thurneysen  KZ.  XXVfll,  155). 

giiänus  „Zwerg"  (Löwe  Prodr.  354),  nänus  ds. :  aus  gr.  väyoc; 
ds.  (Stolz  HG.  1,  299). 

g'närus  „einer  Sache  kundig",  Gegensatz  ignärtis ,  ignärures' 
u'cwbyztq  Gloss.,  gnäruris;  davon  narräre  aus  *gnäräre  (s.  Bram- 
bach  Neugestaltung  272)  „kundig  machen,  d.  i.  erzählen"  =  u. 
naratu  „narrato,  declarato",  naraklum  „*narraculum" :  zu  nösco 
(Curtius  178,  Vanicek  7G),  vgl.  zum  Suffix  gr.  YV0jptp.6c;  „kennthch, 
bekannt"  und  zur  Vokalstufe  {*gn-,  s.  Brugmann  1'^  419,  Hirt  Abi. 
162)  ai.  jändti  „er  kennt,  weiß",  jätd-s  ptc,  lit.  ^^«im^i  „kennen", 
vielleicht  auch  arm.  caneay  „ich  kannte",  ancan  „unbekannt  Cgn-n-). 
S.  noch  ig  novo. 
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giiäVüS:  s.  näi'us. 
ffiiixiis:  s.  nifor. 

jrrabätus  „niedriges,  ärmliches  Ruliebetf:  aus  gr,  Vv&c/.ßo-.xoc, 
■/.oy/pyj-oz  .Ruhebett"  (Weise,  Saalfeld):  Spuren  des  Anlautes  er-  bei 
Lindsay  AflL.  VIII,  44:2;  was  ist  auf  die  Glosse  „grahatum  dictum 
a  graha,  qnod  est  caput"  (Lindsay  AflL.  X,  228)  zu  geben? 

graccito,  -äre  „Naturlaut  der  Gänse":  Schalhvort;  vgl.  gra- 
cillo. 

graeilis,  -e  .schlank,  schmal;  mager,  dürr":  s.  cracens. 
gracillo,  -äre  „Xaturlaut  der  Hühner:  gackern",  graculus 
„Dohle":  zu  ahd.  chragil,  mhd.  kregel  „geschwätzig",  ahd.  hragilön 
.schwatzen"  (Fick  BB.  XVII,  320 f.),  ab.  grcicq,  grakati  „krächzen", 
gy-okati  «girren  (von  der  Taube)"  (Fick  P,  403),  ir.  gräc  „Gekrächz" 
fStokes  IF.  II.  172),  serb.  gr'ocJwt  „lautes  Lachen"  (Hirt  Abi.  79); 
ohne  gutturale  Weiterbildung  ahd.  krden,  nhd.  krähen,  Krähe,  ags. 
cräuan  „krähen",  dihA.hanacrät  „Hahnenschrei",  chrön  „geschwätzig", 
ab.  grajq,  grajati  „krächzen",  lit.  gröju,  gröti  ds.  Dasselbe  Schall- 
element *ger-  s.  in  grüs,  und  vgl.  noch  garrio;  ähnliche  Schall- 
worte s.  unter  cröcio  und  glöcio. 

gradior,  -i,  gressus  sum  „Schritte  machen,  schreiten",  gradtis, 
-üs    „Schritt,    Stufe":    ital.   *gradh-    aus   *ghradh-   durch  Aspiraten- 
dissimilation: got,  grißs  „Schritt,  Stufe",  ah.  gredq  „komme"   (Vani- 
cek  82),  ir.  ingrennim  „ich  verfolge"   (Bezzenberger  BB.  XVI,  243  ff., 
Fick  II*.  118),  av.  gardd-  „gradi"   (Bartholomae  Airan.  Wh.  514 f.) 
Die  Heranziehung   von    ai.  gfdhyati    „strebt   nach   etwas,    ist 
gierig"  (Vanicek,  Bezzenberger,  Fick  a.  a.  O.)  unter  Annahme  einer 
Gdbed.    „zielstrebend   auf   etwas   losgehn"    ist   wohl   aufzugeben, 
s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  gfdhyati  und  Got.  Wh.  s.  v.  grediis. 
gressus  in  Zusammensetzungen  ?iViS*grassus  entstanden;  aber 
noch  grassäri.     S.  noch  grallae. 
gralJlae  „die  Stelzen":  aus  ''•grad-lä,  zu  gradior  (Vanicek  82, 
s.  auch  Brugmann  Grdr.  I^,  533). 

grämen,  -inis  „Gras":  wohl  als  *grasme)i  „Grünfutter"  zu  gr. 
'lyj.zi'.c  „Grünfutter",  'cAoi  „nage",  ai.  gräsati  „verschlingt,  fri&t", 
aisl.  krds  „Leckerbissen"  (Vanicek  80,  Curlius  478),  ir.  greini  (^gres- 
men)  „Bissen"  (Fick  II*.   118). 

Abliiut  nicjit  jranz  khir.  Da  ghr-  aul^icr  })ei  Aspiraloiidissi- 
iiiiiation  nicht  zu  lat.  gr-  wird,  könnte  Ankinipfung  an  got.  ahd. 
U.S.W,  gras  „Gras",  mhd.  gruose  „junger  Trieb",  ahd.  u.  s.  w. 
(irvonn  .jrrünen,  wachsen",  ahd.  u.  s.  w.  qruoni  „grün"  (J.  Sclimidt 
KZ.  XXV,  13:',a,  Brnginann  M.  \].  1.  50  f.,  Kluge  Wb.«  .ss.  vv.. 
fhlcnbeck  Got.  VVb.  s.  v.  grx^,  llolthausen  IF.  XVII,  2'.)4;  v^il. 
dügegen  Hoffmann  BB.  XXVI,  141;  weitere  Anknüpfung  der  ;4riii. 
Worte  versucht  Zupitza  Gutt.  202)  höchsten.s  unter  einer  sonsl 
niclit  zu  «tnizenfien  (idf.  *ghr<(dh-Kmfn  gesudit  werden.  Ver- 
bindung^ von  grämen  mit  ajid.  krüt  „Kraut",  gr.  [ipo«)  (l'crsHoii 
Wzf-nv.  123  fT.;  s.  anrh  fnder;  greniium  ist  fernzuhalten)  ist 
i\\<'t<,:V\c\\  unter  Ansatz  von  i«lg.  *g^ru(n)-  :*g^J^rü-,  do(;li  ";)m/  im- 
sifher.  <ln  flie  Vr)llstufc  sonst  nicht  nftciiznweisen  ist. 
granifae  .Aupenljiitlfr",  ncnli  f/ravunnsi  (GIoss.,  v;rl.  L;uni;-i;ii 
AI'IF..  IX,  i03f.):  ab.  grzmeidh  „ Aui/cnbultor"  (Vanicek«!),  trol. 
Walde  Etym.  Wörterbuch  fl.  lat.  Sprache.  1« 
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qvammipa  (d.  i.  l-rammipa)  „Feuchtigkeit",  aisl.  Jcranir  ^halb- 
getaiit.  feucht"  (Fick  IP,  94),  ab.  c/reznnfi  „einsinken",  f/reza/ Jvoi'' . 
lit.  grimsti  „einsinken",  lett.  grimt  'ds.  (Fick  P,  409,  Zupitza  Gutt. 
149). 

Nicht   aus  gr.  -^Xä^oiv   „triefäugig"   entlehnt  (Weise,  Saalfeld), 
wie   aUerdings   wohl  lat.  glamae  (Paul.   Fest.    68  ThdP.).     Dafs 
glamae    nach    Johansson   PBrB.   XIV,    318    urverAvandt    sei    mit 
-fAccficüV,  yyr\\iT^  „Augenbutter",  lett.  .(//ew^.s*  „Schleim",  wozu  nach 
'Prellwitz  Wb.   lett.   ghimt    „glatt,    schleimig   werden",    ostpreuß.. 
klamm   „klebrig,  feucht"  (im  letzten  Grunde  mit  lat.  f//if.9- u.  s.  w. 
zusammenJiängend),  ist  kaum  wahrscheinlicher. 
graudis,   -e,    „groß,    ansehnlich":  wohl    zu  gr.  ßpev^o;  „Stolz", 
ßp£V\)"jo;jLaL    „geberde   mich    stolz",    ab.  gradb   „Brust"    (Wiedemann 
BB.  XIII,  310),    wozu    ir.  hndnne    „Brust",    acymr.    bronn,    ncymr. 
bfon   „pectus.    mamma" ,    bret.   hron(n)    „mamelle",    in   Ortsnamen 
auch  „Hi^igel",  wie  s\oY2i\.  hriid  „Erhöhung"  neben  ^h.grmlh  „Brust" 
(Fick  II-*,  184;  über  got,  brunjo^  aisl.  bri/nja^  ags.  bijrne,  ahd.  hritnna, 
nlid.  —  durch  Neuhervorziehung  aus  dem  Mhd.  —  Brünne  „Brust- 
harnisch"   s.    Wiedemann    BB.    XXVII,    235  ff.).       Idg.    "^g^rendh- 
„schwellen". 

Zweifelhaft  ist  die  Zugehörigkeit  von  ab.  gruh,  russ.  gordijj 
„stolz,  hochmütig"  (Fröhde  BB.  VII,  326),  da  n  in  ^g^h-endh- 
wurzelhaft  ist,  und  Entstehung  von  ursl.  -ghirh  aus  *g^nldo 
nicht  als  sicher  gelten  kann.  W^ahrscheinlichere  Auffassungen 
von  -girdo  s.  unter  grossus  und  gtirdus.  grandis  u.  s.  w. 
ist  trotz  Osthoff  IF.  IV,  266  nicht  weiter  auch  mit  grossus  und 
Sippe  zu  verknüpfen. 

Verbindung  von  grandis  mit  ahd.  grö§,  ags.  greaf  „groß" 
und  gr.  ßXcuii'po?  „hoch"  (J.  Schmidt  Voc.  I,  170,  Bersu  Gutt. 
130)  ist  nicht  mehr  haltbar. 

grando,  -inis  „Hagel":  ab  grad^  (ursl.  *grad^)  „Hagel"  (Curtius 
196 f.,  Vanicek  95),  arm.  karkut'aus  *ka-krut  „Hagel"  (Meillet  Mem. 
soc.  hngu.  X,280),  lit.  r/rdf?«.s' „ frischer,  steifgefrorener  Straßenschmutz" 
/Fick  Ii^  555,  Wiedemann  BB.  XXVII,  248). 

Weitere  Anknüpfung  fehlt;  über  ai.  hrädäni-s,  hradihil 
„Schloßen,  Hagel",  av.  zrädö  „Kettenpanzer"  („rasselnd,  khrrend"?) 
s.  Wiedemann  BB.  XXVII,  245 ff.  m.  Lit.;  wegen  gr.  yzpaooc. 
„Gries"  vgl.  fr  endo. 

g-rämiin  „Korn,  Kern":  —  ir.  grän  „granum",  cymr.  u.  s.  w. 
grawn  ds.,  lit.  zirnis,  lett.  fi7ms  „Erbse",  apr.  syrne  „Korn",  ab. 
zrino,  serb.  ,s"rno  „Korn",  got.  kaum,  ahd.  u.  s.  w.  com  ds.,  ai. 
jlrrkä-s  „zerrieben,  zerfallen,  morsch,  alt" ;  [^^.''gerä^-  (:*gr-)  Irans, 
„reiben,  aufreiben",  intr.  „aufgerieben  werden,  gebrechüch,  alt, 
morsch  werden",  vgl.  noch  got.  gakroton  „zermalmen",  ahd.  kerno, 
aisl.  kjarne,  ags.  cgrnel  „Kern",  ai.  jiryati  „wird  morsch,  alt,  löst 
.sich  auf,  wird  verdaut",  järant-  „alt"  =  gr.  yspwv  „Greis",  jaräs  n. 
„Gebrechlichkeit,  Alter",  jarjara-s  „welk",  av.  zaurvan-  „Alter", 
zairina-  „aufreibend,  erschlaffend",  gr.  -(ripac  „das.  Alter",  Ypaö? 
„altes  Weib",  y.'(apxrj'^  „Weinbeerkern",  '(ripäa-^oi  „reife",  wohl  auch 
-ppic  „feinstes  Weizenmehl",  ^(2p-(kpiii.oc,  „von  selbst  abfallende  oder 
reife  Feige  oder  Olive",  ab.  zrefi  „reif  werden",  s^zort  „reif",  arm. 
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cer  ^alt".     Alles   wesentliche   bei  Vanicek  81,    Curtius  176,  Fick  P, 
432. 

Dieselbe  Vokalstufe  wie  in  granum  auch  in  glarea^  s,  d. 
gränos  ^Zopf"  (Isid.):  grm.  oder  kell.  (Holder  I,  2037). 
grätes  pl.  ^Dank",  grätia  ^Annehmlichkeit,  Wohlgefälligkeit; 
Gefälligkeit,  Gnade,  Dank",  gratis  „umsonst"  (bei  Plaut,  und  Ter. 
noch  g ratiis,  erst  klass.  kontrahiert,  vgl.  Lindsay-Nohl  463),  grätiis 
„gefällig,  dankenswert,  dankbar":  ai.  gürti-s  „Lob"  (=  lat.  grätes), 
gürtci-s  .willkommen"  (=  \dl.grätus,  ursprgl.  also  „gepriesen,  begrüßt, 
willkommen  geheißen"),  gfv,  gen.  giräs  „Lob,  Lied",  grnäti  „singt, 
lobt,  kündigt  an",  sq-giräte  „er  gelobt,  verspricht",  gurdte^,  begrüßt", 
av.  garö  (garah-)  „Ehrerbietung",  gar-  „preisen",  gr,  y^P^-?  ^Ehre, 
Ehrengabe";  Yspa&o?  ^ehrwürdig",  ir.  ^rac?  „Liebe"  (:  lat.  grätum), 
gaire,  goire  „Pietät",  lit.  giriü,  girti  „loben,  rühmen",  apr.  girtwei 
„loben",  girsncm  „Lob.  Leumund",  pogirrien  „Lob"  (Fick  GGA. 
1881,  1425  f.,  Wb.  l\  402). 

Die  Sippe  von  garrio  ist  trotz  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  gürtis 
fernzuhalten,    da    idg.    *gär-\     wahrscheinlich     beruht    dagegen 
\dg.*gerä^-  „loben,  preisen,  singen"  auf  der  (ebenfalls  unter  garrio 
erwähnten)    Schallwz.    *ger-   (Hirt  Abi.  79).     Abzulehnen   ist   die 
ältere   (z.  B.    Curtius  158,    Vanicek   93)    Verbindung    von  grätes 
u.  s.w.  mit  gr.  y/J-p'.c  „Anmut,  Gunst",  ya-'ocu  „freue  mich"  u.  s.  w. 
(s.  horior,  hortor). 
grätulor,    -ärt    „Glück    wünschen,    danken":    *gräti-tuläri    (s. 
grätes  und  tollo),  Brugmann  Grdr.  P,  861,  auf  Grund  eines  *gräti- 
tulos;  nicht  nach   Stowasser   (Verbum   läre)  Rückbildung  aus  "^grä- 
tum lätum. 

gravastelliis  „Graukopf":  Deminutiv  von  *grauaster,  von  einem 
*gräuos,  das  wohl  nach  Georges,  Lindsay-Xohl  377  zu  gr.  Ypaöc, 
hom.  vf'"^'^?  rollte  Frau"  (wohl  nach  Brugmann  IF.  IX,  372  spätere 
Umschrift  eines  richtigen  *'^r,'i](.F)>.q  nach  dem  gewöhnlichen  Ypaös; ; 
anders  Schulze  Qu.  ep.  448,  Sommer  IF.  XI,  30:  ^^oäm^)  gehört,  s. 
f/ränum  und  vgl.  noch  rävus. 

Ein  verschiedenes  Wort  ist  rävastellus  (zu  rävus  „grau"). 
gravis  „schwer" :  ai.  gurü-s  „schwer,  wichtig,  ehrwürdig",  comp. 
fjdrlgän,  hvl]).  gdristha-s;  gariman-  „Schwere",  ^rrit-^msY/^s  „schwere 
Handvoll",  av.  gourus  „schwer",  gr.  ^apo;  „schwer",  ßapo; 
,Sch\vere'',  gel.  kaiu-us  „schwer";  lett.  grüts  =  lat.  brtltiis 
, schwer"  fo.-u.  Lehnwort,  s.  d.)  (Curtius  475,  Vanicek  81),  cymr. 
hrgw  r*hrm-)  „stark"  (Fick  ^^  186),  vielleicht  arm.  kar  „Kraft, 
Maclit" ,  kari  „groß,  .sehr  viel,  gewaltig"  (Scheftelowitz  BB. 
XXIX.    14). 

Unsicher    ist,    ob    nach  Fick  I^   411,    Hirt  Abi.  79  {„*g^erä- 

Mühlstein")  hierher  auch  got.  qatrnus  „Mi'ihle"  u.  s.  w.  (s,  unter 

glär/'o)  ;/eliöro. 

greiiiiiim  „Sclioß,   Armvoll":    wohl    nach   Liden   Stud.    zur   ai. 

und  vgl.  Spra^hgesch.  15 f.  von  einer  \Vz.*grem-  „fassrni,  umfassen, 

zusamriiennoljiiiei)"   in  asfhw,  krama    „mit  d(M-  Hand   drücken,    li;ut 

umfassen",  ai.sl.  kremla  .drürken,  lires.'^en",  krQm   „zelin^ndt-  Kr.ink- 

heit",  krnmma,  knjmma   „Hand",  ag«.  cramwlan   „vollsLopfcn",  jihd. 

Jcrimman  „drücken,  mit  den  Klauen  kratzen,  kneifen",    ab.  graninta 

18* 
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■'  '^Haufen",  gromaäa,  gramaäa  „großer  Haufe,  Masse,  Bauerngemeinde", 
ai.  grama-s  „Schar,  Haufe;  Gemeinde,  Dorf''  (dazu  schon  nach 
Brugmann  M.  U.  I,  62  ahd.  chram  „Zelt,  Bude",  nhd.  Kram-. 
dagegen  -{^öv^oc  „Faust"  wohl  zunächst  zu  ^\.  grantha-s  „Knoten ""); 
eine  einfachere  Wz.  *ger-  in  gr.  öcYsipw  „versammle"  u.  s.  w,,  s. 
grex  und  vgl.  noch  ab.  g7'isthj  russ.  gorsH  „Handvoll,  hohle  Hand" 
(Brugmann  Grdr.  P,  453,  572).  Die  Sippe  zeigt  viele  Bedeutungs- 
berührungen mit  der  unter  ^?owu(. 5  besprochenen;  *glem- .-^grem-, 
*gel-:*ger-  daher  vielleicht  ursprgl.  identisch. 

grenimm  nicht  nach  Gurtius  479,  Vanicek  82  zu  germen. 

grex,  gregis  „Herde":  mit  gebrochener  Reduplikation  zu  Wz. 
'^gev-  „zusammenfassen",  woraus  auch  „versammeln",  in:  ir.  graig 
„Herde  von  Pferden",  cymr.  u.  s.  w.  gre  ds.,  gr.  öcycipou  „sammle", 
a^(opa  ,; Versammlung,  Markt",  Y^p'pp''-'- '  '^oWä  Hes.,  Yc/'pYapa  „Ge- 
wimmel, Haufe",  -(c/.p^rApiü  „wimmle",  a-(op'.ci  „Versammlung", 
«Yüpx-qc  „herumziehender  Sammler,  Bettler",  Ri.Järante  „conveniunt", 
lit.  gretä  „dicht  zusammen",  ags.  cordor,  ahd.  chortar  „Schar,  Herde" 
(Gurtius  174,  Vanicek  80),  vgl.  noch  greminm  und  lit.  gurgulys 
„dichter  Schwärm,  Wirrwarr  von  Fäden",  ai.  ganä-s  „Schar,  Reihe, 
Menge"  (Lit.  bei  Wackernagel  Ai.  Gr.  I,  193),  ir.  ad-ganr  in  der  Bed. 
„convenio"  (Fick  I*,  35). 

g-ricenea  „funis  crassus"  Paul.  Fest.  70  ThdP. :  unerklärt. 

g-rÜlo,  -äre  „zirpen  (von  Grillen  und  Heimchen)":  von  grgUus^ 
„Grille",  Lehnwort  aus  gr.  -(pöWoi;  ds.  (Weise,  Saalfeld). 

gröma  (gi-üma,  crüma)  „das  Meßinstrument  der  Feldmesser" : 
entlehnt  aus  gr.  Yvcöfia  =  YvwfJ-wv  „Feldmeßinstrument"  (Weise, 
Saalfeld)  unter  Anlehnung-  an  degrümäre  „abebnen",  grürmis  „Erd- 
haufen"  (Keller  Volkset.  88,  Stolz  HG.  I,  239). 

grosa  „das  Schabeisen  des  Silberarbeiters "  (Arnob.):  vielleicht 
als  Lehnwort  (woher?)  mit  lit.  zcrti  „scharren"  (s.  er)  in  entfern- 
tem Zusammenhang  stehend? 

grossus  „die  Spät-  und  Frühfeige,  die  unreife  Feige" :  identisch 
mit  grossus  „dick"  (Fick  KZ.  XIX,  255)?  Warum  dann  nicht 
grossa?      -^     ^ 

i  grösälis'  „dick":  mir.  bt^as,  nir.  hress  „groß",  corn.  bras  „gros- 
^-'"sus"  (Osthoff  IF.  IV,  266,  Fick  1^,  183;  aber  über  dih.  grich  „stolz" 
'■%  grandis  und  gurdiis). 

'■"■•'^■^  Ai.  grathitd-s  „gellochten,  geballt,  dick"  (Fick  KZ.  XIX,  254, 
Wb.  \\  410,  II*,  182,  Vanicek  87)  ist  fernzuhalten,  vgl.  Liden 
Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprachgesch.  14  f. 

grüiinila  „Hülse,  Schale":  ans  *glfmiulci^  Deminutiv  zu  ^/^iw«, 
dissimiliert  (z.  B.  Georges  s.  v.). 

grüuius  „Erdhaufe,  Hügel":  als  „zusammengekratzte  Erde"  zu 
nhd.  (eigentlich  ndd.)  Krume,  tidd.  hrüme  agS;  crüme;  ahd.  Jcrotiwön 
„kratzen,  mit  den  Nägeln  bearbeiten",  gr.  yP"  „ein  wenig,  das 
Schwarze  unterm  Nagel",  ypö'tyj,  -{pop-aic/.,  -(poii^a  „Gerumpel,  Fisch- 
überbleibsel" („Zusammengekratztes";  Osthoff  M.  U.  IV,  124).  Eine 
Weiterbildung  in  gr.  YpöTtoc;  „gekrümmt",  -^(por.ooi  „krümme",  Yp6'I>, 
•^'"^poitöc.  „Greif"  (von  den  Krallen  benannt);  es  Hegt  der  ganzen  Sippe 
die  Anschauung  der  beim  Kratzen  und  Zusammenscharren  gekrall- 
ten Finger  zugrunde,    vgl.  noch   ahd.  chrouivü,   nhd.  Kräuel   „drei- 
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zinkige  Gabel.  Kralle.  Klaue"   (Prelhvitz  Gr.  Wb.  64):  fernzuhalten  ist 
lat.  hroccus. 

Xiclit  wahrscheinlicher  erklärt  Reichelt  BB.  XXVI,  274  ffrü- 
niuä  a.us/'gru-  (Ablautstufe  zu  gravis)  +   humus. 

gruuda  „otsy*']''  (Grloss.),  suggrunda  „das  auf  den  Wänden  des 
Hauses  liegende  und  die  Dachdeckung  tragende  Sparrenwerk,  Dacli- 
stuhl",  aber  auch  (wie  speziell  sngg rundia)  ^die  an  sumpfigen 
Orten  nötige  Pfählung  des  Grundbaues,  die  Grundpfähle"' :  nach 
Lagercrantz  KZ.  XXXVII,  182  ff.  mit  vulgärer  Verdumpfung  aus 
*grondä  -Balken,  Balkenwerk"  zu  aisl.  grmd  ^Tüv,  Gatter,  Pferch", 
ags.  grindel  ,.bar,  holt",  ahd.  gvintil  „Riegel,  Balken,  Deichsel",  ab. 
gredo  , Balken"',  apr.  grandico  ^ Bohle'',  lit.  grandä  „Latten,  Reiser, 
die  auf  den  Deckenbalken  des  Stalles  liegen",  grindts  „gedielter 
Fußboden,  Zunmerdecke". 

(sug)gnmda  nicht  nach  Gurlius  197,  Vanicek  95  als  „Wetter- 
dach" zu  grando  , Hagel",  oder  nach  Rönsch  Jbb.  f.  klass.  Phil. 
1880.  503 f.  aus  *suggerunda  zu  suggerere  „unten  anbringen". 

grniidio  und  mit  volkssprachlicher  Assimilation  grunniOf  -ire 
-grunzen"  (von  Schweinen):  gr.  yp^C^  (*YP'->^i"^)  ^grunze",  yP'J 
.Grunzlaut  der  Schweine",  -(pökoc,,  yp'j/v\qc,  yP'J^^wv  „Ferkel",  ähd. 
(mit  im  Schall worte  stockender  Lautverschiebung)  grunzian  „grun- 
zen" (=  lat.  gnindio),  engl,  to  grünt  ds.  (Vanicek  79,  Ascoli  Studj 
crit.  II,  160.  Thurnevsen  Verba  auf  io  18);  aisl.  hrgtja,  krtitta 
-knurren"   (Fick  I^  411). 

grno,  -fv«  .Naturlaut  der  Kraniche":  s.  grüs. 

grüs,  grüis  „Ki'anich":  gr.  -^iorj.vrjz  „Kranich;  Maschine  zum 
Lastheben:  Krahn".  cymr.  corn.  bret.  garem  „Kranich",  gall.  tarvos 
trigaranuH  (über  einem  Stier  mit  drei  Vögeln  auf  dem  Rücken),  ahd. 
craniih,  ags.  cran,  nhd.  Ki'anich,  Krahn,  lit.  gerve,  pr.  gerwe,  ab. 
zernrh  .Kranich"  (*ibrarh  in  serb.  zdrao  ds.;  das  balt.-.slav.  v  steht 
in  nächster  Beziehun;.'  zum  lat.  ü  =  idi:.  ü  oder  öu,  und  zu  ahd. 
krön  „geschwätzig"  [Fick  1*,  403,  Hirt  Abi.  80]),  \\L  garnys  „Reiher, 
Storch"  (Curtius  1 75  f.,  Vanicek  79),  arm.  ^•/•w;^^  „Kranich"  (Hiibsch- 
mann  Arm.  Stud.  1,36).  Die  Sippe  beruht  wie  die  von  gr  acnlus 
auf  der  unter  garria  besprochenen  Schallwz.  *ger-  (nicht  *</"<?>*-; 
wie  früher  Hirt  BB.  XXIV,  257  wollte).  /^^;,    luuw 

{^uberno,  -äre  „das  Steuerrude?-  füln-on,  lenkeji,  r^lprerl":  aus 
gr.  y.'/^jtv/rj.oi  (Weise.  Saalfeld).  .,      j, 

g'abia  -HohlmeiP^el"  (spät;  aucii  die  rom.  Sj)rachen  weisen  nach 
Gröber  AflL.  11.  442  auf  gäbia;  daher  nicht  gidhia  zu  lesen  und 
nach  Holder  I,  2044  als  Lehnwort  aus  air.  gnlban  „aeuleum"  u.  dgl. 
—  .«.  unter  gloli'y-  —  zu  bflrju-liteiii :  nnerklärf :  ob  zu  f/uhh/ts. 
gihhusi' 

j^nla  .Schlund.  Sjieiseröbre" :  idg.  ""gel-  „verschihigen",  woneben 
idj5'.  *g'iel-,  das  möKHcherweise  nach  Östhott"  IF.  IV,  287  auf  Ver- 
iriisfhun^f  von  "gt'l^  und  *g^er  (s.  voro,  gitrges)  beruht;  lat,  gula  und 
die  zugehörigen  glüfio  „verschiin^'e",  IngluviPs  , Kehle,  Gefräßig- 
keit", gliltUH  -Schhiiid".  singnltaH  (V)  „Schhu-i<en,  Schluclizen" 
können  *gel'  und  "g^el-  cnlhaltfn;  vgl.  mit  *gel-:  h'.  gelitn  ^ver- 
Zfhre.  fres-e".  ////,  *-orri.  gr/  .Bhitcgel".  ai.  Julnkä  ds.,  aljd,  anfrk, 
kiUft    „Kelile,    Hals*,   ags.  ceole   ds,,   alid.  (mit    gebrochener  Redupli- 
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kation)  kelk  „ Halsgeschwulst " ;  mit  *(/''iel-:  gr.  osXsap,  äol.  ßX-rjp 
, Köder'',  hkkoq,  Ss/.eTpov  ds.,  ßXü)fj.6c  „Bissen  Brot",  xaßXsei  *  xaxa- 
■^ivzi  Hes.,  ßXsTösc;  *  a'.  ß8eXXat  Hes. ;  mehrdeutig  ist  ai.  giräti,  giläti 
„verschlingt,  ai.  gala-s  „Kehle,  Hals'',  av.  gai'-  „ds.;  schluckend, 
versclüingend";  ab,  ghU  „Schlund",  ghtati  „verschlingen"  (r.  golto, 
aber  glotathl),  arm.  (nach  Hübschmann  Arm.  Stud.  1,  36)  hlanem 
„verschlinge",  ekul  „er  verschlang"  (vgl.  Curtius  478,  Vanicek  79, 
Bezzenberger  BB.  XVI,  256). 

gullioca,  giilluca,  wohl  falsche  Lesung  für  gallicula,  s.d. 

gumia,  goiiiia  „Leckermaul,  Schlemmer,  Fresser":  vielleicht 
nach  Stowasser  AflL.  VHI,  444  aus  dem  Semit,  entlehnt,  vgl.  hehr, 
gemia  „Schluck,  Mundvoll".  Andrerseits  könnte  auch  „Dickwanst" 
die  Gdbed.  sein,  gumia  also  (allenfalls  als  umbr.  Lehnwort?)  zu  umbr. 
gomia  „gravidas",  gr.  ^k\i,ixs  „bin  voll",  -{b\i,oq  „Befrachtung  des 
Schiffes",  Y£iJ.o<;  „die  den  Leib  füllenden  Fleischteile"  (Aeschylos) 
(s.  gemo)  gehören  (Bücheier  Rh.  Mus.  XXXVE,  522,  Umbr.  63). 

ganna  „Pelz":  kelt.  Wort,  vgl.  Thurneysen  KR.  64:  cymr.  ^ir«, 
corn.  gun,  ir.  fnan  „Leibrock"   (wohl  aus  *vosna,  zu  vestis). 

gurdns  „dumm,  tölpelhaft":  *guurdus  aus  ^g'^'^rdus  =  gr.  ßpaSoc 
„langsam,  träge"   (Walter  KZ.  XI,  437,  Fröhde  BB?  I,  331,  III,  128f., 
XIV,  105,  Bersu  Gutt.  152);  ni.jädhn^,  angeblich  „starr,  kalt,  stumpf- 
sinnig"  (Fröhde  a,  a,  0.)  ist  kaum  verwandt,    da    die  Bed.  unsicher'- 
ist    und  der  Wzausl.   nicht  stimmt  (vgl.  Bartholomae  IF.  III,  178 f.,' 
Solmsen  Stud.  30). 

V.  Sabler  KZ.  XXXI,  278,  Stokes  BB.  XVIII,  89,  Fick  P,  411 
reihen  unter  Annahme  einer  Bedeutungsentwicklung  wie  von 
lat.  stulhis  zu  dt.  stol^  auch  ab.  g7-~odz  „stolz"  (s.  auch  grandis) 
und  ir.  hred  „stolz"  an.  Kaum  mit  Recht,  da  letztere  auf  eine 
ursprüngliche,  nicht  sekundär  entwickelte  Bed.  „stolz"  weisen. 
hardus  hat  fernzubleiben. 

gurges,  -itis  „Strudel,  Wirbel;  jedes  tiefe  Gewässer":  *guurg- 
voritalisch  aus  *g'^Jtrg-,  mit  gebrochener  Reduplikation  zu  Wz.  *g^er- 
„ schlingen"  (s.  auch  vorare),  woneben  vereinzeltes  *ger-  (ob  durch 
Vermischung  mit  Wz.  *gel-'^  s.  gula).  Vgl.  ahd.  querdar  „Lock- 
speise, Köder",  nhä.  Köder,  aisl.hverk  „Kropf",  ahd.  g^i^rÄ;«,  „Kehle", 
mndd.  querke,  qnarke,  nordfris.  querk  „Gurgel",  afris.  querka  „er- 
würgen" (wie  gurges  mit  gebrochener  Red.;  s.  z.  B.  Noreen  Ltl. 
226),  ahd.  querechela  „Kehle",  lit.  gargalmju  „röclile,  klucke"^  lat. 
gurgulio  „Gurgel,  Luftröhre"  (Dissimilation  von  r-r  zu  r-l),  ab. 
g?^i'Io,  russ.  görlo,  serb.  g^rlo,  poln.  gardio  „Kehle",  apr.  gurde 
„Gurgel",  lit.  gerkle  ds.,  gnrklys,  acc.  gürklj  „Kropf",  arm.  ktir 
„Fraß"  {*g'H{,r-  oder  nach  Bartholomae  IF.  II,  268  *^«ör-),  kev  „Nah- 
rung, Fraß",  ker-i  „ich  aß"  (vgl.  Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  35); 
ai.  gärgara-s  „Schlund,  Strudel",  gr.  ßdpa'&poy,  arkad.  t^k^z%-ooy 
„Schlund";  und  auf  Grund  von  *ger-  Y^p^spo? '  ßpox/o?  Hes.,  y^^-P" 
Yapstov  „Zäpfchen  im  Munde",  y^^-PT^-P^^^  ^gurgle". 

Vgl.  Curtius  478,  Vanicek  79  t,  Osthoff  IF.  IV,  287,  BB.  XXIV, 
150.  Gr.  os'Xsap,  fj\r^rj  „Köder"  gehören  wohl  zu  *g'<iel-,  nicht  hier- 
her mit  Liquidadissimilation  nach  J.  Schmidt  KZ.  XXV,  153,  Schulze 
Qu.  ep.  102  f. 

gurguHo,  -önis  „Gurgel,  Luftröhre":  s.  gurges. 
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gnririistiwin  ^ärmliche  Wohnung,  Hütte,  Nest,  Kneipe*:  wohl 
als  .Schlund,  dunkle  Kneipe"  (vgl.  unser  „Hölle"  für  unterirdische 
Kneipen?)  zu  gurges  (Vanicek  80).  Daß  darin  eine  Zusammen- 
setzung mit  vulgärlat.  *üstium  (von  Gröber  AflL.  VI,  149  aus  den 
rom.  Spraxjlien  erschlossen)  =  östium,  also  „ Schlundtüre ",  vorliege 
(Stowasser  Progr.  Franz- Joset-Gymn.  Wien  1890,  XHI),  ist  nicht  ein- 
leuchtend.    Suffix  nach  atu/ustus? 

giisto,  -clre  „kosten,  geniefsen",  gustaSj  -üs  „das  Kosten,  Ge- 
nießen", degiino,  -ere  (*gns-nö)  „kosten:  gustäre  =  ahd.  as.  kostön, 
ags.  costian  ^kosten",  gustiis  =  %oi.  kustus  „Prüfung";  %oi.  gakusts 
-Prüfung",  ags.  cyst  „Wahl",  ahd.  as,  hust  „Prüfung,  Wahl",  nhd, 
Kost:  got.  u- s.  w.  kinscDij  ahd.  as,  kiosan,  nhd.  kiesoi,  küren,  got. 
kausjan  „prüfen,  kosten,  schmecken";  ir.  -gussini  (*gusfiö)  „ich 
ANÜnsche",  togu  (^-yiisu)  „wähle  aus",  do-röi-gn  „elegit"  (u.  s,  w.,  s. 
Fick  n*,  115);  gr,  YsoojjLai  „koste,  genieße",  y^uw  „lasse  kosten";  ai. 
jnsti-s  „Liebeserweisung,  Gunst",  Jösa-s  „Zufriedenheit,  Billigung, 
Genüge",  jusdte  -genießt,  liebt,  kostet",  diV.-zaosa-  „Gefallen",  zaos-, 
ap,  daus-  „Geschmack  finden  an",  av.  zusta  „beliebt,  erwünscht" 
(Curtius  177,  Vanicek  86),  alb.  desa  „ich  liebte"  {*geus-\  G.  Meyer 
Alb.  Wb.  s.  V.). 

gutta  -Tropfen":  unerklärt.  An  dialektisches^  für  f,  und  An- 
knüpfung an  fnndo  (Wliarton  Et.  lat.  s.  v.)  ist  nicht  zu  denken. 
Auch  kaum  an  Verwandtschaft  mit  nhd.  schütten  (Anlaut  sk:g),  da 
dies  kaum  \on  schütteln  zu  trennen  ist.  oder  mit  gr.  htöio  „benetze" 
(Bersu  Gutt.  160). 

gnttnr  -Gurgel,  Kehle":  wohl  zum  vorigen  (Vanicek  319). 

guttnrnium  „vas,  ex  quo  aqua  in  manus  datur,  ab  eo,  quod 
propter  oris  angustias  guttatim  iluat"  (Paul.  Fest.  70  ThdP.,  zu- 
stimmend Vanicek  319;  Gloss.):  wohl  nach  gutta  umgestaltetes 
cuturntum  (anders  Keller  Volkset.  91)  oder  direkt  von  grUtur. 

!futtos  „Krug  mit  engem  Halse  und  kleiner  Öffnung" :  zw  gutta 
(Vanicek  319;. 


H. 

Iiaba:  diai.  =  faba. 

liabco,  -ere  „haben,  halten" :  das  Csk.-Umbr.  weist  teils  auf  hafe-, 
teils  auf  habe-:  o.  haftest  „habebit",  aber /ii^;/W  conj.  perf.  „habuerit" 
(*hebuid'i  s.  v.  Planta  1,  19:2,  469,  560 a  1 ;  oder  p  durch  Vermisclmng 
mit  capio  nach  Bück  Studies  in  cla.ss.  phil.,  Univ.  of  Chicago  1,  165, 
Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  1897,  146,  IF.  iX,  350V  Auch 
bezüglich  des  Vokalismus  kann  dann  zweifelliaft  sein,  ob  e  urs))rgl. 
Höchst ufe  zu  (i  =  d,  oder  Nachahmung  von  capio :  c^pi  ist;  vgl. 
auch  Bartholoiriae  IF.  III,  44).  hi}mst  tut.  II  „habuerit",  u.  habetu,  ha- 
bifu  ^haibeU)',  habir.^t  „habebit",  Jiahiircnt  tut.  II  „fopcriiit ",  hah/u, 
hntu  ^capito".  Zu  wruss.  habuc,  slovak.  habaf  „ergreifen",  lil. 
fj6bti  „einhüllen"  (=  „umfas.seii"  V),  gaban/l  „Armvoll",  gobcfi  „Ix;- 
gehren",  gobrleti  „sammeln",  gabi'ntl  „wct.'lr;igeii"  (Zubaly  AfsIPhil. 
XVi,  39:^;  ai.  gnbhf/.xfi-s  „  Voi-dcrarm,  H;ind,  I)ei<'li><!l"  hierher,  odei- 
elier  zur  Sipj)«  von  gabalns,  «lenii  Zutrehörigkcit  zu  uiL-crii   Woricn 
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ganz  zweifelhaft  ist),  ir.  gahini  ,.nehrne'',  cymr.  (jafael  „preliensio", 
com.  gaoel  ds.  (Bezzenberger  BB.  XVI,  248);  da  lit.  gahenti  auch 
„bringen",  ebenso  ir.  gahim  auch  „gebe"  bedeutet,  ist  auch  wohl 
got.  u.  s.  w.  glhan,  ahd.  gehan  „gebeji",  ab.  gohizm  „reichlich", 
gohino  „fruges",  got.  gahel  „Reichtum"  (Vanicek  7§)  heranzuziehen 
(„Nehmen"  und  „geben"  -vereinigen  sich  unter  der  Vorstellung  der 
hingehaltenen  Hände).  Vgl.  noch  Fick  I'^,  415,  Thurneysen  Fest- 
gruf^  an  Osthoff  5  IT. 

Von  haheo  ist  trotz  der  Lautgleichheit  und  flexivischen  Über- 
einstimmung zu  trennen  got  u.s.w.  hahan,  ahd.  haben  „haben", 
wozu  nach  G.  Meyer  Alb.  Stud.  III,  6  alb.  kam  f^kabmi)  „habe", 
da  Kluges  Ansatz  von  idg.  *qhahhe-  lat.  *cahe-,  nicht  habe-  er- 
geben würde  (vgl.  bes.  Luft  KZ.  XXXVI,  145)  und  Kozlovskijs 
AfslPhil.  XI,  39i2  *yahhe-  abzulehnen  ist.  Das  grm.  und  alb. 
Wort  vielmehr  zu  capio.  Vermutlich  hatte  das  Grm.  (und  viel- 
leicht auch  das  Ital.?)  einst  von  den  gleichbedeutenden  Wzln. 
*qap-  und  -ghabh-  „nehmen"  nebeneinander  ein  e-Verbum  '^qape- 
und  *ghabhe-,  welches  den  durch  das  „genommen  haben"  er- 
zielten Ruhezustand  des  „habens"  bezeichnete;  im  Grm.,  wo  *giban 
ausschließlich  zur  Bed.  „geben"  entwickelt  wurde^  konnte  sich 
daher  für  „haben"  nur  '^jabe-  =  ^qap}e-  halten;  im  Ital.  eventuell 
Auswahl  in  entgegengesetzter  Richtung;  man  beachte,  dafs  im 
Umbr.  das  Gefühl  für  den  Zusammenhang  zwischen  „nehmen" 
und  „haben"  noch  klar  zu  Tage  liegt,  und  daß  auch  im  Kelt. 
das  fürs  Grm.  angenommene  Nebeneinander  von  ^ ghabh-  und 
*qap-  „nehmen"  (wenn  nämlich  cymr.  cael  „erlangen,  sich  be- 
mächtigen" zu    capio  gehört)  noch  nachweisbar  ist. 

Unbedingt  abzulelmen  ist  Whartons  Et,  lat.  VII,  und  Lufts 
a.  a.  0.  Annahme  von  Entlehnung  des  grm.  *haben  aus  lat. 
habere,  obwohl  ab.  yabifi  se  „abstinere",  ochaba  „Eigentum"  aus 
dem  Grm.  {^oi.  gaha'ban  sik  „sich  enthalten")  stammt. 

Dafj  "^qap  und  *ghabh-  unter  Annahme  einer  ursprachlichen 
Artikulationsamplitude  im  letzten  Grunde  identisch  seien,  ist  eine 
unsichere  Vermutung  Zupitzas  KZ.  XXXVII,  387." 

haheo  {b,  nicht  d\)  nicht  nach  Fröhde  Bß.  VIII,  165,  Bezzen- 
berger BB.  XVI,  243,    Uhlenbeck  Got.  Wb.  s.  v.  gadiliggs,  zwei- 
felnd Ai.  Wb.  s.  V.  qaäh-,  Prellwitz  s.  v.  rj.-{rj.^oc,  zweifelnd  Fick 
V,  39,   413,    Petr    BB.  XXI,    213    zu  ai.  gädhi/as    „festzuhalten" 
u.  s.  w.  (s.  hedera).     Nicht  zutreffende  Erwägungen  bei  Pedersen 
]F.  V,  64. 
Aus    dem    Lat.  hierher  z.  B.    habilis    „leicht    zu    handhaben, 
tauglich",  habitäre  „zu  haben  pflegen,  verweilen,  wohnen",  habe  na 
„Halter,   Riemen,  Zn^eV,    debeo,    praeheo,    enubro    „inhibente", 
inebrae  aves^  manubriiim  „Handhabe,  Griff". 

habiis  „'faXXo?",  ganz  zweifelhafte  Glosse,  s.  G.  G.  L.  VI,  510 
m.  Lit. 

haedus  „Böckchen,  junger  Ziegenbock"  {vulgär. hedns,  ediis:  nlihi., 
d.  i.  dial.,  faedus  nach  Quintilian  u.  a.,  sabin.  fedus  nach  Varro):  ahd. 
geig,  got.  u.s.w.  gaits  „Geiß":  got.  gaitein,  tigs.  gwten,  ahd.  geiggln 
„Zicklein",  geiggm  adj.  „von  Ziegen"  =  lat.  haedlnus  „von  jungen 
Böcken"    (Vanicek   89;     über   ahd.  ziga    „Ziege",  siecht,  ags.  ficciti 
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.Zicklein"    TUrnstellung  ?  V    Kluge  Wb.^  s.  v.]    s.  auch    Bezzenbero-er 
BB.  XXVIi;  165). 

Die  Ziege  ist  wohl  als  die  , springende"  benannt,  vgl,  nach  Prell- 
^^'itz  gr.  "/akri   ^fliegendes  Haar",   ai.  jihite  „springt  auf,   fliegt", 
haija-s,   arm.  ji  ^Roß",    wozu   nach   Zupitza  Gutt.  200  auch  ab. 
zajech  ^Hase"  und  nach  Fick  I*,  433  lit,  zäidziu  „spiele,  vollziehe 
den  Beischlaf"   („springe,  bespringe""). 
liaereo,  -ere,  haesi,  haesum  „hangen,  stecken,  kleben,  festsitzen" : 
lit.  yaiszta,  gaiszaü  „zaudei'n,    zögern,    schwinden",    gaiszhitl    „hin- 
dern" (Vanicek  89);  weitere    Heranziehung  von   got.  usgaisjan,    „er- 
schrecken, von  Sinnen  bringen",  nsgeisnan  „außer  sich  geraten"  als 
„vor  Schreck  erstarren,    stecken   bleiben"    und  von  ab.  zasriqti  „er- 
schrecken, stupetieri",  zasiti  „erschrecken"  {Yanicek  a.  a.  0.)  läßt  sich 
unter  einem  Wzansatz  *ghe{i)s-  (sl.  zas-  =  *ghes-),    *ghöis-,  *gh9is- 
halten,    ist    aber   der  Bed.  wegen  unsicher;    wahrscheinlich   hierher 
unter  demselben  Ansätze  ir.  giaU,  corn.  guistel,  cymr.  gtrgstgl,  ahd. 
glsal,   nhd.    Geisel    .Bürefschaftsgefanorener,    zur    Haftung    zurückbe- 
haltener" (Fick  KZ.  XXn,  383,  Wb.  I^  414). 

Unrichtig  v.  Sabler  KZ.  XXXI,  279:  Denominativ  von  *haero- 
=  gall.-lat.  gaesiim  wie  Stock :  stocken. 
halliix  „große  Zehe":  nach  J.  Schmidt  PL  183  aus  *haIfo)- 
doik-s;  Vialo-  „groß",  zu  ab.  golerm  „groß",  poln.  ogöl  „der  all- 
gemeine"; über  -doiks  s.  Digitus.  Unsicher  wegen  w  aus  o/ in  nicht 
haupttoniger  Silbe,  halliis  „pollex  pedis  scandens  super  proximum, 
dictus  a  saliendo  (!)"  Paul.  Fest.  72  ThdP.,  ist  dann  dazu  eine 
Kurzform. 

liälo,  -ät'e  „hauchen,  duften"  (h-  unursprgl.):  Denominativ  von 
*anslo-  (s.  älum,  älium)  ^hauchend,  duftend",  zu  Wz.  *an-  in 
rm  inin  u.  s.  w. 

liaina :  s.  ama. 

häiiius  „Haken,  bes.  Angelhaken":  vielleicht  zu  gr.  yy.jxoc  "  y.ajx- 
r'V/.o;  Hes.  oder  /'/,^6v  "  y.aaTL'jXov,  gtevov  Hes.  (freilich  sonst  nicht 
belegt),  vgl.  Curtius  198,  Vanicek  91;  in  letzterem  Falle  hämus  aus 
*häbnios:  Ficks  H^,  434  weitere  Heranziehung  von  a\s\. ga/ta  „gähnen", 
gap  „Tiefe,  Meer",  nlid.  gaffen  „mit  offenem  Munde  dastehn"  hat 
die  Berl.  gegen  sich. 

Oder  nach  Leo  Meyer  BB.  \[\,  [~)ö  eigentlich  ämus  [ämatiis  in 
Ijucrezhandschriften)  aus  *anc-(s)inos  zu  ancus  (ebenso  Geci  Rendic. 
(1-  B.  Acc.  dei  Lincei  1894,  322j. 

Nicht  nach  Xoreen  Ltl.  120,  Kluge  Wb.'^  zu  abd.  hämo 
„Angelrute,  Angelhaken",  da  Ansatz  von  kh-  keine  Vermittlung 
mit  Jat.  kämm  bietet  (vgl.  Uhlenbeck  IF.  Xill.  210;  hämo  viel- 
leicht aus  hämuH  entlehnt  nach  Luft  KZ.  XXXVl,  147;  noch 
nnders  rlarüber  Latren  larilz  KZ.  XXXIV,  39S;  Zupitza  KZ.  X.XXVli. 
388  b(Mirtr-ilt  huniuf< :  hotno  wie  cor:  ai.  hrt/}. 
hiiniilum  dial..  Deminutiv  zu  fannm. 

Iiara  , Stallchen  für  Tiere,  Steige,  bes.  Schweinestall":  Wz. 
*fjher-  .umfassen",  s.  cohorn,  hortas  (Vaniöek  93,  Curtius  200). 

Iian'na,  an^na  „S;umI",  sabiti.  ftiHcna-.  walirsch<'inlir-li  narh 
Stradian  l'liil.  Soc.  IV.K},  May  .")  ;IA.  IV,  103j  aus  ^ghasesna  und  zu 
ir.  yunem   ,,Sand"   aus  "ghoHnima. 
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Gewöhnlich   dagegen  stellt  man   (so  Vanicek  193,   Johansson 
KZ.  XXX,  431  ff.,    J.   Schmidt  KZ.  XXXII,  36^2   m.   Lit.)    fasena, 
(h)arena  unter  Zugrundelegung   ersterer  Form   zu   der  sicher  in 
sahulum    „Sand"    vorliegenden   Wz.  *hhas-    „zerreiben",    s.  d. ; 
doch  ist  echt  lat.  h  aus  f  nicht  ohne  Not  anzunehmen. 
hariolns  (dial.  fariolns)  „Wahrsager":  s.  haruspex. 
haruiido  (arninl o),    -inis:   mit  unechtem   li  zu  gr.  apov   „Art 
Schilfrohr"   (Vanicek  20);  zur  Bildung  yq\.  nehrundines  :yz'j^üo[  (Fick 
GGA.  1894.  231). 

haruspex  „Opferschauer",  eigentlich  „Darmschauer":  gr.  yopo-q 
„Darm",  2l\s\.  ggrn  „Darm",  garnar  ^\.  „Eingeweide",  aisl.  ^hd.  garn, 
ags.  gearn  „Garn"  (Binden  mit  Darmsaiten),  nhd.  dial.  garn  „der 
zweite  Magen  der  Wiederkäuer",  ai,  hird  „Ader",  Mra-s  „Band, 
Gürtel",  lit.  idrna  „Darm"  (Curtius  203,  Vanicek  96;  aber  aisl. 
u.  s.  w.  gor  „excrementa"  zu  foria^  s.  d.;  über  gr.  xo'^«^£?  „Gedärme" 
s.  ßezzenberger  BB.  II,  154),  alb.  zors  „Darm,  Einaeweide"  (G.  Meyer 
Alb.  Wb.  486,  Pedersen  KZ.  XXXVI,  338).  Hierher  lat.  hlra 
„Darm"  {*hera,  s.  Solmsen  KZ.  XXXIV,  2  f.),  hilla  „kleiner  Darm", 
hernia  „Eingeweidebruch"  (z.  B.  Vanicek  a.  a.  0.),  fahsk.  haracna 
„haruspex"   (s.  v.  Planta  III,  2). 

Bezzenberger  BB.  II,  191  reiht  auch  ai.  hrd  „Herz,  Sinn, 
Innerstes"  (stünde  flexivisch  mit  lat.  cor  im  Zusammenhang)  an; 
nicht  undenkbar. 

Falsch  Boissier  Mem.  soc.  lingu.  XI,  330,  XII,  35  f.  (harn-  aus 
assyr.  har  „le  foie"!). 
hasta    „Stange,    Stab,    Schaft,   bes.   Wurfspieß,    Speer":    mit  u. 
hosfatu  „hastatos",  anostatu  „non  hastatos"  (v.  Planta  I,  284;  kaum 
liegt    Ablaut    gegenüber    hasta   vor)    zu    got.  gazds    „Stachel",    aisl. 
gaddr,  ahd.  gart  „Gerte"  (Vanicek  90;  Osthoff  KZ.  XXIII,  87  f.  unter 
Ansatz  einer  grm.-lat.  Gdf.  *gJiazdh-,  doch  s.  u. ;  dagegen  ahd.  gerta, 
ags.  gierd,  nhd.  Gerte  enthalten   nach  Cosijn  Tijdschr.  v.  Ned.  taal. 
en  letterk.  XIII,  19  ff.  idg.  r  und  werden  von  Uhlenbeck  PBrB.  XIX, 
520  mit   Recht    zu  ab.  zr~ody,    russ.  zerdy    „dünne   Stange"    gestellt; 
gierd-gazds    allerdings    auch    bei    Sievers    zum  ags.  Voc.  1900,  25) ; 
dazu  ir.  gät  „Weidenrute",  trlsgataim  „ich  durchbohre"  (*ghazd(h)-J^ 
ir.  gas  „Schoß,  Sproß,  Reis"  („Rute";  Fick  I'*,  108,  Zupitza  Gutt.  96). 
Lat.  hasta  kann  ebensogut  wie  letzteres   auf  *r/has-t-  beruhen^  muß 
also  nicht  *ghazdh-   fortsetzen;   vgl.  noch  Walde  KZ.  XXXIV,  488  f. 
Nicht    zu    ai.  gadhya-    „was  festzuhalten    ist"   (W.  Meyer  KZ. 
XXVIII,    166;    s.    hedera);    auch    nicht    zu   lat.   hostus    „Ertrag" 
(Thurneysen  KZ.  XXVHI,  158);  ab.  gvozdt  „Keil,  Nagel"   (Uhlen- 
beck   Got.  Wb.  s.  V.  gazds,    Hirt  BB.  XXIV,  282)  liegt  lautlich 
und  in  der  Bed.  ab. 
hand  {haut,  plaut.  hau  vor  Konsonanten)    „eben   nicht,    gerade 
nicht" :    wohl  zu  gr.  oh  {h-  also   unecht)   nach   Osthoff  bei  Hübsch- 
mann Vokalsystem  190  (s.  auch  Stolz  HG.  I,  343  und  Horton-Smith 
Law  of  Thurn.  55  ff.  m.  Lit.)    und    weiter  zu  lat.  au-(fero)  (Gorssen 
P,  205  und  Persson  IF.  II,  204  a).     Ablaut  a :  o. 

Weniger  wahrscheinheh  ist  haud  eine  erst  lat.  Entwicklung 
aus  aut,  nach  Fowler  The  Negatives  of  the  i.-e.  langu.  1896  [lA. 
VIII,   134]  aus  non  aut   „nicht   wiederum"    =   „durchaus  nicht" 
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verselbständigt,  Tgl.  Plaut,  nequehaud   (s.  auch   Brugmanii   Dem. 
120a  2). 

liaurio,  -Ire,  haust,  haustum  (Neubildung  hausnnt)  „schöpfen" : 
aisl.  ausa  „schöpfen'",  austr  „das  Schöpfen,  Kielwasser",  ndd. 
ütoesen  „ausschöpfen",  st.  aoco  „schöpfe,  entnehme",  £c-</u3tYjp 
u.  s.  w.  (Fick  BB.  II,  187,  KZ.  XXII.  384,  Osthoff  Pf.  486  ff.,  z.  T. 
Vanicek  1):  auch  gr.  Dai'.av.öv  „Trinkgefäß",  ü"c'.v  „regnen  lassen, 
regnen"?  (s.  Bezzenberger  BB.  XXVII,  145). 

Nicht    überzeugend    betrachtet    Thurneysen   KZ.  XXVIII,  158 
"wegen  dehorire  (Gato)  an  als  Hyperklassizismus  für  ö  unter  An- 
knüpfung an  ai.  ghas-  „essen,  verschlingen"  u.  s.  w.,  s.  hostus. 
liebeo,  -ere  „stumpf  sein",  hehes,  -itis  „stumpf"   (sinnlich  und 
geistig):    unerklärt.     Gegen   Ficks   GGA.   1894,   239   Verbindung   mit 
gr.  xf]'i/Y,v  „Drohne",   v.tocsoq   .lahm",  v.Ev.r/'fYjcuc    „erschöpft"    spricht 
Tat.  e/        ' 

liebris :  dial.  =  fehris. 

liedera  „Efeu":  nach  Gurtius  19G,  Vanicek  89  zu  Wz.  *(/hed- 
„umklammern,  fassen"  in  lat.  ^j^-e/ienf?o  (s.  d.).  Gr.  v.iaooc  „Efeu"' 
ist  aber  fernhalten,  da  selbst  beim  Ausgehn  von  einer  Wzf.  ^ghedli- 
sowohl  */i%-irjq  als  ^-/'.^-zöc,  zu  ^'f.zzfjc,  geführt  hätte  (Solmsen  KZ. 
XXXIIl,  294 ff.;  xtatjo^  nach  ihm  als  „verlangend"  zu  gr.  -dzorj. 
u.  s.  w.,  s.  invltäre',  weniger  wahrscheinlich  nach  Lagercrantz  zur 
gr.  Lautgesch.  85  ff.  zu  ai.  gikijdin  „Riemen,  Tragseil",  lit.  szt'ksznä 
„Riemen"). 

Ebenso    sind    fernzuhalten    die    auf   «-Vokalismus    weisenden 
Worte  ai.  gddhya-s  „festzuhalten",  -gadhitas  „geklammert",  lett. 
gdds  „Habe,  Vorrat",  ir.  g  ata  im  (*ghadhno)  „nehme  weg,  erbeute, 
stehle",  ah.  goditi  „genehm  sein",  godvno  „genehm",  god^  „Zeit", 
godina  „Zeit,  Stunde",  got.  u.  s.  w.  gops  „gut",    got.  u.  s.w.  ga- 
diliggs  „Vetter,    Verwandter'",    ahd.  gatulinc  „Verwandter",    ags. 
gegada,    as,   gigado,    mhd.  gegate  „Genosse",    gaten    „zusammen- 
kommen,   vereinigen"  u.  s.  w.    (vgl.    auch    die    unter    haheo   ver- 
zeifbnete  Lit.),  Gdbed.   „festlialten,  zusammenhalten,  eng  verbun- 
den sein,  zusammenpassen". 
hellnor  (hekior,  elluor),  -dri  „schwelgen  und  prassen",  helluoy 
-önis    „Prasser,    Schwelger":    kaum    nach  Fröhde    BB.  III,  293    zu 
ai.  ghd.'iati  „verzehrt,  verschhngl,  frißt",  av.  ganheiti  ds.,  lett.  göst.e 
„Schmaus"   (vgl.  auch    hontia,    hostus),    Gdf.  '*heslo-;    denn    die  Wz. 
scheint   der  o-Reihe  anzugehören,  s.  horreum,  hostia.  —  Dalier  wahr- 
scheinlicher njit  unechtem  h  als  „Fresser**  zu  edo,  Gdf.  *edhuo-  oder 
eher  ^Bds-louo-  mit  dem  -e^-Sl.  von  esca  u.  s.  w. 

helus  „(jrrtnz/nig,  Gemüse,  Kohl";  berubt  rtiit  (7i)olris  ds.  iiuf 
einem  Paradigma  hohis  (aus  *heiox),  hdcris  (Solmsen  Slud.  15);  zu 
Wz.  "fjhfd-  „grün",  s.  unter  flürns  (Gurtius  202,  Vani^'ck  92). 

helvus  „honiggelb,  isabellfarben"  =  lit.  iclra.<i  „gninlich",  abd. 
gejo  ^gelb"  (zum  Lautl.  s.  I-Jruginaini  Grdr.  I'^  324  m.  Lit.,  Solmsen 
KZ.  XXXVIII,  449);  ^.helus,  flnrns.  [Winsnu  Ji  el  v  his,  hcl  i'olns 
„gelblicli,  bhifcirr^t*.  helreUa  „kleines  Kiicliciikraul",  und  die  Xiiiiien 
o.  Heller  Um,  päl.  Jfelfuiff  (v.  i'l;Mila  f,  IHSj  u.s.  w. ;  über  angeb- 
liches lat.  J/t'lnriuM  s.  Solmsen  Stud.  137a  I,  über  fufnis  <.  <l. 
lieiii  Interjektion   „hm";  wie  nlid.  hm. 


284  herba  —  heres. 

Iierba  ^Pflanze,  Halm,  Kraut":  Verbindung  mit  forbea  (Fick 
BB.  VI,  i215,  Bersu  Gutt,  148)  ist  wegen  der  dabei  notwendigen 
Annahme  eines  dialektisclien  h  =  f  ganz  unsicher. 

Auch  V.  Sablers  KZ.  XXXI,  !278  Herleitung  aus  *gherzdhä 
{*(/herdhä  schwebt  in  der  Luft),  zu  hordeiim  und  (bezw.  :  oder)  Jiorreo 
ist  unsicher,  da  für  die  Entwicklung  rzdh  —  rp — rb  sonst  keine  Pa- 
rallelen vorliegen. 

lieretum  ^Erbgut,  Erbe",  hercisco,  -^^r«?  „die  Erbschaft  teilen" : 
die  AVendung  herctnm  eiere  „die  Erbschaft  teilen"  weist  auf  Ent- 
stehung aus  ^hev-citom,  -cisco,  älter  wohl  *hero(m)  *citom,  ^cisco. 
Vgl.  heres  und  cieo.  (Verbindung  mit  heres  schon  bei  Vanicek  93). 
Eine  ital.  Wz.  ""herc-  (Stolz  HG.  I,  293,  Hdb.=^  80)  ist  also  nicht 
anzuerkennen. 

Hercules,  hercl e:  o.  Herekleis,  Hereklül  u.s.w.,  vest.  Herclo. 
Der  ital.  Gott  beruht  vielleicht  nicht  ausschließhch  auf  dem  gr. 
'Hpav./.t|C,  sondern  vielleicht  nach  Mommsen  U.  D.  262,  Breal  Her- 
cule  et  Gacus  48 ff.  (weitere  Lit.  bei  v.  Planta  I,  254  al,  1,  437)  auf 
nachträglicher  Aufpfropfung  des  gr.  Heros  auf  einen  italischen  Feld- 
gott Herclo-s,  aus  *Hertlos^  zu  Wz.  Vter-  „einschließen"  in  cohors, 
hört  US,  hara. 

heres,  -edis  „der  Erbe":  gr.  X'^IP^-'?  ^beraubt",  x.'^pa  „Witwe", 
yciipic  „getrennt",  yoDplCtu  „trenne",  yr\xoc,  „Mangel",  Sii.jdhäti  (aor. 
ahäyi,  ptc.  hlnds)  „verläßt,  gibt  auf",  ßhUe  „geht  fort,  geht  hervor" 
{Jihltc  „springt  auf"  dagegen  zu  haedus),  hiijate  „wird  verlassen, 
bleibt  zurück",  av.  0«2^ä/^/ „entläßt",  ai, /*ärt?i-s' „Mangel",  goi.gaidic, 
s,gs.  gäd  „Mangel",  wohl  auch  ags.  i/iisne  „entbehrend",  ahd.  geis in i- 
ds, ;  gr.  '//).':•.(;  „Mangel",  yazeu),  yctttCw  „bedarf".  Idg.  -ghefO- : 
*ghl- :  ^'ghd-  „verlassen;  leer  sein",  Avohl  identisch  mit  '^ghe{i)-  „klaffen", 
s.  unter  fanies.  Diese  Auffassung  von  het^es  nach  Pott  Wzlex.  1, 
68,  Fick  I^  437,  Prellwitz  s.  v.  y-qooci,  Hirt  Abi.  34,  u.  s.  w.  Die 
zweite  Silbe  -ed-  nach  Bragmann  Album-Kern  29 ff.,  IF.  XV,  103 
aus  {*ghero  -\-)  e-d(o)-  „(Erb)empfänger"  wie  ai.  däyädä-s  ds.  aus 
däyä  -{-  ä-da-\  *e-Präp.  (wie  in  gr.  'r^-psjxa,  ahd.  ä-wahst  „incremen- 
tum",  ab.  jazd^  „das  Fahren,  die  Fahrt"  (wenn  aus  *e-zd-Oh-)  f  ^dCo) 
zu  lat.  dare.  Die  Ablautform  *ö  zu  *e  in  gr.  yripMox-ric,  Bezeichnung 
von  Personen,  die  in  Ermanglung  von  Söhnen  die  Hinterlassenschaft 
eines  Verstorbenen  erhalten,  in  gr.  öiv.savfjc,  eigentlich  „der  daran- 
liegende", ahd.  ua-wahst  „incrementum"  u.  dgl.,  und  mit  schein- 
barem Übergang  zur  Bed.  „nach"  in  mhd.  üe-met  (:  ahd.  ä-mäd) 
^ Nachmahd"  (s.  auch  unter  ab,  wo  üemet,  ämäd  aber  nicht  zu- 
treffend auf  ein  verschiedenes  idg.  *e ;  *ö  „fort,  nach"  bezogen  wur- 
den). Gegen  Prellwitz'  BB.  XXV,  312  ff.  Anknüpfung  an  *ed-  „essen, 
verzehren"  s.  Brugmann  a.  a.  0. 

Von  Wz.*ghei-  zu  scheiden  ist  (trotz  Zupitza  Gutt.  173)  idg. 
*ghei-  „begehren"  in  got.  faihugeigo  „Habsucht",  gageigan  „v.so- 
oa'.ys'.v",  ahd.  gingo  „Verlangen",  glt  „Geiz,  Gier",  ahd.  gitag 
„geizig,  gierig",  lit.  geidziit,  geisti  „begehren",  Xqü.' gaida  „Ver- 
langen", apr.  fjelde  „sie  warten",  ab.  zidq,  zbdcdi  „warten".  Un- 
richtig vereinigen  Hirt  BB.  XXIV,  252  und  Pedersen  KZ.  XXXVIII, 
395  heres  und  X'Tjpos  unter  idg.  -kMir-  mit  ab.  sir7>  „orbus",  lit. 
szehys    „Witwer"    (s.    dagegen    Meringer    IF.    XVII,    95);    doch 
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tonnen  die  bsl.  Worte  nach  Zupitza  KZ.  XXXVII,  388  Anlaut- 
doiibletten  zu  -ghel-  sein  nach  Art  von  cor :  ai.  hrd. 

Unannehmbar  ist  die  von  Curtius  199  f.,  Vanicek  93  (auch 
noch  Brugmann  Grdr.  I"^,  133)  vertretene  Verbindung  von  heres 
mit    gr.    -/Bio    ^Hand",    £'r/spY|C    „leicht    zu    behandeln",    yJpTj<; 

, Untertan'"  (ist  heres  apud  antiqnos  pro  domino  ponehatur  PauL 
Fest.  71  ThdP.  so  aufzufassen?),  ai.  heirate  „nimmt"  u.  s.  w.  (s. 
cohors),  da  Trennung  von  heres  und  /"^po?  nicht  angeht. 

heri  [here:  s.  Lindsay-Nohl  454  f.):  ai.  hijäs^  gr.  yO-sc,  lyßic. 
„gestern",  y^'lÖQ,  yö-cGivo?  „gestrig",  got.  gistradagis  „morgen",  ags. 
geostra,  ahd.  gestaron  „srestern",  aisl.  /  qxr,  aschw.  i  gär  ds.  (Cur- 
tius 201.  Vanicek  98),  alb.  dje  (G.  Meyer  BB.  VIII,  187,  Alb.  VVb. 
69;  ir.  ind-he  „gestern"  ??  Stokes  BB.  XXV,  256);  eine  ganz  ver- 
wischte Spur  von  *ghestro-  in  cymi*.  neithiwr,  corn.  neihur,  nehuer, 
bret.  neyzor  „gestern  abend"  aus  *nokti-gestro-  (Fick  IP,  195).  Vgl. 
zum  Lautlichen  noch  Kretschmer  KZ.  XXXI,  436 f.;  Glottogonisches 
(:  hie)  bei  Brugmann  Dem.  72  überzeugt  mich  nicht. 

heriom  Jünönis  liturgische  Formel  (Gell.  XIII,  23,  2) :  o.  her  tarn 
„arbitrium.  potestatem"  (Lindsay-Nohl  395):  zu  ital. /*«?•-  „wollen"  in 
horior,  hortor. 

herna  „saxa"  (sabin.  nach  Asper  und  Serv.,  mars.  nach  PauL 
Fest.,  der  auch  den  Namen  der  Hernici  davon  herleitet;  die  Stellen 
bei  v.  Planta  II,  591):  aus  *ghers-no-,  s.  er. 

hernia  „Leibschaden,  Bruch":  s.  haruspex  (Vanicek  96,  Curtius 
503)  und  vgl.  im  Suffix  bes.  aisl.  garnar  „Eingeweide"  u.  s.  w.  und 
lit.  zdrna  „Darm". 

herns,  hera  „der  Herr,  die  Herrin  im  Hause":  s.  erus. 

lietta  „res  minimi  pretii,  quasi  hieta,  id  est  hiatus  hominis 
atque  oscitatio.  Alii  pusulam  dixerunt  esse,  quae  in  coquendo  pane 
solet  adsurgere.  a  qua  accipi  rem  nullius  pretii,  cum  dicimus:  non 
hettae  to  facio"  (Paul.  Fest.  71  ThdP.):  unerklärt.  Wenn  von  „Bläschen" 
als  Gdbed.  auszugehn  i.st,  so  nicht  nach  Ceci  Rendic.  d.  R.  Acc.  d. 
Lincei  1894,  615  als  *heta  zu  Wz.  *ghe(0-  „verlassen"  in  he7'es 
u.  s.  w,  Saajfeld  denkt  an  gr.  r^zzr/.,  rfjzo.  ('r^tTcov,  Ypowv),  was  die- 
selbe Scliwierigkeit  bietet. 

hlbernus  „winterlich" :  *heimrinos  (Lit.  bei  Skutsch  Forsch.  I, 
21  f.).  s.  hienis. 

hie  iM-c,  s.  Skuts<-h  BB.  XXI,  84  f. ;  sj)äteres  hic  ist  als  nach 
hocc  gebildetes  hicc  aufzufassen),  hac.Cj  hocc  „dieser",  adv.  hic  „hier", 
hinc  „von  hier"  u.  s.  w.,  u.  -hoiit  „Hervorhebungspartikel" :  erwachsen 
aus  idg,  *gho,  *ghe  -f-  *ke  (s,  ce);  ersteres  zu  den  hervorhebenden 
Partikeln  ai.  gha,  ha  (hänta  „wohlan,  auf,  da  nimiTi,  sich  da"),  ab. 
■go,  ie,  lit.  -fßu  igi  «lurch  Verquifkung  mit  der  unten  iingefülirten 
Gnip[)eV  Ebenso  wohl  gr.  oö-yv  '/rj,i,-/y,  oo-v.',  ist  andern  Ursprungs). 
Davon  vers<:iiieden  ist  eine  Partikelgruppe,  die  europ. ^,  ar.  gh  zeigt: 
gr.  s|i4-Y«,  (?ot.  mih,  arm.  si  is  (zunilchst  au«  *inc  =  *eme-ge\  hierher 
nu'h  der  Gült,  von  ego  u.  .s.  w.),  ai.  hi  „denn,  ja",  av.  zl  ds.,  ai. 
ä'hn  „ja,  gewiPi"  fV),  biilg.  om-zi,  ti,-zi,  serb.  zl  hervorhebende  Piir- 
tikel,   lat.  ncg-  in  ywgo,  vegötium. 

Wesentlich  nach  Brugmann  Dem.  69(1.  (m.  Lü.  .  K<^  <i-J()  t.  — 
Eine  Gdf,  *kho-  if«l  heute  nboruiuKJcn. 
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hieiiis,  -»lis  „Winter":  gr.  xslfj.«  „Winter",  •/^'-IJ-^'''  „Winter- 
sturm", ysifjLspivo^  „winterlich"   (nahezu  =  lat.  hibernns  aus  Vieim- 

J-rinos),  yioiv  „Schnee",  oDayiptoc;  „scliauerlich",  ai. /iew«n  „im  Winter", 

yy-hemantä'^  „Winter",  himä-s  „Kälte,  Winter",  hinid-m  „Schnee",  av. 

z,isai/an-  „Winter",  zijd  rls.,  lit.  zemä  „Winter",  lett.  ßma  „Winter",  apr. 

.\^§emo  ds.,  ab.  zlma  ds.,   ir.  gem-red  „Winter",   acymr.  gaem,   ncymr. 

.-gayaf  „Winter",  ir.  gam  ds.,  gall.  Giamillus  (vgl,  noch  Fick  II"*, 
104).  arm.  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  40)  dzinn  „Schnee",  dzmefn 

:  „Winter",  alb.  (G.  Meyer  BB.  VIII,  187,  Alb.  Wb.  67)  dinizn  „Winter". 

-Zählung  der  Jahre  nach  Wintern  in  lat.  hlmu^y  trlmus  {bi-,  tri-himns 
==  ai.  himä-s)  „zwei-,  dreijährig ",  ab.  trizinm  „dreijährig",  ferner  in 

.riBezeichnungen   einjähriger  Tiere:    gr.  ^cfiapo?    „Ziegenbock,   Ziege", 

■••'7i;xacpc.  „Geiß",  bei  den  Doriern  nur  „die  junge,  einjährige  Ziege", 
aisl.  gijmbi'  „einjähriges  Lamm"  (vgl.  nhd.  dial.  Einwintev  =  ein- 
jährige Ziege  oder  Rind),  und  nach  Rhys  Rev.  celt.  II,  337,  Fick 
11"*,  105  auch  kQli.^gahros  aus  *ganiros  {\v.  gam  „Winter";  vielleicht 
im  Vokalismus  auch  durch  die  Sippe  von  capei-  beeinflußt)  in  gall. 
(/ah'O  (d.  sg.),  ir.  gahar,  cymr.  u.  s.  w.  qafr  „Geiß".  Vgl.  Curtius 
'^01  f.,  Vanicek  96.  Idg.  *gheiem-  Hirt  Abi.  559,  zum  Teil  als  rjn-St. 
entwickelt. 

hilaris,  liilariis  „heiter,  fröhhch":  wegen  des  Mittelvokals  ä 
Lehnwort  aus  gr.  IXapoq  (Weise,  Saalfeld). 

Nicht  urverwandt  mit  gr.  /Xäpov  -(zkry.v  u.  s.  w.  (Fick  P,  416, 
Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.). 
hllum     „Fäschen,    ein    geringes":    zu    filum    als    dialektische 
Kebenform,  oder  mit  idg.  gh-  wie  alb.  del  „Sehne'';  letzteres  wahr- 
scheinlicher, da  nihil  dann  nicht  als  dialektische  Form  in  Anspruch 
zu  nehmen  ist. 

liiimio,  -Ire  „wiehern" :  Schallwort.    Natürlich  nicht  nach  Vani- 
^!cek  95  aus  *hirnio  zu  hirrio. 

hiuniis  „Maultier",  hinnnlus  „junges  Maultier"  (Hengst  -|- 
Eselin):  aus  gr.  Ivvoc  (Weise,  Saatfeld;  anders  Niedermann  e  und  t 
54:  zu  hefta). 

liiniileus,  besser  iuuleiis  „junger  Hirsch-  oder  Rehbock,  männ- 
liches Hirschkalb":  zu  gr.  svsXoc;  „Hirsch"  (Keller  Volksetym.  311, 
Stolz  IF.  IV,  237),  arm.  nlf*onlosJ  „einjährige  Ziege"  (Niedermann 
BB.  XXV,  84).  Lat.  Gdf.  *eneIo-,  wovon  inulens  abgeleitet.  Das 
anlautende  spätere  h  durch  Einfluß  von  hinmis,  hinnulus  (Brug- 
mann  Grdr.  P,  679). 

hio,  -fjji'e  „klaffen,  gähnen,  aufgesperrt  sein",  hisco,  -ere  ds. : 
lit.  äiöJH,  ziöti,   lett.  fchcvwät  „gähnen",   ab.  zejq  „sperre   den  Mund 

..auf"    (s.  u.),    ztjati,   zinqti  „gähnen",    russ.   zev^    „Maul",    ab.   zevatl 

ii, gähnen"  (wohl  auf  Grund  von  zejati  gebildet,  nicht  zu  faux);  aisl. 
/jfina,  ags.  tö  ginan  „klaffen,  gähnen",  ags.  ginian,  gdnian,  ahd.  ginen, 
f/einön,  gien  „gähnen",  aisl.  p-m  „Rachen"  (aberir.  ^m  „Mund"  wohl 
zu  gena),  aisl.  gjd  „Spalte",  gima  „große  Öffnung",  gisenn  „leck, 
löcherig",  gil  „enges  Tal",  geil  „ds.,  Engpaß",  geispa  „gähnen"  u.  s.w. 
(weiteres  aus  dem  Grm.  z.  B.  bei  Zupitza  Gutt.  203);  ai.  vi-hägas 
„Luftraum",  gr.  /aivoj  und  andere  unter  fames  genannte  Worte  (Gur- 

-lius  196,  Vanicek  88).  Lat.  hiä-,  bsl.  *iyä-  sind  «-Weiterbildungen 
^ler  in  vi-hägas,  ab.  zrj-q  deutlich  vorliegenden  Wz.  *ghel-  „klaffen 
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leer  sein"  (:  ""ghe- .-"^ghi- :*gh9-\  vgl.  bes.  Schulze  KZ.  XXVII,  425; 
zejq  trotz  Zubaty  AfslPh.  XIII,  622  ff.,  XV.  500  ff.,  Meillet  Mem. 
soc'  lingu  IX,  137  ff.  nicht  aus  ""ziä-jq,  vgl.  dagegen  auch_  Solm- 
sen  Versl.  282 :  auch  nicht  nach  Hirt  Abi.  98  aus  *ghoi-ia-  oder 
*ghdi-iä-). 

lilr,  ir  r,^ivao,  vola"' :  der  literarische  Beleg  von  hir  (Lucilius- 
fragment)  ist  nach  Solmsen  KZ.  XXXIV,  3  verderbt;  bei  Gramm,  und 
Gloss.  meist  ir.  Dadurch  wird  die  Verbindung  mit  gr.  X£'-p  „Hand" 
äol.  /rio,  alb.  cIoi'b  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  72,  Alb.  Stud.  III,  86)  „Hand" 
und  Wz.  '''gher-  Jassen"  (s.  cohors;  Vanicek  93,  Fick  I*,  54,  435 
u.  s.  w.)  etwas  unsicher. 

liira  ,,der  Leerdarm;  pl.  Eingeweide",  hlllae  „die  kleinern 
vordem  Därme":  zu  harii-spex  (Vanicek  96,  Curtius  203);  Gdf. 
""hera  (Solmsen  KZ.  XXXIV,  2  ff.,  der  auch  alb.  zoft  „Darm"  auf 
idg.  '■^ghernä  zurückführt  und  lat.  l  aus  e  sabinischem  Einflüsse 
zuschreibt). 

Xicht  nach  Fick  P,  413  zu  fllum. 

hircus  „Ziegenbock"  (sab.  fircus  nach  Varro),  hirqulnus, 
hircinus  „vom  Bock":  o.-sab.  Mrpus  „lupus",  wovon  der  osk. 
Volksstamm  der  Hirpini  benannt  ist  (Bersu  Gutt.  120,  v.  Planta  I, 
332  f.).  Wahrscheinlich  ist  mit  Fröhde  BB.  III,  13  f.  (wo  aber  gr. 
'fO'lc^üj  fernzubleiben  hat)  zunächst  an  hirtus,  hirsutus  (*hirctuSj 
* hi7-csHtusJ  amzuknüpfen,  der  Bock  also  als  der  „struppige"  benannt; 
hirqu-  vielleicht  weiter  von  einer  s-losen  Nebenform  von  hör  reo 
(*horseiö),  s.  d 

hirnea  „Krug  (als  Trinkgefäß),  Asch  (als  Backform)":  sehr 
zweifelhaft,  ob  nach  Vanicek  93  als  „Gefäß"  zu  *gher-  „fassen"  in 
cohors  u.  s.  w.  Vielleicht  zu  ai.  ghata-s  „Krug,  Topf",  das  bisher 
unerklärt  ist;  hierher  auch  horia'^  Aber  ab.  grim  „lebes"  (J.  Schmidt 
Voc.  II,  21,  Bersu  Gutt.  167,  Xiedermann  e  und  t  87)  gehört  zu 
formis  (gv^h-). 

(li)irpus   „Wolf":  s.  hircus. 

Iiirrio,  -Ire  „winselnd  knurren  (von  Hunden)" :  schallnach- 
ahmend. Ahnlich  ist  ai.  gharghara-s  „rasselnd,  gurgelnd",  ghui-- 
ghura-s  „ein  gurgelnder  Laut",  ghiwghurl  „Grille",  ghurghurägate 
„savLst,  surrt"  (Vaaißek  95);  ob  diese  W^orte  unter  sich,  sowie  mit 
ugs.  grgllan  „knirschen,  grell  tönen",  mhd.  grellen  „laut,  vor  Zorn 
.schreien",  nhd.  grell,  und  mit  ab.  gryJcati  „rasseln"  (Petr  BB.  XXI, 
214j  geschichtlich  zusammenhängen,    ist  unsicher.     S.  noch   irrito. 

hirsfitus  „strujjpig,  rauh",  hirtus  „borstig":  s.  hircus,  dessen 
Guttural  auch  für  hir(c)sütus,  hir(c)tu8  vorauszusetzen  ist. 

hirtus  nicht  to-  V\c.  von  einer  sonst  nicht  nachwcisbincn  Wz. 
*gheir-  (nehen  *gher-s-  in  horreo  u.,s.  w.)  trotz  Stolz  Festgruß 
aus  Imishrufk  1893,  96  ff..  Xiedermann  e  und  l  79  f.;  hirsutus 
nicht  nacli  Wharton  El.  lat.  auf  (irund  fiiif-  *Jn'rf-/oy,  oder  einer 
Nebenform  *hir30s  zu  hirtus. 

hirüdo,  -inis  „Blutegel":  am  ehesten  zu  gr.  ■fj.y'j.zzi.n  „kerbe 
ein",  lit.  ii:hi  ^scharren"   u.  s,  w,,  s.  hr. 

\i<ht  zu  ir.  gil  „Blutegel"  (Vanieek  93;  s.  dieses  vielmehr 
unter  guUi)',  auch  nicht  nach  Fick  ]■*,  4.'!5  zu  hirtus,  hirsutus, 
horreo  (^Vj'^el"  als  ^raulifr"  V);  auch  Anknnplung  an  *(jher-  „fa.s.<en" 
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in  cohors  u.  s.  w.  (Vanicek  a.  a.  0.,  Curtius  199)  ist  nicht  über- 
zeugend. 
hirundo,  -inls  „Schwalbe" :  auf  einem  schallnachahmenden  hi.r- 
beiuhend,  das  an  hirrire  und  h hm  Ire  anklingt  (Winteler  Naturl. 
[lA.  II.  83]);  auch  gr.  ytXt.hinv  (das  trotz  Curtius  199,  Wharton  Et. 
lat.  nur  zufällig  etwas  an  hirundo  anklingt)  stammt  von  einer 
Schallwurzel  (ahd.  gellem  „gellen,  schreien",  Nachtigall,  Prellwitz 
Gr.  Wb.  s.  V.). 

hirundo  nicht  als  „Insekten  im  Fluge  haschend"  nach  Vanicek 
93  zu  *gher-  „fassen"  in  cohors  u.  s.  w. 
hisco,  -ere  „klaffen,  den  Mund  auftun,  nur  einen  Laut  von  sich 
geben" :  s.  hio. 

hispidiis  „rauh" :  wohl  o.-u.  Lehnwort,  auf  "^hersquos  (Doppel- 
form zum  s-losen  ^hirquos,  hircus  aus  *her-quos)  beruhend  (Nieder- 
mann IF.  X,  229). 

Nicht  nach  Rheden  Progr.  d.  Vicentinums  Brixen  1896,  14 
aus  *gho-S2nd-os  (s.  cuspis). 
histrio, -öms  „Schauspieler",  histrlcus  „zu  den  Schauspielern 
gehörig" :  wohl  nach  Vanicek  96,  Niedermann  e  und  ^  12  zu  ai. 
hdsati  „lacht,  verspottet",  häsaijati  „bringt  zum  Lachen",  häsa-s 
„Gelächter,  Scherz",  häsakas  „Spaßmacher",  prahasana-m  „Art 
Lustspiel". 

Kaum  wegen  Liv.  VII,  2   „ister  Tusco  verbo  ludio  vocabatur" 
vielmehr    als    etruskisches    Wort    zu    betrachten    (Windisch    KZ. 
XXVII,   169;  s.  dagegen  Niedermann  a.a.O.). 
liiiilcHS    „klaffend,    gespalten,  offen;    lechzend",    hinlco,    -äre 
■„spalten":  auf  Grund  eines  Viiulus  zu  hio. 

liodie  „heute":  aus  *hö  die  infolge  Tonanschlusses  verkürzt 
(Solmsen  Stud.  100),  nicht  mit  ho-  als  bloßem  Stamme  (Lit.  bei 
Stolz  HG.  I,  109,  dazu  Brugmann  Dem.  68  f.).  Vgl.  vom  (unver- 
wandten) Pron.-St  *kio-  ahd.  hiu-tu  (■^hiutagu),  as.  hiudiga  „heute" 
(Insfr.) 

homo,  -Ulis,  altlat.  hemönem  (Paul.  Fest.  71  ThdP.)  „Mensch", 
vgl.  auch  nemo  aus  *nehemö  „niemand":  o.  humuns  „homines", 
u.  honionus  „hominibus";  o.-u.  *homön-  Ablaut  zu  lat.  *hemön- 
(s.  v.  Planta  I,  242  f.) ;  fürs  Lat.  kommt  man  mit  Vtemön-  (woraus 
homön-),  *hemims  aus,  vgl.  Solmsen  Stud.  18.  Dazu  (vgl.  Curtius 
197  f.,  Vanicek  91)  ht.  imu,  pl.  zmönes  „Mensch,  Menschen"  {zmones 
nach  J.  Schmidt  und  Meringer,  s.  Pedersen  KZ.  XXXVI,  101,  wesent- 
lich =  lat.  himmnus),  zmogüs  „Mensch",  apr.  smonenaivins  „Mensch", 
smtini  „Person",  smoy  „Mann" ;  got.  u.  s.  w.  guma,  ahd. ^omo  „Mensch, 
Mann",  nhd.  noch  in  Brmiti-gam. 

Bernekers  IF.  IX,  360  f.  Auffassung  von  ^oi.. manna  „Mensch", 
ahd.  u.  s.  Av.  man  „Mann",  ahd.  u.  s.  w.  mennisc  „menschhch" 
als  *ghmon-  (ebenso  von  got.  u.  s.  w.  magus  „Knabe,  Knecht", 
magaps  „Jungfrau",  maivi  „Mädchen",  ir.  mug  „Sklave")  macht 
ai.  manu-s  „Mensch",  ab.  mqH  „Mann"  (letzteres  durch  eine 
mit  zmogiis  suffixverwandte  Bildung  beeinflufat)  ganz  unwahr- 
scheinhch. 
„Mensch"  wohl  als  „Irdischer"  zu  humus,  s.d.;  anders,  doch 
nicht  überzeugend,  Wiedemann  BB.  XXVII,  203. 
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lioiior,  hoHös,  -öris  „Ehre,  Ehrenbezeugung"  :  ob  mit  ir.  [/e)t 
„Lächehi",  wofür  Fick  IP,  110  keine  befriedigende  Deutung  bringt, 
unter  einer  Gdbed.  „freundliches,  liebenswürdiges  Benehmen"  zu 
vereinigen? 

Nicht  überzeugend  von  Rheden  Progr.  d.  Vicentinums  Brixen 
1896,    13    mit  got.  ga-nists  „Heil,    Seligkeit",    ganisan    „genesen 
u.  s.  w."  unter  *gho-nes-  verbunden. 
höra  „Zeit,  Stunde"  :  aus  gr.  a>pa  entlehnt  (Weise,  Saalfeld), 
horeouia  vitis   „eine  Rebenart  in  Kampanien"     (Plin.):    Lehn- 
wort V 

horctus  dial.  =  forctus. 

liordeiim  „Gerste":  aus  *ghr2cl-,  vgl.  ahd.  gersta  „Gerste",  gr. 
v.pld-Y,  Cgherzdä,  s.  Walde  KZ.  XXXIY,  528)  „Gerste"  (Curtius  156, 
Vanicek  95),  pehl.  dznrtak  „Getreide"  (Hübschmann  bei  Kluge  PBrB. 
IX,  150;  s.  auch  Hörn  Xp.  Et.  146),  vielleicht  auch  arm.  gari  „Gerste" 
(Bugge  KZ.  XXXll,  5,  Hübschmann  Arm.  Gr.  432,  Arm.  Stud.  I,  24; 
es  wäre  "^garsti  zu  erwarten;  s.  auch  v.  Bradke  Über  Methode 
U.S.W.  189  f.) 

Weitere  Anknüpfung  unsicher:  die  gewöhnliche  Verbindung 
mit  Jiorreo  „starre",  ai.  Jirsgati  „sträubt  sich",  hrsta-s  „starrend" 
(von  den  langen  Grannen ;  V'anicek  a.  a.  ().,  Fick°P,  435,  Zupitza 
Gutt.  202  f.  u.  s.  w.)  wird  durch  den  nicht  palatalen  Anlaut  des 
arm.  und  pehl.  Wortes  mindestens  zweifelhaft;  Uhlenbeck  Ai.  Wb. 
s.  V.  ghdrsati  „reibt"  will  es  daher  als  „Reibefrucht"  zu  ghdrsati 
u.  s.  w.  stellen,  s.  frendo. 
hordns  dial.  =  fordus. 

Iioria  (oria)  „Fi.scherkahn" :  vielleicht  als  „Schale"  (vgl.  unser 
Xuß-icJialc  für  Schifflein)  zu  hirnea'i 

Iiorior,  -IH  „antreiben,  ermuntern",  horitor^  sync.  Uortor, 
-Ori  ds. :  o.  herest  „volet",  heriam  „arbitrium,  potestatem"  (lat. 
herieiii).  He  rentat  eis  „Veneris",  päl.  Herentas,  sabin.  hiretuni 
„decretum  oder  dgl.",  u.  heriest  „volet",  heris—heris  „vel— vel"  u.s.  w. ; 
iixJidnjati  „findet. Gefallen,  begelirt"  (aber  härmte  „freut  sich"  wohl  mit 
sekundärer  Bedeutungsverschiebung  zu  horreo,  oder  nach  J.  Schmidt 
KZ.  XXV,  73,  84  zu  ghfm-  „munter",  s.  auch  Hirt  BB.  XXIV,  244), 
av,  zara-  , Streben,  Ziel",  gr.  /atpoj,  -///pYjvat  „freue  mich",  /ap'.«; 
,Anniut,  Guast";  ahd.  ger  „bejrehrend",  gerön  „begehren",  got. 
gairnjan  ds.,  faihngalrna  „geldgierig",  ahd.  u.  s.  w.  gern  „gierig, 
eifrig",  nhd.  gern.  Idg.  *gherei-  „begehren,  wollen,  Lust  haben" 
(Fick  P,  430,  V.  Vkiwia  i.  438  u.s.w.).' 

Lit.  geretis  „Wohlbehagen  em})finden"  (Curtius  198),  russ. 
iarkij  „begierig,  lüstern",  idrith  „Lust  erwecken,  reizen"  (Prusik 
KZ.  XXX V,  598^  .sind  im  V'ok.'dismus  wie  im  Gült.  uiiv(;reinb;ir; 
dagegen  vielleicht  nach  Bremer  PBrB,  XI,  280,  Hirt  PBrB.  XXlll, 
291  liierher  got.  gredun  „Hunger",  aisl,  grädr,  ags.  grued  „Gier, 
Hunger",  ahd.  u.s.  w.  grätag  „gierig",  die  freilich  inif  ir.  gorfe 
„HiniKer",  ai.  g^dhgati  „ist  gierig",  lit.  gardüa  „würzig,  wohl- 
sihmefkerifl"  auch  auf  idg.  *ghcr-dh-,  *ghere-dh-  bendicn  köiiiuMi 
(Perssoii  Wzerw.  45,  96).  Lit.  iai^ta.<t,  zertan  „SfJifrz"  nicht 
liierher  (l'rellwilz  Wb.  .s.  v.  yatow),  floiidern  deut-srlies  Lehnworl 
(Hirt  BB.  XXIV,  245). 

Walde   Etym.  Wörterbuch  d.  lat.  Hprurhe.  '•' 
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horniis  ^heurig" :  wohl  aus  *höiörmos,  gebildet  auf  Grund  eines 
Instr.  *hö  {örö  „in  diesem  Jahre"  (vgl.  hodie  „heute",  und  ahd.  hhirn 
aus  hm  järu  „heuer");  *iörö  zu  sly.  i/äro  „Jahr",  got.  je)-,  aisl.  är, 
ahd.  jär  „Jahr",  cech.  poln.  russ.  jar  „Frühjahr",  wohl  auch  gr.  Mor/. 
„Jahreszeit,  Zeit",  (Lpo?  „Jahr  (kaum  nach  Pictet  Orig.  II,  6()ß, 
Solmsen  KZ.  XXXII,  277  zu  ai.  vära-s  „Wochentag,  Mal",  das  viel- 
mehr idg.  /  haben  wird,  s.  semel):  vgl.  Curtius  355  nach  Pott, 
Solmsen  Stud.  99. 

Unwahrscheinlich  betrachtet  Johansson  BB.  XVI,  130,  Persson 

IF.  II,  244   hornus   als    w-Ableitung  wie  2^^'önus,   supermis,    von 

einem  Pron.  Adv.  ^hor,  gebildet  von  */?.o-  (hie)  wie  ai.  tdr  u.  s.  w. 

(vgl.  lat.  q}iör,  cur),   da  von    „hiesig"    kaum   zu   „jetzig,   heurig" 

zu  gelangen  ist.     hornus  auch  nicht  aus  *ho-ver-nos  (zu  ver,  Va- 

nicek  277,   zweifelnd   Curtius  356;    weitere   Lit.   bei   Stolz  Hdb.^ 

31  a  7),  da  es  nur  idg.  *uer  und  *uesr,  aber  nicht  *uer  gibt. 

liorreo,   -ere  „rauh    sein,    starren:   schaudern,   sich   entsetzen": 

ai.  hfsyati  „starrt"   u.  s,  w.,  s.  er,  hircus,  hirsufus.     Mhd.  (/arsf 

„ranzig,    verdorben",    aisl.   gerstr    „unwilhg,    mürrisch",    lit.  grasus 

„widerwärtig",    grasä  „Abscheu",    (irtsfi   „überdrüssig   werden"    (zu 

fasfidium?)  sind  trotz  Strachan  Phil.  Soc.  1893,  May  5  [lA.  IV,  1031. 

Kluge  s.  V.  garstig,  Hirt  BB.  XXIV,  283  fernzuhalten. 

horremn  „Vorratskammer,  Scheune,  Magazin,  Speicher":  kaum 
als  '^hor-seiom  zu  *gher-  „fassen"  in  cohors  u.  s,  w.;  eher  als  *hös-eiom 
Ableitung  von  einem  *hös-  „Speise",  vgl.  ai.  ghdsati  „verzehrt",  lett. 
göste  „Sr-hmaus"   (s.  helluor,  hosfia)? 
hortor:  s.  horior. 

hortus  „Garten,  jeder  eingezäunte  Ort":  o.  hürz,  hurt  um 
^horlus",  gr.  yoptog,  ir.  ^orf,  Q'^mv.  garth-,  weiteres  s.  unter  cohors; 
vgl.  noch  u.  Hiirtentius  (pl.)  =  lat.  Hortentius,  o.  Hurtiis 
„Hortius". 

hospes,  -itis  „Gastfreund,  u.  zw.  sowohl  der  Gastgeber,  als  der 
Fremde",  hospita  „die  fremde  Frau",  pälign.  hospns  (zunächst  aus 
Vwspots):  aus  hosfi-jwtis  „Gastherr  (Vanicek  145)',  s.  hostis  und 
2yofis. 

Mit    ab.  gospodh    „Herr",    gosp)oda   „Herrschaft"   (acech.  auch 
mit  t  hospota  „Herr,  Frau";  sonstiges -r/«  ist  für -^«  eingetreten, 
weil  -da  und  -ta  häufig   auch   sonst  gleichwertig  nebeneinander 
standen,  z.  B.  in  gramota  und  gromada),   gr,  ^so-tcotyjc   „Herr", 
ai.  jäs-pxiti-s  „Hausvater"   besteht  bloß    betreffs  des   zweiten  Zu- 
sammensetzungsgliedes    Identität:     nicht     überzeugend     darüber 
Richter  KZ.  XXXVI,  111  f.;    eher   trifft  er   bezügfich   des   ersten 
Gliedes  *g]i5s-,  '^g'^os-  „weibliche  Dienerschaft"   das  richtige,  doch 
ist  das  auch  in  der  Bed.  abweichende  hostis  fernzuhalten. 
hostia     „das    Schlachtopfer,    Opfertier,    Opfer",    hostio^    -Ire 
^schlagen,  treffen,  verletzen" :    vielleicht  mit  horreunif?)  und  hostus 
„Nießnutzen"  zu  ai.  ghdsati  „verzehrt",  lett.  göste  „Schmaus";   von 
idg.   *ghos-    „verzehren,    essend   genießen"     wäre   *hostos  „verzehrt, 
gegessen"   gebildet,  daher  hostia  „das  zum  Verzehren    (durch  Götter 
oder  Menschen)  bestimmte,  das  Opfer"  (vielleicht  altes  ptc.-necessitatis, 
mit    idg.   -tio-);    hostlre  Denominativ   davon,    „zum    Opfer    machen, 
schlachten".     Sollte  ai.  ghasru-s  „verletzend"   seine  Bed.  nicht,    wie 
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wahrscheinlich,  erst  aus  der  des  Aufzehrens  entwickelt  haben,  so 
könnte  allenfalls  hostire,  liostia  direkt  auf  eine  Bed.  „verletzen"  (woraus 
schon  idg.  „kauen,  verzehren")  der  Wz.  *ghos-  bezogen  werden. 

hostis  ist  auch  in  letzterem  Falle  kaum  nach  Vanicek  90  und 
Thurneysen  Yerba  auf  lo  6  als  „Schädiger"  zu  Tiostia,  hostire  zu 
stellen,  hasta  ist  sicher  unverwandt.     S.  noch  die  folgenden. 

höstiO;  -Ire  „vergelten;  spät.:  gleichmachen":  zuhostus  „Ertrag", 
hostire,  reclhostire  also  „eintragen,  wiedereinbringen,  zurückerstatten" 
(Thurneysen  Yerba  auf  io,  6). 

Nicht  überzeugend  verbindet  Havet  Mem.  soc.  hngu.  VI,  117 
redhostire,  hostire  „vergelten"  mit  hostia  (angeblich  „das  zur 
Vergeltung  dargebrachte  Opfertier")  und  sieht  auch  in  hostis  und 
hosjjes  den  Begriff  der  Vergeltung. 

liostis,  -is  „Fremdling,  Feind" :  =  got.  u.  s.  w.  gasts,  ahd.  gast 
„Fremdling,  Gast",  ah.  gostb  „Gast"  (Vanicek  90).  Vielleicht  hierher 
nach  Brugmann  IF.  I,  172  (nach  0.  Müller  zu  Fest.  102)  auf  Grund 
eines  Prs.  *ghs-emw  auch  gr.  *4£v/'-o?  (att.  ^hoc,,  Jon.  ^elvog,  äol. 
^svvoc)  „Fremder,  Gastfreund",  alb.  html  „fremd"  (*ghsen-),  die  aber 
auch  andrer  Deutungen  fähig  sind  (vgl.  Zupitza  BB.  XXV,  94). 

Ir.  gall  „Ausländer",  cymr.  gäl  ds.,  gall.  Gallia  (Fick  II*,  108 
zweifelnd)  sind  im  Vokalismus  schwierig. 

hostörium  „Streichholz"  (spät):  volksetymologische  Umgestaltung 
von  ustörium  (:nro),  wie  ustiääre  „als  Opfer  darbringen  und  ver- 
brennen" später  nach  hostia  zu  hostiläre  gemacht  wurde  (Keller 
Voiksetym.  44). 

hostiis  „Ertrag"  (bei  der  Baumölpressung):  eigentlich  „Nieß- 
nutzen-,  zu  hostia  (Walde  KZ.  XXXIV,  489). 

hüc  -hierlier":  *hoi-ce,  Loc.  der  Richtung  wie  gr.  koI  (Kretsch- 
rner  KZ.  XXXI,  451  ff.,  Gonway  IF.  IV,  213  f.),  ablautend  mit  hlc 
„hier-  aus  *hei-ce  (vgl.  z.  B.  Brugmann  IF.  XVII,  172);  zu  hie. 

lini  „Ausruf  des  Erstaunens,  des  Unwillens,  des  Hohns";  vgl. 
nhd.  hui. 

hümänus  „menschlich":  wohl  zu  humus,  homo,  obgleich  die 
Gdf.  bes.  wegen  des  ü  unsicher  ist.  Am  ehesten  aus  *hö>nänos 
{auf  Grund  von  *höm,  Lok.;  oder  Nom.?  vgl.  zur  Vokalstufe  gr.  yß-inv) 
„der  irdische",  woraus  hümänus  durch  Umfärbung  nach  einem 
*humänos  (älter  *homänos,  vgl.  lat.  humus  und  o.-u.  homöri-  „Mensch"); 
weniger  wahrscheinlich  aus  *hum?umos  mit  Ersatzdehnung  für  den 
dLsäimilatorischen  Schwund  des  ersten  n  (Thurneysen  lA.  IV,  39). 
Vgl.  die  Lit.  bei  Brugmann  IF.  XVII,  IßGf.,  dessen  Erklärung  aus 
*hoi-mo-  „hiesig,  die.sseitig"  {:hü-c)  mir  aber  nicht  einleuchtet. 

IiQmeo  (ümeo)  -trr.  „feucht,  naf.i  sein",  hümor  „Feuchtigkeit"  : 
s.  um  CO.     h-  nach  humus  (Keller  Vf)lkset.   132). 

hnmeriis  „Scliuiter":  s.  umerus.  h  wohl  zugleich  wie  in 
hü/Hco  eii)ge(]run;^'en. 

linmuluM  fmlat.)  „Hopfen":  wie  ab.  chmeh  ds.  aus  dem  Ost- 
finnischen  und  Tatarisf-hen  stammend,  vgl.  wogulisch  qumlix  u.  s.  w. 
(E.  Kuhn  KZ.  XXXV,  314). 

liuiiiaN  „Erde,  Enlboden",  hiiinilia  „niedrig":  idg.  *(jhzem-, 
*gh(zjm-  .Erde"  (s.  zum  Anlaut  Burtiioloniae  Ar.  Forsch.  I,  20al), 
ai.  ks'is  „Enle,  Erdboden"   (loc.  ksümi,  instr.  Jma,  •,;(in.  ksmds,  jmäs, 
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gmds),  ksdman-  „Erdboden",  av.  zä  (gen.  zd>nö)  ds. ;  gr.  y^üjv  {*yßoiii.\ 
yßovoq  „Erdboden '';y8'aii.aA6(;,/ajj.Y]X6c  „niedrig"  (ähnlich  iBi.hKmiJis), 
Xa]j.a:  „auf  der  Erde"  {v q'\.  lai.  humt),  yo-iiäCs  „zu  Boden",  ya^äx^sv 
„vom  Boden";  ab.  zemlja,  \\i.  zeme,  lett.  ferne  „Erde",  pr.  semme, 
same  ds.,  Ut.  ienias,  \eii.  fems  „niedrig",  fem  „unter"  (Gurtius  197  f., 
Vanicek  91),  o.  huntrns  „inferi",  huntru,  u.  hutra,  hondra 
„infra";  u.  hondomu  „ab  infimo"  u.  s.  w.  (Fick-Bezzenberger  BB.  VI, 
237,  Danielsson  Ait.  St.  III,  143,  v.  Planta  1,  437,  II,  203),  phryg. 
C£|J.s/va)  (Is|jLeXY])  „Mutter  Erde"  (Kretschmer  Aus  der  Anomia  19  ff., 
Helm«  552;  anders  Wiedemann  BB.  XXVII,  213),  alb.  oe  „Erde" 
(G.  Meyer  Alb.  Wb.  83.  Pedersen  KZ.  XXXVI,  335).  Hierher  auch 
hortio  und  Sippe. 

Dal3  *ghzem-  „Erde"  als  „die  tragende"  (wie  teJlns :  zaXaooai) 
zu  ai.  ksamä-s  „ertragend,  geduldig",  hsämate  „duldet,  erträgt"  ge- 
höre (Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  x^öiv,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  ksds), 
ist  möglich,  humus  aus  altem  *homos  (vgl.  Sommer  Hdb.  80), 
nicht  nach  Thurneysen  lA.  IV,  39  aus  *hmos  (wie  auch  stimus  nicht 
aus  ^smoi^j  sondern  *somos). 


I. 

jaceo,  -ere,  -ui,  -ifürus  „sich  gelagert  haben,  liegen":  Neutro- 
passi v  zu  jacio. 

jacio,  -ere,  jecl,  jactum  „werfen" :  gr.  Irnxi  „werfe,  sende" 
(*u-ie-mi) :  cy||jli.  s-TjV.a,  r\y.rj.  :  ja-c-io  =  zid-rnii,  td'r^v.a  :fa-c-fo;  vgl. 
Curtlus  Phil.  HI,  5,  KZ.  II,  400,  weitere  Lit.  hei  Osthoff  Par.  I,  198. 
der  ebenso  wie  Hirt  IF.  XII,  229  mit  Recht  die  Annahme  bekämpft, 
daß  in  Tr,[j.i  die  Wzln.  *ie-  (Jacio)  und  *se-  (sero)  zusammengeflossen 
seien.  Vgl.  noch  (/.-^[r^iv.'.  ahicio,  hAr\\i\  :  inicio,  Tzt^oirwu:  projicio, 
aov'>r][X'.  :  conicio. 

Wz.  */e-  ist  trotz  Gurtius  401,  Vanicek  37  f.,  Johansson  Beitr.  61 
kein  FaktitTvum  zu  *^/-  „gehn"  [l^i.eo),  da  derartige  W^zerweiterungen 
sonst  keine  Abstufung  zeigen. 

jacio  nicht  nach  Fick  I*;  460,    Prellwitz  Wb.  s.  v.  Scxstv  aus 
*(llak-   zu  gr.  o'.v.elv   „werfen",    otxxoov  „Netz",    oi{y.)zy,oc,   „Wurf- 
scheibe", die  auf  eine  kurzvokal.  Wz.  weisen;    denn  auch  octoxoj 
„verfolge"    ist   nicht  nach  Prellwitz  BB.  XXI,  162  mit    letzteren 
Worten  (und  otepLat  u.s.w.),  sondern  wohl  mit  ^M.jagön  „jagen" 
(also  *o'.-iojxüi)   unter  einer   Gdbed.  „hetzen,    verfolgen"  zu    ver- 
binden   (kluge  Wb.    s.  V.  jagen;    noch    anders  Vanicek  a.a.O., 
Bersu  Gutt.  128),  weist  also  ebenfalls  nicht  auf  ein  *f?feÄ--. 
jam    „jetzt,   bereits,  schon" :    wie  die  anders  gebildeten  lit.  jcm 
„schon",    lett.  jan,    ab.  ju    „schon",    got.  ahd.  as.  ags.  >    „schon" 
(Vanicek    224)    zum    Pron.-St.    H-    (lat.  is),    vgl.   Fick    P,  522;    zur 
Endung  von  iam  vgl.  vielleicht  tarn,  qtiam  (Lindsay-Nohl  656). 

Jäans  „altitalischer  Gott  des  Sonnenlaufs"  ,  Jana  „Mond- 
göttin"; davon  Jäniculum  „einer  der  sieben  Hügel  Roms",  iänucd 
..ein  dem  Jänus  geweihter  Kuchen",  Jänuärius  (inschriftlich  häufig 
Jennärius)  „Jänner":  Jänus  ist  trotz  Diäntis  G.  J.  L.  V,  783  die 
ursprgl.  Form  (s.  Stolz  HG.  I,  305);  s,  jänua. 


janitrices  —  idoneus.  293 

jaiiitrices  ^die  Ehefrauen  von  Brüdern'':  ai.  yätar-  „die  Frau 
des  Bruders  des  Gatten '',  gr.  hom.  svocxsps?  (des  Verses  wegen  clva- 
'zkozz  geschrieben;  der  Anlaut  vermuthch  mit  jonischer  Psilosis),  ab. 
Jetrij  ds.  (serb.  jetrve  „Frauen  zweier  Brüder"),  lit.  jente,  ostlit.  inte 
{gente  im  Anlaut  an  genüs  „Verwandter"  angelehnt,  Bezzenberger 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  lit.  Spr.  93  a  1),  leit  etere  und  jentere  ds.  (Curtius 
308,  Vanicek  :2:25).  Arm.  ne)-,  ner  „die  Frauen  von  Brüdern  oder 
desselben  Mannes"  aus  neferi-??  (Bugge  Arm.  Beitr.  37,  IF.  I, 
445,  449). 

janitric-  ist  durch  -i-c-  erweitert  nach  dem  Muster  der  Fem.  zu 
Xomina  agentis.  janitrices  wohl  schlechte  Schreibung  für  janetrices 
nach  dem  durch  genitor  beeinflufäten  genitrix. 

jäuua  „Türe,  Haustüre",  jänitor  „Pförtner":  mit  Jänus  zu 
ai.  gäti  „geht,  fährt",  av.  yäitl  ds.,  ai.  ydna-s  „Bahn",  yäna-m 
„Gang,  Vehikel";  ah.  jadq  „fa.hve'^,  jccchati  „fahren",  ht.  Jöju,  Jötl, 
lett.  jäju,  jät  „reiten"  (Vanicek  27),  ir.  äth  (*iäUi-)  „Furt"  (Uhlen- 
heck  Ai.  AVb.  s.  v.  yäti).  Idg.  *f-ä-  ist  Erweiterung  von  *ei-  „gehn" 
(s.  eo)\  ob  eine  parallele  Erweiterung  *le-liö-  in  got.jer  „Jahr"  u.s.w. 
(s.  hornus)  vorliege,  ist  unsicher. 

ibex,  -icis  „Stembock"  (Plin.):  wohl  (ob  als  Lehnwort?)  zu  ai. 
gähhati.  nass.  jehäth  „begatten"  (s.  auch  aper),  mit  Spezialisierung 
des  Begriffes  „(bespringender)  Bock"   zu  „Steinbock". 

ibi  „da,  dort":  vgl.  u.  ife,  ife  „ibi,  eo",  ifont  „ibidem",  ai. 
üia,  prakr.  idha  „hier";  zum  Pron.-St.  *i-  (s.  is)\  zur  Endung 
vgl.  nbi. 

Tcio  und  ico,  -ere,  -ici,  ictum  „treffen" :  zu  gr.  iv.f/p  „zusammen- 
treffend, zugleich,  nahe";  diese  Worte  scheinen  von  einem  /o-Präs. 
aus  gebildet  zu  .sein  und  zu  einer  Wz.  mit  Labiovelar  zu  gehören: 
\-z'j'yj.:  .besr-hädige".  vh  und  \'4  „schädlicher  "Wurm",  Ittoc  „Schlag- 
holz. Walkorwerkstätte",  \'-vy|  „Baumhacker  (ein  Vogel)"  (Curtius  461, 
Vanicek  39j. 

Aber  gr.  Iol-toj  „sende,  .setze  in  Bewegung",  von  Thurneysen 

Verba  auf  eo  "14;,  Osthoff  Pf.  188  f.  hierher   gestellt,   liegt  in  der 

Bed.    zu    ferne ;   jacio   (ibd. ;    Bedeutungsverhältnis  wäre    wie   in 

j^a/.siv   „treffen" :    ßa/.Xs'.v    „werfen")   hat  c  nicht  aus  g-^  und   ist 

fernzuhalten :    über  das  von  Curtius   und  Thurneysen    angereihte 

in'.t/izzin,  z/l-zo}  „fahre  an,  schelte"  s.  Johansson  Beitr.  Ol :  über 

gr.   Y^vE'.y.a,    £y-£:y.a'.,    Jon.   hq-tyiy^-r^^^rxi    und  svesixoj  '  evs^v-")   Hes. 

s.  Brugmann  IF.  lil,  '■KVA  (zu  lit.  isckin  „lange  mit  der  Hand",  ir. 

ro-Hiacht  „erreichte,  kam  an",  gr.  IxEotl-at). 

Jdem,  eadem,  idem   „derselbe":  ü,  ea,  id -\-  dem  (s.  unter  de); 

über  die  Form  des  Neutr.  idem  s.  Ostlioff"  IF.  V,  129Ü.     Abweichende 

Auffassungen  verzeichnet  Stolz  Hdb.'*  138  a  3. 

lcIf'ntMl(*m  .zu  wiederholten  Malen,  immerwährend" :  am  ehesten 
;njs  idini  ititlrin  (Lifidsay-Xohl  Gö.Sj;  wenig(,'r  anspiY'cliend  ist  Her- 
b'ifiing  au.s  idpm  gnte  idem  oder  idem  tum  idem. 

i<|p(l  .deswegen,  darujn":  id  eö   „dies  zu  di<;s('ni  Zwecke". 

idoneiiH   .geeignet,  berufen,  fanglieli" :  vielleicht   Ahleitiin;^   von 

^irl-do   .da-zu"  (vgl.  Vr^,  alid.  ziio  u.s.w.   unter  ft(jni(/iie,   de)  nach 

Art   von   u/tro-HPHH,    ej.fni-ncHM;    vgl.  Oslholf  JF.   V,  :2'.M)f.  (ni.  Lit.). 

Oder  auf  Grund  von  *i(t-o,  d.i.  *id  ^  Postposition  *ö,  ar.  ä,  ^^r.  -o), 
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=  got.  Ita  „es"?  (Brugmann  Dem.  142).    idöneiis  hiermit  „dazu  das 
Wesen,  die  Eigenschaften  hahend". 

Tdüs,  -mun  „die  Monatsmitte ".  o.  eiduis,  eidiiis  (o-St.;  s.  v. 
Planta  II,  407,  631  f.):  wohl  nach  Meyer-Lübke  ZföG.  XLVI  (1895), 
61 7  f.  zu  ir.  esce  (*eld-skiomJ   „mensis  lunaris.  luna". 

An  Zugehörigkeit  zu  Wz,  *aidh-  „leuchten"  (s.  aedes;  „die 
hellen  Nächte",  Corssen  Krit.  Beitr.  261)  ist  des  Vokalismus  wegen 
nicht  mehr  zu  denken  (s.  auch  Hirt  Abi.  146). 

Auch  Entlehnung  aus  dem  Etruskischen  ist  mit  Corssen  Spr. 
d.  Etr.  II,    238,    Bezzenberger   BB.  IV,  323   abzulehnen,   obwohl 
nach  Varro  1.  1.  VI,    28    und    Macrob.    Sat,  I,   15,    14    auch    die 
Etrusker  ein  Itis  oder  Itus  kannten  (Lehnwort  aus  dem  Lat.)  und 
letzterer  außerdem  ein  Iduo,  -äre  „teilen"  als  etruskisch  anführt. 
Wenn   letzteres    nicht   eine   durch  divido  hervorgerufene    Gram- 
matikererfindung ist   (Keller  Volkset.   292,    der  ülus  als  „bedeu- 
tendste Monderscheinung"    fälschlich  aus  gr.  tlooc,    entlehnt   sein 
läßt,  wie  z.  T.  schon  die  Alten),  so  ist  es  erst  von  Idus  „Monats- 
mitte" aus  gebildet,  —  Auch   an  Verwandtschaft    mit  ütor  (Bez- 
zenberger a.a.O.;   -t  stammhaft!)    unter  Ausgelm   von    der  Bed. 
„teilen"   {Idiis  „der  Teiler")  ist  nicht  zu  denken. 
jecur,    -oris    und    -inoris,    auch  joctu^,     „Leber",   Jecunänus 
„victimarius"   (Paul,  Fest.  81  ThdP,):  ==  ai.  yakrt,  gen.  yakm'is;  av. 
yäkard,  gr.  fj^ap,  YjTraxo«;,  ht.  YÄ.jeknos,  lett.pl.  aknis,  apr.  jihlagnos  (lies 
richtiger  Jarnos,  Berneker  Pr.  Spr.  295)  „Leber"  (Curtius  461,  Vanicek 
224  f.).     Idg.  *ieq'^-rt,  *ieqv^-nes,  r/^i-Stamm  (s.  Pedersen  KZ.  XXXII, 
241  ff.);  lat.  jecui^  (Schwund  der  Labialisation  im  n.  sg.  und  vielleiclit 
in  Formen  wie  *jecms)  =  idg.  *ieq'^rt;  jecinoris  Verbindung  des  r- 
und  n-St.;  jecur,    *jecm{orJis    lautgesetzhch  zu  jocur,  jecinoris,  mit 
nachträglicher  Durchführung  sowohl  der  o-  als  «»-Form, 

Das  von  J.  Schmidt  KZ.  XXV,  23,  PL  198  unter  Annahme 
eines  ursprgl.  Anlauts  *Ii-  hierhergezogene  arm.  leard  (muß  aber 
nach  Hübschmann  Arm.  Stud,  I,  32,  ßartholomae  Stud.  II,  13, 
Osthoff  lA.  II,  196  idg.  /;  gehabt  haben)  und  aisl.  lif?',  ags.  lifei-, 
ahd.  lehara  „Leber"  erklärt  Zupitza  Gutt.  12  vielmehr  aus  idg. 
Hiperos,  Hipdros  „fett"  (gr.  X'.Tiotpoc,  s.  lippus),  das  als  ursprgl. 
Beiwort  der  (gemästeten)  Leber  ebenso  das  alte  Wort  für  Leber 
verdrängt  halDe,  wie  jecur  ßcätum  zu  ital.  fegato  u.  s.  w\  geführt 
hat.  Arm.  leard  hätte  noch  die  Endung  des  verdrängten  *iequrt 
übernommen. 

Gr.  Txtcpo?,  Iv.xrip  „Gelbsucht"  ist  trotz  Havel  Mem.  soc.  lingu. 
IV,  230  f.  fernzuhalten. 
Jegius  =  0.  Jeiis',    wohl   zu  lit.  jegiü   „habe  Kraft",  gr.  YjßYj 
„Jugendkraft,  Mannbarkeit"   (Bronisch  /-  und  £?-Vokale  92). 

jejünus  ^nücMern'' ,  Jejento,jento,  Jantö,  -äre  „frühstücken": 
bei  Plaut,  ausschließhch  oder  doch  überwiegend  jäit7mis;  ebenso 
ist  jäientäculum  aus  der  hdschr.  Überlieferung  zu  erschließen; 
^"en^o  (Varro),  .;ä n^o  (Mart.);  ebenso  j en-  und  ja ntäculum  (Skutsch 
AflL.  VII,  528,  Stolz  HG.  I,  166);  jäjünus  also  die  ältere  historisch 
belegte  Form,  die  aber  —  durch  eine  später  wieder  rückgängig  ge- 
m.achte  Dissimilation  —  auf  älterem  *jejrmos  beruhen  kann.  Dieses 
wohl   nach  Thurneysen  KZ.  XXXII,  566  f.,    Fick  P,  460  (nach  dem 
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Pet.  \Vb.)  =  ai.  ädyäna-s  „gefräfaig",  indem  *ejünos  zur  Zeit,  als  es 
noch  keine  Präp.  e-  „ex''  gab,  zu  gleichsam  redupliziertem  *JeJünos 
gemacht  wurde.  Idg,  *edi-ilno-s  „der  Speise  ermangelnd'' :  *efh"-  = 
ab.  jadb  „das  Essen",  lit.  edis  „Fraf3,  Speise",  vgl.  auch  ai.  ädi/ä-s 
„eßbar"'  und  edo:  *il>«o-ö"  s.  unter  vänus.  Vgl.  noch  Niedermann  BB. 
XXV,  :2y3,  wonach  auch  ejänium  bezeugt  ist,  und  *üjilniiinb  durch 
rem.  Abkömmlinge  und  das  Lehnwort  ir.  aoiii  „Fasten"  (anders  Fick 
IP,  '2-23)  vorausgesetzt  wird. 

Ficks  P,  460  (s.  auch  Prellwitz  Dt.  Lit.  Z.  1898,  823)  An- 
knüpfung an  lit.  dzidutb  „austrocknen",  dililti  „dürr  werden" 
(würde  die  idg.  Partikel  *e  von  ebrius  u.  dgl.  voraussetzen)  über- 
zeugt nicht. 

Jento,  janto  wohl  aus  *jejünto,  ^jäjünto  durch  syllabische  Dissi- 
milation; Jejento,  jäjento  daraus  durch  neuerliche  Einführung  der 
quasi-Reduplikation  von  je-,  jä-jänus. 

Unrichtig    Breal   Mem.    soc.   lingu.  III,    412:   Je-Jünus  mit  Je- 
für  *se-  oder  *ve-{\),  -Jümis  und  Jento  auf  *diänä,  *dienä  „Morgen- 
mahlzeit" beruhend,    zu   dies   (heißt   aber  eben  nicht  „Morgen"). 
Auch  kaum  nach  G.  Meyer  Alb.  Wb.  308  zu  alb.  uy' Irön,  ay'zrön 
^koste,  versuche",  geg.  ng'tndhem  ds.,  sie.  (j'zr  „Suppe". 
igitur  „also  (in  ältester  Zeit  aber:  darauf,  darnach,    alsdann)": 
die  Erklärung  aus  agitur  in  enklitischer  Stellung   (z.  B.  quid  agitier) 
durch  Pott  E.  F.  P,  133,  Wzl.  III,  384,  Hartmann  KZ.  XXVII,  558, 
Skutsch   Forsch.  I,    154   u.  s.  w.  ist   abzulehnen   wegen   der    ältesten 
belegten  Bed.  und  weil  es  in  ältester  Zeit  gerade  an  der  Spitze  des 
Satzes  steht ;  vielmehr  nach  Brugmann  IF.  XVI,  495  ö".  mit  gr.  txxap 
„nahe  hintereinander,  rasch  hintereinander"  zu  gr.  sTr-srcstv  „drücken, 
drängen,  bedrücken,  urgere,  instare,  beeilen". 
ignärus  „unerfahren":  s.  gnärus. 
ignävns  „träge,  ohne  Tatkraft":  s.  nävus. 
ignia  „vitia  vasorum  fictihum",  Paul.  Fest.  74  ThdP. :  aus  dem 
Griech.  (Weise,  Saalfeld),  und  zwar  nach  Xiedermann  i  und  i  35  al 
eher  V(jlksetym.  Umgestaltung    von  Ixjjl'.o;,  Txjxia  „feucht"   (vgl.  bes. 
die  Gl.  ignia  vot*!'/,  '^'y/.ir/.z'.c,),  als  aus  gr.  '{y.voov  '  y.&vlav,  a(jL'?]u.a  Hes. 
entlehnt. 

igniS;  -is  „Feuer":  aus  *egnis  (:*ogniH),  zu  ai.  agni-s  „Breuer", 
ab.  ognh,  lit.  tigtus  (zum  Lautl.  s.  Brugmann  Grdr.  P,  146)  „Feuer" 
(Vanicek  8j. 

Ganz  zweifelhaftes  aus  dem  Kelt.  bei  Fick  11^,  7,  aus  tiem  Griech. 

bei  Bezzeiiberger  BB.  XXVII,   161.     Unannehmbar  Fay  Cl.  Rev. 

XIII.  396. 

Itcuöiiiiiiia  „Schimpf,  Schmach":  eigentlich  Beraubung  des  guten 

Namens":  in-  nogativum   -+-    nonien  (Vanicek  76,  Curfius  321)  mit 

derselben    Aiilehnunj-'-    de>    Anlauts    an    (^g)nösco,    wie    in    (ignomeii, 

rognOmen. 

ignöro,  -atK  „etwas  nicht  keniiL-ii,  unwissend  sein"  :  Denominativ 
von  *ignöruf<  „nicht  wissend"  (s.  in  und  nö.sco,  vgl.  bes.  gr.  -('^i^A- 
|xo;i  mit  Ablaut  zu  gnärus  (Vanicek  76j;  oder  eher  von  ignärus 
mit  Einfiilu'ung  des  0  von  nOsco? 

ignöMCO,  -ere  „verzeiiien",  in  Gl.  geradezu  für  n(jn  noscere 
stehend  (Löwf   Pnir.  409)  und  d;di<'r  nicjit  iiacli   Bücliclci-   \.  .Ibh.  f. 


^06  llex  —  inibrex. 

Phil.  CV  liya  als  ^ein  Einsehen  liaben"  die  Präp.  in  enthaltend, 
sondern  nach  Bergk  N,  Jbb.  f.  Phil.  CVII,  41  f.  (s.  auoh  Stolz  HG. 
l,  395:  trotz  Ascoh  Vorl.  1.  8::>a,  Schweizer-Sidler  KZ.  XXI.  263) 
mit  neg:ativeni  in-,  also  erst  auf  Grund  des  Ptc.  ignöscens    gebildet. 

llex,  -icis  „Stecheiche  oder  Steineiche":  nach  Kretschmer  Einl. 
164  =  mak.  TXa^  „ilex",  wenn  dies  nicht  aus  dem  Lat.  stammt. 
Sonst  aus  *igslex,  mit  Tiefstufe  zu  aesculus  (s.  d)? 

ilia,  -um  (n.  sg.  ilUim  in  Glossen)  „die  Weichen,  der  Unterleib" : 
wohl  nach  Fröhcle  BB.  VIII,  162,  Fick  l\  373  als  Hxlia  zu  gr.  t^ö'?, 
-üo?   „Weichen,  Gegend  über  den  Hüften". 

Weniger  Avahrscheinlich  nach  Johansson  BB,  XVIII,  20  als 
*en<jslia  zu  lit.  )nkstas  „Niere"  (u.  s.  w. ;  s.  Inguen),  oder  nach 
Fick  II*,  46  zu  einer  Wz.  *il-  „schwellen"  in  cymr.  üio  „gären", 
iliad  „Gärung",  gall.  Hiatus  u.  s.  w.,  gr.  IXta  •  |j.6pia  ^(ovrxiv.tla, 
lAiv  '  t6  TTjC  ^(ovaiv.bc.  B(i/'f]'^rj.iov  hri'Lol.  y.al  v.6a|Jiov  ^(ovaiv.Blov  Tzo.pä 
KcüO'.c;  Hes.,  afris.  ?7/  „Schwiele",  ags.lle  „Fußsohle",  aisl.  //  ds., 
Schwab.  iUen  „Beule". 

ilicet  „man  kann  gehn,  laßt  uns  S'ehen":  wohl  imper.  T  „geh" 
-f  l[cet  „es  steht  frei"   (z.  B.  Stolz  HG.  I,   104). 

ilico  „auf  der  Stelle":  -en  sloco,  s.  in  und  locus  (Vanicek  326, 
Havet  Mem.  soc.  lingu.  V,  229,  Stolz  IF.  IV,  236). 

ille,  -a,  -u(l  „jener":  entweder  Umfärbung  des  alten  ollus 
nach  iste  (Vanicek  14,  weitere  Lit.  bei  v.  Rozwadowski  IF.  III, 
264  ff.),  oder  nach  (Rozwadowski  a.  a.  0.;  entschiedener:)  Brugmann 
Dem.  96  aus  *is-le,  dessen  zweiter  Bestandteil  zu  den  slav.  hervor- 
hebenden Partikeln  U  und  li  zu  stellen  wäre;  ill-aj  -ud  dann  wie  iste, 
-a,  -ud  u.  s.  w.  mit  nachträglicher  Flexion  des  Schlufägliedes.  Frei- 
lich wäre  es  der  einzige  ital.  Rest  dieser  Partikel. 

illiic  „dorthin":  ""illoi-ce  (s.  ille),  Loc.  der  Richtung  mit  ü.  =  oi 
nach  hüc,  oder  direkt  nach  hüc  geschaffen  (Kretschmer  KZ,  XXXI, 
462). 

iinägo,  -inis  „Bild,  Bildnis":  imü-  ablautend  zu  aem-ulus,  s.  d. 

iiiibecillus  „schwach,  gebrechlich,  kraftlos":  s.  haculum. 

imber,  imhris  „Regenguß":  *mhhi'6-s  (mit  nachträghchem  Über- 
tritt in  die  ^■-Flexion)  =  ai.  ahhrä-s° ,,ivühes  Wetter,  Gewölk",  ahhrd-in 
„Wolke,  Luftraum",  av.  awrdm  „Wolke",  gr.  a?pp6?  „Schaum"  (vgl, 
auch  W.  Meyer  KZ.  XXVIII.  174),  o,  anafriss  wohl  „imbribus" 
(Bugge  KZ,  II,  386  u.  s.  w.,  s.  v.  Planta  I,  320,  455,  Geci  Rendic. 
d.  R.  Acc.  d.  Line.  1894,  321),  ir.  imrim  „Sturm"  (Prellwitz  Gr.  Wb. 
s.  V.  ä'x^rjoq):  dazu  mit  Vollstufe  ai.  ambhas  „Wasser",  arm.  anq), 
amb  „Wolke"  (s.  Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  18)  und  (mit  h  für  hh 
nach  Nasal  oder  durch  Einfluß  der  unter  aninis  besprochenen 
Worte?)  gr.  o;j,ßpo-  „Regen",  ai.  ämbu  „Wasser".  Hierher  nach 
Johansson  IF.  IV,  145  a  4  auch  alb.  mhrzmz  „Abend"  (etwa  „Tauzeit") 
aus  *(a)mb(h)r-mo-. 

Idg.  *mbh-,  *embh-,  *ombh-  beruhen  auf  *enebh-  oder  *onebJi- 
(Hirt  Abi.  131)  woraus  auch  *nebh-  in  n^bula  u.  s.  w.  Wesentlich 
nach  Curtius  338,  Vanicek  17. 

iinbractum  „Brühe  zum  Eintunken,  Tunke"  (Apic):  aus  gall, 
saßpsxTov  (Hes.)  ds.  (Fick  IP,  30);  s.  marceo. 

imbrex,  -icis  „der  zum  Ableiten   des  Regens  am  Dache   ange- 
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brachte  Hohlziegel;  Rinne  zum  Tränken  der  Tiere;  die  hohle  Hand 
zum  Beifallklatschen":  von  imher. 

imbno,  -nere,  -ui,  -ütum  ^mit  etwas  tränken,  befeuchten,  be- 
netzen"': Verbindung  mit  gr.  aki^hÖM  „versenke  ins  Meer",  §üuj.  o6vu> 
„tauche  unter",  £tao6o}j.a'.,  ex^ooaai  „ziehe  an,  aus"  (L.  Mever  BB. 
HI,  75.  Fick  BB.  Y.  352,  Bugge  BB.  XIV,  61,  Kretschmer  KZ.  XXXI, 
425,  Prellwitz  Gr.  Wb.  81;  davon  sind  ai,  gahate  „taucht  sich  ein, 
dringt  ein  in,  vertieft  sich  in  etwas",  ir.  bdidim  „tauche  unter,  er- 
tränke", bädud  „naufragium",  cymr.  boddi  „mergi"  trotz  Bugge  und 
Prellwitz  zu  trennen),  wobei  imbuo  aus  *im-bduo  zu  erklären  wäre 
(Bugge  a.  a.  0.),  ist  unwahrscheinlich,  da  imbiiet'e  aliqnid  aliqua  re, 
nicht  in  aUqnam  rem.  konstruiert  wird,  was  eher  auf  „benetzen", 
als  auf  „eintauchen"  als  ältere  Bed.  weist;  gr.  ß^oo»  zudem  vielleicht 
nach  Brugmann  IF.  XI,  277  =  (a)::(o)-o6a>  (s.  abdömen).  Demselben 
Bedenken  unterliegt  Gleichsetzung  von  imbuo  mit  gr.  £|j.cp6to  „pflanze 
ein"  {Osthoff  Pf.  254.  Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI,  32,  Ceci  Rendic. 
d.  R.  Acc.  d.  Lincei  1894.  317). 

Verbindung  mit  gr.  Sso^  „benetze"  (Fehrnborg  de  verb.  lat.  in 
tw,  22  f.  [Zitat  nach  Stolz  HG.  I,  297])  wäre  nur  unter  einer  wenig 
wahrscheinlichen  Gdf.  ^dueuö  denkbar. 

Am  ehesten  Denominativ  eines  *imbu  =  *mbu  (vgl.  ai.  dmbu 
„Wasser")  oder  *mbhu  zu  imber  u.  s.  w.  (Fröhde°BB.  H,  336,  Vani- 
cek  17)  und  dann  =  ^r.  a-nösiv  (ö'.'fuaostv)  „schöpfen,  beffiefsen" 
(Bezzenberger  BB.  XXVII,   151). 

imito,  -äre  und  -or,  -äri  „nachahmen" :  mit  imägo  zu  aemulus. 

iinmänis  „ungeheuer^,  ungeschlacht,  entsetzlich" :  in  negativum 
und  mänus  .gut"   (Curtius  328,  Vanicek  200). 

iminiiieo,  -ere  „den  Fall  drohend  über  etwas  hereinragen,  sicli 
über  etwas  lierneigen":  s.  mons. 

itiiiiio  zur  Bezeichnung  einer  berichtigenden  Antwort:  „Ja  viel- 
mehr, ja  sogar;  o  nein,  nein  vielmehr":  in  Nonius-  und  Plautus- 
handschrifteu  oft  innio,  daher  nicht  zu  tmus  (Pott  Et.  Fo.  I,  413, 
IP.  1052,  Sommer  IF.  XI,  208)  als  „zu  uiiterst,  minime",  sondern 
entweder  nach  Stf)vvasser  Wr.  Stud.  XII,  153  ff..  AflL.  XII.  418  aus 
*pn-emö  „ich  nehme  an"  (freilich  enim  ist  trotz  Stowasser  nicht  der 
zugehörige  Imper.  *eneme);  oder  *m-wö  „in  magis",  mö  zu  ir.  mdr, 
mor  „grol.^".  i.^;i!l.  Virdo-mäfus  u.  s.  w.  (s.  major)  (vgl.  z.  B.  Lindsa)'- 
Xoiii  61i2jV  '*'^ 

iiiimrniis   „frei  von  Leistungen":  s.  communis. 

iiiijtaiicro«  -äre  .\m\  voller  Wucht  über  einen  herfallen", /><///- 
<:ra  „rapina":  viejleiclit  auf  gr. -aY-v.oar.ov  „Faust-  und  Ringkan)pf" 
!>enihond  (Snalfefd). 

im)»(Mlio,  -Ire  „verwickeln,  verstricken,  hindern":  s.  expedio. 
indupe.dire  ist    eine  poetische,    der   IfheiHlcn  Spradio    fremde 
Hildiing   fSchnize    Qu.   ep.    15a.    Ciardi-DupiV'    BB.    XXVI.    204): 
lieben  tnipedimenfnm  auch  impelimentum  mit  sabinischem  /  (l';ml. 
Fest.  77  TlidP.). 

IinpcrO)  -(irr  ,hefr'hleri'*.  itn]>erafor  „Befehlshaher" :  init  o. 
*'nthrnt ur  .irriperator".  p;il.  rmj})-nfois  .iinperafis"  zu  />tiro,  -firr 
.bereiten,  srhaff^-n",  vgl.  zur  Bed.  nhd.  .^cli.iCrcii  :  aiisclüiricn"  (Vani- 
rok   15S). 
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Nicht  nach  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  27  zu  paväi^e   .kaufen" 
{imperinm  sei  ursprgl.  die  „Maclit  des  Herrn  über  den  gekautten 
Sklaven)".    Induperäre  steht  auf  demselben  Brett  wie   Indupedlre, 
s.   Impedio. 
impetro,  -äre  „erlangen,  auswirken,  durchsetzen":  s.  patro. 
impetrlre  „durch  günstige  Wahrzeichen  zu  erlangen  suchen" 
ist   wohl   nach   Thurneysen  KZ.   XXX,    492   Umgestaltung    eines 
*iin2)etire  „erstreben"   (zu  peto)  nach  im])eträre. 
impömeuta    „quasi  inponinienta,   quae  post  cenam   mensis  in- 
ponebant"   (Paul.  Fest.  77  ThdP.). 

iniportünus  „unzugänglich,  unbequem  gelegen;  schroff,  rück- 
sichtslos" :  kaum  ursprgl.  Zusammensetzung  mit  in  negativum  und 
portus  (z.  B.  Vanicek  155),  wenn  auch  im  Sprachgefühle  daran  an- 
geknüpft, sondern  Kontrastbildung  zu  opportünns. 

impos,  -otis  „über  etwas  nicht  mächtig,  nicht  Herr";  i)i  neg. 
-+-  potis. 

impropero,  -äre  „Vorwürfe  machen" :  aus  imx)  roh  rare  {s.  p  rö- 
hr um)  in  der  Vulgärsprache  nach  proper  äre  umgestaltet  (Keller 
Volkset.  156). 

Imus  „der  unterste":  aus  *insino-s,  vgl.  ir.  is,  Iss  „unterhalb", 
ncymr.  is,  mbret.  a-is  „unterhalb",  ir.  isel,  issel,  cymr.  corn.  isel, 
bret.  izel  „niedrig"  aus  ins-  (Thurneysen  KZ,  XXX,  491);  o.  imad-en 
„ab  imo"   (Schwund  des  s  zwischen  Nasalen;  v.  Planta  I,  481). 

Aber  infrä  nicht  aus  ^insrä,  sondern  zu  inferus,  infinms, 
s.  d.;  ir.  ichtar  „der  untere  Teil",  auf  Grund  dessen  d'Arbois  de 
Jubainville  Mem.  soc.  lingu.  VI,  56  (weitere  Lit.  bei  v.  Planta 
I,  380)  linus  aus  *icnw-,  und  kelt.  is-  aus  *iks-  erklärt  (unmöglich, 
da  brit.  5  nicht  =  ks),  ist  vielmehr  Analogiebildung  nach  uach- 
tar  „der  obere  Teil",  echtar  „exterus"  (vgl.  auch  Sommer  IF. 
XI,  208). 

Daß  lat.  osk.  *tmo-  ein  Superlativ  zum  Pron.-St.  i-  (s.  is)  sei 
(Bronisch  i-  und  t^-Vokale  120),  ist  durch  die  Bedeutung  nicht 
gestützt. 
in-,  ältest  en-  (s.  Löwe  Acta  soc.  phil.  Lips.  V,  306)  Verneinungs- 
wort in  Zusammensetzungen:  =  idg.  *n,  gr.  a-,  av-,  got.  ahd.  ags. 
un-,  aisl.  6-  (ü-)  „un-",  ai.  av.  ap.  a-,  an-,  arm.  (Hübschmann  Arm. 
Stud.  I,  19)  an-,  ir.  an-,  in-,  cymr.  corn.  bret.  an-  (vgl.  über  die 
keh.  Formen  Zimmer  KZ.  XXIV,  523  ff.,  R.  Schmidt  IF.  I,  68),  o. 
an-censto^  -prufld,  am-pert,  amiricatud  „incenso,  improbe,  non  trans, 
non  mercato",  u.  an-hostatu  „non  hastatos",  antakres  „integris" 
U.S.  w.  (vgl.  außer  v.  Planta  I,  319,  II,  409  bes.  Brugmann  IF.  XV, 
70ff. :  o.-w.  an-  aus  *en-  vor  Kons. ;  wenn  sich  dies  bewährt,  erledigt 
sich  dadurch  Hirt  Abi.  18,  IF.  VII,  196).  Idg.  *n-  ist  Tiefstufe  zu 
ne-,  s.  d.  Wesentlich  nach  Vanicek  13,  Gurtius  306.  Vgl.  noch  lat. 
inritus:  ai.  anrta-,  av.  anardta-;  ignötus  =  ai.  ajnäta-,  gr. 
aYvcüTO?;  insomnis  ■-=  ai.  asvapna-,  av.  axvafna-,  vgl.  gr.  aoTivo?. 

in  „in,  auf,  gegen",  ältest  en  (Belege  z.  B.  bei  Stolz  HG.  I, 
136):  o.  en  (nachgesetzt),  z.  B.  censtom-en  „in  censum",  hurtin 
(*hortei-en)  „in  horto"  u.  s.  w.,  i)ä\.  pritrom-e  „in  prius,  protinus" ; 
praicim-e  „in  regnum",  u.  arvam-en  „in  arvum",  anglom-e  „ad 
angulum"  u.  s.  w.;  in  Zusammensetzungen,  z.B.  päl.  empratois  „im- 
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peratis",  incuhat,  u.  enetu  ^inito",  endemlu  „intendito"  u.  dgl.  (s. 
V.Planta  I,  572  u.  s.w.);  daneben  (vor  Kons,  entstandenes)  an-  in 
u.  antentti,  andendu  [neb^w  endendu],  anouthimu  „induimino"  u.s.w. 
und  mit  ^/-Erweiterung  o.  ant  „usque  ad"  (Brugmann  IF.  XV,  72): 
gr.  £v  „in"  (dazu  Wi,  s'vt  mit  Lokativendung,  vj-c,,  zlc,  mit  adverbialem 
-s:  aber  svO-a  zum  Pron.-St.  *eno-);  got.  in  „in,  auf,  wegen",  ags. 
as.  ahd.  in,  aisl.  /:  gall.  enibrektofi,  esseda  (=  en-seda),  ir.  in  (*eni)^ 
acymr.  en,  in,  corn.  bret.  en\  cymr.  yn-  in  Zusammensetzungen 
(s.  auchFick  IF,  29);  lit.  i  (*n),  apr.  en,  lett.  /  (*en)  ds.  (vgl.  Vanicek 
13,  Curtius  309),  alb.  in  „bis"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  159). 

Ableitungen:  inter,  intra,  inte  ms,  intus,  indti,  in- 
test inns. 

inänis  „leer;  nichtig":  vielleicht  zu  gr.  ä^r^y  „dürftig",  y.xsay- 
•''i/*^;  ' '^^v'!?)  '^lX''"l^sc  •  v.svoi,  Tixtü/ö'l  Hes.,  aysvicf.  „Mangel,  Armut"; 
Gdf.  *in-ägni-s  (Wharton  Et.  lat.  47),  Wie  ist  aber  in-  aufzufassen? 
Ein  verstärkendes  in-  wird  auch  durch  incänus  nicht  erwiesen,  da 
dies  aus  incänesco  rückgebildet  ist. 

Verbindung  mit  got.  imi,  ahd.  änu,  äno,  äna,  gr.  avso,  osset. 
änä  ,ohne"  (s.  sine)  ist  kaum  vorzuschlagen,  da  ein  *enä-,  das 
die  Grundlage  von  inä-ni-s  bilden  müßte,  gegenüber  dem  n-St. 
der  angeführten  Worte  sonst  nicht  nachzuweisen  ist.  Mit  u. 
peracni,  sevacni-  (s.  ago  und  annus)  und  acnu-  (s.  acnna,  agnua) 
ist  inänis  trotz  Breal  Mem.  soc.  hngu.  II,  399 ff.,  Tables  Eug.  255 f., 
Dict.  et.  lat.  133  der  Bedeutung  halber  nicht  zu  vereinigen.  Auch 
nicht  zu  älum,  animus  (Fick  BB,  II,  195). 

incäuDS  „ganz  grau":  s.  cänus;  Rückbildung  aus  incänesco 
(Stolz  HG.  I,  403  f.). 

incendo,  -ere  „anzünden":  s.  candeo. 

incertus   .unsicher":  =  gr.  av.p'.xo?;  s.  cerno. 

incesso,  -eve  „anfallen,  angreifen":  das  Präs.  incesso  ist  jung 
(erst  bei  Vergij)  und  vom  Pf.  incessit  „fiel  an,  griff  an"  (zu  inct- 
dere)  aus  gebildet  unter  Anlehnung  an  Incesso  (Thurney.sen  AflL. 
XIII,  36 ff.).  Mit  arcesso,  mit  dem  es  Brugmann  IF.  XIII,  88  ff.  ver- 
bunden hatte,  besteht  keine  Verwandtschaft. 

incestus  „unrein":  s.  castus. 

iiu'iens  „trächtig":  *en-cuiens  (nicht  *enculens,  wie  Wiedemann 
Lit.  i^rät.  138,  Persson  Wzerw.  289  annimmt):  ai.  Qvägati  „schwillt 
an",  gr.  v.osoi   „bin  schwanger",  sy>^'J(jj  ds.  u.s.w.,  s.  cavus. 

incile,  incTiis  fosna  „Wasserabzugsgrnbcn" :  „Einschnitt",  zu 
incidere,  Grdf.  *cn-caid-sli-;  nicht  nacli  Keller  Volkset.  258  aus  gr. 
e'yv.o'./.o;  „innen  hohl"  entlehnt. 

iucilo,  -äre  „schelten,  tadeln"  (Acc.,  i'ucuv.,  vgl.  Löwe  Prodr. 
33<;  f.  und  GloHH.). 

Kaum  als  „mit  Worten  einschneiden"  zum  vorigen  (am  wenigsten 
in  der  von  Keiler  Volksot.  258  vorgeschlagenen  Weise);  es  als  „an- 
.•ichreien"  au.s  *incaläre  herzuleiten,  woraus  *inctläre  (und  mit  An- 
leimung an  incidere,  incife  endlich  inclläre),  geilt  ebenfalls  niclit  an, 
da  *iticoläre,  *incufäre  7m  er\vart(;n  wäre.  Dissiniiiiert  aus  *in-c)'ilär(i 
zu  crimen'^  Oder  zu  got.  u.s.w.  haitan  „nenncjn,  rufen,  lieiLjen", 
ahd.  hei"'!'!  uwS'  rij'und  ^'in">^  */',i-i-intl.hi  .  Arinirnn.'"' ?  G:inz  lui- 
.sicher. 
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iiiclutiis  ^berühmt":  =  ai.  grufä-s  „gehört,  berühmt",  gr.  y.Xoxot; 
^berühint\  ir.  doth  ds.,  cymr.  clod  „laus",  ahd.  hlud-  in  Hludench, 
lllotharl  u.  s.w. ;  av.  snl/«-  „gehört"  wird  ü  für  m  haben  {2i\\A.hIrd, 
ags.  hlud,  nhd.  lernt,  das  daher  allein  eine  Ablautstufe  ü  zeigen 
würde,  stellt  sich  besser  zu  gr.  y.Xatcu  nach  Schulze  KZ.  XXVII,  427, 
Hirt  Abi.  144);  s.  clueo. 

incolio,  -äre  (besser  als  inchoo,  s.  Stolz  HG.  I,  90)  „anfangen"  : 
.s.  cohus. 

incolii  „Einwohner"  (*e)iqnelä),  davon  inquilinus;  incolo, 
-ere  „bewohnen":  s.  colo. 

incolnmis  „unversehrt":  zu  clädes  u.  s.  w.  (z.  B.  Fick 
I^  387). 

iiicoxo,  -äre  „niederkauern"  :  zu  conqninisco,  coxim  (aber 
nicht  coxa\),  s.  d. 

incüs,  -cädls  „Ambofe":  iti  und  cüdo  „haue". 
iiidägt^s  „Aufspürung",  indägo^  -äre  „das  Wild  umstellen  und 
aufspüren;    ein    Kesseltreiben    veranstalten;    erforschen":    eigentlich 
„eintreiben  (ins  Garn)":    ind(n)-  und   -äg-  (vgl.  amhäges)    zu  agere 
(Vanicek  8,  Gurtius  170). 

iude  „von  da,  daher":  aus  ^im-de,  vgl.  ex-im  neben  exinde, 
wie  auch  inter-im;  *ini  zum  Fron. -St.  ^i-  (s.  is),  vgl.  den  Farallelis- 
mus  inde :  ihi  =  unde :  ubi  und  zur  Endung  auch  illlm  (iUinc), 
istim  (istinc)  u.  s.  w.  (Vanicek  115,  Breal  Mem.  soc.  lingu.  I,  198, 
Breal-Bailly  134,  Fersson  IF.  II,  2'i3,  240  m.  Lit.  wie  auch  Stolz 
HG.  I.  352,  Brugmann  IF.  XV,  69  f.). 

-de  wie  in  qnamde,  qumide,  \x.  pane^  imnne,  gr.  svO-sv-oe,  svi^-oi-os 
u.  s.  w.  (s.  de). 

proin,  dein,  exin  diWS -inde  (z.B.  Skutsch  Forsch.  I,  82  ff.). 

inde  nicht  nach  Osthoff  Pf.  337  und  577  zu  gr.  evO-a  „da",  auch 

nicht  nach  Thurneysen  KZ.  XXX,  495  aus  *ini-ne  (s.  auch  v.  Planta 

H,  445,  Hirt  IF.  I,   1(5). 

iiiiligeS;  -etis,   pl.  indigetes  „die    einheimischen  Gottheiten    und 

Heroen":    da  nur  diese,  nicht  aber   die  dii  novensides   eigene  Feste 

und  Priesterkollegien  hatten,  als  „die  von  Staatswegen  angerufenen" 

benannt;  zu  indigitämenta  „Anrufungsformeln",   indigito  „rufe 

eine  Gottheit  an"   (so,  nach  den  Alten,  Stolz  Af  IL.  X,  151  ff.).    Hierher 

nach   Brugmann   IF.  XVI,  505  ff.    o.  angetuzet    etwa    „proposuerint, 

indixerint,  iusserint",  aus  *en-  oder  end(o)-aget''. 

Unmöglich  ist  trotz  Ebel  KZ.  I,  305,  Vanicek  75,  Johansson 
de  der.  verb.  124,  Prellwitz  BB.  XXIII,  76  a  die  Auffassung  von 
indigetes  als  „eingeborene"  Gottheiten,  „indigenae",  da  ein  Ptc. 
zu  gigno  nur  *ge?itus  oder  (g)nätus  lauten  kann. 

Ganz  unwahrscheinlich  auch  Bechtel  BB.  XXII,  282  f.:  ""ind- 
ugetos  zu  augeo,  vegeo,  a-fk^M,  TyJr(Bioc,  Jon.  Tyidystoc,  z-rfh- 
oYsxo?,  azpo'iBzoq  (s.  zu  letzteren  Bury  BB.  XVIII,  293,  Fick  BB. 
XXI,  281).  Indigetes  auch  nicht  nach  Fay  Gl.  Rev.  XII,  19  f.  zu 
ai,  yajatä-  „heilig,  götthch",  gr.  ^.^{loc,  ds.  u.  s.  w. 
indigito  (-eto),  -äre  „eine  Gottheit  anrufen"  (s.  auch  das  vor- 
hergehnde):  zu  aio  (Vanicek  9), 

Wegen  der  klärlirjt-ou  m\)  tcelj^rigen  adagium,  prodigiuni 
gewiPs  mit  Unrech^^^SSt^iFTfty  ö^.  ^©mT^^  1*^   in   indigitare  die 
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Wz.  von  ai.  yajati  , verehrt  mit  Gebet  und  Opfer",   av.  yazaite, 
gr.  a^ojj-a'.   ^scheue*'. 

iudoles  ^die  natürliche  Anlage":  s.  adolesco. 

iudn,  älter  endo  ^.in",  meist  nur  mehr  in  Zusammensetzungen 
wie  indi-gena,  ind-oles:  vgl,  gr.  zvoov^  svogO-i  „drinnen",  zyoo%-zv  „von 
innen",  ir.  ind  „in"  (Präp.  und  Präfix);  enthält  en ,  in  „in"  und  -dö 
(: de)  in  av.  vaesmdn-da  „zum  Hause  hin",  gr.  olv.ovoe  ds.,  SihA.  zno 
„zu"  u.  s.  w.,  s.  de  (Yanicek  13,  115,  Gurtius  ^233  f.,  Fick  IH,  31, 
Zimmermann  AflL.  V,  568  u.  s.w.). 

iiidiilgeo,  -ere,  -Isi,  -Itum  „einer  Sache  nachhängen,  ihr  fröhnen; 
sich  gehn  lassen;  willfährig,  gefällig  sein":  ursprgl.  „langmütig,  in 
etwas  ausdauernd  sein",  zu  ai.  dräghaijati  „verlängert,  zieht  in  die 
Länge",  dräghiijän  .länger",  dlrghä-s  „lang",  dräghimän-,  dräghmdn- 
„Länge,  Dauer",  gr.  svoeXs/rjc  „fortdauernd",  got.  tidgus  „fest,  stand- 
haft", as.  tulgo  „sehr";  weiteres  s.  unter  longus  (Havet  Mem.  soc. 
hngu.  VI,  234,  Fick  I'*,  456  u.  s.  w. ;  ir.  dügud  „remissio"  hat  fern- 
zubleiben, s.  Zupitza  Gutt.  215). 

induo,  -ere  „anziehen",  iiidusiiini  „obere  Tunica"  (vgl.  z.  B. 
Stolz  HG.  1.  279),  U.S.  w.:  s.  exuo. 

iiidustria  -beharrliche,  energische  Tätigkeit,  Rührigkeit,  Fleifä", 
industrius  -beharrlich  tätig,  regsam":  „industrium  antiqui  dice- 
bant  indostruum,  quasi  qui,  (juidquid  ageret,  intro  strueret  et  studeret 
domi"  Paul.  Fest.  75  ThdP.;  diese  ältere  Form  indo-struus  zu  ver- 
dächtigen liegt  kein  Grund  vor;  auch  instrnere  bedeutet  „her- 
stellen, aufführen,  veranstalten",  instrtimentum  „Werkzeug";  s. 
indu  und  struo  (so  auch  Vanicek  326). 

Durch  indostruns  wird  Ficks  P,  512,  II*,  360  (s.  auch  Fröhde 
BB.  I,  182)  Verbindung  mit  ahd.  ustar  „gierig,  gulosus",  ustrt 
„industria",  ustinön  „fungi"  (vielleicht  zu  lat.  uro  „brenne",  vgl. 
ai.  omm  .geschwind,  sogleich",  etwa  „*brennend")  widerlegt. 

indütiae  „Waffenstillstand":  als  „Nichtanfeindung"  (von  einem 
\)U-.*in-dü-tu.H)  zu  bellum  (Lange  Univ. -Progr.  Leipzig  1877,  OsthofT 
IF.  VI,  17,  wo  auch  über  frühere  Erklärungen). 

Inebrae  aves  „Vögel,  welche  den  Auguren  etwas  verboten": 
zu  inhiheo,  s.  haheo. 

iiieo,  -Ire  „eingehn:  =  u.  enetu  „inito" ;  s.  eo. 

inoptus  „unpassend":  vgl.  ai.  an-äpfas  „unrecht,  ungeschickt"; 
hl  und  aptus,  s.  *aj)io. 

iiifensns  „erbittert,  feindselig",  \)ic.\()n*infendo,  s.defendo 
(Vai)ir-f*k  183,  zweifelrul  Gurtius  255). 

iiil'erlns  .dargebracht"  (von  ()i)fern) :  wie  arf 'er ia  „aqua  cpiae 
inferis  libabatur.  dirfa  a  fei-endo  .  .  ,"  (Paul.  Fest.  8  Tbdl'.),  zu  ferre 
(Vanicek  186);  inferiae  „Totenopfer"  ist  erst  nacbträL'lirh  in  sojnor 
Bed.  durch  inferl  beeinflußf   (Stolz  HG.  1,  457). 

inferns  .der  untere"  (l)oi  Gato  infer),  inflniiis  „der  unterste". 
injid  .imlcrh.'ilb" :  infimus  =--  ai.  adhnmd-s  ^tUiV  unterste"  (vgl. 
auch  ai.  adhrtM  „unten"),  inferuM  =  ai.  ddhnra-s  „der  untere",  av. 
adfiro  (h.,  f^oi.undar,  undarö,  ahd.  u.  s,  w.  untar  „unter"  (Vanir^k  1. 
Fick  H,  95,  .5(K)  u.  s.  w.):  vielleicht  auch  arm.  ond  in  der  H'd. 
„unter";  Ifil,  f=  dh  braucht  nicht  aus  Formen  ohne  Mittrdvokal 
zu  stammen  iinfrä  kami  *iiif<'rü  sein);    denn  wie  *enfero-,  *enfonio- 
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ihr  f  nicht  in  h  verwandelten,  weil  als  Zusammensetzungen  mit  en 
(später  in)  gefühlt,  so  kann  infolge  derselben  Auffassung  *en-fcros 
aus  *enßeros  (mit  quasi  anl.  f  aus  ß)  entstanden  sein ;  daher  ist  nicht 
mit  Thurneysen  KZ,  XXX,  491  von  ursprgi.  i  auszugehn  und  Ver- 
bindung mit  imiis  zu  suchen  (Sommer  IF.  XI,  8 f.;  infrä  also  auch 
nicht  aus  *insrä). 

infestus  ^feindlich,  angreifend;  gefährdet",  manifestus  „hand- 
greiflich; auf  der  Tat  ertappt;  offenbar":  unerklärt.  An  ai.  dharsa- 
ijati  „wagt  sich  an  etwas,  vergreift  sich,  bewältigt"  (allerdings  schein- 
bar zu  infestäre  „feindlich  behandeln,  angreifen  u.  s.  w."  stimmend), 
dharsana-m  „Angriff,  Mißhandlung",  dharsaha-s  „angreifend,  über 
etwas  herfallend",  dhrsnötl  „ist  dreist,  mutig,  wagt",  dhärsatt  ds., 
ap.  adarsnaus  „er  wagte",  lit.  dr^sti  „dreist  werden",  got.  gadars 
^icli  wage",  ahd.  u.  s.  w.  gitar  ds.,  gr.  '^-äorjoc,,  tJ-pdao?,  äol.  ■ö'epaoc 
„Mut,  Kühnheit"  ist  trotz  Fröhde  KZ.  XVIII,  .314,  BB.  I,  19l", 
J.  Schmidt  KZ.  XXXIV,  490  a  nicht  anzuknüpfen,  da  in  den  erst- 
angeführten ai.  Worten  der  Begriff  „feindlich  angreifen"  klärlich  auf 
ind.  Sonderentwicklung  aus  „kühn,  dreist  sein"  beruht  und  mani-festns 
außerdem  nicht  „feindlich  angreifen",  sondern  „fassen"  als  Gdbed. 
von  -festus  nahelegt. 

Auch  nicht  nach  Pott  Et.  Forsch.  P,  255,  IP.  485,  Corssen 
Krit.  Beitr.  183,  Vanicek  183  (vgl.  auch  Gurtius  255,  Wolde  KZ. 
XXXIV,  490)  zu  defendo  [n  wurzelhaft!)  oder  zu  ai.  hädhate  „zwängt 
ein,  drängt"  u.  s.  w.  (s.  unter  höja;  „greifen,  fassen"  wohl  nicht  aus 
„einzwängen"), 

infit  „incipit":  zu  fio;  die  Bed.  „dicere  incipit"  (Gloss,,  vgl. 
Landgraf  AflLex.  IX,  385  f.)  ebenso  wie  unser  „er  beginnt"  =  „er 
beginnt  zu  sprechen" ;  natürlich  nicht  zu  inßteor,  fateor  (auch  infio 
wird  erwähnt!). 

iiifula  „die  priesterliche  Kopf  binde,  Wollbinde  (Turban)" :  kaum 
auf  Grund  von  *m  falo  „was  man  zuhöchst,  am  Kopfe  trägt"  zu 
fala  (Vanicek  181,  v.  Planta  I,  46P),  sondern  nach  v.  Planta  II, 
769,  Fay  Gl.  Rev,  XIII,  400  zu  Wz.  *nedh-  „binden"  (s.  nödns), 
Gdf,  *ndh-lä,  woraus  *enfiä,  infula  mit  /'  wegen  vermeintlicher  Zu- 
sammensetzung mit  in. 

ing'eus  „sehr  groß,  gewaltig,  ungeheuer":  mehrere  Erklärungen: 

1.  am  wahrscheinhchsten  zu  gens  „Geschlecht",  vgl.  unser  „un- 
geschlacht", d,  i,  „was  unserem  Geschlechte  nicht  zukommt,  daher 
über  die  Größe  und  Art  unseres  Geschlechtes  hinausgeht"  (Fick  I*, 
50).  Gr.  Y^T'^'?  „Püese"  wenn  ebenfahs  von  Wz.  ""gen-  stammend 
(Prehwitz  s.v.,  Fennell  Gl.  Rev.  XII,  162f.),  würde  aber  auf  der  An- 
schauung „stark  gewachsen  oder  erzeugt"  beruhen. 

2.  nach  Danielson  Ait.  Stud,  IV,  149  f.,  Lindsay-Nohl  313  aus 
*in-gen-t-  eigentlich  „unbekannt,  unerhört",  daher  „außerordentlich, 
ungeheuer",  zu  nösco,  vgl.  ags.  un-cüd,  engl,  uncouth  „unbekannt". 

3.  nach  Bury  BB.  VII,  82,  Fay  Gl.  Rev.  XI,  12  f.,  XII,  17  f.  als 
*mgfh)ent  zu  ai.  mahdnt-  „groß"  u.  s.  w.  (s.  magnus),  gr.  a.'(oy 
„sehr"  (so  auch  Meyer-Lübke  ZföG.  XLVI,  618;  a-fav  zunächst  nach 
Fennell  Gl.  Rev.  XI,  300  allerdings  zu  axa^xat,  das  aber  nach  Prell- 
Avitz  s.  V.  wohl  ebenfalls  zu  jj.^y''-'-?  gehören  wird).  Ganz  unwahr- 
.scheinlich. 
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ingluvies,  -ei  -der  Vormagen.  Kropf  der  Vögel,  die  Kehle  der 
Hühner;  die  Gefräßigkeit":  zu  gula  (Paul.  Fest.  80  ThdP.,  Vanicek 
79,  Gurtius  478). 

ingruo  .mit  Heftigkeit  hereinbrechen,  hereinstürzen":  s.  rno. 

iiigriieii,  -//^/.5?  -die  Weichen,  Leistengegend,  Scham,  Geschwulst 
in  der  Schamgegend " :  =  gr.  aoYjv  „Drüse"  (de  Saussure  Mem.  soc. 
lingu.  VI.  53):  aisl.  öT^hr  „Geschwulst",  0khuenn  „geschwollen", 
schwed.  ink  „BlutgescliAvür  bei  Pferden",  ahd.  cmciveig  „pustula" 
(Bugge  BB.  HI.  115;  vgl.  über  anctvei;^  bes.  Zupitza  98  m.  Lit.). 
Vielleicht  hat  idg.  *engu-,  *ngV:-  ein  (/'^  für  g}!:h  nach  Nasal,  und  ist 
Ablaut  von  *eneguh-  .  Anschwelluns-,  Niere",  wovon  *neguh-  in  nefrönes 
(Pedersen  KZ.  XXXH,  247  f.,  Hirt  Abi.  130). 

Über  apr,  inxcze  „Niere",  lit.  inkstas  „Niere,  Hode",  ab.  isto 
„Hode".  pl.  „Nieren"  (wohl  zu  aisl.  eista  n.  „Hode"),  s.  Brug- 
mann  Grdr.  P,  391  a.  Lit.  jszczos  „Eingeweide"  gehört  zu  lat. 
intestinus. 

Unrichtig  über  inguen  Fennell  Academv  1895  L  468  (:  h{'{ür\) 
und  Fick  l\  406  (:  ßoDp.cövsc,  hoa). 

iuitiiiin  „Anfang":  zu  in-eo,  it-e.  Über  Stowassers  Annahme 
desselben  *ithim  auch  in  cahitium  („das  Kahlgehn")  u.  s.w.  s.  Mever- 
Lübke  lA.  I,  122. 

inmnsulnm  „aliqui  vulturis  pullum  esse  arbitrantur"  (?Phn.):  V 

inqnain  .ich  sage,  spreche":  am  natürhchsten  nach  Pott  KZ. 
XXVI,  209,  Brugmann  MU.  III,  35  a,  Stolz  Verbalflexion  I,  20  als 
*insqnäm  (vgl.  zum  Lautlichen  coinqtio)  oder  *ind(u)-squäm  zu  lat. 
inseque  ,sag  an"  (=  gr.  gvvsTre,  Ebel  KZ.  II,  47,  KSB.  II,  165), 
insectiönes  „narrationes",  insexit  „dixerit",  Signum  „Zeichen", 
u.  fut.  ex.  prnsikii7'ent  .,pronuntiaverint".  sukafn  „declarato, 
pronuntiato"  (Aufrecht-Kirchhoff  II.  330  f.,  v.  Planta  I,  338);  gr. 
Ivvinoi,  fut.  zy.zrA^-jOi,  aor.  sv.aitslv  „ansagen,  erwähnen  u.  s.  w.", 
zz-trt  (*£y-:;-5T2)  „verkündet,  tut  kund!",  ocotteto?  „unaussprechlich, 
ungeheuer",  wozu  nach  Brugmann  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  1889,  49  f., 
IF.  XII,  25  ff.  auch  d-izr.'.c,  ^tzKiz'.o;;,  vielleicht  auch  avt^pw-oc: 
(*avof.oj7:oc  oder  -o-oc  „Mannserscheinung",  s.  u.;  verfehlt  über 
vvO-poi-oc  Nnzari  Riv.  di  til.  XXXIl.  94  f.)  und  nach  Lagercrantz  KZ. 
XXXIV,  382  ff.  auch  -v.-sT^'iCoij.a'.  (r/.  =  n,  zur  Präp.  £v,  m)  „begrüfae"; 
f-ymr.  hcpj)  „iHcjuit",  ir.  Insce  „Rede",  in-cho-m/  „significat",  cosc 
„Zurechtweisung"  ^=  cymr.  co.fp  „poena",  ir.  a.lthe->ic.  „Antwort",  ir. 
«cH,  cymr.  chtcedl  „Erzähiunqr"  (Lit.  über  letzteres  bei  Osthoff  BB. 
XXIV,  126);  vä^X.  segja,  as.  neggjfin,  ags.  secgan,  ahd.  .9«r/en  „sagen"; 
lit,  j-mkyti  „sagend  einschärfen",  sakml,  mkyti  „sagen",  i^ekme  „Sage, 
Erzählung",  ab.  sot^lfi  „anzeigen",  soky,  „Anzeiger",  nbulg.  posokff- 
„Wnndcrzeichen"  (die  Sippe  wesentlich  bei  Cin-tius  467  und  Vanicek 
290,  doch  ohne  inquam ;  weitere  Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  72,  wo  aucli 
gegen  Lidf-ns  I'BrB.XV,507  Heranziehung  von  aisl.  .<?/<;« W  „Erzähler"). 

fhizii  narh  Wiedemann  IF.  I,  258  got.  u.  s.  w.  naihan  „sehen", 
rdid.  MV'han  „sehen"  fnir-ht  zu  »rquor]),  got.  .siuny  „(»csicht",  nach 
Zupitza  Gutt.  68  vielleicht  auch  (mit  Pnistellung)  ir.  adehiK  .sehe"  ; 
alb.  lioh  .ich  snge"  (G.  Mever  Wh.  411  f.,  vgl.  no<h  Pfdersen  KZ. 
XXXVI,  283,  Rni^/marm  IF.  XII.  2Sa2.  Wicdfiimim  P.P..  XXVII, 
251  .'.). 
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Idg.  *se(/«-  y.selien",  woraus  die  Bed.  „sagen"  teils  durch  Ver- 
mittlung des  Kausativs  „sehen  lassen,  zeigen^  teils  unmittelbar,  wie 
in  nhd.  bemerken  „sehen"'  und  „sagen"*,  vgl.  auch  gr.  o£'lv.vop.c :  dlco 
u.  dgl.  bei  Brugmann  a.  a.  0.  (vgl.  noch  Uhlenbeck  PBrB.  XXIX, 
336  f.). 

Eine  Übersicht  abweichender  Auffassungen  bei  Hoffmann  BB. 
XXVI,  143:  inquäm  =  ai.  khyänn  „scheine,  sage  an",  gr.  aäii.ry., 
oYjfjia  „Zeichen"  (Vanicek  G4);  aus  *lnd-iiequäm,  zu  vox  (Breal 
Mem.  soc.  lingu.  V,  34,  v.  Planta  I,  340);  von  Wz,  ^eicju.^  *ei- 
ne-qH^-,  angeblich  (aber  nicht  wirklich)  in  gr.  sliislv  (Sütterlin  IF. 
IV,  101);  Hoffmann  setzt  —  formell  ansprechend  —  inquam, 
inquis,  inquü  =  gr.  z\y.Krj.q,  ion.  s[j.it'q(;  „doch,  dennoch",  Efj.iiäv, 
EfXTCa,  deren  ursprgl.  Bed.  „sag  ich,  sagst  du,  sagt  er"  gewesen 
sei;  doch  ist  diese  Bed.  nur  konstruiert. 

iiKjuiiiO;  -äre:  s.  caemim,  cünire. 

iiisero,  -o-e  „einfügen":  vgl.  gr.  evs-lpa»  „knüpfe  an,  reihe  an"; 
s.  sefo. 

iiisiciiim  „Gericht  aus  gehacktem  Fleisch.  Wurst" :  zu  insecäre 
„einschneiden,  einhacken" . 

iiisideo,  -ere  „worauf  sitzen,  seßhaft  sein,  besetzt  halten", 
insUliae  „Hinterhalt":  vgl.  gr.  sveopa  „Hinterhalt",  sysopo?  „Ein- 
wohner",  aisl.  iseta  „darinnen  sitzen",  gall.  esseda  „Kriegswagen"; 
hierher  auch  sab.  nov-ensides  s.  d. ;  in  und  sedeo  (vgl.  z.B. 
Fick  n*,  29). 

iiisile  „die  Spule,  um  welche  das  Garn  des  Einschlags  gewickelt 
wurde,  um  dieses  durch  den  Aufzug  zu  bringen" :  zu  insilio  „hinein- 
springen " . 

insipo,  -ere,  -nl  „hineinwerfen":  s.  dissipo,  supo. 

insolesco,  -ere  „zunehmen,  unmäßig,  übermütig  werden",  iii- 
solens  „unmäßig,  übermütig":  nicht  zu  so^^o  „bin  gewöhnt",  insolens 
„ungewöhnt,  ungewöhnlich",  sondei-n  unter  einer  Gdbed.  „schwellen" 
(vgl.  intumescere  „anschwellen  —  sich  a.ufblasen,  überheben")  zu 
nhd.  schwellen,  ahd.  as.  ags.  sivellan,  aisl.  svella  ds.,  ahd.  svllo 
„Schwiele"  (Pokrovskij  KZ.  XXXV,  230). 

instar  indecl.,  ursprgl.  „das  Einstehen,  sich  Einstellen  des  Züng- 
leins an  der  Wage",  dann  „Gewichtsgleichheit,  Äquivalent,  similitudo", 
instar  alicidus  r^?*  „anstatt  einer  Sache" ;  erstarrter  Inf.  instar e,  vgl, 
nhd.  „die  Stimmen  stehen  ein"  =  „auf  beiden  Seiten  sind  gleich 
viel  Stimmen",  sowie  stare  auch  „kosten",  GTat-qp,  statera  „Wage" 
(Wölfflin  AflL.  H,  596). 

instauro,  -äre  „instand  setzen":  s.  restauro. 

instigo,  -äre  „anspornen,  anstacheln,  anreizen,  aufreizen"; 
ursprgl.  „anstechen,  anstacheln":  ai.  tejate  „ist  scharf,  schärft", 
tejayati  „schärft,  stachelt",  tigmä-s  „spitzig,  scharf",  tiktd-s  „scharf, 
bitter",  av.  ti^^ra-,  ap.  tigra-  „scharf,  spitzig",  av.  tixt"i^  „Pfeil" 
u.  s.  w. ;  gr.  Qx'iQia  „steche",  ozi-^^o.  „Stichel,  Mal",  cxivcxö?  „bunt 
(gestickt)";  got.  stiks,  ahd.  stih  „Stich,  Punkt",  as.  stekan,  ahd, 
Stehhan  „stechen",  ahd,  stecken  „festhaften"  (Ablautsentgleisung  wie 
in  got.  staks  „3TLY|xa",  ahd.  stahhulla  „Stachel"),  sticken  „sticken", 
ags.  sticca,  nhd.  Stecken  („Stachel")  (Gurtius  215,  Vanicek  327),  russ. 
stegdth,    stegnüth    „steppen,    durchnähen,    peitschen",   stezka    „Naht" 
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(Vanicek;  von  Uhlenbeck  PBrB.  XXVII,  134  allerdings  auf  eine  Wz. 
*stegh-  bezogen),  lett.  stigt  „einsinken"',  lit.  stygcm,  -otl  und  stingii, 
sügti  „an  einem  Orte  ruhig  verweilen"  („stecken  bleiben'';  Wiede- 
mann  Prät,  38,  v.  Rozwadowski  IF.  IV,  411). 

h2iX.  inst ingiiere  „anreizen'',  interstinguere  „hin  und  wieder 
mit  etwas  besetzen",  distinguere  „unterscheiden"  haben  gu  statt 
g  nach  unguo  u.  dgl. ;  auch  u.  anstintn  „distinguito"  Vann^stinge- 
töd  und  ^stiiigiietöd  fortsetzen.  S.  noch  sthiguo,  st  Uns,  sti- 
ntnlHS. 

instita  „der  Besatz,  das  Falbel  an  der  Tunica  der  römischen 
Frau;  Binde,  um  Hände  und  Füße  zubinden;  Gurt  am  Bettgestell"  : 
kann  in  der  ersten  Bed.  als  „daranstehender  Besatz"  zu  in  und 
Stare  gestellt  werden;  doch  scheint  „Band,  Gurt"  Gdbed.  zu  sein; 
hat  sich  ein  instita  „Besatz"  und  ein  *insta  (^ndh-tä,  s.  infula, 
nödus)  zu  instita  „Besatz"  und  „Band"  verquickt? 

insilla  „die  Insel":  aus  ''''en  salo  „tj  iv  dXl  ouaa",  s.  sal,  und 
vgl.  lit.  salä  „Insel"  (Vanicek  298,  Kögel  IF.  IV,  314,  der  auch 
den  Xamen  der  salischen  Franken  hierher  stellt,  Prellwitz  BB. 
XXII,  123). 

Trotz  Bury  BB.  VII,  82,  Stolz  IF.  IV,  238  nicht  als  "nslä, 
woraus  *enslä  (hätte  *ela  ergeben,  vgl.  äliim  aus  *anslom)  zu 
gr.  vr,-oc,  vä'jo?  „Insel"   (s.  darüber  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.). 

iiiteg:er,  -gya,  -grum  „unangetastet,  unberührt,  unvei-sehrt"  = 
u,  antakres  abl.  pl.   „intregris" :  in  negat.  und  tango. 

inteudo,  -ere  „anspannen,  beabsichtigen  u.  s.  w." :  =  u.  ententu, 
endeadn,  antentu,  andendii  „intendito";  s.  tendo. 

iiiter  „zwischen":  =  o.  anter ,  u.  anter,  ander  „inter"  (s. 
V.  Planta  I,  320  und  bes.  Brugmann  IF.  XV,  72  f.),  ai.  antdr  „innen, 
innerhalb,  in,  zwi.schen",  av.  antar9,  ap.  antar  „unter,  zwischen"; 
ir,  etar^  eter,  Her  „zwischen",  acymr.  itMr,  corn.  ijnter,  bret.  entre 
ds.,  agall.  i}der  amhes  „inter  rivos";  nach  Behaghel  Hcliandsyntax  152 
auch  ahd.  u.  s.  w.  nntar  in  der  Bed.  „zwischen"  (sonst  zu  inferns), 
got.  undaurni-mats  „Frühstück",  ahd.  untorn,  as.  nndorn  „Mittag", 
ags.  nndorn  „Vormittag". 

Idg.  *enter,  *nter  ist  Komparativ  zu  *en  (s.  in),  dalier  „drinnen 
zwischen  zweien";  vgl.  noch  i)iterus  (Vanißek  13,  (^urtiiis  30U). 
Ab.  qtrzsidv.  „drinnen",  qtrova  „Eingeweide"  (Fick  J"*,  302)  kaum 
mit  ursprgl.  Abl;ml.  sondern  durch  Vermengung  mit  sl.  *on,  n, 
(s.  an-).  _   i\v\ 

Interons  „Wassersucht":  in  der  Verbindung  inter  cntein  aquain 
ludjtu'e  ..zwischen  dei"  Haut  (und  dem  Fleischf,')  Wasser  hüben" 
wurde  inter  entern  zu  einem  zusammengeselztcn  Adj.  „unter  der 
Haut  befindlich"  umempfiinden,  wozu  dfirni  ein  noui.  intercus  (Slo- 
wasser  Schulwb.  s.  v.). 

ititerdiiis  s.  dins. 

iiitereo  -ire  „untergehen":  ;ii.  antar-i-ta-s  ^unt(M'geg;i,ngen'' 
(Curtius  30'.i,   Vanicek  13);  s.  inter  und  eo. 

intoriiu  „unterdessen":  inlrr  -f  im,  s.  inde  {^'ini-de;  so 
schon  ii.'ind  Turseilinus  lll,  i2()|.  Diuiehen  alt  iiuch  inUril' 
thn^  wie  statt  interdiun  au'li  inh-rdwdiin  (:  dädidu),  v^d.  Persson 
W.  II,  250. 

Will  de  K:tym.  W«)rterburli  fl.  Im.,  Sprache.  '-'0 
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interim  ist  nicht  nach  Bach,  Studemunds  Stud.  II,  38i:^  und 
früheren  aus  interiln  verkürzt. 
iuterpres,  -pretis  „Ausleger,  Erklärer;  Vermittler,  Unterhänd- 
ler, Mittelsperson",  intevpretor,  -äri  „auslegen,  erklären":  got. 
frapi  „Sinn,  Verstand",  frapjan  „verstehn,  denken",  frops  „klug, 
verständig",  ahd.  u.  s.  w.  frnot  „verständig,  weise",  lit.  pi-antü,  prästi 
„gewohnt  werden",  suprantü  „verstehe",  prötas  „Verstand",  lett. 
präts  „Wille"  (Curtius  KZ.  IV,  237,  allerdings  nicht  mehr  Gdz.^  673), 
apr.  2)restun  „verstehn",  prätin  acc.  „Rat"  (Fick  KZ.  XX,  449,  Wb. 
I*.  487),  ir.  raith  „er  merkte",  rorathaig  „er  bemerkte"  (Windisch 
KSB.  VIII,  11,  Fick  Il^  226).  Aber  gr.  cppaC^«  „zeige,  sage,  med. 
nehme  wahr  u.  s.w."  trotz  Curtius  a.  a.  0.,  und  Luft  KZ.  XXXVI,  145 
nicht  hierher,  s.  Prellwitz  Wb.  s.  v.,  Uhlenbeck  IF.  XIII,  218. 

Wegen  interpretäri  ist  es  weniger  wahrscheinlich,  interpres 
nach  Ebel  KZ.  I,  305,  Breal  Mem.  soc.  lingu.  III,  163  ff.,  Vanicek 
158,  Reichen  BB.  XXVI,  224 ff.  als  „Zwischenhändler"  mit  pretium 
zu  verbinden^  zumal  pretium  nach  Prellwitz  BB.  XXIII,  251  f. 
nicht  auf  den  Begriff  des  Handels,  sondern  des  Äcjuivalents 
weist  (s.  d.).  Dafd  die  obigen  Worte  nach  Reichelt  zu  per  u.  s.  w. 
gehören  (etwa  „mit  dem  Verstände  durchdringen"?);  ist  ganz 
problematisch. 
iuterscindo,  -ere  „mitten  einreißen":  ?ä.  antar-ehid-  „abschnei- 
den, unterbrechen";  s.  scindo. 

Intertrigo  „eine  durch  Gehen,  Reiten  u.  s.  w.  vvundgeriebene 
Stelle,  der  Wolf":  s.  tero. 

interiis  „innerlich",  com.]),  interior ,  sup.  intimus:  o.  Entral 
„*Intrae,  Intestinae"  (v.  Planta  I,  220),  gr.  svxspa  „Eingeweide",  ai. 
antara-s  „innerlich",  anfrä-ni  „Eingeweide"  (Curtius  309,  Vanicek  13), 
antamas  „der  nächste",  av.  antara-  „der  innere",  antdtna-  „der 
innerste"  (ibd.;  anders  Fick  P,  362),  nh.  jetro  „Leber"  (über  qtrova 
s.  inter),  arm.  dnderlc  pl.  „Eingeweide"  (Hübschmann  Arm.  Gr.  I, 
447);  s.  noch  inter. 

iiitcstinus  „inwendig,  innerlich",  intestina  „die  Eingeweide" : 
mit  Suftixablaut  zu  intus;  \%\.  bes.  ai.  antastya-m  „Eingeweide", 
lit.  ^^szczos  CHtdst'm)  „Eingeweide"  (Johansson  IF.  III,  242),  und  zur 
Bed.  auch  das  vorhergehende. 

Auch    von   gr.  evxoc,    £VToax>c   ist   tviöo^ia   „Eingeweide"    ge- 
bildet, doch  spec.  gr. 
inträ    „inwendig",    intrö  „hinein",    Sntrim    in    intrinsecns 
^inwendig":  zu  interus. 

intro,  -äre  „hineingelm" :  in  und  *träre,  s.  träns  (Vanicek  104, 
Curtius  222). 

intus  „von  drinnen,  von  innen;  innen":  ^=  gr.  svtoc;  „drinnen"; 

ursprgl.  aldativische  Bildung  wie  caelitus  u.  dgl.  zu  in  (Vanicek  13). 

iniila    „Alant,    eine   Pflanze":    aus   gr.   l/iviov   mit    Umstellung 

unter  Anlehnung  an  inulens  „Hirschkalb"   (Weise  BB.  V,  83,  Keller 

Volkset.  59;  s.  auch  Björkman  Arch.  f.  neuere  Spr.  CVII,  377  ff.). 

inuleiis   „Hirschkalb":  richtiger  als  Mnuleus,  s.  d. 

iiivTtus  „Widerwillen",  invUo, -äre  „einladen" :  zu  i\\)i-.  quäits 

„Wille",  qnoi  „er  will",  quoitit  „wollen",  lit.  hvcczü,  Iwcsti  „einladen", 

ai.  keta-s  „AVille,  Begierde,  Absicht,  Auffoixlerung,  Einladung",  keta- 
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na-m  , Aufforderung.  Einladung"  (Fick  KZ.  XX,  161,  XXI,  46^2).  gr. 
v.olfy.'.  ■  Y'jva'.y.üJv  3-i9"ju.'.a'.  Hes.  (Hoffmann  BB.  XVIII,  287),  xLaaa 
, krankhaftes  Gelüste  schwangerer  Frauen"  (Solmsen  KZ.  XXXIII, 
294  ff. ;  auch  y.'.aco?  „Efeu",  s.  unter  liedera).  Wz.  idg.  *qiwi-,  vgl. 
Wiedernann  IF.  I,  255. 

Fernzubleiben  hat   trotz  Uhlenbeck  (AI.  Wb.  s.  v.  ketas)   got. 

u.  s.  \v.  haitan,  ahd.  heigan  ^heißen"  (s.  darüber  incilo  und  anders 

Zupitza  Gutt.  105),    und  trotz   Fick  IP,  20   ai.    cetati   „erscheint, 

nimmt  wahr"   (s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.). 

Vielleicht    ist    auch    lat.   vis    „du  willst"    {vois  Duenosinschr.) 

hierherzuziehen,    also   die   2.  sg.  zur  3.  sg.  apr.   quol  (Berneker  Pr. 

Spr.  302,  Brugmann  Grdr.  P,  321 ;  s.  d.). 

Abweichend  verbindet  Stolz  Festgr.  aus  Innsbruck  1893,  2  ff., 
Fick  P,    124  (zweifelnd),    543,    Prellwitz    s.  v.   äiz^c,    und  i'sp.rxi 
unsere    Worte    (samt    vis    „du    willst")    mit    ai.    abhi-vUa-s    „er- 
wünscht",   reti   „ist  hinter   etwas  her,    verfolgt,    strebt  zu",    gr. 
'^tix.rj.:  „begehre,  trachte"  u.  s.  w.  (s.  unter  venor);  dies  könnte  für 
invitus  und   vis  in   Betracht   kommen,    nicht   aber   für  invitäre; 
inrUus  von  invitäre  zu  trennen  ist  aber  unnatürlich. 
Nicht  mehr  haltbares  bei  Vanieek  258,  Gurtius  460. 
io  „juchhe!":  vgl,  gr.  Io»  „Ausruf  der  Freude  und  Trauer",  aus 
dem  es  aber  wohl  entlehnt  ist  (Saalfeld). 

jocus  „Scherz" :  lit.  Jukas  „Scherz",  jukuju  „scherze"  (Vani- 
eek 38;  aber  lett.  jaktas  „Scherz,  Lustbarkeit"  ist  aus  dt.  Jagd  ent- 
lehnt, Prellwitz  Gr.  Wb.  s.v.  s']/ia).  U.  iuka,  iuku  „jn-eces"  (vgl. 
V.  Planta  I,  280,  411  f.)  ist  der  Bed.  halber  kaum  anzuschheisen. 

Fröhde  BB.  X,  297  (ebenso  Bronisch  e-  und  /-Vok.  92,  Prellwitz 
s.  V.,  Brugmann  P,  279,  KG.  94)  zieht  hierher  auch  gr.  e-ko:,  hyw. 
„Spiel"  als  *ieqHia;  doch  ist  der  fürs  Lat.  dabei  anzunehmende 
Verlust  der  Labialisation  gegenüber  equos  befremdlich;  außerdem 
scheinen  jocus :  jukas  eher  der  o-Reihe  zuzuteilen  zu  sein. 

Unannehmbar  Wiedemann  Prät.  40:  jocus  zu  l<V'.a,  d\)ev  jukas 
zu  iiT.l'j.')rji  „juchhe!",  lOY'fj  „Geschrei",  lat.  jübilum,  nhi].  jauchzen. 

Jovis,  -is  alllat.  =  Juppiter,  s.  d. 

ipse,  -«.  -um  „selbst" :  nach  Kretschmer  Dt.  Lit.-Ztg.  1894,  70f. 
aus  *is-2),se,  vgl.  altlat.  ea-pse  mit  Flexion  bloß  des  ersten,  und  ea- 
psa  mit  Flexion  aucii  des  zweiten  Bestandteiles  u.  s.  w.,  und  auch 
altlat.  sajisa  „ipsa".  -jise  entweder  =  syrak.  >\k  ('];iv),  das  also  nicht 
aus  o'fi  h^'v/);  oder  aus  *p(e)  (das  auch  in  quis-2)-iam  verbaut  ist. 
Vgl.  Nelusif  AflL.  VII,  579  f.  nach  Liewen  Gons.  temp.  bei  Gic.  23  a) 
4-  *se,  dann  wohl  aus  *so  (Xetusil  a.  a.  0.)?  s.  noch  j'tf^-  0.  essuf, 
esuf  „dusell)st",  u.  es(H)o-,  isso-  „hie,  is"  decken  sich  bis  auf  den  An- 
laut (vgl.  enlo-:  lat.  iste;  doch  u.  luso-  vielleicht  genau  =  lat.  ipse) 
mit  ipse,  vgl.  Brugmann  Dem.  28,  125  f.  (andere  Auffassungen  bei 
V.  HIanlu  I,  509). 

ira  „Zorn,  Hefti;:keit",  bei  i'laut.  eira  (Schulze  Qu.  ep.  523): 
wohl  zu  ai.  imui/ati  „treibt  an",  ismiti  ih.,iHyuti  „setzt  in  Bewegung, 
erregt",  inird-»  „reg.sam,  munter,  kräftig",  ^r.  '.cii-i?,  dor.  -apo;  „kräftig" 
(rlann  aucli  „heilig";  s.  über  dies  Wort  Sr  Imlze  Qu.  ep.  207  ff.,  \Uuü- 
mann  Gr.  Hr.^  193)  und   mit  der  Bedeutung^-ilbs(•ll;lltung    „anlrciheu 

'JU* 
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=  anregen,  erquicken"'  ai.  is-  „Erquickung,  Kraft  %  iscujati  „ist 
frisch,  rege,  belebt,  erfrischt^  gr.  laivcu  „erquicke";  mit  lat.  *eisa, 
eira  eigentlicli  „Erregung,  Erregtheit"  berührt  sich  am  nächsten  av. 
aema-  „Zorn",  gr.  oIoTpo<;  „Wut",  oljxa  „stürmischer  Angriff,  An- 
drang" (wenn  aus  *olc;,aa)  (so  zweifelnd  schon  Fick  P,  359,  "bestimmt 
Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  oljjLa,  der  aber  in  ^eis-  wenig  überzeugend 
eine  Erweiterung  von  ^ei-  „gehn"  sieht). 

Abzulehnen  ist  Verbindung  von  Ira  mit  ai.  irasyäti  „zürnt, 
verfahrt  gewalttätig",  irasyä-m  „Zorn"  (Vanicek  21;  ai.  ir-  viel- 
mehr aus  *9r-,  zu  gr.  l--r\^z<.rj.  „gewalttätige  Handlung",  apY]  ds. 
u.  s.  w.,  s.  erro,  nach  Kretschmer  KZ.  XXXI,  383  f.); 

ebenso  wohl  Kretschmers  a.  a.  0.  Verknüpfung  von  ira  mit 
ab.  ja)•^  „amarus,  iratus",  jarosH  „Bitterkeit,  Zorn"  (das  nicht 
nach  Solmsen  KZ.  XXIX,  349  =  gr.  C«>p6?  „Ivspy-f]!;,  lax^^?", 
iTZ'Xrxoiiü  „dringe  an",  s.  dagegen  Sommer  Gr.  Läufst.  157);' 

ebenso  Kögels  PBrB.VIII,  106  (zustimmend  Meyer-Lübke  ZföG. 
XLV,  34  ff.)  Verb,  mit  ahd.  ßsan  „gären",  gr.  !^koi  „siede",  ai. 
yasati  ds.,  cymr.  iäs  „fervor,  ebullitio"; 

ebenso   Breals   Mem.   soc.  lingu.  III,    :^53   Gleiehsetzung   von 
Ira  mit  Mra  als  dem  angeblichen  Sitze  des  Zornes. 
Irio,  -önis  „eine  Kreuzblütlerin,  Erysimum" :  kaum  von  l^tiq  (Saal- 
feld); eher  aus  einem  gr.  slpoaijxov,  £p6at|j.ov  oder  dgl.  umgestaltet. 

irpex,  -icis  (die  Schreibung  urpex  bei  Cato  von  Keil  ebenfalls 
durch  irpex  ersetzt)  „eiserner  Rechen  zum  Ausjäten  des  Grases": 
wohl  nach  Persson  Wzerw,  225  zu  gr.  lrjkKzo\ir/.i  ^rupfe,  reiße  ab", 
lat.  rapio  u.  s.  w.  (s.  d.);  irpex  „Werkzeug  zum  Ausrupfen"  aus 
'^erpex  wohl  durch  Assimilation  in  irpicis  u.  s.  w.  Vaniceks  268 
Deutung  als  „mit  Zähnen  wie  ein  Wolf  versehen"  (zu  hirpus,  s, 
hircus)  ist  nicht  vorzuziehen. 

Irplüi  appellati  nomine  lupi .  .  .  Paul.  Fest.  75  ThdP.:  s.  hircus. 
irrlto,  -äre  (bei  Prise,  auch  ein  Simplex  rito  angeführt,  s.  d.) 
„erregen,  aufbringen,  erbittern":  vielleicht  zu  ahd.  reizzen  „reizen", 
aisl.  reita  „aufregen,  reizen"  (die  Auffassung  der"grm,  Worte  als 
Gaus,  zu  reifien  durch  Kluge  Wb.^  s.  v.  ist  mindestens  nicht  schla- 
gend) ;  ir-rito  dann  aus  *in-roiditö  oder,  auf  Grund  einer  einfacheren 
Wzf.  *re/-,  aus  in-rl-tö  oder  dgl.?  Oder  nach  Fleckeisen  Jbb.  f.  cL 
Phil.  GLV,  766  (ähnlich  schon  Vanicek  228)  als  „anknurren"  Inten- 
sivum  zu  hirrio  (vgl.  dormio  :  dormUo  u.dgl.);  das  Aufgeben  des 
h-,  sowie  die  Schreibung  inrito  dann  infolge  volksetymologischer 
Auffassung  des  Verbums  als  einer  Zusammensetzung  mit  in-. 
irritus  „ungiltig":  in  +  ratus. 

is,  ea,  id  „er,  sie,  es":  o.  lak  „eam",  iiMc,  /oc  „ea  (nom.  sg.)", 
tone  „eum";  ius-c  „iidem",  iz-ic  „is",  u.  ere,  ereJc  ds.,  o.  idik,  u. 
efeJc,  erse  „id",  marr,  iafc  „eas",  u.  eam  „eam"  u.  s.  w.  (v.  Planta 
II,  212,  230);  ai.  aymn,  av.  aem  „dieser",  acc.  ai.  imdm,  av.  imdm, 
ap.iniam^  ai.  neui.  iddm  „hoc",  fem.  iyam,  av.  im  (d.i.  iydm),  aÄ.id, 
av.  it  „hervorhebende  Partikel";  gr.  l'v  „eum",  obxoz-l ,  |j.cv  (*g|j.'iv), 
vtv  (*vJr-Vv),  Iva.  ^wo,  damit";  got.  is,  ahd.  er  „er",  got.  ita,  ahd.  e§ 
„es",  got.  ija  „eam";  ir.  e  „er",  ed  „es''  (?  s.  Brugmann  Grclr.  II,  768, 
774,  776,  Dem.  35,  129);  \\i.  fts  „er\ß  „sie",  zusammengesetztes  adj. 
z.B.  geräs-is  „der  gute",  nh.-jb  {dohr%-jh  „der  gute"),  i-ze  „welcher",  gen. 
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jego  u.  s.  w.,  alb.  (nach  G.  Meyer  Alb.  ^Yb.  5)  a'i  „er,  jener".  Mit 
idg.  *ei-,  *f-  .er"  ist  identisch  das  ßelativpron.  *io-  in  ai,  yd-s,  gr. 
o-c,  , welcher",  got.  jabai,  lit.  Jei,  jet  „wenn",  got.  -ei  Relativpartikel 
(s.  auch  Sütterhn  IF.  IV.  93  f.)  u.  dgl. 

Das  Wesentliche  nach  Yanicek  35,  Curtius  396  f.;  vgl.  noch 
Brugmann  a.a.O..  und  s.  iteriim,  ita.  item,  itidem. 

Über  flexivisches  s.  Lindsay-Nohl  502  ff.,  über  den  acc.  f»?,  eni 
orientiert  Brugmann  IF.  XY,  70. 

Isicium^  spätere  Form  für  bei  Yarro  überliefertes  insi- 
ciiim,  s.  d. 

iste-,  a.  -nd  „dieser,  jener"  (über  Beziehung  auf  die  2.  Pers. 
s.  Brugmann  Dem.  78) :  der  zweite  Teil  ist  eine  Form  (wohl  idg. 
*te  „da")  des  mit  *so-  (s.  u.)  im  Austausche  stehenden  Pron.-St.  *to-, 
*tä-  -dieser,  der"  in:  ai.  täm,  tad,  täm  u.  s.  w.,  av.  tdm,  tat,  tarn 
u.  s.  w.,  arm.  -d  (z.  B.  ter-d  „der  Herr,  dieser  Herr"),  da  „dieser", 
doin  „derselbe",  gr.  t6v,  xyjv,  t6,  ab.  to,  ta,  to  „dieser,  -e,  es",  lit. 
täs,  ta  „dieser,  -e",  goi.  ßata,  ahd.  u.  s.  w.  da^  ^das",  der  „der" 
u.  s.  w. ;  ir.  -d  in  tia-d  „ab  eo",  ua-di,  -dib  „ab  ea,  eis";  vgl.  auch 
lat.  tälis,  toi) per. 

is-  ist  entweder  der  durch  die  Flexion  durchgeführte  erstarrte 
n.  sg.  des  Fron,  is  (Brugmann  Dem.  80  ff.),  oder  ein  zusammen- 
gesetzter Pron.-St.  *i-so-;  wegen  u.  estu  „istum"  (Danielsson  Ait. 
Stud.  HI,  158  ff.)  wäre  dann  *i-so  nach  is  an  Stelle  von  *e-so-  ge- 
treten oder  *i-so-  und  *e-so-  sind  nebeneinanderlaufende  Zusammen- 
setzungen von  i-  (s.  is)  und  e-  (zum  Pron.-St.  ^ejo-,  s.  eqiiidem) 
mit  so-  (Brugmann  Grdr.  H,  767). 

so-  in  altlat.  sam,  sos,  snm  „eam  u.  s.  w.",  sa^fsa  „ipsa", 
söc  „ita"  (zweifelhafte  Glosse,  s.  Löwe  Prodr.  350;  in  der  F'orm 
vergliche  sich  u.  es(s)oc  „sie"),  u.  snriu\  suror,  suront,  sur^wont, 
snruro  .item",  auf  *sö-sö-  beruhend  (vgl.  z.  B.  v.  Planta  1,  522); 
die  Verbindung  *e-so-  auch  in  ai.  a-sdu  „jener",  und  mit 
einem  loc.  *ei-  im  ersten  Gliede  ai.  esd,  esd,  etdd,  o.-u.  *eiso-,  s. 
unter  equidem;  über  o.-u.  *e-k-so-  s.  ce-.  Idg.  *so-,  *sä-  bildet 
ursprgl.  die  masc.  und  fem.  Nominative  sg.  zu  *to-:  masc.  ai. 
xd,  sas,  av.  hö,  fem.  ai.  sd,  av.  hä,  gr.  6,  Tj  (auch  pl.  ol,  al), 
got.  sa,  sä  „der,  die",  ags.  a.s.  se  «der",  nord.  runisch  sa-si,  su- 
si,  pat-si,  ahd.  {n.ii.w.)  de-se  „dieser",  got,  .<?«/,  ahd.  se  „da!";  ir. 
s  (infi^Meil)  „er",  gall.  so-sin  nemeton  „hoc  sacellum"  (weiteres 
aus  dem  Kelt.  bei  Firk  H"*,  292).  Vgl.  Vanißek  284  (mit  vielem 
unzugehörigen),  (lurtius  394,  Brugmann  (irdr.  II,  767,  wo  auch 
über  das   verwandte   *i<io-,    Demonstr.  27  f. ;    verkehrt   Stowasser 

vsm.  LH,  700  fr. 

ita  „so",  ite^n  „ebenso,  ebenfalls":  ai.  ittJid,  ifthdd  „hier,  dort", 
av.  ißa  „so",  ai.  ittham  „so"  (Vanicek  !^5),  ii.  itck  „ita"  (z.  B. 
V.  Planta  I,  99).  Es  braucht  fürs  Ital.  nicht  nach  Zu})aty  KZ.  XXXI, 
6  f..  Pick  I"*,  ß  von  idg.  th  ausgeg.ingen  zu  werden,  da  im  Konso- 
nantismus auch  an  ai.  iti  .so"  (lat.  ifithni)  angckiiiijjft  werdfi) 
kann    (l'hienberk    IF.   XIII.    218,    v.  Planta   I.  470).     Zum     Pron.-St. 

Itallu  fi:  /ffitid  ihn- r\\  gr.  Finllul-j.  Schulze  (^)ii.  (  }..  liis,  153  ir.): 
durch  Vermittlung  der  unterital.  Griechen   au.«  o.    \'//r/ii't   „Ihdia". 
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Anknüpfung  an  vitnlus,  ii.  vitlnf  „vitulos%  als  „das  kälberreiche" 
(Vanicek  ^263,  C<urtius  ;208,  weitere  Lit.  bei  Stolz  Hdb.^  80),  befriedigt 
nicht.     Wohl  alter  Stammesname. 

item    s.  ita. 

iter,  itineris  „Gang,  Weg":  alter  r/n-St.  {*itims  nach  iter  zu 
itineris)  auf  Grund  eines  zu  ^o  gehörigen  VerlDalnomens  idg.  *i-t- 
„gehend%  vgl.  com-i-t-  in  comes  (Vanicek  37,  Curtius  401^  Breal 
Mem.  soc.  hngu.  V,  157  f.). 

iteruni  „abermals,  zum  zweiten  Male" :  ^i.  itara-s  „der  andere", 
Komparativ  zum  Pron.-St.  *l-,  s.  is  (Vanicek  35;  über  u.  etrama  „ad 
alteram"  u.  dgl.  s.  aber  vielmehr  ceteri). 

Got.  idreiga  „Reue,  Buße",  aisl.  idrask  „bereuen"  (Brugmann 
Grdr.  II,  183)  wegen  aisl.  idrcw  pl.  „Eingeweide,  Reue"  nicht 
hierher  (vgl.  Kretschmer  Einl.  133  f.). 

itidem  „ebenso":  =  ai.  iti   „so"   +   -dem     (Vanicek   35,    Fick 

I^     6); 

jiiba  „Mähne;  Federbusch  am  Kopf  des  Hahns,  Kamm  am 
Kopfe  von  Schlangen":  als  „wallende"  zu  Jubeo  (Bugge  Bß.  XIV, 
58  f.).     Nicht  als  „schimmernde"  zu  jnbar,  s.d. 

jubar,  -aris  „Glanz,  strahlendes  Licht" :  nach  Darbishire  Cam- 
bridge Ph.  Soc.  [lA.  IV,  86]  aus  "dni-bhas  „day-shine"  (Verbindung 
mit  *dieu-  auch  schon  bei  Savelsberg  KZ.  XXI,  137,  Vanicek  124), 
s.  dies  und  Wz.  *bhe(sj-  unter  fänum. 

Gr.  sO-Eipr/.  „Mähne,  Helmbusch,  Haupthaar"  ist  xmijubar  (trotz 
Sonne  KZ.  X,  356)  un^\  juba  (trotz  Fröhde  BB.  XVII,  311,  XIX, 
234a)  unvereinbar:  *iodha  hätte  lat.  *joda,  bestenfalls  *Jnda 
ergeben. 

jubeo,  -ere,  jussi,  jussum  „jemanden  etwas  heißen,  befehlen" 
{ioubeatis  CIL.  I,  196,  27  mit  stärkerer  Wzstufe,  wenn  nicht  Fehler 
des  Ritzers,  vgl.  Fröhde  BB.  XVI,  216 f.;  Pf.  dagegen  sicher  alt 
jous(s)i):  nach  Bugge  BB.  XIV.  58  f.  eigentlich  „setze  in  Bewegung, 
rüttle  auf",  zu  ai.  yodhati  „gerät  in  Bewegung",  caus.  yodhdijati 
„setzt  in  Bewegung"  (=  jonbeOj  wenn  dies  echt  ist),  yiidhjiati, 
yodhati  „kämpft",  gr.  u3|j.i'vyj  „Treffen,  Schlacht""  („Getümmel"), 
cymr.  corn.  bret.  iud-  „Kampf"  (z.  ß.  in  acymr.  Jud-ncrth),  lit. 
jundii,  Jüstl  „gerate  in  zitternde  Bewegung,  in  Aufruhr",  Jj^cZ^^,  judetl 
„errege  mich,  zittere,  zanke,  schelte",  jitdinu  „bewege,  schüttle, 
rüttle",  leii.  jauda  „Kraft";  idg.  *ieudh-  „schütteln,  rütteln",  wozu 
auch  lat.  Jiiba  „Mähne"   als  die  „sich  schüttelnde,  wallende". 

Eine  Übersicht  abweichender  Deutungen  bei  Hintner  Xenia 
austriaca  I,  173  ff.  und  „Verba  des  Befehlens"  (Progr.  d.  akad. 
Gymn.  Wien  1893):  Vanicek  227,  Fröhde  BB.  XVI,  216  f.  {*iu-dh- 
„ verbinden",  Nebenform  von  *iu-g-  in  jugum);  Fick  I*,  112 
{*ieuz-dhe-  zu  jus  „Recht";  wäre  *justeo);  Benfey  GGA.  XVI,  3  ff. 
(av.  yaozdäiti  „reinigt,  macht  heil"). 

jübiluin  „der  freudige  Aufschrei,  das  Jauchzen,  Jodeln" :  von 
*iü  „juchhei!"  in  nhd. jauchzen,  mhd.  jüchezen  ds.,  jüch,  jü  „Ausruf 
der  Freude",  nhd.  juchzen,  jodeln  (mit  jubilum  allerdings  nicht  ganz 
gleichzusetzen;  jübilus  YieWmM  ""jü-dhd-los  „Ju-Macher",  Stolz  HG.  I, 
278);  gr.  ccöteoj  „rufe,  schreie",  b.bz-r\  „Schrei",  ab'w  „schreie"  (*a-iü-j 
und,  z.  T.   mit  Reduplikation,  z.  T.  von  einer  Nebenform  *'m-,  Iöyyi 
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„Geschrei"',  IuyI^-^'?  ^*-'  ''''K<'^  „schreie",  laool  „Juchhei!"',  vgl.  von  '^lu- 
aus  lit.  yvas  „Xachteule"',  apr.  ijwo-garge  „Eulenbaum"",  ^r.  lvü£Trx,t ' 
y./.ocUt,  oZ'jotzrj.',  Hes.  (Prellwitz  s.  v.  ab-kiu,  Wiedeinann  Lit.  Prät,  40, 
Bezzenberier  BB.  XXMI,  164  f.). 

Abzulehnen  Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  238,  Fick  I*,  460  (Wz. 
*dieiu/^-  in  lit.  dziaugius,  dziaügtis  „sich  freuen'',  dziungu  Sy. 
dziugtis  „froh  werden"),  sowie  Geci  Rendic.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei 
III  (1894),  402,  Wood  Am.  Journ.  of  Phil.  XXI,  178  f.  [lA.  XIIL 
122]  (als  „freudige  Bewegung"'  zu  Jiibeo,  Jiiha). 

jücundus  „erfreulich,  ergötzlich,  angenehm":  aus  ^juvicomlos^ 
zu  Ja  CO  (Vanicek  225,  Johansson  Beitr.  69,  v.  Planta  I,  227).  Über 
die  ganz  späte  Form  iöcundus  s.  Stolz  HG.  I,  153. 

judex  „Richter":  ^{ous-dic-s  „der  das  Recht  weist",  s.  las  und 
dlco  und  vgl.  bes.  ai.  dig-^  nom.  diJc  „Weisung",  und  o.  meddiss 
„meddix,  eine  osk.  Behörde"  (zu  modus  und  dlco),  s.  v.  Planta 
passim. 

jügernm  „ein  Morgen  Landes",  ursprgl.  nur  pl.  Jägerei:  gr. 
^t'r(t(-z}a,  sg.  (^tö^oc  (:  äC'-)YY,c),  mhd.  Jiuch  n.  „Morgen  Landes",  ab. 
igo,  izese  „Joch".     Zu  jungo,  Juguni  (Vanicek  226,  Curtius  182). 

jngis,  -e  „zusammengefügt,  zusammengespannt;  zusammen- 
fügend, verbindend":  zu  jung o. 

jügis  „immerdauernd,  beständig,  bes.  vom  Wasser:  beständig 
fließend":  nicht  als  „sich  aneinanderreihend,  daher  ununterbroclien" 
zum  vorigen,  sondern  zu  got.  ajuk-dußs  „Zeit,  Ewigkeit",  ags.  ece 
„ewig"  und  zur  Sippe  von  aevum,  s.  d. 

Julians,  -dis  „Walnuß":  Übersetzung  von  gr.  A-.&c  (5iaXavoc, 
*(D/iouez  gluns  (nicht  echte  Zusammensetzung  *dieu-glans),  woraus 
*jou(zjglan>i  (Vanicek  81,  v.  Planta  lA.  X,  58). 

jugo,  -ere  „Xaturlaut  der  Gabelweihe":  wahrscheinlich  nach 
Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  238,  Fick  P,  460  zu  lit.  dziugus  „schnar- 
rend, (|uakend" ;  oder  von  demselben  Schallelement  Ju-,  wovon 
jäbilum  (Stolz  HG.  I,  273,  s.  auch  Hdb.'^  76)? 

Jugnlum  „Schlüsselbein,  Jochbein  am  Halse",  jugalae  „Stern- 
gürtel des  Orion"  :  zu  Jugum;  vgl.  bes.  ai.  gugalam  „Paar",  gr. 
Csof/.-rj  , Jochriemen,  Riemen". 

jugum  „Joch":  =  ai.  gugdm  „Joch,  Paar",  gr.  i^o-(6y  „Joch", 
got.  u.  s.  w  Juk,  ahd.  juh,  joJt  „Joch" ;  lit.  jungas  {n  nach  jungiu, 
lat.  Jungo  eingefügt)  „Joch",  ab.  ige  ds.  (t'.s'-St.),  cymr.  iatc,  corn.  iou 
„Joch",  ir.  ughalm  „Pferdegeschirr"  (Curtius  182,  Vanicek  226;  das 
Kell.  z.  B.  bei  Fick  11^,  224);  dazu  der  umhr.  Stadtname  Iguclum 
(fkuvi?i8  „Iguvinus",  Jtormnr  n.  pl.,  Juleakaiws  d.  j)l.;  vgl.  v.  Planta 
I,  128  f.,  372f;  arm.  lue  „Joch"  (J.  Schmidt  KZ.  XXV,  132a,  Hübsch- 
mann  Arm.  Stud.  1,  33;  über  den  Anl.  s.  unter  ywn^o). 

JDJuba  „Frucht  der  Rhamnus  jujuba" :  Relatinisierung  eines 
roinan.  *jujuha,  das  nicht  urverwandt  mit  gr.  Ci:^iy'^rjv  „Rhanmus 
juiuba*  (Curtius  626,  Prellwifz  Gr.  W'b.  s.  v,),  sondern  daraus  entlehnt 
ist  (s.   Sommer  Gr.  Laut.st.   154j. 

JfilillK  (inschr.  Juilia)  rftm,  Gens,  Jülux:  vielleicht  aus  *Jovi- 
/ios  (Solinsen  Stud,  117').  *Jovilox,  vgl.  o.  iiiviluH  (Bücheier  Rh.  Mus. 
XLiil,  135,  V.  Planta  II.  6:51),  so  daß  zu  Juj/jjitcr  u.  s.  w.;  die 
ältere  Form  Jü//hm    macht   aber  Variiceks  225  Anknüplun^r   an  Ju- 
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vem's  Cjuvillos)  wahrscheinlicher,  vgl.  auch  Jünins,  das  sicher  als 
*Jüt>emos  oder  Jroiios  zu  jurenis,  junior  gehört. 

juncus  „Binse":  aus  *;om/-co-5,  zu  air.  *om,  mir,  nir.  «0/»^  gen. 
"^öine,  üine.  „Binse"  nach  Fick  W,  223.  der  auch  jUniciilus  „eine 
alte  Rebe"  (Plin.),  Jüni-perus  (s.  d.)  „Wacholderstrauch"  heran- 
zieht. 

juiigo,  -cre,  -nxi,  -ncfum  „verbinden"  :  ai.  i/nndkf/\  ynnjati 
,, schirrt  an,  spannt  an,  verbindet",  av.  ynoj-,  yuj-  ds.,  gr.  C^'^T^^JJ-'- 
^schirre  an,  verbinde",  \\\.  jiingin,  junldi  „ins  Joch  spannen":  daß 
durch  arm.  lue  „Joch"  ein  ursprgl.  Anlaut  //-  erwiesen  werde 
(Zupitza  Gutt.  13).  ist  ganz  unwahrscheinlich;  Bugge  KZ.  XXXII,  8  f. 
denkt  an  Übernahme  von  l  aus  lutsanem  „löse";  kann  auch  gleich- 
zeitig die  Ersetzung  von  "^ieqij^rt  durch  leard  (s.  jecur)  als  Vorbild 
gewirkt  haben?     S.  noch  Sommer  Gr.  Lautst.  143,  153. 

Vgl.  außer  den  unier  Jiigum  genannten  Worten  noch:  junctiis 
=^  lit.  junkfas  „gejoclit",  und  ursprünglicher  olme  Nasal  ai.  yukta-s 
^angeschirrt,  verbunden",  av.  yuxtö  „angespannt",  gr.  l^z^v.xoq\    lat. 
junctor,   junctiiray   vgl.  gr.  Ceüv.TY]p£<;  „Jochriemen",   ai.  yoktar- 
„ Anschirrer";  iünienfnm  „Gespann",  altlat.  iouxmenta  (s.  Otto  AflL. 
XI,  435;  unrichtig  stellt  Mommsen  Hermes  XXXVIII,  151  jümentnm  als 
„Hilfstier"  zujuväre),  daher  auf'Grund  des  auch  mjügera  vorliegenden 
es-^\.  gebildet,  nicht  =  gr.CsöYp-a,  ai.  yngmän-  „gepaart" ;  \n.i.jtinctiö, 
vgl.  ai.  yukti-s  „das  Anschirren",   gr.  ^zb^i<;.     Ganz  fraglich   ist  Zu- 
gehörigkeit  von   got.  ßika    „Kampf,    Streit",  jiukan    „kämpfen"    als 
„proelio  conjungi"  trotz  ai.  abhi-ytfj-  „angreifen",  ahhi-yujvan-  „Geg- 
ner" (die  grm.  Worte  vielleicht  zu  ai.  yndh-  „kämpfen",  s.  iuheo,  mit 
Suffix  k  oder.»^?).     (Curtius  182,  Vanicek  226  f.,  Fick  l\  114  u.  s.  w.) 
Idg.  *ieug-  „verbinden"    ist    Erweiterung    von   ^ieue-,  *ieuä^-^- 
„ verbinden"    in  ai.  yduti,    yuvati    „bindet  an,    schirrt   an"   (auch 
„vermengt",  s.  u.),  av.  yav-  „intendere",  ptc.  ai.  yutas,  ai.  yüfi-s 
„Verbindung",  ai.  ni-yut  „Reihe,    Gespann",   lett.  jütis  „Gelenk" 
(„Verbindung"),  Wi.  jäntis  „Ochse"  (der  vor  den  Wagen  geschirrte, 
jümentum);  auch  vom   „verbinden,  vermengen"   bei  der  Speisen- 
bereitung, s.  jus  „Brühe"   (Vanicek  a.  a.  0.,    Fick  a.  a.  0.).     Daß 
auch  idg.  *?o.S'-  „gürten"   (gr.  CoV>vdjj.i  „gürte",  Wi.justi  „gürten", 
ju^ta  „Gürtel"  u.  s.w.)  als  *iöfu)-s-  hierher  gehöre  (Prellwitz  Wb. 
'111,    vgl.   auch   Brugmann  "^Grdr.  H,  1020,    Hirt   Abi.    139,    144, 
Meringer    IF.   XVII,    144),    ist    möglich.      Vgl.    noch  jügerum, 
jugiini,  jugnlum,  jügis,  jüxta. 
iüniculus  „eine  alte  Rebe":  vielleicht  zu  juncus. 
'       iüni-perus    „Wacholder":    wohl   als   *joim-pa?^os   „binsenartige 
Schößlinge  treibend"   zu  juncus  (Fick  11^.  223);  schwed.  en  (urgerm. 
*jaim-)    „Wacholder"    (Tamm   Svensk  Etym.  Ordbog  123b,  Fick  11^ 
330)  erweist  die  Verbindung   von  Binse   und  Wacholder  als  alt:    ist 
vielleicht  von  einem  Mittelbegriff  „spitzig,    stachelartig"  auszugehn? 
jüm2)enis   also   nicht   aus    *juvem-2)aros   „stets   junge   Blätter 
und   Zweige   treibend"    (Vanicek    159)    oder  aus  "^Jünlönji-piros 
„Junosbirne'''. 
Jüno   „Juno":  Verbindung  mit  Jui^iyiter  (Vanicek  124)   ist   in 
der  Bildung  scJiwierig,  da  Weiterbildung  von  ^Joiiinä  zu  ^Jouinön- 
vereinzelt    stünde,    vgl.    dagegen    auch    Schulze    Eigennamen    470  f. 
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Es  ist  daher  der  Ansclilufä  an  Juppiter  wohl  erst  nachträiih'ch  erfolgt 
und  Jüno  ein  zw  junior,  juvenis  gehöriges  yünön- oder  *Jr(nö(iJ - 
^die  jugendliche,  blühende". 

Jnppitei'j  gen.Jouis:  ^Jit-piter,  w:=i^Y^\.  xoc.^di^eu  pdter,  neben 
nom.  Diespitei';  ygl.  u.  Jiivepatri  dni.,  Jti^pater  yoc,  ai.  cli/dus- 
2ntä  „Vater  Himmel"',  gr.  Zso  Trcz-sp  voc,  Zsu?  TiaT-fip  nom.,  o. 
Diüvei  T,io\\' ,  d  inv  ilam  „*iouilam'',  i  ü  v  il  a  s  ^*'iOYi\ae'^ ,  Ji'i  v  ii  a 
-Joviam'',  päl.  Jouiois  „joviis",  marr.  Jones  „Je vis  (gen.)",  Jouias 
yJoviae",  mars.  Jone  „Jovi",  vest.  Jovio  „Jouio",  pic.  Juve  „Jovi",  u. 
Juve  „Jovi",  Juvie,  Jouie  „Jovio"  u.  s.  w. ;  altlat.  auch  Djoris, 
Jovis  (auch  als  nom.);    gr.  Zs-jc,  Zy^v,  l'.bc,  u.  s.  w.,  s.  dies,  deus. 

jurg'O,  -cwe  „zanken,  schelten,  gerichtlich  streiten",  jtirgium 
„Zank,  Streit":  als  Ableitung  von  *jürigus  (vgl.  noch  ohiurigan- 
dum.  Stolz  HG.  I,  98),  *jüsago-s  zu  iüs  und  ago  (Vanicek  226, 
Leo  Meyer  BB.  VI,   132  u.  s.  w.),  vgl.  jure  ago  bei  Varro. 

jTiSf  juris  „Satzung,  Verordnung,  Recht"  (altlat.  jous):  =  ai. 
v/OS  n.  -Heil",  av.  yaozdadaiti  „macht  zurecht,  reinigt"  (Vanicek  226), 
alb.  je  „Erlaubnis"  {"{eus-,  G.  Meyer  Wb.  162,  Alb.  Stud.  HI,  40). 
Dazu  iüfftus  „gerecht",  dessen  Verbindung  mit  ab.  isH,  istov^, 
istoi-htio  „verus"  durch  Sobolevskij  (Zitat  bei  Pedersen  IF.  V,  44) 
durch  tonest  od  der  Cippusinschr.  des  Forums  widerlegt  wird,  und 
Jnrgo, 

Weitere    Anknüpfung    unsicher:    nicht    nach    Hirt    Abi.    151 
(zweifelnd)  zu  aevtim,  da  ahd.  etra  „Ewigkeit;    Ordnung,   Gesetz, 
Ehe"   die  lat.  Bed.  nicht  zu  stützen  vermag,  indem  ewa  „Gesetz" 
ein  von  ew-'«  „Ewigkeit"  verschiedenes  Wort  ist  (s,  aequus);    eher 
zu  idg.  *ieue-  „verbinden"  (jungo)  als  „Fug"  (Uhlenbeck  Ai.  Wb. 
s.  V.  yos,  Meringer  IF.  XVII,  144).     Eine  ganz  unwahrscheinliche 
Bedeutungsentwicklung  nimmt  Schrader  Reallex.  657  an. 
}\\%,  juris  .Brühe,  Suppe":  gr.  C'^V'''!  (*C'J3tj.ä  oder  ^C'^jJ-'i)  „Sauer- 
teig" (trotz  Bally  Mem.  soc.  lingu.  XH,  314  f.  nicht  mit  ö  =  2  zu  ^km), 
Cüj|i.6c  „Brühe,  Suppe"   [oj  aui?  ö(u)',  nicht  zu  C^oi;  s.  noch  Sommer 
Gr.  Lautst,  153],  Vit.  jiisze  „schlechte  Suppe  aus  Sauerteig  mit  Wasser 
durchgerührt"   (s.  dazu  noch  Pedersen  IF.  V,  33).  apr.  juse  „Fleisch- 
brühe",   ab.  jucha    „Brühe,    Suppe"     (daraus    nhd.  Jauche),   ai.  ym, 
yüm-m,  yüHän-  „Brühe" ;    dazu  nach  Noreen  Ltl.  215    finn.-urnord. 
JHustOy   nschwed.   dial.   üst   und    mit   der  Ablautstufe  von  gr.  Cu)|x6(; 
auch  nschwed.  öst,  aisl.  ostr  „Käse".    Idg.  *iüs-,  *iö(i.i)s  ist  Weiter- 
bildung.'- von   *ieu   (:  *ifue-  oder  *ieuä-^-)   „vermengen  bei   der  Sjieise- 
znbereitnng"     in    ai.    yänti,    yuväti    „vermengt",    ud-ä-yänti    „rührt 
auf",  prayäuti  „rüljrt  um",  ä-yäranani  „Rübriöffel",  lelt.  jaut  „Teig 
einrühren,    misclien",    lit.  jövalas    „Schweinfutter,    Treber",    ir.    ith 
„puls",  cymr.  nivd,  bret.  yot,  corn.  iot  „Brühe,  Brei",  gr.  C'i'^o?  '»der 
Cöi)-o?   ,Gersten[)ier".     Wesentlirli   identisrli   rnit  *ieue-,  *leu(hf-   „ver- 
binden", s.  jungo.     Vgl.   Vanicek  226,  Fick  1*,   114,  Y[\  224. 
juMnm,  bei  Augustinus  Gegensatz  von  ausum:  unerklärt. 

Xiclit  nach   Breal  Mem.  soc  lingu.   f,   167.  V,  32  aus    *(h-i(>r- 
•Diin.   bezw.  *ifn)r<n'HHm  JKM'loithar. 

•Ifitiirna  .Our-Ih«  in  Latium.  .\yni|)lie"  (auf  einem  Wciliwasser- 
bef'kon  fimiial  IHutnrnn^  das  aber  auf  volks('tymolo^^  Ansclilnl.i  an 
di7(tnrnuM  beruhen  kann):    vieileiclil   nafli  Johansson   Beitr.   13*.)    mit 
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aqua  jü-g-is  und  aevum   zu   verbinden,   als   „die   ewig,   beständig 
fließende". 

Nicht  wahrscheinlicher  betrachtet  Prellwitz  BB.  XXIV,  ;21G 
den  Namen  des  Rutulerfürsten  Turnus  als  Kurznamen  zum 
Namen  seiner  Schwester  Jüturna,  und  sieht  darin  ein  *dieu-  (s. 
Jnppiter)  -f  *tor}ios  (zu  lit.  tariias  „Diener",  gr.  topvot;  „um- 
laufender Zirkelschaft";  s.  auch  Wiedemann  BB.  XXVII,  224) 
„Zeußdiener".  Die  Übertragung  des  Namens  auf  eine  Quell- 
nymphe und  ihre  Quelle  ist  allerdings  denkbar,  wenn  auch 
Quellnymphen  natürlicher  erst  als  Personifikationen  ihrer  Quellen 
betrachtet  werden. 

Gleichsetzung    von    (d)iüturna    mit    diüturnus    „lange    oder 
immer  dauernd"    ist    trotz  Döderlein  Syn.  I,  6,    Breal  Mem.  soc. 
lingu.  XIT,  78  f.  wegen  der  Anlautsverschiedenheit  bedenklich. 
juvenis    „jung;   Jünghng,    Jungfrau",    comp,  junior;  jünloc 
„junge  Kuh",  juvencuSy  -a  „junger  Stier,  junge  Kuh,  Junges"  :    u. 
iouies   „iuuenibus,    militibus"   (mit   Hochstufe;    oder   durch   lautliche 
Analogie    nach   dem  Gottesnamen   Joris  u.  s.  w.  ?),   ai.   yüvan-,    gen. 
yünds  „jung,  Jüngling",    comp,  sup,  ydvlyas-,   yävlstha-;    av.   yvan-, 
yavan-,  gen.  yutiö  „jung";  lii.  jäunas^  ab.  jum  „jung";  lai.Jnven- 
tuSj  -tütis  „Jugend"  ablautend  mit  ir.  öitiu,  gen.  öited  ds.  (*iountüt-J: 
lat.  Juventa    „Jugend"   =  got.  junda    ds.  (*muntdj,    vgl,  auch   ai. 
yura)it-,    f.  yuvati-s    „jung,   Jungfrau",    ags.  geögod,   as,  jugud,   ahd. 
jugund  „Jugend"  (formell  nach  grm.  ^'dujunpi-  „Tugend,  Tüchtigkeit, 
kräftige,  junge  Mannschaft",  s.  Holthausen  Arch.  f.  neuere  Spr.  GVII, 
881  f.):  Juvencus  (statt  *juvincus  durch  Einfluß  von  Juventus,  nicht 
nach  Horton-Smith    Law    of  Thurneysen    19  a  1    durch    Entlehnung 
aus  einem  o.-u.  Dialekte)  :=  u.  iveka,  iuenga  „iuvenca",  ai.  yuvagä-s 
„jugendlich",  got.  u.  s.w.  juggs  {com\:).  jühiza),  ahd.  Jung  (aisl.  comp. 
0re)   „jung",    und   mit   Hochstufe   ir.  öac,    öc    „jung",    cymr.  leuanc, 
bret.    youanc    „jung",    gall.  Jovincülus    (aber    vom    einfacheren    St. 
comp.  sup.  ir.  6a,  öani,  cymr.  ieu,  ieuaf,  s.  Fick  II*,  224);  über  den 
von  Brugmann  Grd.  II,  237,    Röscher  Lex.  1,  2765   herangezogenen 
Namen  ^YÜ'jl:v%-oc,  s.  vielmehr  Solmsen  KZ.  XXXII,  289,   Kretschmer 
Einl.  404,  Sommer  Gr.  Laufst.  155.     Vgl.  Gurtius  588,  Vanicek  225. 
Weitere  Anknüpfungen  sind  unsicher;  Prellwitz   Wh.  (s.  auch 
Sommera.  a.  O.  158)  stellt  hierher  gr.  rjX'Qr\öc„  alC'^toi;  „der  junge 
Mann",  sowie    —   eher  zutreffend  —  gr.  Cst«,    'Q^ä  „Spelt"   (zum 
'C-  s.  Sommer  a.  a.  0.   153  f.),  ai.  yäva-s  „Getreide",   lit.  pl.  javal 
„Getreide",   ir.   eorna   „Gerste",    mit   denen    „jung"    als    „heran- 
wachsend" sich  ungezwungen  vereinigen  läßt.    Weniger  einleuch- 
tend sucht  Danielsson  Gramm,  und  etym.  St.  I,  49  n  1,  Johansson 
Beitr.  139  Anknüpfung  an  Wz.  *aieiie-  in   aevum,    die    „frisches, 
blühendes  Leben,  unvervvelkliche  Dauer"  bedeutet  habe. 
juvo,  -äre,  Jüviy  Jütum,  Jüväturus  „unterstützen,  helfen,  fördern; 
ergötzen,  vergnügen":  Juvo  wohl   in  Zusammensetzungen   aus   *Jovo 
entstanden,  vgl.  fal.  Jovent  und  lat.  adiouta  G.  I.  L.  I,   1290. 

Nach  Vanicek  225,  Fick  P,  111  zu  ai.  yuyoti  „hält  fern,  trennt  von, 
bewahrt  vor,  verwehrt,  wehrt  ab;  hält  sich  ferne,  wird  getrennt", 
vi-yavanta  {■=  lat.  *iovo),  ptc.  yutd-s,  av.  bardmä-yaonö  „seine  Last 
beschützend"  (?  s.  Bartholomae  Airan.  Wb.  s.  v.,  und  über   ai.  yöni-s 


juxta  ~  labo.  315 

ühlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.)  mit  einer  Bedeutungsentwicklung'  wie  in  gr. 
a&v.ioj  „wehre,  helfe"  gegenüber  lat.  arceo  „halte  ferne,  wehre  ab".  So 
auch  Brugmann  Grdr.  1',  :279,  der  II.  957  an  Verknüpfung  mit  lit. 
dziaugiaüs  „freue  mich";  dziungü's  „breche  in  Freude  aus"  gedacht 
hatte.  Es  ist  durchaus  möglich,  daß^Vet'o  „ergötze"  und  juvo  „fördere, 
helfe"  verschiedenen  Urspj'ungs  sind,  obgleich  von  „helfen,  fördern" 
auch  zu  „erfreuen"  zu  gelangen  ist. 

^xx^Xa^  jüxtim  „dicht  daneben":  aus  *jügisfä,  adv.  zum  Super- 
lativ eines  adj.  *Jüf/os  „eng  verbunden"  (Corssen  KZ.  III,  285,  Vanicek 
227j ;  nicht  zum  -<'5-St,  *jeuges-  von  jügemm,  Jümentum. 


läbes,  -IS  „Fall":  s.  läbOy  lähor  „gleite". 
läbes,  -is  „Makel;  Schandfleck"  (nach  Paul.  Fest.  87  ThdP. 
.läbes  macula  in  vestimento  dicitur  et  deinde  [xsxa'f  optxwc  transfertur 
in  homines  vituperatione  dignos"):  Avohl  identisch  rnit  läbes  „Fall", 
also  eigentlich  „das  Abgleiten",  jeder  Fehler,  der  die  Erreichung  einer 
gewissen  Vollkommenheit,  physisch  oder  sittlich,  vereitelt,  vgl.  Corssen 
P.  402,  Vanicek  233  (mit  unrichtigem)  und  bes.  Prellwitz  BB, 
XIII,  144. 

Xicht   nach   Gurtius   369   zu  gr.  Xojßv]   „Schmach",    Xwßäojj.ai 

„schmähe,   höhne",    am   aherwenigsten   bei   Ficks  (BB.  VII.  270, 

Wb.  I'*,  540)  Heranziehung  auch  von  ai.  lajjate  „.schämt  sich",  lajjä 

.Scham"   unter  Ansatz  von  *lözg^lo-  :'*lazg^^e-. 

labium  (laUa,    lahea)    „Lippe",    lahrum  ds.,    laheo    „dicke 

Lippen  habend" :  nhd.  (eigentlich  ndd.)  Lippe,  ags.  Uppa,  engl.  ndl. 

Zip  „Lippe",  ags.  l'epur,  ahd.  lefs,  Uffur,  nhd.  Lefze  „Lippe"  (Curtius 

363,  Vanicek  250). 

Verbindung  mit  Uitnho  ist  durch  die  Bed.  nicht  gefordert  (die 
Lippe  leckt  nicht;  Kluge  Wb.^  250)  und  wegen  des  grm.  e-Vo- 
kalismus  (gegenüber  dem  alten  a  von  lamhö)  abzulehnen;  lat. 
luJnum  eher  mit  a  statt  e  durch  Aidehnung  an  lamho  als  mit 
a  =  e  (vgl.  Bartholomae  BB.  XVJI,  120,  Hirt  Abi.  15).  —  Neben 
id^'.  *leb-  steht  *lep-  in  pehl.  /«p  „Lippe"  (Hörn  Np.  Et.  21 2^ 
Brugmann  Grdr.  F,  514).  Lit.  lupa  „Lippe"  (Van.,  Gurt.)  ist  im 
Vokali.smus  unklar.  .  ,  •  i!. 

Der  -^.9-St.  von  ahd.  lef>ij  leffur  scheint  in  lat.  Laberms  wieder- 
zukehren (doch  s.  auch  labo). 
labo,  äre  „wanken,  dem  Falle  nahe  sein",  Idbor^  -i,  lapsus 
sHin  .gleiten,  schlüpfen":  entweder  zu  lett,  läbötes  „schleichen" 
(Ostliotr  IF,  V,  311),  oder  mit  Variatirm  des  Wzvokals  als  *4-ä-b  zu 
*itl-ei-b-  in  gr.  ö/.'.,iic,c-;  .schlüpfrig",  ahd.  slifan  „läbi",  sleffar  „schh'i|)f- 
liii',  m\\(\.  slijifcn  „gleiten",  in:<,.  t/j-sli/ufn  „zerjiehn"  u.s.  w.  und  zu 
".il-eu-b-  in  a^^s.  slujjan  „gleiten,  schlüpfen"  u.  s.  w.,  s.  /nbricns 
(l'fv^'ni  Wzerw.   189). 

läbi  nicht  zu  ai.  Idmbatc  „liän^d  schlafT  herah,  sinkt  herab 
u.  .-.  w.**  (fluriius  369,  Fick  I*,  120,  5:'>2);  letzh-ics  vielmehr  zu 
limbnx,  und  auch  mit  ^'ot.  u.  s.  w.  .v/r/;<<>».  ;\\\i\.  slaftoi  „schlafen", 
ahd.  u.  .s.w.  nläf  „Schlaf",   aisl.  shiixt  .^chlalf  iKTalilirmi^^en",  filid. 
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slaf  „schlaff",  ab.  slah^  „schwach",  ht.  slopstu  „werde  schwach" 
(Ulilenbeck  Ai.  Wh.  s.  v.  Idmhate;  wegen  ht,  siljmas  „schwach, 
kraftlos",  sÜpti  „schwach  werden"  setzt  Hirt  Abi.  91  als  Basis 
^seleb-  „schwach  werden,  schlaff  herabhängen"  an)  nicht  zu  ver- 
einigen. 

Der  Verbindung  letzterer  Worte  mit  läbi  (Noreen  Ltl.  121)  ist 
der  Vokalismus  etwas  ungünstig  {lä-  =  /?  Brugmann  IF.  VI,  96 
denkt  an  Ablaut  ä :  e :  d) ;  auch  die  grm.  und  balt.-slav.  Bed. 
„schwach"  widerstrebt,  da  wohl  kaum  erst  aus  „schlafen  =  ein- 
nicken" {läbi  wäre  dann  ursprgl.   „einknicken")  entwickelt. 

Auch  ir.  lobahn  „putresco",  lob(t(l  „corruptio",  lobar,  lobur 
„infirmus",  acymr.  lobiw  „debile",  ncymr.  llivfr  „vecors"  u.  s.  w. 
(Fick  II'*,  255  zweifelnd)  hat  fernzubleiben  (Gdbed.  „morsch"; 
Vokalismus !). 

Ganz  unsicher  ist  Zugehörigkeit  von  o.  Slabiis,  vgl.  auch  Stla- 

borius    auf    einer    lat.    Inschrift  aus   Pompei    (s.    Bück   Voc.  22, 

V.  Planta  I,  431,  479).     Unhaltbares   verzeichnet  Osthoff  a.  a.  O. 

labor,  -öris  „Last,  Plage,  Anstrengung;  erst  sekundär:  Arbeit", 

laböro,  -äre  „sich  mühen,   geplagt  sein":    eigentlich    „das  Wanken 

unter  einer  Last",  zu  lab  äre  (Prellwitz  BB.  XIII,  144). 

Nicht  zu  gr.  Xa[j.ßdvo>  „fasse,  ergreife"  (Vanicek233)  oder  zu  gr., 
Xa-fopov  „Beute",  a}j.cp'.Xa'^rjC  „umfassend,  umfaßt",  Xii.löbis  „Besitz, 
Reichtum",  ai.  läbhate  „erhält,  besitzt",  lambha-s  „Erlangung" 
(Fick  P,  532),  da  die  lat.  Gdbed.  „Last,  Plage"  schwer  aus  „zu- 
greifen" zu  gewinnen  ist;  auch  nicht  zu  gr.  aXcpavto  „erwerbe",  oder 
got.  U.S.W,  arbaips  „Arbeit"  u,  s.  w.  (Gurtius  292,  Vanicek  233); 
lauthch  unmöglich  Fröhde  BB.  XVII,  311:  ht.  slegiu  „beschwere, 
drücke". 

läbrum  „Waschbecken":  Schnellsprechform  von  läväbmin 
(Solmsen  Stud.   109,  Vanicek  253). 

läbrusca  uva  oder  vitis  „die  wilde  Rebe":  gegen  Whartons 
Et.  lat.  50  Verbindung  mit  labrum  „Lippe,  Rand"  („die  an  den 
Rändern  der  Weinberge  wachsende")  spricht  schon  die  verschiedene 
Quantität.  Ob  als  die  „heimliche"  (nicht  unter  Aufsicht  und  Pflege 
wachsende)  zu  gr.  Xa^poc,  XaO-paloc  „heimlich",  Jon.  X(y.{)-p-/j,  att. 
\ä%'^a  „heimlich",  at|{)'üj,  \rjy%'6.yiu  „entgehe,  bleibe  unbemerkt"  (s. 
auch  lateö)  ? 

laburnum  „der  breitblätterige  Bohnenbaum,  Cytisus  Laburnum 
L."   (Phn.):  ? 

lac  (aus  älterem  lacte,  lad,  s.  Lindsay-Nohl  434).  lactis  „Milch", 
delicus  „der  Muttermilch  entwöhnt"  :  gr.  -j-aXa,  YaXav.xoc  „Milch", 
YXo-.v.tocpaYoq  „Milch  essend",  ■fko.v.Gsvzq  '  \xtozo\  ^(äkr/.y.'zoi;,  'fkav.v.ov  '  ^a- 
XaiH-YjVov  Hes.,  pA-^oc  „Milch"  (mit  dem  alten  Wzauslaut  g,  der  vor 
dem  ursprgl.  bloß  nominativischen  t  zu  h  wurde) ;  ir.  lacht,  cymr. 
llaeth  „Milch"  stammen  aus  dem  Lat.  Vgl.  Gurtius  172,  wo  Hypo- 
thesen über  den  Ursprung  des  Wortes,  Vanicek  80,   Fick  I"^,  405. 

Verbindung'  mit  mnlgeo  (vgl.  darüber  Wiedemann  BB.  XIII, 
301,  Johansson  KZ.  XXX,  441  a  2,  Hirt  Abi.  87,  IF.  VII,  195) 
ist  lautlich  nicht  zu  rechtfertigen.  —  Lat.  lad-  aus  *glad-  durch 
dissimilatorischen  Schwund  des  ersten  Gutturals  (vielleicht  noch 
in  einer  Mosen  Form  *glag-'^)',  anders  Stolz  IF.  XIV,  20 ff. 
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lacca  , Geschwulst  an  den  Schienbeinen"  (Veget.):  zu  lacertus, 
aisl.  leggr  „Schenkel"  u.  s.  w.  ?  Oder  zum  inschrifthch  überlieferten 
Personennamen  Stlaccius?  (Lindsay-Xohl  350;  oder  letzterer  Name 
zu  focHS?).  Ganz  zweifelhaft  ist  auch,  ob  die  Pflanzennamen  lacca 
(Apul.),  laccar  (Plin.  Val.)  damit  zusammenhängen. 

lacer,  -a,  -um  „zerfetzt,  zerrissen,  zerfleischt",  lacinia  „Zipfel" 
(eigentlich  „Fetzen"),  lancino,  -äre  „zerfleischen,  zerreißen":  gr. 
Aocxic  „Fetzen",  Xaxo?  n.  ds.,  Xav.iCa>  „zerreiße",  a-eXvjxa  *  öcTCsppwY«. 
K'j-p'.oi  Hes.,  ).d"/Tj  •  pav,rj.  Kpvjtsc;  Hes.  (Gurtius  160),  poln.  iach, 
lachmana  „Fetzen,  Lumpen,  zerlumpter  Rock",  russ.  u.  s.  w.  Idchma, 
lochma  ds.  {ch  =  qs.  mit  dem  es-St.  von  Xczv.y]'  paxY] ;  Solmsen  KZ. 
XXXVII,  580),  ab.  Iqcq  „ich  trenne"  (Fick  I^,  531);  aber  ir.  Im 
-Wunde"  {*lakno-,  Fick  II*,  244;  di-legim  „vernichte",  dügend  „Ver- 
nichtung" ist  wohl  wesenthch  identisch  mit  ir.  sligim  „schlage",  ibd. 
320)  ist  fernzuhalten,  wenn,  wie  höchst  wahrscheinhch^  die  Wz.  als 
*?</e'2-  anzusetzen  und  als  Weiterbildung  von  "^iiel-  „brechen,  reißen" 
(s.  rello,  volnus)  zu  betrachten  ist.  (Vanicek  268 ff.,  Johansson 
Beitr.  71  f.) 

Nichts  für  sich  hat  Verbindung  von  lat.  lac-,  gr.  Xax-  mit 
ahd.  u.  s.  w.  slahan  „schlagen"  (Kluee  Wb.^  s.  v.  Schlag,  Hirt 
Abi.  91). 

lacerna  „kurzer,  mantelartiger  Überwurf  mit  einer  Kapuze": 
ir.  lene  „Hemd"  {dat.  lenith;  GdL  *laknet-),  Fick  II*,  238. 

Xicht  nach  Gurtius  160,  Vanicek  269  als  „Lappen,  abgerissenes 
Stück  Tuch"  zu  lacer,  lacinia. 

lacerta  „Eidechse":  zu  lacertus  „Ohera.vm'' :  u.  zw.  entweder 
als  die  „biegsame"  oder  „zappelnde,  bewegliche"  (vgl.  gr.  X'.v.spti- 
Cs'.v  •  r/.v&Täv  Hes.)  oder  nach  Johansson  PBrB.  XV,  518  als  „die  mit 
Beinen  versehene  (Schlange)". 

lacertus,  meist  pl.  „die  Muskeln",  bes.  „der  Oberarm":  Wz. 
*leq-  „biegen"*,  voller  *dleq-,  das  auf  *dle-  „biegen"  beruht.  Vgl.  gr. 
/.sv.pavo'. '  TO'j;  o.'{y.Givrj.c,  Hes.  (wenn  nicht  nach  Brugmann  Ber.  d. 
Sachs.  Ges.  1901,  34  als  [o]X£-v.p(lva  zu  fassen  und  mit  oiiXsv.pävoc^ 
oXr/.pävoc  „Ellenbogen"  näber  zu  M^/^rt  gehörig) ;  aXal  (vielleicht  aX| 
zu  lesen)  •  zYj/'K.  'Aifaa^zvor/  Hes.;  ab.  lalaM,  russ.  lökatv  „Elle", 
lit.  al-,  elküne  .Ellenbogen",  apr.  alkunis  „Ellenbogen",  lit.  ü'lektis, 
lett.  ulekts  „Elle",  apr.  woaltis  ds.,  woltis  „Unterarm"  (Fick  KZ. 
XIX,  80;  s.  über  die  balt.-sl.  Formen  bes.  Zubaty  BB.  XVlll,  253  f.), 
ai.  lakvta-s,  lagudas  „Knüttel"  (eigentlicli  präkr.  =  skr.  *lakrta-s; 
Johansson  IF.  VIII,  164j;  ai.sl.  leggr  „Knochen,  L'nterbein,  Stengel" 
(engl,  leq  „Bein"  entlehnt),  langob.  lagi  „Schenkel"  (Stetfensen  Nord. 
Tidsk.  f".  Phil.  N.  R.  II,  71.  vgl  auch  KZ.  XXIII,  94;  für  die  von 
ihm  herangezogenen  aisl.  li^r,  aschw.  Idr,  ags.  leow,  loower  „Schenkel" 
ist  aber  von  *lfq^os-  ausznjrelin,  wie  auch  tVir  die  von  Ehrismann 
PBrB.  XX,  53,  Zupitza  Gutt,  65  damit  verknü])ften  ags.  leosca,  aschw. 
litii^ke  —  anders  (larüber  Noreen  Grm.  (irdr.  I,  465,  P,  576  — ,  nndl. 
lies  „Schfimbug,  Leiste",  mhd.  geliune  „Knoflien,  Gliederbnn".  die 
also  ein«'  idg.  Paralleifoirn  *(ö)li'q'^-  voraussetzen,  s,  auch  lacio] 
auch  aisl.  It'ggr,  langob.  lagi  körmen  trrni.  ^la^'ia-  aus  *lajih'a-  s(*in); 
dazu  nach  Bezzenbergr-r  Bli.  V,  314,  Fick  P,  539,  Johansson  Beitr. 
144,   154,  Wiedemann  Prät.  12S  (vgl.  auch  Ost  hoff  PBrB.  XIII,  412  (f., 
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Lideii  PBrB.  XY,  516  ff.  unter  löcusta)  gv.  XY)v.äv  *  xö  izpoc,  üjoyjv 
opystaO-a'.,  XYjv.Yjaa'.  *  ^axdloci  Hes.,  käS,  „mit  der  Ferse  ausschlagend", 
Xayjj.dc;  itttlcuv  ^  Xr/.y.Tiajj,6?,  Aav.xiCio  „zappele",  XixepxlCs-v  "  ov.'.pxäv 
Hes,,  lit.  ?^A;u>,  /eA:^^'  „fliegen",  lakstyti  „flattern,  hüpfen,  springen", 
hd-ixefi  „ein  wenig  hin  und  her  fliegen",  laktä  „Hühnerstange 
(Aufflug)",  lett.  lezuj  lekt  „springen,  hüpfen"  u.  s.  w. ;  dazu  nach 
Stokes  KZ.  XXXV,  594  ir.  less  (Heqsä)  „Hüfte",  nach  Zupitza  Gutt. 
133  f.  apr.  lagno  „Hosen  (Beinkleid)",  und  vielleicht  nach  Liden 
a.a.O.  auch  lat.  löcusta  (s.  d.).  Diese  Worte  für  biegsame  Glied- 
mafsen,  hes.  Arm  und  Bein  (vgl.  zur  Bed.  av.oXtd?  „krumm":  av.sXo? 
„Schenkel")  sind  offenbar  bereits  idg.  als  verselbständigte  Gruppe 
der  ursprgl.  Bed.  „biegen"  etwas  entrückt  worden:  die  Bed.  „mit 
Armen.  Beinen  oder  Flügeln  zappeln,  flattern"  kann  sowohl  von  der 
sekundären  Bed.  „Arm,  Bein"  aus  entwickelt  sein,  als  auch  noch 
direkt  auf  der  Bed.  „sich  biegen  und  wiegen"  beruhen. 

In  anderer  Entwicklung  liegt  *öUq-  „biegen"  vor  in:  gr.  Xo^oc 
„verbogen,  verrenkt,  schräg"  (lat.  Iwjcus^  s.  d.),  Xr/p-.o;;,  Xi/pc? 
„quer";  Xtv.p'.®'!?  „schräg"  (i  =  e),  lat.  licinus  „krummgehörnt", 
gr.  Xsv.pol  „die  Zinken  des  Hirschgeweihs";  ferner  als  „Einbiegung, 
Mulde"  in  gr.  Xsv.oc  n.,  Xsv.avYj  „Mulde,  Schüssel",  lat.  lanoß  „Schüssel" 
(wohl  auch  lacus),  vgl.  Fick  P,  748,  IP,  215,  HP,  262  (aber  lit. 
lenkti  „biegen",  linkti  „krumm  werden",  ab.  lesti  „biegen",  lqk^ 
„krumm",  m.  „Bogen"  .sind  wegen  ab.  slqk%  „krumm"  u.  s.  w\  wohl 
auf  eine  mit  sl-  oder  skl-  anlautende  Wz.  zu  beziehen,  s.  Zupitza 
Gutt.  69;  Avohin  gehört  lit.  larikä,  ab.  Iqka  „Vertiefung,  Einbiegung, 
Wiese,  Sumpf" '?). 

Neben  *öls-q-,  -qu-  steht  ^'öls-n-  in  lat.  lilna,  s.  d.;  die  einfache 
Wz/'^-öle-  in  ai.  aratni-s  „Ellenbogen",  av.  ardpna-,  fräräpni-  ds., 
auch  in  ai.  asthlvant  „Kniescheibe",  asthila-  „Kugel,  runder  Stein" 
{"olsthl-)  u.  dgl.  S.  über  unsere  Wz.  bes.  Liden  a.  a.  0.,  Persson 
Wzerw.  185  ff.,  239  f.,  Johansson  PBrB.  XV,  518,  XVIH,  21,  Beitr. 
106,  120,  141  ff.,  148,  IF.  11,  58  ff'. 

lacinia  „Zipfel"  (eigentlich  „Fetzen"):    s.  lacer.  (Vanicek   269). 

lacio,  -ere  „locken",  lacesso,  -ere  „jemanden  herausfordern, 
necken,  reizen"  {^lacit  inäucU  in  fraudem.  Inde  est  allicere  et 
lacessere:  inde  luctat,  illectat ,  ohlectat,  delectaf^  Paul.  Fest. 
83  ThdP. ;  J.acit  declpiendo  inducit.  Lax  etenim  fraus  est""  ibd.): 
beruht  mit  laqueus  „Strick  als  Schlinge"  auf  ital.  ^laqu-  „bestricken, 
in  eine  Schlinge,  eine  Falle  locken,  hellsten",  zu  ab.  Iqka  „malitia", 
Iqkati  „decipere",  2^olech  „laqueus",  Igcq  „fange,  bestricke",  lett. 
lenkt  „auflauern,  naclispüren",  lenza  „Strick"  (Vanicek  247),  gr. 
XsTLaovov  „Jochriemen"  (Prellwitz  Wh.  s.  v.),  cech.  Mkati  „captare, 
ahicere"   (Osthoff  IF.  V,  311). 

Diese  Worte,  in  denen  Heqy^-  mit  *lequ-  wechselt  (lat.  a  muß 
daher  nicht  notwendig  nach  Hirt  Abi.  16  =  e  sein),  werden  von 
Persson  Wzerw.  186,  Zupitza  Gutt.  65  auf  Grund  von  Bedeutungs- 
verhältnis.sen  wie  ai.  chalam  gr.  „Betrug":  gr.  gv.oXioi;  „krumni;  un- 
redlich" :  zy.iXoc,  „Schenkel"  ansprechend  mit  aisl.  l^r  „Schenkel" 
u.  s.w.  verbunden,  stehen  also  eine  Nebenform  von  *(ö)U-q-  in  la- 
certus  dar. 

Fernzubleiben    hat    cymr.    lUth    „Lockspeise,    Köder",    lUthio 
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-ködern"  we^en  ir,  adslig  flockt  an"   (vgl,  Zupitza  BB.  XXY,  96 
ffesen  Fick  ll\  t>52). 

Abweichend  stellt  Lottner  KZ.  YII,  185,  Osthoff  M.  U.  V,  III 

lacio  zu   ahd.  u.  s.  w,    locchön.    lucchen    „locken",    die   aber   viel 

wahrscheinlicher  zu  lett.  Uidfu,  lügt  „bitten",  lit,  lugöti  „bitten" 

gehören  (Bezzenberger  GGN.  1875,  2ä9,  Zupitza  Gutt.  164). 

lacrima,  altlat.  dacrunia  „Träne":  gr.  odxpo,  oäy.^oov  „Zähre", 

abret.   dacr,    corn,   dagr,    cxmi'.  daigr,    ir.  der    „Träne",    got.  tagr, 

ahd.    zahar,    aisl.   fdr,    ags.   tear,    nhd.    Zähre    (Vanicek    119,    Cur- 

tius  133). 

ü-^  Idg,  *dakfu  ist  wahrscheinlich  aus  ^drakru  dissimiliert  wegen  ahd. 
trahan,  nhd.  Träne,  mhd.  traher  ds.  und  arm.  artasuV  „Tränen", 
sg.  artausr,  aus  ^draJiur  (Johansson  Ltbl.  f.  germ.  und  rom.  Phil. 
1889,  369.  Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  425  f.). 

Andererseits  sucht  man  Vermittlung  mit  ai.  dgru,  äcra-m,  av. 
asrü-,  ht.  aszarä  „Träne" :  Meringer  Wiener  Sitzungsber,  GXXV,  II, 
35  f.  denkt  —  mich  nicht  überzeugend  —  an  ein  Präfix  d-;  Hirt  Abi. 
137  vereinigt  ^dakru,  und  *o[dJkru  unter  ^odakru;  am  wahrschein- 
lichsten ist  *akro-  „scharf,  bitter"  (s.  äcer)  als  Beiwort  der  Träne 
teilweise  an  Stelle  von  *dakru,  dessen  Flexion  es  übernahm, 
getreten,  Avie  vielleicht  Hipdros  im  Grm.  und  Arm.  an  die  von 
*ieq^rt  (s.  Jecur):  ähnlich  Prellwitz  Gr.  Wb.  67. 

Die   Sabin.  Lautform    lacrima   (s.   Conway  IF.  II,   157  ff. ;   un- 
richtig Petr  BB.  XXV,  150)  gelangte  zur  Herrschaft  infolge   An- 
lehimng  an  lacer. 
lactes  „Dünndarm,  Eingeweide":   isl.  slog   „die  eßbaren  Einge- 
geweide eines  Fisches",  nasaUert  slang  „die  eßbaren  Eingeweide  eines 
Tieres"  (Johansson  PBrB.  XIV,  298,  mit  ganz  problematischer  weiterer 
Anknüjjfung  an  clingo).     Anders  Curtius  183,  Vanicek  343. 

lactüca  -Lattich,  Salat":  zu  lac,  wegen  des  milchigen  Saftes 
(Varro  1.1.  V,  104,  Plin.  XIX,  126,  Vanicek  80). 

laeüna  „jede  Vertiefung,  Senkung.  Loch,  Walkergrube,  Weiher, 
Tümpel.  Sumpf":  zu  lacus. 

lacniiar  „Felderdecke,  getäfelte  Zimmerdecke":  von  lacünct 
wegen  der  Vertiefungen  innerlialb  der  Felder,  Avie  laquear  ds.  direkt 
von  lacus. 

lacns,  -M.«f  „Grube:  Brunnentrog;  stehendes  Gewässer,  See ;  auch 
=  lacümn"' :  =  ir.  loch  -See",  cymr.  lagen,  bret.  laguenn  „See, 
Teich",  ag.s.  lagu  „See",  aisl.  Iggr  „See,  Wasser,  Flüssigkeit",  l<} 
, Strandwasser"  (durch  diese  Form  wird  Zugehörigkeit  zu  Wz.  *legh- 
, liegen",  zur  Walil  gestellt  von  Fick  1*,  531,  ganz  unwahrschein- 
lich, da  eine  Gdf.  *iajii-ä  riir-ht  anspricht),  as.  lagn  „See"  ;  die  Bcd. 
.Verliefujig",  die  in  lacuna,  Uw.ünav^  laqueav  bes.  hervortritt, 
zeigt  auch  gr.  "/.ocxv.o;  „Vertiefung,  Lodi"  (docli  wohl  aus  *).rj.y.frjc), 
die  davon  am  weitesten  entfernte  Bod.  „Regen"  dagegen  ab.  lokg, 
gf'Fi.  lokhce.  Letztere  kann  aber  aus  „Kegenplütze"  entwickelt  sciin. 
v^d.  nslov.  hulg.  «<erb.  lokro  .l'fiilze"  (lit.  leknienc  i\^.  ist  eher  H'kinrnc 
zu  lesen,  s.  I^eskien  Bild.  d.  .\(Miiina  .361). 

Ks  kann  eine  alte  Bedeutungsentwirklun;,'  „Kinbiegun^i,  Nirdo 
rung,  feuchte,  suinptitre  i\'ied«-rung"  vorliegen,  so  dal's  zn  Wz. 
*(dj-lijff-    „biegen"    (s.  lacertns);    aucli    lil.  lankd,   ab.  hiha    (zu 
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Vgl.  Fick  KZ. 
134. 


derselben  Wz.?)  vereinigt  alle  diese  Bedeutungen 
XXII,  553,  Wb.  I^  531,  IP,  237,  Zupitza  Gutt.  : 
lacuturris  „eine  Art  Kohl,  wahrscheinlich  der  Kopfkohl V-  der 
zweite  Teil  zu  den  botan.  Gattungsnamen  Tnrritis,  Turrita, 
französ.  tonrette,  nhd.  Thuni-hraut,  -senf,  -kohl  u.  s.  w.  (s.  Rohand, 
Flore  populaire  I,  226),  vielleicht  identisch  mit  turris  „Turm"' 
Avegen  der  turmähnhchen  Gestalt  der  Ptlanze  im  blühenden  Zustande. 
Im  ersten  Gliede  vielleicht  lacus. 

laedo,  -ei'e,  laesl,  laesum  „verletzen,  beschädigen" :  wohl  =  aisL 
lesta  (Vaistan)  „mißhandeln"   (Noreen  Ltl.  139),  idg.  Haizdö. 

Weniger  wahrscheinlich  zu  ahd.  sliggan,  mhd.  sUzen,  nhd. 
schleißen,  ags.  as.  slUan  „zerreifaen",  ndl.  sUjten  „abnützen",  aisl. 
slita  „zerreifaen",  ahd.  sleizen  „schleißen"  (trans.),  ahd.  sliz 
„Schlitz^  (Johansson  PBrB.  XIV,  316).  Wz.  *slmd- :"slül-  (im 
germ.  mit  Übertritt  in  die  ei-Reihe),  vielleicht  älter  *sqlcud- :  *sqUd-, 
erweitert  aus  *sqelä-  „spalten"  in  dädes  u.  s.  w. 

laedo  nicht  zu  ai.  sredhati  „geht  fehl,  irrt"  (Fick  P,  255, 
Johansson  a.  a.  0.  zweifelnd),  da  das  ai.  Wort,  das  trotz  de  Saus- 
sure Mem.  75  nichts  mit  gr.  Y]Xv9-to^  „nichtig"  zu  tun  hat,  wohl 
auf  eine  Gdbed.  „gleiten,  ausschlüpfen"  weist,  s.  Uhlenbeck  Ai. 
Wb.  s.  v. 

Auch    nicht    nach    Vanicek    342    zu    got.    sleips    „schädlich, 
schhmm",  ahd,  slldic  „grausam,  böse"  u.  s.  w.  und  (?)  gr.  a/.'.x£tv 
„freveln",  öcXe-lrric  „Frevler",  bXoizöc, '  djjtapTojXo«;  (vgl.  de  Saussure 
a.  a.  0.,  Fröhde  BB.  III,  17). 
laena  „ein  Stück  langhaariges  wollenes  Zeug,  über  dem  Pallium 
oder  der  Toga  getragen" :  aus  gr.  ylalva  „Oberkleid"  (Weise,  Saalfeld). 
laetus  „fett,  äppig,  fruchtbar,  freudig,  fröhlich,  heiter":  vielleicht 
aus  *(/hlai-tos,  zu  ahd.  gliggcm  „gleißen",  as.  glltan,  got.  glitmunjan, 
aisl.  glita,  glitra  „glänzen",  ahd.  glizzinön,  nhd.  glitzern',  vgl.  auch 
mhd.  nhd.  glimmen,  nihd.  glamme  „Glut",  glim  „Funke",  ahd.  ^^^w^o, 
mhd.  gleime  „Glühwürmchen",  mhd.  qlimen  „leuchten,  glänzen",  as. 
gltmo  „Glanz",   aisl.  gljd    „glänzen"    (Fick  IP,  84,    IIP,   112,  Osthoft 
M.  U.  IV,  145),  wozu  nach  Prellwitz  Wb.  wohl  auch  gr.  y^Xito   „werde 
warm  und  weich,  prunke,  schwelge,  bin  übermütig",  y^kio.pöc,  „warm", 
ir.  gle  aus  *glenw-  „glänzend,  klar",  lett.  glits  „glatt,  nett,  hübsch", 
lit.  glitiis  „glatt"   (=  glänzend),  und  lett.  glaima  „Scherz,  Schmeiche- 
lei", «/^««wi*^  „scherzen,  hebkosen".     Die  hier  vorliegenden  Wzformen 
'^ghlai-    (eventuell   Tiefstufe    zu    '*ghlä^i-)   und  *ghlei-  sind  Erweite- 
rungen von  *ghel-  „glimmen,   blank  sein",  s,  gl  ab  er  und  vgl.  dort 
zur  Bed.  noch  bes.  ags.  glsed,  aisl.  gladr  „fröhlich,  giänzentl". 

Oder  nach  Osthoff  PBrB.  XIII,  401  ff.,  der  unter  Betonung  von 
laetäre  „düngen",  laetämen  „Dünger"  von  der  Bed.  „fett"  aus- 
geht, zu  läridum  (s.  d.)  „Speck",  Wz.  Hai-  „fett";  lit.  läima  „Glücks- 
göttin", laimüs  „glückhaft"  ist  aber  wegen  laimeti  „gewinnen" 
(Geld,  einen  Prozeß,  eine  Schlacht;  s.  latro)  fernzuhalten. 

x\bzulehnen  ist  Verbindung  mit  acorn.  giälat  „hilaris",  ir,  feil, 
cymr.  gu-gl,  bret.  goel  „fete",  ir.  faelid  „freudig,  froh"  (Stokes 
BB.  XXIIl,  56),  oder  mit  ir.  liath,  cymr.  u.  s.  w.  llwgd  „grau" 
(W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  174;  Bed.!);  noch  anders  Vanicek  174, 
Fröhde  KZ.  XXII,  251. 
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laeyiis  „links'':  gr.  \o.',öz  fllink*',  ab.  lev^  „link"  (Yanicek  !245, 
Gurtius  361);  die  vollkommene  Gleichheit  dieser  Worte  ist  wahr- 
scheinlich, obwohl  Berneker  IF.  X,  162  sie  mit  lett.  Vawis  „link, 
übel"  {*leu-no-s;  eher  Erweitermig  eines  entlehnten  slav.  levh  durch 
das  >io-SuflQx  von  lit.  deszim,  ab.  desbm)  in  der  Weise  vereinigt, 
daß  er  lev^  auf  Heu-os,  \rx:öc,  auf  Hdu-io-s  zurückführt,  und  lat. 
laevus  als  nach  scaeviis  umgewandeltes  Heuos  betrachtet. 

Kaum  richtig  sucht  man  Vermittlung  mit  ahd.  sleOy  ags.  slmv^ 
aisl.  sljor,  sJser,  as.  sleu  „matt,  kraftlos,  stumpf,  langsam" 
(Brugmann  Grdr.  II,  127),  womit  Prellwitz  W^b.  gr.  Kiarjöq  „lau, 
milde"  (Schrader  Reallex.  663  auch  ai.  a-si'emän-  „fehlerlos" 
oder  „nicht  ermattend")  verbindet;  Siebs  KZ.  XXXVII,  279  zieht 
außer  grm.  *slaiua-  auch  ir.  cle,  cymr.  cledd  „link",  got.  hleiduma 
ds.  heran,  was  durch  den  ^/- Vokalismus  letzterer  bedenklich 
wird:  ab.  levo  (nicht  ^slevh)  wäre  im  erstem  Falle  eine  alte,  im 
letztern  eine  erst  im  Slav.  entwickelte  s-lose  Nebenform  (sehr 
schwierig;  vgl.  auch  Johansson  PBrB.  XIV,  301).  Diesen  Ver- 
suchen steht  auch  entgegen,  daß  nach  Ausweis  der  Glossen  laevi 
horeSy  qni  coniibus  terram  spectant  und  laevi  hoves  sunt,  quortim 
cornua  terram  spectant  (ebenso  Serv,  ad  Georg.  III,  55),  laevus 
ursprgl.  „gekrümmt"  bedeutet  hat. 

Hierher  die  Xamen  Laeca  {*Laivica;  Angermann  Gurt.  Stud. 
V,  393;   s.   auch   Schulze  Eigennamen  33),    Laevius,   Laelius 
(Laivilius;  Solmsen  Stud.  117). 
lagoena^  lagena,  -aena,  -Ona,  -üna  „Flasche" :   aus   gr.  Xa-pvo«; 
ds.  (Weise,    Saalfeld);    aus    dem    Lat.   stammt    ahd.    lägilla,    lägella 
„Fäßchen",  nhd.  Legel;  ab.  lagvica  „poculum,   lagena"    .stammt  un- 
mittelbar oder  mittelbar  aus  dem   Griech. 

Nicht  richtifi'  verbindet  Fick  IF,  255  lagena  mit  ir.  long  „Ge- 
fäß; Schiff"  und  aisl.  lung  „Schiff". 
lallsio,  -önis  „das  Füllen  des  Waldesels":  ? 
lallo,  -äre  „lala  singen,  trällern",  lallus  „das  Trällern  der  da.s 
Kind  in  Schlaf  singenden  Amme  oder  Mutter" :  schallnachahmend 
wie  ai.  lalallä  „lala",  ht.  lalü'ti  „lallen",  gr.  \a\rjc,  „geschwätzig", 
/.a/.sü)  „.schwatze",  nhd,  lallen  (aisl,  lalla  „wie  ein  Kind  beim  Gehen 
wanken"  mit  auffälliger  Bedeutungsverschiebung);  vgl,  Vanicek  251 
U.S.W.  Dasselbe  Element,  doch  ohne  die  für  das  Lallen  bezeichnende 
Doppelung,  auch  in  der  Sippe  von  läträre-,  ähnlich  auch  in  den  Anrufen 
ab.  ole,  bulg.  olele,  gr.  äXaKa,  aXaXai  „hailoh",  lit.  aloti  „hailoh  schrei- 
en", a«:s.  Id,  engl,  lo,  ag.s.  ho-ld,  nhd,  holla,  hailoh,  ai.  arare,  alalä. 
läiiia  „Lache,  Mora.st,  Sumpf" :  =  lett.  läma-  „eine  niedrige 
Stelle,  EinsenkunK  auf  dem  Acker  ohne  Abfluß,  Pfütze,  Grube",  lit. 
loma  „nie<lri{.'e  Stelle  auf  dem  Acker";  mit  aii(l(Mem  Suffix  lett,  läni 
„IMÜtze",  lanis  „unwegsamer  Wald,  Bruch"  (l^relhvitz  BH.  XIX,  168), 
wohl  auch  ab.  lorrn,  „sumpfiger  Ort"  (Diefenlmch  KZ.  XVI,  223; 
auch  Miklosicli  Et.  Wb.  s.  v.  lern-  zweifelt  an  der  Zugeliörigkeit  von 
lonn,  zu  Inmiti  „brechen").  Idg.  *la-  „niedrig  sein,  liefen"  nach 
l'rellwitz  auch  in  lit.  l(jn(  „Betl-rostell",  ab.  lava  „Bank",  lit,  loha^ 
„Flußbett";  kaum  aber  unter  Annahme  einer  Gdbed.  „Iieindich, 
versteckt  lietren"   auch  iti  dei-  Sippe;  von  lateo. 

Verbindung  son  läina  mit  lacuH  {"lac-snia;   Vanidek  246,   Fick 
Walrle  Etym.  Wörterbuch  d.  lat.  .Spradic.  21 
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P,  535)  ist  demnach  aufzugeben.  Abzulehnen  auch  Johansson 
PBiB.  XIV,  318. 
lamberat  „scindit  ac  lanial"  Paul.  Fest.  84  ThdP. :  identisch  mit 
1  amhcräre  „belecken"  zu  laniho?  (Vanicek  250,  Lindsay-Nohl  576 : 
„belecken"  =  „aufzehren,  zernagen"?);  oder  Denominativ  eines 
*lambro-  zu  dem  unerklärten  ai.  rändhram  „Öffnung,  Spalte,  Höhlunor^ 
Mangel,  Blöße"? 

Nicht  überzeugend  Persson  187  (Wz.  Hep-,  Heb-  :Heup-,  Veuh-, 
s.  Über)',    bei  Ficks  II'',  255   Verbindung  mit  ir.  lommar    „bloß, 
kahl",  lommraim  „ich  schäle"  bereitet  lat.  a  Schwierigkeit;  et  =  e? 
lambOj     -ere,     -i,     -üum     „lecken" :    ahd.     laffan,    praet.    hwf 
flecken",  ahd.  leffil,  ndd.  lepel  „Löffel"    (urg.  *lapma-;   apr.  lapinis 
„Löffel"    daraus"  entlehnt   oder  von   einer  Wzform   2iwi  2)(h);    noch 
anders  darüber  Berneker  Pr.  Spr.  303),  ags.  lapian  „trinken,  schlür- 
fen", aisl.  lepia  „lecken  wie  ein  Hund",  ab.  lobzzi,    „Kuß"   (Vanicek 
250,  Gurtius  363);    daneben   mit  idg.  pih   (aus  welchem    b  vielleicht 
im  Nasalpräsens  entstanden)  gr.  Xacpoaoou   „vej'schlinge"   (ibd.),    arm. 
Icq/el  „lecken"   (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  32,  Bartholomae  BB.  X, 
289),   alb.  Vap    „lecke  Wasser"    (G.  Meyer  BB.  VHI,  191,    Alb.  W^b. 
237),   russ.  dial.  lopai'b    „fressen",  lop)a  „Fresser"   (Kozlovskij  A.  f.  sl. 
Phil.  XI,  390);  lat.  lapit  bleibt  besser  fern  (s.  daps). 

Neben  idg.  Häjjh-,    *läb-  steht  Häq'^}^-  in   gr.  XaTrtoo    „schlürfe 
leckend",  Xd^at;   „leckend",  lit.  Jälcti,  lett.  lakt  „leckend  fressen" 
(von  Hunden,  Katzen  u.  s.w.),  ab.  locq,   loJcati  „lambere"   (Prell- 
witz Wb.  175).     Die  Sippe   ist   lautmalend   (G.   Meyer  Wb.  237). 
Lat.  labium  ist  nicht  verwandt. 
lämentiim    „Wehklage",    Imnentor,   -äri   „wehklagen,   heulen 
und  jammern":   mit   läträre    „bellen"    zu   einer   Schallwz.   Hä-   in 
ai.  rdyati  „bellt",  gr.  Xocts'.v,   Xo.'r^^y.zyo.i '  ^^•k^^to'd'o.i  Hes.,   arm.  lam 
„weine",  ab.  laja,  lajati  „bellen,  schimpfen",  lit.  löju,  Uti,  lett.  läti 
„bellen",  alb.  (G.'  Meyer  Wb.  240)  Feh  „belle";    daneben  idg.  He-  in 
got.  laian,  lailoun  „schmähen",  aisl.  lä  „tadeln",  ir.  Uim  „klage  an"  ; 
eine  Wz.  *re-,  *rä-  s.  unter  rävus. 

Vgl.  Brugmann  MU.  I,  39,  Hübschmann  Voc.  106,  Fick  I^  119, 
532,  li^  249. 

lainia  „Unholdinnen,  Vampyre" :  aus  gr.  Xajxia  „ds.,  gespenstiges 
Schreckbild  für  Kinder"   (Weise,  Saalfeld).     S.  lam  tum. 

laniiiim  „Taubnessel":  eigentlich  „Rachenblütler,  (Löwen)mäul- 
chen"  und  wie  das  vorhergehende  als  Lehnwort  zur  Sippe  von  gr. 
Ar/.;i.6?  „Schlund,  Höhle",  Xa-xta  n.  pl.  „Erdschlund",  Ary.jj.!«  „Gespenst" 
u.  s.w.,  s.  lemu?^es. 

Nicht   nach  Fick  I^,  537   zu  ab.  lomüi   „brechen",    ahd.  lam, 
nhd.  lahm  u.  s.  w.,  s.  lanio. 
lammina,  lam(m)]ia  „Platte,  Blatt,  Blech,  Scheibe,  Brett,   un- 
gemünzte  Gold-  oder  Silberbarre":  ir.  lann  „Schuppe"  (Fick  11*,  240, 
Brugmann  I'^  376;    das   ir.  Wort   also    nicht   nach   Thurneysen  KZ. 
XXVIII,  157  aus  ""ptladsna)',  dazu  auch  aisl.  las  „Schloß",  Igm  „Tür- 
angel an  einem  Kästchen"    (Noreen  Ark.  f.  n.  fil.  III,  13,    Pedersen 
.KZ'.  XXXII,  252;  ursprgl.   „ Metallplättchen  als  Beschlag")? 

lammina  nicht  zu  gr.  sXocdvoj,    das  seit  Homer   auch  von  ge- 
triebener Arbeit  gebraucht  wird,  weder  als  urverwandt  (Pott  IP, 
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167,  Curtius  724,  Vanicek  23),   noch  als  Lehnwort  aus  eXaofxsvYj 
(Keller  Volksetym.  278). 

lampäg:09  -«^>iw  „eine  Pflanze,  saxifraga" :  zulampas,  lampo  \m(\. 
anderen  aus  gr.  Xczfx-cu  u.  s.  w.  entlehnten  Worten. 

läna  „Wolle":  =  ai.  ürnä  (ünia-m)  „Wolle",  got.  u.  s.w. 
tvuUa,  ahd,  icolla  ds.,  lit.  vilna  „Wollfaser,  pl.  Wolle",  lett.  taUna 
„Wolle",  apr.  ivilna  „Rock",  ab,  vhiia,  serb.  v'\ma  „Wolle";  mir. 
oland,  cvmr.  givlan,  com.  gluan,  bret.  gloan  (Gdf.  *ulänä,  vgl.  bes. 
Fick  II,  27ß,  R.  Schmidt  IF.  I,  47  f.)  „Wolle".  Gr.  X-?|vo?,  dor.  Xävo? 
„Wolle"  vielleicht  aus  ^/'Xa^-vo-?  zu  ab,  vlas^  (ursl,  *vols^)  „Haar" 
(G.  Meyer  Gr.  Gr.^  168)  mit  s-  statt  >t-Suffix  (doch  s.  über  vlas7>  auch 
volvo).  Mit  andern  Vokalstufen  gr.  riiikoc,  {^J^o\'vo<;)  „kraus"  (oder 
auch  aus  *uln-?),  lat.  vellus  „Fliefs",  vielleicht  (nach  Hübschmann 
Arm.  Stud.  I,  24)  arm.  gelmn  „Wolle,  Filz". 

Abweichend,    doch    nicht    wahrscheinlicher    setzt    Ascoli  KZ. 
XVII,  280,  Fröhde  BB.  XVI,  214  läna  als  Haksnä  =  gr.  Xd/VY] 
.Wolle,  Flaum"   (s,  auch  Fick  !■*,  531).     läna,  vellus  sind  wurzel- 
venvandt  mit  vellere:  Wolle  ist  als  gezupfte,  gerupfte  benannt 
(Yarro  1.  1.  V.    130,  Fröhde  BB.  III,  308). 
Vgl.  mit  anderer  Liquida  lat.  vervex. 
laiicea    „die  ursprgl.  spanische  Lanze":   kelt.  Wort,    das  nach 
Thurneysen  lA.  VI,  195  a   (vgl.  auch  Holder  I,  131)   zu   ir,   do-leclm 
.ich   lasse   los,   werfe",   französ.   lancer  gehört;    zustimmend   Stokes 
BB.  XXIII,  62,  KZ.  XXXVII,  258  (fügt  eni^lfling  „werfen,  schleudern", 
aisl.  flengja  hinzu),   Zupitza   KZ.  XXXVI,  58  a  (fügt   mcymr.  ellwng, 
ncymr.  gollwng  „loslassen"  hinzu). 

Aus  lat.  lancea  stammt  ab.  Iqsta  „Lanze".  Früher  (Vanicek 
269,  Prellwitz  185)  verband  man  lancea  mit  ir.  luigen  „Lanze", 
cyinr.  Uu'n  „gladius"  (doch  s.  Fick  IP,  238)  und  gr.  \öy/r^ 
„Lanzenspitze,  Lanze"  (Verquickung  eines  *Xd-/*q  oder  dgl.  mit 
einem  zu  longus  gehörigen  *X67/y]  „die  lange"). 
lanciiio,  -äre  „zerfleischen,  zerreißen":  zu  Zöcer  (Vanicek  269; 
über  die  Xasalbildung  ein  Versuch  bei  Pedersen  IF.  II,  299). 

landioa  (Priap.  78,  5  mit  i;  CIL.  I,  1507  wird  pJamUcam 
ergänzt;  CGL.  VI,  622  landica  so/apdStv;  Cic.  ep.  9,  22,  2  in  illavi 
dUam  versteckt)  „-/.XstTopi?,  der  Kitzler":  wenn  das  Wort  echt  ist,  so 
wohl  l.'mgestaltung  von  lahda  „irmmator"  (aus  gr.  Xuf^Jrjfj.  „Leckerin" 
in  obszönem  Sinne)  iiacii  lamhere  :*lambdica. 

langueo,  -ere  „matt,  schlaff,  abgespannt  sein":  Wz.  *sleg- 
„schlaff  sein"  in  lat.  laj:us,  gr.  Xa-capi«;  „schlaff,  dünn",  Ka'(6\>sc. 
„die  Weichen",  )/f^'(0}  „höre  auf"  („ermatte"),  aXX-f|XTO(;  „unaufhörlich", 
/.'/•,'•(-£ OS'.  ■  '^z''y(t'.  Hes.,  vielleicht  auch  '/.a-^ dtc,  „Hast;"  (nacl\  Schwyzer  KZ. 
XXX VI!,  146  f.  nuH*{^sJl(ig-oHs-os  „llaccis  auribus  iiistruclus",  was  hesser 
anspriclit  als  die  frühere  Erklärung  als  „l'ier  mit  schmächtigen  Wei- 
chen"); aisl.  U.S.W,  slakr,  ahd.  slach  „schlaH"  (Curtius  183,738,  Vanicek 
'.i4r'i),  aiA. al0k/cua  „erlöschen",  *sl(^kkna  (nur |)tc.s/o/a'>t/i  belegt) ds.(il)d.; 
zeigt  ebenso  wie  lal.  langueo  unurs|)r^d.  Lahialisicrujig,  vgl. z.B.  l'ederscn 
BB.  XIX,  300);  ir.  lacc  „schlaff,  schw;icii",  cyinr.  llan-  „laxus,  i"(!niis- 
su.h"  (.Stokes  I f.  IJ,  16'.»,  Fi(  k  li^  238;  urk.  *laUcon  huh  *la(/n6.s,  vgl. 
aufh /npitza  KZ.  XXXVI,  234,  242);  lett.  leg'ens  „schlall"  (Fick  ibd.). 
Hierher    wohl  gr.  /.a^Ycov    „Zaudern",  \o.'C(c/.^oi  „zaudere",  viel- 
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leicht  auch  ht.  lingü'tl  „sich  wiegen,  wackeln"  (?),  ai.  langa-s  „lahm", 
mhd.  linc  „link,  linkisch",  ahd.  lenha  „die  Linke",  nschw.  Unka 
„hinken,  humpeln",  ahd.  u.  s.  w.  sJinc  „link",  nschw.  slinka  „nicht 
fest  ansitzen,  schlottern"  (Liden  Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprachgesch. 
46  m.  Lit.,  Uhlenbeck  PBrB.  XXVII,  131). 

Dagegen  ist  ai,  Idgati  „haftet  sich  an,  haftet,  hängt"  wegen 
der  Bed.  und  des  Vokalismus  wohl  fernzuhalten  (s.  auch  Uhlen- 
beck Ai.  Wb.  s,  V.);  ebenso  lat.  lena  und  gr.  \ö.-^voc,  „wollüstig"; 
auch  Verwandtschaft  von  russ,  ijere-slega  „Fehler  im  Gewebe" 
(Prusik  KZ.  XXXV,  602  f.)  ist  zweifelhaft. 

Unannehmbar  v.  Grienberger  Wiener  Sitzungsber.  CXLII,  VIII, 

192  :  langneo  zu  got.  slawan  „schweigen"  und  ahd,  läo  „lau". 

lanio,  -äre  „zerfleischen,  zerstückeln,  zerreißen",  lanio,  -önis 
und  lanius  „Fleischer,  Metzger":  vielleicht  nach  Wharton  Phil.  Soc. 
1889  Dec.  20,  S.  5  [Zitat  nach  Stolz  HG.  I,  363]  aus  Hamw-s,  was 
durch  o.  lamatii-,  wenn  „caedatur"  bedeutend  (ganz  unsicher),  ge- 
stützt würde,  und  zu  ab.  lomljq,  lomiti  „brechen",  izIonnk~ö  „frustum", 
apr.  limtwei  „brechen",  lett.  limt  „unter  einer  Last  zusammen- 
brechen", lit.  lü'nias  „lahm"  (aus  dem  Ahd.?),  ahd.  luomi  „nach- 
giebig", mhd.  lilemen  „ermatten",  ahd.  as.  lam  „lahm",  ahd.  u,  s.  w. 
lemian  „lähmen";  vgL  die  Sippe  bei  Fick  I*,  537  (dessen  Heran- 
ziehung von  gr.  vüjXsfjLEc  „unaufhörlich"  nicht  überzeugt). 

S.  noch  Petr  BB.  XXV,  146. 

lanista  „der  Lehrmeister  der  Gladiatoren" :  nicht  nach  Wharton 
aus  gr.  oavstoTY]?  („Wucherer"!),  s.  Petr  BB.  XXV.  146;  wohl  von 
lanius  aus  gebildet;  oder  nach  Isid.  etruskisch? 

laiiterna  „Laterne,  Lampe" :  aus  gr.  lajxTcxYjp  ds.,  mit  Suftix- 
angleichung  an  lucerna  (Weise,  Saalfeld,  Keher  Volkset.  98). 
läterna  daraus  erst  später  durch  Volksetymologie  nach  lateo  (womit 
es  Priscian  tatsächlich  zusammensteht),  und  daher  nicht  nach  Stokes 
KZ.  XXXVII,  258  mit  ir.  läithe  „Tag"  zu  verbinden. 

laiix,  lancis  „Schüssel,  Schale":  s.  lacertus,  und  vgl.bes.gr. 
)Äy.rj::,  Xsv.ic,  Xev.avY]  „Schüssel"  (Gurtius  165,  Vanicek  246),  vielleicht 
auch  ab.  lono  „sinus,  testiculus" ,  lona  „pudenda",  cech.  lüna 
„Schoß"  u.  s.  w.,  wenn  deren  Gdbed.  „Einbiegung"  war  (Mikkola 
BB.  XXII,  246;  slav.  Gdf.  wäre  Hoq(s)no-  oder  Haq(s)no-). 

lapis,  -idis  „Stein":  gr.  Xsuac  „kahler  Fels,  Stein",  XeTraTo? 
„felsig"  (Vanicek  250;  lat.  «  =  e  nach  Hirt  Abi.  16);  der  weiteren 
Heranziehung  von  Xeirw  „schäle  ab"  u.  s.  w.  ist  die  Bed.  nicht 
günstig.  Als  umbr.  Entsprechung  von  lapis  vermutet  man  v apere 
abl.  sg.,  vapersus  abl.  pl.  (vgl.  v.  Planta  I,  285  ff.,  Thurneysen  KZ. 
XXXH,  560;  ablehnend  Osthoff  IF.  VI,  46  f.). 

lapit  „dolore  afficit":  s.  daps. 

lappa  „Klette":  slov.  serb.  lo))uh,  russ.  lajnicM  „Klette"  stam- 
men wohl  aus  dem  Lat.,  wie  auch  lat.  la^jathum  „Sauerampfer" 
(Lehnwort  aus  gr.  KaTzo.d-ov)  ins  Slav,  gedrungen  ist,  Z<7^/>«  und 
XocTra^öv  (das  dann  von  Xa^aCscv  „ausleeren"  zu  trennen  wäre)  sind 
vielleicht  von  den,  beiden  Pflanzen  eigentümlichen,  Lappen  am 
Grunde  der  Blätter  benannt:  ahd,  la2)2^a  „niederhängendes  Stück 
Zeug",  nhd.  Lappeti  (eigentMch  ndd,),  ags.  liejW^  „Saum,  Zipfel  am 
Kleid",  ndl.  lap  ds.  (grm.  2^2^  =  pm^),  lit.  lopas  „Flick,  Lappen". 


laquear  —  larix,  325 

laquear  .getäfelte  Decke":  s.  lacüna,  lacünar,  lacus. 
laqneus  ^Strick  als  Schlinge":  s.  lacio. 

Lar,  Laris  ^Lar,  Schutzgottheit ",  altlat.  Las  es:  Verbindung 
mit  ais.  Ixri  ^Wohnung*",  ahd.  läri  \n  Göz-Uwi  u.  s.  w.,  so  daß 
Laves  die  .Hausgötter"  wären  (Vanicek  251)  ist  trotz  des  ä  von 
Acca  Lärentia  . Larenmuttter "•  möglich:  *Les,  *Läsos  zu  *Lär,  Läris 
ausgeglichen. 

Andere,  nicht  befriedigende,  Deutungen    verzeichnet   Röscher 
Lex.   lSG8f.     S.  noch  largus  und  latro. 
Lärentia  Acca:  s.  Lar. 

largüS  -reichhch,  freigebig",  larffiov,  -Iri  „reichlich  spenden": 
Verbindung  mit  cymr.  Uara,  llanj  „mitis,  mansuetus,  comis"  (Fick 
II*,  240)  befriedigt  der  Bed.  halber  nicht.  Wohl  mit  Recht  ver- 
bindet Breal  Mem.  soc.  lingu.  VIII,  40  f.  largus  als  *Iäsigos  mit 
Lar  als  dem  personifizierten  „Haussegen,  Reichtum" ;  doch  ist,  ob- 
wohl der  Begriff  „Reichtum,  strotzende  Fülle"  aus  „fett"  entwickelt 
sein  könnte,  weiterer  Anschlufä  an  die  Sippe  von  läridum  „Speck" 
(nicht  ganz  zutreffend  faßt  Breal  Mem.  soc.  lingu.  VII,  447  f.  läridum 
als  das  „in  der  Vorratskammer  aufbewahrte")  nicht  der  unter  Lar 
gegebenen  Etymologie  vorzuziehen. 

läridnin,  lardiim  „Speck,  gepökeltes  Schweinfleisch":  wohl  zu 
klr.  cecb.  loj  „Speck"  (Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  194,  wo  auch  gegen 
Whartons  Herleitung  von  läridum  aus  *däsidom),  gr.  Xäpivo;  „ge- 
mästet, fett"   (Osthoff  PBrB.  XIII.  401  ff.  m.  Lit.). 

Osthoff  a.  a.  0.  will  läridum  als  *tlaiesido-m  und  Xäplvo;  als 
*tlaiesrlnos  (sowie  auch  largus  als  *tlaiesagos  „Mastigkeit  führend") 
weiter  mit  aisl. /?e5^•  „Speck",  a^^sfläisc,  ahd.  u.  s.w.  ffeisc  „Fleisch" 
verbinden.     Die    von    iiim    ohne    Wahrscheinlichkeit    davon    ge- 
trennten aisl.  ags.  flicce   „Speckseite",  ags.  fliec  „Fleisch"   weisen 
aber  doch  eher  auf  eine  mit  Gutt.  endigende  kurzvokahsche  Wz. 
Es    ist   daher    wolil    von    idg.    *laios-    „Speck"    auszugehen; 
lae-tus  kann  dann  auf  die  bloße  Wz.  */«/-  bezogen  werden" ;  largtis 
aber  ist  wohl  fernzuhalten. 
larix,  -icis  „Lerchenbaum":  nach  Stokes  BB.  IX,  88  mit  sabin. 
/  =  d  zur    Sippe    von   idg.  *dereuo-    „Baum"    (über   die    genauere 
Begriffsbestimmung  s.  Hirt  [F.  1,  478,  Osthoff  Par.  I,  169  f.)    in    ai. 
dam,  -dru  „Holz",  ddrvi-s,  darvt  „(iiölzerner)  Lötfel",  av.  däuru,  dru- 
„Holz",    gr,    o&oo    „Holz,     Sjjeer",    opu;     „Baum,    Eiche",    opuxo(j.o; 
.Holzbacker",    rnaked.    oapoXXoc    „Eiche",    alb.    dru    „Holz,    Baum, 
Stange",   ab.  dr^va   „Holz",    dreto    „Baum,  Holz",    lit.  dervä  „Kien- 
holz", gall.  dam-,  ir.  daur  „Eiche",  dair,    gen.  darach,  cymr.  corn. 
dar  „Eiclie",    cymr.  derioen,     bret.  dcruenn  ds.,     abrit.  Uervaci,    ir. 
deru€c  ,glans",  got.  triu,   aisl.  trf',   ags.  treo,   as.  trio  „Baum",  aisl. 
tf/rr  , Föhre",  tgrce   „Kienholz",  riihd.  zirwe,  zirbel  „Hinus  Cembra" 
(dies   nach  Schrader   BB.  XV,  280;    Ostlioff  Par.  1,  VM  denkt  aller- 
ding.s  an  rnhd.  zirbel  „Wirbel"   wegen  der  runden  Zapfen),   ndl.  teer, 
aisl.  tjara  „Teer"  u.  s.  w.;   vgl.  Ostlioff  Pur.  I,    100—180  (n)it  ansliilirl. 
Lit.,    wozu    nrjch    Holthausen  JF.   WII,   29i),   nacb    d(!m    sich    weiter 
viele  andere  Worte  von  der  ik-d.    ^aus  Holz  verfertigt"    und   „kern- 
Iiolzarlitr  hart,  fewt,  treu"   ansrbließen,  z.  B,:    ai,  dronrnn   „hölzerner 
Tro^f,  Kufe",  drutn  „Wa.s.-^ereiiner",  drnnam   „Bogen,  Schwert"   (vgl. 
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§6pü);  lat.  dCirus  „hart"  u.  s.  w.;  ags.  trom  „fest,  stark",  ir.  dron. 
„fest",  gr.  o^oöv  „fest,  stark"  (Hes.),  got.  u.  s.  w.  triggws  „treu*, 
trauan  „vertrauen"  ,  apr.  druwis  „Glaube"  (vgl.  Ia)(üp6c;  „fest"  : 
iox5piCojj.a'.  „zeige  mich  fest,  verlasse  mich  auf  etwas,  vertraue"), 
aisl.  traustr  „sicher,  stark,  fest,  zuverlässig",  traust  „Sicherheit, 
Zuversicht,  Vertrauen",  ahd.  tröst  „Trost,  Vertrauen",  got.  trausti 
„Vertrag,  Bündnis" ;  ir.  dru-  „sehr,  stark"  (z.  B.  in  dru-(u)id-  „Druide" 
als  „valde  sapiens"),  derh  „sicher,  gewiß"  u.  s.  w. 

Lat.  larix  ist  dadurch  auffällig,    daß   es   das  u   der  Wz.  ver- 
missen läßt;  doch  auch  ir.  dair,  darach  zeigt   denselben  Stamm 
*darik- ;  es  hat  offenbar  in  *daru-k-  Ersetzung  von  -uk-  durch  das 
häufigere  Suffix  -ik-  stattgefunden. 
lärna,   larva    „Larve,    Maske,    böser  Geist,  Gespenst" :    Zusam- 
menhang mit  La?- es   (s,  Stolz   Hdb.^   77  m.  Lit.)    ist    trotz    Fröhde 
BB.  XVI,  212    möglich   (auch   Lärentia  hat  ä);    *Iäsouä   etwa  „das 
Ansehen,    das    Bild    eines    Lar    tragend",    daher    „Maske",    endlich 
„Schreckmaske". 

Osthoff  IF.  V,  310  denkt  weniger  wahrscheinlich  an  Wz.  *lä- 
„ versteckt  sein"  (s.  lateö),  so  das  läruae,  als  „die  dem  nächtlichen 
Reiche  des  Dunkeln  angehörigen  Spukgeister",  auf  Grund  eines 
*lä-s  oder  *Iä-ro-  „Versteck"  gebildet  wäre. 

Gegen  Vaniceks  Anknüpfung  an  gr.  ospy.ojjiai  (I)  s.  z.  B.  Petr 
BB.  XXV,  145. 
lasclviis  „mutwillig,  ausgelassen,  lose,  zügellos,  üppig,  geil" : 
Weiterbildung  von  einem  Adj.  *las-ko-s,  zu  ai.  lasati  {*la-ls-ati, 
Fortunatov  BB.  VI,  218,  J.  Schmidt  Krit.  2  a)  „begehrt",  lasati 
„strebt,  spielt,  ist  vergnügt"  (auch  „scheint,  strahlt";  in  letzterer  Bed. 
vielleicht  mit  gr,  Xaco  „blicke"  als  selbständige  Sippe  abzutrennen?), 
lälasa-s  „begierig,  heftig,  verlangend",  ul-lasita-s  „ausgelassen,  mut- 
willig";  gr.  XtlalopLcti  i^\i-r-\o.Q-io\i.ai)  „begehre",  XdaTY]  *  TtopvY]  Hes., 
Xaaxaupoc;  „v.ivacooc;",  Xaoi^T]  „ludibrium";  got.  lustus,  ahd.  u.  s.  w. 
lust  „Lust";  ab.  Jaska  „Schmeichelei",  laskati  „schmeicheln",  cech. 
läska  „Liebe",  poln.  iaska  „Gunst"  (suffixal  nächstverwandt  mit 
lasclvus),  russ.  lasyj,  poln.  lasy  „begierig,  lüstern"  (dies  nach  Prusik 
KZ.  XXXV,  598);  vgl.  Curtius  361,  Vanicek  251.  Eine  zweisilbige 
Wz.  *eläs-  erweist  aisl.  elska  „Liebe",  elska  „lieben",  elskr  „jeman- 
dem sehr  zugetan"  (Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  lasati). 

laser,  -eris  „der  harzige  Saft  der  Pflanze  laserpicium'^ :  letz- 
teres aus  lac  sirpicium  (s.  sirpe)  „Milch  der  Sirpe-Pflanze  (einer 
Wolfsmilchart)";  -picium  wurde  mit  piix  „Pech"  volksetymologisch 
verbunden  (wegen  der  gummiartigen  Eigenschaft)  und  laser  verselb- 
ständigt (Keller  Volksetym.  61). 

lassns  „laß,  matt,  müde,  abgespannt" :  Had-to-s,  zu  got.  u.  s.  w. 
letan  „lassen",  ahd.  lä^an  „lassen"  (ursprgl.  „nachlassen,  ablassen"), 
got.  u.  s.  w.  lats  „träge",  ahd.  la^  „laß,  träge",  caus.  nhd.  verletzen 
(s.  auch  Kluge  Wb.^  s.  v.  letzen  und  letzt)  (Vanicek  249,  Osthoff  Pf. 
546;  Hübschmann  Vokalsystem  81),  gr.  Xy]0£cv  „träge,  müde  sein" 
(•  xoTiiäv,  v.£v.|jLYjy.sv'/t  Hes.,  XYjOYjaai;  *  xsv.fXYixcüC,  xoTitaac.;;;  Sütterlin 
IF.  IV,  99  f.;  ab.  Um  „faul"  dagegen  kaum  aus  *led-m,  s.  Unis), 
alb.  ToO-  „mache  müde",  l'ooem  „werde  müde",  ^e^.  Vq,  tosk.  l'l 
„ich  lasse"  (Hddnö),  ptc.  ^e%.  l'ane  tosk.  Vznt  (Hddno-)  „gelassen" 
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(G.  Meyer  BB.  VIII,  188,  Alb.  Wb.  242).  mir.  läse  „schlaff",  aisl. 
Igskr  „weich,  schlaff"  (Brugmann  Grdr.  1^  687;  das  von  Rhys  Rev. 
celt.  II,  442  hierhergestellte  ir.  lese  „piger",  cymr.  llesg  „infirmus, 
languidus"  dagegen  zu  Wz.  *legh-  „sich  legen",  wodurch  Sütterlins 
Ansatz  der  Wz.  als  *led-  beseitigt  wird).     Über  lat.  sublestus  s.  d. 

Neben  idg.  *led-,  *ldd-  „nachlassen"  steht  (ursprünglicheres) 
*leid-  in  lit.  leid 2 tu,  leidmi  „lasse"  (Fick  I"*,  540);  Erweiterung  von 
*le(i)-,  s.  lenis;  vgl.  noch  latro.  -.1. 

lateo,  -ere  , verborgen,  versteckt  sein":  Ableitung  von  einem 
ptc.  ""h-to-  (wie  fateor  von  *bh9-tö- ;  Fick  J*,  532,  Osthoff  IF.  V,  305) 
zu  Wz.  *Zä-  „verstecken,  verborgen  sein":  gr.  Xav'O-avo)  „lateo", 
XaO-po;;  „heimhch",  aXazxoc  „nicht  zu  vergessen",  XyixJ-yj  „das  Ver- 
gessen", äX-qd-r^t;  (dor.  aAät)-Y|?)  „nicht  verhehlend,  wahrhaft",  X-rid-oy 
(dor.  Kä'd-uj)  „lateo"  (Erweiterung  *Iä-dh-,  wozu  vielleicht  ai.  rähü-s 
_Dämon,  der  Sonne  und  Mond  verfinstert"  nach  Nazari  Riv.  di  til. 
XXXII.  101:  Curtius  420.  Vanicek  245:  nicht  annehmbar  über  die 
gr.  Worte  Prellwitz  BB.  XIII,  142 ff.;  Väi-dh-  nach  Fick  BB.  XXVIII, 
101  f.  in  gr.  Xa-l-D-apYo?  neben  h-q^rxp^foQ  und  in  X-^to,  Xy][.to  '  sitsXa- 
•9-2X0  Hes.).  Dazu  ab.  lajati  „insidiari"  (Prellwitz  BB.  XIX,  168)  und 
nach  Osthoff  IF.  V,  305  ff.  (m.  Lit.  über  älteres)  gr.  Ayjtco,  dor. 
Aäxcu  (daraus  lat.  Lätöna ;  vgl.  das  Beiwort  vo^'^a ;  schon  nach  den 
Alten  „die  Xacht,  die  aus  ihrem  Schofse  die  beiden  großen  Haupt- 
lichter des  Himmels,  Apollon  und  Artemis,  gebiert"),  ai.  rätrl  „Nacht" 
(dagegen  rämyd  „Nacht",  ränid-s  „schwarz"  zu  ahd.  rämac  „furvus"), 
aisl.  lomr  „List,  Kniff,  Betrug",  /  Urninge  „verstohlenerweise,  heim- 
lich, unvermerkt",  mhd.  luoder  ursprgl.  „Versteck,  Hinterhalt",  woraus 
„Verlockung,  Nachstellung",  ahd.  hwg  „Höhle,  Lager",  luoga  „Lager 
der  wilden  Tiere"   (Verquickung  mit  Wz.  Hegh-  „liegen"'?). 

Daü    hierher    nach    Zimmer    KZ.  XXIV,  218    auch    ir.  diltai 
„neget",  mit  derselben  Bildung  wie  lateo,  gehöre,  ist  kaum  richtig, 
s.  Osthoff  IF.  V,  311  ff*.    Daß  *lä-  „versteckt  sein"  mit  *Zä-  „liegen, 
niedrig  sein"   (s.  läma)  nach  Prellwitz  BB.  XIX,  168  unter  einer 
Bed.  „heimlich,    verborgen    liegen"  zu    vereinigen    sei,    ist    niclit 
wahrscheinlich. 
later,    -cris    „Ziegel,    Ziegelstein" :    wohl    aus    *splater    zu    liL. 
splecziü,  splesti  „breiten,  breitlegen",  splintü,  splitaü  „breit  werden" ; 
damit  können  die  von  Vanicek  173  (vgl.  über  die  Sij)})e  auch  Prell- 
witz Wb.  257)  mit  latcr  verj^lichenen  Worte  gr.  Tt/.-lvii-o-  „Zic^^eistein", 
engl,  flint  „Kiesel,  Feuerstein"   (nbd    Flinte;  \\{..  plgta,  \eU.  plite,  ab. 
plimtUy   plita    „Ziegel"    stammen    aus   dem  Griech.)  und    lett.  plilet 
„schlagen,  klatschen,  glätten",  plines,  ;^Zm*  „platte  Kalksteine"  unter 
einer  Wz,  *(sjplelh-,  nasal.  *C^)j/lenth-  etwa  „breitschlagen"  (gr.  «  =^  e) 
verbunden  werden. 

Eine  in  Laut  und  Bed.  anklingende  Wz.  s.  unter  /jlanta  (gr. 
uXax'j;;  u.  s.  w. ;  ein  Anlaut  «-  ist  i)ei  diosei"   nicht  nachgewieHen, 
Inf  er  ilir  al-so  kaum  nach  Curtius  27S  anzugliedern). 
latex,    -iciff    „jede    Flüssigkeit,    jedfs    Naß":     gr.    Xaxv.;,    — foc: 
„Tropf.-n,   Weinrest",   Xv-xa^EO)    „(li(;  .Neige  Wein    klafsdiend   sclileu- 
dern",  ).^/.zrt'('f]  „das  Klatschen",  Xax'kcoi   „schlage,  klatsclK;"  (Vanir<?k 
240,  Firk  ]♦,  .531,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  X'ixaq),  wruss,  iofoh:  „Wasser- 
rinne"  (woraus  lit.   latähtn   ,zusanimeiigelaulene«    Wasser,    Wasser- 
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röhre"  entlehnt;  Prellwitz  ibd.),  ir.  kcthach  „Schlamm",  cymr.  Uai'd 
ds.,  ahd.  letto  (dessen  e,  obwohl  im  Schwab. -Alem.  offen  —  s.  Kluge 
Wb.^  s.  V.  Letten,  Kauü'mann  Schwab.  Mundart  59  —  doch  Umlaut-e 
ist)  „Ton,  Lehm",  aisl.  leßja  „Lehm,  Schmutz",  gall.  Loiovici,  ir. 
laith  „Bier",  corn.  lad  „liquor",  acymr.  Hat  .,hquor"  (Perssoii 
Wzerw.  171,  s.  auch  111;  Fick  II^,  238,  Stokes  BB.  XXII,  53). 

Ein  verschiedenes  Wort  ist  trotz  Stowasser  Progr.  d.  Franz- 
Josef-Gymn.  Wien  1890,  V: 

latex  „Schlupfwinkel"   (nicht  lätexl):  zu  lateo. 

Latium,  Latiuus:  ganz  problematisch,  ob  mit  u.  agre  Tlatie 
identisch,  welchenfalls  vielleicht  mit  schwächerer  Ablautstufe  zu 
latus  „getragen"  (Fabretti  Gloss.  it.  s.  v.,  Biicheler  Umbr.  37,  114, 
Lex.  ital.  XXVIIIa,  v.  Planta  I,  321,  388;  s.  dagegen  Schulze  Eigen- 
namen 375). 

Viel  wahrscheinlicher  ist  unter  Beiseitelassung  von  Tlatie  Ver- 
bindung mit  aisl.  lad  „Grundbesitz"  (s.  auch  ahd.  /äW  unter  Lar)  zu 
suchen. 

latro,  -önis  „der  gedungene  Diener,  Trabant,  Solddiener;  Frei- 
beuter, StraE^enräuber" :  gr,  Xaxpov  „Lohn,  Sold",  Xarpso?,  Xäi^ic, 
„Lohnarbeiter",  Xatpsou)  „diene  um  Sold"  (Curtius  363,  der  wie 
Osthoff  PBrB.  XIII,  458,  Weise,  Saalfeld  latro  für  Lehnwort  aus 
dem  Griech.  hält,  was  nicht  sicher  ist). 

Wahrscheinlicher  als  weitere  Verbindung  mit  Wz.  Vä(u)-  „ge- 
nießen" (s.  lucrum,  Laverna;  Curtius,  Stolz  HG.  I,  161)  ist  die  von 
Fick  l\  120,  539,  Prellwitz  Wb.  176  vertretene  Verbindung  mit 
der  bes.  von  Fröhde  BB.  XX,  211  ff.  besprochenen  Wz.  *le(ij  „Be- 
sitz, gewähren;  med.  erwerben,  gewinnen"  in  gr.  äXyjco?  „ay.TY]p.iov", 
7coXoXy|io<;  „TroXDxxY||j.(ov",  ab.  leth,  letijqjesth  „licet",  ai.  räti-s  „bereit- 
willig, zu  geben  wiÜig;  Verleihung,  Gabe",  rdti  „verleiht,  gewährt" 
(kann  auch  idg.  r  haben,  s.  7'es),  aisl.  lad,  ags.  l%d  „Grundbesitz", 
got.  imleds  „arm",  ags.  unlikd  „elend",  lit.  Idima.  „Glück",  laimhs 
„glückhaft",  laimeti  „gewinnen"  (letztere  bei  Uhlenbeck  Ai.  Wb. 
247  f.).  Mit  6'-Suffix  kann  hierhergehören  ahd.  -läri^  aisl.  li^H 
„Wohnung"  („eigenes  Heim")  mit  lat.  Lar,  Laris  {Lärentia  mit 
unursprgl.  ä),  largns  „reichlich"  s.  d. 

Dafa  *lei-  „gewähren;  Besitz"  in  ältester  Zeit  aus  Hei-  „lassen, 
nachlassen"  (s.  lassus)  entwickelt  sei,  vermutet  vielleicht  mit 
Recht  Prellwitz  Wb.  176  f. 

latröcinor,  -oinium  durch  Ferndissimilation  aus  Hatröni- 
cino-  (Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1901,  32). 

lätro,  -äre  „bellen":  s.  lämentor. 

latus  „breit"  (*stlätosJ,  stlatta  „genus  navigii  latum  magis 
quam  altum  et  a  latitudine  .  .  .  appellatum"  (Paul.  Fest.  455  ThdP., 
vgl.  auch  Löwe  Prodr.  8;  Gdf.  ""stläta,  doch  s.  d.),  stlätäris,  stlä- 
tävius  (s.  Corssen  Krit.  Beitr.  462):  zu  ab.  steljq,  stuati  „aus- 
breiten" (Curtius  215,  Vanicek  326).  Eine  noch  schwächere  Vokalstufe 
der  Wz.  *stelä-  „ausbreiten"  in  lat.  latus,  -eris  „Seite",  ir.  sliss, 
cymr.  ijstlys  „Seite"  {*stlt-si-;  Foy  IF.  VI,  319;  Bed.  wie  in  ab. 
strana,  russ.  storona  „Seite"  zur  Parallelwz.  *sterä-  in  sterno). 

S.  noch  stolo. 

latus  „getragen":  s.  tollo  und  Latium. 
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latus,  -eris  , Seite " :  s.  latus  „breit". 

Abweichend  verband  Fick  I*,  536,  IP,  247,  R.  Schmidt  IF.  I, 
74  latus  mit  ir.  leth  (n.,  -es-St.)  „Seite",  cymr.  Iled  „halb",  abret. 
Let-tigran,  die  aber  Foy  IF.  VI,  319  zutreffender  mit  ai.  präthas 
„Breite"  gleichsetzt. 

laver,  -et-is  „eine  Wasserpflanze:  Sium":  wohl  zu  lavo  (Va- 
niCek  253). 

Laverna  „Schutzgöttin  des  Gewinnes,  daher  auch  der  Diebe 
und  Betrüger":  s.  lücrum. 

lavo,  -erey  lävi,  Jautuni  und  lötiun  (beides  aus  *lauetum)  und 
lavo,  -äre  „waschen,  baden":  laväre  aus  Hovdre  (Thurneysen  KZ. 
XXVIII,  154.  Horton-Smith  Law  of  Th.  8,  Kretschmer  Wochenschr. 
f.  klass.  Phil.  1895,  923  f.,  Hirt  Abi.  17,  Solmsen  KZ.  XXXVII,  1  ff.): 
mit  luo  „spüle",  pollRbriim  „Waschbecken",  delilbrtini  „Süh- 
nungsort,  Heiligtum",  lüstriim  „Reinigungs-,  Sühnopfer",  lätor 
„Wäscher",  diluviunif  adluvies  u.  s.  w.  zu  gr.  \o[J')ki»,  Xoum, 
hom.  Xocü  {:  laviSre)  „wasche",  'kooxpov  „Bad"  u.  s.  w.,  aisl.  loa  „be- 
spüle", gall.  lautro  „balneo",  ir.  löathar  „Becken,  Schüssel",  bret. 
louazrds.,  ir.  lothur  „Badewanne",  löchasair  „Regen",  cymr. gwlatv  ds. 
(Curtius  368  f.,  Vanicek  253),  aisl.  laudr,  ags.  Uador  „Seife,  Schaum" 
(Fick  I"*,  539),  ahd.  longa,  nhd.  Lange,  ags.  leah  ds.,  aisl.  laug 
„warmes  Bad"  (Kluge  Wb.  s.  v.,  wo  weiteres  aus  dem  Grm.),  arm. 
loganam  „bade  mich"  (Hübschmann  Arm.  St.  I,  32),  vielleicht  auch 
u.  vutu  „lavato"   (v.  Planta  I,  286). 

Über  die  vielfach  mit  unserer  Wz.  verbundene  Sippe  von 
lutum  u.  s.  w.  s.  d. 

lanrex,  -icis  „ein  junges  Kaninchen,  das  aus  dem  Mutterleibe 
geschnitten  worden  ist":  mit  massiliotisch  Xsßyjp'.c;  „Kaninchen"  aus 
Spanien  oder  Südfrankreich  stammend.  Aus  dem  Lat.  ist  ahd.  lorichi, 
lonchin  Gl.   .cuniculus"  entlehnt  (Hehn«  444  ff..  Holder  II,  162,  167). 

laurus  „Lorbeer":  unerklärt;  Verbindung  mit  iv.  daur  „Eiche" 
und  lat.  farix  u.  s.  w.  (Schrader  Sprachvgl.''^  395;  aber  bei  Hehn''  231 
macht  er  auf  den  —  sicher  zufälligen  —  Anklang  an  thess.  oaoyva, 
gr.  o(/.'fvr)  „Lorbeer"  aufmerksam)  ist  weder  der  Bed.  noch  der  Form 
nach  annehmbar.  Auch  kaum  als  „sühnende,  religiöse  Pflanze"  zu 
laro,  da  dabei  *lü)'v.s  aus  *loueros  zu  erwarten  wäre. 

Aus  dem  Lat.  stammt  gr.  'f.r/Mjoc,  lit.  Ikmras,  bulg.  lavr  u.  s.  w., 
ahd.  lör-heri,  -houm,  nhd.  Lorbeer. 

laus,  lau/Us  „Lob",  laudo,  -äre  „loben" :  ir.  laad  „Gespräch, 
Rede",  loid  „Lied",  und  mit  idg.  t  got.  Uupon  „singen",  ags. 
Uodian,  ahd.  liudön  ds.,  ahd.  u.  s.  w.  liod  „Lied";  *lm-d-,  -t-  Er- 
weiterung von  *Uii-,  das  vielleirlit  in  gr.  Xopa  „Leier"  vorliegt  (Fick 
ll'*,  237),  wie  auch  wohl  in  aisl,  lüdr  „Trompete"  (s.  Unter)',  vgl. 
auch  Wiedemann  HB.  XXVlll,  58. 

laOHiae  (inschriftlirli;  vud.  Bürlicler  AfIL.  II,  605  f.)  „kleine 
Steinsfüfke  f)der  Srhlackcn  im  Bergwerksbetrieb", /a/«.s-a  „SIeinphille" 
(s.  (;röber  AflL.  III,  510,  Scholl  ibd.  IV,  258):  wahrselieirdicli  nach 
Bncheler  a.a.O.  zu  gr.  >.äac,  clor.  \i''ic,  (♦Xrjo;;  s.  fiber  die  ^t. 
Formen  Brugmann  IF.  XI,  100  ff.)  „Stein",  att.  xryaTai-'/.JO);  (*-Xr,./o;) 
„harlfelsij^"'  n.  s.  w.  (d;izu  kaum  nach  Prellwilz  s.  v.  a^'s.  IMd  .Blei", 
ndifl.  lot  ris.,  nhd.  Lol,  ir.  huiidr  „Blei''):    doch  wohl   als  Lehnwort 
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aus  dem  Griech.  (Bücheier)  oder  Kelt.  (vgl.  Schuchardt  Z.  f.  rom. 
Phil.  VI,  424,  AflL.  VlI,  113  f.). 

Lintia,  -örum  „die  Bewirtung-,  die  fremden  Gesandten  in  Rom 
zuteil  wurde":  s.  dautia. 

laatiimiae,  lätomiae  „Steinbruch":  aus  gr.  Xry.xo|jLia'.,  *XaoxofjLiat 
ds.  (Varro  1.  1.  V,  151,  Weise,  Saalfeld.  vgl.  auch  Brugmann  IF. 
XI,  104). 

lax   „fraus":  zu  lacio,  laquens. 

laxus   „schlaff,  weit,  geräumig":  zu  langueo. 

lectus,  -i  „Lagerstätte,  Bett",  lectlca  „Sänfte":  gr.  Xr/os 
„Bett",  Xsv.Tpov  „Lager",  r/Xojoc,  „Bettgenossin",  Xsyexac  *  v.oijxäxat, 
Xsiojxai,  Xsxxo,  \Bt,o.xo,  ko'j^oq  „Hinterhalt,  Niederkunft",  Xs^to  „Wöch- 
nerin" ;  got.  llgan,  ahd.  u.  s.  w.  liggan,  lickan,  ligan  „  liegen ",  got. 
U.S.W,  lagjan,  ahd.  legen  „legen",  ahd.  läga  „Lage",  legar,  got. 
ligrs  „Lager";  ir.  lige  „Bett,  Grab",  cymr.  lle  „Ort",  gtve-hj  „Bett", 
ir.  laige  „concubitus",  laigim  y,lege  mich  nieder",  gall.  legasit  „posuit", 
ir.  lecht  (=  lat.  lectus)  „Gral)"  (u.  s.  w. ;  s.  noch  Fick  IP,  245);  ab. 
.sa-logo  „aXox.0?",  l^gq,  lesti  „sich  legen",  lezati  „hegen",  loHH 
„legen",  loze  „Lager",  lit.  atlagai  „lange  brach  gelegener  Acker", 
lett.  pärlags  „unbebaut  gebliebenes  Stück  Land",  lit.  2icilegis  „Bett- 
lägerigkeit" (Curtius  194,  Vanicek  248).  Apr.  lasinna  „legte",  Usus 
„Heerlager" ,  lasto  „Bett" ,  lit.  lastä  „Brutnest" ,  lett.  läksfs  ds. 
können  auf  eine  Wzform  auf  -gh-  bezogen  werden  (Berneker  Pr. 
Spr.  303;  oder  st  aus  kst?);  eine  gleichbedeutende  Wz.  *Iegh' 
neben  Hegh-  ergibt  sich  nach  Prellwitz  Wb.  177  auch  aus  gr.  Xd/sca 
f.  „flach  (vYjOo?)",  aisl.  lägr  „niedrig",  mlid.  Imge  „niedrig",  lett. 
lefs,  lefns  „flach",  lefa  „Sandbank  in  Flüssen",  und  der  Sippe  von 
lex.     S.  noch  lassus,  snhlestiis. 

lectisteriiiuni  „Götterbilder  auf  Kissen  setzen  und  ihnen  Speisen 
vorsetzen",  eigentlich  „Bettstreuen,  lectum  sternere"  (Meringer  Wiener 
Sitzungsber.  GXLIV,  VI,  103). 

leg-o,  -äre  „eine  gesetzliche  Verfügung  treffen;  als  Gesandten 
senden,  durch  ein  Testament  verfügen":  von  ^e:r;.vgl.  mit  iclg.  ö 
aisl.  löga  „fortgeben",  ags.  lögian  „disponere",  afris.  lögia  „sich 
verheiraten"   (Möller  PBrB.  VH,  531  a  1,  Noreen  Ltl.  42,  72). 

le^O,  -eye,  legi,  lectum  „zusammenlesen,  auflesen;  auslesen, 
wählen;  lesen;  mit  den  Ohren  aufschnappen,  behorchen",  legio, 
-önis  „ausgehobene  Mannschaft,  Legion"  {=  o.  leginum  „legionem"), 
legulus  „Aufleser",  ^/e^a^-s  „wählerisch,  geschmackvoll"  u.  s.  w. : 
päl.  lexe  „legistis"  (s.  v.  Planta  s.  v.),  gr.  Xsyco  „sammle,  lese  zu- 
sammen, zähle;  rede,  sage"  (vgl.  zur  Bed.  engl,  to  teile  „erzählen": 
nhd.  zählen),  ^axa-Xs-fw  „verzeichne",  aoXXoY-*]  „Sammlung", 
zyXoy'f\  „Auswahl",  k6^(o<;,  )M'-^  „Rede",  X&Y^Co!J-at  „rechne,  über- 
lege" (Curtius  363  f.,  Vanicek  230).  Alb.  mh-Ve^-  „sammle,  ernte, 
versammle"  (prät.  mh-Vooa,  pass.  mbl'loem)  erweist  den  Gutt.  als  g 
(G.  JVIeyer  Alb.  Wb.  205). 

legula  aufis  „Ohrläppchen"  (Siclon.):  wohl  zu  leg  amen  s.  d.; 
kaum  Umgestaltung  von  llgula    „Löffelchen"  nach   legei-e  „hören". 

legümen  „Hülsenfrucht":  nach  Bezzenberger  BB.  V,  171  f.,  Fick 
1*,  122,  535,  Prellwitz  s.  v.  Xoßöc  mit  legtila  cmris  „Ohrläpp- 
chen"  (s.  d.)  zu  gr.  Xsßivx>o'.  „Erbsen",  ko'^oc,  „Schotenhülse,  Samen- 
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kapsei,  Ohrläppchen'',  Xsßrj&i!;  ^ Hülse  von  Früchten •' ;  ganz  fraglich 
ist  Zugehörigkeit  von  ai.  Jägati  „heftet  sich  an,  hängt  herab''  (s. 
Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.). 

Abzulehnen  ist  die  farblose  Verbindung  von  legümen  als 
,  gelesene  Frucht ''  mit  lego  (Varro.  Vanieek  !230,  Curtius  363). 
lemures  ^Xachtgeister,  Gespenster:  Seelen  der  Abgeschiedenen"  : 
zu  der  von  Prellwitz  Wb.  174  besprochenen  Sippe  von  gr.  Xajj.6?. 
^Schlund,  Höhle"',  Xafxia  „Gespenst"  (s.  lat.  lamia,  lamitim), 
Xaa'jpo;  -gierig",  bulg.  lamja  „Art  Schlange",  lit.  lemoti  „lechzen", 
lett.  lamät  „schimpfen,  schelten",  lamata  „Mausfalle",  die  durchaus 
auf  die  Vorstellung  des  geöffneten  Rachens  weisen,  wie  auch  „Ge- 
spenst" als  „Rachen,  lechzendes". 

Ficks   P,   537   zweifelnde   Verbindung   vom   lemures  als    „ge- 
brochene, gelähmte"    mit  ab.  lomiti  „brechen"    u.  s.  w.   (s.  lanio) 
ist  ganz  unwahrscheinlich.     Abzulehnen  Vanieek  234. 
lena    „die   Kupplerin;    zur  Liebe   lockend",    leiio    „Kuppler": 
aus  Vengnä  oder  *lngnä  zu  ai.  lanjikä  „Hure",  gr.  Xa-f/oc  „wollüstig", 
"/.a-('Vc6w   „bin  wollüstig"   (Prellwitz  Wb.  173,  Vanieek  343,  Uhlenbeck 
Ai,  Wb.).     Daß  idg.  *leng-  (§¥)   „geil"    mit   der   Sippe    von  Jangueo 
(„schlaff")  zu  verbinden  sei,  wird  weder  durch  die  Form  noch  durch 
die  Bed.  empfohlen. 

Jena  nicht  nach  Osthoff  PBrB.  XIII,  399  aus  Hlaicsnä  {e  für 

ae  nach  /enis)  zu  ^oi.ga-plaihan  „liebkosen,  umarmen,  freundlich 

zureden",    gaplaihts    „Trost,    Ermahnung",    ahd.    f^ehan,    flehön 

„dringend  bitten,  liebkosen"  u.  s.  w.,  gr.  Xaiv.ä?   „Hure". 

lenis  „lind,  sanft,  mild":  ab.  lern  „träge",  lett.  lens  „faul,  mild, 

nachsichtig"  (Vanieek  249,  Fick  I*,  540);  am  wahrscheinlichsten  Wz. 

*le-  "|-  Suffix  no-  [denn  *led-  (dasaus)  -f-  no-  versagt  für  das  Lett. 

und  eine  Wz.  *len-  scheint  es  nicht  zu  geben,  sondern  nur  *len-  (in 

der  Bed.  .bieg.sam",  s.  lentus)];  Wz.  *le-,  voller  *le(0',  auch  in  lelt. 

lelvi  „schlaffer  Mensch",  lit.  Utas  „blöde",  lett.  lets  „leicht,  wohlfeil" 

(Prellwitz  Wb.  176j;  Erweiterung  von  *le(i)-  ist  *le(i)d-  in  lassus; 

s.  noch  latro. 

Nicht  überzeugend  verbinde!  Uhlenbeck  PBrB.  XVII,  437  ab. 
lenh  vielmehr  mit  lit.  lainas  „schlank". 
lens,  -tis  „Lin.se":  gr.  XaO-opo?  „eine  Hülsenfrucht",  Wz.  *lenth- 
(Schrader  bei  Hehn*^  215);  wohl  mit  der  Sippe  von  lentus  auf  dem 
Begriffe  „biegsam"   (=   „sich  rankend")  beruliend. 

Lit.  leüazia   „Lin-se"    stammt   aus   dem  Deutschen;    ahd.  Un.st 
„Linse"   wohl  aas  dem  Lat.  (vgl.  zum  Lautliclien  engl. //ü«^:  ahd. 
flin.i),  wie  auch  ab.  lesta  ds. 
leii.s,    -fUs    „Nisse,    Ei    (;iner   Laus":    lit.  gHwla    „Lausei,    Nisse" 
(Vanieek  98.  Curtius  243.  Fick  P,  5:{8,   I^  419). 

Ein  verschiedenes  Wort  ist  nach  Curtius,  Fick,  Corssen  Beitr.  z. 
it.  Sprachk.  21f),  Fröhde  KZ.  XX IJ,  25(J  gr.  xovlc,  v.oviosi;  „Eier  der 
Läuse,  Flöhe,  Wanzen",  ahd.  (IOni,j,  ags.  htiitu  „Lausei",  ir. 
.Hnefly  cymr.  nedf/  ds.,  alb.  (nacb  ti.  iVleyei-  Alb.  Wb.  90)  iHnf  ds., 
Gdf.  id;:.  *(.ykoHifl-,  *(H)kni(l<t-,  *s(hjHi<l<i  (Fi<k  II'.  :')!(»).  Bush. 
U.S.W,  gnida,  letl.  gn'nla  ds.  sin<l  im  Aidaule  durdi  <'iii  dem  lit. 
gPinfla  enfsprecliendes  Wort  bfreinlluLtl. 

Ol)  IcmIt'M  und  glindd  zu  nhd,   (Jhoiz,  glünztn  {^'cliöreii   (Fi<'k 
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I*,  419),  ist  ganz  unsicher.  Nicht  annehmbar  Liden  Stud.  zur  V2;\. 
und  ai.  Sprachgesch.  84. 
lentiscus,  -nni  ^der  Mastixbaum" :  von  lentus,  wegen  der  zähen 
Beschaffenheit  seines  Harzes  (Vanicek  249).     Liegt  eine  Zusammen- 
setzung *1  enti-viscus  (s.  viscum)  vor? 

lentus  „biegsam,  zähe;  langsam":  ahd.  UncU  „weich,  sanft, 
zart,  mild",  nhd.  lind,  as.  llthi,  ags.  Hde  „mild,  freundlich,  weich", 
engl.  lifhe  „biegsam,  geschmeidig"  (Vanicek  249,  Fick  1*,  537).  Gdbed. 
„biegsam"  (s.  auch  lens;  mit  anlautendem  s  nschwed.  sHnnon 
„Heidelbeere",  Noreen  Ltl.  207?);  dazu  die  schon  von  Bezzenbere-er- 
Fick  BB.  VI,  240,  Noreen  Ltl.  137  (vgl.  auch  Uhlenbeck  PBrB.  XVII, 
437)  unter  einander  verknüpften  ahd.  Untea  „Linde",  ags.  aisl.  Und 
ds.  (aisl.  auch  „Schild"),  gr.  sXdxY]  „Tanne,  Fichte",  lit.  lentä  „Brett" 
(Zweifel  über  die  beiden  letzten  Worte  bei  Mikkola  BB.  XXI,  219, 
Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  302)  und  nach  Schrader  Sprachvgl.^  341, 
Mikkola  a.a.O.  (vgl.  auch  Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  302)  poln.  Jet 
„abgeschälte  Rinde",  klr.  hit  „Rute",  lute  „Weidenzweige,  Linden- 
bast", russ.  lutje  „Lindenwald  für  Bast"  ;  ferner  nhd.  dial.  Und 
„Bast",  ht.  Untä  „Zierband",  aisl.  Unde  „Band",  aisl.  Hnnr  „Gürtel" 
(oder  letztere  drei  nach  Schrader  Sprachvgl.2  426  Ableitung  von 
Umim?  s.  d.),  ahd.  Und,  Unt,  aisl.  Un?ir  „Schlange"  (Noreen  Ltl.  138, 
Johansson  IF.  XIV,  330),  ai.  lastaka-s  „die  Mitte  des  Bogens", 
lastctkin-  „Bogen"  (Johansson  ibd.),  lata  „Rankengewächs,  Liane, 
Ranke"  (Uhlenbeck  a.a.O.).  Abev  w..  aha-vendu  „avertito"  (v.  Planta 
I,  288)  hat  fernzubleiben. 

Eine  einfachere  Wzform  ^len-    ist   nicht  sicher   nachweisbar: 
aisl.  linr  „freundhch,  mild,  weich",  bair.  len  „weich",  ndl.  lenig 
„geschmeidig"    können    auch  zu    lat.  llnmn    gehören,    und    got. 
afinnan  „fortgehn,  weichen",  aisl.  Unna  „aufhören",  ags.  Unnan 
„einer  Sache  verlustig  gehn",  ahd.  bilinnan  „nachlassen"   stellen 
sich  nach  Osthoff  MU.  Iv,  46,    Johansson  IF.  XIV,  331    zu   Wz. 
Hei-  in  gr.  X-.vafxai "  tpEmojxai  Hes.,  \'.äZo\i.rj.i   „entweiche". 
S.  noch  Unter. 
leo,    -önis   „Löwe" :   aus  gr.  Xswv    (Weise,    Saalfeld).     Das  Ver- 
hältnis der  europ.  Löwennamen  ist  unklar:  gr.  Xsoov,  \ko\>xoc,  „Löwe", 
uko.ivrj.    „Löwin",    Xlc  „Löwe",   ahd.   lewo,    lewo,    lomvo,    nhd.   Löwe, 
Lauenhurg  (s.  Kluge  Wb.*^  253),  lit.  levas,  ab.  hv^,  ir.  leu,  leo,  acymr. 
leu,  lote  (die  kelt.  Worte    aus   dem  Lat.,  Fick  II'^,  242).     Man   denkt 
an  Verwandtschaft  mit  lat.  Hvidus  „graugelb,  bleifarbig"   (Pauli,  Die 
Benennung  des  Löwen  1873)  oder  an  Entlehnungen  aus  hebr.  l(e)hi, 
lählj,  ägypt.  lahn  (Benfey  II,  X,  Curtius  366);  s.  Schrader  Sprachvgl.^ 
363  f.,  Reallex.  508  f. 

lepidus  „niedlich,  zierlich,  allerliebst",  lepos^  -öris  „Anmut, 
heiterer  Witz":  gr.  Xstcto?  „fein,  dünn,  zierlich,  schwach",  XsTtiDvoo 
„mache  dünn",  XaTiapot;  „schmächtig,  dünn"  (Prellwitz  Wb.  179); 
che  weitere  Zuziehung  von  gr.  \rj.KÖ.I^w,  Xa-aaao)  „leere  aus,  plün- 
dere", ^.XoctlocCw  „leere  aus,  erschöpfe",  bXrj.-rzahyoc,  „schwach",  ai. 
alpa-s,  alpaka-s  „gering,  schwach",  lit.  al])stit,  aljyti  „verschmachten, 
ohnmächtig  werden",  alpnas  „schwach"  ist  kaum  berechtigt.  Da- 
gegen ist  wegen  Xstixo;  wahrscheinhch  Ficks  I"^,  536  Anknüpfung  an 
XsVüj   „schäle".     S.  noch  lejncs  „Hase". 
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lepista,  lepesta  ^größeres  Trinkgefäfs.  Trinknapf" :  sabin.  nach 
Varro  (Belege  bei  Gonway  IF.  II,  160  und  Petr  Bß.  XXV,  128): 
wohl  mit  Sabin,  l  ■=  d  zu  oder  aus  gr.  oz-izac,  „Becher",  osTcaaxpov^ 
Zz-izzo.  ,Art  Becher"  (Conway  a.  a.  0.,  Petr  a.  a.  0.,  nach  den 
Alten). 

Weniger  wahrscheinlich  aus  gr.  XsTrac:  „Napfschnecke",  Xsäaaxr^ 
^ Trinknapf''   entlehnt  (Weise,  Saalfeld,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  Xsnac). 

lepos  ,.tihus  fratris",  lex>tis  „filia  fratris''  (GL):  mit  vulgärem 
l  aus  n  =  neposy  neptis  (Löwe  Prodr.  340,  Stolz  Hdb.^  409). 

lepns,  -oris  „Hase'':  sehr  unsicher,  ob  nach  Prellwitz  Wb.  s.  v. 
/.a-(zCoj  zu  lepidus,  vgl.  'koMÜ^rx  „Flanke":  Xa^apo?  „schmächtig, 
dünn",  so  daß  der  Hase  nach  seinen  schmächtigen  Lenden  be- 
nannt wäre. 

Nicht  mehr  haltbar  ist  Curtius'  265,  Vaniceks  250  Anknüpfung 
an  Xa!j.-üj,  als  „der  graue". 

lessns  „die  Totenklage"  (XII  Tfln.):  wohl  zu  ai.  ratati  „heult, 
brüllt,  schreit,  wehklagt"  (Vanicek  228). 

letum  „Tod,  Vernichtung":  ai.  liyate  m.  a.  „verschwindet",  vi-li~ 
„verschANinden,  verschwinden  machen,  zunichte  machen",  Xo'.^oq 
„Pest,  Seuche",  \l\s.6c  „Hunger"  (eine  Bedeutungsparallele  s.  unter 
fames),  vgl.  Vanicek  236,  Prellwitz  Wb.  s.  v.;  dazu  nach  Fick  I*, 
538  auch  gr.  Xs'.pöc  *  6  lo/voc  v.al  or/p6(;  „mager,  bleich",  wovon 
Acip'.ov  „Lilie"  (daraus  lat.  Hlium  entlehnt),  lit.  leilas  „dünn,  ab- 
genützt, schlank",  lesas,  le'sas  „mager",  Icänas  „schlank",  ab.  libiv^ 
„gracilis". 

Lat.  letum  entweder  aus  idg.  *leto-,  älter  *Ieito-   (Stolz  Festgr. 

aus   Innsbruck    92)    oder    aus    *leieto-    (Brugmann    Totalität  54). 

Daß  auch  deleo  hierher  gehöre,    ist   nicht   sehr   wahrscheinlich. 

Unrichtig  Stokes  Academy  1891,  Nr.  998,  Fick  IP,  146:  letum 

zu  air.  dith  „Ende,  Tod"   (s.  vielmehr  fames). 

Jevir,  -i  „Schwager,  Mannesbruder"  (Fest.,  Non.),  eigentlich 
*laecir:  aus  idg.  *daiuer  „Mannesbruder"  mit  sabin.  l  ^  d  unter 
Anlehnung  an  vir  „quasi  laevus  vir"  (Non.);  vgl.  ai.  devdr-,  gr.  SäY]p 
{*oo.'.J''f^^),  lit.  deverts,  ab.  dSvert  „Schwager"  (Curtius  231,  Vanicek 
118).  ahd.  zeihhur,  ags.  tdcor  ds.  (ibd.;  der  auffällige  Gut t.  vielleicht 
nach  Liden  Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprachgesch.  36  durch  Verquickung 
mit  einem  zu  lit.  /aif/önas  „Bruder  der  Ehefrau"  gehörigen  Worte, 
dessen  Einwirkung  auch  für  den  Anlaut  von  lat.  levir  in  Betracht 
kommen  könnte),  arm.  taigr  „Schwager"  (Vanicek  118,  Hübschmann 
Arm.  Stud.  J,  52,  Z.  d.  iri.  Ges.  XXXV,  176,  Arm.  Gr.  496). 

levis  „leicht" :  aus  ^leghuis,  zu  ab.  hfjzJu  „leicht"  (vgl.  aber 
auch  Pedersen  KZ.  XXXVTli,  .396,  der  darin  eine  nasalierte  Form 
sieht,  .s.  u.),  ir.  luujiu,  hujo  „kleiner,  .schlechter"  (Positiv  lau,  lu 
wohl  aus  dem  Brit.  entlehnt  ?),  cyinr.  llei,  Hai  (comp.),  lleiaf  (supcnl.) 
u.  s.  w.,  ai.  fhun  „schwach,  klein"  (s.  Fick  l-*,  541,  II',  244.  Illilcii- 
heck  Ai.  Wb.  s.  v.;  über  av.  ^nr^ant-  „entsctzlicli"  s.  Barlliolomac 
Airari,  Wb.  349).  ÜaFieben  mit  n;isalierter  Wz,  ai.  lar/hü-s  „rascji, 
leicht,  ge^in^'",  rar/h i'i -s  ds.  (corrjp.,  suj).  Idf/h-ii/an,  -is(h<(H),  av.  r(i-{<tr-^ 
f.  rdit-  „schrjell,  hurtig",  lit.  h-nffva»,  lenf/vii.s  „leicht",  gr.  e>.'-/-/'j(; 
„{/fiing"  (f/.a--«!»,  e'/.a/'.ctoc),  Rot.  u.  s.  w.  Icihts,  ahd.  lih/i,  llht 
(urgrm.  Tnrftuz)  „leicht'  (Gurt iu.s  192,  Vanicek  231),  alh.  Vch  „leichf* 
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(G,  Meyer  Alb.  Stud.  III,  10 f.).  Arm.  arag,  erag  „schnell"  {Hübsch- 
mann Arm.  Stud.  I,  Ü^O,  de  Lagarde  Arm.  Stud.  19)  ist  wohl  iranisches 
Lelmwort  (Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  422  f.).  Hierher  mit  dem 
verwandten  Begriffe  „flink,  beweglich"  noch  gr.  eXacppoc;  „leicht, 
ilink"  {*lng}iurö-s  hezw Z'^lngH^^hrös),  ags.  lungoj',  ahd.  lungar  „schnell", 
ahd.  gih'/ngan  „vonstatten  gehn,  Erfolg  haben,  gelingen",  mhd.  Ungen 
„vorwärts  kommen",  ai.  rdnghate,  länghati,  rq'hati  „rinnt,  eilt, 
springt  auf,  springt  über",  av.  rdnjaiti  „macht  schnell,  flink",  ir. 
ieim  (*Jengmen)  „Sprung",  s.  auch  llmen;  hierher  ferner  auch  die 
Worte  für  „Lunge"  (die  leichter  ist  als  die  übrigen  Eingeweide) 
russ.  Vegkoje,  aisl.  lunga,  ags.  hingen,  ahd.  Jungun  „Lunge",  engl. 
lights  „Tierlunge"  (dazu  nach  Meillet  Mem.  soc.  lingu.  VIII,  165 
m-m.  Janj¥  „Brust");  vgl.  Fick  P,  537,  541,  II,  244  u.  s.  w. 

Eine  Parallelwz.  mit  r  vielleicht  in  ahd.  ringt  „leichL",    nhd 
gering  (anders  Prellwitz  Wb.  s.  v.  pqicpa). 

Daß  die  Nasallosigkeit  von  lat.  letris  mit  Brugmann  IF.  IX,  350 
durch  Einfluß   von    gravis  und  hrevis  zu  erklären  sei,  ist  wegen 
der    sonstigen    Belege    der    unnasalierten   Wzform    nicht    unum- 
gänglich. 
levis  „glatt":   gr.  \zloc,    „glatt",    Xs'.oxy]?    „Glätte"   (Curtius  365, 
A^anicek  87);  zu  Uno. 

lex,  legis  „Gesetz":  wohl  mit  aisl.  Igg  „Gesetz",  ags.  lagu,  engl. 
Imv  „Gesetz"  (weiteres  aus  dem  Grm.  s.  unter  llgö),  o.  (als  Lehnwort 
aus  dem  Lat.,  vgl.  Hoffmann  BB.  XXVI,  132)  ligud  „lege",  ligatuls 
„legätls"  zu  Wz.  *Iegh-  „liegen"  (:  *'legh-  in  lectus,  s.  d.),  wie  tfs-jjLi? 
zu  Wz.  *dhe-  :  „ol  v.eijxsvoi  vo|j.oi".  Nach  Lottner  KZ.  VII,  167;  weitere 
Lit.  bei  Hoffmann  a.  a.  0. 

Nicht  wahrscheinlicher  zu  legere  als  „Zusammenfassung,  Ord- 
nung" (Bücheier  Bh.  Mus.  XXXIII,  9  ff.,  vgl.  auch  Curtius  364, 
V.  Planta  I,  442,  Meringer  IF.  XVH,  143  f.),  Avobei  die  grm.  W^orte 
fernbleiben  müßten. 

liber,  -era, -erwn  „frei":  altlat.  loehertatem,  loehesum  (von 
sehr    zweifelhaftem    Werte,    s.    Danielsson    Ait.    Stud.    IV,    156  ff.), 
leiher;  fal.  loferta  „liberta",    o.  Lüvfreis  „Liberi",    l] üfrihünüs 
„hberigenos"  (?),  päl.  louftr  „liber".    Ital.  *Ioufero~  (daraus  lat.  löüb-, 
leib-,  Hb-,  s.  Brugmann  Grdr.  I\  43,  Parodi  Stud.  it.  d.  fil.  class.  I, 
433;    mit  Unrecht  trennen  Danielsson  a.  a.  0.  und  Persson  Wzerw. 
187  Hber  als  *(e)leidh-  von  den  übrigen  ital.  Worten)  =  gr.  Ikzö^z- 
fo?  „frei"  (Benfey  II,  140,  Kirchhoff  KZ.  I,  43  u.  s.  w.),  idg.  *fejleudh-. 
Ein   Ansatz    *elenth-   Avird   trotz   Kluge   Grdr.  I,  324,    I^  366 
nicht    erwiesen    durch    mhd.  nhd.    liederlich  „leichtfertig",   mhd. 
loter    „leichtfertig,    Taugenichts",    ahd.  lotar   „leer,    eitel",   nhd. 
Lotterbube^  ags.  hjßre  „elend,  schlecht";  letzteres,  wie  wahrschein- 
lich auch  lotter-  und  liederlich  nach  Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  302 
vielmehr  zu  ab.  Ijutz    „saevus",    gr.  X6aaa    „Kriegswut,    Baserei, 

Leidenschaft" ;  Lotter  und  liederlich letzteres  wenn  eigentlich 

ndd.  —  könnten  den  Lauten   nach   allerdings   auch  zu   liber  ge- 
hören. 
Schrader  lA.  IX,  172  stellt  hierher  ansprechend  weiter  ab.  Ijiuh 
„Volk",  IJiidije  „Leute",    lett.  Ijaudis  „Leute,  Volk",   ahd.  Hut,    ags. 
Uod  „Volk",  mhd.  Hute  „Leute",  ags.  leode  ds.,  burgund.  le^idis  „der 
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Gemeiiifreie",  aruss.  Jjndinb  ds.;  eXsuö-c&oc,  Ziöer  also  ursprgl.  „Volks- 
genosse", daher  .der  freie  Mann"  gegenüber  den  unterworfenen 
Völkern,  wie  ai.  äri/a-  „Arier",  dann  „Freier";  s.  auch  Hheri 
„Kinder". 

liber  nicht  nach  Fick  !■*,  538  aus  Heisro-  zu  lit.  lais-vas  „frei", 

da  letzteres  vielmehr  in  Jai-svas  zu  zerlegen  ist  (Leskien  Bildung 

der  Nom.  344).    und    lat.  libera    nur    eine   Gdf.    mit   Mittelvokal 

gestattet. 

liber,  -hri  „Bast:  auch  als  Schreibmaterial,  Buch":   aus  Huher 

nach  Ausweis  von  Paul.  Fest.  51  ThdP.   ^deluhruni  dicebant  tüstem 

delibratum,  hoc  est  decorticatum  ..."   (J.  Schmidt  Voc.  I,  159).    Die 

verwandten  Sprachen  zeigen  Bildungen  mit  Vubh-,  Hiq)-  und  Vep-', 

mit  -hh  ab.  luhhm,  wohl  „aus  Baumrinde  gemacht",  r.  hib"o  „Bast", 

pr.  lubho  „Brett",  lit.  luha-  „Brett",  luhos  „bretterne  Zimmerdecke", 

lett.  luha  „lange  Dachschindel",    lit.  lü'bas,  löhas  „Baumrinde",   lat. 

liber;    im  Konsonantismus    zweideutig    sind    ahd.  loub,    got.   u.  s.  w. 

Imifs  „Laub",   ahd.  loft  „Bast",    louft  „äußere  Nußschale";   mit  -p: 

lit.  lupti    „schälen",    ab.  hqnti  ds.,    nslov.  leiten    „Blatt",    lit.  läpas 

.Blatt",  gr.  /iTtcu   „schäle"  (s.  auch  lepidus),  Xzkoq  „Rinde,  Schale", 

XottU  „Schuppe";  Xzr^ou.  „Aussatz"  (aisl.  lejyjyr  „Fetzen,  Locke",  nhd. 

Lappen  u,  s.  w.,  s.  lappa,  zeigen  andern  Vokalismus).     Vgl,  Vanicek 

"ihi),  Persson  Wzerw,  187  f.,  und  s.  auch  lnp)%num. 

Die  Auffassung  des  Vokalverhältnisses  dieser  Worte  ist  zweifel- 
haft; es  können  *leup-  (vgl.  ai.  lumpdti  „zerbricht,  beschädigt, 
plündert",  gr.  /.ö'^t]  „Kränkung,  Leid" :  mit  anderer  Liquida  lat. 
rumpo),  Hep}-  „abspalten,  schälen"  Mndi  Heubh-  von  Anfang  neben- 
einander gestanden  haben:  wahrscheinhcher  aber  \^iHup-  „schä- 
len" idg.  aus  "^Ip-  (:  *lep-)  entwickelt  (Brugmann  P,  107)  und 
von  *leup-  „brechen"  ursprgl.  verschieden,  so  daß  für  „socialen" 
mit  idg.  */e/;-  und  Heuhh-  auszukommen  wäre. 

Päl.  lifar    etwa    „scriptum,   titulum"    ist,    wenn    zu  liber  ge- 
hörig (vj.'-J.  V,  Planta  II,  GGO),  wohl  im  Vokalismus  durch  lat.  Über 
beeinflußt. 
Liber,   -eri  „altitalischer  Gott   der  Zeugung  und   Anpflanzung, 
später  mit  Bacr-hus  identifiziert" :   gegen  die  Auffassung  als  „gießen- 
der, spendender  Gott"    und    V'crbindung    mit   gr.  Asißrivoc;  *  A^Ävoooc; 
iles.   und    lat.    libo    „gieße   aus,    opfere"   (Curtius  3()5,  Vanicek  :237, 
Daniel.s.soii  Ait.  Stud.  IV,  U]"!)  eihebt  das  von  Liber  kaum  zu  tren- 
nende o.  Luvfreis  „Liberi"  (Bücheier  Lex.  it.  XVI)  Einspraciie;  daher 
wohl  als  „Gott  des  Wachstums"  zu  Wz.  *leu(lh-   „wnch.sen"   in  liberi 
(s.  d.).     Sehr  unsicher  ist  das  von  Serv.  als    sabin.  Bezeicbnung  des 
Liber  ungerührte  Jjebaxinn  (auf  Grund  des.sen  nacli  Danielsson  a.  a.  (). 
die  „ajat."  Form  loebexnni  konstruiert  sei).    Über  andej-e  Auffassungen 
s.  Hosclier  Lex.  s.  v.  Liber. 

liberi,  -önwi  „<lie  Kinder":  bei  der  Ver})indun^,'  mit  liber  „IVei" 
in  der  Weise,  daß  liberi  die  freien  Kinder  des  Hauses  iui  Gegen.satz 
zu  den  Sklaven  seien  (Vanieek  5^54),  fehlt  der  Hinweis  auf  das 
Kindesalfer.  Vieimelw  als  die  „ heran warjisenden"  zu  idg.  *leu(lh- 
„hervorkoiiimen ,  wachsen"  in  got.  u.  s.w.  lindan,  ahd.  liofati 
„warhsen",  aisl.  lodetni  „hcwacjiscn,  haarig,  rauh",  lodff  („leslge- 
warhsen  sein"   =)  „festhanj/en,  IV-slklcljr-ii"   (s.  .lohansson  KZ.  XXX, 
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346  f.),  got.  landi  „Gestalt",  svalaußs  „so  gvo^"" ,  juggalaußs  „Jüng- 
ling", ai.  rödhati  „steigt,  wächst",  av.  raodaüi  „wächst"  (dazu  aucli 
gr.  sXeD-ojjLai  „werde  kommen";  stXYjXouÖ-ry.  „bin  gekommen",  -i^Xüö-ov 
„kam",  ir.  lod,  dollod  „er  ging"?  Prellwitz  Wb.  90  f.).  Davon  auch 
nhd.  Leute,  ab.  ljud^  „Volk"  u.  s.w.  (s,  iiher)  als  „Generation",  und 
auf  Grund  der  schon  idg.  Bed.  „Volk"  auch  liber,  eX^u^spo?  „frei" 
als  „Volksgenosse". 

libet,  älter  lubet,  -Ire,  -uit,  -itum  est  „es  beliebt,  ist  gefällig", 
lubenSf  libens  „gern,  willig",  liibido,  lihldo  „Begierde" :  ai. 
li'tbhyati  „empfindet  heftiges  Verlangen",  lohhayati  „erregt  Verlangen", 
luhdha-s  „gierig",  lohha-s  „Verlangen,  Gier";  %oi.  Hufs,  ahd.  u.  s.  w. 
Hob  „lieb",  got.  galaufs  „begehrenswert,  schätzbar,  wertvoll",  ga- 
lanhjan  „glauben",  us-lauhjan  „erlauben",  aisl.  leyfa  „erlauben, 
loben",  ahd.  u.  s.  w.  gilouben,  irlouben,  nhd.  glauben,  erlauben,  got. 
lubains  „Hoffnung",  ahd,  u,  s.  w.  lobön,  loben  „loben",  lob  „Lob, 
Preis,  Ruhm"  u.s.  w. ;  ab.  Ijubo  „lieb",  Ijubiti  „lieben",  Ijubij  „Liebe", 
lit.  liaupse  „Lobpreisung,  Lobgesang",  liäupsinti  „lobpreisen"  (Cur- 
tius  367,  Vanicek  254,  Fick  I^  122,  535),  o.  loufir  „vel"  (v.  Planta 
I,  159:    vgl.  ab.  Ijubo  —  Ijubo  „vel  —  vel"). 

Libitina  „Leichengöttin"  (wohl  auf  Grund  eines  Hibitio  ge- 
bildet, s.  Skutsch  de  nom.  lat,  suff.  -no-  ope  form.  21a  3):  uner- 
klärt; nicht  identisch  mit  Lubentlna,  Lubentia,  Lubia  (Beiname  der 
Venus  als  „Göttin  der  Lust",  zu  Übet;  Preller  Rom.  Myth.  P,  440, 
Gurtius  368),  obgleich  Flurgottheiten  nicht  selten  Beziehungen  zur 
Unterwelt  zeigen.  Die  früh  in  Vergessenheit  geratene  Libitum  wurde 
erst  nachträglich  wegen  des  lautlichen  Anklanges  an  Lubentlna  in 
den  Anschauungskreis  der  Venus  eingereiht  (s.  Röscher  Lex.  2034, 
Skutsch  Forsch.  I,  23). 

libo,  -äre  „ausgießen,  opfern",  aber  auch  „ein  weniges  von 
einer  Sache  wegnehmen,  entlehnen,  von  etwas  kosten,  genießen", 
deltbtiOf  -eye  „benetzen;  streichen",  deliho,  -äre  „abstreichen,  ab- 
brechen" :  nach  Gurtius  365,  Vanicek  237  zu  gr.  Xetßo)  „träufle, 
gieße"  (hom.  ocppa  Wz'vho.vzz),  Xo-.ßYj  „Trankopfer",  X'.ßo?  „Tropfen", 
X'.ßac  „Quelle",  Xcßaoiov  „Au,  feuchte  Wiese",  Xißpo?  „feucht",  Xl'} 
„Südwestwind",  \v]^  „Trankopfer";  dazu  nach  Fick  V,  oll,  II^  319, 
\['\)  „TtsTpa  öc'f'  Y)?  o§ü)p  axaCsi"  Hes.,  oki^poi;  „schlüpfrig,  glatt",  ir. 
sliab,  gen.  siebe  „Berg,  Gebirge"  (?;  auch  aXi^j;  *  TCsxpoc  Hes.,  Y]XißaTo; 
„jäh,  schroff"  halte  ich  der  Bed.  halber  lieber  ferne),  cymr.  llwi/f 
„Boden,  Söller"  (?),  ir.  slemun,  slemain  „glatt,  schlüpfrig",  cymr. 
llyfn  „ds.,  eben",  llyfrcar  „der  auf  dem  Boden  schleifende  Teil  des 
Karrens",  sowie  die  z.  T.  unter  lübiHcus  zu  besprechenden  Worte 
ahd.  sllfan  „gleiten  u.  s.w.",  ags.  töslipan  „zergehn".  Mit  libäre 
„kosten"  vergleicht  Prellwitz  W^b.  178,  183  treffend  gr.  Xtjxßo?  '  Xr/vo? 
(„naschhaft"),  XtjjLßsücu   „benasche",  Xiixßeia  „Näscherei". 

Doch  scheint  es  fast  unmöglich,  die  hier  vorliegenden  Bed. 
„streiche  ab,  streiche  gleitend  über  etwas,  schleife,  schlüpfrig"  und 
„träufle,  benetze"  unter  einen  Hut  zu  bringen  („Nässe",  daraus  einer- 
seits „tröpfeln",  andererseits  „durch  Nässe  schlüpfriger  Boden,  gleiten, 
über  etwas  hin  wegstreichen"?).  Es  sind  mindestens  zwei  Reihen  zu 
scheiden : 

1.  *(s)leib-  „tröpfeln"  in  llbo  „gieße  aus",  delibuo  „benetze"  und 


libra  —  liceo.  337 

den  erstgenannten  gr,  Worten  (allerdings  nach  Prelhvitz,  der  auch 
cißo)  „gleise  aus"  anfügen  will,  *Ijeib-);  sehr  wahrscheinlich  Erweiterung 
zu  ab.  hjq,  lejq,  lit,  lejii  „gieße",  li/tus  „Regen",  Ij/na  „es  regnet", 
gr.  aXs:a&v  „Weingefäß"  (-a-  =  -x/-,  s.  Schulze  KZ.  XXIX,  255).  cymr. 
lliant  -Strom,  Meer"*,  bret.  lln  „Eiter",  ir.dolinim  „niano;  polluceo", 
acymr.  linisant  (3,  pl.  prät.)  gl.  „lauare"  (s.  auch  litus),  got.  leißu, 
ahd.  U.S.W.  Hd  -süßes  Getränk"  (Curtius  366;  s.  die  Sippe  bei  Fick 
II*,  248  f.,  Uhlenbeck  s.  v.  leipu  und  rindti). 

2.  *slei-b-  .schlüpfrig  sein,  gleiten,  über  etwas  hinstreichen  (auch 
naschend),  bestreichen''  in  den  übrigen  lat.  Bed.  und  außerlat. 
Worten.  Übrigens  wohl  ebenfalls  zwiefachen  Ursprungs:  z.  T.  Er- 
weiterungen der  in  Uno,  levis  u.  s.  w.  vorhegenclen  Wz.  *lei-  „be- 
streichen", z.  T.  von  *slei-  „schlüpfrig",  vgl.  llma,  lühricus. 

Vermischung  von  Hei-  „fließen"  und  „streichen"  und  grm. 
linnan  „nachlassen"  z.  B.  bei  Osthoff  jVIU.  IV,  45;  Verbindung 
von  delibuo  mit  aXsicstu  bei  Geci  Rendic.  d.  R.  Acc.  d.  Line. 
1894,  319. 

Über    das    wohl    fernzuhaltende    u.    vesfikatu    „libato"    s. 
Bücheier  bei  Osthoff  IF.  VI,  46.  —  lat.  llbäre    „opfern"    ist  wie 
Xoißäxa'.  •  z-ivoti,  d-ö-i  Hes.  Denomin.  zu  Xoißä'   „Spende,   Trank- 
opfer" (Hotfmann  BB.  XXVI,  138). 
libra  „die  Wage;  das  Gewogene,  Pfund":  Entstehung  aus  *lißrä 
wird   durch   das   daraus   entlehnte   gr.  Xi'xpa  (als  jüngere   dor.  Neu- 
bildung dazu  /ixpa)  erwiesen  (Schulze  KZ.  XXXIII,  223  f.).   Beziehung 
zu   lit.  leti   „gießen"  u.  s.  w.    (s.   Hbo)   als    „Wasserwage"  (?)  oder   zu 
levis  „glatt"  (Prellwitz  Wb.  s.  v.  Xsloc)  ist  wenig  wahrscheinlich. 

libum  -Kuchen,  Fladen":  mit  got.  hlaifs  „Brot",  aisl.  hleifr, 
ags.  hldf,  ahd.  hleib,  leib  „Laib  Brot,  Brot"  und  ab.  chleb^  „Brot" 
(lit.  klepas  und  lett.  klaips  stammen  aus  dem  Grm.  oder  Slav.)  ist 
Vereinigung  weder  unter  idg.  *-/loibhos  (Kozlovskij  AfslPh.  XI, 
386;  s.  dagegen  auch  Uhlenbeck  AfslPh.  XVI,  381),  noch  unter 
idg.  *qhloibhos  (Pedersen  IF.  V,  50,  KZ.  XXXVIII,  393)  rnöghch. 

Ich  verbinde  libum  zunächst  mit  gr.  v.Xi'ßavoc;  (att.  v.pi^o.voq) 
„Geschirr,  in  dem  man  Brot  buk",  Ableitung  von  *v.Xlßov  *kltbho-m 
(über  bh  s.  u.),  während  lat.  libüm  aus  *sklibhom.  Unter  Annahme 
desselben  Anlautverhältnisses  ist  nach  Liden  PBrB.  XV,  514  f.  auch 
grrn.  /laiba-  (*kloibho-J,  s^jwie  mhd.  lebe-kuoche,  -zelte  „Lebkuchen" 
(*kUhho-)  mit  libum  zu  verbinden  möglich  (abweichend  Uhlenbeck 
Got.  VVb.  73  f.,  wo  eine  übersieht  über  die  Deutungen  von  hlaifs^ 
aber  zustimmend  IF.  XVII,  98).  Wz.  *(s)klibh-,  *(s)kloibh-;  gr.  xXi'- 
ßavo<;  stammt  zugleich  mit  der  Sitte,  das  Brot  in  pfannenfftrniigen 
Gefäßen  zu  backen,  aus  einem  nördliclien  Sprachjrebiote,  in  dem  Med. 
asp.  durch  Med.  vertreten  wurde.  Ab.  chlebi,  kann  aus  dem  (irm. 
stammen. 

Freilich    ist    nidit    a u.sgeschi os.se n,    daß   <lie    ganze  Sippe  auf 

EntlehnunM'  au.s  einer  ural-altäischen  Sprache  berulie  (Mohl  Mein. 

.soc,  lingu.  Vif,  M)'-'>),  sr»  d.-iß  \ir.  xX-,  grm.  sl.  //-,  lat.  (h)l-  Wieder- 

^rabe  eines  freriid'Mi  *//?/>-  o(i<'r  dgl.  wären. 

liceo,    -ere,    -ui,    -itiim    „feil    sein,    zum    Verkaufe;    ausgeboten 

werden,  ho  und  f^o  hoch  ge.sc hat zt  werden",  liceor,  -eri  „auf  etwas 

bieten",  licet  ,es  i«t  erlaubt,  .steht  frei"   (eigentlifb    „<'s  bietet  .'^icti 
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mir,  .stellt  mir  feil,  steht  in  meiner  Entscheidung"),  polliceor,  -eri 
^(darbieten,  sich  anheischig  machen)  versprechen":  mit  o.  likltnd, 
Jtcitnd  „liceto"  (vgl.  y.  Planta  I,  340)  zu  lett.  llkstu,  liku,  likt  ^han- 
delseins werden",  sallkstu  „ds.,  einen  Handel  abschliefsen", /«^ö^^Z:?(>//s 
„Vertrag"  (Prell witz  BB.  XXI,  165),  woneben  mit  g  lett.  ligstu,  ligu, 
llgt  „übereinkommen,  eins  werden",  das  kaum  von  lit.  lygus  „gleich" 
u.  s.  w.  (s.  noch  Prellwitz  a.  a.  0.  und  BB.  XIX,  307)  getrennt  werden 
kann.  Andere  Worte  mit  idg.  *Ug-  (s.  noch  Uhlenbeck  unter  got. 
leik  und  ai.  Imgam),  die  sich  nicht  ohne  Schwierigkeit  in  den  Be- 
griff „gleich;  beim  Handel  gleich  werden^  bieten"  einfügen,  klingen 
wohl  nur  zufällig  an. 

Gegen  Verbindung  von   ital.  *like-   mit    linquo  (Vanicek  238, 

Gurtius  462)  spricht    die  Bed.  und   der  Mangel   der  Labialisation 

(Bersu  Gutt.  154),  für  den  man  sich  kaum  auf  ein  einstiges  Präs. 

*lic(u)i()  (ai.  ricyate,  gr.  XtaaojfXEv  *  saacojj-cv  Hes. ;  Brugmann  Grdr. 

II,  961)  berufen  darf. 

licinus   „aufwärts  gekrümmt,  aufwärts  gebogen  (von  Hörnern)" : 

aus  *lecmos,  vgl.  gr.  /.sv.poi  „die  Zinken  des  Hirschgeweihs"  (Gui'tius 

365,  Vanicek  246)  u.  s.w.,  s.  laccrtus. 

licium  „der  Eintragsfaden  beim  Weben;  überhaupt  jeder  Faden 
des  Gewebes":  aus  ^Hqulom,  zu  obliqtiics;  Gdbed.  „Querfaden" 
(Breal-Bailly  s.  v.).  Damit  identisch  ist  Itciiifit  „Querschurz,  Gurt 
um  den  Unterleib". 

Nicht    zu    lit.   lenktnve    „Garnwinde",   gr.   7]Xav.c/.x7]    „Spindel" 
u.  s.  w.  (J.  Schmidt  Voc.  I,  108,  vgl.  auch  Fröhde  BB.  XVI,  195). 
Hctor,  -öris  „Diener  des  Diktators,   Konsuls  oder  Prätors" :  zu 
ligo  „binde"  (Gurtius  183  f.,  Vanicek  247  f.). 

Hen,  Uenis  „Milz"  {^,  nicht  e,  vgl.  Bechtel  GGN.  1899,  185  ff.): 
ai.  ^^?^/i«n-  Cplihmi-)  ds..  gr.  au>.Yjv  (*07iX'r]YX)'  8'^^^-  gtcXyivo?  ds. 
(daraus  lat.  spien  entlehnt),  gr.  Gv:Kd^yva  „Eingeweide"^  ab.  slezena, 
russ.  selezenä,  lit.  hluznis,  hliizne,  apr.  hlusne  ds.,  ir.  selg,  bret.  felch 
(""spelgkä)  ds.  (Gurtius  288  f.,  Vanicek  337  f.).  Die  Lautverhältnisse  der 
Sippe  sind  unklar.  S.  noch  die  Lit.  bei  Reich elt .  KZ.  XXXIX,  13 
und  besonders  Pedersen  Materyaiy  i  prace  akad.  w  Krak.  I,  171, 
KZ.  XXXVIII,  402  f.  Chuelingho-).  ' 

lig-uum  „Holz":  wohl  nach  Lottner  KZ.  VH,  174,  Osthoff  IF. 
VIII,  30  a  zu  gr.  Ai^vu«;  „Rauch,  Qualm",  Ugmim  also  „Feuerungs- 
material" (sollte  in  nhd.  „leckende  Flammen"  u.  s.  w.  mehr  als 
ein  Bild  vorliegen?). 

Die    damit    von    Meringer  IF.   XVII,  162   kombinierte    ältere 
Verbindung  von  lignum  mit  legere  als  „gesammeltes  Reisig,  Lese- 
holz" (Gurtius  364,  Vanicek  230)  unterliegt  Bedenken  wegen  der 
dabei  für  das  Gr.  anzunehmenden  Bedeutungsentwicklung;  die  An- 
knüpfung an  Ugäre  als  „Bündel  Reisig"  ist  farblos,  und  die  an  ai. 
dähati  u.  s.  w.  (s.  favüla)  unmöglich,  da  Anlaut  dh-,  nicht  d-. 
ligo,  -äre  „binden,  zusammenbinden":  zuaXh.Vi^-,  pass.  Vihem 
, binde,    verbinde,    gürte",    Viot,    rioe    „Band,   Fessel;    Garbenband, 
Bruchband"   (idg.  g;    G.  Meyer  BB.  VHI,   186,   Wb.  245),   mndd.  Wc 
^Band"   (Liden  Upsalastud.  88),  ahd.  geleich  „artus",  und  mit  idg.  </ 
klr.  2)oiyhaty  s'a  „sich  verbinden"   (Zupitza  Gutt.  197),  vielleicht  nir. 
leac  (air.  *Jecc)  „an   act  or  deed,   which   binds  the   persons   indisso- 
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lubly"  {*Ugnd',  vStokes  IF.  II,  169;  würde  allerdings  nir.  g  statt 
c  erwarten  lassen)  und  lit,  laigönas  „Bruder  der  Frau"  (Wiede- 
mann  BB.  XXYII,  21^). 

Nicht  mehr  haltbar  Gurtius  183,   Vanicek  247  f.     Ugäre  auch 
nicht  nach  Hoffmann  BB.  XXVI,  136  zu  gr.  Xst^*']^    „Flechte  an 
Bäumen  oder  auf  der  Haut". 
Hierher  lictor. 

ligo,  -önis  „Hacke":  gr.  Xia^oc;  „Grabscheit,  Hacke"  (*X'.Yaxoc;; 
Preilwitz  Wb.  s.  v.).  Die  abweichende  Verbindung  mit  gr.  Xa^aivu) 
„grabe  um,  hacke",  Xayr,  „das  Graben",  Xö.-'ia^ov  „Gartenkraut,  Ge- 
müse", ir,  laige  -Spaten"  (Vanicek  248.  Bersu  Gutt.  189,  Fick  IP, 
238,  Petr  BB.  XXV,  147,  Hoftmann  BB.  XXVI,  135)  ist  lauthch 
schwierig. 

liifiila  „Löffel" :  zu  Wz.  *leigh-  „lecken"  in  lingo  (vgl.  ahd. 
le^J  „Löffel" :  laffan  „lecken"  unter  lambo;  Skutsch  Forsch.  I,  17), 
ir.  liag,  cymr.  u.  s.  w.  Ihvg  „Löffel"  (Strachan  Phil.  Soc.  1893,  May  5 
flA.  IV,  103],  Fick  U\  241). 

Nicht  nach  G.  Meyer  IF.  II,  369  als  Hugula  zu  ab.  hzka 
„Löffel"  (Deminutiv  von  *hga,  das  noch  durch  alb.  Vtigz  „Löiffel" 
vorausgesetzt  wird,  G.  Meyer  Alb.  Wb.  250;  Vokalismus!). 

lignla  wurde  durch  Vermengung  mit  lingula  auch  in  der  Bed. 
-kleine  Zunge"  gebraucht. 

ligüiTio,  Hgürio  „lecke":  zu  lingo,  vgl.  zur  Ableitung  bes. 
ir.  ligur  „Zunge"  (Fick  I'*,  533,  Vanicek  239),  und  zu  lat.  g  aus  gh 
BrnLrmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1895,  36,  aber  auch  Hoffmann  BB. 
XX  VI,  134. 

ligiistrum  „Hartriegel,  Rainweide" :  unerklärt.  Weder  Sommers 
IF.  XI,  29  Anknüpfung  an  Ugäre  „binden"  (in  der  Ableitung  durch 
arbtistiwi  beeinflußt),  noch  Whartons  Et.  lat.  s.  v.  Verbindung  mit 
h'gtisticKs,  Ligurkf  sind  einleuchtend. 

llHiiiii  .,Lilie" :  aus  gr.  AE''piov  ds.  (s.  letum)  entlehnt  (Saalfeld), 
vgl.  noch  das  Schwanken  der  Lesarten  lllinum  und  llrinum  aus 
Ac'.p'.vov  „Lilienöl"  bei  Plin. 

lima  „Feile":  aus  *slic-mä,  -smä  [i  =  %  oder  ei)  oder 
*Hli-mä;  im  ersten  Falle  nach  Sütterlin  IF.  IV,  96  f.  zu  got.  filaihfs 
„schlicht,  eben",  aisl.  slettr  „glatt,  eben,  gerade",  mengl.  ulight,  sleght 
„glatt,  eben",  ahd.  sieht  „gerade,  eben,  schlecht",  nhd.  schlicht  und 
(in  malam  partem  gewendet)  schlecht  (die  grm.  Worte  aus  „ge- 
glättet, glatt"),  gr.  h.zzrji;  „glatt"  (*sliql6s),  XIgt.o;;,  att.  Xlz^^oc,  „glatt, 
gerieben"  {*sliq-sffJ:(h)os).  Wz.  *sleiq-  oder  *sleiq'^-  „glättend  über 
etwas  hinwegstreichon".  Im  zweiten  Falle  direkt  zur  einfachem 
Wz.  *8lei-  (wovon  die  vorgenannte  eine  Erweiterung  ist)  in  leois 
{*lei-iio-)  „glatt",  alid,  slimen  „glatt  machen,  blank  schleifen" 
(auch  nhd.  Schleim  u.  s.  w,?  s.  llmax)  (Kluge  Wb.*'  342,  Brugmann 
i^  764). 

Äbnlidi  verbindet  Fröhde  BB.  III,  loa  2,  Prellwitz  Wb.  Umn 
mit  gr.  XqoYjv  „die  Oberflüche  .slreifend",  Xi-poc;,  tX-^W  „Möiser", 
Reib.stein*  (*sleig-). 

llmax,  -äciH  „Wegschnecke" :  russ.  slimdla,,  \)()\\\.  s'limnh 
,8rhfi<'»'ko^,  gr.  "/.eijj.a;  „riarkfe  Schncrke" ;  lit.  sfi'jicns,  apr.  nlai.r 
„Regenwurm"  (J.  Schmidt  Vof.  II,  259  f.,  Pedersen  IF.  V,  69).    Be- 
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ruht  auf  Wz.  *slel-  „schleimig"  in  mhd.  sllm  „Schleim,  Schlamm, 
klebrige  Feuchtigkeit",  ags.  aisl.  slini,  nhd.  Schleim,  ab.  slina  „Spei- 
chel" (Schmidt  a.  a.  0.),  ahd.  sUo,  ags.  sliw  „Schleie"  (Fisch  mit 
schleimigen  Schuppen)  (Persson  Wzerw.  110),  vieUeicht  lat.  Ilmus 
;  „Schlamm"  (doch  s.  d.),  kaum  ai.  glesmän-  „klebriger  Stoff,  Schleim" 
(s.  Uhlenbeck  Ai.  Wh.  s.  v.). 

Dieses  *slei-  ist  nach  Schmidt  a.  a.  0.,  Persson  a.  a.  0.  Erweite- 
rung von  *sal-  „schleimig"  in  lat.  saltva  „Speichel"  und  Sippe, 
s.  d.  (ai.  saliläm  „Wasser"  ist  wohl  fernzuhalten),  wovon  mit  an- 
derer Erweiterung  auch  *sl-eu-,  s.  lutiim. 

Eine  Wz.  *slei-  „schlüpfrig,  gleiten"  ist  unter  liihricus  be- 
sprochen, *slei-  „gleitend  und  glättend  über  etwas  hinstreichen" 
unter  Uma.  Vereinigung  all  dieser  Worte  unter  einem  idg.  Be- 
deutungsverhältnisse „schleimig  —  schlüpfrig  —  gleiten"  ist 
ziemlich  wahrscheinlich. 

Eine  verschiedene  Wz.  ist  Hei-  „beschmieren,  bestreichen"  in 

Uno,  nhd.  Leim  (s.  unter  Umus  „Bodenschlamm"),  die  sich  aber 

in  den   unter    Uma    genannten  Worten    mit  Anl.  sl-  so  eng  mit 

*slei-  „gleitend  über  etwas  fahren,  schlüpfrig"  berührt,  daß  eine 

reinliche  Scheidung  kaum  möglich  erscheint. 

limbus    „der   Besatz  am  Kleide":  aus  *lembos   (vgl.  zum  LautL 

nimhus)  zu   ai.  Idmbate    „hängt    herab,    senkt    sich,    hängt  sich    an, 

.klammert  sich   an",    lamhana-s    „herabhängend;   n.  herabhängender 

^ Schmuck",    und   wohl    auch    engl,  to  limjo    „hinken",    Ump    „schlaff 

herabhangend",   ags.  limjxcn    „zufallen,    vonstatten   gehn,    glücken", 

ahd.  limiJhcm,    limfan  „angemessen  sein"   (vgl.  „fallen"  :  „gefallen"), 

gUim2)f  „Angemessenheit",    nhd.  glimpflich  „angemessen"    (Vanicek 

''233);  eine  Parallelwz.  mit  r  scheint  lit.  rumbccs    „Saum",    ab.  rqb~o 

„pannus"   (in  den  lebenden  sl.  Sprachen  auch  „Saum",   s.  Miklosich 

Wb.  281)  zu  enthalten. 

Anders  Niedermann  e  und  z'42f.  (:  acymr.  limnint  „tondent", 
gr.    X'.fxßeüü)     „benasche,    benage",    schwed.    lif    „Schnitt    eines 
Kleides"). 
llmen  „Flüssigkeit"    (Carm.   arv.  nach  Birt  AflL.  XI,    182):   als 
Hicsmen  zu  lixa,  liqueo  (Birt  a.  a.  0.). 

llmeu;  -inis  „Türschwelle" :  entweder  zu  Hmus  „schief"  als 
^Querholz"  (Vanicek  246,  Gurtius  365);  oder  nach  Rheden  Progr. 
d.  Vicentinums  Brixen  189G,  27  als  *lengmen  „Sprung,  Auftritt,  Tritt" 
zu  ai.  lätaghati  „springt  auf,  springt  über,  verletzt,  beleidigt",  ir. 
leim  „Sprung"  (dann  =  lat.  llmen),  cyrar.  llemmain  „saltare"  (u.  s.  w., 
ö.  Fick  11*,  244f.),  mhd.  lingen  „vorwärtskommen,  gelingen"  u.  s.  w., 
s.  levis.  Auch  sublimis  könnte  „emporschnellend"  sein;  Umes 
,Rain,  Grenze"  stellt  aber  Rheden  mit  Unrecht  hierher. 

limes,  -itis  „Querweg,  Rain,  Grenzhnie  zwischen  Äckern"  u.  s.  w.: 
Hmus  „quer"  -j-  *^-t  „gehend"  (Vanicek  246,  Gurtius  365);  o.  lii- 
mitüm  „hmitum"  vielleicht  aus  dem  Lat.  (s.  Umus). 

limpidus  „klar,  heh" :  wohl  zu  ht.  lepsnä  „Flamme",  aisl.  leiptr 
„Bhtz"  (Fick  I^  532,  Stolz  HG.  I,  357;  z.T.  auch  Gurtius  265,  aber 
mit  unrichtiger  Heranziehung  auch  von  gr.  XäjxTCCü,  wozu  nach  Fick 
a.  a.  0.  vielmehr  apr.  lopis  „Flamme",  lett.  läpa  „Kienfackel"  und 
nach  Fick  IP,  238  ir.  lassair,  cymr.   llachar    „glänzend");    ab.   lejn 
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^glänzend,  schön"  (z.  B.  Petr  BB.  XXY,  141)  kann  als  Volpos  hierher 
g'ehören,  oder  als  Vepos  mit  apr.  loj^is  ablauten. 

linius  „der  schräg  mit  Purpm*  besetzte  Schurz  der  Opferdiener " : 
entweder  zu  limus  ^schief,  quer"  (Vanieek  246),  oder  zu  aisl.  Jista 
-Rand,  Streifen**,  ags.  Ust,  ahd.  lista  „Rand,  Saum,  Borte,  Streifen", 
nhd.  Leiste  (Fröhde  BB.  XVII,  314;  Gdf.  *ms-mos;  s.  noch  Htus). 
Das  bedeutungsverwandte  llcium  empfiehlt   eher  ei*stere  Auffassung, 

limus  „Bodenschlamm,  Kot,  Schmutz":  entweder  als  *s/wos  zu 
mhd.  slim  „Schleim"  u.  s.  w.  (s.  limax;  so  J.  Schmidt  Voc.  II,  259, 
dessen  Heranziehung  von  gr.  X£'.|j.a)v  „feuchte  Wiese",  Xijxyjv  „Hafen" 
und  X'.avr^  „Teich,  See"  aber  aufzugeben  ist,  s.  Prellwitz  Wb.  s.  v.). 

Oder  nach  Vanieek  236,  Fick  I*,  538  als  *limos  (besser  *loimos, 
vgl.  z.  B.  Solmsen  KZ.  XXXVIII,  453)  zu  ahd.  ags.  aisl.  ?/m  „Leim, 
Kalk"  (Erdmasse  zum  Verkleben),  ahd.  leimo  „Lehm",  nhd.  Leimen 
und  mit  ndd.  md.  Lautform  Lehm,  ags.  Idm  „Humus",  und  mit 
anderer  Ableitung  aisl.  leir  „Lehm",  zu  li?io  „bestreiche,  beschmiere". 

liniTis  „schief,  schielend":  zu  ohliquus,  linquier  (Curtius  365, 
Vanieek  246);  Gdf.  *Iiqu-mo-  oder  Hiq'^i-smo-  (letzteres  würde  aus- 
geschlossen durch  o.  l iimitüfm]  „limitum"  —  vgl.  limes  — ,  wenn 
dieses  nicht  etwa  Lehnwort  aus  dem  Lat.  ist,  vgl.  Brugmann  Grdr. 
II,  163,  V.  Planta  I,  380),  vielleicht  sogar,  wenn  auch  nicht  wahr- 
scheinlicher, nach  Johansson  PBrB.  XIV,  301  ff.,  Persson  Wzerw. 
187  *H-mo-  von  der  nicht  durch  qi^  erweiterten  Wz.,  s.  obllquus. 

Hierher  llmes  „Querweg",  7fwtt«.«J  „Gürtelschurz",  vielleicht  auch 
Innen  „Schwelle". 

Nicht  wahrscheinlich  sieht  J.  Schmidt  Voc.  f,  108  und  Fröhde 
BB.  XVI,  195  in  unserer  Sippe  ein  *lenqmo-,  zu  lit.  lenkti 
„biegen"   (s.  lacefius). 

Auch  nicht  aus  *licsmos  zu  Ucinus  (Vatiicek,  Gurtius,  Stolz 
HG.  I,  142),  da  letzteres  aus  *lecinos. 

ITnea  „Leine,  leinener  Faden,  Schnur;  Linie":  zu  linum  „Lein" 
(Curfiu.s  366). 

A^aniöeks  236  Anknüpfung  an  linere  als  „aufgestrichenes, 
Strifli,  Linie"  vernachlässigt  die  ursprgl.  Bed.  „Leinenfaden". 

lingo,  -ere,  linxi,  linctum  „lecken"  (^iw^?(ö  ist  nur  Grammatiker- 
erfindung, s,  Bersu  Gutt.  113f,):  gr.  Xer/w  „lecke",  X'.yvoc  „lecker, 
iiasr-lihatt" ,  z.'.yvs'jo)  „belecke",  'L:yrr^fjc,  „Zeigefinger";  ai,  lihati, 
b'fJhi,  redhi  „er  leckt",  av,  raez-  ds,;  ir.  Uyim  „lecke",  cymr,  llyaw, 
bret,  Imt  „lecken"  u.  s.  w.  (s,  noch  Fick  II*,  Ml  und  lat,  ligula, 
lir/üf'iö);  got.  hilaigon  „belecken";  ags,  ?«cciVm,  ?ih(}.  lecchön  (*ligh- 
nitmi)  „lecken";  lit.  Uziii,  Ihzti,  ab.  Hin,  lizati  „lecken";  arm. 
(Hülischniann  Arrn.  Stud.  1.  32)  liztim,  lizem,  liznnem  „lecke"  ((-ur- 
tiiJs  194,  V.'iniCek  2.39,  Fick  I*,  121,  533).  Anlautendes  .s-  zeigen 
aisl,  sitnkjn  „lecken",  nilid,  siechen  „.schlecken,  naschen"  (Kluge  Wb,*^ 
-_M1). 

lliitran,  altlfit.  dinf/ira  „Zunge*  (sabin.  7' «^  if  durcb  volks^- 
etymolf)j:iH(hen  An.«<chlnf.i  an  liiujere  fent geworden):  idg.  *<lnfjJnjä, 
*ffjj(jhri:  got,  u.  s.w.  tuffyo,  abd.  znufju  „Zunge",  apr.  inznuHn,  ab. 
JezijH,  lit.  ViiiftriA  {^\\v  *iJtnrrM  mich  liizih  „lecke";  fU)er  den  Schwund 
de<?  anl  fl-  s,  ho^.  J.  Schmidt  Krit.  77),  ai.  jihrä,  jnhü,  av.  hizvä-, 
hlzxi   „Znnge^   (??  s.u.);  vgl.  Vanir-ok   121,  Gnrlius   194. 
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Die  ar.  Worte  bereiten  noch  ungelöste  Schwierigkeiten;   Jo- 
hansson   IF.    II,  1  ff.    sucht    nicht    überzeugend    eine    Erklärung 
durch  Ansatz  von  *zdnghuä  (wegen  ir.  tenge,  tenga,  cymr.  tafod 
„Zunge",    worin    Zupitza    KZ.   XXXVII,  390    aber    idg.    Wechsel 
zwischen  d  und  t  vermutet)  und  Annahme  verschiedener  Entwick- 
lung  eines   daraus   entstandenen   ar.  *zizhuä',   vgl.  noch  Bartho- 
lomae  KZ.  XXVII,  207  ff.,  Grdr.  I,  104,  lA.  XII,  23,  Airan.  Wb. 
1815  mit   neuerer  Lit.  —  Ir.   ligur   „Zunge"   und   arm.   lezu   ds. 
(Hübschmann    Arm.   Stud.    I,   32,    Arm.   Gi'.    I,   452)    sind    wohl 
ursprgl.    Bildungen    von    Wz.    Heigh-,    lassen    wenigstens   keinen 
Rest  Yon*dnqhuä  mehr  durchblicken. 
lino,    -ere,    llvi   und    levi,    Utuni    „beschmieren,    bestreichen", 
liniOy  -Ire  ds. :  gr.  aXi'vou  (-tv-  =  -ivi-,  Solmsen  KZ.  XXXII,   287  a) 
„bestreiche,  salbe "^  nhd.  Leim.  Lehm  u.  s.  w.  (s.  unter  llmus  „Boden- 
schlamm",  das   vielleicht    ebenfalls   hierher  gehört);    lat.  levis,    gr. 
Xzloc,    ^glai',    lat.  polio,   -ire   „glätten,   polieren"    (durch  Darüber- 
streichen), gr.  XlToc   „glatt".     Über  Berührungen    mit   anderen   ähn- 
lichen Wzln.  s.  Hmax  und  liho. 

Von  lino  u.  s.  w.  vielleicht  zu  scheiden  ist  eine  gleichlautende 
Wz.  Hei-  „anschmiegen"  in  ai.  linäti  (unbelegt),  läyate,  Uijate, 
Ityati  „schmiegt  sich  an,  liegt  an",  ir.  lenim,  pf.  rolil  „hange, 
hafte",  cymr.  can-lyn  „sequi"  (oder  diese  beiden  zu  lit.  Vipti 
„ankleben",  s.  lippiis,  nach  Fick  IP,  251),  ai.  Una-s  „sich  an- 
schmiegend, anliegend",  ir.  Man  „sanft",  mhd.  Im  „lau,  matt", 
vielleicht  aisl.  linr  „mild,  freundlich",  bair.  len  „weich",  ndl. 
lenig  „geschmeidig"  (dann  nicht  zu  lentus),  wozu  vielleicht  auch 
Hnum  und  (?)  litäre  (s.  d.). 

Sicher    dagegen    ist   idg.   Hei-p-    (in   lip)pus)    „mit    Fett    be- 
schmieren, Fett"   eine  Erweiterung  von  *lei-  in  lino.     Vgl.   über 
diese  mit  anklingenden  Wzln.  auf  sehr   verschiedene  Art  in  Be- 
ziehung    gesetzten     Sippen    z.    B.    Gurtius    366,    Vanicek    236, 
J.    Schmidt   Voc.   II,   249,    Fick  \\    123,    538,    \l\   251,    Fröhde 
BB.  III,   10,    Johansson   de   der.   verb.  127,   Prellwitz   Wb.   s.  v. 
Xiioc,  u.  s.  w. 
liiiquier  „obliquari"  (nachgewiesen  von  Bücheier  bei  J.  Schmidt 
Voc.  I,  107  aus  Attius):  zu  ohllquus  (Vanicek  246).     Wenig  wahr- 
scheinhch    knüpft    Schmidt    an    lit.  lenkti    „biegen"    u.  s.  w.    (s.    la- 
certus)  an. 

linqno,  -ere,  Uqui,  -lictum  „zurücklassen":  gr.  /ajj-uavtu  „ich 
lasse",  kÜKOi  „lasse  zurück;  verlasse",  Xoiv:6<;  „übrig",  XIggoujjisv  * 
säacDjxev  Hes.;  ai.  rincdnti  „sie  lassen",  rinäkti  „er  läM,  läßt  los, 
räumt  ein",  inktäs  „leer,  frei  von  etwas",  ricyate,  ricyäte  „wird  be- 
freit von  etwas,  geht  verlustig",  atireka-s  „Überbleibsel",  reknas  n. 
„ererbter  Besitz,  Eigentum",  av.  raexdnö  „Gut,  Schatz",  irinaxti 
„verläßt";  got.  u.  s.  w.  leihan,  ahd.  lihan  „leihen",  as.  ahd.  farliivan 
„verliehen",  aisl.  Idn,  ags.  Isen,  ahd.  lehan  „gehehenes  Gut,  Lehen" 
(:  ai.  reknas):  lit.  lekü,  Itkti  „lassen",  lekas  „übrig  gelassen",  imlaikis 
„übrig  gebliebenes",  üktas  „übrig",  apr.  p>olinka  „er  bleibt",  ab. 
otolek^  „Überbleibsel"  (Gurtius  462,  Vanicek  238  u.  s.  w.),  arm. 
Ik'anem  „ich  lasse",  elik'  =  „eXiTia;",  Ucanim  „werde  verlassen^  werde 
matt,  lasse  ab"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  34).     Hierher   auch  lit. 
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venu-,  dcij-UTca  u.  s.  w.  ^zwölf,  dreizehn  u.  s.  w/  [Hikas  „was  über 
zehn  noch  übrig  bleibt ''),  got.  ainlif,  tvalif,  ahd.  einlif,  zwelif  ds. 
ilif-  aus  *Ulc-  wohl  lautgesetzlich;  anders  Zupitza  Gutt.  11  f.). 

Ir.  leicim  _ich  lasse,  lasse  los"  nicht  hierher  (Strachan  BB. 
XX,  31,  Fick  II'*,  :242),  sondern  zu  lancea  (Thurneysen  lA.  VI, 
195). 

Lat.  liquit  wohl  aus  *loiqu-,  vgl.  got.  Jaihw,  gr.  XIXo-.Tia,  ai. 
rireca. 

Hüter,  lauter,  -tris  „Kahn,  Nachen;  Trog,  Mulde":  wohl  nach 
Fick  I*,  537  zu  aisl.  lüdrj  gen.  lüdrs  „Mehltrog"  (auch  „Trompete"  ; 
in  letzterer  Bed.  aber  wohl  zu  nhd.  Lied  u.  s.  w.,  s,  laus).  Da 
Namen  von  Geräten  häufig  auf  Grund  des  Namens  der  Bäume  ge- 
bildet werden,  aus  deren  Holz  sie  gefertigt  werden  (vgl.  aisl.  eikja 
, Nachen":  eik  „Eiche"),  ist  damit  vereinbar  Johanssons  Beitr.  128, 
141  weitere  Anknüpfung  an  ahd.  linta  „Linde"  u.  s.  w.  (s.  lentns). 
Zum  Lauthchen  vgl.  Niedermann  e  und  t  48  f. 
linnni  „Lein.  Flachs":  ir.  Un,  cymr.  u.  s.  w.  Hin  „Lein,  Flachs" 
(daneben  kymr.  Uiain,  com.  bret.  lien  „Leinen";  aus  *lisan?  Rhys 
Rev.  celt.  VII^  241,  Schrader  Reallex.  246),  got.  aisl.  ags.  ahd.  lln 
„Flachs";  mit  i:  gr.  Xlvov,  ab.  Ib7iz,  lit.  Unat  pl.  „Flachs",  Itnas 
-Flachsstengel";  gr.  Xlza  acc.  „Gewand"  macht  *lT-  als  Wz.  wahr- 
scheinhch  (Curtius  366,  Vanicek  252);  alb.  I'Jim  „Lein,  Flachs" 
stammt  aus  dem  Lat.  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  s.  v.).  Wie  weit  die  Über- 
einstimmung der  übrigen  europ.  Sprachen  auf  Entlehnung  beruht, 
ist  unentschieden. 

Weitere  Anknüpfung  unsicher:  wahrscheinlich  als  „der 
schmiegsame"  zu  ai.  llna-s  „sich  anschmiegend"  u.  s.v/.  {s.  Uno; 
so  Prellwitz  Wb.  s.  v.  Xivov,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  linas);  kaum 
zu  lit.  litt  „gießen"  u.  s.  w.  (s.  libo),  vom  Wässern  der  Leinpflanze 
(so  Fick  IlV  2>49). 

Lat.  linteum  „Leinwand"   ist  vielleicht    mit  lit.  l/'ntd  „Zier- 
band", aisl.  linnr  (*linßr)   „Gürtel",  linde  „Band"  bildungsgleich 
(eine  andere  Auffassung  der  lit.  und  aisl.  Worte  s.  unter  lentus; 
iv.lene  .Hemd"  'gehört  z\i  lacerna).    V?l.  noch  Schrader  Sprachvgl. 
426  und  bei  Hehn«  182  if. 
Hppns    „triefend,    triefäugig":     *lipuos,    zu    idg.    *leip-    „fette 
Schmiere,    beschmieren",    Erweiterung    v(m    *lei-    „beschmieren"    in 
Uno.     Vgl.  ai.  limpäti  „er  beschmiert",    liptds  „klebend,    an   etwas 
haftend",   repas    n.   „Fleck,   Schmutz",   U'ija-s  „das  Bestreichen,    das 
Aufgestrichene,    Schmutz";    gr.  'ü-o^,  tr>    „Fett",    XiTiapoi;    ^fett"   (s. 
auch  JecHi'),  i.'.-zfj.^-'r^^  „anhaltenrl,  beharrlich"  (=  „kleben  geblieben"), 
/.'.-api(o    „beharre",    und   mit    Auslautsentgleisung   (Usthoif   l*f.  301) 
ö.'kt':-im  „salbe",    a/scfctp,  öcXo'.'ffj   „Salbe";   lit.  limpii,   llpti  „kleben, 
kleben  bleiben",  lipazniis  „klebrig",  lipm  ds.,  lott.  lipt  „anhangen", 
ab.  pri-lbpljfi,    -Ihprti  „kleben   bleiben,    halten",    -IhtuUi,    -lip((ti   eis., 
If^pitiniMü.  „zusammenkleben,  festkleben". /«"'/^ö  „Schmiere,  Vogelloim"; 
got.    u.  s.  w.    bi-leihan,    ahd.    hilihan     „bleiben"     (ursprgl.     „kleben 
bleiben"),   got.  bilaihjan,    aisl.  leifu,    ags.  liC'fan,   ahd.    leiben    „übrig 
la.ssen"     (ofTenbar     mit    Aufsaui.'ini;.''     der    l.iutälirdiilicn     Wz.     |/nii. 
*llk- :  linquo),  got.    aßifnan   .übrig    bleiben",    aisl.    Ufa    „übrij.'-  sein" 
und  flehen",  ^ii\.lib(tti,  ;\\:^.  lihban,  A\u\.lrben  „leben"  (=  übrig  Hein) 
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(Curtius  266,   Vanicek  240,    Zupitza  Gull.  11  f.,    Uhlenbeck  Ai.  Wb. 
s.  V.  limpati  u.  s.  w.) 

liqueo,  -ere  „flüssig  sein",  liquo^  -äre  „flüssig  machen,  schmel- 
zen", llquoVf  l'iqui  „flüssig  sein,  schmelzen",  colliciae  „Wasser- 
rinne", delicia  „est  tignum,  quod  a  culmine  ad  tegulas  angulares 
infimas  versus  fastigatum  collocatur;  unde  tectum  deliciatum  et 
tegulae  deliciares''  (Faul.  Fest.  51  ThdP.),  lioß  „Lauge",  lixa^ 
Irtnen  „Wasser",  elixus  „aqua  coctum",  pj'olixus  „überflüssig, 
reiciflich"  u.s.  w. :  wohl  nach  Fick  II'*,  285  aus  *uleiqu-  zu  ir,  fünch 
„feucht",  acymr.  gnlip,  ncymr.  gwlyb  „feucht",  mbret.  gloeb  ds., 
corn.  glihor  „Feuclitigkeit".  Kaum  nach  Vanicek  236,  Fick  P,  121, 
533  zu  gr.  'EXi-sü«;  (der  echte  Name  des  Enipeus;  aber  über  av. 
paitiraecayeiti  s.  vielmehr  Bartholomae  Airan.  Wb.  1480).  Diese 
ungenügend  beglaubigte  Wz.  *leiqy^-  wäre  trotz  Fick  a.  a.  0.,  Curtius 
463  nicht  identisch  mit  der  von  Unqiw,  sondern  eine  Erweiterung 
von  *lei-  „giefäen,  Wasser"  in  lit.  leti  u.  s.  w.,  s.  liho. 

liqiiirltia  „Süßholz" :  aus  gr.  YloxoppcC«  ds.  mit  Anlehnung  an 
liquere  (Weise,  Saalfeld,  Keller  Volkset.  63,  wo  auch  über  das  Lehn- 
wort nhd.  Lah'ifze). 

llra  „die  Furche  im  Ackerbeet",  dellrus  „geistig  aus  dem 
Geleise  gekommen,  verrückt",  dellro ^  -äre  „aus  dem  Geleise 
kommen;  verrückt  sein":  mhd.  leis  „Spur,  Geleis",  ahd.  ivaganJeisa 
„Wagenspur",  nhd.  Geleis',  ab.  lecha  „Ackerbeet",  apr.  lyso  ds.,  lit. 
lyse  „Gartenbeet"  (Vanicek  245),  u.  cUsleralinsust  wahrscheinlich 
„irritum  fecerit"  {Heizäli-',  Bücheier  Umbr.  46,  Rhein.  Mus.  XLIV, 
328),  got.  laists  „Spur",  aisl.  leistr  „FuFs,  Socke",  ags.  läist  „Fußspur, 
Spur,  Form",  ahd.  leist  „Spur,  Leisten",  wozu  {y^\.  Sxmr :  siJüren) 
got.  lais  „ich  weiß",  laisjan,  ahd.  u.  s.  w.  lerran,  leren  „lehren", 
ags.  leornian,  as.  Unön,  ahd.  Urnen,  leimen,  lernön  „lernen" ;  got. 
lists,  ahd.  as.  aisl.  ags.  l/'st  „listige  Nachstellung,  List  u.  dgl."  (daraus 
ab.  hstt  „Betrug"  entlehnt),  got.  luhja-leis  „giftkundig";  als  Deno- 
minativa  von  laists  noch  got.  laistjan  „nachfolgen,  nachgeben",  ahd. 
leisten  „einem  Gebote  oder  Versprechen  nachkommen,  leisten"  ;  ags. 
leorian  „ire,  abire,  transire"  (Fick  I"*,  534,  Uhlenbeck  Got.  Wb.  s.w. 
u.  s.  w.).  Idg.  Heis-  „Spur,  Geleis",  im  Grm.  auch  „einer  Spur 
nachgehn,  oder  jemanden  eine  Spur  führen,  auch  im  geistigen 
Sinne". 

Die  neben  dellro  begegnende  Form  delero  durch  Einfluß  von 
gr.  X'qpsly  „schwatzen". 
lis,  litis,  altlat.  Stils  „Streit,  Zank":  Vaniceks  329  Verbindung 
mit  ahd.  stt^U  „Streit",  strltan  „streiten",  einstrlti  „hartnäckig",  as. 
strld  „Eifer",  aisl.  stridr  „hartnäckig,  streng,  stark",  strid  „Be- 
drängnis, Kummer,  Schmerz"  ist  aufrechtzuhalten,  da  grm.  stl-  zu 
str-  (Uhlenbeck  PBrB.  XX,  328  f.);  eine  s-lose  Form  vermutet  Wood 
[lA.  XV,  107]  in  nhd.  Fleiß,  ahd.  vUg  „Fleiß,  Eifer,  auch  Streit", 
ags.  flitan  „wetteifern,  zanken,  streiten"  u.  s.  w.,  was  nur  wegen  des 
verschiedenen  Wzauslauts  nicht  ganz  sicher  ist. 

stlis  nicht  zu  gr.  Xifi.6?  „Hunger",  ai.  srimas  „nächtliche 
gespenstige  Wesen",  srenian-  „Schaden,  Versehrung"  trotz  Ost- 
hoff MU.  IV,  123  f.,  der  grm.  strid-  mit  ai.  sridh-  „Feind"  ver- 
bindet. 
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litera,  littera  (auf  letztere  Form  weisen  die  roman.  Sprachen) 
, Buchstabe'" :  als  .aufgestrichen,  beschrieben,  Strich"  zu  li)io  {Yani- 
cek  236;  Fick  I*.  1:28.  538). 

Nicht   nach  Roß  Rh.  Mus.  VlIL  293,  Breal  Mem.  soc.   lingu. 
VI,  2,  Keller  Volkset.  119  aus  gr.  ö'.-f^spa  entlehnt  unter  Anschluß 
an  legere  und  linere. 
lito,    -äre    „unter   günstigen   Vorzeichen   opfern;    sühnen,    ver- 
söhnen": wohl  nach  Prellwitz  Wb.  184  zu  gr.  X'.t-t]  „Bitte",  Xbao|j.ac, 
/.itojjLai  „flehe",  Xitavsüio  ds.,   XiTavo?  „flehend";    vielleicht   eine  Er- 
weiterung von  *lei-  in  Uno  (vgl.  streichen :  streicheln)'^ 
litüra  „das  Bestreichen":  zu  Uno. 

lltus,  -oris  „Strand,  Gestade":  vielleicht  zu  gall.  *Litavia 
„Küstenland",  Litamccus,  ir.  Letha  „Aremorica"  (auch  „Latium"),  lit. 
Letuwä  „Litauen",  und  weiter  zu  Wz.  Hei-  „fließen,  Wasser"  (s. 
libö),  nach  Fick  IP,  248 f.  Zu  dieser  Wz.  Hei-  stellt  Vanicek  236 
auch  die  Flußnamen  Liris,  Liternus  und  den  Stadtnamen  Litermmi ; 
doch  s.  über  letztere  beide  Schulze  Eigennamen  571. 

Gr.  /vsijj.ü)v   „(feuchte)  Wiese",  X'.jj-'qv  „Hafen"   (thess.  „Markt"), 
X'avrj    „See,    Teich"    können  auf  den   Begriff   des   Wassers,    der 
feuchten   Gegend  bezogen    und    hierhergestellt   werden,    gehören 
aber   eher   nach  Fick  l\   123,   538,   Prellwitz  Wb.  s.  v.  Uloc  als 
„Niederung"  zu  lett.  leija  „Tal,  Niederung",    leijsch  „niedrig  ge- 
legen", deren  Verbindung  mit  Uno  als  „sich  .schmiegen,  ducken" 
nicht  wahrscheinhch  ist. 
Andrerseits   verbindet    Fröhde   BB.  XVII,    312  fl".,    Persson   BB. 
XIX,  272,    Brugmann  IF.  VI,  104    (zweifelnd)    lltns    mit    ahd.  llsta, 
ags.  list,  aisl.  lista  „Saum,  Rand,  Streifen,  Leiste"  (HUs-tä):  „Meeres- 
ufer* wäre  als  „Rand,  Saum"  bezeichnet  wie  in  vielen  andern  Fällen 
(z.  B.  franz.  hord  „Rand"  und  „Küste"). 

Ganz  unwalirscheinlicli  ist  die  von  Persson  a.  a.  0.  zur  Wahl 
gestellte    Verbindung    von    lltus    mit  got.  -leipan    „gehen",   ahd. 
U.S.W,  lulan  _gehn"   (auch  „leiden"). 
litiius  „der  Krummstab    der  Auguren;   das   gekrümmte  Signal- 
horn im  Krie;.'e,  die  Zinke":  wahrscheinlich  mit  ixoi.  lipns  (ebenfalls 
mit  tt-SuffixI),  ahd.  u.  s.  w.  lid  „Glied"  zu  einer  Wz.  *lei-t-  „krümmen, 
biegen",  woneben  mit  anderm  Determinativ  aisl.  limr  „Glied",    lim 
„Zweig",    ags.    lim    „Glied,    Zweig"     (s.    auch    ohllquus);    Persson 
Wzerw.  187. 

Davon  liticen  „Ziiikoribiäser",  wohl  aus  *litn-  mit  Ersetzung 
von  II  durch  den  gewölirdirlieni  Zusairimeiisotziingsvokal  i,  knuiu  aus 
*lit\ii-,  *litti-cen  mit  Vereinfachung  von  tt  nacli  lituns  nach  Stolz 
BG.   I.  383. 

Verbindung  mit  LUhh  (Fick  I  *,  538,  i'rolJwitz  s.  v.  >.£'.|j.üjv)  ist 

nicht  anii«;hmbar;  fiir  Wliartons  Annahme  etruskischen  Ursprunges 

ffhit  dei'  Nafliuei-. 

Iiveo,  -ere  „bleifarbig,  bläulich  .sein",  llvor  „bläuliche  Farbe". 

livhhiH    „bläulich":    nslov.    die    „bläulich",    ab.    nlica,    lil.    sh/vä 

„Pflaume"   (vgl.  pruna    liveniia    bei  ()vid|,    und  iriit  anderem  Sufli.x 

(vgl.    lat.  ri-rn.H   .Bach":    ab.  rr-hd    .Fhiß")    ahd.  sh'hu,    a^s.  f<l('ihu' 

„Sclilehc"   (Schradcr  Piealle.x.  95,   Sohuscn  KZ.  XXXVII,  598);    ir.  //' 

, Farbe,  Glnnz",   cymi'.  llitr,    .irorti.  Uu,    ncorn.  /////•   ds.,    al)n'l.  Hon 
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„Farbe^  gall.  Lüo,  Lkius  (Stokes  Rev.  celt.  IV,  330,  Fick  11*,  251; 
„Farbe''  aus  „blau"  verallgemeinert;  vgl.  noch:)  abret,  liou 'Xiewmi 
(i.  e.  naevum),  da-liu  (leg.  du-lm) '  fuscus  (ibd.).  Die  kelt.  Formen 
zeigen  l-  gegenüber  sonstigem  (auch  lat,  ?)  sl-, 

lix   „Lauge",  lixius  „ausgelaugt":  s.  liqueo. 

lixa  „klares  Wasser",  elixum  „e  liquore  aquae  dictum"  (Varro) 
lixlvius:  mit  liquor  (es-Si.)  zu  liqueo. 

lixa  „Marketender"  (wohl  lixa  wegen  Suidas  Xel^at,  Stolz  HG. 
I,  454):  zu  Heere  „feilbieten",  durch  Vermittlung  eines  -es-St. 
* leicos. 

lixabnndiis  „munter  einherschreitend"  (iter  libere  et  prohxe 
faciens,  Paul.  Fest.  83  ThdP.):  zu  lixa,  s.  liqueo  (Vanicek  237). 

lixiilae  (sabin.)  „Bretzeln,  Kringeln":  zu  obllquus  (Vani- 
cek 246). 

Nicht  zu  licinus  (v.  Planta  I,  340  zweifelnd). 

locuples,  -pletis  „begütert,  reich":  locus  im  Sinne  von  „ager^ 
Grundbesitz"  -f  *ple-t-  zu  pico  (so  die  Alten,  Gorssen  Krit.  Nachtr. 
253,  Vanicek  160). 

locus  „Ort"  (altlat.  stlocus,  vgl.  Gorssen  Krit.  Beitr.  463  f., 
Auspr.2  I,  810  u.  s.  w.):  Fick  P,  246,  821,  Hübschmann  Z.  d.  m.  Ges. 
XXXIX,  92  ff.,  Persson  Wzerw.  63  u.  s.  w.  betrachten  es  als  Ableitung 
der  Wz.  *stel-  „stellen"  (weitergebildet  von  *st(hjä-  „stehn")  in  ai. 
sthäla-jH,  sthäli  „Platz,  Ort,  Stelle",  sthälati  „steht"  (Dhätup.),  gr, 
oxaK'.i  „Stellholz",  gzzkkm,  saxd/vYjv  „bestelle,  stelle  fertig",  gtoXo? 
„Rüstzeug,  Zug,  Stiel  u.  s.  w."  (?),  oxeKto^;  „Stiel  der  Axt",  otsXsyos 
„Stammende  unten  an  der  Wurzel,  Stamm",  ahd.  stil^  ags.  stela, 
steola  „Stiel",  ahd.  sttlli,  ags.  stille  „still"  (==  „ruhig  stehend"),  apr. 
stalllt  „stehn"  (s.  auch  stolidus',  abei"  ahd.  stal,  Stalles,  ags.  steall 
„Stelle,  Standort",  nhd,  Stfill,  Stelle,  ahd.  stellen  „aufstellen,  fest- 
stellen" gehören  als  *std-dhlö-  zu  *stä-;  ebenso  ab.  stoh  „Thron, 
Sitz",  in  den  neueren  slav.  Sprachen  „Stuhl"  oder  „Tisch",  apr. 
stalis  „Tisch",  \it.  stälas  „Tisch",  pastölai  „Gesteh  für  Bienenkörbe", 
got.  U.S.W,  stols  „Thron,  Stuhl";  gr.  otyjXy],  dor.  GTä.'Xä,  äol.  axaXXa 
„Säule"  aus  *aTo:Xyä  dürfte  aber  =  ahd.  s^o^^o  „Stütze,  Pfosten"  sein 
und  hierher,  kaum  zu  got.  stautan  u.  s.  w.  gehören;  ai.  sthünä 
„Säule,  Pfosten"  hat  mind.  n  aus  n  wegen  av.  stund-  „Säule"  und 
gehört  zu  *steuä-,  s.  stare;  ai.  sthänü-s  „stehend,  unbeweglich" 
ebenfalls  vielleicht  mit  mind.  n  aus  n  und  direkt  zu  *sthä-;  s.  über 
diese  notwendigen  Ausschaltungen  Sievers  IF.  IV,  337,  Schröder 
ZfdA.  XLH,  61,"Uhlenbeck  Ai.  VVb.  s.w.,  Persson  a.a.O.). 

Diese  Auffassung  ist  aber  wegen  der  absonderlichen  Bildung  des 
lat.  Wortes  höchst  unsicher,  stlocus  scheint  eher  (vgl,  vielleicht  den 
Namen  Stlaccius  [auch  Stloga;  s.  Gorssen  a.a.O.],  wenn  nicht  viel- 
mehr zu  lacca,  und  lacatio  =--  locatio  [kann  allerdings  aus  locatio 
assimiliert  sein,  s.  Stolz  Hdb.^  44])  o  aus  a  zu  enthalten  (nach 
dunklem  l  und  vor  dunklem  Gutt.  —  aber  Stlaccius  hätte  a  vor  hellem 
Gutt. !  — ;  ebenso  loquov  aus  Haquov;  älmhch  wurde  vacuos  zu 
cocuos);  dabei  rückt  osk.  slaagid  „territorium,  regio"  (s.  die  Lit.  bei 
V.  Planta  I,  320  und  bes.  II,  622)  von  neuem  dem  lat.  Worte  näher, 
dessen  älteste  Bed.  ebenfalls  „regio,  territorium"  ist.  Ital.  *stlä-gi, 
*sthX-ko-    sind    Ableitungen    von    Wz.    *stelä-    „ausbreiten"    in    ab. 
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sfeljq,    sfhiati    ds.,    deren    häufigere    Seiten wz.    *sterä-    in    sterno 
vorliegt. 

löcnsta  „Heuschrecke;  Heuschreckenkrehs,  Meerkrebs "  (die  in 
guten  Handschriften  begegnende  Form  hlcusta  scheint  Vokalassimi- 
lation unter  Anlehnung  an  lücns  „Hain"  zu  zeigen):  nach  Osthoff 
PBrB.  XHL  41i>ff..  Liden  PBrB.  XV.  516 ff.,  Johansson  Beitr.  144, 
154,  Wiedeniann  Prät.  128  zu  lett.  lezu,  leht  „springen,  hüpfen" 
(iter.  lekät),  lekas  f.  pl.  „Herzschlag",  lit.  lehihy  lekti  „fliegen",  gr^ 
Xrjxäv  „hüpfen"  und  nach  den  letztgenannten  weiter  zu  lacertus. 
löcusta  dann  wohl  „die  Springerin";  die  Übertragung  auf  eine  Krebs- 
art wie  bei  unserm  „Seespinne";  kaum  sind  „Heuschrecke"  und 
„Meerkrebs"  unter  „Schenkeltierchen"  zu  vereinigen. 

Nicht  wahrscheinlicher  nimmt  Osthoff  a.  a.  0.  HUq-  als  Wz.  an 
unter  Hinzufügung  von  got.  plahsjan  „in  Schrecken  versetzen", 
yapiahsnan  intr.  „erschrecken"  (*„auffahren  machen,  auffahren",  vgL 
nhd.  schrecl'en:  ahd.  screcchön  „auffahren":  nhd.  Heuschrecke)  und 
(mit  Ablautentgleisung)  von  got.  ßlmhan  „fliehen",  ahd.  u.  s.  w. 
flfohan  ds.  (wozu  nhd.  Floh). 

lödix,  -icis  „gewebte  Decke,  Bettdecke" :  vielleicht  nach  Daniels- 
son  IF.  IV,  158  ff.  zu  gr.  äo'jXXcuTO'.  „die  rechte  Schulter  vom  Chiton 
unbedeckt",  Xojpia  „Vorstoß,  Besatz,  Borte  des  Kleides",  tokiuzzo:  * 
to'jztlz  Hes. ;  sehr  zweifelhaft  ist  Bezzenbergers  BB.  V,  315  weitere 
Anreihung  von  lat.lörum  „Riemen,  spätlat.  auch  Borte",  gr.  suXyjp« 
„Zügel". 

Der  Anklang  von  lodix  an  ahd.  lodo,  ludo,  nhd.  Loden 
.l-Tobes  Tuch",  ags.  loda  „Mantel.  Decke",  aisl.  lode  „grobes 
Cberkleid",  ahd.  ludilo  „Art  Tuch"  (gehören  zu  aisl.  lodenn- 
„bewachsen,  haarig,  rauh",  s.  liheri)  ist  wohl  nur  zufällig,  weist 
demnach  nicht  auf  Entlehnung  des  lat.  Wortes  aus  dem  Grm. 

loHuiii  .Lolch.  Schwindelliafer" :  als  *lueliom  zu  serb.  Ijulj 
„lolium",  cech.  lUek  „Bilsenkraut",  poln.  Inlek,  klr.  Ijiüjok  ds.,  Iju- 
locnik  „Nachtkerze,  oenothera  biennis"  (*leul-),  mhd.  lulch,  Inllich^ 
nhd.  Lolch  (*lid-;  wenn  nicht  aus  dem  Lat.  entlehnt).  Benannt  von 
der  Taumel,  Schwindel  erregenden  Wirkung  dieser  (jrifti)flanzen  (vgl. 
nslov.  lulcen  „betäubt"):  idg.  *leuel-  „sich  wiegend  hin-  und  berbe- 
wegen"  in  serb.  Ißüjati  „einwiegen",  r.  Ijuljka  „Wiege",  pol.  hdac; 
ai.  löhtti  „sirh  hin-  und  herbewegen",  hditas  „bewegt,  flatternd", 
latall  „Averrhoea  acida  L.";  *luel-  in  serb.  lelem  „ich  wiege", 
poln. /^'/ //«?««<?  „fluct US ",  kh.iefijafi/  „wiegen",  lett. /e/j<^  ds.  (Berneker 
IF.  X.  152). 

In  den  Ausdrücken  für  „einwiegen"  hat  sich  woIjI  eine  wie 
lalluK  schalinarhahinende  Wz.  eingemischt,  v^d.  engl.  lull,  nbd.  ein- 
lullen „in  Schlaf  y'\i\\r(t\\' . 

(Ir.gen   Wbarton  Academy  Nr.  OSl  s.  Petr  BB.  XXV,   147. 

lolllgo,  -inis  „Tintenfis<-h" :  V 

loiiiyraeriiM  „hochbetagt";  =  aisi.  Uturiii'i'  .der  lange  lebt  oder 
daiif-rt"   (Bu^'^'f  VM.   III,   104);  s.   l<>n<fus  und  aernni. 

lonfravO)  loiitravus  .Wurst"  (Varro).  /on//a non,  -(inix  „Mast- 
darm"  (V<';/ct.i:  als   „Lan^rdarm"   zu   hntf/u.s',  SuClix   unkl.'ir. 

lonnrinqon»  „lang,  weit  entfrrni"-  y.w  imitnis  mil  Sullix  -ti(/"n- 
wie  in  nr.  7:o^j-rxizrt^,  aJJ.rj'f-rj.Tzrj^. 
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longus  „lang":  =  got.  laggs,  ahd.  u.  s.  w.  lang  ^lang"  (Vanicek 
249,  Curtius  18o),  gall.  AoYYoaTaXY]T(ov,  ir.  long  „lang"  (Fick  W, 
ii45).  Über  angebliches  apers.  dränget-  „lang"  s.  Bartholoraae  lA.  XII, 
271.  Hierher  vielleicht  gr.  Xo^X*^  „Lanzenspitze,  Lanze"  (s.  lancea). 
Idg.  *dlonghos  ist  nasalierte  Form  zu  idg.  *rf^/'ä»^^/i- (Hirt  Abi.  88;  die 
Sippe  wesentlich  schon  z.  B.  bei  Curtius  191)  in  ai.  dtrgJiä-s,  av. 
dargga-,  ap.  darga-  „lang",  ai.  dräghmän-  „Länge",  dräghlyän 
„länger",  ab.  dhgi,  (serb.  d^\ig,  russ.  dolgij),  \\\.  ilgas  „lang",  gr. 
oo\r/6z  [i  auffällig)  ds.,  irvoaXe^."']«;,  sowie  lat.  indulgeo,  got.  tnlgus 
„fest,  standhaft" ;  dazu  alb.  gl'atz,  g'atz,  g'qt  „lang"  aus  *dlang-te 
{Pedersen  KZ.  XXXIII,  545),  wohl  auch  ir.  folongtm  „fero,  pateo, 
sustineo",  cymr.  dal,  bret.  derc'hel  ds,  (Zupitza  BB.  XXV,  90  f.; 
Mittelbegriff  „ausdauernd,  standhaft"   wie  got.  tulgus). 

Trennung  beider  Reihen  (Hirt,  Curtius)  ist  unwahrscheinlich; 
das  kurzvokalische  Aussehen  von  ^dlonghos  steht  in  Zusammenhang 
mit  der  Nasaleinfügung. 

lopas,  lepas,  -adis  „Muschelart";  aus  gr.  XsTiaq  „einschahge 
Muschel,  Napfschnecke"  (Weise,  Saalfeld,  s.  auch  Stolz  HG.  I,  129; 
nicht  aus  Xokö.c,   „flaches  Geschirr"). 

loquor,  4,  -ütus  sum  „sprechen":  aus  Haquor  (vgl.  zum 
Lauthchen  locus),  zu  gr.  XdavvW,  eXaxov,  XsXriv.a  (dor.  XsXäv.a) 
„sprechen,  schreien",  XTjvia)  (dor.  ä)  „töne,  schreie,  spreche"  (Cur- 
tius 160,  Vanicek  25,  Prellwitz  Wb.  176,  Fick  I^  532,  Osthoff  MU. 
IV,  346;  aber  as.  lahan,  log,  ags.  Uan,  ahd.  lahan,  luog  „tadeln, 
schelten",  ahd.  lastar  „Schmähung,  Schande",  nhd.  Laster  sind  fern- 
zuhalten, s.  Zupitza  Gutt.  209).  Unter  weiterer  Anfügung  von  ir. 
atluchur  huide  „sage  Dank",  to-ihluchur  u.  dgl.  (Curtius,  Prellwitz 
a.a.O.;  nach  Fick  11"*,  139  zunächst  zu  lit.  tülkas  „Dolmetscher", 
ab.  thk^  „interpretatio")  tl-  als  Anlaut  anzusetzen,  scheint  zwar 
auch  fürs  Griech.  lautlich  möglich  zu  sein,  ist  aber  nicht  wahr- 
scheinhch. 

Keine  Stütze  hat  die  Annahme,  loquor  enthalte  eine  Parallelwz. 

^leqH:-  zu  *le2)-  in  ai.  Icqmti   „schwätzt,  flüstert,  wehklagt,   redet", 

russ.  lepet  „Geschwätz,  Stammeln,   Lallen",    lepetätt   „schwatzen, 

stammein,    lallen",    cymr.    lief    „Stimme",    bret.    leff    „Seufzen, 

Schrei,  Schmerz"  {*lepmo-;  Persson  Wzerw.  216  a  2  ex  215;  vgl. 

zur  Sippe  Fick  II*,  248,  Uhlenbeck  Ai.  VVb.  258).  —   loquor  auch 

nicht  zu   ai.   ärcati   „lobsingt,    begrüßt,    ehrt"    (auch    „strahlt"), 

arkä-s     „Lied"     (auch     „Strahl"),    fk    „Gedicht,     Vers"      (auch 

„Glanz"),  arm.  erg  „Lied"  (Curtius,  Vanicek:  das  arm.  Wort  bei 

Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  443)  unter  Annahme  einer  Wz.  *elequ-; 

die  Grundbed.  dieser  Worte  scheint  „singen,    hell  sein"  zu  sein. 

löra,    lörea  „Nachwein,    Tresterwein"    (daraus   ahd.  Iura,   nhd. 

Lauer    „Nachwein"    entlehnt):    wohl    als     „Spülwein,     mit    Wasser 

aufgego.s.sener  Wein"   aus  Hoiieixi  seil,  ura,  zu  lavo. 

lörica  „Kettenpanzer":  eigenthch  „Riemenpanzer",  von  löruni 
(Vanicek  270). 

Nicht    nach    Keller    Volkset.    109    aus   gr.   ^ojpal    unter    An- 
lehnung an  lörnm. 
lörum   „Riemen":  gr.  saXrjpa,  dor.  auX-qpa  pl.  „Zügel"  (aßXYipov 
Hes.),  Vanicek  270,  Curtius  568;  Gdf.  *ulerom  :*ulörom.    Vielleicht  zu 
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gr.  zXü.di    ^ziehe  zusammen"  (Vanicek,    Prellwitz  Wh,  s.  v.).     Noch 
zweifelhafter  ist  Verwandtschaft  mit  lödix. 

Reichelt  BB.  XXVI,  45  sieht  in  süXvipa,  a5XY|pc/.  mit  Unrecht 
eine  Zusammensetzmig"  von  *lerom  mit  so-,  ao-  als  Ablautformen 
zu  Tcap-Yj'.ov  ^ Wange,  Backe",  äol.  -aua,  Jon.  -t'jxi,  also  „Backen- 
riemen''.    S.  dagegen  Solmsen  Versl.  258  al. 
Lua  ^eine  Göttin,    der   man  die   erbeuteten  Waffen  weihte,   in- 
dem man  sie  verbrannte":  ob  als  „Sühngöttin''  zu  luo  (Vanicek  i252, 
Gurtius  368)?     Wohl    eher  ials  .^Luuä    „Beutegöttin"    zu    hio-um 
„Gewinn.  Beute".  \  .^.hii-i 

Ifibricus  „schlüpfrig":  nach  Corssen  Krit.  Beitr.  430,  Fick  P, 
577  (letzterer  unter  unrichtigem  Ansätze  von  *sleu(^tj[-)  zu  got.  sliupan 
^schleichen",  ahd.  sliofan  „schleifen,  schlüpfen",  nhd.  schliefen^  ags. 
slüjxm  ds.,  got.  afslaupjan  „abstreifen",  as.  slöpian,  ahd.  sloufan 
„schlüpfen  lassen,  anziehen",  nhd.  Schleife,  älter  nhd.  Schlaufe. 
Unsicher  ist  die  weitere  Hinzufügung  von  lit.  slühnas  „schwach", 
aisl.  shjiypr  „inermis"  (Persson  Wzerw.  189,  Kluge^  s.  v.  Schleife) 
und  von  ir.  lobar,  lobur  „schwach",  luhhra  gl.  „lepra",  acymr.  lobur 
„schwach",  ncymr.  llwfr,  fem.  llofr  „vecors",  ir.  lohaim  „putresco", 
lohad  „corruptio"  (Geci  Rendic.  d.  R.  Acc.  d.  Line.  1894,402,  s.  aber 
Fick  11*,  255),  die  von  „schlüpfrig"  über  „durch  Fäulnis  schlüpfrig, 
vermodert"  zu  „faul,  morsch,  schwach"  entwickelt  sein  maßten. 
lühricus  zeigt    die    Vokalstufe    von    ags.    sliqxin    (Brugmann    Grdr. 

r-,  bU). 

Da  altlat.  *loih-  als  lat.  *llh-  auftreten  müßte  (oder  hat  der 
ursprgl.  Anlaut  6-/-  eine  verschiedene  Entwicklung  bedingt?),  ver- 
sagen wohl  folgende  beide  Erklärungen: 

1.  aus  *sloibricoSf  zu  gr.  oX'.ßpöt;  „schlüpfrig",  mhd.  slifen 
„gleiten,  glätten,  schärfen",  nhd.  schleifen,  mhd.  slipfig,  ahd. 
sleffar,  aisl.  sleipv  „schlüpfrig",  ostpreuß.  Schleife  „Schlitten", 
ndd.  slep}en,  woher  nhd.  Schlepjje,  schleppen  u.  s.  w.,  ir.  slemun, 
slemain  (*slih-no-J  „lubricus",  cymr.  u.  s.  w.  llyfn  „levis,  aequus", 
cyrar.  llyfr  cär  „der  auf  dem  Boden  schleifende  Teil  des  Karrens" 
(vgl.  Curtius  307,  und  über  die  Sippe  noch  Fick  11"*,  319,  Persson 
189,  der  wie  Xoreen  Ltl.  07,  122  *sleub-  —  s.  o.  —  und  *sleib- 
überzeugend  als  Parallel wzln.  betrachtet;  s.  noch  Hbo  und 
limax). 

2.  aus  *iiloidhrikoSf  zu  ags.  slidan  „gleiten",  slidor  „schlüpf- 
rig", lit.  HlidiiH  „glatt",  nlysti  „ausgleiten",  ab.  ded^  „Sjmr"; 
s.  über  diese  und  verwandte  Worte  Ulilenbeck  PBrB.  XXVI,  21)4  f. 
(obne  lübriciis). 

lüceo,  -erey  lüxi  „leuchten,  hell  sein",  altlat.  .'luch  „leucbtcii 
lasäen",  lux,  -cvf  „Licht":  ai.  r6cate  „leuchtet,  scbeint",  rocand-s 
„leuclitciid",  av.  raocunt-  „leuchtend",  ai.  rocayati  „laut  leuciiteri, 
beleurlilft",  av.  raocuyeili  „eiieucbtet,  beleuchtet"  (^=  lat.  tfajeo, 
idg-  *lfniqeiO),  ai.  rucl-s  „Licht",  rokd-s  „licht,  iiell" ;  gr.  a\i.i^(Kb'%r^ 
„Zwielirlif,  X'jYOot;  „weißer  Mannor",  Kobz-zov  „weißer  Kern  im 
Tann(rjiboiz",  /.e'jv.o;  „ücht,  glänzend",  ae-j^-sjo  „sehe"  (in  ders.  Hed. 
lett.  luJcui  „srbauen".  lil.  läukiu,  Iduldi  „auf  jeniandf-n  winlen, 
ex.spectare",  ai.  I6cutc  „f-rblir-kt,  wird  gewahr",  locdyali,  lohdyoti 
, betrachtet",    locanam    „Auge",    siov.    ialcati   „spälicii",    ajtr.   /nui'U 
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^,5611611");  got.  linhap  „Licht",  ahd.  Jlochf,  nhd.  Licht,  got.  lauhafjan 
„leuchten,  bhtzen'',  ahd.  lohazzen  „flammen",  lougazzcm  „feurig 
sein",  aisL  löge,  mhd.  lohe  „Flamme",  ahd.  loug,  ags.  lieg  ds.  (dazu 
nach  Johansson  Beitr.  14  und  1'20  aisl.  Höre  „Öffnung  im  Dach" 
und  nach  Kock  IF.  X,  90  ff.  aisl.  Loki  „Gott  des  Feuers");  ir. 
luachair  „Glanz",  luachtide  „glänzend",  luach-te  „weißglühend", 
cymr.  llüg  „Licht",  ir.  loche  „Blitz",  gall.  Lencetios  „Beiname  des 
Mars",  0.  Lticetius  „Beiname  des  Jupiter"  (dazu  das  zweifelhafte  lat. 
Leucesie?  s.  Jordan  Krit.  Beitr.  31  f.);  ab.  lucb  „Licht",  luca 
„Strahl",  nslov.  lue  „Holzscheit",  russ.  lucd  „Kienholz",  apr.  luckis 
„Holzscheit"  (letztere  nach  Zupitza  Gutt.  134a  1),  lit.  laCikas  „blässig"; 
arm.  lois  „Licht",  lusin  „Mond",  hisn  „Wasserfleck  im  Auge"  (.§  aus 
q  nach  u)  und  yiele  andere  Worte,  die  z.  T.  unter  lunien,  lüciis, 
lüna,  lucerna,  lUcius  (s.  auch  Volcanus?)  genannt  sind;  vgl. 
noch  lat.  LTicius  („der  am  Tage  geborene")  =  o.  Lävkis,  päl.  Lou- 
cies;  gall.  Luocios,  Iaicws,  cymr.  am-lwg  „conspicuus" ;  o.  Lüvka- 
nateis  g.  sg.  „Lucanatis",  Aoov.avop.  g.  pl.  „Lucanorum".  Vgl. 
Gurtius  160  f.,  Vaniöek  242,  Bezzenberger  BB.  XVI,  252  f.,  Bartho- 
lomae  IF.  II,  265,  Zupitza  Gutt.  74  und  134  m.  Lit.,  v.  Planta  I,  159, 
328,  Johansson  IF.  II,   10  u.  s.  w. 

Eine  Parallel wz.  *leuk-  (neben  *leuq-)  in  ab.  lgs^  „kahl",  ai. 
rugant-  „licht,  hell,  weife"  und  vielleicht  in  ab.  rgsh  „Luchs" 
[r  für  l  nach  rvvati  „ausreifsen"  ?),  lit.  u.  s.  w.  lüszis,  gr.  X674 
(woher  lat.  Ignx),  ahd.  luhs  „Luchs"  (wenn  von  den  funkelnden 
Augen  benannt;  doch  s.  auch  lücius),  vgl.  z.  B.  Uhlenbeck  Ai. 
Wb.  252,  Kluge  Wb.6  s.  v.  Luchs. 

lucerna  „Leuchte,  Lampe":  zu  lüceo;  vgl,  bes.  ir.  locharn, 
luacharn  „Leuchte,  Laterne,  Lampe",  cymr.  llugorn,  corn.  lugarn 
ds.  (got.  lukarn  „Leuchte"  stammt  aus  dem  Kelt.),  Fick  11"*,  243; 
enthält  auch  aisl.  Höre  „Lichtöffnung"   (Noreen  Ltl.  196)  idg.  r'^ 

liicinus  „Laterne"    (spät   und  vulgär):   aus  gr.  Xoyvoq    entlehnt 
.<Bitschl  opusc.  II,  477  ff.,  Keller  Volkset.  98). 

lücius  „der  Hecht"  (Auson.,  Anthim.):  vielleicht  wegen  des 
Auson.  ^lücius,  obscnras  tilva  coenoque  lacunas  ohsidef^  nach  Stokes 
BB.  XXIII,  53  zu  ir.  loch  „schwarz",  cymr.  llwg  „schwarzgelb",  die 
wohl  zu  lüceo  (wie  grm.  hlaka-  „schwarz" :  gr.  cpXsY"^)-  unsicher. 
Ist  neben  idg.  Heux)-  „brechen,  reifaen"  {:*)'eu2)-;  s.  Über,  rumpo),  ein 
*leu-k-  annehmbar,  auf  das  lücms  als  „Raubfisch"  wie  auch  gr.  hr^ 
U.S.W,  (s.  unter  lüceo;  die  Luchsnamen  verbindet  auch  Noreen  Ltl. 
225  mit  lat.  hqms  u.  s.  w.,  idg.  *l(e)uq}l:-  ■'  *ul9.'^-  -  *we?-g'i-)  zu  be- 
ziehen wären? 

lucrum  „Gewinn"  {*hUlom,  Brugmann  Grdr.  P,  440),  Laverna 
•-Nj,Göttin  des  Gewinns,  Diebsgöttin" :  Wz.  *läu-  „gewinnen,  genießen" 
in  gr.  öcTLoXaooj  „genieße",  X-fiiov  „Saat"  (=  „Gewinn"),  \T[irj.<;  „Kriegs- 
.gefangener",  Xsia,  Xfjt?,  dor.  Xäla,  Jon.  Xy|iy]  „Beute",  \r(i'C,o\^rx', 
^erbeute"  (Xaxp'.i;  „Söldner"  s.  aber  unter  latro;  auch  XwIcdv,  Xägto? 
nicht  als  „lohnender,  lohnendst"  hierher,  Preüwitz  Wb.  187,  s.  viel- 
mehr Brugmann  Gr.  Gr.^  88);  got.  laun,  ahd.  u.  s.  w.  lön  „Lohn"; 
ab.  loviti  „jagen,  fangen",  lovo  „Jagd,  Fang";  ir.  log,  lüag,  lüach 
^Lohn,  Preis"  (Gurtius  362,  Vanicek  253),  vielleicht  ai.  lötam,  lötrani 
^'^ Beute,  geraubtes  Gut"  (unbelegt;  Fick  II*,  237,  Prell witz  Wb.  s.  v. 
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äT^o\rj.öui) ;  ir.  fo-Jad  ^Reichtum",  cy mr.  gohid  „Reichtum"  (^*-?«?<^o^, 
ir.  Idine  ^ Fröhlichkeit  %  cymr.  u.s.w.  Umcen  „fröhheh"*,  gall.  Cata- 
laimii  u.  s.  w.  (Fick  11^,  237). 

Über  Lewy's  IF.  II,  446  Heranziehung  von  gr.  ooüXoc  (an- 
gebheh  aus  ""'kodXoc)  s.  Lorentz  IF.  Y,  342.  —  Hierher  wohl  lat. 
Lua^  s.  d, 

lucta  ^ Verschlingung,  Reigen",  luctoVf  -äri  „ringen":  mit 
gall.  LVXTIIRIOS  (d.  i.  luchterius),  ir.  luchtaire  „lanista"  (Fick  IP, 
257;  oder  aus  dem  Lat.  entlehnt?)  zu  gr.  Xu^lCtu  «biege,  winde, 
drehe;  auch  von  der  Verschlingung  beim  Ringen  gebraucht",  /.u^oc: 
„Zweig  zum  Flechten",  /v'jy->o?  „geflochten",  lit.  Ingnas  „geschmeidig, 
biegsam"  (Curtius  183,  Yanicek  247  f.).  nhd.  Locke,  ahd.  Joe,  ags. 
locc,  aisl.  lokkr  ds.,  sXsl.hjhna  „die  Knie  beugen"  (Kluge  Wb.^  251); 
vgl.  noch  lux  US.     Eine  lautverwandte  Sippe  s.  unter  lilgeo. 

Nicht  walirscheinlicher  Bezzenberger  GGA.  1898,  556:  lucfor 
(mit  luxo)  zu  ahd.  liohhan  „vellere",  ags.  tölucan  „zerbrechen" 
u.  s.  w.,  lit.  läuzti,  Juzti  „brechen",  lett.  lauja  „Bruchstelle  im 
"Walde";  lett.  lanfitis  „mit  einander  ringen"  beweist  nicht  für 
Ursprünglichkeit  dieser  Bedeutung.  Auch  ist  luxiis  viel  eher 
^gebogen",  als  „gebrochen". 

lucnbro,  -äre  „bei  Licht,  bei  Xacht  arbeiten"  (Quantität  des 
ersten  u  unbekannt,  s.  Meyer-Lübke  Vllener  Stud.  XYI,  317):  zu 
lüceo  (Vanicek  242);  zugrunde  liegt  ein  *lucuhriim  aus  H(e)ucos-ro- 
von  dem  auch  in  liXna  verbauten  -^s-St.  *leuqos-  (daher  Avohl  lat. 
ü  anzusetzen),  vgl.  Johansson  Beitr.  14. 

lüculeutus  „lichtvoll,  glänzend;  statthch,  ansehnlich":  man 
kommt  für  beide  Bed.  mit  der  Verbindung  mit  lüceo,  lux  u.s.w. 
aus  (Vanicek  242);  gegen  Herleitung  aus  *lucrolentos  (zu  lucruni  als 
„gewinnreich"  ;  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  30,  Stolz  HG.  I,  237)  spricht 
die  Länge  des  u. 

Incuns,  -tis  „ein  in  der  Pfanne  gebackenes  Gebäck,  Pfannen- 
brot" :  am  ehesten  aus  gr.  y/.uv.oöc,  yXuv.oüvxo?  (bei  Nikandros  einmal 
als  Beiwort  von  tcotoc)  entlehnt  (Keller  Volkset.  85). 

Weniger  leuchtet  Lindsays  AflL.  XI,  332  (unter  Berufung  auf 

liicuentuhi.s}  Herleitung  aus  gr.  )jr/.rjz:c,    im  Sinne  von  kov-osio-qc, 

„wolfsfarbig"    ein.     Gegen   Verbindung   mit   luxus   (als  „bretzel- 

arliges    Gebäck,    Kringel" ,    Curtius   365,    Vanicek   246,    Saalfeld) 

spricht  die  Form  des  dabei  anzunehmenden  Ptc.  praes.  act. 

lücos  „Hain"  (eigentHch   „Lichtung",    vgl.  bes.  collücäre   „in 

einem    Walde    eine    Lichtung'    vornehmen"):    o.    lüvkei    „in    luco" 

(v.  Planta  IF.  IV,  258 ff'.,  Gramm.  11,  691),  ai.  loku-s  „freier  Raum, 

Plat^-.  lit.  laükas  „Feld,  das  Freie",  ahd.  löh  „bewachsene  Lichtung, 

niedriges  Gebüscli"  (aucli  in  Xamen  wie  Waterloo  u.  s.  w.),  ags.  leah, 

aisl.  16  ds.;  zu  lüceo  (Vanicek  242,  Curtius  113,  vgl.  uovh  Johans- 

.son  IF.  II,  l(jj. 

lildo,  -ere,  lüni,  -num  „spielen",  lilduH  „Spiel":  die  archaische 
,Sf!lireibung  loidoa  hält  Hoff'mann  BB.  XXVI,  137  ff.,  da  lüdum  aus 
älterer  Zeit  belegt  ist,  für  eine  küuslliclie,  etymolof^'iscli  unherccli- 
tigte  Arfliuisierung.  Unter  ADiialime  einer  Gdf.  *f/h/ei(dO,  *(/hloHdos 
verglejclil  er  '/r.  /M^'U  ^Sclierz.  Spott",  ags.  gleo,  gliowrn  „Scli«;rz, 
äpaü",  lit.  glaudas  (=  lüdunj  „Kurzweil".     Diese  Bctrachtung.swcise 
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ist  abzulehnen,  wenn  o.  luisarifs  als  Ableitung  vom  Ptc.  (lat.  lüsus) 
hierher  gehört  (Bück  Voc.  158;  freilich  unsicher,  s.  v.  Planta 
I,  4!20).  Da  anl.  loi-  wohl  nur  vor  Labial  oder  Labiovelar  zu  U- 
wurde,  hindert  nichts  in  der  alten  Schreibung  mit  oi  eine  echte 
orthographische  Tradition  zu  sehn;  ludere,  liidus  dann  sehr  wahr- 
scheinlich zu  gr.  XtC^^  ■  TiacC^'.,  XtCoöat  *  TcacCooai  Hes.,  XivSsot^ai "  ä\iCk- 
XäctS-ai  Hes.,  Xoilo^oc,  „schimpfend",  Xoioopslv  „schmähen"  (vgl.  zur 
Bed.  mild,  schimpf  „Scherz,  Kurzweil" :  nhd.  Schimpf).  So  Fick  I*, 
533,  Prellwitz  Wb.  185  (beide  unter  nicht  überzeugender  Hinzufügung 
von  got.  leitils  „klein",  Uta  „Verstellung",  ahd.  li^  „Laune,  Grille, 
Albernheit"),  Bück  Vok.  158  (mit  o.  luisarifs). 

Weniger  wahrscheinlich  stellen  v.  Bradke  KZ.  XXVIII,  298  a, 
Bartholomae  JA.  XII,  !28  lüdus  als  Hoizdos  zu  ai.  lilä  „Spiel, 
Scherz"   (eigentlich  ^Udä). 

Kaum  nach  de  Saussure  Mem.  soc.  lingu.  VI,  75  und  Windisch 
ßer.  d.  Sachs.  Ges.  XXXVIII  (1886),   245  zu  aisl.  teitr,   ahd.  zeig 
„anmutig,    angenehm"    mit    sabin.   l  :=  d;    warum    dann    nicht 
I      nülus'^  (Petr  BB.  XXV,  142). 

Nicht  nach  Bugge  KZ.  XX,  11,  Vanicek  239  als  Hoigdos  zu 
lit,  Idiyyti  „wild  herumlaufen",  got.  laikan  „springen,  hüpfen", 
aisl.  leika  „spielen  u.  s.  w."^  ags.  läcan  „springen,  fliegen,  schwim- 
men", mhd.  leichen  „aufspringen",  ahd.  leich  „Spiel",  ir.  lingim 
„spiele",  wozu  ir.  löig,  loeg,  acymr.  lo,  corn.  loch  „Kalb",  gr. 
iXcXiCw  „mache  erzittern,  schwinge",  ai.  rejati  „erschüttert", 
rejate  „hüpft,  bebt"   (vgl.  Fick  V,  121,  ^^  253). 

Unannehmbar  auch  Petr  BB.  XXV,  142  (zu  got.  luton  „deci- 
pere"  u.  s.  w.,   doch  s.  vielmehr  Uhlenbeck  Got.  Wb.  s.  v.  Huts) 
und  Danielsson  Ait.  Stud.  IV,  172. 
Ines,    -is  „eine  sich  ausbreitende   unreine   Flüssigkeit;    der   ge- 
schmolzene Schnee;  Seuche,  Pest,  ansteckende  Krankheit":  wohl  zu 
luo  „X6u)"  als  „Auflösung",  vgl.  bes.  aisl.  lüi  „Ermattung,  Seuche", 
gr.  \üo.  „Auflösung,  Trennung"   (Vanicek  252,  Gurtius  368,  Fick  P, 
121,  538). 

Nicht  wahrscheinlich  Prellwitz  Wb.  s.v.  Xöfxa:  als  „Befleckung, 
Besudelung"  zu  ijolluo,  lutum  u.  s.  w. 
lüg'eo,  -ere^  luxi,  luctum  „trauern":  gr.  \Bi>^{a.\ioq.,  Xu^po?  „trau- 
rig, schrecklich",  ai.rujäti  „zerbricht,  peinigt",  rugnäs  „zerbrochen", 
röga-s  „Gebrechen,  Krankheit",  i'ujä  „Bruch,  Schmerz,  Krankheit", 
lit.  luiti  „brechen"  (intr.),  Iduztjti  „brechen"  (trans. ;  auch  vom 
Schmerz  gebraucht:  szirdls  lüszta  „das  Herz  bricht",  lett.  laufit 
„das  Herz  brechen,  Qual  verursachen"),  lit.  lüzis,  läuzis  „Bruch" 
(Gurtius  183,  Vanicek  241),  nhd.  Lücke,  Loch,  ahd.  loh,  nhd.  Luke, 
gr.  äXüv.TGTilSY]  „unzerreißbares  Band"  (Prellwitz  Wb.  16),  ags.  lücan, 
ahd.  liohhan  „ziehen,  ]-aufen",  russ.  luznutt  „schlagen,  stoßen" 
(Schade  574  ff.). 

Die  balt.-slav.  Worte  weisen  auf  *leu-g-,  die  ai.  auf  *leti-g-; 
ist  letzteres  mit  *leug-  „biegen"  in  lucta  (biegen  :  brechen)  iden- 
tisch? oder  ist  *leHg-  „biegen"  im  Ai.  an  Stelle  von  *leug- 
„ brechen"  getreten?  Das  Bedeutungs Verhältnis  „brechen"  : 
„schmerzen"  auch  zwischen  ai.  lumpäti  „zerbricht" :  gr.  X6kt, 
„Leid",  mit  denen  sich  unsere  Sippe  unter  einer  einfachem  Wz. 
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*leu-  vereinigt  (Curtius  183,  Prelhvitz  186,  wo  Anknüpfung  an 
luo  „A'ju)"  gesucht  wird;  s.  auch  Persson  Wzerw.  16).  —  lügeo 
nicht  nach  Stolz  Hdh.^  36  zu  gr.  Xoiyo?  „Verderben,  Tod",  s. 
dagegen  Hoftmann  BB.  XXYL  138  f. 

luma  nach  Paul.  Fest.  86  ThdP.  ^genus  herhae  vel  'potiiis  Spinae'^ ; 
nach  Varro  1.  1.  V,  137  y,lumariae  sunt,  quibus  secant  Inuiecta,  Cd 
est  cum  in  agris  serpunt  Spinae;  quas  quoä  ah  terra  agricolae  sol- 
vnnt,  id  est  Ititint,  lumecta'' \  nach  Gloss.  allerdings  „eine  Minzenart". 
Bücheier  AflL.  1,  110  ff.  hält  an  Vanos  Verbindung  mit  lueve  fest, 
doch  im  Sinne  einer  zur  rehgiösen  Sühnung  verwendeten  Minzenart. 
Wäre  die  echte  Bed.  dagegen  „Dorn",  so  wohl  als  „Zerbrecher;  woran 
man  sich  reißt"  zu  *Ieu(/-  „brechen",  s.  lügeo. 

lumbrTcus  ,der  Eingeweidewurm,  Spülwurm;  Regenwurm": 
nach  Bezzenberger  BB.  XVI,  257,  Fick  IP,  248,  Osthoff  IF.  IV,  270 
zu  cymr.  Ihjngijr  „lumbrici",  bret.  lencquernenn  ds.  (sg.);  vgl.  zum 
Lautlichen  lanuvin.  nebrundines:  gr.  ve-f  p6c,  ahd.  nioro. 

Weniger  wahrscheinhch  nach  Prellwitz  bei  Collitz  Samml.  d. 
gr.  Dial.-inschr.  III,  156,  Nr.  3339  (s.  auch  Stolz  Hdb.^  87  a  9) 
aus  Homllcos  mit  sabin.  l  =  d  für  ^domlicos  zu  epidaur.  cejxs/.Eac; 
und  osaßXstc  '  ^iosXXa:  Hes. 

Xiciit  überzeugend  Petr  BB.  XXV,  142. 
liinibiis    „Lende":    aus    Hondhuos,    zu   ahd.  lentl,    ags.   lenden, 
aisl.  lend  „Lende",  Rh.  ledvija  „Lende,   Niere"   (Pauli  Die  Benennung 
der    Körperteile,   Progr.   Gymn,   Stettin  1867,    Üsthoff  Pf.  534,    und 
bes.  J.  Schmidt  PI.  6  f.  Anm.). 

lumeinulia  (Acta  trat.  Arval.):  luma  molita  (Bücheier  AflL. 
I.  109  ff.). 

Ifimeu,  -inis  „Licht":  zu  lüceo  (Vanicek  242).  Gdf.  wohl 
*leuqmen,  vgl.  aisl.  Ijönii,  ags.  leonia,  as.  Homo  „Glanz"  (Lit.  bei 
Zupitza  Gutt.  74)  und  zum  Suffix  noch  got.  lauhmuni  „Flamme, 
Blitz",  ai,  rukmä-8  „goldner  Schmuck",  vukmä-m  „Gold",  rükmän 
„glänzend".  Möglich  ist  natürlich  auch  eine  Gdf.  *Ieuqsmen  (J.  Schmidt 
Krit.   102). 

liimpa,  limpa  „Wasser,  bes.  klares  Fluß-  oder  Quellwasser": 
mit  Sabin.  /  aus  d  =  o.  Diumpais  „Lumpis". 

Die  Schreibung  lumpha,  limpha,  Igmpha  wegen  der  vermeint- 
lichen   Gleichheit    mit   v'jjx'fr|,    daher    sogar    iiymphuticH^    neben 
lijmpimticus  (Keller  Volksetym.  33  1'.,  v.  j-'lanla  1,297.  Brugmann 
Grdr.  1^,   107).     Das  sabin.  /  mag  infolge  Anklanges  an  das  trotz 
Petr  BB.  XXV,   142  unverwandte  limpidus  lestgeworden  sein. 
lüiia    .,Mond :    aus    *louqsnä    oder    eher    *U'.nqsnä  =  praenest. 
Lonna,    av.    raoxstm-    „glänzend",    apr.  lauxnos   pl.    „(jestirne",    ir. 
luanj    Ion   „Mond",    ab.   Inua    „Mond";    mit   anderer  Vokalstufe  gr. 
"/.•'///o;    (*lugsnosJ    „Leuchte",    tjy/'Ac,    „eine    Blume    (Nelkenart V)". 
Ableitung    vom    •es-üi.    ai.    rocan,    rocis,    av.     raocah-,   ap.    rancah- 
„Licht.  Leuclitti  (bes.  fies  iümmois)",  wie  auch  ai.  ruksd-s  „glänzend", 
a^'s.  lioxan,  Uxun   „leuchteM".  ahd.  lichsen    „liolP,  aisl.  liös   „Licht", 
cvmr.    Ihiched,    corn.  In/icf   r^lonksctdj    „Bhtz"    und    l:it.   illustris 
(we.sentlich  nach  Fick  KZ.  Will.  iH>,  liugge  KZ.  X\,  L'.).    Zu  hirco 
(z.  B.  V.'ini^;ek  242). 

Walde  Etym.  WrtrUjrbuch  «1.  Int.  8i»rache.  -:* 
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llio,  -ere,  hd,  luitürns  „waschen,  spülen" :  Zusammensetzungs- 
form von  lavo. 

luo,  -ere  ^büßen,  bezahlen"  (in  Gloss.  „Xuw",  vgl.  auch  Löwe 
Proclr.  4^5),  relno  „löse  wieder  ein",  solvo  „löse",  lues  „*Auf- 
lösung" :  zu  ai.  Innäti,  lunöti  „schneidet,  schneidet  ab",  lavitrcun 
„Sichel",  lavi-s  ds.  (:  aisl.  le  ds.,  gr.  Xalov  ds.,  Fick  I"*,  121),  lüna-s 
„abgeschnitten,  geschnitten"  (:  ir.  h'in  oder  lun  „Hammel,  Schöps", 
Fick  IP,  258);  gr.  Xö'w  „löse",  X6a  „Auflösung,  Trennung",  Xö-ic, 
„Lösung",  /.DTpov  „Lösegeld";  got.  fralmsan,  ahd.  u.  s,  w.  farliosan 
„verlieren",  got.  fralusnan  „verloren  gehn",  fralusts,  ahd.  forlust 
„Verlust",  got.  laus  „los,  leer,  eitel,  nichtig",  aisl,  lauss  „frei,  lose, 
verfallen,  nicht  mehr  gültig,  schwach",  ahd.  lös  „frei,  ledig,  beraubt, 
mutwilhg",  ags.  leas  „leer,  beraubt  u.  s.w.",  nhd.  los,  got.  lausjan,  ahd. 
lösjan,  lösön  „lösen"  (diese  grm.  Worte  mit  s- Weiterbildung),  got. 
luna  „Lösegeld",  ags.  dlynnan  „erlösen",  aisl.  liti  „Seuche"  (Curtius 
368,  Vanicek  !252),  vielleicht  auch  aisl.  lyja  „klopfen,  schlagen,  ent- 
kräften"  (Osthoff  MU.  IV,  32). 

Nicht  nach  Fick  P,  538,  Prellwitz  s.  v.  X6w  hierher,  sondern 
zu  einer  verschiedenen  Wz.  Hm-   „nachlassen"   (Parallelform  von 
*lei-   in   lassus,    lenis)   stellen   sich  lit.  liäutis   „aufhören",    cech. 
leviti  „nachlassen",    apr.  aiüäut    „sterben",   lett,  Ijaut    „zulassen, 
erlauben",  vgl.  Persson  BB.  XIX,  279  ff.,  der  got.  leiv  „Gelegenheit", 
got.  leivjan,  ags.  Iiewan,   ahd.  -läen  „preisgeben,   verraten"    hin- 
zufügt . 
Lupercii  „altrömische  Göttin,   mit  Acca  Larentia   für    gleichbe- 
deutend   gehalten",    Lupercus    „römischer   Name    des   Lycäischen 
Pan":   „Wolfabwehrer(in)",  lupus  und  arceo  (Vanicek  25,    s,  auch 
Zimmermann  BB.  XXIII,  85). 

lui)Tmim,  -US  „Wolfsbohne,  Feigenbohne",  lupinärius  „Hiil- 
senfrücbtenhändler" :  nach  Keller  Volkset.  60  wohl  nur  volksetymo- 
logisch mit  lu2)us  in  Zusammenhang  gebracht  und  vielmehr  zu  gr. 
\ok6<;  „Hülse",  X67r'.)jLO(;  „leicht  zu  schälen",  XoTziCm  „schäle",  Xiizui 
ds.  u.  s.  w.  (s.  unter  Übe)-  „Bast")  gehörig  (Wzf.  idg.  Hup-). 
lupio,  -Ire  „Naturlaut  der  Weihe" :  wohl  Schallwort. 
lupiis  „Wolf":  als  sabin.  Wort  (vgl.  des  Horaz  silvä  lupus  in 
sablnä,  Osthoff  IF.  IV,  279)  für  echt  lat.  Huqiios,  zu  gleichbed.  ai. 
vfka-s,  av.  vehrkö,  gr.  h'jv.oc,  (=  lat.  lupus,  idg.  ^luqll^os  aus  *ulqy^os , 
das  unter  andern  Satzinlautsbedingungen  daneben  erhalten  bheb; 
vgl.  Fröhde  BB.  XIV,  107),  lit.  vilkas,  apr.  vilkis,  lett.  ivilks,  ab. 
vl^k^,  r.  volk-,  got.  tvulfs,  ahd.  u.  s.  w.  wolf;  dazu  als  fem.  ai.  rrkt, 
lit,  mTke,  ahd.  wulpa,  mhd.  tvülpe,  aisl.  ylgr  (Curtius  161,  Vanicek 
268,  andere  Lit.  bei  Osthoff  IF.  IV,  279);  alb,  ul'k  „Wolf"  (G.  Mever 
BB.  VIII,  191,  Alb.  Stud.  III,  3).  Hierher  vieheicht  auch  die  Namen 
des  Luchses  (Noreen  Ltl.  225;  s.  lücius). 

Abweichend,  doch  nicht  überzeugend  sehen  Spiegel  KZ.  XIII, 
366,  Bersu  Gutt,  143,  Zupitza  Gutt,  16  in  hi'p>us  idg.  ^;  (letzterer 
auch  in  grm.  *uulfaz,  was  wegen  aisl.  ylgr  nicht  annehmbar  ist: 
vielmehr  *i(Ailyuaz  mit  Dissimilation  gegen  den  Anlaut  zu  *uulfaz, 
*uHljut  zu  *iiulf)i,  gen.  *uuljui-dz  zu  *uuljiöz):  erstere  und 
Fick  11*,  256  verbinden  es  mit  av.  urupis  (aus  *rupis)  „eine  Art 
Hund"   (doch  s.u.),  raopU  „Fuchs,  Schakal",  ai.  lopä^ä-s,  lopäka-s 
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^Schakal.  Fuchs"  (s.  aucli  Hübschmann  KZ.  XXVI,  603),  arm. 
ahies  „Fuchs",  gr.  (als  altes  Lehnwort  aus  Asien)  6cXwäY]|  „Fuchs", 
com.  louuern,  bret.  louarn  „Fuchs"',  gall.  Aoospvio?;  Fick  I*,  556 
und  Zupitza  mit  lat.  viilpes  „Fuchs"  (s.  d.)  und  lit.  wilpiszys 
„wilde  Katze"  (idg.  *m?2>  •' *^^<i>)-  Erstere  Gruppe  ist  vielleicht  zu 
einer  Wz.  ^lenp-  „brechen,  reißen"  (ai.  lumpäti  u.  s.  w.,  s.  Übet' 
„Bast")  zu  stellen  (Darbishire,  Fox  and  Wolf  [lA.  III,  37];  lit. 
läpe  „Fuchs"  zu  gr,  Xs-to  u.  s.  w.  ?)  oder  Entwicklung  aus  *hip- 
=  *ulp-  und  wie  die  letztere  Gruppe  als  idg.  *nl-p-  mit  Xöxo? 
u.  s.  w..  idg.  *mZ-^«-,  als  „reißendes  Tier"  unter  der  einfachem  Wz. 
*uel-  von  lat.  vellere,  gr.  J'i'hoip,  got.  wilivan  „rauben",  lat. 
voltiir  „Geier"  zu  vereinigen  (Solmsen  KZ.  XXXII,  279  ff. ;  eine 
Erweiterung  *uel-q-  s.  unter  lace7' ;  ob  lit.  velkü,  ab.  vlekq  als 
idg.  *uel-q}!^-  oder  *uel-q-  hierher,  oder  als  Doublette  von  *suelq- 
zu  mlcns  gehört,  ist  fraghch,  s.  Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  311). 
Arm.  gaU,  sren.  gailoy  „Wolf"  vielleicht  von  der  unerweiterten 
Wz.  \iel-. 
Iura  .Öffnung  des  Schlauches,  Sackes":  ganz  unsicher,  ob  nach 
Fick  I*,  538  (zweifelnd  Prellwitz  Wb.  177)  zu  gr.  Xsopo?  „offen"  und  (?) 
/,aOpa  „Gasse,  Hohlweg,  Rinnstein". 

Inrco,  -äre  und  -or,  -äfi  „schlemmen,  fressen",  lurco,  -önis 
.Fresser":  mhd.  slio'c  „Schlund",  aisl.  slca-k  „Schwelgerei",  gr. 
/.apovi  -YY^?  „Kehle,  Schlund"  (Fick  I*,  577,  Prellwitz  Wb.  s.  v. 
)Ayr(l).  Lat.  Inrcäri  aus  *lurgicäri  synkopiert.  Eine  Form  mit 
anderm  Wzauslaut  ist  ndl.  sli(rp>en,  nhd.  schlürfen. 

lüridns  „blaßgelb,  fahl,  leichenblaß",  lüvor  „Leichenblässe" : 
gr.  fiMiohz,  „grünlich,  gelblich"  (phryg.  '{Kry:irthc,  ^yrinobc,'^ ,  "^Xotipic/. 
„yp'j-rsr/."  haben  wohl  Suffix  -'iooc,  wie  apY^^p'^?))  Wz.  *ghel-,  s.  fläviis 
(Vanicek  Uri,  Curtius  '20:2). 

Nicht  zu  gr.  '/.s'.ooc  '  o  W/yoc,  v.al  uj/poc  .  .  .  Hes.,  Xstpoov  „Lilie" 
u.  s.  w.,  s.  lehim  (Bechtel  Zitterlaute  2!2,  Stolz  Hdb.^  36;  dagegen 
Hoff  mann  BB.  XXVI,  139). 
luscinia   „Nachfigall" :   vielleicht   aus   *luscicinia    „in  der  Däm- 
merung singend"   fVanicek  48)    oder  *lucs-cinia    „dem   dämmernden 
Lichte  '  (Tage)    entgegensingend"    (Fay    Gl.   Rev.    XVIII,   303  f.    mit 
Übersicht  andrer  Deutungen;    *hccs  dann   entweder   adv.    Gen.  wie 
nox  „nachts",  oder  allenfalls  zum  6^-St.  Veuqos). 

Iu8cns  „mit  verschlossenem  Auge,  blinzelnd;  bei  Nacht  blöd- 
sichtig:  einäugig",  lusritiösiis^  luscin?(.s,  luseiösus  „bei  Nacht 
hlödsichlig",  luscitio  „vitium  orulorum,  quod  clarius  vesperi,  quam 
meridie  cernit"  (Paul.  Fest.  86  TlidP.):  wohl  auf  Grund  von*  luc-i^cö 
(zu  Ificeö)  „zu  leuchten  anfangen,  dämmern",  Insai.s  daher  eigenl- 
lich   „dämmernd",  vom  Auge  „halbsichtig"  (Vanicek  "iili). 

Instro, -är^  (ii)  „beleuchten,  erhellen":  auf  Grund  von  */ncsfrom 
„Eileuchtung"  zu  lüceo. 

IriHlriim  ,da.s  alle  fünf  Jahre  abgehaltene  Sühnoj)fer;  Zeitraum 
von  vier  oder  fünf  .Jahren",  lüntro,  -äre  „reinigen,  siibncn":  zu 
laro  (Vanicf'k  'l'A  narh  (!f)rssen  Krit.  Heitr.  4-10);  last  rare  „bo- 
IfMU'bten"  ist  fin  anderes  Wort  ftr<)lz  V'aniCek,  Gorssen  mid  Fröhde 
P.P.   (,   181). 

luNtruni    .Pfiltze,   Morast;    Wildhuhlc:    Piordcll":    zu   gr.    "/.0|i.'/ 


356  lutra  —  luxus. 

„Spülicht,  Schmutz"  u.  s.  w.,  s.  unter  lutum  (Vanicek  :253;  Gurtius 
369).  Gdf.  kaum  Hut-trom  {'.lutum;  Wharton  Et,  lat.  56),  sondern 
Hu-strom  mit  der  fertigen  Suffixgruppe  -ström,  oder  Umgestaltung 
von  Hut-rom  nach  dieser. 

lutra  „Fischotter":  wohl  in  Anlehnung  an  lutum  „Pfütze" 
(Thurneysen  KZ.  XXXII,  563)  oder  an  lutor  „Wäscher"  (Keller 
Volksetym.  47)  umgebildet  aus  *utyä,  das  zu  ^i.  udrä-s  „Fischotter", 
ay.  udrö  ds.,  gr.  Dopo?,  o§pa  „Wasserschlange",  aisl.  ott\  ahd.  ottar, 
wozu  mit  ü  ab.  vydra,  lit.   lidra,  lett.  üdrs  „Otter"   (s.  unda). 

Intiim  „Dreck,  Kot":  entweder  aus  ^slutom,  zu  polluo  „be- 
flecke", lustrum  „Pfütze",  gr.  Xüp.a  „Schmutz,  Schmach",  /.oO-pov 
„Besudelung",  )vö'p.Y|  „Beschimpfung",  XöpLaivo|xat  „beschimpfe",  idg, 
*sleii-,  Erweiterung  von  *sal-,  wie  andrerseits  auch  *slel-  in  llmax^ 
s.  d.  (Kretschmer  KZ.  XXXI,  332,  Thurneysen  KZ.  XXX,  35i2 ;  aber  gr. 
'iXö'?  „Schlamm,  Kot,  Morast"  ist  fernzuhalten,  s.  Bezzenberger  BB. 
XXVII,  163  f.). 

Oder  eher  aus  *lutoni  =  ir.  loth  „Schmutz",  cymr.  lludcdic 
„schlammig",  gall,  Luteva,  Lutetia,  lit.  lutynas,  lutyne  „Pfuhl,  Lehm- 
pfütze" (vgl.  bes.  die  Übereinstimmung  im  Suffix!),  ir.  conluan 
„Hundekot",  bret.  louan  „(pieds)  sales"  (hierher  vielleicht  auch  gr. 
Xd};.».?)  nach  Vanicek  253,  Osthoff  MU.  IV,  89,  Fick  II^  250;  weniger 
überzeugend  ist  die  weitere  Anknüpfung  an  lavo  u.  s.  w.  (ibd.; 
„Schmutz"  als  „abgewaschenes");  eher  mit  ^sleu-  (s.  o.)  als  Anlaut- 
doublette  ohne  s-  zu  vereinigen. 

lutum  „Färbkraut  zum  Gelbfärben  (Reseda  luteola) ;  gelbe  Farbe", 
lüteus  „goldgelb":  im  Vokahsmus  nicht  mit  lüridus  vergleichbar 
(Vanicek  92,  Gurtius  202,  204),  dessen  lür-  =  gr.  ylojp[-6c]  ist; 
doch  ist  Zugehörigkeit  zu  einer  tt-Erweiterung  der  Wz.  *ghel-  (s. 
flävus)  denkbar. 

Nicht  nach  Osthoff  M.  U.  IV,  322  mit  llvor  unter  *lieu-  zu  ver- 
einigen ;  sehr  erwägenswert  dagegen  Wood  Journ.  Germ.  Philol.  II, 
213  ff.  [lA.  XI,  205]:  zu  engl,  weld,  ivold  „reseda  luteola". 

luxus  „verrenkt",  luxo,  -äre  „verrenken":  nach  Pott  III,  261 
(in  anderer  Weise  auch  Bezzenberger  GGA.  1898,  556,  s.  lucta)  zur 
Sippe  von  luctäri,  Wz.  '^leug-',  ähnlich  jetzt  auch  Stolz  IF.  XVII, 
90  If.,  der  allerdings  von  einer  Wz.  Heuq-  {:Heiq-  in  ohUquus :  Heq- 
in  llcinus  u.  s.  w.)  ausgeht,  die  aber  durch  ohlucuviasse  nicht  ge- 
sichert wird. 

Bei  Verbindung  mit  Wz.  *leq-  „biegen"  —  s.  lacertus  und 
vgl.  bes.  gr.  Xoiöc,  „seitwärts  gebogen,  schräg"  (Vanicek  246. 
Gurtius  365,  183)  und  ir.  lose  „lahm"  (Fick  I^  535,  IP,  244)  —  ist 
lat.  u  statt  0  schwierig;  luxus  auch  nicht  aus  gr.  \o^6c,  entlehnt. 

Inxus,  -üs  „üppige  Fruchtbarkeit;  verschwenderischer  Aufwand, 
Pracht,  Ausschweifung" :  zu  pollücere  (s.  d.)V  vgl.  bes.  pollucte 
„kostbar",  pollücihilis  „köstlich,  herrlich",  polluctm-a  „kösthcher 
Schmaus"  (Vanicek  238). 
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maccis,  -dis  „Muskatblüte,  oder  ein  erdichtetes  Gewürz"  (Plaut. 
Pseud.  832):   avoIiI  erdichtetes   Wort  (Weise  452,   Stolz  HG.  I,  564). 

iiiaocns  -Xarr.  Hanswurst" :  aus  gr.  ixrj.xv.o6.ui  „bin  dumm" 
(Pauli  KZ.  XVill.  14  nach  Tofs;  Sonny  AflL.  X,  384),  wie  die  meisten 
Charaktergestalten  der  röm.  Komödie  griechisch  benannt  sind;  un- 
wahrscheinlich ist  daher  Prellwitz'  Wb.  s.  v.  Annahme  von  Urver- 
wandtschaft). 

An  jj-c/.v.v.oc  =  aaxpöc  (Tölpel  als  „der  lange"  bezeichnet)  ist 
trotz  Stowasser  Progr.  Franz-Josef-Gymn.  W^ien  1890,  IV  nicht 
zu  denken. 

niacellnm  „der  Marktplatz",  u.  zw.  nicht  bloß  Fleisch-,  sondern 
auch  Gemüsemarkt,  und  daher  trotz  Ascoli  KZ.  XVII,  333,  Brugmann 
Grdr.  1"^,  677  nicht  zu  mactäre  zu  stellen.  Vielmehr  aus  dem  Se- 
mitischen, vgl.  heb.  mikhela,  makhela  „Hürde,  Umzäunung,  umzäun- 
ter  Raum" :  ebendaher  spartanisch  |j.av.£XXov  „Gehege,  Gitter"  und 
der  sici).  Stadtname  Mav.sXa,  und  auf  Grund  des  semit.  PL  makheloth 
das  von  Varro  1.1.  V,  146  erwähnte  macellotae  „Gartentürchen  bei 
den  Joniern"  (Stowasser  Progr.  Franz-Josef-Gymn.  Wien  1891). 

macellum  nicht  zu  mäceria  „Umfriedigung"  (Prellwitz  Wb. 
189),  da  letzteres  eigentlich  „Mauer  aus  Lehm".  Aus  dem  Lat. 
stammt   nhd.  Metzel,   mhd.  metzle?-   (macellärius) ,   nhd.  Metzger. 

macer,  macra,  -crum  „mager",  tnaceo^  -ere  „mager  sein", 
maries  .Magerkeit":  macer  =  gr.  jnaxpoc  „lang"  (Gdbed.  „lang 
im  Verhältnis  zur  Dicke",  daher  „lang"  und  „mager"),  ahd.  magar, 
ags.  mfeger,  aisl.  magr  „mager"  (deren  Entlehnung  aus  einem  vulgärlat.- 
italien.  magro  freilich  möglich,  wenn  auch  nicht  erweislich  ist:  s. 
Kluge  Wb.  s.  V.);  vgl.  auch  gr.  jj.c/.v.£5v6;  „schlank"  (W.  Meyer  KZ. 
XXVIII.  175).  Dazu  nach  I^rellwitz  Wb.  .s.  v.  |xay.p6<;  auch  die  von  Gur- 
tius  161,  Fick  I*,  101,  279,  508  besprochene  Sippe  von  gr.  fj.Y|7.oc  n. 
„Länge",  av,  mas-  „groß",  masdh-  „Größe",  av.  masista-,  ap.  mapista- 
„der  höchste",  gr.  ^la-zzur/  „länger",  ij/r^/.-.rToc  „der  längste",  fj-o-.y.ocp 
„beatus"  (wenn  ursprgl.  „groß,  erhaben"),  Mav.soovsc;  auf  diese  Wz. 
*wrtA--  „wachsen,  groß  werden"  (:  „schlank")  bezieht  Wiedemann  BB. 
XXVIII,  62  ff.  vielleicht  mit  Recht  auch  apr.  massi  „er  kann",  mn- 
slngia  „mächtig",  got.  u.  s.  w.  wa^/  (eigentlich  „bin  gewachsen"?), 
magns  „Knabe,  Knecht",  \r.macc,  acymr.  u.  s.  w.  mcqj  „Sohn,  Jüng- 
ling", gof.  mawi  „Mädchen",  magaps  „Jungfrau",  die  demnach  zu 
magnun  u.  s.  w.  höch.stens  ganz  entfernte  Beziehung  hätten ;  wegen 
der  .ibweichonden  Bed.  und  dos  verschiedenen  Gutturals  aber  kaum 
hierher  lit.  moku,  moke'ti  „können,  zabien",  Icll.  mäkn,  mäzet  „ver- 
stehen, köniuTi",  \\\..ni6kHt'n,  ni6ktf  „orlernen  u.  s.  w." 

Marer  trotz  VaniCek  340,  Curtius  693,  Bersu  Gutt.  182,  kaum 
za  ahd.  »mähi  „klein,  gering",  nhd.  Hchmilhen  („gering  machen"), 
Schmnrh.     Lil.  mnia>^  .klein"  klingt   nur  zuCähig  an. 

iiiäceria  „Mauer  aus  liObm.  als  rmhicdigung  um  einen  (rartcn, 
Weinberg  u.  h.  w.":  mit  tnärerare  „nuirbe  machen"  (eigentlich 
„durchkneten";  Curfius  325,  Vanicek  206)  zu  Wz.  *mä(]-  „kneten, 
drücken"   (zur  Bed.  \it\.  xzlyo^  :  fingo)  in  lett.  w^^Ä'^  „(h-ücken,  [ilngen", 
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cech.  macl-ati  ^drücken",  bulg.  ntackam  „knete"  (so  Fick  11^  196 
zweifelnd;  cymr.  magCvyr  „Mauer,  eingezäuntes  Feld",  abret.  macoer 
„Valium"  sind  wohl  nach  ihm  Lehnworte);  gr.  pLaaao)  „knete,  streiche", 
piaxap'la  •  ßpöüjjLa  sy.  C">fJ-oö  v.al  aXcpixojv  Hes.  (Prell wi tz  Wb.  198;  wäre 
freilich  auch  auf  die  Parallelwz.  *menq-  [* ma nq- fj  in  ai.  mdcate 
„zermalmt",  ab.  mekok%  „weich",  m^knqti  „weich  werden",  mqka 
„Mehl"  und  „Qual",  Yii.mmkyU  „kneten",  nünksztas  „weich",  menJcas 
„gering,  unbedeutend,  klein",  ags.  niengan,  mhd.  mengen,  nhd. 
mengen,  ursprg].  „durcheinander  kneten",  beziehbar,  vgl.  Gurt.,  Van., 
Fick  I^  106).  Eine  weitere  Parallelwz.  *mag-  „drückend  streichen, 
kneten"  (im  Grm.  nach  Meringer  IF.  XVII,  146  ff.  mit  besonderer 
Anwendung  auf  den  Lehmbau)  in  ab.  mazati  „schmieren",  mazh 
„Salbe",  maslo  „Butter,  Öl,  Salbe",  gr.  pLaysoi;  „der  Knetende", 
jjLaY'.?  „Backtrog",  jxaY^'pO'^  „Koch"  (auch  in  jxaaatu  hereinspielend; 
Möller  KZ.  XXIV,  442,  Schrader  KZ.  XXX,  477,  Prellwitz  Wb.  192), 
und  nach  Meringer  a.  a.  0.  in  as.  makön,  gimakön  „machen,  errich- 
ten, bauen",  ahd.  mahhön  „componere,  jüngere,  instituere",  gamahha 
„conjux",  gamah  „aptus,  idoneus"  u.  s.  w,  ags.  macian  „machen", 
nhd.  machen,  Gemach^  ungeniach  u.  s.  w.  (die  Bed.  „eine  Mauer 
machen"  —  lat.  mäceria  —  noch  in  dem  aus  dem  Germ,  entlehnten 
franz.  magon  „Maurer";  s.  übrigens  noch  unter  niangö). 

mäcero,  -äre  „mürbe  machen,  wässern,  einweichen,  beizen": 
s.  mäceria. 

macto,  -äre  1.  „schlachten  (hostiam),  heimsuchen,  strafen", 
2.  „durch  ein  Opfer  verherrlichen,  feiern":  trotz  Gorssen  KZ.  III, 
270,  Vanicek  204,  die  von  einem  gemeinsamen  Begriffe  des  „mehrens" 
(:  magnus)  ausgehn,  sind  darin  zwei  verschiedene  Verba  zusammen- 
geflossen : 

1.  =  ir.  machtaim  „schlachte"  (Lehnwort?),  vgl.  got.  mekeis, 
as.  u.  s.  w.  mäki  „Schwert"  (ab.  m^ch,  mech,  finn.  miekka  stammen 
aus  dem  Grm.).  Fröhde  KZ.  XIV,  454,  Fick  IP,  197  (trotz  Curtius 
327);  Wiedemann  BB.  XXVIII,  66  stellt  hierher  auch  mala,  maxilla 
und  —  wegen  grm.  *niekia-  nicht  überzeugend  . —  gr.  jjLdyojj-a: 
„kämpfe".     Vgl.  noch  dimicäre  und  mäiälis. 

2.  Denominativ  von  inactus  „gefeiert,  gepriesen,  geweiht,  durch 
Gabe  geehrt"^  macte  Opferruf  „Heil!",  zu  ai.  mahäyati  „erfreut, 
ergötzt,  verehrt",  mahä-s  „Feier,  Fest,  Opfer",  mahiyate  „freut  sich, 
ist  selig"  (Vanicek  204,  Fick  I*,  104;  doch  wegen  makhd-s  „munter, 
lustig,  ausgelassen"  mit  mind.  h  aus  kh,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  220, 
mit  Auslautsvariation  gegenüber  dem  folgenden?),  lit.  megstn  und 
megmi,  megti  kam  „jemandem  Wohlgefallen",  megüs  „vergnügungs- 
süchtig" (dazu  nach  Wiedemann  BB.  XXVIII,  65  got.  megs  „Schwie- 
gei'sohn",  ahd.  u.s.w.  mag  „Verwandter"),  gr.  7tcpi-Y]-|j.exTS(jL>  „bin 
unwillig"  auf  Grund  von  *a-jj.ev.To<;  (Prellwitz  BB.  XXIV,  215  f.).  Wz. 
idg.  *megh-  {:*meqh-?)  „freudig,  willkommen".  Mit  magnus  u.  s.w. 
besteht  kein  Zusammenhang.  S.  noch  magmentuni.  Gr.  ijiav.af/ 
„glückselig"   wohl  eher  zu  macer,  als  mit  Auslautsvariation  hierher. 

mactus  „verherrlicht  u.s.w.":  s.  macto. 

inaciila  „Fleck,  Flecken,  Makel;  Masche  in  Stickereien" :  mehrere 
Erklärungsversuche ; 

1.  zu  gr.  Gjj,a(ju,  a[j,Y;Xü^,  cjj.o>/oj   „schmiere,  wische  ab",    aji.'?]iJ.a 


madeo.  359 

> Salbe"  (Vanicek  339),  "Wz.  idg.  *(s)me-,  nach  Persson  Wzerw.  11, 
65,  156,  183  die  Bed.  „schmieren,  über  etwas  hin  wegstreichen''  und 
„reiben''  ebenso  vereinigend  wie  gr.  yoiu);  er  vergleiciit  u,  a.  aisl. 
mä  „abnutzen",  gr.  atöaoc  „Fleck,  Schandfleck,  Spott,  Hohn",  ahd. 
mäsa  „Wundmal.  Flecken",  mascda  „Weberschlichte",  ahd.  masar, 
nhd.  Maser  (doch  s.  über  letztere  grm.  Worte  näherliegendes  bei 
Zupitza  KZ.  XXXVII,  398)  und  viele  andere,  in  ihrer  Zugehörigkeit 
z.  T.  ganz  unsichere  Worte. 

:2.  zu  got,  mela  n.  pl.  „Schrift(zeichen)",  meljan  „schreiben", 
ahd.  anamäli  „Fleck,  Narbe",  mhd.  mal  „Fleck",  ahd.  malön,  malen 
„malen,  zeichnen",  anorw.  mMa  „färben,  malen"  (Fick  P,  507,  der 
got.  mail  „Mal.  Falte,  Runzel",  ahd.  nieil,  ags.  med  „Mal,  Muttermal" 
damit  wenig  ansprechend  unter  *me(i)-  \^mdi-  vereinigt:  s.  dagegen 
Wiedemann  BB.  XXVIII,  47  f.  und  Schröder  ZfdA.  XLIl,  62);  Detter 
ZfdA.  XLII,  57  erklärt  demnach  grm.  *mela-  aus  *me-tlö-m,  lat. 
macula  aus  *md-tlä.  Doch  kann  got.  meljan  u.  s.  w.  als  „mit  schwar- 
zer Farbe  malen"  mindestens  ebensogut  zu  gr.  jjisXac:  u.  s.  w.  (s. 
mulleus)  gehören,  vel.  v.  Grienberger  Wr.  Sitzungsber.  142,  VIII,  158, 
Bezzenberger  BB.  XXVIL  170. 

Von  diesem  grm.  *mela-  verschieden  ist  wohl  (trotz  v.  Grien- 
berger a.  a.  0.)  got.  mel  „Zeit",  aisl.  mal  „Zeitpunkt,  mal",  aJid. 
mal  „mal",  vgl.  Fick  a.  a.  0.,  Bugge  PBrB.  XXIV.  434  (:  Wz.  *me- 
„messen"),  Detter  a.  a.  0.  (als  *metlöm  vielleicht  zu  got.  mapl 
„Versammlungsplatz,  Markt",  aisl.  mal  „Rede",  ags.  mxdel,  as. 
ahd.  nmhal  „Versammlung,  Gericht",  mlat.  grm.  mallu-m,  -s 
„Gerichts Versammlung"  —  aus  *madla.  nach  Sievers  IF.  IV.  326 
— ,  die  nach  Wiedemann  IF.  I,  512  zu  got.  yamotjan  „begegnen", 
engl,  to  meet  „zusammenkommen"  u.  s.  w.  gehören;  mit  Unrecht 
knüpft  Liden  PBrB.  XV,  5l:i  f.  macula  an  letztere  Sippe  an); 
kaum  überzeugend  Schröder  a.a.O.:  mel  „Zeitpunkt"  und  nicla 
„Scheffel'  zu  lat.  modins,  und  mel  durch  Vermischung  mit  mail 
dann  auch  zur  Bed.  „Fleck"  gelangt. 
3.  am  wenigsten  wahrscheinlich  nach  Fick  IP,  197  zu  ir.  mela 
(*makl-)   „Schimpf",  melacht  „Schimpf,  Schande". 

iiiacleo^  -tre,  -ui  „naß  sein,  von  Nässe  triefen":  gr.  ij.v.ootoj  „zer- 
HieLje,  löse  mich  auf,  gehe  aus  (vom  Haare)",  [i.a^xo;  „Bru.st",  |xaC6c 
y Brustwarze",  jj.ar3t>öc  ds.;  ai.  mädati  „ist  trunken,  schwelgt  in  etwas", 
mäfhjati,  manidtti,  m/indati  ds.,  mdda-n  „Trunkenheit,  Stolz,  Freude" 
=  av.  wada-  .Rau.'^clilrank,  P»auschbe^'-eisferung",  ai.  maitas  „trunken" 
(vgl.  lat.  matf/UH  .trunken"  aus  "madilos,  Ost  hoff  Pf.  556),  lat. 
tnanima,  mrnutn',  (s.  d.)  (Curtius  :')26,  Vanicek  206);  dazu  die 
von  S<hrader  KZ.  XXX,  476  mit  jj,aCo;  unter  einer  Gdf.  *mazd6s 
/'" mad-doM)  vereinigten  ahd.  mani  „Mästung,  Eichelmast,  Futter", 
a^rs.  ui;i;.'<l  ds.,  nlid.  Mast,  mästen,  wozu  schon  nach  v.  BradJic  KZ. 
XXVIII.  295  ai.  me//ns  n.  „Fett",  medana-m  „Mästung",  mrdijdti, 
nirdate  „wird  fett":  gr.  ij.£^ea,  jx-fjosa  „männliciie  Scham"  (ab.  mado 
„Hode'V),  ai.  mMha-s  „Fettbrüho,  kräftiger  Traidc".  medluts  n. 
„Opfer"  (V  ?  K.  dagegen  riilcribffk  Ai.  W'b.  s.v.  und  VViedcniiuni 
BB.  X.WIII,  42);  nar-ii  Klu-e  Wh.«  261.  27«;  auch  got.  u.  s.  w.  m«/.s* 
„Speise",  mIiiI.  tnrtjj  i\<.  (nhd.  nocji  in  Messer  ',i\\s  alul.  nie-^^i-rahx),  a^s. 
H:^,  mö/ff  ahd,  niiiOH    „Sf>eise''    (:  ai.   rndtm/a-s,  mv.  mns///t-    „Kisch"?), 
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nhd.  Mus,    Gemüse:   gr.  i^tozo^    „voll";    ir.  mdt    ^Schwein"    {*niär7- 

oder  *möd'd(h)ä,  Fick  II*,  i203),    maistir  „urina"   {*mad-tri-,    Stokes 

BB.  XXV,  256),  7)wss,  cymr.  messen  „Eichel"   (Fick  11*,  215),  ir.  niess 

Josterling"    (Stokes  Z.  f.  cell.  Phil.  111,  470);    alb.   man'    (*madniö) 

„mäste",  tnaim  „fett",  malme  „Fette"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  259);  ami. 

matai  „jung,  frisch,  zart"   (Scheftelowitz  BB.  XXIX,  28,  s.  auch  30). 

Kaum  hierher  ahd.  nhd.  ganz  (als  *ga-mt-az,  Brugmann   Ber. 

d.  sächs.  Ges.  1897,  17  f.;  eher  Ableitung  von  *kom).   Zweifelhaftes 

bei    Johansson  IF.  II,  31  ff.,    XIV,  334,    vgl.    auch    Zupitza    BB. 

XXV,  98.  —  Wz.    idg.  *med-  (*mäd-  ?) :  *mdd-,    daneben    ""med-, 

vielleicht  unter  *medä- :  *mäd-   zu  vereinigen,    „triefen,    von  Saft 

oder  Fett  strotzen". 

S.  nach  madulsa.     Mit  mando  „kaue"    besteht  kein  Zusam- 
menhang. 
madulsa    „nasser   Bruder",    scherzhaft  für    „Trunkenbold":    zu 
madeo.     (Vanicek    206    u.  s.  w.).     Nicht   überzeugend   Keller   Volks- 
etym.  87. 

maereo,  -ere,  -ra*  „traurig  gestimmt  sein",  maestus  „traurig": 
s.  miser. 

uial'orie,  iiiavors,  mayortiiiiu  vulg.  „ein  Kleidungsstück"  (s. 
Landgraf  AflL.  IX,  437  m.  Lit.):  ob  zu  Mävors,  Mars? 

inagis  „mehr"  {mage  dazu  Neubildung  nach  xmtis : pote,  Solm- 
sen  Stud.  57i):  s.  magnus,  mäior. 

magister  „Meister,  Vorgesetzter  u.  s.  w.":  u.  mestru  n.  sg.  f. 
„maior";  mit  doppeltem  Komperativsuffix  zu  magnus,  s.  d. 

niaguientuin  „Opferzusatz",  wohl  richtiger  allgemein  „eine  Art 
Opfer",  indem  die  bezüglichen  Grammatikerstellen  unter  dem  Banne 
der  etymologischen  Herleitung  von  w/<7^/.§  stehen:  zu  macto  (Vanicek 
204),  u.  zw.  wohl  eher  in  dessen  Bedeutung  „verherrlichen"  als 
„schlachten". 

magiuis  „groß":  gv.  iis^aq  „groß",  comp.  sup.  [jlsilcov,  p-e-c-aTO?  ; 
got.  u.  s.  w.  nnkils,  ahd.  mihhü  „groß"  (urg.  *mikilaz  aus  *mikinaz, 
Walde  Ausl.  92,  daher  mit  «-Suffix  wie  magnus),  aisl.  mjgk  „sehr", 
engl,  much;  ai.  mahänt-,  av.  mazant-  „groß",  com.  süp.  ai.  mahigcm, 
mahistha-s,  av.  mazyah-,  mazista-,  ai.  mahds-  „Größe",  mahl,  av. 
maz-  „groß",  ai.  majman-  „Größe"  (Gurtius  328,  Vanicek  204;  ab- 
weichend setzt  Bartholomae  IF.  I,  303,  vgl.  auch  Pedersen  IF.  II, 
329,  das  a  der  ar.  Worte  =^  n);  arm.  mec  „groß"  (Hübschmann 
Arm.  Stud.  I,  42);  alb.  ma^^,  bestimmt  mahl,  „groß",  maoön  „ver- 
größere, lobe"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  252);  ir.  mass  „groß",  cymr. 
mehln  „fett"  {"^magso-,  -ino-,  Stokes  BB.  XXIII,  51;  zweifelhaftes  aus 
dem  Kelt.  bei  Fick  II"*,  197);  mit  Schwundstufe  der  Wz.  gr.  ä^a- 
„sehr"  (Bezzenberger  BB.  HI,  174,  Fick  BB.  V,  168)  und  vielleicht 
lat.  ingens  (s.  d.). 

Der  auslautende  Palatal  der  Wz.  zeigt  dieselbe  Artikulationsart 
wie  der  in  ego,  gena,  ^ir^äz-ri^. 

Trotz  Fick  V,  104,  508  sind  ab.  m{z)nogi  „viel",  got.  ma- 
nags,  ahd.  as.  manag,  ags.  monig  „viel,  manch",  nhd.  manch 
(wozu  nach  Fick  II'*,  210:)  cymr.  mijnych  „frequenter",  corn.  me- 
nough  nicht  als  Bildungen  mit  Nasalinfix  zu  unserer  Wz.  zu 
stellen   (s.    noch  Malus).     Ob  die  lautähnlichen    Wzln.    von    ab. 
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moya  ^vermag,  kann'',  mosth  -Macht",  lit.  magoti  ^helfen"  (Lehn- 
wort aus  dem  Grm?),  apr.  (mit  Palatal)  massi  ^kann'",  got.  u.  s.w. 
magan  ^vermögen,  kömien''.  mahts  ^Macht",  gr.  [jiT,yo^  ^Hilfs- 
mittel''. "XYiyczvYi,  clor,  jjiäyavä  (woher  lat.  mächinä)  „Werkzeug, 
List"',  ir.  do-formagaim  „Termehre'',  cu-mang  ..potestas"  u.  s.  w. 
(s.  Curtius,  Yanicek  a.  a.  0.,  Fick  1^.  104,  279.  508,  IP.  197 
u.  s.  w.)  in  einem  ursprgl.  Zusammenhange  mit  idg.  *meg(h)- 
„gi'oß"  steht  (Basis  *»/«-?  oder  *me-  :*mö-,  s.  unter  mäm%  ?)  ist 
ganz  unsicher.  Nach  Wiedemann  BB.  XXVIII,  62  ff.  sind  letztere 
Worte  auf  zwei  Wzln.  *wägh-  ({xr^yoc)  und  *mäl'-  zu  verteilen, 
s.  auch  niacer.  Den  Stammvokal  von  lat.  magnus  faßt  Hirt 
Abi.  15  als  e:  beruht  er  vielleicht  auf  dem  ausl.  Yokal  von  gr. 
IxE-j-a,  ai.  maJü? 

Nicht    überzeugend    verbindet    Wiedemann   BB.   XXVII,    221 

magnus  wegen  seines  a    mit  ir.  macc.    cymr.  mah    ^Sohn",    got. 

magns  _Knabe,  Knecht"   u.  s.  w.,  s.  )nacer. 

Mäia  „Mutter  des  Mercur",  deus  Mäius  =  Juppiter,  Mäius 

^der   Monat   Mai":    von  Vanicek   205  u.  s.  w.  zu   magnus,    mäior 

gestellt:  doch  s.  Mäius. 

iiiäiälis  „geschnittenes  männhches  Schwein":  vielleicht  zu  got. 
mekeis  .Schwerf  u.  s.  w.  (s.  macto  1.),  Gdf.  *magiälis.  Oder  nach 
Sommer  IF.  XI,  265  f.  (ibd.  81  dachte  er  weniger  ansprechend  an 
madeo,  Gdbed.  „Mastschwein")  zu  einer  Wz.  *mad-  „hauend  schnei- 
den, schlagend  brechen"  in  ahd.  stein-mezzo  „Steinmetz",  vulgärlat. 
matio  (Reichenauer  Glossen,  s.  Pauls  Grdr.  I"-^.  333:  wenn  nicht  nach 
Meringer  IF.  XVII,  149  bloß  andere  Schreibung  für  mach,  machiö), 
ndd.  mett  „gehacktes  Fleisch",  nhd.  (eigentlich  ndd.)  Mettwurst  (Kluge 
Wb.^,  Persson  Wzerw.  43  zieht  dazu  auch  zweifelnd  ags.  mattoc,  engl. 
mattock  „Hacke",  die  aber  eher  mit  tt  aus  tn  zunächst  zu  mateola 
gehören),  ir.  maidim  „ich  breche",  vielleicht  gr.  ^y.o.ni-.t,  „Geißel;  s. 
auch  mallen.^;  Gdf.  *niad{äli.H.  Verwandte  Wzln.  s.  unter  m aridere 
und  mateola. 

mäfor  „größer":  zu  magis,  magniis,  Gdf.  *maglös,  ^maiws 
(s.  bes.  Sommer  IF.  XI.  83  ff.  m.  Lit.),  o.  MahiifsJ  (h  nur  Lese- 
zeichen wie  in  stahhit),  Mais,  Maliiii  (s.  Brugmann  P,  672, 
V.  Pinnta  1,  318.  441,  446  f.);  der  nur  vor  i  berechtigte  Schwund 
des  g  delmte  sich  analogisch  aus  in  u.  mesirn  n.  sg.  f.  „maior" 
(:  mnglster),  vielleicht  auch  in  o.  mai.s  „magis",  maimas  (zunächst 
aus  *maisemo,  Bück  (inunrii.  76)  „maximae",  o.  Maesius  (lingua  osca 
mensis  Maiu.s,  Fest.  109  ThdP.),  lat.  (dial.)  maesius^  mesm.s  „pappus" 
(im  Sinne  von  „natu  maior",  Lit  bei  v.  Planta  II,  207);  letztere 
Worte  al.so  nicht  notwendig  als  altes  *mä-iös  (hätte  *mnö^  u.  s.  w. 
ergeben):  *m9-is'  (=  germ.  maiz-)  zu  der  von  Osthof!  l*HrB.  Xlll. 
4:'l  ff.  besj)ro(heneii  Sipjjo  von  got.  maiH,  ags.  »id,  as.  ahd.  me  adv. 
„mehr",  got.  u.  s.  w.  maiza,  ahd.  mero  „größer,  mehr",  got.  u.s.  w. 
waiatH,  ahd,  meint  „größt",  ir,  mdam,  m/mm  „der  größte",  m/to,  mou 
„gTÖßor*.  tml/',  ni6r  „groß",  arymr.  corn.  maur  „groß",  cymr.  nnrg 
„gröf-ier"  u,  »,  w.,  gr.  EY/s-'jj.fDoo;,  \i()\. -mer»,  alid.  u.  s.  w.  >näri  „l»e- 
rührnl".  nhd.  Mfir,  MUnhen.  ali.  ]'hi(li-)n^ry,,  uA\-  Viridoniitnis 
u.  s.  w. 
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u.  s.  w.  vielleicht  richtig  wie  Mala  zu  luäior  gestellt;  Mains  (ursprgl. 
Gottesname.  s. 'Schulze  Eigennamen  469  f.)  also  „Mehrer,  Wachstum- 
bringer "  ;    dafür  spricht  auch    osk.  Maesius    „Mai"  und  Gentilicium. 
Eine  Modifikation  versucht  Fay  Gl.  Rev.  XI,  12,  indem  er  an 
ai.  inagham   „Gabe,    Geschenk",    niac/Jiavan{t)-    „gabenreich,    frei- 
gebig; Spender",  mqhate  „schenkt,  spendet",  mqhdnä  „gern,  be- 
reitwillig" (scheinen  mit  got.  wa^2ff(7.§  u.  s.  w.,  s.  unter  magnus,  zu- 
sammenzuhängen) anknüpft,  und  mit  Unrecht  nach  frühern  auch 
magnus  u.  s.  w.  anreiht.     Die  ai.  Worte  und  lat.  Mains  ließen  sich 
zur  Not  unter  idg.  *mägh-  „reichlich"  vereinigen  {Mänes,    mänus 
„gut"    bleiben    wegen    meine    „früh",    das    wiederum    nicht    von 
mätiirus  u.  s.  av.  zu  trennen  ist,   jedenfalls  ferne),    doch   widerrät 
o.  Maesius  diese  Auffassung  von  Mäius. 
mala   „Kinnbacke,    Kinnlade",   Deminutiv   niaocilla^   Gdf.  also 
*maxJä,    älter   "^mag-slä:    zunächst    zu    vulgärlat.    niaguJimi    „Mund" 
(Scholiast  zu  Juvenal  2,  IG;  G.  Meyer  IF.  III,  68 f.);  weiter  entweder 
zu  gr,  jjLczYe'-po?  „Koch",  \y.a.-[töc,  „Kneter",  |j.aYt<;  „Backtrog"   (vgl.  die 
Sippe   unter  mäceria;    wesenthch  nach  Gurtius  326,    Vanicek  206; 
iHäla  hiermit  das  Organ   „quod  cibos  depsit  ac  subigit");  oder  nach 
Wiedemann  BB.  XXVIII,  66  zu  rnactäre  „schlachten"  (=  „schneiden"). 
Nicht    nach    Prellwitz   Wb.    zu    gr.    ^rM<z-f6Xf\    „Achselhöhle, 
Biegung",  ab.  mostna  „Beutel",  lit.  mahsznä  „Futteral",  apr.  danti- 
max  „Zahnfleisch"  u.  s.  w.,   vgl.  dagegen  Wiedemann  a.  a.  O.  — 
Sommers  Hdb.  239  Verbindung    von   mala  als  ^smäkslä    mit  ir. 
sniech  „Kinn",  lit.  smakrä  ds.  (s.  auch  Fick  11^,   317,  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  s.  V.  gmägru)  wird  durch  niagulum  unwahrscheinlich. 
malignus    „bösartig,    ungünstig":    malus    mit   Suff,    -gno-    zu 
gigno  u.  s.  w. 

malleiis  „Hammer,  Schlägel,  Knüppel":  wohl  als  *m«r//ew-s  zur 
Wz.  *nut(l-,  s.  mäjälis  und  vgl.  bes.  ahd.  steiumezzo. 

Die  Erklärungen:  als  „Fäustel"  zu  manus,  synkopiert  aus 
manulens  (Vanicek  200,  Stovvasser  Dunkle  Wörter  I,  S.  XXII), 
oder  zu  aisl.  mjollnir  „Thors  Hammer",  mijln  „Feuet",  russ. 
molnija  „Blitz"  (Gdbed.  doch  „Blitz.  Feuer"),  ab.  mlaU  „Hammer" 
(s.u.)  (Schmidt  Voc.  ü,  131,  Fröhde  BB.  HI,  297  f.)  befriedigen 
nicht;  eine  mit  der  Herleitung  aus  *madleios  etwa  gleichwertige 
Etymologie  ist  dagegen  die  Anknüpfung  an  ab.  mlato  (und 
martullus,  s.  d.),  zwar  kaum  unter  einer  morphologisch  unwahr- 
scheinlichen Gdf.  *maI-lo  (Niedermann  IF.  XV,  116,  der  mit  Meillet 
gegen  Verknüpfung  mit  serb.  —  nicht  ab.!  —  malj  „Schlägel, 
Ramme"  dessen  Entlehnung  aus  ital.  maglio  geltend  macht),  wohl 
aber  unter  Ansatz  von  *mal-no-. 
malloi'iuin  „Waschbecken",  nialliiviae  „ Wasch wasser ":  *w«>ä 
(s.  manus)  -\-  lavo. 

inälo,  -ui,  malle  „lieber  wollen":  magis  volo,  woraus  durch 
Synkope  *macsvolo,  märolo,  malo,  mävds,  mävult.  Zum  Lautlichen 
s.  Solmsen  KZ.  XXXVIII,  451  f.  (Sommers,  Hdb.  584,  Annahm.e  einer 
Entwicklung  mävolo,  *mäolo,  mälo  durch  Kontraktion  ist  nur  in  der 
Weise  zu  halten,  daß  ä  —  statt  gesetzmäßigen  ö  —  durch  den  Vokal 
der  un kontrahierten  Form  bewirkt  wurde). 
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maltas  ^veteres  molles"'  (Lucilius  nach  Nonius  I,  37,  8  Müll.): 
zu  moUis  (Yaiiicek  :ilo.  Curtius  326)  mit  l  wie  u.  kuniateSy 
comatir  „commolitis"',  air.  mlditli,  mir.  hläith  „weich,  sanft",  mkymr. 
hlawt  „Mehl",  ht.  miltai  pl.  „Mehl",  ai.  mürnd-s  „zermalmt"  (z.  B, 
Brugmann  P,  475). 

mälns  -Apfelbaum",  «iif7^««ii  „Apfel" ;  wahrscheinlich  entlehnt 
aus  gT.  fxTj/.ov,  dor.  fiäXov  „Apfel"  (vgl.  bes.,  daß  die  roman. 
Formen,  it.  melo  u.  s.  w.,  auf  ion.-att.  jjlyjXov  beruhen  müssen; 
Saalfeld,  Schrader  Reallex.  43),  nicht  damit  urverwandt  (zweifelnd 
z.  B.  Fick  P,  509).     mälifer,  vgl.  gr.   u.rjXo'f6po;. 

malus  „Mast,  Mastbaum":  mit  sabin.  l^d  aus  *mädos,  *)uaz- 
dos  =  ahd.  meist  „Stange,  Fahnen-  oder  Speerstange,  bes.  Mastbaum", 
ags.  msest,  aisl.  mastr  „Mastbaum"  (Kluge  KZ.  XXV,  313),  nir.  maide 
.Stock"  (air.  *maite  aus  *7nazdios),  air.  matan  „Keule"  (Thurneysen 
KZ.  XXXII.  570,  Fick  11^  i>0.3)? 

Unnötig  ist  Petrs  BB.  XXV,  143  Ansatz  einer  Gdf.  *mazd-lo-s 
für  malus.  Nicht  überzeugende  weitere  Anknüpfungen  bei  Prell- 
witz BB.  XXVI,  307. 

malus  „schlecht":  o.  mallom,  mallud  T.  B.  „malum,  malo"  (für 
die  Herleitung  aus  *maluo-  ist  franz.  maurcäs  keine  genügende  Stütze, 
virl.  die  Lit.  bei  v.  Planta  I,  186,  dagegen  Gröber  AflL.  III,  523 
und  bes.  Solmsen  KZ.  XXXVII,  17);  vielleicht  nach  Fick  1^  516, 
Prell witz  Wb.  s.  v.  fAsXcoc  zu  lit.  melas  „Lüge",  mlli/tl  „verfehlen", 
lett.  maldit  „irren,  sich  versehen",  mnidet  „herumirren",  meist  „ver- 
wirrt reden",  gr.  fxsXeoc  „vergeblich,  nichtig,  unglücklich,  elend", 
ä/.o-.oc  -blind",  ft|xß).a-/cby.üj  „fehle,  irre"  (s.  auch  molticrum),  arm. 
mei  „Sünde"  (s.  bes.  Bugge  KZ.  XXXII,  18),  ir.  melhäm  „betrüge", 
mell  „Sünde.  Fehler"  (nach  Strachan  IF.  II,  369).  Lat.  malus 
(nrsprgi.  „täuschend,  seinen  Zweck  verfehlend"?  Wenig  sinnliche 
Grundbed.)  dann  aus  *mdlo-,  <k  mallo-  nus  *mdlio-. 

Wahrscheinlicher  aber,  da  der  Begriff  „schlecht"  sich  vielfach  aus 
^.kiein,  gerintr"  entwickelt,  zu  ab.  mah  „klein,  gering",  got.  smals, 
ahd.  smal  „klein,  gering",  aisl.  smali  und  gr.  [xyjXov  „Kleinvieh",  ir. 
mil  .Tier"  (von  Solmsen  a.  a.  0.  zur  ^Vahl  gestellt),  wozu  (nach 
Scheftelowitz  BB.  XXIX,  46)  arm.  mal  „Schaf,  Widder".  Lat.  malus 
dann  aus  *malo-  (*mdlo-),  o.  mallo  aus  *malio-  oder  *malno-. 

Mit  beiden  Auffa.ssungen  vereinbar  ist  ir.  maill  „übel,  böse", 
bret.  (hj-valan  „laid,  odieu.x"  (Slokes  BB.  XXlIf,  51),  das  jedenfalls 
dem  ital.  Worte  am  nächsten  steht. 

Nichts  für  sich  hat  Anknüpfung  au  gr.  iizLrj.c,  „.schwarz"  u.  s.  w. 
(CuiUus  370,  Vanicek  217,  v.  Planta  I,  186). 

inalva  .Malve" :  \!V.  \\.rj.'tAff^  „Malvc",  p.o-.Xßav.a  acc.  ds.  (sehr 
zweih'lliaff.  s.  Solrnseri  KZ.  XXXVIII,  447),  vi(!lleicht  auch  ai.  ma- 
ruro-H,  maniraka-s  „Narn<;  verschirKlenor  Pllaiizen,  u.a.  des  Majorans* 
(Fick  KZ.  XVIII,  414,  Wb.  !*,  109,  Vi.nicek  213)  und  -m.'  münm 
^San.seviera  roxbur^djiana"  (ühlenberk  Ai.  Wb.  s.  v.).  Sufü.xal  .scheint 
Iftzipros  dern  lat.  Worte  (wohl  ;iiis  *mol(iun)  :imi  iiäflislcn  zu  st<'lin. 
Mit  ^'r,  ;j.'//.''/,/Y|  k.'iriri  malra  \\\(\\\.  unter  *mal(aj(/}uja  (Krclsrlnner 
VuHeninsrlir.  225.  Fiid.  164)  Vf-nfini^t  werden,  s.  dagei-Mtn  Stolz  HG. 
1,  627,  Giardi-I)upn;  BH.  X.XVi,  193.  Wej:en  gr.  ii.o),/^yT,,  ii.o'i.öyq 
(worauf  lat.  tnolorfhjüut,  inoUrinn    „BezeiflniuniJ'   eine.H  weiclu^n  (ie- 
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wandes"    als   Lehnwort    beruht)    ist   gr,    ^aXo-yri   wohl  aus   \x.o)Ayr^ 
assimiliert;  vgl,  noch  Solmsen  KZ.  XXXVII,  16. 

Beziehung  zur  Sippe  von  [j.aXay.6?,  mulceo,  mollis  wegen 
der  weichen  Stengel  oder  der  Verwendung  als  leichtes  Abführ- 
mittel (Fick  a.  a.  0.)  oder  eher  wegen  der  samtweichen  Blätter 
{Hofmann  AflL.  I,  592)  ist  wahrscheinlich.  Corn.  malou,  bret. 
malu  „Malve"  ist  wohl  aus  lat,  malva  entlehnt  (Fick  IP,  203). 

3Iäiuerciis  „röm.  Familienname,  osk.  Vorname",  3Iaitiers^  -fis 
Sabin.  ^  Mars  (Varro  1.  1.  V,  73):  s.  Mars. 

inainma  ^ Mutterbrust",  demin.  mamilla  [m  aus  mm  infolge 
der  Tonvorrückung)  „Brustwarze,  Brust":  aus  *mach)iä  zu  madeo, 
vgl.  von  derselben  Wz.  gr.  jj-aCo?  „Brust"  (Vanicek  207,  Osthoff  M.  U. 
V,  69).  Zu  trennen  vom  folgenden,  da  es  nicht  sehr  glaublich  ist,  daß 
das  Kosewort  mamma  auch  von  den  Zitzen  der  Schweine  und  Hunde 
gebraucht  worden  sei  (Fröhde  BB.  XXI,   193). 

inamina  Kosewort  „Mama,  Mutter":  gr.  ij,ajj.|j.-r],  }xo:pL|j.a  „Mutter", 
ir.  mam,  cymr.  u.  s.  w.  mam  ds.,  lit.  mäma,  momäy  meme,  wanujte 
ds.,  ahd.  niuoma  „Muhme"^  ai.  mänm-s  „Onkel",  arm.  »lam  „Grofs- 
mutter".  alb.  mtmt,  ^q^.  nmim  „Mutter"  (Vanicek  211,  G.  Mever 
BB.  Vni,  190,  Alb.  Wb.  272,  Kretschmer  Einl.  338  u.  s.  w.).  Ohne 
Redupi.  ai.  mct  „Mutter",  gr.  jj.ä,  \i.rj.lrj.,  lat.  Mä,  vgl.  Zimmermann 
BB.  XXIII,  84 f.,  der  auch  die  Genita  Mäna  (aisl.  möna  „Mutter", 
ngr.jj.avva  „Mutter",  kleinasiat.  Mtjvyj)  und  Mäniiis,  mit  geringerer 
Wahrscheinlichkeit  auch  mänus  „gut"  hierherzieht. 

Vgl.  noch  Heraeus  AflL.  Xm,'l50ff. 

inampliiir  „ein  Stück  der  Drehbank",  nach  Meyer-Lübke  Phil. 
Abhdlgn.  Schweizer-Sidler  gewidmet  24  ff.  vielmehr  manfar  nach 
Ausweis  der  heutigen  Dialekte,  die  daneben  auch  ein  echt  lat. 
*mandar  voraussetzen,  und  zu  aisl.  mgnchdl  „Drehholz"  [idg. 
*niandh-,  woneben  verwandtes  *menth-,  *meth-  in:]  ai.  mathnati, 
mänthati,  mäthati  „schüttelt,  rührt,  quirlt",  ab.  metq  „mische,  ver- 
wirre", \QiX.  mentet  „mit  der  Schaufel  rühren".  Mi.mentuHs,  menthre 
„Quirl,  Rührstock",  gr.  jxoO-o?  „Schlachtgetümmel",-  aoiS-oopa  „Heft 
des  Ruders",  ab.  motati  s^  „agitari",  kh'.  wotati/  „schütteln"  (s.  über 
die  Sippe  z.  B.  Gurtius  335,   Fick  I*,  106,   Uhlenbeck  Ai.  Wb.  212). 

maiiceps,  -cii)is  „Käufer  von  Staatsgütern,  Pächter  öffentlicher 
Abgaben":  „qui  manu  capit"  (Vanicek  49),  Gdf.  *mauu-ca2)loin  (s.  bes. 
Parodi  Studi  it.  d.  fil.  cl.  I,  411  f.). 

iiiaucus  „verstümmelt,  verkrüppelt,  gebrechhch":  ahd.  mangon, 
mengen,  mangalön  „entbehren",  nhd.  mangeln,  mhd.  manc  „Mangel, 
Gebrechen"  (Kluge  Wb.^  s.  v.  Mangel).  Von  weiteren  Anknüpfungen 
(s.  Gurtius  335,  Vanicek  203,  Fick  l\  513,  II*,  208,  Prellwitz  Wb. 
s.  V.  [xävoc,  Persson  Wzerw.  11,  23,  75)  kommt  am  ehesten  die  an 
ai.  mavkü-s  „schwankend,  schwächlich"  (s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  209) 
und  entfernter  vielleicht  an  die  unier  mäceria  besprochenen  Worte 
von  den  Wzln.  *mäq-  und  *menq-  (*manq-?)  in  Betracht. 

inaiulo,  -cre,  -i,  -sum  „kauen":  Wz.  *mat-y  nasaliert  *mand- 
flkauen,  beißen"  in  gr.  ij.aoao[j.a'.  „kaue,  beiße",  ixaoxäCw  „kaue", 
IxaoTac  „Mund",  ij.aoTiyaoj  „knirsche  mit  den  Zähnen"  (wegen  p.a- 
d'iy.r/.',  ■  Yv^.O-O'.  Hes.  ist  [j.a::ao;j.ai  wohl  als  *i).o.d-i6.oixr/.:  auf  eine  \Vzform 
*math-  zu  beziehen,  wodurch  Sommers  IF.  XI,  81,  266  Ansatz  *p.ao-cia- 
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entbehrlich  wird),  vgl  Vanicek  207  (unter  unrichtiger  Verqiiickung  mit 
niadeoj.  Fröhde  Bß.  YII.  330,  Preüwitz  Wb.  192;  dazu  ir.  cymr. 
mant-  „Kinnbacken"'  (Fick  II,  200,  Gdf.  ""mandeto-),  ahd.  mado  „Wurm, 
Made%  ags.  niada,  got.  mapa  „Made,  Wurm%  aisl.  mapkr  ds.  (Gdbed. 
„Xager";  Persson  Wzerw.  34,  Johansson  IF.  XIV,  333,  Khige  Wb.^ 
255),  ai.  matkunas  „Wanze''  (Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.v.,  zweifelnd); 
auch  nhd.  Motte,  ags.  moppe,  aisl.  motte?  (Kluge  Wb.^  274). 

mando,  -äre  „übergeben,  anvertrauen,  überlassen,  auftragen,  be- 
fehlen": mit  o.  aamanaffed  „mandavit",  manafum  wohl  „mandavi" 
zu  manus  und  Wz.  "^dö-  (darej;  die  Flexion  nach  der  I.  Konj. 
gegenüber  condere  u.  s.  w.  ist  bei  der  Annahme  ursprgl.  verbaler 
Zusammenrückung  aus  *m«n/ oder  mcniuin  dö-  „in  die  Hand  geben" 
durch  Differenzierung  gegen  mandere  „kauen"  verständlich  (Wölfflin 
AflL.  XIII,  49;  s.  auch  v.  Planta  II,  247  aJ,  275,  339  m.  Lit.); 
Ableitung  von  einem  Adj.  *man(o)do-s  —  Wharton  Et.  lat.  s.  v.  — 
ist  nicht  wahrscheinlich. 

inäue  n.  indecl.  „der  Morgen,  die  Frühe":  zu  mänus  „gut", 
vgl.  mätürus,  Mätüta,  und  zur  Bed.  unser  „bei  guter  Zeit",  franz. 
„de  bonne  heure"  (Curtius  328,  Vanicek  200). 

maneo,  -ere,  -si,  -sum  „bleibe",  manto,  -äre  „saepe  manere" 
(wohl  auf  Grund  des  alten  Ptc.  *mantus,  Stolz  Hdb.^  86;  kaum  aus 
*manifäre),  ommentans  Liv.  Andr.  bei  Fest.  218  ThdP.  „saepe  ob- 
manens",  Mantnrna  „dea  conjugii,  quae  facit,  ut  conjuges  inter 
se  maneant":  mit  lat.  «  =  e  (Hirt  Abi.  18)  zu  gr.  |j.£va>,  jj.ijj.vu> 
„bleibe",  ;j.ovt,  „das  Bleiben",  |j.6v:|j.0(;  „ausharrend",  ai.  man-  (pari- 
mamandhi,  dmaman^  „zögern,  stille  stehn",  av.  ap.  man-  „bleiben, 
warten",  av.  fra-man-  „ausharren",  arm.  (nach  Hübschmann  Arm. 
Stud.  I,  43)  mnam  „bleibe,  erwarte",  ir.  ainme,  cymr.  amynedd 
(*an-menjaj  „Geduld",  vielleicht  auch  anaim  „warte,  bleibe,  höre 
auf,  unterbleibe"  (letzteres  aus  *f(n-mn-Y).  Vgl.  Curtius  311  f.,  Vanicek 
208,  Fick  I*,  106,  513,  Il^  210.  Wz.  *me7i-  „warten,  bleiben", 
wohl  =^  *men-  „denken"  durcli  den  Mittelbegriff  „sinnend  da.stehn" ; 
ähnlich  ist  lat.  mora :  niemor.  Vgl.  aul^er  Curtius  u.  s.  w.  noch  Brug- 
mann  Grdi-.  P,  XL  VI. 

niäiieh,  -ium  „die  abgeschiedenen  Seelen":  zu  mänus  „gut" 
als  „die  guten  Gei-ster",  allenfalls  euphemistisch  (Vanicek  200). 

iiiaiigro,  -öniü  „ein  Händler,  der  seine  Ware  durch  künstliche 
Mittel  üufputzf ;  bes.  Sklavenliändler",  manyönium  „das  Aufputzen 
der  W.'ire";  gr.  ij-c/.YYavov  „'i'rugiiiittel",  fj.a-cY''-/'^ ''■•<'»  „betrüge  durch 
kün.stliche  Mittel"  (Vaniöek  205,  Fick  l^  508  unter  unhaltbarer  An- 
knüpfung an  magnua),  ir.  men<j  „Trug,  Fertigkeit,  List",  men(/ach 
.verräterisch''  (Fick  11*,  210,  Preilvvilz  Wb.  188),  w\)i:  manya  „Hure" 
(Henieker  Pi-,  Spr.  306),  vielleicjjt  mucIi  ai.  maüjü-s,  manjn/d-s 
„schön,  lieblich,  reizend",  mamjalam  „Glück,  Heil,  gutes  Omen" 
(„küiLstlich  bereiten"   —   „sclnriücken"  V  lJlilenbe<k  Ai.  VVb.  s.v.). 

Dafi  \i\\i.  *mavy-  „künstlich,  bes.  li.stig  jjerrichten"  nach  Prell- 
witz a.a.O.  eine  nasalieite  Wzform  zu  grm.  *m((lt-  in  alid. 
u.  s.  w.  uKihkOn  .jiiuclien"  (ahd.  auch  „zusaiiinieiilViKcii"),  aisl. 
rnnkaru  ,pa.<sender,  bequemer",  ag«,  (jvmuic  ^passend,  lauj^licli", 
ahd.  (jimuh  „woruil  verbunden,  zuj^ehöiig,  becpicin",  i\\u\.  f/emarh, 
ahd.  gimuh  (hh)  , Verbindung,  Bequemlichkeit,  Aiinehndichkeit", 
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nhd.  Gemach  u.  s.  w.  sei,  ist   unsicher,  da  letztere  auf  eine  ältere 
Bed.  ^kneten"  weisen,  s.  mäceria,  woraus  sich  allerdings  „fingieren" 
(:  lat.  ßngö)  entwickeln  konnte. 
•''■'■■'  manifestus  „handgreiflich,  auf  der  Tat  ertappt,  augenscheinlich": 
ai^infpsfus. 

■  '''  manipnliis  „eine  Handvoll;  Bündel;  Hanteln  der  Turner;  Sol- 
datenabteilung": *maniplos  „eine  Hand  füllend",  s.  manus  und 
j)leo  (Vanicek  160). 

inaiiiius  „ein  kleines  Pferd":  dialekt.  Form  für  *mandus,  das 
aus  einer  nördlichen  Sprache  (gall.  nach  Gonsentius  V,  364,  rich- 
tiger illyrisch)  stammt:  vgl.  alb.  nits,  geg.  nias  „männliches  Füllen 
von  Pferd  und  Esel",  niBZB,  geg.  mazs  „weibliches  Füllen"  (Gdf. 
^nianza  aus  ^mandia,  vgl.  den  messap.  Jupiter  Menzana,  dem  Pferde 
geopfert  wurden),  nhd.  tirol.  (als  Rest  aus  der  Sprache  der  alten 
Veneter  Tirols)  Menz  „unfruchtbare  Kuh"  u.  s.  w.  (G.  Meyer  Alb. 
Wb.  276)  und  bask.  mando  „mulus"  (vel.  Schrader  Reallex  628, 
Holder  H,  409). 

Wenig   wahrscheinlich    sucht    J.  Schmidt  Krit.   138    lat.  man- 
nus    im   zweiten   Gliede    von  aruss.  komonh,    cech.   komon',    apr. 
camnet   „Pferd",    lit.  knmele    „Stute",   kumelys    „Fohlen",   die   er 
auf  *kob-mfo)ni-  zurückführt. 
iiiäno,  -ä)'e  „fließen,  rinnen",  mänälis  fons  „puteus  perennis": 
zu  madeo  „triefe"   (Vanicek  207,  Curtius  326),  entweder  durch  Ver- 
mittlung eines  Adj.  *mäd[sJnos   (nicht   *mädsnos,    Fröhde  BB.  XXI, 
193)  oder  direkt  aus  *mäd-nä-re. 

mantele  „Handtuch,  Serviette":  *man-  (konsonantische  Neben- 
form von  manus)  -\-  "^terg-sU-  zu  tergeo  „wische  ab"  (Havet  Mem. 
soc.  lingu.  VI,  230),  vg\.  manntergmm  „Handtuch",  u.  mantfahkln, 
mandrado  acc.   „mantele"   (wohl  Hfg-tlom,  s.  v.  Planta  I,  321). 

Die  spätere  Form  ma utile  ist  nach  dem  Suffix  -ilis  umge- 
staltet (Solmsen  KZ.  XXXIV,  16). 
inaiitellum  (durch  Anlelmung  an  mantele  auch  manfelum) 
^eine  Hülle,  Decke":  scheint  mit  mafitiea  „ein  auf  beiden  Seiten 
herabhängender  Ranzen,  Quersack,  Mantelsack",  und  inafitHtn^ 
mantus  „ein  kurzer  Mantel"  zusammenzugehören.  Da  letzteres 
von  Isid.  als  span.  bezeichnet  wird,  stammt  die  Sippe  wohl  aus 
dem  Kelt. 

maiitica   s.  mantellnm. 

manticulor,  -äri  „stehlen,  betrügen,  verschmitzt  zu  Werke 
gehn":  vielleicht  nach  Georges  als  „Beutelschneiderei"  Ableitung 
von  mantknla,  Deminutiv  von  mantica? 

Nach  Fick  II'',  217  dagegen  zu  lit.  mönai  „Zauberei",  lett. 
män'i  „Gaukelbilder,  Trugbilder",  mäms  „Gaukler",  mmtit,  mänet 
„verblenden,  täuschen,  betrügen",  ab.  maniti  „täuschen,  trügen", 
gr.  jLstap.o)vto<;  „nichtig,  erfolglos"  [lat.  mentvH,  ir.  mon  „Tücke" 
liegen  im  Vokalismus  ab];  doch  ist  das  n  dieser  Worte 
wohl  suffixal,  vgl.  nach  Prehwitz  BB.  XXVI,  310,  Zubaty  AfslPh. 
XVI,  398  lett.  nulfchs  „Gaukler",  mäfchi  „Gaukelbilder",  mäditis 
„Gaukelei  treiben,  sich  zubereiten,  unternehmen",  gr.  (jl^tyiv  „ver- 
geblich", ab.  mamiti  „betrügen",  poln.  mara  „Schreckbild",  ab. 
wara  „mentis  emotio",  slovak.  mdtoha  „Gespenst",  poln.  matolka 
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^Hausgeist",  ai.  niäuä  ^Wunderkraft.  Trugbild.  Gespenst",  clw- 
mät/ü-  „vorgaukelnd,  betrügerisch''  u,  dgl.;  ein  lat.  *nian-tl-  als 
Ableitung  eines  *md-nö  unterliegt  Bedenken.  .'- 

mantisa  (mantissa)  „additamentum  dicitur  lingua  Tusca,  quod 
ponderi  adicitur,  sed  deterius  et  quod  sine  ullo  usu  est,  Lucilius : 
Mantisa  obsonia  vincit"  (Paul.  Fest.  103  ThdP.) .  mantissinor 
(mantiscinoi'?),  -äri  (vgl.  Sabbadini  Stud.  it.  di  iil.  class.  III,  301 ; 
Piasberg  Rh.  Mus.  LIV,  638  ff.,  der  nicht  überzeugend  mantissa  als 
, Sauce'',  mantiscinäri  als  „für  die  Saucen  sorgen"  übersetzt):  kaum 
nach  Paul.  Fest,  etrusk.,  sondern  eher  nach  Stokes  BB.  XXIIl,  51 
ein  (durch  die  Etrusker  vermitteltes?)  gall.  Wort,  vgl.  \\\  met,  meit 
-Größe",  acymr,  2)a-mint  „quam",  ncymr.  maint  „Größe",  com. 
myns,  bret.  ment  „Größe.  Menge"  (wozu  aisl.  munr  u.  a,  „moment, 
importance"?  Fick  W.  219). 

Unrichtig  Rönsch  ZfoG.  XXXIY,  171  f. 

mantum   , kurzer  Mantel":   s.  mantellum. 

maiiubiae  „die  vom  Feinde  abgelieferte  Kriegsbeute  und  der 
Erlös  daraus"  :  wohl  manus  und  Jiaheo  (Vanicek  78);  kaum  *manu- 
dh-iae  ..das  in  die  Hand  gegebene,  abgelieferte"  (Prellwitz  BB. 
XXII,  113). 

maniibriiiiii  „Handhabe,  Griff,  Stiel":  Ableitung  von  manns 
(Stolz  HG.  I.  566). 

manns,  -üs  „Hand" ;  daneben  ein  dem  u.  manf  Sicc.  pl.  „manus" 
entsprechender  kons.  Stamm  man-  in  malluvium,  manceps, 
mandäre,  mantele,  mansues  (Duveau  Mem.  soc.  lingu.  VI,  2^26); 
der  ?^-St.  wohl  ebenso  wie  bei  cornu  aus  einem  alten  Dual  ent- 
wickelt. Vgl,  noch  o,  manim  acc.  u.  manuv-e  „in  manu",  abl, 
mani,  mani  (v,  Planta  I,  319).  Zu  gr.  [J-apYj  „Hand",  £'j[j,apY(? 
„leicht  zu  handhaben"  (Curtius  328,  Vanicek  200),  aisl.  mund  „Hand", 
ags.  mnndy  ahd.  munt  ds.  (Danielsson  Ait,  Stud.  111,  189  f.:  aber 
über  ahd,  u.  s,  w.  munt  „Schutz",  nhd.  Vormund  s.  Osthoff  [lA.  XV, 
104  f. 1),  vielleicht  auch  xnhrti.  malazn  (für  *manazl)  „Garbe",  vann. 
menai,  menale  „Garbenhaufen"  (Fick  11"*,  200),  Am  wahrscheinlich- 
sten liegt  nach  Danielsson  a.  a.  0.,  Johansson  Beitr.  118  ein  r/n-Stamm 
*wr  .'  *m-en-h,  *mnf6s  zugrunde,  vielleicht  von  einer  Wz.  *a)»- 
-greifen",  die  in  lat.  a?i.s"«  „Griff",  ampla  ds.  vorliegen  kann  (trotz 
halt,  ans-,  nicht  *ams-).  Weniger  einleuchtend  knüpft  Fick  I"*,  513 
an  AVz.  *men-  in  emmei'e  u.  s.  w.  an. 

münns  „gut",  Gegenteil  hnniänis;  mit  Maries,  niüne  zu 
mntürnsj  Mätüta,  s.  d.  (Vanicek  200),  Andere  Auffas.sungen  sind 
unter  mamma  „Mutter"  und  Mains  erwähnt.  Die  genaueste  Ent- 
sprecjiunj.'  für  w/ä/'?(>f  bietet  pliryg,  Mä'vvj?  und  [i.avfa  ^y.v.AYj"  (Kretsch- 
mer  Ein).  198a  4-  ex    \\)1). 

iiiappa  „Vortuch,  Serviette,  Signalflagge":  nach  Ouint,  1.5,  57 
♦•in  piiiiischo>  Wort. 

marceo,  -Si'e  „welk,  schlaff  sein",  niarcidiis  „welk,  schlaff", 
inarridat  „rr,y.='. ,  "A^v.t'.^/.'^  ,  niarcor  „Welkheit,  Mcii-scliiieit, 
Sflihiniieif":  wei.st  iiiii  imircits  „verslürniiiclt",  frucvs  „<">lliefe'', 
fniridiis  .inulseli.  liberreif  (:  ir.  mraich,  hraich,  «vinr.  hraf/ 
„Midz".  ^'1-,  ö.it.öycr^  „nnilscjie  Masse  der  ansKcprel.tlen  Oliven"  aus 
*ä.i).*ipr.^.  worau«  lat.  amurca  eiitlelint)  auf  eine  Wz.  *itn>rä-f<j-,  *vieri'q- 
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Irans,  „zermalmen,  versehren ",  intr.  „sich  aufreiben,  welken,  Caulen" 
in  ai.  marcdi/atl  „gefährdet,  versehrt,  beschädigt",  markä-s  „Hin- 
sterben. Tod",  av.  nidrdücaiti  „versehrt,  zerstört",  mahrkö  „Tod, 
Verderben"  (Bersu  Gutt.  183,  Johansson  KZ.  XXX,  443  a;  oder  mit 
idy.  /  zu  tmdco?),  lit.  mirkti  „eingeweicht  sein",  markyti  „den  Flachs 
weichen",  klr.  morokva  „Morast",  gall.  emhrehton  „eingetunkter 
Bissen"  (daraus  lat.  imhracttim),  ir.  bren,  cymr.  braen  ('*mrak)to-J 
„morsch,  faul"  (Fick  IP,  2i20;  vielleicht  auch  bret.  morchet  „Sorge, 
Unglück"  u.  s.  w.?  Zupitza  Gutt.  137,  vgl.  Fick  IP,  218),  got.  ga- 
maurgjan  „verkürzen",  ags.  myrge  „kurzweilig",  ahd.  murgfari  „ca- 
ducus,  fragilis"  (Bersu  a.  a.  0.,  Fick  P,  107,  108,  515,  Zupitza  Gutt. 
135;  die  grm.  Worte  nicht  zu  brevisl);  dazu  mit  anl.  s-  lit.  smerkti 
„in  Not  zu  versetzen  suchen",  sniarkus  „grausam",  pasmerkt  „ver- 
derben", nhd.  dial.  schmorgen  „darben,  notleiden"  (Zupitza  137),  und 
mit  ausl. //  wohl  iwmerc,  merg  „Runzel",  cymr.  mer-ddwr  „aqua  iners, 
stagnans",  merydd  „debilitas,  debihs,  flaccidus"   (Fick  II*,  212). 

Idg.  *merä^q-,  *mereq-  ist  weitergebildet  aus  *nierä^-  in  ai.  mrnä'tl 
„zermalmt,  reibt  auf",  mürnäs  „zermalmt,  aufgerieben"  (oder  zu 
molo?),  gr.  [jLap/a'.voü  „reibe  auf",  |j.äpva[j.ai  „kämpfe",  jj.apaa[i.6<;  „das 
Verwelken",  aisl.  merja,  marda  „stoßen,  zerstoßen",  ahd.  morsäri 
„Mörser",  mhd.  zermilrsen  „zerdrücken",  nhd.  morsch,  ahd.  maraivi, 
ags.  mearl,  ahd.  mur(iüici,  nhd.  mürbe,  ir.  meirb  „weich",  lat. 
iHortärium^  moretuiiii;\A&ni\sQh\mi'^mer-  „sterben"  in  morior 
U.S.W.  (Curtius  331  f.,  Vanicek  212  f.,  Fick  a.a.O.).  Eine  ähnliche 
Wz.  m.it  idg.  l  s,  unter  flacctis,  molo. 

marcus  „grofder  Schmiedehammer",  marmilas,  marcelliis 
„Hammer",  tnartuliis,  ^naftiolus,  niartellus  ds.:  mit  ab.  mlatz, 
russ.  moloU  „Hammer"  geht  marculus  auf  idg.  "^mal-tlo-s,  mit  ver- 
schiedener Dissimilation  von  l-l,  zurück,  marcus  ist  aus  dem  ver- 
meintlichen Deminutiv  marculus  rückgebildet;  marcellus  aus  *marclo- 
lo-s;  martulus  auf  Grund  von  marteUus  aus  idg.  *mal-tro-  +  lo- 
(über  *maltello-):  martiolus  durch  Verquickung  von  marttilus  und 
malliolus  (Niedermann  IF.  XV,  109;  über  allfälhge .  Hierhergehörig- 
keit  von  malleus  s.  d.). 

Marcus  „röm.  Vorname":  aus  *Martcos,  zu  Mars;  vgl,  bes. 
o.  Markas  „Marcus".  Lat.  Marpor  „Sohn  des  Marcus",  synkop. 
aus  *Marcfpor. 

mare,  -is  „Meer":  got.  marei  „Meer",  marisaiws  „See",  aisl. 
marr,  ags.  mere,  ahd.  meri  „Meer,  See" ;  ir.  mtiir,  gall.  more,  cymr. 
corn.  bret.  mor  „Meer";  ab.  morje  „Meer",  lit.  märes  pl.  „Haff" 
(Vanicek  212,  Curtius  332);  dazu  vielleicht  ai.  maryädä  „Meeres- 
küste, Grenze,  Schranke"  (zu  einem  *marya-,  das  in  dem  unbelegten, 
eigenthch  mind.  mira-s  „Meer,  Grenze"  vorhegt,  Curtius  a.  a.  0., 
Uhlenbeck  Got.  Wb.  102;  doch  kann  maryadä  „Grenze"  als  „Merk- 
zeichen" auch  ganz  anders  aufzufassen  sein,  s.  unter  merus);  ob  ai. 
maru-s  „Wüste^  Sandöde"  (Curtius  KZ.  I,  33)  hierher  gehöre,  was 
Franke  BB.  XXHl,  172  f.  durch  mschv.  bharu  „Meer"  (9.  Jhdt.;  mr- 
zu  bhr-'f)  zu  stützen  sucht,  ist  ebenfalls  ganz  zweifelhaft.  Hierher 
noch  gr.  'AM-9t}>.apo?  „Sohn  Poseidons",  vielleicht  äjidpa  „Graben, 
Wasserleitung",  afris.  mar  „Graben"  (Curtius  ibd.,  Prellwitz  Wb.  18, 
Fick  1*,  507),  und  mit  Schwundstufe  gr.  ßp-64,  -ö/o?  „Meeresschlund", 


Marejus   —  maritus.  369 

ßp'jy-.oc  -die  Meerestiefe  betreffend"',  engl,  brach  „Salz.  Seewasser, 
namentlich  das  zur  Zeit  der  Flut  in  die  Flüsse  eindringende", 
ndd.  braJciff  (Hirt  IF.  I.  475).  S.  auch  muria.  Ags.  mar,  ahd.  muor 
-Lache,  Sumpf"  will  Hirt  a.  a.  0.  vielmehr  zu  ahd.  mos  „Moos,  Moor, 
Sumpf''  stellen  (Abi.  ö(n)  :  n?),  doch  ist  Verwandtschaft  mit  mare 
nicht  widerlegt  (s.  Kluge  AVb.^  272). 

Weitere  Wurzelanknüpfung   ist  ganz  unsicher:    Curtius  denkt 

an  morior  und  ai.  marüt;   Xazari  Riv.  di  fil.  XXVHI,  252  ff.   an 

ntadeo,  mänäre,    mandere  („Speise   flüssig  kauen")    unter   Ansatz 

einer    Basis    *niä-    „feuchf ;    Wiedemann   BB.    XXVH,   207    am 

ehesten    zutreffend    an    Wz.    *mer-    „flimmern    (fxapja-a'lp«)),    sich 

schwingend  bewegen".      -.    '.  • 

Marejus  =  o.  Maraiieis,  fal.  Marcio-  (Mommsen  U.  D.  277, 

V.  Plantal,  355);  lat.  Maritis,  Maro:  nicht  zu  mäs,  märis,  sondern 

zum  umbr.  Amtstitel  maronato,  maronatei   „*maronatu,  magistratu" 

(v.  Planta  H,  62);  vielleicht  weiter  zu  ir.  möv,   mar  „groß"    u.  s.  w. 

(s.    unter    mäiar);    oder   zu    gr.    [xapu.apoc     „schimmernd"?     (Vani- 

cek  214). 

Gewiß  nicht  (trotz  Corssen  Ausspr.  P,  404,   v.  Planta  I,  239) 
zu  Mars,  s.  Deecke  Etr.  Forsch.  Hl,  252. 

iiiar^a  „Mergel"  (Plin.):  kelt.  Wort,  vgl.  bret.  marg,  cymr. 
marl.     Aus  mlat.  margila  stammt  ahd.  mergil,  nhd.  Mergel. 

margo,  -inis  „Rand":  got.  ahd.  marka  „Grenze,  Grenzgebiet, 
Mark",  ags,  mearc  ds.,  aisl.  niQrk  „Wald"  (vgl.  russ.  dial.  kraj 
„Grenze"  und  „Wald"),  av,  mardzii  „Grenze",  np.  marz  „Landstrich, 
Mark",  ir.  mruig,  hruig  „Mark,  Landschaft",  cymr.  corn.  bret.  hro 
-Gegend.  Bezirk",  gall.  Broqitarus.  AUobroges  u.  s.  w.,  hrogae  „Galli 
agri  dicunt"  (Fick  P,  720,  IH^,  233,  1^,  108,  285,  515,  IP,  221);  mit 
Xasaleinfügung  aisl.  brekka  „Rand  eines  Abhangs",  aschw.  brink 
-Land.  Ufer"  {*mrefuj-;  Zupitza  Gutt.  197;  anders  VViedemann  BB. 
XXVII,  231). 

Basis  scheint   *tn(tro(j-   (Hirt  Abi.   127)  oder  *iitare(j-    zu  sein; 
das  Vokalverhältnis  zu  ai.  nirjäti,  marsti  „wischt,  reibt  ab",  gr. 
ä;j.spYüJ,  Ojj.opY''' '->!-»•'   „streife  ab,    wische  ab",   lat.  mcrgea    „Garbe" 
(von  Curtius  184,  Vanicek  216,    Fick  P,   108  verglichen,  Bedeu- 
tungsentwicklung wie  in  .sti-eichen  —  Strich,  Landstrich,  streifen 
—  Streif^'i)  ist  noch  unklar  und  macht  die  Anknüpfung  an  letztere 
unsicher.  —  Unannehmbar  Fröhdo  BB.  Vil,  326  f. 
iiiarltus  „verheiratet",   erst  nachklass.  und    p(jetiscli  auch  fem. 
marila  und  daher  trotz  Vanicek  208,  Aufrecht  Rh.  Mus.  XXXV,  320 
nifht  als   „einem  Marnie  angeiiörig,  mit  einem  Manne  versehen"  mit 
mäs  zu, verbinden.     Vielmehr  anf  (innid  eines  *w«ri    „junge  Frau" 
(aus  *WeH)  zu  ai.  mänja-s    „Mann,  junger  Maim,  Geheilter,  Freier", 
lit.    marü    , Braut,    Jungfer",    apr.    martin   acc.    sg.    „Braut",    letl. 
mürnchn    „des  Bruders  Weib" ,    pr.   nrr.xo-jjy/p-T-.c    „kretischer   Nuuic 
für  AriemJH"  (Barfholomae  Stud,   11.  32a  2,  mit  nicht  überzeugender 
Heranziehung  auch  von  laf.  viulier),  wozu  gr.  jj-s-Ipa^   „Knabe,  iVbid- 
cheii",  |j.£'.pa7.',ov   „Knabe"   (Curtius  .594,  Oslliolf  Sup|)l.-\Ves(jn  60  f.), 
kiirngot.    marzutf    , Braut",    got.   hnlps,    ahd.  u.  s.  w,   hriH    „Brant", 
cymr.  moncyn,  carw.  moroin  „virgo.  puella,  ancilja",  ir.  muir,  tnorii 
„Sef'junp'fer'*,    cymr.   bret.    mt^rch    „Toclilcr,    Weih",    lit.  mirgä,    apr. 

Walde  Etym.  Wörterlnich  d.  lat,  Sprache  -l 
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Qnergo,  7nergu  „Mädchen"   (s.  Wiedemann  BB.  XXVII,  206  ff.  m.  aus- 
führl.  Lil.). 

Marius  s.  Mar  eins. 

Marinar  \Caimen  Arvale)  „Mars" :  wohl  doppelt  gesetzter  Vok. 
*Märt-Märt  mit  Schwund  des  4  wie  in  jeciw  aus  *iequrt  (Jordan 
bei  Preller  Rom.  Myth.^  I,  335  a  4,  Solmsen  Stud.  76  f.).  ^° 

Weniger  wahrscheinlich  von  Mars  etymologisch  zu  trennen 
und  zu  gr.  p^apiiäptoc^  „schimmernd"  zu  stellen  (s.  die  Sippe 
unter  merns)  als  ursprgl.  Bezeichnung  des  Sonnengottes,  die  erst 
nachträglich  mit  Mars  in  Zusammenhang  gehracht  sei  (Corssen 
Ausspr.  12,  405,  Pauli  Ait.  Stud.  IV,  56  f.). 

marmor,  -oris  „Marmor":  gr.  ;j.ap[xapo<;  „Stein,  Felsblock",  bei 
Hippokrates  „ein  harter  Körper"  (die  spätere  Bed.  „weißer  Stein, 
Marmor"  ist  erst  sekundär  durch  die  trotz  Curtius  567,  Vanicek  21 4  f. 
damit  unverwandten  pLocpp-atpo)  „glänzen,  schimmern",  jj.apixdp£o? 
„schimmernd"  hervorgerufen;  s.  bes.  Pictet  Orig.  P,  132,  Prellwitz 
Wh.  191),  jLiapfjLap  •  oTspsov;  nach  Prellwitz  a.a.O.  zu  gr.  jj,apva;j.ai 
„kämpfe"  (eigentlich  „sich  zerschlagen,  zermalmen"),  ai.  mrnafi 
^zerschlägt,  zermalmt",  Wz.  ^merct^-  (s.  niarceo),  wie  lat.  rupes  zu 
rwnpo.  marmor  ist  wahrscheinlich  aus  p-ocpaapoc;  in  dessen  späterer 
Bed.  entlehnt  (Weise,  Saalfeld)  und  dann  in  der  Endung  durch  die 
Subst.  auf  -or  beeinflußt  (s.  aber  auch  Sommer  Hdb.  158);  aus  dem 
Lat.  stammt  ahd.  marninJ,  nhd.  Marmel  und  durch  neuere  Entlehnung 
Marmor. 

Maro,  -önis:  s.  Mareius. 

niarra  „Hacke  oder  Haue  zum  Ausjäten  des  Unkrauts"  (Col., 
Plinius):  Lehnwort? 

marriibium  „eine  Pflanze:  Andorn"  (Col.  Plin.):  Lehnwort? 

Mars,  -tis  =  u.  Marte,  Marte  „Marti"  (davon  abgeleitet  lat. 
Martins  =  u.  Marties,  Martier  gen.  „Martii",  und  Mar  st;  lat. 
Marcus,  o.  Markas);  o.  Mamerttiais  „Martiis",  Maij-spttvo  n.  sg.  f. 
„Mamertina",  Mamers  nach  Fest.  99  ThdP.  osk.  für  „Mars",  Ma- 
merces  „Mamerci"  (gebildet  wie  Mar [tj ans  aus  Mart-);  lat.  Mäniers 
(dazu  vielleicht  Mämurins,  s.  u  ).  Vgl.  über  diese  Formen  Corssen 
Ausspr.  \\  405,  KZ.  II,  9,  v.  Planta  I,  77,  216,  239,  253,  589  f., 
II,  69.  Eine  scheinbar  ganz  verschiedene  Bildung  ist  lat.  Mavors, 
inid  Manrte  G.  I.  L.  I,  63,  das  freilich  ebensogut  bloß  Unterdrückung 
des  Mittelvokals  in  der  Schrift  zeigen,  wie  eine  wirklich  synkopierte 
Form  sein  kann  (Maurenbrecher  AflL.  VIII,  290  f.). 

Da  nur  Märt-,  Mämert-,  nicht  aber  Mävort-  (zunächst  wohl 
aus  *Mävert-,  s.  u.)  auch  auf  o.-u.  Boden  erscheint,  sind  wohl  nur 
erstere  Formen  als  Grundlage  der  Etymologie  zu  verwerten.  Mä-mert- 
ist  redupl.  zu  Mart-  nach  Art  von  pä-pilio  Gorssen  a.  a.  0.),  und 
im  Osk.  wie  im  Lat.  durch  Samprasarana  über  *Mamrt-  aus  *Md- 
mart-  herleitbar.  Marmar  des  Arvalliedes  (s.  d.)  ist  wolil  gedoppelter 
Vok.  Marft);  Mämürms,  wenn  hierhergehörig,  beruht  auf  einem 
lat.  *Mä-mr  aus  *Mämar(t)  mit  Entwicklung  von  sekundärem  (nicht 
idg.)  r  zu  -or-,  -ur  nach  m. 

Ich  verbinde  ital.  Mart-,  *Mä-mart  mit  gr.  {j.dpva[xai  „kämpfe", 
ai.  mnuiti  „zerschlägt,  zermalmt",  Wz.  *merä^-  (s.  marceo); 
Gdf.    '^mf-t    oder    *mar-t   (*mär-  :*merä-)    „zermalmend,    kämpfend. 
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personifizierte  Zerstörung  oder  Kampf  (vgl.  die  nahe  Berührung  mit 
der  spec.  griech.  Bed.  „kämpfen" !),  gebildet  wie  ai.  krt  ^machend" 
zu  kar-  oder  lat.  com-i-t-  zu  *ei-  „gehn"  u.  s.  w.  Mävors  (später 
belegt  als  Mars,  was  allerdings  nichts  entscheidet;  an  sich  freilich 
wäre  Entstehung  von  Mars  aus  Mävors  fürs  Lat.  nach  Solmsen  KZ. 
XXXYIII,  450  ff.  lautlich  nicht  undenkbar,  ist  jedoch  wegen  der 
aufserlat.  Formen  unbedingt  abzulehnen),  zunächst  aus  Mävers  (wie 
vorto  für  verfOy  s.  Bezzenberger  bei  Preller-Jordan  I,  336  a,  Kretsch- 
mer  KZ.  XXXVIII,  129  ff.,  bes.  134)  halte  ich  für  eine  spezifisch  lat. 
Umbildung  von  Mämers,  die  gleichzeitig  auf  Dissimilation  des  zweiten 
m  gegen  den  Wortanlaut  (eine  Artikulationsschwächung  des  mittleren 
m  mag  auch  durch  die  häufigere  einsilbige  Form  Mars  begünstigt 
worden  sein)  und  auf  Auffassung  als  „qui  magna  vertit"  (vgl.  das 
von  Kretschmer  angeführte  ^Jam  qui  magna  vorteret,  Mävors  ..." 
Ciceros)  beleihte. 

Über  frühere  Deutungen  von  Mävors  und  seines  Verhältnisses 
zu  Mars  s.  Solmsen  Stud.    76  ff.,    KZ.  XXXVIII,   450  ff.,   Preller- 
Jordan  I,  334  a,  335  a.  v.  Bradke  ZdmG.  XL,  349  ff.,  Stolz  Hdb.^ 
46  a  3  und  bes.  Kretschmer  a.a.O.     Für  Kretschmers  Annahme, 
daß  ital.  Mart-  eine  Nameninlautkürzung  aus  *Ma(c)suert-  nach 
Ali:  von   nhd.  Kurt  =  Kuonrät    darstelle,   bietet   die   unzweifel- 
haft sehr   alte  Reduplikationsform  Mämert-   ein   ebenso   unüber- 
steigliches  Hindernis,   wie  für  alle  andern  Versuche,   die   in  Mä- 
vors eine  Zusammensetzung   und   dennoch   mit   Mars   identische 
Bildung  sehen. 
Marsi:  =  Martii  mit   s  aus   ti,  wie   im  Bantinischen  und    im 
mar«.  Provinziallatein  (pi-o  legionihus  Martses),  vgl.  v.  Planta  I,  386  ff. 
S.  Mars. 

inartulnä  „Hammer":  s.  marcus. 

inäs,  märis  „männlichen  Geschlechtes" :  am  ehesten  vielleicht 
zum  zweiten  Gliede  von  ai.  pn-mans-  „Mann,  männliches  Wesen" 
(Leumann  KZ.  XXXIl,  304  a).  Wäre  eine  Wz.  *ma-  „fließen,  naß" 
besser  bezeugt  (s.  mare),  so  könnte  idg.  *mä(n)s-,  *mas-  (*m9S-?) 
auf  derselben  Anschauung  beruhen,  wie  ai.  vfsan-  „männlich"  zu 
tdrsati  „regnet"  (s.  verres)  und  gr.  app-rjv  „männlich"  zu  ai.  ärsati 
„fließt".  —  Hierher  masculus  „männlich". 

Verbindung   mit    ai.  mänu-s    „Mensch",  nhd.  Mensch,   Mann 
U.S.W.  (Curtius    103,   Vanißek  208)   ist  auch   bei  Fays  (Gl.  Rev. 
XI,  14  f.)  Annahme  eines  n/s/r-Stammes  (letzterer   nur  angeblich 
in  ai.  nidr;/a-a,  gr.  jXEtpa^,  s.  mariUis)  niclit  glaublich.    Prellwitz 
Wb.   188  (vgl.  auch  Fick  IP,  1S4)  kiu'ipft  an  gr.  [j.r/.tojj.'/'.   „strebe, 
trachte",  [j,a'.[).cta)   „verlange  heftig",  got.  u.  s.  w.  mops,  •A\\i\.  muot 
, Gemüt,  Mut",    ab.  .nmejq  „wage"  (s.  auch   lat.  mos)   an,    wobei 
Ausgleicliung  von  *mes  oder  *mös :  *mäs^s  zu  mäs,  märis  anzu- 
nehmen   wäre;    doch   kommt   dabei    die   sexuelle    Bed.    kaum  zu 
Rwlih-, 
inuH<-ur])io    „masturhator"    (nonicn    agenlis,    nicht,    actionis,    s. 
Thieliriann  AfIL.  111,541):  zum  ersten  Gliede  s.  masturhäre:  das 
zweite  r-ntliälf   rarperc  (bezw.    srorprrr,   s.  Slowasscr  Al'lli.   I.  287, 
Fiscli  AfIL.  V,  64). 

inaMHE    .zusammengeknelete    Masse.    Klniniicii'" :    aii^    gr.    jj.äi^a 
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„Brot'',  zu  ada^ou   „knete"   (Weise,  Saalfeld,    vgl.  auch  G.  Meyer  IF. 
,VI,   lOG). 

massio  zweifelhafte  Lesung,  s.  C.  GL  L.  VI,  683  m.  Lit. 

masso,  -äre  (spät  und  zweifelhaft)  und  mastico,  -äre  (spät) 
„kauen":  inasso  zu  mando  auf  Grund  eines  unnasalierten  Ptc. 
*massn-s,  oder  auf  Grund  des  gewöhnlichen  Ptc.  mansns  mit  volks- 
sprachlich  geschwundenem  n  vor  s.  Letzteres  wird  durch  mäsü- 
ciiis  und  dessen  Nebenform  mansücius  (Belege  bei  Corssen  Sprk, 
343)  „edax"  sehr  wahrscheinlich  (s.  darüber  Corssen  a.  a.  0.,  auch 
Stolz  HG.  1.  523  und  Fröhde  BB.  1,  194;  Entlehnung  von  masso  aus 
gr.  [idaacu  „knete"  ist  trotz  Weise  und  Saalfeld  nicht  anzunehmen). 
Dagegen  mastlcäre  ist  aus  gr.  |jLaaTr/_da)  „knirsche  mit  den  Zähnen", 
}j.daTa|   „Mimd"   entlehnt  (Fröhde  a.  a.  0.). 

mastrüca  „Schafpelz,  Wildschur":  nach  Quint.  1,  5,  8  ein  sar- 
disches  Wort, 

mastnrbor,  -äri  „Selbstbefleckung  treiben" :  am  wahrschein- 
'liebsten  suis  *man(u)-stiqjro  „mit  der  Hand  stuprum  üben"  (Georges), 
mit  volksetymolog.  Umgestaltung  nach  turbäre. 
.  .^,/  Oder  nach  Bücheier  AflL.  I,  107  (vgl.  auch  Stolz  HG.  I,  300)  aus 
inänu-  und  turbäre,  bezw.  einer  Nebenform  "^sturbäre,  vgl.  gr.  axop- 
ßd^ü)  neben  lüp^ö.l^.oi  „turbo". 

Kaum  Entlehnung  aus  gr.  [iaaxpoTteüoj  „verkupple"  (Weise, 
Keller  Volkset.  76),  oder  nach  Brugmann  Grdr.  P,  624  aus 
*mazdo-  (=  gr.  [xaC6<;)  oder  *masto-  {=  gr.  ii.r/.rjd-6<;,  s.  madeo) 
im  Sinne  von  gr.  \i.kC,zrj.^  fjLY]o£a  „männhche  Scham"  -|-  tiirbäri; 
es  ist  nicht  glaublich,  daß  in  einem  doch  offenbar  auf  Grund 
späterer  Kulturverirrung  geprägten  Ausdrucke  ein  sonst  ausge- 
storbenes altes  Vv^ort  verbaut  sei. 

mäsücius  „edax":  s.  masso. 

inatara,  mataris  „gallischer  Wurfspieß":   kelt.,  s.  Fick  II'^,  200. 

mateola  „Werkzeug  zum  Einschlagen  in  die  Erde":  ai.mati/äm 
„Egge  oder  Kolben  oder  dgl."  ,  mattkrta-s  „geeggt  oder  gewalzt" 
(?  Bugge  BB.  XIV,  57,  der  das  Stammwort  *mafea,  *mateiim  aus  den 
rom.  Sprachen  nachweist;  Persson  W^zerw.  34),  ab.  mofijka  „Hacke" 
(Bezzenberger  bei  Bugge  ibd.). 

Eine  Parallelwz.  *mad-  „schlagend  hauen"  s.  unter  mäiälis, 
malleus;  ein  *mat-,  *mand-  „kauen"  unter  mando. 

iiiäter,  mätris  „Mutter"  :  =  o.  maatreis,  u.  matrer  „rnatris" 
ai.  mätdr-,  av,  mätar-  „Mutter",  gr.  p.YiXY]p,  dor.  fxä'TYjp  „Mutter"' 
ir.  mätJiir,  ahd.  muofer,  aisl.  möder,  ags.  mödor  ds.,  lit.  mote  „W^eib' 
Ehefrau",  gen.  moters  {möti/na  „Mutter"),  lett.  mute  „Mutter",  apr- 
pomatre  „Stiefmutter",  ab.  mati,  gen,  matere  „Mutter"  (Curtius  333, 
Vanicek  200),  arm.  mair  „Mutter"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  41), 
alb.  motrz  „Schwester"  (wohl  ursprgl.  die  ältere,  Mutterstelle  ver- 
tretende Schwester;  G.  Meyer  BB.  VIII,  190,  Alb.  Wb.  287  f.).  Vgl. 
noch  gr.  jj.Yjxpa  „Gebärmutter,  Mutterleib",  lat.  mätrlx  „ds.,  Zucht- 
tier", ahd.  muodar  „Bauch  einer  Schlange",  andd.  möder,  afries. 
möther  „Brustbinde  der  Frauen",  mhd,  müeder,  nhd.  Mieder;  ai. 
mätrkä  „Mutter,  Großmutter",  mätrka-s  „mütterlich,  m.  Mutters 
Brucler",  cymr.  modryb  „matrona",  bret.  modreb  „Tante"  (Fick  P,, 
508,  II^   199  U.S.W.). 
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Idg.  ^mäter  ist  vom  Lallworte  *»?«  (s.  Diamma)  aus  gebildet 
(Kretschmer  Einl.  353  ff. ;  anders  Wiedemann  BB.  XXVII,  219  f.). 

niäteria  und  mäteries  ^Bauholz.  Xutzholz,  Stofif.  Materie": 
arm.  mairi  „Bauholz,  Holz  überhaupt,  Gehölz"  (Fr.  Müller  Wr. 
Sitzungsberichte  C4XXII,  4).  Daher  kaum  weiter  nach  Osthotf  Festgr. 
an  Roth  126  f.  aus  *dmäteries  zu  Wz.  *demä-  „bauen"  (s.  domus, 
und  vgl.  bes.  hom.  att.  5£0|xyjjjlc/.i  zu  osu.u)  „baue",  dor,  v£oSaäxo(; 
..neugebaut".  jj.s:;6o;jlyj  .Zwischenraum  zwischen  zwei  Wandpfeilern, 
Querbalken  im  Schiffe",  gthav.  ddmäna-,  jav.  nmäna-  „Haus".  Lat. 
mäteria  dann  Ableitung  von  einem  *dmäter  „Erbauer"?),  sondern 
eher  zu  mäter  (arm.  mair)  als  .Mutterstoff"  (Vanicek  201,  zweifelnd 
Fick  P.  508;  neuerdings  Solmsen  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1902,  1140; 
die  auffällige  Bedeutungsentwicklung  dürfte  wohl  voritalisch  sein). 

matertera  „Mutters  Schwester,  Tante" :  *mätriterä,  Komparativ- 
bildung zu  mäter,  „eine,  die  mehr  Mutter  als  etwas  anderes  ist, 
förmlich  eine  Mutter,  eine  zweite  Mutter",  vgl.  zur  Bildung  ai, 
tatsatcträ-s  _wie  ein  Kalb":  vafsd-s  „Kalb",  agratarä-s  „Maultier": 
agvä-s  „Pferd"  (Delbrück  Verwandtschaftsnamen  111;  weitere  Lit. 
bei  Stolz  HG.  I,  98). 

Xicht  nach  Pott  EF.  I^,  291,  724  a,  KZ.  XXVI,  155,  Osthoff 
AflL.  IV,  455  aus  *mafer  Itera  (:  itevum)  „eine  zweite  Mutter" 
(schon  nach  Paul.  Fest.   109  ThdP.   „quasi  mater  altera"). 

iiiatia  (C.  Gl.  L.  V,  83)  „Darm":  nach  G.  Meyer  IF.  VI,  116 
vielleicht  dasselbe  wie  mattea,  das  schon  Varro  1.1.  V,  112  als  Lehn- 
wort aus  (angeblich  makedonischem)  jj-atTov]  „feines  Fleischhäcksel 
mit  Gewürz  und  Kräutern"  erkannt  hatte. 

inatraelis  „des  Mutterbruders  Sohn"  (spätlat.):  nach  ^;«^n^e//'.<? 
^Sohn  des  patrius"  gebildet. 

matta  „Matte,  grobe  Decke"  (Augustinus  und  ff.;  daraus  ahd. 
U.S.W,  matta  „Matte"):  nach  Keller  Volksetym.  250- (ähnlich  schon 
Pauli  KZ.  XVin,  4)  ein  phönik.  Wort,  vgl.  hehr,  mitthah  „Decke", 
zu  näthäh  „ausbreiten",  dessen  Anlaut  sich  in  nattcc  (bei  Gregor 
V.  Tours;  frz.  natte,  woraus  mndl.  natte,  s.  Kluge  Wb.^  s.  v.)  wider- 
spiegelt. 

mattea  s.  matia. 

iiialtici  „co'.'^nominabantur  homines  magnnrum  malarum  atcjue 
oribus  lute  patentibus"  Paul.  Fest.  90  ThdP.:  nach  Vossius  Et. 
lat.  s.  y.,  Pauli  KZ.  XVIII,  6  f.  gr.  Lehnwort,  vgl.  fiaO-oai '  ^vad-o:  Hes. ; 
odei'  Ableitunj;  von   matten,  matia? 

inatula  „Gesciiirr  für  Fb'issigkoiten",  matella  „ds,,  Xachttopf", 
matellio  „Xachtgeschirr" :  kaum  nach  Süttorhn  IF.  IV,  92  zu  ai. 
.säta-8,  -m  „Gefäß,  Schale,  Schüssel"  {*.smfo-;  wohl  zu  f<impulum,  se)i- 
tina).  Eher  vielleicht  nach  Curtius  323,  Brugmann  M.  U.  I,  37  f. 
(.s.  auch  J.  Schmidt  KZ.  XXIII.  277)  zu  ai.  nmafram  „Gofäf.'j"  u.  s.  w,. 
s.  unter  amjt/a:  doch  ist  (;iiie  Wzforrn  ohne  an),  a-  ."^onsl  nicht  be- 
legbar lind  <\u>  t  von  mat-ula  wohl  wurzelhafi,  gegenüber  dem  vf>n 

:ii.    inna-tra-t}i. 

Mid.  tirol.  Schmattel   „dickes   feltes  Frauenzimmer"    ist   nicht 
;ii>   .Fafj*  oder  d^d.  zu  vergleichen. 
iiiAtriru»»   .reif":  s.   Mätüla. 
Mäffita  .die  Göttin  «Icr  Frülio,  dor  Morgcnlidlc.  :ibcr  inicli  der 
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Reife",  mätütinus  „morgendlich" :  mit  o.  MaatiUs  (s.  v. Planta  I,  77, 
Prellwitz  BB.  XXIV,  105)  und  lat.  niätüj^us  („mature  est,  quod 
neque  citius  est  neque  serius,  sed  medium  quiddam  et  temperatuai 
est"  Gall. ;  Gdbed.  also  „rechtzeitig";  auch  tempestnms  ist  „recht- 
zeitig" und  „frühzeitig")  auf  einem  *mä-tii-  etwa  „gelegene,  gute 
Zeit"  beruhend,  wozu  ablautendes  *mäti-  wohl  in  ir.  maith,  cymr. 
mäd.  corn.  bret.  mat  „gut"  (Prellwitz  a.  a,  0.),  womit  Fick  II*,  199 
zweifelnd  gr.  jxax'lc  '  jx^Ya?  •  'zivb^  st^I  xob  ßaa-Xecoc;  Hes.  verbindet;  mit 
anderem  Suffix  lat.  fnänus  „gut",  Mänes,  mäne  „früh"  (Gorssen 
Ausspr.  P,  431,  Vanicek  200,  Pokrowskij  KZ.  XXXV,  233  ff.).  Denk- 
bar ist  Zugehörigkeit  zum  Lallwort  ^nia,  s.  mamma. 

mäximus  „der  größte":  fal.  Maxomo  „Maxumus";  aus  *mag- 
smnto-  (vgl.  zur  Bildung  Stolz  HG.  I,  98,  Sommer  IF.  XI,  231  ff.,  Hdb. 
488,  490,  zum  ä  aus  ä  Sommer  Hdb.  137);  zu  mugnus. 

medeor,  -e;-/ „heilen",  medicus  „Arzt"  u.dgl.:  av.  vl-mad-  „Heil- 
kundiger, Arzt",  vi-mädaya-  „heilen". 

In  ai.  mädati  „freut  sich,  ist  fröhlich",  mada-s  „Heiterkeit, 
Rausch",  av.  tnad-  (madaite^  madaijcwha)  „sich  berauschen",  mada- 
„ Rausch",  ai.  mattas  „freudig,  erregt"  können  mit  Wz.  *mad-  (s. 
madeo)  auch  Abkömmlinge  unserer  Wz.  *med-  „erquicken"  (woraus 
„heilen",  vgl.  latvoj  „erquicke":  laojxat  „heile")  zusammengeflossen 
sein.  Vgl.  Fick  P,  105;  mit  vielem  nicht  hierher  gehörigen,  worunter 
auch  medltäri  (wie  auch  Noreen  Ltl.  50),  Vanicek  209,  Curtius  311  fi\ 

mediocris  „mittelmäßig"  (sup.  medioximus):  Zusammensetzung 
aus  niedius  und  ocris  [s.  äcer),  und  zwar  eher  in  der  Bed.  „Berg, 
Anhöhe"  („auf  halber  Höhe  befincUich",  Sommer  IF.  XI,  247  a,  Hdb. 
488;  -oxlmus  mit  Zugrundelegung  der  s-Erweiterung  von  gr.  o^öc;), 
als  in  der  Bed.  „Kante"  („mitten  zwischen  zwei  Kanten",  Prellwitz 
BB.  XXIV,  102,  XXV,  312).  ;   /;  " 

meditor,  -äri  „über  etwas  nachdenken":  zu  Wz.  *med-  „er- 
messen, abmessen,  geistig  abmessen,  ersinnen"  in  lat.  modus  „Maß, 
Art  und  Weise"  (s.  d. ;  Gdf.  *medos  n.),  niodestus  „maßvoll,  be- 
scheiden", moderäre  „mäßigen",  modius  „Scheffel",  u.  mers, 
mers  „jus",  mersto  „iustum,  legitimum",  o.  med-diss  „judex", 
niedd ikkiai  „in  judicio",  medicatinom  „iudicationem"  u.  s.  w.,  päl. 
volsc.  medix,  mars.  medis  „judex"  (v.  Planta  I,  83,  92,  277  u.  s.  w.); 
gr.  }j.£oo[j.a:  „bin  auf  etwas  bedacht",  fxYjoojjLa'.  „ersinne,  fasse  einen 
Beschluß",  ik-rfisa  „Sorge,  Ratschlag",  jus^wv,  jjlsBecüv  „Walter, 
Herrscher",  jj.sot|jLvoc:  „Scheffel",  fjLstpov  „Maß"  (idg.  *metrom  aus 
'  med-trom  nach  de  Saussure  Mem.  soc.  lingu.  VI,  246  ff.),  ir.  midiur, 
pf.  ro  midar  „cogito,  judico",  mess  „iudicium",  med  „Wage",  cymr. 
meddwl  „animus,  mens,  cogitatio";  got.  u.  s.  w.  mitan,  ahd.  meg^an 
„messen",  ahd.  mäga,  nhd.  Maß,  got.  miton,  ahd.  meggön  „ermessen, 
iDedenken",  aisl.  mjgtudr,  as.  metod  „Geschick",  arm.  (Hübschmann 
Arm.  Stud.  I,  43)  mit  „Sinn,  Gedanke",  ai.  (nach  Johansson  IF. 
XIV,  310)  masti-s  „das  Messen,  Wägen"  (*med-ti-sj.  Das  Wesent- 
liche bei  Vanicek  201  f.,  vgl.  noch  Osthoff  Pf.  106  f.,  Fick  ]\  512, 
II'',  203  u.  s.  w. ;  s.  auch  unter  astiis.  Idg.  *med-  ist  verwandt  mit 
*me-  „messen,  ermessen"  in  lat.  inetior,  gr.  jJLY]Ttc  „Einsicht,  Rat- 
schlag", ai.  ahhi-mä-ti-s  „Nachstellung,  Anschlag",  mä-ti-s  „Maß" 
u.  s.  w. 


* 
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medi-tüllUim  -Binnenland"':  medius  und  tellus  (Vanicek  110). 
medins  -der  mittlere":  =  o.  mefiai  „in  media'',  mefi[ä] 
^media",  gr.  aso-oc,  p^sso;,  ai.  mddluja-s  ds.,  av.  maidya-  ds.,  got. 
U.S.W,  midjis,  ahd.  mitti  ds.,  got.  nu'dunia  „die  Mitte''  (Superl.  zum 
eigentlich  komparativischen  idg.  *>nedh-io-s),  ir.  immedon  „in  medio", 
mide  „Mitte",  Mide  eigentlich  „mittlere  Provinz'',  gall.  Mediolänum, 
Mediomatrici,  ab.  mezda  „Grenze,  Mitte",  mezdn  „zwischen"  (dazu 
vielleicht  apr.  median,  lett.  mefchs  „Wald",  lit.  medis  „Baum",  vgl, 
zur  Bed.  aisl.  mt^rk  „Wald",  ursprgl.  „Grenzland",  unter  margo; 
Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  madhijas),  arm.  niej  „Mitte"  (Hübschmann 
Arm.  Gr.  I,  474).  Vgl.  Vanicek  207,  Curtius  332,  Fick  l\  105  u.  s.  w. 
Lat.  medietäs  =  gv.  |jL£ac&xr|C. 

medalla  „das  Mark":  als  das  in  der  Mitte  des  Knochens  be- 
findliche" zu  med  ins  (Vanicek  207)?     Unsicher. 

meiiiom  (Duenosinschr. ;  hergestellt  von  Thurneysen  KZ.  XXXV, 
205)  ^Wunsch,  Vorhaben,  Absicht":  ir.  miau  „Wunsch,  Gelüste". 
cymr.  mivyn  „Genuß",  er  —  mtvyn  „um  —  willen",  ab.  meniti 
„meinen",  ahd.  u.  s.  w.  meinan  „meinen,  denken,  sagen,  erklären" 
(Thurneysen  a.  a.  0.),  wozu  ir.  mein  „Sinn,  Meinung",  mind.  menati 
-meint",  gr.  jisvoiväu)  (für  *|A£jxo'.väoj)  „beabsichtige"  (Wiedemann  BB. 
XXVIII.  51  m.  Lit.). 

Vereinigung  mit  der  Wz.  *me)i-  (s.  meniini)  ist  unmöghch; 
s.  Liden  Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprachg.  64a  4  m.  Lit.;  ab.  meniti 
trotz  Zubaty  AfslPh.  XV,  497  nicht  aus  *m^)iiti. 

mejO;  -ere  „harnen,  pissen" :  s.  mingo.  Grdf.  *meigiö  (J.  Schmidt 
Voc.  I,  135,  Hoffmann  BB.  XXVI,  130),  nicht  *meihö  (Brugmann 
P,  079  u.  s.  w.). 

iiiel,  mellis  „Honig":  gr.  ^.kK:,  |j.sXtToc  „Honig",  ^li'i.'.Qorj. 
„Biene",  ^"ait-zcü  {*mlitiö,  s.  Fick  P,  516)  „zeidle",  got.  milip  „Honig", 
ahd.  militou  (*milit-tou)  „Mehltau"  (doch  s.  aucli  Kluge  Wb.  s.  v.), 
ags.  milisc  „honigsüfi",  ir.  mil  „Honig",  milia  „süß",  cymr.  corn. 
bret.  mel  „Honig"  (Gurtius  330,  Vanicek  213),  arm.  melr  „Honig" 
(Hiibschmann  Arm.  Stud.  1,  42),  alb.  mjaV  „Honig"  (G.  Meyer  BB. 
Vlii,   190,  Alb.  Wb.  281j. 

Nach  J.  Schmidt  PI.  248  f.  ist  die  ursprgl.  Flexion  idg.  melit 
(vgl.  bes.  ^/.'.xTo>),  *melitos[  aus  dem  nom.  *melit  entstand  ital. 
*meUdj  wonach  auch  gen.  *melido.s,  *meIdo.i,  mellis  (vgl.  auch 
Sfilrrisen  KZ.  XXXVIII.  445).  Für  diesen  und  gegen  Fröhdes 
BB.  VII,  105  und  Johanssons  Beitr.  104  Ansatz  idg.  *meli,  *  mei- 
nes .spricht  aucli  lat.  mulsus  „mit  Honig  angemacht  ocler  ge- 
kocht" -aus  *nielsos,  *iHeld'tos  (eventuell  alle  Xachaliiiiun^  von 
*sald-tOH,  Hdlsiis). 

Weitere    Aiiknüpfinig  an    mollis  („Honig"    als    „der   milde", 
Vanicek  213),  bezw.  genauer  an  got.  mildeis  „mild",  bleips  „freund- 
lich, barmherzig",  ai.sl.  bUdr   „niild,  sanft"  (Hirt  Abi.  122:  Basis 
"mtleii-)  u.  d;.d.  ist  ansprechend,  wenn  ;iu(h   nicht  siclier. 
iiielca   „mit  Gewürz  versetzte  ^.'enHiiiene  .Milcli"  (A|)i(t.;   vgl.  uucli 
Hehiireicji  AflL,  I,  326  f.):    Lehnwort    aus   der  gnii.  Sippe    von  got. 
milnks  y,yi\\(\\'^ .  ■.\]\i\.  m'<'l<-h.'iii  .melken",   tdid.  Mil<h,    Mnlhni   n. -.  \v,, 
.s.  mulgeo. 

Dielen  odei   -U  „Marder  (oder  Dachs  .-'j":  s.  JcU^:. 
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melicae  ^ti-allinne,  qnod  in  Media  id  genus  avium  corporis  am- 
plissimi  fiat,  /  litera  [sabiniscii]  pro  ä  substituta"  Fest,  89  ThdP., 
ebenso  Varro  r.  r.  III,  9,  19,  Petr  BB.  XXV,  138:  also  aus  medicac 
„medische  Hennen". 

melior  „besser":  zu  einer  Wz.  *we7-  „groß"  (auch  „viel"),  daher 
auch  „stark,  tüchtig,  gut",  in  gr.  jj.a/.a  „sehr",  [j.aXXov  „mehr", 
jj-ocXtaxa  „am  meisten"  (Ahrens  KZ.  VIII,  358  f.;  dagegen  ßsXxspoc, 
ßsXt'lwv,  ßsXxcaToc  „besser,  best"  gehören  trotz  Ahrens  und  Wacker- 
nagel KZ.  XXX,  301  vielmehr  zu  cU-hiUs,  vgl.  auch  Osthoff  IF.  VI,  5 
mit  Lit.),  rj.-^rjXöc  „schwach,  zart",  öc-fjißXo?  „kraftlos,  schwach" 
(Wackernagel  a.a.O.),  gr.  jjiaXspoc  „stark,  heftig,  gewaltig",  lat. 
multus  „viel",  lett.  müns  „sehr  viel"  (Fick  IP,  188,' I^,  517,  Bez- 
zenberger-Fick  BB.  VI,  239),  vielleicht  lit.  müzinas  „Riese",  lett. 
miJfens  ds.,  apmelfu,  -milft  „schwellen,  schwärmen",  mUfums  „großer 
Haufe"  (Prelhvitz  Wb,  189)  und  ir.  molaim  „lobe,  preise"  (=  „er- 
hebe, magnifico"  ?),  molad  „Lob,  Preis",  cymr.  moli  „loben",  mmvl 
„Lob",  mbret.  meuJiff  „loben"  (brit.  ^'möl-),  ab.  izmoleti  „eminere", 
slov.  molefi  „hervorragen",  serb.  izmolüi  „promere"   (Fick  W,  218). 

inelliim  (vulg.  melinm,  maeh'um;  Scipio  Aemilianus  gebrauchte 
dafür  millns  nach  Paul.  Fest.  137  ThdP.,  was  nach  Stolz  HG.  I, 
137  volkssprachliche  Lautgebung)  „das  stachelige  Halsband  der 
Hunde":   zu  nronlle  (Vanicek  211,  Fick  P,  110,  519). 

meltoiii;  verderbte,  jetzt  dui'ch  meliosem  ersetzte  Lesung  bei 
Paul.  Fe.st.  87,  25  ThdP. '(vgl.  Lindsay-Nohl  466,  Giardi-Dupre  BB. 
XXVI,  192). 

meinbräna   „dünne,  zarte  Haut,  Häutchen":  s.  membrum. 

membrum  „Glied":  aus  *memsro-t)i  zu  ai.  mä^sd-m  „Fleisch", 
mä^s-pacana-  „Fleisch  kochend",  gr.  [XYjpo?  „Schenkel,  der  fleischige 
Teil  des  Oberschenkels"  (entweder  aus  *memsro-  mit  Schwund  des 
m  vor  -sr-,  vgl.  Prellwitz  Wb.  s.  v.,  oder  aus  einem  nasallosen 
*nies-ro-y  das  möglicherweise  nach  Hirt  Abi.  177  bereits  idg.  zu 
"^mero-  Aveiter  entwickelt  ist,  wie  *uesro-  zu  *uero-),  ab.  mezdra 
„membrana,  feine  Haut  auf  frischer  Wunde,  das  fleischige  an  etwas", 
nu^so  „Fleisch",  apr,  mensä  „Fleisch",  lett.  triisa  ds.  (lit.  niesd  ds. 
kaum  aus  russ.  mjdso  entlehnt,  sondern  als  nasallose  Form,  vgl. 
J.  Schmidt  KZ.  XXVI,  340,  mit  ai.  mäs  „Fleisch"  und  vielleicht 
gr.  jj.Tjpc(?  zu  verbinden  nach  Mikkola  BB.  XXII,  241  f.;  ball.  *mensä 
ist  aus  *memsä  herleitbar,  vgl.  halt.  *ansä  aus  *amsä  unter  lat.  ansa), 
got.  mimz  „Fleisch",  ir.  mir  „Stück  Fleisch",  alb.  mis  „Fleisch", 
arm.  mis  „Fleisch"  (Bezzenberger  BB.  I,  340,  Vanicek  212,  Gurtius 
595);  gr.  fXYjvrcl  „Haut"  (aus  ^mesn-  oder  '"^'memsn-'^);  got.  mammo 
„Fleisch"  aus  *nidsm6n-  (Mikkola  a.a.O.;  dissimiliert  aus  *m9msmÖn-?). 
Zum  Lautlichen  vgl.  noch  Niedermann  -e  und  *  17,  mit  Lit.  über 
andere  Auffassungen  von  membrum. 

luemini  „erinnere  mich,  bin  eingedenk",  minlscitur',  com- 
miniscor  „erinnere",  retniniscor  „erinnere  mich",  mens  „Sinn", 
moneo  „mahne":  Wz.  "^men-  „denken,  geistig  angeregt  oder  aufgeregt 
sein"  in  o.  memnim  „monumentum,  memoriara"  (v.  Planta  I,  224);  gr. 
|i.£p.ova  „gedenke,  habe  Lust,  verlange"  (bis  auf  die  Endung  =  lat. 
memini;  ohne  Redupi.  got.  aisl.  man,  ags.  mon,  ebenfalls  Präteritopräs.), 
^'.^v'f^zy.M    „erinnere,    mahne;    gedenke",    javao|xac    „erinnere   mich". 
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jxeav-jjfjLa'.  ,bin  eingedenk".  jxatvoijLa'.  „bin  verzückt,  rase",  [j.£vo;  „Mut, 
Zorn"  (aber  Moü-a  gehört  zu  mons):  ai.  mcbujcttey  mannte  „denkt", 
av.  mainyeite  ds.,  ap.  maniyahay,  ai.  mnätäs  „erwähnt",  mänas,  av. 
mancih-  „Sinn"  (=  |X£yr>;);  ir.  domuiniur  „glaube,  meine",  menme 
„Geist,  Sinn"  (:=  ai.  mdnman-  „Sinn,  Gedanke"),  muüi  „Wunsch"; 
got.  u.  s.  w.  munan  (:  man)  „meinen,  denken,  gedenken",  ahd. 
meinen  (=:  lat.  moneo,  B.s.manönj  ags.  manian)  „mahnen"  (aber  ahd. 
nhd.  meinen  u.s.w.  bleibt  fern,  s.  Wiedemann  BB.  XXVIII,  51).  ahd. 
'ds.  minna  „Liebe",  nhd.  31inne,  got.  gaminpi,  ?äs\.7ninne  „Andenken, 
Erinnerung,  Gedächtnistrunk",  ags.  mynd  „Sinn,  Gedenken",  got. 
muns  „Meinung",  as.  munilik  „desiderabiiis,  amabilis",  ags.  myne 
„Sinn,  Absicht,  Streben",  aisl.  munr  „Geist.  Leben";  ab.  mmja, 
mtneti  „meinen",  altlit.  miniuy  lit.  menii,  minti  „gedenken",  menü, 
meneti  „erwähnen",  -manyti  „denken"  und  viele  andere  Worte,  vgl. 
CurtiusSll  f.,  Vanicek  208  f.,  Fick  I^  105,  513,  520,  I[^  209,  Meillet 
De  indoeuropaea  radice  men-  (Paris  1897).  Vgl.  noch  lat.  commen- 
tor  =  ai.  mantdr-  „Sinner,  Denker",  gr.  Msvxcup. 

Eine  erweiterte  Wz.  *mendh-  (wohl  aus  *men-dhe-)  „seinen 
Sinn  worauf  richten,  angeregt,  lebhaft  sein"  in  got.  miindon  „das 
Augenmerk  auf  etwas  richten,  sich  hüten  vor",  ahd.  mendan, 
as.  mendian  „sich  freuen",  lett.  mudu  „erwecke",  gr.  [j.avo-o-.vcu, 
•j-aO-sIv  „lernen",  ixsvO-ti&yj  „Stirn,  auch  'ioovtic",  got.  mundrei 
„Ziel",  ahd.  mnntar  „eifrig,  behend,  munter",  lit.  mandriis 
„munter",  ab.  mqdn  „weise". 

Vgl.  noch  meine 0. 
memor,  -oris  „eingedenk",  tnemoria  „Gedächtnis":  wohl  auf 
Grund  eines  Pf.  *memori  (kaum  für  *mesmori  im  Anschluß  an  andere 
Fennen  mit  lat.  mer-  aus  ital.  *snier-,  Brugmann  Grdr.  II,  858,  son- 
dern von  idg.  *mer-  —  neben  *smer-  —  ausgegangen,  Stolz  HG.  I, 
302);  zu  Wz.  *(.s)mer-  in  ai.  smeirati  „erinnert  sich,  gedenkt", 
smrti-s,  smaranam  „Gedenken,  Gedächtnis",  av.  nmraitl,  -snieurätl 
„gedenkt"  u.  s.  vv.,  gr.  »xspiava,  ;j.£ji|rfjpa  „Sorge",  ;jip|jL£poc;  „denk- 
würdig", |A£p|j.£p'.C">  r^s^Jrge",  |j.apT'j(;  „Zeuge"  (Gurtius  330,  Vanicek 
340,  Fick  I*,  151,  575),  got.  maurmin,  aisl.  tnejrnei,  ags.  mnrnati, 
ahd.  mornen  „sorgen"  (Fick  IP,  201).  Hierher  auch  lat.  inora 
„Verzug,  Verzögerung"  (ursprgl.  , sinnend  dastelni",  wie  memeo :  me- 
mini),  ir.  nmruim  „ich  bleibe",  )nall  (''■'meirlo.'i)  „zögernd,  langsam" 
(Curtiu.s,  VaniCek  a.a.O.,  Fick  I*,  520,  II"*,  201,  wo  aucli  corn.  bret. 
meir  „Zweifel").     Vgl.  nocli  Franck  KZ.  XXXVII,  128  ff. 

Unwahrscheinlich  setzt  Breal  Mem.  soc.  lingu.  VHI,  45  (eben.'^o 

Meillet  de  indoeur.  rad.  men)  memor  =*  *memnor  (aus  einem  ptc. 

perf.  *me-mnuii-),  das  narh  memini  mn  durch  m  ersetzt  habe. 

Meua   „doa    rnenstruationis"   (Augustinus):    wohl   Lehnwort  aus 

gr.  'yf^■J'rl  (Saalfold),  kaum  damit  urverwandt  als  *mensnä  (von  Stolz 

AiUj.  X,   109    zur  Wahl    gestellt)    od<'r   *mena:    ^'ot.    men((    „Mond" 

(Curtiu-s  33H,  Vanitlek  201). 

mendax,  -äCis  „lügnerisch",  inentiorf  -tri  „lügen":  letzteres 
Avie  Ji|)r.  müntlntfii  „wir  lügen"  hrnominativ  von  idg.  *ni}i-tl-!<  (bezw. 
*tn^ntiH)  „Ersiinnjng,  P^rdenkung"  zu  *mt'n-  in  memini:  vgl.  zur 
Hca\.  noch  connnrnhim  „Lii;/«'^  (Ptc.  ZU  romminixcor)  unti  lit.  pro- 
mnnytaft  „faLsrIi.  erdichtet"  (Gurtius  312  1'.,   Vanicek  209:  niclit  uher- 
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zeugend  verbindet  Berneker  Pr.  Spr.  307  das  apr.  Wort  vielmehr 
mit  ab.  m^tq  „mische,  verwirre'' ;  über  ab.  maniti  ^decipere"  u.  s.  w. 
s.  jetzt  Prellwitz  BB.  XXVI,  809  fi.  unter  mantlcuJor).  mendax  ist 
kaum  nach  Curtius  und  Yanicek  ebenfalls  hier  anzureihen,  da  die 
Annahme  eines  Determinativs  d(h)  (Stolz  HG.  I,  266;  vgl.  *mendh- 
unter  memini)  im  Lat.  keine  Stütze  findet.  Es  ist  daher  des  Nigi- 
dius  Figulus  bei  Gell.  XI,  11  Unterscheidung  von  nientlri  „wissent- 
lich lügen"  und  mendäcem  esse  „in  gutem  Glauben  unrichtiges  sagen, 
selber  im  Irrtum  sein"  wohl  keine  bloße  Düftelei,  und  niendäx  als 
„fehlerhaft"  von  mendum  „Gebrechen,  Fehler"  abgeleitet,  und  dann 
erst  durch  mentlri  in  der  Bed.  beeinflußt  (Aufrecht  KZ.  IX,  232, 
Fick  l\  106). 

mendicus  „Bettler",  mendlcäre  y,heiie\n'' :  als  „gebrechhcher 
und  daher  verdienstunfähiger  Mensch"  von  mendum  (Curtius  335, 
Vanicek  202). 

mendum,  seit  Augustus  menda  „Fehler,  Gebrechen  (nicht  bloß 
leibliches)":  ai,  mindd  „Körperfehler"  (Curtius  365,  Vanicek  202; 
ai.  mindd  für  *mandd  nach  nindd  „Tadel",  Wackernagel  Ai.  Gr.  I,  18), 
\Y.  mennair  „macula",  q^vliy.  mann  „nota",  mann  geni  ^WQ.e.wxs,  nota 
ingenita"  (Fick  IP,  208  f.). 

Sehr  zweifelhaft  ist  Ficks  I^,  106,  514  Heranziehung    von  ai. 
manda-s  „langsam^  träge,  gering"   (am  ehesten   in   letzterer  Bed. 
hierher),  ab.  maditi  „zögern",  mqdim  „langsam"  wegen  ai.  man- 
tharas  „langsam,  träge"  {-d-  und  -th-  also  nicht  stammhaft)  und 
der    an    maneo    erinnernden    Bed.;    weitere    mich    nicht    über- 
zeugende Anknüpfungen  bei  Fick  a.  a.  0.  und  Prellwitz  Wb.  s.  v. 
jxavSpa. 
mens,  -tis  „Sinnesart,  Gemüt,   Denkvermögen,   Vernunft" :    ent- 
weder idg,  *mnti-s  ■■=  ai.  mati-s,  mdtf-s  „Sinn,   Gedanke,  Meinung", 
av.  -maitis   ds.,   lit.  atminüs  „Erinnerung",  ab.  pam§th    „Gedenken", 
got.  gamunds,   ags.  gemi/nd^   ahd.   gimunt    „Andenken,    Gedächtnis"; 
oder  idg.  *menti-s  =  got.  anaminds  „Verdacht",  ai.  manti-s  „Denken", 
vgl.  auch  goi.  gaminßi  n.  „Andenken".    Lat.  inentio  =  ir.  airmitiu 
„honor",  foimtiu  „das  Bemerken",     Lat.   conirnentus  „ersonnen", 
commentiim  „Erdichtung,    Lüge,    Plan"    =   ai.   matd-s    „gedacht", 
vgl,  auch  lit.  menta  „Geist,  Seele",  ir.  foraithmet  „memoria"  u.  dgl.; 
zu  memini. 

mensa  „Tisch,  Eßtisch":  =  u.  mefa,  mefa  „mensam"  (v,  Planta 
I,  503  m,  Lit.),  wohl  fem.  des  ptc,  mensus  von  metior  (Curtius 
327,  Vanicek  201;  zur  Bedeutungsentwicklung  vgl.  bes.  Meringer 
Wiener  Sitzungsber.  CXLIV,  VI,  81  f.). 

meiisis  „Monat",  menstrffiis  „monathch",  semestris  und 
semenstris  „sechsmonatlich,  halbjährig":  u.  meyizne  „mense", 
Sabin,  mesene  ds.  (v.  Planta  I,  500),  o.  messimais  wenn  „menstruis" 
(Bücheier  Rh.  Mus.  XLV,  168,  v.  Planta  I,  210f.),  u.  antermenzaru 
wahrscheinlich  „intermenstruarum"  (v.  Planta  II,  4),  gr.  jj.y|v  (Jon. 
[J.S';),  gen.  |j.Y]vö?,  less.  ^9\vvoq  „Monat",  \y.r^vr\  „Mond"  (daraus  lat. 
Mena)',  ai.  mds-,  mdsa-s  „Mond",  av.  ap.  mäh-  „Mond,  Monat"; 
arm,  amis  (gen.  amsoy)-  „Monat"  (Hübschmann  Arm.  Stud,  I,  18);  ir, 
mi  (gen,  mis),  cymr,  u.s.  w,  m^.§  „Monat";  ab,  mese^ch  „Mond,  Monat", 
lit,  menü  „Mond",  menesls  „Monat",   lett,  menes,   apr.   menig   (ver- 
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schrieben)  „Mond'';  got.  inena  „Mond"',  meiioßs,  alid.  u.  s.  w.  mänöt 
„Monat",  ahd.  as.  u.  s.  \x.  mäno  „Mond",  alb.  muai  (Stamm  *mön- 
aus  idg.  *men;  G.  Meyer  BB.  VIII,  190,  Alb.  Wb.  288)  „Monat^ 
Alles  "wesentliche  bei  Cm'tius  333,  Vanicek  201,  weitere  Lit.  bei 
Johansson  Beitr.  129. 

Idg.  teils  *77ienes-,  *niens-,  teils  *mäs-  (ar.  slav.),  das  entAveder 
nach  J.  Schmidt  (s,  u.)  im  nom.  sg.  aus  *mens  entwickelt  ist, 
oder  weniger  wahrscheinlich  nach  Briigmann  Grdr.  II,  389 
direkt  von  Wz.  *me-  „messen"  (s.  u.)  dm-ch  5  gebildet  ist;  teils 
endlich  *men-  (grm.,  alb..  halt.  *menü;  über  das  t  von  got. 
menoßs  s.  J.  Schmidt  KZ.  XXVI,  345  ff.,  PI.  194  und  das-egen 
z.  B.  Bartholomae  KZ.  XXIX,  522). 

Der  Mond  als  Zeitmesser  der  Idg.  ist  von  Wz.  *me-  „messen" 
(s.  metior)  aus  benannt. 
meuta    „Minze":    aus    gr.    [x-IvO-y]    mit    Ersatz    von    -int-   durch 
die    srewöhnlichere    Lautgruppe    ent-    (Weise    458,    Stolz    HG.    I,   8, 
88,  137). 

Aus  dem  Lat.  stammt  ags.  minte,  ahd.  minza,  nhd.  Minze,  deren 
ahd.  Nebenform   mimza  allerdings   schwierig  ist   (s.    Kluge  Wb."^ 

s.  V.). 

nientlgo  .ein  Ausschlag,  vielleicht  die  Räude  der  Lämmer": 
von  nieitfum. 

mentior,  -Iri  „lügen":  s.  mendax. 

inentula  „das  männhche  Glied":  wohl  zu  (mentum?),  emi- 
nere,  mons  als  „stehendes"  oder  als  „hervorspringendes"  (Zeuß 
KZ.  XVII,  431  f..  XIX,  188  f.,  Vanicek  Gr.-lat.  et.  W^b.  G98,  Aufrecht 
KZ.  XXVII,  220  f.). 

Nicht  wahrscheinlicher  nach  Curtius  335  f.,  Vanicek  20ü, 
Johan.s.son  IF.  XIV,  333  zu  aisl.  mgnduU  „Drehholz"  u.  s.  w,  (s. 
mamphur}. 

Gewifi  nicht  aus  *mejentula  zu  mejo  (s.  dagegen  Zeyß  KZ. 
NIX.  ls8f.). 
iiieiitum  „Kinn,  Gebäudevorsprung":  als  *mntom  oder  *mentom 
zu  kymr.  mant,  ir.  (als  kymr.  Lehnwort)  mant  „Kinnbacken  (Zupitza 
BB.  XXV,  94a  3)  und  zu  grm.  minpa-  in  aisl.  niinnask  „küssen" 
(s,  auch  Kock  Ark.  f.  n.  fil.  IV,  170;  nicht  zu  iilid.  Minne  u.  s.  w. 
—  s.  memini  — .  'la  dieses  eine  ausschlieFdich  deutsche  Bedeu- 
tungsentwickiung  zeigt),  ahd.  mindil,  kanmidil,  aisl,  mel,  aschw. 
mil,  ags.  midi  „Gebiß  am  Zaum"  (Liden  Uppsalast.  79),  got.  u.  s.  w. 
munp^,  ahd.  mund  „Mund"  (von  Hirt  PBrB.  XXII,  228,  Abi.  123 
nicht  annehnibar  rnit  mentum  und  gr.  :3xojj.'/  unter  idg,  *sfoment-, 
*Mtment-  vereinigt;  s,  nuücr  Zupitza  a.  a.  O.  noch  Johansson  IP.  XlV, 
321,  Kluge®  s.  V.  Mund,  IJhlenbeck  Got.  VVb.  s.  v.  nninpa;  uriw;iiir- 
scheinlich  i.st  die  neuerriings  wieder  von  Dettcr  ZfdA.  XLII.  57  ver- 
tretene Verbindung  von  grm,  munpa  mit  niifl.  u.  s.  w.  Maul,  ai. 
mi'ikham  ,Mund"  unter  .Annahme  eines  Suffi.xvorbältnissos  wie  zwi- 
schen got,  ntanddn  :  Htoln);  unsicher  ist  Johanssons  a.a.O.  Heran- 
yuAxMwj  von  ai.  masfa-   „Kopf"   als  *mni-to-. 

Die  Si[)f)e  ist  vielleicht  als  „Ge.sirhfsvorspruni;'"  auf  Wz.  *nien- 
„iicrvf>rragon'*  in  emincre  (Vanirok  210)  zu  bfzirlK-n,  \"/\.  /nni 
t  mcntuld  und  nioHA. 
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meo,  -äve  „gelin,  wandeln":  gall.  i¥o^>ms  ^Main"  (Flck  IP,  204 
nach  Glück  Renos,  Moinos  u.  s.  w.  11),  ab.  minqti,  minovati  „transire, 
praelerire",  mimo  „vorüber,  vorbei"  (Pictet  Rev.  cell.  IL  442)  und 
bes.  poln.  mljac,  kas.  mijac,  cech.  mijeti  „praeterire"  (=  meäre,  v.  Roz- 
wadowski  Rozpr.  ak.  um.  vv  Krakowie  Wydzial  filol.  Ser.  II,  tom.  X, 
425  f.?  Oder  meäre  erst  lat,  Ableitung  von  *me{i)ä  „Weg",  Solmsen 
KZ.  XXXVII,  583  f.  V),  ai.  mdyafi,  7näpäyaU  „geht"  (allerdings  nur 
im  Dhätup.  belegt;  Solmsen  a.a.O.). 

Ob  idg.  *w^/-  (*)neiä-?)  „gehn"  als  „Orts Veränderung"  wie 
m  ig  rare  zur  Sippe  von  mütäre  u.  s.  w.  gehört  (Curtius  324, 
Prellwitz  s.  v.  [jloixoc,  v.  Rozwadowski  a.  a.  0.),  ist  zweifelhaft. 

mercedöiiiiis  mensls  „ein  Schaltmonat  von  22  bezw.  23 
Tagen,  der  jedes  zweite  Jahr  zwischen  dem  23.  und  24.  Februar 
eingeschaltet  wurde":  identisch  mit  mercedönins  (dies)  „Lohnaus- 
za  h lun gs(tag) " ;  s .  merces. 

Me^rcurins^  prknest.  Mircur ms,  Mirqurios:  zu  mercäri,  merx 
U.S.W.  (Vanicek  215). 

Mit  Unrecht  denkt  Zimmermann  BB.  XXIII,  82  an  Zugehörig- 
keit zu  Marcus,  Mamercus,  Mars  u.  s.  w. 

merda  „Unrat,  Kot  (des  Leibes)":  \\i.  smirdeti  „stinken",  smar- 
dhiti  „stinkend  machen",  ab,  s^nrzdeti  „stinken",  apr,  smorde  „Faul- 
baum", russ.  smorod  ds,,  lit.  smirdele  „Attich",  ab.  smrad^  „Unflat, 
Gestank"   (Vanicek  341,  J.  Schmidt  Voc.  II,  30,  137). 

Das  von  Bury  BB.  VII,  81,  Fick  BB.  VII,  95,  Wb.  l\  576, 
Prellwitz  Wb.  s.  v.  als  *m)-dä  hierhergezogene  gr.  apoa,  apoaXoc; 
„Schmutz",  apoaXoo»  „beflecke"  gehört  vielmehr  zu  ai.  ärdrd-s 
„feucht",  ärdati,  rddti  „flietit,  zerfließt,  löst  sich  auf"  (J.  Schmidt 
Krit.  83).     Unann°ehmbar  Noreen  Ltl.  207. 

merenda  „Vesperbrot,  zwischen  vier  und  fünf  Uhr  nachmittags 
gegessen":  zu  rnereo  (Curtius  331,  Vanicek  215);  vgl.  zur  Bed. 
2>raehenda. 

inereo,  -ere  und  niereor,  -eri  „verdienen,  erwerben":  gr.  ^s^po- 
\i.rj.',  „erhalte  Anteil",  jj-oipa  „Anteil,  Schicksal"  (aus.*s"m^;'-,  vgl.  bes. 
hom.  v.axa  jj,p.olpav,  e-fxjjiope,  xaojjLopo?  '  höoir^voc,  Hes.  aus  *xi7.T-3aopoc, 
sTfiaptai  u.  s.  w.),  |JLepo?,  |JL£p'.c  „Anteil,  Teil",  jxspiC")  „teile",  kiö^oc, 
„Los,  Geschick",  |j.6pa  „Abteilung  (des  spartanischen  Heeres)" ;  mereo 
also  eigentlich  „ich  erhalte  Anteil",  dep.  „ich  erwerbe  mir  meinen 
Anteil"^  (Curtius  331,  Vanicek  215,  andere  Lit.  bei  Osthoff"  IF.  VI,  8f.); 
dazu  vielleicht  auch  gall.  Ro-smerta  „Name  einer  Göttin,  vermutlich 
der  Erwerbs-  oder  Glücksgöttin"  (Osthoff  a.  a.  0.,  anders  Fick  lU,  317). 
Unsicher  ist,  ob  in  merx  eine  Ä:-Erweiterung  unserer  Wz.  vorliegt,  s.  d. 
Fernzubleiben  hat  o.  hrateis  „coramodi",  vest.  hrat.  (v.  Planta  I,  303). 
da  nir-  zu  fr-,  nicht  hr. 

mergae,  -ärum  „Gabel,  womit  das  abgemähte  Getreide  in 
Haufen  gebracht  wurde;  Mähgabel" :  mit  nierges  „Garbe"  wohl 
zu  Wz.  *merg-  „abstreifen,  wischen"  in  gr.  ajasp^üj  „streife  ab 
(Blätter,  Früchte)",  ojj.6pYvü(X'.  „wische  ab",  ai.  mrjdti,  märsti,  märjatl 
„wischt,  reibt  ab",  av.  mardzaiti  „streift,  wischt"  (die  ar.  Worte 
können  auch  zur  Parallel wz.  *melg-  in  lat.  mulgeo  u.  s.  w.  gezogen 
werden);  die  lat.  Worte  mit  einer  Gdbed.  „zusammenstreifen";  ganz 
unsicher  ist  Zugehörigkeit  von  margo.  Vgl.  Vanicek  216,  Curtius  184; 
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Yaniceks  und  Bersus  Glitt.  183  Heranziehung  von  gr.  ,Spr/.y.£tv  u.  s.  w. 
-7-  s.  merx  —  bereitet  im  Auslaute  Schwierigkeit. 
■  '''  Gegen  Lidens  (Stud.  zur  ai.  und  vgl.  Sprachgesell.  14)  Ver- 
bindung von  merges  als  „Bund.  Zusammengebundenes"  mit  ab. 
mreza  „Netz",  klr.  mereza  „Netz,  Gitter",  russ.  mereza,  merega 
„Netz,  Wabe",  gr.  ^jr^oyo^  „Schlinge,  Strick,  Masche",  fxopot- 
Tov  '  £-/.  'i'/.o'.o'j  -\z-[^^rj.  z',,  (I)  sTOTiTov  bXK'i\ko^:>Q  xolc,  Ar^;j.Y]tp«'lo'.<; 
Hes.,  adoa-fvo'.  *  aoc^tcc,  oczßooc,  taups-.a  Hes.,  ir.  hraig  „Kette", 
hraga  „Gefangener,  Geisel"  (idg.  *nieregh-  „flechten,  binden, 
Masche,  Schlinge")  spricht  das  vom  merges  nicht  zu  trennende 
mergae.  y-^  ~  '^ ''   ;  "•  -  '•"'. ' .  ~ ' 

Lediglich  Volksetymologie  ist  die  Erklärung  von  mergae  „cjuia 
.  .  .  messores  eas  in  fruges  demergunt,  ut   elevare   possint  mani- 
pulos"    durch   Paul.    Fest.  89  ThdP.,    für   möglich   gehalten   von 
Wharton  Et.  lat.  s.  v.  und  Lindsay-Nohl  402. 
merges,  -itis  „Garbe":  s.  mergae. 

merg"© ,  -ere,  mersi,  -siini  (ein  Supin  *mertum  wird  durch 
mei'täre  vorausgesetzt)  „eintauschen,  versenken;  hineinstecken, 
verbergen":  aus  *mezgö,  zu  ai.  mäjjati  „taucht  unter,  sinkt  unter"; 
ptc.  magna-s,  caus.  majjayati  „versenkt",  niadgu-s  „ein  Wasser- 
vogel", lat.  niergus  „der  Taucher"  (Wasservogel),  lit.  mazgoti, 
lett.  mafgät  „waschen,  spülen"  (Vanicek  218,  Fick  I*,  109,  518:  zum 
Lautlichen  s.  gegen  J.  Schmidts  PI.  157^  f.  Ansatz  von  *medzgus  bes. 
Bartholomae  KZ.  XXVII,  351,  Stud.  L  4  f.). 

Von  unserer  Sippe    ist    zu    trennen  ab.  mozgz   „Gehirn",   ai. 
majjdn-y    av.   mazga-    „Mark",    ahd.   u.  s.  w.    mar(a)g,    mar(a)k 
.Mark"  u.  s.  w.,   idg.  *mazgh-  (Lit.    bei  Walde  KZ.  XXXIV,  511, 
Stolz  HG.  I,  233). 
inergas  „der  Taucher  (ein  Wasserv'ogel)" :  a.mergo. 
merldies    „Mittng":    aus    einem    Loc.    *medi-die   (*medlei  die) 
entwickelt,  mit  dialekt.  oder  vulgärer  Dissimilation  von  d-d  zu  r-d-, 
gegenüber  dieser   durch  Anlehnung   an   meriis  auch   hochsprachlich 
j-'ewordenen   Form   steht   mit  anderer   Dissimilation   niediüleni  = 
*medxdialem  Paul.  Fest.  89  ThdP,     So  nach  den  Alten  Curtius  332, 
VaniCek    125,    Hintner  Progr.   d.   acad.    Gymn.    Wien    1890    (gegen 
Sfowassers   AflL.  I.   273  ff.   Herleitung   aus    merus  und    dies),    Stolz 
Hdb.-^  70. 

iiierula  „Am.sel":  wohl  ^\'ü*misula  zu  cymi-.  mwyalch  „merula, 
turdus".  norn.  moelh,  bret.  moualch  „Amsel",  alid.  meisa,  ags.  mase, 
aisl.  meiHingr  „Meise"   (Srhrader  Sprvgl.^  367,  Fick  II^  205). 

Weni^rer  wahrscheinhcfj    mit   ahd.  ammla,   ags.  6sle  „Amsel" 

unter  idg.   *ames-   zu   vereinigen    (Fick  I**,  515    und  Kkige  Wb.*^ 

s,  V.  ^7«.st'?  zweifelnd ;  Hirt  Abi.  132);  noch  weniger  überzeugend 

ist    Verbindung    mit    ai.    maräla-s    „weich,   snnll;    m.  Flamingo, 

Gans-    oder   Eiifenart",    tuarula-s    „Eulenart"    (zur  Wahl   ^'cstflit 

von  Fick  a.  a.  ().). 

inernM  „lauter,   rein,  unvermischt;   bes.  von  nicht  mit   Wasser 

vermischtem  Wein":  vielleiclit  als  „hell"  7a\  \iT .  \M.f,\wjXiAn ,  |).a,'>iJ.v.fy'lCt'> 

„schimmere";    ju/padpso;     „flimmernd",    ;j.a!pa     „Hundsstern",    ai. 

ni('trici-fi,  warici  „Lu-htslnihl,  Luflspiegr-lung"  (vielleicht  aurli  liieihcr, 

nicht  zu  mare,  ai.  margaihi   „(irenzc  u,  s.  w."),  ,rv.  -v. ;).'/. [yo-; ■50 )  „funkle" 
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(Yanicek  215,  Fick  P,  108,  515,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  (juapfj-aipw;  aber 
got.  mers  u.  s.  w.,  s.  unter  nuiior,  ist  fernzuhalten,  vgl.  Ostlioff  PBrB. 
XIll,  431  ff.),  ir.  e-mer  „nicht  glänzend,  nicht  hell"  (Stokes  BB. 
XXV,  257). 

Oder  merus  nach  Osthoff  a.a.O.  als  *sm-esos  „was  eines  Wesens 
ist"   zu  sim(plex)  und  esse'^     Nicht  wahrscheinlicher. 
merx,  -eis  „Ware",  merceSf  -äis  „Preis,  Lohn,  Sold",  mercäri 
„handeln",   MercuriuSf    o.  amiricatud    „immercato,    ohne  Kauf"; 
mehrdeutig: 

1.  zu  gr.  ßpa^ai  ■  ODAXaßsiv,  ßpaxslv  *  GDvcsvai  Hes.,  ouoßpav.a- 
vov  •  o'jjT^spsc;,  gü^Xyi^tov,  ODay.aTavo'qTov  Hes.,  ai.  nirgäti  „berührt, 
faßt  an"  (nicht  zu  nmlceo),  gr.  (aber  mit  Labiovelar)  jj-apuito  „fasse, 
packe"  (Fick  P,  108,  515,  andere  Lit.  bei  Ostholf  IF.  VI,  9;  über 
alb.  mar  „nehme,  erhalte,  fasse"  s.  G.  Meyer  Alb.  Wb.  261  gegen 
BB.  VIII,  190). 

2.  Erweiterung  von  Wz.  *snier-  in  mereo  (Curtius  331,  Vani- 
cek  215). 

,  ..^  ■  3.  nach  Schrader  Handelsgesch.  I,  75,  Reallex,  329,  Niedermann 
€  und  i  Ifi  unter  Berufung  auf  pecünia  :  i^ecu  zu  gall.  marka,  ir.  marc, 
cymr.  corn.  bret.  march  „Pferd",  ahd.  marah,  ags.  mearh,  aisl.  marr 
,, Pferd",  ahd.  marha,  meriha,  ags.  myre,  aisl.  merr  „Stute",  nhd. 
Mähre,  Marschall',  ahd.  marha  ist  auch  in  seinen  osteurop.  Ent- 
lehnungsformen nslov.  mrha,  rum.  marvi,  marfu,  magy.  marha  zur 
Bed.  „merx"  gelangt;  vgl.  auch  Lex.  Fris.  „equam  vel  quamlibet 
aliam  pecuniam".  Unwahrscheinlich  wegen  des  Vokalismus  und  weil 
das  Pferd  bei  den  Italikern  keine  so  große  Rolle  spielt  wie  bei  den 
osteurop.  Völkern. 

riiet  in  ego-met,  mihimet  u.  s.  w.,  weniger  beliebt  zur  Verstärkung 
anderer  Formen  von  Pers.-Pron.,  s.  Lindsay-Nohl  483,  485,  492 ; 
daher  wohl  durch  falsche  Trennung  von  *egom  eti  „ich  noch,  ich 
auch"  (s.  ego  und  et)  zu  einer  Zeit  entstanden,  als  neben  ego  stehen- 
des *egom-  (vgl.  ai.  ahäm,  gr.  h(öiv  u.  s.  w.)  zugunsten  von  ego  auf- 
gegeben wurde. 

Nicht   nach  Stowasser  ZföG,  LH,  865  ff.  ==^"  gr.  [Xcxa    „mitten 

unter,  mit,  nach",  got.  u.  s.  w.  mip  „mit",  av.  mat  „mit"  (s.  über 

letzteres  zudem  Bartholomae  Airan.  Wb.   1119). 

meta  „jede  kegel-  oder  pyramidenförmige  Figur" :  zu  ai.  methi-s, 

medhi-s,  metht,  medhi    „Pfeiler,   Pfosten",   mit   „Säule,    Pfosten",    ir. 

methos  (^mitosto-)  „Grenzmark",  lett.  mefs  „Pfahl",  ir.  mede  „Nacken", 

aisl.   meidr   „Baum,    Balken,    Stange"    (kaum   zu  lit.  medis    „Baum" 

als  *miedhio-  nach  Mikkola  BB.  XXII,  244),    lett.  me-t    „einpfählen" 

u.  s.  wf,    s^moenia   (Vanicek  219,    Curtius  324,  Fick  P,    102,   510). 

Lat.  meta  kaum  aus  *meietä,  sondern  wohl  aus  idg.  *me(i)tä  (Persson 

Wzerw.  74,  120,  Stolz  Festgr.  aus  Innsbruck  1893,  89  ff.,  Wiedemann 

BB.  XXVIII,  80);  s.  noch  mutulus. 

meta  nicht  nach  Prellwitz  Wb.  s.v.  fisTpov  zu  metior  „messe", 
weil  „Ziel  in  der  Rennbahn"  er.st  eine  abgeleitete  Bed.  von  meta 
ist  (daß  der  Vokal  von  meta  durch  metior  beeinflußt  sei,  wäre 
daher  eine  unsichere  Annahme).  Auch  nicht  „als  das  begangene" 
{Linie,  Grenze)  nach  Stowasser  AflL.  VII,  445  als  *me'ita  zu  meäre; 
das    plantinische    commetäre    (nach    Wölfflin   AflL.   IV,   200    aus 
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*commelfäre,    richtiger    aus    der    älteren    Form    *co»n)ie(i)etc(re, 
Frequ.  zu  meäre,  kontrahiert)  bietet  keine  Stütze. 

metalla  (schlechter  metella?)  „mit  Steinen  gefüllter  Korb,  den 
die  Belagerten  auf  die  Köpfe  der  Belagerer  ausschütteten"  (Veget.): 
wohl  identisch  mit  lat.  metallnm,  gr,  jxIxaXXov. 

Das  späte  Wort  kaum  (als  richtigeres  metella)  zu  ab.  ^netq, 
mesti  „werfen",  apr.  metis  „Wurf",  jjantatis  „Sohle  am  Schuh, 
am  Fuß"',  lit.  metü,  mesti  „werfen". 

metellus  „Söldner"  (s.  bes.  Loewe  Prodr.  398),  Metellns 
Eigenname:  zu  meiere,  vgl.  zur  Bed.  got.  asans  „Ernte":  asneis 
.Taglöhner"  (Yanicek  19  nach  den  Alten), 

metior,  -iri,  mensus  sum  „messen,  abmessen" :  ^u  Wz.  ^me- 
-  messen,  ermessen"  in  ai.  mätra-m  „Maß",  mänam  „das  Messen, 
Maß",  mäti-s  -Maß,  richtige  Erkenntnis",  mdti,  mimäti  „mißt",  av. 
ap.  mä-  -messen",  ai.  miti-s  „Maß,  Gewicht,  Wert",  gr.  |j.aTiov 
„kleines  Maß",  gr.  [xvjtic  „Rat,  Anschlag,  Klugheit";  ijLYjTiaop.a'.  „er- 
sinne", jjLY,T'.dcüj  „fasse  einen  Beschluß",  ab.  mera  „Maß",  %o\.  meJa 
„Scheffel"  (vielleicht  auch  got.  u.  s.  w.  mel  „Zeit",  s.  unter  macula), 
affs.  mxd  „Maß",  ir.  do-ni-madiu  „fuerat  emensus",  air-med  „Maß" 
u.  dgl,  alb.  (nach  G.  Meyer  BB.  VIII,  190.  Alb.  Wb.  262  f.)  mat, 
mas  „messen",  »latB  „Maß",  mot  C*met-)  „Jahr,  Wetter",  lit.  metas 
„Jahr,  Zeit"  (wohl  mit  sekundärem  Ablaut  zu)  matü'Ju  „messe".  Vgl. 
Curtius  327,  Vanicek  201.  Hübschmann  Vokalsyst.  77  f.,  Fick  I^,  101, 
518,  114,  203. 

Hierher  inensis  „Monat",  und  von  einer  erweiterten  Wzf. 
meditor  u.  s.  w.;  in  der  auffälligen  Nasalierung  des  Ptc.  mensus 
(wovon  niensa  „Tisch")  sieht  Johansson  Beitr.  129  vielleicht  richtig 
dasselbe  Element  wie  in  mensis. 

meto,  -ere,  messui,  messum  „mähen,  ernten" :  com.  midil  „mes- 
sor",  ir.  meithel  „a  party  of  reapers",  acymr.  medel  ds.,  metetic 
„messus"  (Curtius  323.  Vanicek  19,  Fick  I*,  518,  \l\  206),  ir.  demess 
^Schere"  (Stokes  KZ.  XXXVII,  256);  dazu  wohl  auch  M.  Metellus 
und  vielleicht  metellus  „mercennarius". 

Neben  idg,  *met-  steht  *me-  (wie  neben  idg.  *med-  „messen" 
auch  *me-  ds.)  oder  *at7ie-  in  gr.  ^isAui  „mähe,  ernte",  äjxdcojj-a', 
^sammle"  (s.  auch  unter  cimjda),  ahd.  mäan,  ags.  mäwan,  nhd. 
mähen,  ahd.  mäd  „Mahd",  ags.  tnieß  „das  Mähen,  das  gemähte  Heu" 
=  gr.  •'y.jxYjXoc  „abgemälite  Frucht,  abgeerntetes  Feld"  (ibd.).  Daß 
idg.  *metö  als  *m-etö  aufzufassen  sei  (Brugmann  IF.  XV,  77),  ist 
jfiöglich. 

metor,  -äri  „ein  Ziel  abstecken,  abmessen":  Denominativ  von 
ftteta  (Vanicek  219). 

Nicht  nach  Curtius  327,  Prellwilz  Wb.  s.  v.  |j.£xpov  zu  nicfior 
gehörig. 

mettica  vitis  oder  uva  .eiiio  nidit  iiälier  zu  hcstiiiiiiiendc  Wcin- 
gattung" :  V 

metUH,  -ÜK  ^l- urrlit ",  //M- / 7t 'y,  -r/7f  „fürchten" :  n'w.  iti<'<i/u  ,.Kcig- 
ling"  (Zupitza  KZ.  XXXV],  2i:{);  sehr  unsicher  ist  IMclhvit//  Wb. 
Auffa.ssuiig  von  ;rr.  c/.tj^«)   „ängstige"   als  *mh(-diO. 

Nicht  fiberzeugen.l  O-tlioff  flA.  k\\  lOif.l:  Ht.  wfdijti 
„schauen"  u.  s.  w. 
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mens  „mein'',  me  „mich"  u.  s,  w.  (zum  Formalen  s.  Brugmann 
Grdr.  II,  8ür^,  825  u.  s.  w.):  ai.  ap.  mäm  „mich",  av.  mqm,  ab.  m^, 
apr.  mien  eis.,  ai.  av.  mä  „mich",  gr,  l\iM,  {xs,  got.  mik,  ahd.  mich, 
lat.  me  (aus  alat.  med ,  s.  Lindsay-Nohl  483),  ^h\.  ai.  mad,  av.  map, 
ap.  w?rt,  ai.  loc.  dat.  gen.  me,  av.  dat.  gen.  me,  möi,  ap.  dat.  maiy, 
gr.  £[jiol,  jj-ol,  lat.  mi  (dat.;  als  gen.  poss.  in  m%  fili  u.  s.  w. ;  davon 
der  alat.  gen.  mls),  lit.  dat.  acc.  unbetont  mi,  ab.  dat.  mibetont  mi; 
ai.  dat.  niahyam,  ved.  auch  mahia,  lat.  mihi,  u.  mehe;  ai.  gen. 
mäma,  arm.  gen.  «>i  (^eme)-,  m€¥  „wir";  ir.  me  „ich,  mich";  lit. 
mane  „mich",  7nes,  apr.  w? es  ^wir",  ab.  my  „wir"  u.  s.  w.  Ah.  mojh 
„mein",  apr.  mais  ds.;  gr.  h\i6<;,  lit.  munas.  got.  u.  s.  w.  meins,  ahd. 
/>nu  „mein",  arm.  im  ds. 

nilca  „ein  Krümchen,  Bißchen",  wiic«i<;??,fs  „winzig",  mlcidiöres 
„minores":  gr.  a[j.ly.p6?,  jxtv.po«;  „klein,  kleinlich,  kurz",  dor.  jjLiy.y.o;; 
„klein",  ahd.  smähi  „klein,  gering,  niedrig",  smähi  „Kleinheit,  Nie- 
drigkeit", aisl.  smär  „klein",  ags.  smealic  „fein,  sorgfältig",  ahd. 
smähen  „klein  machen,  verringern",  nhd.  schmähen^  Schmach,  ahd. 
ffistnähteön  „schwinden",  nhd.  verschmachten,  schmachten  (Curtius 
693,  Vanicek  341);  Ablaut  *sme(ijk- :*smik-  (z.  B.  Hirt  Abi.  37). 

Weniger  wahrscheinlich  als  „Schnitzel"  zu  ahd.  mei§an 
„schneiden",  got.  aiza-smißa  „Schmid",  ahd.  n.  s.  w.  smid 
„Schmied",  aisl.  smidr  „Arbeiter  sowohl  in  Holz  als  in  Metall", 
ahd.  snnda  „Metall,  Metallschmuck",  nhd.  Geschmeide,  ahd.  smei- 
dar  „Metallkünstler"  u.  s,  w.,  gr.  Q\y.l'hf\  „Schnitzmesser",  ajxtvjY] 
„Hacke"   (Brugmann  IF.  VI,  93). 

Trotz  Stowasser  Progr.  d.  Franz- Josef-Gymn.  Wien  1890,  III, 
nicht  Lehnwort  aus  gr.  jj,txx6(;. 
miccio,  -Ire  „meckern" :  schallnachahmend  wie  nhd.  meckern, 
mhd.  mechzen  „meckern",  mecke  „Ziegenbock  als  Spottname",  vgl. 
auch  ai.  meka-s  „Bock"  (Thurneysen  Verba  auf  -io  20)  und  gr. 
\x.r^yAq  „Ziege",  [XTjV.aojjia!.  „meckere,  blöke",  serb.  mekati,  slov. 
meketati  „blöken",  lit.  mekenti  „stammeln",  ai.  makamakäyate  „quakt" 
und  dgl,  vgl.  Prellwitz  Wb.  198,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  208. 

luico,  -äre,  -ui  „sich  zuckend  oder  zitternd  hin-  und  her- 
bewegen, zappeln  n.  dgl.":  vielleicht  als  „flimmern"  zu  einer  Wz. 
^meiq-  in  osorb.  rnikac  „zwinkern",  nsorb.  miknus  „schimmern" 
(Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  303  f.;  aber  ai.  mecaka-s  „dunkelblau, 
dunkelfarbig",  aisl.  mar,  mör,  ags.  m^tv,  ahd.  meh-  —  an  sich  aus 
'*maih-iia-,  *mai(jj-ui  deutbar  —  „Möve"  sind  besser  fernzuhalten 
und  auf  eine  verschiedene  Wz.  *meiqu-  „graublau"  zurückzuführen). 
Russ.  migath  „bhnzeln"  und  •Ah.migUvz  „beweghch"  (?)  zeigen  *mei-g- 
neben  *mei-q-;  auch  lat.  migro  „wandere"  könnte  möghcherweise 
hier  angeschlossen  werden. 

Gegen  Schweizers  KZ.  III,  398  Anknüpfung  von  mico  an  ai. 
myak-sati  spricht  die  wahrscheinlich  nicht  als  „schimmert,  flim- 
mert", sondern  als  „sitzt  fest,  befindet  sich"  anzusetzende  Bed. 
des  ai.  Wortes.  Auch  nicht  nach  Osthoff  M.  U.  IV,  325  f.  zu 
misceo. 

S.  auch  dimicäre. 
inigTO,   -äre  „wandern":   kann   nach  Walter  KZ.  XI,  430,  Fick 
BB.  VI,  213,  Wb.  IS  510,    Prellwitz  s.  v.  a\y.^V^oi   als   *mtgurä-   mit 
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gl",  aji-cißw  „wechsle"',  med.  „erwidere,  vergelte,  wandere",  a;j.ocßd<; 
„wechselnd",  ab.  mlglivo  „beweghch"  unter  idg,  *inei<ß}^-  „wechseln, 
eine  Ortsveränderung  vornehmen''  vereinigt  werden,  das  aus  idg. 
*mei-  (s.  communis,  mümis,  mütäre)  erweitert  ist.  Ab.  miglivo  und 
allenfalls  auch  lat.  *m^/ro-.S;  mir/räre  könnten  aber  auch  mit  mlcäre 
verbunden  werden,  s.  d. 

Unrichtig  Stowasser  Yerbum  lare:  niigräre  in  Zusammensetzungen 
aus  '-magväre  (wäre  *-megräre  geworden!  Meyer-Lübke  ZföG.  XLV, 
34  ff.),  das  ein  semit.  magar  enthalte. 

iniles,  -itis  „Soldat":  gr.  o-jxiXia  „Umgang,  Verkehr",  o-txiXog 
„Haufe,  Versammlung",  ötj-iXko  „verkehre",  ai.  mlläti  „kommt  zu- 
sammen, vereinigt  sich",  mela-s  „Zusammenkunft,  Verkehr"  (Johans- 
son IF.  II,  34a,  dessen  Heranziehung  von  mille  aber  überholt  ist; 
teilweise  schon  Vanicek  221).  mil-it-es  also  „die  haufenweise,  schar- 
weise marschierenden". 

Nicht  als  „Söldner"  (was  mit  dem  altröm.  Heerwesen  unver- 
einbar ist)  mit  Sabin,  l  aus  d  zu  gr.  ^iz^-oc,  „Sold",  ai.  mldhchn 
..Kampfpreis,  Wettkampf",   av.  mizddm  „Lohn",   ab.  mhzda^   got. 
mizdo   „Lohn"   u.  s.w.   (Benfey   Wzl.  H,  33,  Walter  KZ.  X,  201 
u.  s.  w.) 
miliiiiii    „Hirse":    gr.   |j.c/,'lv*r]    „Hirse",    lit.    mcdnos    pl.    „Hirse, 
Schwadengrütze" ;  Johansson  Beitr.  104  vermutet   eine  ursprgl.  Fle- 
xion *mel-i,  -n-es.     Ob  zu  molere  „mahlen",  als  „Mahlfrucht"  (Vani- 
cek 213.  Gurtius  595)?     Oder  als  „süße   Frucht"   (vgl.  Plin.  22,131: 
Panicum  Diocles    medicus    mel    frugum  appellavit)    zu  mel  „Honig" 
(Hehii  Kulturpflanzen^  543). 

niTlle  -Tau.send"  :  nach  Sommer  IF.  X,  210  ff.,  XI,  323  f.  ein  ahes 
fem.  *.>jt»?t  (:  gr.  |j.'>/.;  zum  Stamm  *sem-  „eins"  in  simplex  u.  s.  w.) 
-\-*fjhsl-l  zum  neutr.  ai.  sa-hdsram,  av.  ha-zavrdin  „ein  Tausend"  und 
zu  ion.  ys'./.'O',  dor.  /yjX-.o'.,  lesb.  yttX'.oi,  att.  yi'X'.o',.  Nachträglich 
nach  ducentum,  trecenfiim  u.  s.  w.  zum  Neutr.  umgebildet. 

Nicht  nach   Thurneysen  KZ.  XXX,  353    aus  *mzlia  (:  [topioi), 
oder  nach  Johan.sson  IF.  II,  34a  zu  miles. 

Ir.  mtle,  cymr.  bret.  mil,  com.  mgl,  mgll  sind  aus  lat.  mih'a 

entlehnt,    wie   ahd.  mlla,    nnlla    „Meile"    (Bopp  Vgl.  Gr.  II,  243, 

Fif'k   rU.  213,  Sommer  a.a.O.;. 

iiiiilcfoliuni   „Schafgarbe":    entweder    echt    lat.  „Tausendblatt" 

(von    den    fein    zediederten  Blättern)    oder,    wahrschoinhflier,    nacli 

Keller  Volksetym.  59  enflflint  nus  jjr.  ;j.T,/.ö'ioX/,ov  „Scjinlblalt"   unter 

Aniehiuin;.'^  an  mille. 

miluos,  Hill  VHS  „Weibe,  (ial)ei\veilie,  Tanbcnfalke;  auch  ein 
Meerfisch",  infUiüf/o  „Meerweihe" :  unerklärt. 

Nicht  nach  Perlersen  BB.  XIX,  300  zu    ai.  mrga-s  „VValdlier, 

Vogel",  av.   m;)rd-{((-   ^Vo^^el",  s.  dagegen  Stolz  HG.  I,  (135  (nilluna 

dn'isilhig!):  auch  nicbt  nach  Wliarton  Acad.  Nr.  OSl  aus  *mi(hios, 

cni/l.  Hmitc. 

Eine  tranz  unsichere  Möglichkeit  ist  Herleitung  aus  *mrif/'is/oifo.s' 

zu   ;did.    Mihre  u.  s.  w.  (s.  niicätw). 

iiiiiia   ,ein  Gewirjit.  eine  .Münze":  aus  ^rr.   ij.vä   „Mine",  il.is  aus 
dem  Semit.  (Iiebr,  mäneJi,  assyj-.   niminh,    ari.i.j.  uioiin)    stamml    wie 
Wnlflo  Etym.  W6rtorl)U*|i  d.  Int.  Sprache.  '-'''> 
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auch  ai.  manä  ^ein  bestimmtes  Goldgewicht"  (z.  B.  Saalfeld,  Prelhvitz, 
Uhlenbeck  Ai.  Wb.  ss.  vv.). 

minae  ^die  hervorragenden  Zinnen  (murormii  u.  s.  w. ); 
Drohungen" ,  minor,  -äri  „emporragen,  überragen,  drohen",  minax 
„ragend,  überragend,  drohend":  mit  emineo,  -ere  „emporragen", 
immineo,  -ere  „drohend  über  etwas  hereinragen"  zu  mons  u.  s.  w. 
(Vanicek  210). 

Kaum    nach  Fick   P,    514   zu    lett.  mina    „Stufe"    u.  s,  \v.  (s. 
unter  mons). 

Hirt  (brieflich)  erinnert   an  moenta,   was   für  minae  „Zinnen" 
(wären   ursprgl.  Pfähle)   sehr   anspricht,   für   die    übrigen  Bedeu- 
tungen bezw.   Worte    dagegen    starke  Bedeutungsverschiebungen 
voraussetzen  würde. 
Minerva,    alat.   Menerva,    päl.  Minerua:    aus   *Menesoiiä  (über 
viersilbige  Messung  s,  Lindsay-Nohl  348;    etr.  Meneriiva)',  mit  pro- 
inenervat  „monet"    (Fest.  244  ThdP. ;    nicht  überzeugend  dagegen 
Meillet  De  indoeur.  rad.  men  37)  vom  -es-St.  ai.  mdnas-,  av.  manah-, 
gr.    {jL£vo<;    „Sinn",    zu   memini  (Curtius   311  ff.,    Vanicek   208,    vgl. 
auch  Stolz  Hdb.  3  26). 

Trotz  E.  Meyer  Gesch.  d.  Altert.  II,  703  nicht  etrusk.  Ur- 
sprungs. 
iningo,  -ere,  minxi,  minctum  und  mlctum  „harnen",  ineio,  -ere 
ds.:  ai.  mehati  „harnt",  ptc.  midha-s  =:  lat.  mictus,  mldha-  „Kot", 
meha-s  „Harn",  av.maezaiti  „harnt,  düngt",  maesman-  „Harn";  arm. 
(nach  Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  43)  mizem  „harne",  mez  „Harn"; 
lit.  mezlü,  m^szti  „harnen",  mjzalai  pl.  „Harn",  meziu,  meszti  „den 
Dünger  bearbeiten",  lett.  mizt  „harnen"  u.  s,  w.,  slov.  mzeti,  mzi 
„sprudeln",  mezine  „Morast",  serb.  mizam  „harne"  {z  aus  ^mizjq  ver- 
allgemeinert), mijez  „Harn"  (*mezjo-);  gr.  ©jj-r/e^v  „harnen",  ou.'y|j.o!. 
„Harn",  \ioij^öc,  „Ehebrecher"  (daraus  lat,  moechus,  moechäri',  clas 
Griech.  stützt  kaum  genügend  Hirts  Abi.  121  Ansatz  der  Wz.  als 
^omeigh-,  nicht  *meigh-);  aisl.  miga,  ags.  migan  „harnen",  micga, 
mic(je,  migod  „Harn",  got.  maihstus,  ahd.  mist,  ags.  miox,  nieox 
-„Kot,  Dünger".  Vgl.  Vanicek  220  f.,  Curtius  194  f.,  Fick  P, 
103,  510. 

Eine  davon  zu  scheidende  Wz.  ist  *meigh-  „Nebel,  Regen"  in 
nlmeghä-s  „Wolke",  mlh  „Nebel,  Dunst,  wässeriger  Niederschlag", 
av.  mcie-^a-    „Wolke",    arm.    meq    „Nebel",    gr.    o\dxKr^    „Wolke, 
Nebel",    alb.  mjeguh   (?  s.  G.   Meyer  Wb.   283),    lit.   miglä,    lett. 
migla,  ab.  mtgla  „Nebel",  ndl.  miggelen  „staubregnen"  u.  s.  w.,  s. 
Kern  IF.  IV,  106,    der  in  aisL  mistr  „trübes  Wetter",   ags.  mist 
„Nebel,    Staubregen",    ndl.   mlzelen    „staubregnen"    u.  s.  w.  noch 
eine  dritte  Wz.  *meis-  erkennt.     Idg.  *meigh-,  *meigh-,  *meis-  viel- 
leicht Erweiterungen  einer  Basis  *mei-? 
miniscitur    „pro  reminiscitur  antiquitus  dicebatur"    Paul.  Fest. 
88  TiidP.:  zu  memini,    mit  der  Wzform  *menei-,  von  der  auch  ai. 
manäijatas  acc.  pl.  ptc.  „Anhängliche"   (d.  i.  „Gedenkende"),  manäi/ti- 
, eifrig,  anliänglich,  begehrend,  bittend",   manisa    „Nachdenken,   Be- 
dacht",   gr.  fj.'.[ivf^c;y.oj,    äol.    |j.t;j.vaiav.co    „erinnere",   Ht.  miniü   (heute 
rnenii),  mineti  „gedenken",   ab.  mhnjq,   -eti  „meinen,   glauben",   got. 
ü.  s.  w.  munan,  -aida  ds.  (J.Schmidt  KZ.  XXXVII,  40  f.). 
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minister  ^Untergebener,  Diener",  o.  nunstrels  „minoris" :  aus 
^min-is-feros,  Nachahmung  von  magister,  zu  minor. 

miuium  ^Zinnober":  span.  nach  Properz  2,  3,  11,  vgl.  auch 
den  span.  Flußnamen  Mlnius  {Mineus  ffuvins  GalUciae  nomen  a  colore 
jyigmenti  sumpsit  . . .''  Isid.),  heute  Miiiho  (Wharton  Et.  lat.  s.  v.). 
Aus  dem  Lat.  stammt  ahd.  minig,  nhd.  Mennig. 

mino,  -äre  „durch  Schreien  und  Prügel  antreiben,  forttreiben'' 
(Apul..  Macr.  u.  s.  w. ;  die  Bed.  „führen"  ist  erst  romanisch,  Diez 
I,  :270.  Körting^  s.  v.  mino:,  daher  mhd.  menen  „treiben"):  wohl 
aus  minäri  „drohen"  entwickelt  („durch  Drohungen  in  Bewegung 
setzen"). 

Wegen  des  späten  Auftretens  des  Wortes  ist  Vaniceks  220 
Anknüpfung  an  lit.  minh  „trete"  (trans.)  ,  russ.  mnu  „trete", 
ab.  mhnq,  nieti  „drücken"  unwahrscheinlich;  unmöglich  die  Auf- 
fassung als  „gehn  machen"  zu  meo^  -äre,  da  -nä-  nicht  Factitiva 
bildet. 

minor  .kleiner",  ininirntis  „der  kleinste",  minister  (s.  d.), 
iiiinevrinius  (zu  minus  gebildet  nach  cetus :  veter rimus,  Thurneysen 
KZ.  XXX,  485),  minus  „weniger"  (als  Aclj.  jedenfalls  aus  *minu-os, 
Sommer  IF.  XI,  59  ff'.,  woneben  aber  im  Aclv.  wenigstens  z.  T.  altes 
*minus  mit  Tiefstufe  des  Suffixes  oder  sehr  früher  Synkope  anzu- 
nehmen ist  wegen  dessen  Einfluß  auf  die  EntAvicklung  von  ^;?ws) : 
:  o.  [mijnus  „minus"  (?),  o.  menvum  „minuere"  (wohl  mit  nach- 
lässigem e  für  *,  V.  Planta  I,  190;  nach  Bugge  KZ.  XXXII,  18  aller- 
dings zu  ir.  menh  ^ klein",  ht.  menkas  „gering",  ai.  manäk  „ein 
wenig",  arm.  nianr  „klein",  gr.  }j.dvu  '  inxpov,  richtiger  (xixpov  nach 
Weise  BB.  VI,  283,  Hes.,  {j-avo?  „spärlich,  locker"  aus  *[jLav/'6c  zu 
jxovo;  aus  *|j.ov/'o(;  nach  Kretschmer  KZ.  XXXI,  444);  idg.  *mei-  „ver- 
mindern" in  ai.  minä'ti,  minöti  (:  minuo)  „mindert,  schädigt,  hindert", 
mfyate,  mlyäte  „mindert  sich,  vergeht",  ptc.  mitds;  gr.  }j.tvü(u  (= 
minuo),  ij-tvoO-to  „mindere",  jj.iv6CtjOv  *  oXiYoß'.ov  Hes.,  jj.'.vua)p'.oc  „kurze 
Zeit  lebend",  jxscwv  „kleiner";  corn.  minow  „verkleinern,  mindern", 
bret.  m ijnhiägenn  „mie  de  pain"  (unsichereres  aus  dem  Kelt.  bei 
Fickll*,  204);  got.  minniza,  ahd.  wmmro  „kleiner,  geringer"  {nn  = 
nu),  got.  minnists,  ahd.  minnist  „kleinster,  geringster",  got.  minSj 
ags-  ahd.  min  adv.  „geringer,  weniger";  ab.  nmiijh  „kleiner,  ge- 
ringer, jünger"  („natu  minor")  Vanicek  203,  Curtius  334;  zum 
Formalen  s.  Sommer  a.  a.  0.  Hierher  auch  permities.  Daß  *mei- 
„mindern"  mit  *mei-  „tauschen,  verwechseln"  in  lat.  communis  u.  s.  w. 
identisch  sei  (Fick  I*,  102),  ist  nicht  undenkbar. 

minor,  -äri  „hinragen,  drohen":  s.  minae. 

mintrio,  -Ire  „pfeifen,  j)iepen"  (von  der  Maus):  gr.  jx'V'),o6c; 
„wimmernd",  jiivo'f«ojj.a'.  „wimmere",  |).'.v'>ptCo)  „winsle",  lat.  m,innrio 
„zwitschere",  ai.  min-minaa  „undoutlicli  durch  die  Nase  sprechend", 
gr.  }j.'.}i'Coj  „wiehf-re",  \v.iv:/\i.fjc  „das  Wiehern",  vgl.  auch  ;il).  tmtnnti, 
mhmati  „.stamm^'In",  ai.  mimägdf,  dtmitn'f  „brüllte,  blokle",  itua/n-s 
„das  Blöken",  welche  Worte  schon  zu  <len  ebenfalls  scliallin.ilciidcn 
Sippen  von  j^.  )j,y(y.aojj.v.:,  lat.  micrio  nfjerloiten  (Fick  KZ.  XIX.  251, 
Curtius  335,  VaniCek  20:',,  Fick  1*.  102,  509). 

nihiiio,  -ere  „vermindern":  s.  minor. 
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minur(r)io,  -ire  „zwitschern,  girren  (von  Singvögeln)":  zu  min- 
trio,  vgl.  bes.  gr,  jjLtvopiCw   „winsle". 

iiiinns,  -a,  -um  „kahlbäuchig" :  vielleicht  zu  ir.  mael  „kahl, 
stumpf,  ohne  Hörner",  mäile  „Kahlheit",  cymr.  moeledd  ds.,  moel 
„calvus,  glaber",  acymr.  mail  „mutilum",  welche  Worte  trotz  lit. 
maiUis  „eine  Kleinigkeit",  ab.  mehkz  „klein,  seicht"  kaum  nach  Fick 
IP,  204  zu  minor  u.  s.  w.  gehören. 

y^minam  Aehus  vocitatam  ait  mammam  alteram  lacte  deficien- 
tem,  quasi  minorem  factam"  (Paul.  Fest.  87  ThdP.)  ist  wohl  das- 
selbe Wort. 

niTrio  s.  mirus. 

mirus  „wunderbar",  mfro,  -äve  und  nnror,  -äri  „sich  wun- 
dern" :  =  ai.  smera-s  „lächelnd" ;  smäyate  „lächelt",  smüa-s  „lächelnd", 
smdijam  „Staunen";  gr.  cpi).o|jLji,eioY|?  „gerne  lächelnd",  fiswao), 
jjLsi^ida)  „lache";  engl,  to  smlle  „lächeln",  nhd.  schmeicheln,  mhd. 
smeichehi  ds.,  mhd.  (mit  ^^-Erweiterung  oder  e?)  smieren,  smielen  ds., 
ab.  smejq,  smijati  se  „lachen",  smech^  „das  Lachen",  lett.  smeijti, 
smit  „lachen",  smaida  „das  Lächeln",  ahd.  hi-smer  „Spott",  hismerön 
„verspotten"  (Curtius  328  f.,  Vanicek  341,  Fick  l\  151,  575),  ags. 
smiere  „Lippe",  gälsmsere  „given  to  joking  and  laughter"  (Uhlenbeck 
PBrB.  XXVI,  570  f.).  Lat.  r  ist  altes  r,  nicht  s  (Pedersen  IF.  V,  41 
setzt  mirus  allerdings  im  Sufixe  =  ab.  smechi);  Bildung  wie  clärus. 
Hierher  stelle  ich  auch  cömis,  s.  d. 

Arch.  nitrio  „mißgestalteter  Mensch"  ist  nach  Keller  Volks- 
etym.  133  nach  mirus  umgebildetes  *mörio  aus  gr.  jjLOüptcöv, 
jjLoopoc  „Kretin". 

miscelliönes  appellantur,  qui  non  certae  sunt  sententiae,  sed 
variorum  mixtorumque  iudiciorum  sunt  (Paul.  Fest.  88  ThdP.), 
fiiisciXf  -Icis  ds.,  iniscellus  „gemischt":  s.  misceo. 

misceo,  Ire,  -ui,  mixtum  „vermischen":  ir.  mescaim  „mische, 
menge",  cymr.  mysgu  „mischen",  ir.  con-mescatar  „com-miscentui"", 
cümmasJc  „Mischen,  Vermischen",  cymr.  cyw?mv/s^  „commixtio" ;  ahd. 
miskan,  ags.  miscian  „mischen";  ai.  meksdyati  „rührt  um"  =  misceo 
[micra-s  „vermischt,  vermengt",  migräyati  „mischt");  ab.  mesiti 
„mischen,  kneten",  lit.  maiszyti  „mischen,  mengen",  sumiszti  „sich 
durch  einander  mengen,  in  Verwirrung  geraten",  alit.  mischlumas 
„Vermischung" ;  ffr.  (mit  Media)  \d^vü\Li  (jj.£iYvö[jLt  ?),  [jiioy">  (?  doch  s. 
Wackernagel  KZ.  XXXHI,  39,  Bally  Mem.  soc.  lingu.  XH,  327,  die 
an  Wz.  *mezg-,  s.  mergo  anknüpfen)  „mische",  \y.'r{a  „gemischt". 
Lat.  mixtus  aus  *mix(c)tos  oder  eher  *mixitos  zu  ai.  meksayati.  Nq;\. 
Curtius  334,  Vanicek  220,  Fick  I*,  103,  510,  und  noch  Pedersen 
IF.  V,  58. 

miser,  -a,  -um  „elend,  unglücklich":  mit  niaereo  „bin  traurig", 
maestus  „traurig"  (Curtius  594,  Vanicek  221)  unter  der  Annahme 
vereinbar,  daß  -s-  durch  Dissimilation  gegen  das  suffixale  -r-  dem 
Rhotazismus  widerstand  (Meyer-Lübke  Wiener  Stud.  XVI,  317). 

Weitere  Anknüpfung  fehlt:  gr.  jj.Igo?  „Haß"  ist  kaum  auf 
Grund  einer  Flexion  '^misos,  '^'mis-s-es  (Johansson  KZ.  XXX,  422) 
hierher  zu  stellen,  sondern  als  "^mU-s-os  zu  mifto;  und  ir.  miscuis 
„Haß",  miscsech  „verhaßt"  scheint  Präf.  mis-  und  ir.  caiss  „Haß" 
zu  entlialten. 
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miser  nicht  aus  gr.  jiuaapo?  „unrein,  abscheulich"  entlehnt. 
iiiitis  „mild,  gelind" :  ir.  möith,  moeth  ^zart,  weich",  }iommoithi- 
gecl  gloss.  „molliri"'  (Stokes  KSB.  V,  18),  cymr.  mivydo  „erweichen", 
inwycUon  „ Weichteile ",  lett.  atmitet  „erweichen"  (Zupitza  BB.  XXV, 
99,  wo  über  die  nötige  Trennung  von  lautgleichen  Wzln.);  mit  an- 
derem Suffix  lat.  moeniiSf  inüniis  „Liebesgabe,  Geschenk",  ir. 
min  „sanft,  glatt,  fein,  klein",  cymr.  main  „gracilis,  exilis",  mwi/n 
„Clemens,  urbanus,  comis,  lenis",  corn.  muin,  moin  „gracihs",  bret. 
moan  „grele,  mince" ;  ai.  mäyas  n,  „Labsal,  Freude,  Lust"  (ob  dazu 
auch  ai.  miträs  „Freund",  av.  miprö  „Freund,  Vertrag;  Name  eines 
Gottes",  ap.  Mi^ra-  „Xame  eines  Gottes"?  s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.v., 
Brugmann  Gr.  Gr.^  ^4a);  ab.  mlH  „mildtätig",  ht.  melas  „lieb", 
meiU  „Liebe",  myliu  „hebe"  (Persson  Wzerw.  233,  Johansson  IF. 
II,  41);  idg.  *mei-  „mild,  gehnd,  freundlich",  vgl.  auf  Grund  von 
*/we-  lit.  nialöne  „Gnade",  lesb.  jj-iXXr/o?,  kret.  |j,T(XiX-o?^  jo'^-  fJ-^'^" 
X'./_o;  aus  *[j.£/.-v-  (Lit.  bei  Reichelt  KZ.  XXXIX,  lü;  att.  böot.  jjliXcxo? 
wohl  mit  i  der  ersten  Silbe);  trotz  Fick  IP,  204  f.  von  *mei-  in 
minuo  zu  trennen. 

Amäre,  anncus  sind  fernzuhalten:   ebenso  lit.  maira    „Sumpf 
in  einer  Wiese"  (W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  173). 
mitto^  -ere,  nilsi,  missiun  „gehen  lassen,  laufen  lassen;  schicken, 
senden":   cosmittere   bei  Paul.  Fest.   46  ThdP.    weist  auf  ursprgl. 
Anlaut  sm-;   daher   am  ehesten  zu  ags.  smltan,  engl,  to   smite,   ndl. 
smijteyi,  nhd.  schmeißen  (u.  s.  w.,  s.  Schade  834,  Kluge  Wb.^  346;  so 
Persson  Wzerw.  156  a  1  andeutungsweise),  gr.  [j.[toc  „Einschlagfaden" 
(„durchgeworfenes" ;  Zupitza  BB.  XXV,  99).     Idg.  *smei-t-  (grm.  t  aus 
tn'-?  oder  von  einer  Nebenform  *sw^/-fZ-?)  „werfen";  mitto  aus  *nnto. 
Abweichend  verbinden  Kögel  PBrB.  VII,  173,  Noreen  Ltl.  190 
mitto  mit  ahd.  mldan  „sich  wovor  verbergen,  verheimlichen,  ver- 
meiden,  unterlassen",   as.  mlthan,   ags.   mldan    „verbergen,   ver- 
hehlen, unterlassen",  nhd.  meiden,  ahd.  missen  „vermissen,   ver- 
fehlen",  ags,  missan,   aisl.  missa  ds.  (über    die  Vorsilbe   miss-  s. 
müto).    Ebenso  Persson  Wzerw.  28,  der  damit  wie  v.  Rozvvadowski 
Rozpr.  ak.  um,  w  Krak.  Ser.  II,  tom.  X,  425   nicht   überzeugend 
auch  die  Sippen  von  meäre,  mlyrärc,  communis  unter  idg.  "^mei- 
„ bewegen,   wechseln"    verknüpfen  will.     Trotz   des   Verhältnisses 
ämittere :  mittere  =  missen  :  meiden   überzeugt    diese  Verbindung 
nicht,    da   ämittere  zur  Bed.    „verlieren"    von    „wegwerfen"    aus 
gelangt    sein   kann,    und   die   grjii.  Worte   auf  die   Gdbed.    „sich 
durch  Verstecken  einer  Sache  entziehen,  eine  Sache  vcifcblen,  da 
sie  versteckt  ist"  zu  weisen  scheinen. 
T.^nrifhtig  Frölide  BB.  VI.  170. 
iiiodius    „Scjieffol    (Gotroidcinaf.j)" :    wie   gr.   piocp-voi;    „Scheffel" 
zu   Wz.  "med-  „messen",  s.  med lldri. 

iiloduHy  -/  „Mali;  Art  und  Weise":  s.  med Itäri;  ursja-gl. -r.s-St. 
*medos  (worau.9  modus),  *medesox  (vgl,  modev-äre  ^mäLugen", 
tnodes-fus  „maßvoll",  u,  mefx,  mers  „jus"  aus  *medo>t:  in  der 
Zusamniensetzung  *medof/eih-,  o.  u,  s.  w.  meddlss  „judex"  (Kirch 
einen  -o-St,  erselzl),  der  dann  mit  den  o-stuligen  Subsl.  wie  royus, 
fociis  .'Lssozijerf  und  d;dM-r  zimi  M;i-^'-.  wnrd«;.  Vl'I.  Smihiiht  IF. 
XI,  335. 


390  moenia  —  mollis. 

moeiiia  „Stadtmauern" :  mit  nifinio  (nioenio)  „befestige''^ 
niüriis  „Mauer  (ursprgl,  aus  Pfählen)''  zu  der  auch  in  tneta  vor- 
liegenden Wz,  *meie-  „Pfahl;  durch  einen  Pfahlzaun  befestigen"  in 
ai.  minötl  „befestigt,  gründet,  errichtet,  baut",  mitäs  „befestigt", 
lett.  m'ef,  niaidit  „bepfählen",  ai.  mayükha-s  „Pfahl,  Strahl",  su-meka-s 
„wohl  gegründet,  fest",  metar-  „der  Aufrichter"  (Vanicek  219,  Gurtius 
324,  Fick  P,  102,  510);  Zugehörigkeit  von  cymr,  maen  „saxum, 
lapis",  corn.  men,  bret.  mean  ds.  (Fick  II*,  196)  ist  der  Bed.  halber 
unsicher. 

mola  s.  molticrimi, 

möles,  -is  „Last,  Masse"  mit  dem  Denominativ  rnöliri  „mit 
Anstrengung  wegschaffen",  mölestus  „lästig,  verdrießhch  u.  s,  w.": 
der  Quantitätsunterschied  ist  vielleicht  wie  in  äcer :  äcerbus  nach 
Sommer  Hdb.  691  durch  Verkürzung  vor  dem  auf  geschlossener 
Silbe  ruhenden  Hochtone  zu  erklären.  Dann  entweder  aus  *dmöl-  zu  gr. 
öc-SjjlcdXt;  ■  df-nopia,  4]aux^^-  Hes.  oder  zu  gr,  jjköXo?  „Anstrengung,  Mühe", 
lett.  malitis  „sich  dringend  bemühen",  nmldinät  „andern  keine 
Ruhe  geben"  (Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  239,  Fick  P,  520,  Prell- 
witz Wb.  s.  V.  [xwXo?,  aber  nicht  mehr  BB.  XXVI,  310),  ahd.  u.  s,  w. 
miwdi  „müde",  got.  afmauips  „ermüdet",  nhd.  muojan,  muoan  „be- 
schweren, beunruhigen",  russ.  majath  „ermüden"  (J.  Schmidt  KZ. 
XXVI,  5),  Vgl,  über  diese  Sippe  noch  Hirt  Abi.  95  (anders  früher 
PBrB.  XXII,  229),  Noreen  Ltl,  85,  Brugmann  IF.  XII,  402, 

Andrerseits  erklärt  man  den  Quantitätsunterschied  durch  Verein- 
fachung einer  Konsonantengruppe  bei  verschiedener  Lage  des  histor. 
Akzents  (vgl.  cülina  aus  *cocslinä?);  dann  wohl  aus  *mog-sli,  -sles-, 
zu  gr,  ii.oj)^oc,  „Hebel,  Hebebaum",  pLoy/io),  jjLoyXcüa»  „hebe  fort"  aus 
*fi.o4X6(;  (Vanicek  205  mit  sonst  nicht  hierhergehörigem;  Prellwitz  204), 
l^ox^oq  „Anstrengung;  Mühe",  jxoxö-ripo?  „mühsehg"  (*|jlo^to-),  ii.6^oq 
„Mühe,  Arbeit",  i^o^spoc;  (Hes.  ofjLOYspoc)  „mühselig",  fioYig  „mit 
Mühe,  kaum"  (Schulze  KZ,  XXVIII,  270  a,  der  allerdings  möles,  mo- 
lestus  aus  *mogzdhes-\  gr.  jj.6)(^o<;  erklärt  und  nur  möltri  von  *mölo$ 
=  gr,  iJ.oyXoq  herleitet),  lett.  sniags  „schwer,  lastend",  lit,  smagiis 
„schwer  zu  tragen  oder  zu  ziehen"  (Solmsen  KZ,  XXIX,  86). 

mölior,  -iri  „durch  Kraftanwendung  in  Bewegung  setzen,  fort- 
schaffen" :  s.  möles. 

moHestras  dicebant  pelles  ovillas,  quibus  galeas  extergebant 
(Paul.  Fest.  105) :  kaum  Umgestaltung  eines  gr.  |j.Y]XtoTYj  (Weise^ 
Saalfeld,  Keller  Volkset.  110)  nach  mollis^  sondern  wohl  direkte  Ab- 
leitung von  mollis  als  „Mittel  um  das  Weichsitzen  des  Helmes  zu 
erzielen". 

Xicht    mit    gr.    fxaXXo?    „Zotte,  Flocke"    (Fröhde  BB.  I,    183, 
Vanicek  267)  urverwandt. 

moHis^  -e  „weich,  geschmeidig,  biegsam":  zu  Wz.  *melä-^-  „mah- 
len, zerreiben"  in  molo  u.  s.  w.,  woraus  z.  T.  „aufgerieben,  schwach" 
(s.  fl accus),  z.  T.  „fein,  zart".  Davon  mit  r^Erweiterung  lat.  mollis 
aus  *molduis  (vgl.  bes.  Solmsen-  KZ.  XXXVIII,  446),  zunächst  zu  ai. 
mrdü-s,  fem.  mrdvt  „weich,  zart,  mild"  (s.  auch  Bartholomae  IF. 
III,  162  mit  a  2),  comp,  mradii/än,  sup.  mradistha-s,  ab.  mladz- 
(*moldi)  „jung;  zart",  apr,  maldai  n,  pl.  „jung",  gr.  öcjj.a)vo6yo> 
„schwäche,  zerstöre",  cymr.  (nach  Stokes  BB.  XXIII,  51)  blgdd  „ssniii. 
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zart"',  brei.  hU  ^schwach''  (*mld6-),  ai.  mdrdatl,  mnlndti  „reÜDt,  zer- 
drückt, reibt  auf",  mardayati  „zerdrückt,  zerbricht,  bedi-ängt,  quält ^*, 
av,  mardd-  „vernichten''  (kaum  zu  mordeo). 

Dagegen   aisl.  maltr   „verfault,   verdorben",   ahd.   malz   „hin- 
schmelzend, kraftlos"   (ahd.  malz,  as.  aisl.  maltj  ags.  mealt  „Malz'' 
sind  wohl  aus  der  slav.  Sippe  von  slov.  miato,  cech.  mläto,  poln. 
mloto,  klr.  molot  „Malz"  entlehnt  nach  Uhlenbeck  PBrB.  XX,  40), 
digs.meltan  „sich  auflösen,  zerfließen,  schmelzen"  beruhen  mit  ahd. 
mmlzan  „zerfliefsen,  schmelzen",  gr.  ixeXou)   „schmelze"   zunächst 
auf  idg. *swi^^(?-  „schmelzen"  (Kluge  Wb.s.  v.);  daß  dieses  \d^*smeld- 
mit  unserer  Sippe  entfernt  verwandt  sei,  ist  möglich  wegen  der  mit 
letzterer  von  Brugmann  IF.  VI,  103  verghchenen  Worte  gr.  ßX^wa, 
ßXsvvoc  „Schleim,  Rotz",   ßXsvvoc    „langsam   von  Verstand,    ver- 
dummt" {*mleds)W-  oder  *mlend)w-),  ai.  manda-s  „Schleim  u.  dgl.'^ 
(prakr.  aus  *mranda-  oder  *mrnda- ;  s.  auch  Uhlenbeck  s.  v.),  ai.  vi- 
mradati  „erweicht",  gr.  ßXaSapoc  „schlaff",  ai.  mrtsnä-m,  -s  „Staub, 
Pulver",    mft  (-d-J    „Erde,    Lehm",    aisl.    mylsna    „Staub",    ags. 
formoJsnian  „zu  Staub  werden"   (Kluge  Festgr.  an  Böhtlingk  60: 
mit  anderem  Dental  got.  mulda,  ags.  molde,    ahd.  molta  „Staub, 
Erde",   ir.  moll    „Spreu",   Fick  IP,  :21.3),   die  z.T.   ebenfalls    die 
Bed.   „zerfließen"  zeigen. 
Daneben  mit  r//i-Erweiterung  ai.  mdrdhati,  mrdlid-ti  „läßt  nach, 
vernachlässigt,  vergißt"   (Uhlenbeck  s.  v.),  gr.  jj-dXO-av.oc   „weich,  zart, 
mild",  aäy.O-üiv  „Weichling",  ir.  meld  „angenehm",  meldach  „weich, 
zart"   (oder  mit  idg.  fZ?),  got.  u.  s.  w.  mildeis  „liebreich,  mild",  ahd. 
milti  „mild,  gütig,  freundlich",  lit.  mildns  „fromm"   (oder  zu  myliu 
„Hebe-  ?). 

Vgl.  noch  ir.  mldith,  hldith  „weich,  sanft",  arm.  (nach  Hübscli- 
mann  Arm.  Stud.  I,  42)  melk,  melm  „weichlich,  schlaff",  gr.  »xalaxoc: 
„weich,  sanft"  (kaum  zu  mnlceo),  wozu  nach  Fick  II"*,  2^1  mir. 
bleu  f.  .die  Weichen",  air.  melen  (d.  i.  mlen)  „inguina"  aus  *mlaknä. 
Vgl.  Curtius  3^26  f.,  Vanicek  213,  Fick  P,  109  u.  s.  w.  S.  noch 
mulier. 

molo,  -ere  „mahlen",  mola  „Mühlstein":  u,  kuntaltu,  ku- 
multu,  comoltn  „commolito",  kiimates,  comatir  „commolitis", 
maletu  „molito"  (vgl.  bes.  v.  Planta  I,  238);  got.  ahd.  malan,  aisl. 
mala  „mahlen",  ahd.  muljan  „zermalmen",  mhd.  malmen  ds.,  got. 
ntalma  „Sand",  as.  ahd.  melm  „Staub"  (:  lil.  melmu  „Nierenstein, 
Steinkrankheit"),  ahd.  yiniulli,  nhd.  Gemiill  „Staub,  (jennill",  ahd. 
a.s.  m'elo,  aisl.  mJQl  „Mehl"  (nicht  mit  gr.  a/,£opov  auf  einer  Wzf.  *mel<'i(- 
berujiend  nach  Hirt  IF".  Xll,  231,  s.  u.  über  oXioy),  ahd.  milwa,  nhd. 
Milbe,  got.  mala,  aisl.  »ifjlr,  ab.  moh,  „Motte"  („mahlendes,  Staub 
oder  Mehl  machendes  Tierchen",  Schade  009,  Kluge  Wh.  s.v.),  got. 
ffainalwjan  „zernialrrien,  zerstoßen",  ai.sl.  w^j^m  „in  Stücke  brechen" 
(da^'egen  ahd.  m\di(n),  ags.  myln,  aisl.  mylna  „Mühle"  stannnen  ;nis 
spAtlat.  mollna  , Mühle");  ir.  melim  „molo",  cymr.  mäht,  bret.  mdhif 
„mahlen",  ir.  wo/  „Mnlilstein",  incymr.  blaut,  ncynir.  bhnrd  u.  s.  w. 
„Mehl";  ab.  meljq,  mh'li,  serb.  mljijfi,  russ.  molöh,  „Mi;ili]('n",  lit. 
mala,  mdlti  ds.,  milinys,  letl.  mibia  „der  Stock  in  der  Ilandniühic", 
lit.  milfdi,  iett.  milti,  apr.  virlffni  „Mehl",  slav.  ^molto  fs.  util<r  niollis\ 
Uhlenbeck  PBrB.  XX,  ^^))   „Malz";  gr.  ij.ö/.Yj,  |i.'//.o(;  „.Mühle",  |j.''A>.o> 
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^zerreibe,  zermalme,  mahle";  alb.  oniel  (G.  Meyer  BB.  YIIT,  190, 
Alb.  \Vb.  28ä)  „Mehl",  arm.  malern  „zerstofse"  (Hübschmami  Arm. 
Stud.  I,  41).     Vgl.  Gm^tius  337,  Vanicek  213  u.  s.  w. 

Das  von  Fick  BB.  V,  186  herangezogene  gr.  ö-.Xecd  „mahle, 
zermalme",  aXY]xov  „Mehl"  u.  s.  w.  enthält  nicht  idg.  *ml-,  sondern 
*«Z-,  s.  J.  Schmidt  Krit.  83,  Kretschmer  Einl.  102.     ° 

Idg.  *i7ielä^-  (vielleicht  als  *meJe-^  *meleOJ-  zu  bestimmen,  s. 
flaccus)  „zerreiben",  europ.  zu  „mahlen"  entwickelt;  auf  „zerreiben" 
beruht  noch  die  Bed.  von  flaccus,  mollis,  s.  d.;  weitere  Wzlan- 
reihungen  bei  Fick  I*,  109,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  bXzM  sind  sehr 
unsicher. 

Lat.  molo  =  got.  mala,  lit.  malu  (Wiedemann  Lit.  Prät.  9; 
kaum  aus  '^mlJd  (mclö)  nach  Bartholomae  BB.  XVII,  91,  Brugmann 
Grdr.  II,  925)°. 

molncrum,  luola  „Mifageburt" :  die  Übereinstimmung  von  gr. 
ij.'jXt|  „Mühle"  und  „Mifageburt"  verhalf  dem  lat.  mola  „Mühle"  (auch 
„Backenzähne,  dentes  molares",  s.  Funck  AflL.  VIII,  394)  auch 
zur  Bed.  „Mifsgeburt" ;  gr.  }j.uXtj  „Mißgeburt"  nach  Fick  IP,  189, 
KZ.  XX,  lG9f.,  Fröhde  BB.  VII,  327  zu  a;j.ßIioxü)  (a|j.ßXa>aco)  „tue 
eine  Fehlgeburt",  äjxßXay.caya)  „fehle,  irre"  u.  s.  w.  (s.  malus);  Ur- 
verwandtschaft von  mola  mit  |j,6Xyj  in  Form  und  Bed.  ist  trotz 
Vanicek  217  ganz  unwahrscheinUch.  —  molucrum  scheint  auf  gr. 
*{j.6Aaxpov  (jj-'jXaxpoi  „Backenzähne",  |j.DXaxpc(;  „Müllerin")  zu  beruhen. 

inonedula  „Dohle"  (bei  Plaut,  monerula  als  Liebkosungswort 
mit  analogischem  oder  dial.  r  =  d):  nach  Pott  Et.  Fo.  P,  89,  Nieder- 
mann IF.  X,  235  *mom-  (vgl.  monile)  +  edula  „Edelstein fresserin" 
(„diebische  Elster"),  oder  ^moneft-ejdula  (:  moneta),  bezw.  wenn 
für  flcedula  (s.  d.)  mit  Becht  e  aus  dem  Romanischen  erschlossen 
wird(?),  mit  "^ edula  als  zweitem  Gliede. 

Nicht  nach  Vanicek  203  zu  minurio,  mintrio. 

moneo^  -ere  „mahnen":  ai.  mändyati  „ehrt,  erweist  Ehre"  (in 
der  Bed.  beeinflußt  durch  mäna-s,  -m  „hohe  Meinung",  s.  Brugmann 
Grdr.  II,  1150),  av.  mqnaydn  „man  könnte  glauben",  lit.  iszma)iyti 
„verstehen" ;  flexivisch  umgestaltet  ahd.  manen,  manön,  as.  manöii, 
ags.  manian  „mahnen";  ir.  hnanaib  muintih  „a  monitis",  cymr. 
go-funed  „votum"  (Fick  II*,  310);  Kausativ  zu  Wz.  *m.en-,  s.  me- 
mini  (z.B.  Vanicek  209). 

Von  monco  stammt  u.  a,  monitor ,  monumentum ,  monstrum, 
m onsträre,  M o n eta. 

Moneta  „Mutter  der  Musen";  in  ihrem  Tempel  war  die  röm. 
Münzstätte,  daher  moneta  „Münze":  zu  moneo  (Gurtius  312,  Vani- 
cek 209,  Röscher  Lex.  s.  v.). 

Gegen  Johanssons,  Beitr.  129,  Verbindung  mit  got.  u.  s.w.  me- 
nöps  (s.  mensis)  wegen  der  Eigenschaft  der  Jfmo  Moneta  als 
Mondgöttin  spricht  Ö. 

monile  „Halsband  als  Schmuck;  Mähne  der  Pferde"  :  mit 
iiiellum  „Halsband"  zu  ai.  manis  „Kleinod,  Edelstein,  Perle" 
(?  mit  mind.  n  aus  n?  Oder  nach  Pedersen  KZ.  XXXVI,  92  aus 
*melni-,  lat.  mellum  aus  "melnom,  so  daß  mellum  von  monile  zu 
trennen  wäre?  Oder  nach  Bezzenberger  BB.  XXVII,  171 
aus    '*malmni-    zu    got.    malma    „Sand",    lit.    melmü    „Nierenstein", 
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sämalnes  ^Schrotmelil"?),  av.  minus  {i  aus  d,  vgl.  Bartholomae  IF. 
III.  17:2,  aber  auch  Airan.  Wb.  1186)  ^Geschmeide",  ab.  monisto 
-Halsschmuck*',  slov.  menina  „ Ohrgeschmeide ",  gall.-griech.  jjLaviav.Y|C, 
;j.ävvoc,  aovvo;,  aavvdv.'.ov  „Halsband  keltischer  Völker",  ir.  nmince, 
acymr.  minci,  ir.  mnimle  „Halskette",  muin,  muinel  „Nacken",  cymr. 
mivmvgl  „Collum,  guttur",  ir.  mong  „Mähne,  Haar",  cymr.  mwng 
„Mähne"  (:  aisl.  makhe  „oberer  Teil  des  Pferdehalses"),  aisl.  men, 
asrs.  niene,  ahd.  menni  „Halsgeschmeide",  ahd.  u.  s.  av.  mana  „Mähne" 
(Vanicek  -211,  Fick  l\  110,  519,  11*,  ^16  f.).  Ursprgl.  Bed.  „Hals- 
geschmeide", so  daß  Zusammenhang  mit  ai.  manyä  „Nacken"  und 
der  Sippe  von  eminere^  mons  anzunehmen  ist;  vgl.  zur  Bed.  ai. 
grlvä  -Nacken":  ab.  griva  „Mähne":  grivwia  „Halsband". 

mons,  -tis  „Berg,  Gebirge" :  mit  nientuni  (s.  d.),  eminere, 
niinae^  monile^  mellum  (?)  zu  Wz.  *men-  „emporragen"  in  cymr. 
mynydd,  corn.  menif,  bret.  menez  „Berg",  gall.  Her-minius  mons 
(Fick  11^,  210),  gr.  Moüaa  „Bergnvmphe"  (*MovTia,  Wackernagel  KZ. 
XXXin,  571  ff.),  alb.  majt  , Spitze,  Gipfel"  (G.  Mever  Alb.  Wb.  255, 
Alb.  Stud.  Ill,  63).  aisl.  wp«^' „Dachfirst"  (Persson  KZ.  XXXIII,  292); 
vgl.  noch  Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  221  (unannehmbare  Weiterungen 
bei  Fav  Gl.  Rev.  XU.  18  f.). 

Damit  ist  trotz  Fick  I^  513,  BB.  XXVHI,  104,  Prellwitz  W^b. 
192  gr.  \Lrj.xtl '  Tcaxsl  Hes.,  jj-atsiaa',  „tretende",  lett.  mina  „Stufe" 
(kaum  =   lat.  minae  „Zinnen"),    lit.    minü,    tmnti    „treten",    ab. 
nihna,  m^ti  „drücken"  kaum  zu  vereinigen. 
jiroinuntüriuin,  -örium    „Bergvorsprung,   Vorgebirge"    wohl 
hierher.     Kaum  nach  Rönsch  Berl.  Phil.  Wochenschr.   1886,  98  f.  zu 
inungere  .schneuzen",  *munctor  „Schneuzer,  Nase". 
mODStrO;  -üre  „zeigen":  zu  monstrum. 

monstrum  „eine  naturwidrige  Erscheinung  als  Wahrzeichen, 
Waln-zeichen  der  Götter:  Wunder,  Ungeheuer":  \on  moneo,  mit 
Suffix  -strum  (Osthoff  KZ.  XXIII,  313  ff.;  nicht  nach  Fröhde  BB. 
I.  184  von  der  Wzf.  *»ien(Jh-  in  gr.  jj.svö-YjOYj  „-f  oovt'.c;"  u.  s.  w.,  s. 
niem  ini). 

mouubiHs  „Monolith" :  aus  gr.  ;j.ov6,^o/.o;  (Piechotta  AflL. 
i,  585). 

iiiora  „Verzug,  Verzögerung":  s.  niemor. 

inoraeias  nuces  Titinnius  duras  esse  ait,  unde  fit  deminutive 
ynorn dl lu)H  (Paul.  Fest.  1 13  ThdP.) :  zu  niora  als  „langwierig  zu 
knacken"?     Ganz  fraglich. 

morbus  „Kranklicit" :  wohl  zu  morlor  (Vanicek  212,  Gurtius 
;J31):  ;ds  Gdf.  vermuten  Skutsch  For.scii.  I,  42,  Solmsen  KZ.  XXXIV, 
.■')]  * nioro-dho-a  „was  sterben  rn;iriit"  v^d.  bes.  ai.  mäni-s  „tötend, 
verderbend",  mära-8  „Tod,  Pestilenz",  maraku-s  „Seuche",  lit.  märas 
„Tod,  Pest",  ü\).mo)v>  „Pest";  setzt  wegen  h  aus  dh  allerdings  sehr 
alte  Synkope  des  Mittelvokals  voraus. 

Gegen  Ostliolls  Par.  1,  94  f.  Erklärung  aus  *smord-uo-H  i-ijo- 
bildot  nom.  agentisj  „srhnierzcnd"  zu  mordeo  „bcilk;",  alid. 
yntiirzan  „schmerzen",  -[j-epovo;,  Cj'j-spoa/.Eo;  ,sclirecklifli.  lurrlit- 
har"  spricht,  daü  -rdu'  narli  Xiedermann  IF.  XV,  ll'ilt.  nicht 
zu  -rh'  jreworden  ist, 
mordeo,  -e/v,    momordl  „beißen":  idg.  *smrrd-   „boiüen",  auch 
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von  Gefühls-  und  Sinnesempfindungen:  gr.  ajjLspo-voc,  -aXioq  „schreck- 
lich", ahd.  smerzan  „schmerzen",  smerzo  „Schmerz",  engl,  smart 
„scharf,  bitter"',  av,  a-Jimarsfa-  „nicht  gebissen"  (Ebel  KZ.  VII,  ^t20, 
Vanicek  341,  Fick  1"*,  151;  ai.  mrdndti,  mdrdati  „zerreibt",  av. 
mardd-  „vernichten"  dagegen  wohl  zu  mollis  u.  s.w. ;  auch  arm. 
mart  „Kampf",  Scheftelowitz  BB.  XXIX,  28,  kaum  hierher,  sondern 
eher  zu  Mars,  gv.  [i.apva[xaO. 

Beziehung  zu  morior  u.  s,  w.  ist  unwahrscheinhch. 
moretum     „Mörsergericht"     (zusammengeriebener     Knoblauch, 
Raute,   Essig,   Öl  u.  s.  w.),    mortärium    „Mörser" :    zu  Wz. 
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„zerreiben"    s.    marceo,    morior    (so    bezüglich    mortärium    auch 
Vanicek  212). 

morior,  morl,  mortuus  sum  „sterben",  mors,  -tis  „Tod":  ai. 
mriydte,  marate,  av.  miryeite  (d.  i.  mdryeite)  „stirbt",  ai.  mrtä-s,  av. 
mdi'ata-  „tot",  ai.märta-s  „Sterblicher,  Mensch",  märtya-s  „sterblich", 
ap.  martiya-,  av.  masya-  „Mensch",  av.  margta-,  mardtan-  „Sterblicher, 
Mensch",  ai.  mära-s  „Tod,  Seuche"  (u.  s.  w,,  s.  unter  morhus);  arm. 
mefanim  „sterbe",  mard  (*-t-)  „Mensch",  an-mer  „unsterblich"  (vgl. 
Hübschmann  Arm.  St.  I,  41  f.);  gr.  ]\.o^xo<:,  (Hes.),  ßpox6<;  „Sterbhcher", 
ir,  marh,  cymr.  u.  s.  w.  marw  „tot" ;  got.  maür]^r,  ags.  mordor,  niord, 
ahd.  mord,  aisl.  mord  „Mord";  ht.  mirti  „sterben",  märas  „Pest"; 
merdeti  „im  Sterben  sein",  lett.  meris  „Pest",  ab.  mreti,  mweti 
„sterben",  mor^  „Pest";  lat.  mors  =  ai.  mrti-s  „Sterben",  lit.  mirt)s, 
ab.  s^-mr^th  „Tod".  Idg.  *mer-  „sterben"  ist  ursprgl.  dasselbe  wie 
*merä^-  „zerreiben,  aufreiben"  in  marceo,  woneben  gleichbed. 
*melä^-  in  molo,  mollis  (Curtius  331,  Vanicek  212  u.  s.  w.). 

mörösus  „voller  Eigenheiten,  eigensinnig,  mürrisch":  yon  mos 
(Vanicek  201). 

Nicht  nach  Curtius  338  zu  mortis  „dumm". 

mortärium  „Mörser":  s.  moretum. 

mörum  „die  Maulbeere,  Brombeere",  mörus  „Maulbeerbaum": 
gr.  [jKJüpov  (Hes.),  |ji6pov  „Maulbeere",  eigentlich  „Brombeere"  (Vanicek 
223),  ir.  ))ierenn,  cymr.  merwydden  „Maulbeere"  (Fick  11'^,  212).  Das 
lat.  Wort  ist  wohl  aus  dem  Griech.  entlehnt;  nicht  wahrschein- 
licher läßt  Schrader  Reallex.  533  ein  ererbtes  mörum  „Brombeere" 
nach  jxopov  auch  die  Bed.  „Maulbeere"  annehmen.  Aus  dem  Lat. 
stammt  ahd.  miir-,  mörberi,  mhd.  mülher  „Maulbeere",  und  lit. 
möras  ds. 

mörus  „närrisch,  albern",  mörio,  -önis  „Erznarr",  möror,  -ärl 
„ein  Narr  sein"  :  gr.  jxa>oo<;,  att.  (icöpoc  „Tor",  momar  Siculi  stultum 
appellant  (Paul.  Fest.  117  ThdP.,  s.  auch  GGL.  VI,  700;  dazu  mii- 
frius?),  ai.  mürä-s  „stumpfsinnig"  (Vanicek  215,  Curtius  338;  Hirt 
Abi.  39  unter  Ansatz  von  idg.  *mö(u)r- :  *mür-).  Doch  ist  wohl 
Entlehnung  aus  dem  Griech.  anzunehmen  (Weise  463).  S.  miir- 
cidus. 

mos,  mörls  „Eigenwille,  Eigensinn;  Sitte":  wohl  zu  gr.  [j.c/.'.cijxai 
„strebe,  trachte",  ixrMixuoy  „verlange  heftig",  jj-wa^at  „streben"  (Belege 
bei  Prellwitz  BB.  XXVI,  310,  wo  zahlreiche  z.  T.  nicht  überzeugende 
weitere  Anknüpfungen),  got.  mößs  „Mut,  Zorn",  ahd.  u.  s.  w.  muot 
„Mut,  Gemüt",  ab.  Somcjq  „wage",  idg.  *me-,  "'mö-  „streben,  willens- 
kräftig sein"  (Fick  I^,  507,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  \i.rjXo^rj.',). 
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Gegen  A'erknüpfimg  mit  i(\g.*me-  „messen,  ermessen''  (Curtius 

3^8,  Vanicek  ^01,  Fick  l^  101,  Xoreen  Ltl.  43)  spricht  aufaer  der 

sich    weniger    fügenden    Bed.    „Eigensinn"    auch,    daß  für    *me- 

.messen"^  noch  keine  Ablautform  *»iö-  gesichert  ist. 

iiiötäcilla    „die  weiße  Bachstelze*'  :  vielleicht  -cilla  „Wipperin", 

zu  cillo  s.  d.;  mötä-  dann  wohl  ptc,  von  moveo  (Vanicek  218  nach 

den  Alten),   so  daß  mötäcilla  eine    tautologische    Zusammenrückung 

Aväre.    Ein  ^'midicilla  „Schwanzwipperin,  yJCtX-o'drjoc,'^  darin  zu  sehen, 

das  nach  niötus  volksetymologisch  umgestaltet  sei,  erschwert  die  bloß 

geschlechtliche  Bed.  von  mCdo.    Auch  sehr  fraglich,  ob  ein  nacli  den 

Deminutiven  umgestaltetes  ^mötäcuUa,  *mötä-cüla  „beweglichen  culus 

habend"   (Xiedermann  e  und  i  65),  wegen  gr.  v.iXX-o'jpo?. 

moveOj  -ere,  mövi  (zunächst  aus  *mououi),  möttini  (*mouetoni) 
„in  Bewegung  setzen,  bewegen"  (ursprgl.  durch  Fortschieben):  u, 
comohota  „commota"';  gr.  ^.jxsDojj.ai  „äij-s-lßü)"  (Find.;  auch  ajjLEöaai, 
ajxsu^a-d-a:  „vorankommen,  übertreffen",  kor.  ajj.oi/'a  aus  *aixoJ^id 
„Tausch"  ?  Solmsen  KZ.  XXXVII,  3);  ai.  mhati  „schiebt,  drängt, 
bewegt"  (zum  -i-  s.  u.),  ptc.  häma-müta-s  „von  Liebe  bewegt",  imlräs 
„drängend,  eilend"  (auch  »tavisnu-':'  s.  Hirt  Abi.  105);  lit.  mmiju 
{=  lat.  moveo),  mäutl  „aufstreifen,  anstreifen,  z.  B.  einen  Ring  an 
den  Finger",  iizmova  „alles  was  aufgestreift  wird",  rankü  iizmova 
„Muff";  auch  gr.  ajj.ö'voj  „wehre  ab",  r/.jj.ö'voij.a'.  „verteidige  mich" 
(„schiebe  weg"),  [jlö'vyj  „Vorwand",  jxö'va-O-ai  „vorschützen,  vorwen- 
den", mhd.  mouwe  „Muff"",  ndd.  hemds-mauen  „Hemdärmel"  (Curtius 
324,  Vanicek  218,  Fick  P,  103,  511  u.s.  w.);  s.  noch  unter  müs. 

Wegen  ai.  mivati  ist  die  Wz.  wohl  als  ^nueuä^-  oder  *meieuä^- 
anzusetzen  (s.  Wackernagel  Ai.  Gr.  91). 

Ist  idg.  *m(l)euä^-  „fortschieben"  vielleicht  unter  einer  älteren 
Bed.  „streichen"   mit  *ni(ijeuä^-  „besudeln"  (s.  unter  mnlier)  zu 
vereinigen  nach  Fick  I*,  103,  Hirt  Abi.  105,  151? 
mox  „bald":  ai.  maksü-  „eilend"  (nur  instr.  pl.  maksühhis  und 
sup.    utakstitama-s),  adv.   nmksu    „bald"   (s.  Schweizer   KZ.  III,  389), 
av.   mom    „alsbald,    sogleich"   (J.  Schmidt   KZ.  XXX,  477  a,    Oslhoff 
M.  U.  IV,  274),    ir.  mos    „bald"    (Fick  11^  210);   daneben    nasaliertes 
ai.  manksu  „bald",  und  vielleicht  (mit  g»!)   gr.  \i.rj/^    „übereilt,    um- 
sonst" (Schrader  KZ.  XXX,  477,  J.  Sclimidt  ibd.).     Lit.  zum  Formalen 
bei  Stolz  HG.  1,  .330. 

iiiucro  „scharfe,  sclmeidende  Spitze,  Schwert,  Pflugschar":  gr. 
b.\V)Zzoi  „ritze",  b.\viyr\  „Ritz,  Schramme",  ?j.\vy/\irjc,  ds.,  b.\vy/.r/Xrj.i ' 
fj.\  ö.y.':o-.z  Tüjv  ßcXeöv  rapa  to  aivinzzvj  Hes.,  lit.  mhsztl  „schlagen" 
(Curtius  540,  Vani<^'ek  222;  obiio  die  griecli.  Worte  Fick  Bi^.  III, 
102,  Wb.  I^,  519,  der  andererseits  inncro  mit  gi'.  ;).öy.f/üjv/.  '  töv 
lz,''y/.  ^Ep'Ay^o.lrj'.  Hes.  zu  verbiiid<^'(i  ^'MK-igt  ist,  <]:\<  ;i}u'r  |ic<<fr  :iiißer 
Spiel  bleibt). 

Gejjen  P'icks  !!■*,  419  Heiaiizicliurig  von    rvnn-.  iiii(//rni   „inti- 
culus",  hret.  müjonrn  .caiiilage"   s.  Foy  IF.   VIII,  20-i. 

Abweirboiid,    doch    k;iuiii    ziitreff«'nd    vrniiutcl    Ziipilza   i:')8f. 

Zugeliörigkeft    von    murro    zu   aisl.  smiiuja    „hiiidurfli    krirTJicn, 

schinpfen",  auch   „durchbohren"   u.s.w.  (.«.  emunf/o). 

niflcllH   .\;i-fii'-clileini'',    imlror^   -öriM   „Schiiiimel.    R;diiii":    s. 

euxii.iifio;   zum  <'.-<-'>{,  von  mäcor  vgl.  bes.  pr.  ij.oSo:,  ;i.'.»;'.vr;;  „Sdilciin- 
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fisch",   [jLo^a    „Schleim,    Rotz"    (Johansson  KZ.  XXX,  421),   und  zur 
Bed.  gr.  iJ.üy.Y]c,  -y]xo;  „Pilz". 

mufrius,  Schimpfwort,  etwa  „Schwindler"  (Petron.):  dialekt. 
Form;  nicht  als  *muyj^-rios  zu  muger,  s.  d.  (Stolz  HG.  I,  291,  Brug- 
mann  P,  604,  Sommer  Hdb.  207);  vielleicht  als  „Schwätzer"  zu 
;xD^£o}xa'.  (Bücheier  Rh,  Mus.  XXXIX,  426);  oder  als  „Narr"  zu  sicil. 
momar  „stultus"   (s.  mortis),  Gdf.  *niönu'ios? 

mu^er  (ü  ?)  „der  Falschspieler  beim  Würfeln"  (Fest.  154ThdP.): 
nach  Zupitza  Gutt.  216  zu  den  von  Kluge^  268,  Fick  IP,  219  unter 
einander  verbundenen  spätahd.  muhhiläri,  nhd.  Meuchler,  mhd.  miuchel 
„heimlich",  ahd.  mühhäri,  mühho,  mühheo  „Wegelagerer^  Straßen- 
räuber", mühhen,  -ön  „heimlich  lauernd  anfallen",  mhd.  vennüchen 
„heimlich  auf  die  Seite  schaffen,  verbergen",  mhd.  mocken  „versteckt 
liegen",  mengl.  michev  „Dieb",  engl.  dial.  to  mitch  „versteckt  sein" 
(Gdbed.  „in  tückischer  Absicht  verbergen"),  ir.  formüigthe^  formüich- 
thai  „absconditus",  formmchdetu  „occultatio". 

Nicht  zu  ai.  niiiliyati  „wird  irre,  verwirrt",  mugdhäs  „verirrt, 
verwirrt,  töricht",  mögha-s  „eitel,  zwecklos",  mohäyati  „macht 
irre"  (Vanicek  222  f.,  Fick  l\  104,  Stolz  Hdb.^  73). 

Mit  mufrius  ist  muger  nicht  unter  *muj^ro-  zu  vereinigen,  da 
dies  lat.  *m7iber  ergeben  hätte  (s.  fehris). 
muginäri    „nugari    et    quasi    tarde    conari"     (Paul.    Fest.     129 
ThdP.,  Gloss.):    w^ohl    nach   Wharton   Et.   lat.  62   zu    mügio,    nhd. 
niuclcsen,  mucketzen. 

Verbindung    mit    müger    (Vanicek  223)   wird   durch   die   Bed. 
nicht  empfohlen. 
mügil  „ein  Meerfisch" :  s.  emungo. 
mugilo,  -äre  „Naturlaut  des  Waldesels":  s.  mügio. 
müg'io,  -Ire  „brüllen",  conniugento   „convocanto"  Paul.  Fest. 
46  ThdP.,  müginor  „murmle  laut,  brause"  (wohl  auch  tnugiuäri 
„nugari  etc."):    u.  muieto  „muttitum",    mugatu    „muttito",    gr.  |x6Cw 
„bringe  mit  geschlossenem  Munde  einen  Laut  hervor,  stöhne"  (daraus 
lat.  mussäre  „halblaut  reden,  verschweigen,  stumm  sein"  entlehnt 
nach  Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI,  240  ff.;  kaum  nach  Noreen  Ltl.  191 
als    urverwandt    zu    gr.  jxöö'Oi;,    ahd.  mutilön,   müsse,   s.  u.),    jj-o^jj-os; 
<„ Seufzer",  ahd.  muckazzen  „leise  reden,  mucksen",  nhd.  muck(s)en, 
ai.  münjati,  möjati  „gibt  einen  bestimmten  Ton  von  sich"  (Dhatup.). 
Beruht    auf   einem   Schallelement    *mu,    gr.    |xü,    ji.5    „Ausruf 
des   Schmerzes;    Laut,    mit    zusammengeprefsten  Lippen    hervor- 
gebracht", lat.  tnu  facere  „mucksen",  iniitniut  facere  ds.,  wovon 
z.  T.  mit  verschiedenen  Erweiterungen  gr.  [jL!3y.(/.o|j.a'.  „brülle",  ab. 
myk^  „Gebrüll",  serb.  slov.  cech.  mukati,  russ.  mycäth  „brüllen", 
mhd.   mügen,    muwen,    muhen    „brüllen"    (vielleicht   eine  jüngere 
Bildung),  ahd.  mutilön  „murmeln,  rieseln",  müsse  „Quelle"  (z.  B. 
Noreen  Ltl.  191);  lett.  maut  ,,brüllen",  musinat  „flüstern";    ahd. 
mätven  „schreien",  cech.  myjati  „muhen";  lat,  muttio  „muckse" 
{\g[.  oben  mutmut),  r}iuttum  nullum  (trotz  Havet  a.  a.  0.  nicht 
entlehnt  aus:)  gr.  [xüO-oc;  „Wort,  Rede",  jj.ü/ö-cCoj  „schnaube,  spotte, 
höhne",    ahd.  mala  „Maul",    ags.  male    „Maul,    Schnauze",    lett. 
mute  „Mund",  ai,  mükham  „Mund,  Maul"   (aber  wohl  nicht  nhd. 
U.S.W.  Mund,  s.  unter  mentum),  lat.  rtiütns  „stumm"  u.  s.  w.  (s.  d.). 
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Vgl.  Vanicek  205.  Kick  I^  104,  511,  Prelhvitz  Wb.  s.  v.  aoCw, 

a-j,  Uhlenbeck  PBrB.  XXVII,  118  ii.  s.  w. 
mnlceo,  -ere,  -si,  -sum  „streichen^  streicheln,  liebkosen,  besänf- 
tigen'':  0.  MuUikiis  „*Mulcius''  (Bück  Voc.  139;  aber  \2d.  lüäcäre^ 
von  Sommer  Hdb.  234  nach  Thm'neysen  als  ^'mlk-  angereiht,  bleibt 
ferne);  mit  Auslautsvariation  zu  mulgeo.  Ai.  mrgäti  „berührt,  faßt 
an"  (Vanicek  216)  hat  vielmehr  idg. -r-,  s.merx;  gr.  fxaXaxoc  u.  s.w. 
(Prelhvitz  s.  v.,  Fick  IP,  221)  gehört  zunächst  zu  mollis:  oder  ist 
mulcere  eigentlich  „weich  machen,  weich  berühren"?  Vgl.  außer 
31ulciher  auch  niulcetra  „Sonnenwende  (Pflanze  mit  besänftigen- 
der Kraft)",  niulcedo  „Anmut". 

Mulciber  „Beiname  des  Vulcänus",  eigentlich  der  „Erweicher, 
Schmelzer":  zu  mulcere  mit  Suff,  -dliro-  (Brugmann  Grdr.  II,  202). 
mulco,  -äre  „übel  zurichten,  mißhandeln":  m\i  niulta  „Strafe" 
zu  gr.  ßXdßf]  „Schaden",  a^Abr^zc  '  afAo.^ic,.  Kp-r]!^?  Hes.,  ßXaTrTü> 
„schädige,  hemme"  (Fröhde  BB.  VII,  102  unter  Heranziehung  auch 
von:)  ai.  marcayati  „versehrt,  beschädigt"  (das  aber  auch  mit  idg. 
r  zu  marceo  gestellt  werden  kann;  ßXaßv],  das  Labiovelar  voraus- 
setzte, könnte  allerdings  nach  Schrader  KZ.  XXX,  470  auch  zu  ab. 
gloha  „mulcta"  gehören),  ab.  u-mhciti  „bezähmen",  u-nihhnqti  „ver- 
stummen" (Prellwitz  Wb.  s.  v.  ßXaß-r],  der  aber  nur  multa  so  auf- 
faßt, Brugmann  Grdr.  I'^  456,466:  jj?<?e^<?;T,  Sommer  Hdb.  234,  bleibt 
ferne);  dazu  nach  SchefteloAntz  BB.  XXIX,  13  arm.  maikatem  „steche, 
verwunde  tief"? 

Ob  Erweiterung   von  *mel-  „zermalmen,   zerreiben"  in  molo, 

moUis? 
~  Kaum  zu   mulcere  (Vanicek  216,    Curtius  463,    Prellwitz  Wb. 

£.  V.  jxaXav.6?). 

Ganz  abweichend  Stowasser  Wb.:  aus  *moUco  zu  molere  als 
„durchwalken";  nicht  überzeugend  wegen  inul(c)ta. 

iiiulgeO;  -ere,  -si,  -ctum  „melken":  idg.  *meleg-  „streichen, 
streicheln",  europ.  „melken":  ai.  mrjdtl,  märst i,  märjati  „wischt, 
reibt  ab,  reinigt",  av.  mardzaiti,  mdrozaiti  „streift,  wischt",  ai. 
mrJcsäti  „streicht,  reibt,  striegelt";  gr.  ocixeXYti)  „melke";  mir.  hlighn 
„ich  melke",  do-om-malg  „mulxi",  melg  n-,  inlacht  und  milcht  „Milch", 
cymr.  bläh  „lactans",  ahd.  tiillchan,  ags.  melccDi  „melken",  got. 
u.  .s.  w.  miluks,  ahd.  miluh  „Milch";  lit.  melzn,  mlUti  „melken", 
milzfas  „gemolken"  (vgl.  lat.  mulctus,  ai.  mrstäs  „abgewischt") 
ab.  mhzq,  mletiti  ds.,  mleko  „Milch"  (s.  auch  Uhlenbeck  Got. 
Wb.  s.  V.  mihikH),  alb.  (G.  Meyer  BB.  VIII,  190,  Alb.  Wb.  283) 
mieV  „melke". 

Vgl.  VaniCek  216,  Curtius  184,  Fick  P,  517,  11^,  214  u.  s.  w.  Zu 
lat.  mulctra  „Melkkübel"  vgl.  noch  ahd.  chu-melhtra  ds.  (vielleicht 
bloß  dein  lat.  Worte  nachgebildet  nach  Fick  I*,  517).  Verwandte 
Wzln.  s.  unter  mulceo  und  mergae,  margo. 

mnlierj  -ri>i  „Weib":  zur  Sippe  von  mollis,  als  „das  zarten; 
Ge.sclilcrlif,  vt:l.  gr.  ij.aXy.Evi?  •  TiaoiHvo;.  K^'r^xtc,  Hes.  (VaniCek  214, 
Curtius  :'.26;  sclion  nach  Isid.  „iiiollior");  Gdf.  *mH-ics-(})  (Comp, 
„die  scliwäcliero,  weichere")  nach  Soniiiior  IF.  XI,  541". 

.Niciit  wahrscheinlicher  sieht  man   in  mulirr  einen  Trivialaus- 
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druck  der  niedrigen  Sprache:  mit  sabin.  Z  =  rZ  zu  Wz.  ^*n)cnd- 
^saugen,  nafa  sein"  in  gr.  jxüCw  „sauge",  fxoCocto  ds.,  jxüSo?  „Nässe, 
Fäulnis",  [xoodco  „bin  feucht,  faul",  [j^öBalsot;  „feucht",  |j.ü§aiv(o 
„bewässere",  lett.  mudas  pl.  „verfaultes  Seegras",  mudet  „weich, 
schimmelig  werden";  nhd.  (mit  anl.  s-)  Schmutz,  mhd.  smuz, 
engl,  smut  (vgl.  darüber  Schulze  Qu,  ep.  170  m.  Lit.),  nhd.  (mit 
idg.  -t)  Moder,  engl,  mnd  „Schlamm"  u.  s.  w. ;  ir.  miUmme  {*mnd- 
miß)  „Amme",  muad  „Wolke",  nmad-rosc  „lippus",  mosach  „un- 
rein", cymr.  mws  ds.,  Erweiterung  zu  *m(ijeuä^-  „besudeln"  (s. 
auch  nioreo?)  in  ai.  mfäi-am  „Harn",  av.  müßrdm  „ünreinigkeit, 
Schmutz",  ir.  mün  „Harn",  ab.  nii/ti  „waschen,  schwemmen", 
niylo  „Seife",  lett.  mmit  „schwimmen,  saufen",  lit.  mäudi/fi 
„baden",  apr.  cm-müsnan  „Abwaschung",  gr.  fiir/ivo)  „besudle", 
ajj.ü'[xüjv  „untadelig",  kypr.  \x.u\6.orj.o%'o.i '  zo  acujjia  y]  ty]v  v.£cpa).Y|V 
oiir^^ao^-oA.  (Vgl.  über  die  Sippe  auch  Fick  P,  103;  Hirt  Abi. 
105,  151  und  s.  mustus;  dazu  arm.  -moyn  „plonge  dans"  Meillet 
Mem.  soc.  lingu.  XII,  430.) 

Doch  wäre  wegen  des  nur  als  komparativisch  verständlichen 
Suffixes  nicht  von  der  Bed.  „saugen"  auszugehen,  sondern  von  einem 
Adj.   *mudos   „naß",    wobei    wieder   der   Komparativ   statt   eines 
Positivs    befremdete.  —  miiUer    trotz    W^iedemann    BB.    XXVII, 
208  a  nicht  nach  Bopp  zu  mulgeo. 
iimlleiis  „rötlicli,  purpurfarben" :  aus  *mulneios,  *mulneios  (nicht 
*mulueios  mit  dem  Suffix  von  lit.  wH/t'«5  „rötlich,  gelblich" ;  s.  Solm- 
sen  KZ.  XXXVIII,  443)   zu   W^z.   ^mel-    „besudeln,   schmutzig:    auch 
von  dunkeln,    unreinen  Farben,  endlich   von  Farben   überhaupt"    in 
ai.    malinä-s    „schmutzig,    unrein,    schwarz",   mala-m,    -s    „Schmutz, 
Unrat,  Sünde";  gr.  jxsAac  „schwarz",  jxoAovo)  „besudle",  jj-sItoc  „röt- 
lich", jjLcuXcü'j/  „Striemen,  blutunterlaufene  Stelle",  jxoXXo;  „Rotbarbe" 
(daraus  lat.  mnllus   „Meerbarbe,    Rotbart",   Weise,   Saalfeld;    nicht 
nach  Förstemann  KZ.  III,  50  urverwandt);  ]ii.  melynas  „blau",  lett. 
melns  „schwarz",  mein,  melt  „schwarz  werden",  apr.  meine    „blauer 
Fleck",    mllinan    „Fleck",    lit.    miilvas    „rötlich,    gelblich",    muh\i/fi, 
mulvinti  „beschmieren",  mulve  „Schlamm,  Sumpf"  (wohl  auch  meles 
pl.  „Hefe",  mölis  „Lehm",  ab.  meh  „Kreide",   sowie  ahd.  mal  „Fleck" 
u.  s.  w.,    s.  unter    macula),    cymr.   meli/n,    corn.    milin,    bret.  melen 
„gelblich"  (Fick  I*,   109,  516  u.  s.  w.).     Kaum  hierher  auch  flävus. 

mulsus  „mit  Honig  vermischt  oder  gesotten" :  zu.  mel  (Vanicek 
'21?,,  Curtius  330). 

multa,  älter  iiiolta  „Strafe  an  Eigentum,  als  Buße  für  ange- 
richteten Schaden":  o.  moltam  „multam",  mültasikad  „mullaticia", 
u.  mnta  „multa",  motar  „multae"  (g.  sg.);  wohl  aus  *molcta,  zu 
mtdcäre  (Fröhde  BB.  VII,  102,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  ßXo-.ßY],  Brugmann 
Grdr.  P,  466),  Gdf.  *mmä. 

Nicht  wahrscheinlicher  nach  Vanicek  217  zu  melior  als  „Ver- 
gütung". 

iiniltiiuodiis  „vielerlei,  vielartig":  multus  und  modus.     Nach 
Prellwitz  BB.  XXVI,  48  auf  *multts  modls  beruhend,   woraus  *mul- 
timodis:  multtmodls  (erst  bei  August,  auch  multlmodus)  mit  i  für  l 
durch  Nachahmung  echter  Zusammensetzungen. 
iimltlis   „viel":  s.  melior. 
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mülus  -Maulesel.  Maultier" :  =  phokäisch  [xd/Xoc  ^Zuchtesel, 
Springesel"  Hes.  {^muxlos,  älter  *mugh-slos,  s.  u.;  trotz  Weise  33,  97, 
Saalfeld,  Schrader  Sprachvgl.'^  384  nicht  daraus  entlehnt,  da  dabei 
lat.  *muclus  zu  erwarten  wäre),  alb.  inusk  „Maulesel"  (G.  Meyer  Alb. 
Wb.  293,  IF.  I,  32:2  f.  m.  Erörterung  der  Namen  des  Tieres  in  den 
Balkansprachen;  Gdf.  ist  aber  nicht  *>«?<.s-/l-o-S;  sondern  *mi(gh-sko-s), 
av.  g.  sg.  säi-nmiöis  (Eigenname ;  Bartholomae  Wochenschr.  f.  klass. 
Phil.  1898,  1060  f.).  Dazu  das  lat.  Deminutiv  niuscellus,  ttiuscella 
mit  volkssprachlicher  Umstellung  aus  *muxellus  (Gdf,  *mugJi-slo-lo-) ; 
vielleicht  auch  gr.  jj.63y.X0'.  "  ol  oy.oLioi  („pervers")  Hes.,  aus 
*fj.ov.3v./.or,  wohl  Vermischung  von  *ni2igh-slo  und  *mugh-sqo-  (Nieder- 
mann Me'l.  hngu.  offerts  a  M.  Meillet  1902,  101  ff.);  das  aus  dem 
Altvenet.  stammende  friaul.  muss,  venez.  nmsso  (G.  Meyer  a.  a.  0.) 
wohl  aus  *nuighso-.     Vgl.  noch  Brugmann  Gr.  Gr.^  97. 

Anders  früher  Schrader  KZ.  XXX,  479,  Prellwitz  Wb.  207. 

inimdns, -«;  -tim  „schmuck,  sauber,  reinlich,  nett":  ahd.  muzzan, 
mhd.  mutzen  „schmücken,  putzen"  (Vanicek  211;  ai.  mandäyati 
„schmückt"  ist  aber  fernzuhalten,  da  lat.  mundus  nicht  aus  *mondos 
herleitbar  ist;  s.  auch  Fick  I*,  110,  gegen  dessen  Heranziehung  von 
ai.  ninndaijati  Bartholomae  IF.  III,  173  die  Bed.  „schert,  rasiert"  des 
ai.  Wortes  einwendet). 

Vielleicht  weiter  nach  Schulze  Qu.  ep.  170  mit  a  3  zu  gr.  [j.6 00 >; 
„Nässe"  u.  s.  w.  (vgl.  mulier)^  mit  einem  Bedeutungsverhältnis  wie 
zwischen  nhd.  lauter  und  gr.  -,tX6Cü)   „spüle". 

Damit  identisch  ist  mundus  „Putz  der  Frauen;  Weltordnung, 
Weltall",  vgl.  gr.  xoojxo?  „Schmuck"  und  „Welt". 

mnngro,  -ere  „schnauzen"   (Gloss.):  s.  eniungo. 

mfinia,  -iiim  „obliegende  Leistungen,  Pflichten,  Geschäfte,  Tag- 
werk", altlat.  moenia:  s.  münis. 

müiiio^  -Ire,  arch.  moenio  „mit  einer  Mauer  befestigen":  s. 
inoenia  und  meta. 

mnnis  „gefällig,  dienstfertig",  münus,  -eris  (arch.  moenus) 
„obliegende  Leistung",  jnänia^  -iunids.,  inimilniSf  conimünis^ 
imlnicipium,  münuSy  -eris  „Liebesgabe,  Geschenk".  Es  sind 
zwei  Sippen  zu  scheiden:  münus  „Liebesgabe",  münis  „gefällig" 
ui-sprgl.  zu  mitis  (Persson  Wzerw.  233);  die  übrigen  Worte  ursprgl. 
zu  Wz.  *mei-  „tauschen",  s.  communis.  Doch  haben  sich  beide 
Sippen  vermischt;  „Geschenk"  kann  als  „Liebesirabe",  aber  auch  als 
„■"J'ausciigabe"  aufgefalit  werden,  und  es  ist  daher  nicht  sicher,  wo 
ir.  mdin  „Kostbarkeit,  Schatz",  pl.  mdini  „dona,  pretiosa"  (Fick  ID, 
190)  und  got,  u.  s.  w.  maipms  „Geschenk,  Kostbarkeit"  einzureihen 
sind;  walirscjieinlirlier  wohl  zu  *mei-,  *meit-   „tauschen". 

Murcia  .Heinamo  der  Venus" :  als  „Göttin  der  Ersclilnffung"  zu 
murcu»  (Vanicek  217). 

mfircidUH  „träge"  (ü  wegen  picmont.  märx,  Meyer-Lübk«-.  IMiii. 
Ablidign.  f.  Schweizer-Sidler  22):  n?ierklärl. 

Kaum  nac-h  Sohnsen  KZ.  XXXIV,  29  zu  ai.  niürd-s   „sliinipr- 
sinnii/.   töricht,   blöde"  u.  s.  w.  (h.  mörus),  obwohl   inürictdnsds. 
(s.  Löwe  Prodr.  282)  einer  viersilbigen  (idf.  das  VVf)rt  spricht. 
Andrerseits   aber    auch    nicht    nach    Vanicek    217  zn    niurcus 

„verstununell",  nifirridus  „welk,  schlalf",  inarrco. 
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mnrciis  „verstümmelt"  (Loewe  Glossae  nom.  141):  nach  J.Schmidt 
bei  J.  Zupitza  Engl.  St.  VIII,  465  zu  got,  gamaurgjan  „verkürzen",  ahd. 
murgfari  „gebrechhch",  wozu  nach  Zup.  a.a.O.  ags.  myrge  „kurz- 
weihg",  engl,  merry  „fröhlich";  weiteres  s.  unter  niarceo. 

mfirex,  -icis  „Purpurschnecke" :  wohl  nach  Vanicek  223,  Prell- 
witz Wb.  205  zu  gr.  pLua^,  -v.o<;,  fiDta  „Miesmuschel",  wozu  mit 
Hochstufe  vielleicht  nhd.  Mies-muschel.  Die  weitere  Verbindung  mit 
müs  „Maus"  (z.  B.  auch  bei  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  253)  stützt  sich 
auf  müs  marinus  „Seefisch,  Schaltier",  musculus  auch  „Muschel" 
(woraus  alid.  muscula,  nhd.  Muschel  entlehnt  ist).  Andererseits  denkt 
Kluge^  s.  V.  Moos  an  Zugehörigkeit  zu  muscus  „Moos". 

murgiso  (-isso)  „a  mora  et  decisione"  (Paul.  Fest.  127  ThdP. ; 
Gloss.),  etwa  „Schlaukopf,  Schelm":  die  Endung  scheint  auf  ein 
griech.  Ptc.  auf  -iCwv  zu  weisen;  vgl.  Solmsen  KZ.  XXXIV,  30; 
unerklärt. 

muria  „die  Salzlake,  Pökel";  zu  gr.  'n:X7](j.(jjL)öpc<;,  TrX*fjjjL|jLopr/. 
„Flut",  aXt[j.üpY|st?,  -jJ-öpYjc;  ds.,  j^xö'poo  „fließe",  vielleicht  auch  aish 
myry  „Sumpf,  Morast"  (doch  wahrscheinlicher  zu  Moos,  vgl.  Kluge 
Wb.6  s.  V.)  nach  Fick  I*,  507,  Prellwitz  Wb.  s.  v.,  s.  auch  Saalfeld; 
idg.  ^mti^rio-  mit  Ablaut  zu  mare. 

miiriciaus  „träge":  s.  murcidus. 

iiHiriola  (moriola)  „mit  Mostsyrup  versetzter  Nachwein"  (Varro): 
zu  murra  „Myrrhe"?  (s.  Voigt  Rh.  Mus.  XXVIII,  56  ff.). 

iniirmillo  „eine  Art  Gladiatoren  mit  einem  gall.  Helm,  auf 
dessen  Spitze  ein  Fisch  zu  sehen  war" :  vielleicht  zu  gr.  [xopjj.6Xo?, 
fjLoppiuvoc  „eine  Art  Meerfisch"  (Prellwitz  Wb.  s.  v,,  s.  auch  Holder 
II,  655  ff.). 

murmur,  -Is  „das  Murmeln,  Gemurr",  niu^^miiro^  -äre  „mur- 
meln" :  s.  fremo. 

murra  „die  Myrrhe",  7iiurrinus  „von  Myrrhen" :  aus  gr.  [löppa, 
|x6pptvog  ds.  (Weise,  Saalfeld). 

murra  „Flußspat  od.  dgl.,  vielleicht  Porzellan",  vasa  murrina: 
mit  griech.  [xoppta  f.,  [j.oppca  n.  pl.  „vasa  murrina"  (Saalfeld)  aus 
einer  unbekannten  asiat.  Quelle. 

mürus,  altlat.  moiros  „Mauer":  s.  meta  und  moenia.  Zu- 
nächst steht  nach  Franck  KZ.  XXXVII,  120  ff.  grm.  *mairja-  „(Grenz)- 
pfahl"  in  mnl,  mere  „Grenzpfahl,  Grenzzeichen,  Grenze;  Pfahl,  um 
etwas  daran  festzubinden",  ags.  mmre,  gemmre  „Grenze,  Gebiet", 
engl,  mere  „Rain,  Grenze,  Grenzstein",  aisl.  landa-mseri  „Grenze, 
Grenzland". 

müs,  müris  „Maus":  =  ai.  müs  (u.dgl.)  „Maus,  Ratte",  gr.  fjiöc 
„Maus",  ahd.  u.  s.  w.  müs  „Maus",  alb.  ml  (G.Meyer  BB.  VIII,  190, 
Alb.  Wb.  278)  „Maus",  arm.  mukn  ds.  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I, 
44),  ab.  mysh  „Maus"  (dagegen  ai.  musndti,  molati  „stiehlt,  raubt", 
fränk.  (Lex.  Sal.)  chreomösido  „Leichenberaubung"  gehört  zu  moveo, 
Fick  P,  111). 

Vielfach  auf  Körperteile  übertragen:  lat.  muscuUis  „Muskel", 
gr.  jxü?  ds.,  jxooiv  „muskelreiche  Gegend  des  Leibes",  ai.  musM-s 
„Hode.  weibliche  Scham"  (aus  npers.  musk  „Bibergeil"  stammt 
nhd.  Moschus),  gr.  [xooyov  •  tö  av^pslov  v.rj.\  YDvacv.sIov  i^opiov  Hes., 
ahd.  müs  „Muskel,  bes.  am  Oberarm",   nhd.  Mäuschen,  Maus,  arm. 
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mukn    „Muskel",    ab.    mijsbca    „Spaylcov''.     Vul.   Curtius  338,    Vani- 
cek  2-23. 

Lat.  muri  uns  ==■  mlid.  miusiti  „von  Mäusen''. 
mnsca  „Fliege":  gr.  |jLo:a  ^Fliege'';  aisl.  my,  ags.  mycg,  as. 
muggia,  ahd.  mucca  „Mücke"  (diese  gmi.  Worte  ohne  s,  das  aber  in 
gotländ.  maiisa,  aus  *müsa,  vorliegt,  Bugge  KZ.  XXXII,  21);  ab. 
mudia  „Fliege"',  nnsica  „Mücke";  lit.  mnse,  apr.  muso,  leii.  müscha 
^Fliege"  (Curtius  336,  Vanicek  223);  arm.  rmin  „Stechmücke"  (Busge 
a.  a.  0.);  alb.  mi-zt  „Mücke"  (G.  Meyer  BB.  VIII,  19U,  Alb.  Wb.  s.  v.). 
Es  liegt  wolil  ein  schallnachahmendes  *inu,  *mu.s-  zugrunde  (Prell- 
witz Wb.  s.  V.  ij.ula,  Uhlenbeck  Ai.  Wb,  s.  v.  maksas;  unwahrschein- 
lich Pedersen  IF.  V,  34). 

muscerda  „Mäusekot",  sucerda  „Schweinekot":  gr.  cxcop, 
zy.azoc  „Kot",  ab.  skvrhna  „Besudelung,  Makel",  skarech  „ekelhaft", 
ndd.  schäm,  ags.  scearn,  aisl.  skarn  „Mist",  ai.  ava-skaras  „Exkre- 
mente" (Curtius  167,  Bezzenberger  BB.  V,  311,  J.  Schmidt  PI.  178; 
aber  ai.  ^dkrt,  gaknäs  bleibt  ferne  trotz  de  Saussure  Mem.  7,  vgl. 
Walter  KZ.  XII,  384,  Bezzenberger  a.  a.  0.;  über  cymr.  ysgarth 
„Auswurf",  ijsgarthu  „purgare"  s.  Zimmer  KZ,  XXXVI,  454  ff,). 

Hierher  wohl  ahd.  horu,  horo,  ags.  horh  (gen.  horwes)  u.  s.  w. 
„Schmutz,  Kot"  (Siebs  Mitt.  d.  schles.  Ges.  f.  Volksk.  Heft  XI, 
S.  5  tf.  des  S.  A.,  der  auch  got.  u.  s.  w.  hö)'s  —  s.  cänis  —  und 
nicht  überzeugend  auch  IaI.  scortum  „Ehebruch  u.s.  w."  anfügen 
will);  sehr  zweifelhaftes  bei  Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  305  (arm. 
keit  „Schmutz,  Fleck,  Makel",  ai.  karda-ma-s  „Schlamm,  Schmutz, 
Dünger"). 

Als    „Ausscheidung"  (vgl,  auch  scheiden  -  scheißen)  weiter  nach 

Vanicek  313  u.  s.  w.  zu  Wz.  *6'g'e'r- „scheiden"  in  cerno,  caro ,  ir. 

scaraim  „trenne",  diu-scaHaim  „ich  entferne",  a-scartach  „stuppa", 

lit.  .*Ä;ir^i' „trennen,  scheiden",  iihd.  sce ran  „scheren":  die  Flexion 

zy.iii^,  Q-A-a-zoc,  steht  dem  nicht  im  Wege.  —  Das  Lat.  wohl  nicht 

mit    einer     Anlautsform    *qert    (woraus    *qerd),     sondern    nach 

•J.   Sciimidt  PI.  178    ebenfalls    mit  idg.   *sqert;    mus(s)cerda    als 

mus-cerda  aufgefaßt  zog  sü-,  hü-,  ovi-cerda  nach  sich. 

miiHeus  „Moos":    lit.  muscd  „Schimmel   auf  saurer  Milch",   ab. 

nnch'o  „Moos"   (bulg.  much^l  „Schimmel",  Peder.sen  IF.  V,  34),   ahd. 

mos  „Moos,  Sum[)f",    a^s.  mos    „Moos",    aisl,  mose   „Moos,    Sumpf", 

ag.s.  meo8,  ahd.  mios,  mhd.  mies  „Moos,  Mies";  dazu  vielleicht  mürex 

u.  s.  w.  (s.  d.). 

Vgl.  Vanicek  223,  Fick  I^  511,  Kluge  Wb.«  s.  v.  Moos.  Ob  hier- 
her auch  arm.  mamur  „fucus,  alga,  muscus,  situs"  smü  *ina-musr'^ 'tf 
(Bugge  KZ.  XXXH,  17). 

Weder  Pedersens  a.  a.  O.  weitere  Anknüpfung   an    müs  und 

musca  (, Speisediehe"),  noch  Prellwitz'  s.  v.  (tovo?  Annahme  eines 

alten  Anlauts  mn-  sind  i'iherzeupcDd. 

iiinsmo,  iiiiisiino  „Xamo  eines  sardinischen  Tieres"  :  Fremdwui't. 

JUUMso,  -ure  „in  den  Bart  brummen,  vor  sich  hinmurmehi" :  s, 

müf/io,    muttio   (Curtiu.s   336,    Vanißek   203    unter  Annahm«'    von 

Urverwandtschaft:  «lorji   wohl   Lehnwort  aus  gr.  lu'ii^u}). 

nilihteia  (mtiHtclhtj   „Wiesel":    nicht  liherzeu^icnd   von  .'^chradrr 
BB.  XV,  130,  Spraclivgl.  581  als  *mtcs-te/a  „Mäusediel)"  zu  ai,  stnid-«, 
Walde   Ktyiii.  Wörterbuch  «1.  Lit.  Siiruche.  '-^ö 
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fäi/i'(-s  „Dieb",  gr,  TTjxaco  „beraube,  med.  darbe"  (dor.  xäzö.M),  ir. 
täid,  ab.  tatb  „Dieb"^,  tajq,  taifl  „hehlen",  taj  „hemilich"  gestellt; 
auch  nicht  nach  Fröhde  BB.  III,  287  aus  *musted(u)Ia. 

Vielleicht  aus  '^nmr(o)-stelJa  „Mauerstern"?  oder  -steif/h  sJä 
„Mauersteigerin,  -schlüpferin ",  zu  gr,  axstx^"  ^steige",  ai.  sfir/hnoti 
„steigt",  got.  U.S.W,  steigan  „steigen",  ir.  fiagaim  „gehe,  schreite", 
ab.  stignqti  „kommen,  erreichen",  lit.  staigä  adv.  „eilend,  plötzhch", 
lett.  staigät  „wandeln"'?  In  letzterem  Falle  mit  lautlicher  Umge- 
staltung nach  Suff.  -ela. 

mustricula  „Schusterleisten"  (Paul.  Fest.  129  ThdP.):  ganz  un- 
sicher, ob  nach  Corssen  It.  Sprk.  1S9,  Fröhde  BB.  I,  184,  Rönsch 
ZföG.  XXXIV,  172  vulgäre  Ableitung  von  *monstra-  als  „Vorrich- 
tung, welche  die  Größe  und  Gestalt  des  Fußes  zeigt  und  vor  Auyen 
stellt". 

mustus  ^jung,  frisch,  neu",  z.  B.  agna;  bes.  vinum  mnstum 
„Most".  Entweder  als  *mughstos  „rasch,  resch,  feurig"  zu  ai.  mithn, 
muhil,  niüliur  „plötzlich,  im  Nu",  muhnhdm,  „im  Augenblick"  (deren 
weitere  Anknüpfung  an  müliijati  „wird  irre,  verwirrt"  u.  s.  w.,  s. 
müger,  aber  wenig  anspricht). 

Oder  eher  als  ^mud-s-tos  zu  gr.  |x'jooc  „Feuchtigkeit,  Nässe" 
(u.  s.  w.,  s.  unter  miilier),  idg.  *meud-,  bes.  von  unklarer  Flüssig- 
keit gebraucht;  agna  inusta  „das  frischgeborne,  noch  nasse  Lamm", 
vinum  mustum  „der  noch  ungeklärte  Wein"  (beide  Auffassungen 
nach  Fick  P,  104). 

Ältere  Auffassungen  bei  Fick  P,  180,  Osthoff  M.  U.  IV,  114 
(zu  ai.  modate  „ist  lustig,  fröhlich";  s.  dagegen  Fröhde  BB.  I,  192) 
und  Fick  IP,  194,  Persson  Wzerw.  183  f.  (zu  muscus  „Moos", 
das  auf  einer  Gdbed.  „trübe  Schicht  auf  etwas  feuchtem"  beruhe). 

imitilus  „verstümmelt",  muticus  „gestutzt,  abgestutzt":  o. 
Mutil  „Mutilus"  (Bück  Voc.  99),  gr.  {xüt'.Xoc;  „verstümmelt,  ohne 
Hörner"  Hes.  (vielleicht  auch  ^ixoXoc,  ds,,  <j.iaT6XXa>  „zerstückle  Fleisch" ; 
oder  letztere  zur  Parallel wz.  *me-i-t-,  -d-  in  got.  maitan  „hauen, 
abhauen",  ahd.  mei§an  „hauen,  abschneiden",  steinmelzzo  „SLein- 
metz"  nach  Persson  Wzerw.  181)  (Curtius  717,  Fick  P,  520),  ir. 
miit  „kurz"   (Thurneysen  KR.  67,  Stokes  IF.  II,  173). 

müto,  -äre  „ändern,  verändern,  vertauschen",  inütuus  „wechsel- 
seitig u.  s.w.":  gr.  (sicil.)  aoöxo«;  „Vergeltung,  Dank"  (Hes.;  Varro 
1.  1.  V,  179;  vielleicht  Lehnwort  aus  dem  Itai.),  got.  maipms  „Ge- 
schenk", aisl.  pl.  meidmar,  ags.  mäpum,  as.  methom  „Geschenk. 
Kostbarkeit,  Kleinod"  (s.  aber  auch  münis),  got.  maidjan  „verändern, 
verfälschen"  (dagegen  aisl.  meida  „verletzen,  beschädigen,  verstüm- 
meln", got.  ga-maips  „schwach,  verkrüppelt",  und  as.  gemed,  ahd. 
gimeit  „töricht,  eitel"  u.  s.  w.  sind  fernzuhalten,  s.  Wiedemann  BB. 
XXVIII,  41  jff.),  ai.  methati,  mithati  „wechselt  ab,  zankt,  gesellt  sich 
zu",  mühds  „abwechselnd",  av.  maeß-  „betrügen",  lett.  mitöt  „aus- 
tauschen", ab.  mite,  mitus7>  ^alierne'' ;  ai.  mithus  „verkehrt,  falsch", 
ir.  wi.s'-,  mith-  „miß-",  got.  misso  „wechselseitig,  einander",  missa- 
Zß*A-s  „verschieden",  nhd.  mißfarben  „Verschiedenfarben",  got.  missa- 
deds  =  nhd.  Missetat  („verkehrte  Tat"),  ahd.  misse-,  nhd.  miss-  (trotz 
Kögel  PBrB.  VII,  173  sind  nicht  zwei  verschiedene  grm.  missa- 
anzunehmen;  vgl.  Persson  Wzerw.  28).     Vgl.  Fick  P,  510,  IP,  216. 


muto  —  nanciscor.  4^3 

Dazu    ab.    tubsth    ^Vergeltung,   Rache"   (v.  Rozwadowski    Rozpr.    ak. 
um.  w  Krak.  Ser.  II,  tom.  X,  4:25). 

uiüto,  -Ollis  (inutto)  und  niütöninmy  mütönius  „das  männ- 
liche Güed" ;  mit  Mutunus  Tutnnus  ^ein  zu  den  Dil  conjugales 
gehöriger  indiges"  (Stolz  AflL.  X,  168)  zu  ir.  moth  „das  männliche 
Ghed"  (Strachan  KZ.  XXXIII,  304);  vielleicht  auch  ai  nmsti-s  u.a. 
,penis"  (freilich  auch  ,, Faust,  Handvoll"  wie  av.  mustls;  Johansson 
IF.  XIV,  321).  Ganz  unsicher,  ob  als  „ Pisser "  zu  ai.  niü-tram  „Harn" 
u.  s.  w.  (s.  midier). 

Xicht  nach   Stowasser  Dunkle  Wörter  I,  S.  IX,  Sonny  AflL. 
X.  382  aus  gr.  aoO-wv   „frech,  geschwätzig,  ausgelassen". 

innttio,  -Ire  „mucken,  mucksen,  halblaut  oder  kleinlaut  reden"  ; 
s.  müg  io. 

mntiilus  „Kragstein  am  Kranzgesimse  der  Säulen,  Sparrenkopf, 
Dielenkopf " :  wenn  mit  ü,  so  wohl  als  *moito-  „Balken,  Pfosten"  zu 
meta  u.  s.  w. 

mütns  „stumm":  gr.  jj.üx&(;,  «xuxl^  •  acpojvoc  Hes.,  jxöoo?,  [jluvoo;, 
•lurr)?,  jAOTTo;  , stumm",  ai.  mükas  „stumm"  (Curtius  336,  Vanicek 
222),  |j,ovap6c  '  c.wtttj/vo;  Hes.,  arm.  munj  „stumm"  (Bugge  KZ.  XXXII, 
21,  s.  auch  Scheftelowitz  BB.  XXIX,  31).  Zugrunde  liegt  das  Schall- 
element mu-  „mucksen",  von  dem  einerseits  unsere  Worte  mit  der 
Bed.  „stumm"  als  „unartikulierte  Laute  von  sich  gebend,  der  Sprache 
nicht  mächtig",  andererseits  die  unter  mügio  genannten  Worte  ab- 
.stammen  (vgl.  bes.  Prellwitz  Wb.  s.  v.  }j,6). 

mütnns  („im  Austausch  stehend")  „wechselseitig,  gegenseitig; 
geliehen,  geborgt":  s.  miliare.  Zum  w-Suffix  vgl.  bes.  ab.  mitus^ 
„alterne"  {*meifheH-kas,  Pedersen  IF.  V,  39),  ai.  mithü  „abwechselnd", 
mithm  .verkehrt,  falsch". 


N. 

nae:  s.  nt. 

iiaeviiä  „Mal,  Muttermal,  angeborner  Flecken":  mit  den  Xamen 

Xaevius,  Gnaeus  (altlat.  Gnaivod)  zugigno,  s.  d.  und  Gnaeus. 

Xicht   nach  Johansson    PBrB.    XIV,  367    als    *ktiaig^^os    odor 

*snaiy>ifiis   zu   schwed.  dial.  fnäkrer    „Sommersprossen,    Sommer- 

ileck"  (aus  aisl.  frekna). 

iiam  „denn":  zum  Prou.-St,  *no-  (vgl.  enim),  wie  tum,  quam 
zu  lo-,  quo-. 

iiaiiciseor,  -/,  nanctua  und  nactun  isum  „erlange"  (arch.  auch 
nancio,  -Ire):  gewölmiicli  verbunden  mit  Wz.  *enek-  „erlangen,  er- 
reichen, langen,  auch  tragen",  redupl.  *en-enk-,  in:  ai.  agnöti  „erreicht, 
erlangt",  av,  astiaoiti  ds.,  ai.  nagati,  av.  minuili  ds.,  ai.  naksafi  ds., 
desiid.  inak»ati  „.sucht  zu  erreichen,  strebt  zu",  qga-s  „Anteil",  av. 
wa-  „Partei",  ai.  tuiQU-s  „Erlangung";  gr.  evs^vtsiv,  pf.  Wf^jrrfjj.,  aor. 
pass.  Y,v£yO"r,v  „tragen",  otrjvsy.Y,;  „durcbgängig",  7roor|V£y.S(;  „bis  auf 
<Ue  Fütie  reicliend",  u-^mz,  „Tracht,  La-st" ;  ab.  ne.Hn,  ncsti  „tragen", 
hf.  neszSi,  iii'yzti  ds.,  nuHztä  „Last";  got.  gandk  „es  ^ioniigt",  ahti. 
ginah  d.s.,  ;jot,  yunohts,  ag«.  gcuöh,  as.  ginog,  abd.  giiinog  „genn;:". 
;.'ot.    (/(nutnhn     „(ienüt-'c",    nlid.    ginuht    ds.   u.   s.   W.,    got.    bindulidn 
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^■erlaubt  sein"  {dagegen  got.  hiniulisjan  „ausspähen"  u.  s.  w.  s.  unter 
nuo);  ir.  air-kim  „finde",  conicim  „kann",  do-icim  „komme",  praet. 
do-d-nac,  -tdnac,  cöimnactar  „potuerunt"  u.  s.  w.:  arm.  (s.  Hübscli- 
mann  Arm.  Gr.  I,  464)  ha  seinem  „komme  an,  komme  zu  etwas". 

Vgl.  Curtius  308,  Vanicek  4,  Fick  P,  96,  501,  II*,  31  ff.;  vgl.  auch 
Brugmann  IF.  XII,  157,  der  cymr.  he-hrivng  „deducere",  he-brijngiad 
„deductor",  com.  hemhronh,  und  got.  u.  s.w.  hriggan  „bringen"  als 
eine  Kreuzung  von  *bh)-e-  (zu  fero)  und  *enk-  auffaßt,  doch  s.  auch 
Wiedemann  BB.  XXVII,  230  ff. 

Doch  ist  der  lat.  Vokalismus  bei  dieser  Verbindung  ebenso 
schwierig  wie  der  der  kelt.  Worte  mit  «. 

Daher  wohl  zur  gleichbed.  Wz.  *ne^^-  in  lit.  2^i'((n6kti  „einholen, 
erreichen",  nokti  „reifen",  lett.  näkt  „hervorkommen",  mit  der  schon 
Fick  IP,  31  als  Alternativvorschlag  ir,  *nakö  (V)  verbindet,  und 
wozu  nach  Zupitza  Gutt.  66 f.  auch  got.  otek^  neha  „nahe",  aisl. 
när,  ags.  neah,  as.  ahd.  nah  „nahe".  Lat.  nafnjc-  entweder  aus 
*na(n)qu-  im  i"o-Präs.  '^'nancio,  oder  durch  Verquickung  von  *na(n)qf^- 
mit  *enek-,  die  beide  auch  im  Kelt.  zur  paradigmatischen  Einheit  zu- 
sammengeflossen scheinen. 

napürae  „Strohseile"  (Fest.  172  ThclP.):  ahd.  snuaha  „vitta", 
smiohili  „kleine  Kette",  ab.  snop%  „^Igjj-y],  fasciculus,  £TitGsa|j.oc, 
ligatura",  polab,  snüp  „Garbe";  idg.  "^snd-p-,  *snö-p-,  Erweiterung 
von  *.s'ne-  in  lat.  neo  (Fick  BB.  II,  204,  Vanicek  295,  Persson 
Wzerw.  53). 

iiäpus  „Steckrübe":  wohl  nach  Hehn^  206  f.  zu  gr.  vä-o,  der 
altern,  seit  der  makedon.  Zeit  durch  o'vjaKiq  ersetzten  Bezeichnung 
des  Senfes;  das  Verhältnis  väTto  :  oivaTrtq  weist  auf  ägypt.  Ursprung, 
vgl.  oiXi :  osgsXk;,  adcpi  (ägypt.  Wasserpflanze):  olcapov. 

narduS;  iiardiim  „Bezeichnung  verschiedener  wohlriechender 
Pflanzen" :  aus  gr.  vapooc;  (Weise,  Saalfeld),  das  durch  phönik.  Ver- 
mittlung (vgl.  hebr.  nerd)  aus  dem  Aind.  zu  .stammen  scheint  (Uhlen- 
beck  Ai.  Wb.  s.  v.  nalada-,  Got.  Wb.  s.  v.  nardus  nach  Lewy 
Fremdwörter  40).  Got.  nardus,  ahd.  narda  stammen  aus  dem 
Griech.-Lat. 

iiäris,  -is  „Nüster,  Nasenloch" :  idg.  '*näs,  in  die  /-Dekl.  über- 
geführt (acc.  närem  noch  alte  konsonant.  Form),  vgl.  ai.  (ved.j  näsä 
m.  du.  „Nase"  (der  Dual  macht  „Nasenloch"  als  Gdbed.  wahrschein- 
lich, s.  Streitberg  IF.  III,  333),  näsikä  f.  sg.  „Nasenloch,  Nase",  ap. 
acc.  naham  ==  lat.  närem,  av.  nänha  nom.  du.;  lit.  nosis  „Nase"; 
afris.  nösi,  a.schw.  nös  „Maul",  und  mit  Ablaut  ahd.  nasa,  aisl.  ngs, 
ags.  nasu,  nosu  „Nase"  (letzteres  ebenfalls  alter  Dual  nach  Kluge 
PBrB.  VIII,  506);  ab.  nos7>  „Nase",  nozdri  „Nasenlöcher"  =  lit. 
nasvai  „Rachen",  nhd.  Nüster  aus  ndd.  mister  (Bezzenberger  bei 
Johansson  BB.  XVIII,  24  f.,  wo  auch  über  flexivisches;  eine 'andere 
Auffassung  von  nuster  s.  unter  nuö),  vgl.  ilie  Zusammensetzungen 
(oder  zu  solchen  umgedeuteten?)  ags.mes-pyrcl,  nos-pyrl,  eng.nostrils. 
Vgl.  Vanicek  142  u.  s.  w. 

Fernzubleiben   hat   gr.  Tjvia    „Zügel"  (von   de  Saussure  Mem. 
soc.  lingu.  VII,  88  als  *nsmn  hierhergestellt). 

Hierher  noch  näsus  "(s.  d.);  über  Nasennius  (o.  Naseni.)^ 
Nasönius  s.  Schulze  Eigennamen  275. 


nari"o  —  natrix.  40p 

narro,  -cwe  .erzählen":  s.  gnärus. 

näscor  (gnäscor),  näsci,  nätus  sum  ^geboren  werden'',  pälign. 
cnatois  .natis"  u.  s.  w. :  s.  gigno. 

uassa  [naxa'}  s,  u.)  „Fischreuse,  geflochtener  Korb  mit  engem 
Hals,  aus  dem  die  Fische  nicht  auskommen  können,  ]\'etz,  Schlinge" : 
wohl  nach  Pott  KZ.  1,  405,  Osthoff  Pf.  546  f.  (wo  freilich  auch  nhd. 
naß  u.  s.  w.  herangezogen  ist,  wie  bei  Vanicek  139),  Kluge  Wb.^  282 
(zweifelnd)  u.  s.  w.  zu  ahd.  nezzij  as.  net,  netti,  ags.  aisl.  net,  got. 
nati  „Xetz",  aisl.  not  „großes  Netz^;  auf  dieselbe  Wz.  *näd- 
^knüpfen''  gehn  vielleicht  auch  die  Nesselnamen  ahd.  negfila,  ags. 
netele,  ahd.  na^ga,  aisl.  ngtr^  gr.  (nach  Sütterlin  IF.  IV,  92)  Oioiv.r^, 
ir.  (redupl.)  nenaid  „Nessel"  zurück,  sowie  lit.  nendre  „Schilfrohr" 
(ebenfalls  zum  Binden  benützte  Pflanze),  ai.  nada-s  ds.  (?  ?  s.  Ühlen- 
beck  s.v.:  dazu  arm.  net  „Pfeil'',  Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  478), 
und  mit  anderem  Dental  apr.  noatis,  lit.  noter e,  lett.  nätres  „Nessel", 
vgl.  Kluge  Wb.  s.  V.,  Bi'ugmann  Totahtät  60;  in  verbaler  Verwen- 
dung in  mir.  naklm,  fo-naidm  „obligatio",  fonasclm  „binde,  ver- 
pflichte", nctscim  „ich  binde",  nasc  „Ring"  (Windiscb  IF.  HI,  84; 
über  vYjOo?  „Netzhaut  um  die  Eingeweide"  s.  aber  ahdömen). 

Idg.  *näd-  (nicht  *ned-,  wie  gewöhnlich  angesetzt)  scheint  mit 
*nedh-  „knüpfen"  (s.  unter  nödus)  verwandt.  Wenn  naxa  eine 
echte  Form  ist^  so  enthält  es  das  auch  in  necto  für  *nedhö  sekundär 
eingedrungene  c. 

nasäiterna,  näsiterna  „Gieiakanne" :  trotz  Vanicek  139,  Osthoff 
Pf.  547  nicht  zu  nassa  „Netz";  da  Fest.  172  ThdP.  von  einem  vas 
ansatum  spricht,  wohl  zu  näsus,  nässus  „Nase"  in  einer  sonst 
allerdin</s  nicht  belegten  Bed.  „ansa" ;  nässiterna  dann  ältere,  näsi- 
terna normale  Schreibung  (Lindsay-Nohl  127).  ■   ;.:.i.  i 

uastartiani  (schlechter  nasturciom)  „Kresse" :  aus  ^nästorctiom 
^quod  nasum  torqueat"  (Varro,  Plin.,  Corssen  Ausspr.  IP,  5SC), 
Bersu  Gutt.  120,  Vanicek  lÜOj.  ,,,^ 

Däsns,  -i  (nässns)  „Nase":  zu  näris.  Die  Herkunft  des  ss 
(das  auch  für  ab.  nosz  anzunehmen  höchstens  das  ebenfalls  männ- 
liche Geschlecht  des  ab.  Wortes,  keinesfalls  mehr  aber  die  Lautlehre 
veranlassen  könnte)  ist  noch  unklar.  Johansson  BB.  XVIII,  24  f.  denkt 
an  suffixale  Tiefstufe  eines  -<?.v-St.  *näses- ;  Ostiioff  Mü.  II,  48  f., 
Peder,sen  IF.  V,  45  an  Bewafirung  des  s  nach  dem  ursprgl.  nom.  *nä8('i>). 

nätinor,  -äri  „geschäftig  sein"  (Cato  bei  Fest.  168  ThdP.):  aus 
*näiät\näri,  durch  Vermittlung  von  *närätio  zu  näväre  (in  Glossen 
audi  nüvlre)  „geschäftig,  rührig  sein"  von  nävus  (Stolz  HG.  I,  98, 
Sohnson  KZ.  XXXIV,  34  f.). 

nätio   „Geburt,  Geschlociit",  u.  natine  „ruilione"  :  s.  gigno. 

nati8,  -»Ä^die  Hinterbacke",  pl.  nate^  ,  der  Hintere"  {ä,  nidit  ü, 
s.  Skutsch  Bor).  Phil.  Woehenschr.  1895,  367):  wohl  zu  j-t.  voixoc, 
vtöTov  , Kücken"  (Curtias  320). 

nato,  -äre  „schwimmen":  *sna-Lä-,  .s.  no,  ncire  (Vanicek  330, 
Curtius  319). 

iiutrix,  'icU  »WaHserschlange" :  ir.  /udhir,  gen.  nafhrach  „iia- 
liix,  -erpeji.s"  (Cuiiius  319),  cyriir.  u.  s.  w.  ncidr  „Schlange",  pl. 
nadroc'dd;  got.  imdra  (niasc.V),  aisl.  nadr,  nadra   „.Xatler",  wozu  mit 
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Abi.  ags.  nieddre,    as.  xädra,    ahd.  nätara    „Natter^    (Schade  640  f., 
Fick  IS  504,  11^189). 

Wohl  zu  Wz.  ^fsjne-  in  lat.  )ieo,  wenn  deren  Gdbed.,  wie 
wahrscheinhch,  „ zusammenwinden "  war  (Fick  I"^,  504).  Die  lat. 
Bed.  ^Wasserschlange"  wohl  durch  volksetymolog.  Anschluß  an 
natäre  (mit  dem  es  früher  von  Curtius,  Vanicek  330  verbunden 
wurde). 

iiaucum  „etwas  ganz  geringes",  nur  in  Verbindungen  wie  }wn 
nauci  habere,  facere:  zu  nügae  (nögae,  naugae)  ?  S.  auch  n  au  sc  it. 
Über  die  Erklärungen  der  Alten  s.  Fest.  170  ThdP. 

nävigo,  -äre  „schiffen" :  auf  Grund  von  *nävagos,  vgl.  ai.  näväja-s 
„Schiffer",  av.  näväza-  ds.,  gr.  vanr^^hq  ds.;  nävis  und  ago. 

nävis  „Schiff"  (ursprgi.  kons.  St.,  vgl.  acc.  näveni  =  ai.  nävamy 
gr.  vYja):  ai.  u.  s.  w.  ndus  „Schiff",  Boot",  arm.  nav  „Schiff"  (aus 
dem  Fers.?  Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  45,  Arm.  Gr.  I,  17,  201),  gr. 
vaö?,  Jon.  vYjö<;,  dor.  vä?  „Schiff",  aisl.  nör  „Schiff",  nau-st  „Schiff- 
schuppen" (aber  mhd.  näwe,  nsewe  „kleines  Schiff",  nhd.  dial.  Ncnie 
stammt  aus  dem  Lat.;  ahd.  nahho,  as.  nctko,  ags.  naca,  aisl.  ngkkue 
„Nachen"  gehören  nach  Liden  Stud.  zur  ai.  und  vgl.  Sprachgesch. 
31  ff.  zu  ai.  naga-s  „Baum"),  ir.  nau  (gen.  nöe,  d.  pl.  nöib)  „Schiff". 
cymr.  noe  „flaches  Gefäfs,  Backtrog"  (Curtius  313,  Vanicek  329,  Fick 
I*,  94,  499,  IP,  189).  Weitere  Wzanknüpfung  versucht  Meringer 
IF.  XVn,   149. 

Hierher  u.a.  näu-fragus,  naustlhiUum  („Behältnis,  das  die 
Form  eines  Schiffes  hat"  Fest.  172  ThdP.,  s.  dazu  Stolz  HG.  1,428) 
und  als  jüngere  Bildungen  nävi-fragus,  -ger]  lat.  nausea  „See- 
krankheit"  stammt  aus  gr.  vaoaia  (vaoxta)  ds. 

nauscit,  cum  granum  fabae  se  nascendi  gratia  aperit,  quod  sit 
non  dissimile  navis  formae  (Paul.  Fest.  J  75  ThdP.,  mit  offenbar  nur 
volksetymologischer  Erklärung);  vielleicht  als  *ncmcsoit  „keimt"  zu 
naucum,  das  vielleicht  „Keim"  =  „etwas  noch  ganz  kleines"  be- 
deuten könnte? 

nauta  „Schiffer",  nävita  ds. :  zu  nävis;  Avegen  nmnta  nicht 
=  gr.  vry.6TYj(;,  sondern  =  gr.  vY]tTTj(; ;  auch  nicht  sicher  nach  Weise 
4(5  entlehnt  (vgl.  noch  Saalfeld,  Stolz  HG.  I,  156). 

uävus  „regsam,  rührig,  betriebsam"  {gnävus  durch  Marius 
Victor.  Gr.  L.  VI.  8,  6  K  vorausgesetzt,  sonst  aber  nicht  belegt): 
aisl.  l-när  (St.  *knäwa-)  „tüchtig,  kräftig"  (Fick  P,  561,  P,  321, 
Curtius  179,  Hoffmann  BB.  XXVI,  142  unter  Verweis  auf  das  Vokal- 
verhältnis rävus:  aisl.  gt'är;  vgl.  auch  flävns  :hläo?  ?),  wohl  auch 
ir.  gnOj  bret.  gnou  „ausgezeichnet",  ir.  dogniu  „ich  mache",  av-, 
for-gniu  „ich  rüste  Speise  und  Trank  zu",  ii-gnam,  urgnam  „Zu- 
rüstung"  (d'Arbois  de  Jubainville  Mem.  soc.  lingu.  VI,  56),  IqW.  finät 
2Mr  Tco  „für  etwas  sorgen"   (Fick  IP,  116). 

Das  Bedeutungsverhältnis  nhd.  kennen :  können  macht  Zuge- 
hörigkeit zu  nösco  erwägenswert. 

ne  adv.  „nicht",  conj.  „daß  nicht",  auch  in  ne-qul-quam, 
-qua -quam,  nequoque,  nequidem,  wahrscheinlich  (s.  übrigens 
auch  Skutsch  Rom.  Jb.  IV,  I,  90,  V,  I,  66)  auch  in  dem  mit  nequi- 
quam,  neqnäquam  gleichbedeutenden  neutiquam  {neutique  erst 
nach  neutiquam  gebildet);  neuter  (dreisilbig;  enthält  *ne-  oder  *nei-; 


-ne  —  iiecesse.  407 

s.  Bnigmanii  IF.  VI,  83  f.):  o.  nl  „ne"'  (auch  in  nip  „neve"),  marr.  ni 
„ne".  ai.  nä  „nicht"  (üher  gr.  ^rr^ic,  vYjv.spoYj?  u.  dgi.  s.  Brugmann 
Ber.  d.  säclis.  Ges.  1901,  10:2  f.),  ir.  ni  cymr.  ni  „nicht",  got.  ne 
„nein";  daneben  idg.  *ne  in  lat.  ne-fas,  ne-scio,  n'unquam, 
yiusquani,  noenum,  niLllus,  o.  ne  „non,  ne"  (auch  in  nep  „neve"), 
ai.  na  „niclit"  (auch  „wie,  gleichsam",  vgl.  die  Yergleichungspar- 
tikeln  ht.  nei  „wie",  russ.  klr.  /ic,  russ,  pohi.  ni;  doch  gehören  diese 
Formen  zum  Fron.-St.  *«o-,  s.  enini),  av.  ap.  na,  ab.  ne,  ht.  ne 
„nicht",  ir.  ne-ch  „ahquis",  cymr.  corn.  bret.  ne^)  „cjuisquam",  got. 
u.  s.  w.  ni  „nicht". 

Lat.  neque  =  ai.  naca  „und  nicht",  got.  nih;  lat.  nequis, 
vgl.  ai.  nakis  „niemand",  ir.  nech,  brit.  nep,  lit.  nekäs  „nicht  so 
leicht  jemand",  nekurs  „quidam"  u.  s.  w. 

Vgl.  Gmlius  317,  Yanicek  136,  v.  Planta  II,  468  f.,  Brugmann 
IF.  VI,  79 — 89.  Eine  Tiefstufe  *n  s.  unter  i)i-,  eine  Form  ^'nei. 
unter  7il.  Zugehörigkeit  zum  Fron.-St.  *no-  In  enim  u.  s.  w.  ist  nicht 
enveislich. 

-ne  enklit.  Fragewort,  sowohl  wenn  eine  bejahende  als  wenn 
eine  verneinende  Antwort  erwartet  wird:  nicht  durchaus  die  Negation 
ne,  sondern  z.  T.  das  unter  denique  besprochene  alfirmative  *nc, 
vgl.  av.  -na  nach  Fragepronomina  z.  B.  in  kas-nä  „wer  denn",  ahd, 
ne  weist  tu  na  „nescisne?"  (Persson  IF.  II,  :218a  1). 

ne  „ja,  fürwahr"  =  gr.  vrj  „wahrlich"  (zum  Pron.-St.  *no-,  *ne, 
s.  enim;  wie  auch  gr.  vai,  welchem  lat.  nae  entspricht),  vgl.  auch 
n.slov.  na  „da  hast  du  es",  bulg.  na  „sieh  da!"  (Vanicek  136,  Fick 
\\  504,  Persson  IF.  II,  204  f.). 

uebrundines:  s.  nefrönes. 

nebola  .Dunst,  Nebel":  ai.  näbhas  n.  „Nebel,  Dunst,  Gewölk, 
Luftraum,  Himmel";  gr.  vs'fo?,  /t'^ih-q  „Wolke,  Nebel",  4'Jvvsvocps  „es 
j.st  wolkig";  ab.  nebo  (g.  nehe.se)  „Himmel",  lit,  dehesls  „Wolke" 
(für  *nehesi8  vielleicht  infolge  der  Ersetzung  des  lautähnlichen  *nevlnl 
„neun",  vgl.  noch  apr.  newints  „der  neunte",  durch  lit.  devijm? 
auch  danyim  „Himmel"  mag  nach  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  ndbhas 
dabei  mitgewirkt  haben);  ir.  nel,  cymr.  niivl,  corn.  niiil  „Wolke, 
Nebel"  (* neUhlo-),  ai.si.  njol  „Nacht",  niß-  „Nebel"  (z.B.  in  niß-heimr), 
ajfs».  nifol  „dunkel",  ahd.  nebul  „Nebel"  (Curtius  :294,  Vanicek  17, 
Fick  1*,  97,  11*,  191  u.  s.  w.). 

Lat.  nehula  entweder  aus  *nebhlä  (:  kelt.  *neblo-)  oder  = 
•/£'fsA-r).     Weitere  Verwandtschalt  s.  unter  itnbrr. 

nec  (vorkon.sonanlische  Form,  <lalier  durch  Synkope  entstanden ; 
au.s)  neque  „und  nicht",  alat.  auch  „nicht":  =  ai.  naca  „und  nicht", 
got.  nih  „nicht";  vgl.  aucii  o.  u.  neii>  „niclif,  und  nicht"  unter  nl. 
S.  ne  und  -que. 

iiccerim   „nec  eum":  s.  Stolz  Hdb.''  139  m.  Lit. 

ntcehbt  u.  h.  w,  „unauswei'ldich,  notwendig":  *ne-ced-lia,  ge- 
nauer *necezdfis  mit  «.><  nach  dem  Pf.  cessi  (s.  ne  und  ccdo;  Georges 
s.  v.,  Fick  GGA.  1894,  'I.iO,  Zimmermann  AflL.  Vll,  437  f.)  „L'naus- 
wei<  lilicIiLeit" ;  und  zwar  urspigl.  Sui)st.:  nrcesfiis  {iuu-\i  belegbar, 
ZiniMUTmann  AflL.  Xll,  366),  daiiius  vor  s/s-,  f'orf/,  fiiil  u.  s.  w. 
lauflicli  zu  *««cY;«xi,  ueceaHc  (SkuLsch  AflL.  NU,  P.»7  ll'.i,  das  als  Adj. 
empfunden  da.-j  Subst.  necessitati  zur  Folge   liallc;    daneben   ein   tu- 
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Abstraktum  necessus  (Brugmann  Ber.  d.  säclis.  Ges.  1900,  400); 
necessum  wohl  nach  Skutsch  a.a.O.  ein  im  acc.  c.  inf.  erstarrter 
Akkusativ  dazu,  kaum  n.  sg.  neutr.  eines  ^o-Ptc;  vielleicht  aber 
nach  necesse  zum  neutr.  eines  Adj.  umempfundenes  necessus. 

Necesse  u.  s.  w.  nicht  nach  Cau'tius  308  f.,  Vanicek  4,  Fick 
IP,  oi2  zu  gr.  öcvaYv.v]  „Notwendigkeit",  ir.  ecen,  cymr.  angen  ds. 
neco,  -ä7'e  ^, töten",  ^ieoc^  nooca^  noceo,  nequälia  „detri- 
menta''  (Fest.  162  ThdP.),  denicäles^  pernicies,  intei'necieSf 
-neciuni  (Belege  bei  Reichelt  BB.  XXVI,  274):  zu  ai.  yidgynti, 
nagati  „geht  verloren,  verschwmdet,  vergeht",  nägdyaU  „macht  ver- 
schwinden, richtet  zugrunde"  (=  lat.  noceo),  nastä-s  „verloren  ge- 
gangen", av.  nasta-  {=■  lat.  e-nectus  „erschöpft",  wovon  e-nectäre 
„umbringen,  quälen"),  av.  nasyeiti  „verschwindet",  nasu-  „Leichnam, 
Aas",  nasista-  „verderblichst";  gr.  vsv.ü;;,  vsxpoc  „Leichnam",  vsy.a? 
„Haufe  Leichen",  vwv.ap  „Trägheit,  Todesschlaf"  (wohl  auch  nach 
Prellwitz  Wb.  gr.  vsxxap  „Göttertrank"  als  „Tod  überwindend",  s. 
tr-ans);  ir.  ec,  bret.  corn.  ancou,  cvmr.  angeu  „Tod":  aisl.  Naqlfai' 
„Totenschif!'"   (Noreen  Ltl.  178).     Vgl.  Curtius  162,  Vanieek  137. 

Unwahrscheinlich  ist  Heranziehung  von  got.  nmiSy  aisl.  när 
„Leiche"  (wäre  ^nokui-)  wegen  der  kaum  daraus  entlehnten  ab. 
navh  „Leiche,  vcxpoc",  lett.  näive  „Tod",  apr.  nowis  „cadaver, , 
Rumpf"  (s.  Zupitza  Gutt.  76,  Berneker  Pr.  Spr.  310),  wozu  wohl 
nach  von  Grienberger  Wiener  Sitzungsber.  CXLII,  VHL  164  ab. 
-nijti  „ignavum  esse,  erschlaffen",  lett.  näwitis  „sich  mülien, 
quälen",  lit.  novyti  „quälen",  ir.  nöine,  cymr.  newyn  „Hungers- 
not", die  schon  Fick  II*,  193  mit  got.  u.  s.w.  naußs  „Not,  Zwang, 
Gewalt",  ahd.  nhd.  Not,  apr.  nauti-  „Not"  verbindet  (?.  auch 
numella).  —  Die  Wz.  ist  wohl  als  *anek-  „bedrängen,  töten" 
anzusetzen,  vgl.  außer  keit.  anc-  noch  nach  Hirt  Abi.  130  ahd. 
nhfa,  ags.  6M  (*anjta)  „feindliche  Verfolgung";  auch  gr.  av-ayv-Yj 
(redupl.)  „Zwang",  ir.  ecen,  cymr.  angen  „Notwendigkeit,  Zwang" 
stelle  ich  hierher. 
iiectOj  -e7^e,  nex(u)i,  nexum  „knüpfen,  binden";  lat.  Umgestal- 
tung eines  *)iedhö  „knüpfe,  binde"  (s.  unter  nödus)  nach  plecto 
(Osthoff  bei  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  W.  1890,  236  a  2). 

Die    Versuche,    eine    Wz.   *negh-    (von    der    ausgehend    auch 
Bloomfield  IF.  IV,  69   zu   keinem  überzeugenden  Ergebnisse   ge- 
langt) zu  erweisen,   sind  verunglückt:  ai.  ndhyati  „bindet"   (Fick 
]•*,  96)  vielmehr  aus  *nadh-  (pte.  naddhäsl);  av.  qz-  „gürten"   s. 
unter    ango;    ahd.   nestila  u.  s.  w.  (Fick  P,  501)  s.  unter   nödus, 
ebenso   o.  nessimas   „proximae",    u.   nesimei   „proxime"    (nicht 
ss  aus  -Tcs-  wegen  kymr.  nessaf;  s.  v.  Planta  I,  377  m.  Lit.). 
Hierher  lat.  noxae  „colhgatae"   (Loewe  Prodr.  371). 
iiechiin   „geschweige,  viel  weniger":  s.  dum. 
iiefrens,  -dis  „der  noch  nicht  beißen  kann,   noch  keine  Zähne 
hat"  (s.  Festus  160  f.  ThdP.):  ne  und  fr  endo. 

iiefröiies  (pränest.),  iiebrundiiies  (lanuvin.)  „Nieren,  Hoden" : 
gr.  vscppoc;,  meist  pl.  „che  Nieren",  ahd,  niofo,  aisl.  7iyra,  aschw. 
niüre  {grm.*neur-  aus  *nej}l^r-)  „Niere";  dagegen  ir.  dru  (pl.  drain), 
cymr.  aren  „Niere"  scheint  damit  unvereinbar  zu  sein.  Vgl.  Curtius 
316,  Vanicek  140,  Osthoff  IF.  IV,  271  f.  m.  Lit.;  s.  noch  inguen. 
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negligo,  ~ere,  -lexi,  -lecUim  ^nicht  achten,  nicht  beachten": 
wohl  aus  nec-lego  assimiliert  (Bersu  Gutt.  141,  Solmsen  KZ.  XXXIV, 
21a,  XXXIX,  227;  anders  Brugmann  IF.  VI,  80,  der  an  Verbindung 
mit  neqo  und  neq-ötium  denkt  Avie  auch  Ascoli  KZ.  XVII,  279,  Stolz 
Hdb. 3  69):  s.  dlJigo. 

negrO;   -äre   „verneinen":    Ableitung   von  *neg(i)    „nicht,   nein" 

(s.  negotium),    wie    nhd.   bejahen,    verneinen    von  ja,   nein  u.  dffl. 

(Brugmann   Grdr.  II,    1116,   IF.  VI,  80,   Hoffmann   BB.  XXVI,  13o). 

Bei  Herleitung  aus  *ne-ago  (:  aio\  Gurtius  399,  Vanicek  9,  136, 

zweifelnd  Solmsen  KZ.  XXXIX,  227  ;  s.  dagegen  Brugmann  a.  a.  0.) 

bleibt  lat.  e  unerklärt;    auch  ist   ein  Präs.  ^ago   neben   aio   fürs 

Lat.  nicht  zu  stützen. 

Lat.  negiunäre  ist  Nachbildung  von  autumäre  (Stolz  Wiener 
Stud.  IX.  30.5)'. 

negotium  „Beschäftigung,  Geschäft":  Satzkompositum  neg'  ötium 
est,  vgl.  haud  otium  est  bei  Terenz  (Hoffmann  BB.  XXVI,  135). 

neg'  aus  *negi  zu  lit.  negi,  negii  „nicht"  (mit  g  statt  z  nach  der 
et}Tiiologisch  verschiedenen,  aber  gleichbedeutenden  Gruppe  von  ab. 
ni-ie  „neque",  ne-ze  „als"  u.  s.  w.,  s.  Mc),  gr.  o'jyl,  [XTjy.  (ebenso), 
ai.  nahi,  weiter  zu  gr.  -,'$,  got.  (mijk  u.  s.  w.,  s.  unter  hie  (wesentlich 
nach  Brugmann  a.  d.  unter  nego  gen.  0.,  s.  auch  Solmsen  KZ. 
XXXIX,  227,  Hoffmann  a.  a.  0.). 

iiefirritu  „in  auguriis  significat  egritudo"  Fest.  164  ThdP.: 
offenbar  verderbte  Überlieferung:  dadurch  entfällt  Burys  BB.  VII, 
340  ohnehin  unannehmbare  Ableitung. 

nemo  „niemand":  aus  *ne-hemo  „kein  Mensch"  (Vanicek  91),  s. 
honio. 

iiem]>e  „denn  doch,  doch  ja,  nun  ja:  allerdings,  wirkhch": 
neni-  (auch  in  nemut  „nisi  etiam.  vel  nempe"  Paul.  Fest.  161  ThdP., 
=  nem  -|-  i(f)  zum  Pron.-St.  *no-  (s.  enim,  nam  u.  s.  w.),  +  -pe 
fauch  in  quippe),  wozu  ht.  kai'2)  «wie",  szei-j)  —  tei-p  „so  —  so" 
(Lindsay-Nohl  686). 

Nicht  überzeugend  hält  Stowasser  AflL.  XII,  418  f.  lat.  nempc 
(nach  Skutsch  Forsch.  I,  bes.  40  gesprochen  nemp)  für  Lehnwort 
aus  o.  u.  enem-pe  „et  enim". 

neoins,  -oris  „Hain,  Wald  mit  Triften  und  Weiden":  idg.  *nemo>< 
„Bie^-ointr,  Krümmung'-,  Gewölbe",  einerseits  „Himmelswölbung", 
andrerseits  .Mulde.  Niederung,  Tal,  ^Veide"  (vgl.  zur  Bed.  gr. -»löXoc 
.Ku[)i)eldar'h",  aisl.  dalr  „Bogen"  und  „Tal",  und  lat.  vallis):  ir. 
7tem  „Himmel",  cymr.  nef  ds.,  ai.  nämas  n.  „Verbeugung,  Verehrung, 
Huldifrung"*,  av.  ngmah-  d.s.  (verbal  ai.  numati  „beugt  sich,  neigt  sich, 
beugt,  biegt",  caus.  nämdyati,  av.  ngmaiti ,  nänrageiti  ds.),  gr. 
v2»i.o;  „Weideplatz";  jrall.  vcjj.tjtov,  nemetodurnm,  ir.  nenwd  „sacellum" 
(urs|)rgl.  .heiliger  Hain"),  av.  ndniata-,  nimata-  „Beisig"  (s.  aucii 
Hnrtliolomae  Airan.  Wb.  1068),  afränk.  nimid  „Weide";  gall.  a<tnto 
abl.  „valle",  tritmnto  „drei  Täler",  Nantiintcs,  cymr.  bi'ct.  mtnl 
.vallis"  (:  ai.  natu-H  „gebogen").  V;-'l.  Johansson  IF.  II.  .'»iff.  rn.Lit. : 
niflif  überzeugend  zieht  er  auch  ai.  nä/ca-K  „HinniielsuolltiiiiL'".  sr. 
vy.TtYj,  va:to?  ^Tal,  Wnidschlucht"   heran. 

Mg.  *)wm-  „biegen"  ist  vielleicht  identisch  mit  m-m-  (-.  ruin, 
.nehmen,  zuteilen"   (.bcibie;.'en"  V),  wie  auch  zuzuuoben  ist,   dal.? 
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„Weide"  (vgl.  auch  gr.  vop.6(;  „Weide,  Wohnsitz")  auch  als  „zu- 
geteilter Weideplatz"  auf  letztere  Wz.  bezogen  werden  kann 
(Gurtius  313  f.,  Vanicek  141,  Fick  V,  502). 

nemüt:  s.  nemiye. 

iieo,  nere  „spinnen",  nemen  „Gewebe,  Gespinst",  netus  ds.: 
Wz.  "6*>ie- (wohl  *sene(i)-)  „weben,  spinnen,  mit  dem  Faden  hantieren" 
(Trennung  von  *we-  „nähen"  und  *sne-  „drehen,  spinnen"  scheint 
mir  unbegründet)  in:  gr.  vsco,  vy|i3'oj  „spinne"  (evvrj  „nebat", 
suvvYjToc;  „gut  gesponnen"),  vY]|j.a  „Gespinst,  Faden"  (:  lat.  nemen), 
VYjG'.c;  „das  Spinnen",  VYjtpov  „Rocken";  ahd.  näan,  näjan,  näivan 
„nähen"  (=  lat.  neo),  nät  „Naht",  got.  neßla,  aisl.  ndl,  ags.  nsedl, 
as.  nädala,  nhd.  Nadel',  ir.  sndthe  „Faden",  cymr.  ysnoden  „taeniola, 
fascia",  noden,  corn.  snod,  „vitta",  ir.  sndthat  „Nadel",  cymr.  nod- 
u'i/dd  „acus,  acicula",  acorn.  notiiid,  bret.  nadoez  „Nadel";  ir.  snirn 
„das  Spinnen",  sniim  „ich  flechte",  cymr.  nyddu  „nere",  corn.  nethe, 
bret.  nezaff  ds,;  lett.  snäte  „leinene  Decke",  snät  „locker  zusammen- 
drehen"; mit  deutlichem  *fs)nei-  dd.  snäyati  „umwindet,  bekleidet", 
snäyu-s,  snäyn  „Band,  Sehne",  ab.  näh  „Faden,  Strick",  nista 
..Faden",  lii.nytis  „Hevelte  oder  Weberkamm",  serh.  7t'' iti  „Weber- 
trumm";  neben  idg.  *s(e)ne(i)-  (ScLiulze  KZ.  XXVII,  426)  steht 
"^sfeJneCu)-  in  aisl.  snüa  „drehen",  lett.  snaujis  „Schlinge",  aisl.  sm, 
ags.  simi,  ahd.  senaiva  „Sehne",  ai.  snävan-,  av.  snävard  „Sehne", 
ai.  snutäs  „von  der  Sehne",  gr.  vsopa,  vsbpo^/  „Sehne"  (scheint  mit 
lat.  nervus  unter  *neur- :  *neru-  zu  vereinigen  zu  sein)  und  (eher 
mit  geschwundenem  lo  als  /)  got.  snorjo  „Flechtwerk,  Korb",  aisl. 
S)i07'e  „geflochtener  Strick",  ahd.  snuor  „Schnur,  Band,  Seil",  ags. 
snod  „Binde",  und  ablautend  aisl.  snara,  ags.  snear  „Strick";  arm. 
neard  „Sehne,  Faser,  Fiber"   (Gdf.  unsicher). 

Vgl.  Gurtius  316,  Vanicek  295,  Fick  IV,  315  f.,  Persson  Wzerw. 
63  f.,  wo  noch  weiteres,  Johansson  PBr.  XIV,  343;  nicht  überzeugend 
vereinigt  Hirt  Abi.  35  idg.  *s«e-  „flechten"  (nicht  '^(s)ne-  „nähen") 
unter  ^spne-  mit  got.  u.  s.  w.  spinnan  „spinnen",  lit.  p\nti,  ab.  p^ti 
„flechten". 

Hierher  noch  napnrae  und  wohl  auch  natrlx,, 

nepa  „Skorpion,  Krebs" :  afrikanisches  Wort  nach  Paul.  Fest. 
167  ThdP. 

iiepeta  „Katzenminze,  Nepeta  itaMca  Willd.":  ?  Mit  nhd. 
sclinauhen,  schnupfen  u.  dgl.  kaum  unter  idg.  ^sne-p- :  '^sneu-p-  zu 
verbinden. 

iiepös,  -tis  „Enkelkind",  nepifi;§  „Enkehn" :  ai.  na^äMund  nach 
den  anderen  Verwandtschaftswörtern  auch  ndptar-)  „Enkel,  Nach- 
komme", av.  napät-,  na'ptar-,  ap.  napät-  ds.  (dasselbe  Wort  ist  ai. 
<ipäm  ndpät-  „Sohn  der  Gewässer",  av.  apam  napät-,  nicht  nach 
Wilhelm  BB.  XII,  104,  Johansson  IF.  IV,  143  f.  zu  lat.  Neptünus 
u.  s.  w.) ;  altlit.  nepötis,  neijatis,  neputis  (Bezzenberger  Beitr.  z.  Gesch. 
d.  lit.  Spr.  303  f.)  „Enkel";  aisl.  ne/"e  „Neffe,  Verwandter",  agä.  nefa 
„Enkel,  Neffe",  schö.  nevo  „Neffe,  Verwandter";  mir.  nix,  gen.  niafh 
„Schwestersohn",  cymr.  nei,  nal  ds.,  corn,  noi  „Enkel",  bret.  ny 
„Neffe";  gr.  pl.  vi-ootq  „Kinder,  Brut"  (Beiwort  der  Robben:  mit 
d  nach  tioSsc;?);  fem.  ai.  na2)ti,  naptt-s,  nap)ti-s  „weiblicher  Nacli- 
komme,  Enkelin",  altlit.  neptis  „Enkelin",  ir,  necht,  cymr.  u.  s.  w.  nith 
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„Mchte"*,    aisl.   nipt   „Sclrwestertochter.    Xichte'',    ahd.   nift   „neptis, 
privi^rna",  nhd.  (eigentlich  ndd.)  Nichte. 

Eine  Weiterbildung*  ^neptio-  in  ab.  nethjb  „Neffe'',  cech.  netl 
, Nichte",  gr.  ^.vsd'.ö;;  «Geschwistersohn"  (^sm-mptio-s),  got.  u/pj/'s 
.Verwandter",  aisl.  )iidr  ^Abkömmling,  Verwandter",  ags.  pl.  nißpas 
-Männer". 

Vd.  Curtins  266,    Vanicek    140.     Weiteres   bei   Wiedemann   BB. 
XXVn.  225. 

Man  verknüpft  idg.  *ne-pöt-  als  .Unmündigen.  Unselbständigen" 
mit  2iotis  (z.B.  Prellwitz  Wb.  211,    Streitberg  IF.  111,  334,   Leu- 
mann Festgruß  an  Böhthngk  77).     Dies  ist  wahrscheinlicher,  als 
darin  die  Hochstufe  zu  *pdter-  ., Vater"  zu  sehen,    das    vom    ab- 
stufungslosen Lallwort  "^pa  „Papa"   ausgegangen  ist. 
nepös,  -tis  -Schweiger":  wohl  identisch  mit  dem  vorigen,  infolge 
des  Gegensatzes   zum  patruus,   dem    „strengen   Sittenrichter"   (Prell- 
witz Wb.  211). 

Kaum  nach  Vanicek  18  zu  Neptünus  «Gott  des  nassen 
Elementes",  das  durch  Vermittlung  eines  *neptn-s  „(Quelle,  Feuch- 
tigkeit" (Kretschmer  Einl.  133)  zu  av.  napta-  „feucht"  (anders 
BaiHiolomae  Airan.  Wb.  1040),  ai.  änaptas  „nicht  feucht"  (?) 
(Vanicek  17  f.),  ap.  Xa-c/.?  '  tj  xgyjVt]  s:il  töüv  opwv  tyj?  Flspciooc; 
'.zirjotlzo.:.  -f]  'i£c<o'j-a  ta  rj.z^nrjrj.  (i.  e.  10  vacpiS-a)  Hes.,  np.  neft 
.Xa'phtha"  (Wilhelm  BB.  XII,  104,  Kretschnier  a.  a.  O.  m.  Lit., 
Johansson  IF.  IV,  143  ff.).  Dieses  "^nep-  kann  als  *(s)nep-  weiter  mit 
ai.  snapai/ati  „schwimmt,  badet"  (neben  s}iä-p-aijnti)  verbunden 
werden  (Brugmann  MU.  I,  49,  Grdr.  II.  1157,  Kretschmer  a.  a.  0.) 
und  eine  Erweiterung  von  Wz.  *snä-  „baden"  (s.  näre)  sein 
(Persson  Wzerw.  53). 
nepiis  „non  purus"  (Paul.  Fest.  167  ThdP.):  *ne-put-s  oder -os, 
V!-d.  jfufiis,  pntäre  (Stolz  HG.  I,  417). 

iieqDälia  „detrimenta"  (Fest.  162  Thd.):  zu  necäre,  auf  Grund 
des  M-St.  von  gr.  vsv.'k,  av.  naf^u-  (Vanicek  137). 
Xicht  nach  Lindsay-Xohl  f>56  f.  zu  nequam. 
neqnaiii  -nichtsnutzig":  ne  „nicht"  -}-  quam  „wie",  mithin 
-der  nicht  irgendwie  zu  brauchen  ist"  (Lindsay-Nohi  656) ;  comp. 
sup.  nequior,  nequisi^imus,  adv.  nequiter ,  subst.  neqnitia 
(darüber  bes.  Osthoff  IF.  \'I,  32)  weisen  auf  einen  Adj.-St.  *)ie-qno- 
tSommer  IF.  XI,  72),  der  aber  erst  aus  nequam  gefolgert  ist. 

.\i<ht    zu    tifUjueo    (Vani(^ek    70)    oder    zu    vy]t:üt:oc,    vyitc'.oc 

.töricht,  unerfahren"  (J.  Schmidt  KZ.  XXV,  142.  Bersu  148). 

iieqneOy  -ä/v  .nifht  in  der  Lage  sein,  nicht  können":  s.  queo. 

Nerio,  -ihiis  „(h'e  Starke,  die  Begleiterin  oder  Gattin  des  Mars" 

(Sabin.),    Ntn'Oj   nacji    Suet.  Tib.  sabinisch  =    -fortis   ac   strenuus", 

und    andere    Namen    (s.    Schulze    Eigennamen    315,    363,    485;    an 

dem     Itahkertum    des    Namen  stamm  es    ist    nicht    zu    zweifeln): 

o,  ncniin  .virorum",  ner  „vir",  u.  nerf  acc.  pl.  „proceres,  prin<'ipes", 

ai.  näri/fiM  ,rnarnihafl.  menschlifh".  av.  nairifd-  ds.  =  sabiii.  Neriiiff, 

ai.  när-  ,.Mann.  Mensch",  nrti'i-s  „Held";  gr.  ^/yr^o   ,Miinn",  'tY^rt^jir^ 

.Mannliaftigkeif,  ay-voip  .mutig",  ^pto'i  (*vp-üj'!;)  „Mensch":  ir.  uert, 

cymv.   com.  nfirth    .Mannhaftigkeit*,    bret.  /if;*£r'  , Krall",    gall.  Nev- 

tohrif/(ty    KnuuertUM   u.  s.  vv,,  ir.  nciiaini    „icli  .stärk*-",    <yinr.  neHhii 
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„stärken,  unterstützen",  bret.  nerza  „festigen"  (Curtius  306  f., 
Yanicek  141);  alb.  n'er  „Mann,  Mensch"  (G.  Meyer  BB.  VIII,  190, 
Alb.  Wb.  313). 

Lautlich  schwierig  ist  die  Heranziehung  von  ai.  Indra-s  (als 
*dnro-s)  durch  Jacobi  KZ.  XXXI,  316  ff.,  sicher  abzulehnen  die 
von  s^rm.  Nerthus,  aisl.  Njgrdr  durch  Fick  11"*,  193  (s.  Noreen 
Ltl.  ^09). 

Auch  Ficks  a.  a.  0.  Anknüpfung   an  lit.  noreti   „wollen",   ab. 

7i)'avz  „Wille",    gr.  vcupsl  •  Ivep^sl  Hes.  ist  schwierig,    da   letztere 

wohl  zu  einer    schweren  Wz.  '^tiör-.     Ganz   problematisch   Brug- 

mann  G.  St.  IX,  387  (zu  Wz.  *««-  in  animus)  und  v.  Sabler  KZ. 

XXXI,  276  (zu  grm.  manan-  „Mann"). 

nervus  „Sehne,  Flechse;  Muskel,  Nerv":  am  wahrscheinlichsten 

mit  gr.  vsDpa  „Sehne,  Bogensehne",  vzbrjov  „Sehne"  unter  idg.  *sne?rr- ; 

*snem-  zu  vereinigen,  s.  neo,  und  vgl.  noch  bes.  av.  snävarg  „Sehne" 

(s.  Bezzenberger  BB.  IV,  343). 

Nicht  wahrscheinlicher  sieht  Persson  Wzerw.  63  f.  in  nervus 
eine  Parallelwz.  *(s)ner-  „drehen,  winden",  wie  in  lit,  neviii,  nerti 
„einfädeln",  nirti  „sich  schlängeln,  ranken",  naraü,  naryti  „einen 
Knoten  oder  eine  Schlinge  machen"  u.  s.  w.,  ahd.  narwa  „Narbe", 
as.  naru,  ags.  nearu,  engl,  narroiv  „eng"  („zusammengeschnürt,  zu- 
sammengepreßt"); wesentlich  gleich  bringt  Johannsson  PBrB.  XIV, 
343  nervus  zunächst  mit  got.  snorjo  „Flechtwerk,  Korb"  u.  s.  w.  in 
Verbindung,  die  aber  wohl  auf  '^snö(u)-}'-  beruhen. 

neu,  neve  „oder  nicht,  und  nicht",  daneben  vor  dem  7.  Jhdt. 
der  Stadt  auch  neiue,  nTue;  neu  kann  und  wird  die  apokopierte 
Form  zu  beiden  sein:  s.  ne,  n%,  und  -ve  unter  ceu  (Brugmann  IF. 
VI,  87  f.  m.  Lit.).  Zu  neve  vgl.  bes.  ai,  nävä  „oder  nicht",  av. 
navä  ds. 

nex,  necis  „gewaltsamer  Tod,  Mord":  s.  neco. 
ni,  altlat.  uei,  Adv.  und  Konj.  1.  älter  „nicht,  daJ&  nicht", 
2.  „si  non"  (s.  Lindsay-Nohl  702):  =  o.  nel  „nicht",  nei-i^  „neque" 
[u.  neiCp)  dagegen  '^nei  oder  *«#  +■  Part.  %,  s.  v.  Planta  II,  468  f.] ; 
lit.  nehas  (*noi?)  „niemand",  nei  „nicht  einmal;  wie",  ab.  w  „neque". 
av.  naecis  verstärkte  Negation;  ahd.  m  „nein",  aisl.  7iei,  ags.  nä^ 
engl,  no  ds.  (aber  ahd.  nem,  as.  neu  ist  */ie  -j-  *omo-)',  got.  nef 
„nicht",  emphatisch  in  der  Frage,  ahd.  nl  ds.  sind  idg.  *ne  id  „das 
nicht",  wie  ai.  ned  „durchaus  nicht,  damit  nicht",  av.  nöit,  ap.  ««y 
(Osthoff  PBrB.  VIII,  312),  das  nach  Prellwitz  BB.  XXII,  77  a  auch 
in  allen  obigen  Formen  vorliegen  kann;  doch  können  erstere  auch 
*ne  +  i  (wie  ootog-i')  sein  nach  J,  Schmidt  KZ.  XXXII,  408.  An 
eine  Lokativbildung  (Fick  I*,  499,  Persson  IF.  II,  204)  ist  nicht  zu 
denken.     S.  ne. 

iiicto,  -äre  und  nictor,  -äri  „mit  den  Augen  zwinkern,  blin- 
zeln, winken,  nicken":  s.  cöniveo;  ein  nico^  -ere  gibt  es  nicht. 

nicto,  -ere,  -ui  „schnuppern,  schnüffeln"  (Fest.  188,  189  ThdP., 
wo  im  Lemma  nittit,  in  der  Belegstelle  aus  Enn.  nictü):  V 

nidcr,  -öris  „Bratenduft,  Brodem,  Qualm,  Dampf" :  aus  *cmdös 
zu  gr.  y.vlca,  v.vboa  (Gdf.  nach  Johansson  GGA.  1890,  767  *v,vlooa) 
„Duft,  Qualm"  (Vanicek  77),  aisl.  hniss  n.  „Geruch,  afsmak  eller 
stark    smak    vid  met"  (Johansson  KZ.  XXX,  416    nach  Rietz).     Als 
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-stechender  Geruch*'  (vgl.  got.  stigqan  ^stoßen":  nhd.  stinken)  zu 
aisl.  hnita,  ags.  hnitan  „stoßen,  sticken",  gr.  xvii^ü)  „ritze,  kratze, 
reize",  v.vi'ot)  „Nessel,  Brennessel",  lett.  knest  „jucken",  lit.  knedenti 
.nieten",  aisl.  hnita  ds.,  ir.  cned  „Wunde";  dazu  vielleicht  auch  die 
unter  lens,  -dis  erwähnten  Lausnaraen  gr.  v.ovlc,  ags.  Jinitu;  vgl. 
Johansson  PBrB.  XIV,  355,  XV,  243,  Fick  P,  391,  I^,  95,  Zupitza 
Gutt.  120. 

Wz.  *qneid-  ist  Erweiterung  der  in  gr.  y.vY|V  „schaben,  kratzen", 
lett.  knösU  „mit  dem  Schnabel  im  Gefieder  rupfen,  flöhen",  lit.  knisu, 
kmsti  „graben,  wühlen"  u.  s.  w.  vorliegenden  Wz.  *g>«-e-,  *qn-ei- [io- 
hansson  a.a.O.,  Persson  Wzerw.  115,  76,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  xviaa). 

nidns  „Nest" :  aus  *ni-zdos,  zu  *ni-,  s.  u.,  und  *sed-,  also  „Ort  zum 
Niedersitzen"  (so  schon  Benfey),  =  ahd.  nest  „Nest";  ai.  nldä-s,  -m 
„Ruheplatz,  Lager"  (Vanicek  142,  im  übrigen  verfehlt),  ir.  nett 
-Nest",  cymr.  7ii/th  „Nest,  Wohnung",  corn.  neid,  bret.  nez,  neiz 
ds.,  arm.  nist  „Lage,  Sitz,  Residenz"  (Hübschmann  Ztschr.  d.  dt. 
mgl.  Ges.  XXXVI,  119,  Arm.  Stud.  I,  45,  Arm.  Gr.  I,  478,  Fick 
IP,  194  u.  s.  w.).  Über  die  volksetymologisch  umgestalteten  ab. 
gnezdo  (Hirt,  brieflich,  vermutet  allerdings  Ablaut  *ffnoizdo- :  "^gnizdo- 
unter  Verzicht  auf  die  Herleitung  aus  *?</-  und  *sed-',  mir  genügt 
das  slav.  Wort  nicht  als  Zeuge  gegen  die  Übereinstimmung  der 
übrigen  Sprachen),  lit.  Dzdas,  lett.  ligzda  „Nest"  s.  Walde  KZ. 
XXXIV,  508. 

Vgl.   noch   ai.   ni-sidati   „setzt   sich",    av.  nishidaiti    „sitzt",    ap. 
niijamdayam  „ich  setzte",  arm.  nstim  „sitze,  setze  mich". 

Präf.  *m'  „nieder"  in  ai.  m  „niederwärts,  hinter,  hinein,  rück- 
wärts", av.  ni-,  ap.  nii/-;  ab.  n^z^  „nieder,  hinab",  niva  „Acker" 
(„Niederunir"),  nicb  (*ni-oq6sJ  „pronus",  jwniknqti,  nicati  „pronum 
esse",  gr.  vs'.oc  „Feld,  Flur,  Brachland"  („Niederung"),  vsiaxoc,  vsato;; 
„der  unterste",  vs-oO-sv  „von  unten",  vs'.oO".  „unten",  ags.  neoivol, 
neol,  nihol  „pronus",  ahd.  nidar,  aisl.  nidr,  ags.  nider  „nieder", 
ahd.  nidana,  nida  „unter";  lett.  niwät  „schmähen,  verachten,  nieder- 
driäcken",  ai.  nicas  „niedrig",  nipafi  „tief hegend"  u.  s.  w.  (Fick  BB. 
I,  336,  Srhulze  KZ.  XXVH,  603  f.,  Quaest.  ep.  467,  Osthoff  MU.  IV, 
222  f.;  Brugmann  IF.  XI,  274  setzt  *ene(i)-  als  Wz.  an  unter  weilerer 
Heranziehung  von  gr.  evspot  „die  untern",  svepd-sv,  vepO-sv  „von 
unten  her",  grm.  Nerthun,  u.  nertru  „sinistro"  u.  dg!.,  doch  s.  Bezzen- 
berjrer  BB.  XXVII,  154  f.). 

nVlu.H  u.  s.  w.  nicht  nach  Vaniuek  142  (zweifelnd  auch  Fick 
H,  99.  506)  zu  gr.  vsoji.a'.  „komme",  v6-toc   „Heimkehr". 

iiiger,  -graj  -fjrum  „schwarz" :  wahrscheinlich  identisch  mit  dem 
Fhißnariien  Neckar  (Osthoff,  Frankfurter  Zeitung  vom  24.  Febr.  1903, 
I.  Mort-'enblatfj;  weiter  wohl  zu  ■,\\i<.  nljKin  „linslor,  trübe  sein",  ffenip 
.Mist,  Nebel",  got.  ga-nipnan  „helnibt  werden"  (Bezzenbergor  BB.  V, 
172,  P^ick  1^,  .501)  unter  Annahme  von  Wzvariation  ^'nei-q-  :*nei-b- 
(Zupitza  Gutt.  46).  Gr.  v.v£'fa?  bleibt  trotz  Siebs  KZ.  XXXVH,  2S7 
ferne,  s.  crcper. 

nif/er  nicht  nach  Vani^-ek  138  zu  7io,r,  oder  nac  li  Bonfey  Hr. 
VVzh'X,  II,  57,  Bo[)p  (iloss.  ronip.  222  zu  ai.  m/n-s  „dunkcllVirbig, 
>rlnv:irzl)l.'in"   (zu  niteo'f);    noch    anderes    bei    Weise  BB.  II,  2<S6. 

nihil,  Uli    „nichts":  aus  *ne-h\lo^  {nihilum  ist   noch  nachwois- 
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bar)    mit    Elision    des   -oO^^)    vor  Vokalen;    ^nicht   ein  Fäscheii!"^ -s. 
hilnm  (Vanicek  97). 

Unrichtig  zerlegt  Fay  Am.  Journ.  Phil.  XVIII,  462  f.  [lA.  XI, 

169)  nihllum  in  *ne-}ii-elum  :hi  wie   in   ai.  na-hi,   lit.  nei-g\,  gr. 

OL)-/',  (wäre  vielmehr  lat.  *gi,  s.  negotium),  ^ehim  ^ Punkt,  bißchen'', 

auch  in  elementum  (doch  s.  d.),  ai.  anü-s  „fein,  dünn",    mßnubh 

„die    feinsten   Teile    eines   Gegenstandes"  (zu   aXso)   u.  s.  w.),    gr. 

öXiYO?,  iXayu?  (s.  levis). 
nimbiis  „Sturzregen,  Platzregen;  Sturmwolke,  Regenwolke":  np. 
neni  „feucht,  Feuchtigkeit",  pehl.  nanih,  nam  (Hörn  Np.  Et.  i\r.  1U39. 
•lohansson  IF.  IV,  lo9f.  ao):  dagegen  ir,  nimh  „Tropfen"  (Fick  IP, 
193)  stammt  aus  dem  Lat.  (Osthoff  IF.  IV,  275  f.).  Idg.  *nenibh-  zu 
imher  und  nebula  (Vanicek  17,  Curtius  294)  durch  Verbindung 
der  Wzformen  *emhh-  und  *nehh-  (beide  aus  *enehh-)  zu  ^nemhli- 
(Johansson  a.  a.  0.). 

nimhus   trotz  Wood   Am.    Journ.  Phil.  XX],  178 ff.  TIA.  XIII. 

122]  nicht  zu  ags.  genipan  u.  s.  vv.  (s.  niger). 
ulmlrum  „freilich,   allerdings",    eigentlich  eingeschobener   Satz 
m  nnnmi  „kein  Wunder,  nicht  wunderbar"   (s.  Brugmann  IF.  VI,  84 
nach  0.  Brugmann). 

iiimis  adv.  „allzuselir" :  nach  Sommer  IF.  XI,  95  f.  (z.  T.  im 
Anschluß  an  Breal  KZ.  XVIII,  456)  als  „nicht  zu  wenig"  aus  "^'ne 
mls,  idg.  aus  *mi-is,  Kompar.  (wie  *nid-iz :  ^mö-ios,  s.  unter  mäior) 
zu  einem  ^meio-  „gering"  von  Wz.  *niei-  „vermindern"  in  mintis: 
nimiiis  aus  "^ne  mios. 

Xicht  nach  Curtius  327,   Vanicek   136   als    „nicht  zu  messen, 

übergroß"  zu  W^z.  *me-  „messen"  (s.  metior). 
iiiiigiilus  „keiner"  (Ennius  bei  Fest.  188  ThdP.):  nicht  laul- 
gesetzlich  aus  *ne-oin{o)-clo-s  (Curtius  392,  Vanicek  36),  sondern  Neu- 
bildung nach  singulus  (Baunack  KZ.  XXV,  233,  Brugmann  IF.  VI,  79  f.). 
ninguit,  -ere,  ninxit  „schneien",  nix^  nivis  „Schnee":  =  u. 
ninctu  „ninguito"  (v.  Planta  1,  440  u. s.w.);  av.  snaezaüi  „es  schneit"; 
gr.  yz'v-Dti  (vt'cpsi)  „es  schneit",  hom.  ocYccwicpoc  „sehr  beschneit", 
v'.cpa  =  nivem,  vicpa?  „Schneeflocke",  vt-fcxo?  „Schneegestöber";  got. 
U.S.W,  snaiws,  ahd.  sneo  „Schnee",  ahd.  snlivan  „schneien";  mir. 
isnechta  „Schnee",  air.  snigid  „es  tropft,  regnet",  snige  „Tropfen, 
Regen"  (aber  cymr.  nyf  „Schnee"  stammt  aus  lat.  nivem,  s,  Ostiioff 
IF.  IV,  275  f.);  lit.  snegcis  „Schnee",  snaigala  „Schneeflocke",  sninga 
„es  schneit"  (:  lat.  ninguif),  inf.  snegti,  apr.  snaygis  „Schnee",  ab. 
ancgo  „Schnee"  (Curtius  318,  Vanicek  33(J).  Auffällig  ist  die  Bed. 
von  ai.  snihyati  „wird  feucht,  klebrig,  heftet  sich,  empfindet  Zu- 
neigung", ptc.  snigdhd-s,  caus.  snehayati,  sneha-s  „Klebrigkeit,  Glätte, 
01,  Fett,  Zuneigung";  Mittelbegriff  „zerschmelzen"?  oder  nach 
Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.v.   „glänzen"? 

iiisl  (über  ältere  Schreibungen  s.  Lindsay-Nohl  701  f. ;  noisi  der 
Duenosinschrift  wird  von  Thurneysen  KZ.  XXXV,  196  f.  nach  Breal, 
Pauli  und  Maurenbrecher  richtiger  als  alte  Form  von  nis  =  nohis 
betrachtet)  „wenn  nicht",  aus  *ne  s^. (Vanicek  136,  Brugmann  ih-dv. 
P,  123  nach  ().  Brugmann  u.  s.  w\);  u.  nosve,  wohl  „nisi",  scheint 
*noi'  {*no-T,  vgl.  lat.  nei,  m)  zu  enthalten  (s,  Brugmann  IF.  VI,  82 
und  unter  nön). 
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iiltedula  -Haselmaus":  wegen  der  Glosse  nifela  osvo^o^idTTjc 
wohl  zu  nitor  .klettere":  niteJa  oder  mtella  wurde  vermutlich 
wegen  des  Reimes  auf  ßce1(l)a,  Allegroform  von  fiwluJa,  zu  mtedula 
umgestaltet  (Xiedermann  IF.  X.  287). 

uiteo,    -ere,    -ui    .glänzen",    nitidus    ^glänzend,    glatt,    fett", 
nit07'f    -öris  .Glanz.    Glätte":    auf   Grund    eines    ptc.   *m-fo-s-    (wie 
fateor  von  *fa-fo-s)  gebildet,  Avährend  re-nideo  mit  präsensbilden- 
dem d  oder  dh:  zu  Wz.  *nei-  .glänzen"  in  ir.  niam  ,. Glanz",  cymr. 
nwtjf  .Lebhaftigkeit",  ir.  niamda  .glänzend",  cymr.  nn-ij-fiaut  „Glanz. 
Gewalt",  mcijfo  .lebendig  werden"  (Osthotf  IF.  V,  21^)9) ;  sehr  zweifel- 
haft ist  die  Heranziehung  von  ai.  mlas  ..dunkelfarbig",   got.  nidwa 
„Rost",  ansprechender  die  von  ap,  naiha-,  np.  new  „schön,  gut",  ir. 
jwih  .heihg"    durch   Liden  Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprachgesch.  I,  59. 
Gegen  die  Verbindung  mit  apr.  knaistis  „Brand",  ahd.  f/ane- 
haista    (*(/ahnaisfaJ,   [jancisto,    aisl.  gnei^te  „Funke",    ab.   gnetiti 
.zünden"    (Vanicek   62.    Fick  1*,   M91)   s.    Osthoff  a.a.O.  'Nicht 
annehmbar  Johansson  PBrB.  XIV,  H54  f. 

Möglicherweise  ist  *nei-  „glänzen"  als  Nebenform  eines  *snei- 
mit  idg.  *S)iei-(/uh-  .Schnee"  zu  verbinden. 

iiTtor,  mti,  nisiis  und  nixus  [gnixus  bei  Paul.  Fest.  68  ThdP.) 
•>•?/»/  .sich  stemmen,  stützen:  sich  auf  etwas  verlassen,  sich  in  die 
Höhe  stemmen,  klettern" :  aus  '^nifgjuifor,  zu  cöniveo,  Wz.  *kneiguji. 
.sich  neigen"  (s.  Sommer  Hdb.  646  f.,   wo  auch  über  das  formale). 

uitmm  .natürhches  Laugensalz.  Soda.  Natron" :  durch  Vermitt- 
lung von  gr,  vltpciv  .Natrium"  aus  hehr.  )iefer  (Weise,  Saalfeld). 

nix,  niiHs  „Schnee":  s.  ningnit. 

110,  näre  .schwimmen",  natäre  (auf  Gd.  eines  Ptc.  *)iä-to-s) 
ds.:  u.  snnfa,  snatu  acc.  pl.  n.  „umecta"  (z.  B.  v.  Planta  I,  478), 
altvenet,  manCnJiftnavlns  Priestertitel  (Pauli  Ait.  Forsch.  HI,  392), 
ir.  sndim  „ich  schwimme",  sndm  „das  Schwimmen",  cymr.  nairf 
ds„  bret.  neuff  „schwimmen";  ai.  sndti,  snäijafe  „badet  sich",  av. 
snaijeite  ds.,  gr.  vt,/(o  „schwimme",  väixa  „Flüssigkeit,  Quelle", 
väpo?  „fließend",  Xyjos'j;,  Nyj-.cz;  „Quellnym]>he",  wohl  auch  vtjOoc, 
väco;  -Insel"  (als  „schwimmende").  Curtius  819,  Vanicek  829. 
Neben  idg.  *snä-  „fliegen,  Flüssigkeit"  liegt  erweitertes  *.s-««-n-  (eine 
Form  ^wm-  vielleicht  in  nävin)  und  *sn-eu-  in  ai.  snntiti  „trieft", 
ptc.  smäd-ft,  ffr.  vä'o,,  aeol.  vatw,  v/.ooj  „fließe"  (*ava/'7(o),  gr.  vico 
(fut.  vcO-oiiat)  „schwimme",  voa  *  7:*r|YYj,  A'ix(t)vsc,  l'-vvorS-sv  *  sxeyovto 
Hes.,  ir.  annadh  .Fiuf.^-  (Fröhde  HB.  XXI,  194),  got.  snhvan,  ags. 
.-tfieowan  „eilen"  (vgl.  zur  Bed.  rennen :  rinnen);  *nneu-d-,  -dh-,  -f- 
au^jler  in  ir.  snuadh  „Flufä"  auch  in  nisl.  sni/dja  „eilen",  ir.  .^nuod 
.caesaries**  Lherabfließendes"),  aisl.  smtßa,  ahd.  f^nüzen,  nhd.  ffclntän- 
zen,  ags.  ftnot  (tl),  entrl.  xnot  „Nasenschleim",  av.  xiKiodn-  „Gewölk". 
iiihd.  Hnndel,  snuder  „.\asenverstf)|)fung",  ahd.  snüden  .sclinanlicn. 
srhnarfhen",  s,  auch  lat.  nöZ/e«:  *(^H)nep-'\n  Xepf  änus.  Vl-I.  I'(r--<ui 
Wzerw.  142,  Fick  I*,  150.  574,  U*,  MH,  Fröhde  a.a.O. 

nöbills  (archaist..  aber  ur««prgl..  //ajö/^///.-*)  „kciinbar.  boi<;niiil :  voi- 
iK'lirii.  r-flel"*:  *ffnö-dhli-.  zu  nöAro. 

nOCftO,  -ere,  -^d,  -ifuni  -s<had«'ri.  ein  I/eid  zufYi;/cii":  ai.  ndfyn/'tfi 
.iiKulit   vfTKrhwinden,  richtet  znynmde"   u.s.w.,  s.  neef». 

noctiin   „Naf-liteule*:    zu  no.r,   wohl    auf  Grund    des    hw.    norfü 
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„bei   Nacht",    kaum  noct-    4-   Suff.  -euä.     Vgl,  zur  Becl,  gr.  vuv.xcplt; 
„Fledermaus"   (z.  B.  Vanicek  138). 

nödiis  , Knoten " :  ai.  nähyati  „bindet,  knüpft",  ptc,  naddhas; 
ahd.  nnska,  mhd.  näselte  „Mantelschnalle"  (Suff,  -sko-),  ahd.  nestila 
„Bandschleife,  Schnürriemen,  Binde",  nhd.  Nestel,  agutn.  nast,  nestli, 
aisl.  nist,  niste  „Heftnadel,  Mantelschnalle",  ahd.  nusta  „Verknüpfung" 
(diese  grm.  Worte  wohl  mit  Suffix  -sto-;  kaum  nach  Kluge  KZ.  XXV, 
313  als  idg.  *nozd-,  *nezd-  aus  *nodh-d-,  *nedh-d-  =  lat,  nödus;  nödus 
kann  mit  den  grm.  Worten  unter  '"nodhs-do-  vereinigt  werden,  könnte 
aber  auch  dehnstufiges  *nödhos  sein);  dazu  nach  Osthoff'  und  Brug- 
mann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1890,  236  ai,  nähu-s,  nahusä-s  „Nachbar", 
0.  nessimas  n.  pl.  „proximae",  u.  nesimei  „proxime"  (s.  Lit.  bei 
V.  Planta  I,  377  f,),  ir.  nessa  „propior",  nessam,  cymr.  nessaf  „proxi- 
mus" ;  alb.  nes  „am  nächsten  Tage"  (?  *nöts;  G,  Meyer  Wb.  303, 
Brugmann  lA.  I,   118). 

nödus  nicht  nach  Brugmann  Total.  60  (aber  nicht  mehr  Grdr. 
r^,  628)  und  Schrader  Reallex.  580  als  *nödos  zu  aisl.  not  „großes 
Netz",  got.  U.S.W,  natl  „Netz",  von  der  Parallelwz.  *nad-  {:*nöd-?) 
„knüpfen"  (s.  7iassa);  auch  nicht  als  *nogzdos  (J.  Schmidt  Krit.  85) 
zu  necto,  das  selbst  erst  nach  lüecto  umgestaltetes  *nedhö  ist.  — 
Ganz  problematisch  vereinigt  Hirt  Abi.  131  idg.  *nedh-  «,1s 
**hhnedh-  mit  ai.  bandhati  „bindet",  lit.  hendras  „Genosse",  gr. 
Tceloaa  „Tau,  Seil",  got.  u.  s.  w.  hindan  „binden",  lat.  offen- 
dimentum.  —  Bestechend  verbindet  Linde  [s.  Skutsch  R.om.  Jb. 
VI,  I,  448]  nödus  als  *gnödhos  mit  nhd.  Knoten;  doch  bereitet 
außer  den  Vokalverhältnissen  (ö:  germ.  ii  und  a,  s.  Kluge  Wb. 
s.v.;  eventuell  idg.  öu  :  ö  :  ü  :  d?)  auch  der  Wechsel  von  grm. 
ß:d:tt:t,  Avodurch  idg.  dh  und  d  ausgeschlossen  wird,  dieser 
Verknüpfung  Schwierigkeiten. 
noegeum  „Schweißtuch,  Taschentuch"  (Liv.  Andr.  bei  Fest. 
186  ThdP.) :  ? 

nola  „Schelle,  Glöckchen"   (erst  bei  Avian.):  Lehnwort? 
Nöla,    o,    Nüvlanüs    „Nolani":    aus    *Nou-elä .  „Neustadt",    s. 
novus  (Vanicek  136). 

Dolo,  nolle  „nicht  wollen"  :*ne«;o?o  (Vanicek  136,  SolmsenStud.53). 
nönieii,  -inis  „Name",  u.  nome,  numem,  gen.  nomner  „Name" : 
=  ai.  U.S.W,  näman-  n.  „Name";  gr.  ovojjia  ds.;  avcovü|j-oi;  „namen- 
los", got.  namö,  aisl.  nafn,  ags.  noma,  ahd.  namo  „Name",  dehn- 
stufig mhd.  hejiuomen,  nl.  noemen  „nennen" ;  ir.  ainm,  pl.  anmann, 
acymr.  anu,  pl.  emiein,  ncymr.  emv,  corn.  hanow,  mbret.  hanu  ds.; 
arm.  (Hübschmann  KZ.  XXII,  10  u.  s.w.)  anun,  gen.  anvan  ds.;  alb. 
emzn  ds.  (aus  *enmen,  G.  Meyer  BB.  VIII,  190,  Alb.  Wb.  94);  apr. 
emmens  „Name",  ab.  im^  ds. 

Curtius  320  f.,  Vanicek  76,  vgl.  auch  J.  Schmidt  KZ.  XXIII, 
267  f.,  Bartholomae  BB.  XVII,  132,  Hirt  Abi.  92  (der  die  Basis  als 
*OHömen-  ansetzt,  zu  *ono-  in  nota). 

Lat.  agnömen,  coc/nömen,  die  früher  als  Hauptstütze  für  die 
Ableitung  unserer  Sippe  von  Wz.  *gnö-  (s.  nösco)  betrachtet 
wurden  (s.  dagegen  J.  Schmidt  a.a.O.),  beruhen  auf  erst  lat. 
Vermischung  mit  einem  *gnömen  =  gr.  YVüj|jLa  „Kennzeichen", 
ab.  znani^  „Zeichen"  (Brugmann  Grdr.  II,  345). 
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nöii  „nicht":  altlat.  noenum  (d.  i.  n'oinom  mit  elidiertem  ne, 
=  2i\'i(\..  nein,  as.  neu  ^nein";  gegen  eine  Gdf.  *nÖüiom  ims*neomot7t 
nach  Thurneysen  Verba  auf  io  43,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  46ii, 
J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  407,  Solmsen  Stud.  53  a  spricht  die  ange- 
nommene Art  der  Kontraktion,  s.  Brugmann  IF.  VI.  79  ff.);  aus 
noenum,  bezw.  der  vor  Vokal  elidierten  Form  7ioin'  wurde  nön 
(Curtius  317,  Vanicek  36,  v.  Planta  I,  152),  nicht  *nün,  infolge  der 
tautosyllabischen  Stellung  der  Gruppe  -oin,  vgl.  en  (nicht  *ln)  aus 
*ein,  *etsne,  und  s.  auch  uncia. 

Unwahrscheinlich,    weil    nön    von    noenum    losreißend,    sieht 
Wackernagel   Beitr.   z.  Lehre   vom    griech.   Akz.    19a  1,   Thomas 
Gl.  Rev.  V,  378 f.,  Brugmann  a.a.O.  (gegen   Ber.  d.  sächs.  Ges. 
1890,  2i27  ff.)  in  nön  ein  *nö-ne:*nö-  =  ir.  nd  „nicht"  (v.  Planta 
I,    152),    wozu   umbr.   nosue    wohl     „nisi"     (vielleicht  mit   einer 
Erweiterung  noi-',  s.  Lit.  bei  v.  Planta  a.a.O.,  und  nisi);    ne  sei 
dieselbe  hervorhebende  Partikel  wie  in  deniqiie,  dönique. 
nODUUS,    uoima    „Kinderwärter,    -in;    später    Mönch,    Nonne": 
altes  Lallwort,  vgl.  ni.nand  „Mutter,  Mütterchen",  alb.  *iane  (G.  Meyer 
BB.  VIII,  191,  Alb.  Wb.  297)  „Mutter,  Amme",  russ.  njmija  „Kinder- 
wärterin"  (dial.  „ältere  Schwester"),    bulg.  7ieni  „der  Altere",    serb. 
nana,  nena,   kas.   nana,    nena,  nenia  „Mutter",   sorb.  nan    „Vater", 
gr.  vävvf],  vsvva  „Base,  Tante",  vevvoc,  yäv'^oc,  „Oheim",  cymr.  nain 
„Großmutter"    (Vanicek   139,    Fick   I^    94,    499,    IP,    189    u.  s.  w.). 
Hierher  auch   nhd.  Nenne,   Kinderwort  für  „Milch".     Ein   ähnliches 
Lallwort  s.  unter  anua. 

norma  „Winkelmaß;  Richtschnur,  Vorschrift,  Regel":  trotz 
Weise,  Saalfeld,  Curtius  179  nicht  Lehnwort  aus  gr.  YVü>pi|XYj  (Yvcupc- 
li-oc,  „bekannt,  angesehen  u.  s.  w."!  Die  Bed,  „norma"  zeigt  dagegen 
gr.  YVüj[j.ojv,  woraus  lat.  yrüma),  sondern  damit  urverwandt,  u.  zw. 
entweder  aus  *ynöriuiä,  vgl.  zum  Suflix  iynöro,  ynänis  (Fick  1"*,  431), 
oder,  weniger  wahrscheinlich,  aus  *gnö8imä  (Stolz  HG.  I,  494). 
Unannehmbar  Wharton  Gl.  Rev.  VI,  11  f. 
nöö  „wir",  noster  „unser":  nös  (ursprgl.  acc.)  =  av.  n«;  ai. 
nas,  dual,  nüu,  acc.  pl.  asmän;  ir.  ni,  gen.  dual,  näthar,  cymr.  corn. 
bret.  nl,  ny  „nos";  got.  uns  (*n.sj,  du.  uyk,  ahd.  iot6',  ags.  ns  u.  s.  w. 
„uns";  ab.  ny  „wir",  nasz  „unser"  u.  s.  w.,  du.  na,  apr.  nöiison, 
nöunians;  gr.  '^üjfO',  att.  Yjfxäc,  lesb.  äm^t;  alb.  ne  „wir"  (G.  Meyer  BB. 
VIll,  191).  'Vgl.  z.  B.  Brugmann  Grdr.  II,  803  ff.,  Lindsay-Nohl  487  f., 
wo  auch  über  enos  (Vj. 

Lat.  Jioüter  mit  Suff.  -t(e)v<)-  wie  gr.  yjjj.s-t£ poc;;  o.  niatruH 
„nostro.s"  hat  sich  im  Vokal  nach  vester  gerichtet;  Suff,  -ero  in  ir. 
ar-n-,  got.  unsar,  ahd.  unserer  u.  s.  w. 

nÖKCO,  -ere,  nöi^i,,  notnin  „kennen,  lernen  u. s.w." :  epir.  yv<i):3v.o), 
ap.  xsnäxatiy  „sie  sollen  kennen"  (conj.);  gr.  -^v^^jöizyMi  „ejkeniic", 
Yvu>t6(;  ^bekannt",  y'-'"^'-?  „Erkermtnis",  y'''W|'-'«'|  „Meiimng",  Y^tüp^C«'» 
„mache  bekannt"  (.s.  auch  lat.  norinay  f/narns,  hpioro),  '(s'foy/a 
„iiin  veniehmlirh,  sage"  (*„ werde  erkannt,  erkennbar");  ai.  jänütni. 
„weiß"  (roiiiuii  zu  got,  kiinnan,  lit,  jxdlnfi,  arm.  cancay  „icii 
kannte*,  idg.  *yn-nä-;  oder  nacii  Hirt  Abi.  93  *ypji-nä-  mit  ai,  ä 
narh  *-inem  ptr-.  *jatu-H'i),  jüatä-n  „bekannt",  Jndn(t-tn  „Erkenntnis". 
jnatdr-  „KenFier" ;  \ii.  jajildu  sieht  lat.  növi  am  nächsten;  ap.  aihiuä'' 
Walde  Elym.  Wörlerbtjch  «1.  1h l.  Sprache.  -" 
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„er  wußte",  av.  zaoi-  „kennen",  ä-zaintis  „Verständnis,  Auslegung", 
inätar-  „Kenner",  ^^«^Y/^'a^to  „anerkannt";  got.  kunnan  „erkennen, 
kennen,  wissen"  {kannjpvaei.  kunßa;  cuiakunnan,  -aida),  shd.  \\.  s.w. 
kunnan  „wissen,  können"  (in  den  älteren  Sprachzeiten  stets  im  geistigen 
Sinne  im  Gegensatze  zu  mögen),  goi.kannjan  „bekannt  machen",  ahd. 
kennmi  ^kennen'' ;  got.hmpi  n.  „Kunde,  Erkenntnis",  kunßs  u.s.w., 
ahd.  u.s.  w.  kund  „kund;  bekannt";  Rgs.  cndwan,  engl,  to  know,  ahd. 
ir-,  hi-knäan  „erkennen",  urchnät  „Erkennung",  irknuodilen  „ver- 
nehmbarwerden", elnchnuadU  „insignis",  cnuodelen  „ein  Erkennungs- 
zeichen geben";  ahd.  kunst  „Kenntnis,  Weisheit,  Kunst",  aisl.  k0nn 
„weise,  erfahren",  ags.  cene  „weise,  kühn",  ahd.  kuoni  „kühn,  kampf- 
lustig, stark",  Kuoyi-rat,  nhd.  Konrad  „weisen  Rat  schaffend";  lit. 
zinaü,  -öti  „wissen",  zenklas  „Zeichen"  u.  s.  w.,  ab.  znajq,  znati 
„kennen,  wissen",  zname,  znakz  „Zeichen";  \v.  ad-gensa  „erkannte", 
gnäth  „bekannt,  gewohnt"  (u.  s.  w^,  s.  Fick  1I^  116),  gall.  Epo-so-gna- 
tus,  cymr.  gnawt  „habitus";  arm.  caneag  „kannte",  ancan  „unbe- 
kannt" (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  34),  alb.  neh  „du  kennst",  noh 
„ich  kenne"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  314);  lat.  nötus  „bekannt"  =  gr. 
YvtoTo?;  ai.  jnätä-s,  vielleicht  auch  ir.  gnäth  „bekannt",  ignötus  = 
aYvcoToc,  ai.  ajnäta-s,  vgl.  auch  arm.  ancanaut  ds, ;  nötor  =  ai. 
jnätär-,  av.  znätar-,  vgl.  auch.  gr.  YvcoaTYip;  mit  tiefster  Wurzelstufe 
agnitus,  cognitus,  welche  trotz  Brugmann  M.  U.  I,  47  nicht  zu 
nöta  gehören. 

Alles  Wesenthche  bei  Gurtius  178  f.,  Vanicek  76. 

Daß  idg.  *gene-,  *genö-  (:  *gend-,  *gne-jgnö-  bezw.  *genelgenö- : 
*gn  :*gnd-)  „wissen,  kennen"  als  „geistige  Potenz,  geistig  vermögen" 
im  letzten  Grunde  mit  der  Sippe  von  glgno  „erzeuge"  als  „körperlich 
vermögen,  zeugungskräftig  sein"  identisch  sei,   ist  ganz  unsicher. 

nota  „Kennzeichen,  Merkmal,  Schimpf,  Beschimpfung",  noio^ 
-äre  „kennzeichnen,  tadeln,  rügen":  gr.  övo;j.at  „schelte,  schmähe", 
ovoxoq,  ovooToi;  „getadelt,  tadelnswert",  ovoxaC"^  „schelte,  tadle" 
(Fick  I*,  99,  505,  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v. ;  gegen  die  im  Vokalismus 
unmögliche  Verbindung  mit  nösco  ist  auch  schon  Brugmann  M.  U. 
I,  47  mißtrauisch).  Idg.  *ono-  muß,  da  auch  nömen'  u.  s.  w.  auf  ihr 
beruht,  „bezeichnen,  mit  einem  Mal  versehen",  bezw.  „Zeichen,  Mal" 
bedeutet  haben;  im  Gr.  durchaus,  im  Lat.  teilweise  zur  schlimmen 
Bed.  entwickelt,  wie  nhd.  zeichnen  auch  =:  „jemanden  eines  Schand- 
flecks beschuldigen". 

noväcnla  „Schermesser,  Rasiermesser":  nach  Johansson  PBrB. 
XIV,  34-2,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  419,  470  auf  Grund  eines  Ver- 
bums *novüre,  *qsnouä-  zu  ai.  ksnäutl  „schleift,  wetzt,  reibt",  ksno- 
tram  „Schleifstein",  ptc.  ksnutd-s,  aisl.  sn0ggr  „kurz  geschoren"  (dazu 
auch  gr.  -/yaöiii?  s.  nügae);  idg.  *qsneio-  mit  n-Infix  aus  *qse^i-  in 
gr.  ^öoi  „schabe,  reibe,  glätte",  ^oavov  „alles  Geschnitzte,  bes.  Götter- 
bilder", |up6v  ■  TOjjLov  .  loxvov  .  ö^u  Hes.,  ai.  ksurd-s  „Schermesser, 
Dornenpflanze"  (aber  trotz  Osthoff  M.  U.  IV,  156,  zurückgenommen 
ib.  V,  77,  nicht  ahd.  sür  „sauer"  u.  s.  w.),  vielleicht  auch  ht.  sküs-H 
„schaben,  scharren",  lett.  skuweijs  „Bartscherer",  wenn  aus  *qsu- 
umgestellt,  nicht  nach  Persson  Wzerw.  134  Erweiterung  von  lat. 
secäre  u,  s.  w. 

*qs-eu-  ist  ebenso  wie  *qs-en-  in  gr.  ^aivco  „kratze,    kämme", 
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^av.ov    ^Kamm    zum  Wollkratzen''    und    wohl    auch  lat.   sentis: 

^  Dorn  Strauch",  und  *qs-es-  in  gr.  csu),  Isoaai  ,,schaben,  glätten" 

aus  ids'.  "^qes-  (s.  cäro,  -ere)  erweitert  (Pei'sson  134  f.). 

nOTälis  „was  gepflügt  werden  muß;  ein- Acker,  der  zum  ersten 

Male  gepflügt  wird,  Brachacker" :    wolil  nach    Curtius  315,    Vanicek 

136  zu   n Ovare    ,. erneuern,   erfrischen",    novus   „neu".     Hat   auch 

das  von  ?2ora("H?rt  vorausgesetzte  *noväre  „kratzen,  scharren  (pflügen?)" 

mit  hereingespielt? 

novem  .neun":  für  *noven  n?ich  decem?  oder  lautgesetzlich  aus 
^noven'^  Vgl.  ai.  av.  näva  „neun";  got.  niun  „neun'",  niunda 
„neunter",  ahd.  u.  s.  w.  niun,  niunt  „neun,  neunter",  ir.  7i6i  n-, 
cymr.  u.  s.  w.  nau  „neun";  apr.  newlnts  „der  neunte",  lit.  devyni 
„neun";  devintas  „der  neunte"  {d-  nach  der  Zehnzahl;  anders 
Wiedemann  Lit.  Hdb.  27),  ab.  dev^tz,  dev^fb  „neun",  devetyjh  „der 
neunte";  gr.  £vv£<x  (lautlich  schwierig,  s.  die  Lit.  bei  Brugmann  Gr. 
Gr.^  !213),  Jon.  slva-vüysc,  -y.ho'.oi,  att.  svav.oato'.,  sl'vatoc,  svaxo? 
„neunter" :  arm.  inn,  pl.  in(n)un-¥  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  31), 
alb.  mndz  (G.  Meyer  Wb.  304). 

Zusaramenhan?  von  idg.  *eneun,  *enun,  *neun  mit  der  Sippe 
von  yiovus  wird  deshalb  angenommen,  weil  mit  neun  ein  neuer 
Zählabschnitt  begann,  indem  die  Dualform  von  idg.  '*oJddii  „acht" 
auf  eine  Tetra denrechnung  weist.  Val.  Curtius  310  f.,  Vanicek 
141. 

Lat.  nönus  {noine  Duenosinschr.)  aus  *nouenos,  vgl.  päl.  Nonnis 
=  lat.  Nönius,  u.  Noniar  „Noniae";  u.  nuvime  „nonum"  hat 
Avie  ai.  navamäs  „der  neunte",  av,  naoma-,  ap.  navama-,  ir.  notnad 
ds.,  und  wie  das  Kardinale  lat.  novem  m  für  n  nach  der  Zehn  und 
Sieben  eingeführt,  wenn  nicht  ausl.  m  lautgesetzlich  aus  n. 

Lat.  novies,  vgl.  u.  M?fy/.9  „neunmal" ;  noundinum,  nöndinimt, 
nündinum;  nönag Inta,  vgl.  evsvy^v.ovto'.. 

Xoveiisiles  mit  sab.  l  =  d,  vgl.  Novensidcs  YaiTO  11.  V,  74, 
mars.  novesede:  „die  neueingesessenen,  neueingesetzten  Götter"  (Breal 
Tabl.  Eug.  ISSf.,  s.  auch  Stolz  Hdb.^  70a  8);  zu  novus  und  insldeo, 
gr.  ivlooa,  £v??poc,  aisl.  iseia  „drinnen  sitzen",  gall.  esseda  „Kriegs- 
wagen " . 

Die  Alten  (so  auch  Vanicek  204;  vgl.  Petr  BB.  XXV,  127, 
V.  F'ianta  II,  76  a  1  m.  Lit.)  sahen  darin  das  Zahlwort  novem. 
noverca  „Stiefmutter":  zu  novus  (Curtius  315,  Vanicek  137), 
u.  zw.  wohl  Xeuhildunfjr  nacli  dem  aus  mätercida  7.\i  erschliefseiiden 
*mäterm  (Breal  Möm.  soc.  üngu.  VI,  341 ;  s.  aucli  Stolz  IKi.  1.516). 
Beziehung  zum  r-St.  von  gr.  vsocpo;,  arm.  noi-  ist  freilich  auch  niclit 
ausgeschlossen  fv.  Planta  II,  19). 

I'nrichtig  Stowasser  Progr.  Franz-Josef-Gymn.  Wien  1890,  Via 2 

inova  vra   .die  neue  Fiviu"). 

moyTcIus  „novir-ia  maiicipia  sunt  (juae  anno  nondum  servieriiit" 

(Martian.  dig?.),  bei  Van-o  1,  1.  VI,  59  in  landwirlschaftlichcm  Sinne 

novieius  et   novalis   in    nqro:    zu  novns\    Ableitung:    unklar,   s.  Otto 

IF.  XV,  U,  40. 

noTilH  „neu":  —  gr.  v^o?  „neu"  (vsävy/.;  „.Iün{4'ling",  vsötvi; 
„.Mridclifri*  u.  s.  w.),  ai.  näva-Hj  av.  nava-  „neu",  ab.  ho?'*  „neu", 
altlit.  unrns  ds. :  daneben  idg.  *nc^io-8  in  t:all.  Noviodüniini  n.  s.  w.. 
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ir.  mie  „neu",  cymr.  u.  s.  w.  newijdd  ds.,  got.  u.  s.  w.  nlujis,  ahd. 
niuwi  „neu",  lit.  naüjas  ds.,  d.i.  ndvya-s  (\ü.,  jon.  vsioc;,  lat.  Novins; 
mit  r-Suffix  gr.  vsapo;,  arm.  nor  (s.  Fick  BB.  III,  160).  Vgl.  noch 
lat.  noväre  =  gr.  vsdüj;  novitas  =  gr.  vBozriq;  Nöla  {s.  d.);  aber 
Nüceria  (s.  die  Lit.  bei  Osthoff'  Par.  I,  5)  bleibt  fern  (Schulze 
Eigennamen  575  f.).  Vgl.  Curtius  315,  Vanicek  13G  f.  Eine  Schwund- 
stufe zu  "^neuo-  s.  unter  nunc. 

Beziehung  zum  Pron.-St.  *ne-  (s.  eni}n)  vermutet  Fick  P,  98, 
Persson  IF.  II,  251. 
nox,  noctis  „Nacht" :  got.  nahts,  ahd.  u.  s.  w.  naht  „Nacht" 
(kons.  Stamm;  vgl.  das  lat.  adv.  7iox  „nachts",  alter  gen.  *nocteSy 
*noctos,  Solmsen  Stud.  192);  m.  ndkfls  „Nächte",  ndktä  fem.  du.,  n. 
s^.ndk,  B.dY.  ndktam  „nachts";  gr.  v6^,  vdxtoc;  „Nacht",  adv.  vov.Tujp, 
adj.  v6y.T£poc,  vüv.xspivoc  (mit  demselben  r-St.  wie  lat.  nocturntis y 
J.  Schmidt  PL  253),  alb.  natz  „Nacht"  (G.  Meyer  BB.  VIII,  187, 
Alb.  Wb.  298);  ir.  innocht  „hac  nocte",  cymr.  he-noid  ds.  (u.  s.  w., 
s.  Fick  11^  195);  lit.  naktis,  ab.  nostt  „Nacht".  Wesentlich  nach 
Curtius  162,  Vanicek  138.  Idg.  *noqt(i)-  hat  *nqt-  und  *onqt-  (Basis 
also  *onoqt-,  Hirt  Abi.  130)  neben  sich  in  gr.  äv.xl'c,  „Strahl"  (Fick 
BB.  V,  167),  ai.  akfü-s  „Dunkel,  Nacht,  Licht,  Strahl"  (eigentÜch 
„Dämmerung")  (Bury  BB.  VII,  338  f.),  lit.  anksti  „frühe",  isz  ctnksto 
„von  früh  an",  apr.  angstainai  „frühe,  morgens",  got.  ühtwo,  aisl. 
ötta,  ags.  nhte,  ahd.  iihta  „frühe  Morgendämmerung"  (s.  J.  Schmidt 
PI.  212,  Krit.  153;  anders,  aber  nicht  überzeugend,  über  die  grm. 
und  halt.  Worte  Berneker  Pr.  Spr.  280,  Prellwitz  BB.  XXVI,  324). 
Eine  Form  ohne  t  scheint  vorzuhegen  in  gr.  voya  •  vov.Twp  Hes., 
swo^o?  „nächthch",  Trawu/to?  „die  ganze  Nacht  dauernd",  auTcivu^t 
„in  derselben  Nacht"  (nach  J.  Schmidt  PI.  254  ff',  vielleicht  nach 
ovoS  :  ovüyo?  zu  vu^  dazu  gebildet?  Warum  aber  dann  nur  außer- 
halb des  lebendigen  Paradigmas?),  ^i.näk  {nag  jihlte;  ist  sicher  nur 
*nakt),  gr.  a/Xu?  „Dunkel",  cymr.  he-no  „hac  nocte";  gewiß 
mit  sekundärem  Schwund  des  t  lit.  nakvyne  „Nachtherberge",  nak- 
cöti  „übernachten",  näkvhias  „zur  Nacht  herbergend".  Gr.  -vü^'- 
scheint  am  ehesten  loc.  zu  dem  in  öcyXu?  weitergebildeten,  in  idg. 
*)ioqt-  um  (ursprgl.  bloß  nominativisches)  t  vermehrten  Stamm  '*nogh- 
(kaum  *nog}!^h-  nach  Brugmann  Grdr.  P,  596)  zu  sein. 

Der  «-St.  von  lat.  noctü  (noctu-a,  -Inus,  -äbundus)  kehrt  wieder 
in  ai.  aktu-,  aktdu  „bei  Nacht"  (vgl.  bes.  Osthoff  IF.  V,  284  a  2). 
iioxa  „Schaden":  s.  neco. 

iiübes,  -is  (arch.  nuhs,  s.  auch  Gornu  AflL.  XIII,  192)  „Wolke": 
cymr.  nudd  „Nebel"  (Thurneysen  KZ.  XXX,  480);  idg.  *(s)nudh- M 
Erweiterung  von  *snä-,  s.  no  (Persson  Wzerw.  179). 

Wegen  ü  für  anzunehmendes  älteres  ö  kaum  haltbar  ist  Ver- 
bindung von  nühes  mit  nebtda  u.  s.  w.  (Curtius  294,  Vanicek  17, 
Prellwitz    Wb.  s.  v.    vscpoc,    der    zweifelnd    auch   obnübere   „ver- 
hüllen" heranzieht,  Hirt  Abi.  200);  es  würde  diesenfalls  mit  dem 
ved.  (/.Ko.^  XsY-    näbhas  n.  pl.,  nach  J.  Schmidt  PI.  145  a  „Wolken", 
gleichzusetzen  sein,  s.  auch  Streitberg  IF.  III,  333. 
nübo,  -ere,  -psi,  -ptum   „heiraten":  wohl  nach  Kretschmer  Aus 
der  Anomia  27  zu  ab.  snubitl  „lieben"  (daher  auch    cönübmm,   mit 
ö;   aus   *co-snübmn,    vgl.    Solmsen   Stud.   62  a  1),   gr.  vufxcpY]    „Braut, 
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junge  Frau,  Nymphe",  vuix-^toc  -Bräutigam'^,  vd;j.'>pe6ü)  ^verlobe"; 
eine  einfachere  Wzform  *snu-  wohl  in  der  Sippe  von  lat.  nnrns 
„Schwiegertochter",  als  masc.  vielleicht  in  gr.  A!.6v(v)ö3oc  (doch  s, 
auch  unter  nurus). 

Kaum    nach    \Yiedemann    BB.   XXVII,  212  al    und   früheren 
vom    Verhüllen  der   Braut,   und   identisch   mit   (ob)nübere   ^ver- 
hüllen" ;  letzteres  ist  Denominativ  von  nühes,  bedeutete  also  zu- 
nächst  ^beAvölken"  =   „verhüllen"   vom  Himmel,  dann  allgemein. 
(Auf  Grund  derselben  Anschauung  verbindet  Kretschmer  a.  a.  0. 
ohmiberc  mit  gr.  luv-vevocpc,  vlvoäxat    „es  ist   wolkig",    w^as   aber 
lautlich   ebenso   schwierig    ist    wie    die   Etymologie   nübes :  vi'^o^ 
überhaupt.) 
imclens  (bei    Plaut,  zweimal   nncnleus)    „Kern   der  Nuß    und 
anderer  ähnlicher  Früchte" :  Deminutiv  zu  nux  (z.  B.  Stolz  HG.  I,  585, 
Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  214). 

undiüs  tertius  „es  ist  nun  der  dritte  Tag" :  nü-  (nicht  om-y  s. 
Fleckeisen  .Jbb.  1867.  627)  aus  idg.  */m  (s.  nunc:  Vanicek  136, 
Brugmami  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1890,  227)  +  idg.  n.  sg.  *dieus  „Tag" 
(s.  dies  u.  s.  w.:  Brugmann  Grdr.  P,  800;  nicht  mit  idg.  *diuo-m 
„Tag"  in  triduum,  postriduo,  oder  mit  dem  gen.  *diuös,  wie  tertins 
zeigt). 

nüdns  .bloß,  nackt" :  aus  *nou(e)dos,  *nog}!^edhos  =  got.  naqaßs, 
aisl.  nQkkiiedr,  n0kkiiedr,  ags.  nacod,  ahd.  naccot,  nahhut  „nackt" ; 
lit.  nugas,  ab.  nago  „nackt";  ir.  nocht,  cymr.  u.  s.  w.  noeth  ds.;  ai. 
nagnds  „nackt,  bloß"  (av.  ma^na-  für  *na'(ma-?  s.  auch  Bartholomae 
Airan.  Wb.  1112);  Vanicek  138.  Gr.  Yf>.u-vöc  (s.  Prellwitz  Wb.  s.v.) 
ist  lautlich  schwierig. 

uü^ac  (altlat.  nögae,  naugätöriae)  „unnützes  Zeug,  Possen, 
Flausen":  Vokal  Verhältnis  unklar  (Ablaut?  s.  Kretschmer  KZ.  XXXI, 
453:  eher  spec.  lat.  Differenzierungen?).  Wohl  nach  Prellwitz  Wb. 
361  zu  gr.  yvaooi  „schabe,  kratze,  nage  ab",  yyöoc,  „Schabsei,  Flaum, 
Schmutz  des  Meeres",  wozu  auf  Grund  eines  einstigen  Anlauts  *qs)t- 
(:  sn- :  n-)  auch  aisl.  nüa  {gnüa  ist  *g(a)-nüa,  nicht  nach  Persson 
Wzerw.  135  mit  yyrv'iui  auf  idg.  *ghnu-  zurückzuführen),  ahd.  nüan 
„zerreiben"  fgot.  hnauan,  aisl,  hniia  „zerreiben"  aus  *h(i)-nüan), 
vielleicht  auch  ai.  ksiMuti  u.  s.  w.  (s.  novücida  und  über  die  Sippe 
.1.  Sfhmidt  KZ.  XXVl,  10,  Meringer  IF.  XVII,  150  If.),  und  nach 
Johansson  PBrB.  XIV,  365  f.  aisl.  smjkr,  fnykr,  knykr,  nijkr  „Ge- 
stank", dialekt.  aucii  „Daunen,  Flocken,  Fasern,  etwas  Kleines" ;  die- 
selbe Bedeutungsentwicklung  auch  in  dem  wohl  verwandten  lat. 
Uffucuni  „Kleinigkeit". 

Unwahrscheinlich  Prellwitz  BB.  XIX,  317    {*ne-augae,  *((ugo-i< 
.vermehrend,  bedeutungsvoll"  zu  uugeo). 

iiüllns  „keiner":  *ne  oüi(ojlos  „nicht  <-iii  kleiner  einziger", 
s.  ne  und  ünus  (Vanicek  136  u,  s.  w.). 

nam  zeitlich  „nun  noch,  noch  jetzt",  in  der  Frage  „noch,  nun 
u.  s.  w,*:  wahrscheinhcher  als  aus  *nöm  (zum  Pron.-St.  *tio-  in 
enim)  vielmehr  altes  *nuni  oder  *nun,  zu  nunc,  vgl,  Curtius  318, 
Vani6ek  136,  Persson  IF.  II,  206,  Lindsay-Nohl  61)5:  nwn  liocc  ifu 
HÜnt  iiiitliin  eitreiitlirh  „i'.st  das  nun  sc»?*.  d;di**i"  ^rowöiiidirli  (klass. 
durchaus)  mif  der  Erwartung  einer  vr-rrifinenden   Aiilwort. 
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iiuiuella  „ein  Halseisen  zum  Festhalten  von  Menschen  und  Tieren, 
z.  B.  von  Sklaven  hei  der  Züchtigung" :  vielleicht  aus  *mitmen-lä  zu  got. 
naußs  „Zwang,  Not"   (u.  s.  w.,  s.  unter  neco)?     Ganz  unsicher. 

Verbindung  mit  nuo  „nicke"  (wäre  eine  scherzhafte  Bezeich- 
nung des  Halseisens,  das  nur  die  Möglichkeit  zu  nicken  läßt) 
ist  deshalb  bedenklich,  weil  nümcn  (ü!)  in  der  Bed.  nach  einer 
ganz  andern  Richtung  entwickelt  ist. 

iiümen,  -/h/s  „Wink,  Wille,  Geheif3,  bes.  einer  Gottheit":  = 
gr.  v£ü|ji.a;  s.  mio. 

Unrichtig  läßt  Darbishire  [s.  lA.  IV,  86]  in  nümen  ein  *neumn 
und  ein  *q'^hieumn  {=  gr.  7iv£D[xa,  das  aber  idg.  2^  hat!)  zusammen- 
gefallen sein. 

numerus  „Zahl",  Numerius,  altlat.  Numasiol  (praen.  Fib.), 
o.  Niitmsieis  „Numerii"  (m  aus  älterem  u,  das  auf  derselben  Ver- 
dumpfung  von  -om-  zu  -itm-  beruht,  wie  lat.  ultimiis  =  o.  ülthimam 
„ultimam";  über  verwandte  Namen  und  deren  Stellung  zum  Etrus- 
kischen  s.  Schulze  Eigennamen  198):  zu  Wz.  *7iem-  (s.  emo),  die 
die  Bed.  „zählen,  ordnen"  auch  sonst  zeigt,  vgl.  herod.  av/vip-sa- 
li-ai  „aufzählen,  herrechnen",  vsjjlo)  „teile  aus",  vo|jlo?  „Gesetz", 
v6|j.ia|jia  „Brauch,  Sitte,  Einrichtung,  gebräuchliche  Geldwährung" 
(s.  auch  nummus),  ir.  nös  „Gebrauch"  (*noniso-,  Fick  H"^,  195),  lit. 
numas,  lett.  iiüma  „Zins"  (mit  der  Vokalstufe  von  gr.  ;Vüjp-a(o 
„teile  zu",  Wieclemann  Lit.  Praet.  51).  Vgl.  Curtius  313 f.  (unter 
Vergleich  der  Bed.  von  äpix^jxo«;  „Zahl":  rltus  „Gebrauch"  u.  s.  w.), 
Vanicek  141. 

uummus  „Geld,  Münze" :  wohl  als  urverwandt  =  gi".  vojjl'.jxoc; 
„gesetzmäfäig,  üblich"  (zur  Sippe  von  mimer tis)  nach  Sommer 
Hdb.  80;  kaum  daraus  entlehnt;  gewiß  nicht  nach  der  herrschenden 
Annahme  (vgl.  z.  B.  Weise,  Saalfeld)  aus  sicilisch-tarentinischem 
vo5[jLjj.o(;  „eine  Münze",  dessen  durchaus  ungriechische,  am  wenigsten 
dorische  Lautgestalt  selbst  nur  bei  Entlehnung  aus  dem  Lat.  er- 
klärbar ist.  U.  monier  „nummis"  stammt  wegen  u  (gegenüber 
on.^e :  iimerus)  wohl  ebenfalls  aus   dem  Lat. 

nunc  „jetzt,  nun" :  aus  *num-ce  oder  *nun-ce,  Vgl.  num;  dane- 
ben "mi-  in  nudiiis;  zu  ai.  nu,  av.  nü  „nun",  ai.  nünäm  „jetzt, 
nun"  (dessen  zweites  n  vielleicht  nach  Fick  H,  100  mit  dem  von 
nu7ic  gleichzusetzen  ist,  mit  lat.  Wandel  von  -n  zu  -m),  av.  nürdm  ds., 
gr.  v'j,  vuv,  vDv  „jetzt",  ab.  nyne,  lit.  nii,  ir.  nu-,  no-  Verbalpräfix 
des  Präs.,  got.  aisl.  ags.  ahd.  nü  „jetzt,  nun";  mlid.  nhd.  mi^  nun 
(aucii  ahd.  as.  no/i,  got.  nauh  „noch"?  s.  Brugmann  Dem.  GGa); 
weiter  verwandt  mit  novus,  vgl.  z.B.  ai.  niäana-s  „jetzig,  jung,  neu". 

Vgl.  Curtius  318,  Vanicek  136,  und  zum  Ablaut  Osthoff  M.  U. 
IV,  Ti%  J.  Schmidt  PI.  219a,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  365,  Bechtel 
Hauptprobl.  149  ff. 

nüucupo,  -äre  „ankündigen,  melden;  benennen":  Denominativ 
von  ^nömi-ccqjos,  zu  nömen  (o-St.  für  ^w-St.  in  der  Zusammensetzung) 
und  capere.     (Curtius  321.) 

nundinae  (nondinum,  nonndlnum)  „der  an  jedem  neunten 
Tage  gehaltene  Markttag":  *noven-  (s.  novem)  „neun"  -\-  "dinom 
„Tag"  =  ai.  dina-m  „Tag",  vgl.  auch  ab.  d^m,  gen.  dwte  „Tag", 
ir.  denns  „spatium  temporis",  tre-denus  „ti'iduum",  und  mit  vollerer 
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Wzstufe  lit.  denä,  apr.  deina^  lett.  dina  „Tag",  got.  sinteins  „täg- 
lich, immerwährend";  s.  dies,  deus. 

nauquam  (richtiger  als  numquam,  das  durch  Anlehnung  an 
num)   „niemals",  aus  *n(ej-iinqtia»}i. 

nuiitius  „kündend,  meldend,  hinterbringend;  Bote'':  aus  *>io- 
ventius  (wie  bei  Fest.  164  ThdP,  aus  nioventium  zu  bessern  ist;  da- 
neben/tö>*^/äre),  dissimiliert  aus  *«o<.7'-i-^>i^/o-5,  zu  norus  und  venio; 
vgl.  bes.  ai.  nava-gät  „neu  hinzukommend''  (auch  im  Suffix I)  und  ahd. 
ninchomo  „neophytus,  novicius".   Vgl.  bes.  Brugmann  IF.  XVIII,  148 ff. 

*iiuo,  -ere  „sich  neigen,  nicken,  winken",  nuto,  -äre  „sich  hin 
und  her  neigen,  schwanken,  Avanken",  mltuSf  -üs  „das  sich  neigen, 
Wink,  Befehl",  nünien  „Wink"  u.  s.  w.  (s.  d.):  idg.  *(sjneu-  „eine 
kurze  einmahge  Bewegung  mit  etwas  vornehmen,  einen  kurzen 
Ruck  oder  Stoß  geben",  in  den  europ.  Sprachen  bes.  von  kurzen 
nickenden  Kopibewegungen  (Brugmann  IF.  XIII,  153),  z.  T.  mit  .5-, 
d-,  /j-Erweiterung,  vgl.  gr.  vcüoj  „nicke,  winke"  (aus  *(s)netisö),  v£D[j,a 
„Wink"  (wie  mimen  aus  ^(s)neii-mn  und  "^'(sjueusnin  herleitbar), 
v£D3täCti>,  vuoT^Cw  „nicke  ein,  schlafe",  vdotocXo?  „schläfrig"  (Cur- 
tius  318,  Vanicek  142 f.),  ht.  sndudiiu  „schlafe  unwillkürlich,  nicke 
ein",  lett.  snaujchu  ds.,  lit.  sniistl  „einschlafen",  snudä,  sncmdä- 
Uus  „verschlafene  Person"  u.  dgl.  (Prelhvitz  s.  v.  vsücu),  ai.  nä- 
vate,  näutl  „wendet  sich,  kehrt  sich",  nävayati  „wendet,  kehrt" 
(Curtius,  Vanicek  a.  a.  0.),  ir.  nö,  cymr.  neu  „oder"  (erstarrte 
:2.  sg,  impt.  wie  lat.  cel-.velle;  weist  auf  die  Bed.  „befehlend  zu- 
nicken" wie  teilweise  die  lat.  Worte;  Fick  II*,  193);  vielleicht  serb. 
njusiti  „schnüffeln",  ndd.  niister,  woraus  nlid.  Nüster  (Diefenbach 
Vgl.  Wb.  d.  got.  Spr.  II,  116,  Berneker  IF.  X,  153 f.;  über  nnster  s. 
aber  auch  niwis)',  ai.  nuddti  „stößt  fort,  rückt",  \li.  2)ciniistii  {doch  s. 
auch  unter  nütrio)  „lasse  mich  wonach  gelüsten"  (V;  Brugmann  a.a.O.); 
gr.  vÖjOüj,  att.  v'ktui  (tut.  vj^od)  „stoße,  z.  B.  um  einen  Schlafenden 
zu  wecken"  (Brugmann  a.  a.  O.),  ab.  njukatl,  nukati  „ermuntern" 
(Berneker  a.  a.  O.);  ndd.  nucken  „drohend  den  Kopf  bewegen",  md. 
nucken  „nicken,  stutzen,  vom  Pferde",  vielleicht  auch  got.  hi-nanhsjan 
, ausspähen,  auskundschaften",  ags.  neosian  „untersuchen,  erforschen", 
as.  iiiusian,  niusön  „ver.suchen",  aisl.  nysa  „wittern,  spähen",  ahd. 
uityaniuHit  „inexpertus",  nhd.  bair.  (<j)neissen  „wittern,  wahrnehmen" 
(Brugmann  a.  a.  0.). 

Ob  hierlier  nach  Prelhvitz  Wb.  auch  gr.  voo«;  „Sinn,  Verstand", 
voEüJ  „nehme  waln-,  erkenne,  erdenke",  got.  stiutrs,  ahd.  u.  s.  w. 
rtiioltar  „weise",  nhd.  (dial.j  .ichnodderif/  „vorlaut"  auf  (irund  einer 
Bfideutunj^sentwicklung  „gedankenvoll  nicken"?  (eine  andere  Auf- 
fa?T<ung  dieser  Worte  ist  unter  iscntio  erwähnt). 

nüper  „neulich":  entweder  aus  *n(>co-[)er  ((lurtius  315.  Vanicek 
137),  bezw.  be.ssei'  *noro-j)a)'[oniJ  „luiu  Ijcreilct"  (Skiitsrh  Fors<*h.  I, 
WtW.)',  oder  *nü-per  zu  vO-v,  num,  nunc  (dsthdlT  M.  F.  IV,  :273,  s. 
auch  SkutÄch  a.  a.  0.,  Stolz  HG.  i,  ji45). 

Duruü,  -MX  „Sc.hwiegerlochter,  Schnur":  lh.  .•mnnti.  „ili  s  .Sohnes 
VV(;ih*,  gr.  v'io;  <ls.,  ahd,  snur,  ags.  siioru,  jiisi.  xuo/',  siitjr,  iiiid. 
Schnur  „Schwi*!^'erlocht<.T".  ab.  .•<nu-h(id>.  ((iuitiiis  3  l'.l,  Vaiiirek  305), 
arm.  nu  (atn.  nuoij]  ds.  (llübschinann  Aiin.  Stud.  J,  46),  vieileii  ht 
auch  üW).  mixe  „Braut"  (<.  bes.  Petlersen  KZ.  XXXVl,  ^iTli,  dK\,  '.V.V.)\.\ 
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dagegen  als  Lehnwort  aus  lat.  ^'miptia  betrachtet  von  G.  Meyer  Alb. 
Wh.  312  gegen  BB.  VllI,  191;  auf  idg.  *nukä  zurückgeführt  von 
Wiedemann  BB.  XXVII,  214f.).  Zugehörigkeit  von  thrak.  vü'aä 
.,Nymphe''  (Kretschmer  Aus  der  Anomia  27,  vgl.  auch  Einl.  241  f. 
über  Ai6vD3o<;,  über  das  anders  Wiedemann  a,  a.  0.,  und  nüho)  ist 
mindestens  zweifelhaft  (s.  dagegen  G.  Meyer  IF.  I,  319a  1,  Alb.  Stud. 
III,  21a 2),  da  auch  auf  Wz.  *snnd-  „fließen"  [s.no,  ^m^Wo)  beziehbar 
(s.  Fröhde  BB.  XXI,   194). 

Über  weitere  Wzanknüpfungen  orientiert  Johansson  IF,  III, 
214  und  Wiedemann  a.a.O.;  am  ehesten  nach  letzterem  zu  idg. 
'^s^ejneu-  „binden"  (s.  nervus),  zu  dem  B,uch  ab.  snuhitl  „Heben, 
freien"  (s.  nübo)  mit  Erweiterung  und  einem  Bedeutungsverhältnis 
wie  zwischen   nhd.  Sehne :  sich  sehnen. 

Formell  ist  von  idg.  *snw.sd-s  als  der  „lectio  difficilior",  nicht 
nach  Brugmann  Grdr.  I-,  104    von   idg.  "^snusä   auszugehn ;  vgl. 
bes.  Meillet  Mem.  sog.  lingu.  XIII,  211. 
nütrio,  -Ire  „nähren,   säugen":    nach  Corssen  Nachtr.  292 f.  (s. 
auch  Curtius  319)   zu   Wz.   *sneu-    „triefen,    fließen    lassen"    (s.  no, 
nübes),  und  zwar  als  Denominativ  von  *nü4or,  bezw.  richtiger  von 
dem  durch  die  vorauszusetzende  Bed.   „Milch  fließen  lassend,  durch 
Milch  ernährend"   (vgl.  ai.  snäutl  „entläßt  Muttermilch")  geforderten 
Fem.  *nütrl-(csj:  dadurch  erledigt   sich  Fröhdes  BB.  XXI,   194  Ein- 
wand,   daß   Nomina   agentis   auf  -tor    sonst   keine  Verba   auf  -tnre 
neben  sich  haben,  sowie  seine  und  Brugmanns  (Grdr.  P,  1096)  for- 
malen Ansätze,   gegen  die  z.  T.  auch  Pokrowskij  KZ.  XXXV,  227  ff. 
nü4ri-7'e  ist  also   „Ernährerin  sein". 

Gegen  Thurneysens  KZ.  XXX,  562  Verbindung  von  nutrio 
{ü  nach  Gröber  AflLex.  IV,  136,  VI,  149  durch  die  roman.  Sprachen 
vorausgesetzt,  doch  ist  ü  älter;  s.  auch  Fröhde  a.  a.  0.)  als 
"^nudriö  mit  got.  u.  s.  w.  niutan  „verlangen,  genießen",  ahd. 
nlogcm  „genießen,  wovon  Nutzen  haben",  lit.  naudä  „Nutzen, 
Ertrag",  naüdyti  „begehren",  panüsti  „gelüsten"  (?  s.  nuo)  u.  s.w. 
s.  Fröhde  a.  a.  0. 

Unannehmbar    Stowasser    Programm    d,    Franz-Josefs-Gymn. 

Wien  1890,  XVII ff. :    *nou-tritus    „neu   erzogen",    nütrio   daraus 

rückgebildet  (setzt  einen  ganz  sekundären  Sinn  von  terere  voraus 

und  verfehlt  die  Gdbed.  von  nütrire). 

mix,  nucis  „Nuß":  nach  Pedersen  KZ.  XXXII,  251   zu  aisl.  hnot, 

ags.  hmdu,  ahd.  (hjnuz,  nhd.  Nuss,  wozu  (nach  Fick  IP,  96,  Kluge 

Wb.^  s.  v.)   ir.  cnü,   cymr.  cneiven  „Nuß".     Gegen  Pedersen   scheint 

^hnu-,  bezw.  *knud-  die   ältere,    lat.  *d7iu'k-    die   daraus  umgestellte 

Laut  folge  zu  sein. 

o. 

0-  untrennbare  Präp.,  von  Stolz  BB.  XXVIII,  313  ff.  mit  Unrecht  in 
o-mitto,  o-jyortet  angenommen  unter  Vergleich  von  gr.  o-cpXi-v.dvcü, 
o-v.sXXoj,  h-x^juvD)  (s.  Wackernagel  Dehnungsges.  50,  Brugmann  Melan- 
ges  Kern  30  und  vgl.  noch  *e,  *ö  unter  her  es);  vielmehr  nach  Ahlberg 
De  accentu  lat.  19  aus  *ommitto,  *op2)ortet  mit  lautgesetzlicher  Ge- 
minatenvereinfachung^  die  bei  der  dem  Sprachgefühl  nicht  mehr  deut- 
lichen Zusammensetzung  keine  analogische  Hemmung  erfuhr. 
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ö,  öh  -oh,  ach",  Ausruf  der  Freude,  Verwunderung,  Betrübnis: 
gr.  o),  o)  Ausruf  des  Erstaunens,  cu^oj  ^rufe  weil'',  toYj  „heda!" 
ä)6ä,  OTT  ^ermunternder  Zuruf  der  Ruderer":  aot.  o  „oh"  (z.  B. 
Fick  P,  3701 

ob  Präp.  m.  Akk.  -gegen  —  hin,  nach  —  liin",  altlat.  auch 
.circum,  juxta"  (s.  Lindsay-Xohl  673 f.).  op-  in  opinor,  operio,  ojyä- 
CHS,  sowie  vor  ^;-,  .§-,  f-  in  Zusammensetzungen;  02)s-  (gewöhnhch 
vor  t-  in  Zusammensetzungen)  ist  durch  dasselbe  adverbiale  -s  er- 
weitert, wie  abs  (:  ab,  vgl.  auch  gr.  h'ii  „spät",  o^i-  in  Zusammen- 
setzungen, äol.  o'li  „spät"  auf  Grund  von  *o'i):  o.  ilj),  ob  „apud" 
(m.  Abi.),  u.  OS-  aus  *02}s-',  gr.  ötcitisuco  „gaffe  nach"  (*opi-dq'<^- :  ocu- 
his),  o-:^£v,  oTTioO-sv  „hinten",  öttiosoj,  öTi-law  „zurück";  lit.  o^;/- 
„um"  (apszvesti  „Licht  machen":  ob-caeco  „mache  dunkel"),  ape 
.circum.  de".  Idg.  *opi  ist  Ablaut  zu  '^epi,  *2)i  in  ai.  api  „auch, 
dazu  (adv.)",  api-,  p>^-  ^iZU,  nach  (praef.^",  av.  aipi  „auch,  selbst  (adv.)", 
„hin  (praef.)",  „nach,  auf,  zu,  an  (praep.)",  gr.  zki  „auf,  zu,  an", 
£-'.--ov  •  TÖ  üoTE&ov  Y^vojjiEvov  Hes.,  TT'.-  Präfix,  arm.  ev  „und,  auch" 
(Hübschmann  Arm.  Gr.  1,445),  alb.  epzr^  „oben  befindlich"  (G.Meyer 
Alb.  Wb.  90),  got.  iftuma  „darauf  folgend"  (vgl.  Brugmann  KG.  466). 
AVesentlich  nach  Curtius  264:  keÜ.  Spuren  von  *epi  bei  Fick  IP,  24. 
Damit  ist  im  Lat.  (z.  T.  lautgesetzlich?  doch  ist  auf  o.-u.  Gebiete 
noch  kein  *of  ans  Licht  gekommen)  zusammengeflossen  idg.  *obhi 
{:*ebh{)  in  ai.  abhi,  praef.  und  praep.  c.  acc.  „zu  —  hin,  über  —  hin- 
aus" (s.  auch  amb-).  jav.  aiwi,  Qthav.  aibi,  ap.  abhj  „herzu,  hei'bei" 
(Fick  14,  16,  362,  307;  Delbrück  Grdr.  I,  677 f.,  681  ff.;  Brugmann 
Grdr.  I-,  5091'.,  KG.  467),  got.  bi,  ahd.  ags.  bl  „bei",  ab.  obh,  obb,  o 
„bei.  an,  um";  die  griech.  Spuren  von  *ebhi  sind  trüe-erisch,  s. 
Kretschmer  Vas.  228  f. 

Zum  Auslaute  von  lat.  ob  aus  '*op(i)  vgl.  lat.  ab  aus  *ap(o); 
über  Gebrauchsübereinstimmungen  zwischen  hrz[  und  ob  s.  Osthoff 
PBrB.  XVIil.  247. 

obba  „gröfseres  Gefäß  von  Ton  mit  breitem  Boden,  als  Misch- 
gefaß  gebraucht",  daneben  o6ü«  (Jordan  Ouaest.  umbr.  28f.,  Daniels- 
son  Ait.  Stud.  IV,  170  ,  welche  Doppelheit  nur  auV*ob(hJuä  :  "^ohCh)- 
enä  herulien  kann:  unerklärt;  Verbindung  mit  offa  wird  durcli 
die  Bed.  widerraten;  der  Anklang  an  etrusk.  aples  (nach  Bugge  BB. 
X,  111  .Totenspende";  vgl,  obba  »y'ixßo^,  sv  oj  toic  vsv.poTc  aTtsv^o-j-jtv 
CGI.  L.  VII.  1;  braucht,  wenn  zu  Recht  bestehend,  nicht  notwendig 
nach  Wh,'irlf)n  Et.  lat.  s.  v.  auf  Enllolinung  aus  dem  Etr.  zu  weisen. 

oblecto,  -ärp.  „ergötzen":  *oblacto,  zu  laclo. 

oblTqnns  „seitwärts  gerichtet,  schräg,  schief",  liqnis  ds.  (wolil 
/;.  zusammen  \u\\  linquieVf  iTnuis  „schief",  If^nus  „Querschurz", 
liines.  Unten  .Schwölle"  ^V,,  lixuJae^  lirium  'Vaiiiöek  240.  Cui'- 
tiu«^  305;  zu  einer  Wz.  *lel.ip;^-  „biegen",  vielleicht  einer  Parallelwz. 
zu  ''leq-  „biegen"  in  lacertus,  licinun,  vgl.  Johansson  Pi:JrB.  XI V. 
301  ff.,  Persson  Wzervv.  18^} f.,  die  einfaciieres  *lel'  in  got.  liptis. 
ahd.  u.  s.  \s.  lid  ^Glied".    aisl.  limr  .(»lied",    Um  „Zweig",   ags.  lim 

„Glied,  Zweig"  ^kauin  zu  lit.  l'<;ma  „Stamm,  Statur",  s.  rhlerd)eck 
GoL  Wh.  .s.  V.  lipHtij  erkennen  und  —  weniger  walirsdioinlich  — 
auch  lat.  IlmvHf  limea,  Hmon  auf  dies  unerweiterte  *lei-  hezifhcii. 

"IciOpiij-  ist,  kaum    nach  Johansson  a.a.O.  älteres  *sl,-lfi(fp^)- 
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[:*skele-  in  gr.  cviXog  u.  s.w. ;  schlösse  den  Vergleich   mit  *leq-, 
*oIeq-  aus],  wozu  *(s)klei-  in  lat.  clwus,  clino. 

Nicht  nach  Fick  P,  419  aus  '^ghloiqi^os  zu  ahcl.  kleif  „schief, 
schräg",  mhd.  gleif  „schiefe  Stelle".  S.  noch  Zupitza  Gutt.  69. 
obllviscor,  -^,  ohlUus  sum  „vergessen"  (auch  obllscor  mit  der- 
selben Zusammenziehung  in  schneller  Rede  wie  stets  im  ptc.  oblltus, 
Solmsen  Stud.  119):  nach  Pott  Et.  Fo.  I,  208  zu  Uno,  Gdbed.  „in 
der  Erinnerung  übertünchen,  überstreichen";  genauer  wohl  von 
levis  „glatt"  (mit  nicht  anlaut.  -livi-  gegenüber  anl.  levi-,  s.  Sommer 
Hdb.  87),  daher  „in  der  Erinnerung  glätten". 

Nicht  annehmbar  Wood  [lA.  XIIl,  lä2]:  zu  Itveo. 
oblucuviasse    dicebant   antiqui    mente    errasse,    quasi    in    luco 
deorum  alicui  occurrisse  (Paul.  Fest.  209  ThdP.):  wohl  auf  Grund  von 
*ohlncuviom  „Verblendung,  Verdunkelung  des  Geistes"  zu  liiceo,  hix. 
Kaum    nach    Breal   Mem.   soc.  lingu.  V,   196    von    einem    zu 
luxtis,    luxäre    gehörigen  *ohluciiviom  (durch   Vermittlung  eines 
adj.   *ohluquos).       Auch    kaum    nach   Stolz   IF.   XVII,  90 ff,    aus 
*oblilcos  (zu  luxus)  und  via  zusammengesetzt    „einen  verrenkten, 
krummen   [j=  verkehrten)  Weg    gehend". 
obnübo,  -ere  „verhüllen,  bedecken" :  von  nühes,  vielleicht  mit 
iormeiler  Angleichung  an  nübo-e,  s.  d. 

oboedio, -w-e  „jemandem  Gehör  geben,  gehorchen" :  *db-auizdio, 
zu  audio  (Schulze  KZ.  XXIX,  251,  Solmsen  Stud.  150f.). 

obreiidäriuSj -«, -j-wi  „zur  Beerdigung  gehörig",  ras  o.  „Aschen- 
krug" (Orelli  inscr.  2544,  4541):  *obnwndciriits,  zu  obi-uo. 

obripilatio  „Fieberschauer";  auf  Grund  von  "^obi-epiläre  {Bildung 
wie  couscribilläre  u.  dgl.?  oder  auf  Grund  eines  *ob?-e2nlus?)  zu 
obrepere-,  „Fieberschauer"  als  das  „über  den  Körper  herankriechende" 
(Thielmann  AflLex.  I,  71), 

obscaeiius,  obscemis  „kotig,  schmutzig,  ekelhaft;  unsittlich": 
*o&s-  (s.  ob)  und  caenum. 

obscürus  „dunkel":  mit  scütuni  (V  s.  d.),  und  den  unter 
cutis,  custös,  cüdo  „Helm"  besprochenen  Weiterbildungen  zur 
Wz.  *fs)qeuä-  (Hirt  Abi.  106)  „bedecken"  in  ai.  'shimäti,  skunöti, 
tikäuti  „bedeckt";  gr.  axöXov  „abgezogene  Haut",  oxoXooj  „verhülle", 
£-'.ov.üviov  „Haut  oberhalb  der  Augenbrauen";  ir.  ciiil,  cymr.  eil, 
ijsgil  „Versteck";  aisl.  skaunn  „Schild",  skjol  „Oberdach",  sküme 
„dunkel",  afris.  skül,  mnd.  schul  „Versteck",  ahd.  sküra,  nhd.  Scheuer, 
ahd.  scür  „Wetterdach,  Schutz",  ahd.  scüm,  aisl.  sküm  „Schaum" 
(wenn  als  „deckendes" ;?),  ahd.  skitgin(a),  mhd.  schiune,  nhd.  Scheune, 
as.  skio,  ags.  sceo  „Decke,  bedeckter  Himmel",  engl,  sky  ds.;  ags. 
scua,  ski'wa  „Schatten,  Dunkel",  got.  skaudaraip  „Lederriemen", 
aisl.  skaiider  „Scheide",  mhd.  schote  „Schote,  Samengehäuse"  (auch 
got.  u.  s.  w.  skohs,  ahd.  scuoh  „Schuh"  nach  Zupitza  Gutt.  153?); 
lett.  skaut  „umarmen",  skumstu  „werde  traurig",  \it  skurä  „Haut"; 
ai.  (nachZubaty  KZ.XXXI,  12)  chavi-s,  chavi  „Fell,  Haut,  Hautfarbe, 
Schönheit";  arm.  m  „Dach,  Decke"  (Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  294). 

Vgl.  Curtius  169,  Vanicek  306  f.,  Osthoff  M.  U.  IV,  159,  Persson 
Wzerw.  44 f.,  Fick  P,  142,  566. 

obsipo,  -äre  „entgegen  sprengen,  entgegen  spritzen;  erquicken, 
ermuti gen " :  s .  diss  i^)  o. 


obsolesco  —  octo.  427 

obsolesco,  -ere,  -Jevi  „außer  Schwang  kommen,  veralten,  nach 
und  nach  vergehen":  s.  exolesco. 

obstiuo,  -äre  ^elwas  mit  Beharrhchkeit  vornehmen,  hartnäckig 
worauf  bestehen":  s.  destino. 

obstipus  „nach  einer  Seite  geneigt"  (Hör.):  zu  stlpäre  „drängen". 

obtiiro,  -äre  „verstopfen":  vieheicht  nach  Prellwitz  Wb.  312 
als  *obtuöro  zu  gr.  ompöc,  „Haufe"  (^^-c/topöc;,  atopaxoc  „Kiste,  Korb", 
lit.  tvet'iü,  tverti  „fassen",  shtveriu  „zusammenfassen,  erschaffen", 
tvcwtas  „Einzäunung,  Verschlag,  Hürde",  lit.  aptvaras  „Gehege, 
Umzäunung",  lelt.  twavstlt  „greifen,  trachten",  ab.  tvoriti  „schaffen, 
machen",  gr.  zo^öc,  „Urne  zur  Aufbewahrung  der  Totengebeine", 
zz'.oä  „Strick",  aisl.  ßrüdr  „stark,  kräftig"  (s.  auch  turrls  und  torus)', 
idg.  *tuer-  „zusammenfassen;  Haufe".  Lat.  tür-  aus  Huör-  vor  dem 
Wandel  von  tu-  zu  jj-,  wenn  dieser  zu  Recht  besteht? 

Oder  zur  Sippe  von  tumeo  „schwelle"  (die  mit  der  vorigen  trotz 
Preliwitz  nicht  vereinbar  ist),  vgl.  Brugmann  Total.  54,  Giardi-Dupre 
BB.  XXVI,  207,  der  *obtouero  (Bildung  wie  niodero;  also  wohl  von 
einem  -^s-St.  *touos  „Schwellung,  Klumpen")  als  Gdform  ansetzt. 

Unrichtig  Keller  Volksetvm.  83,  Stowasser  Pro^r.  Franz-Josef- 
Gymn.  Wien  1890,  VHf. 

occa  „Egge" :  ahd.  eglda,  ags.  egede  „Egge",  ahd.  mhd.  ecken,  nhd. 
ey(jea\  cymr.  ocet,  oged,  bret.  oguet,  com.  ocet  „Egge" ;  lit.  akeczios,  ake- 
te6  „Egge",  apr.  aketes  „Eggen",  aketi  „eggen"  {[it.  ekeU  ^eggen",  ekec- 
zios  „Egge",  lett.  ezeschi  „Egge"  zeigen  den  im  halt.  Anlaut  häufigen 
Wechsel  von  a  und  e;  Bezzenbergei' BB.XXlll,  297);  gr.  o^'lv^  „Egge". 

Üljer  das  Vokal-  und  Gutluralverhältnis  von  *oq-  „Egge",  *<7Ä'- 
^ scharf"  s.  äcer  und  äcms,  -eris. 

occillo,  -äre  „zerschlagen"  {alicui  os:  Plaut.):  wohl  von  occa 
Tanicek  5;  Funck  AflLex.  IV,  223  f.). 

OC'C'ulo,  -ei'e, -ul, -tum  „verdecken,  verbergen":  zu  celo,  dam; 
GUf.  *  ob- celo,  -elf  OH.  of/iioltod  (SC.  de  Baccli.)  beweist  niclits  für  ur- 
sprgl.  qu    .s.  Liudsay-Xohl  2G1,  Stolz  HG.  1,  85), 

öcior  „schneller",  superl.  ocisslmus :  ai.  dgigän,  av.  üagd, 
gr.  üjv.'ojv  „schneller",  ai.  ä^i.'itha-.'ij  sly.  äststa-,  gr.  ujv.i-jto?  „schnellst", 
zum  Positiv  ai.  a(jH-s,  av.  äsu-s,  gr.  o>y.'j<;  „schnell",  acymr  di-aiic, 
ncymr.  diog,  corn.  dioc,  bret,  dl-ec  „träge",  eigentlich  „unschnell" 
(Curtius  131,  Vanicek  (i,  Osthoff  IF.  VI,  2  f.  ni.  Lit,).  Dazu  mit  e 
ahd.  g-ähi  „.jäh",  rnhd.  g-aehe  (gegenüber  ags.  g-ehdic  aus  ^g-Olüdö 
„Un;restüin";  iiarh  Erdmann  (alat  bei  Xoreen  Ltl.  44;  anders  AViede- 
mann  BB.  XXVli,  203y ;  eine  Tiofslufe  walirscheinlich  in  acuped hix. 
S.  noch  iicery  mit  dem  aber  kein  Zusammenhang  besteht  v^trolz  iilid. 
„scharf  ^'ehn"  =   „schnell  gehn";. 

ocrea  „Schienbeinharnisch":  wohl  als  „Schienbeinkanle"  mit 
ocriH  zu  äcer  (Vanicek  5^;  l'rellwifz  BB.  XXIV,  102  legt  den  lue. 
*ocre(i)  „auf  der  Kante  fdes  Scliiciibcins/  zii^^nuide  (unsichen. 

oerea  nicht  zu  lit.  uhkU  „Futibinde"  (Schrader  lleall.  011},  das 
von  (tunk  niclit  zu  trennen  ist.  Eher  noch  wiirc  o-  Kpb'i)  -|- 
"cre'iä  r.creäre)  „Vorwuclis"  oder  dgl.  denkhar. 

ocris   „rnoiis  confragosus" :  s.  acer. 

oelo  „acht":  ,'dter  Dual  idg.  *okto(uj,  dci-  .ml  fini;  T'-Irndcn- 
rc<  jjnung  wei^l    -i.  au'ii   Horenij:  ai.  an^ä',  UHlan.  uv.asftf,  gr,  o/t(u, 


428  oculus. 

got.  ahtau,  ahd.  u,  s.  w.  ahto,  ir.  ocht  n-,  cymr.  wyth,  hrei.  ei§,  arm. 
(Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  47)  iith,  lit.  asztüni,  ab.  osmh  (nach  dem 
Ordinale  osrm  =  ht.  äszmas,  apr.  acc.  asman,  vgl.  auch  ai.  astama-s, 
av.  astdtna-,  geformt),  alb.  f^fs  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  428);  aus  ai.  agtff-s 
^achtzig"  ergibt  sich  nicht  sicher,  daß  t  in  ^ofitöu  suffixal  ist.  Vgl. 
Curtius  163.  Vanicek  6,  Brugmann  Grdr.  II,  480  ff.  u.  s.  w. 

octävus  „der  achte",  o.  Uhfaris  „Octauius":  aus  *octöcos'^ 
(Thurneysen  KZ.  XXVIII,  154;  wäre  zeitlich  verschieden  vom  spez. 
lat.    Wandel    vortoniger    ov    zu    lat.    mi);     am    nächsten    steht    gr. 

octö-,  später  auch  octä-,   ganz  spät  (s.  Skutsch  Forsch.  I,  23 f.) 
octnäginta  „achtzig":  gr.  öxxojy.ovTa. 
octingenti:  oxtay.oa'.oi. 

octödecem:  ved.  astddaga  18,  av.  astadasa-  „der  achtzehnte", 
gr,  oy.Tw(y.a'l)o£X'7.,  ahd.  ahtozehan. 

Fick  I*,  15,  Prellwitz  s.  v.  öxtcj  vermuten  Zusammenhang  mit 

acer,  ocris:   '^oktön   seien    „die   beiden  Spitzen    der  Hände  (ohne 

Daumen)".     Ganz  problematisch. 

oculus  „Auge":  zu  idg.  *o^^'-  in  gr.  ö-os  n.  du.  „Augen", 
o'}ofjLa'.  „ich  werde  sehen",  oäco-a  „habe  gesehen",  o«j.}j,a  „Auge", 
lesb.  oTCTCaxa  „Augen",  ötcy|  „Luke",  cG'];  „Gesicht",  ocpö'aXfjioc  „Auge", 
ö-l-sDco  „gaffe  nach"  (praep.  *02n-.,  s.  oh,  -\-  *dq'^-;  etwas  anders 
Kretschmer  KZ.  XXXI,  385;  s.  auch  Brugmann  IF.^XII,  31),  Tiaf.S-sv- 
o-i'^kY];  „Mädchengaffer",  irpoaojTCov  „Antlitz",  m. 2)ratikam  „Antlitz" 
(*])votl-dqiJ:^),  dmJcam  „das  zugekehrte,  Vorderseite",  av.  ainikö  „Ant- 
litz", gr.  lULSTioTCov  „Stirn",  eopöo-a  „Weitauge"  (über  die  griech. 
Formen  s.  bes.  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1897,  32ff.);  av. 
aiivyäxscujeinU  {-yä-  aus  -lä-,  s.  Brugmann  a.  a.  0.  und  Bartholomae 
Airan.  Wb.  311)  „sie  beaufsichtigen";  arm.  cikn,  pl.  ac-¥  „Auge" 
(Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  17,  IF.  IV,  112f.);  ahd.  mvi-zoraht  „mani- 
festus",  mhd.  z-oimen,  mndl.  t-önen  „zeigen"  \^(a)t-a(g)u-n-,  Osthoff 
PBrB.  VIII,  261  f.],  ags.  lewan,  yivcm,  eowan  „zeigen",  aisl.  Qgur- 
stund  „Augenblick";  vielleicht  auch  got.  u.  s.  w..  augo^  ahd.  ouga 
„Auge"  (s.  Zupitza  Gutt.  73  f.  m.  Lit.,  wo  andere  Möglichkeiten  be- 
treffs der  angeführten  germ.  Worte;  augo  besonders  kann  nach 
Uhlenbeck  Got.  Wb.  s.  v.  auch  zu  ai,  öhate  „nimmt  wahr",  oder  nach 
Stokes  KZ,  XXXV,  151  f,  zu  ir.  tiag  „Höhle,  Grube"  gehören;  auch  mit 
Vermischung  dieser  verschiedenen  Wzln,  kann  gerechnet  werden;  s, 
noch  Brugmann  KG.  175);  lit.  aJcls  „Auge"  (aber  nicht  lit.  äkas 
„Loch  im  Eise"  u.  s.  w.,  s.  Bezzenberger  BB.  XXVII,  174f.),  uksauti 
„ansehen,  ausspionieren",  apr.  ackls  „Auge",  ab.  oko  (gen.  ocese, 
du.  ocl)  „Auge",  okno  „Fenster"  (vgl.  engl,  wind-oiv  ds.,  eigentlich 
„Windauge");  alb.  sil  „Auge"  (nach  Pedersen  KZ.  XXXVI,  318); 
ir.  enech,  cymr.  u,  s.  w.  enep  „Gesicht",  ir.  ugail  „Augen"  (=  oculus; 
Fick  II^  48). 

Dagegen  av.  asi,  ai.  aksi  n.  (gen.  aksnäs)  „Auge",   ai.  tksate 

„sieht",   ksana-s  „AugenbHck",    böot.  oxtaXIoc;   „Auge"    (s.    dazu 

auch  Brugmann  P,  790)  können  nicht  unmittelbar  herangezogen 

werden  (idg.  *oks-). 

Got.  aha    „Sinn,    Verstand",   ahd,  ahtön  „achten"    u.  s,  w.  (s. 

Zupitza  Gutt.    72)    gehören   nach  Uhlenbeck   PBrB.  XXVII,  115 


odi  —  olea,  oliva.  4:29 

vielmehr     zu     gr.     oxvo;     „Bedenklichkeit,     Zaudern"      (Gdbed. 
p  sinnen*;. 

Vgl.  im  allgem.  Curtius  463,  Vanicek  3,  bes.  aber  J.  Schmidt 
PI,  388ff.  und  die  bei  Brugmann  Grdr.  I"^,  547  und  Uhlenbeck  Got. 
Wb.  s.  V.  augo  verzeichnete  Lit. 

Hierher  auch  das  Schlußglied  von  atr-,  fer-,  rel-,  cel-öx,  aiö-o'i/ 
u.  s.  w.  (Duvau  Mem.  soc.  lingu.  VIII,  256,  Kretschmer  Einl.  160). 

ödi  „ich  hasse",  ödiuni  „Haß" :  arm.  ateam  „hasse"  (Hübsch- 
mann KZ.  XXII.  18,  Curtius  260),  ags.  atol  „häßlich",  aisl.  atcdl 
„dirus"  ^Fick  BB.  I,  334.  Vanicek  12),  gr.  ho'jozoiia',  „zürne,  grolle", 
hluiO'jz-a:    Fröhde  BB.  VII,  86);  hierher  wohl  auch  atröx. 

Über  die  Ablaut  Verhältnisse  orientiert  Pedersen  KZ.  XXXVI,  96. 

odor,  -öris  „Geruch":  gr.  oCw  „rieche"  (oowoa),  ho\y.-r\  „Duft", 
ou-a»or|;  „übelriechend",  Ö3-'^paivo;j,ai  „rieche,  wittere"  ihz-  aus  *ods-, 
zum  e.s-St.  von  odor);  lit.  ü'dziu  „rieche",  luümas  „das  Riechen" 
iCurtius  244.  Vanicek  12),  arm.  hot  „Duft,  Geruch"  (Hübschmann 
Arm.  Stud.  I,  39,  Arm.  Gr.  I,  468). 

Hierher  lat.  odefacio,  mit  sabin.  Z=  d  ol facto  „rieche,  wittere", 
oleo  .rieche,  stinke"   (Curtius,  Vanicek  a.a.O.). 

oiffa  „Bissen,  Mundbissen;  bes.  Kloß,  Kügelchen",  ofella  Demin. 
f  voi-tonig  aus  /f):  wegen  ff  wohl  dial. ;  Lidens  BB.  XXI^  Ulf.,  118 
Anknüpfung  an  cymr.  oddf  „Auswuchs,  Buckel,  Höcker",  ir.  odh 
„Knochen"  (lat.  *odhuä,  kelt.  angeblich  *odbho-)  ist  ganz  unsicher. 
Die  kelt.  Worte  werden  als  *ozbh-  mit  gr.  hzz'Oc,  „Hüfte"  (Gdbed. 
kann  „Anschwellung"  gewesen  sein)  verbunden  von  Pedersen  Aspi- 
rationen i  Irsk  I  (1897),  20,  gehn  aber  eher  —  wie  lat.  offa,  wenn 
hierhergehörig  —  auf  *od-bho-  zurück,  s.  os,  ossis,  und  auch  Bartho- 
loniae  IF.  V,  355. 

Lat.  ohha  ist  trotz  Liden  a.  a.  0.  fernzuhalten. 

offemlimeutuiu,  offeudix  „das  Kinnband  an  der  Priestermütze" 
(Fest.  244  ThdP.):  got.  u.  s.  w.  hindan,  alid.  hintan  „binden",  got. 
andbundnan  „gelöst  werden";  ai.  badhndti,  später  auch  bandhati 
„bindet,  fesselt,  nimmt  gefangen,  fügt  zusammen",  a-bandhat  „er 
band",  bdndhanam  „das  Binden",  b.v.  bandaitl  „bindet",  a[.ba)idhus 
„Verwandter",  gr.  kv/üzoö^  „Schwiegervater",  Ktlziir/.  „Band",  lit. 
befidras  „Teilhaber,  Genosse",  handä  „Viehherde"  (Curtius  261, 
Vanicek  184,  thrak.  |isvo-  „binden"  (vgl.  Kretschmer  Einl.  236), 
\r.  buinne,  bunnc  (*bondiä)  „Band"  (Stokes  BB.  XXlll,  49;  der  Heran- 
ziehun;r  der  übrigen  dort  und  bei  Fick  I'*.  90,  11^  174  genannten 
kelt.  Worte  widerspricht  deren  Xusallosigkeit;. 

offlcina  „Werkstätte":  aus  02)(i)ficlnay  zu  opifex. 

officinm  .moralische  Verpflichtung,  Pllirhf":  *ojji-f((riow  „iJiensl- 
lei.-^tiuig-    z.  B.  Stolz  HG.  i,  459^. 

olea,  oliva  „Ölbaum",  oleuttt^  olivum  „Ol":  aus  gr.  \kr,.lJ)fx, 
'xi,'i.:\f )tn  d.s.  «Weise,  Saalfcld,  mit  ul-  aus  "ei-  vor  dem  Übergang 
des  naclitunigeii  ai  zu  %  Ostlioff  Transactions  of  tlie  Am.  Phil.  Ass. 
XXIV,  51,  Solmsen  Stud.  18;.  Ursfir^d.  l'araditrma  (dcttm  :  ollri 
Kretsrhmer  Einl.  112^.  Aus  (lern  Lat.  stammen  direkt  oder  indirekt 
^rot.  alew,  alid.  olei,  oli,  lit.  aleJuM,  ab.  o/cj,  acymr.  ofcii  „Öl",  ir. 
ola-chrann  „Ölbaum".  Vgl.  Mudi  Plh-P..  XVII.  ::i.  Sulm^'n  IF.  V, 
314,  Zupilza  PBrH.  XXII,  574t. 


430  oleo  —  Omentum. 

oleo,  -ere,  -ui  „riechen",  oJfacere  {odefacere  Paul  Fest.  11*8 
ThdP.):  zu  odor.  Sabin.  /  aus  d,  festgehalten  vielleicht  durch  An- 
lehnung an  oleum  (Osthoff  MU.  IV,  346). 

olesco,  -ere  ^wachsen"  (Fest.  444,  445  ThdP.):  Zusammen- 
setzungsform für  *ah>sco,  s.  alo. 

ölim  „einst" :  s.  ollus. 

olla  „Topf,  Hafen":  s.  aulla. 

ollus  altlat.  „ille" :  mit  lat.  uls^  ultra^  lUter^  ultimus  = 
o.  ultiumam  „ultimam",  öliin  (Vanicek  14)  und  u.  nlo  „illuc" 
(wohl  *ö?ö),  o.  [p]  i'illad  „qua''  i^-pö  oll  ad,  wenn  richtig  ergänzt,  was 
unsicher  ist)  nach  v.  Rozwadowski  IF.  III,  264ff.  (m.  Lit.  über 
frühere  Ansichten)  zu  ab.  lani^  s.  lani^  poln.  loni,  cech.  lonl  (ursl. 
"^olm)  „voriges  Jahr,  vergangenen  Sommer"  (=  altlat.  ollt  „tunc"), 
ir.  tall,  anall  „ille",  olcJiene  „praeterea",  ol  „propter,  cjuia,  quod", 
ind-oll  „ultra "^  (u.  s.  w. ;  s.  Rozwadowski  Rozprawy  akad.  um.  w 
Krak.  wydzial  fil.  Ser.  II,  tom.  X),  vielleicht  auch  ai.  ärä'd  ,.aus  der 
Ferne,  ferne  von",  äre  „fern,  ferne  von"  (oder  zu  äreaT),  ärana-s 
„fern,  fremd",  aranya-m  „die  Ferne,  Wildnis,  Öde,  Wald"  (zunächst 
nach  Bartholomae  ZdmGes.  L,  717,  zweifelnd  Airan.  Wb.  190,  zu 
av.  «?<r«nff- „die  Tiere  der  Wildnis"?);  dazu  auch  mit  Ablaut  alius 
(s.  d.);  s.  noch  Brugmann  Dem.  95,  107. 

Daß  ölim  formell  ein  Instr.  auf  -m  sei  (Reichelt  BB.  XXV,  233), 
ist  nicht  wahrscheinlich:  eher  nach  exim  u.  s.  w.  umgestaltetes  *öU 
(Loc),  auf  das  auch  die  Gloss.  olitana  „vetusta,  abavus",  olltl- 
nata  „veterata,  antiqua"  (ö  oder  o?)  zurückweisen  können.  Sollte 
auch  ex-,  oh s- olesco  „veralten"  hier  anzureihen  sein? 

olor,  -Ovis  „Schwan":  aus  ^elor,  vgl.  mir.  e^a,  corn.  elerch,  cymr. 
alarch  (*elarchj  „Schwan",  gr.  Ikka  „ein  Sumpfvogel",  sköipioQ 
„W^asservogei"  (Fick  P,  365,  IP,  52). 

olus,  holus,  -erls  „jedes  Grünkraut,  Küchenkraut,  Gemüse,  Kohl" : 
s.  helns. 

omäsum  (auch  —  wohl  besser  —  omassum)  „Rinderkaidaunen" : 
vermutlich  aus  ^ommässom,  '^op-massom  „von  Fett  (s.  o])ulentns 
u.  s.  w.)  strotzend"  (:  madeo,  in  dessen  Sippe  die  Bed.  „gemästet, 
fettstrotzend"  ganz  gewöhnlich  ist);  y'^\.  z.^.  pingui  tentus  oma(sJso. 

öuien,  -inis  (altlat.  osmen,  Varro)  „ein  (gutes  oder  schlechtes) 
Vorzeichen" :  nach  Kretschmer  KZ.  XXXI,  455  (ebenso  Schulze  Qu. 
ep.  354,  Solmsen  Stud.93f.,  Versl.  63,  KZ.  XXXVII,  12)  aus  *omsmen 
zu  gr,  ol'opia'.  (*ö/''.ato[j.o!.'.)  „glaube"  (hom.  üyl38-Y]v,  avcocatoc,  avonoxi). 
Dasselbe  '^ovls-  „i^hnung,  Vorbedeutung"  nach  Solmsen  Stud.  93  f. 
auch  in  oscen  (öscen). 

Über  andere  Erklärungsversuche  s.  Solmsen  a.  a.  0.  (Hintner 
KZ.  XXVII,  607:  zu  avis,  olo^vbc,,  das  vielmehr  aus  *aJl(iiv6<;: 
Fröhde  BB.  XVI,  210  und  Schulze  a.  a.  O.:  Wz.  *os-);  auch  nicht 
zu  auj'is  (Vanicek  30;  Pedersen  IF.  V,  68  mit  Heranziehung  auch 
von  ab.  umz,  av.  usl  „Verstand",  got.  gaumjan  „bemerken"). 

Omentum  „Netzhaut  um  die  Eingeweide,  Fetthaut,  Fettigkeit" : 
wohl  aus  *ouimentom  (eine  Parallelform  in  ind-ümentum)  zu  induo, 
exuo  (Vanicek  31,  Fick  P,  365,  Solmsen  Stud.  91,  wo  auch  gegen 
die  Verbindung  mit  ai.  vapä'  „Eingeweidehaut,  Netzhaut"  durch 
Windisch  Lit.  Gbl.  1888,  668). 


omnis  —  upilio,  upilio.  481 

Kaum  zu  opvmns  (Georges.  Persson  Wzerw.  !2o2f?.  da  weder 
*öpmentom  (sonst  nur  öj)-  belegt),  noch  *opmenfom  (wäre  *dme)itum 
aus  "ommento)-n}.  oder  *opsmenfom  als  Gdf.  annehmbar  ist. 
Auch  nicht  zu  ai.  udüram   „Bauch''  (Johansson  IF.  II,  15). 
omuis     -all":    o.    lUnbn.    „omnis"    (Pauli   Ail.  Stud.  II,  99ff., 
V.  Planta  L  429) :  wahrscheinlich  nach  Liclen  Stud.  zur  ai.  und  vgl. 
Sprachgesch.  73  L  (s.  auch  Brugmann  Grdr.  P,  1095,  IF.  IX,  346  ff.) 
als  ^ombhni-s   zu  ir.  imhcd  ,.Fülle,  Menge",    acymr,  immet  ds.,    ahd. 
imhi,  impi  .Schwärm"  (meist  „Bienenschwarm",  2i\\A.  impi piano,  da- 
her nhd.  Imme-,   freilich  scheint  mindestens  Einmischung  eines  dem 
gr.   z\i.TJ.z    „Stechmücke"    entsprechenden   Wortes   kaum    abweisbar; 
s.  Kluge  Vih.  s.  y.);    gr.   a^svoc,   a'r^^joc,    „reichhcher  Vorrat"     bleibt 
aber  besser  als  *sm-g^h(e)no-  bei  cDO-svsia  ds. 

BiTigmann  Grdr.  P,  368  (gleichzeitig  Pauli  Ait.  Stud.  IV,  53), 
II,  269 f..  Total.  64  (wo  über  frühere  Erklärungen)  hatte  Ver- 
bindung mit  op>s,  opidentHSy  ^\.upnas-  „Reichtum,  Besitz",  gr.  ojxtcvyi 
„ds..  Feldertrag",  o|j.TtV'.o?  „reich,  reichlich"  u.  s.  w.  gesucht,  die 
aber  auf  den  Begriff  des  Feldsegens  weisen. 

Unannehmbar  Johansson  IF.  III,  241    (:  ai.  dmbhas-   „Gewalt, 
Furchtbarkeit",    got.  ahrs  „stark,   heftig",    wozu  nach  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  s.  V.    —    anders  Liden  Stud.  z,  ai.  u.  vgl.  Sprachgesch. 
74 f.  —  vielleicht  cech.  ohr  „Riese",  thrak.  äßpo-),    Gurtius  293, 
Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI,  230    (*obms  zu  oh),  Breal  Mem.  soc. 
lingu.  V,  344  (omnes  =  homines). 
onco,  -äre  „Xaturlaut  des  Esels":  schallnachahmend?     An  Ab- 
leitung von  gr.  ovo^  „Esel"  (*onicäre)  ist  kaum  zu  denken,  obwohl 
bei  einem  echt  lat.  Worte  ^-imcäre  zu  erwarten  wäre. 

onus,  -eris  „Last":  aus  *enos  (Thurneysen  KZ.  XXXV,  204, 
Pedersen  KZ.  XXXVI,  90f.)  =  ai.  anan  n.  „Lastwagen";  gr.  äv'a, 
äol.  övia  „Plage",  av.o?,  äv:äp6;  „lästig",  äv.aco,  äviczC^"  „quäle" 
(aber  nicht  ovo;  „Esel"  als  „Lastträger",  s.  asinus)  (Fick  P,  15,  368), 
u'ot.  ans,  ansis  „Balken",  aisl.  dss  „Pfahl,  Tragbalken"  (?;  Hoffmann 
BH.  XXV.  108;. 

opäcus  „schattig":  Praep.  oh  (op-) -{■ '^n^w  -äciis,  das  mit  dem 
Suffi.x  von  ai.  dp-äc-as  (g.  sg.  zu  -äfic-)  „rückwärts  gelegen,  hinten 
hegend,  westUch",  dpäha-s  „abseits  liegend  u.  s.  w.",  arm.  hakci' 
„entgegen",  ab.  opako  „zurück",  vgl.  auch  ahd.  ahah,  ahuh  „abge- 
wandt, verkehrt,  böse"  (aber  stammhaft  zu  ah,  rj.rJj  gehörend),  zu- 
sammenzuhängen scheint  (Kretschmer  KZ.  XXXI,  389);  opäcus  ur- 
sprgl.   „entgegengesetzt,  der  Sonne  abgewendet". 

Mit  aquilm  „.schwarz"  (Vanicek  4,  Fick  BB.  H,  194,  P,  :',4S) 
besteht  kein  Zu.sammenhang. 
opulii.s    „Opal":    durcjj   Vermittlung   von    gr.    o-dXXiov    ans   ai. 
t'jjriltc-.-!  ..Stein"  (Schrader  Beall.  152  nach  La.ssen). 

opera  „Mühe":  zu  opus,  zu  dem  r-s  n;)(li  J.  S.Inim'Ii  PI.  1<i 
>:'\n  ur.sprgl.  fem.  KoUektivum  darstellt. 

oporio,  -Ire  „überdecken,  zudecken,  versciiiieljen" :  'uij-crrio.  ~. 
'( fi  c  r  i (). 

opifeni  „Baatau" :  wohl  aus  gr.  uTtsf/ry.  ds.  mit  i^tarker  voiks- 
'  tyiiiolu^'i-rlier  Veränderung  ('Wei.se  73  m.  Lit,,  Saalfeld;. 

öjMÜo,  fipilio,  -öni»  „Schafhirt,  Ziegfidiirl" :  aus  *oul-piUo  (über 


A'S"!  opimus. 

ö:ü  s.  Solmsen  Stud.  94,  Schulze  GGA.  1895,  550;    über  l,  nicht  l 
Skutsch  Rom.  Jb.  IV,  76). 

-pilio  am  wahrscheinlichsten  zu  })ello  „treibe"  („Schattreib er") 
(doch  s.  auch  poples),  idg.  ^pel-  (reimt  auf  *(/m^/-  in  colö),  auf  dem 
vielleicht  z.  T.  auch  gr.  tteXw,  TisXop-ac,  ai-,  o\o~kö\oc,  beruhen 
(wesenthch  allerdings  zu  colo)  nach  Zupitza  Gutt.  7,  sowie  sehr  wahr- 
scheinlich auch  der  Name  der  Hirtengöttin  Pal  es  {"^peli-,  weiche 
Ablautform  vielleicht  auch  in  opUio). 

Die  ältere  Verbindung  (z.  B.  Vanicek  145)  mit  der  Hii'ten- 
göttin  Pales  und  mit  ai.  ])äld-s  „Wächter,  Hirt",  aja-,  avi-,  go- 
pali'i-s,  päläyati  „bewacht,  hütet"  (sicher  zu  dd.  pä-  „hüten")  ver- 
teidigt  Üsthoff  IF.  IV,  282;  doch  erweist  Pales  kein  *pd-lö-s  als 
Ablautform  zu  dd.  p)ä-la-s;  und  etwa  *2Je^  „hüten":  ^pä-  = 
*.stel-  :  *stä-  hätte  sonst  keinen  Anhalt. 

Wegen  Pales  nicht  überzeugend  sieht  Wiedemann  BB.  XXVHI, 

47  zwischen  pald-s  und  ö-pilio  Ablaut  *pöil- :  ^pil-,  zu  ai.  päyii-s 

„Hüter,  Beschützer",  gr.  ttwo  „Herde",  tiocjjlyjv  „Hirt",  \\i.  pienm  ds. 

Die  Namen  Opilius,   o.   üpil [ieis]   „Opilii",   päl,  Ohelies  ds. 

gehören   nicht  hierher  (vielleicht   nach   Ciardi-Dupre   BB.  XXVI, 

208  zu  opts;  doch  s.  auch  Schulze  Eigennamen  276). 

opTmiis  „nährend,  fruchtbar:  fett,  wohlgenährt":  nach  Persson 

Wzerw.  282,  Fröhde  BB.  XXI,  192  zu  gr.  izl^zKr^  „Fett"  (auch  ])in- 

guis  aus  ^p%mg'>;!:^o-,  s.  d.),  wozu  mit  anderen  Suffixen  (Determinativen) 

^\.  pwan-,  i.  pivari  „schwellend,  strotzend,  voll,  feist,  fett",  gr.  ut'tov 

^l'cipa    „fett",    ai.  pvvarä-s    „feist,    fett",    gr.   rclspoc;,    Tciapo?    „fett", 

subst.  Tclap,    ai.  pivas  n.   „Fett,  Speck",    gr.  tiIov    „Fett",    aisl,  feitr, 

mild.  üei§  „fett",  ahd.  felzzen  „nähren",  ptc.  ahd.  feizzit,  mhd.  veigt, 

nhd.  feist:  dazu  nach  Prellwitz  Gr.  Wb.  250 f.  auch  gr.  irio6(o   „lasse 

durchsintern,  med.  quelle  hervor",  und  trotz  Kluge  Wb.*^  s.  v.  feist 

auch  ab.  jj^Ye^/  „nähren,  füttern".     Diese  Worte,    sowie  lat.  plnnSy 

pltuita,   vereinigen   sich  nach  Persson   und  Prellwitz  a.  a.  0.   mit 

der  Sippe  von  hibo  unter  idg.  (*pei-'^  :)    ^pöi-  :  ^pl-  etwa  „strotzen, 

hervorquellen  (von  Flüssigkeiten,  Fett,  Saft)",  vgl.  ?ä,  p)dyate  „schwillt, 

strotzt:  macht  schwellen,  strotzen",  pmds  „fett,  feist,  dick",  pipyüsl 

„strotzend,  milchreich",   p)invati  „schwillt,  strotzt",  pyäyate  ds.,  und 

nach  Wiedemann  BB.  XXVIII,  39  auch  aisl.  u.  s.  w.  feima  „Mädchen", 

as.   femea    „schwangere    Frau",    anorw.    fei    „Rahm,    dickgemachte 

Milch". 

Diese  Wz.  ist  möglicherweise  als  *(o)pöi-  eine  Erweiterung  von  *o^)- 
in  ai.  (!/>  „Wasser",  dpa-vant-  „wässerig",  gr.  ottg?  „Saft,  Füüe"  ('?  s. 
'AuoXi  SHciis),  oTzötic,  „saftreich",  apr.  ape,  lit.  «Vpe  „Fluß"  (s.  auch  opjs-, 
Persson  a.  a.  0.) ;  trotzdem  ist  es  zu  kühn,  im  Anlaut  von  opimus  noch  den 
letzten  Rest  jener  hypothetischen  Wzf.  *opei-  zu  sehen.  Dissimilation 
aus  *opi-plmus  „ fülle-strotzend "  (Fröhde  a.  a.  0.)  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich ;  auch  praep.  o-  (Stolz  brief  heb)  ist  erwägenswert  {o-plmus 
etwa  „angefettet,  anfettend";  se\\)^i '^'op-p)%nms,  *  ob- plmus  mii  p  statt 
ptp  URch  opnlenfns  wäre  denkbar),  sowie  die  Annahme  Brugmnnns 
IF.  IX,  o46ff.  von  Übertragung  des  Anlautes  von  opulentns  u.  s.  w, ; 
direkte  Beziehung  zu  ops  läge  vor  bei  Brugmanns  IF.  XVI,  504  f. 
Eventualvorschlag,  opimus  sei  mediopass.  Ptc.  eines  *op)ire  zu  ojys 
(mit  welchem  es  auch  von  Vanicek  15  verbunden  wird). 


opTnor  —  opperior.  433 

opinor,  -ärl  -vermuten,  wähneD,  meinen",  oplnio  ^Meinmig, 
Erwartung" :  am  wahrscheinlichsten  Denominativ  von  *opiö(n)  „Er- 
wartung, Meinung"  'y.'^opin-,  wie  \2i\.  nätiöne:  ii.  natine)  zu  2^'>"ned- 
opiont  (Hdschr.  p)raedotiont)  „praeoptant"  (Fest.  244  ThdP.), 
optäre,  Optio,  und  weiter  (nach  Fick  KZ.  XIX,  259)  wohl  zu  ab. 
za-apoy  s-ft-J-op^  „Vermutung",  ne-voz-cipwio  „unvermutet"  (:  lat.  in-, 
nec-oplnus  „unvermutet").  Das  von  Bezzenberger-Fick  BB,  VI, 
236  (zweifelnd  Fick  I"*,  367)  mit  inopmätö  verglichene  gr.  siarclvfic 
„plötzlich"  ist  des  Vokals  und  der  darin  nicht  ausgedrückten  Negation 
(un-vermutet)  wegen  fernzuhalten  (vielmehr  *£4-a-7irv/Y]<;  zu  kivütoc: 
„klug,  verständig"). 

Dazu  wahrscheinlich  u.  up>etu  „ehgito,  optato",  opeter  gen, 
„boni"  (v.  Planta  1,334;  über  o.  ufteis  „optati  oder  dgl."  s.v.  Planta 
i,  425,  IF.  II,  441,  Skutsch  BB.  XXIII,  101),  kaum  aber  aisl.  ef\  if 
„Zweifel",  ahd.  iba  „Zweifel,  Bedingung",  got.  ibai  „ob",  engl,  if 
„wenn". 

Abweichend  verbindet  Meillet  Mem.  soc.  lingu.  IX,  55  f.  opinio 
als  *02)-venio  mit  got.  we^LS  „Hoffnung",  wenjan  „erwarten, 
hoffen",  ahd.  u.  s.w.  wän  „Erwartung,  Hoffnung,  Wahn",  ivänan, 
tcänen  „erwarten,  hoffen,  vermuten,  meinen".  Das  versagt 
lautlich  zwar  nicht  für  op>inio,  wohl  aber  für  opinor  wegen  i 
für  e. 

In  der  Bed.  unbefriedigend  Moulton  [lA.  I,  161:  gr.  alvo? 
„Rede",  aivYj  „Ruhm",  so  dais  oplnäri  „beipflichten"  wäre]  uncl 
Rlieden  bei  Stolz  HG.  I,  268  [^op-ei-näri  „zu  etwas  hingehn,  zu 
einer  Meinung  kommen",  Bildung  ähnlich  wie  in  prodlimnt  = 
prodemü  u.  s.  w.]. 

inopinuSj  necopimis  sind  Rückbildungen  aus  inopinätus 
(Skutsch  De  nom.  suff".  no-  ope  form.  23). 
opiter  (ö)  „cuius  pater  avo  vivo  mortuus  est,  ducto  vocabulo, 
aut  quod  obitu  patris  genitus  sit,  aut  quod  avum  ob  patrem  habeat, 
id  est  pro  patre"  (Paul.  Fest.  207  ThdP.):  aus  *ävi-patcr  „wer  den 
Grofrivater  als  Vater,  an  Vaterstelle  hat"  (Solmsen  Stud.  95;  s.  auch 
Stolz  HG.  1,  211). 

oportet,  -ere,  -^iit  „es  ist  billig,  Pflicht"  (bezeichnet  das  Müssen 
der  l'lliclit,  nicht  der  Notwendigkeit),  non  oportet  „es  widerspricht 
der  Gerechtigkeit,  darf  nicht  geschehen" :  wohl  ob  (nicht  *o,  s,  d.) 
+  *portere,  zu  portio  „der  einem  jeden  bestimmte,  zugemessene 
Anteil  an  etwas",  oportet  daher  „es  ist  zugehöriger  Teil,  ist  zu- 
kömmlich,  liegt  ob",  vgl.  Stolz  BB.  XXVlif,  31511.  m.  Lil. 

Von  den  bei  Stolz  a,  a.  ().  und  HG.  1,  26.S  erwähnten  früheren 
Erklämngen  würde  Fröhdes  BB.  XVII,  316  Anknüj)fung  an  ai. 
rtd'ff  „gehörig,  ordenllicb,  recht"  fflMgegen  v'ox'.oc:  „angeiness(!n, 
pasw^nd"  zu  artuH)  df;rBed.  von  oportet  ebenfalls  genügen,  doch 
\hI  j-td-  wohl  erst  irn  Ind.  von  „L;mf,  (jang"  (:  orior)  aus  zu  seiner 
spez.  Bed.  K^konmieti.  Herloilnng  aus  *op-artU  (zu  artus 
u.  H.  w.)  würde  Lintlich  *oj>eriet,  und  für  non  ojtortet  eher  den 
Sinn  „man  ist  nicht  ^rcbunden,  braucht  nidil  zu  tun"  als  „es  ist 
'p-'en'rhtjj-'keitswidrig"  (erwarten  lassen. 
opperior,  -iriy  -iImh  und  -tun  sunt  „warten,  ciwai tcn" :  s. 
jfcriciihini. 

Waldo  Elym.  Wörterbuch  d.  lal.  Hprache.  JK 


434  .  oppido   —   ops. 

oppido  adv.  „ i^ewaltig-,  ganz,  völlig,  überaus" :  eigentlich  „von 
Gi'und  aus*  =  ai.  ä  padäd  (Wackeriiagel  Verh.  d.  41. Phil. -Vers.  807); 
s.  über  die  Praep.  idg.  *ö,  ai.  ä  unter  ah  und  heres^  über  *pedo)n 
„Grund,  Boden"  unter  oppidum  und  ji^es. 

oppidum  ^jeder  umfriedigte  Raum:  die  Schranken  des  Zirkus 
(Naev.),  Landstadt":  aus  ^op-ped-om,  vgl.  die  formell  überein- 
stimmenden u.  perum,  perso7n-e  „tisoov,  solum",  ^\.  padäm  „Schritt, 
Tritt,  Fufstapfe  u.  s.  w.",  av.  paSaw  „Spur",  a\).  patl-padam  „an  seine 
Stelle  zurückkehrend",  avm.  het  „Fußspur,  Spur",  gr.  tisoov  „Grund, 
Boden",  tcsoiov  „Feld,  Ebene",  aisl.  fet  „Schritt",  s.  ^jes;  trotzdem 
ist  oppidum  kaum  nach  Gurtius  79.  ä45,  Vanicek  154  „xö  l-\  x<h 
Tiso'lto",  sondern  wohl  nach  Fick  P,  474  an  die  Bed.  von  lat.  pedica 
„Fessel",  gr.  ttjoy]  ds,,  expedio,  inipedio  anzuschließen  als  „Um- 
fesselung,  Umfassung"  (oder  „sich  dem  Fuße  als  Schranke  entgegen- 
setzendes"?). 

Oder  ist  oppidum  als  *oh-padoni  „Umfassung"  zu  p}aträre  zu 
stellen  V 

opportüiius  „bequem,  günstig  telegen:  passend,  geeignet,  ge- 
schickt", spät  oportünus:  von  Keller  Volkset.  138,  Z.  lat.  Sprach- 
gesch.  T,  80  zu  oportet  gestellt:  die  Schreibung  mit  jyp)  sei  durch 
Anlehnung  an  oh  und  portus  (womit  es  von  Vanicek  155  verbunden 
wird)  bewirkt.  Doch  ist  dabei  die  Suffixbildung  unbegreiflich  und 
die  Bed.  schwierig,  weshalb  an  der  Ableitung  von  oh  und  portiis 
festzuhalten  ist. 

ops,  opis  „Macht,  Vermögen,  Reichtum:  Hülfe.  Beistand",  Ops 
„Göttin  der  Fülle  und  des  Fruchtertrages  der  Erde" :  ai.  äpnas  n. 
„Ertrag,  Habe,  Besitz",  gr.  ojjlttvy]  „Nahrung,  Getreide,  Feld  fruchte. 
Reichtum,  Besitz",  ojjltvv^.o?  „reichlich", 'Op.TCV'.a  „Demeter"  (aber  nicht 
a-fsvoc,  s.  unter  omnis),  ir.  äne  „Reichtum"  (dazu  cymr.  cm  „Stoff, 
Element"?  Fick  11*,  14),  lit.  äpstas  „Überfluß,  Vorrat",  apsthmas 
„Fülle,  Reichlichkeit",  apstus  „reichlich"  (Gurtius  510);  dazu  der 
Name  Opsci,  Osci  ('On'.xoi)  als  „die  Reichen"  (oder  „Bauern"?  s.  u.") 
(Fick  U,  16,  372);  auch  gr.  oTiwpry.  „Spätsommer.  Obst"  als  „Zeit  des 
Fruchtertrags"?  (Fröhde  BB.  XXI,  192 f.;  oder  o--  zu  ott'.^sv  u.  s.  w. 
nach  Prellwitz  Wb.  227?).  Auch  aisl.  afi  „Kraft.  Stärke,  Hülfe", 
afle  „Macht,  Erwerb,  Vermögen,  Vorrat,  Baumfrüchte"  (deren  Sutiix 
aber  nicht  nach  Fick  a.  a.  0.  mit  dem  von  opulentus  zu  verbinden 
ist;  letzteres  vielmehr  mit  dem  lat.  Suff,  -lentus,  s.  Prellwitz  BB. 
XXIV,  215)  berührt  sich  mit  unserer  Sippe,  ist  aber  andererseits 
nicht  von  aisl.  aßa  „erwerben,  ernten",  ahd.  ahalön  „viel  zu  tun 
haben,  sich  rühren,  arbeiten"  zu  trennen,  s.  u. 

Die  Bed.  „Fülle,  Reichtum  an  Feldfrüchten  und  anderem  Besitz" 
ist  nach  Fröhde  a.  a.  0.  (s.  auch  Johansson  IF.  IV,  136)  kaum  aus 
dem  Begriff  des  „Erarbeiteten"  zu  folgern  und  die  Sippe  deshalb 
wohl  nicht  mit  der  von  opus,  op)eräre  (L.  Meyer  BB.  VII,  311  ff., 
Vanicek  15f.,  Fick  a.  a.  0.  u.  s.  w.)  zu  verbinden,  sondern  von  der 
Bed.  des  „saftgeschwellten,  strotzenden"  aus  mit  ai.  äp-  „Wasser" 
u.  s.  'W.  (s.  opvnus).  Doch  ist,  da  in  der  Sippe  von  opus  mehrfach 
Beziehung  auf  landwirtschafthche  Tätigkeit  hervortritt  (vgl.  bes.  mhd. 
HO])  „das  Üben"  und  „Landbau"),  zuzugeben,  daß  die  beiden  laut- 
gleichen Wzln.  sich  im  Lat.  (vgl.  o^;.s-  bei  Enn.   „Bemühung,  Dienst"; 
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auch  Osct  eigentlich  „Bauern"?)  und  Grm.  (*afl-  wird  allerdings  von 
Prellwitz  a.  a.  0.  mit  Jon.  öcvyj-sXitj  '  a-^ivs'.a,  und  «iv-aiisXaaac  * 
ävc/.p&tuaö-si;  Hes..  sowie  mit  'A-sX/aov,  'Ati6XXü)v  unter  "^apeJ-  „Kraft" 
vereinigt,  gegen  dessen  Zuziehung  zu  opus  aber  der  Vokalismus  be- 
denklich macht'   assoziiert  haben  werden. 

optimus  -der  beste":  aus  *opitnmus  (das  belegte  opitumus  ist 
aber  Neubildung  nach  ßnitlmus,  legitimus,  s.  Sommer  IF.  XI,  !213, 
Ciardi-Dupre  BB.  XXYI,  211),  wohl  zu  ojjs  und  zwar  in  der  Bed. 
„Macht,  Fülle"  Vanicek  15;  „der  reichste,  kraftstrotzendste,  tüch- 
tigste") nicht  „Hülfe"  (Sommer  a.a.O.;  wäre  „in  engster  Beziehung 
zur  Hülfe  stehend,  am  geeignetsten  zur  Hülfe"). 

Über    andere    Erklärungsversuche    s.  Sommer  a.  a.  0..    Stolz- 
Hdb.3  148  a  2. 
Optio    „der  freie  Wille,   die  freie  Wahl,  Willkür,   Belieben":    s. 
opto:  beruht  auf  *opere  (praedopiont). 

opto,  -äre  „wünschen",  Frequentativ  zu  ^opere  (erhalten  in 
praedopiont ,  s.  opinor),  von  dem  auch  op-tio  und  "^opio  in 
opino }•  abstammen,  s.  letzteres. 

Gegen  v.  Fierlingers  KZ.  XXVII,  477  f,   (s.  auch  Bartholomae 
Ar.  Forsch.  II,  169)  Auffassung  als  *ö-.  +  peto  erhebt  optio  und 
prfiedop}iont,  ojnnor  Einsprache. 
opnleiis,  opnleiitus  „reich  an  Vermögen,  stark":  zu  oj^s. 
opulus  „Feldahorn":  kaum  als  „saftreich"  zu  op)Sj  h-öc,. 
opus,   -eris    „Arbeit,    Beschäftigung,   Handlung;   Werk",    davon 
opero.    -äre    „arbeiten",     o.    üpjsannam    „operandam",    u,    osatu 
„facito",  \)s\.  npsaseter  „operaretur  oder  -entur" ;  dazu  pf.  o.  U2^sed 
„fecit",    uup)sens    „fecerunt,  operati  sunt"  mit  derselben  Dehnstufe 
wie  ai.  äpas-  „Werk,  religiöse  Handlung",  alid.  uoha  „Feier",  uohen 
^ins  Werk  setzen,  ausüben,  verehren",   as.  öbian  „feiern",   aisl.  0fa 
„üben",   mhd.  uop  „das  Üben,  Landbau",    uoho  „Landbauer";    opus 
=  ai.  dpas  „Werk";  vgl.  noch  ags.  a^fian  „wirken,  tun",  ü\\i\.  afalön, 
aisl.  aflfi   .rüiirig  sein"  ^u.  s.  w,.  s.  ops  .     Vgl.  Vanicek  Ki,  v.  Planta 
i,  109,  113,  207,  Meringer  IF.  XVH,  127  u.  s.  w. 

Got.  aba  „Ehemann"  (Fick  I*,  16)  berulit  aber  wahrscheinlicher 

auf   einem    Lallworte    *a2yö   TUhlenbeck  PBrB.  XXII,   189i:    auch 

got.  ahrs  bleibt  ferne  ('s.  oinnis;. 

öra  -Ham],  Saum,  Grenze:  bes.  Meeresküste":  =- i^v.  uta  „Saum 

des  Kleides"    Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  236);  vgl.  mit  denselben  Bed. 

die  ebenfalls  zu  ös  „Mund"  gehörigen  ags.  6r  „Rand",   aisl.  ei/rr  f. 

.sandiges  FluLi-  oder  Meeresufer";  s.  ös  (Vanicek  .33.  Fick  I"*,  17,  :572 

11.  s.  \v.  . 

öra     „Tau,    Schilfseil    zum    Befestigen    rler    ScliifCe    am    Ufer" 
f-iv..   Ouint.  :  ursprgl.   „Zügel",  s.  aureae  unter  ös. 

orbis  „jede  Hundung,  Kreis,  Zirkel",  dazu  orbita  „Wagengeleise, 
.-^pur-  ~  u.  urfeta  „orbitarii"  ('v.  IMniita  I,  314^:  vielleir-lit  zu  cviiir. 
r/irfr,  rribret.  reffr  „anus.  intestinum   rectum"?    Fick  II'.  56;. 

.Xicht    zu  rota  unter  Ansatz  von  idg.  th    zweifelnd    v.   I'lanl.i 
;i.a.  ().  ;  auch  niclit  zu  öra  als  „Band  bildend"  fKretschmcr  KZ. 
.W.WIII,   12Xf..    Gdf.   '^ösi-dhoM,    *öso-dhO'H\    da    der  Bolazismus 
jünu'er  ist  als  die  Spaltung'  von  dh,  /»  in  /'  ("hj  mi'l  f  ("d). 
orliitii   .\V.'i;.'fMiL'fleise.  Spur":  s.  orhis. 
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orblis  ^einer  Sache  beraubt" :  i^t.  opcpohßoxai  •  sriiTpoitot  'opza 
vcüv  Hes.,  op'favoc  „Waise"],  arm.  (Hübschmann  Arm,  Stud.  I,  46, 
Arm.  Gramm.  1,  482)  orb  „Waise" ;  got.  arbi  n.  „das  Erbe,  Erbschaft", 
ahd.  II.  s.  Av.  arbi,  evbi  „das  Erbe",  davon  got,  arbja,  ahd.  u.  s.  w. 
(trpeo,  crbo  „der  Erbe":  ir,  orbe,  orpe  m.  n,  „der,  das  Erbe",  comarpe 
„Miterbe",  gall,  Orbius  (Bedeutungsentwickhmg  „Verwaister  —  Erbe, 
verwaistes  Gut  —  Erbschaft").  (Curtius  i294,  Vanicek  27);  dazu  ai. 
drbhas  „klein,  schwach,  Kind",  ab.  rabz  „Sklave",  russ.  rebjonoh^ 
„Kind"  (s.  bes.  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  313,  auch  Meringer  IF.  XVII, 
128),  vielleicht  auch  got,  u,s.w.  arms,  ahd.  arm  „arm"  aus  ^arbmaz 
(Johansson  PBrB.  XV,  223 f.;  oder  zu  got.  u.  s.  w.  arbaips  „Arbeit" 
nach  Noreen  Grdr.  1,465,  P,  575V  noch  anders  Osthoff  PBrB.  XVIII, 
251  ff.). 

Ir.  no-m-erphmn  „committo  me"  (Fick  I*,  369,  IP,  40)  erweist 
nicht  eine  Wz.  der  ^'-Reihe  {*erbho-  „verlasse "\  sondern  ist  Ablauts- 
neubildung (Pedersen  KZ.  XXXVI,  94  f.). 

orca  „eine  Art  Walfisch" :  aus  gr.  opu^a,  acc.  von  rjpoE,  „eine 
Walfischart"  entlehnt;  c  fiir  f/  nach  dem  folgenden  (Keller  Volks- 
etym.  249). 

orca  „Tonne,  Gefäfs  mit  weitem  Bauch" ;  vieheicht  nach  Vani- 
cek 26  zu  Orcus,  arceo  als  „verschlossenes  Gefäfs";  oder  nacli 
Keller  Volkset.  248  als  „irdenes  Gefäß"  aus  dem  Phönik.  entlehnt, 
vgl.  -hebr.  ^ärag  „Erde"?  Auch  gr.  Öp^Y]  „irdenes  Gefäß"  könnte 
dann  semit.  sein  (doch  s.  urceus). 

Orcus  „Unterwelt,  Reich  der  Toten":  zu  arceo  (Vanicek  26, 
Osthoff  IF.  VIII,  54ff.)  als  „der  Verschheßer" ;  auch  got.  aürahi 
„Grab,  Grabstätte"  (Bezzenberger  BB.  XXVI,  166)  fügt  sich. 

ordior,  -iri,  orsus  sum  „anreihen,  anzetteln,  anfangen,  beginnen" : 
aus  der  Webersprache,  vgl.  exoräior  „zettle  ein  Gewebe  an", 
redordior  „hasple  ab"  (Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  440),  zu  gr.  öposcu 
„lege  ein  Gewebe  an"  (Prellwitz  Wb.  s.  v.). 

Aber  gr.  epow  „tue,  mache"  trotz  Fick  GGA.  1894,  236  zu 
/'IpYov.  Unrichtig  Vanicek  20  und  Wiedemann  BB.  XXVII,  221 
(:  orior)  und  Persson  Wzerw.  26  (:  arma). 

ordo,  -inis  „Reihe,  Ordnung":  wohl  zu  ordior  (Breal  a.  a.O.). 

Andererseits  von  Fick  P,  .527,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  speioü),  Pe- 
dersen KZ.  XXXVIII,  310,  317  verbunden  mit  ir.  rind  „consteilatio", 
lit.  rinda  „Reihe",  lett.  rist  (redu,  ridu)  „ordnen",  ab.  r^d^  „ordo" 
(aber  hom.  £p-r]p£oc/.Tat  s.  unter  ridica):  diese  fügen  sich  aber  leichter 
einer  Wz.  der  /-Reihe,  für  deren  Ansatz  als  *oreid-  „ordnen"  lat. 
ordo  (könnte  *oridö  sein)  eine  zu  schwache  Stütze  ist. 

öreae  „das  Gebifs  am  Zaume":  s.  ös  und  aureae. 

orior,  -iri,  -tus  sum  „sich  erheben,  aufsteigen,  entstehen,  ent- 
springen, geboren  werden,  abstammen",  ortiis,  -üs  „Aufgang", 
orlgo  „Ursprung":  u.  ortom  „ortum"  (v.  Planta  II,  746),  ai.  rnöti, 
fnvati  „erhebt  sich,  bewegt  sich",  gr.  opvD}j.i  „errege,  bewege", 
optopa  „bin  erregt",  oplovxo  „sie  brachen  auf",  wpto  „erhob  sich", 
opootü  „stürze  mich",  avopouoo  „springe  auf",  opö-po?  „der  frühe 
Morgen",  spvo?  „Schößhng,  Zweig"  („Emporgeschossenes",  wie  norw. 
runne,  rune  „Zweig",  ms\.  renna  „emporschießen,  schnell  wachsen") 
=    ai.    ärnas    n.    „die    wallende    Flut"    (Curtius    346,    Vanicek  20), 
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l'psTo '  JipjjiTjO^^Y]  Hes.  u.  dgl. ,  aisl.  anuij  arnada  „gehen,  fahren, 
rennen",  ahd.  rnas,  runsa  ^Lauf  des  Wassers,  Fhiß",  got.  runs, 
ags.  njne  ^Lauf ,  wohl  auch  got.  ahd.  u.  s.  w.  rinnan  „rennen^ 
laufen"'  ^praet.  i^ann)  (Fick  !•*,  10:  eine  andere  Auffassung  von  grui. 
vinnan  s.  unter  rjvus);  ai.  dricm-,  ärvant-  „eilend,  Renner",  av. 
aurva-,  aiirvant-  „schnell",  as.  am,  ags.  earu,  aisl.  orr  „hurtig" 
(Persson  Wzerw.  25;  s.  noch  Pedersen  IF.  II,  307,  325,  Hirt  Abi.  117), 
avra.  i/apnem  „erhebe  mich,  stehe  auf  (Hübschmann  Arm.  Stud.  1,44, 
Arm.  Gramm.  I,  477). 

Die  Wz.  *er-  „lebhafte  Bewegung,  hervorschießen"  (anders 
Wiedemann  BB.  XXVII,  221)  erscheint  erweitert  als  *ei'gk-  in  gr. 
op/Eoacc.'.  .hüpfe,  springe,  bebe"  (spxoixai  ist  aber  *£p-v.o,u.aO. 
ai.  rghäyäti  „bebt,  tost,  stürmt":  als  *eres-  in  ai.  ärsati  „bewegt 
sicli  schnell",  lat.  erroi^),  rös;  als  '*erei-  in  gr.  öpl'vco  „errege", 
lat.  rivus,  ritus  u.  s.  w.  (got.  rinnan??  auch  orior  kann  so 
aufgefaßt  werden);  als  *ereic-  in  den  obgenannten  rnöti,  opvou.'. 
u.  s.  w.  mit  Xasalinfix.  srr.  opooco  u.  s,  w.,  s.  auch  rtio  (Persson 
Wzerw.  25,  84,  102,  122). 
oruo,  -äre  „ausstatten,  ausrüsten,  schmücken":  aus  *ord('l)no 
zu  ordo  'z.B.  Lindsay-Xohl  354,  Stolz  HG.  I,  133). 

Xicht  zu  arma,  ars  u.  s.  w.  (Aufrecht  Rh.  Mus.  XXXVII,  484). 
ornus  , wilde  Bergesche":  nach  Fick  BB.  XVI,  171  aus  *ösinos 
zur  Zeitfolge  der  Synkope  s.  Stolz  IF.  IV,  232,  Solmsen  KZ.  XXXIV, 
.32a;  zu  lit.  usts,  lett.  usis,  pr.  woasis  „Esche",  ab.  Jasem,  Jasika 
„Esche"  (J- Vorschlag,  s.  Bartholomae  IF.  I,  304a),  gr.  ityspcui?  „Weiß- 
pappel" :  dazu  aisl.  askr,  ahd.  ask,  ajj^s.  aisk  „Esche"  (Schrader 
Si.rachvgl.2  398),  alb.  ah  (*aska)  „Buche"  (G.  Meyer  BB.  VIII,  180, 
Alb.  \Vb.  4;,  gr.  ö^oYj  „Buche;  auch  Speer"  (Schrader  ebd.;  die  drei 
letzt^/enannten  führt  allerdings  Pedersen  IF.  V,  74  —  auch  gegen 
Meringer  Beitr.  z.  idg.  Dekl.  8  —  auf  idg.  *oqsu-  zurück),  ir.  hninnms, 
cymr.  u.  s.  w.  onnen  (*osn-)  „Esche"  (Fick  11^,  51),  arm.  haci  ds. 
(BarUiolornae  IF.  I,  304a  m.  Lit.;;  vielleicht  auch  dän.-norw.-schwed. 
dial.  ör,  aisl.  oi-,  örir  „Erle"  (Johansson  IF.  II,  52  unter  der  An- 
nahme, der  Mangel  des  i?-Umlautes  sei  durch  Ausgleichung  von 
*d.n:*özi-  bewirkt). 

Anders,   aber   nicht    überzeugend  Bally  Mem.  soc.  lingu.  XU. 

öro,  -ure  „reden,  sprechen,  bitten" :  nach  Persson  Wzerw.  243  zu 
einer  Schallwz.  *ör-j  *dr-  in  ai.  dryati  „preist",  hom.  'äp-rj,  att.  äpcit 
„Gebet"  (*b.o.Fo.\  s.  über  die  griech.  Formen  noch  Wackernngel  KZ. 
XXV,  262,  Uaniclsson  Epigrrijtbicn  40 f.,  Schulze  Qu.  ep.  90),  öcpaou//-. 
^beie,  flehe",  arm.  aincetn  „liehe,  rufe  an"  (?j,  womit  vereinbar  isl 
Solm.sens  KZ.  XXXV,  4S4  Verbindung   von  öräre  mit  gr.  ttpös-.  *  ö-.v- 

X'J,i'(Z'.,    fjfj^x;    0.0''jrj<yzr/.'.'  )A-(rjOzrj.i,    V.z).zÖrji)Zrj.'. ',    OL^Özazii-r/.'.'  l~'.'i>.r/.)Azr/.Z- 

»a:  Hes.  's.  aurli  Kretschmer  KZ.  XXXVIII,  135,  wo  auch  gegen 
Heranziehung  vcm  d>pO'o|j.a',  u.  s.  w.^,  rus.s.  oru,  ordfi,  „schieien^. 
■«■erb.  oi'ifi  ne  „wiilerhalien",  vielleifht  anch  left.  urdU  „;inlr<'il)t.'n, 
-fhelten'  '•,\\u-\-  |«.(t.  rrit  „strafen.  ^-I.-Ii-p  .  ludchi"  wohl  v.w 
f'rhnmi. 

-A hl',' nun;:   von   o^i  „Mund"     NaniCük  :'>.j,   ist    wegen    o.  unot 
„ornveril"    (a.  v.  Planta  I,  520:    niciit    Lehnwort   aus    dem   L;il.; 
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auch  nicht  davon  zu  trennen  und  zu  verbum  zu  stellen  nach 
Lange  Kl.  Sehr.  1,  l>03,  Fick  I^,  549)  unmögiich. 
öS,  ö)-ls  ^Mund,  Antlitz;  Öffnung":  idg.  *ö(u)s-,  *dHs-,  vgl.  ai. 
äs,  äsyäm  „Mund",  gr.  wa  „Rand,  Saum"  =  lat.  öra  (ein  *öra 
^Gesicht"  steckt  auch  in  cöram),  ir.  d  „Mund",  ags.  or  „Rand,  An- 
fang", aisl.  öss  „Flufsmündung",  lit.  ü'stas,  üstä  „Flußmündung, 
Haff",  ai.  ostha-s  „Lippe",  av.  aostra-,  aostra-  ds.,  alb.  am  „Seite^ 
Saum,  Ufer,  Borte"  {*cmsnä,  G.  Meyer  Alb.  Wb.  11),  aisl.  ei/rr  „san- 
diges Fluß-  oder  Meeresufer",  lit.  auszczuti  „schwatzen,  munkeln", 
apr.  aiistAn  acc.  „Mund",  ab.  usta^  Mund",  jon.  TCapY|iov,  att.  -aps-.a, 
lesb.  -rj.oo.nrj,  „Wange"  (aus  *7rap-aD--fä  mit  Dehnung  von  ^ans-  zu 
*im>i-  in  der  Zusammensetzung,  s.  J.  Schmidt  PI.  407  a;  unrichtig 
Reichelt BB. XXVI, 45,  s.  auch  lörum;  allerdings  könnten  die  gr.  Worte 
auch  zu  auris  gezogen  werden,  wie  schon  Pott.  Et.  Fo.  Ji,  138  tut). 

Hierher  aiireae,  öreae  „Zügel",  ausculii^n,  ösculuni 
„Mündchen,  Kuß",  aastitim  (inschr.),  östiuni  „Flußmündung" 
(auch  ^üstiurn,  s.  Meyer-Lübke  ZfromPhil.  XXV,  357),  die  kaum  ur- 
sprüngliche Doppelformen  mit  idg.  *9us-,  *ös-  sein  werden,  sondern 
wohl  nur  je  eine  dieser  Ablautstufen  fortsetzen  (Skutsch  Rom. 
Jahresber.  V,  I,  62);  und  zwar  ist  nach  Meyer-Lübke  a.  a.  0.  eher 
von  ursprgl.  cm-  auszugehn,  als  nach  Skutsch  von  ö  (so  daß  cm 
bloß  umgekehrte  Schreibung  für  echtes  ö  wäre) ;  denn  es  ist  auch  mit 
durch  Anlehnung  an  ös  auch  in  die  Hochsprache  eingedrungenem, 
aber  ursprünglich  vulgärem  ö  für  au  zu  rechnen;  möglicherweise 
allerdings  enthalten  nicht  alle  angeführten  Worte  dieselbe  Ablaut- 
stufe und  haben  sich  erst  nachträglich  beeinflußt  und  so  wirkliche 
Doppelformen  erzeugt. 

Vgl.  Vanicek  32 f.,  Schmidt  PI.  407,  221,  Wiedemann  Prät.  37, 
G.  Meyer  Alb.  Stud.  III,  12,  Meringer  lA.  H,  17. 

öS  (richtiger  oss,  Stolz  HG.  I,  346 ,  Skutsch  Berl.  Phil.  Wochenschr. 
1895,  340a),  ossls  „Bein,  Knochen"  (altlat.  auch  ossit,  oss  um): 
uT.  oGxIciv  „Knochen"  (formell  =^  lat.  osseum  „beinern"),  o^Tpav.ov 
„harte  Schale,  Scherbe",  oaxpöov  „Auster",  ogt^xoc  „Meerkrebs", 
acTpdYa/vO?  „Knöchel"  (auf  Grund  dessen  Pedersen  KZ.  XXXII, 
255  einen  idg.  nom.  *osthrg  ansetzt;  assimihert  aus  ^öjipayaXoc;, 
J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  390);  °ai.  asthi  n.  „Bein,  Knochen"  (gen.  asth- 
ncls),  av.  ast-,  asti-  ds.  (Curtius  209,  Vanicek  34),  alb.  ast,  asfz 
„Knochen"  (G.  Meyer  BB.  VIH,  187,  Alb.  Wb.  19);  cymr.  asgicrn, 
covn.  ctscorn  „Bein"  (*ost-cormi,  vgl.  zur  Bildung  cymr.  llost:llosgwrn 
., Schwanz";  Foy  IF.  VI,  324  nach  Windisch);  arm.  oskr  „Knochen" 
(Bugge  Beitr.  z.  Erl.  d.  arm.  Spr.  18n,  Fick  BB.  II,  341),  av.  ctscn 
„Schienbein,  Wade",  gr.  ?)ocpüc  „Hüfte,  Hüftknochen"  (Fick  BB.  XVI, 
171;  wohl  aus  *osf-bhü-  nach  Kretschmer  KZ.  XXXI,  332;  lautlich 
unhaltbar  Johansson  BB.  XVIII,  24). 

Die  Erklärung  des  lat.  .^.s  =  ai.  sfh  (Zubaty  KZ.  XXXI,  6  setzt 
.s-ö-  =  idg.  sth;  Johansson  a.a.  0.  sieht  in  oss-  die  Schwundstufe  eines 
es-St.  *osihes-;  Osthoff  Pf.  531  a  läßt  einen  unthemat.  ^om.  *osth 
zu  *os  werden)  darf  nach  Johansson  IF.  XIV,  321  in  einer  idg. 
Gdf.  *od-thl  gesucht  werden,  wozu  vielleicht  mit  anderen  Deter- 
minativen gr.  oCoc  „Ast,  Zweig,  auch  Knoten,  Knorren",  ags. 
u.  s.  w.  ost  „Knoten,  Knorren",    got.  ccsts,   ahd.  ccst  „Ast",    arm. 
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ost  (*od-do-),  gr.  ozyo^  (^odzgho-),  ir.  odh,  cymr.  oddf  „Knoten" 
(s.  offa). 

Zur  Flexion  s.  de  Saussure  Mein.  :2:26,  Mahlow  AEO.  80.  Bar- 
tholomae  Ar.  Forsch.  11,  l^ä,  BB.  XV,  38,  J.  Schmidt  PI.  109,^266, 
Johansson  BB.  XYIII,  i23f.,  IF.  II,  1/,  Meringer  Wiener  Sitzungs- 
ber.  CXXY,  10    ossu,  ossua  Neubildung  nach  genu,  genua). 
oscedo  „Gälmsucht,  Xeigung  zum  Gähnen":  s.  oscito. 
oscen,  -itiis   „ Weissage vogel "^ :    "^ouis   „Ahnung"    (s.  önien)    -\- 
cano  „Vorbedeutung  singend"  (Solmsen  Stud.  94). 

Weniger  befriedigend  AA'ackernagel  Beitr.  z.  Lehre  vom  gr.  Akz. 
18.  Stolz  HG.  I.  121  („qui  in  ore,  seil,  ahcuius,  canunt"),  und  Gorssen 
P.  121  [^ops-can,  mit  praep,  ob). 

Osci,  altlat.  Obscif  Opsci  „Osker":  s.  02)s. 
oscillo,  -ärc  „sich  schaukeln"  (Petr.,  Fest.),  oscillum  „Hänge- 
matte.    Schaukel":     wohl    "^ops-ciUo,    vsi.    cillo    „bewege,    beuge" 
(Fröhde  BB.  III,  300). 

Xicht  annehmbar  Gorssen  KZ.  XV,  15G,  Vanicek  32   (von  os- 
cillum   „Mündchen,   kleine   Bacchusmaske",    indem    man   bei   ge- 
wissen Festen  Masken  oder  Puppen  aufhing    und  baumeln  liefs^. 
oscito  „gähne",  oscedo  „Gähnsucht" :  ös  cito  „bewege  den  Mund" 
(Georges);    oscedo  Neubildung   von  oscito  aus,    dessen  Ursprung  ver- 
gessen war  (Stolz  HG.  1,  565). 

Ganz    unwahrscheinlich    Vanicek    33    (Ableitung    von    einem 
*öscus  „gähnend"   von  ös  -\-   Suff.  co-). 
osculum,  ausculum  „KuE^":  s.  ös. 

Osteiido  „zeige"  =  u.  ostendn,  ustentn  „ostendito" :  aus  *ops- 
teiido. 

WackemageJs    (Beitr.  z.  gr.  Akz.   18)    Deutung    als    ös    tendo 
.halte  vor  die  Nase"   überzeugt  mich  nicht. 
östiuui   „Eingang,  Tür,  Flufimündung"  (m^chv.  austium):  zu  ö*-; 
vgl.  bes.  lit.  u8tas,  ustä  „Flui-nnündung,  Haft"  (Vanicek  33). 
Verkehrt  Stowasser  ZföG.  LH.  87Ö  {*obs-itinml). 
ötiuiii    „die  Ruhe  von  Berufstätigkeit,  freie  Zeit,  Muße":    nach 
Vanicek  29,  Sohnsen  Stud.  95  als  ^auctiom  zu  ai.  dcdti  „freut  sich, 
tut    sich    güthch",    avita-  „Gefallen,    Freude"    i'in    ädnKdiävita-   ..die 
Wahrheit  Hebend";  u.  s.  w.,  s.  «t'eo. 

Nicht   zu  got.  aapida  „()de"  fFick  I*,  123)  odci-  zu  (in/intniK.s, 

aisl.  audr  .Keicjitum"  .von  Ciardi-Duprc  BH.  NXVI,  209  zur  Wahl 

gestellt^. 

OTis,    -iH    „Schaf":   =^   u.   oni,    iircf   acc    |»l.    „<jves",    ai.  dci-s 

(acik-a-8,  -ä)  , Schaf",  gr,  o'.c,  oU  ds.,  ii-.  öi,  6c  (\^.,  lit.  ains  „Schaf"; 

lit.  ävinas  „Widder",  lett.  mins,  apr.  airins,  al).  ovirn,  ds.,    ab.  orwa 

„Schaf-;    aisi.    wr,    a^s.    4owo,   ahd.    07(if;i,    ou   „Schaf",    got.  aicisfr, 

aK*.  mwcHtre  „Schafstall",  \H)\.  <iwcpi  „Schafherde'',  ags.  eoirdc,  ahd. 

etcit  (s,  über  letztere  auch  Meillel  Mcm.  .soc.  lingu.  XM,  2181".,  van  lld- 

ten  PBrB.  XX,  50(if.j  fCurlius  390 f.,  Vanicek  29).     Über   arm.  hovir 

„Hirt"   ,Bug{/c  KZ.  XXXII.  KJ;  s.   I'edersen  KZ.  XXXVIII.  I98r.      Mil 

rUiäux  und  lit.  jdutis  „Ochse"    besteht  trr)lz  Beinck^r  IF.  X.  MJti  kein 

/nsaiiinieiihang. 

Idg.  *oni''  ^"M  y.w  *ru<-  .;ijizi''lK'n.  Ix-klcidcii"  .  -  '  ""  n."  li 
KickP,  12.  ' 
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Hierher  auch  auhuhulcas  „pastor  ovium",  avilliis  (s.  d.)  mit 
vortonigem  av-  aus  ov^  (vgl.  bes.  Solmsen  KZ.  XXXVIl,  1  ff".). 

ovo,  -äre  „frohlocken,  jubeln;  einen  siegreichen  Einzug  halten"; 
aus  *euäiö,  zu  gr.  shaC^co  „juble",  eoa,  eoai,  shol  „Ausruf  bacchan- 
tischer Lust"  (Prellw^itz  Wb.  s.  v,). 

Nicht  zu  gr.  aötso)   „rufe"  u.  s,  vv.  (Gurtius  388,  Vanicek  40). 

Ovum  „Ei"  (mit  sekundärer  Kürze  vulgärlat.  övum,  s.  gegen 
Horton-Smith  Law  of  Thurneysen  20ff.  bes.  Meyer-Lübke  It.  Gr.  41, 
Rom.  Gr.  J,  l;->2,  v.  Planta  lA.  XII,  87,  Solmsen  KZ.  XXXVIl,  12): 
gr.  co'.ov,  wov  „Ei",  wßsa  '  ü)a  ^Ap^sloi  Hes.;  ab.  aje,  jaje  n.  „Ei" 
(vielleicht  nach  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  315  mit  unursprünglicher 
Anlautdehnung),  aisl.  egg,  ahd.  ei,  nhd.  Ei,  ags.  äig,  krimgot.  ada 
(urgerm.  *ajja-)  (Gurtius  391,  Vanicek  31),  ir.  og,  cymr.  u.  s.  w.  wg 
(z.  B.  Prellwitz  Wb.  s.  v.  wov,  trotz  Fick  IP,  49 ;  die  Lautverhältnisse 
der  kelt.  und  germ.  Worte  sind  freilich  noch  ungeklärt ;  s.  übers  Grm. 
Möller  PBrB.  VII,  512  a,  Kluge  PBrB.  VIII,  338,  Johansson  de  der. 
verb.  177 f.);  vielleicht  ir.  6a  „Leber"  =  lat.  övum,  ae  „Leber"  = 
grm.  ei  (umgekehrt  hat  das  aus  lat.  jecur  entlehnte  ir.  iuchcär  die 
Bed.   „Laich,  Brut"  angenommen;  Stokes  IF.  XII,  192). 

Beziehung  unserer  Sippe  zu  der  von  avis  (Benfey  Wzllex.  I,  22, 
Gurtius,  Vanicek,  Fick  P,  372,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  456)  ist  äußerst 
wahrscheinlich:  *ötäom  wohl  Hochstufe  zu  *auis  (^duis),  kaum 
Vriddhibildung  erst  von  einem  *aui-s  aus  (wegen  des  Vokalismus). 


P. 

l>abo,  -önis  (Gloss.)  „einräderiges  Fuhrwerk,  etwa  Schubkarren", 
pahillus  „eine  kleine  Schubkarre"   (Lamp.  Heliog.):  ? 

päbulum  „Futter,  Speise,  Nahrung":  aus  ''^i)ä-d'hlom  (Kuhn  KZ. 
XIV,  221),  zu  pascor,  s.  d.  (Gurtius  270,  Vanicek  144). 

paciscor,  -sei,  pactus  sum  „ein  Übereinkommen,  einen  Vertrag 
oder  Vergleich  festmachen,  abschließen",  altlat.  pdcio  =  pactio 
Fest.  330  ThdP.,  pacuut  XII  Tfln.  (letztere  beide  vielleicht  mit  c 
als  alter  Schreibung  für  ^?),  jjäx^  -eis,  pango,  pägina,  pälus 
„Pfahl",  pagus  „Gau",  compäges  „Fuge":  idg.  *päk-,  *päg-  „fest- 
machen, zusammenfügen",  vgl.:  gr.  7CYjYvofJ.t,  dor.  7Lä'Yvu|j.'.  „befestige", 
-YiYfjLo-.  „Gefügtes,  Gestehe",  -^tYjYo?  „fest,  stark",  Tza^-f]  „Falle,  Schhnge", 
TcrzYO?,  -ocyvY]  „Reif,  Frost",  ^aaoaXo?  (aa  =  v.i)  „Pflock,  Nagel", 
Tirpoü),  att.  Kr^xzoj  „7iY]Yvo|j.'."  u.  dgi. ;  ai.  päga-s,  päg-  „Schlinge, 
Strick",  pajrd-s  „feist,  derb,  kräftig,  glänzend"  (?,  s.  auch  Pischel 
und  Geldner  Ved.  Stud.  I,  90,  Bechtel  Hauptprobl.  262,  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  s.  V.),  av.  pas-  „binden",  fsdhU  „mit  Fesseln"  (s.  Bartholomae 
Grdr.  I,  13);  grm.  "fan^an  „fangen"  in  got.  fahan,  ags.  fori,  aisl.  fä, 
ahd.  fähan,  ^s.  fahan  und  fangan;  goi.  fuUafähjan  „Genüge  leisten, 
befriedigen",  fagrs  „passend",  ags.  fiEgr,  ahd.  fagar  „schön",  ahd. 
gafagjan  „satisfacere",  fuoga  „Fuge",  gafuogi  „passend",  hi-fuoge 
„Ehestifterin",  fuogen,  r^.  fögian  „fügen",  ags.  gefegan  „passen,  ver- 
binden", ahd.  fah  „Fach",  nhd.  einfaeh  u.  s.  w.  (vgl.  gr.  a-a|),  ags. 
fcve    „Zeitraum"    (Gurtius  267,    Vanicek  148);     ir.    cUl    „angenehm" 
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(Strachan  BB.  XX,  i24;  Gdf.  *pägli-,  oder  '^pö(jli-'^  s.  u.),  dge  ^ Glied" 
(*pägio-),  cymr.  aelod  „Glied"  (*pagläfu-;  Zupitza  BB.  XXV,  91), 
ir.  aicc,  aic  „Band,  Kette"  {*])agni-\  Stokes  IF.  II,  168,  vgl.  auch 
Rhvs  Rev.  celt.  II.  325):  slov.  russ.  jxiz  „Fuge",  slov.  paz  „Bretter- 
wand" (ühlenbeck  PBrB.  XXII,  189),  lit.  2^ozas  „Falz,  Fuge",  pozyti 
, falzen,  fugen"   (Prelhvitz  Wb.  s.  v.  TrYjvufjL'.). 

Zum  Teil  im  Vokalismus,  zum  Teil  in  der  Bed.  („Freude, 
Glanz")  weichen  ab  goi.  gafehaba  „passend,  ehrbar",  aisl.  fxgelegr 
„angenehm"  (vgl.  auch  unten  aisl,  fdga:  Ablaut  wie  in  lat.  ^Jer//" 
[ä.  x\oreen  Ltl.  42,  und  noch  Brugmann  IF.  VI,  96,  Grdr.  P,  504], 
wenn  dies  nicht  etwa  Neubildung  nach  cei)i  u.  dgi.,  Hirt  Abi. 
163;  diesesfaüs  wäre  grm.  e  spec.  grm.  Ablautentgleisung),  got. 
faheßs  „Freude",  got.  ahd.  faginön  „sich  freuen",  aisl.  fagna 
„sich  freuen",  fagnadr  -Freude,  freudiger  Empfang",  ?igs.  gefeon 
„sich  freuen",  gefea  „Freude",  ahd.  gifehan,  gifeho  ds. ;  mhd. 
cegen  „reinigen,  putzen,  scheuern,  fegen",  aisl.  fäga,  f^gja  „putzen" 
(Fick  IK  471,  11*,  49,  Zupitza  Gutt.  188 f.  m.  Lit.);  die  letzteren 
Worte  scheinen  zu  einer  Wz.  *pek-,  *pek-  „Glanz,  strahlende 
Freude"  zu  gehören,  die  wohl  auch  in  ai.  j^äjas  n.  „Glanz.  Kraft, 
Schnelligkeit"  vorliegt,  sowie  in  den  von  Zubaty  AfslPh.  XIII.  479, 
BB.XV1II.256  zu  fuoga  u.s.w.  gezogenen  \ii.  piVsziu  „schmücke", 
lett.  puschu  „reinige,  säubere,  schmücke"  (zum  Teil  auch  vielleicht 
ab.  pasti,  das  aber  in  der  Bed.  „Vieh  hüten"  sicher  zu  jjasco 
gehört). 

Auf  eine  mit  paciscor  u.  s.  w.  gleichbedeutende  Wz.    der  ejo- 
Reihe   weisen   dagegen    ir.  oc  „juxta,    prope",    cymr.   tong,   wngc 
„prope"  (Brugmann  Festschrift  für  Stokes  31,  Ber.  d.  sächs.  Ges. 
i9(Jl,  109),   ir.  tinol  „sammeln"   (Fick  II'',  49),    arm.  hoc   „dicht, 
gedi-ängt,  kompakt"   (Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  468),   und.    wenn 
verwandt,    ai.   päpaje    „stand    starr"    (Fick   P,    77),    lit.  ^;/rm^Yc? 
papeie  „die  Haare  stehn  aufrecht"  (Zupitza  Gutt.  197;  über  das 
von  Fick  I*,  471.  Prellwitz  Wb.  s.  v.  ebenso  beurteilte  gr.  -orccDv 
„Bart"  handelt  wahrscheinlicher  Reichelt  BB.  XXVI,  225). 
Hierher    aus    dem    Ital.    noch   u.  a.  Xamen   wie   lat.    Fäcouius. 
Fäculeiiis  u.s.w.,  o.  Faakul  „Paculus",  Fakts  „Pacius,  Paccius", 
Fakulliis  „Paculhus",  llay./'Y|'.(;  gen.  „Paqui",  päl.  Facia  „Pac(c)ia". 
Faci   „Parfc)iu.s",    rnars.  FaciUea   „Pacuvius,   Pac[uius"    (sämtlich  zu- 
nächst zu  lat.  päx  =  u.  pase  „pace");  päl.  marruc.  mars.  u.  pucri- 
„propitius,  placatu.s"   (:  got.  f(igr)^  „passend",  v.  I^ianta  1,  77  m.  Lit.), 
<).  pi'iipukid  „ex  praelinilo,  ex  antepucto"   (v.  Planta  1,  23S  m.  Lit.), 
u.  paca  adv.  „caasä"   (ibd.  32()). 

pHedTco,  -äre  „mit  Kiiabon  [Inzucht  treiben",  trotz  Büclielei* 
Rh.  .\lu>.  Xlli,  15:*.  XVlil,  386  ijesser  als  pedico  (ebenso  wie  ptwdor 
ix'SSfT  als  peäor),  \^\.  Ojr.ssen  Ausspr.  l'-^,  64S,  der  mit  Recht  •j-ci-cii 
BiHJieJer  a.a.O.  und  Fleckeisen  .Ibb.  1861,574  j/ocdico  sowohl  von 
puedor,  als  auch  von  pedere,  podex  und  pedix  „Laus"  Ireniil  und 
darin  ein<j  Ableitung  von  einem  l;it.  adj.  pficd-icun  (^rehiidol  \vi< 
nmirus,  /mdtcHs  u.s.w.)   von  ^i\  -a':;  sieiit. 

|»a<Mlor,   -orin    „Schmutz.    rfiil;it.    Gestank"    (besser    als   /ndar, 
T.  <).) :   unerklärt. 

.Nicht    befriedigenf]    Persson   Wzorw.  35   (zu  ;ii-l.  fi'Hr    „feist" 
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11.  s.  w.,  s.  oplnms',  lautlich  allerdings  untadelliaft),  Bezzenberger 
BB.  V,  319  (zu  gr.  ^iha  .Fäulni;^"). 
paelex  (schlechter  pelex,  volksetymologisch  pellex),  -icis  „Bei- 
schläferin eines  Ehemannes,  Kebsweib":  nicht  aus  gr.  iraXXry.^,  son- 
dern wie  dieses  unmittelbar  aus  hebr.  j9«7Ze^ßs  „Buhle"  (Schrader 
Sprachvgl.2  207);  ebenso  vielleicht  arm.  harc  (Lit.  bei  Uhlenbeck 
PBrB.  XXVII,  124). 

Ganz    anders    hält   Wiedemann  BB.  XXVIII,  26  f.   pellex   (so) 
wegen  pelliceus  „feilen"   (auf  Grund  von  '* pellex  „Fell")  für  ver- 
wandt Yüii  pellis  (vgl.  scortum  „Fell,  Buhlerin"),  ebenso  gr.  TiocXXa^, 
und  hebr.  pUleges  für  Lehnwort  aus  dem  Griech. 
paemiiiösus   „brüchig,  rissig"   [area,  Varro  r.  r.  I,  51,   1):  nach 
Fröhde  BB.  XXI,  321  zu  av.  päman-  „Trockenheit,  Krätze,  Flechte", 
ai.    pämdn-     „eine    Hautkrankheit,    Krätze",    pämanä-s,    päniarci-s 
.,krätzig".     Daher  vielleicht  richtiger  peminösus  zu  schreiben. 

paeiie  QjeueJ  „beinahe,  fast;  ganz  und  gar":  mit  pentlria 
„Mangel",  paenitet  „es  reut,  tut  leid",  patior  „leide",  gr,  -siv/, 
TisivY]  „Hunger,  Hungersnot",  7t£^vr|V  „hungern"  (Prellwitz  Wb.  s.  v.) 
und  ir.  itu  (gen.  itad)  „Durst,  Dürre",  gr.  Y]TCav'.a  „Mangel"  (Fick 
iP.  32),  7ctj;j.a  „Leid"  zu  einer  Wz.  ''^pe-,  *pe-n-  {*2)ei-  in  TC2lva'?  lak. 
-cv/di'/zi  wenigstens  widerspricht,  wenn  genau  wiedergegeben,  der 
Herleitung  aus  *:iY]via,  *T.zvia)  „körperlich  (sekundär  auch  geistig) 
unbefriedigt  sein,  Mangel  haben,  leiden"  (s.  noch  patior).  Es  scheint 
demnach  y^en-,  nicht  paen-  die  richtigere  Schreibung  zu  sein. 
Unannehmbar  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  429. 
paenitet,  -uit,  -Ire  „Unlust,  Reue  verursachen  oder  empfinden" 
(wohl  eigentlich  peiiitet;  poenitet  durch  Anlehnung  an  poena  in  der 
Schrift,  mit  dem  es  aber  trotz  Zmimermann  Progr,  d.  Mariengymn. 
Posen  1891,  1(5  nicht  ursprgl.  zusammenhängt:  s.  auch  Bersu  Gutt. 
137):  s.  paene. 

paetiis  „leicht  schielend,  verliebt  mit  den  Augen  blinzelnd, 
schmachtend  und  zärtlich  im  Blick":  ? 

pägiiia  „Streifen  vom  Bast  der  Papyrusstaude,  Blatt  Papier, 
Seite,  Kolumne",  jxlgino,  -äre  „zusammenfügen;  "abfassen,  schrei- 
ben": zu  Wz.  *päg-f  s,  paciscor.  Dafs  tcyjyo-.vov  „Raute  (Ruta  gra- 
veolens)"  eine  gleichartige  Bildung  von  derselben  Wz.  ist  (z.B.  Prell- 
witz Wb.  s.  V.),  ist  walu-scheinlich. 

päg'iis  „Landgemeinde verband  einer  Bauernschaft^  Dorf,  Gau" : 
als  „Zusammenfügung,  Verband"  zu  paciscor,  pango  (z.  B.  Vani- 
cek   148). 

päla  „Spaten,  Grabscheit;  Wurfschaufel" :  wohl  nach  Havet  Mem. 
soc.  lingu.  IV,  85,  Fick  P,  672,  Fröhde  BB.  XVI,  208  mit  lat.  tms- 
tiniitn  „zweizackiges  Werkzeug  zum  Umhacken  oder  Umgraben  des 
Weinberges"  zu  ab.  pachati  „i)llügen",  poln.  pachac  „lodere".  Wz. 
entweder  "^paqs-,  oder  eher  ''^pas-  mit  analogischem  sl.  ch  für  s. 

Der  Bed.  halber  nicht  zu  pango  (Varro  1.  1.  V,  31,  134,  Vani- 
cek  148).  Auch  kaum  als  o.-u.  Dialektwort  zu  ir.  cechlatar 
„foderunt",  fo-chlaim  „ich  grabe",  cymr.  ^w^t^  „lodere",  päl 
„hgo",  corn.  j^;«^  „Spaten",  palas  „graben"  (zweifelnd  Fick  II^ 
57;  dazu  ligurisch  (?)  pala  „Grab"  nach  Kretschmer  KZ.  XXXVIII, 
lOOf.). 
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palam  „offen,  öffentlich,  vor  den  Augen  der  Leute":  Gdbed. 
„ausgebreitet  vor  jemandem",  daher  «offenkundig",  zu  ab.  poljc 
„Feld"'  („ausgebreitete  Fläche",  vgl.  bes.  russ.  polyj  „offen"),  alid. 
fehl  „Feld,  Boden,  Fläche,  Ebene",  as.  ags.  feld  ds.,  aisl.  fold  „Gras- 
teld,  Trift",  ags.  fohle,  as.  folda  „Erde,  Land,  Erdboden";  Wz.  '-^pela- 
„ausbreiten",  s.  auch  plaiifiis,,  planus^  planta,  plaga^  2^cihna 
(Curtius  :271);  Bildung  vielleicht  wie  in  dam;  andererseits  ist  auch 
nächste  formelle  Beziehung  zu  pahna  —  Meringer  IF.  XVII,  160  — 
sehr  bestechend. 

palära  „ein  uns  unbekannter  Vogel"  (Anth.  lat. ;  zweifelhaft):? 

Palätimii  „der  palatinische  Berg  in  Rom;  ein  Ort  bei  Reate" : 
später  „Palast":  wohl  als  „umpfählter  Ort"  zu  pälits  „Pfähl",  Gdf. 
*pacslatos  (Keller  Fleck.  Jbb.  GLV,  345). 

Beziehung  zur  Hirtengöttin  Pal  es  (Vanicek  145)  ist  auch 
morphologisch  unbefriedigend. 

palätns,  palätum  „Gaumen" :  „mit  einer  ^pcda  («Gaumensegel») 
versehen",  s.  palea,  palear. 

Verbindung  Vi\\i  pälus  „Pfahl"  (Keller  Fleck.  Jbb. GLV, 345)  wird 
durch  die  Bed.  widerraten. 

palea  „Spreu;  das  rote  Läppchen  am  Schnabel  des  Hahns, 
Hahnenbart",  palear  „Wanne  am  Halse  des  Stiers":  aus  *paleiß 
zu  ai,  paläva-s  „Spi'eu,  Hülse",  apr.  pelivo  „Spreu",  ab.  pUca,  russ. 
pelera,  polova  „Spreu",  lit.  pelai,  peius  pl.  „Spreu",  lett.  peluSj  pe- 
Ifucas  pl.  ds.  (s.  auch  Solmsen  KZ.  XXXVIIl,  444  m.  Lit.),  lit.  plevt, 
plene,  i'u<s.  plevd,  pUnd  „Häutchen"  (doch  s.u.),  xus^i.  pelä  „Spreu" 
(Curtius  :288,  Vanicek  335). 

Weitere  Anknüpfung  wird  in  zweierlei  Richtung  gesucht: 

1.  Guiiius,  Vanicek,  Solmsen  a.  a.  0.  verbinden  weiter  gr. -(zXyi, 
-a-i-ä/.Yj ,  -a'.-a"/,*fj  , feines  Mehl",  lat.  poUen,  pollenta,  pulvis 
u.  s.  w..  so  dati  „Spreu"  das  „abgeriebene,  der  Abfall  beim  Mahlen" 
wäre;  dabei  ist  2)alea  „Hahnenbart" ,  pcdear  „Wamme"  und 
das  dem  lat.  paUJtum  „Gaumen"  zugrundeliegende  Wort  für 
„herabhangendes  Häutchen,  Gaumensegel.  Zäpfchen",  sowie  WX.pler^, 
plene,  vn^a.  plevü,  ph'nd  „Häutchen"  fernzuhalten  und  (wie  jedenfalls) 
mit  pcllis  zu  verbinden.  (Gegen  Anknüpfun}--  an  lit.  puhi  „falle". 
nhd.  falle  u.  s.  w.  als  „herabfallendes"  spricht  die  Bed.  der  l)sl. 
Woi'te:  an  Entstehung  von  palear  aus  *padear,  zu  pjendere,  nach 
Wiiarton  Academy  Xo.  GSl,  ist  ni<-ljt  zu  denken.) 

i2.  Wahrscheinlicher  faM  L'hlenbeck  (Ai.  Wb.  s.  v.  palacas] 
„Spreu"  als  das  „um  rien  Fruchtkern  gelagerte  Häutchen"  und  vor- 
bindet alle  genannten  Worte  mit  pellis. 

ünanneJMiibar  Sommer  Hdb.  hl:  jndea  „Streu"  (sie)  zu  k'"- 
na/.'jvo)  „ich  streue"  (richtiger  „rühre  (ierstenmeld  an",  s.  unter 
jiolh'n],  lit,  jtilk  „icii  schütte". 

l'ales  „Hirtenu'öttin" :  kaum  zu  jniHco  „weide"  (Gurlius  i!7<)),  da 
liierbei  pn-li-  neben  dem  in  fäla/o  steckenden  *dhü-li-s  der  einzige 
B«'st  eines  subst.  Sutf.  -li-  wäre.  Daher  wnjil  als  *jt9l-i-  „Triftgöttiii" 
mit  opilio  (Vanif-ek  145:  kann  "oai-jiatinn  .sein),  pcllo  zu  ver- 
bi:id<-n. 

palla  Jaiiu'es  Obergewand  der  röm.  Flauen,  eine  Art  Slaats- 
iiianleh,    pal/in tn    „jede  Hülle,  z.  P..  Bettdecke,  .Matratzo,  be.s.  ein 
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weiter  Überwurf  der  Griechen" :  wohl  als  '^]}alnä  zu  ab.  u.  s.  w.  ^jf- 
lena,  slov.  plenica,  cech.  plcna,  i)Una  (mit  anderem  Suffix  russ. 
\x.  s.Yi .  pehka)  „Windel,  Leichen-,  Altartuch,  linnene  Hülle"  (Solmsen 
KZ.  XXXVIII;  444a 2),  gall.  Unna,  Unna,  ir.  lenn,  acymr.  u.  s.  av.  (s, 
Fick  IP,  25i2)  lenn  „sagum",  lat.  pellis  u.  s.  w.  (Schrader  Sprachvgl."^ 
474,  Reallex.  434).  Dem  lat.  Worte  entspräche  genau  gall.  [carac-]- 
alla  „ [sc haf wollener]  Mantel,  Kapuzenmantel"  (Stokes  BB.  XXIII.  60), 
wenn  das  Wort  so  richtig  getrennt  sein  sollte. 

palla  ist  kaum  *par(u)la  aus    gr.  cpäpoc   „Mantel,  Überwurf" 
(Saalfeld).      Anderweitige    Entlehnung    aus    dem    Gr.    (Stowasser 
Progr.  d.  Franz- Josef-Gymn.  Wien  1890,  XXI)  ist  nicht  nachweis- 
bar, obwohl  Pallium  ein  griech.  Kleidungsstück  ist.     Auch  nicht 
als  ^panla-  zu  pannus  (Vanicek  33!2). 
palleo,  -ni,  -Ire  „blaß  sein",  pallor  „Blässe",    wie  _?;»a/Z/f/?f 6- 
„blafs"  auf  '^pallos  „blaß,  gelblich"   beruhend,  aus  ^palnos  (Kretsch- 
mer  KZ.  XXXI,  379,  Solmsen  KZ.  XXXVIII,  439 ff.,   der    wegen   ab. 
X)eles^  „grau",  \\i.  ])älszas  „fahl"   —  wenn  diese  idg.  s,  nicht  Ä'  ent- 
halten —  auch  *2^alsos  als  Gdf.  für  möglich  hält) :    mit  lat.  pulHls 
„grau,   schwärzlich"    zu   ai.  palitä-s   (f.  palikm)    „greis,   altersgrau", 
griech.  tisX'.tvoc  (vgl.  dazu  nach  Rhys  Rev.  celt.  II,  325,  Fick  IP,  241 
ir.   liath    „grau",    cymr.    u.  s.  w.    llwijd    ds.   aus   *_^;Zf«?'os),   tcsXiovoc 
„grau",  TCsXio«;  „schmutzig,  grauschwarz",  irsXXoc  ds.,  izöXioc  „grau", 
TT'Xvov  •  cpa'.ov.    KoTipco:  Hes.,  TtlXsia,  TcsXstac   „wilde  Taube",  -nreXsio; 
„schwärzhch"     (:  lat.   palii'nibes     „Holz-,     Ringeltaube"),     maked. 
üeXXy]?   „tc'fpojOYjt;" ;    2^.  plav~o  ('^polv^)    „weiß",    peles%  „grau",    lit. 
palvas  „blaßgelb",  pälszas  „fahl",  pele  „Maus",  ^>?fcas  „grau" ;  aisl. 
folr,  ags.  fealu,   ahd.  falo  „fahl,  blaß"   (Curtius  271,   Vanicek  166); 
arm.  alik"  „die  Wellen,  Wogen;    der  weiße  Bart,    das  w^eiße  Haar", 
alevor  „greis,  grau"   (Hübschmann  Arm.  Gramm.  I,  412),  ai.  2)cmdi(-s 
„weißlich  gelb,  bleich",   pätala-s  „blaßrot"   (Liden  Beitr.  zur  ai.  und 
vgl.  Sprachgesch.  90). 
Pallium:  s.  palla. 

palma  „flache  Hand  u.  s.  w.",  _/)a.^iHWS  „die  flache  Hand  als 
Längenmaß":  ir.  läm,  acorn.  lof,  cymr.  llaiv  „Hand",  ahd.  folma 
„Hand",  ags.  as.  folm  „flache  Hand",  gr.  TcaXajxY]  „flache  Hand", 
ai.  päni-s  „Hand",  av.  (s.  Bartholomae  Airan.  Wb.  895)  pdrdnä  „hohle 
Hand"'  (Curtius  268,  Vanicek  166). 

Der  Begriff  der  flachen  Hand,  sowie  die  kaum  erst  sekundäre 

Bed.   „Gänsefuß,    Geweihschaufel   des  Damhirsches,   Schaufel   des 

Ruders"    von   j?a?wa  kommen   nur   zu   Rechte   bei  Curtius'   und 

Perssons   Wzerw.    10    Anknüpfung    an    W'z.    "^pelä-    „ausbreiten, 

flach"  in  pal  am  u.  s.  w.,    nicht   aber  bei   Verbindung   mit   aisl. 

falma  „unsicher  betasten",  ahd.  u.s.w.  fuolen  „fühlen",  gr. '^tczXyj 

„Ringkampf",    KoXrxioi    „ringe"   (?),    ab.  ^^a^^c?)    „Daumen",    russ. 

X>dlec    „Finger"     (s.    Fick  F,  471,    IP,  240,    Prellwitz  Wb.    s.   v. 

TCaXajxY];   s.  auch  _2?aZpo),  wobei  die  Hand  als  „tastende"   benannt 

wäre. 

palina  „Palmblatt"   ist   mit  dem    obigen   ixdma  identisch,  mag 

aber   seine    spezielle   Bed.    doch    mit   durch   Aufsaugung   des   semit. 

padmar  (vgl.  Pahnyra :  Tadmor,   Nebenform   von  padma)')  erhalten 

haben  (Keller  Volkset.  252;  ablehnend  Schrader  Reallex.  127). 
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palines,  -i'fis  ^ein  Zweig  oder  Schoß  am  Weinstock,  Rebeii- 
schoß":  vielleicht  nach  Paul.  Fest,  "216  ThdP.,  Vanicek  166  davon 
benannt  ;,quod  in  modum  palmarum  bumanarum  virgulas  quasi 
chgitos  edunt''. 

pälor,  -ärl  „einzeln  umherschweifen,  sich  zerstreuen",  dispälo^ 
-äre  „auseinander  streuen,  überallhin  verbreiten":  zu  pando\  doch 
kaum  aus  *pass(u)lcu'l  (Havet  Mem.  soc.  lingu.  IV,  410),  sondern  auf 
Grund  eines  Adj.  *päIos  =  *2)(nid-slo-s. 

Der  Anknüpfung  an  ahd.  fasön  „hin-  und  hersuchen"  (Brug- 
mann  Grdr.  I^,  765.  Sommer  Hdb.  236)   ist  (UspäUwe  ungünstig. 
Auch    nicht    zu   ixdam    (Lindsay-Nohl  674)    trotz  des  von  Prell- 
witz Wb.   mit  letzterem    verbundenen  gr.  TiXotvato    „irre  umher" 
u.  s.  w. 
palpebra  {palpetra   bei  Varro    und   in   einzelnen    roman.  Fort- 
setzern, s.  Körting  lat.-rom.  Wb.  5480)   „Augenlid",  jjalpehrO,  -äre 
-blinzeln":  als  „Zuckendes"  zu  palpärc,  palpitäre  (Vanicek 335). 
Nicht  zu  ßXscpapoy  „Augenhd"   (Keller  Volksetym.  68f.). 

palpo,  -äre  „ein  Tier  schmeichelnd  tätscheln",  ^^a^pt^Ji  „das 
Streicheln,  Tätscheln",  palpitOf  -äre  , zucken,  zappeln"  (s.  auch 
p alpehr a):  gr.  'irjXa'faa»  „betaste,  streichle,  untersuche",  'häWoi 
-schnelle  (die  Saite;  die  Sehne  des  Bogens),  raufe",  (LaXfxo?  „das 
Abschießen,  Saitenspiel",  '^aAXYjo,  ^LaXxpia  „Saitenspieler,  -in"  (Gur- 
tius  730,  Vanicek  335;  Entlehnung  des  lat.  Wortes  aus  dem  Gr.  ist 
mir  trotz  Fick  BB.  XXVIII,  10:2  unglaublich),  wohl  auch  ai.  ä-sphä- 
layati  „läßt  anprallen,  schlägt  auf",  ahd.  f'uolen,  ags.  felan,  as. 
gifölian  „fühlen"  (Fick  I"*,  148,  573),  aisl.  falma  „tappen,  unsicher 
beta.sten,  zittern,  sich  schwankend  bewegen"  (Liden  BB.  XXI,  95a), 
ab,  palhch  „Daumen"   (s,  unter  jx/Zm«), 

Mit  idg,  *s2)el-,  *spdl-  [pjal-pj-,  ')jf\Krj,--j^-  mit  gebrochener 
Reduplikation)  „kurz  berühren,  zupfen;  auch  von  wiederholten 
kurzen  Bewegungen,  zucken,  tlattern"  sind  nur  sehr  unsicher  zu 
vereinigen  die  von  Fick  KZ.  XIX,  i263  (vgl.  auch  Liden  a.  a.  O.) 
mit  aisl.  falma  verbundenen  Worte  aisl.  felmtr,  felmr  „er- 
schreckt", felmta  „erschrocken  sein,  zittern",  got.  usßlma  „er- 
.schrocken,  entsetzt",  gr.  7i£>vS}j.tCw  „erschüttere,  schwinge",  med. 
„erbebe",  tiö/sixoc,  mokz^oc,  „Krieg",  deren  Wz.  *(s)pelem-  eher 
Erweiterung  von  *pel-  in  lat,  pello  „treibe"  (V),  gr,  r^ö.Woi 
,sc|jüttle,  schwinge"  ist  (gr.  tcc/.Xtj  „Ringkampf",  uaXatoj  „ringe" 
ist  doppeldeutig). 
S.  noch  j)äpilio. 

palüda,  palndäinentuiii  „Kriegsmantel,  Soldatenmantel":  von 
l>aUa  V 

.Nicht  glaublich  Stowasser  }*ro)jr.  d.  Franz-Josef-Gymn.  Wien 

18'.M),  XXI:    jialüda  aus  gr.  azAclor/.,   acc.  von   ».tCijAc,    „einlache 

•//.alv/",  das  als  0.  tzXo-.c  emplünden  worden  sei. 

puIinii))r*H    und   paliiiiihiH^   -in    „die  große   Holzlaul)o.    BiiiKt'l- 

taube*;    mit  gr,  zSui'.rj.   „wihU«  Taiihc/    und    apr.  ponli^  „Taube"   zu 

palleo   n,  s.  w.  (Vanicek    1()6,  Giulius  -J71,    vgl.  aiicli   i'rcllwilz  BH. 

XXII,  \y)'l,  Stolz  Hdb. MiSaii):  zum   SuHix   vgl.  columha. 

pälUM  „i'lahl",  {)(tx\\\\\.  jpaxiUUä'.  *pa.rslos,  zu  p(Uif/o.  fxiris)  or 
(Vanicek  14S,  Curtius  261),  wie  gr.  zorjZ'/.Loq  „Pfahl"  {*K>xv,io.\o(;). 
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palüs,  -üdis  „stehendes  Wasser.  Sumpf,  Pfütze":  ai.  ]yalvalo-m 
„Teich,    Pfuhl",    palvahia-s    „sumpfig"    (Curtius   "-llh.    Vanieek  263: 
doch  ist  für  das  lat.  Wort   kaum    an   Zusammensetzung    mit    *«7(7- 
„ Wasser"  zu  denken  wegen  des  auch  ai.  «-Suffixes;  über  gr.  TiaXv.GC, 
-ä/.oc  „Lehm,    Schlamm"   —   ibd.,  Lagercrantz  Zur  gr.  Lautg.,    der 
nicht  überzeugend  auch  die  Sippe   von  puls   hierherstellt  —  s.  A'iel- 
mehr  Meillet  Mem.  soc.  lingu,  XIII,  291  f.),    lit.  pake    „Moorbruch", 
lett.  pelze  „Pfütze"  (Fick  BB.  I,  60,  Wb.  I^  478,  vgl.  auch  470,  77), 
gr.  TiXa^ato    „bin   naß"    (Liden   Stud.  z.  ai.  u.  vgl.  Sprachgesch.  49, 
anders  Fröhde  BB.  VIII,  162),  gr.  irsTiEXxujtjLEvoc  (s.  unter  pw/s) :  auch 
nlb.  pelk,  pelgu  „Pfütze"    (G.  Meyer  BB.  VIII,   188,    Alb.  Wb.  326) V 
Eine  Wzvariation  mit  n  statt  l  vermutet   Liden  BB.  XXI,  93 
in  ir.  an  „Wasser",  gall.  anam  „paludem",  got.  fani  „Kot",  ahd. 
u.  s.  w.  fenna  „Sumpf",   apr.  ptannean  „Moorbruch"    und  mit  Ä'- 
Erweiterung   (wie  lit.  pelke  u.  s.  w.)    ai.  jm^ka-Sj  -m    „Schlamm, 
Kot,  Sumpf",  ital.  span.  U.S.  w.  /aw</o  „Schlamm,  Kot"  (aus  einem 
grm.  *fanga-),   ahd.  füht,  fühti,   ags.   füht    „feucht",    wozu   auch 
gr.  TiaGGü)  (s.  unter  quatiö).    Doch  hätte  idg.  *pel-  und  *pan-  nur 
den  Anlaut  gemeinsam.     Ebenso   unsicher  vermutet  Zupitza  KZ. 
XXXVII.  390    eine    Anlautdublette    zu    idg.    *2)el-    in    ab.   hlafti 
„Sumpf",  lit.  halä^  ahd.  p>fuol,  ags.  pol  „Pfuhl". 
pampiniis  „der  frische  Trieb  des  Weinstockes,  Weinranke,  Wein- 
laub": mit  lat.  Papula   „Blatter,  Bläschen",  2>r<;P*^^a  „ds.;  Brust- 
warze"   zu   ai.  pippala-s    „Beere,    Paradiesfeigenbaum",   plppalaka-^ 
„Brustwarze",   piplu-s  „Mal   am  Körper"    (eigentlich  „Blatter;   Bläs- 
chen"), \\i.  impas  „Brustwarze.  Zitze",  lett.  _^9aj>a  „Blatter",  \\i.  pampti 
„aufdinsen",    pamplys    „Uickbauch",    lett.    pampt,    pempt ,    _^;?ew^)^ 
„schwellen",   pempis    „Schmerbauch",    ab.   ^ja^>^    „Nabel",    klr.  pnp 
„Knospe",  Xii.pnpüle  „dicke  Knospe",  pwhpuras  „Knospe"   (Vanieek 
154,  Curtius  511,  Fick  I'^,  77,  470)    und    mit    Aspirata    gr.    irsfjLcp'.?, 
7:ejj.'f'4  „Blasen  bildende  Tropfen",    7iofj.'fü<;   „Brandblase",   iio|j.'X)6/.d| 
„Wasserblase,    Schildbuckel"    (Vanieek,    Curtius  a.  a.  0.),    vielleicht 
auch   Krj.'^Xö.'Coi    „werfe  Blasen    auf"    (Fick  P,  475;    anders  Prellwitz 
Wb.  s.  V.):   zu  einer  von  beiden  Wzformen  vielleicht  auch  aisl.  fifl 
„Riese",  ßmbtil-  den  Begriff  eines  zweiten  Zusammensetzungsgliedes 
verstärkend,  ags.  fifel  „Seeungetüm,  Riese"   (Fick  ibd.). 

Idg.  *p)ap>-  ^p9p-  :  *pep-  :*pöp-,  auch  nasaliert)  „aufblasen,  auf- 
schwellen"  ist  wohl  Schallwort  (Aufblasen  der  Backen). 

paiulO;  -ere,  4,  pansum  und  passum  „auseinanderbreiten,  aus- 
breiten, ausspannen,  ausspreizen,  öffnen":  u.  suhra  spafn  „supra 
pansum,  supertractum,  superjectum"  (?  s.  v.  Planta  II,  427  mit  a.  2) 
[:  spantim  „latus",  spanfea  „lateralia",  worüber  bes.  Brugmann 
Ber.  d.  sächs.  Ges.  1893,  143  f.]  liegen  ebenso  wie  lit.  spandyti 
„spannen";  \eii.  spüsts  „Falle",  ab.  ^)rt(/*Y/ „drängen,  treiben"  (s.  auch 
pjemleo)  in  der  Bed.  fern  (trotz  Brugmann  Grdr.  P,  373),  da  die  An- 
wendungen von  pando  sich  nur  unter  „ausbreiten",  nicht  unter 
„spannen"   vereinigen  lassen. 

V^ielmehr  zu  pateo  (Curtius  211)  mit  Auslauterweichung  im 
Xasalpräsens  (vgl.  auch  v.  Planta  I,  281,  11,260);  höchstens  könnte 
in  pando  Verquickung  von  paf-  mit  dem  (s)pand-  der  obigen  Sii)pe 
vorliegen  (Bück  Gramm.  72). 
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pandiis  -gekrümmt,  gebogen,  geschweift":  =  aisl.  fatf)-  .zu- 
rückgebeugt, zurückgebogen"  (YanicekSoS:  FickP,  470  fügt  zwei fejnd 
die  kleinasiat.  Xameu  üavoapoc.  riocvoczoso;  hinzu),  mir,  anna  -Ell- 
bogen" (Stokes  BB.  XXV,  ^53). 

pango,  -ere,  pegi  und  panxi,  pactum  und  pancUun  ^befestigen, 
einschlagen;  aneinanderfügen,  schriftlich  verfassen,  festsetzen", 
pacunt  „pangunf  (XII  Tf In. ;  als  pagnnt  aufzufassen?):  s.  paciscor. 
Die  Nasalierung  auch  in  got.  u.  s.  w.  fahcm  ^fangen"  (Fröhde  BB. 
XYI.  189)  und  ^A.  panjaram  „Käfig"  (Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.). 
pänicnla:  s.  pänus. 

pänieiim  -italienischer  Hirse"  [i  nach  Ascoli  Arch.  glott.  it.  IV, 
353  a.  3.  Gröber  AflLex.  IV,  427):  nicht  als  „Nährfrucht"  zu  2)änis, 
pasco  (Vanicek  145,  Schrader  Sprachvgl.'^  424),  sondern  von  pänns 
-Büschel  der  Hirse"  u.  dgl.  (Wharton  Et.  lat.  s.  v.). 

pänis,  -is  .,Brot":  zu  pascor  (Curtius  270,  Vanicek  143 tf.  mit 
\ielem  unvereinbaren).  Gdf.  *pä-nis:  *pasnis,  bezw.  *2)asfnis  (Lindsay- 
Nohl  388.  Sommer  Hdb.  57)  wird  durch  ^7«.sf/7/?(.^  „Kügelchen  von 
Melil.  Pille"  (von  Paul  Fest.  279  ThdP.  als  Deminutiv  von  pänfs  be- 
zeichnet) nicht  als  Gdf.  erwiesen,  da  pasf/JIiis  nicht  tatsächlich  De- 
minutiv von  pnnis  zu  sein  braucht  und  direkt  auf  *^;rtsf«m  (: pasco) 
beruhen  nird.  Vgl.  noch  arm.  hac  „Brot"  {*pä-sk(h)om,  v.  Patru- 
bänvKZ.  XXXVII,  428,  IF.XHI,  163)  und  bes.  ir.  nhichis  .Brotkorb" 
(Fick  II-*,  12i,  messap.  -aWjc  „Brot"  (Curtius  270). 

Neben  pänis  -Brot"  steht  auch  ein  pänis  „Türfüllung,  Tafel", 
vgl.  bes.  Heinrich  Schröder  Arch.  f.  d.  St.  d.  neuern  Spr.  CXIV,  168  f. 
(der,  mich  nicht  überzeugend,  auch  panis  „Brot"  von  der  Form  be- 
nannt sein  läßt):  dieses  als  *pandnis  oder  *pandsms  zu  2'>coiffo'!f 

paniins  -Stück  Tuch.  Lappen,  Flicklapi)en" :  zu  got.  fano  „Stück 
Zeug.  Srliweilätuch".  ags.  fana,  ahd.  fano  „Zeug.  Tuch",  ags.  güdfana, 
ahd.  gundfano  -Fahne":  nh.  jwrjara  . Umhang,  Kleid",  opona  „Vor- 
hang" (Curtius  275 f.,  Vanicek  332). 

Daß  audi  gr.  tö  -y^voc.  --rivlov  „der  auf  die  Spule  gewickelte 
Faden  des  Einschlags".  -r,vYj  „Gewebe"  (Hes.),  T:'r]v:Co|j.a'.  „hasple. 
webe"  (dor.  Trav-oosxat).  -TjvTt'.c  „Weberin"  hierheriiehöre  (Cur- 
tius, Vanicek,  Bezzenberger  BB".  XXVI 1.  149,  Meringer  IF.  XVII, 
163,  s.  auch  XVI,  130a  1:  Brugmann  Grdr.  II,  136  setzt,  mir  un- 
annehmbar. */fn-)W-  als  Gdf.  an),  ist  trotz  t:t|Voc,  auch  „Gewebe, 
(»ewand".  unwalirs<heinlich;  denn  letztere  sind  nach  Lagercrantz 
Z.  gr,  Lautg.  70  wohl  *T:a-vo-c,  vgl.  gr.  srea-ojv  *  s-otv.-.X/.sv  .  -jf^a'.vsv 
Hes.,  ETtaoGE  (Hom.)  „webte",  ahd.  faso,  fam  „Faser,  Franse.  Ein- 
fassung, Saum  des  Gewandes",  ags.  fxs  ds.  (s'^r/^os  kaum  zu 
gr.  r7.to;  '  l'v^oaa  ty^;  "Ifpct?  Hes.,  das  mit  ir.  tfim  „kleide"  unter 
*]nit-  zu  vereinigen  isl).  Audi  die  Sutfixälmlichkeit  zwisclKMi 
pannüceuK  „aus  Lumpen  zusammengesetzt,  lumpig"  nnd  i;i. 
-'■/.\>')'zzrf.  •  ^Too'fo;,  'V.va^s'^jj.Yj  Hes.  (Fick  I"*,  471)  ist  zufällig. 

Eher    hierher    ir.   fuiai-t    „leinenes  (iewand",    hiar    „Tunika" 
(Fick  II*.  32). 
Idtr.  *y/«w-  {■.*penä-'i)  „Stück  Tuch":  vielleirhl   zu  *(s)prn-  „s|)in- 
nen",  a.  unter  prndeo  (Curtius.  VaniC<'k.  Fick  BB.  11.200.  Wb.  I'.  171 
11.  «.  w.). 

Daß    lat.  j>af}vuA  auf  *jtdnos  zurückgehe   (Maurenbrecher  I'liii. 
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LiV.  6:28f.),  ist  zweifelhaft.  —  Lat.  pänus  „das  auf  die  Spule  g'e- 
haspelte  Garn  des  Einschlags,  die  Spule  mit  dem  aufgehaspelten 
Garn"  ist  Avegen  seiner  genauen  Bedeutungsübereinstimmung  mit 
gr.  TcYjvoc  (dor.  Tiöcvo:)  wohl  sicher  Lehnwort  aus  letzterem  (G,  Meyer 
Berl.  Phil.  Wochenschr.  1887,  214).  —  Paniivellium  („das  auf- 
gehaspelte Garn  des  Einschlags"?,  Varro)  steht  an  verderbter  Stelle 
(Solmsen  Stud.  16). 

paiisa  „breitfüßig,  Breitfuß" :  zu  pansus  „ausgebreitet"  (daher 
„flach,  breit")  von  pando. 

panteXj  -icis  „Wanst,  Gedärme" :  vielleicht  zu  pänus  „Ge- 
schwulst", s,  d. 

pänus  „das  auf  die  Spule  gehaspelte  Garn  des  Einschlags":  s. 
pannus. 

pänus  „Drüse,  Geschwulst;  Büschel  des  Hirse"  ['di?i\on.  päntcuin 
„Pflanze  mit  einem  Büschel"),  panceps  „iXzo?  v.tyivod(;  iTi'.Tpa/sXtoa" 
Gloss. :  wohl  nach  Sommer  Handbuch  227  zu  lit.  tvinkti  „anschwellen", 
tvenkti  „anschAvellen  machen"  (Ablautentgleisung  im  Lit.?  oder  lat. 
pänus  aus  Huonqnos  ?) ;  p)anceps  aus  *pänocaps  (Skutsch  Forsch.  I, 
41).  Auch  2) (X'nteoo  „Wanst"  („Gedärme"  wäre  dann  sekundär)  kann 
auf  Grund  eines  Ptc.  '^panctos  „geschwollen"  hierhergehören. 

päpa,  pappa  „Lallwort  der  Kinder  für  Speise,  Vater"  (s.  auch 
Heraeus  AflL.  XIIl,  157):  gr.  TraTnia  „Papa",  ira^ac;  '  TtaTpoc  utcov.o- 
p'.Gjxa,  Traii-oc  „Großvater",  TiaiTTriac;  „Väterchen",  rzrxTiizaQia  „sage 
Papa"  (Vanicek  155  u.  s.  w.),  osk.  Paapi  „Papius"  (v.  Planta  I,  78,  s. 
auch  Schulze  Eigennamen  132). 

.  Fick  l*,  470,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  izär^iza  halten  unser  W^ort  für 
eine  Koseforim  zu  idg.  *2^a^er  C^pater)  „Vater";  viel  eher  aber 
ist  letzteres  erst  auf  Grund  des  Lallwortes  *papa  gebildet.  — 
Die  Quelle  von  got.  ^jö^j«  „Vater,  Bischof",  ahd.  pfaffo  „Geist- 
licher, Pfaffe"  ist  nicht  lat.  papa,  sondern  gr.  jzö.jzTzrj.c,',  nhd.  Papst 
dagegen  aus  dem  Lat.  (Kluge  Wb.^  s.  vv.). 

päpäs,  pappäs  „Erzieher":  aus  gr.  'nä'KKa';^  s.  päpa. 

papäver,  -cris  „Mohn" :  wohl  ptc.  pf.  act.  *p)apä-ues  „aufgeblasen, 
aufgedunsen"  (Bildung  wie  cadäver)  zu  Wz.  ""iKip-  „aufblasen"  in 
pamp)inus,  pap)ula  (Vanicek  154). 

päpilio,  -iönis  „Schmetterling" :  mit  Intensivreduplikation  (p)ä- 
pil-io)  zu  ags.  fifealde,  aschw.  finidhal  (aisl.  ^fiadald),  nschw.  dial. 
fi^ddlder,  nisl.  ßdrildi  (*fidildria-),  nschw.  fjärü  (aisl.  *fiadrild), 
nschw.  dial.  feff'elj  ags.  ftfoldara,  ahd.  f^faltra,  aisl.  fifrilde  (*fifil- 
dria-J  „Schmetterling",  nhd.  Falter  (mit  zahlreichen  mundartlichen 
Umgestaltungen,  s.  Kluge  Wb.^  s.  v.)  nach  Bezzenberger  BB.  VII,  75, 
Noreen  Ltl.  228.  Doch  ist  trotz  Noreen  nicht  weiter  an  gr.  Tzizop-ai 
„fliege"  (u.  s.  w.,  s.  p)eio)  anzuknüpfen,  da  die  vielgestaltigen  grm. 
Worte  für  einen  Ansatz  *pipotUo-  {-dl-  in  unbetonter  Silbe  könnte 
allerdings  zu  Id  umgestellt  sein,  s.  Sievers  PBrB.  V,  528 ff.;  nur 
haupttoniges  ^dl  wird  ^11-,  Sievers  IF.  IV,  335  ff.);  wie  überhaupt 
für  die  ursprüngliche  Lautfolge  keine  genügende  Gewähr  bieten,  und 
lat.  päpilio  nicht  aus  "^päpotlio  (hätte  "^päpedio  ergeben)  herleitbar 
ist.  Vielmehr  zu  der  auch  in  mhd.  vladern,  vledern,  nhd.  flattern, 
ahd.  fledarmüs  (trotz  Wiedemann  BB.  XXVIII,  6()al)  „Fledermaus" 
weitergebildeten  Wz.   {*2)ol-,   Detter  ZfdA.  XLII,  55;    besser:)    *2^al- 
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{*sp(d-  :  *S2}el-J,  die  mit  gebrochener  Reduplikation  auch  in  palpäre, 
pal pitäre   vorliegt,  s.  d.  (Yanicek  o3ü). 

papilla   ^Brustwarze;  Blatter,  Bläschen":  s.  pamj^inus. 

pappo,  -äre  ^ essen '' :  Kinderwort,  s.  päpa,  xjappa. 

pappus  ^ alter  Mann;  Alter,  Großvater;  die  Samenkrone  Ijei 
Disteln  u.  dgl.":  aus  gr,  TraTr-oc  (s.  päpa-,  Weise,  Saalfeld). 

papuIa  ^Blatter.  Bläschen,  Hitzbläschen " :  s.  pampinns. 

pär  (d.  i.  wohl  x)arr),  p)äris  „gleichkommend,  gleich,  Paar", 
2}aro,  -äre  „gleichschätzen",  comparäre  „vergleichen":  n.  pars- 
est  .par  erit"  (s.  v.  Planta  I,  494,  11,  3!25f.).  Weitere  Anknüpfung 
fehlt.  Whartons  Et.  lat.  s.  v.  Verbindung  mit  pars  „Teil",  so  daß 
ital.  *2jari-s  oder  ^par-s  ursprgl.  „Hälfte",  daher  „der  anderen  Hälfte 
gleich",  „die  beiden  Hälften"  =  „Paar"  bedeutet  hätte,  befriedigt 
in  der  Bed.  nicht. 

Parca  „Parze,  Schicksalsgöttin":  wohl  als  „Geburtsgötlin", 
'*par(l)ca,  zu  pario  (Stolz  AflL.  X,  16:2a);  weniger  wahrscheinlich 
Breal-Bailly  ^47  {zm  parco  „die  das  Leben  der  Menschen  schonende") 
und  Georges  i^partica  „Zuteilerin",  zu  pars).  :/ 

Kaum  nach  Vanicek  16:2.  Wiedemann  BB.  XXVHI,  17a  zu  gr. 
Tcöpy.oc  .Fischernetz"  als  „Flechterin  des  Schicksalsknäuels". 

pareo,  -ere,  parsi,  peperci,  purstini  „sparen,  schonen",  parciis 
„sparsam":  s.  paruni,  parvis  (Gurtius  :270,  Vanicek  337).  Lat.  -c 
ist  Wzerweitemng,  nicht  Suffix. 

parentälia  „Totenopfer"  (ursprgl.  den  parentes  dargebracht): 
Ableitung  von  pjarens;  pjcirentäre  „ein  Totenopfer  bringen"  da- 
raus rückgebildet.  Eine  abweichende  Auffassung  i.st  durch  Solmsen 
IF.  III.  96  abgelehnt. 

päreo,  -ercj  -ui,  -itum  „erscheinen,  sichtbar  sein,  sich  zeigen; 
gehorchen,  Folge  leisten"  (die  Schreibung  parret  =  2)aret  stellt  wohl 
niclit  die  ältere  Lautform  dar:  s.  v.  Planta  1,  488,  aber  auch  Lindsay- 
Xohl  134 f.;  ä  setzen  auch  die  häufigen  Zusannnensetzungen  appäret, 
compäret  voraus):  gr.  TcsTcapsiv  „vorzeigen,  zur  Schau  tragen",  kztzo.- 
psusijxoc;  „deutlich"  (beides  bei  Hes.),  Prellwitz  VVb.  iJ46;  weitere  An- 
knüpfung an  gr.  ::of<stv  u.  s.  w.  (s.  i)ars',  Prellwitz  zweifelnd,  Noreen 
Ltl.  61 )  widerrät  lat.  ä. 

pärieida  (daraus  parricida}  „Mörder  an  Xahverwandten" :  gr. 
-TjOC,  dor.  -äöc  (*päs<')s)  „Verwandter",  Traüixr/.'.  •  güyyeve^c  Hes. 
(Fröiide  BB.  VIII,  164),  langob.  fara  „Geschlecht"  (V  Schrader  Sprvgl.^ 
Ö79;  da  mit  d  —  Kögel  ZfdA.  XXXVH,  217 fC,  anders  Henning 
ibd.  304 — ,  wäre  Ablaut  ä:e,  anzunehmen);  -\- caedo.  Idg.  *j)äsos 
.steht  vielleicht  zu  pdpa,  pafer  in  Beziehung  (Fick  I^,  472). 

Über  unrichtige  Erklärungen  von  päricldu  orientiert  Stolz 
HG.  I,  "i'lA.  Herleitun;.'-  aus  patricida  ist  trotz  Breals  Mein,  soc 
hiigu.  XII,  7")f.   ri(njeilir-h(!r  Fürspradie  nliziil'-hncii. 

parieM,  -ieti.i  „Wand";  wohl  iiacli  Sonniicr  Hdh.  227  aus  '*fiift- 
rif'f-  [*ty,(rriet-  oder  *tuerl('f-/  zu  lil.  Ircriii,  trerti  „fassen,  zäiiiicii", 
frora  .Zaun". 

.\irht   *p(ir-lrt-   .die  herumgeh(MKl<'"   (Vaniöek37;  wäre   *p<(r- 
it-\)  oder  Lehnwort   aus  gr. -'/p^r,'!:,  TiariEiv.   .Wange"   (Keiler  .Ibh. 
f.  rl.  Phil.  CXXXIIl,  704). 
Wfllrle  Etym.  Wörterbuch  d.  lat.  Si)rache  2'.) 
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ParTlia  ,.das  Fest  der  Pales":  dissimiliert  aus  FüllJia,  das 
daneben  durch  Neubildung-  neuerdings  ins  Leben  trat. 

pario,  -eve,  peperl,  partmn,  paritürus  „gebären":  lit.  j>e;v7(f 
„brüte'',  gr.  Tcopi?,  Ttopxa^, -opxtc;  „Kalb,  junge  Kuh",  ahd. /ar,  farro, 
nhd.  Farre,  ags.  fearr,  aisl.  farre  „Stier" :  mhd.  verse,  nhd.  Färse 
(aber  nicht  got.  frasts  „Kind",  s.  Osthofl'  PBrB.  XX,  89 ff.),  ai.  pr- 
thuka-s  „Kind,  Kalb,  Tierjunges"  (Curtius  i282,  Vanicek  159,  Fick  1^, 
476,  480),  cymr.  erthyl  „vorzeitig  geborenes  Tierjunges,  Frühgeburt", 
erthijln  „früh  gebären"  (Rhys  Rev.  celt.  II,  328),  ab.  zapntoko 
„Windei",  cech.  sprateli  „unzeitiges  Kalb",  klr.  vijportoT:  „Frühgeburt" 
(Bezz.  bei  Fick  IP,  40). 

Nach  Bedeutungsverhältnissen  wie  fero  :  gehäre,  tragen  .-trächtig 
ist  unsere  Wz.  */>er-  „gebären"  vielleicht  identisch  mit  '"^per-  „bringen, 
hervorbringen,  zubringen,  zuteilen"  in  gr.  s-opov  „brachte,  gab", 
TC3-ptoTat  „es  ist  gegeben,  bestimmt",  lat.  ^«r^?^  portio  (auch  porta 
u.  s.  w.?)  nach  Curtius,  Fick  a.  a.  0. 

Hierher  lat.  partus,  Propertius  („der  Frühgeborne",  Gorssen 
Ausspr.  P,  57)  =  u.  Propartie  „Propertii";  paro,  -äre  „bereiten" 
(trotz  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  26  nicht  identisch  mit  paräre  „gleich- 
machen"); comparäre  „kaufen"  kann  dieses  paräre  enthalten,  doch 
wahrscheinlicher  nach  Breal  a.  a.  0.  ein  zu  Tr&iaa^o-a^  Tis&vru.'., 
-'.Tipäav.üj   „kaufen"   gehöriges  *  paräre  „kaufen". 

pario  nicht  nach  Kluge  Wb.°  s.  v.  Faselschwein  aus  *2^asio 
(s.  Osthoff  Par.  I,  322a  1). 
parma  „ein  kurzer  runder  Schild":  aus  gall.  yx^rm«  (vgl.  auch 
cymr.  parfa  „Schutzplatte,  Feuergitter",  parfaes  „Schild"),  wozu 
aisl.  hvarmr  „Augenlid"  (*„ Augendeckel,  Augenschutz";  R.  Much 
PBrB.  XVII,  118),  ab.  skranija,  poln.  skron  u.  s.  w.  „Schläfe" 
{*S(2'>^arni-ni-;  Zupitza  Gutt.  55);  anders,  aber  nicht  überzeugend, 
Wiedemann  BB.  XXVIII,  18. 

paro,  -äre  „bereiten,  zubereiten":  s.  pario  (Vanicek  158 f.),  wo 
auch  über  (com) paräre  „kaufen", 

parra  „ein  Vogel,  dessen  Geschrei  Unglück  bedeutete"  (s.  zur 
Bed.  auch  C.  G.  L.  VII,  50):  u.  parfam,  parfa  „parram"  (Bugge  KZ. 
XXIJ,  428;  Gdf.  '^paresä,  s.  Brugmann  Grdr.  P,  767,  v.  Planta  I,  490), 
wohl  auch  gr.  <\iöl'p,  <^äp6i;  (Ausgleich  von  *'Mp,  *'J;apoc)  „Star", 
ahd.  sp)aro,  got.  u.  s.  w.  spartva  „Sperling",  gr,  oTCapaa'.ov  '  opvoov 
sjx'f £p£<;  atpouT^-fü  Hes.  (s.  Hoffmann  BB,  XXI,  140),  as.  sprä,  spräla, 
nhd.  (eigentlich  ndd.)  Sprehe  (Prellwitz  Wb.  366)  „Star";  neben 
diesen  Worten  steht  eine  ^-Erweiterung  in  gr.  gtcspyodXo?  '  bpv!.{)-ap'.ov 
a'cp'.ov  Hes.,  mhd.  sperke  „Sperling",  apr.  sperglawanag  „Sperber", 
spurglis  „Sperhng"  (s.  bes.  J.  Schmidt  KZ.  XXII,  31 6  f.). 

Weitere    Wzanknüpfung    unsicher;    Hoffmann    a.  a.  0.     ver- 
mutet,   daß    der  Sperling  als   „Hüpfer"  benannt   sei,    und  sucht 
Verbindung  mit  gr.  cTcaipsi  *  aXXstat,  oy.'.pTa,  tcyjogc  Hes.,  lat.  sperno 
u.  s.  w. 
pars  „Teil",   x^^^^^io  «Teil,   Anteil":    zu  Wz.   *per-    „zuteilen" 
(ob  ursprgl.  identisch   mit  '"per-  in  porta?)   in   gr.  TzkTzpixixa'.    „es  ist 
verliehen,    bestinnnt",    süiopov    „gab,   brachte"   (Curtius  281,  Vanicek 
158  f.,  Fick  P,  476,  unter  weiterem  Vergleich  von  lat.  pario,  s.  d.),  ir. 
rann  „Teil",  cymr.  u.  s.  w.  rhanu  ds.  (Fick  IP,  227),  wohl  auch  ai. 
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püHäm  ^Lolin"  (Hirt  Abi,  83;  oder  aus  '^p?-d-t6)u'i).  Bed.  wie  in 
gr.  }j.spo;  -Anteil":  slaapta:  ^es  ist  bescbieden" :  aoipa  , Anteil, 
Scliicksal''. 

Wiedemann  BB.  XXVIII.  3,  11  f.  setzt   als  Gdbed.  nicht    ^zu- 
teilen",   sondern    .teilen"    an   unter   weiterer   Heranziehung   von 
portus    -Hafen"    (angeblich   „Einschnitt")  u.  a.  m,:    ich  bin   nicht 
überzeugt. 
partecta,  ^ höher  gelegene  Plätze  im  Zirkus,    eine  Art  Aufbau 
oder  Vorbau  im  Zirkus":    nach  Osthoff  IF.  VIII,  :27ff.  par-,  zu  lat. 
por-,  nhd.  vor,  gr.  -apä  u.  s.  w.  (s.  por-Y-^-^z.  *teq-  in  por-ticud 
(s.d.),  gr.  TÖ-oc  pOrt,  Stelle",  lit.  tenlch,  tehti  ^sich  erstrecken"  u.s.w.: 
also  ..vorgestrecktes,  vorspringende  Zirkusloge ". 

parniu  ,.zu  wenig" :  aus  ^panom,  neutr.  von  parvus  „klein" 
(Skutsch  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1895,  1333 f.,  vgl.  auch  Lindsay 
Af IL.  XIII,  133 f.):  zu  ahd.  spar,  ags.  spxr,  nhd.  S2)arsam,  ahd.  u.s.w. 
sparön  ^sparen,  verschonen"  {:parco  «schone",  s.  d.,  ^arcMs- , spar- 
sam, kärglich").  Vgl.  Vanicek  337;  der  Anklang  an  gr.  -aöpoc  (s. 
pancus)  ist  trügerisch. 

Gr.    a-apvo;  „zerstreut,    einzeln,    selten"    gehört   vielmehr    zu 

]>ariimper  -auf  eine  kurze  Zeit,  eine  kleine  Weile" :  a.parnm: 
über  -2^e)\  auch  in  nüper,  topper,  antiopcr,  pauUsper,  tantisper  [setn- 
per'i),  s.  unter  per. 

parviis  „klein":  n.  parum. 

päsco  [pä'ico'i  s,  Thurneysen  lA.  IV,  45),  -ere,  päd,  päduni 
-fressen  la.ssen,  weiden  lassen,  füttern",  dep.  „fressen,  weiden":  mit 
\sLi.pähulum{*j}ä-dhlo)n-,\xi\\'ii:\iim  Havel  Mem.  soc.  lingu.  IV,  8b), 
pästor,  pänis  zu  ab.  j^as-a  {*päskö)  .,  weide  "(vgl.  Pedersen  IF.  V,  71, 
und  ab.  pasti/rh  —  wenn  nicht  Lehnwort  —  „Hirt":  lat,  pastor)-, 
mit  /-Erweiterung  gr.  -fj.izo^.rj.;  „esse",  TCasoaoO-a:,  a-azxoq  „ohne 
.Speise",  got.  fodjan  , nähren,  füttern",  ahd.  u.  s.  w.  fucUtmi  „er- 
nähren" ,  abd.  u.  s.  vv.  fuofar  „Nahrung,  Speise,  Futter",  ahd.  fatunr/a 
-Nahrung",  ags.  fostor  „Ernährung",  aisl.  fosfr  n.  „Erziehung"  (Cur- 
tius  'I'i)),  vielleicht  ir,  d.i  (*pätto-)  „Wuchs",  dsaim  »wachse"  (Strachan 
IF.  11,  370).  Idg.  *pä-  „essen,  sich  nähren  ;  essen  lassen,  V'ieh  wei- 
den" ist  nach  Solmsen  KZ.  XXIX,  lÜ8a  eigentlich  *pä(i)-  (nicht 
^pöi-f  auf  Grund  welches  Ansatzes  O.stlioff  Pf.  -Ihi,  Fick  1^,  77, 
471,  Pers.son  Wzerw.  33,  Hirt  Abi.  3ü  auch  gr.  szwi  „Herde", 
T.rj:\u'(^y  -Hirt",  ai.  päijü-s  „hütend"  u.  s.  w.  heranziehen)  wegen  ir. 
ithim  „esse",  üh  „Korn,  Getreide",  acymr.  u,  s,  w.  Ü  ds.,  ai.  j>äü-s, 
av.  pitu-8  , Nahrung,  Spei.se";  lit.  petü-s  „Mittage.ssen,  Mittag",  ab. 
piUUi  , füttern,  ernähren,  aufzieli(;n"  (Lit.  bei  Osthoff  Suppletiv- 
wcsen  55  If.). 

Rine  J'arallelwz.  *pen-  s.  unter  /lenuts. 

pancito :  s.  c  o  m  p  e  a  c  o. 

pahNer^  -eri)i  „Sperling":  sehr  unsicher,  ol)  zu  nlnI.  Spatz 
( Vanirck  334;  Kluge  Wb,^  zieht  die  Auffa.ssung  von  Spatz  ;iis  Ko.seform 
zu  Sfierlinff  vor).  Ist  ptin-ser  aus  *jtar,'<er  (vielleicht  älter  ''jHuy.-'rr'^) 
di.^-iniilicrt,  das  mii  ptirra  zusammenhängen  würdcV 

oder  .")cballmalendV 

2V* 


ih-l  passum  —  patioi*. 

passum  (sc.  vuium)  „Wein  aus  getrockneten  Trauben,  Sekt" :  zu 
paiido. 

passiis,  -üs  „Schritt":  als  „Ausspreizung  der  Füße  beim  Gelien" 
zu  pa  n<l  0. 

pastillus  „Kügelchen  von  Mehl,  Pille":  s.  pänis. 

pastiiiäca  „Pastinak,  Möhre":  zum  folgenden? 

pastiinim  „ein  zweizackiges  Werkzeug  zum  Umhacken  oder  Um- 
graben des  Weinbergs":  s.  päla. 

patena  „Krippe"  (Veget.):  aus  gr,  cpaxvY]  „Futterkrippe"  (Keller 
Volkset,  304),  zu  scheiden  von  patina  „Schüssel",  das  wohl  aus  gr. 

TlC/.XO'.VTj. 

pateo,  -ere,  -tu  „offenstehn",  patiiltis  „offen,  ausgebreitet": 
o.paf[it]  ^.^^i^i"" ,  patensins  „aperirent",  u.  Prtr?ß?/«r  *„Patellae", 
o.  Fat  anal  „Pandae"  (s.  zum  Lautl.  v.  Planta  I,  265f.,  II,  30,  ^i60); 
gr.  7rsTavvu[xc,  ttitvtijxi  „breite  aus",  Trexaa'j.a  „Vorhang,  Decke", 
TisTaooi;  „breitkrämpiger  Hut",  TrsxaXov  „Blatt,  Platte",  -kzauoc,  „aus- 
gebreitet", TTaxavY]  „Schüssel"  (woraus  lat.  patina  „Schüssel"  wohl 
entlehnt;  ^-axavY^  aus  *7i:sxo'.v7]  nach  J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  355ff.), 
lat.  patera  „Opferschale",  ahd.  fadam  „Faden",  as.  fathmos  „die 
beiden  ausgestreckten  Arme,  Umarmung",  ags.  fsepm  ds.  (Gdbed. 
„Umspannung  mit  beiden  Armen",  daher  „Faden"  als  Maß;  auch 
Faden  =^  (jf?i.vn  ist  ursprgl.  „soviel  Garn,  als  man  mit  ausgestreckten 
Armen  abmißt"  nach  Kluge  Wb.^  s.  v.  Faden,  der  auch  got.  fapa, 
mhd.  vade  „Zaun.  Umzäunung"  anreihen  will;  doch  vgl.  auch:) 
acymr.  etem  „filum",  gäl.  aitheamh  „Faden";  ?iY.  paßana-  []>  für 
t  wohl  nach  dem  gleichbed.  pdrdpii-)  „weit,  breit"  (Curtius  211, 
Vanicek  153),  \\i.  patalas  „Bett",  petys  „Schulter"  (Prellwitz  Wb.  s.v. 
TijxavvDtxt;  vgl,  zur  Bed.  ns\o\.  pleste  „Schulter":  gr.  -Xaxuc  und  lett. 
pläze  „Schulterblatt":  gr,  7rXa|). 

pater,  patns  „Vater":  =  o.  ^9«^*r  „pater",  marr.  patres 
„patris",  u.  Ju-ptater  „Jupiter",  patre  „patri" ;  ai.  u.  s.  w.  pitär- 
„ Vater",  gr.  -axT,p,  got.  u.  s.  w.  fadar,  ahd.  fater  ds.,  ir.  athh'  ds. 
(dazu  nach  Lotli  Rev,  celt.  XV,  225  cymr.  gtcal-adr,  bret.  tiaJart, 
aisl.  vaJ-fadii",  Curtius  269 f.,  Vanicek  143),  arm.  hair,  gen.  haur 
(Hübschmann  Arm,  Stud.  I,  37).  Vgl.  noch  lat.  patruus  „Vaters- 
bruder", ai.  pitrmja-Sj  av.  tüirija-  ds.,  gr,  Tcaxpcoc  ds.,  ahd.  fetiro, 
fatirro,  fatnreo  „Oheim",  nhd.  Vetter,  ags.  fxdera  „Vatersbruder", 
gr.  -axpoo?  „Stiefvater",  arm.  jjanray  ds.  (Leviratsehe!);  ags.  fadn 
„Tante  von  väterlicher  Seite";  lat.  patrius  „väterhch"  =  gr.  -o'.xp'.oc, 
ai.  pitrya-s  ds. 

Idg.  ""pdter  Cpater)  ü-otz  Curtius  269,  Vanicek  143,  Fick  I^ 
77  kaum  zu  ai.  päti  „schützt"  u.  s.w.  (Wz.  *pö(0-,  s.  z.T.  unter 
pasco),  sondern  erst  auf  Grund  des  Lallwortes  *papa  (s.  päpa) 
gebildet. 

patera  „flache  Trinkschale",  patella  „flaches  Gefäß,  Schüssel": 
s.  j>ateo. 

patiiia  „Schüssel,  Pfanne":  s,  pateo. 

patioi'j  -in  passus  stim   „dulde,  erdulde":  s.  paene. 

Gegen  Ficks  I"*,  479,  Prellwitz'  Wb.  s.  v.  TrYjpiry.  Verknüpfung 
von  patior  mit  gr.  TiTjtxa  „Leid,  Verderben",  öcTc-qiJLCDv  „unbe- 
schädigt, unschädlich",    -Tjpoc   „gelähmt,  blind",  aTrr^poc;,  a-rjpYi? 
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^unversehrt",    ■zc/.ko.'.KOi^oq    ^Elend   erduldend,    unglücklich'',     ai. 

XJäpa-s    ^.schlimm,    böse",    päpnidn-    „Unheil.    Leiden,    Schaden. 

Sünde"   ["^pä-p-  mit  gebrochener  Redupi.:    A'gl.  über  die  gr.    und 

ai.  Worte  Fröhde  BB.  I.  197,  Wackernagel  KZ.  XXX.  293 ff.),  ai. 

pilyati    ,schmäht".    got.  u.  s.  w.    ßjan    .hassen",    faian    .tadeln" 

spricht,  data  diese  Worte  nicht  auf  „dulden,  leiden",  sondern  auf 

.beschädigen,  feindselige  Gesinnung"  als  Gdbed.  weisen. 
patro,  -äre  „etwas  dui'chsetzen,  zustande  bringen",  impeträre 
„erlangen":  Gdbed.  wohl  „mit  Erfolg  anpacken,  anfassen";  als 
^padrö  (Denominativ  eines  *padro-s  „fassend")  zu  ahd.  faggön  „be- 
fassen, ergreifen"  (über  fa^gön  in  andern  Bedd.  s.  Kluge  Wb.*^  s.  v. 
fassen),  ahd.  feggil  „Band  zum  Festhalten  des  Schwertes,  Band. 
Fessel".  Ag^.fetel  „Schwertgehenk",  ahd.  f«j  „Faß,  Gefäß",  ags.  fxf 
„Gefäß.  Behälter,  Kasten",  aisl.  fat  „Faß",  ir.  i-adaim  „schließe" 
(*„fasse  ein'j,  lit.  pudas  „Topf,  Gefäfs",  dih. popadq,  -pasti  „fassen", 
ags.  f seteis,  fetels  „Gefäß";  idg.  *ped- :*p)öd- :^pjdd-  (*pad-)  „fassen, 
anfassen"  (auch  in  op-p>idum'{).  Die  Sippe  [ohwQ  jjaträre)  bei  Fick 
I^.  474  (aber  unter  Yermengung  mit  der  von  pedica),  IP,  29,  Kluge 
Wb.^  137,  vgl.  auch  Thurneysen  Yerba  auf  io  (mit  Heranziehung 
auch  von  ai.  pjihdand-s  „fest",  pibdamäna-s  „fest  werdend" :  ganz 
unsicher),  Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  296,  XXVII,  119. 

jjafro  nicht  zu  jjotis  (Vanicek  144;  vgl.  J.  Schmidt  Plur.  412) 

oder  zu  ^x^^^y  (Wharton  Et.  lat.  s.  v.). 
paiicus  „wenig" :  mit  iHiiilliis  Cpancslos,  vgl.  paiixiUiis), 
2)auper  zu  gr.  -aöpo;  „klein"  (aber  die  Zugehörigkeit  von  -a-ito 
.mache  aufhören",  -a'joixa'.  „höre  auf,  -rj.b\rj.  „Ruhe",  -.w:>-zoi\-r^ 
„Ra.st"  ist  höchst  zweifelhaft),  got.  u.s. w.  fawai  pl.  „wenige",  ahd. 
faOf  fö  .wenig",  /"oft  ds.  (Curtius  270.  Vanicek  lOO),  ir.öthad,  nafhad 
„Einzahl,  geringe  Zahl.  Seltenheit"  (Fick  IP,  53  zweifelnd,  Fov  Ztschr. 
f.  keh.  Phil.  III,  26(i) :  arm.  j/ok'r  „klein"  (V  Bugge  KZ.  XXXII,  31  nacli 
Windischmann;  ganz  zweifelliaft :  Anlaut  *^p-'?).  Aber  gr.  Tzrj.fiz. 
r.^v.iL  -Kind"   (Fick  !■*,  470)  ist  wohl  zu  pühes,  puer  zu  stellen. 

Lat.  paucus   ist   wahrscheinlich  =  ahd.  fö^i,    vgl.  paullus,  pau- 

xillus;  kaum  aus  *j>auicos  (Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  206)  synkopiert. 

panllas    (später   ijaulns)    „gering,    winzig,    klein":    wegen    des 

Deminutiv»  pauxülus  auf  *paHcslos  zurückzuführen  (z.  B.  Stolz  HG. 

i,  505 f.),  s.  paucns. 

Xicht  aus  *patirIos  zu  gr.  zaö^o;  (Vanicek  166,  Stolz  ibd.  506. 

H(lb.3  <SiS),     Hierhai'  paullät Im  „allmählich".   panUisjn')-  „ein 

Weilchen,  ein  wenig". 
puuper,  -a,-nm  „arm" :  *pa\i(o)-  (zu  j/au-cus)  -\-  "^ paros  (zu  purUi, 
pttro,  v^d.  0})i-pfnHa)   „der  sich  wenig  scharfende,   wenig  erwerbende" 
(durtius  270,  Vanicek  158). 

paupiilo,   -äre   „Naturlaut    des    Pfaus"  :    scliallnachalmicnd    wi»- 

p(i  r  <). 

pauxilluH  „ganz  wenig,  winzig  klein":  Deminutiv  zu  /xi  u/  /ns. 
-Auf  «1er  rberKiint'sform  * pun.-^los  zwischen  *p(iu.rhm  und  jxfn/his 
beruht  jKniMiHus  (Medermann  e' und  i  60a2). 

paveo,  -ere,  j)ävi  ,sich  ängstigen,  vor  Furcht  zittern",  j/aror 
„Angst.  Beben",  paridus  „schüchtern":  /»trere  aus  *puuirc  (Tliur- 
neysi'ii  KZ,  XXVIli,  15i  u.s.w.)  zu  gr.  rxo'.id),  ttosu)   „scheue".  ;:tO'la, 
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Tiibrx  ^Scheii,  Furcht",  -tüpDixc/.-.  „werde  scheu"  (Fröhde  KZ.  XXII, 
:2o9;  pt-  wurde  lat.  p-  nach  Pedersen  IF.  II,  :ä87;  ehenso  kelt.,  vgl.:) 
ir.  üath,  cymr.  nthr  „sehreckhch",  com.  iith,  etUh  ^Schvecken"^ ,  bret. 
euz  ds.  (Stokes  BB.  XXIII,  44). 

payio,  -Ire  „schlagen,  stampfen",  depuvere  „caedere;  ...  ex 
Graeco  est  öcito  toö  iraistv"  (Paul.  Fest.  49  ThdP.),  pavlmefitani 
^geschlagener  Boden,  Estrich":  gr.  Tcacoj  (ica/'ia))  „schlage",  l'|XTracoc 
„daranschlagend",  lit.  piänti  „schneiden,  mähen,  schlachten",  inäklas 
„Säge" ;  vielleicht  (doch  sehr  unsicher,  s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb,  s.  v.) 
auch  ai.  ^9«?'/-s  „Schiene  des  Rades,  Beschlag  des  Speeres",  paviram 
„eine  Waffe",  päinrns  „Donnerkeil"  ((lurtius  368,  Vanicek  170);  auch 
gr.  Ttoa,  Tioia  „Gras,  Kraut"?  (Prellwitz  Wb.  s.v.;  sehr  unsicher,  da 
Heic :  hauen  keine  sichere  Bedeutungsparallele  bietet,  s.  cüdere,  und  der 
Ablaut  schwierig  ist),  ndd.  füen  „mit  dem  Fuebusch  schlagen"  (Fast- 
nachtsgebrauch; Fick  I*,  470;  über  seine  Heranziehung  von  prae- 
pütitim  s.  d.).     Vgl.  noch  puto,  puteus. 

pävo,  -önis  „Pfau",  ^^ät'HS  ds. :  wie  gr.  ratoc,  latix;  „Pfau"  aus 
dem  Osten  stammend  (vgl.  Curtius  495).  Im  letzten  Grunde  jeden- 
falls schallnachahmend:  bes.  das  lat.  p-  beruht  auf  Vercpiickung  von 
Entlehnung  und  schallmalender  Neuschöpfung,  vgl.  auch  pmipulo. 

])äx,  päcis  „Friede"  :  zu  paciscor.  Über  apr.  packe  „Friede"  s. 
Berneker  Pr.  Spr.  153. 

pax  Interjektion  „raps,  schnapp;  damit  genug;  tantummodo": 
gr.  Trö-.l   „st!"   (aus  dem  Gr.  entlehnt  nach  Priscian?). 

paxillus  „kleiner  Pfahl":  s.  pälns. 

pecco,  -äre  „fehlen,  sündigen":  m.  pe.setO}n  ('^pe^s\setom)  „pecca- 
tum"  (z.  B.  V.  Planta  II,  269),  ir.  ec  (*eccj  wenn  „Sünde"  (Stokes  KZ. 
XXXVIII,  463 f.). 

Von  den  bei  Brugmann  Grdr.  P,  531  verzeichneten  weiteren 
Anknüpfungsmöglichkeiten  kommt  am  ehesten  in  Betracht  Ver- 
bindung mit  ai.  pädyate  „fällt",  lat.  pessum  (Pauli  KZ.  XVIII,  35) 
oder  mit  Wz.  *2^^f'  J^  tzikicu   „falle"   (s.  unter  2^^fo). 

pecten,  -inis  „Kamm",  pecto,  -ere,  pexi,.  pexnm  (seltener 
pecfltum)  „kämmen",  peocus  „wolhg":  \x.  petenata  „pectinatam, 
kammförmig"  (v.  Planta  II,  271);  gr.  tcsutü),  tcstcteüj,  -iv.w  „kämme, 
schere",  ttsv.oc;  „Fheß,  Wolle",  ixoxo;;  „Flocke";  ahd.  u.  s.  w.  fdhs 
„Haar",  aisl.  fax  „Mähne",  fxr  (*fäheza-)  „Schaf";  ht.  ^jess;^^* 
„rupfen,  an  den  Haaren  zausen"  (Curtius  163f,,  Vanicek  150),  ai. 
paksman-  n,  „Augenwimpern,  Haar",  av,  pasudm  „Augenlid",  ai. 
paksmalä-s  „mit  starken  Augenwimpern  versehen,  dichthaarig" 
(Fick  14,  473),  gr.  v.ts'.?  {*pkten-.<^,  v.  Sabler  KZ.  XXXI,  275,  Hirt  Abi. 
137),  arm.  asr,  gen.  a.m  „Schafwolle",  Fheß,  asvei  „woUig"  (Hübsch- 
mann Arm.  Gr.  I,  421  f.,  Pedersen  KZ.  XXXVI,  98),  ags.  fihJ  „pannus" 
(Zupitza  Gutt.  189).  '>'"»    '" 

Aber  ahd.  fehtan,  afries.  -ßuchta,  ags.  feohtan  „fechten" 
(Fick  a.a.O.)  srehört  wohl  nicht  als  „raufen"  hierher,  sondern  zu 
pngna  fOsthoff  Par.  I,  369ff.). 

Plierher  auch  die  Sippe  von  pecu. 

pectns,  -oris  „Brust":  \\\  ucM  „Brust"  i*poktus,  älter  vielleicht 
*pektuy.  Bopp  Gl.  comp.^  338,  Zupitza  KZ.  XXXV,  266):  dazu  nach 
Vanicek  149    wohl    auch    ai.  pjaksä-s   „Flügel,  Fittich,  Achsel,  Seite, 
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Hälfte",  rKiJisas  n.  „Seite,  Achsel,  Flügel.  Hälfte",  wozu  nach  Bezzen- 
bergerBB.  XVI,  1:20  weiter  lett.  ^v«A-.s/8  ^ Hausecke ",  aif  x)akshn  „bei- 
seite", die  dann  für  pectus  und  ucht  die  Verbindung  mit  pecto  als 
lAzvj.  axYiO-T,  verbieten.  Hierher  nach  Wiedemann  BB.XXVn,251ff. 
auch  apr.  paxjgan  .Avegen",  osorb.  podpcika  ^Achselhöhle"  und  (mit 
.y-Suff.  wie  die  ai.  und  lett.  Worte)  russ.  u.s.w.  ^Mc/m  ^Achselhöhle", 
pachva  „ds.,  Leistengegend"  u.  s.  w.,  ai.  päjasyä-m  „Bauchgegend. 
Weichen". 

pecu,  -üs,  pecns,  -oris  und  -udis  „Vieh",  pecülium  „Ver- 
mögen", pecünia  „Geld":  u.  pequo  -pecua",  got.  faihu  „Vermögen, 
Geld",  ahd.  u.  s.  w.  fihu  „Vieh";  ai.  pjacu,  pacü,  pagu-Sy  av.  pasii- 
„Vieh" ;  lit.  (mit  abweichendem  Gutt.)  pekus,  apr.  pecku  „Vieh" 
(Vanißek  149,  Fick  P.  78.  473  u.  s.w.).  ir.  Eoch-aid  =  ai.  pagu-päti-s 
(?  Fick  H*,  26).  Aber  ab.  phSo  „Hund"  (Miklosich  s.  v.)  ist  wohl 
fernzuhalten. 

Idg.  *pjeku-  ist  idg.  zunächst  das  durch  seine  Wolle  nützliche 
Haustier,  bes.  Schaf:  zu  pecto,  vgl.  die  Lit.  bei  Osthoff  Par.  I,  2 15 ff. 

pecüliuiii  „das  (ursprgl.  in  A'^ieh  bestehende)  Vermögen" :  zu 
pecu,  auf  Grund  eines  pl.  pecülia  zu  pecülis.  Dafä  pecülätor 
-Geldverschlepper"  aus  j^ecus-Iäfor  (:  tuUf  lätum)  entstanden,  pecüJor 
daraus  rückgebildet  sei  (Stowasser  Progr.  Franz-Josef-Gymn.Wien  1890, 
XVIII.  Verbum  lare,  Meyer-Lübke  ZföG.  XLV,  36),  glaube  ich  nicht. 

pecünia  .Geld":  s.  jjecu. 

pedica  „Fessel.  Schlinge",  conipes  „Fu lischeile",  exjyedio, 
imjjedio :  gr.  tcsoy,  „Fessel";  ahd.  fezzera,  as.  fetur,  ags.  feter, 
aisl.  fJQturr  „Fessel,  Band"  (Vanieek  153,  Curtius  245,  Fick  1-^,474; 
aJ^er  ahd.  fezzil  „Schwertgehenk  u.  s.  w."  vielmehr  zu  patro),  vielleicht 
auch  ir.  eUlenn,  cymr.  eiddew  „hedera"  („fesselnd,  umklammernd"? 
Fick  II*,  28 f.;  sehr  unsicher).  Wohl  sclion  idg.  von  der  Bed.  „Fuß- 
fessel" aus  (zu  ped-  „Fufs")  zu  „Fessel  im  allgemeinen"  verschoben. 

Hierher  vielleicht  nach  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Gas.  1890,  207  ff. 
n,  trihrlgu,  tribrisine  etwa   „Dreikoppelung". 

pedls  „Laus",  ped ictilus  „Läuschen":  wohl  zu  pedei^e,  s.  d. 
Xicht  zu  ai.  pddi-s  „das  laufende  Wild"  u.  s.  w.  (s.  j^e.s-)  als 
-von  Leib  zu  Leib  winiflfind"  ^Vrmu'fk  15:;):  nufli  nir-ht  zu 
paeder ,  jta^dico. 

pedisequiis,  -a  .i)ieiier,  bienerin":  i-;auiij  uacli  Caniius  4<)0, 
V'aniceli  2N8  als  „auf  <]em  Fuße  folgend"  aufzufassen,  sondern  nach 
Schulze  (ju.  ep.  497  f.,  Johansson  IF.  III,  199  Zusammensetzung  mit 
*peda  =  gr.  T,zfA  „ftsta"  (wozu  nnch  Bugge  PBrB.  Xll,  420  arm. 
het  , hinter,  nach,  mit*),  das  allerdings  im  letzten  Grunde  auf  *ped- 
„Fuß,  (rehn"  beruht  nach  Alirens  df  graer.  liu;.'.  dinl.  I.  151  f., 
Osthoff  Pf.  574,  Prell  Witz  G<;A.  1887,  441. 

pedo*  -erf,  jicpejii,  päd U um  „furzen",  pude.r^  -Icis  „Arsch": 
;nis  *]K'Z((ö,  zu  slf>v.  i>ezd(fl  „furzf-n",  (•ecli.  hzdi'ti,  klr.  hzd'üy, 
//('Zf/'itf/  dfi.,  lit.  bc.zdeti  d.s.  (h  nuß  einer  verlornen  Form  wie  ßoeco? 
Oder  aus  dem  Klr.  enllelint?):  j/r.  p.oso»  {hd-  sehr  früli  aus  hzd-)  ih. 
laber  iidid.  fint,  nlid.  fif<fi'.n,  a^s.  fiKt,  aisl.  flsa,  iidid.  nKcn,  vhtnt, 
<.  Kluj.'-e  Wh.*"'  114,  setzen  j/rni.  *fu-  voraus,  über  dessen  mö^didie 
wi'ifere  Verwandte  .s.  peniy,  und  betwer  »järv]  (Fick  BP.  VII.  270, 
•I.  Schmidt   KZ.  XXVII,  :;20,  O^lliolf  Pf.  273). 
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Neben    idg.   *2^ezd-    steht  eine   Parallelwz.    *pe7'(e)d-   (Curims 

i246,  Vanicek  1()5  s.  auch  Bloomtield  IF.  IV,  75  f.)  in  ai.  pdrdate 

„furzt",  slov.  prdeti,  russ.  perdeth,  \\i.  perdziu,  persti,  gr.  -Kspoo- 

jxai,    ahd.    u.  s.  w.   ferzan,    aisl.   freta    „furzen".     Ist  *p)ezd-   und 

*perd-  unter  unbekannten  Bedingungen   aus  ^^perzd-  gespalten? 

(Hirt  brieflich). 

Das   Verhältnis   von   klr.   hzdjucli    „Landwanze":   hzd'itij  macht 

wahrscheinlich,  daß  auch  Xni.  pedis  „Laus"  zu  pedo  gehöre,  obwohl 

die  All  des  Bedeutungswandels  unklar  ist. 

pedo,  -äre  „Wein  und  andere  schwache  Gewächse  durch  Pfähle 
stützen":   „mit  einem  Fuße  versehen",  zu  pes. 

pediiin  „Hirtenstab":  Rückbildung  \on  pedäre  „stützen"  oder 
von  pedäre  „gehn"  aus?  (Mit  pes  auch  von  Curtius  245,  Vanicek 
15H  verbunden.) 

Nicht  annehmbar  Fick  1*,  470. 
pejero,  perjero,  perjüro,  -äre  „falsch  schwören",  dejero^ 
-äre  „fest  und  feierlich  versichern,  heilig  beschwören,  sich  heilig 
vermessen",  ejero,  -äre  „abschwören,  sich  feierlich  wovon  los- 
sagen": am  wahrscheinlichsten  noch  immer  zu  jüro,  jus  (Vanicek 
226,  Curtius  77);  eine  schwächere  Ablautstufe  "^jüro  mit  J.  Schmidt 
PI.  148  anzunehmen  ist  freilich  nicht  verlockend;  eher  verdient  der 
Versuch  Warrens  Beachtung,  von  nicht  ablautendem  *27enoM^.§ö  aus- 
zugehn  (s.  Skutsch  Rom.  Jb.  VI,  I,  449);  Entwicklungsreihe  *p)erionesö, 
*perieuesö,  '*p)erieeso,  perjero? 

p)ejero  nicht  nach  Osthoff  Pf.  115,  Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI, 
22  (weitere  Lit.  bei  Stolz  HG.  I,  170)  Ableitung  von  pe^jor  als 
„entstellen,  verhunzen,  bes.  veritatem  oder  ius",  unter  Ver- 
cjuickung  mit  periüräre  „Meineid  schwören";  dejero,  ejero  sollen 
dazu  neugebildet  sein.     S.  dagegen  Stolz  a.a.O. 

Nicht  überzeugend    auch  Brugmann  IF.  XII,  396  ff. :   -jero  zu 
gr.  Ceco   „siede",  ^6ri   „Gischt,  Schaum",  ai.  yasati,  yasyati  „wird 
heiß,  siedet,  müht  sich  ab",  av.  yali-  „sieden",  cymr.  iäs  „fervor. 
ebullitio",  ahd.  jesan  „gären,  schäumen",  Jermn .„ gären  machen" 
(alb.   ges    „knete    Brot"?     G.   Meyer   Alb.  Wb.   1.39,    Alb.   Stud. 
III,   39,    Pedersen   KZ.  XXXVI,   327:     Mittelbegriff    „Gärmittel"; 
viel    eher    zu    ab.   gnetiti    „drücken",    nhd.   u.  s.  w.    kneten)    mit 
einer     Bedeutungsentwicklung     „gären,      heiße     Anstrengungen 
machen,   sich    wofür    ins  Zeug   legen",    wozu   sich   der   Sinn  der 
sprachlichen  Äußerung   gesellt  habe.     Auch    die  Auffassung  von 
aerumna    als    *ad-jerumna    (wegen    ai.    ä-yas-,    nicht    nur    „an- 
strengen", sondern  auch  „ermüden,  quälen")  befriedigt  mich  nicht. 
pejor  „schlechter" :   aus  *pediös,   da  von  pessi^nus  nicht   zu 
trennen  (Corssen  KZ.  III,  249,  Thurneysen  KZ.  XXXII,  566,  Solmsen 
Stud.   59  a  1 ;    Sommer   IF.   XI,    78  ff.,    247 ,    Avonach   pessimus    aus 
*pedsemos),  und  mit  diesem  zu  pessimi,  s.  d. 

pejor  nicht  nach  Aufrecht  KZ.  III,  200,  Schulze  KZ.  XXVII,  426 
(der  nhev  pessimus  2ivdem*pessus  =  *perd-t-o-s  „perditus"  zurück- 
führen will)  zu  Wz.  "^x^ei-  „feindlich  sein,  schädigen"  in  got.  fjan 
u.  s.  w.  (s.  2^<^iior),  auch  nicht  in  Verbindung  mit  Prellwitz'  BB. 
XXII,  118  f.  Versuch,  i)essimns  als  ^pteisthemos  mit  p)ejor  zu 
vereiniüren. 
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pellis  «Fell":  aus  *pelnls,  zu  go{.  ßrutsfill  ^Aussatz",  a,\s\.-fjaU, 
ays.  feil,  ahd.  fei  ^Fell",  lat,  lyellJmis  ^aus  Fell"  =  got.  ßlleina 
„ledern'',  ags.  feilen,  ahd.  fillin;  gr.  spo-'l-TtsAas  „Hautentzündung'', 
TTsXa?  „Häuf.  citlsXo?  „unverharschte,  hautlose  Wunde",  TisXaa 
„Sohle  am  Fuß  oder  Schuh"  (:  ags,  ßlmen  „Häutchen  auf  dem 
Auge,  V'orhauf ),  ItJ.kkooc  „die  Netzhaut  um  die  Gedärme"  (aber 
-i)j.rx  „Melkeimer"  —  „Haut,  Leder"?  —  wohl  zu  peluis)',  apr, 
pleynis  „Hirnuel,  d.  i.  Hirnhaut",  lit,  pleve,  pUne  „feine  dünne 
Haut"  u.  s.  w.  (s.  ^Vich.  2> eil e a)  (Curtius  :271,  Vanicek  161.  Fick  I'^,  478, 
Schrader  KZ.  XXX,  479  ff„  J.  Schmidt  Voc.  II,  67,  Krit.  lOi),  viel- 
leicht auch  gr.  rciXxY)  „leichter  Schild",  TräXu-Y)  ds.  (Schrader  a.  a.  0.) ; 
vsl,  noch  palla.  Weitere  Anknüpfungs versuche  bei  Wiedemann 
BB.  XXVIH,  26;  nicht  überzeugend  stellt  Fay  Gl.  Rev,  XIII,  351 
hierher  auch  das  unklare  u.  pelsä-. 

Da   „abgezogene  Tierhaut"   die  Gdbed.   unserer  Sippe  zu  sein 

scheint,    so    vielleicht   nach  Liden  BB.  XXI,  95   zu  ahd.  spaltan 

„spalten",  got,  spilda  „Schreibtatel",   aisl.  spjald  „Brett,    Tafel", 

Tohd..  Spelte  „abgespaltenes  Holzstück",  ai,  S2)hutdti  „platzt,  spaltet 

sich",   sphätdyatl   „spaltet",   bret.   faut    „üssura"    (vgl,    scortnm, 

coi'ium:  ahd.  sceran).  —  Nicht  als  „ausgebreitetes"  nach  Gurtius 

a.  a.  0.  und  Prellwitz  Wb.  s.  v.  TisXXa  zu  palma,  planus  u.  s.  w. 

pellO;  -ere,  pepidl,  pulsum  (aus  "^pelssiun,  wie  pulsus  „Schlag" 

aus  *pelssos:    Osthoff",    s.    Brugmann  Grdr,   I'^    466)    „stoßend    oder 

schlatrend  in  Bewegung  setzen":  u,  af-peltn  „appehito,   admoveto": 

vieUeicht  zu  ^x.  rJjMHM{N^\. -z-rj,\^^^:  pepnli),   -£Xsjj.'1Cw  u,  s.  w,.  aisl. 

felmtr    , erschreckt"    (s.  pctlpö),    lat.   öpilio   (poples?  poprüns?) 

Fick   KZ.  XIX,  'i62>,    Wb.  P,  671,    zweifelnd  l^  478,    Gurtius    268, 

Vanicek  335,  Persson  Wzerw.  68,  Zupitza  Gutt.  7). 

Wenig  wahrscheinhch  zu  gr.  r.'<Xvrj.\irj.;,  i-lKo.z'ja  „stoße  auf 
etwas,  nähere  mich  in  rascher  Bewegung",  ~k'Lrj.-t  ^fß'ryA  „warf 
zu  Boden",  hr/r^rp'.  Tis/.ä^s'.v  „in  Trauer  versetzen"  u.  dgl.,  TcsXac 
„nahe"  iFröhde  BB,  III,  308,  Pedersen  IF.  11,301;  ir,  ad-ellaim 
„gehe  liinzu,  besuche",  corn,  yllaf  „eam"  gehört  zu  sXca'jvu), 
s,  r)sthoff"  Suppl,  56  f.). 

Erwägenswerter    Erdmann     „Die    Gdbed,     und    Etvmol,    der 

Wörter  Kleid    und  Filz",    1891,  S.  8 ff.  [KZ.  XXXII,   387];   pello 

au.s  *j)el-d-0,  zu  ahd.  ana-falz,  ags.  anfilt  „Amboß",  nhd.  u,  s,  w. 

Filz  (kaum  zu  plleus,  s.  d.),  ahd.  nhd.  falzen    „zusanmienlegen" 

i-d-  ursprgl.  bloß  präsensbildeud),  idg,  *pel-  „schlagen,  klopfen", 

wolil  aucii  in  puls  ( pultäre  „stoßen"  allerdings  direkt  zu  jicUo). 

p  ollen,  pul  via  (Prellwitz  Wb,  s,  v.  iic»Xto(;). 

peluis  „Becken,  Schüssel":    ai,  pälavl    „eine  Art  Geschirr",  gr. 

Tts/.'v.Y,,  T^i'i.'.z,   .Beclier",  Demiu.  T^itJv/rr^,  KtWic,  „Schüssel.  Becken", 

T.ii.'.';  ds.,  rAujj.  (nicht  nmnittelbar  zu  /telli.s,  s.  Scjjulze  Qu,  ep,  83 f,) 

„Melkeimer"    ((Jnrtius  271,    Varuc'-k   161):    hierher    niicli    gr.  t:y|"/.y,- 

„Helm"V  ab.  polv  „Scböpfgefäß"  V  (Fick  l\  478.) 

Man  denkt  an  Zugehörigkeit  teils  zu  Wz.  'jfc/-  „füllen"  (s. 
plennx:  Fifk  a.a.O.),  teils  —  wohl  olier  zufretfond  —  zu  /»ellift 
{\\r>\)vsi\.  „Getäße  aus  Leder".  Schrader  KZ.  .\XX.  4S(».  Wicdciiniini 
BB.  X.Wiil,  26). 
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peiiätes  „Fnmiliensclmtzgottheiten" :  zu  penitus  (Ciirtius  270, 
Vaiiicek   145). 

peiideo,  -ere,  pepemli  „hangen,  herabhängen",  pendo,  -ere, 
IH'pcndi,  pensnm  (ursprgi.  „heim  Wägen  herabhängen  lassen,  zum 
Wägen  aufhängen",  daher)  „wägen;  schätzen,  zahlen",  u.  ampenttt 
u.  s.  w.  „impendito"  (z.  B.  v.  Planta  II,  260):  vielleicht  „sich  pen- 
delnd bewegen,  wie  es  bei  herabhangenden  Gegenständen  der  Fall 
ist",  zu  di\.  S2)andatef -ti» y,z\xQkl,  schlägt  aus",  spandand-s  „zuckend", 
gr.  GxaoaCü)  (woher  cp  V)  „zucke,  zapple",  cx-evoovT]  „Schleuder",  un- 
nasaliert  o'xsoavoc.  q'^oo[jöq  „heftig,  ungestüm"  (Graßmann  KZ.  XII, 
Uy2,  Curtius  247,  Vanicek  333,  Fick  l\  149). 

Die  von  Prellwitz  Wb.  309,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  spandate 
hinzugefügten  lit.  sp)endHu  „lege  einen  Fallstrick",  lett.  spanda 
^ Strickwerk;  womit  man  den  Pflug  spannt"  (:  päm.  spundr  „Pflug", 
gr.  -TrivSelpa  '  apotpov  Hes.,  d.  i.  arc.vSrjpo'.),  lit.  spdstas,  lett.  spüsts 
„Falle.  Fallstrick"  sind,  da  auf  eine  Bed.  „spannen"  weisend, 
wohl  fernzuhalten  und  mit  lit.  spandijti  „spannen",  ab.  padifi 
„drängen,  treiben"  (?)  zu  verbinden  (dazu  wohl  auch  ahd.  ags. 
■■<pnnHan  „spannen",  got.  ahd.  u.  s.  w.  spinnan  „spinnen",  ht. 
pina,  phiti,  k\).  peti  „spannen",  pqto  „Fessel",  lit.  päntis  „Strick 
zum  Binden  der  Füfse  des  Viehs",  von  einer  einfacheren  Wzf. 
*(s)pen-,  s.  auch  pannus'^).  Doch  kann  pendh'e  als  „gespannt 
hangen,  hängen"  auch  zu  dieser  Sippe  gezogen  werden.  S.  auch 
sponda. 

ü.  mefa  spefa  kaum  nach  Fay  Gl.  Rev.  XIII,  350  hierher. 
peiies  „bei"   (mit  Acc):  erstarrter  Loc.  von  penus,   -oris  „das 
Innere"   (Brugmann  Grdr.  II,  393)^  zu  penitus  (Vanicek  145). 

peiietro,  -äre  „tief  in  etwas  eindringen,  durchdringen"  :  zu 
penitus  (Vanicek  145)  gebildet  nach  dem  Muster  von  intus  :  inträre, 
welch  letzteres  das  Verbum  Hräre  (s.  trans)  enthält  (Stolz  HG.  I,  596). 
peiiis  „Schwanz;  gewöhnhch  das  männhche  Glied" :  di-us,*pesnis, 
zu  gr.  -IOC,  „das  männliche  Glied",  ttogi^^y]  ds.,  ai.  päsa-s  ds.,  pas- 
„ Schamgegend",  mhd.  risel^  visellm  „penis",  ahd.  fasd  „foetus, 
proles",  faselt  „penis",  mhd.  vaselrint  „Zuchtstier",  nhd.  Fascl- 
schwein  [aber  lit.  j^'isti  „coire  cum  femina"  Avohl  nach  G.  Meyer  Alb, 
Wb.  336,  Brugmann  Grdr.  II,  929  zu  ^;m.so  „stoße"]  (Curtius  272, 
Vanicek  167,  Fick  I*,  83),  cech.  opeska  „praeputium",  pesky,  opesly 
„schändhch,  schamlos",  peclionj  „Hengst",  pechür  „uterus"  (Prusfk 
KZ.  XXXV.  601). 

Nicht  unmittelbar  anknüpf  bar  sind  ab.  u.  s.  \\.pizdd,  \\\.  pjfzdä, 

lett.  pij'da  „weibliches   Schamghed",  apr.  peisda   „Arsch"    (kaum 

nach  V.  Rozwadowski  IF.  V,  353  f.,  wo  Lit.  über  lit.  p\sti,  Prusik 

a.a.O.   als   "^pl-zd-ä    „Gesäß"    aufzufassen,    zu   ai.  pl-ddijati,    gr. 

Ttos^üj  =  *iti-:;£o-^'(u  „drücke",  älter  „sitze  darauf";  lit.  pize,  pyzä 

sei    daraus    volksetymologisch    umgestaltet;    s.    dagegen    Wiede- 

niann  BB.  XXVII,   259  a  2:    alb.  ■pi%',   pit-i  „weibliche    Scham"). 

Sind  idg.  *^;^i.y-  f:  pinso)    und  "^pes-   als  idg.    Parallelwurzeln   zu 

betrachten?  Aisl.  fisa  „listen"   bleibt  fern,  s.  pedo. 

penitus  adv.  und  adj.  „inwendig,  ganz  innerlich",  pemis^  -oris 

,das  Innere",  penes  „bei",  _2>e?te^i'0, -äre  „durchdringen",  penätes: 

gr.  TTEvssxY]?  „an  die  Scholle  gebundener  Dienstmann"   (?;    Prellwitz 
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Wb.  s.  V.;  könnte  aber  auch  zu  -r/oav.'.  ^arbeite",  -ry^oc  ^Mübe" 
srehören) :  wohl  auf  einer  Präpositionalzusammenrückung  *(e)p'  en 
ii-'..  s.  obj  und  *en,  s.  in)  ^dabei  drmnen,  ganz  drinnen"  be- 
ruhend. 

Unannehmbar  bes.  wegen  penetro  ist  die  Verbindung  unserer 
AVorle  mit  penus  ^ Mundvorrat"'  ( —  ^Speisekammer"  —  „Inneres 
des  Hauses"!)  durch  Curtius  270,  Vanicek  145  u.s.  w.,  vgl.  auch 
V.   Sabler   KZ.  XXXI,   278  f.    und  —  unter    Anknüpfung    an    lit. 
printi,    ^h.  jjeti  u.  s.  w.    ^flechten,    spinnen",    als  die   fast  einzige 
Tätisrkeit.    die    im    Hause    vollzogen    werde    —    Meringer    IF. 
XVII.  164. 
peiina    „Feder,    Flügel"    (bei    Fest.    252    ThdP.   2)esnas):    aus 
*petsnä  (s.  zum  Lautlichen  auch  Camena),  das  wohl  an  Stelle  eines 
altern  *petnä  getreten  ist:  ir.  en,  acymr.  u.s.  w.  etn  „Vogel"  (*petno-), 
ahd.  fethclhahha  .alae"  (//  aus  ßn),  nhd.  Fittig;   alter   /-/«-St.,    vgl, 
av.    fra-p)tdr9Jät-    „beflügelt",    lat.  prop>tervtis   „vorwärts   strebend, 
ungestüm,  frech",  gr.  ::Tspü|   „Flügel",    o-o^ctpiottov   öveipcov,   tcxsoov 
„Flügel",    ahd.    ferlarah,    anfr.    fetheracco    „alarum",    ahd.    fedara 
„Feder",  ms\.  u.  s.w.  fjgdr  ds.,  vä.  patram   „Flügel,  Feder"   (oder  mit 
Suffix    -tro-  wie  pätatram    ds.  ?),  patarä-!^    „fliegend",    av.  patarsta- 
-geflügelt",   acymr.  atar  ,volucres",   sg,  eterinn   (Ebel  KSß.  111.  35) 
tregenüber   cvmr.   atan    „Feder",    nir.   eite   „Flügel"    (:  nhd.  Fittich, 
s.    die   Lit.   bei    Zupitza  KZ,  XXXVI,  202,    233),    ab.    ^j^ro    „Feder" 
(=  z-spov,   J,  Schmidt  PI.   174  f.:  eine  kaum  vorzuziehende  Verbin- 
dung s.  unter  2^erna).    Vgl,  zur  Stammbildung  bes.  J.  Schmidt  a.  a,  (), 
und  Johan.s.son  Beitr.   1. 

Zu  gl*.  TC£to|i.a:.  £-t6|j.Yiv  „fliegen",  uV/.o-ettj«;  „schnell"  (s.  auch 
accipiter),  tcoxtj  „Flug",  TioTaojxai  „flattere",  ai.  patati  „fliegt,  senkt 
sich,  fallt,  irerät  in  etwas",  /»a^;»r/n-  „Flug",  av.  jjafräti  ., fliegt,  eilt", 
ap,  ud-a-patatä  .erliob  sich"  u,  s.w.;  acymr.  Itedant  „volant"  (Fick 
IH,  27),  lat.  pvaepes  .im  Fluge  voraus  eilend,  schnell";  mit  *pet- 
„fliegen"  ist  trotz  Fick  I**,  473  identisch  *pet-  „fallen"  (entweder  un- 
mittelbar aus  „fliegen"  entwickelt,  vgl.  nhd.  hinausfliegen  =  hinaus- 
fallen: oder,  worauf  lat.  [x'to  zu  weisen  scheint,  von  einer  gemein- 
samen Gdbed.  „auf  etwas  im  Fhige  los-,  niederscbiel.^en"  =  „fallen") 
in  lat.  petOj  -cre  (s.  d.),  hnpetns  „Anfall,  Angriff",  gr.  jti'-ttt-oj, 
z'.rvsdj  „falle",  TiTüiu.r/.  „Fall",  7rpo7rsTY,c  „vorwärts  fallend,  geneigt" 
(:  alb.  pzrpjetz  „abschüssig,  steil",  (t.  Meyer  Alb.  VVb.  333),  sotts-cyjc; 
„bequem,  gilnstig",  \\ur.tztvj  „imj)etum  facere" ;  ui.  prapat-  „hineilen, 
stürzen". 

Wesentlich  nach  Curtius  210,  Vnniöek  151.  Hierher  kaum  volsc, 
<irpntitK  „adpetito,  acce<lito",  s.  v,  Planta  H.  <)5I  f.:  ab.  ])'i,1a,  potica 
-Voyel",  lett.  pntnx  ds,  ist  fernzulialteri. 

poüiso,  -arr   .wägen,  abwäyerr:   Intens,  zu  pcndo. 
penuria   „Mantrel":  s,  jKicne. 

penn«,  -orw  und  -*(«,  pennm,  -i  „Speisevorrnt"  (zu  sr-lieidcn 
von  jK'iiuM  .das  IiifK-re",  s.  j/enitus  ihm!  Stolz  Wiener  Stud.  IX',  3(K>(T.): 
ai.  jiondnd-M  .HrotIVnclitbaum".  lit,  f)&iiii.  pniHi  JTittcrn,  inüstcn", 
jiendM  .Kutter",  gr.  :rav'>/.  „Fiille"  ((liirtius  270,  Viinicek  145.  Fick 
I^.  474).  */"•"-  Ji\\\(-n\.  t'i>H,.|"  -i.'Iii  in  \\,v\<-\v.\\\"  /11  *n(iCI)  in 
pff  X  i'in'. 


4G0  per. 

per  „durch,  hindurch^  über  —  hin,  längs  —  hin,  Erstreckung  über 
etwas  hin,  durch  (als  Mittel)'' :  aus  ^peri  oder  (bezvv,  und)  "^per;  vgl. 
ai.  pari  adv.  „ringsum",  praep.  mit  Acc.  „entgegen,  um,  gegen", 
m.  Abi.  „von  —  her",  mit  Adj.  zusammengesetzt  „sehr"  (ebenso 
\?^X.  permagnus,  ir.  er-chosmil  „persimilis",  \\i.  p>e7'dmlg  „zu  viel", 
gr.  7T:£p'.y.aXX*f|(;  „sehr  schön"),  av.  pairi,  ap.  pariy  „um  —  herum, 
über,  von  —  her:  adv.  vorn,  vorher",  gr.  Kspt,  ttso'.  „um,  über", 
alb.  (G.  Meyer  BB.  VIII,  189,  Wb.  332)  pzr  „für.  um,  über,  gegen, 
wegen",  lit.  ^jer  „durch",  ab.  pre-,  russ.  ^iere-  „durch,  über  einen 
Raum  hin",  ir.  ey-Intensivpräfix  (s.  o.),  got.  fair,  ahd.  ^r-,  far- 
^ver-".  Lokative  eines  kons,  Stammes  "^per  von  einer  Wz.  */>er-, 
die  die  Vollendung  einer  nach  vorwärts  gerichteten  Bewegung  oder 
eines  nach  einem  bestimmten  Ziele  hingerichteten  Bestrebens  aus- 
drückt und  in  verbaler  Verwendung  noch  in  ai.  piparti  „setzt  über" 
U.S.W,  vorliegt,  s.  porta,  p)ortiis,  porto.  Vgl.  Gurtius  268 f..  274. 
Vanicek  155,  Fick  P,  81,  476,  II*,  37,  Stolz  AflL.  II,  497  f!'..  Bruu- 
mann  KG.  472  ff.,  Reichelt  BB.  XXVI.  223  ff. 

Andere  Kasus,  bezw.  Ableitungen  desselben  Stammes  sind  u.  a. : 
ai.  pära  „weiterhin",  pärä  „fort  hinüber",  päram  „darauf,  später, 
hinaus  über",  gr.  itspä  „ultra",  Trepalo?  „jenseitig",  uspav  „jenseits"^ 
TcspaO-sv  „von  jenseits  her",  uapa  „neben,  bei"  (Instrumentale  auf 
m,  e[m] ,  vgl.  außer  Gorssen  KZ.  V,  104,  Stolz  a.  a.  0.  bes.  Hirt 
Akz.  226,  Reichelt  BB.  XXV,  232;  aber  \^i.  perendie  „übermorgen" 
ist  nicht  als  „von  dem  Tage  an  darüber  hinaus"  oder  „um  einen 
Tag  darüber  hinaus"  hier  anzureihen,  sondern  nach  Skutsch  Festschr. 
f.  G.  F.  W.  Müller  93  ff.  vielmehr  per  +  en  die  „im  Laufe  von 
24  Stunden",  also  „über  das  hinaus,  was  in  24  Stunden  ist";  o.  peroin 
„ohne",  eigentlich  „darüber  hinaus",  ist  nach  den  akkusativischen 
Adv.  auf  -om  gebildet):  \dX.  pro-  u.s.  w.  (s.  d.);  jyrae  u.  s.  w.  (s.  d.): 
jyur  {s.  j^ctrtecta);  por-  in  porticiis  (s.  d.),  polliceor ,  pjortendo 
(schon  von  Grimm  Dt.  Gr.  II,  726  mit  got.  faürapanjan  verbunden) 
u.  s.  w.,  u.  pnrditom  „porrectum",  aus  idg.  *pr  (de  Saussure  Mem. 
111)  =  gr.  -Gcp-,  ai.  pr[-stha-m  „Rücken"],  germ.  för-  in  md.  mnd. 
mnl.  Dor-st  „Dachfirsf"  (s.  bes.  Osthoff  IF.  VIII,  2),  nicht  =  gr. 
Tiapa,  got.  (mehrdeutig,  s.  Brugmann  KG.  474)  faür  „entlang,  an 
etwas  hin"  (de  Saussure  a.  a.  0.,  Brugmann  Gr.  Gr.^  446,  aber  nicht 
mehr  KG.  474). 

*por-  auch  kaum  aus  *porf,  älter  "^porti  oder  '*prti,  Erweite- 
rung durch  das  -ti  von  pos-t[i]  wie  o.  pert  „trans",  ampert  „non 
trans,  dumtaxat"  (vgl.  auch  ai.  präti,  gr.  Tipoxi,  kret.  TCopT:, 
pamphyl.  'n:£px£oojy.[£],  lett.  pret,  preti  „gegen,  gegenüber"  und 
s.  lat.  pretiuni).  Auch  im  per  von  parum-per  u.  s.  w.  (s.  d.) 
liegt  nicht  derartiges  *pert[ij,  sondern  altes  *j^jer  vor,  vgl.  gr. 
jj-'lvuvd-o:  TTsp  (Niedermann  Rh.  Mus.  LH,  505  ff".);  daß  lat.  ^jer  in 
Fällen  wie  ^;e?TZO;  jyerverto  wegen  o.  pert-emust  „peremerit"  (aber 
auch  per-emusf  „perceperit",  u.  p)eretom  „peremptum  oder  peri- 
tum".  ^>^raÄ;>?«-,  peracri-)  z.  T.  *pert  fortsetze  (Ebel  KZ.  V.  418, 
V.  Planta  H,  449),  ist  ebenfalls  ganz  unwahrscheinlich:  über 
o.  '2)etiropert  „viermal",  u.  triinper  „dreimal"  s.  die  Lit.  bei 
V.  Planta  II,  198;  u.  -per  m.  Abi.  „pro"  durcli  Samprasarana 
aus  -jjro  (v.  Planta  II,  448). 
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Lat.  pi'i  »aiitiqui  pro  prae  dixerimt''  Fest.  28'2  ThdP.,  päl.  prl- 
stafalacirix  „*praestibiüatrix'',  u.  in'inuvatnr  (vgl.  v.  Planta  II,  456; 
lat.  pri  braucht  kein  bloßer  Grammatikerrückschluß  aus  prltmis, 
pjncignns,  pridie  zu  sein),  lit.  pH  {=  rP^'^^  \  ^b.  pH  „bei"  kann 
in  der  Endung  auch  mit  prae  verglichen  werden);  dazu  gr.  -piv 
, früher",  lat.  prior  (*pri-iös)  „der  frühere'',  päl.  xyHtrom,  lat. 
prTs-  (*p)'i-is-)  in  priscus  „alt",  prlstinus  „ehemalig",  primus 
^der  erste". 

Vgl.  unter  vielem  andern  noch  ^\.  parüt  „im  vergangenen  Jahre", 
iir.  ~ko'dZ'.,  dor.  -spot:,  aisl.  /  fjord,  mhd.  vert  ds.,  ?Ah.  parviet  „vor 
zwei  Jahren",  arm.  (Hübschmann  Arm.  St.  I,  39)  heru  „voriges 
Jahr",  ir.  (Fick  II*.  37)  inn-iiraid  ds. :  ht.  pernai  „im  vorigen  Jahre"; 
•^ot.  fcurnels,  ahd.  ßrni  „alt",  nhd.  Firn  „alter  Schnee",  ahd.  u.s.  w. 
forn  „ehemals",  ai.  ptiränd-s  „vormalig,  alt";  arm.  hefi  „entfernt, 
fern",  ir.  ire  „ulterior",  eross  „Höhe",  cymr.  er-chynu  „aufheben", 
got.  fairra,  ahd.  fei'7-o  „fern";  got.  fram  (Superlativ  zu  *prö}  „von, 
fort,  weiter",  ahd.  u.s.  w.  frani  ds.,  gr.  -pojj-oc;  „der  erste",  u.  ^:>ro- 
mom  „primum";  got.  friima,  ags.  forma,  as.  formo  „der  erste",  ht. 
[Armas  ds.,  ab.  j^^'^^"^  ds.,  ai.  pi~irra-s,  av.  p>onrvö,  ap.  paruva-  ds. 
(s.  auch  prandiiim)^  ?d.  pürrija-s  „der  vordere",  got.  u.  s.  w.  frauja 
„Herr",  ahd.  frö  ds.,  frouwa  „Herrin,  Frau"  (s.  auch  lyrövincia); 
ai.  purds  „vor,  vorne,  voran,  vorher",  gr.  tzö.ooc,  „früher",  woneben 
"^pres  in  ahd.  u.  s.  w.  frist  {*pres-stä  „das  Bevorstehn",  Brugmann 
IF.  XIII,  164),  gr.  -ps^-ß'j?,  "Y'jc;  eigentlich  „im  Alter  vorangehend" 
(Prellwitz  de  dial.  thess.  11,  Brugmann  Grdr.  II,  406),  got.  fris-ahts 
„Bild,  Vorbild"  u.  s.  w. 

percello,  -ere,  p)ercnli,  j)erculsum  „zu  Boden  werfen,  nieder- 
schmettern": zu  clädes  (Fröhde  BB.  III,  305  f.,  Vanicek  59). 

percontor,  -äri  „forschen,  fragen" :  aus  gr.  y.ovxoc,  eigentlich 
„mit  der  Ruderstange  sondieren,  untersuchen",  s.  auch  cunctor. 

perdo,  -e7-e,  -didi,  -ditum  „zugrunde  richten":  per -\- do.  Nicht 
zu  .er.  -ko^M  (über  welches  einerseits  Prellwitz  s.  v.,  andererseits 
forfex  zu 'vgl.  ist)  trotz  Passow,  Fay  [lA.  III,  198]. 

peregre,  peregrl  „in  der,  in  die,  aus  der  Fremde",  eigentlich 
.was  außerhalb  des  ager  Romanus  geschieht" :  loc,  von  ager  (Skulsch 
Festschr.  f.  C  F.  W.  Müller  1900,  97  ff.),  so  daß  ^;^rö,«yr^  ursprünglicher, 
perefjre  nach  andern  Adv.  auf  -e  umgestaltet  ist. 

Die   Auffassung    als   Lok.   eines   adj.   St.  peregrl-    (Brugmann 
(trdr.  II,  604)  ist  nicht  vorzuziehen. 

perendle  „übermorgen":  a.  per  {*peren-  ist  u\v\\i\oc.*peresmi: 
ni.  /idrasniin,  trotz  Stracban  IF,  I,  500  f.). 

perfldiis  „treulos":  auf  Grund  von  per  fidem  „über  die  Treue 
hinaus"   (Stolz  Afll..  Jl,  503). 

perflne«  „ijerfringas",  Fest.  !244  TlidP. :  s.  unter  /'ütw. 

pergo,  -ere,  perreorl,  -dum  „eine  begonnene  Bewegmi;^  fort- 
setzen. vf'rlV)lt:en  ;  fortfahren  in  etwas":  j>er  und  rer/o  (Vanicek  !2;2N|. 

peri^nla  „VorH[)rung,  Vorbau  an  einem  Hausf;  ancli  als  \V(Mri- 
•/♦jländcr  u.s.  w.":  zu  })f'r(/o:  v^d.  zur  Bed.  por-dnis  ci^'-cntlicii 
.Vorerst reck unjr"  (Lit.  I)ei  "Ostboff  IF.  VIII,  -24  ff.;  libcr  di<'  Form 
prrrnht  <.  \\.  Moyov  KZ.  XXX,  345). 

perTciiliiiii    „Vprsufli,    l'rohe;    Gefahr",    jx  titns    „(ufahicn", 
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perior,  -in'  ^erfahren",  experiov^  -tri  „ver^^uclien,  prüfen",  ex- 
lierJiiienttitti  „Yei-öuch,  Prüfung":  idg.  ""perei-  (Hirt  Abi.  1:21:  8. 
auch  Wiedemann  BB.  XXYIII,  48)  „geistig  eindringen,  erfahren" 
(Weiterbildung  von  '^jjer-  „zu  einem  Ziele  durchdringen",  s.  per, 
portci),  vgl.  gr.  TCslpa  „Erfahrung,  Versuch",  Ttsif-äm,  t:b'.^ccl,lo  „ver- 
suche" (Gurtius  2^72,  Vanicek  155),  got.  fraisaii  „versuchen,  in  Ver- 
suchung führen",  as.  freson  „in  Versuchung  führen,  gefährden",  ahd. 
freisön  „in  Gefahr  oder  Schrecken  sein",  aisl.  freista  „versuchen, 
auf  die  Probe  stellen",  got.  fraistuhni  „Versuchung"  (Hirt  a.  a.  0.). 
abrit.  arianos  „Kundschafter",  ir.  aire  „vigilia",  aivim  „vigilo"  (Fick 
11"*.  17),  und  von  der  unerweilerten  Wz.  "^pjer-  ir.  i-arraim  „ich 
suche"  (Fick  ibd.),  erud  „Furcht",  cymr.  erch,  erchijll  „furchtbar, 
schrecklich",  aisl.  ferligr  „ungeheuer",  ahd.  fära  „Gefahr,  Nach- 
stellung", ags.  fxr  „ds.,  Schrecken",  got.  ferja  „Nachsteller",  nhd. 
Gefahr  (z.  B.  Fick  IP,  39),  s.  noch  comjierio,  rejyerio. 

perimo,  -ere  „(völlig  wegnehmen)  vernichten":  o.  per-emusf 
„perceperit",  vgl.  auch  pert-emust  „peremerit". 

periiHle  „ebenso,  auf  gleiche  Weise":  s.  per  -\-  Inde. 

])erioi*,  -tri,  -Uns  snm  „erfahren":  s.  perlculnm. 

permities  „pernicies" :  mit  ai.  pra-mi-,  ä-mi-  „vernichten"  zur 
Wz.  *'mT-  „mindern",  s.  minor  (Vanicek  202,  Fick  I^,  102,  s,  auch 
Stolz  Hdb.3  62). 

Nicht   mit  pernicies  identisch  (trotz  Pascal  Riv.  di  hl.  XXIV. 
293  f.). 

perua  „die  Hüfte  nebst  dem  Fuße;  Hinterkeule":  ai.  pärsui-s, 
av.  päsnä  „Ferse",  gr.  Tcxspva  „Ferse,  Schinken",  got.  fairzna,  ahd. 
U.S.W,  fersana  „Ferse"  (Vanicek  165,  Fick  P,  81  f.,  476).  Idg. 
*ptersnä;  zum  Anlaut  vgl.  pavio  und  Verhältnisse  wie  ai.  pür\  gr. 
7i(T)6)a(;;  lat.  -rn-  aus  -rsn-;  für  den  Ansatz  einer  Grdf.  ^pernä  und 
Verbindung  mit  ai.  ^j«nm-w  „Flügel",  ab.  pero  „Feder,  Flügel" 
(wohl  vielmehr  :=  gr.  uTspov,  ^.  penna),  pariti  „fliegen",  lit.  sparuas 
„Flügel"  (u.  s.  w.,  s.  Uhienbeck  Ai.  Wb.  158)  besteht  daher  trotz 
Bück  Voc.  68  f.,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  427,  Petr.  BB.  XXV,  133 
keine  Nötigung. 

Vielleicht    gehört    idg.    *pter-snä    zu    dem    unter   penna    be- 
sprochenen r-St.  *p)eter-  als  „Fluggelenk  oder  Fallgelenk". 

Perna  trotz  Wölfilin  AflL.  VllI,   598   nicht   zu   u.  pernaies 
„anticis"  ('-per,  pro)  als  „Vorderpartie". 

pernicies,   -ti  „Verderben":   zu  necäre  (Vanicek  137  u.  s.  w.). 

peruix,  -icis  „behend,  hurtig"  (nicht  „ausdauernd",  was  nur 
auf  der  altern  Verbindung  mit  permtor  beruht,  bei  der  aber 
ein  gen.  *2)ernivis  zu  erwarten  wäre):  die  neuere  Anknüpfung  an 
lett.  naiks  „gewandt,  schnell",  naiki  „sehr,  heftig,  flink",  lit.  nikfi 
„heftig  beginnen"  [per-nlx  also  rus  "^peri-noikos  „sehr  flink";  Lager- 
crantz KZ.  XXX VII,  186  ff.)  verdient  nicht  den  Vorzug  vor  der  Auf- 
fassung als  einer  Ableitung  von  perna  als  „mit  leistungsfähiger 
Fer.se"  ,  (Vanicek  165,  und  bes.  Wölfflln  AflL.  VIH,  452  f.,  Skutsch 
Rom.  Jb.  VI,  1,  448;  Bildung  wie  fellx  von  *fe.la). 

perperam  „unrichtig,  fälschlich;  aus  Versehen"  {perperns 
^fehlerhn.Ü'',  per  per  ifndo  „Fehlerhaftigkeit"  je  einmal  belegt):  wohl 
2)ej-   -f-  *2)e)-(lin  =  gr.  Tisf-äv  „Irans",  ursprgl.  etwa   „weit  übers  Ziel 
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geschossen"'.  Gr.  rsp-spo;  ^eitel.  leichtsinnig"  (Polyb.).  T^cp-sps'jofxai 
^  windbeutle,  prahle ^"  (N.  T.)  sind  nicht  mit  perperam  urverwandt 
(Vanicek  157).  sondern  daraus  entlehnt  (Prellwitz  a.  a.  0.). 

peryes,  -etis,  jierpetuus  „aneinander  hängend,  ununter- 
brochen'": eigentlich  „durchgehend",  zu  pcto  (Stolz  HG.  I.  417, 
Brugmann  Tot.  40). 

perpetro,  -äre  „durchsetzen,  zustandebringen":  s.  patro. 

perqiiam  .überaus,  gar  sehr":  per  in  steigernder  Bed.  (-wie  in 
per-perani]  -\-    quam,  vgl.  admodum  quam  (Lindsay-Nohl  G56  f.). 

persibus  „sehr  scharfsinnig,  sehr  schlau":  s.  sapio. 

persona  „die  Rolle,  der  Charakter  einer  Person;  Larve,  Maske 
des  Schauspielers;  Person" :  sowohl  gegen  die  Auffassung  als  „die  von 
der  Stimme  durchschallte  Maske"  {per  und  sönäre;  Corssen  Ausspr. 
P,  482  f.,  11-,  04,  •1\)A.  wie  schon  Gellius)  als  gegen  die  Annahme 
von  verstümmelter  Entlehnung  aus  gr.  -poacoTiov  (Keller  Volkset.  1:26) 
spricht,  daß  der  Ausdruck  jjersönäta  fähula  älter  ist  als  der  Gebrauch 
der  Masken,  also  nicht  von  der  Bed.  „Maske"  auszugehn  ist.  Vielmehr 
von  *per-sönäre,  -zönäre  „verkleiden"  (aus  gr.  Il.öy/f]  u.  s.  w. ;  zönätwi 
bei  Lucil.,  söna  =  ^oyrr^  bei  Plaut.,  sönärius  bei  Nov.):  persönätl 
.verkleidete  Leute",  persönäta  fähula  „Schauspiel  in  Verkleidung", 
daraus  rückgebildet  per,söna  .Verkleidung"  (Stowasser  Wiener  Stud. 
XII,   150). 

Nicht  überzeugend  Wiedemann  BB.  XXVIII,  18:  Wz.  ''perk- 
„umschließen",  s.  compesco. 

pertica  „Stange,  langer  Stock":  wohl  als  o.-u.  Lehnwort  (vgl. 
o,  pere [kals]  .perticis",  u.  perkaf  „virgas",  i>ercam  „virgam", 
Bück  Voc.  71)  zu  lit.  kdrtis  „Stange",  ir.  celtair  (*certair)  „Speer, 
Lanze"  (Niedermann  BB.  XXV,  85). 

Andererseits  betrachten  Bücheier  L.  J.  XX  b,  XXI  a,  Umbr, 
50.  Bück  a.a.O.,  OsthofflF.  VIII,  33  f.  o.-u.  *per{t)ka,  lat  perfkn 
als  Ableitung  von  der  Präp.  *j)ert-  (s.  unter  j>er),  wie  die  von 
Laistner  ZföG.  1801,  714  verglichenen  a\ov.  jjrekia,  bulg. /»vc/i7^, 
pn,cka  ^Stange",  cech.  pfiö,  pricka  „Querholz"  von  ab.  2^^'^'^"^ 
„quer"  stammen  (^zu  prr,  ui'sl.  *2)er);  vgl.  auch  transtvnm  „Quer- 
balken" :    tran.i. 

pervicäx,  -äcls  „steif  und  fest  l)eharrend.  hartnäckig" :  zu 
Vinco  (Vanicek  i281);  bis  auf  die  stärkere  Wzstufe  entspricht  der 
ir,  Mannsname  Fiaclui,  gen.  Fiachach  {*ueikäk-;  Stokes  BB. XXIII, Ol). 

pf^s,  pedia  „FuLi"  (das  späte  pedrdia  erweist  keinen  danel^en 
bestandenen  a-SL  }mdu-,  den  v.  l'lanta.  I,  5;}  aus  dem  Dual  hatte 
erklären  wollen):  u.  perl,  perai  „pede"  («-St.  V  ?),  dupur.^ns  „l)ipe- 
dibus"  (-0-),  gr.  nui;,  att.  7:06?,  tiooo?  „Fu(.i",  got.  fotus,  alid. 
u.  .s.  w.  fuoz  ds.,  ai.  u.  s.  w.  pät  (acc,  jtädam,  gen.  padaK)  ds.,  arm. 
(Höb.sthmanii  Arm.  Stud.  I,  38  f.,  40)  hef,  gen.  hefoi/  „Fußspur", 
otn  „Fuß";  keit.  aos;  *  r^yosg  lies.  (Fick  II**,  28);  '.ü.  padani  „Trilt, 
Fußspur"  U.S.W,  (s.  unter  oppidutn),  jMdäfi-s,  patti-s  „Fußgänger", 
pddiffjite  , (feilt-,  fällt"  (:  ab.  i)ad({,  panti  „fallen"),  av.  paidijeUi  „gcld, 
kommt";  |.'r.  tizZöl  ,naf'h.  iriil"  (:  jted  iaequus),  rzPjrrj,  Ttsoiciv  „Hoden, 
Feld",  rsv.'/.o/  -Soiile",  'z'^ftz,  ,.pedt'stris",  r.i^o.  „Fuß.  Kand".  ey.axöv- 
::2oo;  „hund(!rlfnßig",  hiv.t'jft^  .,f<'st",  jz'.-ßoa-.  „'i'ag  na<li  d<Mii  Feste", 
ai.    iifiti-hdi'i.M    „(tetrampel",    lit.    jnidn    „Fußspur",    imdim    „Sohle", 
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pädis  „Untergestell'',  pesczlas  ,,zu  Fuß",  ab.  peh  eis.,  poch  „Boden"; 
cymr.  eddivyd  „ivisti"  (Fick  IP,  i28),  aisl.  fet  „Schritt",  feta  „schreiten", 
ags.  feticm  „holen"  (Biigge  BB.  I,  117);  nasahert  (durch  Einfluß  von 
*pent-  in  pons  u.  s.  w. '?)  *pend-  in  ir.  to-iniud-  „transitio,  descensus", 
fn-ined  „occasus",  eis  „Spur",  aisl.  fantr  „Landstreicher",  mndd. 
fant  „Kriegsschar",  mhd.  ranz  „Schalk",  nhd.  (eigentlich  ndd.)  Fant 
(Fick  ^^  28). 

Wesentlich  nach  Curtius  245,  Vanicek  153. 

Vgl.  aus  dem  Lat.  noch  oppido,  pedica  „Fessel"  (s.  d.),  pedes 
„Fußgänger",  pedester,  peda  „vestigium  humanuni"  (Paul.  Fest. 
259  ThdP.),  peditm  „Hirtenstab",  acnpedius  (s.  d.).  Aber  trl- 
podäre,   tripudiuni  bleiben  fern. 

pesestas  „significare  videtur  pestilentiam"  Fest.  258  ThdP.:  die 
Ausdrucksweise  des  Festus  verbietet  wohl  die  Annahme  einer  un- 
richtigen Archaisierung  von  *perestas  (: pefrjstis).  Wohl  zu  pessiun 
„zugrunde",  pejor,  pessimus,  obwohl  die  Art  der  Ableitung  trotz 
Prell witz  BB.  XXII,  121   noch  nicht  geklärt  ist. 

pessiimis  „der  schlechteste":  s.  pejor. 

pessuliis  „Riegel" :   wohl  trotz  des   auffälligen  e  Lehnwort  aus 

gr.  TtäoaaXoc  „Pflock   oder  hölzerner  Nagel,   an    den   etwas  gehängt 

wurde,  um  es  zu  befestigen"   (: paciscor)  nach  Weise,  Saalfeld  u.  s.  w. 

Gegen   Kellers  Volkset.  99   Anknüpfung   an   das   spät   aus  gr. 

Treaao?   entlehnte  pessus,   pessum    „Mutterzäpfchen"    spricht    die 

Bed.  und  das  viel   frühere   Auftreten    (seit  Plaut.)    von  pessuJus. 

pessum  „zu  Boden,  zugrunde  (gehen,  richten  u.s.w.)":  entw^eder 
idg.  *ped-tu-m  =  ai.  pdttum,  Supinum  bezw.  Inf.  zu  ai.  pädyate 
„fallt",  ab.  padq  „falle",  s.  pes  (Curtius  245,  Vanicek  154,  Osthoff 
Pf.  542  m.  Lit.,  Fick  I*,  79)  oder  '*p)et-tum.,  zu  gr.  tcI'tlxw  „falle",  ai. 
pätati  u.  a.  „fällt"  u.  s.  w.,  s.  2^^'^na,  peto  (Fick  IP,  156,  Stolz  HG. 
1,  319).  Über  Spuren  eines  damit  zusammengeflossenen  perssum 
aus  *per-d-tonh  „perditum"  s.  Prellwitz  BB.  XXII,  120,  Stolz  a.a.O. 

pestis,  -is  „jede  ansteckende  Krankheit,  Pest" :  vielleicht  als 
*pe)'-(k)siti-s  zu  ai.  Jcsitis  „Vergehn ,  Untergang",  ^^Iok;  „Hin- 
schwinden", lat.  sitis  (s.  d.)? 

Anders  Prellwitz  BB.  XXII,   120:    pei^-  (wie  in  per-dere,  -imeve, 

-Ire)    -\-    *esti-s   Verbalabstraktum   zu    esse,   vgl.   ai.    suasti-s    „das 

W^ohlsein"   (nur  angeblich  auch  in  lat.  sospes  als  *siiesti-potis  „*Herr 

des   Wohlseins"),  und  '-^-sti-s  in  ai.  abhi-sti-s  „Hülfe,  Beistand",   av. 

aiici-sti-  „Studium,  liturgisches  Lesen",  ai.  i(,pa-,  pari-sti-s  „Hemmnis, 

Hindernis",   sti-s  „Hauswesen".     Mir  ist  die  Annahme  dieses  nur  im 

Arischen  belegten  Abstraktums  *esti-s  fürs  Lat.  ganz  unwahrscheinhch. 

Nicht    zu    ai.  pddyate    „fällt"    (s.  pes,    pessum),    ab.    napasth 

„casus",  ai.  ä-patU-s  „Unfall",  ir.  ess  „Wasserfall"   (Fick  P,  135, 

i*,   44),    da   ""ped-tis    lat.  *pessis    ergeben    hätte,    und    eine   Gdf. 

*ped-stis  keine  Stütze  hat;  auch  nicht    zu  perdere  (Vanicek  128; 

'*per-d-tis  hätte  *i)e(r)ssis  ergeben). 

petTgo,  -inis  „Räude":  als  „Befall"  (Vanicek  151)  oder  „fressen- 
des" (Stolz  HG.  1,  500  betreffs  ^;e^ Wim)  zwpetere'i  Oder  auf  Grund 
einer  Wz.  *pet-  „rauh"  zu  gr.  T^sxpa  „Fels,  Klippe",  irsxpo;  „Stein" 
(das  mangels  danebenstehender  o-Formen  nicht  als  *queträ  zu  aisl. 
hvedra  „femina  gigas"  und  lat.  triqiietrus  „dreieckig"  gestellt  werden 
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kanii)V  Vgl.  dann  zur  Bed.  av.  zarstva  „Stein",  gr.  yspai;  „Geröll, 
Kies",  mars.  lierna  „saxa" :  lat.  horreo  „starre",  hirsütus  „rauh". 
Hierher  petlmen. 

petilus,  petulus,  wahrscheinlich  „schmächtig"  (s.  C.  G.  L.  VII, 
81);  doch  vgl.  y^petulus  equus,  qui  habet  alhos  pedes"^  (vgl.  C.  G.  L. 
VII,  8:2),  ^petilam  suram  signipcat  ungulam  equi  albam"^  (Paul.  Fest. 
r^44  ThdP.  ZAveifelnd):  m  ersterer  Bed.  =  acymr.  edü,  heute  eiddil 
„tenuis^?  (Fick  BB.  II,  341,  Wb.  l\  473). 

petlmen,  -inis  „ein  Geschwür  auf  der  Schulter  der  Last-  und 
Zugtiere,  oder  unter  äem  Vorderbug  der  Schweine"  (s.  Fest.  ^Ib"! 
ThdP.):  s.  petiyo. 

peto, -^r^, -i<'i  und  -ti,  -Itiwi  „nach  etwas  langen,  zielen,  stoßen; 
zu  erlangen  suchen,  verlangen":  s.  penna. 

Gr.  TCOTt  „TrpoT'.",  av.  paüi  „ai.  präti"   (Fick  1*^  479  zweifelnd) 
nicht  hierher;  -ästa  ist  Verquickung  von  tcso«  und  p-exa. 

petro,  -önis  „alter,  ungeschnittener  Hammel;  ein  abgehärteter 
Landmann" :  kaum  richtig  von  Fest.  :250  ThdP.,  Vanicek  47  als 
„steinhart"  von  petra  (aus  gr.  irlxpa  „Fels,  Stein,"  Weise,  Saalfeld) 
abgeleitet.  Eher  als  osk.-umbr.  Form  zu  triquetrus,  vgl.  zur  Bed. 
die  Sippe  hircua  :hirsutu.^  :  hcn^reo  u.  s.  w.  (auch  unter  i^^^ttgo). 

petulaiis  „neckisch,  mutwillig,  ausgelassen  u.  dgl.".  petiilcus 
„ds..  stoßend":  zu  peto  (Vanicek  151);  am  nächsten  steht  gr.  KixokoQ 
„heftige  Handbewegung"  nach  Prellwitz  Wb.  253. 

plea  „Elster",  j^icus  „Specht":  u.  peico  „picum"  (v,  Planta  I, 
107  u.  s.  AV.),  ahd.  speh,  apeht  „Specht"  (nicht  zu  specio  als  „Späher"), 
ai.  pika-is  „der  ind.  Kuckuck"  (Vanicek  339,  Fick  P,  148,  481).  Man 
vermutet  „bunt"  als  Gdl^ed.  unter  Anküpfung  an  lat.  pinyo  „male", 
gr.  Tirj'.y.'Xrjz,  „bunt"  oder  an  ags.  specca  „Fleck"  (vgl.  Pott  KZ.  VI, 
32.  Kluge  Wb,^  s.v.  Specht);  andererseits,  noch  zweifelhafter,  Be- 
ziehung zu  j)ix  „Pech"   (Hirt  IF.  1.  478). 

PIcumiiUK  und  niuiiiiiuä  „brüderliche  Ehegötter" ;  ursprüng- 
licher Sinn  und  datier  Etymologie  zweifelhaft:  Piaummis  ist  mit  o. 
Fihufn  .  .  .  identiscl),  kaum  aber  mit  ^>taf6'  (v.  Planta  1,  104,  107 
U.S. w.),  eher  mit  ital,  *jnk-  „stechen"  (s.  pilum  „Wurfspieß")  zu 
verbinden.  Fihimnus  vielleidit  zu  pila  „Mörserkeule",  pilum  ,.Stem- 
pel"  (Vanicek  Hj9,  Stolz  AflL.  X,  109),  bezw.  zu  plläre  „zusanmien- 
drücken",  weniger  walirscheinlicb  mit  altlat.  pihi,mnoe  poploe  (zu 
jnlum  „Wurfspeer",  Vanicek  335,  s.  auch  Corssen  Ausspr.  1^,  .529) 
identisch.  Ist  das  Brüderpaar  demnach  eine  Personifikation  des 
fcliehcheri  Aktes V 

piK^iVf  jH(/ra,  Hin   „vej'ch'ossen,   trag,   iaul"  :  s.  jiujet. 

pitfet  y.aa  verdrießt  jrjich,  erregt  Widerwillen":  wohl  nacii 
Curtius  l(i4,  Prellwitz  BB.  XXI,  lf)5f.  zu  a'i.  /)/(jun(f-.s  „böse  gewinnt, 
verräleriscb,  veileuniderisrli",  piracä-s  „Dämon",  ahd.  fehi<l<i  „Haß, 
Keindsfhaft.  Streit",  nlid.  Fehdf,  ags.  fijihp  „Feindscliafl,  Haclic. 
Felide",  fäh,  fuy  „gfäciitct,  verlelimt",  aiid.  ffiyi  „dem  Tode  ver- 
fallen", ^'ot.  fuih  , Betrug",  hifuihan  „hintergehn".  \\\.. peikti  „tadeln", 
jiiktdx  ^bös«?".  pykti  „zornif.'  werden,  [»"ise  werden",  /xtilcits  „sclileclit. 
dumm",  lett.  prikutn  „Windbeulel,  unzuverlässiger  Metiscli",  api'. 
/Kiikenmi,  (tupttickil  „belniuen",  ir.  öech  „Feind":  ilie  Metlisi  von 
lat,  jtiyt't  auch   in  aisl.  f'rikn  „Verderben",    ags.  fnrcn,   ahd.  frilihaii 

Walde  Etym.  Wörterbuch  d.  lai.  Hprache.  ;?o 
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„Arglist^  ags.  ficol  „unbeständig"  (Persson  Wzerw.  2^).  Idg.  ""pei-l-, 
-q,  -g  wohl  erweitert  aus  der  Wz.  von  got.  ßjan  „hassen"  u.  s.  w.; 
Gdbed.  „feindselig  in  Gesinnung  und  Tat";  lat.  2^W-  also  „Gegen- 
stand des  Widerwillens  sein",  piger  „widerwillig".  (Vielfach "ab- 
weichend Wiedemann  BB.  XXVIII,  36  ff.). 

Wenige]-  wahrscheinlich  nach  Persson  Wzerw.  191,  Fay  [lA. 
XIII,  121]  zu  pingo  (auch  „sticke  mit  der  Nadel"),  -txpoi;  „spitz, 
scharf  (Pfeil),  bitter"  als  „es  sticht  vaidh"- ;  piger  müßte  dabei 
erst  auf  Grund  der  spezialisierten  Bed.  „verdrießt"  von  2)lget 
gebildet  sein.  Unrichtig  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  31  (:  ;j/.r 
„Pech"). 

piguus,  -oris  und  -er/s  „Pfand,  Faustpfand":  kaum  als  „Fest- 
setzung" oder  „worauf  man  sich  stützt"  zu  pila  (angeblich  aus 
'^pigslä]  „Pfeiler"  (Vanicek  149,  Stolz  HG.  I,  142),  das  wegen  o. 
eli-peilatasset  etwa  „sind  aufgestellt"  nach  v.  Planta  IF.  IV,  260 
wohl  ital.  ^peilä  ist.  Eher  als  „  Festgestecktes "  zu  Wz.  "pig-  oder 
*pik-  „stecken,  stechen",  s.  pingo  und  plUim   „Wurfspieß". 

pignus  trotz  Niedermann  e  und  l  36  nicht  zu  pjango,  "-pingo. 
pila  „Pfeiler":  s.  unter  _2JeV/m«s. 

pTla  „Gefäß  zum  Stampfen,  Mörser,  Walkertrog":  zu  pinso 
(Vanicek  169):  Gdf.  *pins-lä. 

piia  „Ball":  sehr  unsicher,  ob  nach  Fröhde  BB.  X,  298  f., 
Johansson  IF.  II,  42  f.  zu  ai.  pidakä,  pitakä  „Beule,  Korb"  (?)  und 
zu  pinda-s,  -m  „runde  Masse,  Kloß,  Kugel",  xmidtyä-s  „dicht  zu- 
sammengedrängt", ags.  flint  „Kiesel",  gr.  -itXiv^o?  „Ziegelstein"  (iclg. 
*pIindfh)os  aus  *2^il}id(h)os  ? ;  flint,  tzXiv^oc.  sind  vielleicht  auszu- 
scheiden), oder  ob  nach  Wiedemann  BB.  XXVIII,  21  zu  \ai.  2^02)! es. 
plläriiim  „ein  Begräbnisort,  wo  die  Asche  der  Verstorbenen  in 
zylinderförmigen  Gefäßen  aufbewahrt  wurde" :  zu  ^9*?«  „Pfeiler"  ? 
Oder  zu  j?>z?a  „Mörser"  (=  „Urne"?)?  (s.  Georges  s.  v.,  v.  Planta  IF. 
IV,  260). 

pileutum  „eine  Art  Hängewagen,  Kutsche  (an  Stangen  ge- 
tragen)": wohl  kelt.  wie  caryentum,  s.  Diefenbach  Or.  eur,  399, 
Holder  II,  1002  f.;  bei  Erklärung  aus  dem  Lat.  wäre  ah  pila  „Pfeiler" 
(von  den  Tragstangen)  anzuknüpfen,  nicht  nach  Vanicek  335  an 
2nlum  „  Wurfspeer " . 

pilleiis,  pilleiim  (besser  als  ^;iZe?tS;  -um,  s.  Lit.  bei  Stolz  HG. 
I,  224)  „Filzkappe,  Filzmütze" :  am  wahrscheinhchsten  nach  J.  Schmidt 
KZ.  XXXII,  387  f.  aus  *2nls6s,  abgeleitet  von  einem  neutralen  Kollektiv 
'*pilos-  zupUum  Haar,  wie  gr.  -:Xo?  „Filz",  ah.2)hs-th  „Filz";  dagegen 
ahd.  filzj  ags.  feit,  scliw.-dän.  filt  „Filz"  sind  wohl  nach  Erdmann 
(s.  unter  2^^i^o)  und  J.  Schmidt  fernzuhalten  und  als  idg.  *2)eldos 
„gestampftes"  mit  ahd.  ane-valz,  ags.  an-fllt  „Amboß"  zu  verbinden. 
Kaum  sind  alle  diese  Worte  unter  idg.  *pildos  zu  vereinigen 
(Gurtius  276,  Vanicek  169);  ob  7:1X0«;  aus  *2nldnos  über  "kcXvoc;  her- 
leitbar ist,  ist  fraglicli. 

2nlleus  und  izllo^  trotz  Fröhde  BB.  I,  249,  Prellwitz  Gr.  Wb. 

s.   V.    nicht    als    *jnsdo-   zu   2^^'^^^^^^   (•-•   dagegen    auch    Schmidt 

a.  a.  0.). 

pilo,   -äre  „zusammendrücken"    (hastam;    Host   bei   Serv.  Verg. 

Aen.  XII,  121),  co^npiläre  „cogere  est  et  in  unum  condere"  (Paul. 
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Fest.  "IS  ThdP.);  mit  gr.  -iXsu)  „drücke  zusammen"  aus  *pis-lo-  zu 
Xjinsere  (Fröhde  BB.  I,  249  unter  i'ichtiger  Trennung  von  complläre 
„rauben  u.  s.  \v/,  s.d.);  davon  auch  pTlätum  agmen  („cpod  sine 
iumentis  incedit,  sed  inter  se  densum  esf,  Varro);  auf  *pislo-s  „zu- 
sammengedrückt, in  sich  geschlossen''  beruht  auch  _2>77^iJ!*  „Manipel, 
Haufe"  (das  trotz  Corssen  Ausspr.  P,  5i29  nicht  zu  pihini  „Speer" 
gehört). 

pilpito,  -äre  „Xaturlaut  der  Mäuse":  schalhiachahmend  wie 
pip(7i)'e. 

pTlnm  .Stempel  zum  Stampfen.  Mörserkeule":  zu  pinsere 
(Vanicek  169,  Curtius  277).  GidS..  \\Q\i\'^pl(a)s-lom,  während  ^/s^/ 7- 
lum  aus  *pistrolom  (Xiedermann  IF.  XV,  113  al;  anders  Sommer 
Hdb.  56).     Vgl.  noch  Pilumnus  unter  Plcumnus. 

pilnm  „der  Wurfspieß  des  röm.  Fußvolkes" :  nicht  identisch  mit 
pnJv.m  „Mörserstempel";  wahrscheinlich  als  */)?5rs7o>?*  „Waffe  zum  An- 
spießen" zu  pignus,    wenn    dies   a,uf  einer   Wz.   *pjig-    oder    *j;//»'- 
„ festnageln,  stechen  oder  dgl."    beruht,   wofür   bes.    die  rom.  Sippe 
A^on  frz.  pirpier  u.  s.w.  spricht  (s.  noch  p)ingö).    Oder  nach  Nieder- 
mann IF.  XV,  I13a  zu  lii.peXlis  „Messer"   {*pei-  Basis  zu  *pel-g-,  -h-9). 
Xicht  zu  ahd.  sjno^  „Spieß"  (Schracler  Reallex.  767)  oder  als 
„SchwungT^-afife"  zu  plJentum,  angeblich  „Schwungwagen"  (Vani- 
cek 335). 
jaliis  -das  einzelne  Haar  am  Körper"  :  s.  pillcns. 

Xicht  zu  gr.  TCxiXov,  dor.  'i/iXov  „Flaumfeder,  Flügel",  und  lett. 

spilwens  „Bettki.ssen"  (u.  s.  w.,  s.  piUvlnar-,  Fick  I*,  573,  Prellwitz 

Wb.  s.  V.),  oder  zu  gr.  -6X1^7 ^?  * '>•-  ^^'  '^'Q  sopa  xpiys?  '  xal  looXo'., 

ßo-tpoyo'.,    7.'//.'.vvo'.   Hes.,    ir.  ulcha    „Bart",    ai.  piila-s,   pulaJca-s 

-das  Sträuben    der    Härchen    am    Körper",    pulasti-s  „schlichtes 

Haupthaar    tragend",     ir.    ulfota     „langbärtig",     gall,    Tri-ulatti 

„M''/v.oo-o>Yo>v£;  (Bezzenberger-Fick  BB.  VI,239,  Fick  I*,  487,  H*, 55). 

pincerna    „Trankmischer,    Mundschenk":    auf   -Ivov    (-i'vu))  -j- 

v.=c.avv'j;j.'.  (Weise,  Saalfeld),  weniger  wahrscheinlich  auf  s-sYv.spoivvojj/. 

unter  Anlehnung  an  -i'vü)  (Keller  Volkser.  81)  beruhend. 

pln^O,  -ere,  pnnxi,  pldiim  „malen,  abmalen;  mit  der  Nadel 
.sticken",  ^n'cfor  „Maler":  nach  Gurtius  164f.,  Vanißek  168  zu  einer 
Wz.  *peig-  , buntmachen,  malen,  schmücken"  in  ai.  pinjdra-ii  „röt- 
lich, rot  gelb,  goldfarben",  jnnyala-s,  piugu-n  „rötlich  braun",  pinktc 
(unbelegt)  „malt",  wonel)en  *pdk-  in  ai.  pi^atl  „schmückt,  ziert, 
gestaltet,  bildet"  (u.  s.  w.,  s.  u.),  pdQcifi-  „Gestalt,  Form,  Farbe",  av. 
jKie»-  „farbig  machen,  schmücken",  ap.  nijnstanaiy  „schreiben",  gr. 
::o'7.0.o;  „bunt",  gol.  filu-faihs  „sehr  mannigfach",  ahd.  feh  „bunt", 
ags.  fa'h,  fag  „bunt",  lit.  j)i'szlu,  pes-zti  „schreiben",  apr.  peisäf 
(poln.  Lehnwort?  s.  Brückner  Afsll'h.  XX,  484)  ds.,  al).  phsatl  ds., 
pbfdt'z  „bunt";  dazu  ai.  piQämjn-H  „rötlich,  rotbraun",  plgd-s-  „Dam- 
hirsch", ^.  cTiYYaXo;  (Hes.)  „Eidechse",  TttYYav  '  vsog^iov.  'Au.cpia^ 
'('h'^/.'y/.rj/  He.s.,  vielleicht  auch  nlid.  u.s.w.  Fink  (Fick  1*,  78,  472,  482: 
^.  auch  Kluge  Wb,*' s.  V. /'V/i/-),  lit.  pfii.szas  „Hußfh^ck",  jii'.'iza  „Büß" 
(Ziipifza  Gntt.  189),  hz-p((!HZ(in  „afliniibro,  jjriiiias  lincas  duco"  (s. 
Bozzf  ribergcr  BB.  XXVII,  176). 

In  ni.  piQÜli,  auch  „ausbauen  (be.«;.  Fleisch),  zurechtschneidon", 
sowie  in  '^y.  ;:ty.f,o;  ^einschneidend,   schaif  (vom  rf<'il«>),    bitter,  gel- 
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lend,  schmerzhaft,  feindsehg"  (Curtius,  Vaiiicek),  gr.  -stv.oj  „schere, 
kratze''  (Prelhvitz  Wb.  s.  v.)  und  lat.  pinyo  „sticke  mit  der  Nadel'' 
(vielleicht  auch  in  den  balt.-slav.  Worten  für  „schreiben")  liegt  eine 
Bed.  „ritzen,  schneiden"  (kaum  identisch  mit  *^je/-A'-,  -q-, -g- m  plgct) 
vor;  vgl.  auch  ai.  pinjä  „das  Wehtun,  Verletzen",  pinjäyati  „tritt 
zu  nahe",  Osthoff  M.  U.  IV,  326;  auch  plltim  „Wurfspieß",  pignus 
„Faustpfand"   als  „Festgestecktes"?  s.  auch  ^^mnr^ 

Curtius  vermutet,  daß  die  Entwicklung  zu  ., bemalen"  darauf 
beruhe,  daß  bei  den  Idg.  das  Einritzen  dem  Bemalen  vorangegangen 
sei;  wahrscheinlicher  sind  beide  Bedeutungsentwicklungen  nach  Hirt 
(brieflich)  auf  der  Anwendung  der  W^z.  zur  Bezeichnung  des  Tätto- 
wierens  begründet.  Man  braucht  dann  nicht  ursprgl.  verschiedene 
Wzln.  für  „malen,  bunt"  (nach  Bezzenberger  BB.  XXVII,  176  das 
„Aufreißen  von  Bildern  mit  schwarzer  Farbe")  und  „ritzen,  verletzen, 
stechen"  anzunehmen,  die  sich  in  der  Anwendung  auf  künstlerische 
Tätigkeit  gekreuzt  hätten. 

*peik-  „ritzen"  u.  dgl.  ist  vielleicht  eine  Parallel wz.  zu  der  von 
piingo  (Curtius,  Vanicek,  Persson  Wzerw.  191). 

ping-iiis    „fett":    nach  Brugmann  IF.  IX,  346 ff.    zu  gr.  -ijj-sXy] 
„Fett",    lat.  oplmus  „feist,    fett"  u.  s.  w.   (s.   d. ;    ir.    Imhed,   acymr. 
immet    „copia,    multitudo"  aber  zu  omnis);    Gdf.  *pvn-guo-,  wie  idg. 
*funi-g''^o-  in  ai.  tinjga-s  „emporstehend,  gewölbt,  Anhöhe",  gr.  xujj-ßo«; 
„tumulus",  mir.  tom7n  „kleiner  Hügel"  zu  tumeo  „schwelle";  Verbin- 
dung von  pinguis  mit  ixtcov,  ai.  pirmi-  auch  schon  bei  Curtius  276. 
pinguis  nicht  nach  Bezzenberger  BB.  XII,  241,  Fick  P,  87,  484 
als  *pnghu-  zu  gr.  Tza^iüc.  „dick"  (nicht  „fett"),  das  trotz  des  Komp. 
-dac3ü)v  (dessen  Beweiskraft  Prellwitz  BB.  XXI,  286  und  Brugmann 
a.  a.  0.  bestreiten)  zu  ai.  bahil-s  u.  s.  w.  gehört. 

piniia  „Spitzen  verschiedener  Art:  Mauerzinnen,  Spitze  oder 
Schneide  der  Axt"  (trotz  Niedermann  e  und  i  55  verschieden  von 
penna  „Feder",  s.  Vanicek  338  und  Persson  Wzerw.  191,  wie  hipinnis 
„zweischneidig",  von  hipennis  „zweiflügelig";  erst  durch  spätere 
Vermischung  mit  penna  hieß  pinna  dann  auch  „Feder"):  aus  *piä- 
(s)nä  oder  *pit-(s)nä  zu  lit.  spitnä  „Dorn  der  SchnaUe",  spiteU, 
spitule  „die  Nadel  in  der  Schnalle",  2,gs.  spitti  „Bratspieß",  -^hd.  spi§,. 
nhd.  Spieß,  ahd.  spizzi,  nhd.  spitz.  Idg.  *(s)pid-,  '^(s)pit-  ist  Er- 
weiterung von  *5^«'-,  "^s^iei-  „si)itz"  in  lat.  sptna,  splca  (auch  von 
Vanicek  mit  pinna  verbunden),  ahd.  spenala  „Stecknadel",  spinala 
„Spindel",  mhd.  nhd.  Spille,  gr.  Q-i\aq,  zrCCLnc,  „Riff",  cech.  spile 
„Stecknadel",  poln.  s'^nla  „Spieß"  (Persson  a.  a.  0.),  lett.  splle 
„Holznagel,  Holzgabel",  spikis  „Bajonett",  md.  spichev  „Nagel",  nhd. 
Speicliernagel  (Prellwitz  Wb.  297),  aisl.  s^nk  „Holzstecken",  engl. 
Spike  „Nagel,  Pflock",  ahd.  speihha,  ags.  speihha  „Speiche",  ht. 
spcigliat  „Pflanze  mit  Stacheln",  lett.  spaiglis  „gespaltener  Stecken" 
(Zupitza  Gutt.  167).  Ist  hier  auch  Ivii.pingo  „sticke  mit  der  Nadel", 
pllum  „Wurfspieß",  pignus  anzureihen? 

pinna  „Floßfeder,  Flosse":  =  ngs^.ßnn,  nhd.  Finne  „Floßfeder" 
(Brugmaim  Grdr.  II,  136,  dessen  weitere  Anknüpfungen  an  nhd. 
spannen  u.  s.  av.  mich  aber  nicht  überzeugen);  Gdf.  *pid-nä  (vgl,  fürs 
Grm.  Schröder  ZfdA.  XLII,  71),  oder  für  lat.  pinna  *pid-snä.  Dazu 
wolil    ai.  piccham  „Schwanzfeder",    cech.  j;?.5Ä;  „unentwickelte  junge 
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Feder"     {2)iscis    ^ Fisch"    klingt    wojil    nur    zufällig    an)    mit    Suffix 
■'<K'0-.   sqo-. 

Weitere  Beziehungen  unsicher;  als  „Spitzflosse"  zum  vorigen? 

pinso,  -ere,  -i  und  -ui,  -um  und  -Ituni,  pistuni,  pisiDU  ^klein 
stampfen,  zerstoßen",  pinso,  plso,  -äve  „zerstampfen,  zerstoßen" 
[pns-  mit  reduziertem  Nasal  aus  pins-):  mit  u.  pistu  ,,pistum" 
(v.  Planta  II,  41)  zu  ai.  piuästi  ^.zerreibt,  zerstampft"  (3.  pl.  pikuiti 
=  lat.  pinsunt),  pistä-s  „gemahlen",  pistd-m  ,.Mehr,  av.  pisctnt- 
. zerstampfend,  mahlend" :  lit.  paisyti  „(Gerste)  abklopfen,  den  Gersten- 
köi'nern  die  Grannen  abschlagen",  ^h. p)bchati  {phsq, phcliajq)  ^stoßen". 
2)hse>io  „Mehl",  phsenica  .triticum",  slov.  pesta,  poln.  piasta  „Stam- 
pfet", cech.  pechovati  „stampfen";  gr.  nxiooui  „stampfe,  schrote", 
TwT'.ravTj  „enthülste  Gerste,  Gerstentrank",  T:tp{.7z[o>j,aza  „ausgepreßte 
Weintrauben"  (Anlaut  wie  in  --oX-.c  : -öXi;  u.  dgl.,  s.  auch  perna): 
ühd.  fesa  „Hülse  des  Getreides,  Spreu,  Getreide  in  der  Hülse",  nhd. 
Fese  (Curtius  277.  498,  Vanicek  169),  mndd.  visel  „Mörser"  (Franck 
AVb.  1083);  lit.  p^istl  „coire  cum  femina"   (nicht  zu  p>en>'s,  s.  d.). 

Hierher  lat.  jnla  „Mörser",  pTluni  „Mörserkeule",  pistillunt 
^Stämpfel",  j>^sö  „Mörser":  PThimnns  (V);  zu  \a\.pisfor  vgl.  ai. 
pesta r-  „Zerreiber". 

pinus,  -üs  und  -i  „Fichte,  Föhre,  Kiefer":  zu  opimns  u.  s.  w., 
wie  plfnlfa  (Curtius  164,  Yanicek  168);  wegen  gr.  -ixoq  „Fichte", 
ai.  2)ltn-dürn  „eine  Fichtenart",  Pamirdial.  pit  „Fichte"  (letzteres  sowie 
gr.  TZ'.T'jc  wohl  nach  Kretscbmer  KZ.  XXXI,  328  Kurzformen  zu  ai. 
pitn-därn  etwa  „Saft-,  Harzbaum",  zu  dessen  erstem  Gliede  idg. 
*pltu-  „Harz,  Saft"  man  ai.  2>''tu-s  „Saft,  Nahrung",  lit.  peius  „Mit- 
tag", sowie  lat.  ^nhü?«  „zähe  Feuchtigkeit,  Schnupfen"  vergleiche)  ist 
als  Gdform  wohl  *pit(s)nos  (bezw.  ■^'pit(s)nus  nach  dem  verloreneii 
?/-St.  *2ntu-s)  anzusetzen  (Hirt  IF.  1.  478). 

Möglich,  doch  nicht  wahrscheinlicher,  wäre  eine  Gdf.  *2n-nos 
=  ai.  2^^^'^ä-s  „fett,  feist,  dick"  (Uhlenbeck  Ai.  Wb.  168),  oder 
*pu-snos,  zunächst  zu  pi.r  „Harz,  Pech". 

L'ber  alb.  ^y/.5s  „Ficlite.  Kieii,  Kienfackel"  s.  G.  Mever  Alb.  Wb. 
341  >.  Alb.  Stud.  III,  30. 

piper,  -erls  „Pfeffer":  zunächst  aus  gr.  Tiir.zy.  „Pfeffer.  Pfeffer- 
Imum",  das  im  letzten  Grunde  auf  ai.  2'ippM  „Beere,  Pfefferkorn" 
(zu  pamjnnua,  y;«j>M/a)  beruht  (z.  B.  Weise,  Saalfeld;  Schrader  Real- 
Jex.  618j. 

pTpilO;  -Cwe,  ]}/piOf  -Ire,  JHjto^  -äre  „piei)en",  jHpnhini  „tlas 
Wimmern":  redupliziertes  Schalhvort;  \'ir]. 2fip((tio  „clamor  plorantis 
lingua  Oscorum"  (Fest.  250  TlidP.;  v.  Planta  11,  590),  ai.  2>''pJ'ft^'ä 
„ein  bestimmter  Vogel",  j>i2J2nf^('-'>'  „wahrscheiiUich  ein  VogeP.  ;^r. 
n'.T.fji  „ein  junger  VogeP.  --.rr-^o^  „piepe",  -'.-uu,  ri-pv.  „eine  Art 
Baumiiacker",  nhd,  (ndd.)  yy/c-y^e//,  lit.  j'ppfi  „j»feifen"  (LelinwortV), 
<'.  pi2tt{ti  , piepen",  wohl  auch  lit,  {/('jKth),  letl.  2>f(i2'^'^«  „Waciilel", 
apr.  inp2iuUnH  „Vogel"  (von  BfMjioker  I'r.  Spr.  313  allerdings  zu 
2>ni)ilio  ;.'estellt),  vgl.  Vanicek  169,  Fick  P,  N3.  Ahididi  sind  alb. 
hiht:  „junger  Wa.ss<'rvogcP  (G.  McytM-  Alb.  Stud.  1,  341,  Ali».  Wb.  s.  v.), 
arm.  hihcm  „pigolare"  (Bugge  KZ.  XX.Xil.  31),  gr,  Ki'ftY^,  TCi'faX/.i; 
„ein  VogfP  (VaniC»*k  a.  a.  ().). 

Aus  ronian.  pijifi  (zu  lat.  /njtän')  slaunut   nhd.   u.  >.  w .  J'f<-i/r. 
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pipiuna  „parva  mentula"  (Mart.):  Kinderwort,  vgl.  nhd.  Pipi 
machen,  iilid.  n.  s.  w.  pissen.  Stowasser  AflLex.  V,  191  nimmt  Ent- 
lehnung aus  dem  Gr.  an  wegen  der  mit  ''Hpiwa,  Kop'.wa  überein- 
stimmenden Bildung,  sowie  Verwandtschaft  mit  plplläre  u.  s.  w. ; 
Bedeutungsübergang  „Vogel  —  penis",  vgl,  nhd.  PipihendL  Un- 
sicher. 

pirum  „Birne",  pirus  „Birnbaum":  mit  gr.  aTitov,  ar^ioc,  ds. 
i^a-piso-m,  -s;  Schrader  Sprachvgl.^  400,  Prellwitz  Wb.  s.v.)  wenigstens 
nicht  im  Suffix  identisch,  da  dann  lat.  *^eri^m  zu  erwarten  wäre. 
Beziehung  zu  Wz.  "^pi-,  *pöl-  in  oplmus  u.  s.  w.  ist  denkbar. 

Aus  dem  Lat.  stammt  ahd.  hira,  ags.  peru,  nhd.  Birne. 

piscis,  4s  „Fisch":  got.  flshs,  ahd.  u.  s.  w.  flsc  „Fisch",  ir.  iasc 
(gen.  eise)  „Fisch"  (aber  cymr.  pijsg,  corn.  pisc  stammen  aus  lat. 
piscis) ;  lat.  pis  cär  i  „ tischen "  =  got.  fiskon,  nhd.  fischen ',  piscl n a 
(1  actis)  =  mhd.  viscMn;  piscärius  „Fischer",  y^\.  ahd.  ßscäri 
ds.  (mit  lat.  Endung)  (Vanicek  170,  Fick  I^  482,  II*,  25).  Weitere  An- 
knüpfung unsicher:  kaum  nach  Zubaty  KZ.  XXXI,  13  als  „Tier  mit 
Flofäfedern"  zu  i\\. piccham  „Schwanzfeder",  cech.^j^i-A;  „unentwickelte 
junge  Feder"  (s.  lat.  j;mwa) ;  etwas  wahrscheinlicher  als  „schlüpfriges 
Tier"  zu  2ä.  piccTiä  „Schleim  von  Reis  und  anderen  Fruchtkörnern", 
picchala-s,  picchüä-s  „schleimig,  schlüpfrig"  (vgl.  z.  B.  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  165). 

pisinmis,  pitiuuus  „pusillus" :  wohl  Kinderwort,  das  an  pipinna, 
plpiläre  u.  s.  w.  erinnert;  nach  Stolz  IF.  XV,  63 ff.  (wo  auch  gegen 
Verbindung  mit  pusillus  u.  s.  w.)  etwa  vom  „Piepen,  Schreien"  der 
kleinen  Kinder. 

pistor,  -öris  „Stampfer,  Müller;  Brot-  oder  Kuchenbäcker":  s. 
pinso. 

pisiim  „Erbse"  (^',  nicht  i,  nach  Foerster  Rh.  Mus.  XXXIII,  495, 
Gröber  AflL.  V,  429;  Plso  sichert  die  Länge  nicht,  da  es  jedenfalls 
nicht  dieselbe  Bed.  wie  Cicero  zu  haben  braucht,  vgl.  Meyer-Lübke 
Wr,  Stud.  XVI,  318,  vielmehr  etrusk,  Ursprungs  ist  nach  Schulze 
Eigennamen  210):  gr.  üiao«;  (besser  gesichert  als  rccao«;),  rdozoc,,  tz'izov 
„eine  Hülsenfrucht"  (Curtius  276 f.,  Vanicek  169).  Zugehörigkeit  zu 
pinsere  ist  wegen  i  und  s  abzulehnen.  Das  gr.  und  (daraus  ent- 
lehnte ?)  lat.  Wort  dürfte  aus  einer  osteuropäischen  Quelle  stammen. 

pituita  „zähe  Feuchtigkeit,  Schnupfen" :  s.  plnus. 

pius  (inschr.  idius)  „pflichtgemäß  handelnd,  fromm,  rechtschaffen, 
gottesfürchtig,  liebevoll  gegen  Eltern,  Vaterland  u.  s.  w.":  o.  pii- 
hiili  „pio",  nach  Bücheier  „lustrifico",  u.  pihaz  „piatus",  p)ihatu 
„piato",  peihaner,  pihaner,  pjehaner  „piandi"  u.  s.  w.,  marr.  peai 
„piae"  (dat.),  \o.  pihom  „pium",  u.pihaclu  „piaculo"  (abl.):  entweder 
nach  Osthoff  Pf.  432,  Bartholomae  Stud.  II,  185,  v.  Planta  I,  191, 
Bi'onisch  ß- und /-Voc.  104  als  *pu-iios  zu  püriis,  wofür  bes.  piäre 
„sühnen"  spricht;  oder  nach  Johansson  PBrB.  XV,  228  zu  got. 
infeinan  „gerührt  werden,  sich  erbarmen"  {piäre  d^im  QV^i  yow  pius 
aus  gebildet:   „eine  Handlung  der  Pietät  vollziehen"'?). 

Unwahrscheinlich  Wiedemann  BB.  XXVIII,  47  (als  „hegend", 
daher  „fromm"  zu  idg.  *pöi  „hüten"  in  ai.  päyü-s  u.  s.  w.,  s. 
unter  öpilio). 

Nicht  nach  Danielsson  Gr.  Anm.  I,  17,  Hirt  Abi.  99  zu  ai.  pyä- 
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^schwellen"  u.  s.  w.  (s.  opimus,  pinns  u.  s.  w.;  Becl.I)  oder  nach 
Bugge  KZ.  XIX,  406,  Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  t>36,  Frölide  BB. 
YIII,  166  zu  gr.  VM  u.  s.  w. 

])YS.,  picis  „Pech,  Teer":  gr.  rJ'.zza.  (*:r'.x7  7.)  ds.,  ah.  jrbkh,  jmthlhf. 
ht.  jn'kis  „Pech"  (ahd.  u.  s.w.  ^jI%  „Pech"  smd  entlehnt),  vgl,  Yani- 
cek  168,  Curtius  164.     Wzvenvandt  mit  optniiis,  plnus  {jjlscis'^). 

placeuta  „Kuchen":  aus  gr.  -/.axoö;;  ds.,  unter  Anlehnung  an 
ulacere  (Weise,  Saalfeld,  Keller  Volksetym.  83). 

placeo,  -ere  „gefallen,  gefällig  sein":  eigentlich  „eben  sein" 
(vgl.  nhd.  „nicht  uneben''  =  „hübsch,  gefällig"),  vgl.  x^lacidiis 
„flach,  ebeD_,  glatt  (diese  Bed.  noch  durchschinimernd  in  Verb,  mit 
aqua,  amnis,  mare),  ruhig,  still,  friedlich  (Bed.  wie  in  ital,  piano: 
\dl.  pUimis),  huldvoll",  plücäve  „ebnen,  besänftigen,  beruhigen" :  zu 
gr.  Tü/.ac  „Fläche"  u.s.w.,  's,,  planca,  planus  (Georges  s.v.  u. s.w.); 
vgl.  noch  sHpplex. 

ptläcäre  erklärt  Sommer  Hdb.  234  abweichend,  aber  kaum  mit, 
Recht,  aus  *mJäc-,  *mlJc-j  zu  mulcere,  ai.  ntraJcs-  „striegeln". 

pläi'O,  -äre:    s.  place o. 

pläga  „Xetz,  Teppich.  Überzug"  {plagula  „Blatt  einer  Toga, 
Blatt  Papier);  Gegend,  Landschalt":  ursprgl.  „flach  hingebreitetes",  zu 
Wz.  *pelä-(f-  etwa  „flach,  flach  hinbreiten"  (Erweiterung  von  *peJä-, 
s.  planus,  planca  u.s.w.)  in  ags.  flöc  „Flunder",  ahd.  fall  (Jih) 
, flach,  glatt",  ndl.  flak  ds.,  gr.  -eX^Yo?  „offene  See"  („Meeresfläche"), 
der.  -'i7x-{rjc,  n.  „Seite"  (:  xä  7Ckö.'{',o,  „Seiten,  Flanken",  tziA^i'.oz 
„quer,  schief",  d.  i.  „nach  der  Seite  gewandt"  [?];  Persson  Wzerw.  '■H, 
:220;  ähnliche  Bedeutungsverhältnisse  s.  unter  latus). 

Abweichend  Cmtius  166,  Vanicek  163  {plaga  „Netz"  zu  plko; 
lautlich  unaiHiehmbar),  Prellwitz  s.  v.  -rCkä'^'.üc,  und  tClt^-^-^^. 

plä^a   -Schlag,  Streich,  Hieb,  Stoü"  :  s.  p)lango. 

pla^iuui  (in  Ableitungen  seit  Cicero)  „Menschendiebstahl,  Seelen- 
verkauf":  wohl  aus  gr.  -"/.«y'-oc  „schief,  quer,  unredlich"  (Weise, 
Saalfeld). 

plaucus  „Plattfuß",  jtianca  „Bohle,  Planke,  Brett"  (Pall.):  gr. 
-/.a4  „Fläche  (des  Meeres,  eines  Berges),  Platte",  TrAav.'.vo;  „bretlern", 
-"/.av.oö;  „flacher  Kuchen"  (daraus  lat.  jducenta),  iiXaxostc  „platt", 
-Xav-spö;  „breit",  Tr/.azii;  „Sitzbank",  tirol.  kämt,  flecken  „Brett, 
Bojile".  scliweiz.  fläken  (kh  aus  -/m- ;  oder  aus  -gn-,  in  welcbeni 
Falle  näher  zu  alid.  //«/*?  s.  plaga),  lit.  plasziaka  „flache  Hand", 
p/okifzczas  „flach",  lett,  plaJd  „flach  werden",  plaka  „Kubfladen", 
plakans  „flach",  ab.  ploski,  „breit",  ir.  lecc  „Steinplatte",  cymr.  llcch 
„la{iiH,  .^candula,  tabula  saxea**  (s.  aurh  Zupitza  Gutt.  130;  wesentlich 
iiacli  Curtius  165,  Vanicek  I62l,  wohl  auch  aiid. //7(o/y  „Felsen",  iilid. 
Flühe,  Schweiz.  Flüh,  ags.  /loh  t^tdncH  „Folsstürk",  aisl.  flaga,  (üigl. 
flagntone  „Steinplatte,  Fliese"  (I'relJwitz  \\  1».  >.  v.  -'tA.i;  andere  Auf- 
lassungen bei  KJuge  Wl).«»  s.  v,  Felsen). 

Idg.  *pläq-  (*pelä<p)  „breit,  flacb",  woiiclien  ^peläg-  in  /iläga. 
u.s.w.,  ist  Erweiteiun;:  von  *j/elä-  in  jjläniis,  s.  (].;  iiucli  />lango 
u..'S.w.  kann  als  „lireitschlagen"  lii«-r  nnziiknüprcn  sr-in  fFick  I ',  4n''», 
Prcilwitz  s.  V.  z/Ai). 

Diiii  fhui  spät  be\ii^'\t:  j>/anc''  .it.~  ^i.  ,-././/.'. /o.  -...inu.«  ^l'rellvvitz 
a.  a.  M,,  Keller  Vf>lksetyni. '.^S  f.;,  ist  walirsrheinli'li.  doch   ni<-lif  sicher. 
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plausrO)  -ere,  2>lanxi,  pJanctum  „schlagen;  die  Hand  auf  die 
Brust  schlagen,  laut  trauern'',  pläga  „Schlag" :  gr.  izX-r^zow,  'nXY|-(vujj.t. 
„schlage",  TiX-qY*^»  <^oi'-  TCXäyä'  „Schlag",  TiX-rjy.Tpov  „Züchtigungs- 
werkzeug", Tzkä'QiM  „schlage,  verschlage";  got.  faiflokun  „ExoTtxovTo", 
fiol-an  „heklagen",  as.  ftöcan,  ahd.  fluohhön  (ptc.  farfluohhan  „ver- 
worfen, böse")  „verwünschen,  fluchen",  fluoh  „Fluch"  (dazu  nach 
Holthausen  IF.  XVII,  295  mengl.  pichen  „reißen,  schlagen",  nengl. 
to  fleh  „stehlen,  rauben"  aus  grm.  *fidkjan?)  ;  ht.  plaktt  „ich  schlage, 
züchtige",  }üökis  „Rutenstreich",  p>^okas  „Estrich",  ah.  j^lacq,  jylakatl 
„sich  die  Brust  schlagen,  weinen,  klagen"  (Gurtius  277  f.,  Vanicek  162), 
ir.  le'n  (*plakno-),  gen.  leoin  „Wehklage,  Wehmut"  (Fick  II"*,  237); 
lat.  duplex  (s.  d.),  u.  tuplak,  gr.  o'iKkai  „zweifach"  („Schlas-"  = 
„Mal"). 

Neben  '^pläg-,  *2)läq-  steht  "^pleg-,  *pleq-  in  lit.  plega  „Prügel, 
körperliche  Züchtigung",  ^-^^e'Hrt,  -fl  „schlagen,  prügeln,  körperlich 
züchtigen"  (die  Nebenform  plekiu  angezweifelt  von  Leskien  Abi.  108), 
lat,  2)^ectere  (?),  und  '^pleg-,  *plek-  in  ahd.  flec,  fleccho  „Schlag, 
Schmutzflecken,  Fleck",  nhd.  Fleck  (dial.  auch  =  „Schlag"),  aisl. 
flekkr  „andersfarbiger  Fleck,  Makel"  (Fick  I"*,  486);  ein  gleiches 
Vokalverhältnis  *plä-t- :  *ple-t- :  *ple-t-  (Ablaut  oder  Wzvariation  ?)  s. 
unter  dem  wzverwandten  (s.  z.B.  Persson  Wzerw.  153)  planta.  Wz. 
*pläq-  u.  s.  w,  „schlagen"  ist  vielleicht  als  „breit,  flach  schlagen"  aus 
*pelä-  (s.  _^>?anc«,  planus,  jjläcere)  erweitert. 

planta  „Fußsohle",  eigentlich  „Fußfläche":  zu  einer  Wz.  *pläf- : 
*2)let-  :*plöt-  :'*plet(h)-  „breit,  flach"  (über  Vokalismus  und  weitere 
Verwandtschaft  s.  bes.  auch  plango)  in:  ai.  iwäthati  „breitet  aus", 
präthate  „dehnt  sich  aus,  verbreitet  sich",  prthd-s  „flache  Hand", 
2)räthaSj  av.  frapah-  n.  „Breite",  a\.  p)rthü-s,  av.  p^tvpus  „weit,  breit, 
geräumig",  gr.  Kkäzoc.  „platt,  breit",  nkazoc,  n.  „die  Breite"  (wohl 
aus  *Tzks'zo<;  nach  KXazöc,),  cymr.  Ued  „Breite",  lledu,  bret.  ledaff 
„ausbreiten",  ir.  lethaim  „dehne  aus,  erweitere",  gall.  litano-,  ir. 
lethan,  cymr.  litan,  bret,  ledan  „breit",  gr.  TzXäd^avov,  ^XaD-otw] 
„Kuchenbrett",  izXäxavoc,  „Platane"  (von  den  breiten  Ästen;  oder  der 
plattenförmig  sich  ablösenden  Rinde?),  nXdxri  „Ruderschaufel", 
Tzkaxa^uiv  „jeder  flache  Körper",  nKaxa^-ri  „das  Klatschen"  („flach 
schlagen",  Prellwitz  s.  v.  nXäxri),  lit.  platüs  „breit",  2^/«n^<>^  plästi 
„breiter  werden",  iszplesti  „breit  machen",  ab.  jjlesna  i^iyletsnä, 
Uhlenbeck  Ai.  Wb.  177)  „Fußsohle",  ab.  pleste  „Schulter,  Rücken" 
(?;  Prellwitz  Wb.  s.  v.  ^Xatoc;  doch  eher  aus  *plektiom  wegen  r. 
helo-plekij  „weißschulterig" ,  podopleka  „Fütterung  des  Bauern- 
hemdes", Uhlenbeck  PBrB.  XIX,  519);  arm,  (s,  Hübschmann  Gramm, 
I,  451)  lain  „breit";  ahd,  ßado  „Üpferkuchen",  mhd,  vlade  „breiter, 
dünner  Kuchen",  nhd,  Fladen,  mhd.  vluoder  „Flunder"  (mit  idg.  ä, 
oder  mit  idg.  ö  wie  lat.  Plötus,  Plautns,  eigenthch  „Plattfuß", 
semiplötia  „Halbschuhe")  und  mit  anderem  Dental  aisl.  flatr,  ahd. 
flag  „eben,  flach",  aisl.  ags.  flet,  as.  fletfl  „Boden",  ahd.  flazza 
„Handfläche"  (vgl.  Kluge  Wb.^  s.v.  Fladen);  ir.  kct  {*platn^,  Stokes 
IF.  II,  173)   „Fuß",  "■•!   t. 

Wesentlich  nach  Gurtius  278,  Vanicek  173. 

planta  „Pflanze"  (woraus  cymr.  plann  „Pflanzung",  acymr. 
p)lanthonnou  „fodientur",  ir.  cland  „Pflanze"   entlehnt  nach  Fick  II"*, 
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63):  wesentlich  mit  dem  vorhergehenden  identisch:  doch  kamn  nach 
Vanicek  173  als  ^die  sich  ausbreitende",  sondern  wohl  Rückbildmi^u" 
aus  einem  *  plantare  ^den  Boden  ebnen  als  Vorstufe  des  Pflanzens. 
.Säens", 

plautägo,  -inis  ^Wegerich" :  zu  i^lanta  1.  (Vanicek  173);  ent- 
weder von  den  flachen  Blättern,  oder  auf  Grund  eines  jyJanfa  *„flacher 
Weg"  als  .Wegerich". 

planus  -platt.  eben,  flach":  Wz.  *pelä-  ^ausbreiten,  breit,  flach: 
auch  durch  Druck  oder  Schlag  flach  formen,  breitschlagen"  (s.  noch 
pal  am,  palma,  plancns,  planca^  planta,  plödo,  plaiido, 
2)lango):  gr.  -D.avoc  „Opferkuchen"  (kaum  zu  pollen)-,  lit.  pl6)}e 
^Fladen,  Kuchen",  pUnas  .dünn"  (=  lat.  plämis),  plojii,  plot! 
„schlagen,  klatschen"  (ob  mit  idg.  ö  wegen  lat.  ^jZör/o?),  p)löninti 
„platt  schlagen",  lett.  plät  „dünn  aufstreichen",  apr.  piloniSy  lett. 
pläns  „Tenne";  galt.  Meclio-länuin  {=  plännm)  „mitten  in  der 
Ebene",  ir.  lar,  cymr.  u.s.av.  llawr  ^solum,  pavimentum";  aisl.  fiorr, 
a^rs. /?or,  mhd.  vlnor  „Saatfeld,  Weidefläche",  nhd.  Flur,  mhd.  vlarre, 
nhd.  Flarre  .breites  Stück,  breite  Wunde"  (Fick  KZ.  XI,  366f.,  Wb. 
I'*.  477):  ir.  Idthar  „expositio.  dispositio",  läthrach  „Lage",  läthair 
.Ausdehnung"  (Fick  IP.  !236).  Dazu  lit.  plesti,  splesti  „ausbreiten" 
mit  einem  an  die  Verhältnisse  bei  plango  und  planta  erinnernden 
p  (:  ö.  s.  o,  lit.  ploti'^). 

planus  nicht  aus  *])ladsnos  (Thurneysen  KZ.  XXVIII,  157  a  3) 
oder  ^pläc-nos  (Vanicek  162):  uiu'ichtig  ist  Verbindung  mit  jilenui^ 
U.S.W.  (Hirt  IF\  VII.  195  nach  de  Saussure). 

platälea  (Gic).  platea  (Plin.)  „ein  Wasservogel,  wahrscheinlich 
der  Pelikan":  nicht  urverwandt  mit  planta  (Vanicek  173f.),  sondern 
aus  einem  nicht  überlieferten  gr.  Worte  entlehnt,  das  allerdings  zu 
r^Lfj.v'ic  gehörte  (von  den  Schwimmhäuten  oder  einem  breiten  Schnabel 
benannt). 

platessa  .Plattfisrh"  (.\uson.):  die  En(hmg  des  spät  belegten 
Wortes  weist  auf  Entlehnung  aus  einer  nicht  überlieferten  gr.  Ab- 
leitung von  TrXaTo;;  zur  Bed.  vgl.  mhd.  vluoder  „I^lunder". 

platöii«  -öniH  „Damhirsch":  aus  gr.  *-/.'y.x(ov,  zu  -Xax'jc,  von 
den  breiten  Geweihschaufeln,  vgl.  aucb  platjjccros  aus  TrXaToxspcDC 
.breithornig"   (Weise,  Saalfeld). 

plandO;  -pre,  -si,  -sum  „klatschen:  schlagen,  dafi  es  klatscht": 
Hyperurbanismus  für  plödo,  vgl.  explödo  (nicht  *explüdo)  nach 
Thurneysen  KZ.  XXV'llI,  157.  jJödo  entweder  mit  ursj)rgl.  bloß  prä- 
sensbildendem d  zu  ]\t  })16J>(,  7)/^>ifA  „schlagen,  klatscjien",  für  das  es 
dann  idg.  ö  erwägenswert  macht,  oder  mit  stammhaftem  -d  zu  aisl. 
flntr,  ahd.  fla^  „flach"  (Thurneysen  a.  a.  ().).  S.  weiteres  untei- 
j//rnita,  planus,  planr/o. 

planstrnm  „VVaj,'en,  bes.  Frar-htwagen" :  wohl  Hy])erurbanisiiiiis 
fiir  da«  von  Vesj)asian  gebrauchte,  von  Mcstrius  Florus  alleidings 
getadelte  plöstrum  (s.  auch  Stolz  HG.  I,  210):  zu  plnxcmum 
.Wairenkasten*  (Gatull).  das  (huvh  Quin!.  T,  5.  S  „Sicnt  Catullus  'plo- 
xerinm''  circa  Padum  iiivenit"  :\U  niflit  lat.,  wohl  irall.  erwicson  wird 
(Holder  I.  101'.»). 

phnixfniyn  trotz  Vanirck  174  ?iifht  zu  aisl.  /hiustr  „Scliilt* 
und  lat.  jthfo  \i.  s.  w.  (phnistnnn   bedeutet  nio   „Schiff"). 
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plautus:  plautl  appellanüir  canes,  qiwrum  aures  languidae 
sunt  ac  fiaccidae  et  latius  videntui'  patere  (Paul  Fest.  289  TlidP.); 
PI  Ott  appellantiir,  qui  sunt  planis  pedibus.  Unde  et  poeta  Accms, 
qnia  Urnher  Sa)-smas  erat,  a  pednm  pdanitie  initio  Flatus,  postea 
Plautus  est  dictus.  Soleas  quoque  dimidiatas  quihus  utebantur  in 
renando,  quo  p)Ianlus  pedem  ponei'ent,  semiplötia  appeUaba}it 
(Paul  Fest.  305  ThdP.) ;  au  demnach  Hyperurbanismus  für  ö,  pälitin. 
Plauties  entlehnt  (Thurneysen  KZ.  XXVIII,  157). 

plöt-  zu  nhd.  Fladen  u.  s.  w.,  s.  p>la'}ita  u.  s.  w. 

plebeSj  -ei  und  -i,  i^lehs^  ^j?eö«s  „Volksmenge;  die  Masse  des 
Volkes  im  Gegensatz  zu  den  Adeligen":  zu  Wz.  *p)('ejle-  „füllen, 
Menge"  in  ^^?eH?f6'  u.  s.  w.  (Curtius  277,  Vanicek  160),  vgl.  mit 
derselben  Wzerw.  '^ple-dh-  bes.  gr.  t:Xy]i>o?,  TiXYiö-ä?  „Menge"  (aber 
tlexivisch  verschieden,  s.  Reichelt  BB.  XXVI,  273).  "^ pUdhed) s  wurde 
zu  plebes^  nicht  ^pledes,  durch  Einfluß  von  ptibes. 

plecto,  -erSf  -x*  und  -xui,  -xum  „flechten,  ineinanderfügen": 
=  ahd.  flihtu,  fiehtan  „flechten",  aisl.  fJetta  ds.  (got.  flahta  „Haar- 
ilechte"),  -ab.  pAetq,  plesti  y.üeahie.n"'  (da  wegen  ai.  ^jrapi«-.?  „Geflecht, 
geflochtener  Korb"  die  Wz.  wohl  als  idg.  ^plek-  anzusetzen  ist,  ist 
pletq  statt  "^plestq  Neubildung  zu  plesti  nach  metq :  mesti  u.  s.  w., 
Uhlenbeck  PBrB.  XIX,  519;  nur  bei  Annahme  von  Reihenwechsel 
könnte  pleta  aus  '^pleqtö  erklärt  werden  nach  Fortunatov  AfslPh.  XI, 
507 ff.,  vgl.  auch  Uhlenbeck  a.  a,  0.,  Brugmann  Grdr.  P,  585  gegen 
IP,  1040);  w^Vüijen  „flechten"  (*//e)r/;-,  Franck  Wb.  1094);  gr. -Xsv.o. 
„flechte"  {^=  lat.  plico,  s.  d.),  7iX£v.x-f]  „Seil,  Netz",  TC).£Y|-»-a,  tcXov.yi 
„Geflecht",  uXoxoc,  tcXoxjxoc,  izköy,a\xoc,  „Locke",  liXoxavov  „Flecht- 
werk", TiXsv.o?  ds.  (Curtius  105,  Vanicek  163).  Hierher  lat.  aniplector 
„(umflechte)  umschlinge,  umarme"  (vgl.  gr.  äp/f tTiXExxo?). 
Fernzuhalten  ist  duplex  (s.  plango). 

Idg.  '^plek-  ist  wohl  Erweiterung  von  *7>ß(^-  „falten"  in  got.  u.s.w. 
falpan,  nhd.  falten,  gr.  o'lixaXxo?,  äizKöc,  u.s.w.,  s.  duplns. 

plecto,  -ere  „strafen,  züchtigen":  zu  plango  (Curtius  277,  Va- 
nicek 162),  u.  zw.  von  der  auch  in  lit.  ple'kiu,  plekti  „schlagen, 
prügeln,  körperlich  züchtigen",  plegä  „Prügel,  körperliche  Züchtigung" 
vorliegenden  Wzform  '^[üeq-,  "^pleg-. 

Nicht  wahrscheinlicher  nach  Fick  P,  487  (zweifelnd)  zu  ags. 
flean,  aisl.  fiä,  flö,  flögum,  ßeginn,  ahd.  flahan  „die  Haut  ab- 
ziehen, schinden",  aisl.  fletta  „entkleiden",  lit.  plesziu,  pleszti 
., reißen,  zausen",  nupleszti  „abreißen  (Haut,  Kleider)",  vgl.  zur 
Bed.  gr.  rArjo^ai   „bekomme  Schläge". 

Sommers  Hdb.  234  Erklärung  aus  *mlectö,  zu  multa,  ist  laut- 
lich noch  nicht  au.sreichend  gestützt. 

pleuus  „voll":  =  u.  plener  „plenis"  (vgl.  auch  idenasier  „ple- 
nariis",  z.  B.  v.  Planta  s.  v.),  ai.  prwna-s  „voU",  av.  fräna-  „Füllung" 
(in  Zs.),  ir.  linaim  „fülle";  mit  Ablaut  got.  u.s.w.  fulls,  ahd.  fo/ 
„voll",  ai.  jjüriid-s,  ay.j^Brdna-  „voll",  li\.2>^lnas,  Sib.jJhno,  sevh.jiun 
„voll",  ir.  hin,  acymr.  laun  „voH";  Ptc.  zu  Wz.  *j'>e/e-  „füUen",  s. 
p  Jen. 

pleo,  pUre  [plentur  antiqui  etiam  sine  praepositionibus  dixerunt. 
Fest.  290  ThdP. ;  sonst  nur  in  Zusammensetzungen) :  Wz.  ""pele- 
„tüllen",    z.  B.  in    gr.  7^ip.:rlrj;j.i    (hom.  -'.jj,-XdvEX7.0    „fülle",    -Xyjx^o» 
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^biu  Toll'',  -Xsü)c,  KKr^or^q  „voll'*,  -o/.u;  (*-7.a'j?)  „viel"  (-/.sicuv, 
-'ktl'zoc),  -Kob'zoz.  „Reichtum'';  ai.  piparfi,  prnati,  pnwti  „füllt, 
.■rättigt,  nährt,  spendet  reichlich,  beschenkt"',  pünjate  „füllt  sich" 
{a'pi'ät,  pjapräu :  lat.  pllvi,  präna-s,  prätd-s),  pdnuäs  „Fülle",  pdrl- 
man-  -ds.,  Spende";  pun'i-s,  av.  pourus,  a.ip.  ^jcirii-  =  „-0X6;;'',  mit 
Ablaut  ir.  ü,  got.  filn,  ahd.  u.  s.  w.  ßlic  „viel";  aisl.  fleiri^  flestr 
.mehr,  meist";  ahd.  fola  „Volk"  (daraus  ab.  ^;ZöÄ;s  „turba");  ir.  li 
.,viel",  lia  „plus,  plures",  ilar  „multitudo",  com-alnaim  „ich  fülle", 
Un  „numerus  pars",  cymr.  llivyr  „ganz";  ab.  ^j/^mg  „tribus"  (?  ?) 
(Curtius  :277,  281,  Vanieek  159ff.),  arm. /^"  (wohl  ^ple-ios)  ^voll',  Innm 
„fülle",  lir  „Fülle"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  32),  alb.  jJ^'ot  (*pJe- 
fos)  „voll"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  345)  =  lat.  -pUtus,  ai.  pvätd-s  „voll" 
(dazu  ablautend  pürtd-s);  zu  lat.  completio  vgl.  noch  ai.  präti-s. 

Hierher  u.  a.  altlat.  explenunt ,  lat.  plenus,  plehes,  popu- 
lus,  plüSf  plürimus,  pleriq^ue,  manipulus  {2)eluis??  am- 
phcs  ??). 

plerus,  -a,  -um  „zum  größten  Teile",  pl eru^qne  „eine  grofse 
Anzahl,  sehr  viel,  am  meisten":  zu  pico.  Gdf.  *pleies-o-  (s.  plus), 
daher  im  Suffix  nicht  mit  gr.  t^Xy^pyj;;  „voll",  arm.  Ur  „Fülle"  zu 
vergleichen. 

plico,  -äre,  -ui,  -ätus  „falten,  zusammenfalten" :  für  *^>/et'o  nach 
den  Zusammensetzungen  expllcäre  „auseinanderfalten",  implicäre 
-Verwickeln"  (Osthoft'M.U.IV, 2a),  ^  gr.  -Xsxo)  „flechte",  zu  plecto 
U.S.W.  (Vanicek  163,  Curtius  1Ü5). 

plipio,  -äre  „Naturlaut  des  Habichts":  schallnachahmend. 

l)Iöro,  -äre  „laut  weinen,  schreiend  rufen":  eigenthch  „in 
Tränen  schwimmen",  zu  pl uit  (Curtius  279,  Vanicek  174).  Formell 
knüpft  man  teils  an  die  Wzform  *plöCu)-  an  in  gr.  sü-stiXojv  „ich 
beschiffte,  befuhr",  -/.cdtoc  „schwimmend",  hom.  oaxpü-XüJS'.v  „in 
Tränen  .schwimmen",  g(ji.  ftodus,  ahd.  u. s.w.  fluot  „Flut",  aisl.  fida, 
ags.  floican  „fließen",  wozu  *ple(H)-  in  gr.  -/.•f,|ji!J.öpa  „Flut",  mhd. 
diejen  „spülen";  vgl.  auch  \\\.  plduju  „ich  spüle",  pJiUtu  „gerate  ins 
S<-hwimmen",  ab.  plifthm  „schiffend"  (.so  Johansson  de  der.  v.  123, 
Brugmann  IVf.  ü.  I,  45,  Grdr.  P,  149);  teils,  näher  liegend,  an  die 
Wzform.  ital.  *plou-  in  pluor  (*plouös)  „Regen",  Gdf.  daher 
*jdouöm-  (u\qt  *2jlouesä-   (so  Pott  Wz  wb.  1,  1135,  Solmsen  Stud.  122). 

plöxeinnm  (-omm,  -innm)  „AVagenkasten" :  s.  plau.struin y 
jil o.-itrii  ni. 

plüina  „Flaumfeder,  Flaum":  meist  (Lit.  bei  Zupitza  l:U)f.;  vgl, 
bes.  J.  Sr:hrnidt  Krit.  107,  Prellwitz  BB.  XXVI,  323)  mit  lit.  pJunhsna 
(j)luk(tna,  phUna)  „Feder"  verbunden  (gemeinsame  Gdf.  *i)lnnk-snina), 
sowie  mit  ajn*.  plauxdinc  „Federbett",  lit.  jddujdini.s  „Deckbett", 
und  (unterm  Widerspruciie  Pedersens  IF.  V,  SO)  mit  ahd.  u.  s.  w. 
fliofjan  ^fliegen",  got.  tisflmu^jan  „emporfliegen  machen,  umher- 
treiben", ahd.  u.  s.  w.  llio(j(i  „Fliege".  \v.  Inaniahi  „flie^^end" ;  wegen 
ai,  i>Ih-  .schwimmen"  und  „flicgfii"  k;imi  id^j.  */)/<'ii-[/h-  als  Er- 
weiterung Vf)n  *i)U'H-  (s.  jilno,  mit  dem  ji/üina  auch  von  (lurlius 
279,  VaniCck  174  vrbundf-n  \viird*-i  1.i!i;!'1i!ci  \\.i(!(ri  iKicl  M, -isr,. 
Zupitza  a.  a.  0.). 

Thumey.><en  IK.  Xi\,  127 ff.  ijuii.  <i;ig(v''-u  in.  j^nnii.yiKt  jm-  nin' 
sjiez,  h't,  l^ildutig  mil   Suffix  -/hki  zu  Iclf.  plüzii,  />/u/,-f   „zupfen,  rau- 
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fen,  pflücken",  iter.  pliikät,  lit.  plcmkai:  „Haar",  lett.  7;/a?^Av^s•  pl. 
,. Flocken,  Fasern"  (welche  Sippe  aus  spätlat.  'pilüccare,  it.  pilnccarp 
„abbeeren",  prov.  pehicar  „ausrupfen",  franz.  epJucher  „abzupfen, 
rupfen,  abschuppen",  ags.  j)lnccian,  aisl.  2^^okka  „rupfen,  pflücken", 
nhcl.  2)flücJi'en  entlehnt  sei)  und  verbindet  p>lüma  als  *p>hisma  mit  ir. 
16,  pl.  loa  „Wollflocke,  Wollhaar,  Härchen  der  Augenbrauen;  Schnee- 
flocke" [aber  ir.  lomm,  kymr.  llinnm  „bloß,  kahl,  geschält"  doch 
eher  nach  FickU*, 258  zu  gr.  Xo(j.v6?'-p|j.v6;  Hes.,  lit.  lh})fi  „schälen" 
u.  s.  w.,  s.  llber  „Bast"],  mndd,  vlüs,  vlüsch  „Schaffell",  nhd. 
Flausch,  Flaus  (auch  schon  von  Fröhde  BB.  XVI,  21.5  zweifelnd  mit 
plüma  verbunden),  mhd.  vlies,  vlius  „Fließ",  ags.  fyss,  -ßeos,  mir. 
luascach  „zottig"  (wozu  nach  Bezzenberger  BB.  XH,  241  auch)  lit. 
2)lnsl'0s  „Haarzotten,  Haare",  lett.  phiskas  „Zotten,  Lumpen".  Wz. 
*pleus-  „wollig,  zottig,  flockig"  (nach  Thurneysen  allerdings  „zupfen"). 
Ist  auch  lit.  plhnksna  u.  s.  av.  und  mit  Entgleisung  im  Wzauslaut 
auch  lit.  plojikcn,  lett.  p}lankas  hier  anzuschließen? 

pliimbum  „Blei":  wohl  ebenso  wie  gr.  jxoXoßoö?,  jxoX-.^oo;, 
;j.6}vißo?,  rhod.  TCspt-ßoXißöiaa'.,  epidaur.  ßöX'.ao?  „Blei"  aus  einer 
spanischen  (oder  nördlicheren?)  Quelle  stammend  (Schrader  Sprach- 
vgl.^  .314ff..  Reallex.  96;  eine  andere  Lokalisierung  versucht  Hirt 
PBrB.  XXIII,  354  auf  Grund  von  ahd.  bHo,  hliwes,  aisl.  l>ly  „Blei", 
die  aber  eher  als  kelt.  Lehnworte  zu  aisl.  hläu,  ahd.  hläo  „blau"  — 
vgl.  unser  „blaue  Bohnen"  für  „Bleikugeln"  —  gehören,  Noreen  Ltl. 
244,  Much  ZfdA.  XLII,  163). 

pluo,  -ere,  plui  (arch.  plüvi)  „regnen",  perplovere  (Fest.  330 
ThdP.)  „durchsickern  lassen,  leck  sein",  plmnus  „Regen":  ^V?fO  aus 
Zusammensetzungen  verselbständigt,  für  "^plovo  [plovchat  Petron., 
perplovere\  vgl.  z.B.  Solmsen  Stud.  128)  =  gr.  'n:XE(/')üi  (fut.  -Xs6- 
Gojxa'.)  „schiffe,  schwimme",  ^\.  plävate  „schifft,  schwimmt",  ^jrarrtf? 
„eilt",  av.  fravaiti  „eilt,  geht",  ^h.  plorq  „fließe,  schiffe";  gr. -Xoo; 
„Schiffahrt",  TtXü'vco  „wasche",  Trlofi-a  „Spülicht",  tcXdto;  „gewaschen", 
TtX'jvT-qp  „Wäscher";  ai.  uda-p)rii-t  „im  Wasser  schwimmend",  plai'ä-f< 
„schwimmend;  Boot,  Nachen",  7>/?</d-.s  „überschwemmt";  ab.  _2?7ff?'fc, 
russ.  p)lov  „Schiff",  ht.  paplava,  isz-plovos  „Spülicht";  plaü-jn,  -ff 
„spülen",  jylüstn,  plüsti  „ins  Schwimmen  geraten,  überströmen" ;  ir. 
hudh,  Inam  „schnell",  luas  „was  rasch  bewegt",  fo-llitiir  „fliege"; 
ahd.  fiouwen,  flewen  „.spülen,  waschen",  aisl.  flaumr  „Strömung"; 
arm.  luanam  (Hübschmann  Arm.  Stud.  1,33)  „wasche";  dehnstutige 
Bildungen  s.  unter  ^;/öro;  erweiterte  Wzformen  u.  a.  in  ahd. 
flioggan,  RS.  u.  s.w.  fliotan  „fließen";  ir.  conludimm  „gehe",  imluach' 
„exagitat",  lit.  2)lüdis  „das  Schwimmen",  2)^üd)mas  „das  Flottwerden, 
Überfließen",  _p?aMr/i^m,  lett.  j^^ffJi/c/iM  „wasche";  \ii.  2)1  ciüktl  „schwim- 
men" u.  dgl.  (Curtius  279,  Vanicek  174);  s.  noch  pn^wo. 

Sehr  unsicher  vermutet  Persson  Wzerw.   131  Verwandtschaft 

von   *2)l-eH-    „fließen"    mit  ^p(e)l-e-    „voll   .sein"    („überfließen"  ? 

s.  pdeö);  ixXoöto;   „Reichtum"  gehört  jedenfafls  zu  letzterem,  vgl. 

plus,  -ris  „mehr",  plürimiis  „meist":  (lomp.  und  Sup.  zu  gr. 
TcoXüc;  u.  s.w.,  s.  2'>^^o,  plenus. 

2)1  üs  ist  trotz  Ciceros  2>^ö^res,  p)^^^''''^'^  (^^i^  falsche  Archai- 
sierungen   sein    können:    vgl.    dagegen  plon:^  SC.  de  Bacch.)   nicht 
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nach  Sommer  Hdb.  484  f.  aus  *plö-is-  herzuleiten,  da  für  die  ent- 
sprechenden Clomp.  und  Sup.  der  verwandten  Sprachen  nur  *ple-ios-, 
*ple-ls-,  bezw.  ■^pld-i(o)s-  ervveishch  ist;  vgl,  auch  pleores  (Garm. 
Sal.)  aus  *ple-iös-es,  pjlisima  Fest.  244,  245  aus  *pleisenio-;  vielmehr 
nach  J.  Schmidt  KZ.  XXXVIII,  41  ff.  aus  *pjle-ios  =  ai.  präijas,  av. 
frai/ö  ^mehr'',  woraus  ^pleos,  ^pleos  und  nach  minus  (mit  altem  u, 
s.  d.)  *pleus,  i^louSy  plus;  der  Sup.  '^pleisenio-,  *pleisumo-  {p>Usima 
Fest.)  wurde  nach  plotis  zu  *p)loisumo-  {ploirume  der  Scipioneninschr.) 
und  mit  weiterer  Ausgleichung  plouvnma  (G.  I.L.  I,  1297),  plürimns. 

Vgl.  außerhalb  des  Lat.  ii*.  lia  ('"^pleiös)  „mehr",  acymr.  liuus, 
ncyrar.  lliaivs  „multitudo" ;  hom.  tzuzzc,,  TtXsa;  aus  nXles?,  -ac, 
*pIeies-eSy  -ns  =  lat.  pleores  (vgl.  auch  plerique  aus  ^pleies-ol); 
-/.•f,cüv  (äol.  dor.):  v:\zIqzoc,  wurde  in  den  verschiedenen  Dialekten 
teils  zu  -/vr,cov,  tl/.-^ctoc,  teils  zu  tcXsicüv,  tiXsigto«;  ausgeghchen ;  ark. 
-"/v6c  aus  proklit.  -'lzoc,  (s.  über  die  gr.  Formen  bes.  J.  Schmidt 
a.  a.  0.;  auch  Wackernagel  Verm.  Beitr.  18  ff.,  Thurneysen  KZ. 
XXX,  5-55);  aisl.  flelre,  fletstr  „mehr,  meist"  {^ph-is-y  -isto-,  s.  Osthoff 
PBrB.  XIII,  444  f.,  J.  Schmidt  KZ.  XXVI,  380).  Lit.  auch  bei  Sommer 
IF.  XI.  Da  f. 

plilteus,  pluteum  „Schirmdach  bei  Belagerungen;  Wandbrett 
beim  Speisesofa;  Lehne  an  einer  Bank;  Zwischenwand  bei  Ge- 
bäuden": unerklärt;  nicht  überzeugend  Wharton  Et.  lat.  s.v.  (zu 
pluo).     S.  noch  p)iilpitum. 

po:  s.  ah. 

pöenlnm  „Becher"':  =  dd.  pätram  „Trinkgefäii"  (\(\^.*pötlom)\  ir. 
öl  „Trank"  aus  *pötlom  (s.  Fick  II'*,  46);  gegen  Heranziehung  von 
aisl.  as,  ags.  füll  „Becher"  spricht  der  Vokalismus  (Sievers  IF.  IV, 
■.V^S\).     Zu  hiho. 

pödex,  -icis  „der  Hintere" :  wohl  zu  ^^e(/o.  Von  abweichenden 
Verbindungen  (s.  Wiedemann  BB.  XXVII,  258  f.)  *ist  höchstens  die 
mit  ab.  pozd^  „spät"  („zurück-,  fern  liegend" ;  zu  lat.  pos-t)  als 
-  Hinterer"  beaclitenswert. 

pol!  „beim  Pollux":  Verkürzung  von  Pollux. 

poHeii,  -inis  {II  aus  bi,  durch  Ausgleichung  einer  Flexion  '^poleti, 
*polnes,  s.  Meyer-Lübke  KZ.  XXVIII,  lü2,  Sohnsen  KZ.  XXX VIII, 
44))  f.)  und  pollis  „sehr  feines  Mehl,  Staubmelil;  Staub",  polenta 
-Gerstengraupen"  (wohl  aus  *pollen-fä)j  ^yie^^'/«,  -eris  „Staub"  ('"j'oi- 
ij.i-ü  oder -£?M-/;-f.  -ou-is):  iir. 'z^/.z-Cf.L-r^,  Ka.:-rLau'q  „feines  Mehl",  TtäAr^ 
^Mehl,  Staub";  [ii.  kokxoc  „Brei"  (aus  Mehl),  tioXtiov,  Tio/vxdpiov  „ein 
wenig  Brei",  lat.  jßuls  „dicker  Brei  von  Speltmehl"  (Gurtius  288, 
Vanicek  335),  ai.  pdlulant  „zerriebene  Sesamkörner,  Brei,  Schmutz" 
(Ulilenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.|,  cymr.  ultv  „favilla"  (Fick  11*,  5:5),  mir, 
litttH  (gen.  litten),  cymr.  lllth  „Meljlbuppe,  pultnentum"  (Ableilung 
von  *lUto-  =  *pltn6-;  Slokes  W.  II,  173,  Fick  \i\  57,  252),  api-. 
ftelanne,  lit.  pelenai,  lott.  jjelni  „A.sche"  (daneben  apr.  pelanno,  lil. 
pclemi  „Feuerherd" ;  Sohnsen  a.  a.  ().),  inarruc.  jioleenis'i  (Fay  (Jl.  Hcv. 
.\III,  31»7).  Hierher  vielJeiciit  aucji  gl*.  ■Tzi'uß.^uc,  „Mehlieig,  der  uls 
Opft-rj/abe  \\\  die  Flamme  geworfen  odei*  gegessen  wurde",  wie  jeden- 
falls T^f/K'i'^oi  „rühre  Gersteninehl  aji",  ai.  pinijaku->i  „Ölkuchen" 
^Lagenranl-Z  Zur  gr.  Lautgescli,  (i5.  JJden  Stud.  zur  ai.  und  v^l. 
Sprachgesch.    SS,    der    übrigens    kaum    mit.   l»c(lil    die    angefülM'len 
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Worte  für  ,,Brei"  eiyinologi?;cli  \o\\  pollen  trennt,  's.  jnds:  „Brei" 
allerdings  wohl  sclion  idg.  aus  „MehP"  verselbständigt);  doch  ist  izi- 
lavo;;  eher  als  „Fladen"  zu  planus  zu  stellen. 

Lat.  pnltäre  „klopfen,  stofsen''  gehört  unmittelbar  nur  zu 
p)ello  (von  einem  Ptc.  '^piiltus  =  puJsiis),  mit  dem  aber  unsere 
Worte  für  „Mehl  (das  Stofsen  war  die  ursprünglichste  Ai't  des 
Mahlens).  Staub,  Asche"  vielleicht  (s.  d.)  zu  verbinden  sind  (Vani- 
cek  a.  a.  0.,  Prellwitz  Gr.  Wb.  s.  v.  tcoXtoc).  Zugehörigkeit  von 
palea  u.  s.  w.  ist  unwahrscheinlich.  —  Abweichend  erklärt  Schrader 
Sprachvgl.^  424,  Hehn'^  538  pollen  aus  '^('s)plden,  zunächst  zu  ahd. 
spelta,  speJza,  ags.  speJt  „Spelt",  s.  spelta. 
polio,  -Ire  „abputzen,  glätten,  polieren":  po-lio  zu  Uno  (Cur- 
tius  366,  Vanicek  236). 

Nicht  überzeugend  Wiedemann  RB.  XXVIII,  40:  zu  gr.  -oliöc 
„schimmernd,  grau"  u.  s.  w.,   s.  palleo. 

polleo,  -ere  „etwas  vermögen,  ausrichten,  können,  in  etwas  stark 
sein",  2)ollens  „vermögend,  kräftig,  stark":  Denominativ  eines 
"^vollos  „vermögend" ;  wenn  dieses  als  „voll,  zahlreich"  (?)  zur  Sippe 
von  pico  gehörte,  wäre  nicht  ^poluos  (:  tco/.6c,  Meyer-Lü})ke  KZ. 
XXVIII,  163  zweifelnd),  sondern  *polnos  (mit  einer  sonst  unbeiegten 
Ablautstufe  zu  lit.  pünas,  ai.  pürna-s,  got.  fulls;  Fröhde  BB.  III,  298) 
als  Gdf.  anzusetzen. 

Wahrscheinlicher  aber  als  *pot-sIo-  (zum  Lautl.  vgl.  Sommer 
Hdb.  263)  zu  potis.  Polet  bei  Fest.  244  ThdP.  widerspricht  nicht 
(trotz  pesna :  yenna;  pol(l)et  ist  jüngere  Sprachstufe  als  p)esnd). 

pollex,  -icis  „Daumen,  große  Zehe" :  ob  aus  '^pollo-dix,  s.  '^pollo- 
unter  p>oUeo  und  *dix  unter  hallux  (J.  Schmidt  PI.  183)? 

Eher  =  ab.  pahci  „Daumen",  vmss.  p)dlec  „Finger"  {^.  p>alma) 
nach  Bezz.  bei  Fick  P  471,  so  daß  pollex  für  '^'polex. 
polliiig'O,  -ere,  -xi,  -ctum  „die  Leichen  abwaschen  und  ein- 
salben": kaum  zu  lit.  dazaü,  -yti  „etwas  in  Flüssiges  tauchen"  (Vani- 
cek 125.  wo  aber  ai.  degdhi  „bestreicht,  salbt"  zu  streichen  ist)  mit 
Sabin,  l  ■=  d  (Petr  BB.  XXV,  138,  der  ab.  d^zd^,  russ.  dozdh  „Regen", 
ursl.  "^(hzg-  mit  Unrecht  heranzieht). 

Auch  Herleitung  aus  *por-tmgOj  mit  dialektischer  Erweichung 
von  rt  zu  rd  (rl)  ist  lautlich  kaum  zu  rechtfertigen;  Ungere  liegt 
in  der  Bed.  ab. 

pollüceo,  -ere,  -xi,  -ctum  „auf  die  Tafel  aufsetzen;  bes.  als  Opfer 
vorsetzen,  opfern",  pollücibUis  „köstlich,  herrlich",  jmUücfnra 
„köstlicher  Schmaus",  lyollücte  „kostbar":  vielleicht  nach  Prellwitz 
BB.  XIX,  315  ff.  zu  lüceo  als  „leuchten  machen,  zeigen",  ^por-lüceo 
also  =  ai.  rocdgati  „läßt  leuchten,  macht  angenehm,  findet  Gefallen 
an  etwas".  Auch  Inxus  „Pracht,  Aufwand"  (auch  von  Vanicek  238 
mit  voUücere  verbunden)  fügt  sich  dieser  Auffassung. 

Merkwürdig  ist  aber  der  Anklang  von  serb.  poluciti  „erlangen, 
erreichen"  (das  mit  ab.  Iqcitl  „trennen",  cech.  loiiciti,  nslov.  löciti 
„verbinden"  kaum  vereinbar  ist),  so  daß  pollücere  {11  analogisch 
für  lY)  „darlangen,  darreichen"  bedeutete  und  die  übrigen  lat.  Worte 
auf  den  Begriff  des  reichlich  dargebotenen  zurückgingen. 

poHiio,  -ere,  -ui,  -ütum   „besudeln,  verunreinigen":  s.  Javo. 
polteo   „pro  ulteriore"   Fest.  244  ThdP.:  unklar  (s.  Stolz  Hdb.^ 


polubriim  —  pontifex.  479 

147  a  3),  vielleicht  verderbt.  Xicbt  nach  Gurtius  i^73  zu  ab.  poh, 
^ Seite,  Ufer,  Hälfte \  Havel  Mem.  soc.  lingu.  IV,  t^38  denkt  an 
Abkürzung-  von  "^pfro)  olteo,  so  daß  olteo  zu  ultva  gehören  würde, 
Maurenbrecher  N.  Jbb.  Suppl.  XXI,  348  an  *po  oltro. 

polübmm  ,,  Waschbecken " :  s.  7>o-  und  Javo.  Die  Nebenform 
polJührum  ist  an  polluo  und  andere  Formen  mit  poll-  angelehnt. 

pönieriüm  ^der  längs  der  Stadtmauer  freigelassene  Raum,  der 
^laueranger" :  *pos  (ausjpo.s-f)  +  *moirtom  (zu  mürus)  (Vanicek  2U), 
Stolz  Hdb. 3  43):  2^o.9tmoeriHm  (Varro.  Liv.)  ist  rekomponiert:  pönie- 
rium  nicht  nach  Solmsen  IF.  IV.  251  Festhaltung  der  arch.  Schreib- 
weise (staatsrechtHch-sakraler  Begriff;  eine  Spur  des  lautgesetzlichen 
j'önnnum  sei  in  posimiriwn  bei  Paul.  Fest.  327  ThdP.  erhalten), 
sondern  lautgesetzlich  mit  e  aus  oi  vor  r,  s.  Brugmaiin  Ber.  d. 
Sachs.  C4es.  1900,  407  a. 

pöiniim  .Baumfrucht,  01)81".  ]>ömus  „Obstbaum":  als  „saftige 
Frucht"  zu  Wz.  '^pö(i)-  „saftig  u.  dsrl."  in  oplmus,  _^>*m«6'  u.  s.  w. 
(Prellwitz  Wb.  s.  v.  rA^oa,  Wiedemann  BB.  XXVTII,  40).  Gdf.  kaum 
idg.  '^pjö-mo-  aus  *pöl-nio-,  sondern  viel  wahrscheinlicher  *pöi-emo- 
wegen  der  von  JPöinöna  „Obstgöttin"  trotz  Solmsen  Stud.  154  ff. 
nicht  zu  trennenden  u.  Puemene,  -s,  sab.  Poimnnien  „Obstgöttin", 

Über  frühere  Auffassungen  s.  Osthoff  IF.  V,  317,  dessen  eigene 
Erklärung  als  *p)0-emo-m   „Abgenommenes"  aber  nicht  überzeugt. 

pondns,  -erif(  „Gewicht":  Vermischung  eines  -e§-St.  ^pendo^^-, 
-eris  mit  einem  o-St,  *pon(lo->!,  von  dem  das  indecl.  pondö  (Stolz 
HG.  I,  126);  zu  2)endo  (Vanicek  334  u.  s.  w.).  Aus  dem  Lat.  stammt 
got.  U.S.W,  pund,  ahd.  phunt  „Pfund". 

pöne  „hinten":  =  u.  postne  ds.  (aber  über  angebliches  av.  pasne 
s.  vielmehr  Bartholomae  Airan.  Wb.  884),  Weiterbildung  von  2>ost 
fv.  Planta  1,  450j  nach  Art  von  sHp>erne,  nicht  vom  unerweiterten 
*pos  (Curtius  7U),  Vanicek  107).    Vgl.  noch  u.  pustnaiaf  „po.sticas". 

pöno,    -ere,    pomni   und  pjosni,   positum    „hinterlegen,    zurück- 
legen: setzen,  stellen  u.  s.  w." :  *po-sino  ((iurtius  285,  Vanicek  34). 
Trotz  Frölide  BB.  I.  197  ff.,  Wiedemann  BB.  XXVllI,  40  nicht 
von  einer  Wz.  */>o.y-. 

pons,  -tifi  „Brücke,  Steig" :  \i\'.  rJjvzrjc  „Meer"  (vgl.  OYpa  xs- 
i.fnhj.),  rAzfjz  „Pfad.  Tritt", -r/Tsoi  „trete";  ai.  ;)<?n^Ää-s  „Pfad,  Weg, 
Bahn*.  ^\.]>rintu  ds.;  ab.  paH  „Weg",  ?i])r. pintis  „Weg"  (Curtius  270, 
Vaniöek  152),  arm.  hvM  .Fuil,  Weg"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  1.  39, 
Arm.  Gr.  I.  408j;  idg.  *pento-  „kommen,  gehn"  liegt  noch  voi-  in 
ir.  con-^tat  „assequunlur",  got.  finßan  „finden,  erfahren",  ahd.  u.  s.  w. 
fndan  „finden"  (vgl.  zur  Bed.  in-vcmre),  alid.  fando  „Fußgänger", 
fnnden  , eilen",  ^. 'V.-rf/rr  „Trug"  (eigentlich  „Erfindung";  Sclirader 
KZ.  XXX,  4fi6). 

(>.  jßunftrani  „poiitem"  (?)  ist  unsicbcrc  licsung  (v.  Planta  I. 
470).  Lat.  pona  ist  vielleicht  ein  ursprgl.  o-St.  =i  gr.  TrovToc  (Giardi- 
Dupi-.-  BB.  XXVI.  222). 

poiif  Ifc'X, -/r/w  „Oborf)rio«ter'* :  iimorlirli  ^»anz  unwahrscheirdicb 
ist  Verbindung'  mit  pous,  «fi  es  in  dessen  ältcrci-  Bod.  „Weg"  („Wcg- 
baufM'",  vgl,  Xetufiil  Berl,  Phil.  Worhenschr.  Is'H.  lsf;7f.)  oder  in 
der  Bed.  „Brflcke"  (so  besi.  Koller  Volksefym.  337.  v^n  den  Sülin- 
opfern  an  dif  llnWu'ftUoy  Inr  i]U-  rbcrbi-nrkinig,. 
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Vielmehr  zu  dem  areimaliyen  u.  piintls  abl.  pl.,  ^^iivi^e*-  n.  pl., 
das  im  Zusammenhang e  der  Opferhandlung-  irgendeine  rituelle  Bed., 
gewiß  aber  nicht  die  Bed.  „Brücke"  oder  „Weg"  hat.  Und  zwar 
zeigt  die  Stelle  Tab.  Iguv.  III,  4  ff.  huntak  vuke  'prumu  pe- 
hatu.  Inuk  uhturu  urtes  puntis  f rater  ustentuta  .. .  „cister- 
nam  aedis  primum  piato.  Tum  auctorem  ortis  «*pontibus»  fralres 
ostendunto  .  .  ,",  in  welcher  urtes  puntis  offenbar  eine  begriff- 
liche Wiederholung  des  huntak  .  .  .  pehatu  ist,  daß  p)unti-  {d.  i. 
poatl-)  „piatio,  lustratio"  ist.  Pont if ex  ist  also  „der  die  lustratio 
vollzieht".  Dieses  ponti-  ist  offenbar  desselben  Stammes  wie  das 
von  Charis.  überlieferte  qwhiquäre  „lustrare",  mithin  o.-u.  Ur- 
sprunges, so  daß  die  Pontifices  sich  als  ein  sabinischer  Bestandteil 
der  römischen  Priesterkollegien  offenbaren.  Zusammenhang  mit  dem 
Zahlwort  qninque  (: pompe),  den  Stolz  HG.  I,  596  für  qioinquäre  an- 
nimmt, ist  lautlich  nahehegend,  doch  der  Bed.  halber  ganz  unsicher, 
da  eine  besondere  Rolle  der  Fünfzahl  im  Rituale  nicht  mehr  nach- 
weisbar ist. 

popa  „Opferdiener;  fetter  Wanst":  als  o.-u.  Lehnwort  zu  co- 
qnere  (Vanicek  147),  Gdbed.   „(Opfer)koch". 

poplua  „Garküche":  als  o.-u.  Lehnwort  =  echt  lat.  coquina 
(Curtius  4G6,  Vanicek  148). 

poples,  -itis  „Kniebeuge,  Kniekehle":  wie  ahd.  knierado,  span. 
rodilla  als  „Rad  (Drehscheibe)"  benannt;  zu  Wz.  *2jel-  „sich  drehend 
bewegen"  (Parallel wz.  zu  *quel-  in  colo,  wovon  aisl.  huel,  ai.  cakrdm, 
ags.  htc-eol  u.  s.  w.  „Rad",  \ii.  kelys  „Knie",  ab.  koleno  „Knie";  daß 
auch  poples  nach  Wharton  —  s.  Zupitza  Gutt.  6  —  und  Hirt  BB. 
XXIV,  ^47,  ä61  als  o.-u.  Dialektwort  hierher  gehöre,  ist  durchaus 
möglich)  in  ir.  imhel,  immel  „der  ringsumlaufende  Rand",  afris. /if'«^ 
(*febla-)  „Rad"  (?  doch  eher  aus  Voehla-),  gr.  oIoköXoq,  lat.  opilio  (in 
dem  aber  auch  die  Bed.  „stoßen,  schlagen"  von  pello  stecken  kann, 
dessen  ursprgl.  Verwandtschaft  mit  unserer  Sippe  ebenso  zweifelhaft 
ist,  wie  die  von  gr.  7icX£|j,iCw  „erschüttere,  schwinge",  med.  „erbebe", 
Tto/.ijjLo«;  „Krieg"  u.  s.  w,,  s.  auch,  palqjo),  z.T.  auchgr.  äeXco,  -kuo- 
liai  (Zupitza  a.  a.  0.  und  Wiedemann  BB.  XXVIII,  :20f.,  mit  manchem 
mir  nicht  annehmbaren). 

poplicus,  püblicus  „öffentlich":  pühlicus  von  pübes  „was  die 
erwachsenen  Männer  angeht",  popUcus  von  populus,  altlat.  pjoplus 
„was  das  Volk  angeht" ;  durch  Vermischung  beider  auch  pjobUcns 
mid  puplicus  (Thurneysen  KZ.  XXX,  490  f.;  mehrfach  abweichend 
vermutet  Zimmermann  Rh.  Mus.  LVII,  636  ff.  Hereinspielen  von 
püpus,  püpidus  als  „was  die  jungen  Burschen  angeht",  sowie  des 
Xamenstammes  pop-,  über  den  auch  Schulze  Eigennamen  'il'-l  zu 
vergleichen  ist). 

j)Opulo,  -äre  und  -or,  -äri  „verheeren,  verwüsten,  plündern" : 
wenig  wahrscheinlich  zu  spolium  „abgezogene  Haut,  Beute",  spoliüre 
„plündern"  (Vanicek  31  !2).  Auch  Wölfflins  AflL.  VII,  hX'i  Anknüpfung 
an  populus  als  „mit  einer  Volksmasse  überziehen"  —  vgl.  nhd.  cer- 
heeren,  Heer  —  ist  unsicher,  da  eine  Bed.  „Kriegsheer"  für  ito'jndus 
nicht  zu  belegen  ist.  Denkbar  ist  auch  ^;o-  (s.  ah-)  -f-  ""peläre  (:  pello  ¥), 

popnlus  „Volk  (staathch);  Menge",  alt  auch  poplus  (das  aber 
erst   aus  popiäus    synkopiert   ist,    vgl.   v.  Planta  II,  '•Ih):    u.  poplont 
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,popiilum";  ital.  '^po-pel-os,  mit  Reduplikation  zuWz.'^peJe-  ^füllen'' 
in  pleo  U.S.W,  (Curtius  277,  Vanicek  160,  v.  Planta  a.a.O.),  vgl, 
zur  Bed.  bes.  lat.  plehes,  gr.  ttayi^oc,  -atjÖ-uc,  ahd.  as.  ags,  folc 
-Volk",  aisl,  fölk  , Leute,  Heereshaufe,  Heeresabteilung''  (aus  dem 
Grm,  stammt  lit.  pulkas  _Haufe.  Menge",  ab.  pl^k^  „Kriegsschar" : 
eine  ähnliche  Bedeutungsabschattung  wäre  für  p)opulus  anzunehmen, 
wenn  populäre  .verheeren"  davon  abgeleitet  ist). 

Gr.  -oX'.c,  äol.  -toX'.c,  ai.  pur  „Burg,  befestigte  Stadf,  lit, 
piüs  _Burg,  Schlots"  sind  bes.  wegen  der  dazu  gehörigen  gr. 
Tt'jXv]   -Tor",  ai,  gojmram   „Stadttor"  fernzuhalten. 

pojmlas  trotz  Bugge  BB.  XIV,  64.  Zupitza  Gutt,  6  nicht  zu 
poples. 
pöpulus  „Pappel":  ab,  u.  s.  w.  topoh  „Pappel"  (woraus  ht.  tä- 
IKilas,  alb,  tupli  entlehnt,  G.  Meyer  Wb.  452),  gr.  TrxsXsa  „Ulme, 
Rüster"  (vgl.  zur  Bed.  noch  H«sychs  x'X'vj.i  '  ci^pipoi,  öi-sXXov  '  aiY^'poc). 
Das  lat.  und  siav.  Wort  sind  reduphzierles  *ptöptol-  (s.  auch  Stolz 
HG.  I,  441).  das  wohl  als  -Zitterpappel"  zu  gr.  ü:sX£[j.'1C<-o  .erschüt- 
tere, schwinge",  tzxoXsjjloc,  ttoXsijloc  u.  s.  w.  (s.  unter  palpo,  das  aber 
nicht  hierher  gehört:  ähnlich  über  pöpulus  und  topoh  schon  Curtius 
181,  Vanicek  335)  zu  stellen  ist.    Vgl.  noch  tilia  (?  ?). 

pöpulus  nicht  nach  Fick  P.  470  zu  pampinus,  paptila. 
por-  in  polliceor  u.  s.w.:  s.  2)er  (Vanicek  157,  Curtius  285). 
porca  „Erhöhung  zwischen  zwei  Furchen,  Ackerbeet",  porcn- 
letum  (mars.  umbr.  ^2)orculeta''  =  porcae)  „Ackerbeet" :  =  ahd. 
furuh  „Furche",  ags.  furh^  aisl.  for  „Abzugsgraben,  Kanal",  abret. 
rec  „.sulco",  cymr.  rliych  „Furche",  ir.  rech  in  etrech  (Curtius  166, 
Vanicek  163:  über  die  kelt.  Formen  s.  noch  bes.  Thurneysen  KR, 
74  f,),  arm.  hei-k  , frisch  geackertes  Brachland"  (Hübschmann  Arm. 
Stud.  I,  39). 

Daß  jjorca  ursprgl.  „Auf\v'ühlung''  bedeutet  habe  und  zu  i^or- 
cus  „Schwein"  („Wühler";  Curtius  a.a.O.)  und  zu  idg.  *j>erk- 
„schneiden"  in  fi\.  pär^u-s  m,  „Beil,  Axt",  pjdr^äna-s  „Kluft,  Ab- 
grund, Einsenkung"  („Spalte"),  lit.  praperszis  „Blanke  im  Eise", 
praparHzan  „Graben",  perszeti  „schmerzen"  (Wiedemann  BB. 
XXVIil.  16)  gehöre,  ist  wegen  der  Gutturalverschiedenheit  (arm.) 
zu  bezweifeln. 

Eine    Parallelwz.    m.it    idg,    /    in    engl,    falloic,    mengl.  fah/e 
„Brarhiand",  ags,  fealh  „Egge",  mhd.  valgen  „umackern",   russ. 
polosd   „Strich,  Streif,    Klinge,   Abteilung  eines   Feldes"    (Zupitza 
Gült.   132:     ganz    anders   über    letztere    Sippe    Wiedemann    HB. 
XXVIil,  20  f.). 
jjorcollio,  -önts  ^Assel,  Kelleiwurm" :   eher   als  „Schweinchen" 
zu  porcus,  als  als  „Tierchen  mit  gefurchtem  Körper"   zu  porrn. 
porceo,  -ere  „prohibere":  po-  -f   urceo. 

Trotz  Wiedemann  BB.  XXV'^IIl,  17  nicht,  zu  coinpesco. 
porciiH  „das  zalniie  Schwein",  u,  porca,  purk«  „porcas" 
(v.  Planta  J,  326):  ir,  orc  „Schwein",  gr.  (nach  Varro  I.  I.  V.  97 
Müller)  ;:oj>y,0(;  „Schwein",  ahd.  I'(ir(a)h,  ags.  fearh  .Srhsvoin",  lit. 
pnrszfiH  „männliches  vor.sclinittenes  Schwein",  ah.  pra^r  «Schwein, 
Ferkel*,  apr.  /frasfitni  .Forkel";  porcinuH  .vom  Scli\v<'iM'',  vgl. 
lit.  partizenn  „Fcrkellleisch",  pcn-nzinis  „voui  Fcrk<'l";  /lorculus 
Walde  Etym.  WörttT»>uch  d.  Inl.  8i*rnche.  »1 
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^Schweiiic-hen'",  vgl.  lit,  pcuszelis  „Ferkel"',  ahd.  farhell,  mhd.  var- 
chelln,  nlid.  Ferkel  (Curtius  166  unter  Verbindung  mit  porca, 
Vanicek  164). 

Dazu  mit  ausl.  ^  ab.  2^>'ci^^  „aries",  russ.  pöroz  „Eber,  Stier" 
(Uhlenbeck  PBrB.  XXIT,  199;  aber  ndl.  varken  „Schwein"  ist 
wohl  nach  Fick  I*,  480  *farh-ken)',  eine  Anlautdoublette  nach 
Zupitza  KZ.  XXXVIl,  389  in  ahd.  barah,  aisl.  bgrgr,  ags.  hearh 
.,  porcus  castratus".  —  hat.  porc  et  7^  a  „Mutterschwein"  (e  ödere? 
s.  Bücheier  AflL.  I,  112)  ist  möglicherweise  eine  Komparativ- 
bildung von  einem  Stamme  *porces-  (Sommer  IF.  XI,  16). 

porcus  „Name  eines  Fisches  mit  Stachelflossen":  gr.  Trspv.Tj 
„Barsch"  (ebenfalls  ein  Stachelflosser;  Niedermann  Berl.  phil.  Wochen- 
schr.  1903,  1305).  Weitere  Beziehung  zu  porcus  „Schwein"  oder 
zu  porca  „Furche"  oder  zur  Sippe  von  gr.  TCcpxvoc:,  nhd.  Forelle 
u.  s.  w.  (s.  farlo)  ist  ganz  fraglich. 

porricio,  -ere,  -red  und  -rexi,  -rectum,  arch.  =  „proicio",  1.  „als 
Opfer  den  Göttern  hinlegen",  2.  „hervorbringen"  {seges  frumentum 
porriclt,  Varro) :  aus  ^porjicio,  woraus  pöricio,  wie  ohicio  aus  ohjicio 
(Wharton  Et.  lat.  79;  vgl.  auch  Lindsay-Nohl  678);  die  Schreibung 
porricio  ist  duj'ch  porrigo  veranlaßt. 

porrigo,  -inis  „Grind  an  behaarten  Teilen  des  Körpers,  bes. 
Kopfgrind":  volksetymologisch  verändertes  jjrMr*^o  (Georges)?  Eher 
nach  Wharton  Et.  lat.  79  Ableitung  von  einem  aus  y,et  nomen  capitl 
dehentla porra''  (Vergil  Morel.  74)  zu  erschließenden  *porrum  „Kopf", 
das  etymologisch  wohl  zu  por-,  per-  usw.  gehören  würde?  Freilich 
kann  Vergil  auch  eine  gelehrte  Volksetymologie  nach  gr.  •nof^pou,  lat. 
porro  oder  dgl.  im  Sinne  gehabt  haben. 

porro  „vorwärts,  fürder",  praen.  porod:  wohl  =  gr,  Ttoppto, 
-6p-cü  „vorwärts"  (Curtius  284,  Vanicek  157);  kaum  wahrscheinlicher 
aus  ^por-ero-  (Komparativ;  Persson  Stud.  et.  96,  Sommer  IF.  X,  96, 
Ostholf  Pai-.  I,  44). 

porruin,  porrus  „Lauch":  gr.  itpaaov  „Lauch"  (Vanicek  165, 
(;urtius433;  daneben  *TcäpGov  im  Bergnamen  Happaaiov,  Brugmaim 
Gi-dr.  P,  744);  dazu  engl,  furz  „Stechginster"  (Fick  BB.  III,  163, 
Wb.  P,  485)?  apr.  prassan,  ab.  proso  „Hirse"?  (Prellwitz  Wb.  s.v. 
-poioov;  ist  „büschelförmiger  Kopf"  das  tertium  comparationis?  Ganz 
zweifelhaft). 

Schwierig  ist  das  erhaltene  .s-  von  gr.  izoäzov  (das  trotz  Osthoff 
M.  ü.  II,  50  nicht  als  *-paxv'ov,  Ableitung  von  *7tpav.ä  =  lat.  porca 
„Ackerbeet",  zu  betrachten  ist).  Ist  Tipaaov  und  pjori-um  aus  einer 
nördl.  oder  östlichen  Sprache  entlehnt? 

porta  „Stadttor,  Tor",  portus,  -üs  „Hafen":  _2^or^t<ö'  =  av. 
p)dsns  „Furt",  pjdrgtus  „Durchgang,  Eingang,  Pforte,  Furt,  Brücke" 
[hu-pdrdpwa-  „gut  zu  überschreiten"),  aisl.  fjgrdr  „Bucht",  ahd.  fwt, 
ags.  ford  „Furt",  gall.  ritu-  „Furt"  in  Biki-magus,  Augusto-ritnm, 
acymr.  rit  „Furt";  porta  der  entsprechende  ä-St. 

Zu  Wz.  *per-  „Vollendung  einer  nach  vorwärts  gerichteten 
Handlung,  Durchdringen  zu  etwas",  die  außer  in  den  unter  per,  pe- 
rlculum  genannten  Worten  z.  B.  auch  in  gr.  iispati»  „.dringe  durch", 
-sipoj  „durchdringe,  durchbolire"  {=  ab.  na-perjct,  -periti  „durch- 
bohren"),   -6po;  „Gang,  Durchgang",    -opö-jj.ot;  „Überfahrt",   Tiopsou) 
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.führe,  verschaffe".  -oo'lC«>  ..verschaffe",  -ops'joixa-.  ..reise";  ai.  ^j?- 
parti  .,führt  hinüber,  geleitet,  fordert,  übertrifft-,  -pärayatl  ..setzt 
über,  führt  hinüber"*;  av.  jjärai/eiti  ds.  (von  einem  *poreo  =  idg. 
"^porew  stammt  auch  als  Freqiientativ  lat.  povtüre  „tragen''  aus 
'^pOi'itäre):  got.  faran  .gehn",  farjan  ,. fahren",  ahd.  u.  s.  w.  faraii 
.fahren",  as.  förian,  ahd.  fuoren,  nhd.  fähren,  ags.  feran  „gehen, 
ziehen",  aisl.  fannr  „Schiffsladung",  ahd.  farm  „Nachen";  russ, 
poromo  -Fähre*,  ab.  na-periti  (s.  o.),  pevq,  ptrati  „fliegen",  paritl 
-fliegen,  schweben"  (Bedeutungsspezialisierung  nach  pero  „Feder", 
das  trotz  Miklosich  Wb.  i^41  nicht  hierher  zu  stellen  ist); 
alb.  jj/'tiva,  prura  (G.  Meyer  Wb.  35,  Alb.  Stud.  ITI,  31)  „brachte, 
fiihrte".  V^gl.  Gurtius  "27:2.  Vanicek  155,  Fick  I^,  81,  475.  Prellwitz 
Wb.  s.  V.  -s'.pü),  Reichelt  BB.  XXVI,  "233  f.  Möglich  ist  Zugehörig- 
keit von  lat.  pario,  sowie  Prellwitz'  und  Reichelts  a.a.O.  Heran- 
ziehung von  gr.  -£&vY]ijL'.,  -t-pa^xw  ., verkaufe"  („handle  hinüber"? 
s.  pretium).  Ist  auch  *'per-  .zuteilen"  (s.  pars)  ursprgl.  „hinüber- 
bringen*':* 

porta  tiotz  Meringer  Abhdlgn.  z.  grm.  Phil.  184,  Schrader 
Reallex.  866  nicht  als  „geflochtene  Tür"  zu  2)ertica  „Rute" 
u.  s.  w.,  da  j^oiia  nicht  die  Türe  selbst,  sondern  die  Türöffnung 
ist  (Hirt  Ztschr.  f.  dt.  Phil.  XXXI,  505). 

Von  portitor  -Seelengeleiter;    Charon"  (wohl  als  „Schiffer" 
zu   einem    *portus,    -üs    .,das   Überführen,    Furt")   und  portitor 
-Träger"    (von  poi-täre    nach   Art  primärer  Verba  gebildet,    vgl. 
u.  portiist  fut,  ex.  -portauerit")  ist  verschieden  j^ortitor  „Markt- 
meister,   Zolleinnehmer",    das    nicht    als  „Hafenbegeher"    {*ltor, 
Sto Wässer  Wb.  s.  v.),  sondern  wohl  als  Ableitung  von  gr.  'söoto;; 
-Fracht"   (Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI,  240)  aufzufassen  ist. 
portentuiu  -Wunderzeichen":  zu  por-tendo  (V^micek  101). 
|>orticus,  -üs  -Säulengang,  Galerie,  Vorhof,  Wetterdach,  Schutz- 
dach": ursprgl.  „was  sich  vorerstreckt,  Vorbau,  Vorplatz",  aus  por- 
=  gr,   -'•/0-   U.S.W,    (s.   außer    den   unter   per    genannten   Worten 
noch  Itii.  postis  und  gr.  -ry.z-zc/.q,  raoxaoc?  neben  TLaoa-oxo-.?,  -oxa^ec, 
und    mit   Ablaut   lat.   par-tecta)    -j-    Horjuns    oder  *teffj!:us  zu   lit. 
tenktt,  tekti  „sich  hinerstrecken,  hinreichen",   gr.  lö-oc,  „Ort,   Stelle, 
Platz"   (mit    ursprünglicherer   Bed.    noch:)    touoii^oj    „hinzielen,    ver- 
muten,  erraten",   tc-s-ov    -Tau,   Seil"    (anders   über   die   gr.    Worte 
Hezzenberger   BB.  XX \H,   178),   got.  ^eihs,   gen.  peihsis   „Zeit,   Ge- 
legenheit" („Zeilerstreckung" ;  doch  s.  auch    unter  tempus),  lat.  par- 
tecta  (Osthotr  IF.  VIII,  :21  (f.   unter   Heranziehung  auch   von   temo, 
>.  d.),     Idg.  *tefj^-,  nasaliert  (got.)  *tenr/u.  ^sich  erstrecken,  strecken". 
porticHs  trotz  Vanicek   155  nicht  zu  porta. 
portio,  -öniH  „Teil,  Anteil":  s.  pars. 

portisciiluH  „der  Hammer  des  Rudermeisters,  unter  dessen 
Takle  alle  gU-irlizeitig  ruderten":  unerklärt,  (regen  Verbindung  mit 
/ot.  -/n/utan,  ahd,  <linsan  .ziehen",  lit.  t7^sli  -ziehen,  dehnen,  recken", 
w.  tns/tyati  „zieht  hin  und  her"  (s. /fn-do),  so  {\;\U  *p(>rfens-rl(>H  „der 
\  orrmlerer.  bezw.  der  bei  ihm  eini^'eschaltete  Klopfer"  wäre,  s|»rirht 
vorneimdiidi,  dali  por-  sonst  niclit  „vor,  npo",  sondern  „hervor,  ent- 
irr-sren*    bedeutet. 

porto,    üri'  -fraKen,    führen,    fahren,   hrinpen.    dari»i*iii^M'n" :   = 
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u.  2)ortatu  ^poriato",  portaia  „portet"',  portust  fut.  11  ^porlaverit" ; 
Frequentativ  zu  *poreo,  m.  pärdyati  „geleitet  hindurch  u.s.  w/,  got. 
farjan  „fahren",  Gdf.  *2)orüäre  (z.B.  Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  194), 
s.  porta,  p>Oi'tHs  (mit  altem  rt\). 

Nicht  nach  Curtius  281  f.,  Vanicek  159  zu  p)ars. 

portus,  -üs  „Hafen":  s.  porta. 

portuläca  „Portulak":  Ahleitmig  von  portula  „Pförtchen" 
(Vanicek  155),  wegen  der  sich  mit  einem  Deckelchen  öffnenden 
Samenkapsel  (nicht  wegen  der  angehlich  einem  Pförtchen  ähnlichen 
Blätter,  wie  Vanicek  will). 

pösca  „das  aus  Wasser,  Essig  und  geschlagenen  Eiern  bestehende 
gewöhnliche  Getränk  des  gemeinen  Mannes" :  zu  hiho,  p>ötus  u.  s.  w. 
(Vanicek  146);  das  sonst  alleinstehende  Suffix  -sca  ist  Nachahmung 
von  esca  „Speise"  aus  *eds-cä. 

Unrichtig   Keller  Volksetym.  79    (Lehnwort    aus   gr.   tv:-oioc, 
von  Itc'1  und  o^oq  „Essig"). 

Ein  Verbum  p>ösco  „trinke"  (wie  nöscö  zu  Wz.  *gnö-)  sieht 
Stowasser  Wiener  Stud.  Xll,  326  f.  vielleicht  mit  Recht  in  jjoscunt 
major ihus  poculis  bei  Gic.  Verr.  II,   1,  66. 

posco,  -ere,  iwposci  „verlangen,  fordern,  ausbitten":  aus  ^prCk)- 
skö,  Inchoativ  zu  Wz.  '^perek-  „fragen,  bitten",  =  ai.  prcchäti^  av. 
pdrdsaiti  „fragt",  ap.  aparsam  „ich  frug";  dazu  mit  Vollstufe  u. 
pe2)erscust  „precatus  eril",  o.  comparascuster  „consulta  erit"  (vgl. 
z.B.  V.Planta  I,  254  f.,  11,  261  f.,  abweichend  Bücheier  Umbr.  48, 
66,  214,  Wiedemann  BB.  XXVllI,  18);  von  dem  aus  diesem  Präs. 
*porc-scö  erwachsenen  ital.  *persc-,  ^porsc-  stammen  lat.  posttilo 
aus  *p)orsc-tlo-,  o.  pestlum  „Tempel"  (Lit.  bei  Brugmann  P,  531), 
u.  p)ersclu,  p)esclu  „supplicatione",  mars.  pesco  „sacrum";  ebenso  ai. 
prcchd  „Frage,  Erkundigung",  ahd.  forsca  „Forschung,  Frage"  (wo- 
von forscön  „fragen,  forschen"),  arm.  harc  (*-St.)  „Frage",  harcanem 
„ich  frage"   (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  38). 

Idg.  'yerek-  noch  in:  lai.  j^i'^cor  „bitte",  jyrex  „Bitte",  ^>ro- 
cus  „Freier",  u.  2y^2^^^^kurent  „rogaverint,  decreverint",  o.  Jcüm- 
parakineis  „consilii";  ?i\.  p)ragnä-s,  av.  frasnö  „Befragung,  Frage"; 
arm.  harsn  „Braut,  Neuvermählte,  Schwiegertochter";  ir.  arco  „ich 
flehe",  imm-chom-arc  „Frage",  -im  „ich  frage",  acymr.  archaf  „ich 
frage"  (u.s.  w.,  s.  Fick  II*,  39);  got.  fraihnan,  aisl.  fregna,  ags.  frig- 
nan  „fragen",  ahd.  fräga  „Frage",  fräg-ön,  -en,  frohen  „fragen", 
aisl.  frsegr,  ags.  gefriege  „berühmt",  ahd.  fergön  „fordern,  bitten"; 
lit.  perszü,  pirszti  „für  jemanden  freien"  (oder  aus  *2)rk-skö?), 
pjirszlys  ^Fvem&vhev"- ,  p>raszaü,  -i/^«  „bitten,  fordern",  ah.  prositi  ds. 
Wesenthch  nach  Ebel  KZ.  IV,  4441'.,  Vanicek  164. 

Hierher  auch  gr.  d-zoizpoKoc,  (*-prok-uo-s)  „Weissager"  („die 
Götter  befragend";  L.Meyer  KZ.  XXIII,  54  ff.,  Schrader  KZ.  XXX, 
472  u.  s.  w.).  Das  von  v.  Grienberger  Wiener  Sitzungsber.  CXLII, 
VIII,  62  herangezogene  got.  faihufriks  „geldgierig",  ahd.  u.  s.  w.  freh 
„gierig,  frech"  liegt  in  der  Bed.  nicht  nahe  genug,  um  eine  Wurzel- 
variante *pfe)reg-  zu  erweisen. 

possiim,  passe,  potui  „können":  s.  p)0tis. 

post  „hinten,  hinter"  [pos  daraus  durch  Satzsandhi,  Stolz  Fest- 
gruß aus  Innsbruck  109  f.,  da  in  den  altern  Beispielen  stets  vor  t- 
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und  C-),  postTcus  ^hinten  befindlich*  (vgl.  zur  Bildung  anticus): 
=  u.  post,  o.  2)üst,  post  ^posf  (c.  abl. ;  einen  Rest  dieser  Kon- 
struktion vermutet  Delbrück  Grdr.  I,  638  noch  in  lat.  posthäc,  x>osteä, 
die  aber  eher  adverbiell  erstarrtes,  nicht  mehr  ablativisch  empfun- 
denes häc,  eä  enthalten,  s.  unter  ante). 

Davon  lat.  jwsferus^  o.  ptiistrei  ^in  postero",  ^jwsii'r/s  adv. 
.posterius",  ]B.i.  postumus,  o.  pustma[s]  ..postumae,  postremae'', 
jiosmom  adv.  -postremum";  lat.  imne  (*postne),  u.  postne  ^pone" 
(daß  apr.  pans-dan  ^nachher,  darauf"  —  vgl,  zur  Schlußsilbe  ab. 
poz-fh,  -de  ,spät"  —  eine  Verbindung  von  idg.  *po-s  und  *po-n(e) 
mit  umgekehrter  Anordnung  der  Suffixe  wie  in  ital.  *pos[t]-ne  ent- 
halte, Persson  IF.  II,  215,  ist  ganz  unsicher):  davon  u.  pustnaiaf 
-posticas",  pßusnaes  _posticis",  sowie  o.  püstin,  u.  posti,  pustin 
c.  acc.  ,,pro,  in"   (distributiv;  aus  *posti  +   en,  v.  Planta  II,  450). 

Ital.  *post(i)  ist  Erweiterung  von  *pos  nach  dem  Gegenstück 
*anti  (s.  ante;  Osthoff  Pf.  531  fa,  Sommer  IF.  XI,  10);  idg.  ^pos 
(erweitert  aus  *7>o^  s.  lat.  ah  und  po,  durch  das  -s  von  "^eks,  lat. 
ex  u.  s.  w.,  Lit.  bei  Osthoff  MU.  IV,  341)  noch  in  lit.  ^^as  „bei''  (über 
alb.  pas  -nach",  G.  Meyer  Wb.  323  [gegen  BB.  VIII,  188],  s.  aber 
Pedersen  KZ.  XXXVI,  311)  und  wohl  auch  in  ai.  pagcci  „hinten, 
von  hinten,  nachher,  später",  j^^Q^^^^  r^on  hinten,  hernach"',  als 
praep.  „hinter,  nach,  westlich  von",  av.^^rt-sc«,  |)asÄ;ä^  „hinten,  nach- 
her", ap.  ^;«*-«  -hinter",  pasäva  „nachher",  \\L  püskiii  „nach,  hinter- 
her"' (allerdings  können  die  ar.  und  lit.  Worte  wegen  lit.  pasakos 
-nach,  hinterher"'  als  idg.  *7?o  H-  Formen  von  Wz.  *seg«-  ^folgen" 
—  s.  sequo)'  —  betrachtet  werden  nach  Pott  E.  F.  P,  472,  Zubatv 
IF.  VII.  183;  s.  dagegen  J.  Schmidt  KZ.  XXV,  97  a  3,  Fick  I^  8o. 
die  Suffix  -qo-  annehmen).  Wesentlich  nach  Curtius  7ir),  Vani- 
cek  107.  \ 

Morphologisch  unwahrscheinlich  setzt  Barfholomae  ZdmG.  L. 
723,  Airan.  Wb.  879  idg.  *post  an,  und  erklärt  ai.  pagcäCd),  av. 
jjascu,  pascueta.  jtaskät  (wie  Wackernagel  X\.  Gr.  I,  209)  aus 
idg.  *postke,  ebenso  lit.  päskiii^  und  entsprechend  lat.  pöne  aus 
idg.  *post-n-,  ap.  ^;rt.sä  aus  *pas  =  idg.  *2J0st  -\-  -ä  nach  ^;ar« 
.vor"   fanders  Foy  KZ.  XXXV,  20). 

po?sti(lea   -postea":   wie  antidea  neben  antea,  s.  unter  ante. 
pohtileiia  .Scliweifriemen" :  s.  antilena. 

postLs  „Pfosten,  Türpfo.sten" :  entweder  aus  Huostis  zu  got. 
f/apwastjan  .stark,  fest,  .sicher  machen",  ^/rrrs^</a  „Festigkeit,  Sicher- 
heit"  (Sommer  Hdb.  227). 

Oder  nach  Osthoff  IF.  VIII,  l  (f.  aus  por-  (s.  porticus  und 
per)  -h  ^fst-i-  zu  Wz.  *8tä-  „stehn".  Gdbed.  „hervorstehendes";  Vi^l. 
•,rr.  r.rxzzö.:;  =  *::ap-3xct?  (neben  TiapaGxä'c)  „Pfosten,  Pfeiler,  Tür- 
pfeiler",  -aptotoec  '  ajxTtiXot  Hes.,  ai.  pr-sthd-w  „hervorragender 
llücken,  Höhe,  (iipfel",  av.  jjarsta-,  jßarsii-  „llücken",  ndl.  vorKf 
-haf"litir.-.l",  wozu  ablautend  at,'s.  ahd.  fir.st  ds. 

Weniger  fiberzeutrt  die  ältere  (s.  J^it.  bei  (Jstholf  a.  a.  (J. ;  vgl. 
be.-.  l'rellwitz  HH.  XXII,  12;'))  Zusammenstellung  uiit  ni.  /lastiatn, 
/;r<«//«  „Behausung,  Wohnsitz",  '.i\u\.  fe.it i  „fest,  stark,  shmdhaft" 
;iisl.  U.S.W,  fatitr  „fest",  arm.  h(i.st  „fest".  Noch  andere  Aul- 
fa.s.sungen  bei  Johaii.s.son  IF.  XIV,  i')29f.,  und  hei   Pokrovskij  KZ. 


486  postulo  —  praeco. 

XXXV,  230  (zu  jjostns  =  2)ositus  „gesetzt,  wobei  auch  der  /-St. 
von  2'>ostis  schwierig  bleibt). 

postiilo,  -äre  ^fordern":  zu  posco  (Vanicek  164), 

potis  „vermögend,  mächtig",  j^otior,  poUssimus;  2^otior^  -iri 
„bemächtige  mich",  potens  „mächtig",  possum,  altlat.  auch  ^jo^^:^.'^ 
sum  u.  s.  w.  [pot-es,  -est  zunächst  aus  2J0te,  2iof'  —  das  teils  Neutral - 
form,  teils  Maskuhnform  mit  s-Unterdrückung  —  -f  es,  -est;  2)ossum 
aus  *pote-stim  oder  mit  aus  p)^^-^^^  eingeführtem  elidierten  ^;o/'  -f- 
su7n  u.  s.w.,  s.  Brugmann  Grdr.  II,  905 ;  das  Pf.  2)otuit,  sowie  2)ofens 
aus  einem,  in  o.  2^utiad  „possit",  ^;«f?«ns  „possint"  erhaltenen 
Verbum  *2^otere)  „können",  coinpos  „teilhaftig"  („Mitherr"):  _^;o^^> 
=-■  ai._^M^/-s  „Herr,  Besitzer,  Gemahl",  av.  j;rt?*^^"s  ds.,  gr.  tzooic  „Gatte", 
lat.  Tiospes  (s.d.),  got.  hrüp-faßs  „Bräutigam",  hunda-faps  „Befehls- 
haber über  hundert  Mann",  \ii. 2)äts  „Gatte",  vesz-2Ktt?s  „souveräner 
Herr"  (aber  arm.  hai/  „Armenier"  bleibt  fern,  s.  Patrubäny  Beitr.  z. 
arm.  Ethnologie  1897, 5f.  [zu  ai.  2)äyu-s  „Hüter"]  und  ansprechender 
Uhlenbeck  s.  V,  j^a^i's  [zu  Chatti]);  p)Otior  =  dj\.  pätyate  „herrscht,  ist 
teilhaftig";  vgl.  noch  gr.  -oTvtr/.  „Herrin",  ai.  7w^>n  ds.,  alb.  ^Jrtfa 
(G.  Meyer  Wb.  324)  „hatte",  ir.  aithech  (^*^;<7i«X'0.'?^  tige  „Hausherr", 
vielleicht  auch  nsse  „möglich"   (Stokes  KZ.  XXVHI,  459  f.). 

Der  Stamm  *2^oti-  bedeutet  auch  „selbst" :  lit.  ^>>art.9,  lett.  j)((fs 
„selbst";  über  lat.  ut2)ote,  suä2)te  u.  s.  w.  s.  unter  -2)te. 

Lat,  2^  ot  est  äs  „Macht"  für  *j)o^/.<?i^äs  nach  mäiestäs  (Solmsen 
Stud.  57  a). 

pöto,  -äre  „kräftig  trinken":  s.  hiho. 

prae  praef.  „voran,  voraus,  überaus",  praep.  m.  abl.  „vor"  (meist 
=  „wegen",  seltener  örtlich;  zeitlich  nur  in  praeffscini  nach  Del- 
brücks, Grdr,  I,  688  f.,  Erklärung  als  „vor  der  ßezauberung") :  =  o. 
2)rai  „prae"  { 2)raese7itid  „praesente",  jf;^*«e/"i(a/5  „praefectus"),  u.  ^;?'«? 
„prae"  (m.  Abi.;  prehahia  „prae(hi)beat".  Frestate,  Prestote 
„Praestitae",  ^jr^^;«  „*praequam,  priusquam"),  päl.  ^;r«/c/«/e  etwa 
„in  regnum,  *praedicionem"  (v.  Planta  H,  660),  gr.  Tiapat  „bei",  ni. 
2jare  „darauf,  fernerhin",  lit.^jr^  „bei,  an",  got,  faüra  (an  sich  aller- 
dings auch  mit  ai,  _^mrff  gleichsetzbar),  ags. /bre,  ahd.  as. /br«  „vor" 
(Collitz  BB.  XVH,  17),  ab.  _?9r/  (?,  s,  lat,  j:>rif  unter  ^;^r);  Dativformen 
zum  Stamme  von  lat,  ^>er;  vgl.  zur  Bed.  noch  ai.  j?j?.o-a  „vor,  vor- 
mals", ir,  «r  „vor",  got.  faür  „vor",  ags,  for,  ahd.  ftiri,  as.  für, 
furi  ds.;  zu  lat.  praevideo  vgl.  noch  dJo.  2^^'>videti  „spectare",  got. 
fairveitl  „Schau.spiel",  ir.  airde,  cymr.  arwydd  {*2^ar^i-i'idion,  Fick 
n^,  35)   „Zeichen".     S.  noch  praeter. 

praecello,  -ere  „hervorragen":  s.  celsns  (Vanicek  55). 

praecia  „der  Ausrufer,  der  den  tlamines  vorausging"  (Paul. 
Fe.st.  280  ThdP.):  von  Vanicek  258,  Solm.sen  Stud.  118  als  Neben- 
form von  praeco  betrachtet;  freilich  bleibt  dabei,  wenn  die  Über- 
lieferung richtig  ist,  das  masc.  auf  -ia  schwierig.  Georges  denkt  an 
Ableitung  von  '^p)rae-cieo. 

praeco,  -önis  „Herold,  Ausrufer" :  wegen  der  Verbindungen  wie 
2)yaeco  praedicat  aus  ^pn'ciidicö  synkopiert  (Stowasser  ZföG.  XLl.  722  ff.. 
XLV,  14,  Skutsch  BB.  XXIH,  101,  ZföG.  LH,  196). 

An  sich  möglich,    doch  nicht  vorzuziehen   ist  Herleitung   aus 
*2)rai-vicö^  -voco  (Vanicek  257,   Curtius  459,   Solmsen  Stud.   118). 
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Nicht  als  *p7'ai-ieqö  zu  slid.  jehan  „sagen",  got.  afaikan  „leug- 
nen", ahd.  eihhan  „vindicare"  (Sütterlin  IF.  IV,  101,  Hirt  Abi. 
132);  auch  das  unerklärte  (etruskische  ?)  econes  „sacerdotes 
rustici"  Löwe  Prodr.  377  (von  Stolz  HG.  I,  219  zweifelnd  heran- 
gezogen) ist  unverwandt. 

praeda  „Beute"  (msahv.  lyraidad):  entweder  *2^rai-htda  zu  jyr e- 
hcndo  .ergreife"  (Vanicek  89,  Curtius  196;  nicht  widerlegt  durch. 
Hoffmann  BB.  XXVI,  133),  oder  ^;r«f -j-  einem  zu  *(7ö  „geben"  oder 
*dhe-  „setzen"  gehörigen  Verbalnomen,  vgl.  lit.  predai  „die  Darauf- 
gabe beim  Kauf,  Zugabe",  ai.  2)ra-dhdnam  „Kampfespreis",  dhdnam 
„Kampfespreis.  Beute"  und  gr.  ad-Xa  -potuS-sva'.  (Hoffmann  a.  a.  0.). 

praedium  „Landgut.  Grundstück,  Gut":  Aveder  Auffassung  als 
*prai-liidiom  (zu  ijrehendo,  s.  auch  unter  praeda:  Vanicek  89,  zwei- 
felnd Curtius  196)  als  „in  Besitz  ergriffenes  Landgut",  noch  Ab- 
leitung von  jjraes  „Bürge"  als  „Gut,  das  als  Bürgschaft  angenommen 
wird"  (so  nach  den  Alten  J.  Schmidt  Voc.  I,  109  a  2)  sind  über- 
zeugend. Aus  *prae-zdw7n  (:  vgl.  nldiis  aus  ^nizdos)  oder  '^prae- 
sediom,  -sodiom  „vor  (der  Stadt)  gelegener  Ansitz"? 

praefica  „das  Klageweib  bei  Leichenbegängnissen" :  nicht  zu 
fari  (Vanicek  180,  zweifelnd  Curtius  296),  da  ""prai-fa-co-s  „vor- 
sprechend", nicht  „vorklagend"  bedeuten  würde.  Eher  als  „die  den 
übrigen  Teilnehmern  am  Leichenbegängnisse  die  Klage  vormachende" 
zu  facere  (Stolz  HG.  I,  419). 

Begrifflich  am  ansprechendsten  wäre  Verbindung  mit  got.  gan- 
non  „Klagelieder  singen,  klagen",  gaunopus  „Wehklage",  lit.  gaüsti 
„heulen,  jammern,  summen,  klingen",  lett.  gauda  „Geheul",  aisl. 
gaula  „brüllen",  g0yia  „bellen,  verspotten",  gauda  ds. ,  gauta 
„schwatzen",  Gdf.  *prai-ghH-kä  (*pjralfiicos  zu  -ficos  mit  Anschluß 
an  -ficos  von  facere):  freilich  im  Lat.  ganz  isoliert. 

praeg'iiaiis  „schwanger,  trächtig;  voll,  strotzend",  ^ivaeg näs , 
-tis  ds.:  ob.  prae  (im  Sinne  von  „hervor")  und  näscor  (Vanicek 
75;  also  ^procreans''}'^  Oder  nach  Wiedemann  BB.  XXVIII,  43  zu 
got.  fraiu-,  aisl.  fne,  frjo  „Same,  Nachkommenschaft"  aus  '^frai^ua-, 
wozu  vielleicht  auch  ahd.  f'risk  „neu,  jung,  munter,  rüstig,  keck",  ab. 
pre.^bnh  .fj'isch.  ungesäuert",  nihd.  vrischinc,  rrifichlinc  „junges 
wildes  Schwein",  ahd.  fri.Hcing,  freücing  „ Opfert ier"V 

pracinium  „Vorteil,  Vorrecht,  Auszeichnung,  Elircn|)reis,  Be- 
lohnung": *]frai-emiom,  zu  emere  (Vanicek   19). 

praepes,  -etin,  eigentlich  „vorwärts  auf  etwas  losschießend,  los- 
fliegend" (prae  und  peto,  vgl.  impen,  impeins  „das  Vorwärts- 
eilen, der  Ansturm  U.S.  w."),  daher  „vorauseilend,  schnell  im  Fluge. 
schnell  in  der  Bewegung"  (Curtius  210,  Vanicek  151:  eine  Umdeu- 
tung  von  praepe(t)H  „vorwärts  flie.ueiid"  zu  „scbnell  niegend",  Slolz 
HG.  I,  398,  ist  nicht  anzunehmen,  da  in  pvlcre  selbst  schon  dei' 
Begriff  der  heftigen   Bewegung  liegt). 

pracpfif ium  „Voi^haul":  auf  einem  *]>ü(hih  .,|)ciiis"  bciiUicnd 
(da.s  aber  nicht  auch  in  suldpütium  voiliegt),  zu  pner,  pühe.s 
U.S.W,  (Vanicek  172,  (iurfius  2S7);  *piitnm  ist,  je  nuchdcm  für 
letztere  Worte  von  der  Bed.  „zeugen"  oder  „khMfU's"  iiuszu^vhn 
ist,  entweder  „Zeugujigsglied"  oder  —  vvfuiiger  wahi'schcinlieh  — 
„der  Kleine", 
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'pyaepütiiun  nicht  nach  Keller  Volksetym.  69  prae  -f-  r^oo^-r^. 
Auch  iroiz  lit.  appianti  „beschneiden" :  appiauklas  „abgeschnit- 
tene Vorhaut"  nicht  zu  pavio,  püto  u.  s.  w.  (Bugge  KZ.  XIX,  417, 
Fick  l\  470). 

})raes,  -dis  „Bürge":  praevides  CLL,  I,  200,46  erweist  Zu- 
sammensetzung von  ^^r  er  e  mit  vas  „Bürge"  (Curtius  249  f.,  Vanicek 
26o).  Davon  praesto  in  der  Bed.  „bürge  für  etwas",  eigentlich 
praes  sto  „ich  stehe  als  Bürge"  (z.  B.  Bücheier  Rh.  Mus.  LH,  396). 
praesilium  mit  sabin,  I  für  d  =  praesidium  (vgl.  auch  Petr 
BB.  XXV.  1H4). 

praestes,  -üis  „schützend",  eigentlich  „davorstehend"  {prae  -{- 
*sta-t  zu  sfö),  vgl.  u.  Prestote  „Praestitae",  und  lat,  Praestitia 
(V.  Planta  I,  237  f.). 

praestigia,  dissimiliert  ^iUQ 'AliQvem.  lyraestrigiae  „Blendwerk, 
Gaukeleien":  zu  p>raestriiigere ,  das  oft,  bes.  in  Verbindung  mit 
oculos  „blenden"  bedeutet  (Bücheier  N.  Jbb.  GV,  109  f.,  Breal  Mem. 
soc.  lingu.  VIII,  47). 

praesto  adv.  „gegenwärtig,  da,  bei  der  Hand,  zu  Diensten": 
aus  *prae.sitö  „vorhegend"  (Breal  Mem.  soc.  hngu.  II,  44  f.,  Vanicek 
156),  bezw.  wegen  des  von  Cassiod.  157,  22 K.  als  älter  überlieferten 
praestü  i^praesitü,  Abi.  von  sifu-s)  aus  letzterem  umgestaltet. 

praestölor,  -är/.  „bereit  stehn,  um  jemanden  oder  um  etwas 
zu  empfangen,  warten":  von  praesto  adv.;  daß  die  Endung  -läri 
auf  Rückbildung  aus  "^'praesto  ?äf?(.§  beruhe  (Stowasser,  Verbum  Järe: 
nicht  ablehnend  Meyer-Lübke  ZföG.  XLV,  36),  ist  mir  nicht  wahr- 
scheinhch. 

praeter  „aufser,  ausgenommen":  eigentlich  „vor  etwas  hin, 
vorbei".  Comp,  zu  prae  (Vanicek  156),  vgl.  u.  2)'>^^i'^(^  acc.  pl.  fem. 
„priores",  und  von  ital.  ^pri  päl,  pritrom-e  „in  prius,  protinus". 

praixliam  „das  gegen  12  Uhr  Mittag  genommene  Spätfrühstück, 
die  Vormalzeit",  prandeo,  -Ire,  -i,  p>ransum  „frühstücken":  aus 
"^prcuu-ediom  synkopiert;  *präm-  „früh  +  'W-  „essen"  (Osthoff  bei 
Brugmann  Grdr.  II,  467,  vgl.  auch  Ceci  Rendiconti-  d,  R,  Acc.  dei 
Lincei  1894,  611,  Moulton  [lA.  I,  161]),  ebenso  pransus  aus  "^präm- 
(e)d-tos  u.  s.  w. 

*präm~  zu  per  u.  s.  w.,  u.  zw.  auf  idg.  "^pf-m  beruhend,  vgL 
\\\.  pirmas  „erster",  ^;?rw2^  „vorher",  inrm  „vor"  (zeitlich),  vielleicht 
auch  ags.  forma  „erster"  und  bezüglich  der  Vokalstufe  und  Bed. 
noch  ai.  imrva-s,  av.  paurva-  „der  frühere",  gr.  itpoitot;,  dor.  TCpäxoc 
(*-p(jo-/'aToc),  dor.  ixpä'v  (*TCpüj/'äv)  „vordem",  ^püWjV  (*T:ptü/'cäv) 
..küi'zlich" ;  daneben  '-^pf-(mo-,  -uo-)  in  got.  fruma  „der  erste",  gr. 
-päjj.oc,  ab.  pr%vi,  (serb.  prvo);  vgl.  zur  Bed.  noch  *2jrö-  in  gr.  rcpojt 
„früh",  nhd.  rruo  „früh",  ai.  prätar  adv.  „früh  morgens"  (s.  zum 
Ablaut  Hirt  Abi.  83,  der  *2)erö-  als  Basis  dieser  Worte  aufstellt),  und 
zum  (superlativischen)  Suffix  auch  die  auf  idg.  *pro-mo-  (zu  *j;ro) 
beruhenden  gr.  Tüpofxo?  „Vorderster,  Vorkämpfer,  Fürst",  got.  frani 
„von,  fort,  weiter",  ahd.  u.s.w.  fram,  sowie  ir.  riam  „antea",  cymr. 
rhu-yf  „König,  Anführer"  aus  *prei-mo-  (Stokes  BB.  XXIII,  52). 

prätum  „Wiese":  wahrscheinlich  zu  gall.  acc.  ratin,  Ärgento- 
ratum,  ir.  rdüh  „Erdwand,  Erdbank"  (Fick  II'*,  226;  vgl.  zur  Bed. 
mnd.  hrink  „Rand,  Ackerrain"  und  „Grasanger");  hierher  wohl  auch 
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(nach  Bedeutungsparallelen  wie  lit.  lankä  „Einsenkung,  Wiese" :  Wz. 
Heq-  , biegen")  lat.  jn'ävus  „krumm,  verkehrt,  ungestalt;  schlimm, 
böse";  Wz.  *^:>m-  .biegen". 

pi'ätum  nicht  nach  Curlius  537,  Vanicek  165  zu  -apxatov  * 
OYp^y-vov  ■  Ady.oivsc  Hes.,  Ttapoav.o?,  ixopoav.oc  y,teucht;  faul";  auch 
nicht  nach  Varro  1.  1.  V,  40,  Breal  Mem.  soc.  hngu,  III,  408 
zu  parüre  (nach  Breal  als  „gekauftes  Eigentum  v.at'  e^oxyjv"  zu 
comparäre  „kaufen"). 
prävns  „krumm,  verkehrt  u.  s.  w." :  s.  p)rätum. 

Nicht   zu  jjer   (Breal  Mem.   soc.  lingu.  III,   411)   als   *2)f-uo-s 
mit    dem   Sinne    von   per-versus,    -dere,    der    aber    unursprüng- 
hch  ist. 
procor,  -äri  .bitten,  beten":  von  prex,  -eis  „Bitte",  s.  posco. 
preheiido  (und    als  Schnellsprechform  prendö),   -ere,  -i,  -sum 
„fassen,  anfassen,  ergreifen" :  gr.  yavo<zvu)  (?-/r/Sov,  xs'laojj-a'.)  „fasse"; 
got.  higitan    „erlangen,   finden,   antreffen",    aisl.  geta    „erlangen,   er- 
reichen,  vermuten",    geta   „Vermutung",    gata    „Rätsel",    ags.  gitan 
.bekommen,  erhalten",  hegitan  „erfassen,  erreichen,  erlangen",   for- 
gitan,Bhd.  firgeggan  „ vergessen ",  ahd. ^^i^e^^a«   „erreichen,  erlangen", 
mnd.  gissen,    engl,  to  guess    „erraten";    lett.  rjedu  (*gendu)  „werde 
inne,  vermute",    lit.  pasigendü  „sehne  mich,   verlange",    ab.  gadajq 
„errate,  vermute"  (Gurtius  196,  Vanicek  89),  cymr.  genni  „contineri, 
comprehendi,   capi"  (Stokes  IF.  il,  170,   Fick  11^,  111),   alb.  gsndem 
.ich   werde    gefunden",  gen',  gen'  „finde"  (G.  Meyer  BB.  VllI,  187, 
Alb.  Wb.  140). 

Das  von  Prellwitz  Wb.  s.  v.  yavoavoj,  Zupitza  Gutt.  173  hier- 
her   p-estellte    apr.  senggdi    „er    erlange'',    sengidant    „erlangen" 
zieht  Berneker  Pr.  Spr.  !290  richtiger  zu  apr.  geide  „sie  warten", 
lit.  geidiiu  .begehre",  ab.  Hdq  „warte",  ahd.  gU  „Geiz". 
Hierher   lat.    liedera,    vielleicht    auch    praeda^    kaum    aber 
praedium. 

pre-hendo    aus   prae-hendo    mit   Vokalkürzung    vor  Vokal   nach 
Lindsay-Xobl  48  a  1. 

prölniii   „Presse,  Kelter" :  *prem-slom,  zu  ])rem<). 
prcuio,  -ere.  jtressi,  jn'essutn   „drücken":  pr-em-,  pr-es-  { presui, 
wozu    ff/esHHni    nach   jussl : jusrnmi    neugobildet)    ist  vielleicht  nacli 
Danielsson  Ait.  Stud.  IV,  168  nl    ein    Verhältnis   wie   tremo,  xpsjj.di  : 
"-^  *';'o>,  ai.  trüsatl.     Weitere  Anknüpfung  fehlt  dabei. 

Nicht  überzeugend  vermutet  Pedersen  IF.  V,  81  Ausgleichung 
eines  I'aradigmas  *pornw  (angeblich  aus  *jjorf,no  mit  Assimilation 
von  n  zu  m  an  den  Anlaut,  wofür  aber  plüma  keine  Slülzo 
bietet).  *p7'et-.sai,  *pret-tum  und  Verwandt sc.liaft  mit  ai.  prt- 
„Kampf,  Streit",  arm.  her  „Streit,  Zank,  Hader"  (s.  über  die.se 
Sippe  proelhun}. 

Headitenswerter  lälit  Bru^rmarm  IK.  XIII,  S7  *gnn<}  „drücke;" 
(:  ab.  £hmn  „«In'ifke"  u.  s.  w,,  s.  gemo  „seiitze",  das  aber  daniil 
kaum  identisch  ist)  mit  dem  l'erlekt  pressi  zu  premo  ausi»'«- 
^.'lifiien  .sein;  preusi  fafH  er  aber  als  Präp.  *preti  (s.  */fn'fiiinn 
-\-  l'f.  *zd-Mi  (wie  in  cesxi,  s.  cedo  «^elie  «'inlier"),  eitrentliili 
psclirilt  (setzt«?  niirliV)  gegen  jemanden",  was  mi'-li  niclil  über- 
zeugt. 
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pretiuin  ^Wert,  Preis  einer  Sache":  ai.  apratä  (St.  prataif-) 
^oline  Entgelt,  umsonst",  av,  pdvdskä  (*prtskä)  „Preis  oder  Wert" 
(Bartholomae  IF.  IX,  255,  Airan.  Wb.  89°6).  Zugrunde  liegt  nach 
Prellwitz  BB.  XXIII.  251  f.  (wo  über  frühere  Erklärungen)  und 
Brugmann  IF.  XIII,  87  f.  die  idg.  Präp.  *|;/v^«  (mit  p>er  wurzelgleicht 
„entgegen"  (auch  im  Sinne  des  Tausch  Verhältnisses)  in  lett.  pret 
„gegen"  (auch  in  Vergleichungen  gebraucht),  pretinilcs  „Gegner, 
Widersacher,  gleichen  Schlages  oder  gleichen  Wertes  seiend",  ^jr<?f/ö« 
„Gegenstück,  Pendant",  äol.  ixpsc;  (Meister  Gr.  Dial.  I,  44),  pamphyl. 
TiEpTs^u)-/.?  (aus  *pret-,  s.  Kretschmer  KZ.  XXXIII,  266,  Brugmann 
Gr.  Gr.^  81,  Hirt  IF.  XII,  233),  wozu  ablautend  gr.  rcpoTc,  r^^bc,  (daraus 
kret.  TcopT'l  umgestellt)  „gegen",  Ttpocoo)  aus  *Tcpouü>,  Vih.  protivi,  „ent- 
gegen"; ai,  i^^'f'^i^  ist  zweideutig. 

pretUmi  beruht  auf  einem  Adj.  *pretios  (gebildet  wie  gr.  avx'.o; 
von  ävtl)  „gegenüber  befindlich,  das  Gegenstück,  Äquivalent  bildend". 
Der  Vergleich  von  pretium    mit  gr.  7i£pvY|[jL'.,    TriTtpocav.to    „ver- 
kaufe",   ir,  renini    „verkaufe",    lit.  ijerkü    „kaufe"    (Curtius   273, 
Vanicek  158,  Persson  Wzerw,  21  a  1,  93)  bleibt  als  entferntere  Be- 
ziehung in  Kraft,  wenn  letztere  mit  ^er  würze! gleich  sind  (s.  porta). 

pri  alat.  =  prae:  s.  per, 

])rl<lem  „vor  langer  Zeit,  längst",  jnndie  „tags  vorher;  über- 
haupt vorher":  pri-dem  aus  "^prls-d"  iß.  prior);  zum  zweiten  Gliede 
-dem  s.  de',  prldie  ist  Neubildung  nach  postrl-die  (Vanicek  124, 
Brugmann  Grdr.  II,  407). 

Kaum  nach  Stolz  HG.  I,  405  direkt  von  altlat.  pri  „prae". 

primor,  -öris  „der  erste,  vorderste":  ursprgl.  nicht  „der  Vor- 
nehme", sondern  blofa  örtlich,  daher  nicht  Nachbildung  von  minores: 
vielleicht  Komp.  zu  prlmus,  bezw.  Erweiterung  von  primiis  nacl) 
prior  (Osthoff  IF.  VUI,  52,  Sommer  IF.  XI,  65). 

Wahrscheinlicher  aber  —  wobei  der  örthche  Sinn  besser  zu 
Rechte  kommt  —  nach  Prellwitz  BB.  XXVI,  46  ff',  eine  Zusammen- 
setzung von  'prl)mis  mit  ös  „Mund,  Angesicht,  Vorderseite,  Rand'", 
Ö7ri  „Vorderseite,  Rand",  erwachsen  aus  *'primö  öre  „ganz  vorn". 

prTinus:    s.  prior. 

priiiceps  „der  Erste  in  einer  Reihe,  der  Vornehmste" :  *p)rlmo- 
caps  „die  ei'ste  Stelle  einnehmend",  s.  primus  und  capio  (Vanicek 
49,   156). 

prior  „der  vordere,  erstere",  prtnius  „der  vorderste,  erste": 
prior  aus  *2^ri-iös,  Komp.  zu  altlat.  ^;r^  „prae"  (vgl.  mit  anderem 
Sufßx  päl.  p)ri-trom;  Pauli  Ait.  St.  V,  118);  dazu  mit  Tiefstufe 
*p)ri-is-,  *pr%s- m  lat.  jjrmius  =  j)ä\.  2)rismu  nom.  sg.  „prima",  sowie 
in  J7rts-cus,  prts-tinus.  Vgl.  noch  bes.  gr.  -pi'v  „zuvor,  bevor". 
Zu  p>er  u.  s.  av.  (Curtius  284,  Vanicek  156,  Danielsson  Ait.  Stud.  IV. 
163,  Brugmann  Grdr.  II,  406  f.,  v.  Planta  I,  106,  148,  Sommer  IF. 
XI,  92). 

Neben  *pri-ios,  -is  steht  "^preif-ios),  -is  in  kret.  iz^slo-^oz 
(woraus  K^zi^oq),  thess.  i^pstoßo«;,  vgl.  auch  kret.  Tipsiv  gegenüber 
hom.  TTpl'v,  att.   -rrptv. 

prlsciis  „vor  vielen  Jahren,  von  altersher  gebräuchlich,  alter- 
iümiich'',  jirtstinus  „vorig,  vormalig,  alt":  von  *pris-,  s.  prior 
(Curtius  284,  479,  Vanicek  156,   Kretschmer  KZ.  XXXI,  352).     Zum 
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Suffix  von  pnstimis  vgl.  lat.  diutinus,  ai.  nutanas  „jetzig",  lit. 
dabartinas  ds..  zu  dem  von  pi'lsciis  arm.  erec,  gen.  ericii  ^der  Erst- 
geborne, Älteste,  Priester'"  (Bugge  Arm.  Beitr.  Il2.  Scheftelowitz  BB. 
XXVIII.  294). 

privus  ,für  sich  bestehend,  einzeln;  eigentümlich:  einer  Sache 
beraubt":  =  \\.  prever  „singulis",  preve  „singillariter" ;  o.  ptreiua- 
tud  ^privato.  reo".  Scheint  auf  *2)''^i-  zu  beruhen,  zu  p>^''f  P^'^ 
u.  s.  w.  (Vanicek  157),  obgleich  die  Bedeutungsentwicklung  noch 
durchaus  unklar  ist. 

Prell witz'  BB.  XIX,  317  ff.  Erklärung  von  pvlvns  aus  *pri- 
oiuos  (vgl.  ai.  pratp-eka-s  „je  einer,  jeder  einzelne"  :  zu  ünus) 
scheitert  an  den  o.-u.  Formen  und  liel^e  auch  fürs  Lat.  *^9oet'ifcs 
erwarten. 

Verbindung  mit  got.  freis,  ags.  freo,  ahd.  fn,  nhd.  frei  und 
cymr.   rhi/dd    „frei"    (Fi'öhde  BB.  IX.   100,    Bechtel    GGN.    1885, 
236  f.,  Fick  l**,  484)  ist  unwahrscheinlich,  weil  dann  letztere   von 
Kot.   frijon    „lieben",    ahd.   f rinnt    „Freund"    zu   trennen   wären. 
Denn   die  Auffassung  von   got.  freis  u.  s.  w.  ('^ pn-iios !)   als   *pri- 
„nach  Belieben"   +  *j/os   „gehend"    durch  Prellwitz    a.a.O.  ist 
lautlich  unbefriedigend. 
Wi^rhei'  ])rlvilegiutn  „Sonderrecht";  prtvignus  „Stiefsohn"; 
prTveras    .mulieres    privatas"    (Paul.  Fest.  335  ThdP.),    wohl   Zu- 
sammensetzung   aus  privo-  mit    era  (Stowasser  Progr.  Franz-Josef- 
Gymn.  Wien  1890,  VI  a  2). 

pro  „vor.  für",  in  Zusammensetzungen  ^;;v7-  und  ^;ro-:  zur  Sippe 
von  jjer  (Curtius  284,  Vanicek  156,  s.  auch  Delbrück  Grdr.  I,  716); 
vgl,  zum  ö  außer  den  schon  unter  prcmdinm  genannten  gr.  -pcut 
„frühe"  (TTpcü-^tsp-j-;'.  „vor  zwei  Jahren"  nach  Wackernagel  Dehnungs- 
gesetz 9f.  mit  rhythmi.scher  Dehnung),  ahd. /"rwo  „frühe",  2i\.  prä-tär 
„frühe"  noch  o.  jnmterpan  „priusquam",  prn-hipid  „prohibuerit", 
j))ni  „pro",  u.  ie-pjrn  „pro  eo",  lit.  pro  „vorbei",  j>rö])erriai  „vor 
zwei  Jahren",  lett.  pi'ujam  „hinfort,  weg"  (J.  Schmidt  KZ.  XXXII, 
4<J7j.  Hb.  pradedr.  „proavus",  j)rar7,  „rectus".  Während  für  das  O.-U. 
die  Wahl  zwischen  den  Gdi.  pro  und  *pröd  bleibt  (s.  v.  Plantal,  577, 
II,  451  f.),  ist  lat.  ]>rö.  jtröd-est  wohl  durchaus  auf  *pröd  zurück- 
zuführen (Brugnianii  IF.  VI,  81  f.  m.  Anm.  1),  das  nach  retröd  u.  dgl. 
umgestaltet  (Brugmann  KG.  472),  nicht  nnch  J.  Schmidt  KZ.  XXXII, 
407  aus  *]trö  -f  id  (s.  antidea)  zu  erklären  ist  (für  die  Herleitung 
aus  *prö  -f-  t*art.  *de  durch  Ritschi  bei  Rönsch  Coli.  phil.  14,  Lind- 
say-Nohi  678  i.st  spütlat.  prhdc  keine  Stütze,  s.  d.). 

Zu  lat.  ;>;v7-  vgl,  \\\.  prä,  av.  ap.  fr<i-  „vor",  gr.  7:00  „vor",  ir.  ro- 
Verbaipräfix,  z.  B.  ro-char  „amavit"  (s.  bes.  Thurneysen  KZ.  XXXVJl, 
52  fl'.),  und  Intensivpräf,,  z.  B.  romar  „zu  groß",  gall.  lio-smerfa 
(u.  s.  w.,  s.  Fick  II*,  38),  lit.  pra-,  ab.  pro,  Prüp,  und  Präf.,  gol. 
fraifffn,  ah<l.  fri'^^^an  .fressen",  sowie  die  Abh'ifuiigeii  u.  /)roinotn 
.primurii",  ai.  //ratanhn  „ferner",  av.  frafara-  „der  Vordere,  Höhcrc". 
in\  ~|>C(Ttf/o;,  Ziisairirnensetzurigon :  o.  pruhlpid  „prohibuerit", /^r;/- 
pukid  „ex  praefinito",  u.  I'ntpartie  „Propertii".  pru /irlin yf  .^^piv» 
fd.  i.  ante)  fiiabil".  pruftehatu   „[»rosecato"'. 

pr^  , Ausruf  der  Verwunderung  oder  Kla^re":  s<licjnl  d;is  Adv. 
'Crrtp.)  /y/v;  ZU  ^<in.  cl\v;i    .foit   (hiuiil"   M/iiid>-;iv-\olil   7')*M. 
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in'obrniu  „schimpfliche  Tat,  Schimpf,  üble  Nachrede,  Vorwurf", 
proher^ -bra,  -hrum  altlat.  „schändlich,  schimpflich":  zw  ^n-o-ferre, 
gr.  Ttpocpspstv,  dessen  Gebrauch  im  schhmmen  Sinn  schon  homerisch 
ist,  also  eigentlich  „was  gegen  jemanden  vorgebracht  wird,  Vorwurf", 
dann  „das  zum  Vorwurf  gemachte",  vgl.  crimen  „Anschuldigung  — 
Verbrechen"   (Curtius  3U0,  Vanicek  18(5). 

Nicht  mehr  haltbar  ist  Verbindung  mit  nhd.  Frevel,  ahd. 
fravili  „Kühnheit,  Verwegenheit,  Frechheit"  (J.  Schmidt  KZ. 
XXII,  3^25  ff.). 

probus  „gut,  tüchtig,  brav",  probo^  -äre  „billigen":  o.  am- 
2>ruficJ  =^\al.  imjn'ube,  o.prüfatted  „probavit",  u.  prüfe  „probe"; 
aus  i)ro  -\-  *bhuo-  zu  Wz.  *bhü-  (s,  ftii;  z.  B.  v.  Planta  I,  458)  oder 
allenfalls  *bho-  zu  Wz.  *bhe-  „Schein,  Licht"  (s.  fänum;  so  Prell- 
witz BB.  XXII,  111,  s.  auch  dubius):  Gdbed.  entweder  „vorstehend, 
gerade,  geraden  Sinnes  u.  s.  w."  oder  „hervorscheinend"  („unge- 
schminkt"). Vgl.  zur  Bed.  ab.  pro-sti  „extensus,  simplex,  rectus, 
rudis,  insons",  cech.  jirosty  „gerade,  einfach,  schlicht",  lett.  prasts 
„einfach",  \\i.  pn'ästas  „gewöhnlich,  gering"   i^p)ro -\- ^stä-  „stehen"). 

procella  „heftiger  Sturm",  procello,  -ere  {sese  in  mensam 
„sich  hastig  über  den  Tisch  hereinbeugen"):  mit  recellere  „zurück- 
schnellen" wohl  zu  percello  „werfe  zu  Boden,  schmettere  nieder", 
cUides  (Fröhde  BB.  III,  300;  zweifelnd  Curtius  146). 

Trotz  nhd.  schnellen :  schnell  ist  pro-,  re-cellere  „vorwärts-, 
rückwärtsschnellen"  kaum  an  celer  anzuknüpfen  (Vanicek  54, 
Curtius  14ü). 

proceres,  -um  „die  Vornehmsten;  hervorragende  Balkenköpfe" : 
durch  den  altlat.  %ex\.  ptrocum  (vgl.  Brugmann  Rh.  Mus.  XLIII,  402f., 
Wackernagel  KZ.  XXXIII,  41)  werden  alle  Etymologien  hinfällig,  die 
-cer-  als  zweites  Zusammensetzungsglied  betrachten  (Vanicek  08:  zu 
ccrebrum  als  „Vorhäupter",  s.  dagegen  J.  Schmidt  PI.  373;  Fick  P, 
375:  zu  procerus;  de  Saussure  Mem.  173,  Niedermann  AflL.  XI, 
591  :  zu  castus,  vgl.  ai.  prct-glsa-s  „les  ordres"). 

Vielmehr  zu  einem  von  pro  mit  Suff,  -qo-  .gebildeten  Adj. 
*pro-co-  „voranseiend",  das  auch  in  reciprociis  aus  "^reco-proco-s 
eigentlich  „rück-  und  vorwärts  gewendet",  dih.  pjroko  „übrig",  aruss. 
proch  „übrig,  folgend"  (s.  auch  procul)  vorhegt,  wozu  nach  Gorssen 
Krit.  Nachtr.  136  f.  auch  der  alban.  Königsname  Proca,  Procäs 
(„Fürst,  Herrscher",  wie  ahd.  furist  ds.  zu  furi  „vor"),  Proculus, 
Proculeius,  und  nach  Osthoff  IF.  VIII,  42 ff.,  Solmsen  KZ.  XXXV,  472 
Jon.  Tcpov.ry.  „sofort,  sogleich",  ursprgl.  „vorwärts  gewendet",  proceres 
ist  aber  nicht  nach  Osthoff  a.  a.O.  ein  Komparativ  auf -is- zu  proco- 
(vgl.  aruss.  ^jrocfc  adv.  „procul,  weg";  dagegen  dih.  proce  adv.  „Xoottov, 
igitur"  aus  *'prokioni),  sondern  zeigt  nach  Brugmann  Ber.  d.  sächs. 
Ges.  1901,  107 f.  —  zunächst  in  der  Bed.  „die  Vornehmsten"  statt- 
gefundene —  Sutfixangleichung  an  pauperes. 

procerus  „von  hohem,  schlankem  Wüchse" :  zu  cresco,  eigent- 
lich „vorwärts,  geradeaus  gewachsen"  (Curtius  154,  Vanicek  52;  vgl. 
bes.  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1900,  403  ff..  Osthoff  Par.  I,  15  ff", 
m.  Lit.);  Gdf.  entweder  *-cer-os  mit  Dehnstufe  (Osthoff)  oder,  im  Ab- 
laut sich  leichter  fügend,  *-cre-t^o-s  mit  dissimilator,  Schwunde  des 
wurzelhaften  r  (Brugmann). 


\ 
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Nicht    zu  ahd.  her    ^vornehm,    erhaben,    herrlich"    (Sprenger 

BB.  III,  8:2,  Fick  P,  375)  oder  aus  '^proco-  (s.  proceres)  mit  Suff. 

-eros  (Wharton  Et.  lat.  s.  v.,  Stolz  HG.  I,  502). 

procul  ,.in  die  Ferne,  in  der  Ferne,  weit  weg"  von",  proculuH 

.,in  die  Länge    gestreckt,   lang":    nach   Gorssen   Krit.  Nachtr.  136  1'., 

Brugmann    Rh.  Mus.  XLIII,  402.    Osthoff  IF.  VIII,  45   Erweiterung 

von    *proco-  (s.  proceres),    vgl.   zur  Bed.  bes.   aruss.  proch    „procul, 

weg"  (ursprgl.  „weiter  vorwärts"). 

Gegen  Ghrists  (s.  Curtius  490;  ebenso  Fick  l^  25,  387,  Preil- 

witz  s.  V.  TTj/.c,  Uhlenbeck  s.  v.  caramüs)  Verbindung  von  j^'ocul 

mit  gr.  TYjXs  (äol.  tzt^kdi),  zkXoq   „Ende",  izäkai  „längst"',  ai.  cara- 

md-s  ,der  letzte,  äußerste",  cymr.  pellaf  „der  äußerste"  wendet 

Curtius  a.  a.  0.  mit  Recht  ein,  daß  an  der  Bed.  von  lat.  p>rocul 

die  Präp,  den  Hauptanteil  habe. 

pröde  (s.  Neue  Formenl.^  II,  662):  fuit  p>röde  ist  umgestellt  aus 

prödefuit,    aus    ^prödens    fuit  zu  prödesse   (Stowasser  ZföG.  LH, 

383  f.).  _ 

prödeo:  vgl.  gr.  ttoosiij.:  „gehe  vor,  rücke  vor",  ^\.  pra-i-  „fort- 
gehn.   weitercrehn". 

prödigiiiin  „Wunderzeichen,  Ungeheuerlichkeit" :  pröd-  (s.  ^>»rö) 
+  *agiom  zu  aio,  ursprgl.  „vorhersresagtes,  Vorzeichen"  (Vanicek  9, 
Funck  IF.  H,  367  f.  m.  Lit.). 

Nicht    zu   a(/ere    als   das    „prius   actum,    durch    welches    das 

folgende    vorher    bestimmt    werde"    (Nonius    u.  s.  w.,    s.  Funck 

a.  a.  O.j. 

proeliuiu  „Kampf,  Treffen",  r'icMiger  praelium  oder  2)relitim. 

Letztere  Form  ist  zu  wählen,  wenn  zu  ^\.  p)ft-  „Kampf,  Streit,  Heer", 

pftana-m,  -ä  ds.,   av.  p)dsana-  „Schlacht",   pdrdtdnte   „sie   kämpfen" 

{SiVm.  her  „Streit,  Zank,  Hader"  ?  s.  Hübschmann  Arm.  Gi-.  1,  466,  und 

unter  premo),  Gdf.  *pret-sliom  (mit  anderer  Behandlung  von   tsl  als 

in  2>ullus,  polleo  wegen  anderer  Silbenteilung  vor  i).     Die  Sippe  ist 

möghcherweise    auf  Grund    von  idg.  *preti   „gegen"  (s.  pretiuni) 

entstanden. 

Nicht  nach  Wharton  Acad.  Nr.  681  [Petr  BB.  XXV,  147  ab- 
lehnend] aus  *praedium  zu  ags.  jdsettan  „einen  schallenden  Sclilag 
versetzen". 

pröles  „Sprößling.  Kind,  Nachkomme":  aus  *pro-oles,  vgl. 
tiuh-olef,  ind-olt-i,  ad-olesco  und  s.  alo  (Gurfius  ;}56,  Vani- 
cek 21). 

Nicht  nacii  Kluge  KZ.  XXV,  313  (vgl.  auch  Petr  BB.  XXV,  143 

und   Prellwitz'    Hed.-Note   dagegen)    aus   *prozdes   zu   got.  frasts 

„Kind"   (letzteres  wohl   vielmehr  *pro-H(d)tü   zu    sero    „säe",  Ost- 

hotr  PHrH.  XX.  89ff.;    norh  anders  über  frast^i  Uhlenbeck  PBrP. 

XX  VII,   119). 

proletäriu»   „der    untersten   Volksklasse   angehörig":    Abteilung' 

von  jirolex  (auf  (irund  eines  iiüi\.*pröfctis,  Stolz  HG.  I,  470?  oder 

von     eirifm     nebenlM-rlaiifendcn     l'tc.     *pro-of('fus'^}.      Die     Begi-ille 

„.Vachkoninienschalt"     und     „Volk"     IxTÜhren    sich  auch  sonst,    vgl. 

liOeri. 

Nicht  annehmi>;ir    Geri   ,\pj)unli  glott.  |L\.   I,    15.S|:   aus  *prä 
rata,  woraus  *j>rolt(ärii(s  und  dunh    Volksdym.  pr<tlct<iriiiH. 
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prolixus  „reichlich  lange,  breit  ausgedehnt" :  zu  lixa,  liquor 
(Vanicek  237),  Gdbed.  „weit  vorwärts,  bezw.  nach  allen  Seiten  vor- 
wärts geflossen,  effusus", 

promellere  Utem  „proniovere"  (Paul.  Fest.  335  ThdP.):  nach 
Fröhde  BB.  III,  307;  Fick  I*^,  517  als  *melnö  zu  gr.  jj,eXXaj  „zögere, 
bin  im  Begriffe",  wozu  nach  Fick  II'*,  i214  ir.  amaÜ  (*ad-t7ielno-J, 
tamall  C^do-ad-m.)  „Zögerung,  Besuch,  Augenbhck".  Wegen  re- 
iHHlcu'tn  und  2^^omulctttn  „Schlepptau"  scheint  *mel-  die  Bed. 
„zögern,  hinausziehen,  verziehen"  aus  sinnlichem  „ziehen"  entwickelt 
zu  haben.     Vgl.  noch  remellgo. 

promulg'O,  -äre  „(ein  Gesetz)  zur  öffentlichen  Kenntnis  bringen" : 
entweder  aus  *proviilgäre  {s.  vulgus  „Volk";  y,2}romulgari  leges  di- 
cuntur,  cum  primimi  in  vidgus  eduntur,  quasi  providgari'^  Paul. 
Fest.  281)  umg-estaltet  nach  mulcäre  „schlagen",  da  die  Gesetze 
öffentlich  angeschlagen  wurden,  oder  nach  Ciardi-Dupre  BB.  XXVII, 
185  ff.  (wo  über  frühere  Erklärungsversuche)  Verquickung  won  pro- 
vulgäre legem  mit  2^f'omere  legem. 

prömis  „vorwärts  geneigt" :  zu^^ro;  Gdf.  am  wahrscheinlichsten 
'^pröd-no-s  (Havet  Mem.  soc.  lingu.  IV,  228),  oder  vielleicht  prö-no-s 
auf  Grund  von  urit.  *prö.  Möglich  ist  auch  "^proue-no-s  wegen  ai. 
p)7'avanä-m  „Abhang',  Halde",  -s  „abschüssig,  geneigt"  (Solmsen  Stud. 
97  nach  Bopp  Gloss.  sanscr.  254  b  u.  s.  w.). 

Nicht  zu  gr.  irpo^^vo  (Hirt  IF.  XII,  224;  s.  über  rcpo^vü  Brug- 
mann  Gr.  Gr.^  571);  gr.  TipävYi?;  hom.  iz^r^vr^q  „vorwärts  geneigt" 
(Gurtius  284,  Vanicek  156  U.S.W.)  liegt  im  Vokalismus  ab  (s.  Solm- 
sen a.  a.  0.). 

pröpäg'O,  -äre  „räumlich  fortpflanzen,  ausdehnen;  zeitlich  aus- 
dehnen; schreibend  eine  Erweiterung  wozu  fügen",  pröpcigo,  -inls 

und pröi)äges,  -is  „Schößling,  Kind,  Nachkommenschaft;  Setzling, 
Absenker,  bes.  des  Weinstockes" :  kaum  nach  Vanicek  litS  zu  pangere 
vom  Feststecken  des  Setzlings  in  die  Erde. 

Wolil  nach  Fick  IP,  327  zu  ir.  äl  Cpaglo-)  „Brut",  cymr.  ael 
„Brut,  Wurf",  bret.  eal  „Füllen",  pröpägäre  ist  also  „fortpflanzen" 
zunächst  von  Lebewesen.  Auch  pangere  in  der  Bed.  „zeugen"  mag 
mindestens  von  diesem  päg-  beeinflußt  sein. 

prope  „nahe",  propior,  proacirnus;  projnnquus  „nahe"  : 
wegen  2^f'oocimus  ist  projje  aus  *proqu-  zu  erklären.  Coquo,  quüique 
u.  s  w.  zeigen  das  Widerstreben  der  Sprache  gegen  die  Lautfolge 
pj-qti,  die  bei  anlautender  Gruppe  p  +  Kons,  nur  durch  die  um- 
gekehrte Assimilation  des  Inlauts  an  den  Anlaut  vermieden  werden 
konnte  (so  auch  Bersu  Gutt.  62,  125,  153;  Sommers  IF.  XI,  245 
Umweg  \i\)QY  p)ropinquus  ist  überflüssig).  Etymologisch  zu  m.  p>rnähti 
„mischt,  setzt  in  Verbindung",  aor.  a-j)räk,  up)ala-praksin-  (mit 
demselben  s-Suffix  wie  proxhnus)  „den  obern  Mühlstein  dem  untern 
einfügend",  sq-pfc  „in  Berührung  stehend"  u.  s.  w.,  s.  comp>esco 
(Vanicek  162  f.,  Fröhde  BB.  VII,  125);  prope  aus  "^proqui  ist  neutr. 
eines  *-St.  mit  der  Bed.  „berührend,  sich  nähernd";  zum  Suff,  von 
propinquiis  vgl.  longmquus. 
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Nicht  annehmbar  trennt  Brui^mann  Festschr.  für  Stokes  1900, 

:29ff.  (m.  auslührl.  Lit.)  proximus    (in  der  obigen  Weise   erklärt) 

von  2)7'ope,  das  mit  ved.  prapitvd-m   ^die  Zeit,  wo  die  Sonne  im 

Vorwärtsschreiten    gegen   iJn-   Ziel   hinkommt,    sich   ihm   nähert, 

Spätnachmittag"   auf  idg.  ^propi  =  "^pvo  +  *(e)pi  (letzteres  auch 

in  ai.  apa-pava,  gr.  kret.  Tt'.-o'lv.vöTt,  lit.  sunaüs-jn  „zum  Sohne") 

beruhe.  —  Noch  anders  Lindsay-Nohl  679. 

properus    peilig,    hurtig,   schleunig":   *2^^'o  -f  *pe)'o-  oder  eher 

*poro-  C^'paro-?)  „vordringend"  :=  „eilfertig",  zu  porta  u.s.w.  (Vani- 

cek  155), 

Nicht  aus  gr.  -po'f9&a>  entlehnt,  wie  Stowasser  Progr.  Franz- 
Josef-Gynin.  Wien  1890,  X  f.  annimmt. 
propitiüs  „geneigt,  gewogen,  günstig":  wohl  zu  petere  (Vanicek 
151),    vgl.   bes.  gr.    -oo-styj;   „vorwärts  fallend,    geneigl",   alb.  pzr- 
pjett  „abschüssig,  steil"   (s.  unter  penna). 

Weniger  wahrscheinhch  von  pi^'ope  abgeleitet  (nach  Forcellini 

und  Zubaty    Sitzungsber.  der  kgl.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.  189i2,  13 

[Zitat  nach  Brugmann  Festschr.  für  Stokes  34]). 

pro])orro    ..weiter,   wieder":    entweder  nach   Polle   Fleckeisens 

Jbb.  CXLIX,  'lOH    Schneilsprechform   für  porro  j^orro;    oder,  mir 

wahi'scheinlicher,  durch  ^jro  verstärktes  jiorro. 

proportIo,  -önis  „Verhältnis,  Ebenmaß":  Rückbildung  aus 
pro  pjortione,  wie  proconsul  aus  pro  consnle  (Breal  Mom.  soc.  lingu. 
V,  r>8). 

proprios  „jemandem  ausschheßlich  eigen,  allein  angehörig" : 
am  wahrscheinlichsten  zu  privus  auf  Grund  eines  Abi.  p?'0  ^>Hrö 
(Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  i2ö);  ^pi-typreiuos  wurde  in  älterer  Zeit 
über  '^pr6pre(u)os  zu  proprios,  als  betontes  *deiuos  zu  deus,  und 
als  z'i.riiJ'ryj  (mit  ai,  nicht  ei)  zu  oleum. 

Weniger  wahrscheinlich  aus  "pro-2)(a)trios  „avitus,  von  den 
Altvordern  als  ererbter  Besitz  überkommen"  (Schulze  Eigennamen 
111). 

Nicht  überzeugend  glaubt  Stowasser  ZföG.  XLI,  977  „dauernd, 
beständig"  als  Gdbed.  zu  erkennen,  woraus  „das  wesentliche, 
charakteristi.sche"  und  „Privateigentum"  entwickelt  sei,  und  denkt 
an  Ableitung  von  rupoTtpo   „fort  und  fort". 

Auch   niclit   nach  Prellwifz  Wl^).  t2f34  (zweifelnd)    zu  gr.  (dor.) 

-&o-o£(iV/    „lieb,    teuer"    (letzteres    wohl  Vollstufe    zu    got.    fr/Jon 

-lieben",    ai.   priija-.-f    „lieb";    ablelmeiid    aiuli    Fick    (1(L\.    1894, 

-245). 

propler  „daneben,  nahe  dabei ;  i)raep. :  neben,  wegen,  in   Hück- 

<\c\\\  aul"  :  aus  ^jn'opitcr,  zu  prope  (z.  \\.  Soiinner  IF.  XI,  5). 

propte.rvu8  „vorwärts  strebend,  ungestüm,  frecli",  durch  -fju- 
-sT-r,;  glossiert  (Löwe  Prodr.  45:',):  narh  Fröbdc  BB.  XVll,  31«)  als 
*}tro-pterf)-W)%  (nirbt  nacli  Ciardi-lJnpre  HB.  .XXVI,  iill  als  *pr(>- 
pfi'iUiüuoH)  zu  av.  fra-pt;frnjdt-  „bol]ü;.''elt",  gr.  ztso-j:;  „Flüi^el",  alid. 
fcilfruh,  antV.  fatkerur  ^VM'y^cA'  inid  «U-ni  unter  pcntKi  besprordicnon 
/•-St.  *pelrrOj),  über  {\i:i\  bes.  .J.Schmidt  l'l.   175  f. 

l>rotervnH  darau.s  riiil  dissimilat.orischeni  Scbwuntle  dos  zweitj-n 
/',  iii'lit  ein   Koinposituni   mit  forvus  (Bcrsu  (lutt.  112.   KcINt  Zur  lat. 
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Sprachgesch.  I,  87  f.,  Stolz  HG.  1,  3!20),  das  *proturvus  ergeben   liätte 
und  auch  für  die  Präp,  pro  keinen  genügenden  Sinn  böte. 

|>röra  ^ Schiffsvorderteil " :  aus  gr.  ^pwpa  ds.  entlehnt.  Vgl. 
Weise,  Saalfeld,  und  besonders  Solmsen  Stud.  75  gegen  Schulzes, 
Qu,  ep.  487,  Annahme,  daß  die  vereinzelte  Nebenform  pröris  als 
*pfuria,  -i(s)  mit  Tcpcopa  aus  ^Tcpw/'a'.pa  urverwandt  sei.  pröris  ist 
sporadische  Umbildung  nach  pmppis.  Auch  ion.  *Trpwp-r]XY]c,  att. 
-pwpdxYi«;  ist  als  pröreta  (Plaut.)  übernommen. 

prörsus  „nach  vorwärts  gekehrt":  aus  *prouorsos,  pro  und 
verto  (Vanicek  274;  vgl.  zum  Lautlichen  bes.  Solmsen  Stud.  63  f.). 
Daraus  pr()(s)sus,  oratio  prösa. 

\>vösÄp\a,  j^rösäpies  „Sippschaft,  Famihe,  Geschlecht:  viel- 
leicht mit  söjno  „penis"  zu  ai.  säpa-s  „penis",  auch  „weibliche 
Scham",  säpäyan  „futuens"  (Osthoff  PBrB.  XX,  93  f.). 

Nicht  zu  SäUirnus,  sero  „säe"  (Gurtius  379)  oder  zu  supäre 
„v/erfen"  (Vanicek  345). 

prosper,  prospenis  „günstig,  glücklich":  entweder  im  zweiten 
Gliede  =  ab,  spor~o  „reichlich",  ai.  sphirä-s  „feist,  reichhch,  viel", 
zu  Wz.  ^spei-  „gedeihen,  Erfolg  haben"  in  spatium,  spjes  (Gurtius  704, 
Vanicek  331:  Gdf.  wäre  *pro-s2)d-ros,  kaum  nach  Giardi-Dupre  BB. 
XXVI,  267 f.  *-spi-ros);  oder  wegen  der  in  guten  Nonius-Hdschriften 
begegnenden  Form  pi'osferäri  aus  gr.  Tcpoacpeprj«;  entlehnt  (Sto- 
wasser  Progr.  Franz- Josef-Gymn,  Wien  1890,  IX), 

Nicht  '^pro-sper-ös  „sich  vorwärts  bewegend"  zu  sperno  (Rhe- 
den  Progr.  Vicentinum  Brixen  1896,  36;  könnte  nur  „vorwärts 
stoßend"  bedeuten). 

prosterno:  ab.  prostreU  „ausstrecken",  ^\.  p>rd-star-  „(vorsieh) 
hinstreuen",     S,  pro  und  sterno. 

prosto:  vgl.  gr,  TtpoeaTYjxa, 

prötelo,  -äre  „forttreiben,  fortjagen;  fördern",  von  2>i^ötelum 
„das  Zugseil,  an  welches  die  Ochsen  hintereinander  gejocht  wurden" : 
nach  Fröhde  BB,  XVI,  186  f.  aus  Henslo-m,  zu  got.  at-pinsan  „heran- 
ziehen", as,  thinsan,  ahd.  dinsan  „ziehen",  ahd,  dansön  „ziehen"',  lit, 
t^siü,  t^stl  „durch  Ziehen  ausdehnen",  prafgsä  „Verzug,  Aufschub", 
uzt^sas  „Leichentuch",  tjstü^  t'^sti  „sich  dehnen,  recken",  tqsaü, 
Uisyti  „zerren,  recken",  apr,  tienstwei  „reizen",  ai,  tqsdyati  „zieht 
hin  und  her,  schüttelt",  tqsati  (unbelegt),  aor.  ä-tasat  „zerren,  mit 
Gewalt  in  Bewegung  setzen";  weiteres  s,  unter  tenio  „Deichsel", 
tensa  „Art  Wagen  oder  Schleife,  Prozessions-  oder  Götterwagen", 
töiisa  „Ruder",  tönsilla  „Pfahl  am  Ufer  zum  Anbinden  der 
Schiffe",  töles  „Kropf  am  Halse"  (?),  tönsillae  „die  Mandeln  im 
Halse"  ('?);  vgl.  Osthoff  IF.  VÜI,  40. 

Idg,  Hcns-  „ziehen"  ist  Erweiterung  von  *ten-,  s.  teneo,  tendo. 

protervus:  s.  prop>tervu8. 

protinijs,  proteiius  „fürder,  vorwärts  u,  s,  w,",  eigenthch  „sich 
nach  vorn  erstreckend",  pro  und  tenus,  s,  d.  (vgl.  bes.  Sommer 
IF,  XI,  63  f,).     Ähnlich  gr.  Tcpoxacvt   „vorn"   (Prellwitz  Wb.  s.  v.), 

pröviucia  „übertragener  Wirkunarskreis,  Aufgabe,  Auftrag;  Amt; 
Provinz":  von  Budenz  KZ,  VIII,  289^^  J.  Schmidt  Voc.  I,  107  richtig 
mit  got.  frauja  „Herr",  ahd.  u.  s,  w.  frö  ds.  (fem,  got,  *fraujö,  aish 
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Freyja,  dl\^.  frmuva  ^Herrin,  Frau")  verbunden;  nur  liegt  nicht  ein 
Suffix  -incia  =  ahd.  fgor-Jingi  (^miseria")  vor,  sondern  um  Suffix 
-CO-  vermehrtes  ^jfrövln-,  Ablaut  zu  ^i^röciön  „Herr"  („erster,  vor- 
derster", zu  per^  ^>;'o  u.  s.  w. ;  zur  Suffixabstufung  vgl.  lat.  nätlöne: 
u.  natine),  genau  =:  grm.  *franjön-  aus  *pröu{ön-',  idg.  *pröiiiöu 
individualisiert  aus  *pröuio-s,  ablautend  mit  ai.  pürvi/a-s  „der  vor- 
dere", av.  paoiiruya-,  paoinja-,  ap.  paruviya-\  lat.  ^prömnco-  also 
.zum  Herren,  zur  Herrschaft  in  Beziehung",  wröf*«(;?«  -herrenmäßiges 
Gebahren,  Ausfluß  der  Herrschaft  oder  Herrschergewalt". 

Abzulehnen  ist  Herleitung  aus  provincere  als  „Land  des  Vor- 
kämpfers, Heerführers"  (Vanicek  281;  verfehlt  die  Gdbed.  „Auf- 
trag"), aus  gr.  aval  iPrellwitz  Wh.  s.  v.  zweifelnd),  aus  provin- 
cere  vom  .Auslosen  der  Provinzen"  (Heisterbergk  Pliilol.  XLIX, 
029  ff.,  LVI.  722),  aus  ""provindicia  (Keller  Volkset.  11 7  f.,  N.  Jbb. 
CLV,  .352).  Bloß  in  der  Annahme  eines  mit  lonyinquns,  pro- 
innquiis  zu  vergleichenden  Suffixes  irrt  Cookson  Gl.  Rev.  II, 
227  f. 

prüdens  „klug" :  *j)ro-uide)is,  vgl.  die  Neuzusammensetzungen 
proviileOy  2^^'ovidentia  (z.  B.  Curtius  324). 

prolna  „Reif  (Frost)"  :  aus  *pnisuina  (J.  Schmidt  KZ.  XXVII, 
828,  Solmsen  Stud.  165al ;  nicht  befriedigendes  bei  Stolz  HG.  I,  484 f.), 
zu  ai.  pniscd  -Tropfen.  Reif,  gefrorenes  Wasser",  eot.  frius  „Frost, 
Kälte",  aisl.  frjösa,  ags.  fr^osan,  ahd.  friosan  „frieren",  p'ost  „Frost"; 
Wz.  *p7'eus-  „frieren"  und  „brennen"  (auch  die  Kälte  erzeugt  ein 
brennendes,  juckendes  Gefühl),  vgl.  lat.  prüna  (*prusnä)  „glühende 
Kohle",  pvÜTire  „jucken,  brennen",  ai.  plmta-s  „versengt,  ver- 
brannt", plosati  -versengt,  brennt"  (Vanicek  175.  Curtius  286  f.), 
alb.  jn-u^  -brennende  Kohlen,  Glut"  (G.  Mever  BB.  VIII,  189,  Alb. 
Wb.  355j. 

pruna  „glühende  Kohle":  ^.  pmlna. 

prüiius  -Pflaumenbaum",  prünum  „Pflaume":  aus  gr.  ttgoö;/.- 
vo?  -der  wilde  Pflaumenbaum",  ttöoöii-vov  „Pflaume",  später  rcpoävov, 
die  selbst  östlichen  Ursprungs  zu  sein  scheinen  (Hehn  Kulturpfl.^  .370). 
Ahd.  pfrünia  „Pflaume",  j'flünw  „Pflaumenbaum"  stammt  eher  durch 
thrak.-illyr.  Vermittlung  (der  nördliche  Balkan  ist  —  wenigstens 
heute  —  Hauptsitz  der  Pflaumenzucht)  aus  gr.  -poOp.vov  (J.  Schmidt 
Krit.  111)  als  aus  lat.  />mnM.^. 

prfirio,  -irfi  „jucken":  s.  prnina.  prärio  ist  vielleicht  nach 
Lindsay-Nohl  559  nach  den  übrigen  Verben  auf  -io,  die  körper- 
lichen Schmerz  bedeuten,  füi-  älteres  *j/rürö  ---■  nhd.  u.  s.  w.  frin^^u 
(angetreten. 

pte  (inuX.  z.  H.  mihi-,  nteo-,  sua-pfc,  hebt  die  Beziehung  auf  die 
beireffende  Person  im  Gegen.satze  zu  andern  hervor:  synkop.  aus 
pote  zu  potis  U.S.W.  (Vanicek  144,  Fick  I*,  84);  u.  zw.  ist  nicht  an 
die  in  lit.  patis  „selbst"  u.  s.  w.  li(MVortref(Mide  Bed.  -selbst"  an- 
znknüpfeij,  sondern  *poti  ist  Positiv  zu  potim^,  pofis><ini  um ,  be- 
rjeulet  also  .besonders,  liauptsäfh!i(  h,  vonieliinlidr  (Stowasser  ZI'öG. 
LIf,  502). 

ufpote  ^wie  natürlich,  (l;i   nfimlich,  nämlich"   isl  ebenfalls  eher 
nach  Sfovvassrr  Wb.  s.  v.  *iU  *p(>ti(eHt)  „wie  es  niöglicli  isl",  daher 
.natürlich",    als  mit  gr.  roTs  in  t-'^ots  v.k-Z'.   .wa«;  denn"    («las  dann 
Walde   Etym.  Wörterhiu-h  *1.  lat.  Sprache.  .'>2 
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trotz  Prelhvitz  Wb.  s.  v,  und  Kretschmer  KZ.  XXXI,  365  nicht  von 
TTo-cs  ,,wann,  irgendwann"  zu  trennen,  also  auch  nicht  mit  dem  /-St.  (!) 
idg,  ^poti-s  zu  vereinigen  ist),  ht.  teüpät  „eben  dort"  (enthält  patis 
„selbst")  zusammenzubringen  (so  z.  B.  Brugmann  KG,  610). 

Mit  -p)se  in  ipse  besteht  trotz  Netusil  AflL.  VII,  580,  Lindsay- 
Nohl  506,  die  p-se,  p-te  in  "^pe  +  *so,  *^o  zerlegen,  keine  Ver- 
wandtschaft. 

pübeSj  -eris  „mannbar,  männlich,  erwachsen"  (puber,  -eris), 
pnbeSf  -is  „Mannbarkeit^  erwachsene  Jugend":  mit  lat.  j;ner,  ^j?t/- 
Ins  „jung",  püsus,  piipus  (?),  päpa  (?),  püp)illa  (?),  pümilus , 
praepüiium,  pütus  und  o.  puklo-  (wenn  „Kind"),  päl.  puclois 
(wahrscheinlich  „pueris"),  mars.  ptides  (s.  v.  Planta  I,  264)  zu  Wz. 
*jwue-  (s.  u.)  „Kleines,  Junges"  und  (sekundär?)  „zeugen"  in  ai. 
pota-s,  pötaka-s  „Junges",  putrd-s  „Sohn,  Kind",  av.  ap.  pußva-  ds., 
auch  in  ai.  pümans-  „Mann"  (vgl.  auch  mas)-,  gr.  Trau?  [koöc,  ist 
nicht  genügend  beglaubigt,  s.  Solmsen  KZ.  XXXVII,  14),  Tiac?  (TLaeFtc) 
„Kind";  ab.  p^ta,  p%tica  „Vogel",  2^'^t^^^'b  „kleiner  Vogel",  lit.  putytis 
„junges  Tier,  junger  Vogel  (Zärtlichkeitsausclruck)",  lett.  pjufns 
„Vogel",  lit.  paütas  „Ei,  Hode",  vgl.  zur  Bed.  ^jrae^Jwf/Mw  (Curtius 
287,  Vanicek  172,  Fick  I^  84,  483),  cymr.  wyr  „Enkel,  Enkehn" 
(Rhys  Rev.  celt.  II,  196),  ir.  ncuthne  „Puerperium",  acymr.  ntolaidou 
„natales"   (Fick  ll\  53,  Stokes  BB.  XXIII,  45). 

Lat.  puer  aus  pover,  sowie  die  neben  pütus  stehenden  Neben- 
formen Pötöni,  pöticio,  pötus  (die  auf  eine  Gt&L'^poueto-  weisen, 
Solmsen  Stud.  96)  sprechen  für  van  Wijks,  Der  nominale  Gen.  Sg. 
im  Idg.  58,  Ansatz  der  Wz.  als  ^poue-,  oder,  wegen  gr.  'K.aic,,  eher 
""pouä- : paii-  (Solmsen  KZ.  XXXVII,  14  nimmt  Ablaut  o:a  an). 
J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  370  geht  allerdings  von  *pöu-  als  Wz.  aus  — 
wie  auch  Hirt  Abi.  39  —  und  leitet  alle  gr.  Foi*men  aus  *2w(tOs  : 
*2)duös  her ;  doch  ist  dieser  Auffassung  lat.  pouer  ungünstig,  für  das 
mir  trotz  Stolz  IF.  XV,  67  a  eine  Entwicklung  des  nom.  *pöu-ro-s 
über  "^^muros^  "^pours,  *2^our  zu  2^over,  das  auch  2^overi  u.  s.  w.  statt 
*^jwri'  nach  sich  gezogen  hätte  (ähnlich  auch  Solmsen  Stud,  105), 
nicht  glaublich  ist,  vgl.  auch  gen.  ayH  trotz  nom.  ager.  Ich  betrachte 
'^2>ouero-s  oder  '''povdro-s  als  (jdf.  von  j;M^r. 

pubes  enthält  eine  cZ/i-Erweiterung  der  Wz.,  was  auch  durch 
2)lebes  (mit  dh  zu  f,  b  in  Analogie  nach  ^Jit&es,  das  demnach  b  =  dh 
haben  muß)  gestützt  wird;  da  Festus  330  ThdP.  2^übes  als  den  be 
zeichnet,  qui  generare  potest.  ist  dh  vielleicht  zu  Wz.  *dhe-  (facio) 
zu  stellen  (Thurneysen  KZ.  XXX,  488  ff.,  Stolz  a.  a.  0,  58).  Nicht 
vorzuziehen  Prellwjtz  BB.  XXII,  110  (Wz.  *Me-  „Schein,  Glanz"), 
unrichtig  Johansson  BB.  XVIII,  42  i*2^über  aus  *j9ümro- ;  aber  ^»2/^e.s !) 
und  Fick  P,  483  (*7:)wmsa-  zu  o.  *2^^^f~7  '^^*-  p^b-). 

pübliciis:  s.  po2)licus. 

pndet,  -ere,  -tiit,  -itum  „sich  schämen":  mit  prö-pudiutn 
„Schandtat,  Scheusal",  repiidiufn  „Verstoßung"  (?),  trijnidiuiu 
„Dreischlag,  dreischrittiger  Tanz"  (V  s.  auch  dieses)  zu  verbinden  als 
„es  schlägt  nieder,  macht  niedergeschlagen;  niedergeschlagen  sein"  ; 
pjud-  mit  ursprd.  präsensbildendem  d  zu  Jpa^J/o  u.  s.  w.  (Vanicek  170), 
nicht  nach  Fay  Am.  Journ.  Phil.  XXI,  197ff.  [lA.  XIII,  121]  mit  2^es 
u.  s.  AV.  unter  idg.  '^pöud- :  *2^Öd- :  *^:>lr/-  .•  "^2^^^'^-  zu  vereinigen. 
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puer  ..Kind,  Knabe  oder  Mädchen"  (G.  J.  L.  III,  962  n  2  povero), 
piiella  ^Mädchen":  s.  pühes.  puer  aus  pover  zunächst  im  unbe- 
tonten Vokativ  (Skutsch  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1895,  1334  f.,  Sohn- 
sen  KZ.  XXXYII.  14):  aus  poi'er  entstand  -por  in  Sklavennamen. 
z.  B.  Marcipor  (vgl.  dazu  auch  Skutsch  Rom.  Jb.  VI,  I.  443). 

pugil,  -is  ., Faustkämpfer" :  mit  VsA.  pugnus  „Faust",  pugna 
^Faustkampf,  Kampf",  jiugillus  „Handvoll"  u.  dgl.  zu  gr.  tt'j^  „mit 
der  Faust",  -'jv.tt^c,  -6y}j-c/.xo;  „Faustkämpfer",  nDyH-'h  ^Faust,  Faust- 
kampf" (vielleicht  =  lat.  pugna,  Gdf.  *piigmnä,  J.  Schmidt  Krit. 
107),  -'jYojv  „Elle"  (aber  ahd.  füst,  ags.  fyst  „Faust"  kaum  als 
*pH-n-k-stis  hierher,  sondern  mit  ab.  j^^sH  „Faust"  aus  idg.  *2mkstis, 
vgl.  Fick  I*,  482,  Kluge  Wb.^  s.  v.,  v.  Sabler  KZ.  XXXI,  279)°;  vgl. 
Curtius  286,  Vanicek  149.  Wohl  hierher  (nicht  zu  pectö)  nach  Osthoft' 
Par.  I.  .369  ff.  (s.  auch  Osthoff  PBrB.  XXVII,  343 ff.)  auch  ^\\A.  fehtan, 
ags.  feohtan  „kämpfen,  fechten",  indem  nach  Mustern  wie  aisl. 
troda  :  trad  neben  ^fuftö  ein  */"«//  trat,  das  endhch  ein  Präs.  "^feytö 
erzeugte. 

Grundbegriff  von  -'Vi  u.  s.  w.  ist  die  zum  Boxen  geschlossene 
Faust  mit  vorgestrecktem  Mittelfmger,  so  daß  eine  Art  Stechen  vor- 
liegt; daher  zu  pungere  „stechen",  pügio  „Dolch"  (Fick  IP,  154, 
P,  482),  wozu  vielleicht  auch  ir.  *og,  d.  pl.  uigib  „Schwertspitze" 
(Fick  II*,  54).  Neben  *peug-  (wohl  *peug-)  „stechen"  steht  *peu'k-  in 
gr.  -£'r/.s5av6;  Beiwort  des  Krieges,  etAva  „stechend,  verwundend". 
r/sTwsuy.Yj;  „der  mit  einer  Spitze  versehene  Pfeil",  -sov.d/.tfxo?  Bei- 
wort der  'jjoi'Jtz,  „eindringend,  scharf",  tcs'jxy]  „Fichte",  lit.  2jusz)s 
ds.,  apr.  2^^use  ds.,  ^hd.  fiuhta  ds.  (G.  Meyer  Gr.  Gr.'^  36,  Stolz  Wiener 
Stud.  XII,  24,  Prellwitz  VVb.  248  f). 

Eine  Parallelwz.  von  *peiik-  ist  vielleicht  *peih-  in  pingo. 

pilg'iO)  -önis   „Dolch":  zu  pungo,  s.  piigil. 

pugna  -(Faust)kampf,  Kampf  Mann  gegen  Mann":  Rückbildung 
i\uri  piognäre  „(faust)kämpfen",  das  von  pngnus  „Fau.st"  abgeleitet 
\>l  (Breal  Mein.  soc.  lingu.  IV,  82);  s.  pugil. 

Abzulehnen  Wiedemann  BB.  XXVII,  229. 

pugiius   „Faust":  s.  pngil. 

pnlc(h)er,  pulcfhjra,  -mm  (alt  2>olchernsith  Priscian)  „schön" : 
entweder  von  pollre  „glätten,  fein  herrichten",  Gdf.  *2)0-li-cro-  (z.  B. 
Stolz  HG.  I,  89)  oder  nach  Schweizer  KZ.  1,  155  zu  gr.  TCSf/xvoc 
U.S.W,  (s.  fario),  idg.  *perJi'-  „bunt"  (bei  Naturvölkern  identiscli 
mit   .schön");  *povkro-.s  in  letzterem  Falle    zu  *7^o//j>-Oö'   dissimiliert. 

pfilejnni  und  püleginm  „Polei"  {nhd.  2)olel,  2^ulei,  aus  dem  Lat.; 
iii)<;r  ^'  aus  gi  s.  Ihm  AflL.  IX,  245,  auch  Schuchardt  Voc.  I,  70): 
Ableitung  von  pülex  „Floh"  (Stolz  HG.  I,  26.3)  ist  wegen  e  und 
wogen  g  statt  c  nicht  wahrscheinlich:  elier  aus  gr.  ßX-rjXo)v  „Poloi" 
mit  Vokalontfaltuiig  in  der  Anlautgruppe  und  nachträglicher  Dehnung 
durch  Anlehnung  an  /;m/^j:  (Keller  Volkset.  64);  g  für  gr.  /  bleibt 
all'-rdings  auch  hierbei  schwierig. 

pfilex,  -iciH  „Floh":  gr.  '^'iu.a,  'Jy'V/J.o;;  „Floh",  ;il).  h/icJut,  lil. 
hh(sn  „Floh"  (Curlius  374),  arm.  In  „Floii"  (nübsclmiaim  Ann.  Stud. 
I.  3,3),  afghan.  vrain  „Floh"  aus  Iran.  *bruHa  (Hüi)S(limann  Lil.  Gbl. 
1894,  792,  .I.Schmidt  Krit.  20  a  1).  Aber  ahd.  floh,  u<^h. /It'ah,  aisl. 
/loh   .Floh*,  um    derentwillen   Hirt    Abi.   120  id;;-.  *2>oJo}ih-   als  Ba.sis 
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ansetzt  (aber  lat.  ül),  gehören  wohl  vielmehr  zu  ^ot.  u/h. y/.  ßliuh (tu 
^fliehen"  (ursprgl.  „aufspringen",  s.  löcusta)  oder  sind  wenigstens 
stark  darnach  umgestaltet. 

Diese  Worte,  die  auf  idg.  *blns-,  ^bsul-,  ^^pnsl-  weisen,  vereinigen 
sich  wohl  unter  \(\Q;.^b(h)l'nsä,  woraus  umgestellt  *h(h)sidä,  *i)snlä: 
gr.  'hdWrj.',  auch  lat.  2^ülex  scheint  Kontamination  von  *^9.§iJ«  mit 
*bJusä  oder  *bnsla  zu  sein. 

pullus   vjung.  Tierjunges" :  zur  Sippe  von  pübes ;  Gdf,  *pnt-slo- 

(Sommer  Hdb.  i268).    das    eine  Nebenform  oder  itahsche  Umbildung 

von  *putlo-  =  ai.  pufrä-s  „Sohn",  päl.  jyudors  „pueris"  u.  s.  w.  ist. 

Weniger   wahrscheinlich    wird    wegen    der   von    Curtius  287. 

Vanicek  17^,  Stolz  IF.  XV,  60  f.  (m.  Lit.)  mit  jmUus  unmittelbar 

verglichenen  gr.  tkLXoc;  „Fohlen",  izinklov  „kleines  Fohlen,  Junges", 

got.    fnla,    ahd.    u.  s.  w.    folo    „Fohlen",    ahd.    fuli(n)    „Füllen" 

[*pö(n)lo- :*pulo-'^  doch  tlojXoc;  eher   *-6J-'o.ko<:,   da   nicht    ^pön-y 

sondern  *p)ouä-  als  Wz.    anzusetzen    zu    sein  scheint)    für  j;?<?/?<.s- 

eine  Gdf.  *pü-lo-s   angenommen  (Stolz  ibd.:    kaum   ''pni-ln-os  mit 

der  suffixalen  Tiefstufe  von  grm.  ''^fn-lon-,  Stolz  HG.  I,  Hll). 

2mUus  auch  kaum  nach  G.  Meyer  BB.  VHI,  188,  Alb.  Wb.  842, 
IF.  V,  180  zu  alb.  ])jei  „zeuge,  gebäre",  da  weder  *pel-no-8 
noch  ^polnos  lat.  pullus  ergeben  hätte  und  ^p'^'-lnos  nicht  ohne 
Not  anzunehmen  ist.  Auch  für  grm.  '■'fnlon-,  gr.  tcäXoc;  ist  Be- 
ziehung auf  alb.  pyj^i  nicht  vorzuziehen. 
pullus  „Schmutzfarben,  schwärzlich"  :  *pul-no-s,  aus  ^jjul-no-s, 
zu  j^>»a/?co. 

pullus   „rein":  ^^pürlos,  zw  pur us. 

pulmentum  „die  aus  pulpa  bereitete  Zukost,  Fleischspeise": 
mit  \{.  pelmner  „pulmentum"  aus  *2)el(p))ynen-(tom)  (v.  Planta  1,  278); 
s.  pulpa. 

pulmo,  -önis  „Lunge" :  die  Verbindung  mit  gr.  ttXsüjxcov  (durch 
Anlehnung  an  ttvIcü  auch  tcv£'J|j.üjv)  „Lunge",  ab.  2)lusta  und  2^^h(sta 
n.  pl.,  \\\.  plmlcziai,  leii.  jjlauscMj  a^v.  2^la^('ti  „Lunge"  (Curtius  279  f., 
Vanicek  174)  ist  unter  Ansatz  von  idg.  *peleu(-mon-,  -tio-)  oder 
*2)oleH-  (Hirt  Abi.  20)  haltbar;  lat.  pmlmo  dann  aus  *2^elu-mö  oder 
*2>olu-niö  synkopiert.  Daß  unser  Wort  für  Lunge  als  „oben  schwim- 
mende" (leichter  als  Wasser)  zu  j^^wo  u.  s.  w.  gehöre  (idg.  *iJ^ew-,  rais 
*peleu-),  ist  wahrscheinlich  (Vanicek  a.  a.  0.). 

Ai.  klöman-  m.  n.  „die  rechte  Lunge"    ist   trotz  Fick  D,  31, 
395  fernzuhalten, 
pulpa  „das  Fleischige  am  tierischen  Körper,  das  eßbare  Fleisch" : 
aus  *2)el2)ä,  val.  w.  pelmner  unter  ^j?^?iwew^«w^ :  weitere  Anknüpfung 
fehlt. 

Nicht  nach  Havet  Mem.  soc.  hngu.  IV,  232  zu  -pa-los?;  auch 
kaum  nach  Zimmermann  KZ.  XXXIX,  262  zu  Wz.  *jj^^/-  „füllen". 
pulpitum  „bretterne  Erhöhung,  Brettergerüst":  unerklärt;  mög- 
licherweise  mit  B.eduplikation  als   *2)l-plut-0'm  oder  *^^^/-2;?•M^om    zu 
pluteus,  mit  dissimilatorischem  Schwunde  des  zweiten  l. 

pulpo,  -äre  „Naturlaut  des  Geiers,  krächzen":  gr.  TZ'X'.r^a^^i.oc,' 
KO'A  T'.e;  cpojvTj  Hes.,  lit.  plio2nü,  2^^-^öp>^^  „plätschern,  rauschen, 
schwätzen";  mit  anderer  Liquida  lit.  ^;«r^«i«;  paTyti  „schnarren", 
parplys  „Maulwurfsgrille";  durchaus  reduplizierte  Bildungen;  durch 
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Dissimilation  in  Formen    mit   voller  Reduplikation    erklärt   sich   der 
Wechsel  r:l.     Vgl.  Vanicek   162,  Fick  l\  478. 

puls,  -tts  „dicker  Brei  oder  Sterz  aus  Speltmehl"  (Gdf.  *pelti-s, 
oder  walu'scheinlicher  *2)oIto-s,  Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  222,  =)  gi\ 
7:6/. toc   -Brei":   wohl  zu  p ollen  (Vanicek  335). 

Xicht  überzeugend  stellt  Lagercrantz  Zur  griech.  Sprachgesch. 
puls  und  -o/.To;  zu  einer  selbständigen  Wz.  *2)el-  „breiartige 
Masse"  in  gr.  rSka/oc  „Mehlteig  als  Opfergabe",  lit.  ^j?one  „Fla- 
den'" (beide  aber  vielmehr  zu  planus),  ahd.  -ßado  „  Opferkuchen " 
(wohl  vielmehr  zu  planta),  ai.  puiydka-s  , Ölkuchen''  (s. /jollen), 
ptnäan  „runder  Klotä,  Ballen,  Brot"'  (doch  s.  Fröhde  BB.  X,  298  f., 
Bartholomae  IF.  III,  172?),  -aXüvco  „rühre  Gerstenmehl  an", 
trr,  xc/.Ta7:£;i£/vXa)a£va  "  y,aiaiL£ii'.vapu>u.Eva  Hes..  -STrsXxcuasvry.  "  TiSKi- 
va&üju.£va  Phot.,  auch  in  gr.  -Xä:;c;(ju,  att.  -/.dTxa»  „bilde,  gestalte, 
bes.  aus  Erde,  Ton,  Wachs  u.dgl.",  -iai.  ^ji-ndTcti  „mengt,  mischt" 
IS.  vielmehr  prope)  und  gr.  -Xd^,  -'uay.obz  „Kuchen"  (s.  vielmehr 
planca)  und  der  Sippe  von  palüs.  Davon  trifft  m.  E.  blofs  die 
Verbindung  von  tis-sXxcojj-svo;  mit  palüs  u.  s.  w.  zu,  die  aber  von 
den  Worten  für  Mehlbrei  zu  trennen  sind. 

palvTiius  „Polster.  Kissen"',  pul  vi  aar  .,ein  mit  kostbaren 
Decken  belegter  Polstersitz'':  entweder  nach  Fick  P,  573  zu  lett.  sptil- 
ivens  -Bettkissen",  spihva  -Teichgras",  spaliva  „Feder,  Haar  am 
Vieh",  lett.  spil(/a  „Wollgras"'  (gr.  :txiA.ov,  dor.  ^\'Ckov  „Flaumfeder, 
Flügel",  von  Prellwitz  Wb.  zweifelnd  angereiht,  ist  fernzuhalten). 
Lat.  pulvlnus  aus  *pel-  oder  "^pl-umos. 

Oder  nach  Meringer  Wiener  Sitzungsber.  CXLIV,  VI,  104  zu  palea 

-Spreu"',  wobei  jmlc-  zunächst  an  balt.-slav.  *peluä  anzuknüpfen  wäre. 

Sehr  unsicher  Sf)mmer  Hdb.  227  (aus  *tuol-,  zu  gr.  xoA-q  „Wulst, 

Kissen",  s.  tumeo). 

pulvis,  -eris  „Staub":    zu  polleu   (Vanicek  335,    Curtius  288); 

der  ^«-St.  scheint  durch  Angleichung    an    cinis   an  Stelle  eines  ^-St, 

getreten  zu  sein. 

püiiiex,  -kis  „Bimsfein":  zu  sjn'Dna  „Schaum"',  von  seiner 
schaumartigen  Beschaffenheit  (Isid.  or.  10,  2,  Vanicek  332), 

pfiiiiiluä,  püiuilio  -Zwerg":  wegen  poumiliouuni  g,  pl.  (CLL, 
XIV,  4110)  und  hundschr.  pömiiio  nicht  zu  ii\\  -oYfJ-aio?,  puf/nus 
u.  s.  w.  (Ijit.  bei  Solmsen  Stud.  95  f,),  sondern  wohl  zu  pner,  pübes 
U.S.W.  (Solmsen  a.  h.  0.}.  Ir,  umal  „Enkel"  und  lat,  pümilus 
(Statius  s.  1,0,64)  sind  nach  Stokes  KZ.  XXXVU,  201  eine  Scjiwund- 
.-.tufenform  dazu.  Dadurch  wird  für  pönilUo^  jtämilio  eine  Gdf. 
*pOHmelo-  wahrscheinlicher  als  *pouenielo-,  und  es  liegt  dann  eines 
jenf-r  ungeklärten  Vokalverhültni.sse  vor  wie  in  nüf/ae  :  iiöf/ae 
(:  unufjaej. 

piiii^^O,  -f/V',  iiiipiufi,  punctum  „stechen":  s.  put/ iL 
puppi»,  -w  .Schiflshinterteir.  Xichl,  nach  Wharlon  El.  lal. 
;iij<  '/r.  ercori;  von  zr.otrAi  . Aushigjilatz".  Violmehr  siebt  Bu^-ge 
BB.  XIV,  08  fJarin  wohl  richtig  ein  *pu-  „liinter",  das  aiuh  in  ai. 
/nlfuir  .wieder,  zurück*  und  gr.  -'jjj,axo5  „lel.zl(!r"  voilicgl,  sowie 
(vgl,  Bezzenberger  BB.  XXVIl,  170 f.)  in  ui.  j/ucdur-s,  -m  .Schwanz", 
puta-H  „Hinterbacke*,  gr,  ;:'jvo^  (tt'^vvo;)  „-o<t>y.xo;"  (anders  Bully 
.Mfiii.  soc.  lint'u.  XII,  324i,   aisl.  f^id   „cunrms"",   mlid.  i>ut  „cunnu«, 
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Vulva",  ahd.  fona  ^von",  mit  Ablaut  lett.  ijauna  „Rucksack",  gr, 
-ö-j"}]  ,,der  Hintere";  idg.  *^j?<  „hinten"  ist  mit  *«/>o  (s.  ah)  verwandt. 
Die  zweite  Silbe  von  puppis  ist  allerdings  noch  unklar. 

püpus  „Knabe,  Kind;  die  Pupille  des  Auges",  pUpa  „Mädchen, 
Puppe"',  ptipilla  „unmündiges,  bes.  elternloses  Mädchen;  Pupille'", 
vgl.  auch  den  Beinamen  capuan.  Fuupa,  lat.  Püpius  (s.  dazu  auch 
Schulze  Eigennamen  213):  Stolz  IF.  XV,  62  (m.  Lit.)  neigt  zur  An- 
nahme, dats  nur  püpa  ursprgl.  und  mit  *2)uppa  „Brustwarze"  (it. 
u.  s.  w.  ptoppa',  auch  p)üpilla  faßt  Gröber  AflL.  IV,  453  als  „Wärz- 
chen im  Auge")  identisch  sei,  das  ebenso  aus  einer  Nachahmung 
des  schmatzenden  Lautes  des  Säuglings  entstanden  ist,  wie  nhd. 
hähhi  „papilla",  engl,  hiibhy,  nhd.  hnhen  pl.  „mammae".  2^'^P^  ^'^ 
übertragenem  Sinne  für  „Mädchen"  gebraucht,  habe  dann  aucli  _/^^^j>??6' 
ins  Leben  gerufen.  Dies  ist  unsicher,  weil  jjüjms,  püpilla  „Pupille'" 
auf  Nachahmung  von  gr.  xoprj  „Mädchen"  und  „Pupille"  oder  auf 
derselben  Anschauung  beruhen  kann,  mithin  die  Bed.  „Brustwarze"' 
nur  an  den  roman.  Sprachen  eine  verläßliche  Stütze  hat. 

Andernfalls  als  Bildung  mit  gebrochener  Reduplikation  zu  pner, 
püh&ii  (Lit.  bei  Stolz  a.a.O.). 

pürus  „rein",  pitergro,  -äre  „reinigen"  (aus  noch  belegtem 
pur  ig  0,  ex-,  p)er2)ürigo  synkopiert,  s.  bes.  Giardi-Dupre  BB.  XXVI, 
195):  ai.  2)dvate,  ■p>'t^natl  „reinigt,  läutert",  püta-^  „rein",  piiti-s 
„Reinigung",  2javitdr-  „Reiniger",  lat.  j^ütus  „rein",  jnttäre 
„reinigen",  neptis  „noii  purus"  (Paul,  Fest.  167  ThdP.;  Gdf.  *ne-pHit-s 
oder  -OS,  Stolz  HG.  I,  417);  ahd.  fowen,  mhd.  vseiven  „sieben,  Ge- 
treide reinigen",  ir.  ünach,  ünad  „Reinigung"  (Gurtius  286,  Vanicek 
171,  Fick  P,  83,  483,  II *,  55).  Hierher  auch  gr.  ^öp,  ^opo?  (bei 
Herodian  vereinzeltes  7r6"ip,  dessen  Erklärung  aus  idg.  Umstellung 
von  *^;i(r2:  zu  *jj?«'r  durch  Kretschmer  KZ.  XXXI,  450  allerdings 
fraglich  ist),  ahd.  füir,  jünger  fiur,  ags.  fyr  {*füir),  aisl.  ftirr,  fijre 
„Feuer",  u.  pir,  acc.  2^urom-e  ds.  (vgl.  v.  Planta  I,  133  f.),  arm.  hur 
(Hüb.schmann  Arm.  Stud.  I,  39),  ir.  tlr  (Vanicek  a.  a.  0.,  Stokes  BB. 
XXI,  123)  „Feuer",  cech.  2)yr  „glühende  Asche",  vielleicht  auch  got. 
fon,  gen.  funins,  aisl.  fune  „Feuer"  (oder  nach  Fick  KZ.  XVIII,  416 
zu  apr.  2^f^i^no  „Feuer"?  noch  anders  Meringer  IF.  XVII,  163)  (Gur- 
tius, Vanicek  a.a.O.).  Gdbed.  „hell,  klar,  rein",  woraus  „Feuer" 
und  „rein"  (abweichend  geht  Meringer  IF.  XVI,  188 f.  von  „sieben" 
aus,  unter  Beiseitelas.sung  der  Worte  für  „Feuer";  putäre  „schneiden" 
zieht  er  nicht  zutreffend  heran).  Kaum  ist  schon  den  Idg.  das  Feuer 
„das  reinigende"  gewesen,  was  auf  ein  ausgebildetes  Opferwesen 
weisen  würde. 

Daß  pmrus  nach  Skutsch  BB.  XXI,  88    Rückbildung    aus  pH- 

rare,    dieses  aber   nach  Scholl  AflL.  II,  123  f.  als    „durch  Feuer 

reinigen"   (Gegensatz   von  lusträre    „durch  Waschung   reinigen") 

Ableitung  von  *iJwr  „Feuer"  sei,   ist  beachtenswert,    wenn   auch 

nicht  sicher. 

pfls,  ^nlris  „Eiter":  bis  auf  die  Tiefstufe  des  Suffixes  =  gr.  xo 

izboc,  „Biestmilch";  vgl.  noch  tcü'-Ö'cu  „mache  faulen",  -ö'^op-at  „faule". 

Tiöov,  TCüY]  „Eiter",  ttow   „bringe  zum  Eitern",   ai.  püijati  „wird  faul, 

stinkt"  =  av.  2^uijeiti  „wird  faul",  ?l\.  puti-s  „faul,  stinkend;  Jauche, 

Eiter"   —  av.  pütay-   „Fauligwerden,    Verwesung",    aisl.   füemi,   fi'ie 
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.verfault",  fiuia  ^faulen",  feyja  »verfaulen  lassen",  got.  u.  s.  w.  fiils, 
ahd.  fid  -faul",  lit.  püvu,  pi'iti  ^faulen",  püdau  „mache  faulen "". 
jniJtai  .Eiter",  jj^öwZm?  „verfaultes  Holz",  arm.  hu  (Hübschmann 
Arm.  Gr.  1,468)  „eiteriges  Blut",  und  aus  dem  Lat.  selbst  noch  lat. 
püteo  (auf  Grund  eines  ^pütos)  „faule",  piitidiis  „faul",  jyüter, 
pntris.  -e  .faul,  morsch"  (Curtius  386,  Vanicek  171  f.). 

pnstnia  und  pussula  (richtiger  als  püsida,  s.  Meyer-Lübke 
Wiener  Stud.  XYI,  318)  „Blase,  Bläschen" :  zur  schallnachahmenden 
Wz.  *2^i-.  *phu-  „pusten,  blasen,  aufblasen"  in  gr.  (pöaa  „das  Blasen, 
Blasebalg,  Blase",  zozäo)  „blase" ,  cpoaäoi  „schnaube",  cpoGaXic, 
zDoo.uSc  -Blase"  u.  s.  w.;  ai.  p)^'PP^'^^^^'^  ^.Lunge",  pupphuJa-s 
„Blähung",  pnq)2mta-s  „Anschwellung  am  GdiMiaen'^ , phutkaroti  „bläst, 
schreit";  lit,  pucziii,  püsti  „blasen",  püsU,  lett.  püslis  „Blase"  (Cur- 
tius 509,  Vanicek  338),  lett.  püsma  „Atemzug",  piitu,  püst  „blasen, 
wehen";  \\i.  pükszcziü,  p)ükszti  „keuchen,  schnaufen"  (Gutturaler- 
weiterung wie  in  lett.  püga  „Windstoß",  aisl.  fjük  „Schneesturm", 
nhd.  fauchen);  vusb.  pjycluäh  -keuchen",  -pohi.  puvhnqc  „stark  atmen", 
gr.  -o'.'föcaoj  „blase,  schnaube",  '^(dic  „Brandblase"  u.  s.  w.  (Prellwitz 
Wb.  s.  v.  cpüoa,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  pupp>husas). 

Über  das  Verhältnis  von  imstula  zu  pussula  vgl.  Meyer-Lübke 
a.  a.  0.  und  assula. 

püsns  -Knabe,  Knäbchen",  piisa  „Mädchen",  püsillus  „sehr 
klein":  zur  Sippe  von  ^^w^r,  pühes  u.  s.  w.  püsus,  -a  dJxs*püssos, 
-a,  dieses  vielleicht  zu  ^m&eS;  -et-is  mit  suffixaler  Schwundstufe  *püdhs-, 
oder  wenn  die.ses  „zeugung.skräftig"  bedeutet,  eher  von  dem  in  ai. 
pid-rä-s  U.S.  w,  vorliegenden  Stamme  *7?t7^,  weitergebildet  mit  -to- 
oder  -so-.  Vgl.  bes.  Stolz  IF.  XV,  54  m.  Lit.  Ahev  jmsillus  ist  nicht 
aus  *2nissiUos  herleitbar,  da  die  Tonvorrückung  nur  Verkürzung  des 
langen  Konsonanten,  nicht  aber  des  langen  Vokals  bewirken  konnte 
und  daher  *jmsdlus  zu  erwarten  wäre.  Vielmehr  nach  Sommer  Hdb. 
•2S)~j.  !263  Deminutivum  zu  püllus  aus  *pütslos,  Grdf.  ital.  ^pnäslolos, 
woraus  '*pulsllos,  ^■püssillos,  jmsillus.  Im  Sprachgefühle  wurde  aller- 
dings püsillus  zu  2^üsus  ge.stellt  und  erzeugte  neben  _?Jw^tt5  ein 
pmtülus  (Stolz  a.  a.  O.). 

püteO;  -ere  „faul  riechen,  muffeln",  püter,  -trls,  -tre  „in  Fäul- 
nis übergegangen,  morsch":  a.  püs.  Wahrscheinlich  hierher  auch 
ir.  othar  „ein  Kranker"',  otharlige  .Krankenbett,  Begräbnisplatz" 
iFick  II^  54). 

pnteuH  „Grube,  Graben,  Brunnen":  wohl  als  „Aushau,  aus- 
gef^tochene  Grube"  zu  p/^täre  „schneiden"  ,  pavlve  „schlagen, 
stumpfen-  (s.  jmtus),  vgl.  bes.  lit.  pidiiti  „be.schneiden"  (Vani- 
t-ek  170). 

pUlO;  -ärc:  s.  putus. 

putiiH  -gereinigt,  g(!pulzt;  lauter,  unvermiscbl " :  zu  julrns. 
Davon  puUt,  -iire  „pulzen,  reinigen". 

I>ul.'5  putävfi  „sclinciden",  umputäre  „rings  besclineiden,  iib- 
r.chnj'iden'"  damit  identisch  .sei  und  aus  der  (iärtnersi)racli(!  stanuuc, 
für  die  „be.srh neiden"  und  „j)utzen"  alleidings  vielfach  dasselbe  ist, 
marlit  pnteuH  -Graben,  (inibe,  Brunnen"  nnwahrsclicinlicli  (tidlz 
Usthoff  M.  [;,  IV,  106,  M.  C.  I'.  Sriiniidt  N.Jbb.  CLV,  S67),  ucsbalb  ich 
;in  der  Verbindung   niit  lit.  plduli  „schneiden",  l;it.  /xtrirr  (Buggc 
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KZ.  XIX.  41())  festhalte.  Dagegen  jjiitäre  „rechnen,  berechnen, 
anschlagen,  vermuten,  meinen"  ist  wohl  als  „ins  reine  bringen"  mit 
putäre  „reinigen"  identisch  (Curtius  262,  Vanicek  171);  zeigt  ab. 
is-pi/th  „Aufspürung-,  Erforschung"  (Osthoff  a.  a.  0.)  dieselbe  Be- 
deutungsentwickluiig?  ceniere  „(*schneiden  :)  sichten  :  urteilen"  läßt 
freilich  aucli  Identität  von  putäre  „rechnen"  mit  putäre  „schneiden" 
(statt  mit  putäre  „reinigen")  möglich  erscheinen. 

pütus  {ii,  nicht  ü^  s.  Bücheier  Rh.  Mus.  XXXVII,  530,  Solmsen 
Stud.  9())  „Knabe",  pütilliis  ds.  (geschaffen  nd^ch  püsus : püsülus, 
s.d.):  zu  puer,  2)ühes  u.s.  w.  Idg.  "^pu-to-  ist  vielleicht  ursprgl. 
fo-Ptc,  doch  ist  *püt-,  *i)out-  daraus  jedenfalls  schon  ursprachlich 
zur  festen  Wzform  geworden,  vgl.  ai.  put-rd-s,  ital.  *pudo-  (niclit 
mit  einheithchem  Suffix  -tlo-). 


0- 

qiiadra:  s.  trlquetrus. 

qiiaero,  -ere,  quaesui,  -itutn  „suchen,  aufsuchen",  quaeso 
(quaesso  C.  I.  L.  X,  2311,  Gdf.  *quais-sö,  Brugmann  Grdr.  II,  1025), 
-ere,  -ivi,  -Uum  „suchen,  zu  erhalten,  zu  verschaffen  suchen", 
qiiaestOT  (woraus  o.  kvaisstur,  u.  kvestur  „quaestor"  entlehnt, 
V.Planta  I,  141,  348):  nicht  nach  Pedersen  IF.  V,  37  (zweifelnd) 
Ableitung  vom  n.  pl.  n.  quae  des  Fragepronomens,  weil  dabei 
das  S5  von  quaeso  unbegreiflich  bleibt.  Vielleicht  aber  Zusammen- 
rückung von  ''^aisö,  '^ais-sö  oder  '*is-ö,  '^is-sö  zu  ai.  esati,  anv-isäti 
„sucht,  sucht  auf"  u.  s.  w.  (s.  aerusco)  mit  einer  Form  dieses  Pro- 
nomens, etwa  qua  oder  quae,  wenngleich  der  Ausgangspunkt  der 
Verschmelzung  zu  einem  V^orte  noch  unklar  ist;  aus  einer  ein- 
geschobenen Frage  '*quai,  *als(sjö,  „was?  frag'  ich;  was?  wird  ge- 
sucht"  oder  dgl.? 

Das  von  Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  236,  Bersu  Gutt.  144  ver- 
glichene gr.  l'jxTtato;  „kundig,    erfahren"    gehört  vielmehr  zu  gr. 
llj.TCdCoij.a:  „kümmere  mich",  xaxsfXTcaCoj  „begreife"  (Prellwitz  Wb. 
s.  V.,  Lagercrantz  KZ.  XXXIV,  395). 
quälis  „wie  beschaffen":  zum  Pron.-St.  quo-,  s.  qul  {Cuvtius  466, 
Vain"cek  42  f.),  vgl.  bes.  gr.  tlyiX'.-v.oc;   „wie  groß",  lit.  köl  „wie  lange", 
TcöJiai  „wie  lange,  so  lange  wie"   (z.  B.  Brugmann  (rrdr.  II,  256,  274, 
Prellwitz  BB.  XXII,  96)    und    zum  Suffix    auch  ab.  höh    „quantum", 
kolik^  „quantus". 

quälnm (quallus)  „getlochtener  Korb, bes.  Woll-,  Spinnkörbchen", 
quäsillus,  -um  „Wollkörbchen",  quäsilläria  „Spinnerin":  ab. 
kosh  „Korb"  {""quasio-,  s.  auch  cohus;  Vanicek  60,  Fick  P,  377, 
Xiedermann  e  und  i  60).  Aber  ir.  cass  „gelocktes  Haar"  (Fick  IF, 
57,  Foy  IF.  VI,  330)  gehört  in  anderen  Zusammenhang,  s.  z.  B. 
Zupitza  Gutt.  103. 

quälum  (*qtiaslomJ  wegen  des  Anlautes  nicht  zu  gr.  xa{}oc  " 
tsTcop'.c  Hes.  (Stolz  HG.  I,  279)  oder  gr.  v.yijxo?  „Maulkorb  für 
Pferde,  Körbchen,  Fischreuse"  (woher  lat.  cämus;  Prellwitz 
Wb.  s.  V.). 
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quam  „wie,  als":  =  u.  [pre-Jpa  „[priusjquam",  o.  ijrutcr  ^9«m 

ds.,    päl.  pam,    wenn   conj.    „quam";    altlat.  quafnde   (für   quande 

wiederhergestellt  nach  quam:  über  -de  s.  unter  dönec)  =  o.  pxm,  u. 

pane  „quam"  (ebenso  o.  picn,  u.  ponne,  pone  „quom"  aus  *qicom-de). 

Itai.  *quäm    ist   acc.   sg.  fem.;    nicht   nach   Mahlow  AEO.  H6, 

Prellvvitz  BB.  XXII.  78  aus  idg.  ""pän  (über  gr.  TiYivlxa  val.  bes. 

Solmsen  KZ.  XXXV,  469).     Vgl.  v.  Planta  II,  458  f.,  484. 

quainquam  „obwohl":  gedoppeltes  ^itaw  „wie",  also  „wie  auch 

immer". 

qnando  „wann":  u.  ^^«mt-j^^i  „quandö-que" ;  enthält  quam  (hier 
acc.  oder  instr.  der  Erstreckung)  -j-  *dö,  vgl.  dönec  u.  s.  w.,  und 
zwar  wahrscheinlich  die  Präp.  *(/ö  =  ahd.  zuo  „zu"  u.  s.  w.  (s.  de 
und  vgl.  quo-ad,  adquo,  o.  adpüd  „quoad"  und  dö-nl-cum:  u.  ar- 
ni-pm  „donec,  quoad").  Lit.  bei  v.  Planta  II,  456,  vgl.  bes.  Osthoff 
IF.  V.  290  f.  a.,  und  Lindsay-Xohl  698.  Dieselben  Elemente  wie 
quandö  auch  in  russ.  kuda  „wo.  wohin"  (Zimmermann  AflL.  V, 
568). 

Ahnlich  auch  ai.  kadä,  av.  kadci,  lit.  kadä  „wann" ;  dagegen 

ist  der  Vergleich  mit  ahd.  wanta  {-dhe,  nicht  -de'jdöl)  durch  Mahlow 

AEO.  86,  Hirt  IF.  VI,  69    trügerisch.     Vgl.  noch   zur   Geschichte 

der  Erklärungsversuche  Scherer  Studemunds  Studien  II,  94  ff. 

qnantlis    „wie   groß"    =    u.    ^jawf«    „quanta" :    *quäm-to-   von 

q  u  u  m. 

qnasi  „als  wenn,  wie  wenn,  gleichwie",  qnansel  C.  1.  L.  I, 
200.  27:  aus  *quä^^'il  mit  Verkürzung  von  ä(^)  infolge  Tonanschlusses 
bei  antretender  Enkhtika  (Lit.  bei  Stolz  HG.  1,310,  Osthoff  IF.  V,  290a; 
Sommer  Hdb.   142). 

quääsniii  „quomodo"  (C.  G.  L.  IV,  558,  50) :  *quäver»Hm  (Löwe 
Prodr.  :541 ;  zum  Lauthchen  vgl.  Solmsen  Stud.  6(5.  Stolz  KZ. 
XXXVIII,  427). 

qoatiO)  -ere,  -ssum  (ssi)  „.schütteln,  erschüttern,  schlagen, 
stoßen,  zerschlagen":  die  Verbindung  mit  Sis.  skiufclJaUf  ahd.  saitteu 
, schütten,  schütteln,  scliwingen"  (Vanicek  318,  Fick  BB.  XVI,  282, 
\Vb.  [*,  142,  566  u.  s.  w.),  lit.  kutcti,  ., aufrütteln",  (itslku.sth  „rüttle 
mich  auf',  ai.sl.  Itossa  „werfen,  schleudern,  schütteln"  (Ehrismann 
PBrB.  XVIII,  232,  s.  auch  ceceo)  ist  haltbar  unter  der  Annalime, 
daß  idg.  *q'i'ff-  im  Grm.  und  Lit.  zu  *qat-  geworden  sei  {*quaf-, 
*qtv<tt-  hätte  \.\.\..*rat-  ergeben:  auf  späten  Verlust  eines  anlautenden 
n-  unter  der  Annalime,  daß  *squ-  anders  beiiandelt  wäre  als  *qu-, 
wird  irian  sich  nicht  berufen  dürfen);  *q^dt-  ist  Ablaut  zu  *r/«e^  in 
y^v.  zYjtsr/.  *  r'.Tupa  („Kleie"),  TtYjitxai  "  Ti'.Tuplvoi  apxoi,  .\c<xüjvs(;  Hes. 
'aber  ^m*.  tAzzo»  (Bezzenberger  BB.  XVI,  282.  Bechtel  Haiiplprobl.  ){54, 
Prellwitz  \Vb.  250.  Solmsen  KZ.  XXX III,  299)  ist  Cernzidialten,  da 
nicht  „streuen,  sprengen",  sondern  „streichen,  schmieren,  bestreichen" 
liedeiitend  nach  Lagerciantz  Zur  gr.  Lautge.sch.  71  f.J,  ir.  cäith  „acus, 
furfur"  (Fick  li*,  57),  vielleicht  volsc.  arpafifu  etwa  ^nff'undifo'' 
(^.srlnitlerr  ;  „schütteln";   v.  Pl:iiita  11,652). 

Dagegen  gol.  /raßo  „Schauiii"  (Zupit.za  Gull.  56)  v  iciiiK'lir  zu 
cuxeuM,  und  gr.  tc/tc/.-oii)  „schlage,  kloj)l'e"  (liersu  (Juli.  Ii4,  Zu- 
j)itza  a,  a.  O.  zweifelnd)  wohl  nach  Prollwitz  VVb.  s.  v.  zu  iräraYo; 
,das  Ha.sseln",  r.o.zf/.-(zii)   „klappert!". 


50(5  qiiattuor  —  -qiie. 

(|liattlior  ^vier":  idg.  "q'^etuor-,  ^quetm)--,  *q^efur-  und  *q^etur-^ 
Avoraus  z.  T.  *qnßfrn-;  auch  mit  reduzierter  erster  Silbe;  vgl.  u.  pe- 
tur-jmrsns  ^quadrupedibus"  =^  ai.  cahw-jmd-j  sowie  die  Namen  ^lat." 
Petrus,  Petrems,  Petröniiis,  päl.  Ptruna,  u.  Petrunia  (Bücheier  L.  J. 
XIV b.j,  (K  petora  „quattuor",  petiroijert  „quater"  (s.  bes.  v.  Planta 
J,  91);  ai.  catvdras  m.  (acc.  cattlras),  catväri  n.  „vier";  gr.  TsoGapsc, 
Tstxaps?,  ion.  TSGosp?«;,  äol.  Tzk'jvtr^zq,  übopsg,  dor.  T£Tope<;,  böot.  izkx- 
xaps?;  gall.  ^>(?tor/-y/^Mm/  „vierräderiger  Wagen",  ir.  cethir,  cymr. 
u.  s.  w.  ^jf^p^tf«',  pedivar',  got.  fidivor,  fidur-dogs,  aisl.  fjörer,  ags. 
feoiver,  ßper-,  ahd.  /for,  /?«y;  ab.  cetyre,  „vier",  cetvero  „je  vier",  lit. 
ketiu'i  „vier",  'ketvevi  „je  vier"  (Curtius  488,  Vanicek  47),  arm.  corh' 
(Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  48;  zum  Lauthchen  ein  Versuch  bei 
Bugge  IF.  I,  458);  alb.  kattr  „vier"  ist  aus  quattuor  entlehnt 
(G.Meyer  Wb.  181,  Alb.  Stud.  11,  45  ff.). 

Lat.  quadrU'f  qnadri-  in  Zusammensetzungen:  -tur- zu -dur- 
(wie  in  quadrä-ginta),  das  zu  dr-  wurde  im  Gegensatze  zu  altem  -dr- 
(Osthoff  Par.  I,  165);  qiiadra-,  quadri-  also  zunächst  zu  gr.  xstpa- 
r*q^etur);  zur  Endung  von  quadru-  vgl.  av.  caßvukarana  „vier- 
kantig" u.dgl.,  gr.  (^^«^TO'jcpo'.XE'.a,  gall.  Petrucorins ;  lat.  quadrup)eSy 
gr.  TSTpaTtouc;  quadni-plus,  -jugus,  quadriga,  gr.  xsTpaTrXoü?,  xsxpa- 

quater  „viermal"  wohl  aus  ^quatnts  (Lindsay-Nohl  475),  das 
wie  av.  caprus  ds.  Erweiterung  von  *q}!ietru  nach  Hris,  *duis  wäre, 
oder  aus  *quadris,  das  unmittelbar  nach  letzteren  gebildet  wäre: 
vgl.  noch  ai.  catür  ds.  aus  *q^j^ehirs;   quaterni  „je  vier". 

quartus  „der  vierte"  (wohl  aus  *quo>-tos  nach  quattuor;  Gdf. 
*qu(t)urtos  mit  dissimilatorischem  Schwunde  des  ersten  t,  vgl.  Som- 
mer IF.  XIV,  235,  Hdb.  501  f. ;  andere  Beurteilungen  des  a  von 
quartus  und  quattuor  bei  J.  Schmidt  KZ.  XXV,  49  a,  Stolz  HG.  1,  161, 
349,  Skutsch,  s.  u.),  vgl.  ab.  cetvrot^,  lit.  ketcirtas,  gr.  xsxpaxoc, 
xs'xapxoc,  ai.  caturthä-s,  ahd.  riordo,  cymr.  petMerid. 

quadräqinta :  dor.  jon.  xsxpwv.ovxa,  att.  xeoaapaxovxa  (s.  Brug- 
mann  P,  41 8,  476,  Hirt  Abi.  162),  arm.  k'arasun,  ir.  cethorcha 
„vierzig". 

quatiiordecim :  got.  fidivortaihun,  ahd.  u.  s.  w.  viorzehan. 

quaclrans  „Viertel":  vielleicht  ptc.  von  quadräre  (allerdings 
„viereckig  machen,  behauen"   bedeutend;  Stolz  HG.  I,  563). 

tt  in  quattuor  ist  Konsonantengemination  (Schulze  Qu.  ep.  527), 
nicht  durch  Kontamination  von  quatuor  mit  einer  assimilierten 
Schnellsprechform  *quattor  (s.  darüber  Solmsen  KZ.  XXXV,  477, 
Skutsch  Born.  Jb.  V,  1,  64)  entstanden  (Johansson  KZ.  XXX,  409, 
Danielsson  Ait.  Stud.  IV,  176). 

-qiie  „und":  =  ai.  av.  ca,  ap.  cä,  gr.  xs  „und",  ir.  na-ch  „non", 
got.  -h  in  ni-h  =  lat.  neque;  vgl.  o.  ne}),  ni'p,  neip,  u.  neip,  nep 
„neque",  u.  cq)  =  lat.  atque,  ac,  aber  „quum,  ubi"  bedeutend,  s.  u. 

Idg.  *r/we  macht  auch  Pronominalformen  vom  St.  *g'Wo-  zu  Rela- 
tiven und  Indefiniten:  \^\.  quis-que,  o.i-p  (s.  bes.  Brugmann  Dem. 
64)  „just  da,  daselbst",  ai.  kagca  „wer  irgend,  welcher  irgend",  av. 
cis-ca  „wer  irgend"  (auch  gr.  oq  xs)  u.  s.  w.,  got.  bazuh,  höh,  kah, 
ir.  cdch,  cech  „quivis",  cymr.  pau-p,  corn.  pu-p,  pe-p,  bret.  pep 
Jeder".  'iM^i:^-    ■•»:     ' 
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*g^e  gehört  zum  Pron.-St.  *{/"o-  (wohl  Lok.),  ursprgl.  ^wie", 
woraus  .und"  (auch  nhd.  wie  im  zweiten  Teile  eines  Satzes  =  nnd)\ 
relative  Bed.  zeigt  noch  ai.  (ved.)  ca  „wenn",  altlat.  ahsqiie  me  esset 
^si  sine  me  esset",  u.  ap  „quum,  uhi";  vgl.  auch  gr.  o-ts,  dor.  ov.a, 
TO-Tc,   T6-y.7.. 

qneO;  quJre,  qnlvi  und  qiiii,  qmfnm  „in  der  Lage  sein,  ver- 
mögen", aber  nicht  „Kraft,  Macht  haben"  und  daher  wohl  nicht  zu 
ai.  gvdyati  „schwillt  an,  wird  stark,  mächtig"  u.  s.w.  (s.  cavtis,  inciens', 
Yanicek  70,  weitere  Lit.  bei  Osthoff  IF.  VI,  20  ff.,  wozu  noch  Me- 
ringer  IF.  XVII,  161).  Osthoft"  a.  a.  0.  vermutet  Zusammenrückung 
aus  einer  „irgendwie""  bedeutenden  Form  vom  Indefinitstamme 
quo-,  wohl  *qHe  =  dor.  -r^,  lak.  -r^-zov.o.,  gort.  o--T|,  got.  Ive,  even- 
tuell qui,  wenn  letzteres  aus  *quei,  nicht,  ^^'ie  wahrscheinlicher,  aus 
*qui  entstanden  ist  (auch  *qui  ist  übrigens  denkbar,  wenn  queo  und 
qiieunt  Neubildungen  nach  eo,  eiinf)  -\-  ire  :  *ne-qHe-tf  „es  geht  nicht 
irgendwie,  geht  nicht  an".  Diese  Auffassung  scheint  mir  durch 
Bechtels  GGX.  1899,  185  —  194,  Hinweis  darauf,  daiä  bei  Plautus  das 
Perf.  von  eo  ii,  von  queo  aber  qttirl  lautet,  nicht  widerlegt;  man 
beachte  besonders,  daß  aus  *Oie)que  oder  ^qiii,  *quei  -{-  n  sich  nicht 
*(nejqnti.  sondern  '■(iiejqun  entwickeln  mußte,  für  das  Umbildung  zu 
(neJqnJvl  infolge  der  Betonung  der  vorletzten  Silbe  näher  lag,  als 
Umbildung  zu  *(nejquii  nach  n;   s.  auch  Somm.er  Hdb.  611  f. 

quercüS,  -üs  „Eiche" :  der  ?<-St.  kann  alt  sein,  in  welchem  Falle 
"2/c?'q^ti-s  (mit  Assimilation  wie  coqno,  älter  *queq'^ö  aus  *pe(ißiö, 
quinque  aus  ''penq'^e)  als  Gdf.  anzusetzen  ist,  oder  aus  einem  ab- 
.stufenden  wo-St.  '*perquo-  T'^perqu-s,  *^><?;7/w-^>  entwickelt  sein;  weder 
die  Ableitung  querquetiim  „Eichenbestand",  noch  die  verwandten 
Sprachen  geben  eine  sichere  Entscheidung,  doch  ist  letzteres  wegen 
Hercynia  (s.  u.)  wahrscheinlicher. 

Vgl.  nach  Hirt  IF.  1,  479  (ältere  Lit.  bei  Wiedemann  BB. 
XX VIII,  ?i)  ahd.  t'orhu  „Kiefer",  ags.  furh,  aisl.  furo,  nhd.  Föhre: 
die  ältere  Bed.  „Eiche"  (vgl.  ahd.  ^«nw«  sowohl  „Tanne"  als  „Eiche") 
noch  in  älter  nlid.  Ferch  „quercus"  (einmal  bezeugt),  ahd.  fereh-eih, 
langob.  fereha  „aesculus":  dazu,  da  der  Begriff  des  Waldes  einer 
bestimmten  Baumart  häufig  in  den  des  Waldes  überhaupt,  des  Wald- 
gebirges übergeht,  vielleicht  got.  fairguni  „Gebirge"  (andere  Auf- 
fassungen bei  Zui)itza  Gutt.  130  und  Wiedemann  a.a.O.),  ags. /?rf/^u 
.Waldhöhe",  ndid.  Virfjunnia  „der  Virgunt"  (der  Böhmen  umgebende 
^Valdkr;inzj,  wozu  schon  nach  Wackeinagel  ZfdA.  II,  558  f.  das  kelt. 
Hercijiiia,  'Apy.ov-'/  op-r^  (d.  i.  Frknnia:  nach  Zeyß,  Much,  Kossiima 
IV.  VII,  284 f.  allerdings  zu  cy mr.  er-chijnn  „erheben",  cum  „Höhe"); 
aisl.  Fi(jrf/i/n  .ein  Golt  und  eine  Göttin,  die  vornehmlich  mit  (]om 
Donnergott  in  Verbindnng  stehn".  wozu  nach  J.  Grimm  (s.  auch 
Schweizer  KZ.  I,  155)  lit.  Perkunas,  preuß.  //crnmis-,  letl.  />erkmis 
„Donner"  (.Donnergott  in  Eichenwäldern  thronend"),  nacji  Pederscn 
HB.  XX,  22Sff.  auch  slav.  Pen(7n.  als  illyr.  Lehnworl  (/.•  nach  /•  wird 
im  Illyr.  sfiirantisch)  und  alh.  />erzn-rli  „(iolt,  Ilimm«'!",  endlich  nach 
Hirt  auch  n\.  jxtrkdti  „Ileus  religiosa,  ticus  inlV;(toria".  das  chenfalls 
h  nicht  TMir  aus  7«,  sondern  auch  aus  7;/  entwiekelt  liahen  kaiui, 
vtrl,  zum  Lautl.  Zupilza  (Juli.  56  und  rdscti.s.  Es  entfallen  dadurch 
.lie  Zweifel  Wiedfimaiins  BB.  XXVIII.  6  If.    ifi    lautlicher   Bezieimng. 
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Doch  ist  zuzugeben,  daß  sowohl  (he  angeführten  Berg-  als  Götter- 
nanien  anderer  Deutung  zugänglich  sind  und  daher  von  unsern  Baum- 
namen getrennt  werden  können. 

Dagegen  ai.  Parjänya-s  ^Regenwolke,  Regen,  Regengott"  ge- 
hört wohl  zu  spargo;  arm.  erkin  „Himmel"  bleibt  ebenfalls  ferne, 
vgl.  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  197. 

Davon  quernus  „eichen"  aus  *que)'cnos  oder  *querqumos  (vgl. 
bes.  Giardi-Dupre  BB.  XXVI,  204,  ^-egen  Stokes  BB.  XI,  71  und 
Meyer-Lübke  KZ.  XXVIII,   171). 

queror,  -i,  questns  snm  „klagen,  wehklagen",  quevela^  que- 
rella  „Klage",  quer iniönia  ds.  Vielleicht  trotz  Osthoff  Pf.  496  f., 
Hirt  BB.  XXIV,  289  zu  ai.  gväsiti,  gväsati  „atmet,  schnauft,  seufzt" 
(Vanicek  73),  aisl.  hviesa,  ags.  hivxsan  „keuchen"  (Fick  I"^,  49),  av. 
Susi  „die  beiden  Lungen"  (allerdings  von  Bartholomae  Grdr.  19 
samt  ai.  ägusänd-s  „pfeifend"  auf  idg.  *.s<ls-  zurückgeführt  und  mit 
nhd.  sausen  verbunden;  doch  ist  idg.  '^kiis-  als  Gdf.  ebenfalls  tadel- 
los), lit.  szuszinti  „mit  zischendem  Geräusch  durch  die  Luft  fahren" 
('?;  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  cvdsiti). 

Neben  idg.  *kues-,  etwa  „schnaufen,  seufzen",  steht  ^■'kueis-  in 
aisl.  hvista  „ins  Ohr  flüstern",  huissa  „sausen",  hviskra  „summen, 
surren",  ags.  hwisprian,  nhd.  wispern,  ahd.  (h)wispalön  ds.,  ab. 
svistaU  „zischen",  snisH  „das  Zischen"  (Fick  P,  428,  Persson  200. 
vgl.  auch  Osthoff  Pf.  496 f.).  querov  könnte  als  '^'quisor  ebenfalls 
hier  einzuteilen  sein,  welchenfalls  qiiestus  für  *qulsfus  nach  quero 
eingetreten  wäre. 

queror  nicht  als  *qu-es-ö(r)  nach  Brugmann  Grdr.  II,  1026,  P. 
519  zu  gr.  v.coxya»   „klage,  schreie,  heule",  mhd.  hinweln  „heulen, 
klagen,    schreien",    ahd.   hüwila,   himvila   „Nachteule",   ai.  kduti 
„schreit".    Intens,    köküyote,    ab.    kujati    „murren",    gr.    v.aoäc 
„Mövenart" :    denn   idg.  *qii-esö  bezw.  *qH^-esö  hätte  lat.  *veror, 
bezw.  *cero)'  ergeben    (vgl.  vapor   und  cäsens).     S.    noch  quiri- 
färe. 
querquedula  „Kriekente"    (daneben   aus   den   roman.  Sprachen 
zu  erschlieE^endes  *cercedula,  vgl.  Gröber  AflL.  1,544):  gr.  xspy.iiJ-a- 
Xic;  *  ipojotoc  Hes.,  v.sf/xoc;  „Hahn",  Y.kpv.at,' Ikpat.,  v.iov.oq  „Habichtart", 
v.spx'lc;,    y.epxvog,    v.opv.opo?  Vogelnamen,   ir.  cerc    „Hahn,   Ente",    apr. 
kerko  „Taucher"   (:  lit.  karkiü,  kdrkti,  lett.  kerzii,  kerkt  „quarren", 
lit.   kirkiü    kirkti    „kreischen,    von    der   Bruthenne"),    ai.   karkaras 
.,Rebhuhn",  krkaväku-s  „Hahn"   (aber  nicht  ai.  parkata-s  „Reiher". 
Johansson  1F.°VIH,  166  a  1). 

Durchaus  Formen  mit  z.  T.  gebrochener  Reduplikation  vom 
Schallelement  *kr-  u.  s.  w.  (s.  cornix). 

Die  Verschiedenheit  der  Gutturale  beruht  kaum  auf  verschie- 
dener Auffassung  des  Tierlautes,  oder  nach  Fick  11^.  61  auf 
Ausgleichung  von  *qi!^erq-  oder  *qerq]!^-;  sondern  auf  volks- 
etymologischer Umdeutung  von  *cerce-dula  zu  querqu-edula 
„Eichelesserin"  (ähnlich  Keller  Volkset.  52,  der  allerdings  Ent- 
lehnung aus  gr.  x£pv.ci)-a).'l<;  annimmt).  Vgl.  Vanicek  53  u.  s.  w. 
Zur  Endung  (vgl.  monedula,  ficedula,  acredula)  s.  Niedermann 
IF.  X,  235. 
f{uer<iueriis  [querquorant  frigidam  cum  tremore   a   graeco  v.ap- 
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y.apa  certiuii  e.y^  f/ifici'*,  Paul.  Fest.  343  ThdP.) :  zu  gr.  v.aov.a'low  „zittere" 
(Ber.su  150;  Bezzenberger  BB.  XII,  77).  querquerus  ist  wohl  durch 
bloFd  lauthche  Analogie  gleichzeitig  mit  der  Verdrängung  von  *cerce- 
dida  durch  querquedula  an  Stelle  von  ^cercei'us  getreten. 

Trotz  Bezzenberger  a.  a.O.  nicht  hierher  go\.  faurhfs  „furcht- 
sam", ahd.  u.  s.  w.  foraJit  (von  Johansson  IF.  YIIl,  166  a  mit  dem 
nicht  belegten  ai.  parhata-s  „Angst,  Schmerz ^*;  dagegen  von 
Zupitza  Gutt.  5  mit  ai.  sjjrsfa-  verbunden). 

quT  (altlat.  qoi),  qnac,  qiiod,  Relativum  und  Indefmitum:  u. 
jjo-i,  -e,  -ei  „qui"",  pur-e  „quod",  piisme  „cui"  u.  s.  w.,  pue  adv, 
„quo"  {u  =  ö,  das  vor  Enklitika  nicht  verkürzt  ist),  o.  pui,  pai, 
jfüd  „qui,  quae,  ciuod"  (gleich  den  lat.  Formen),  päl.  puus  n.  pl. 
„qui";  o.  2>iiiiu  =  Itit.  quoia,  cuia  „wem  gehörig"  (vgl.  bes. 
V.  Planta  II,  224):  vgl.  noch  o.  ad  päd  „c{uo-ad"  =  lat.  ad -quo 
bei  Afranius  (Bücheier  Rh.  Mus.  XLllI,  561,  v.  Planta  II,  459). 
S.  qiiis. 

quT  adv.  „wodurch,  wovon  (relat.);  wie  denn,  warum  (fragend); 
irgendwie  (in  Wunschformeln)"  :  zu  qul  relat.,  quis.  Wohl  alter 
Instr.  *5'^I.  vgl.  quiquam  im  SC.  d.  Bacc,  das  i  und  ei  scheidet 
(Lindsay-Nohl  513),  =  d.ij:s.hu-i,  as.  hwl,A\A.  hv!  „wie,  wozu,  warum", 
ab.  ci-im  (J.  Schmidt  KZ.  XXVII,  288,  291,  XXXII,  402,  PI.  43,  Brug- 
mann  IF.  -IV.  226  ff'.);  daß  damit  ein  alter  Loc.  *q'*^ei  (Bücheler- 
Windekilde  Gdr.  d.  lat.  Dekl.  121  f.,  Stolz  Hdb. '^  348)  ="gr.  -sT  „wo" 
korkyr.  o--?-.  (ßechtel  ZfdA.  XXIX,  366  faßt  auch  grm.  *ki  so) 
und  ein  Abi.  ^q^ild  zusammengefallen  sei  (Stolz  Hdb.^  139),  ist 
denkbar. 

quia  -daß,  weil",  quia-natn  „warum" :  acr.  pl.  n.  des  Pron-.-St. 
*q^f-,  s.  qui.'i  (z.  B.  Lindsay-Nohl  701). 

quideiii  „gewiß,  sicher,  ja  doch;  wenigstens,  freilich,  zwar; 
nämlich"';  quid  =  ai.  cid,  av.  -cit,  ap.  cii/  (wesentlicb  „quideni"  und 
wie  dieses  nur  nach  betonten  Worten  stehend ;  Wackernagel  IF. 
1,  417)  t-  -dent  (vgl.  (Jsthoff  IF,  V,  290  a);  *qniddem  wurde  wegen 
seines  enklitischen  Gebrauches  zu  quidem. 

qoies,  -etif^  „Ruhe",  quiesco,  -ere,  quit-vi,  -tum  „ruhen":  ab. 
l)OcUi  , ruhen",  i)okojh  „Ruhe":  got.  keila,  ags.  hivil,  ahd.  (}i)wlla 
„Zeil,  Weile",  aisl.  hvlla  „Ruhebett",  TiDÜd  „Ruhe",  got.  keilan 
„weilen,  zögern,  aufhören",  ahd.  icilön,  -tu  „weilen,  sich  aufhalten" 
fVani(3ek  317);  ai.  cird-n  „laii.üdauernd,  lange"  (Osthoff  M.  U.  IV, 
151  f,),  av.  mitis  „Freude*  (s-,  sy-,  vgl.  gathav.  si/eitihj/ö,  =  ai. 
^*i/-)»  ap.  iij/ätis  (wesentlich  =^  lat.  quiex),  av.  syäta-,  säta-  „erfreut" 
(=  lat.  quietus),  Ilr/.f>ocax'.(;  (Johansson  de  der.  verb.  121,  Brugrnaini 
Grdr.  II,  280,  Fick  \\  'MK>,){  ir.  cian  Jange"  (Fick  11*,  (m),  Idg. 
*q^eie-,  *q'ii(i)e-  ,beliaglifh  ruhen"  (v;il.  auch  f  ra  nqu/  /  In-;),  .\lin- 
liclie  Wzlri.  s.  unter  clvis. 

qoTn  „daß  nicht,  .so  daß  iiirhl,  oIhh;  diiLr" ;  „dal.'i"  (nach  Vcritcn 
<ler  Bed,  „unterlassen,  zweifeln");  in  Hauptsätzen  „warum  nicht": 
*qui  ,wie"  (in  Fällen  wie  fwnift  f'idt  quin  sciref  vielleicht  snu  b  nnm. 
rnasc.  .sg.  qnl)   -}-   nc  ^nicbt". 

I)avf»n  zu  scheiden  ist  nach  F^er.sson  IF.  il,  211  IT.  quin  „irgend- 
wi»-,  mit  hervorhebendem  -;«c  wie  in  quandijnr  „zu  irgendcim«!' 
Zeil"  (vgl.  f/u'w),  quin   „füiwahr,  ja  vielmcin-"  ((jbenso;  könnte  aller- 
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diiigs  auch  „wie  sollte  nicht!''  sein),  quin  in  Befehlen  (ursprgl. 
mit  Indikativ)  ist  aber  adv,  ^-^ä -|- >te  ^ nicht",  also  „wie  nicht,  warum 
nicht":  s.  noch  Lindsay-Nohl  704. 

quinque  „fünf":  aus  *penque  =  ai.  ^ja?lc«,  vcv.  imnca,  gr.  irsvts. 
äül.  TTsjjLäs,  gall.  TceixTüs-SoüXa  „Tisvia'f  oXXov",  ir.  coic,  akymr.  u.  s.  w. 
pimpy  got.  finif,  ahd.  u.  s.  w.  iinif,  ßnf  (der  Gutt.  noch  in  schwäb. 
fuchze  „fünfzehn",  fuchzk  „fünfzig",  Zupitza  Gutt.  7),  arm.  (Hübsch- 
mann Arm.  Stud.  I,  39)  hmg;  \[t.2)cnk\,  nh.  2^§ib  {^  ^\.  pankti-s,  Kol- 
lektivum;  mit  t  aus  kt  nach  dem  Ordinale),  alb.  pesz,  geg.  pest 
(^penqtiä,  G.  Meyer  Alb,  Wb.  329).  Vgl.  noch  o.  i^umperias,  u. 
2Jn)Hpef'ias  „*quintiliae",  Pämpaiians,  „lat."  Pompeiij  Pomp-eius, 
-önius,  -ilius  (vgl.  auch  v.  Planta  I,  332). 

Lat.  quintus  {quinctus  mit  wiederhergestelltem  Gutt.  nach 
quinque',  kaum  aus  ^quinqiietos)  =  gr.  TrsixTito;;,  kret.  tievxoc  „der 
fünfte",  ahd.  u.  s.w^  -ßmfto,  finfto,  goi.  ßmfta,  lit.  penktas,  ab.  pe:to\ 
lY.  cöked,  cüicedj  cymr.  u.  s.  w.  pimphet,  ai.  j^xmc«^/^«-5  (gewöhnlicher 
pancamas)  ds. ;  über  av.  puxda-  s.  die  Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  7,  Bar- 
tholomae  Airan.  Wb.  908f. ;  Quinctius  =  o.  Püntiis,  päl.  Ponties 
(o.  llo|j.Tctcc?  durch  Einwirkung  von  '*pompe,  wie  auch  pomptis 
„quinciuies"). 

quindecim:  dA.  pdncadagat,  av.  pancadasa,  gr.  TC£vtc(v.a'.)ocv.a, 
got.  fimftaihun,  ahd.  u.  s.  w.  ßtifzehen. 

quinquäginta :  ir.  cöicctj  ai.  pancägat,  av.  pancasatdm,  gr. 
TCsvTYiv.civTa,  arm.   i/isun. 

Vgl.  Vanicek   150,  Curtius  464  u.  s.  w. 

quinquo,  -äre  „lustrare":  s.  jyontifex. 
.  quippe  „freilich,  allerdings,  jawohl"  (zur  Bed.  s.  Schmalz  350): 
*quid-pe,  oder  *qm-pe  (vgl.  Stolz  HG.  I,  310,  Hdb. ^  85  m.  Lit.);  quip- 
piam  aus  quippe  iam  (ganz  verkehrt  Stowasser  ZföG.  LH,  387 ;  vgl. 
auch  das  Mask.  quispiam  aus  '^quis-pe-iam,  Birt  Rh.  Mus.  LI,  87) ; 
qaippini  aus  *quippe  nl.  Zu  -pe  vgl.  lit.  kai-p  (kai-po)  „wie,  als", 
iai-p  „so"  und  s.  noch  ip)se. 

Quirluus,  Beiname  des  Romulus  u.  s.  w.  (nach  Macrob.  sat.  I, 
9,  16  „bellorum  potens,  ab  hasta,  quam  Sabini  curim  vocant",  was 
aber  bloße  Volksetymologie):  zu  Qitirltes. 

Quirites  pl. :  Deecke  Fal.  83  ff.  betrachtet  Jüno  Quii^ts^ 
Quirltis  und  Quirites  als  identisch  mit  Curis,  -itis  und  Curetes 
„Bewohner  der  sabin.  Stadt  Cures"^  (wofür  später  Curenses);  Quirites 
seien  demnach  ursprgl.  die  Sabiner  von  Cures,  die  durch  ihre  Über- 
siedlung nach  Rom  als  Quirites  einen  Teil  der  röm.  Gemeinde  bildeten: 
ebenso  weise  der  Mars  (?)  Quirlnus,  der  mit  dem  Romulus  ver- 
schmolz, sowie  die  Juno  Qui)%s,  QuirUis  auf  sabin.  Ursprung  dieser 
Gottheiten.  Der  Ableitung  von  einem  Ortsbegriff  wäre  die  Endung 
(vgl.  Arjnnäs  u.  s.  w.)  günstig.  Für  die  Erklärung  des  Lautunter- 
schiedes Cur- :  Quir-  wäre  wahrscheinlicher  als  Deeckes  Annahme, 
Cures  sei  aus  Quires  entstanden,  jedenfalls  die  entgegengesetzte, 
daß  Quir-  römische  Substitution  für  ein  irgendwie  mit  modifiziertem 
11  —  vgl.  o.  Diumpais  :  Lumpis  —  gesprochenes  sabin.  Cur- 
[Ciir-  ?)  sei;  vgl.  auch  liquii-itia  aus  gr.  -^'kuyJ^^^'Xa,  coloquintis 
aus  xoXox6vO-T|  (Bersu  Gutt.  39  a,  der  übrigens  die  Verbindung 
unserer  Worte  mit  Cures  leugnet).     Doch   ist   die  Verknüpfung  der 
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Quirltes  mit  den  Curefes  wohl  nur  volksetymologisch,  und  nur  so 
viel  wahrscheinlich,  daß  den  lat.  Worten  ein  alter  Stammesname 
zugrunde  liege. 

Nicht  überzeugend  betrachtet  man  Quirltes  u.  s.  w.  als  Ableitung 
von  curia  (s  Stolz  HG.  I,  253.  aber  auch  530),  Gdf.  *Coutrttes 
(v.  Planta_IA.  X.  57). 

qnirito,  quirrito,  -äre  „Naturlaut  des  Ebers" :  schallnachahmend, 
vgl.  unser  quietschen  und  kivi  als  Nachahmung  des  Quietschens  der 
Schweine. 

quirito(r),  -äre  f-äri)  „laut  schreien,  klagen,  kreischen":  viel- 
leicht aus  ^'querito  (Gdf.  ^ques-  oder  *quis-),  zu  queror  (Vanicek  73), 
mit  Umgestaltung  zu  quirito  nach  Quirltes  (mit  dem  es  Varro  1.  1. 
VI,  68  und  auch  neuere  als  „die  Hilfe  der  Quirlten  anrufen"  fälsch- 
lich verbinden)  oder  durch  Vermengung  mit  qulrltor  (Keller  Volks- 
etym.  150).  Doch  kann  quirltor  auch  von  Anfang  an  schallnach- 
ahmend  sein  wie  qulr-,  quirrlto. 

quirquir  (Carmen  augurale  bei  Varro  1. 1.  VII,  8)  „ubicumque" : 
gedoppeltes  adv.  idg.  ^qH-r  zu  quis,  vgl.  zur  Bildung  got.  Ivar 
^wo",  ai.  hdrhi  „wann",  lit.  kur  „wo"  (s.  auch  cur),  got.  her  „hier" 
u.  s.  w.  (J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  415). 

qnis^  qnid  „wer?  was?":  =  o.pis,  ^:>»5,  ins  (indef.,  fragend, 
unbestimmt-relativ),  ^j>/<?  U.S.  w.;  j^^^P^s  {—  qtiisquis,  argiv.  xi^x^c; 
Kretschmer  Einl.  160),  'pitpif  ^(^vÄdqmA'^ ,  pi spiel  „quisque  oder  quis- 
quam",  pldum,  pidum  „quidquam" ;  volsc.  sepis  „siquis" ;  u.  svepiSy 
sopir  „siquis",  pis-i,  pis-i  „quis,  cjuisquis",  pif-i,  pif-e,  pirs-e 
„quod,  quid,  quidquid";  über  o.  -pid,  pidy  u.  -pe,  pei,  Indefinit- 
partikel, s.  V.Planta  II,  461  f.;  gr.  xic  fragend,  ti?  unbestimmt,  thess. 
xi;,  meg.  zö.  „quae",  gr.  a-zzo.,  att.  axta;  ai.  cid  verallgemeinernde 
enklit.  Partikel,  av.  -cit^j  ap.  ciy\  av.  eis,  cisca  =  lat.  quisque,  ap. 
cis-ciy;  ai.  kirn  „was?",  nä-kis  „niemand";  ab.  cb-to  „cjuid". 

Hierher  quid  am  aus  *quisdani  (aber  qulUbet  kiinn  auch  qul  lihef 
sein,  Havet  Mem.  soc.  lingu.  IV,  88),  quivis  aus  "quisris,  vgl.  u. 
jnsher,  qnisqua  m  =  quis  -f-  (quam  „wie"  (unrichtig  Stowasser 
ZföG.  LH,  710). 

Neben  idg.  *<j'«/-  (ursprgl.  nur  fragend  und  unbestimmt;  erst 
sekundär  relativ)  steht  gleichbed.  *q^J:0-  in  lat.  qul,  o.-u.  po-,  gr.  tc-^, 
Jon.  v.l  „wie",  doj-.  -ä  „in  welcher  Richtung",  tcwc,  Jon.  xJ><;  „wie", 
roO".,  Jon.  xoS-i  „wo",  hom.  xeo  „wessen"  (=  av.  cahya),  xetov  "  Tt&iov, 
Kp.-rjxs;  Hes.,  Tzoio;  „wie  beschaffen",  tioö,  Jon.  v.oö  „wo",  jrst,  tcoI 
„wohin";  ai.  kas,  av.  ka-,  ap.  ka-  „wer",  ai.  kadd,  av.  kada  „wann"; 
ir.  da,  ce,  cymr.  u.  s.  w.  pwy  (*q^e-i)  „wer,  was?",  ir.  co-te,  ca-te 
,quid  est",  can  „unde",  coich  „cuius",  euch,  cach,  cymr.  paup,  pop 
„(juivis",  ir.  cechtar  „uterque",  cymr.  pa  u.  .s,  w.  „qui",  cymr.  j)nii 
„wann"  u.  .s.  \v.;  got.  kas,  a.schw.  hvar,  har,  ags.  hwd  „wer",  alid. 
hirer  d.s.,  got.  U.S.W,  hva,  ahd.  ht/m^  r=  lat.  quod,  fem.  got.  Inro: 
gol.  huan  „wann,  wie",  a.s.  hwan,  ahd.  hwanne  „wann",  as.  huunufa 
»weil,  darm",  ahd.  hwanta  „warum";  ab.  ki,to  „wer",  kide  „wo", 
kf^Iu,  /^vfr/<f  , woher",  lit.  ^().'<  „wer",  kadä  „wann";  alb. /.;s  „wenn"; 
vgl.  auch  o.  püterel-jtid  „in  ulrocjuo",  u.  podruhpfi  ndv.  „utroque" 
(;  lat.  ufrrque),  gr.  Tioteoo;,  jon.  xöxspoi;,  ai.  ka/ard-s  „welrlior  von 
zweien",  ab.  kolon,,  kait-n,  „ wch-bcr",  lit.  L-aIrds  „welcher,    welclier 
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A'on  beiden",    üjot.  u.  s.  w.  hwapar   ^wer  von   beiden",   abd.  hwedar 
d?.,  nhd.  nocb  in  freder. 

Daneben  idg.  "q'<^u-  in  ai.  Jcütra,  av.  kußrä  „wo,  wohin",  ai. 
A'Yitas  „wober",  kuha,  av.  Ä-wfZä  „wo",  av.  kü  „wo",  kva,  ai.  kuvä 
„wo,  wobin",  kret.  oTtot,  u.  jmfe,  o.  y^^«/"  „ubi",  ags.  hü  (?)  „wie"; 
s.  aucb  unter  ubi. 

Vgl.  Gurtius  4()6,  Vanicek  42  u.  s.  w. 

quisquiliae,  -änim  „Abgang,  Abfall,  Kebricht,  Auswurf":  nach 
Vanicek  31:2,  Gurtius  1(J9  (vgl.  auch  Noreen  Ltl.  231)  mit  gr.  v.o-xoX- 
jxdx'.a  ,,Lederscbnitzel,  Abgang  vom  Leder"  und  gxüXXw  „schinde, 
zerreifse,  plage"  zu  gr.  ov.aXXco  „behacke,  grabe",  lit.  skelm,  skelti 
„spalten",  skiUt,  sktlti  „sich  spalten",  skalä  „Holzspan",  ir.  scailt 
„Spalte",  scailim  „zerstreue,  nehme  auseinander",  aisl.  skilja,  skilda 
„trennen,  scheiden",  got.  skilja  „Fleischer",  abd.  scolla,  nhd.  Scholle 
u.  s.  w.  (s.  Fick  !■*,  506,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  ov.äWw;  dazu  nach  Vanicek 
319,  Persson  107  auch  lat.  scnlna  „Schiedsrichter"). 

Doch  macht  das  auffällige  lat.  qui-squi-  Kellers,  Volksetym.  133, 
Annahme  wahrscheinlich,  daß  qui-squil-iae  aus  gr.  ■/.o-Gy.oX-[|jLd'L'.oc] 
oder  einer  verwandten  Bildung  entlehnt  sei  (über  lat.  qui  aus  frem- 
dem cü  s.   Quirlt  es). 

Andernfalls  wäre  *qV:c-sq'^Xdl-,  -sq'^Hd-  als  Gdf.  für  quisquiliae  und 
v.oGxuXjj.r/tta,  GX'JA/.o)  anzusetzen  (J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  352),  die 
sich  nach  Persson  KZ.  XXXIII,  285  zu  *sqel-  in  av.dXXw  u.  s.  w. 
verhielten,  wie  aisl.  skral  „sonus"  u.  s.  w.  zu  skjcdla,  abd.  scellan 
„ertönen". 

quom  „wenn,  als:  so  oft  als";  Gdf.  *gi<ow,  woraus  lautgesetzlich 
com  (weiter  cum);  nach  den  übrigen  Formen  des  St.  quo-  trat  neben 
com  von  neuem  quom,  was  gleichzeitig  auch  der  praep.  com  zur  Form 
quom  verbalf  (Bersu  Gutt.  41  ff.,  89  f.,  Solmsen  78  f.). 

Ital.  ^'quo-m  (mit  -de  erweitert  in  o.  2)ün,  u.  pomui)  ist  Acc. 
wie  primum  u.  s.  w.  (Brugmann  IF,  XV,  09),  nicht  Instr.  (Streitberg 
Gomp.  38,  Hirt  IF.  I,  2C)). 

quondam  „einst":  quom  (s.d.)  -f  -dam  {s.de);  vgl.  o.  j^un, 
pon,  u.  ponne  „c{uom"   aus  '^pom-de. 

quoniam  „wenn  jetzt;  weil"  (s.  Lindsay-Nohl  700):  aus  *quo}n 
iam  (Gorssen  Ausspr.  IP,  102,  Bersu  Gutt.  55  u.  s.  w.),  nicht  aus 
*quone  iam  (Birt  Bh.  Mus.  LI,  89 ff,  der  im  cuine  des  Carm.  Sal. 
noch  eine  Spur  davon  vermutet;  vgl.  dagegen  auch  Stolz  Hdb.^ 
87  a  7). 

quonque:  s.  cunque. 

qnoqiie  „auch":  wohl  aus  *quö  que  (vgl.  Solmsen  Stud.  100; 
ähnlich  schon  Breal  Mem.  soc.  lingu.  VI,  129). 

Kaum  nach  Wackernagel  IF.  I,  418  =  ai.  kvaca,  ursprgl. 
„jederorts,  jedenfalls",  oder  nach  Polle  Fleckeisens  Jbb.  GXLIX, 
207  f.  =  '^queque. 

quot  „wie  viele":  =  ai.  kati;  vgl.  mit  Ablaut  av.  caiti  ds.  und 
bret.  petdez  „quot  dies",  petigiiez  „quotiens"  (Fick  ll**,  61).  Lat. 
quotus  „der  wievielte"  ist  vom  bereits  apokopierten  quot  aus  mit 
Suff.  -0-  abgeleitet,  wie  gr.  tigg-oc  aus  ^T^öxioc,  von  ""quoti  (vgl.  Lind- 
say-Nohl 518);  nicht  als  '"quoti-fo-s  (Fick  I^  27,  388,  II^  Ol)  =  ai. 
katithd-s    (vgl.    auch    gr.    Tzrtzzbc,    und    cotttdie)    zu    setzen;    ebenso 
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quotiimus  mit  Suff,  -nio  (nicht  =  ved.  ka-tama-s  ^welcher  unter 
vielen",  vd.  Fick  P,  :27).  Über  lat.  qriotlens  s.  Brugmann  Grdr. 
P,  91-2. 

R. 

rabies,  -ei  „Wut,  Tollheit '',  rabio,  -ere  ^toll  sein,  wüten" : 
vielleicht  zu  ai.  rdbhas  n.  „Ungestüm,  Gewalt '',  rabhasd-s  .,wild, 
ungestüm,  gewaltig",  sqrabdha-s  .wütend"  (Vanicek  233,  Fick  1"^, 
HS.  5:25).  Da  ai.  rdhhate  ,. erlaßt,  hält  sich  fest"  identisch  ist  mit 
Idbhate,  lambhate  „erfaßt,  ergreift",  wozu  gr.  Xafxßdvoj,  etXijcpa  „er- 
greifen". Ac/.'i'jpov  „Beute",  o.ii^i\'y.^r^c  „umfassend",  lit.  löbis  „Besitz, 
Reichtum",  läbas  „gut",  und  der  Begriff  „wütend,  aufgeregt"  aus 
„ergriffen"  (oder  auch  aus  „anpackend")  zu  gewinnen  ist  (vgl.  auch 
ir.  recht  „plötzlicher  Anfall,  Wut" :  lat.  rojjio),  kann  idg.  *rabh-  als 
Nebenform  von  -läbh-  betrachtet  werden. 

rabo,  -önis,  scherzhafte  Verballhornung  von  arrabo,  s.  d. 
(Keller  Volksetym.   104). 

rabnla  „ein  schreiender  Sachwalter",  richtiger  nach  Havel  AflL. 
IX.  524  ravola,  ravnla:  zu  raviis,  racidus,  rox  ravula 
„kreischende  Stimme";  so  z.  T.  schon  die  Alten,  s.  Havel  a.  a.  0. 
(während  andere,  wie  auch  Vanicek  !233,  an  rabies  anknüpften). 

rabnsculns  bei  Plin.  14,  42  in  der  Verbindung  cinerea  et  rabus- 
cula  et  asinusca:  vielleicht  „dunkelfarbig"  bedeutend  und  als  rävus- 
cula  zu  rävus?  (Georges  s.  v.). 

Mit  nhd.  Rebe  hat  es  nichts  gemeinsam.     Das  früher  bei  Plin. 
14.  120  gelesene  rahnlänus  ist  jetzt  zu  crajmlänus  verbessert. 

racco,  -äre  „Naturlaut  des  Tigers" :  schallnachahmend  wie  räna 
(*räcnä)  „Frosch",  ahd.  ruohhön  „brüllen"  (Vaniöek  25),  lit.  rekti, 
lett.  rekt  .brüllen",  ab.  reka  „spreche",  ir.  reimm  „Geschrei",  cymr. 
rheyen  „Wachtel"   (Fick  II'*,  230).     racco  aus  *räco. 

racemus  „Kamm  der  Traube:  die  Beere,  die  ganze  Traube": 
zu  gr,  c-ä'c,  pä-i'o;  (Lit.  unter  frägum;  Wzvariation  g :  k),  ai.  räQii< 
„Haufen,  Menge,  Masse"  (Nazari  Riv.  di  fil.  XXXII,  103  ff.);  i-aremus, 
oä'c  demnach  ursprgl.  ein  „haufenarti^r  zusamniengedräiigter  Frucht- 
stand",  dann  bes.  von  der  Traube,  endlich  auch  von  der  einzelnen 
Beere  gebraucht. 

radius  „Stab,  Stähcjien.  Stecken:  Speiche  des  Rades;  Stralil 
leuchtender  Körper":  zur  Sippe  von  rädix,  rätnu.t  (Vanicek  -21'), 
Gurfius  352),  deren  Gdbed.  „Schößling,  Zweig,  Sproß"  ist,  woncben 
bereits  idg.  z.  T.   „Wurzel". 

rädix,  -icid  „Wurzel":  gr.  p.a3i^,  -iv.o^  „Zweig,  Rute",  oocor/.iJ.vr«; 
.juni.'^er  Zweig",  paoivoc,  äol.  ßf^r/v.voc;  „schwank,  sr-hiank,  thnk", 
öa$a).o<;  „aufg-escho.Ksen,  schlank";  v!C'/.,  lesb.  ßpiooa  ("nredUt) 
.Wurzel":  got.  iraürfs  „Wurzel",  ags,  iri/rt,  alid.  würz  „Kraul, 
IMlanz(i"  (rnlid.  auch  „Wurzel"),  a\u\.  unirzala,  iv/».  nu/rfmnfn  (t'V^rwi- 
lich  „Kraut-Stock",  s.  Kluge  VVb.»s.  v.)  „Wurzel",  uhd.' Würz,  ]Vurze/, 
(rewiirz,  trllrzen:  ryinr.  girreiddyn  „radix,  stirps",  c(»rii.  gnieiten, 
bret.  f/rulzifenn  „Wurzel"  (*urdio-)  (Gurtius  352.  Viiiiirfk  275),  ir. 
fr^m  „Wurzf'l"  {^urdmn-;  F'ir^k  II*.  2Xr,),  r-yrnr.  gnrifsgen  „Ast" 
{*urdska;  Foy  IF.  ^\,  323),  got    aürtigurds  „Garlfii"     ;i!-'s.  nrtnenril 

Walflc  Etym.  Wörterbuch  d.  lat.  Spruche. 
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„Bauiiigarten'',  got.  aürtja  „Gärtner",  aisl.  uH  „Kraut"  (nicht  aus 
lat.  hortns  entlehnt;  vgl.  Uhlenbeck  Got.  Wb.  s.  v,),  aisl.  rot  „Wur- 
zel", ags,  wröt  „Rüssel"   (Kluge  Wb."  s.  v.    Würz). 

Hierher  auch  rädius,  räinns. 

Idg.  *iieröd-  oder  *ueräd-  „Schößling,  Zweig",  woraus  z.  T. 
„Wurzel"  (Hirt  Abi.  84,  7(5),  ist  vielleicht  aus  "iier-  „emporkommen, 
sich  erheben"  in  gr.  (/")opO'6c,  ai.  vdrdhate  „erhebt  sich,  macht 
■wachsen"   erweitert  (Prellwitz  Wb.  i270). 

rädo,  -ere,  räsi,  -suni  „scharren,  schaben,  kratzen",  vödo^  -ere 
„nagen,  benagen":  beide  Bedd.  vereinigt  ai.  rädati  „kratzt,  ritzt, 
gräbt,  hackt,  nagt";  zu  rödo  stimmt  ai.  radana-s  „Zahn",  ahd.  rä^/ 
„scharf,  ätzend",  nhd.  mundartlich  rass  ds.  (Vanicek  231,  Fick  I'*, 
119,  530),  ahd.  (eigentlich  and.)  rafto,  ratta,  ags.  rsett^  nhd.  obd. 
Batz  „Ratte,  Raupe"  (die  Ratte,  die  erst  nach  der  Völkerwanderung 
in  Europa  erschien,  also  als  „Nager"  bezeichnet),  hess.-thüring.  ratz 
„Marder"  (ahd.  rafo  wohl  nicht  mit  idg.  dh  oder  f:  eher  aus  einer 
nd.  Form  ohne  Konsonantengemination  entlehnt;  vgl.  Uhlenbeck 
PBrB.  XXII,  196,  XXVI,  306).  Zu  rädo  stimmt  in  deV  Bed.  cymr. 
rhafhu  „raspeln,  glätten,  ebnen",  rhatheU  „Raspel",  rhath  „Ebene, 
Fläche",  bret.  raza  „raser"  (Fick  II*,  227:  die  von  ihm  zur  Wahl 
gestellte  Verbindung  mit  ahd.  fratön  „wundreiben"  ist  damit  ver- 
einbar, wenn  f-  —  allenfalls  durch  syllabische  Dissimilation  aus  fra 
entstanden  —  Präfix  ist,  und  -ratön  auf  einer  Wzf.  auf  -dh  beruht, 
die  Uhlenbeck  a.  a.  0,.  auch  in  ai.  ra-n-dhram  „Öffnung,  Spalte, 
Höhlung,  Blöße"  vermutet). 

rödo,  ahd.  räzi  weisen  auf  idg.  ö;e,  ai.  radati  zeigt  a  =  9  (nicht 
überzeugend  setzt  Bartholomae  IF.  III,  59  die  W^z.  als  *räd-  an). 
Wie  sich  dazu  rädo  verhält,  ist  unklar;  nach  Hirt  Abi.  77,  162  Ab- 
laut einer  zweisilbigen  Basis  *arä^-d-,  Erweiterung  von  arä-re  (vgl. 
terrain  rädere)?  Eine  Hochstufe  "/«^rä-cZ- ;  «m-r^  anzunehmen  und 
*(a)re-(d)-,  *(a)rö-(d)-  als  eine  ursprgl.  Parallelerweiterung  von  *«r- 
zu  betrachten  (Bedeutungsunterschied  '"^röd-,  *red-  „nagen":  *räf/- 
„kratzen"),  wäre  eine  eben  nur  auf  das  Lat.  gegründete  Konstruktion. 
Am  ehesten  scheint  lat.  rä-  aus  idg.  re-  herzuleiten  zu  sein. 

Hierher  einerseits  rastrum  „Hacke,  Karst",  i^ädiUa  „Schab- 
eisen", rällii}n  „Pflugschar",  rämentuin  „Abgang,  Span,  Splitter", 
andererseits  röstrum  „(Nagewerkzeug)  Schnabel,  Schnauze,  Rüssel, 
Schiffsschnabel". 

räja  „Rochen"  (Plin.):  wohl  als  „Stachelrochen  (Strahlrochen)" 
aus  '^rädiä,  zu  radius  (Sommer  IF.  XI,  81). 

Die  Verbindung  mit  ndd.  ruche  (daraus  nhd.  Rochen),  ags.  reohha, 
'*rohha,  mengl.  rek/he,  roughe  „Rochen"  (Vanicek  231;  ags.  hreohhe, 
hreohehe  ist  nach  Sievers'  brieflicher  Mitteilung  —  gegen  Ags.  Gr.-^ 
112  —  falsche  Form  statt  reohha)  ist  selbst  unter  einer  Gdf.  *rdgt, 
*rdf/iä  (woher  grm.  hh  ?)  ganz  pioblematisch. 

rällnui  „Pflugbreite,  Pflugschar"  :  zu  rädo  (Vanicek  232),  Gdf. 
*rädlom.  Ebenso  rälla  „Schabeisen"  (neben  rädula  ds.)  und 
rallus  =  rädilis  (Gloss.)  „glatt  geschoren"  (Plaut.,  vgl.  Loewe 
Prodr.  263  f.;  wohl  rallus,  Gdf.  *rädlo-s). 

räiuentum  „Abgang,  Span,  Splitter":  zu  rädo  (Vanicek  232), 
Gdf.  *rädmentom  (vgl.  caedo  :  caementum). 
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rämes,  -itis,  ränieXf  -icis  ^ Bruch  im  Leibe,  bes.  Hodenbiuch, 
Aderbruch",  rätnices  „die  Lungengefäße,  Lunge",  später  „ Hoden- 
bruch" :  als  ^ Gefäßverzweigung "  zu  rämus  (Corssen  Ausspr.^ 
II,  ä06). 

Bamnes,  -inm  „eine  der  drei  Tribus",  unerklärt.  Gewiß  nicht 
als  die  „reißend  Schnellen"  zu  rapio,  rctpidus  (Vanicek  23t2).  Da 
die  Ln'.ceres  und  Tities  ihren  Xamen  von  Opfergenossenschaften  be- 
zogen zu  haben  scheinen,  ist  auch  für  Ramnes  ein  ähnlicher  Ursprung 
zu  vermuten:  die  unzweifelhafte  Identität  der  röm.  Tribusnamen  mit 
den  etrusk.  Gentilnamen  titie,  luyre,  *ranine  (Schulze  Eigennamen 
:218)  erweist  noch  nicht  etrusk.  Ursprung. 

rämus  „Ast.  Z^veig" :  aus  ^urädmos,  zu  rädlx  (Vanicek  275, 
Curtius  352). 

Kaum  zu  armus  (Hirt  Abi.  84,  76  zweifelnd,  Meringer  IF. 
XVII,  121);  gewiß  nicht  zu  gr.  op[j.svo?  „Schoß,  Stengel"  (Prell- 
witz ^Vb.  s.  V.  zweifelnd). 

räna  „Frosch":  wohl  als  *räcnä  „Brüller.  Schreier"  zu  racco 
(Vanicek  25).  Kaum  als  *vränä  zu  lit.  varlt  „Frosch"  (Wiedemann 
BB.  XXVn,  249). 

rancens,  raocidus  „ranzig,  stinkend'',  rancor  „ranziger  Ge- 
schmack oder  Geruch":  unerklärt. 

rapio,  -ere,  -ui,  -tum  „raffen,  an  sich  raffen,  hastig  ergreifen, 
rauben":  alb.  rjejy  „ziehe  aus,  -ab,  beraube",  gr.  Ep£7txo}jLa'.  „rupfe, 
reiße  ab,  fresse",  lit.  reples  „Zange",  alit.  aprepti  oder  aprepeti 
.fassen,  ergreifen",  wohl  auch  ai.  räpas  n.  „Gebrechen,  körperlicher 
Schaden,  Verletzung",  ra2)hitä-s  „elend  (beschädigt)",  ahd.  refsen, 
ai.sl.  refsa  .züchtigen,  strafen"  (ags.  röf  „tüchtig"  =  „an  sich 
reißend"?  Uhlenbeck  FBrß.  XXVI,  570;  aisl.  raf?-  „Bernstein"? 
Bezzenberger  GGA.  1898,  555),  ir.  rap  „every  animal  that  drags  to  it, 
ut  sunt  sues",  recht  „plötzliclier  Anfall,  Wut"  (G.  Meyer  BB.  VÜI, 
189,  Alb.  Wb.  367,  Fick  I^  118,  527,  JV,  227);  neben  *rep-  steht 
*srep-,  *srj>-  in  gr.  dpjic/.Cw  „raube",  cl^-o.^  „räuberisch",  apna-cr^ 
.Harke"  u.  s.  w.  (Curtius  263,  Vanicek  232,  Hirt  Abi.  124.  G.Meyer 
a.  a.  O.). 

Hierher  irpeXf  wenig  wahrscheinlich  dagegen  re/Jens,  s.  d. 
Zu.sammen.setzungen :  surpere,  erpe  u.  s.  w.  und  auf  Grund  eines 
adj.  *üsH-ra/fO-s  nnurpäre  (z.B.  Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  195). 

räponi,  räpa  „Hübe",  räpitftrum  {*rä]>estrom,  Niedermann 
«  und  i  13)  „Kücbenkraut,  wilde  Rübe":  gr.  paTuu;,  (jä'foc,  „Hübe", 
&c/.'favo;,  öa'fv.vY,  „Hetticlj",  att.  „Kohl",  pa-favli;,  -t^o?  „Rettich";  ahd. 
rnoha  „Rübe",  räha  ds.  (schweiz.  rähi,  bair.  Kohlraben),  ab.  repa, 
\\i.  rope  „Rübe"  (Curtius  350,  Vanif-ek  232),  vgl.  auf:b  räpina 
„RübenCeld,  Rüben":  lit.  ropenä  „Rüb(!nfeid".  Der  Ablaut  *rep- 
{:*röp-¥  iAav)  :*räp-  (:*ryp-)  .scheint  mit  dem  zwischen  Xni.  cäruH-. 
ai.  cdrn-H  und  (V  doch  s.  unter  sapio)  dor.  TCETcä-fa:  lat.  ;>g/// auf  einer 
Linie  zu  stehn  (oder  lat.  rä-  unter  unbekannten  Bedingungen  aus 
re.-'f  vgl.  auch  rädo  und  das  fl^"J<'),  und  zwingt  dami  ni<lit  zur 
Ainiabrne  von  Enllelinung,  trotz  Fick  1*,  530.  Verwandtscball  mit 
ab.  r^.pij  „Pfahl",  ahd.  räfo  „Balken,  Sparren",  lit.  rcpUnti  „aufrich- 
ten, hinHlelien",  gr.  f,o.K[c,  „Rute"  (?),  p(ö'!>  „StraudiwjTk"  (?)  ist  nicht 
wahrscheinlich  zu  machen. 
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rärus   „locker,  nicht  dicht,  dünn;    dünn  gesät,  einzehi  stehend, 
zerstreut,  selten'':  m.  rte  c.  loc.   „mit  Ausschluß  von,  ohne,  außer", 
nirrti-s  „Auflösung,  Verwesung,  Verderben",  virala-s  „auseinander- 
stehend,   undicht,    selten"    (auch   irina-m    „brüchiges,    unfruchtbares 
Land"?  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.v.;   avmaka-s    „dünn,  schmal",    subst. 
-m  „Enge"?  Fick  P,  11,  529),  ab.  oritl  „auflösen,  stürzen,  zerstören", 
lit.  yrü,  \rti  „sich  auflösen,  trennen  (von  Dingen,  die  aus  mehreren 
Stücken  zusammengesetzt  sind)",  2)äiras  „locker",  gr.  apatoi;  „dünn, 
schwach",    apa-lwfia    „Lücke"   (Vanicek  24),    ab.  re(h>kz  „selten",    [it. 
retis   „Bastsieb"    (nach    Nesselmann    auch    „Netzbeutel"),    lat.  rete 
„Netz,    Garn",    gr.    sp-rifj-oc:,    att.   spY][jLoc;    „einsam"    (aber  nicht  got. 
u.  s.  w.  arms  „arm",  s.  orhus),  lit.  ardyti  „spalten,  trennen",  erclvas 
„weit",  retas  (mit   auffälligem   e  statt  e)    „dünn,    weitläufig,    selten" 
(Fick  I*,  11,  529,  Persson  Wzerw.  40,  91a);  got.  annjo  „vergebens", 
ahd.  arawün,  arwün,  arotvlngän  ds.  (?;  Johansson  PBrB.  XV,    224). 
Idg.  *ere-  „trennen,  locker,  undicht  sein".  Russ.  reh  „Hühner- 
steige", lit.  re'ju,  reti  „schichten"  (z.  B,  Holz),  rekUs  „Stangen- 
gerüst zum   trocknen,  räuchern"   (Zubaty  AfslPh.  XVI,  409)   sind 
kaum  unter  dem  Begriffe  des  locker  gefügten  Balkenwerkes  damit 
zu    vereinigen    (s.  ratis),   sondern  beruhen   eher   auf  einem  selb- 
ständigen idg.  *re-  „schichten,  aufstapeln",  wozu  auch  aisl.  rdd, 
ags.  ried,  ahd.  rät  „vorhandene  Mittel,   Vorrat",    vielleicht   auch 
reor,  s.d.;  wegen  lat.  retae  „Baumstämme  im  Flusse"   scheint 
das  Aufeinanderstapeln  besonders  von  Baum.stämmen  und  anderm 
Holz  den  ur.sprünglichen  Sinn  letzterer  Sippe  auszumachen. 

Nicht    annehmbar   vereinigt   Osthoff  Pf.  446    rärior    mit    gr. 
pY]ttüv  unter  *iiräsiös. 
rasis,  -is  „eine  Art  rohes,  ungesottenes  Pech"   (Gol.):  wohl  aus 
unbelegtem  gr.  *paai(;  aus  *r9ti-s,  ablautend  mit  gr.  pvixi'vY]  „Gummi, 
Harz",  woraus  lat.  r  est  na. 

rästrum,  räster,  pl.  rästri  „Hacke,  Harke,  Karst":  *räd4rom, 
zu  rädo  (Vanicek  232;  trotz  Hirt  Abi,  77  nicht  direkt  zu  aräre). 

ratis,  -is  „Floß" :  kaum  zu  remus  (Gurtius  342,  Vanicek  23), 
sondern  wohl  als  Balkengefüge  zu  lit.  r ekles  u.  s.  w.  (s.  unter  rärus). 
Nicht  als  *sratis  zu  sero  (0.sthoff  M.  U.  V,  III  f.). 
ßatumeima  porta:  nach  Festus  378  ThdP.  vom  Namen  eines 
Siegers  im  Wagenrennen  benannt.  Jedenfalls  nicht  zu  rota  (Vanicek 
22;  Breal  Mem.  soc.  lingu.  XII,  791;  auch  Festus  —  wie  auch  Plin. 
—  scheinen  durch  eine  derartige  Volksetymologie  beeinflußt  gewesen 
zu  sein),  sondern  etrusk.  Ursprungs  (Schulze  Eigennamen  92). 

ranca  „eine  Art  in  der  Eichenwurzel  sich  erzeugender  Würmer" 
(Phn.):  kaum  als  *räuica  zu  rävtis  „grau",  eher  als  „grabendei*  Wurm" 
zu  runcäre. 

raiiciis  „heiser":  *rauicos,  zu  ravus  „heiser"  (Gurtius  356, 
Vanicek  240). 

-:'':  raudus,  rödns,  rüdus  „ein  formloses  Erzstück  als  Münze" :  mit 
noch  unerklärtem  Vokal wech.sel,  wie  röhus :  rüfus,  nügae  :  nögae  : 
naugae.  Wohl  zunächst  zu  riidis  „roh",  vgl.  aes  rüde  „rohes 
Metall"  und  ahd.  aruzzi,  erizzi  „Erz" ;  idg.  *(e)reud-,  neben  *(ejreudh- 
in  ai.  lohd-s  „röthch,  rötliches  Metall,  Kupfer,  Eisen",  ab.  ruda  „Erz, 
Metall",  aisl.  raude  „rotes  Eisenerz",  sowie  in  rubet'  u.  s.  w.  (Lind- 
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say-Nohl  ^86  nach  den  Alten).  Daneben  mit  idg.  l  ir.  liiaide,  ags. 
lead,  ndl.  lood  ^Blei'',  mhd.  Jöt  „gießbares  Metall";  auch  ai.  lohä- 
könnte  z.  T.  diese  Wzform  fortsetzen  (Hirt  PBrB.  XXIII,  355;  s.  noch 
über  orientalische  Anklänge  —  sum,  iwnd  „Kupfer'*  —  Schrader 
Reallex.  55,  176,  491). 

Lat.  d  nötigt  trotz  Kretschmer  Berl.  Phil.  Wochenschr,  1898, 
'llt  nicht  zur  Annahme  von  Entlehnung  aus  dem  Galt. 

Verbindung  von  raudus  mit  rüdera,  ahd.  grioz  u.  s.  w.  (Vani- 
cek  98)  befriedigt  sachlich  nicht. 

räyistellns  (richtiger  als  rävastellus,  s.  Solmsen  IF.  XI,  29) 
gleichbedeutend  mit  g rävastellus ,  aber  zu  rävus  „grau"  gehörig 
(Vanicek  98,  der  unrichtig  auch  grävastellus  zu  rävus  stellt). 

ravus  {rävus,  nicht  rävus,  s.  Havet  AflL.  IX,  526)  „heiser" 
(Sidon.),  raviSf  -im  ^Heiserkeit",  raucus  „heiser",  ravio,  -Ire 
„sich  heiser  reden":  zur  Schallwurzel  *re-  {-.rä?  daneben  He-,  *lä-, 
s.  lävientor)  in  lit.  re'ju,  re'tl  „heftig  losschreien",  lett.  ret  „bellen", 
rät  „schelten",  r.  räjatb  „klingen,  schallen",  raj  „Schall,  Echo",  ab.  rar^ 
-Schall",  ai.sl.raw<r  „heiser",  rd>wr  „Stimme,  Gekreisch,  Beifall"  (auf  eine 
vollere  Wzf.  *f;-e-  weist  noch  aisl.  jarma  „blöken"),  mit  SufQx  -iio-, 
oder  zur  erweiterten  Wz.  *räu-,  *reu-  in  lat.  rümoi*  „Geräusch,  Ruf, 
Gerücht",  ai.  rduti,  rumti,  ravati  „brüllt,  schreit",  rdva-s,  ravätha-s 
„Gebrüll",  ab.  reva,  rjevq,  rjnjq  „brülle"  {rykati  „brüllen",  lett. 
rukt  ds.),  gr.  ü)-pü'o|j.a'.  „heule,  brülle,  wehklage",  w-puBov  „mit  Ge- 
brüll" (üj-  Interjektion  „weh"),  hom.  loiy^övio.  „brüllend"  u.  s.  w.  (s. 
über  die  griech.  Formen  bes.  Kretschmer  KZ.  XXXVIII,  185),  ags. 
ryn  .Gebrüll",  ryn  (ryan)  „brüllen"  (Erweiterungen  s.  unter  rudOf 
rugio).  Vgl.  Curtius  356,  Vanicek  240,  Fick  1"*,  118,  529,  Persson 
Wzerw.   196  f. 

Eine  andere  Erweiterung  *(e)re-i-  in  ahd.  reren,  ags.  rärian 
.blöken,  brüllen",  lett.  ret  „bellen". 

rärns  „grau,  i:rraugelb":  ^^  aisl.  c/r«;*.  abd.  gräo,  gräwer  „grau", 
ags,  grseg  ds.  (Vanicek  98).  Vokalverhältnis  (s.  über  aisl.  gs-grua 
„aschgrau"  u.  dgl.  auch  Xoreen  Ltl.  35)  wie  in  gnävus:  aisl,  knär 
u.dgl.  (s.  Hoffmann  BB.  XXVI,  142;  der  Wandel  scheint  auf  Seite 
des  Lat.  zu  liegen). 

Idtf.  *ghre-uo-s  zu  *yher-  „.strahlen"  in  gr.  yrj.r^oTJjc  u.s.w.,  s. 
auyur  (z.B.  Hirt,  Abi.  8ü;  weitere  Anknüpfungen  versucht  Wiede- 
mann  BB.  XX'^U,  239). 

Ags.  grscg  erweist  kein  urgrni.  *^rc^uaz  (s.  Jellinek  PBrB. 
XIV,  584),  auf  das  .sunst  lat.  grävastellus  bezogen  werden 
könnte  (s.  auch  Sommer  IF.  Xi,  ){()). 

rävuK  iiiciil  zu  formus  (Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  298). 

r6-  „zurörk,  entjregen",  untrennbare  Partikel:  ^=  u.  re-uesfu 
.revisito",  reytalu  .resi.itnito,  instaunito".  Danriben  re(l-\\\  redeo, 
reddo  u.  s.  w,  Dafj  red-  dinvhaus  die  Vorstufe  von  re-  sei  (Üstholf 
Par.  I,  4*if.  m.  I^it.;  s.  über  da«  Verhältnis  beider  ForiiuMi  bes.  noch 
Stfdz  Hdb. ^  55  und  Liiidsay-Xohl  67'.M".)  und  retro  daher  aus  *;w/-ryo 
abzuifitfii  sei,  maclif  rer.o-  in  ri'cijn'orus  (das  kaum  ähcrcs  *rerci- 
pr(K(,H  sfin   wird)  zweifV-lhaff,     VV<'itere  AMkrMi|)lun^'^  {"chll. 

rftblirrilM  ,.iuit  sich  eni|)or«träuhend*'Ui  Haar"  (.Au^misI,,  Gloss,): 
vjf'lleirht   zu  ahd.  pnrreti   „starr  eiuporslehn",  hur»f  „Borste"  u.s.w. 
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(s.  fasVigitim)  mit  Behandlung  des  Anlauts  des  zweiten  Gliedes  nach 
Art  des  Inlauts;  *re-furros  aus  *-bhursos. 

Gegen  Verbindung  mit  gr.  ßeppov  •  oaoa,  ßtppol '  oacü.  Maue- 
oovsc  Hes.^  ßüpaa  „Fell",  ahd.  chursina  „Pelzrock",  nhd.  Kürsch- 
ner (Fick  KZ.  XXII,  203,  Wb.  K  411,  Vanicek  178)  wendet  sich 
mit  Recht  Geci  Rendic.  d.  R.  Acc.  de  Lincei  III  (1894),  317, 
dessen  eigene  Anknüpfung  an  hör  reo,  hirsutus  auf  Grund  einer 
dial.  Form  mit  f  =  h  aber  auch  nicht  überzeugt. 
recellOj  -ere  intr.  „zurückschnellen,  zurückschlagen",  Irans, 
„zurückbeugen":  s.  procella. 

recens  „frisch,  jung,  neu"  (Gegensatz  vetus:  zu  recens  als  Adv. 
s.  Wölfflin  Rh.  Mus.  XXXVII,  112,  Neue-Wagener^  II,  592  f.):  als 
*re-cen-f-  [re-  wie  in  renidere  „erglänzen",  eigentlich  „hernieder- 
glänzen", redolere  „von  etwas  her  riechen")  „gerade  von  dem  Ur- 
sprünge, der  Geburt  u.  dgl.  her,  also  fri.sch,  neu,  jung-  u.  s.  w."  nach 
Döderlein  Lat.  Syn.  IV  (1831),  96  f.,  Fick  i\  382,  l\\  76  f.  u.  s.  w.  zu 
Wz.  "^qen-  „entspringen,  entstehn"  in  ir.  cm/m  „ich  entspringe",  c/ij/.s- 
„ortus  est",  ciniud  „Geschlecht,  Stamm",  cenel  „Geschlecht",  acymr. 
cenetlj  ncymr.  u.  s.  w.  cenedl  „Geschlecht,  Nation". 

Aber  die  sonst  herangezogenen  Worte  sind  z,  T.  sicher,  z.  T. 
wenigstens  wahrscheinlich  in  anderen  Zusammenhang  zu  bringen. 
Ab.  vo-cbnq,  -cgti  „anfangen",  na-,  -po-cbna  ds.  (ibd.)  ist  wegen 
za-ceti  „empfangen  (vom  Weibe)"  als  „in-cipere"  auf  ein  einfaches 
Verbum  der  Bed.  „fassen,  anfassen"  zu  beziehen  nach  Wiede- 
mann  BB.  XXVII,  193 ff.  (der  allerdings  —  mich  nicht  über- 
zeugend —  auch  die  angeführten  kelt.  Worte  auf  diese  Gdbei]. 
zurückfährt,  und  lat.  recens  anders  auffaßt,  s.u.);  n\).  kon-b  „An- 
fang" U.S.W,  gehört  dagegen  nach  Wiedemann  a.a.O.  zu  Wz. 
*queH-  „spitz  sein",  s.  cuneus,  wie  andrerseits  gall.  Cintus,  Cin- 
fu-gnätos,  ir.  cet  „der  erste",  cymr.  u.  s.  w.  l-ijun,  h/n  ds.  wohl 
zu  W^z.  *kent-  „spitz"  in  gr.  xsvxso)  „steche",  xovxoc  „Stange",  ir. 
cinteir  „calcar",  cymr.  cethr  „Spitze",  ahd.  hantag  „spitz,  scharf", 
burgund.  hendinos  „König",  got.  hindumists  „äußerster,  hinterster", 
ahd.  hintana,  hinfar  „hinter"  u.  dgl.  (anders  übei'  die  germ.  Worte 
Kögel  PBrB.  XVI,  514,  Osthoff  Par.  I,  270):  <^o\.  dugjnnan,  ahd. 
U.S.W,  higinnan  „beginnen"  (Bugge  PBrB.  XII,  405)  verbindet 
Wiedemann  zutreffend  mit  alb.  zz  „berühre,  fange,  fange  an", 
idg.  *ghen-;  über  gr.  v.a'.vo?  „neu"  und  ai.  kdmgän  „jünger, 
kleiner"  s.  W^ackernagel  Verm.  Beitr.  z.  gr.  Sprachk.  38  und 
Wiedemann  a.  a.  0.  199. 
Nicht  überzeugen  folgende  Deutungen  von  recens: 

Nach  Wiedemann  a.  a.  0.  199  zu  einer  Wz.  *req-  „fest,  stralf 
sein",  vgl.  lett.  rezet,  rikt  „gerinnen". 

Nach  Darmesteter  Mem.  soc.  lingu.  IV,  325  f.  IHc.  eines  Ver- 
bums *recere  „kommen"  (vgl.  recens  a  cnlnere  „soeben  ver- 
wundet", Verres  cum  e  procincia  recens  esset  „aus  der  Provinz 
zurückgekehrt"  u.  dgl ,  und  franz.  venir  de  „soeben")  in  ap.  ras- 
„kommen",  das  aber  nach  Bartholomae  Airan.  Wb.  183  vielmehr 
sko-  Präs.  zu  ar-  „in  Bewegung  setzen";  auch  das  von  Ernault 
Mem.  soc.  lingu.  V,  48  hinzugefügte  ir.  comrac  „Zusammenkunft, 
Begegnung,  Kampf",  comracaim  „begegne"   ist  anders  aufzufassen 
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(zu  lit.  rinhti  „sammeln".  Fick  IP.  23:2);  auch  mhd.  regen  ^sich 
erheben,  emporragen ".  regen   .etwas  rege  machen,  erregen,  auf- 
richten, bewegen,  wecken"  (Johansson  IF.  II,  45 f.)  erweisen  keine 
Wz.  *re1(-  ^kommen,  hervorkommen''  (s.  auch  unter  rigeo-,  über 
mhd.  ragen    ^ ragen",    ags.    ofer-hragian     ..überragen"    und   über 
mhd.  rxhe  .starr,  steif  s.  Zupitza  Gutt.  122  und   136). 
reciprocus  «auf  derselben  Bahn  zurückgehend,   -kehrend,   -tre- 
tend": reco-  (s.  re)  -f  proco-  (s.  proceres)   , rückwärts  und  vorwärts 
gewendet"  (Corssen  Krit.  Nachtr.  136  f.,  Brugmann  Rh.  Mus,  XLIII. 
402  f..  \^^\.  auch  Solmsen  KZ.  XXXY,  472). 

rectus  ,.gerade.  recht":  =  u.  rehte  .,recte^  got.  raihts,  ahd. 
u.  s.  w.  relü  „gerade,  recht",  ir.  recht  „Gesetz",  cymr.  rhaifh,  brei. 
i-eiz  „gerecht,  weise",  gr.  opcxxo?  „aufrecht"  (Vanicek  228 f.,  Curtius 
185:  über  das  fernzuhaltende  ap.  räsfa-  s.  Bavtholomae  IF.  III,  51a  2). 
Zu  rego:  über  das  e  von  rectus  s.  Sommer  Hdb.  136. 

recula,  rescula  „Sächelchen  u.  s.  w.":  von  res,  s.d. 
recapero,    -äre     „wiedererlangen"     (fecipero):    zu    re-cipio, 
capto,  Bildung  wie  tolero  (z.  B.  Brugmann  Grdr.  P,  224,  Lindsav- 
Xohl  561). 

Nicht  als  „wiedergutmachen"  zu  altlat.  *cu2)ero-,  *cupro-  „gut" 

(s.  ciqyio:    Yanicek  50,   Keller  Volkset.  150),    oder  aus   *reco-    (s. 

reci'procns)  +    *l)aräre    „kaufen"    (Meunier   Mem.  soc.    lingu.  I, 

412,  Breal  ibd.  Y,  27;  es  wäre  re-,  nicht  reco-,   als   erstes  Glied 

zu  erwarten). 

reda,    besser   raeda    „vierräderiger    Reisewagen":    gall.    Wort 

(Quint.  I,  5,  57),   vgl.  ir,  cle-riad  „bigae",  riadaim  „ich  fahre",  cymr. 

rhwyddhau  „prosperare,  expedere.  facilitare"  (zu  ahd.  ritan  „reiten, 

fahren",    ahd.   reita    „Wagen"    u.  s.  w.):    dazu    gall.-lat.    redärins 

„Lenker  einer  raeda",  epi-redlnni  (s.  d.),  mlai.  veredus,  paravere- 

dus  _ Nebenpferd"  mhd.  Fferd),  cvrnr.  gorwydd  .Pferd"  (*'n(p)o-retdo-). 

Vgl.  Fick  1*.  525,  \\\  228  f. 

Kedicuius  .römischer  Lar,  der  die  Rückkehr  des  Hannibal  be- 
wirkte": zu  redeo  (Yanicek  37),  Gdf.  Ked-i-tlo-s  (Osthoff  Forsch.  1. 
102,  V.  Flanta  I,  437). 

rediinio,  -Ire  „umbinden,  umwinden,  bekränzen,  umgeben", 
redimiculuni  .Stirnband":  zu  gr.  y.p«'fj-S£}j.vciv  „Kopfbinde";  vgl. 
auch  oidi,  ocoYjpL'.  „binde",  fj'Afj-f^^ia  „Kopfbinde",  öttogy);).'-/  „Sandale", 
oiz\irj.  „Band",  ai.  dgati  „bindet",  duman-  n.  „Ban<l",  ditds  =  gr. 
oeto?  „gebunden"  (Fröhde  BB.  XYII,  306),  alb.  (/?<a/:  „Garbe"  {*de-n-, 
G.  Meyer  Alb.  Wb,  76).  Jdg.  *r/e-  „binden";  rediniio  und  -osjxvov 
entweder  von  einer  Wzerw.  *d^ni-,  oder  idg.  *d9-m-  (-osjavov  dann 
mit  s  wie  os-co;), 

redivIvuH  „zurückgelegt,  abgelegt,  schon  gebraucht";  von  rr- 
duviae.  Später  als  redi-vwns  „wiederlebendig"  empfunden  (Stovvasser 
Wb.  H^  V.). 

redO)  Onin  „eine  Fischart  ohne  (jiräten"  (Auson.):  gall.  (Holder 
II.    1102). 

rediivia,  redivia  .Nietnugel  am  Finger  (eine  Haut,  di(^  si<li 
beim  .Nagel  vorn  ^''i^ger  ablöst):  das  Abgele^ite,  abgelegt»;  Haut  der 
Schlange,  rbcrrest"  :  xon  *red-HO,  w'w  ex-iiriue  zu  ex-iio  (Vanicek 
30,    BerHU  Gutt.   157).     Daneben    reiurinm    (Fest.  370  Tlnll'.)    mit 
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Sabin,  l  ==  d  (Gonway  IF.  II,  165;  nicht  zu  luo,  wie  Fest,  und  Petr 
BB.  XXV,  144  wollen,  wenn  auch  die  Anlehnung  an  luo  die  Form  mit  / 
gefestigt  liaben  mag,  Keller  Volkset.  71). 

refert,  retulit,  referre  „es  liegt  daran,  ist  daran  gelegen":  aus 
einer  Zusammenrückung  id  (ad)  meäs  res  fert,  vgl,  hoc  eo  fert,  gr.  s; 
tI  D|j.lv  xaÖTa  -^atvcxai  -^sps'.v  (Brugmann  IF,   VIII,  218  fi'.). 

refräg:or,  -äri  „gegen  jemanden  stimmen;  widerstreben":  s. 
suffräyor. 

refriya  [l  erschlossen),  sc.  faha,  Fest.  380  ThdP.,  wohl  „ge- 
schrotete Bohne":  zu  frio,  frivolus  (Osthoff  M.  U.  V,  107). 

Trotz  Vanicek  186,  Lindsay-Nohl  i204  f.  kaum  als  ^referua 
„die  auspicii  causa  nach  Haus  gebrachte  Bohne"  zu  referre, 
obwohl  dies  alte  Volksetymologie  ist  (s.  die  Stellen  bei  Vanicek: 
referiva  Plin.  XVIII,  119  ist  erst  auf  Grund  dieser  Anschauung 
gebildet). 

refüto«  -äre  „zurückdrängen,  zurückweisen,  ablehnen":  s. 
confüto. 

reg'illus  „mit  senkrecht  gezogenen  Kettenfäden  gewebt" :  wie 
rechis,  das  ebenfalls  in  dieser  Bed.  gebraucht  wird,  zu  regere. 

regliscit  (Paul.  Fest.  385  ThdP. :  reglescit  apud  Plmitum  signi- 
ficot  crescit:  im  trümmerhaften  Originale  des  Festus  .  .  .  mde  etiam 
glires  d/cti  indentur,  quibns  corpus  pinguitudine  adcrescit,  was  auf 
regliscit  als  richtige  Form  weist):  s.  glisco. 

regO,  -ere,  rexi,  rectum  „gerade  richten,  lenken,  herrschen":  n. 
Regaturei  „Rectori"  (von  einem  Verbum  '^regäre,  v.  Planta  I,  9:^) : 
Ri.  fjyati,  rnjäfi  „streckt  sich",  'dv.  räzageiti  „richtet",  ai.  räjisfha-s, 
av.  razista-  „der  geradeste,  gerechteste",  ai.  ryw-s^  av.  grazu-  „gerade, 
recht",  lü.  irajydti  (:  gr.  öps-,'")  ^richtet";  gr.  ops^vaii.'.,  bpsY"^  „recke", 
op'.'(vdo|xo'.'.  „strecke  mich,  lange,  reiche",  opYu:a,  hp6'(oia.  „Klafter": 
got,  ufrakjan  „in  die  Höhe  recken,  ausstrecken",  ahd.  recchen 
„recken",  got.  rahton  „darreichen";  ir.  rigim  „strecke  aus",  reu 
„Spanne";  \it.  rq'äaus,  rq'igtis  „sicli  recken",  i'sw-e'ig-s  „sich  gereckt 
habend",  altlit.  ranszies,  lett.  rüfites  „sich  dehnen,  strecken"  (nasa- 
liert wie  ags.  ranc  „kühn,  sich  brüstend,  übermütig",  aisl.  rakkr 
„schlank,  aufrecht,  kühn",  vgl.  Zupitza  Gutt.  198).  S.  Curtius  185. 
Vanicek  i229,  sowie  Meringer  IF.  XVII,  144  f.,  der  eine  ursprgl.  Bed. 
„senkrecht  stellen,  aufrichten"  annimmt,  aus  der  auch  „helfen"  in 
gr.  apo>Y6(;  „Helfer",  apYj^^  „helfe,  stehe  bei"  (ähnlich  schon  Prell- 
witz  Wh.  s.  V.),  aisl.  r0kja,  as.  rökian,  ahd.  geruochen  „besorgen" 
entwickelt  sei. 

Vgl.  noch  surgo,  ^^er^o,  jfjorr/^ö,  erigo  (ir.  e-rigim, 
eirgim  „surgo"),  regnum,  rectus,  rex,  regio,  corgo,  ergo: 
rogo,  rogiis,  regula  u.  s.  w. 

regula  „Richtholz,  Lineal;  Richtschnur,  Regel;  Leiste,  Latte, 
Stab,  Schiene":  zu  reXy  rego  (Vanicek  2!29). 

religio,  -önis  „rücksichtsvolle,  gewissenhafte  Beachtung,  Ge- 
wissenssclieu,  Religion",  religens  „gottesfürclitig" :  s.  diligo. 

reineligo,  -inis  „remora,  hemmender  Geist":  zu  promeJJ ere 
(0.  Müller  zu  Fest.  i^24  =  380  ThdP.). 

Unannehmbar  Petr  BB.  XXV,  138  f. 

remiilcum  „Schlei)ptau".  reimilcäre  „(juasi  molli  et  leni  tractu 
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ad  progressum  mulcere''  (Belege  bei  Loewe  AflL.  i,  26,  Stowasser 
ibd.  440):  wie  pr  onnilco  (abl. ;  Paul.  Fest.  281  ThdP.)  zu  promel- 
Jere  (Corssen  Ausspr.  IP,   151). 

Ganz  unwahrscheinlicli  Keller  Volksetym.  284  (aus  gr.  ^6j>jj.ouX- 
xoc,  'j'jix.o'iky.tiü). 

remns  , Ruder",  altlat.  triresmoin^  septeresmonin  Gdf.  also 
*re-smo  (Niedermami  e  und  i  56;  ^^retsmo-,  eventuell  aus  *retmo-  ge- 
neuert,  wäre  lautlich  allerdings  vielleicht  ebenfalls  als  Gdf.  möglich, 
trotz  nn,  II  —  Dentale!  —  aus  tsn,  tsl):  gr.  äp.cp-Yjp-Y|C;  ^doppelrude- 
rig",  lO'A^o'f^z  -Dreiruderer"  (trotz  Gurtius).  rx\'--r^or^z  .das  Meer  durch- 
rudernd",  TtsvTYjxovT-opo?  „Fünfzigruderer",  spETYjc  ,.Rudeier'',  spst- 
;jl6?  „Ruder",  ipso-oj  „rudere'';  ai.  arUra-s  „treibend;  Ruder", 
ni'iti'am  und  äritram  „Steuerruder",  aritär-  „Ruderer";  ahd.  ruodar, 
aisl.  rodr  ., Ruder",  aisl.  roa,  ags.  i-otvan,  mhd.  rilejen  ., rudern"  (aber 
aisl.  ags.  är  „Ruder",  urg.  *rt«>ö,  ist  trotz  Bugge  PBrB.  XXIV,  42V) 
fernzuhalten,  s.  Wiedemann  BB.  XXVIIl,  33);  Wi.iriu,  trti  „rudern". 
irklas  „Ruder";  ir.  im-rera  „profectus  est",  imrat  „proficiscuntur", 
räme  „Ruder"  (u.  s.  w.  s.  Fick  11^  38).  Vgl.  Curtius  342 f..  Vanicek 
23.  Fick  14.  363. 

Hierher  rem  ex,  r  einig  in  m:  kaum  aber  rati.-i. 

Verwandtschaft  von  idg.  *ere-  , rudern"  mit  ab.  rejati  „stoßen", 
aisl.  rid  „mißhandeln",  nnorw.  rd  „Stange"  u.  s.  w.  (Prellwitz  Wb. 
s.  V.  spETTjC,  Xoreen  Ltl.  36)  ist  nicht  sicher. 

reu,  renis  „Niere":  unerklärt:  nicht  nach  Fick  1^,  417,  Prell- 
vvitz  Wb,  s.v.  'fpYjV  (zweifelnd)  zu  gr,  x-pYjv  „Zwerchfell",  aisl.  .^nmr 
.Verdacht"  u.s.w.  (s.  über  diese  Worte  Wiedemann  BB,  XXVII,  238  ff.). 

reno,  -önis  „Tierfell  mit  den  Haaren  nach  außen  als  Kleidung, 
Pelz.  Wildschur":  grrn.  Wort  (Sallusl.  während  Varro  es  als  kelt. 
betraclitet).  aus  *crenö  (Schrader  Sprach  vgl. '^  474.  s.  zum  Flexivischen 
Johans-son  BB.  XVllI,  I3f.  a  3).  vgl.  gr.  p-rjv,  apT|V  „Schaf,  Lamm", 
gort.  .Fr/.y'f^'/,  arm.  f/arn   „Lamm"  u.  s.  w.  (s.  rervex). 

Abweichend  denkt  v.  Rozwadowski  Rozpr.  ak.  um.  w  Krakowie. 
wvdzial  lilol.  Ser.  II.  tom.  X  (1807)  an  Entlohnung  aus  dem  Slawischen 
wegen  kas.  masin*,  r^no  (:  al).  runo  „vellus":  LHulverliältnis  unklar). 

reor,  reri.  ratiis  sum  „meinen,  dnlürhalten"  (vgl.  aucti  rundum, 
rabamini,  Löwe  Prodr.  346).  ratio  „Berechnuntr,  Rücksiclit,  Grund": 
ratio  =  got.  rupio  „Zahl.  Recljnung".  as.  rediu  .Rechenschaft", 
ahd.  redja,  redea  .Rechenschaft,  Rede  und  Antwort,  Rede,  Erzählung, 
Xachricht",  got.  garupjan  „zählen"  (Vanicek  22  f, ;  Entlehnung 
der  grni.  Worte  aus  lat.  ratio  ist  unerwiesen).  Idg.  *;-e-  „worauf 
bedacht  .sein",  auch  in  mhd.  räm  „Ziel":  erweitert  in  got.  {luredan 
.worauf  bedacht  sein",  urredaii  „urteilen,  bestimmen'',  ahd.  räfan, 
ai.sl.  rddu  „raten",  ags.  nhhui  ds.,  got.  rodjan,  aisl.  r0da  „reden" 
(aber  aisl,  räd,  ags.  ned,  ahd.  rät  „voriiandene  Mitl(;l,  Vorrat" 
zunächst  zu  idg,  *rg-  „.schichten,  aufstapeln",  s  unter  ra/v(.v;  dal":  *rc 
.auf  etwas  bedaciit  .sein"  ai.s  „geistig'  zueinander  fügen"  djiiiiil  uml 
♦'Venlueii  nnl  «ler  Sippf  von  arma,  id;r.  *ar-  „führen"  IPcrssdii  s,  ii.| 
ursprgl,  identisch  sei,  ist  freilich  erwä;<renswert;  in  diesem  Falle  wäre 
reor  =  \\\.  reju  „schichh;*,  VViedemaini  i^raet,  70),  ir.  imm-n'n/im 
.überlege",  no-rdidiu  „sa^'C,  spreche",  cynir,  amnind  „mens";  ab. 
raditi  ^aory^on'' ,  ncrodi  „(ieringscliätzun^r",  n«/i  „wegen";  a|>.  rttdii/ 
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„wegen",  wohl  auch  ai.  rädhnoti,  rddhijati  „gelingt,  kommt  zurecht, 
macht  fertig,  bringt  zustande,  gewinnt",  av.  rädaiti  „macht  bereit" 
(Gdbed.  „tut  mit  Interesse,  sorgfältig"  oder  „fügt  zueinander"?),  av. 
rädah-  „Sichbereitst eilen,  Bereitwilligkeit",  ai.  rädhas  n.  „Gunst, 
Freigebigkeit"  (oder  letzteres  aus  ras:  iat.  res  und  dhä- :  facto  zu- 
sammengesetzt?) (Persson  Wzerw.  46,  Brugmann  Grdr.  II,  1047). 

Eine  Wzf.  *re-i-  s.  unter  rltus  (Fick  P,  528),  das  aber-  selbst 
wohl  anders  aufzufassen  ist. 

Unrichtig  v.  Sabler  KZ.  XXXI,  283:  zu  gr.  f^r^zpä,  lit.  reju 
„brülle". 

repens,  -tis  „plötzlich  schnell,  unerwartet" :  wahrscheinlich  nach 
(^urtius  350,  Vanicek  275,  Fick  I*,  555  (zweifelnd,  Avie  Prellwitz  Wb. 
s.  V.  pkrAu)  als  „sich  (plötzlich)  überschlagend,  praeceps,  kopfüber" 
zu  gr.  f/STCüj  {*J^p-)  „neige  mich,  schlage  nach  einer  Seite  aus"  (von 
der  Wagschale),  avxiyp o'^ioq  „gleich wiegend",  öcpf ippsTiYjc  „sich  auf 
beide  Seiten  neigend",  v.aXa-öpo'i;  „Hirtenstab",  poTcaXov  „Wurfstab, 
Knüttel",  paTCtc  „Rute",  ggtcy]  „Neigung,  Ausschlag",  lit.  mrpiii  „bebe, 
zittere,  wanke",  virpulys  „Zittern  der  Glieder",  varpste  „eine  be- 
weghcbe  Achse",  mupa  „Ähre",  wozu  nach  G.  Meyer  Alb.  Wb.  478 
(der  allerdings  „schnelle,  hastige  Bewegung  überhaupt"  als  Gdbed. 
annimmt)  auch  alb.  V7'ap  „schneller  Gang,  Lauf",  serb.  vrpoljiti  sf 
„unruhig  sein". 

Möglich,  doch  weniger  wahrscheinlich,  ist  Verbindung  mit 
rajno  als  „reißend,  mit  einem  Riß,  einem  Ruck"  (Mohl  Meni. 
soc.  lingu.  VI,  446 f..  Osthoff  M.  U.  V,  III,  Hirt  Abi.  15). 

reperio,  -ire,  repperi,  rep)et'tum  „wiederfinden,  auffinden,  aus- 
findig machen,  erfahren":  wie  comperio  zu  perlculnm,  ex- 
perior,  aber  in  der  Perfekt-  und  Supinbildung  nach  pario  umge- 
staltet, bezw.  mit  einem  *re-2Jerio  aus  "^re-pario  „gewinne  wieder" 
zusammengeflossen,  compterio  hat  sich  flexivisch  nach  reperio  ge- 
richtet. 

replum  „Anschlagleisten,  Rahmen  einer  Tür"  (Vitruv.):  un- 
erklärt. 

repo,  -ere,  -si,  -tum  „kriechen,  schleichen" :  lit.  repUöti  „kriechen", 
lett.  räi^t  ds.  (Curtius  265,  Vanicek  301,  weitere  Lit.  bei  Osthoff 
M.  U.  V,  70  f.,  der  mit  Recht  auch  gegen  Verbindung  mit  gr.  p£7to>, 
*./'pE7ru)  u.  s.  w.,  s.  repens);  dazu  vielleicht  auch  ahd.  reha  „Rebe" 
als  „kriechendes  Gewächs"  (Michels,  Zum  Wechsel  des  Nominal- 
geschlechts im  Dt.,  30). 

Dafs  idg.  *rep-  mit  *srep-  in  Iat.  serjyo  zusammenhänge  (Cur- 
tius 265,  Vanicek  301,  Pedersen  IF.  II,  325),  ist  unsicher. 

reptüs  „renö"  (Isid.):  unerklärt;  scheint  weder  grm.  noch  kelt. 
zu  sein.  Für  reno  vermag  das  späte  reptus  keinesfalls  eine  Gdf 
*repsnö  zu  erweisen. 

repudiiim  „Verstoßung,  Zurückweisung;  Trennung  der  Ver- 
lobten", reptidio,  -äre  „zurückweisen,  verwerfen,  verschmähen": 
s.  pudet. 

Wegen  des  davon  kaum  zu  trennenden  tripudium  (s,  d, : 
scheint  altes  u  zu  haben)  wohl  nicht  nach  Brugmann  Kg.  145  als 
„mit  dem  Fuße  zurückstoßen"  zu  pes. 

res,  rei  „Sache":   u.  re-pter  „pro  re",    ri  abl.   „re",   dat.   „rei", 
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ai.  ms  ^Gut,  Besitz,  Reichtum",  räti,  räsate  ^gibt,  verleiht,  gewährt" 
{ririhi,  rarulhvani),  räti-s  ^Yerleihung,  Gunst"  (oder  mit  idg.  l,  da 
neben  idg.  *;-ei'-  gleichbedeutendes  *lei-  steht,  s.latrö),  rät/i-s  y^Gahe, 
Besitz,  Kleinod",  revdnt-,  av.  raevant-  ^reich"  (Vanicek  227),  ir.  era 
(*eks-rajo-)  ^Verneinung,  Verweigerung"  (?),  rath  „Gnade",  cymr. 
rhäd  -gratia,  benedictio"  (ablautend  mit  ai.  räta-s,  av.  rätö  ^dar- 
siebracht").  cvmr.  u.  s.  w.  7-/?o/ „geben,  verleihen",  rhodd  ^Geschenk" 
(Fick  l\\  225). 

res  nicht  nach  Fröhde  KZ.  XXII.  251,  Fiek  P,  436  zu  gr.  /pYj, 
X&YjfjLct,  yokoc  und  (recte :  oder)  Jiorior. 

reslmiis  .aufwärts  gebogen,  aufgeworfen":  s.  sinius. 

resTua  _Harz":  aus  gr.  öy]T'.vY|  -Harz.  Gummi"  (Weise,  Saalfeld), 
s.  auch  rasis. 

restauro, -ärf  „wiederherstellen",  instauräre  „instandsetzen" : 
gr.  -z-zaorjöc,  aisl.  staun-  „Pfahl";  gr.  ctcötat  „stellt  sich  zu  etwas 
an",  got.  stiurjan  „feststellen,  bestimmt  behaupten",  aisl,  styra,  ags. 
styran  „steuern",  ahd.  stiiwen  .lenken,  leiten,  stützen",  ahd.  stiurl 
„.stark",  stiura  „Pfahl",  nhd.  Steuer,  steuern,  zur  Steuer  der  Wahr- 
heit: a\.  sthävard-s  „dick,  feststehend,  beständig";  ?['].  sthürds,  sthfdd-s 
„stark,  dicht":  Wt.  störas  „dick,  umfangreich",  ah.  star^  „alt";  diese 
Worte,  sowie  die  Stiernamen  got.  stiur,  ahd.  stiur,  ags.  steor,  lat. 
tnurus  u  s.  w.  (s.  d.)  beruhen  auf  idg,  *st(}i)eu-r(o)-,  *st(h)dti-r(o)-, 
'^st(h)ü-r('o)-  (ai.  sthävarä-s  auf  *st(h)eu-ero-,  ai.  sthdriras  „fest, 
stark"  auf  \9t{h)eu9-ro-).  und  wohl  (doch  s.  Reichelt  KZ.  XXXVIII, 
43 f.,  der  \6i!.*st(h)ä(u)-  „stehn"  und  *steuö-,*steue-,  *steue-re-  „stark" 
trennt:  doch  sind  die  Bedeutungsüborgänge  leicht,  und  der  Vokalis- 
mus unter  einem  Ansätze  *steuä-  :*stäH-  verständlich;  am  ehesten 
mag  noch  in  die  Stiernamen  eine  andere  Wz,  hereinspielen,  nämlich 
die  von  fnnteo.  vgl.  ai.  fumra-s  „strotzen(^"  als  Beiwort  des  Stieres) 
weiter  auf  einer  Form  der  Wz,  *st(h)ä-  „stehn"  (:  *st(h}uä-),  vgl. 
gr.  zzo'.öi'.  zzoöl'  (auf  Grund  von  *-t(o/'-6c,  s.  Reichelt  a,  a.  O.)  „Säulen- 
halle", ai.  sthünä  „Pfeiler"  (mind,  n  aus  n,  vgl,  av.  stünä-  „Säule". 
J.  Schmidt  KZ,  XXXII,  385),  lit.  stw^eti  „stehn",  lett,  stäivet  ds.,  lit. 
f^torä  „Stelle",  ab,  stariti  „stellen",  stavi,  „Stand",  ii^r.  gtö'oj  „richte 
auf",  ■3xö'oi>,oc'  „bin  steif  aufgerichtet",  -jxOjj.a  „erectio  penis",  ctöXoi; 
.Säule,  Griffel",  lit.  fftüy-stu  „stehe  steif  in  die  Höhe",  ags.  stör 
.Stelle",  ai.sl.  Stunn  .ein  Riese",  got,  stojan,  stauida  „richten",  ahd. 
stowan,  fftüan  „anklagen,  schelten,  hemmen",  nhd.  stauen,  ahd.  stüa- 
tof/o  „Gerichfshig"  (Gurtins  212,  Vanicek  322,  .1.  Schmidt  KZ.  XXVI,  4, 
Bnigmann  IF.  VI,  DS,  Hirt  Abi.  lOfl.  der  idg.  *sfeu-  und  ^s/ruä- 
s^heidet). 

restlH,  -/.s  „Seil.  Strick":  aus  ^rezf/fiK,  zu  lif.  r(~zf/is  „Korb,  Korh- 
gefleoht",  rezgu,  regxti  „flechten,  stricken,  bindeii,  schnüren",  lett. 
refchfßet  .flechten",  refrhf/in,  refffchis  .Flcchhverk".  ai.  rdijn-s  .SIrick. 
SoiP   (Varncek  235,  Fick   H,   HS,  52'.»). 

Aber  nb,  rozf/a  „Zweig"  ist  Ablc-itung  von  roz-  nnd  bietet 
keiiif  ausreichende  Stütze  für  die  Annahme  v,  Hozwadowskis 
Bozpr.  ak.  um,  w  Krakowie  Scr.  II.  tr»m.  X  (1SU7).  427,  dnl.«  die 
Gdhcrj.  uiisf'rer  Sippe   „mit   Zweij/cn   llrchtcn'*   ^fcwcscn  sei. 

K«^HtritUH:  aus  JtcHflf  üfny  i\\«\ni\\\ii\  (SLiihch  AUL.  VIII,  3<is. 
Stolz  HG.  I,  Xi'.i,  ()4I). 


5^4  retae  —  ricinus. 

retae  „am  Ufer  des  Flusses  hervorragende  oder  aus  dem 
Flußbette  hervorstehende  Bäume"  (Gavius  bei  Gell  XI,  17,  4),  daher 
t'etäre  famen  „den  Flufs  von  solchen  Bäumen  freihalten"  (Edict. 
vet.  bei  Gell,  ibd.):  s.  unter  rärus. 

rete,  -is  „Netz,  Garn":  zu  rärns  (Fick  I^  529). 

retrö   „rückwärts":  s.  re. 

retüro,  -äre  „vollstopfen;  entstopfen,  öffnen":  s.  ohttiro. 

reus  „der  Angeklagte":  ursprgl.  gen.  von  res  in  der  Bed. 
^Prozeß",  indem  reus  jeden  am  Prozeß  beteiligten,  nicht  bloß  den 
Angeklagten,  sondern  auch  den  Kläger,  bezeichnete;  *re(i)os  est 
„er  ist  am  Prozeß  beteiligt"   (Thurneysen  IF.  XIV,   131). 

Nicht  zu  ah.grechh  „Sünde"  {*c/hrO'i-so-,  so  daß  reus  aus  '^ghrei-o- ; 
Petr  BB.  XXI, '214;  gr.  ypso?  u.  s.  w.  ist  trotz  Petr,  Fröhde  KZ. 
XXII,  251  f.,  Fick  P,  436  mit  reus  der  Bed.  halber  keinesfalls 
vereinbar). 

Audi  nicht  als  *reiuos  zu  rwälls  (Wharton  Et.  lat.). 

rex,  regis  „Leiter  des  Staates,  König",  regtna  „Königin": 
dehnstuüges  Nomen  zu  rego  (Curtius  185,  Vanicek  229),  =  ir.  ri, 
gen.  rig  „König",  acymr.  abret.  -ri  ds.,  galt.  Catu-rix  („Kampfkönig"), 
pl.  Catu-rlges,  Elgomagn.s  („Königsfeld"),  ai.  rät  (St.  räj-)  „König", 
vgl.  auch  räjan-  „König",  rdjati,  rästi  „ist  König,  herrscht,  waltet, 
glänzt"  (Zweifel  bei  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  räjati  und  rät);  got. 
reiks  (über  grm.  i  s.  u.)  „Herrscher,  vornehm,  mächtig",  ahd.  u.s.  w. 
rlhhi  „mächtig,  vornehm,  herrlich"  (ursprgl.  „königlich"  =  regius : 
daraus  entlehnt  altht.  rlkgs  „König",  apr.  rlks  „reich",  rikaut 
„herrschen"  u.  s.  w.). 

regina:  marr.  regenfat]  dat.  „reginae",  ir.  rigan,  rigain  „Kö- 
nigin",  kymr.  rhiam    „virgo,  puella",   ai.  rdjm    „Königin,    Fürstin". 

regius  „königlich"  :=:=  ai.  rcy//a-.s  „königlich",  räjyäm,  räjyätn 
^Herrschaft",  got.  reiki,  ahd.  rlhhl  „Reich,  Herrschaft",  ahd.  rlhhi 
^reich  u.  s.  w.",  ir.  rige  „Königreich". 

Grm.  i  weist  wohl  auf  frühe  Entlehnung  aus  dem  Kelt. :  aller- 
dings steht  neben  idg.  ""reg-  eine  «-Wz.  '^reig-  in  ahd,  reichen  „er- 
reichen, erlangen,  darreichen,  langen,  sich  erstrecken",  ags.  necean 
^reichen,  recken",  lit.  reiäiüs  „brüste  mich",  räizans  „recke  micii 
wiederholt"  (Persson  Wzerw.  184,  234;  gr.  opi-p'^^-^r'-'^-'  is=t  allerdings  nicht 
beweisend),  doch  ist  grm.  r~ik-  kaum  hierher  zu  stellen;  noch  weniger 
überzeugt  mich  Hirts,  Abi.  143,  Annahme  einzelsprachlicher  Ab- 
lautentgleisung für  die  grm.  und  lit.  Worte. 

rlea  „Kopftuch",  rfcinium  „kleines  Kopftuch" :  als  *urlkä  zu 
lit,  riszu,  rtszti  „binden",  ryszys  „Band,  Bündel",  raiszaü,  -yti  „bin- 
den", räisztis  „Band,  Binde,  bes.  die  Kopfbinde  der  lit.  Mädchen", 
lett.  risn,  rist  „binden",  apr.  sen-rists  „verbunden",  reist  „verbinden"  : 
ags.  unHon,  tvreon,  prät.  'ivrdh,  ivrigon  „einhüllen,  bedecken",  wrigels 
„Hülle",  ahd.  Int-rihhen,  -rlhan  „enthüllen",  mhd.  rigel  „umgebun- 
dene Kopfbedeckung"  (Osthoff  M.  U.  V,  122,  Fröhde  BB.  XYU,  307, 
Zupitza  BB.  XXV^,  105),  cymr.  gwregys  „Gürtel",  corn.  grugus  ds. 
(Liden  Ein  balt.-slav.  Anlautgesetz  5  f.,  dessen  weitere  Anknüpfungen 
sehr  unsicher  sind,  s.  auch  Hübschmann  IF.  XI,  202). 

ricinus  „eine  Art  Ungeziefer  oder  Laus  bei  Schafen,  Hunden 
oder  Rindvieh;  Wunderbaum;  eine  noch  unvollkommene  Maulbeere": 
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aus  *recinos  (wie  licinus  aus  Hecinos)  zu  lit.  erke  „Schaflaus",  iett. 
erze  ^Kuhniilbe"  (Vanicek  239,  Fick  !■*,  364),  alb.  evfjis,  -zi  ^kleine 
Laus",  arm.  oO')dsil  , Nisse.  Lausei''  (Bugge,  s.  G.  Meyer  Alb.  Wb. 
96);  wegen  ai.  liksd  ^Xisse,  Lausei"  (Yanicek)  ist  neben  idg.  *evek- 
(z.  B.  Hirt  Abi.  Ii24)  wohl  auch  *ei'eik-  anzusetzen  (Persson  Wzerw. 
103,  161,  234.  der  damit  die  Wz.  *reik-  „ritzen"  in  rima  u.  s.  w. 
gleichsetzt). 

ricto,  -äre  .Xaturlaut  des  Leoparden"  (Spart.):  schallnach- 
ahmend; ähnliches  s,  unter  raccäre.     rinf/or  ist  fernzuhalten. 

rldeo,  -ere.  -.%  -sum  ^.lachen":  ai.  vridyati,  -afe  „wird  ver- 
legen, schämt  sich"  {*urizd-  =  lat.  vid-),  vgl.  zur  Bed.  ai.  smdyate 
.lächelt,  lächelt  verschämt,  errötet",  rismäyate  „staunt,  wird  betroffen, 
be.stürzt-  lAscoli  IF.  XIII,  278). 

Mit  böot.  v.pioosacv,  v.p'lCsiv  '  -p/^äv  (Curtius  622)  ist  des  Anlauts 
wegen  keine  Vereinigung  möglich. 
ridica   .ein  viereckiger  Weinpfahl" :  gr.  ip-s'lou)  „lehne  an,  unter- 
stütze", zr,z'.z\i.o.  .Stütze"   (Fröhde  KZ.  XXII,  263),   wozu  auch  hom. 
zor^oizxrj.  lo'qr,''?jrj,xrj.'.  (wie  Fick  GGA.  1894,  236  für  sprjpc'.oTo,  sotjOs- 
oa-rai  liestj  und  öcvr-Yiplc,  -tooc  „Strebepfeiler.  Stütze". 

riireo,  ere  „starren,  starr,  fest  sein",  rigidus  „starr,  sleif". 
rigor  „die  Starre,  bes.  vor  Kälte;  die  Kälte";  wahrscheinlich  zu 
frlgus,  gr.  0170?  u.  s.  w.  (Döderlein  Lat.  Syn.  und  Et.  VI,  306, 
Lettner  KZ.  VII,  177,  Osthoff  M.  U.  V,  63);  rig-  beruht  gegenüber 
frlg-  auf  einer  Anlautdublette  ohne  s  (Prellwitz  Wb.  274,  Brugmann 
Grdr,  12,  762) ;  dazu  vielleicht  mit  Auslautvariation  Iett,  s«;7'A;?^  (durch 
Entgleisun!2  sarezet)  „gerinnen"  fW.  Meyer  KZ.  XXVIII,  175;  anders 
über  sarikt  Zupitza  Gutt.   136). 

Weniger   wahrscheinlich  aus  *regeo,  zu   ab,  rog^,   lit,   rägas, 
Iett,  rags,    apr,   ragis    „Hörn"    (Vanicek  231  ;    über    mhd,   regen 
„sich  erheben,  staiTen"   u,  s.  w.  s,  auch  unter  recens),   gr.  apyo), 
eigentlich   .rage   über  jemanden   hervor,   herrsche",   oi.[jyrj<;  „her- 
vorragend", op/a|to?   „der  erste"  (Fick  I*,  527,  Prellwitz  Wb.  s.v. 
apyoj.  Hoffmann  BB,  XXVI,  136  mit  noch  weiterem,  was  in   der 
Bed.  abliegt). 
rigo,  -äre  „eine  Flüssijikeit    wohin  führen,  leiten;    bewässern": 
vielleicht  mit  lat.  g  aus  gh  (Hotfn)ann  BB.  XXVI,  i:{6|  zu  got.  i^ign, 
ahd,  u.  .s.  w,  regan  „Begen"   (Vanicek  27;'),    Curtius  191;    gr.  f->^^'/y> 
„netze**  ist  fernzuhalten,  da  trotz  G.  Meyer  Alb.  Wb.  374  und  Hoff- 
mann a,  a.  O.  eine  idg,  Anlautsdoppelheit  mr- :  r-  nicht  erweislicli  ist), 
alb.  rjeW,  aor,  rooa  „flielie,  quelle,  rimie.  tro|)f('"   (G,  Meyer  BB.  XIV. 
55.  Wb.  :'.74:  v^l.  auch  Johansson  KZ.  XXX,  441,  444). 

Zupitza.s,  Gutt.  13fi,  abweichende  Verbindung  von  grm.  ^rcgna- 
rnit  lit.  rökti  „in  Form  eines  starken  Nebels  regnen",  roke  „St.nib- 
regen"*  ist  nicht  walirscheinliclier,  rla  '''rerino-  eher  zu  *>*eHY<-  geworden 
wäre.  [>oeli  kann  rigäre  und  alb.  rjeW-  nach  ilim  i<l^'.  //  eiitliailen, 
vgl.  a\<\.  rnkr  „foueht".  Es  scheint  demnach  id^.'.  *r('g-,  *rt'gh-,  *r<'i/- 
(*röq''^  *ra<y-j!'y  nebeneinander  j<t;legen  zu  haben. 

rima  ,Hitz,  Spalte,  Bi&,  Leck":  nach  Fröhde  KZ.  XXII.  264  zu 
gr,  Ep3'/i4(i>  .zerrejlie,  reifje  ;iur",  ai.  rikhäil  „ritzt",  rvkhn  .Hil.'t,  Strich, 
Linie"  (mit  Palatal  ai.  riQÜti,  licdti  „rnplt.  reil.it  ;ib,  weidet  ah"): 
dazu  lit.  rekti  „Hrrit  sriinoiden.  zum  erstenmal  pllü^:en",  rHu-  „Biol- 
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schnitte",  raikyti  „Brot  rnehrfacli  in  Schnitten  schneiden";  ahd.  rlfja, 
mhd.  rlhe  „Reihe",  ags.  räw,  rmic  {*roik-iid,  Zupitza  Gutt.  ()7  f.) 
„Reihe",  ndl.  reesem  {*roiJc-smo-  ablautend  mit  lat.  nma,  wenn  letz 
teres  aus  *reik-smä,  nicht,  wie  gleich  gut  möglich,  aus  *reik-niä) 
„Reihe",  ahd.  iHga,  nhd.  Riege,  mhd.  rige  „Reihe,  Linie"  (Fick  1\ 
115,  525),  cyrar.  rliwggo  „aufreifsen",  rhwyg  „Riß,  Spalte"  (Fick  IP, 
228:  weitere  Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  (57  f.,  vgl.  noch  Persson  Wzerw. 
12.   103,  der  auch  ricinus  hierherstellt). 

Oder  rlma  aus  ^rengniä,  zu  ringor  (Fröhde  a.  a.  0.,  Vanicek 
230,  Fick  P,  527)?  Weniger  wahrscheinlich,  da  das  Denominativ 
rlmor,  äri  „ausreißen,  aufwühlen;  durchstöbern"  eher  auf 
„(zer)reif3en"  als  auf  „klaffen"  Aveist. 

riiig:or,  -i,  ricfns  „den  Mund  weit  aufsperren,  die  Zähne 
fletschen":  aus  *t'engör,  daher  i'ictns  mit  analogischem  i  für  e:  zu 
ab.  r^gnati  „hiscere",  nslov.  rega  „Spalte",  ab.  rag^  „Schimpf,  Hohn" 
(Vanicek' 230,  Fick  1*,  527). 

Ob  dazu  weiter  gr.  pe-p/uj,  ps'i'xto  „schnarche",  pi'rf/o-  „Schweine- 
schnauze, Rüssel"  (Niedermann  e  und  l  28)?  Sicher  fernzuhalten 
ist  ahd.  raJiho,  nhd.  Rachen  wegen  ags.  hracca,  und  gr.  po/Oo; 
„Rauschen,  Brausen",  ope/O-eca  „brülle"  (Prellwitz  Wb.  s.v.)  wegen 
der  Bed.;  ebenso  gr.  hco^jB-diio.  „das  saure  Aufstofsen"  (:  tnu-to? 
Idg.  *reg-  :*reng-'^).  lpk'{iirj.xa  „geschrotene  Hülsenfrucht". 

Abweichend  Fröhde  KZ.  XXII,  263    (mit  rinia   zu    gr.  epElxu) 
u.  &.  w.),  BB.  VI,   183  (zu  ags.  tvrencan  „renken",  ivrenc  „Krüm- 
mung", wrincle  „Runzel"  [s.  vergo\\  aber  Wn(/or  heißt  nicht  „sich 
verkrümmen,  runzeln",  was  auch  gegen  v.  Rozwadowskis,  Rozpr. 
ak.  um.  w  Krak.,    wydzial  filol.  Ser.  II,  tom.  XHI,    1900,    254  f., 
Heranziehung  von  ags.  wringayi  „drehen,   pressen"  u.  s.  w.  gilt). 
ripa  „der  steile  Rand,    das  Ufer   eines  Gewässers"  :    gr.  l^zivun 
trans.   „stürze  um",  intr.  „stürze  nieder",  Ipi^vv]   „Absturz,  Abhang", 
ipsiTTia  „ruinae",  aisl.  rifa  „rumpere",  rifna  „rumpi"  (Fick  KZ.  XIX, 
203  f.,  Wb.  1"^,  525:  Vanicek  240),  ir.  riaihar  „torrens",  cymr.  rhaiadr 
„Cataracta"    i^reipdtro-;    Fick   II*,    228    mit    weiteren    Anknüpfungs- 
versuchen). 

riscus  „ein  aus  Weiden  geflochtenes  und  mit  Fell  überzogenes 
Behältnis  für  Schmuck,  Kleider  u.  s.  w.,  Koffer" :  aus  gr.  ptcv-oc  „Koffer, 
Kiste"_(Preilwitz  Wb.  s.  v.,  Saalfeld). 

rite  „nach  rechtem  Religionsgebrauche",  rftus^  -üs  „die  her- 
gebrachte Art  der  Religionsübung;  Gebrauch,  Sitte,  Gewohnheit,  Art" : 
wahrscheinhch  nach  Vanicek  235,  Osthoff  M.  U.  IV,  109  f.  zu  Wz. 
*rei-  „fliel^en",  s.  rlvus  und  y gl.  hes.  ni.  riti-s  „Strom,  Lauf,  Strich: 
Lauf  der  Dinge,  Art,  Weise",  ir.  rian  (Strachan  KZ.  XXXIII,  300) 
„way,  manner",  ags.  rid  (Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  570)  „Strom". 

Abweichend  Fick  P,  528,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  apid-p-oc, :  zu  gr. 
ä^id-p.ÖQ  „Zahl",  ahd.  rm  „Reihenfolge,  Reihe,  Zahl",  nhd.  Reim 
(in  der  Bed.  durch  franz.  rime  beeinflußt,  s.  Kluge  Wb.^  s.  v.), 
as.  unrlm  „Unzahl",  ags.  rim  „Zahl",  ahd.  rlrnan  „zählen",  ir. 
do-rimu  „enumero",  cymr.  rhif  „Zahl",  gr.  vYppcTo?  „ungezählt"; 
idg.  *rei-  „zählen",  woneben  *re-  „worauf  bedacht  sein"  (s,  reor), 
betrachtet  Persson  Wzerw.  102,  102  als  Erweiterung  von  *ar- 
„fügen"  (?)  in  arnui,  ctrs,  ai.  rtä-  „angemessen  recht;  subst.:  die 
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von  den  Göttern  festgesetzte  Ordnung,  heiliger  Brauch",  rtma 
^rite",  rtü-s  „bestimmte  Zeit",  av.  roUi-s  ds.;  doch  sind  die  an 
die  lat/RedeutuDg  erinnernden  ar.  Worte  (s.  noch  ars]  vielleicht 
besser  auf  eine  Bewegungswz.  *er-  zu  beziehen,  von  der  *yei- 
„flietäen"  eine  Erweiterung  bildet,  s.  orior. 

rito,  -äre  (Priscian):  nach  Stovvasser  „Verbum  lare"  (zustimmend 
Meyer-Lübke  ZloU,  XLY,  34  if.)  falsche  Rekonstruktion  aus  irntäre. 
Dies  ist  unumgänglich,  wenn  letzteres  zu  hirrio  gehört. 

rivälis,  rlvinus  „Nebenbuhler" :  ab.  rtnrio  ds.  (Fick  KZ.  XXII, 
374,  Wb.  I*,  528,  Vanicek  240). 

Nicht  zu  reiis,  oder  als  „Mitanrainer  an  einem  Kanal"  zu 
rivus. 
riviis  „Bach":  als  *re/-w.o-.s  oder  eher  *ri-iws  mit  ri^ws  zu  Wz. 
*re/-  „fließen"  in  ai.  rimtti,  rinvati  „läßt  fließen,  läßt  laufen,  ent- 
läßt", rlyate  „gerät  ins  Fließen,  löst  sich  auf",  raya-s  „Strömung, 
Strorn,  Lauf,  Eile,  Heftigkeit",  rlna-s  „in  Fluß  geraten,  fließend", 
riU-s  „Strom,  Lauf,  Strich",  reta-s  „Guß,  Strom,  Same"  (Vanicek  235, 
Curtius  366),  ab.  reka  „Fluß",  izroj  „Samenerguß",  sivoj  „Zusam- 
menfluß", naroj  „Andrang",  roj  „Bienenschwarm",  rmqti,  rijatl 
„fließen"  (auch  „stoßen",  was  wie  gr.  opi'voj  „bewege"  noch  auf  die 
allgemeinere  Gdbed.  .,bewei'en"  weist,  s.  orior,  wo  über  entferntere 
Verwandte)  (J.  Schmidt  Vocl  II,  248 ff.,  Osthoff  M.  U.  IV,  45),  ir.  rian 
„Meer",  cymr.  rhid  „Same",  gall.  Renos  „Rhein"   (Fick  11"*,  227). 

Dagegen  i.st  got.  u.  s.  w.  rinnan  „rinnen"  wegen  des  prät. 
rann  und  wegen  ags.  iernan,  am  (nach  Pedersen  IF.  II,  315  war 
die  ursprgl.  Flexion  *runna,  *arn)  wohl  auf  die  nicht  erweiterte 
Wz.  *er-  zu  beziehen,  vgl.  bes.  das  Gaus.  got.  ur-rannjan  „auf- 
L'ehn  la.s.sen",  ahd.  rennan  „rinnen  machen"  i^ronevö  mit  Ein- 
führung von  nn  aus  rinnan)  =  ab.  roniti  „effundere",  serb. 
roniti  .Tränen  vergießen,  schmelzen,  harnen"  (v.  Rozwadowski 
Rozpr.  ak.  um.  w  Krak.  wydzial  filol.  Ser.  II,  tom.  X,  1897,  424 f., 
der  das  von  Strachan  BB.  XX,  12  herangezogene  iv.roinnim  „onl- 
laufe"  riditiger  in  ro  -\-   inniu  zerlegt). 

Eine  Parallelwz.  *lei-  „fließen"  s.  unter  lUo. 
Unrichtig   v.   Planl.a   I,    474:    rivus   aus   *(s)reu-ios,    zu   Wz. 
*.'<reu-  {<.  unter  Roma.) 

rixa  „Zank,  Streit";  vielleicht  nach  Vanicek  230  zu  rinyor, 
vgl.  be.s.  ah,  r(^g^  „Schimpf,  Hohn"  und  zur  Bed.  auch  nhd.  mund- 
artlich maulen  =  achimjifen.  Formell  wäre  an  (tmVic.  *rixus :  ric- 
tus  =  tennum  :  tentiim  anzuknüj)fen  (Stolz  HG.  I,  453).  Oder  nach 
Per.-;.sori   Wzerw.   103a  2  zu  gr.  spstxoi  u.  s.  w.  (s.  rima)? 

röbigO,  -inis  „Rost":  zu  ruber,  vgl.  zur  Bed.  bes.  ags.  rüst, 
ahd.  rost  „Rost"  (*rüdhH0'),  ah.  razda,  lit.  rüd).s,  lett.  rüna  (*rü<lhm) 
„Royt",  ai.  (unbelc^/t)  lo.slam   „Ei.senrost". 

Lat.  ö  iji  rijbifjo,  rohns  „rot",  röheus,  röhius,  Röhlf/ns  am  eliestcii 
nach  O.sthofT  Par.  7'J  ff.  (hm  li  Vcnjuickun^'-  (tinc^  ninndarlHchcn 
*rofos  ^rot"  =  ir.  mad,  gol.  rauJ>H,  lit.  raü<lan,  al).  nah,  (v^d.  mit 
lat.  VokalinniUÄ,  abei-  niundartl.  f  rüfun)  mit  einem  echt  l:d. 
*röhox  .dunkelfarbig"  ~  idg.  *rohho.s,  s.  röbtir  (ähnhch  Perssson 
Wzerw.  2PJ);  andere  Jieurteihni^'r-n  dos  ö  hei  Kret,s(lini<r  KZ.  XXXI, 
45.5,  Ceci  Arch.  Glwtl.  it.  s.  p.   VI.   l'.Mf.,  Sojmsen  Stiid.   iDSf. 
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röbns  ,,rot";  =  u.  rofn  .,rubros"  ii.  s.  w.,  s.  ruhe)-  und  zum 
Lautlichen  röblgo. 

röbus,  röbur,  -oris  „Kernholz,  bes.  der  Eiche;  Härte,  Festig- 
keit, Widerstandskraft  eines  Gegenstandes:  Kraft,  Macht",  7^öhustus 
„aus  Hartholz,  eichen;  hart,  stark,  fest":  sehr  wahrscheinlich  nach 
Osthotf  1-ar.  I,  71  ff.  (wo  Lit.  auch  über  abweichende  Deutungen) 
davon  benannt,  daß  das  Kernholz  sich  vom  Splint  durch  dunklere 
Färbung  unlei'scheidet:  zu  gr.  opcpvoc  „tinster,  dunkel",  ?^f>cpv(poY]c 
„scliwärzlich",  opcpvf]  „Finsternis,  Dunkelheit"  (könnten  allerdings 
nach  Hirt  IF.  XII,  226  auch  als  *oyg'^-sno-s  zu  gr.  spsßoc;,  got.  riqis 
gehören),  aisl.  iarpr  „brriun",  ags.  eorp,  earp  „dunkelfarbig,  schwärz- 
lich", ahd.  erpf  „fuscus"  C' erbh-yiö-) j  aisl.  iarpe  „Haselhuhn",  ahd. 
repa-,  reha-huon,  schw.  vapp-höna  „Rebhuhn",  lett.  mefcha-irhc 
„Haselhuhn",  lauha-irhc  „Feldhuhn",  nasaliert  r.  rjab^  „bunt",  ab. 
r^ho,  russ.  rjähka  „Rebhuhn". 

rödo,  -ere,  -si,  -stim  „nagen,  benagen":  s.  rädo. 
rog'O,  -äre  „fragen;  ersuchen,  bitten":  zw  regere;  Gdbed.   „wo- 
nach langen"  (Vanicek  229),  s.  auch  das  folgende. 

rogus  „Scheiterhaufen":  =  gr.  (sicil.)  '^o-^bc,  „Getreidescheune", 
vgl.  zunächst  got.  rikan  „anhäufen";  obwohl  letzteres  wegen  mhd. 
rechen  „zusammenscharren",  aisl.  reka,  ahd.  rehho  „Harke",  ags. 
racu,  mnl.  rake  ds.  (in  überli'agenem  Sinne  nhd.  rechnen:  auch  lat. 
rogäre  scheint  so  zu  beurteilen  zu  sein)  eher  auf  die  Bed.  „zusammen- 
kratzen, zusammenscharren"  weist  als  auf  die  Bed.  „aufgereckt,  daher 
aufgestapelt",  ist  die  Zugehörigkeit  der  ganzen  Sippe  zu  regere  (Cur- 
tius  185,  Vanicek  229,  vgl.  auch  Zupitza  Gutt.  198  m.  Lit.)  doch 
anzunehmen,  so  daß  die  Vorstellung  der  zum  Zwecke  des  Herbei- 
scharrens ausgereckten  gekrallten  Hand  zugrunde  liegt,  rogus^  po^oc 
können  freilich  nach  Meringer  IF.  XVII,  145  auch  unmittelbar 
auf  Grund  der  Bed.  „aufrichten"  von  regere  u.  s.  w.  verstanden 
werden. 

Koma  „Rom":  scheint  etrusk.  Ursprunges  (s.  Schulze  Eigen.- 
namen  579). 

Von  den  bishei'igen  Erklärungen  war  am  ehesten  annehmbar 
Verbindung  als  „Stromstadt"  mit  Rümo,  dem  alten  Namen  des 
Tiber,  rünien  „Euter",  Rümlna,  Wz.  *sreu-  „fliefäen"  (Curtius 
352,  Vanicek  342),  bezw.  *reu-  (v.  Planta  I,  474,  Stolz  HG.  I,  302. 
Brugmann  Grdr.  Is  762)  in:  gr.  pew  (peooco,  IppoYjv)  „fließe",  Ijooc. 
rjtbixr/.  „Fluß"  U.S.W.,  ai.  srävati  „fließt",  sröta-s  „Strom",  ap.  rauta 
„Fluß",  ?i\i(\.  stroum  „Strom",  aisl.  straumr,  ags.  stream  „Strom",  lit. 
sravin,  sraveti  „fließen",  .sf'f^^'Ofe  „»Strömung",  'dh.  ostrovö  „Insel", 
struja  „Strömung",  ir.  sruaini  „Strom",  sruth,  cymr.  ''ffrivcf,  „Fluß". 
arm.  am  „Kanal"  (Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  420) ;  Gdf.  von  i?öwr^ 
wäre  *reuemä,  *rouemä  (vgl.  ai.  srävitare,  srarisyati;  Solmsen 
Stud.  97),  oder  *reumä  (vgl.  peüfj-a)  mit  Verwandlung  des  vortonigen 
071  in  *Roumdnoi  zu  ö  (?  Ceci  Arch.  glott.  it.  s.  p.  VI,  19  ff.. 
dessen  übrige  Beispiele  für  diesen  Lautw^andel  freilich  nicht 
zwingend  sind),  während  für  Riimo  eher  altes  ii  anzunehmen 
wäre,  w^\.  gr.  Stpöp-wv. 

Nicht  überzeugend  verbindet  Prellwitz  Wb.  277  Roma  und 
Römulus  zweifelnd  mit  gr.  ptujj.-q   „Kraft",  ptovvDfj.-.  „stärke". 
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ropio,  -Ö7iis  ^eine  Barbenart,  vielleicht  die  rote  Seebarbe "  :  ganz 
unsicher,  ob  nach  Lindsay-Nohl  87  mit  dial.  p  statt  b  zu  röhns  ^röt- 
lic!)",  ruf  US  u.  s.  w. 

rörärii  „leichtbewaifDele  Mannschaft,  die  hinter  den  Kern- 
truppen  hervorbrechend  zur  Eröffnung  des  Kampfes  den  Feind  wenig 
beschoß  und  sich  dann  wieder  zurückzog" :  die  alte  Verbindung  mit 
rös  („quod  imminentibus  imbribus  fere  primum  rorare  incipit"  ist 
freilich  trotz  Vanicek  :235  bloße  Volksetymologie)  ist  in  der  Weise  auf- 
rechtzuerhalten, daß  zwischen  rös  „Tau"  und  *röräre  „rennen"  ein 
Bedeutungsverhältnis  wie  zwischen  r Innen  und  rennen  besteht;  vgl. 
aisl.  rasa  „einherstürzen",  nhd.  rasen,  ags.  r^s  „Angriff,  Sturm", 
gr.  spojYj  „Schwung,  Andrang",  soojsto  „fließe,  ströme,  eile"  (vgl. 
Prellwitz  104,  doch  ohne  rörärii:  Verbindung  mit  efxjuv],  aber  sonst 
unzugehörigem  bei  Ceci  Arch.  glott.  it.  s.  p.  VI,  26),  Gdbed.  „die  eilen- 
den, leichten"  oder  „die  anstiArmenden". 

Solmsens,  Stud.  98,  Herleitung  aus  ^rouesäsioi,  zu  aisl.  raun 
„Probe",  gr.  zot'j'yöLy  „ausspüren,  nachforschen",  totova  „Nach- 
forschung", als  „Aufklärungstiuppen".  ist  nicht  vorzuziehen. 
rös,  röris  „Tau":  ab.  rosa,  lit.  rasa  „Tau",  ai.  rdsa-s  „Saft. 
Flüssigkeit",  raset  „Feuchtigkeit.  Naß",  av.  Ranhä  „Name  eines 
Flusses"  (dazu  nach  £.  Kuhn  KZ.  XXVIII,  214  f.  der  skythische  Name 
der  Wolga  'Pä):  zu  Wz.  *eres-  „fließen,  Feuchtigkeit"  in  ai.  drsati 
„fließt",  gr.  oc'^oppoc  „rückwärts  gehend",  c/.,}jor,rjov  „zurück,  wiederum", 
ai.  rsabha-s  „Stier",  av.  ap.  arsan-  „Mann,  Männchen",  arm.  gen. 
afn  „Mann",  gr.  apjYjv,  appYjV,  äol.  kret.  £poY,v  (ohne  /'-!),  lak.  eTpY^v, 
ion.  spoYjv  „männlich"  (eigentlich  „benetzend,  Samen  ergießend"; 
Vanicek  235,  Fick  P,  11,  119);  daneben  *re«-,  *rös- in  den  unter  rö- 
rärii  genannten  Wörtern  [ist  wegen  gr.  ar-cpacu  „speie  weg,  leite 
eine  Fiü.ssigkeit  ab"  dafür  eher  eine  langvokalische  Parallelwz.,  als 
wie  für  rös  eine  Dehnstufe  von  *(e)res-  anzunehmen?].  S.  noch 
erro,  und  bezüglich  entfernterer  Verwandtschaft  orior. 

Trotz  L.  Meyer  IIi,   172.  Johansson  KZ.  XXX.  418,  IF.  II,  61  f. 
i.st  Verbindung  von  rös  und  balt.-slav.  *rosa-  als  *iirös-  mit  der  Pa- 
rallelwz. *ueres-  in  dii.varsam  „Regen",  gr.  lep^Y^,  i^paiq   „Tau",  ir. 
frass  (*urastä)  „Regen",  W\.  vrsan-,  rrsahha-s  „Stier",  el. /otpp-qv 
U.S.W,  (i^.  verres)  nicht  vorzuziehen  (s.  auch  Kretschmer  Einl   149). 
rosa    „Rose":    aus   gr.  pooov  (*/'pooov)    „Ro.se"    entlelmt.     Eine 
Mutterforiii    *poo£ä,    äol,  *po^cc    =^    "'pooiv.  „Rosenstrauch"    (Lit.  bei 
Saalfeld  s.  v.),    ist  eben.so    enlbelirlich   wie   die   Annahme   oskischer 
{H  =  (ij)   Vermittlung    (Keller  Volkset.  :il2,    G.  Meyer   L.  Chi.  189)5, 
49);  lat.  X  vielmehr  auf  (irunrl  bereits  griech.  (spez,  rhodischer)  Assi- 
bilierung  von  Z  (v.  Wilamowitz  Comm.  metr.  II,  21  a  1).    Das  gricdi. 
Wort   stammt  aus  dem   Iran  ,   woraus  auch  ap.  *mr(fa,    av.  ran^da- 
(Tielleicht  ^Rose",  s.  Barlliolomae  Airan.  Wb.  1)^69),  arm.  rard,  aram. 
vardä'  „Rose"  (Pott.  E.  F.  IP,  817.   Ilelin^  2r.4:   wohl  zur  Si]))»'  von 
rOflijr,  Curlius  :;."')2,  Fick   H,  ").")(;), 

.Mit   rnrecht   behaclitef   Mikkola  P.H.  XXII,  244    trr.  :»>>>.  lü. 
rndfJ.Hfai  „Rosenstrauch"    und  iat.  rosa  {*Nroäsa  liälle  :ili<i-  ^r(>.s-.sv/ 
ergeben!)  als  urverwandt  untereinander  und  mit   radi.i 
ri^Htrnin  „Schnabel.  Sdinauzc:   bes.  Sr-liifTsscImalMl" :  :i-  „A;iKe- 
werkzeu^'"   zu  rodo  {•/..  B.   Vanicek  2*{2). 

Walde  Ktym.  Wörterbuch  d.  Iat.  Hpruch««,  34 
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rota  ^Rad",  rotundus  „scheibeniimd" :  ai.  rdthas,  av.  rapa- 
„Wagen,  Streitwagen",  ir.  roth,  cymr.  rhöd  „Rad",  ahd.  rad  „Rad", 
lit.  rätas  „Rad",  ratelis  „Rädchen"  (:  lat.  rotula;  lit.  dwirätis  „zwei- 
räderiger  Wagen":  lat.  hirotus)  (Curtius  343,  Vanieek  2:2),  lit.  ruh 
„rolle"  =  ir.  rethim  „laufe",  cymr.  giio-redaf  ds.,  galt,  petorritum 
„vierräderiger  Wagen"  i^rtö',  Pf.  ir.  fo-räith  „erlief",  ncyrnv.  guo-raut), 
lit.  ritidai  „Schubkarren",  riünis  „zusammengerollte  Rolle",  lett. 
ritens,  ritulis  „Wagenrad"  (Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  239,  Fick  1^, 
117,  527,  II*,  231). 

Ganz  unsicher  ist  Zugehörigkeit  von  got.  raps  „leicht",  ags. 
rsede,  ahd.  rado  „schnell",  aisl.  rgskr  „keck,  tapfer",  ahd.  rase 
„schnell"  (Uhlenbeck  Got.  Wb.  s.  v.);  ebenso  die  von  gr.  sTiippoO-or 
„zu  Hilfe  eilend"  (Prellwitz  Wb.  s.  v.),  da  die  ar.  Worte  eine 
zweifelhafte  Stütze  für  idg.  th  sind  {v.  Planta  I,  469 f.,  Brugmanii 
Grdr.  P,  669). 

ruber,  rubra,  -um  „rot",  ruböff  -öris  „Röte",  rubeo^  -ere 
„rot  sein" :  w.rufru  ^vuhvos''',  o.  Bu fr iis,  Yiäd.  Rtofries  „Rubrius" : 
=  gr.  hpod-pöc.  „rot",  ab.  rzdro  ds.:  vgl.  auch  aisl.  rodra  „Blut",  ai. 
rndhird-s  „rot,  blutig",  rudhirdm  „Blut",  röhitas  „rot";  gr.  Ipsui^cu 
„röte",  spcoO'oc:  „Röte";  got.  raups  „rot",  ahd.  u.  s.  w.  rot  „rot", 
got.  gariudjo  „Schamhaftigkeit",  gatHtids  „ehrbar",  aisl.  rjödr  „rot", 
)-jöda  „blutig  machen",  ags.  reod,  riist,  ahd.  as.  rost  „Rost";  ir. 
ruad,  cymr.  u.  s.  w.  rhudd  „rot";  lit.  raüdas  „rot",  raudönas  ds., 
raudä  „rote  Farbe",  rudeti  „rosten",  riidas  „braunrot",  rüd\s  „Rost" 
u.  s.  w.,  ab.  r^det■^  sg  „erröten"  (=  lat.  rubere,  ahd.  roten  „er- 
röten"), r^zda  „Rost",  rudo  „rot"  u.  s.  w. ;  vgl.  noch  lat.  röbtgo, 
röbtis  „rot",  rüfus,  rübtis  „Brombeere"  {?), .  russus,  rubeta 
(Curtius  252,  Vanieek  243). 

Von  einer  einfachem  Wz.  *ereii-  stammt  nach  Persson  Wzerw. 
48,  237  ff.  ai.  arunä-s,  arusd-s  „rötlich",  av.  aurusa-  „weiß" 
(Zweifel  bei  Hirt  Abi.  117),  ai.  ravi-s  „Sonne",  arm.  arev  (Hübscii- 
mann  Arm.  Stud.  I,  21,  vgl,  auch  Persson  a.  a.  0.)   „Sonne". 

Davon  *fe)reu-t-  in  lat.  rutilus  „röthch"  (Vaniöek  243;  vgl. 
auch  Stolz  HG.  I,  266  ge^en  Bartholomaes,  BB.  XII,  84,  Annahme 
etruskischen  Ursprungs;  Niedermann  IF.  XV,  120a 3:  Gdf.  ru-tdros) 
und  ""(ejreu-d-  in  lat.  rauduSf  rödus,  rüdus  „Metall",  rudis 
„roh",  ahd.  aruzzi,  erizzi  „Erz". 

rubetjl  „Kröte":  zu  ruber,  wie  gr.  cfpü'vT],  cppövo?  „Kröte"  zu 
alid.  brün  „braun"   (s.  fiber).     Vgl.  Curtius  304,  Vanieek  244. 

Nicht  nach  Pogodin  [lA.  VII,  161]  zu  ab.  ryba  „Fisch",  ahd. 
rüppa,  rüpa  „Raupe,  auch  Quabbe". 
rubus  „Brombeerstaude,  Brombeere":  wohl  zu  nhd.  mhi^.rnpfen, 
nhd.  ruppig  „lumpig"  (eigenthch  ndd.),  ahd.  row/ew  „raufen,  rupfen", 
nhd.  raufen.  Idg.  ""renb-  (durch  die  grm.  Worte  allerdings  nicht 
erwiesen)  Parallelwz.  zu  *reup-  (in  rumpo)  „zerreißen";  rubus  also 
„Pflanze,  an  der  man  sich  reifst". 

Kaum  nach  Brugmann  Grdr.  P,  197,  536  (auch  schon  Isid. : 
morum  Latini  rubum  appellant,  eo  quod  fructus  eius  rubent)  zu 
rid)er,  da  die  Pflanze  wohl  nicht  von  der  Farbe  der  unreifen  Beeren 
benannt  sein  wird;  auch  kaum  eine  s-lose  Nebenform  zu  nhd. 
Gestrüpp,  struping,  sträuben,  ahd.  strüben  „starren,  rauh  emporstehn, 
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struppig  sein"  (Osthoff  M.  U.  V,  62  ff.;    s.  dagegen   Kluge  Wb.  ?.  v. 
stf'äuben). 

ructo,  -äre  „rülpsen":  s.  erngo. 

rüdectus  ^  voll  Schutt;  daher  vom  Erdboden  :  trocken,  mager": 
zu  rüdus  ^zerbröckeltes  Gestein"   (z.  B.  Stolz  HG.  I,  535). 

rndeiis,  -tis  ,,starkes  Seil,  bes.  Schiffstau ^ :  als  „rasselnd"  oder 
dgl.  zu  rudo'^  (Wharton  Et.  lat.  s.  v.). 

rudinieutum  .der  erste  Anfang,  erste  Unterricht  in  einer  Kunst, 
Vorschule,  erste  Probe":  von  rudis  -roh",  bezw.  (e-) rudire  y,?i\\s 
dem  Rohen  herausbringen,  bilden,  erziehen". 

rudis,  -e  „unbearbeitet,  roh" :  ursprgl.  „blutig,  roh  vom  Fleische", 
s.  raudus. 

Nicht  zu  rüdera  (Fick  I*,  418). 
rudis^  -is  r jeder  dünne  Stab;  Kelle,  Rührlöffel,  Stab  zu  Fecht- 
flbuntren" :  sranz  fraghch,  ob  zu  räd/'x,  Gdf.  *ur^di-s. 

Nicht  zu  ahd.  ruota  „Rute,  Gerte,  Stange",  as.  röda,  ags.  ;-ör/ 

-Kreuz"   (Curtius  352,  Vanicek  244),     Auch   nicht   als  ru-d-is  zu 

got.  rcnis,    aisl.  reijrr,    ahd.  rör,    nhd.  Rohr,    Rohre,    Reuse,   da 

letztere  nach  Hirt  PBrB.  XXH.  234  f.,  Hoffmann  BB.  XXV,  106  f. 

als   *ro(^Jij-za-    zu    gr.  opo-foc   „Rohr",    sei-b,  rogoz    „Rietgras", 

poln.  rogoz  „Binse"   (s.  noch  rnscum)  gehören. 

rudo  (und  riido),  -ere,  -Iri  „brüllen":    ht.  raudä    „Wehklage", 

raudötl    .wehklagen",    ab.    rydajq    „wehklage",    ahd.    rio§an^    mhd. 

riezen,   ags.  reotan   „klagen,    weinen"    (dazu   auch  nhd.  bair.   rotzen 

„weinen"),    ai.  rudati  „jammert,   weint",    roditi  ds.,    caus.  rodayati 

av.  raod-    „weinen"    (Vanicek  241,    Fick  1*,  115,  526).     Idg.   *reud- 

ist  Erweiterung  von  *reu-,  s.  rävns  „heiser"   (B"'ick  a.  a.  0.,  Persson 

Wzerw.   196  f.). 

rüdus  (rödus),  -eris  „zerbröckeltes  Gestein,  Geröll,  Schutt: 
Mörtel,  Estrichmasse" :  aus  ^ghrendos,  zu  as.  griot,  ahd.  yrio^  „Sand, 
Kies",  nhd.  Grieß,  ags.  greot  „Sand",  aisl.  grjöt  „Gestein",  aisl. 
grautr  .Grütze",  ags.  gnjtt,  ahd.  gruzzL  nhd.  Grütze,  ahd.  grü^ 
„Korn  von  Sand  oder  Getreide" ;  lit.  grüdziu,  grüsti  „stampfen", 
grüdas  „Korn",  lett.  grat^ds  „Korn",  ab.  gruda  „Scholle"  (aber  gr. 
/yiZfjC,  wohl  Lehnwort  aus  hebr.  chärüts,  ass.  hurüsu  „Gold")  (Fick 
I*,  418.  Prellwitz  Wb.  s.  v.  yf>'j-6c,  Johansson  Beitr,  132,  Hoffmann 
BB.  XXVI,  142),  und  r)lino  Dental  cymr.  gro  „Gries",  corn.  groii 
„sabulum"   (daraus  franz.  grhe  u.  s.  w.;  Fick  11^,   117). 

Idg.  *ghren-,  *ghreH-d-  nacli  Prellwitz  a.  a.  0.  „hart  über  etwas 
iiinstreifen,  daher  zerreiben,  zermalmen,  geistig  oder  im  Gemüte  hart 
berühren",  wozu  noch  lit.  grduidu  „Grandacker",  grduiiu,  grduiti 
.nagen",  graudus  „rührend,  herzbewegend;  spröde  (von  Eisen)", 
grndinh,  mti  „Stahl  härten",  nhd.  Graus,  ahd.  grüsön,  grilirfsön 
„Srhrerk  empfinden",  m\\(\.  gruil,griuu'cl  „Schrecken,  Grauen,  Gräuel". 
nhfl,  bigrütn  „scijaudein''  (iiiflit  w;d)rscheinh'cher  ühor  letztere 
Wiedemann  RB.  XXVII,  230). 

\m\.  I  CuhiH  kaum  zu  aisl.  rü^tt  f*rüd-!<fi-)  „'j'rümmer",  rotenn 
,verfnn!l"  (IVrsson  BB.  MX,  268j,  :ii.  lostu-!<  „Scholle",  lit.  pr- 
lenriifiiff,  -rüMf\  „.Aschenbrödel",  rüffi/s,  nisas  „(h-iihe  Cüi*  winter- 
lieheji  KnrtofTclvorral",  muain  „wülilo'*  (:  lat.  ruo;  s.  .Inhnnssoii 
W.  Vlll.  1«:^    f'hlonherk    Ai.  Wh.   s.  v.    /o.s/^.v:    die    lif.  Worte 
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wohl  aus  *nl-s-y  vgl  russ.  rychlyj  „locker",  ndl.  rul  aus  ^ruzld- 
„  locker". 

rüfus   „lichtrot,  fuchsrot":  s.  röhus,  röhigo. 

rüga  „Runzel,  Falte,  bes.  der  Haut":  nach  Bugge  KZ.  XX,  9  zu 
lit.  raükas  „Runzel",  runhu,  rukti  „runzelig  werden,  verschrampfen". 
j-ukszlas,  raükszlas  „Runzel",  rauhiü,  raükti  „runzeln",  wozu  nach 
Schrader  KZ.  XXX,  481  (ohne  rüga)  ai.  rüksä-s  „rauh",  ahd.  ags. 
ruh  „rauh",  got.  (Diefenbach  Vgl.  Wb.  11,  167,  Uhlenbeck  PBrB. 
XXVII,  123)  Inranhtjaii  „ergrimmen",  vielleicht  auch  gr.  pöco?  ,,run- 
zehg"  (*püyi6c'?  Doch  vgl.  poxcc  „Runzel"  und  Prellwitz  Wb.^  s.  v.). 
Idg'.  *rug-,  *n(q-  ist  wahrscheinlich  Ablaut  zu  *uerg-,  *2jerq-  in  lett. 
suwergt  „eintrocknen,  einschrumpien",  ai.  varj-  „krümmen"  u.  s.  w., 
s.  vergo  (Zupitza  KZ.  XXXVJ,  67  a;  Verbindung  mit  ags.  wrincle 
„Falte,  Runzel"  schon  bei  Curtius  481,  Vanicek  272). 

Kaum  zu  runcäre  (Curtius  349,  Fick  P,  526),  so  daß  „Groben, 
Furche"  (vgl.  cpapxl'?  „Runzel,  Falte":  cpapdco  „pflüge")  Gdbed. 
von  r%a  wäre;  arrugia,  corrugus  schließen  sich,  wenn  echt  lat., 
eher  an  runcäre  an. 

rugio,  -Ire  „brüllen  (vom  Löwen,  Hirschen)":  hom.  ep'JYovxa 
„brüllend"  ,  £pÜYaTjIo(;  „brüllend"  (vom  Stier),  opüY[i.oc,  isi^jny'f^, 
oipoY[J.f/.  (s.  bes.  Kretschmer  KZ.  XXXVHI,  135)  „Gebrüll,  Geheul", 
püCetv  „knurren,  bellen",  und  mit  idg\  q  ab.  ryknqti,  rykati  „brüllen", 
ahd.  rohön  „brüllen"  (Curtius  349,  Vanicek  241);  ir.  rucht  „Gebrüll, 
Geheul"  (Fick  11*,  235);  *reng-  in  ab.  rzzati,  poln.  rzac  „wiehern" 
(neben  r^iati,  riec;  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  175,  Nehring  IF,  IV,  401); 
hierher  vielleicht  auch  lit.  rügöti  „jemandem  etwas  übel  nehmen" 
(=    „murren"?  Fick  P,  525);  vgl.  auch  erügo,  ructo. 

Sämtlich  Erweiterungen  zu  idg.  *riu-,  s.  rävus,  rumor,  rüdo. 

rnidus  „rauh,  uneben"  [pilum  „Stempel")/  gestützt  durch  ital. 
ruvido  (Gröber  AflL.  V,  241):  wohl  als  „kratzend"  zu  ruo  111. 

rullus  „bäurisch,  grob,  ungesittet;  subst.  Grobian":  aus  ^'rud- 
los  oder  *rnd-slos,  zu  rudis. 

rüma,  rümis,  -is,  rümen,  -im's  „säugende  Brust",  Mnnilna 
„die  Göttin  der  Säugenden":  zu  *(s)reu-  „fließen",  s.  unter  Roma, 
Rümo  (Curtius  353,  Vanicek  342  u.  s.  w. ;  Anlaut  trotz  Osthofl"  M.  U. 
V,  62  ff.  nicht  sr-,  sondern  r-). 

rümen,  -inis,  rüma,  rümiSf  -is  „Kehle,  Gurgel,  Schlund", 
rümäre  „wiederkäuen",  rüminäre  (daraus  durch  Anlehnung  an 
remigäre  das  von  Caper  getadelte  rümigäre ,  s.  Keller  Volkset. 
150)  ds. :  ai.  romantha-s  „Wiederkauen"  (aus  *roma-mantJias  „das 
Umdrehen  der  Halsmuskeln"   dissimihert,  J.  Schmidt  Krit.  100;  vgl. 

auch  Fick  I*,  116),  lit.  raumü  „Muskelfleisch"  (J.  Schmidt  a.a.O.); 
idg.  *reumen  „Muskel,  bes.  Halsmuskel" ;  Beziehung  zur  Sippe  von 
erügo,  ructäre,  rugio  (womit  rümen  —  an  sich  naheliegend  —  als 
*rügmen  von  Curtius  181,  Vanicek  241  verbunden  wurde)  ist  unsicher, 
da  „Halsmuskel"  als  ursprgl.  Bed.  nicht  feststeht. 

rumex^  -icis  „Sauerampfer":  mit  rüta  „Raute"  (ein  bitteres 
Kraut),  gr.  pöirj  ds.  (eigentüch  „die  gesäuerte,  bittere")  zu  ahd.  ags. 
sür,  aisl.  süt^r  „sauer",  ab.  syr^  „roh",  lit.  süras  „salzig",  ir.  serb, 
cymr.  chwerw ^  ^hiüev''  {*sueruos,  Stokes  KZ.  XXVIII,  81a  3);  Wz. 
idg.  *suer-,  *sür-,  *sur-  (woraus:)  *srü-;  rumex  beruht  auf  idg.  *ru- 
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mos  (aus  *sni-mos)  ^ sauer,  bitter" ;  rata  vergleicht  sich  in  der  Bil- 
dunsr  mit  mhd.  rüte.  nhd.  Raute  „Viereck"  (idg.  *qti(tjra-td  zu  *q^etrü-\ 
Osthoff  M.  ü.  V,  62  ff.). 

rumex  nicht  als  ,,Aufstoßen,    Säure   verursachend"    zu    rümi- 
nüre,  erügere  (Yanicek  241). 

rümor,  -öris  „jedes  dumpfe  Geräusch:  Murmeln,  Gesumme,  das 
Gerede  der  Leute,  unverbürgte  Nachricht":  s.  rävis. 

rnmpo,  -ere,  rüpi^  ruptimi  „brechen":  mit  rüpes,  riijyina, 
rtipex  zu  ai,  röpatjati  ,,  verursacht  Reißen,  bricht  ab"^  lumpäti  „zer- 
bricht", liqAa-s  „zerbrochen,  beschädigt"  (eher  mit  idg.  ly  s.  liher 
„Bast")^  n'qji/at i  rihat  Reißen  im  Leibe",  ropam  „Loch,  Höhle";  ags. 
reofan,  aisl.  riüfa  „brechen,  zerreißen",  aisl.  rauf  „Spalte,  Loch", 
ags.  reaf,  as.  röf,  ahd.  rouh  _Raub",  got.  hiraubon,  ahd.  u.  s.  w. 
roiibön  .rauben"  (s,  auch  Wadstein  IF.  XIV,  402  ff.);  lit.  rüpeti 
„.sich  um  etwas  kümmern",  yüp  man  „es  kümmert  mich",  rüpüs 
.besorgt",  rilpestis  „Sorge"  (wohl  ursprgl.  „es  zerreißt,  bricht  mir 
das  Herz";  v^gl.  zur  Bed.  ai.  nijäti  „zerbricht":  lat.  lügeo  „trauere"), 
riqyas  „rauh,  höckerig,  holprig"  (Curtius  266,  Vanicek  244 f.),  lit. 
/'«ifjjar ., Masern,  Pocken".  ;Ynt/;?e  „Blatter",  raüpsas  „Aussatz"  („Loch, 
Bruch  in  der  Haut"),  serb.  rupa  „Loch.  Grube"  (Fick  l\  116,  526), 
ir.  ropp  „stößiges  Tier"  (Stokes  IF.  H,  173,  Fick  11^  236),  poln. 
ruplc  „beißen",  rypac  „scindere,  friare"  (v.  Rozwadowski  Rozpr.  ak. 
um,  w  Krak..  wydzial  filol.  Ser.  II,  tom.  X,  1897,  427).  Daneben 
vielleicht  idg.  *reiib-  in  got.  raupjan,  ahd.  roufen  „raufen,  ausreißen, 
rupfen",  ags.  vypan  „ausreißen"  (wenn  nicht  mit  p  aus  pp,  pn),  s. 
;■  ?t  h  u  ■■<. 

rntnpus  .tradux.  Weingesenk"  (Varro) :  zu  rumpo  (Stolz  HG. 
1,  451). 

rnna  „  Wurfs-pieß"  (Paul.  Fest.  353  ThdP. :  ruua  genus  teli  signiticat. 
Ennius:   „Runata  recedit",  id  es  proeliata) :  ^us  *rupsHä,  zm  runipo^^ 
Kaum   nach  A'anicek  241    zu  ruo    (lit.  rduti   „ausjäten,    aus- 
reißen", ab.  ryti  „graben"  u.  s.  w,), 

ranciiia  „Hobel":  aus  ooxavq  ds.  entlehnt  (Varro  1.  1.  VI,  96, 
Saalfeld  u.  s.  w.)  unter  Anlehnung  an  das  mit  letzterem  urverwandte 
runcäre  (Osthoff  Pf.  618,  Keller  Volkset.  99). 

fJrverwandtschaft  auch  von  runcina  ist  trotz  Vanicek  242,  Fick 
I*.   119.  5:i(),  Prelhvitz  Wh.  s.v.  W/jj:/'r\  nicht  anzunehmen. 

ranco,  -nre  „jäten,  ansjjiten"  (sj)äter  auch  „glatt  rupfen,  mähen"), 
i'inico,  -önis  „Reuthacke,  Jäthacke":  ai.  luncdti  „rauft,  rauft  aus, 
rupft,  enthülst",  luncanam  „das  Rupfen,  Haufen,  Ausraufen",  gr.  öpuoaoi 
, grabe,  scharre*',  öo'i/o)  ds.,  oo')/Y|  „Graben"  (wohl  mit  unursprgl. 
•/).  i'jv.'ivYj  (daraus  l;tt.  runcina)  „Hobol"  (Vanicek  242.  Gurtius  .349). 
ir.  rucht  „S'-liwein"  (Fir-k  II',  2;)5);  s.  noch  rno. 
Lat.  ruga  ist  wrjhl  fernzuhalten. 

i'DO,  -ercj  rui,  rutum,  ruUiirun:  dreierlei   l'rsprungs: 

1,  „stürzen*:  mit  rulna  „Frill,  Stuiz,  Einsturz.  IVünimer"  lUid 
den  Zu.sanimcij>;<;tzuri}.'efi  Ingrao  „stürze  mit  Heftigk(!it  h<'r«Mn. 
breche  herein",  CMitf/ruo  „falle  zusainmcn.  tn-lic  znsiuiimen"  zu 
honi,  xfyj.fji  „überlicl,  bedrängte"  (mit  imjrno  vcrbumb-n  von  DödcM*- 
lein  flofn.  GIo.ms.  I,  lsJ57,  zustimmend  Schulz».'  KZ.  XXIX,  ^41,'  Hirt 
MB.   XXIV,  2S2|.    wozu    uufh    C'/-/.f>'^e?';    „heftig   ;iridr;1ng«'rido,    unge- 
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ritüme'^"(Älirens  Beitr.  z.  s^r.  und  lat.  Etym.  l,8f.,  BruKmani]  iF.  XI, 
287;  aber  äol.  -/paoco  „ritze,  verletze"  und  wohl  auch  z-^-^prj.ÖM 
^.schlage  hinein'',  kypr.  ypaüofxa:,  ypaoCojxac  „stofse  an,  bin  benach- 
bart", äxpry.Yj(;  „Unberührt,  rein"  sind  eher  zu  y^piixi  u.  s.  w.  — s.  frio 
—  zu  stellen),  lit.  griüvü,  griüti  „zusammenfallen,  in  Trümmer 
fallen",  gridnju,  grioviaii.  griäuti  ., niederbrechen,  donnern"  (Pott 
Wzwb.  1^  744;  vgl.  noch  bes.  Fröhde  KZ.  XXII,  252  und  Hoffmann 
BB.  XXYI,  142). 

Dazu  eine  Anlautdoublette  in  apr.  krüt  „fallen",  lett.  kranlis 
„Absturz",  ags.  hreosan  „fallen"   (Zupitza  KZ.  XXXVII,  388). 

2.  „rennen,  wohin  eilen,  stürmen":  die  von  selten  der  Bed.  nicht 
unmögliche  Identität  mit  1.  (vgl.  nhd.  stürzen  ~-  niederfallen  und 
eilen)  wird  widerlegt  durch  ir.  rüafhar  „Ansturm",  cymr.  rhtithr  ds. 
(Fick  IP,  234) ;  dieses  idg.  *rew-  „rennen,  eilen"  (von  Persson  Wzerw. 
122  auch  in  ai.  rü,-rä-s  „hitzig,  vom  Fieber"  gesucht)  ist  identisch 
mit  *ej-eu-  in  ai.  rnöti,  fnvati  „erhebt  sich,  bewegt  sich",  gr.  opvüjti 
(*apva|j.t)  „errege",  öpoöcu  „stürme  los",  ai.  drcan-  „Renner",  aisl. 
grr,  ags.  earu  „schnell",  und  Erweiterung  von  idg.  '""er-,  s.  orior 
(Kuhn  KZ.  II,  460,  Persson  a.  a.  0.  u.  s.  w..  Pedersen  IF.  II,  307). 

3.  „aufreißen,  wühlen,  scharren":  lit.  räujn,  räuti  „ausreißen, 
ausjäten",  raveti  „jäten",  ab.  ryjq  „grabe",  n>vq  „reiße  aus,  jäte 
aus",  rijh,  rylo  „Grabscheit,  Spaten,  Hacke",  rovo  „Graben,  Grube", 
lit.  ravas  „Straßengraben",  apr.  rmvys  „Graben"  (vielleicht  aus  dem 
Slav.?);  ai.  rav-,  r^f-  „zerschlagen,  zerschmettern"  (rävat,  rudhi, 
rävisant,  r6rur(d),  rutä-s  „zerschlagen,  zerschmettert",  gr.  hpooi'id-Mv 
(Schulze  Qu.  ep.  318)  „die  Erde  aufwühlend",  ir.  ruam  „Spaten, 
Grabscheit",  ruamo r  „eEossio'^  (Fick  IP,  234),  a\sl.  rijja  „den  Schafen 
die  Wolle  ausreißen"  (Osthotf  M.  ü.  IV,  28 f.;  dazu  auch  ab.  rimo 
„Fließ"?  schwierig  wegen  kas.,  masur.  reno  ds.,  s.  reno),  got.  riiirs 
„vergänglich",  aisl.  njrr  „gering,  arm"  (Zimmer  ZfdA.  XIX,  450), 
a\sl.  rjodr,  ahd.  riuU.  aisl.  )-iid,  ahd.  rod  „Rodung",  nhd.  (nd.)  roden. 
nhd.  reuteti.  \'gl  Vanicek  241,  Osthoff  M.  U.  IV,  28f.,  Fick  I^  I  19. 
528.  ü  in  der  juristischen  Formel  rüta  caesa  (Varro  1. 1.  IX,  104) 
„Gegrabenes  und  Gefälltes"  gegenüber  rütus  (kann  ü  in  der  Enklise 
entwickelt  haben,  Hirt  Abi.  172)  zwingt  trotz  Solmsen  Stud.  132 
nicht,  auch  diese  Gruppe  auf  zwei  verschiedene  Wzln.  zu  verteilen: 
*rü-  „graben"  und  *rü-  „reißen,  raffen";  man  kommt  mit  *reiiä^- 
„ausreißen,  reißen,  graben"  (vgl.  B.nch  runcäre  :  opuaastv)  aus;  runrpo 
u.  s,  w.  ist  vielleicht  eine  Erweiterung  davon. 

Hierher  rütrttm  „Spaten,  Hacke,  Kelle",  rutelltini  „kleine 
Schaufel",    altlat.   rutäJntluni    „Schaufel,    Scharre,  Rührkelle", 
ohrtiOf  dfi'uö^  eruo  u.  s.  w.  —  rno  entweder  aus  *rHUÖ,  oder  aus 
'''rem  mit  Verallgemeinerung  der  Zusammensetzungsform  ^)-uo. 
rüpes  „steile  Felswand,  Klippe,  Felsenkluft,  jäher  Abgrund" :  zu 
riirnpo    (Vanicek    245):     vgl.    bes.    die    tirol.    Ortsnamen    Roppen. 
(14.    Jhdt.    Rmqypen,    heute    roupd    gesprochen),    liofen    (roiifa    ge- 
sprochen),   ferner    liiepe    „Schuttreuse"    (Schatz    Mundart   von    Imst 
02,  77). 

rupex,  -icis  „Steinblock;  steinern;  klotziger  Mensch,  Rüpel": 
zu  rüp>es,  rumpo  (Vanicek  245). 
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riirsus  -rückwärts,  zurück "•  :  *re-uorsos  (Vanicek  :274,  Solmsen 
Stud.  60). 

rüs,  rüris  ^das  Land  im  Gegensatze  zur  Stadt'':  aus  *reuos 
(Solmsen  Stud,  60)  =  av,  ravah-  ^ Weite,  Raum",  ravas-carat-  „was 
sich  im  Freien  bewegt"  (Darmesteter  Mem.  soc.  lingu.  III,  55);  vgl. 
auch  ab.  ravbm  ^eben"  {ursl.  ^orvhm),  go{.  rüms  „Raum:  geräumig, 
Aveit",  aisl.  rüm  -freier  Platz.  Lagerstätte.  Bett",  ags,  as,  ahd.  rüm 
.Raum",  ags,  mhd.  mm  „geräumig",  nhd,  Baum,  geraum  (Vanicek 
^35.  OsthofT  M,  U,  IV,  126,"  Fick  I^  118,  529),  ir,  röe,  röi  „ebenes 
Feld"  {-rouesiä:  Strachan  [lA.  IV,  103],  Fick  11*,  235). 

Idg,  *reii-  beruht  wahrscheinlich  auf  *yu-  =  *ur- :  *uer-.  zu  ai. 
nrü-s.  comp,  vdriyän,  av.  vonni-.  gr.  soooc  „weit",  vgl.  Meillet  Mem. 
sor.  Imgu.  XII.  223 ff. 

Pälign,  Rnstix  „Rusticus"  scheint   aus  dem  Lat.  entlehnt    zu 
sein  (s.  v.  Planta  I,  160). 

rüs  nicht  nach  Hirt  PBrB.  XXII,  233  f.  zu  lit,  rduH    „jäten" 
u.  s.  AV.  (s.  ruo).     Unrichtig  auch  Fay  Cl.  Rev.  XIII,  350. 

rnsenm,  ruscus  „der  Mäusedorn,  eine  Art  Feldspargel" :  Kluges 
("Wb.^  274)  Verbindung  mit  grm,  ransa-  -Rohr"  (s.  nidis)  ist  lautlich 
unter  Ansatz  von  *rog^fhe.s-co-  haltbar,  aber  in  der  Bed.  unbefriedigend 
IS.  auch  Bugge  PBrB.^XHI.  334), 

Eher  nach  Niedermann  Melanges  Meillet  103  f,  zu  lit,  erszketis, 
lett.  erkschkis  „rhamnus  cathartica" :  ruscus  dann  aus  *roscos. 

rnspor,  -äri  „durchforschen,  untersuchen"  (Acc):  ErAveiterung 
von  Wz.  *rei(-  in  gr.  ipsoväv  „ausspüren,  ausforschen",  spsova  -Nach- 
forschung", aisl.  raun  „Probe",  gut.  rüna  „Geheimnis,  geheime  Be- 
ratschlagung", ahd,  u.  s,  Av.  rüna  ds.,  ahd,  u.  s.  av.  rünen  „flüstern, 
raunen",  lett.  runüt  „reden"  (aus  dem  Grm.?).  ir.  rün  „Geheimnis", 
f'ATTir.  rhin  ds,  V 

ru8Sli8  „hellfleischrot,  rotbraun" :  zu  ruber  (Vanicek  243),  Gdf, 
wohl  *n(/fh-so-,  vgl.  ahd.  ros(a)mo  -Rost",  lit.  rh.^ras  „rotbraun". 
raüstas  „rot",  lett,  rüsa  -Rost",  rusla  „eine  Art  rotbrauner  Farbe". 
lit.  ruseti  „glimmen,  brennen":  mit  ^o-Ableitung  lett.  rusta  „braune 
Farbe",  rüstet  .rot  färben",  lit.  rüstas  „lila"  und  -bräunlich",  ahd. 
as.  rost,  ags.  rüst  „Rost"  Crüdh-s-to-):  enthält  die  suffixale  Tiefstufe 
zu  gr.  TÖ  roo'j.V.r,  lat.  rübor  (fVrssf.n  BB.  XIX,  270,  .1.  Schmidt  KZ. 
XXXII,  387',  Brugmann  IF.  Vi,  103.  Johansson  IF.  Vlll.  162  m.  Lit.). 
Balt.  *rufstas  ist  daher  keine  ausreichende  Stütze  für  Niedermanns 
IF.  XV.  120a 3  Zunickf'ührung  von  ruscus  auf  *rudh-tos.  Gr.  po'j-;toc 
.lolbraun"  (Prclhvitz  Wb.  s.  v.)  ist  wohl  aus  rHf<sus-  entlohnt  (Persson 
Wzerw.  23.Sa3  riacji  Zacher), 

rfita  „Haute  (bitteres  Kraut)-;  s.  rume.v.  Aus  dem  Lat,  slanunl 
ahd.  rütn,  und  durch  galloroman.  Vermittlung,  daher  mit  Erweichung 
von   t  zu   il  m;.'-.   Hulr. 

rutabuluni  (ulllat.j  „Schaufel" :  auf  Grund  eines  *rufäre  „gra- 
ben"  (:  j'utu-M)  zu  ruo  III:  Vanicek  241, 

rntiloH  „rötlich,  hochblond"  (vgl.  Wölfllin  AUL.  XII.  20i  /n 
riihcr  (s.  Vanirek  243,  Mederirianii   IF.   XV.   120a  3). 

riitiihu   -Verwirrung,  llnndie"   (Varro):   inicrkirnl. 


5o(')  sal)anuin  —  sabuliini. 


s. 

sabauum  „ein  grobes  leinenes  Tuch,  Serviette  u.  s.  w.":  aus  yr. 
a'y.j-Javov  (Weise,  Saa.lfeld),  ursprgi.  „Zeug,  in  Saban  (bei  Bagdad) 
gemacht"  (Lewy,  Sem.  Fremdw.  im  Gr.  127,  Uhlenbeck  Got,  Wb. 
s.  V.  saban). 

Aus  dem  griech.-lal.  Worte  stammt  got.  saban  „leinenes  Tuch, 
Totenkleid",  Rhd.  saban  „leinenes  Tuch",  ah.  russ.  savan  „leinenes 
Hemd,  Totenkleid". 

sablua  Iterba-.   s.  sambücus. 

Sahioi  „die  Sabiner",  Sabelli  (*Safnolo-),  Samniunif  Sam- 
nites,  o.  Sa  f  in  im  (s,  Brugmann  Grdr.  I'^  675  und  Schulze  Eigen- 
namen 478  a  10,  gegen  v.  Planta  I,  266),  wozu  die  Namen  Saöius, 
Sabidius,  Säbus  (mit  auffälligem  ä,  Silius  Ital.  VIII,  422  Bauer, 
das  nach  Schulze  Eigennamen  479  aber  nur  darauf  beruht,  daß  dem 
Dichter  der  Name  des  alten  italischen  Gottes  nur  aus  der  stummen 
Überlieferung  der  Bücher  bekannt  war):  man  faßt  Sablni  vielfach 
als  „die  eigenen,  die  Sippenangehörigen"  und  wie  grm.  Suebi  als 
Ableitung  mit  Z>/i-SufQx  vom  Pronominalst.  *sue-,  *se-  (s.  sui,  sibl, 
se\  vgl.  ohne  M-Suföx  auch  Suiones  bei  Tacitus ,  aisl.  Suiar 
„Schweden",  Noreen  Ltl.  36,  218),  vgl.  apr.  subs  „eigen,  selbst", 
mit  Artikel  „derselbe"  {*subh-  oder  *sebh-),  gr.  scpo«;  (ursprgi.  „von 
eigener  Art,  von  eigenem  Wesen",  dann  „eigen";  die  Bedeutungs- 
gleichheit mit  '^c.FÖQ  bewirkte,  daß  neben  oJ^k  u.  s.  w.  auch  otfk 
U.S.W,  trat,  mit  nachträglicher  Beschränkung  der  letzteren  Formen 
auf  den  Dual  und  Flur.),  russ.  u.  s.  w.  o-soba  „Person",  sobh  „Eigen- 
art, Charakter",  ab.  sobbstvo  „Eigenart.  Wesen",  ai.  sabhd  „Ver- 
sammlung der  Dorfgemeinde",  got.  u.s.w.  sib/a,  ahd.  sipp(e)a  „Sippe", 
aserb.  sebr^  „einer,  der  frei  ist,  aber  nicht  zum  Adel  gehört,  Bauer", 
ab.  svoboda  „Freiheit"  (ursprgi.  „Zustand  der  Sippenangehörigen"). 
Vgl.  Solmsen  Versl.  197—203  (z.  T.  nach  Johansson  IF.  II,  off.,  Liden 
Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprachgesch.  54 f.,  Uhlenbeck  PBrB.  XIX,  332  f); 
KZ,  XXXVII,  592  ff.  erklärt  Solmsen  auch  russ.  päserb~o  „Stiefsohn" 
u.  s.  w.  und  den  Namen  der  Serben  und  Sorben  durch  Umstellung 
aus  *sebri  „Sippenangehöriger",  während  aserb.  sebrz  „freier  Bauer", 
russ.  sjabr  „Nachbar,  Freund"  (lit.  sebras  „Handels-  oder  Arbeitsge- 
nosse" aus  dem  wruss.  entlehnt)  eine  nasalierte  Nebenform  dazu  seien. 
—  Bes.ser  aber  wird  man  sich  bezüglich  der  angeführten  Völker- 
namen des  Etymologisierens  enthalten  und  sich,  wie  Schulze  a.  a.  0. 
und  595,  unter  Verzicht  auf  vorstellende  Anknüpfungen  damit  be- 
gnügen, die  ital.  Namen  als  Ableitungen  vom  Gottesnamen  Sabiis 
zu  betrachten. 

sabulum,  sabulo,  -önis  „grobkörniger  Sand",  saburra  ds.. 
bes.  „Sand  als  Schiffsballast" :  aus  *psafiom,  *bhsabhlom  zu  gr. '|ajx- 
|j.oc  „Sand"  aus  *(l;o'.'ffj.o(;,  '\i~qfoc.  „Steinchen"  (dor.  '^ä^o?).  Vgl.  auch 
gr.  'Vy.;j.av)-oc  „Sand",  'har^apöc,  „mürbe,  morsch",  thaio)  „malmen, 
mahlen",  'hr^pöq  „zeJTeibbar",  (pYj-ffi-a  „Staub"  u.s.w.,  und  mit  vor- 
griech.  Entwicklung  von  bhs-  zu  s-  auch  gr.  äi),a%-oq  „Sand" :  ahd. 
sant^  aisl.  u.  s.  w.  saiidr  „Sand"   (V)hsa-m(d)clho-) . 


saccharum  —  saeculum.  537 

Idg.  ^hlisä-,  *hhsä-m(d)dh-,  "'hhsä-hh-  gehören  wie  gr.  -i/cuyto  ^zer- 
reibe"',  '^tüy.o;  ^Sand,  Staub"  zu  ai.  bhas-  ^ zermahnen,  kauen"'  [psäti, 
bübhasti  ^zerkaut'',  j^'^'-h  P^^'  :, Speise'',  psdras  „Schmaus",  psi'iras 
^Nahrung"),  bhasman-  „Asche",  bhaslfa-s  „zu  Asche  geworden"^  so 
daß  pSand,  Asche"  als  ,zu  Staub  verriebenes"  benannt  ist.  Vgl. 
Vanicek  193.  Gurtius  696,  de  Saussure  Mem.  60.  Osthoff  bei  Brusinann 
Grdr.  P,  4-26,  Johansson  KZ.  XXX.  431a  4.  Kretschraer  KZ.  XXXI, 
420,  J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  364. 

Lat.  harena  ist  fernzuhalten. 

saccharum  , Zucker" :  aus  gr.  ~r}./.yrj,r,rjy,  ow.xap  (Weise,  Saal- 
feld), das  seinerseits  aus  päli  sakkharä  (ai.  (jdrJcarä  „Gries.  Kies, 
Gerolle,  .Sandzucker'")  entlehnt  ist,  s.  Prell witz  Wb.  und  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  s.  vv.,  Schrader  Reall.  998  f. 

Saccus  „Sack":  aus  gr.  ^av.xo;  (vgl.  Weise,  Saalfeld),  das  wieder 
aus  hebr.-phönik.  sag^  „härenes  Kleid.  Trauerkleid,  Sack"  (Pauli  KZ. 
XVIII,   1  ff.). 

Aus  saccus-züy.y.oq  stammt  got.  aahktifiy    alid.  u,  s.  w.  sacj   ab. 
.>akiäj  „Ta'^che"  u.  s.  w.,  s.  z.B.  Schrader  Reall.  697. 

sacena  „die  Haue  des  Pontifex" :  aus  ^sacesna,  zu  saxiim 
(ebenfalls  von  einem  es-St.,  Skutscli  -no-  8  f.),  .-iecäre,  scena. 

sacer,  -cra,  -criim  „einem  Gotte  geweiht,  heihg"  (daneben  .yäcvis-^ 
mit  ä  nach  Lindsay-Nohl  387):  o.  aav.ooo  „sacra"  oder  „sacrum", 
aakrid  (abl.),  sakrim  (acc),  m.  sakra  „sacras",  sacre  „sacrum"; 
0.  sakaratev  „sacratur",  sakrasias  „sacrariae",  sakaraklüm 
„*sacraculum,  sacellum":  sakahiter  „sancitur" ;  päl.  sacaracivix 
„*sacratrix,  sacerdos":  dazu  Stincus^  -i  und  -m  „eine  umbr.-sabin. 
Gottheit"  (auf  diesem  w-Stamme  beruht  Sanqn-älis  „zum  Sancus 
gehörig",  Fest.  465>,  515  ThdP.;  vgl.  Bersu  96,  Solmsen  Stud.  171  ^ 
Schulze  Eigennamen  467),  u.  San.<l  „Sancium",  dat.  Sansie:  von 
*sanko-  abgeleitet  ist  saneio^  -Ire,  sanxl,  .sanctiwi  „durch  religiöse 
Weihe  unverletzlieh  machen,  heih.uen:  ein  Gesetz  bestätigen"  (Thur- 
neysen  Verba  auf  -io  -IS),  sanctus  „geheihgt",  u.  sahta,  aahatam, 
„sanclam",  o.  saahtüm  „sanctum",  päl,  sato  „sauctum". 

Von  außeritalLschen  Beziehungen  ist  Verwandtschaft  mit  aisl. 
gdttr  ,ver.söhnt"  sicher  (Liden  bei  Xoreen  Ltl.  2JÖ),  die  mit  lett.  mkt 
„anfangen"  (Wiedemann  BB.  XXVIl,  -UM))  aber  kaum  anzunehmen; 
möglicherweise  ist  *aäk-  Weii^'i-bil-bniL'  von  *.v«-  .befriedigcMi""  in 
sänus  (Cuiliu.s  378  f.),  sati.s. 

Etrusk.  l.'rsprung  unserer  Mpjje  j.-.l  trotz  Breal  Mem,  .soc.  lingu. 
XII,  'li'.'A'.  nicht  anzunehmen. 

sacerdos,  -dötia  „Priester"  (aucji  fem,,  s.  z.  B.  Schulze  KZ. 
XX VI  11.  '1^\):  aus  *mcro-äo-t-s  (s,  ftacer  und  dare;  z,  B,  Vanicek  -i89). 

.sacriiiia  „mustum,  quod  Libero  sacriticab.int  .  .  ,"  (Paul.  Fest. 
465'riidP.j:  zu  nacer  (Vanicek  289). 

saecuiuin  „Generatiiju,  Geschlecht,  durchschriiltUrhe  oder  liöchstc 
Leben."^dauer  eines  Geschlechtes,  Menscljcnalter,  Jahrhundert";^ 
cyinr.  hoeäl  ,, Lebensdauer",  abrel.  hocfl,  hoedl ,  mhi'i'X.  hoazl  ds- 
(Wharloii  El,  lat.  89,  Fick  Ii\  -J94),  idg.  *s9i-flom  (Persson 
Wzerw,  112,  Johansson  de  der,  veib.  174)  zu  Wz,  *w(^/V-  „säen"  in 
lat,  nero  u.  s.  w..  v^d.  bfs.  tr<it,  nifin/i-^c/fi  ,fMens(|iens;i;it),  Mensch- 
heit.  Welt". 


o8ö  saepe  —  sägio. 

saepe  „oft",  neutr.  eines  Adj.  '-^saejns  etwa  „eingedrängt,  zu- 
sammengedrängt", wovon  saepio,  -Ire  „umzäunen"  Denominativ 
ist  (vgl.  zur  Bod.  frequens :  farciö);  saepes,  -is  „Zaun,  Gehege", 
praesepeSy praesepia  „Krippe,  Stall".  Zweifelhaft,  ob  mit  echtem 
ae  (wofür  o.  Sacirivc;  „Saepinus"  keine  Stütze  ist,  s.  Schulze  Eigen- 
namen 549  f.)  oder  mit  ae  =  e  (auf  e  weisen  die  roman.  Sprachen. 
s.  Gröber  AflL.  V,  465). 

Verbindung  mit  gr.  or^v.6c,  dor.  -äxoc  „Hürde,  Zaun,  Pfei-ch", 
ahd.  siieiga,  mhd.  siveige  „Rinderherde,  Viehhof,  Sennerei  und  dazu- 
gehöriger Weideplatz"  (Gurt ius  115,  Vanicek  289;  Bugge  BB.  XIV,  66 
nimmt  *suäidqo-,  '^mäiq('^)o-  als  Gdf.  an;  Johansson  IF.  II.  6  f.  unter 
Beziehung  zum  Reflexivst.)  ist  selbst  bei  Annahme  eines  dialektischen 
P  =  2"  sehr  schwierig,  zumal  cyjv.o?  (s.  übrigens  darüber  Prellwitz 
s.  V.),  siveiga  auf  q,  nicht  g-ü  weisen. 

saeta  (besser  als  seta)  „das  starke  Haar,  bes.  der  Tiere;  Borste": 
ahd.  seid  „Strick,  Schhnge",  seito,  ags.  säda  ds.,  ahd.  seita  „Strick. 
Saite";  lit.  Jt^a-.5«^^^.s  „verbindender  Riemen'  {setas,  .s-e^o^s  „feines  Sieb. 
bes.  aus  Pferdehaaren");  ?ih.  seth  „Strick"  {sitbce  ds.),  m.  setu-s  „bin- 
dend, fesselnd;  Band,  Fessel,  Brücke",  rv.  haetu-  „Damm".  Zu  Wz. 
*scü-  „binden"  in  ai.  syäti^  sinäti,  sinöti  „bindet,  bindet  los",  sena 
„Haar",  alb.  g'ahm  (oder  g'cd'mz?  s.  Pedersen  KZ.  XXXIII,  549)  „Seil". 
ahd.  U.S.W,  seil  „Seil",  got.  insailjan  „an  Seile  binden",  ahd.  -nlo 
„Riemenwerk  des  Zugviehs",  ahd.  u.  s.  w.  simo  „Strick",  aisl.  seimr 
„Saite";  ab.  silo  „Seil",  lett.  semi,  set,  seju  „binden",  lit.  atsaiU 
„Verbindungsstrang  am  Wagen"  (Fick  I'^,  137,  558,  Osthoff  M.  U.  IV. 
133,  143),  ir.  sin  „Kette,  Halsband"  (Fick  ^^  303). 

saevus  „wütend,  tobend,  schreckhch,  gestreng" :  zu  iett.  sews. 
siws  „scharf,  barsch,  beißend,  grausam"  und  (trotz  des  Zweifels 
Uhlenbecks  s.  v.  sair)  got.  sair  n.  „Schmerz",  ags.  sär,  as.  ahd.  ser  ds., 
ahd.  U.S.W,  ser  „schmerzhaft",  nhd.  sehr,  versehren  (Bezzenberger- 
Fick  BB.  VI,  240),  ir.  sdeth  „Leid,  Mühe,  Krankheit"  (Windisch  Ber. 
d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1891,  191  al). 

Dagegen  ist  got.  saüvs  „Landsee,  Sumpf land",  ahd.  u.  s.  w. 
seo  „See,  Meer"  fernzuhalten  (trotz  Windisch  a.a.O.,  Fick  II*.  260, 
Uhlenbeck  PBrB.  XXVII,  130;  s.  bes.  Zupitza  Gutt.  68  und  Bezzen- 
berger  BB.  XXVII,  144  f.).  Zweifelhaft  ist  Zugehörigkeit  von  gr. 
rylökoc  „beweglich"  (Uhlenbeck  a.  a.  0.),  abzulehnen  die  von  got. 
saiwala  „Seele"  (von  Koegel  GGA.  1897,  655,  zweifelnd  Brug- 
mann  Gr.  Gr.^  40  mit  aloXoc  verbunden),  da  aus  '^'saijtvlö.  Über 
gr.  rjlrj.  (Wackernagel  Verm.  Beitr.  7)  s.  Lit.  unter  avus. 

soevus  U.S.W,  ist  daher  ursprerl.   „versehrend,  leidvoll".    Dai.'s 
idg.  *sai-  Csdi-)  nach  Wood  IF.  XIII,  119  f.  als  *hhse-i- :  ""Wisd-i- 
eine  Erweiterung   zu  ai.  hhas-  u.s.  w.,   s.  sahnhim,   darstelle,   ist 
ganz  zweifelhaft. 
säg'io,  -ire  „nachspüren,  wittern,  wahrnehmen  wie  ein  Spürhund", 
sägus    „scharfsinnig   —    wahrsagend,   prophetisch",    säf/a    „Wahr- 
sagerin", sägana  „Zauberin",  sägaoc,  -äcis  „scharf  witternd:  scharf- 
.sinnig" :  zu  gr.  'r]Y£0|j.ai  (dor.  '^ fx-^ko\xa.'.)  „icli  meine,  glaube"  (?  Mahlow 
AEO.  28,   Prellwitz  Wh.  s.  v.;    dagegen  zieht  Fick  GGA.   1894,  237 
Verbindung    mit    ctYoj    vor),    got.    sokjan,    ahd.    u.  s,  w.    .mohhan 
„suchen",     ir.    saigim    „suche"    (Pictet    KZ.   V,   27  f.,    Vanicek    290, 


sagena  —  sal.  539 

Fick  I^  557,  IP,  288),  gr.  s-jav-rjc  ^gute  Umschau  gewährend"   (Prell- 
witz a.  a.  0.). 

Gegen  die  Heranziehung  auch  A'on  got.  sakan  „streiten,  rech- 
ten'', ahd.  u.  s.  w.  sahhnn  -tadeln,  schelten,  vor  Gericht  streiten", 
aisl.  sgk  „Rechtssache.  Sache",  ags.  sacn  „Streit,  Fehde",  ahd. 
mhha  „Streit,  Streitsache,  Rechtshandel,  Sache"  (Pictet,  Fick  I*. 
a.  a.  O.)  spricht  ir.  saigim  „sage,  spreche"  (Bezzenberger  BB.  XVI, 
i55),  das  kaum  (wie  für  die  grm.  Worte  möglich)  aus  dem  Be- 
griffe der  „gerichthchen  Rede"  bezw.  älter  „gerichtlichen  Unter- 
suchung" entwickelt  ist, 
sagena  .Schleppnetz  beim  Fischfang" :  aus  gr,  zrj.-^-t^vr^  (Pictet 
KZ.  V,  27,  Saalfeld). 

sagina  , Mast,  Mästung" :  unerklärt,  trotz  Vanicek  290,  Wharton 
Et.  lat.  s.  V. 

sagitta  „Pfeil"  [tt  auch  von  den  rem.  Sprachen  vorausgesetzt, 
gegenüber  plaut.  sägita,  Gröber  AflL.  V.  456):  wohl  von  sagum 
„Mäntelchen"  abgeleitet,  nach  dem  am  Fuße  des  Pfeilschaftes  zur 
Wahrung  des  Gleichgewichtes  angebrachten  Stoifstücke  (Gröber  a.  a.  0.); 
sag-it-a  {sagitta  daraus  nach  der  gr.  Endung  -Uta  umgestaltet)  „die 
vermittelst  eines  sagnm  gehende,  fliegende". 

Kaum  zu  lit.  segu,  segtl  „heften",  ab.  posagnqti  (?)  „nubere", 
poü^sti  „tangere"  (Vanicek  290). 

saginen  „der  heihgende,  auf  der  Burg  gepflückte  und  die  Fetialen 
auf  der  Gesandtschaft  unverletzlich  machende  Grasbüschel" :  zu  sacei\ 
sancio  (Vanicek  289). 

sagnm  „viereckiges  Stück  groben  Wolltuches  als  Umwurf,  bes. 
Soldatenmantel":  gall.  Wort  (Fick  lU.  289 ;  zw^eifelnd  schon  Vanicek 
290).  das  zu  lit,  sagi>>  „Reisekleid  der  Litaueriimen",  lett.  sagjcha 
-Hülle,  Decke  der  Frauen",  ^cga  -leinene  Decke",  siegene  „Decke, 
großes  Tuch,  alter  Mantel",  segt  „decken,  hüllen,  bedecken",  apr. 
saoctis  , Rinde"  gehört  (Fick  a.a.O.):  kaum  hierher  auch  segestre. 

aagum   nicht    aus  gr.  zö.-^-r^   „Saumsattel",    z^j.-{n.rj.  „Packsattel, 
Kleidung,    Überzug"    u.  s.  w.   entlehnt   (trotz    Prellwitz   Wb.  s.  v. 

sajo,  -öniff  „Gerichtsbote"  (Cassiodorj:  ob  von  saja,  seja,  der 
spätlat.  Form  von  sagum  (s,  Fick  H*.  289)  abgeleitet  (Georges 
s,  V.),  was  das  nagum  als  'J'racht  der  Gerichtsboten  voraussetzen 
würde?  Oder  aus  *Migin  zu  angdx'^  Oder  aus  rler  germ.  Sippe 
von  Hugcn  V 

Säi  [ßäU),  salin  „Salz":  u.  sulu  „salem"  (v.  Planta  11,  170), 
got.  as.  aisl,  mlty  ahd.  .<ialz  „Salz"  (womit  ablautend  as.  Hultia 
-Salzwasser",  ahd,  milza  „Salzwasser.  Salzwnrst"),  got.  snhati, 
ahd.  xniznn  .salzen"  =  lat.  sallo^  -crc  ds.  {*sfi1dö,  W.  Meyer 
KZ.  XXVIII.  171;  ir.  mill  „gesalzener  Speck",  saiflini  „salze" 
mit  //  =  Ifi  oder  =  In?  s.  Hrufrmann  P,  538),  gr.  ^.X;  m.  „Salz", 
f.  , Salzflut,  Meer",  oXioc  ,niarinus",  ct/.|j.Y|  „Salzwa.sser" ,  |)l. 
aXs;  ^Wilz'*  =  lat.  sales,  ein  n-St.  in  a/.ao'.v  oet:  ir.  sahinn, 
cymr.  u.s,  w,  halan  „Salz"  (aber  ir,  sdl  „Meer",  Stokes  K.  Schi,  B. 
VHl,  :HS,  vielmehr  zu  mlum,  Fick  If*,  :H\).  ab.  W»,  .Salz",  slnm. 
„;resalzen",  apr.  hhI  „Salz",  lett.  xä/x  (Gurt ins  54s.  \'ani('ek  29.S),  arm. 
nl  „Salz",  ali  „salziff"   (Hübsrhrriann  ,\rrn.  St.  I.  17.  Kr«'ts(limer  Einl. 
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!208aüJ),    \i[.  saldus,    ab.  slad^ho    „süß"    (ursprg'l.    „gesalzen",    daher 
wohlschmeckend,  würzig",  Prellwitz  Wb,  s.  v.  SXg). 

Gegen  Möhls,  Mem.  soc,  lingu.  VII,  406,  Annahme   von  Ent- 
lehnung   der    Sippe    aus   einer   nicht   idg.   Sprache   sprechen    die 
altertümlichen  Flexionsverhältnisse;  nom.  "^säld  (aus  *sdlod  nach 
Streitberg  IF.  III,  347)    und    *saU,    gen.   *salnes   (J.  Schmidt  PI. 
18i?,  ;25o);  daneben  ein  ^t-Stamm  in  gr.  dXü-v.o?,  lit.  sal-d-ns,  ab. 
da-d-ol^^  (Kretschmer  a.  a.  0.). 
salapütiuiu^  -puttium  (Catull.  53,  5),  unsicherer  Bedeutung;  nicht 
als   „geiles  Schwänzchen"   'sms  "^pütium  [s.  praepütium)  und  einem  zu 
salax   „geil",    salio    „springe"    gehörigen   ersten   Gliede   nach  Keller 
Volkset.  09.     Wohl  richtiger  erinnert  Keller  andrerseits  an  salapitta, 
scdpiicta  (aus  gr.  aaXTi'.xTTjc;)   „schallende   Ohrfeige,   Trompeter",   und 
Thielmann  AflL,  IV,  601  f.  übersetzt  daher  „Trompeterchen",  scherz- 
haftes Schimpfwort  für  einen  stimmbegabten  Redner,     Anders  Riese 
zur  Stelle. 

salar,  -aris  „Forelle"  (Auson.,  Sidon,):  wohl  als  kelt.  Wort  mit 
salmo  zu  verbinden  (s.  Holder  II,  1299). 

salebra  „holprige  Stelle  des  Weges;  bildlicli  von  der  Uneben- 
heit der  Darstellung",  salebrösus  „schlüpfrig,  uneben,  rauh":  zu 
salio  (Curtius  548,  Vanicek  298,  Osthoff  IF.  VI,  17),  und  zwar  wohl 
auf  Grund  eines  (Aorist ?-)Präsens  *salere  (vgl.  gr.  äXkcd-ai). 

salg'ama,  -örum  „in  Salzlake  eingemachte  Früchte,  Wurzeln. 
Kräuter"  :  Entlehnung  aus  dem  Gr.  ist  wohl  des  Mittelvokals  wegen 
anzunehmen,  doch  ist  gr.  aXtj.aca  (Weise,  Saalfeld,  Keller  Volkset.  79) 
wiegen  der  anzunehmenden  starken  Verstümmelung  als  Quelle  un- 
sicher. 

Salii  „ein  von  Numa  für  den  Marsdienst  eingesetztes  Priester- 
kollegium": als  „die  hüpfenden"  zu  s«//o  (Curtius  548,  Vanicek  298, 
Fick  P,  557  nach  den  Alten)?  Vielleicht  bloße  Volksetymologie: 
s.  auch  Schulze  Eigennamen  224. 

salio,  -Ire,  -?i/ (selten -«■),  -tum  „springen,  hüpfen":  gr.  aXXo{j.a'. 
„springe,  hüpfe"  {*sliö,  bezw.  *seliö,  Brugmann  Grdr.  P,  467),  aor. 
v.Xto,  aXjj.a  „Sprung";  ir.  farm-c/2.o-.S'«Z  „Übertretung""  {aber  dofuislini 
„labor,  elabor"  scheint  zu  lit.  seleti  „kriechen"  zu  gehören,  das  nacli 
Osthoff  BB.  XXII,  257  ebenfalls  fernzuhalten  ist),  ai.  ucchalati 
„schnellt  empor"  (mind.  aus  *ud-salaU,  Zachariae  KZ.  XXXIII,  444ff.). 
Hierher  noch  lat.  salax,  saltus  („Sprung"),  saltäve,  salebra-. 
s.  auch  Salii.     Vgl.  Curtius  548,  Vanicek  298. 

Aber  ai.  sarirarn  „Wassermasse,  Flut",  salilä-fs  „wogend, 
fließend"  vielmehr  zu  ai.  f^lsarti,  särati  „läuft  rasch,  fließt". 
sui-d-s  „Flüssigkeit"  u.  s.  w,  (idg.  r),  s.  Osthoff  a,  a,  0,;  lit.  sula 
„abfließender  Baumsaft"  (Brugmann  Grdr,  P,  454,  456)  vielmehi- 
zu  sallvu;  auch  ab,  s~ölatl  „senden",  ^jos?.?<i  „Gesandter"  (Curtius. 
Vanicek)  und  ai.  praxidati  „stößt  hinein"  (?)  (Brugmann  a.  a.  0.) 
liegen  in  der  Bed.  ferne. 
SalisubsiH  (Catull  XVII,  6),  un-sicherer  Bedeutung;  scheint  salio, 
suhsilio  zu  enthalten. 

saliva  „Speichel":  ir.  saile  „saliva",  cymr.  haliw  ds,  (Cnrtius 
372,  Vanicek  341  f.;  aus  Isii.  saliva  entlehnt  nach  Fick  IP,  291  ?),  ir. 
sail    „Lab",    gael.  saJ   „nasser  Schmutz,    Ohrenschmalz",   ir.   salach 
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^sordidus".  abret.  haloc,  cymr.  haJain/  ^befleckt"  u.  dgl.,  nhd.  salo 
„dunkelfarbig,  schmutzig'',  aisl.  sglr  ^gelb",  ags.  salowig  „schmutz- 
farbig*  (Stokes  KZ.  XXVI,  452),  russ.  solomj  „isabellfarben",  ab. 
slavo-ocije  „glaucitas"  (Uhlenbeck  PBrB.  XX,  564).  vielleicht  auch  ai. 
sära-s.  särd-m  _ Kernholz"  (von  der  dunkeln  Farbe,  vgl.  röbns; 
Osthoif  Par.  I,  89),  arm.  uiei  „Mark  der  Knochen"  (?;  Bugge  KZ. 
XXXIl,  36);  hierher,  nicht  zu  salio,  auch  lit.  snlä  „abfließender 
Baumsaft".  Weiteres  s.  unter  Ilmax.  lütum.  Ob  hierher  auch 
die  Sippe  von  säl'^ 

saliuiica  „Valeriana  celtica" :  kelt.,  s.  die  Belege  bei  Holder  II. 
1309;  zu  Salix'-}  (Fick  II ^  292). 

Salix,  -icis  „Weide":  =  ir.  sail,  gen.  sailech  „Weide",  cymr. 
U.S.  w.  hehjgen  ds.:  ahd.  salaha,  nhd.  Salweide,  ags.  sealh,  aisl.  selja 
Csalhiönj  „Weide"  (Curtius  136,  Vanicek  298,  weitere  Lit.  210). 
Obwohl  lat.  (und  kelt.)  -al-  =  vorsonantiscbem  -l-  gesetzt  werden 
könnten,  ist  doch  wegen  des  Grni.  eine  Gdf.  *salik-  wahrschein- 
licher: das  im  Vokalismus  abAveichende  arkad.  eX-.v.tj  „Weide"  wird 
nach  Hoops  IF.  XIV,  481  zu  ags.  welig,  as.  wilgia  „Weide"  gehören 
(anders  über  sX'.v.r,  Solmsen  KZ.  XXXII,  283  ff.,  Unters,  z.  Versl. 
loa  1). 

salniacidns  .salzig-sauer" :  *salma  (aus  gr.  aXij.r,  „Meerwasser, 
.Salzigkeit,  Schärfe",  vgl.  auch  gr.  dX;j.up6<;  „scharf  und  bitter  wie 
Salzlake" :  mit  Ersetzung  von  '  durch  s  nach  sal)  -f  acidus  (vgl. 
Keller  Volkset.  79). 

salmo,  -önis  „Lachs,  Salm"  [Salmöna  NebenfluP^  der  Mosel): 
wie  salar  „Forelle"  aus  dem  Kelt.;  diese  Fischnamen  am  ehesten 
zu  saliva,  als  „schleimig-schlüpfrig"  (Lachs  und  Forelle  haben  keine 
fühlbaren  Schupi)enj,  vgl.  air.  selige  „lestudo",  nir.  seilche  „Schnecke", 
apr.  slayx  -Regenwurm",  lit.  slekas  ds.  Tick  II*,  291  mit  durch  die 
Bed.  nicht  gerechtfertigter  Anknüpfung  an  salio),  von  denen  die 
letzteren  direkt  zur  ei^weiterten  Wzf.  *sl-ei-  in  limax,  wie  auch 
nhd.  Schleie. 

salpnga  „die  weiße  giftige  Ameise" :  nach  den  Alten  (s.  Holder 
n,  1330)  aus  Hispania  baetica  stammend.  Daraus  volksctymologisch 
umgestaltet  solipugna  „genus  bestiolae  maleficae;  quod  acrius  con- 
citaiiusque  fit  fervore  solis,  unde  etiam  nomen  traxit"  (Paul.  Fest. 
431)  und  solipuga  (Cic),  vgl.  Keller  Volkset.  58. 

Kaltem  .wenigstens,  sicherlich",  mit  Negation  „aucb  nicht,  selbst 
nicht,  nicht  einmal":  wohl  nach  Vanicek  299  zu  salüs,  salvns, 
xollus,  (idbed.  „gänzlich.  <^ichcrlic|i" :  (h]f.  *srflnfem  oder  dgl.,  Bil- 
dung wie  antemy  item. 

L'nwahrsclieinlifh  \\aii-ori  [CiL  bcj  Soiiuiier  AflL.  Xil,  5.S9] 
('aus  *si  *alifem)  und  IJn<lsay-Xobl  638  (ursprgl.  '*saltim  „im 
Spnnig(j"). 

Haltns,  -ü»  „gebirgiger,  waldiger  l^andsli-ich'' :  unerklärt.  (Ilcicli- 
r^etzung  mit  Holtus  .Sprung"   (VaniT-ek  298)  überzeugt  mich  nirht. 

salum  „<li<'  Strömung  des  Flusses,  lioh(!  See,  Schwankung  dos 
Srhilfos:  Bewegung,  rimibe"  (Fnn.:  muIus):  zu  ags.  as.  alid.  sirellan 
^scbwolh-n.  anfwallon",  aisl.  srella  „srhwellen",  alid.  iri<lerstr<ihn 
„Strudel",  nhd.  WaMHerHchwnll  (Cnriius  372.  M*'.  V:ifii«'ck  '!49).  ir. 
xri/,  gen,  >i(lilp  „Meer"  (Firk  II*,  :521). 
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Dagegen  gr.  adXoc,  aockrj  „Schwanken,  unruhige  Bewegung'' 
ist  nach  Fick  P,  580,  JP,  321  fernzuhalten;  doch  scheint  dielat. 
Bed.  ^Schwanken,  Unruhe"  erst  durcli  dessen  Einfluß  sich  zur 
älteren  Bedeutung  ^  Wasserschwall "   gesellt  zu  haben. 

salüs,  -Mif/s  ^Unverletztheit,  Gesundheit,  Wohlergehen" :  zu  sal- 
ctoi^.  '^salü-ti-s  ist  #/-Abstraktum  zu  *salü-(ber^  -täre,  -fa),  das  sich 
zu  salvus  verhält  wie  volü-täre  zu  colro  (Corssen  Krit.  Beitr.  51*.», 
Brugmann  AflL.  XII,  422;  unrichtig  frülier  Brugniann  Totalität  40, 
Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  207  und  Prellwiiz  in  der  Hgbr.-Note  dazu). 

salve  „sei  gegrüßt":  zu  salvus;  ursprgi.  Vokativ  (:  gr.  o'oks). 
mit  nachträglicher  Dehnung  des  Schlußvokals,  da  als  Imperativ 
empfunden  (Thurneysen  KZ.  XXVIII,  lüO). 

salvia  „Salbei"  (PMn.):  als  „heilende"  zu  6'«Z<.--?^s- (Vanicek  299). 

salvus  „wohlbehalten,  heil,  gesund,  gerettet",  bei  Plaut,  und 
Ter.  dreisilbig  saluos,  o.  aoSKOLfc,  „salvus",  Salavs,  päl.  Salavafur 
„Salvator",  u.  saluvom,  salvoni  „salvum" ;  beruht  auf  ital.  *Sel-euos 
(*sl-euos),  im  Suffix  =  gr.  okoöc,  aus  *okz.F6c.  Suidas,  oKozl'xo.i  •  ö^^iaivz; 
Hes. ;  ebenso  salü-s,  -tls  aus  '^'selä-  (*slü-:  s.  bes.  Solmsen  KZ. 
XXXVII,  15  gegen  die  Annahme  Horton-Smith's  Law  of  Thurn.  20  ft'. 
und  Brugmanns  Totalität  43  ff.,  Grdr.  P,  418,  477,  488  [aber  nicht 
mehr  KG.  136]  von  al  =  l ;  erwägenswert  bleibt  aber  Entstehung 
von  ital.  saluo-  [*salouo-],  salü-  aus  *solu-,  da  es  merkwürdig  ist. 
daß  Ru^ev  Sallustius  [Kontamination  ?]  nur  die  Formen  mit  n-Suffix 
a  zeigen  gegenüber  sonst  durchgängigem  ital.  o,  s.  u.).  Dazu  mit 
Suffix  -uo-  ai.  särva-s  „unversehrt,  ganz,  all,  jeder",  av.  haurva-,  ap. 
haruva-  „unversehrt,  ganz",  ai.  s-art^aifäf^-s  „Unversehrtheit,  Wohlfahrt. 
Heil",  att.  okoc,  jon.  oh\oc,  (ooXs  :  salve)   „vollständig,  ganz". 

Daneben  '^solo-s  in  lat.  solidus,  soldus  „vollständig,  ganz, 
fest,  gediegen,  dauernd",  solidipes  „ganzhufig",  soleo,  -ere  (s.  d.), 
solodc  (s.  d.;  vgl.  bes.  Niedermann  IF.  X,  230),  päl.  solois  (wenn  nicht 
als  sollois  zu  fassen),  alb.  gaU  „kräftig,  fett,  mutig,  lebhaft",  nyal 
„mache  lebendig,  heile,  mäste"  (G.  Meyer  BB.  VIII,  192,  Alb.  Wh. 
137.  Alb.  Stud.  III,  43,  75,  Solmsen  a.  a.  0.). 

Dazu  ital.  *sollos  aus  *solnos  (nicht  *soluos,  s.  bes.  Brugmann 
Total.  40  ff.,  Grdr.  P,  376,  Solmsen  KZ.  XXXVIIL  445)  in  altlat.  sollus 
..totus  et  solidus"  (Fest.  412,  426  Thdl\;  auch  in  sollers  u.  s.  w^),  o. 
snllus  „omnes",  päl.  solois  „omnibus"  (doch  s.  o.)  =  cymr.  holl 
„ganz,  aU",  corn.  holl,  bret.  holl  „all"  (Pott  EF.  P,  785,  Fick  IP. 
304);  ir,  slänJieW,  gesund,  ganz,  voll",  .s-?rbia(^m  „ich  mache  heil" 
scheint  auf  *.v?no-6'  zu  beruhen.  Gr.  Xwujov  „heilsamer,  zuträglicher, 
hesser"  (Thomas  Proc.  of  the  Cambridge  Phil.  Soc.  XXVIII— XXX 
ri892],  5)  und  arm.  lav  „besser"  (Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  451, 
Brugmann  a.  a.  0.)  sind  in  ihrer  Zugehörigkeit  nicht  sicher,  ebenso 
idg.  *se-lo-,  *sö-lo-  in  lat.  söläri,  consöläri  „beschwichtigen, 
lindern,  trösten"  (s.  d.),  got.  sels  „gut,  tauglich",  aisl.  s^ll  „glückhch". 
ags.  scelra  „besser",  ahd.  sälida  „Güte,  Glück,  Heil",  ahd.  saiig 
„glücklich,  selig,  gesegnet",  ags.  sselig  „gut,  glücklich"  (anders,  doch 
nicht  besser,  darüber  Wood  PBrB.  XXIV,  531  und  Uhlenbeck  Ai.  Wh. 
a.  V.  apasalavi).     Vgl.  im  allgem.  Gurtius  371,  Vanicek  299. 

Unsere  Sippe  betrachtet  Brugmann  Total.  49  als  Ableitung  mit- 
telst /-Suffix  von  idg.  *-s|-,  *.sy5-  „eins,  zusammen",  vgl.  gr.  o-naxcoc, 
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o-d-oit,,  E-y.axov  (?),  ai.  sä-käm  ^zugleich,  zusammen"  (Weiterbildung 
*se-m-  s.  unter  siimil),  u.  sevum,  sevom  „totum",  sec-ahni-,  o.  sicom 
„omnino"  (schon  von  Danielsson  Ait.  Stud.  III,  179  verbunden  mit 
got.  u.  s.  w.  56^6- und :)  lat.  sölus  ^ allein'"  (?'?s.  d. :  nach  Brugmann 
_ein  Zusammensein,  bei  dem  nichts  hinzukommt");    sehr   unsicher. 

sambüca  ^dreieckiges  Saiteninstrument  von  scharfem,  schnei- 
dendem Klange" :  aus  gr.  Gaa^-r/.-q.  das  seinerseits  aus  aramäisch 
aobh'kä  (Weise,  Saalfeld) ;  aus  dem  Gr.-Lat.  stammt  russ.  samvikz, 
mhd.  Samhüke. 

sambüens,  sabücus  (letzteres  von  den  rom.  Sprachen  voraus- 
gesetzt, Gröber  AflL.  Y,  454)  ^Hollunder'' :  wohl  zu  faex  sahina 
.(sabinischesV  wohl  Volksetymologie)  Öl,  das  stark  roch",  herha  sa- 
hina .Lebensbaum",  ebenfalls  starkriechende  Pflanze,  wie  der  Hol- 
lunder;  wie  sapio  .,Geschmack  haben,  riechen"  und  ^scharfsinnig 
sein"  bedeutet,  stellt  sich  auch  sihus  „scharfsinnig"  (von  Solmsen 
KZ.  XXXIY.  12  f.  allerdings  als  osk.  Neubildung  betrachtet)  zu  obigen 
AVorten,  die  demnach  eine  Auslautsvariante  zur  Wz.  von  sapio  dar- 
stellen,    sambücus  in  diesem  Falle  Anlehnung  an  sambüca. 

Entlehnung  von  samhücus  aus  gr.  adjj.']/o/ov  „Maioran"  (selbst 
Fremdwoi-t)  mit  dissimilatoi-.  Schwunde  des  zweiten  s  ist  freilich 
nicht  undenkbar:  .■^abficus  dnnn  für  sambücus  nach  sablna,  was 
allerdings  nicht  ganz  naheliegt. 

sämeutum  „die  mit  Wohe  umwundene  Rute  vom  Olivenbaum, 
welche  die  Fiamines  auf  dem  Kopfe  trugen"  (Fronto):  als  „Mittel 
göttlicher  Bestätigung,  Zeichen  der  Weihe"  nus  *säcmentum,  zusacer, 
sancio  (Bücheier  Rh.  Mus.  XXXVII,  516). 

X^icht  Entlehnung  aus  dor.  'äif/,  att.  3Y|jj.a  „Zeichen"   (Weise, 
Saalfeld  u.  s.  w.). 

sainera  (samara)  ^der  Same  des  Ulmbaums" :  unerklärt;  nicht 
zu  .semen  u.  s.  w. 

saiuolus  ,eine  Pflanze"  (Küchenschelle?  Samolus  Valerandi?) 
Plin. :  unerklärt. 

satieio,  -ire,  -xl,  -ctmn:  s.  sacer. 

San(•u^,  Sanqiiälis:  s.  sacer. 

santruis,  .iatujuinis  (veraltet  sangnen)  „Blut":  s.  asser  „Blut"; 
die  idg.  Flexifjn  war  *|-">'-r-ytt;  *esi,  gen,  *esnes,  *sdnes:  aus  letzterem 
ital,  *Hanes  und  mit  Cbernahme  des  nominativischen  y^  *sangues\ 
der  Xom.  *sunyui-s  kann  noch  das  i  von  *esi  (lett.  asins  „Blut") 
enthalten,  die  weitere  Flexion  sanyui-ni-s  vielleicht  nacli  '^feli,  *felnes 
, Galle"  geformt  sehi.  Vgl.  de  Saussure  Mem.  i^i25,  Meringer  lA.  II,  15, 
Johansson  Beitr.  Iff.;  eine  übereinstinimende  Entwicklung  würde  gr, 
ajAviov  ,GefaL{,  in  dem  man  das  Blut  des  geschlaciiteten  Tieres  auf- 
fing* zeigen,  wenn  es  nach  Schulze  KZ.  XXIX,  !257  aus  *aa|j.j3viov, 
*Havifiniom  herzuleiten  ist.  Auf  der  gen.  Form  *sa)n\s  ohne  d;is  fj'j[, 
aber  mit  dem  i  des  alten  Xominativs  *e>ii  kann  beruhen: 

tsaiiieM,  -ei  , verdorbenes  Blut  und  andere  Sälh;  des  Körpern,  die 
nocii  nicht  in  Eiter  übergefrangene  Wundjaurhe;  Geifer.  Gift"  : 
keinesfall.s  nach  Vanicek  ){i5  zu  ahd.  swimin  „abnehmen,  dahin- 
.schwinden". 

Hanterjiu  „zum  Gokllölen  zubereiteter  Borax,  Berggrün"  (Plin.):  V 

8änUH  , gesund,  heil",    Htmo,  -hre    „licilon":    =5   u.  .saue»  abl. 
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^sanis".  Weitere  Anknüpfung  ist  unsicher;  am  ehesten  als  *sä-no-s 
zu  der  vielleicht  in  sa-c-cr,  sa-t-is  weitergebildeten  Wz.  *sä- 
etwa  „befriedigen"  (Curtius  378). 

Kaum  gehört  hierher  ahd.  gisunt,  ags.  gesund,  afris.  sund 
„gesund",  Kluge  Wb.*^  s.  v.  unter  Anerkennung  der  Möglichkeit, 
daß  die  grra.  Worte  vielmehr  zu  mhd.  geschwind,  mhd.  swindc 
„kräftig,  heftig,  tapfer",  got.  sivinps  „stark,  gesund",  ^\'s\.  svinnr 
„klug,  verständig",  ags.  svid  „kräftig,  geschickt",  as.  swith(i) 
„kräftig,  heftig,  tapfer"  gehören,  wozu  nach  Fick  II'*,  323  auch  ir. 
feto  im,  setaim  „ich  kann",  kaum  aber  nach  Solmsen  Versl.  208  f. 
ab.  scsH  „klug"  —  s.  sentio  — .  auch  nicht  nach  Fröhde  BB.  XIV, 
109  f.  lat.  sonticMS. 

Das  von  Fick  P,  557,  Wharton  Et,  lat.  90  mit  sänus  verglichene 
aisl.  sön  „Opfer",  ahd.  suona  „Sühne,  Gericht"  setzt  nach  Franck 
Et.  Wb.  s.  V.  zoen  wegen  mndd.  sivöne,  mndl.  zivoene  „Sühne" 
*suä-no-  voraus;  *sim-  und  *sä-  können  idg.  Doppelformen  (bezw. 
verschiedene  Satzinlautformen)  sein. 

Ob    gr.    aaoc,    aoo?,    a<Bc;     „heil",     kypr.    I.a.J-'o-yXiJ^r^<;   (von 
Curtius  378,  Vanicek  287  zu  sänus  gezogen)  ein  unter  unbekann- 
ten Bedingungen  erhaltenes  c-  =  s-  (vgl.  Brugmann  Total.  42a 2) 
zeigen,  ist  ganz  fraglich  (wahrscheinlicher  Preliwitz  Wb.  s.  v.). 
sapa  „Mostsaft,  Mostsyrup" :  nach  Curtius  512,  Vanicek  297  zu 
aisl.  safe  „Saft";  ahd.  saf  „Saft",  ags.  sssp  ds.  können  nach  Solmsen 
KZ.  XXXIV,  12  f.  aus  lat.  scqm  entlehnt  sein,   doch  ist  auch  ein  neben 
idg.  *sa2)-    stehendes   *sah-   in  Rechnung   zu   ziehen,    vgl.  ai.   sahar- 
{dhülx,  -dhügä  „Beiwörter  von  Kühen"),  wenn    nach  Säyana  „Milch, 
Saft,  Nektar"  bedeutend  (freilich  unsicher),  sowie  das  Nebeneinander 
von  *sa2)-  und  *sah-  in  sapio  und  sabücus  (s.  sanihücus),  auf  welche 
Sippe  unsere  Woi'te  als  „schmeckender  oder  riechender  Saft"    mög- 
licherweise zu  beziehen  sind  (s.  aber  auch  Persson  Wzerw.   176). 

sapio,  -ere,  -ii  „schmecken,  Geschmack  haben;  nach  etwas 
riechen;  weise  sein,  einsichtig  sein":  ahd.  mit-,  intseffen  (praet.  -suob) 
„einsehen",  int-sehjan,  as.  ansehhjan  „bemerken,  bes.  mit  dein  Ge- 
schmacke",  ags.  u,  s,  w,  sefa  „Einsicht"  (Curtius  512,  Vanicek  297, 
Fick  I^,  557,  mit  Beiziehung  von  sap)C(),  ir,  säir,  saer  (*sapiros) 
„artifex"  (ursprgl.  „erfahren,  geschickt")  (Fick  II*,  288),  ir,  säi  „Ge- 
lehiier"  (Stokes  K,  S.  B,  V,  305). 

Wegen  lat.  nesäpiiis  „dumm"  und  des  ahd.  praet.  suob  ist  die 
Wz.  als  idg.  '"^säp)-,  '*säp-  C^sdp-)  anzusetzen.  0.  sipns  „sciens",  vo. 
■sepu  „sciente"  (anders  über  letzteres  Gray  BB.  XXVII,  299  f.)  sind 
daher  Neubildungen  nach  ca2no  :  cepi  u.  s.  av.  (Bartholomae  IF.  III, 
44),  wenn  nicht  eher  mit  letzteren  nach  Hirt  Fortsetzer  eines  idg. 
Reduplikationstypus,  wie  got.  nemnn;  mit  dem  osk.  l  ist  t  in  lat. 
sibus  „callidus  sive  acutus"  (Paul.  Fest.  500  ThdP.)  nicht  gleichzu- 
setzen; denn  sibus  ist  wohl  nur  Rekonstruktion  H.uä  persibtis  „sehr 
scharfsinnig,  sehr  schlau"  (Naev.,  Plaut.;  mit  -?-,  vgl.  den  VersschluL^ 
persibus  sapis,  Bücheier  Rh.  Mus.  XXXVII,  518  a)  aus  *2?e'r-sa&o.s%  von 
der  unter  sambucus  und  sapa  besprochenen  Wzform  *sab-. 

Fernzuhalten  ist  (nach  Osthoff  PBrB.  XIII,  422,  Preliwitz 
BB.  XXII,  84)  gr.  ar/cp^jc,  zo(^6c,  und  (vgl.  bes.  Zupitza  BB.  XXV, 
92)  gr.  GYjTxcü. 
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sä])0,  -önis  ^ Seife" :  nicht  urverwandt  mit  ahd.  seifa,  seiff'a 
^Seife'  (auch  „Harz"),  ags.  mpe  (daraus  aisl.  sä^Ki  ?  doch  s,  u.)  ds., 
ahd.  seipfa  (vgl.  finn.  saippio)  ds.  (Vanicek  297),  sondern  aus  einem 
westgerm.  *säpö(n)  entlehnt,  das  zum  obigen  grm.  *saipö(n)  im  Ab- 
laut stellt  (und  vielleicht  auch  in  aisl.  säpa  vorliegt) :  idg.  *se(i)b- 
(auch  in  lat.  sehum  ^Talg",  Vanicek  a.  a.  0.):  *sdib-.  Vgl.  bes. 
Schrader  Reallex.  761. 

Nicht  überzeugend  vermutet  Kretschmer  Einl.  24  aä,  säjw  sei 
aus  grm.  '^saipö(n)  entlehnt,  u.  zw.  von  den  festländischen  Vor- 
fahren der  Engländer,  die  schon  vor  Plinius'  Zeit  ä  für  ai  ge- 
sprochen hätten. 

Plirius,  der  für  säpö  nur  die  Bed,  Haarsalbe  kennt,  bezeichnet 
es  als  kelt.  Wort,  was  vielleicht  auf  kelt.  Vermittlung  des  grm.  Wortes 
weist.     Weitere  Anknüpfungen  versucht  Persson  Wzerw.  7.   176. 

sap(i))iuus  „Art  Tanne  oder  Fichte;  der  untere  knorrenlose 
Teil  der  Tanne  oder  Fichte" :  wohl  dissimiliert  aus  *sapi-plmis,  *sapo- 
pinus  (W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  172);  dns  erste  Ghed  ist  aber  kaum 
\ni.  sajm  „Saft"  (Vanicek  297),  sondern  wegen  prov.  afrz.  sa^j  „Tanne" 
wohl  ein  gall.  '^sapos,  vgl.  cymr.  syh-trydd  „Föhre",  com.  sih-uit 
„abies".  zu  Ht.  sakai  „Harz",  ab.  soko  „Saft"  (Meyer  a.  a.  0.,  vgl. 
auch  Holder  II,  1362). 

sarcina  „Bürde,  Bündel,  Pack,  tragbares  Gepäck":  s.  sarcio. 
sarcio,  -Irej  -rsi,  -rtuni  „flicken,  ausbessern,  wiederherstellen". 
sar(c)t(i  „integre"  (Fest.  472  ThdP.),  sarcina  „Bündel,  Pack,  trag- 
bares Gepäck",  sartor  „Flickschneider",  u.  sarsite  „*sarcite,  sarte" 
d.h.  „universim,  generatim":  Gdbed,  „zusammennähen  oder -schnü- 
ren", vgl.  nach  Meringer  IF.  XVII,  157  ff.  gr.  ipxoc  „Gehege,  Schutz" 
(also  ursprgl.  „geflochtene  Hürde")  und  „Netz" ;  auf  das  Flechten  der 
Wände  des  Hauses  weist  wohl  auch  die  formelhafte  Verbindung  f<ar- 
tns  tectus,  ursprgl.  „ein  Haus,  geflochten  und  gedeckt,  daher  voll- 
ständig*. Zweifelhafter  ist  die  Zugehörigkeit  von  gr.  opv.oc,  „Eid" 
und  öpv.avr  „Umzäunung"  wegen  kypr.  v.at-s/'opxcuv  „sie  belagerten" 
(ist  von  idj.'.  *me/'k-,  *suork-,  woraus  lat.  sarc-,  auszugehen?),  mir 
nicht  annehmbar  die  von  lat.  i^nrculus,  das  als  üeiriinutiv  bei  f^nrus 
verbleibt,  und  die  von  ab.  sraka  „Kleid"  (Miklosir-h  Wb.  316,  Brug- 
mann  P,  583)  wegen  lit.  szafkus  „Kleidungsstück"  (an  gr.  und  ital. 
Dissimilation  von  *skar(p^-  zu  *sarq^j^-  ist  doch  kaum  zu  denken);  auch 
;.'r.  r/.oT.'.c   „Schuh"   (Prellwitz  Wb.  s.  v.)  ist  ferjizuh;d1en. 

Nicht  zu  i^T.  'pr/.TzzM  „nähe  zusammen,  zettle  an",  Ijfj.^A^  „Naht", 
f^a'f'lc,  dor.  r,r,-M  .Nadel"  (Bugt-T'  KZ.  XX,  .32,  Vanißek  301  ;  Ber.su 
Gutt.  128  unter  Armahrrie  ital.  Wandels  von  «7^  zu  c  vor  i  und 
aufafHialb  dos  Präs.),  indem  diese  gr.  Worte  zu  lit.  rcr/nu  rerjtfi 
-Spinnen",  rarpHt^  „SfjiridoP  (*'U('rp-,  *uc>'hli-)  «^--ehoren  nach 
Prell witz  Wb.  s.  v.,  Meringer  a.  a.  O.  157. 

Auch  nicht  nach  Stowas.ser  Zfö(i.  Xlil,  59S,  Xhll.  202  Deno- 
minativ von  Marx  „Fleisch"  (aus  gr.  -joip^)  in  der  Bed.  von  r/.xoc; 
znyf.'i'i'i  „eine  Wurule  zum  Verluirschen  bringon"  {rulniift  snrhini 
„verliarsrhte  Wunde":  snrririfi  sei  fhensf)  i\u-^  <jv.  z't'/ryui  Jcoi-- 
|)uU'iil"). 
Han'iilnm  „kk-ine  Gartprihackc.  .läthrirkc"  :  .•■nr-iiuin,  /n  .s,tii<> 
(Vanirek   ."{OOi. 
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sarda,  sardimi  „ein  Breitfisch,  der  wie  unsere  Sardellen  eiii- 
y-esalzen  wurde":   „sardischer  Fisch",  wie  gr.  aapSi'vY],    aapoivoc;  ds. 

sardo,  -äre  „vorstehn"  (Naev.  bei  Paul.  Fest.  473  ThdP./ 3^2:5 
Müller):  trotz  Müller  zur  Stelle  und  Horton-Smith  Law  ofThurn.  30 
nicht  zu  ahsurdus.  Unerklärt.  Standen  die  Sardinier  im  Rufe  be- 
sonderer Gewit.zigtheit? 

sario  (besser  als  san-iö),  -Ire  „die  Saat  behacken,  um  das  Un- 
kraut auszujäten",  sarculum  „  Jäthacke " :  am  ehesten  zu  ai.  srnf 
„Sichel",  sfnyas  „sichelförmig",  srni-s  „Haken  zum  Antreiben  des 
Elefanten";  eine  erweiterte  Wzf.  dazu  in  sarpio,  sarpo  (Persson 
Wzerw.  iyt). 

Vergleich  mit  gr.  oaipco  „fege,  reinige",  oapo?  „Besen,  Kehricht", 
-apocü  „fege"  (Vanicek  300,  Prellwitz  Wb.  s.  v.,  Berneker  IF. 
VIII,  198)  ist  wegen  der  verschiedenen  Bedeutungsnuance  nicht 
vorzuziehen,  wenn  auch  gr.  a-  aus  einer  älteren  Konsonanten- 
gruppe  gerechtfertigt  werden  könnte  (Prell witz  s.  v.  denkt  an 
sahnlum,  ai.  bhas-). 

sannen,  sarmentum  „abgeschneiteltes  Reis,  Reisig":  aus  '"sarp- 
men  zu  savpio,  sarpo  (Vanicek  301,  Gurtius  263). 

sarpa  „R-eiher"  (Serv.  ad  Verg.):  aus  gr.  äpirY]  „ein  Raubvogel, 
wahrscheinlich  eine  Falkenart"  entlehnt,  mit  Anlehnung  an  sarpere'^ 
(Weise,  Saalfeld). 

sarpio  und  sarpo,  -ere,  -si,  -tum  „beschneitein,  abschneiteln":  gr. 
ap-Y]  „Sichel",  üh.  sr^p^  „Sichel",  russ.  serp~o  ds.,  lett.  sirpe  „Sichel". 
ahd.  sarf,  mhd.  sarph  „scharf,  rauh,  von  herbem  zusammenziehen- 
dem Geschmacke,  grausam,  wild"  (Vanicek  301,  Gurtius  263),  ir.  serr 
„Sichel"  (Zupitza  KZ.  XXXV,  264;  kymr.  ser  wohl  aus  dem  Ir. ; 
gegen  Entlehnung  des  ir.  und  cymr.  Wortes  aus  lat.  serra  nach 
Güterbock  Lehmv.  41,  Stokes  KZ.  XXXV,  592  a  1  spricht  der  Bedeu- 
tungsunterschied); dazu  mit  der  Bed.  „(abgeschnittener)  Zweig"  lat. 
sannen,  sarmentum,  gr.  opT^Y]!,  dor.  opuäq  „Reis,  Schaft,  Stab" 
(Brugmann  Grdr.  12,  477;  nicht  wahrscheinlicher  Prellwitz  Wb.  s.  v.). 
gr.  bixi'li  „Gezweig,  Reisig",  pcLTioc;  „Trödelware,  Flittertand"  (Fröhde 
KZ.' XXII,  268). 

Eine  einfachere  Wzf.  in  sario. 

Sehr  beachtenswert  vermutet  H.  Schröder  IF.  XVII,  462 ff.,  daß 
die  Bed.  des  „Schneidens"  in  unsere  Sippe  erst  auf  Grund  des  ge- 
nannten Wortes  für  Sichel  gekommen  sei,  die  ursprgl.  von  ihrer 
gekrümmten  Form  benannt  sei.  Es  ergäbe  sich  dann  für  unsere  Wz. 
*serp-  „krümmen"  ursprüngliche  Identität  mit  ^seiy-  „kriechen,  sich 
winden",  s.  serpens,  und  für  die  einfachere  Wzf.  *se}'-  von  sario, 
ai.  smf  Identität  mit  ser-  „zusammendrehen,  winden"  in  sero,  s.  d 

sartäg'O^  -inis  „ein  Küchengeschirr,  etwa  Pfanne" :  Zugehörigkeit 
zu  sarcio,  sarfum  (Wharton  Et.  lat.)  ist  erwägenswert,  indem  das 
Wort  ursprgl.  ein  geflochtenes  Gefäß  bezeichnet  haben  mag. 

sata^ro,  -e)r  „Genüge  leisten,  befriedigen;  sich  eifrig  bemühen, 
sich  abquälen" ;  satagito  ds.,  mit  dem  Gen.  verbunden,  was  auf 
Zusammenrückung  weist  (Stolz  HG.  I,  436):  „sich  einer  Sache  genug 
tun":  sat  (s.  satis)  -\-    ago,  ayito. 

satelles,  -itis  „der  beschützende  Begleiter  eines  Vornehmen. 
Trabant,    Gefolge":   unsicherer  Herkunft;    man    vergleicht    teils    oi. 


satis  —  saucaptis.  547 

ksaträm  „Herrschaft",  Ap.  xsapram,  nv.  .xsaßrgm  „Herrschaft,  Reich", 
gr.  y.iaop.ni  .erwerbe",  y.x-rj'j-a  ,.668112",  Gdf.  *ksatfoI(o)-it-  „der  mit 
oder  hinter  einem  zur  Herrschaft  in  Beziehung-  stehenden  säeiit" 
(Fröhde  BB.  XXI,  3ä9;  Brugmann  Grdr.  I^,  791;  ablehnend  Pedersen 
KZ.  XXXVI.  82:  es  ist  gewagt,  die  arische  Bed.  ., Herrschaft"  auch 
fürs  Lat.  vorauszusetzen). 

Dagegen  verbindet  Solmsen  Yersl.  203  f.  *satro(Io)  als  *sd-tro- 
„Gefährte,  Zugehöriger"  mit  gr.  stapoc,  tzaipoc  „Gefährte"  (wie  schon 
Walter  KZ.  X,  302),  ab.  *set^  „Gast",  po-setiti  „besuchen",  \di%J^si-t(r)o-, 
woneben  *sue-to-  in  lit.  sveczias  „Gast",  ap-si-svetinti  „sich  bekannt, 
vertraut  machen",  el.  J'kzo.c.  „Privatmann",  hom.  J-'i-r^Q  „angehörig. 
Verwandter,  Freund".  Ableitungen  vom  Reflexivst,  "^sue-,  '^se-  (s.  auch 
unter  Sahini). 

Endlich  Bugge  BB.  XI.  1  ff.  vermutet  Entlehnung  aus  dem  von 
ihm  als  y.satelles"  gedeuteten  etrusk,  zatla^:  dem  ist  die  Über- 
lieferung günstig,  daß  Tarquinius  Superbus,  ein  Etrusker  von  Geburt, 
sich  als  erster  mit  einer  Leibwache  umgeben  habe. 

satis  „genug":  got.  saßs.  ahd.  u.  s.  w.  sat  „satt",  got.  soß 
„Sättigung",  f/asoßjan  „sättigen";  u'.säith  „Sattheit",  sathech  „satt"; 
\\i.  sotia  „Sättigung",  sotiis  „satt,  leicht  zu  sättigen",  sotinti  „sättigen", 
ab.  syth  .satt",  syth  .Sättigung"  (//  dunkel;  entlehnt  aus  dem  Grm. 
oder  Lit.?  kaum  genügend,  um  Hirts,  Abi.  39,  Ansatz  idg.  *söu-t- 
zu  rechtfertigen);  zu  Wz.  *sä-  „sättigen,  zufriedenstellen"  in  gr.  aofjv 
„sattsam,  genug",  hom.  «"»j-svat,  aor.  oiaat,  scujjlcv  „sättigen",  aaxo? 
„unersättlich"  (Curtius  398.  Vanicek  287),  'cd.  asinvä-s  „unersättlich", 
äsinvan  ds.   (Hübschmann  Vokalsystem  105). 

satis  ist  erstarrter  n.  .sg.  von  *sati-s  „Sättigung"  (Lindsay-Nohl 
041  f.,  Brugmann  KG.  449;  nicht  ein  Komparativ,  wie  Pott  KZ.  XXVI, 
233,  J.  Schmidt  KZ.  XXVI,  385  annahmen),  sat  ein  älteres  *sati, 
das  entweder  ein  Xeutr.  des  zum  Adj.  umompfundenen  satis  ist  (Me- 
ringer  WiÄier  Sitzungsber.  GXXV,  II,  3)  oder  eher  nach  Skutsch 
Rom.  Jb.  V,  I,  60  auf  satis  mit  .*f-Scliwund  vor  Konsonanten  beruht 
(nicht  =  lit.  sota  J.  Schmidt  PI.  50);  sattn  ist  entweder  nach  Skutsdi 
a.  a.  U.  ebensolches  *sati^ne,  oder  volles  *satisne,  vgl.  i-i(Un  aus 
*vi(]esne  und  dazu  Sommer  Hdb.  244:  sat  ins  „besser,  lielier",  Komp. 
(nicht  nach  Vanicek  32  zu  .^ons).  Hierher  noch  satnr,  saties,  sa- 
fiä(tjs,  sutietäs,  sntiäre. 

satura  (sc.  lanx)  „eine  Fruchlschüssel,  die  man  den  Göttern 
alljälirhch  darbrachte;  Allerlei":  zu  satnr  „satt",  s.  satis  (Vani- 
cek 280). 

Damit  scheint  —  wie  schon  die  Alten  annahmen  —  die  ^<(- 
tura,  satira  als  „poetisches  Quodlibet"  identisch  zu  sein  (trotz  Vahlen 
ZföG,  1859,  29411'.);  vgl.  über  die  Bed.  dieser  Bezeiciniung  bes. 
Lezius,  Wochenschr.  f.  kl.  Phi).  1891,  1131  ff.:  von  andern  Seiten 
wurde  Zirsainrnenhang  mit  den  oaTopot    oder  mit  Safiirnns  gesuchl. 

.SäfnrimH  .Gott  der  Anpflanzung,  (iemahl  der  Enlgöttin  Ops": 
zu  .'<cro,  nülHs  (FesluH  470  ThdP.,  (Curtius  379,  Vanic(!k  28(»),  u.  zw. 
nach  mtns  au.s  *SPJnnius  urn;.'estaltet,  das  noch  in  aUlat.  Sacfnr- 
nus  -terkt  (Lil.   b.i  SJolz   \\i\.  I.  209,   Hdb.''  45a  4). 

»aUCUptis  „f'rdi<-blfl('s  Gr-wüi/"  (IM;imI.):  kiin<lli'-li  •.-'(•hild«-- 
ten  Wort. 
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sauciiis  „verwundet,  verletzt":  von  Osthoff  IF.  VI,  37  ff.  (ni.  Lit. 
über  frühere  Erklärungsversuche)  als  *sai-üc-ios  (vgl.  cad-üc-us,  ßd- 
üc-ia  u.  s.  w.)  zur  Sippe  von  g'ot.  sair  „Schmerz"  u.  s.  w.,  s.  saevus, 
gestellt;  unwahrscheinlich,  da  die  Adj.  auf  -üctts  den  Bang  zu  etwas 
bedeuten;  s.  auch  Skutsch  Rom.  Jb.  IV,  I,  9lä. 

säviiim  ., Kußmund,  Kuß" :  Entstehung  aus  suävüim  (Lindsay-Nohl 
306)  ist  abzulehnen;  nachklass,  suävium  ist  durch  Anlehnung  von 
sävium  an  suävis  entstanden  (Keller  Volksetym.  77). 

Ist  das  aus  dem  Gall.  entlehnte  bäsium  „Kufs"  zugleich  in  einer 
umgestellten  Form  ^sabioin  übernommen  worden? 

saxum  „Felsstück":  zu  seco  (Curtius  146,  Vanicek  i291);  vgl. 
formell  bes.  alid.  sahs  „Messer". 

scabillum,  scabelliim  „ein  niedriges  Bänkchen,  Schemel":  aus 
*scabnolom,  Deminutiv  zu  scamnum  aus  *scahnom,  *scabhnom  (Va- 
nicek 310).  Aus  der  Neubildung  scamillnm,  scamellum  (Ter.  Scaur.) 
stammt  ahd.  u.  s.  w.  scamal  „Fußschemel". 

scabo,  -ere,  scabi  „kratzen,  reiben",  scaber  „rauh,  schäbig". 
Scabies  „die  Rauheit,  Schäbigkeit":  lit.  skabus  „scharf",  skabü,  -ett 
„schneiden,  hauen",  sköbti  „aushöhlen",  skobas,  lett.  skäbs  „sauer", 
skabrs  (=  lat.  scaber)  „splitterig,  scharf",  sJcabrums  „Schärfe,  Rauheit", 
ab.  skobh  „Schabeisen";  ahd.  scaffan  „schaffen,  bewirken,  in  Ord- 
nung bringen,  tun,  machen",  ahd.  scepfen  „schöpfen",  got.  gaskapjan, 
ags.  scyppcm,  as.  skeppjan  „erschaffen",  nhd.  Schöpfung^  Gesc}iöp>f 
u.  s.  w.,  die  also  zunächst  „durch  Schnitzen  kunstvoll  schaffen" 
sind,  as.  skap,  ahd.  scaph  „Schaff,  Bottich"  (d.  i.  „ausgehöhltes,  aus- 
geschnitztes"); hierher  auch  lat.  scohis  „Schababfall,  Feilstaub". 
scobina  „Feile".  Vgl.  Vanicek  310,  Curtius  167,  Zupitza  Gutt. 
150  m.  Lit. 

Daneben  altlat.  scapres  „schäbig,  rauh"  von  der  Wzvariante 
*sqap>-,  s.  cap)0.  Zum  Pf.  scäbi  vgl.  von  letzterer  Wzf.  got.  u.  s.w. 
prt.  sköf. 

scaena  (scena)  „die  Bühne  des  Theaters" :  aus  gr.  axY]VY]  ds. 
(Wei.se,  Saalfeld);  gesprochenes  ae  (vgl.  scaina  C.  I.  L.  I,  1280,  Solm- 
sen  X>/p'.oTriptr/.  f.  Korsch  171,  Stolz  Hdb.^  45)  für  gr.  y]  wie  in 
scaeptrum  aus  Gv.YjTixpov,  s.  Lindsay-Nohl  47,  Stolz  HG.  I,  209. 

scaeva  „ein  Anzeichen,  sei  es  glücklich  oder  unglücklich":  als 
„Erscheinung"  zu  ahd.  u.  s.  w.  sklnan,  got.  skeinan  „scheinen",  got. 
skeiis  „klar,  deuthch",  skeima  „Leuchte",  ahd.  u.  s.  w.  scimo  „Glanz". 
ai.  chäyd  „Glanz,  Schatten",  ab.  stenh  „Schatten",  gr.  ax'.a  „Schat- 
ten", oy.oiöc,  „schattig",  alb.  he  „Schatten",  ir.  sciam,  sceim  „Schön- 
heit", cir  „rein":  idg.  *sqei-:*sqdi-  „scheinen,  glänzen",  s.  cinis, 
caelufn  (auch  seid)  und  das  flgde. 

Verbindung  mit  scaevns  „link"  (Curtius  166,  Vanicek  317)  ist 
nicht  glaublich,  wenn  auch  einerseits  zur  Linken  erscheinende 
Vorzeichen  als  günstig  galten,  andererseits  scaevus  auch  die  Bed. 
des  Üblen  hatte. 

Scaevola  „Beiname  des  Mucischen  Geschlechts":  wurde  teilsauf 
scaevus  „links"  bezogen  (Curtius  166,  Vanicek  317),  teils  ^ui  scaeva 
„Zeichen"  (im  Sinne  des  moetinum  subrectumque  signum,  als  „Wappen 
der  Mucier" ;  JWarx  Studia  Luciliana  74,  Lucil.  frg.  47  B  [=  78  Marx], 
Skutsch  Festschr.  f.   C.    F.  W.    Müller  1900,    104,  s.  auch  Rom.  Jb. 


scaevus  —  scamnum.  540 

VI,  1,  433);  docli  ist  durch  Schulze  Eigennamen  370.   419   Identität, 
mit  etruskischen  Famihennamen  außer  Zweifel  gerückt. 

SCaCA'US  .,link'' :  =  gr.  zy,o.;[.F)ö:i  ds.,  lat.  scaeüitäs  ■=  gr. 
3v.a:6TY]c  (Vanicek  317.  Curtius  166);  entfernter  verwandt  scheint 
nir.  ciotan,  ciotog  ,,die  Linke",  ciotach  „linkhändig"  (mit  sekundärem 
Verlust  von  s-),  eymr.  chuith  ^link"  zu  sein  (W.  Foy  IF.  VI,  317: 
Gdf.  *sqfttu-  nach  Fick  II-*,  308),  sowie  mhd.  schief,  schiec  „schief" 
{-e[i]-\  Brugmann  Grdr.  P,  207:  anders  Kluge  s.v.). 

Ab.  mj  „link",  ai.  savi/d-s,  av.  haoya-  ds.  ist  fernzuhalten  nach 
Curtius  a.  a.  0.,  Fick  I*,  565. 
scäla    „Stiege,    Leiter,    Treppe":    aus    *scand-slä.    zu    scando 
(Vanicek  309). 

scalpo,  -ere,  -sl,  -tiun  „kratzen,  ritzen,  scharren,  reiben,  mit 
einem  Werkzeug  schneiden,  meifseln",  scalpriitn,  scalper  (dissim. 
aus  *scal])-lo-)  „scharfes  Werkzeug  zum  Schneiden" :  Gdbed.  „schnei- 
den, abschneiden,  abspalten";  mit  sculpo  zu  gr.  avAko'^  „Maulwurf" 
(das  kaum  zu  nhd.  scheel,  schielen),  zy.rj\o'li  „spitzer  Pfahl",  ahd. 
scelifa,  mhd.  nhd.  dial.  schelfe  „häutige  Schale",  lit.  sklemjmi, 
skleiiipti  (?)  „glatt  behauen,  polieren"  (Curtius  166,  Vanicek  316). 
aisl.  skialf,  ags.  scelfe,  scylfe  „Bank,  Bettgestell"  und  ohne  s-  got. 
U.S.W,  halhs,  ahd.  nhd.  halb  („geteilt"),  ai.  hlptä-s  „geordnet,  her- 
gestellt; von  Haaren  oder  Nägeln:  beschnitten",  kcUpate  „wird  ge- 
ordnet, wird  zuteil",  kalpayati  „ordnet  an,  verteilt,  teilt  zu"  (vgl. 
zur  Bed.  nhd.  schaffen:  Tat.  scaho'i  oder  „verteilt"  =  „teilt"'?),  av. 
huk^rdpta-   „schön  geformt"  (Per.sson  KZ.  XXXIII,  289). 

Idg.  *sqele-2)-  ist  nach  Persson  Wzerw.  52  erweitert  aus  *sqele- 
in    gr.   ovAtXoy    „scharre,    grabe",    zv.aXlq    „Hacke",    aisl.    skilja 
„trennen,    scheiden",    got.   skilja    „Fleischer",    lit.    skeliii,    skelti 
, spalten",  skalä  „Span",  alb.  höh  „dünn",  hah,  hart  „Schuppe" 
(G.  Meyer  Alb,  Wb.  145  f.),  a'i.  kdlä  „kleinster  Teil",  ahd,  u.  s.w. 
scilling  „Schilling"    (vgl.  gr.  y.£c.|j.a  „kleine  Münze":   v.cfpoj),  ahd. 
scala    .Hülse",    ags.  sceala   ds.,   ab.    skala  „Schale",    got.    skalja 
„Ziegel",   aisl.   skel,    ags.  sciell    „Schale,    Muschel",    ab.    skohka 
-Muschel",   serb.  prokola  „Teil  eines   gespaltenen   Ganzen",   und 
vielen  anderen  Worten,  s,  z.  B.  Persson  KZ,  XXXIII,  285  f.,  Zu- 
pitzü   (Jiitt.    152. 
y)Cainniiiii  „Stütze,  Lehne,  Bank,  Schemel",  Dem'u).  scabillunif 
scahelluni:  ai.  skabhndti,   noti  .befestigt,  stützt,  sLemmt",  skambhd-s 
.Stütze,  Pfeiler",  av,  frascimbuna-,  fraskdmba-    „Stütz-,   Tragbalken. 
Pfeiler",  skamh-  „stemmen"  (Benfey  1,  655;   aber  ir.  srctmun,  abret.  sr(t- 
mon  „Bank",  u,  dgl.    —    Fick  II*,  ))(J8   —  sind  Lchnworto  aus  dem 
Lat.,  Vendr}'e.s  De  hib.  voc.   174j;  vgl.  bes.  den  Zusammenhang  zwi- 
schen   dem  w-Nomen  scamnum  (*8(jubh-no-J  und  dem  n-Verbum  ai. 
>ikabh-n6ti,  -ndti  (»Viersen  IF.  i!,:{31j.    Die  von  Fick   lI^   142  lienui- 
gezo^'enen    ah.  Mkoba     „fit)ula.    Spange",     lit.  kabii,    kabeti    „hallen. 
ham^'en",  pt'i-kiuibii   „liafte  an",  sukitnbu  „hiuigc  zusamnicfi"   sind  in 
der  Bed.  schwierig.'  („gestützt  .sein*  ~  .hangen"?). 

Fih*  die  abweichenrie  Herleitung  von  scamniun  aus  ''\s<-aj/-noni 
(Cnrtiu.s  H)7.  Vaiiirek  31(;)  ist  nur  das  an^reblirlie  all  lat.  scftpillnm 
^^  Hrabillnw  (bei  Ter.  Sraiir.  2252  I'.:  vielniflir  scr/billnm  uu<\\ 
Gr.  Lat.    VII.    H.  6K.i    und    j^r.   z/.-r^w.ot    „stütze"     (doch  s.u.)  ins 
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Feld  zu  führen,  welchenfalls  neben  idg.  *sqäbh-  auch  '^sfjäp-  an- 
zusetzen wäre.  Denn  die  folgenden  Worte  weisen  auf  eine  ver- 
schiedene Gdbed.  „Schaft,  dünnes  Reis"  (kaum  „Stock  als  Stützen- 
des"): lal.  scäpus  „Schaft"  (braucht  trotz  G.  Meyer  Alb.  Stud. 
III,  60  nicht  gr.  Lehnwort  zu  sein),  scöj^ae  „Reiser",  scöjrus, 
scö'pio  „Stiel,  Stengel",  ahd.  scaft  „Schaft,  Speer,  Lanze",  as. 
skaft  „Speer",  ndl.  Schacht  „Federkiel,  Lanzenschaft"  u.s.w.,  gr. 
av.YjTTTpov,  oxYiTTwv,  dor.  cv-äTüTov  „Stab"  (Curtius,  Vanicek,  Bersu 
Gutt.  175 f.;  Yon  Kluge''  s.  v.  Schaft  richtig  als  selbständige  Sippe 
von  scamnum  u.  s.  w.  losgelöst;  ab.  stajjo  „Stock",  lett.  schk'eps 
„Speer".  Zupitza  Gutt.  L52,  mit  auffälligem  e  vielleicht  durch  Ent- 
lehnung aus  dem  Griech.).  Steht  dieses  idg.  ""sqäp-  ..Schaft"  mit 
vokal.  Wzvar.  zu  cvpus  (s.  d.)  in  Beziehung?  Gr.  ay-riirtcu  „stütze" 
gehört  wohl  ursprgl.  (Gdf.  *sTiähhiö?)  zu  den  erstgenannten  Wor- 
ten, hat  sich  aber  mit  gv.yjtcoov  assoziiert. 

Auch  lat.  scäp^ilae  (s.  d.)  „Schulterblatt"  ist  der  abweichen- 
den Bed.  wegen  keine  Stütze  für  ^scajmom  als  Gdf.  von  scamnum. 
seandala  „Spelt"  (PHn.  ff.):  V 

scando,  -ere,  -st,  -snm  „steigen,  sich  erheben,  besteigen" :  gr. 
ov.ctvoaXov,  cjy.avoaXrj^pov  ..Stellholz  an  der  Falle"  („losschnellend''), 
„Fallstrick";  a\.  skändati  „schnellt,  springt,  spritzt",  ä-skanclati  „fällt 
an";  ir.  sescaind  pf.  „er  sprang"  (allerdings  wegen  praes.  scendini 
„springe",  sceinm  „Sprung"  und  wegen  cymr.  cy-chwifn  „aufspringen" 
unsicher,  vgl.  Fick  II'^,  307;  R.  Schmidt  W.  I,  75  hält  kelt.  e  für  sekun- 
där, was  eher  befriedigt  als  Foys,  IF.  VIII,  20^,  Ansatz  der  Wz.  als 
idg.  *sqend-),  vgl.  Curtius  166,  Vanicek  308. 

scandnla  (später  auch  scindula)  „Schindel,  Dachschindel" : 
vgl.  einerseits  mit  ^- Vokalismus  gr.  av.soawojj.i  „zersprenge,  zerstreue", 
axiovry.jj.a'.  „verteile,  verbreite  mich"  (auch  ax-.vorAjjioc,  att.  a^ivoaX- 
|j.6?  „Schindel"?  oder  diese  zu  a^-lCo^»  scindo?),  oysof]  „Tafel,  Blatt" 
(daraus  lat.  scheda),  aysoctptov  „Täfelchen",  ai.  skhddate  (idg.  a?  n?) 
„spaltet",  av.  scandayeinti  „sie  zerbrechen",  skdnda-  „Bruch"  (Curtius 
246,  Vanicek  29i2),  aisl.  hinna  „Haut,  Häutchen",  ir.  ceinn  „Schuppe", 
corn.  cennen,  cymr.  ce?i  „Häutchen.  Haut",  f/sgen  „Schinnen"  u.  dgl. 
(Liden  BB.  XXI,  108;  -nn-  aus  idg.  -ndn-:  *sq-end-  vielleicht  Ver- 
bindung von  *sq-ed-  und  *sq-en-,  wie  überhaupt  die  ganze  Sippe  auf 
Erweiterung  von  idg.  '"^seq-  „schneiden"  in  seco  n.  s.  w.  beruht, 
wie  wohl  auch  *sqeid-  in  scindo,  s.  Johansson  PBrB.  XIV,  337);  lett. 
skedens  „kleines  abgespaltenes  Holzstück",  skedn  „zerstreue,  vergeude". 
Andrerseits  mit  dem  lat.  scandtda  entsprechendem  «-Vokalis- 
mus ir.  scandred,  scaindred  „dispersion",  scandal  „Schlacht",  Scanner, 
pl.  scandrecha  „Scharmützel"  (Stokes  BB.  XXI 11,  59),  ab.  skqda 
(kaum  mit  q  =  idg.  -on-)  „defectus"  (Johansson  PBrB.  XIV,  337). 
scapiilae,  -ärum  „Schulterblatt"  =  u.  scaiüa  „scapulam" 
(v.  Planta  222,  329):  unerklärt.  Weder  Verbindung  mit  scäpu.-^ 
(Vanicek  310  u.  s.  w.,  von  neuern  z.  B.  Stolz  Hdb.^  37)  noch  mit 
scamnum  (Vanicek  a.  a.  0.  u.  s.  w.),  das  dann  auf  eine  Gdf.  *scapnom 
zurückzufiihren  wäre,  leuchtet  ein. 

seäpiis   .Schaft,  Stiel,  Stengel,  Stamm":  s.  unter  scammim. 
scateo,    -ere  und   arch.   scatOf   -ere    „hervorsprudeln,    hervor- 
([uellen",  scafehra  „Sprudel",  scatürio  „sprudle  hervor",  scatü- 
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rigo,  scatuj'rex  „Sprudel" :  lit.  skastu,  skatau,  skastl  „springen, 
hüpfen'*,  su-skate  .er  hüpfte  auf''  =  lat.  scate-  (Vanicek  307  f..  Fick 
1^,  565),  null.  mndd.  schade  .Zins''   (Holthausen  PBrB.  XI,  55^). 

Aber  lett.  sketätes,  sketinätes  ^ toben,  lärmen",  sketlt  „schleu- 
dern", sketltes  _ünfug  treiben,  wüten,   sich  empören"    (Prellwitz 
BB.  XXL  164)  ist  wohl  fernzuhalten. 
scaiirus    „Klumpfuß":    =    gr.    cv.aöpo?     „mit    hervorstehenden 
Knöcheln"  (Benfey  WzLex.  I,  618.  Curtius  166),  ai.  khora-s  „hinkend" ; 
vgl.  auch  ai.  khiira-s  ,.Huf"   (v.  Bradke  KZ.  XXXIV,  152  ff.,  der  aber 
unrichtig  auch  gr.  acpupov  „Fußknöchel"  hierherstellt). 

scelus,  -eris  „Bosheit,  Verruchtheit,  Verbrechen" :  arm.  xel  „stor- 
piato,  perverso,  pravo"  (Bugge  IF.  I.  447),  gr.  oxsXoc;  „Schenkel" 
(eigentlich  .Biegung.  Fußbeuge").  zy.ziXc,  „Hinterfuß,  Hüfte".  oy.oXwc, 
zy-rj-L-r^/rjc,  „krumm",  v.z'üJr/  "  -xösßXov,  -/.v-y'.ov  Hes..  ahd.  scelah,  ags. 
scealh,  nhd.  scheel,  aisl.  skjalgr  ds.  (Johansson  PBrB.  XIV,  296  ff,, 
mit  vielen  weiteren  z.  T.  nicht  überzeugenden  Verbindungen),  ahd. 
skuUirra,  ags.  sculdor  „Schulter",  ai.  kata-s,  kuti-s,  kciti  „Hüfte" 
(Ehrismann  PBrB.  XX.  52).  ab.  cUm  „Ghed",  gr.  y.cüXov  „Glied".  v.(.)Xy| 
„Hüftknochen-  (Persson  KZ.  XXXIII,  288  a  3).  Alb.  tsciVz  „lahm", 
G.  Meyer  Alb.  \Vb.  444  [ts-  =  sk-'^  gegenüber  sonstigem  sq-]  ist  nach 
G.  Meyer  Alb.  Stud.  III.  60  eher  fernzuhalten.  Ebenso  ai.  chcdam 
„Betrug,  Täuschung",  chcda>/aU  „täuscht"  (Vanicek  317;  s.  dagegen 
Wackernagel  Ai.  (>r.  §  131b,  194  b)  und  ai.  skhälati  „strauchelt, 
schwankt,  taumelt",  s.  unter  fallo. 

Idg.  *sqele-  ^krümmen,  biegen,  auch  nach  der  sittlichen  Seite 
gewendet:  verkehrt,  unrecht  handeln". 

Daß  damit  die  Sippe  von  ^oi.  skulan  „schulden",  ags.  u.  s.  w. 
scuhin,  ahd.  scolan  (und  solan  mit  sl-  aus  skl-)  „sollen",  ahd.  u.  s.  w. 
scidd(a)  „Schuld"  (Curtius  373),  ahd.  scalto  „sacer"  (Kaufmann 
PBrB.  XVIII,  178),  lit.  skeliu,  skeleti  „sclmldigsein".  skylh  (skilü), 
skMti  „in  Schulden  geraten",  skolä  „Schuld",  apr.  skellänts 
„schuldiLr",  .sAa//js/i«n  „Pflicht",  pasknlllt,  poskoUlt  „ermahnen", 
lit.  kalte  „Schuld",  kalfas  „schuldig"  (s.  Zupitza  Gutt.  159)  iden- 
tisch sei,  ist  trotz  ihrer  nahen  Berührung  mit  der  Bed,  von  scelus 
an  sich  sehr  unsicher,  da  „sollen,  verpflichtet  sein"  die  Gdbed. 
zu  sein  sdieint,  und  wohl  durch  Siebs  KZ.  XXXVll,  320  überholt. 
8ceiia  „die  Haue  des  Pontifex"  (Fest.  466,  48S  ThdP.):  mit 
schvvunflstufi^'er  Wz.  zu  sacena. 

scilicet  „vernimm  nur!  man  höre  und  denke  nur!  versteht 
sich;  allerdings":  hcI,  imp.  zu  scio,  und  licet:  s.  auch  l-llcet. 

scindo,  -ere.  scidi,  acissnm  „schlilzen.  zerreißen,  spalten"  :  gr. 
-j/'^oi  „spfdto",  zyl^r/,  ,,Sfheit",  '"/'-^'''p  T/yjril  (G/'.voa/.|L6c  V  s.  scan- 
dnla)  „Splitter.  Schindel":  n'i.  chinätti  „sclineiflet  ab,  spaltet",  chidrä-^t 
„durchlöfhert",  cheda-s  „Schnitt,  Abschnitt",  av.  ari-hi-sidi/af^  (Bur;,; 
KZ.  XXIX,  358  fi'.)  „er  hätte  vernichtet",  lit.  (mit  s(j-  gegen  ar.  sk-) 
sked£iu  „sclieide",  nkedrä  „Span",  lotl.  skaida  „Span"  (Curtius  247. 
Vanicek  292),  arm.  ctim  „ritze  mich"  (llühsclmuMin  Arm.  (ir.  I.  500 
nach  Meillet),  ab.  t'<*f/iYj  „seihen",  laM.  .skaülit  „verdünnen",  \'\\.  akiisfi 
„riünn  worden",  nkyntaH  „dürmllüssig",  alul.  sci/jim,  ags.  .scdnn 
„.sclieitJen"  („au.*i'<cheiden"),.'did.  mcchso  (auf  "skid-to-  hcruliend)  „inpes" 
(Oslhoff  M.  C.  I\'.  82,  32K,   Kögrl   PBrB.   VII.    IMir.). 
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Neben idg. *sk('h)eid-,*sq(h)eid-  „spalten, scheiden"  stehi*sk(h)eit-, 
*sqf}i)eit-  m  g'ot.  skaidan,  ahd.  u.  s.  w.  sceidan  (ptc.  ki-sceitan)  „schei- 
den", ahd.  scU  „Scheit"  (Gurtius,  Vanicek  a.  a.  0.),  ab.  cisti,  citatl 
„zählen,  lesen",  lit.  skaityti  „zählen"  (Osthoff  a.  a.  0.,  Zubaty  KZ. 
XXXI,  lo);  im  Wzausl.  zweideutig'  ist  ab.  c^stt  „Teil"  (Gurtius, 
Vanicek)  und  ir.  cels,  cymr.  ctvps  „Furche"  (von  Fick  IP,  76  aller- 
dings zu  caedo  gestellt,  das  trotz  Osthoff  M.  U.  IV,  3:^9,  Gurtius 
a.  a.  0.  wegen  des  Vokalismus  und  der  abweichenden  Gdbed.  „schla- 
gen" mit  unserer  Sippe  unvereinbar  ist);  sehr  zweifelhaft  wegen 
der  Bed.  ist  Zug'ehörigkeit  von  ir.  sciath  „Schulterblatt,  Schwinge" 
(*skeit-),  cymr.  ysgivifdd,  corn.  sciiid,  bret.  scoaz  „Schulter"  {*skeid-: 
Fick  114,  309  zweifelnd). 

Die  hier  vorliegenden  Wzformen  sind  Erweiterungen  von  *sk(h)ei- 
in  sclo,  vgl.  mit  der  ursprgl.  sinnlichen  Bed.  noch  descisco. 

sciutilla  „Funke":  zu  ahd.  scinan  „scheinen,  glänzen"  u.  s.  w. 
(s.  unter  solo).  Osthoff  lA.  I,  83.     Vgl.  auch  cinis? 

Nicht  nach  Kozlovskij  AflL.  XI,  389  f.  zu  gr.  io^apa  „Herd", 
ab.  iskra,  poln.  skra  „Funke"  (vielmehr  idg.  *ies-  nach  Solmsen 
Unters,  z.  Versl.  218).  Noch  andere  Auffassungen  bei  Fick  KZ. 
XXI,  2,  Bezzenberger  BB.  VII,  64,  Hübschmann  Arm.  Gr.  1,  479. 

scio,  -ire  „in  Erfahrung  gebracht  haben,  wissen":  auf  einer 
Gdbed.  „geistig  scheiden,  unterscheiden"  (sinnlich  noch  in  descisco 
„abtrüiniig  werden,  sich  lossagen")  beruhend;  zu  Wz.  *sk(hjei- 
„scheiden,  trennen"  in  ai.  chijdti  „schneidet  ab",  ptc.  chäta-s,  chüd-s 
„abgeschnitten",  chäydyati  caus.,  av.  sya-,  sä-  „wehren"  (?),  frasä- 
ndm  „Zerstörung,  Vernichtung",  ir.  scian,  cymr.  ysg'ien  „Messer", 
bret.  squeiaff  „schneiden",  gr.  oy^äm  „ritze"  (Gurtius  109,  145);  vyl. 
noch  plebiscitufit  „vom  Volke  gefällte  Entscheidung",  scitus 
„gescheit",  sowie  mhd.  gescMde,  nhd.  gescheidt  (das  aber  zur  er- 
weiterten Wz.  *skeit-^  s.  scindo,  gehört).  Dazu  auch  ahd.  skeri 
„sagax,  acer  ad  invcstigandum"  (Brugmann  IF.  VI,  92 f.).  Aber  got. 
U.S.W,  skeirs  „klar,  deutlich",  lit.  akaidras  „hell,  klar"  trotz  Brug- 
mann nicht  hierher,  sondern  zu  Wz.  *sqei-  „glänzen"  (s.  caelum, 
scintilla,  cinis,  scaeva),  mit  der  scio  trotz  des  nhd.,  bes.  sächs.  Jielle 
sein"-  =   ^gescheidt  sein"-  nicht  nach  Fick  I'*,  145  zu  verbinden  ist. 

scipio,  -önis  „Stab  zum  Gehen":  '^.  cipjous  (Vanicek  311). 

scirpws,  sirpus  „Binse":  das  Schwanken  des  Anlauts  zwischen 
sc-  und  s-  erinnert  an  die  von  Pauli  Ait.  Fo.  III,  175  f.  beobachtete 
gleiche  Erscheinung  im  Anlaut  einiger  etruskischer  Wörter  (Stolz 
HG.  I,  301);  daher  vielleicht  etruskischen  Ursprungs. 

Nicht  urverwandt  mit  ndd.  selp,  ahd.  sciluf  „Schilf"  (Gurtius 
352),  die  vielmehr  nach  Kluge«   s.  v.  daraus  entlehnt  sind. 

Auch  kaum  zu  ai.  gards  „Rohr,  Pfeil"  (Bartholomae  ZdmG. 
L,  700,  Niedermann  e  und  t  82  f.). 

scTseo,  -ere,  scifi,  scitum  „zu  erfahren  suchen,  erforschen: 
entscheiden"   (plehi(s)sc%tum):  s.  scio  (Vanicek  292,  Gurtius  110). 

selini^o,  -erc  „Naturlaut  der  Gans":  schallnachahmend V 

scloppus  „der  Klaps,  der  Laut,  wenn  man  auf  die  aufgeblasenen 
Backen  schlägt":  a.  stlo]}/)7(s. 

scobis  „Abfall  beim  Feilen,  Raspeln,  Bohren  u.  s.  w.",  scohina 
„B'eile" :  s.  scaho. 
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scöya  „dünner  Zweig,  Reis;  pl.  Reisigbesen",  scöpio,  -önls  „der 
Stiel,  an  dem  die  Beeren  der  Weintraube  hängen":  ablautend  mit 
scäpus,  s.  unter  scamniim. 

scöpo,  -äre  „durchfegen,  durchkehren,  durchstöbern"  (Isid. ;  über 
acöpeham  der  Vulg.  s.  Ott  AflL.  IV,  615  und  Petschenig-  AflL.  V,  137); 
von  scöpae  „Besen",  also  „mit  dem  Besen  kehren". 

scordalus  „Zankteufel"  (Sen.,  Petr.):  wegen  des  Mittelvokales 
Fremdwort;  zugrunde  liegt  gr.  oy.opooov  „Knoblauch"  (vom  Einreiben 
der  Kampfhähne  mit  Knoblauch;  s.  Saalfeld). 

scordiscus  „lederner  Reitsattel"  (Edict.  Diocl.):  vom  Voiksnamen 
Srordisci  (Holder  II,  1399 ff.). 

Nicht  zu  scortum  u.  s,  vv.  (Bersu  (iutt.  17:^). 

scortiiiii  „Fell.  Tierhaut  (Varroi:  weibliche  oder  männliche 
Hure":  zu  corium,  cortex  (Jurmann  KZ.  XI,  398,  Gurtius  508, 
Vanicek  311). 

Daß  scortum  „Hure"  vom  „Hergeben  der  Haut"  benannt  sei, 
ist  viel  wahrscheinlicher,  als  Bernekers,  IF.  VIII,  284  (ähnlich 
Siebs,  s.  muscerda),  zweifelnde  Verbindung  mit  lit.  szernas,  szer- 
niikas  „wilder  Eber",  ai.  ksdrati  „fliefät,  strömt,  gießt  aus", 
ksaram  „Wasser"  (Bed.  wie  in  gr.  c^jx^ysiv  „harnen":  ao-.yo; 
„Ehebrecher";  ahd.  haran  „Harn",  agii.  scearn,  ais\.  skarn  „Kot, 
Mist"  gehören  trotz  Berneker  zu  *sker-  „ausscheiden",  s.  corium). 

scoruscus,  scoriscus,  Nebenform  von  coruscus,  s.  d, 

scrapta,  scratta  „Buhldirne" :  eigenthch  „Auswurf",  zu  lit. 
skreplys,  meist  pl.  skrepliai  „Auswurf",  lett.  krepas  „Auswurf", 
krepät  „dicken  Schleim  auswerfen",  vielleicht  auch  gr.  xp£|J.^- 
'Ts-^tVy.i  (wenn  auf  Grund  einer  Anlautdoublette  Vi-sre^)-:  anders  Prell- 
witz Wb.  s.  V.)  „sich  räuspern,  ausspucken"  (J.  Schmidt  Voc.  II,  489, 
Vanicek  313,  Bersu  Guft.  17:2),  aisl.  skirpa  C^akeriniö)  „ausspucken" 
{Schmidt  a.a.O.,  Pers.son  Wzerw.  5i:2!2a3).  Idg.  *sqerep-  ist  woh] 
Erweiterung  von  *.<*ffer-  „ausscheiden,  trennen"  (s.  caro  u.  s.  w. : 
Pers.son  a.  a.  0.). 

scrautlini  jjelhceum,  in  (|uo  sajiitlae  reconduntur,  appellatuiii 
ab  eadem  cau.sa  qua  scortum  (Paul.  Fest.  495  TlidP.j,  scrötiiin> 
„Hodensack",  scrätillus  „venter  suillus  condita  farte  expletus". 
scrüta  -Gerumpel",  srriltoi',  -üri  „untersuchen":  ahd.  Hcrötan 
.liaueii.  schneiden,  sriiroten:  auch  Kleider  zu.schneiden"  (daher  dei* 
Eigenname  Schröder,  Schröter),  ags.  .screadiau  „.schneiden",  ahd. 
Hcrot  „Schnitt",  aisl.  akrjodr  „zerfetztes  Buch",  ags.  skräd  „Kleid". 
ahd.  scrutöHf  scrodön,  ncnifilön  „eiforschen,  durchforschen"  (:  ^rrütäri: 
lelzteies  dalier  vielloiclit  nicht  als  „in  Gerumpel  kramen,  heruni- 
stöbern"  aufzufassen,  sondern  auf  (jrund  einer  schon  idg.  Bed.  „ein- 
s«:hneideii,  um  zu  sehen,  was  drinnen  ist"  V  vgl.  noch  nach  Zupitza 
Gült.  V'll  \i()\.  andhrunknn  „nachforschen"),  aisl.  .skri/dda  „ge- 
scln'uuiplle  Haut"  ;  Ul.  .skraudus  „brüciii;.'-",  tikruudu.  .^krauitti  „rauh 
werden"  (Fick  KZ.  XX.  3<rif.,  Vanicek  319).  Id^.  V//rw-r/-,  -/-  i.><t  Er- 
weiterung von  ''mjfejren-  „zerschneiden,  zerbrechen",  v^l.  mali  ai. 
airruti  „zermalmt,  kaut",  curnam  „Slaid»,  MtjliJ",  lit.  klrcif<  „AxI" 
(Pers.s<»n  Wzerw.  1:27,  107),  wozu  mit  /)-Ei\veit(-iun;<  lal.  scnfftus 
„Mcharfer  Steia"  (Vanic(;k  3P.);  v^rl,  zur  HvA.  Mfijcutn :  Mcnirej,  hcru- 
puliiM  „Steinchen,  kleinster  (iewichlsteil  u.s.  w."    (s.d.  auch   wegen 
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scrTpiUum:  hierher  nach  Persson  a.  a.  0.  auch  ab.  krupa  „rnica", 
serb.  krupa  „Hager),  scrRpeus  ^schroff,  steil",  poln.  u.  s.  w.  skonq)a 
(Zupitza  Gutt,  157)  „Scherbe";  *sqreu-  endheh  beruht  auf  ^sqer- 
„schueiclen"*,  \g\.  sco)-tiim  u.s.  w. 

screa  „Auswurf",  screo,  -äre  „sich  räuspern",  screätor  „der 

sich  räuspert":    enthält  die  Wzstufe   '*sqre-  von  cerno  u.  s.w.,   wie 

excrementa;  Gdf.  ^sqreiß  (Vanicek  813,    Persson  Wzerw.  222a  3); 

die  Bed.  „körperliche  Ausscheidung"  auch  in  mus-fsjcerda  u.  s.w. 

Eine  unwahrscheinliche  Auffassung  (:  ahd.  scrum   „schreien") 

bei  Zupitza  Gutt.  158. 
scribllta    „eine  Art  Gebäck":   vielleicht   nach  Bersu  Gutt.  165, 
Keller  Volkset.  83  RUS*striblUa,  *streblita,  auf  Gi'und  von  gr.  -xpsßXoc 
„gedreht,  gekrümmt"  u.s.w. :  würde  „bretzelartiges  Gebäck"  als  Bed. 
voraussetzen. 

scribo,  -erc,  -si,  -tum  „mit  einem  spitzen  Griffel  graben,  ein- 
zeichnen, .schreiben",  o.  scr*7'tos  n.  pl.  „scriptae",  u.  scrcihtor  „scripti": 
gr.  ay.apicpao[j.a'.  „kratze,  ritze  ein,  mache  einen  Umriß",  -y.oip^fc»; 
„Griffel,  Umriß,  Skitze"  (Vanicek  316);  vielleicht  afris.  skriva  „eine 
Strafe  auferlegen",  ags.  scvifan  ds.  (bes.  von  geistlichen  Bußen), 
aisl.  skript  „Beichte,  Strafe",  sowie  ahd.  sa'iban,  as.  skrlban,  afris. 
skriva  „schreiben",  die  bloß  in  der  Bed.  durch  lat.  scrtbere  beeinflußt 
sein  (Prellwitz  Wb.  286),  freihch  auch  direkt  aus  letzterem  entlehnt 
sein  können  (z.  B.  Kluge  Wb.*^  s.  v.). 

Neben  idg.  *sqertbh-  „ritzen"  steht  *sqerip-  in  lett.  skrlpät  „ein- 
ritzen, kratzen,  einschreiben",  skrlp)8ts  „krummes  Messer",  skrlpa 
„eingeritzter  Streifen"  (Prellwitz),  aisl.  (h)rifa  „einkratzen"  (Persson 
Wzerw.  168). 

Erweiterungen    von    *.<<qer-    „schneiden,    trennen",    s.    careo 

u.  s.  w. 
scriniuiii  „rollenförmige  Kapsel  zur  Aufbewahrung  von  Papieren. 
Büchern,  Salben  u.s.w.":  nach  Persson  Wzerw.   165  zu  \[[.  kreTra'i 
„gewunden"   u.  s.  w.,  s.  curvus. 

Nicht   als   *sqrengniom   zu    nhd.  Schrank    (Vanic'ek   316),    das 

erst  aus  der  älteren  Bed.  „Schranke"  entwickelt-  ist  (Kluge  Wb.^ 

s.   V.).    —    Ahd.    u.  s.  w.    .scrtni,    nhd.   Schrein   stammt    aus    lat. 

scrmlum. 
s crTpu  1 11  in :  s.  scr  üp nlum. 

serobis  „Grube":  lett.  .skrabt  „aushöhlen,  kratzen,  schaben". 
skrahinät  „benagen",  lit.  ätskrabai  „Abfall  von  Zeug",  ab.  o-skrebq 
„rado",  aisl,  skrapa  „kratzen,  schaben",  mhd.  schrapfe  (got.  *skrappö] 
„Werkzeug  zum  Kratzen":  mitteilweise  anderer  Vokalfolge  und  ver- 
.schiedenem  Labial  ahd.  scarp,  scarpf  „scharf",  ags.  scearp,  aisl. 
skarpr  ds.,  ags.  sceorpan  (screpan)  „schrappen",  ahd.  screvön  „ein- 
schneiden", ags.  scriEf  „Höhle",  mhd.  schraf  „Klippe",  ahd.  scarbön 
„in  Stücke  schneiden",  ahd.  scirbi  „Scherbe",  scurfen  „aufschneiden, 
schürfen"  (anders  über  diese  grm.  Worte  H.  Schröder  IF.  XVII,  459  ff'. : 
ich  möchte  nur  nachträgliche  teilwei.se  Verquickung  mit  den  Sippen 
von  schrum2)fen,  aisl.  snarp>r,  und  ahd.  sarf  —  s.  sariw  —  an- 
nehmen), ir.  cerb.  lett.  skarba  „scharf,  sk'crbs  „herb",  skarba 
„Schnitzel",  sk'irba  „Spalte,  Ritze",  sk'er2)et  „Rasen  mit  dem  Rasen- 
pflug schneiden"  u.  s.  w.,    vgl.  auch  carpo    (Persson  Wzerw.  57,  s. 
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auch  Zupitza  Gutt.  155  m.  Lit.j;  idg-.  *S(2er('-b-,  -p-,  "^sqero-b-,  -p-  ist 
Erweiterung  von  *sqer-  ^schneiden,  trennen",  s.careo  u.  s.  w. 

scröfa  ^ Mutterschwein,  Sau'':  Verbindung  mit  scrobis  (Curtius 
180,  Vanieek  316:  Bed.  „wi^ihlend,  grabend",  vgl.  gr.  Ypot^-fcz;;  „Sau": 
Ypcz'ioj  „ritze  ein,  schabe")  ist  ganz  unsicher  wegen  lat.  ö  und  Aveil 
lat.  f  (mundartlich)  zum  idg.  b  von  scrobis  nicht  stimmt.  Ebenso 
Verbindung  mit  gr.  ypop-'f«?  (Stolz  HG.  I,  13!^,  Hdb.^  57). 

Eher  dialekt.  für  *scraufa,  *scroiifa,  s.  scröfnla. 

scröt'iila  „Halsdrüsen.  Halsgeschwulst,  Skrofeln"  (Veget.):  sehr 
unsicher,  ob  nach  Wadstein  IF.  V,  19  zu  isl.  hn'ufr  „roh",  hnifa 
„Kruste",  ahd.  rioh,  ags.  hreof  „scabiosus",  nhd.  bair.  Rlfe  „Wund- 
kruste",  schw.  skrovlig  „rauh,  uneben",  ags.  scruf  „Schorf,  isL 
skurfur.  ahd.  scorf,  ags.  scurf  „Schorf",  wozu  lit.  mikriip^s  „schor- 
fig", lett.  kr'iipt  „verschrumpfen",  kr'aiqxi  „Grind",  kranpes  „Run- 
zeln", kraupet  „eintrocknen"  (J.  Schmidt  KZ.  XXIII,  353,  Fick  I*,  393), 
cymr.  crawen,  corn.  creuan,  hvei.  kreun  „Kruste,  Rinde",  cech.  krupy 
„roh"  u.dgl.  (Fick  IP,  97,  Zupitza  Gutt.  126).  Denn  es  müMe  für 
scröfula  (mit  dial.  f,  wie  vieüeicht  auch  ö  dial.  =  au  oder  ou,  ü), 
eine  sonst  unbelegte  Parallelwz.  *sqreu-bh-  neben  "^sqreu-p-  ange- 
nommen werden  („kratzig,  rauh"  vielleicht  älter  „schrumpfen" ;  ver- 
wandt mit  scrau-tum ,  scrüpns  „spitzer  Stein",  entfernter  auch 
mit  scrobis). 

Zunächst  ist  scröfula  jedenfalls  Deminutiv  von  scröfa  „Mutter- 
schwein, Sau"  (als  die  „riefige,  räudige,  vor  Unreinlichkeit  rauhe"  V), 
vgl.  zur  Bed.  gr.  y.c.pa?  „Skrofeln":  x°^po?  «Ferkel,  Schwein"  und 
alb.   süta    „angeschwollene    Drüsen":    ^i  „Schwein"    (G.  Mever  Alb. 

\vb.  \ni 

scrötum  „Hodensack":  h.  scräutum.  ö  wohl  aufzufassen  wie 
in  nöf/ac :  niKjae  :  naiujae.  Abweichend  sieht  darin  altes  ö  und  Ab- 
laut zu  aisl.  hredjar  n.  pl.  „Hoden.sack"  Persson  Wzerw.  168,  Noreen 
Ltl.  :i06.  Wadstein  IF.  V.  17:  dann  idg.  *.sqr-ö-t-,  *sqr-d-f-  neben 
^sqr-eu-t-. 

scrüpedns  (viil.  zu  Form  und  Bed.  bes.  Skutscb  Berl.  Phil. 
Wochenschr.  1895.269,  Leo  Plaut.  11,539)  Beiwort  der  scrattae,  un.siche- 
rer  Bed.  (Plaut.,  Varro):  Verbindung  mit  scrüpus  und  ^^e.s'  „wie  auf 
spitzen  Steinen  gehend"  (so  Bersu  Gutt.  172)  ist  nicht  glaublich. 
Skutsch  (brieflich)  dachte  an  Verbindung  mit  ahd.  HOriob  „leprosus", 
aisl.  hriüfr  .asper.  scaber"  u.  s.  w.  unter  Annahme  einer  Gdf.  *scrü- 
pezdo.s  fmit  anl.  s  mobile)  „au.ssätzig",  zweifelt  ab«  i-  jetzt  selber 
stark  an  der  Richtigkeit  seines  Einfalles. 

scrfipiis  „spitzer  Stein",  srrüpulus  „spitzige-  Steinchen",  aurh 
scrfffHfüiiH  .kleinster  Teil  eines  Gewichtes  oder  Maties,  än}2stlich(i 
Gf-naui^rkeit,  die  rd)erall  ein  Steinchcn  (einen  Span)  findet,  Skrupel", 
8crüpulö8US  .voll  spitzer  Steinchen,  rauh,  sflirolf:  ängstlich  ge- 
nau": fi.  scrau-tum  und  scröfulo. 

Die  F<»rni  srripiilus  „scrupulus"  bererlitlij-t  li-rdz  l'crss(Mi 
Wzerw,  1<>S  kaum  zum  .Ansätze  einer  sonst  ni<ht  nachweisb.iicn 
Parallelwz.  *yqrei]>-  neben  ^sqrt'Uj)-]  auch  Entwicklung;  aus  *sr.roirj)- 
nach  Art  von  lV)er  aus  *lotifro-  (Stolz  HG.  I,  141)  ist  ni<li)  zu  slnlz(Mi: 
am  ehesten  Kont;iniination  von  *Hr)'TpuhtSj  älf<'r  *srrtiinUiix  (vgl. 
rh'/KuiH,  clipetiM}  mit  scruf/nlHy. 
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scrüta,  -öi'um  „altes  Gerumpel,  Trödel  wäre" :  trotz  Fick  KZ. 
XX.  362,  Curtius  703,  Ostlioff  M.  U.  IV,  124,  266  al  nicht  zu  gr. 
Ypü'xTi  „Gerumpel",  sondern  zu  scrautum,  s.  d.  (Vanicek  31'.). 
Persson  VVzerw.  124  a  3,  s.  noch  Goetz  Gomm.  Wölfl.  129). 

scriltillus  „ Magen wurst" :  ti.  scrauttim. 

scrütor,  -cü'l  „umwühlend  durchstöbern,  durchsuchen":  s. 
sc  r  (tut  II  m. 

scüdicia,  etwa  „Grabscheit'"   (Isid.):  zu  excüdere. 

sculiia  „Schiedsrichter":  wie  aisl.  skilja  „scheiden,  unterschei- 
den, entscheiden"  zu  gr.  gv.uXXü)  „zerreiße"  u  s.  w.  (Vanicek  319, 
Persson  Wzerw.  107),  s.  unter  quisquiliae;  Wz.  "^sqel-  „spalten", 
woraus  „scheiden,  unterscheiden",  wie  in  der  Sippe  von  cerno. 

An  secäre  und  Sequester  ist  trotz  Lavinius  —  s.  auch  Lindsay- 
Nohl  211  —  und  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  29  nicht  anzuknüpfen. 

sciilpo,  -et-e,  -si,  -tum  „durch  Graben,  Stechen  oder  Schneiden 
etwas  bilden;  schnitzen,  meifseln" :  zu  scaljjo,  u.  zw.  nicht  mit  ursprgl. 
Ablaut,  sondern  daraus  in  der  Zusammensetzung  hervorgeyany'en 
(Hülsen  Philol.  LVI,  388  ff.). 

sculpöiieae  „hohe  hölzerne  Schuhe"  (Gato,  Plaut.):  wohl  als 
„geschnitzte  Schuhe"   zu  sculpo  (Vanicek  316), 

scurra  „Spaßmacher,  Witzbold;  Stutzer":  ^scur-sä,  ^sq^r-sä,  zu 
ahd.  scern  „scurrilitas",  ab.  skrenja  ds.  (W.  Meyer  KZ.  XXVlll,  170f.: 
skrcnja  trotz  Zupitza  Gutt.  155  nicht  wahrscheinlicher  zu  lit.  kreTpti- 
„wenden,  kehren"),  wozu  weiter  gr.  oxaipcu  „springe,  hüpfe,  tanze" 
(vgl.  von  dieser  /'-Erweiterung  auch  aisl.  skritenn  „scherzhaft"), 
oxipxäio  „hüpfe",  y.api}-jj,oi  •  xtvY|a£t?  Hes.,  ab.  sko)•^  „schnell",  ahd. 
scerön  „mutwillig  sein",  mit  r7-Ervveiterung  mhd.  scherz  „Vergnügen, 
Spiel",  scherzen  „fröhlich  springen,  hüpfen,  sich  vergnügen",  nhd. 
scherzen,  Scherz,  gr.  x6poa^  „lustiger  Tanz  in  der  Komödie",  ai. 
kurdati  „springt"  (Bersu  Gutt.  173,  Persson  Wzerw.  32,  87,  166 f.: 
weitere  Beziehungen  s.  unter  currö). 

scutica,  scytica  „eine  Peitsche  aus  einzelnen  breiten  Riemen" : 
wahrscheinhch  nach  Stowasser  Dunkle  Wörter  II,  S.  XXIII  aus  gv.o- 
D-i-v-Tj  „die  'russische'  Knute",  die  demnach  ein  recht  ehrwürdiges 
Alter  hätte. 

Verbindung  mit  cutis,  scütum  (Festus  494  ThdP.,  Vanicek  307) 
ist  kaum  vorzuziehen. 

scutra  „flache  Schüssel,  Schale,  Platte",  scatella  „Trinkschale" 
(woraus  ahd.  u.  s.  w.  scug^ila  „Schüssel"  und  durch  dt.  Vermittlung 
lett.  skntelis  ds. ;  unrichtig  Miklosich  Et.  Wb.  s.  v.  skqdeh,  skandbh): 
sehr  zweifelhaft,  ob  nach" Fick  V,  142,  566  (Vaniceks  306  „Gefäß  mit 
Deckel"  ist  eine  Begriffserschleicliung)  als  „Gefäß  aus  Leder"  zu  scütum. 
Ist  „Scherbe"  die  ursprgl.  Bed.  und  scutra  aus  *scrut)ri  dissimiliert, 
so  daß  zu  Wz.  *sqreu-t-  in  scrautum,  scrüta?  —  sciUula  „kleine 
flache  Schüssel;  Raute  als  geometrische  Figur  [Scherbe?]"  ist  erst 
von  scutella  aus  gebildet. 

scütum  „Schild":  wohl  als  „deckender"  zu  ohscürus  (Vanicek 
307,  Fick  \\  566). 

Möglich  ist  freilich  aucli  Herleitung  aus  *sqoitom  zu  ir.  sclath, 
cymr.  ysgwyd,  abret.  scoit  „Schild",  ab.  stito  „Schild"  C'sqeitom), 
a'pr.  scuijtan  (wohl   besser  als  staytan,  Berneker  brieflich:  nicht 
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wahrscheinlich  läfat  Brückner    AfslPh.  XX,  499  staytan   aus   pohi. 

szczyt    entlehnt    sein)   ds.    (zweifelnd    Bezzenberger    bei  Fick  II'^, 

309). 

sebum  „Talg,  Unschlitt" :  ^.  säpo.    6^e&?<m  (auch  von  den  roman. 

Sprachen  vorausgesetzt,  s.  Gröber  AflL.  Y.  463)  ist  ursprünglichere 

Schreibung  als  sevnm  und  saevum. 

secäle  (nicht  secäle,  vgl.  Meyer-Lübke  Wiener  Stud.  XVI,  319 
und  auch  Skutsch  Forsch.  I.  161)  ^eine  Geti'eideart  (Roggen?  schwar- 
zer Spelt V)" :  wahrscheinlich  Fremdwort  (Meyer-Lübke  a.  a.  0.). 

Xicht    zu    secäre    als    ^ Schnittfrucht "  (Vanicek  291),    da    dies 
*secäle  voraussetzen  würde. 
secespita  .Opfermesser" :  jedenfalls  zu  seco  (Fest.  5^3  ThdP., 
Vanicek  338.  Johansson  Beitr.  130),   obgleich   die  Bildung  (oder  Zu- 
sammensetzung?) unklar  ist  (s.  auch  caesj^es). 

Xicht  als  *se-cespifa  zu  caespes,  ciispis  (Fick  BB.  VII.  94,  Wb. 
l\  4i>l). 
secivum  libum  est.  quod  secespita  secatur  (Paul.  Fest.  523) :  zu 
.'<eco\  vgl.  bes.  ab.  secivo  „Axt". 

seco,  -äre,  -in,  -tum,  -äfürus  „schneiden,  abschneiden" :  mit 
saxuitif  sacena,  scena,  secula  „Sichel",  segmen  „Abschnitt", 
segmentum  ds.  zu  u.  prusekatu  „prosecato",  prosesetir  „pro- 
sectis",  asegeta  „non  secta",^7'Hse^*«  „prosicias"  {s,.^uQh.asignae), 
ahd.  segansa,  nhd.  Sense,  ahd.  seh  „Pflugmesser",  sega,  saga,  aisl. 
sgg  „Säge",  aisl.  sigdr  „Sichel",  ags.  secg  „Schwert,  Binse"  (in 
letzterer  Bed.  auch  nir.  seisg,  cymr.  hezg  „Binse,  Riedgras",  Fick 
IP,  302):  ahd.  .§Mo/i«  „Egge,  Furche"  (besser  suohha?  s.  Meringer  a. 
u.  g.  0.;  dann  zur  Wzf.  *.ye//-j,  aisl.  sax,  ahd.  sahs  „Messer,  Schneide" 
(auch  in  ahd.  mezzi-ras,  -rahs-,  -sahs  „Messer".  Kluge  KZ.  XXVI.  82); 
ab.  sekyra  (aber  serb.  sjekira  =  ab.  sekyra)  ..Axt",  iat.  secüris  ds. 
(vgl.  zum  ü  nocii  gi\  -iv.Oooc  „Abfall  beim  Behauen  der  Steine",  lit. 
skutü  „scharre",  Hirt  Abi.  113),  ab.  sekq,  sesti  „schneiden",  seciro 
„Axt"  i:  ]a.\..  secivum),  li\.  sykis  „Hieb"  (:  Iat.  .s*cfe  „Dolch",  VViede- 
mann  Prät.  32,  G.  Mever  Alb.  Stud.  HI,  34  f.;  s.  u.)  (Vaniöek  291, 
Fick  I^,  559),  alb.  satt  „Karst"  (G.  Meyer  Alb.  Wl).  400),  lit.  jsekfi 
„eingraben",  iszsekti  „sculpere",  ags.  sägol  „Hiebwaffe,  Stock",  wohl 
auch  ir,  seche,  seiche  „Haut,  Fell",  aisl.  sigg  „harte  Haut"  (Liden 
BB.  XXI,  93  ff'.:  vgl.  zur  Bed.  scortum,  coriuni:  ahd.  sceran  u.h.  \v.). 
Für  ab.  Mocha  „Knüppel",  pohi.  socha  „Pflugschar"  (s.  Pedersen  IF. 
V,  49 f.,  Zupitza  Gült.  138,  (  jilenbeck  IF.  XVII.  99)  vermutet  Me- 
ringer IF,  XVH,  117  ff.  überzeugend  Entlehrnuig  aus  einem  ahd. 
*.inhha. 

Von  den  hier  durcheinander  gehnden  Wzln.  *.srV/-  und  *vev-, 
*gdq-  i.st  letztere  wegen  sica,  lit.  .sijkis  (nicht  überzeugend  von 
Rnigniann  IF.  HI.  2591'.  in  anderen  Zusainrnenhang  gebracht: 
.nca  auch  trotz  Bartholomae  IF.  III,  2S;i  1  nicjit  mit  dialekl.  l 
aus  e)  wohl  als  *He(ijq-  anzusetzen  (VN'iedemann  Priit.  32,  Solni- 
scn  KZ.  XXXI V,  1  f.).  I)al.i  aber  *se<]-  {*'n</-  in  coinquo  „he- 
.sohneide"  fVj  mit  Tiefstufe  odrr  diu-ch  Synkope?)  eine  dazu  sekun- 
där cMitwickelte  Ablaulstufe  darstelle,  ist  dann  Ix-^^ondcrs  nnwahr- 
scheifilirh,  wenn  die  vieU-n  mit  s<i-  ardauhMidcii  Wzln.  der  Hecl, 
„spalten,    srhneiderr    (vgl.    bes.    unter    sraho,    .<;rohis,    ccrno 


558  secta  —  sed. 

carpo,  scio)  ans  *seq-  erweitert  sind  (Joliansson  PBrB.  XIV.  HHO  ff., 
Perssoii  Wzerw.  39,  58.  62,  77,  88,   113,  134). 

Eine  Wzf.  "^sey-  erscheint  in  nhd.  ahd.  Sech  „Pflugschar",  nhd. 
Sichel,  ahd.  sihhila,  ags.  sicol  ds.  (oder  nach  Kluge  VVb.^  364  aus 
lat.  secnla"})^  vgl.  bes.  Meringer  a.  a.  O.  und  s.  noch  seges. 

secta  „befolgte  Grundsätze,  Denk-  oder  Handlungsweise,  Partei, 
philosophische  Schule":  zu  sequor,  auf  Gi'und  eines  Ptc.  sectus 
(Vanicek  288). 

secimdus  „der  folgende,  zweite";  ptc.  zu  sequor  (Curtius  46U, 
Vanicek  288). 

secus  Präp.  „gem.äls,  dicht  hinter"  (wie  secundmn):  n.  sg.  n. 
eines  ptc.  pf.  ^seq^uos  zu  sequor  (Sommer  IF.  XI,  66;  unrichtiu- 
Johansson  PBrB.  XV,  240\  Zimmermann  AflL.  IV,  602),  eigentlich 
„folgend".  Damit  ist  identisch  her  es  secns  „heres  secundus"  C.  I.  L. 
III,  387  (s.  auch  Zangemeister  Rh.  Mus.  LVIl,  169  f.),  das  die  erstarrte 
neutr.  Form  in  der  Verwendung  als  Mask.  zeigt  (oder  eigentlich  „der 
Erbe  danach" '?). 

Aus  secus  „folgend",  noch  deutlich  in  hoc  secus  „gleich  darauf'' 
u.  dgl.,  extrinsecus  „von  außen  kommend  u.  s.w.",  entwickelt  sich 
„neben"  und  auch  „anders"  (eigentlich  „zmäickstehend",  „folgend. 
aber  nicht  gleichkommend",  daher  auch:)  „weniger,  schlechter"  (wozu 
ein  jüngerer  Komp.  seqnius),  vgl.  Lindsav-Nohl  680,  Sommer  a.  a.  0. 
(anders  Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  306). 

Eine  andere,  weniger  befriedigende  Auffassung  s.  unter  -^eCd), 
Avo  auch  über  ir.  sech  „vorbei",  cymr.  hep  „ohne". 

secus  n.  indecl.   „Geschlecht":  s.  sexus  (Vanicek  292). 

sed,  se  Präp.  „sine,  ohne"  (in  se-dulo,  se-cürus,  sed  fraude. 
se  fremde);  Präf.  „ohne,  beiseite"  {s'ed-itio,  se-cerno,  se-cedo  u.  dgl., 
vgl.  auch  sed -uterque ;  se  in  seorsnni,  solvo,  söbrins,  socors):  nach 
Solmsen  Stud.  58  ist  für  sed,  se  durchaus  von  sed  auszugelm,  aus 
dem  die  Koxij.  sed  verkürzt  ist.  sed  gehört  trotz  Kappus  Abi.  15a  1 
zum  Reflexivstamme  '^sue-  :*se-,  und  ist  entweder  ursprünglicher 
Abi.  oder  im  Lat.  (Ital.  ?)  zu  einem  solchen  umgemodelt.  Gdbed. 
„für  sich",  daher  einerseits  „isoliert,  ohne",  andrel'seits  „beiseite" 
(Vanicek  302);  vgl.  bes.  ab.  sve-ne,  -nt,  -nje  „praeter,  sine"  (Persson 
IF.  II,  223),  aisl.  sui-virda,  agutn.  sue-virpa,  aschw.  srn-,  se-,  si-virßa 
„mißachten"  (Noreen  Ltl.  219;  s,  auch  unter  sine);  neben  idg. 
*>!Oj)e(d)  „für  sich,  ohne"  steht  se  in  lat.  se-,  mit  n-Erweiterung  ai. 
sanntär  „weit  hinweg",  sänutifa-  „fern  seiend",  av.  hanard  „(*in  der 
Ferne,  ferne  von)  ohne",  lat.  sine  „ohne",  got.  sundro  „allein,  ge- 
sondert", mhd.  snnder,  nhd.  sonder,  sondern  (vgl.  zur  Bed.  sed; 
über  gr.  airsp,  avso,  av.c;  „ohne",  atdp  „aber",  got.  inu,  ahd.  äno 
„ohne"  s.  unter  sine),  mit  Enklitika  *que  av.  haca,  ap.  hacä  „heraus, 
weg  von",  brit.  hej)  „ohne",  ir.  sech  „bei  einer  Person  oder  Sache 
vorbei,  vor  jemandem  voraus,  über  hinaus,  weg  von"  (Foy  KZ. 
XXXV,  29,  der  allerdings  diese  Worte  sowie  lat.  sed,  sed  vom  Re- 
flexivstamme trennt;  doch  steht  nichts  der  Annahme  einer  z.  T.  bereits 
idg.  Bedeutungsentwicklung  „für  .sich"  —  „getrennt,  entfernt"  ent- 
gegen. Auch  lat.  ist  secns  kaum  nach  Foy  als  adverbieller  Abi.  *se-q^j^-os 
dazu  aufzufassen;  nicht  überzeugend  werden  die  kelt.  Worte  von 
Brugmann  KG,  479  zu  sequor,  secus  gestellt). 
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sed  :,aber,  allein''  {set  von  den  Grammatikern  getadelt),  s.  i^ed 
(Vanicek  30:2,  Persson  IF.  IL  223  u.  s.  w.).  Wenn  die  von  Gramm, 
erwähnte  alte  Form  sedum  zu  Recht  besteht,  ist  sie  wohl  nach 
dönec  :  dönioim  zu  sed  hinzugebildet  (Stolz  HG.  I,  342;  anders  Lindsay- 
Xohl  690,  der  *se  +   dum  ansetzt). 

sedeo,  -ere,  sedi  „sitzen",  sedes  „Sitz",  sedtle  ds.,  sedo,  -äre 
.beruhigen"  u.  s.  w. :  u.  andersesiist  „intersiderit",  sersitu  „sedeto", 
zeref,  serse  „sedens"  (v.  Planta  I,  483  u.  s.  w.);  gr.  l^o^xai  „sitze, 
setze  mich"  (^osoioij.a'.).  aor.  hom.  eba  „setzte",  iooc,  £§pa  „Sitz"; 
ai.  sad-  {sdtsi,  dsadat  u.  s.  w,),  av.  ap.  had-  „sich  setzen",  ai.  säda.s 
n.  .Sitz",  av.  hadis-,  ap.  hadis-  „Wohnsitz,  Palast",  ai.  u.  s.  w.  sn- 
dayati  „setzt";  ir.  sulde  „Sitz",  seiss  „er  saß",  suidim  „ich  setze". 
dosaidi  „sedes",  midim  „setze,  sitze",  cymr.  sedd  „Sitz",  seddit 
.sitzen":  got.  sitan,  sat  „sitze,  saß",  aisl.  sitja,  ags.  sittan,  ahd. 
aizzen  , sitzen",  got.  u.  s.  w\  satjan,  ahd.  sezzen  „setzen",  aisl.  setr 
n.  „Sitz",  aisl.  sgäoll,  ags.  sadol,  ahd.  satal,  satul,  satil  „Sattel" 
(nach  Liden  PBrB.  XV,  515  aus  idg.  *sotlo-  aus  *sod-tlo-)',  lit.  sedu, 
sesti  „sich  setzen",  sedml,  sedziu,  sede'ti  „sitzen",  sodinn  „setze, 
pflanze",  apr.  .^'üZ(»?>;  „sitzend",  Vit.  sostas  „Sessel",  apr.  .vo.s^o  „Bank", 
ab.  s§dq  (nasaliert  wie  apr.  smdats  „sitzend",  ai.  ä-sandl  „Sessel"), 
sesti  „niedersitzen",  saditi  „plantare",  sedatl  „sich  setzen":  ob-ses- 
.'ius  =  ai.  saftd-s  „gesessen",  aisl.  i^ess  m.  „Sitz",  vgl.  auch  lit. 
se-das;  ad-,  oh-,  pos-ses^or  =  ai.  sättar-  „der  Sitzer"  (Curtius 
240 f..  Vanicek  294,  Fick  I^  138,  561);  ir.  suide  „Ruß",  cymv.  hud- 
di/gl,  bret.  husel  ds.,  ab.  sazda,  lit.  siidziai,  lelt.  südri  ds.,  ags. 
aisl.  s6t  ds.  („Ruß"  ist  „das  Angesetzte";  Fick  114.297).  Vgl.  auch 
nldus. 

sfdo,  -ere,  sldi  und  sedi,  sesfsutn  „sich  setzen"  (*si-zd-0),  gr. 
Vlu)  „setze"  i*si-zd-ö,  vgl.  Osthoff  Pf.  4  m.  Lit.,  oder  *.s-ed-iö),  l^pöüi 
(^*sedruiö),  ai.  Hulati  „sitzt"  (für  *stdati,  *si-zd-ö),  av,  hidaiti  ds. 
(*sedeti),  russ,  sidetb  „sitzen"  (mit  Iterativdehnung  aus  *shdeti  =  *se,de-, 
oder  aus  ursl,  *aedeti  nach  Foitunatov  KZ.  XXXVi.  50a),  u.  ander- 
sistu  „*intersidito"  (aus  *-sirtn,  *-sldetöd,  *-si.zdetöd):  vielleicht  ist 
e  in  den  angeführten  Formen  bereits  idg.  unter  Einfluß  des  redu- 
plizierten *8i-zd-ö  durch  i  ersetzt.  Diese  Worte  erweisen  demnach 
trotz  v.  Rozwadowski  BB.  XXI,  147  ff.  keine  idg.  Wz.  *sld-,  wozu 
Brugmann  Grdr.  P,  504  eine  Hoclislufe  *sefijd-  konstruiert.  Vielmehr 
nur  idg.  *sed-,  im  Balt.-Slav.  auf  Grund  des  athematischen  Präs.  lit. 
xcdmi   mit   Bevorzugung   dehnstutiger   Bildungen. 

»editio  „Zwist,  Empörung":  sid-itio  „das  für  sich  gehn"  (V;i- 
nicek  37). 

sediiio  „eifrig,  liingehungsvoll",  eigentlich  „rjlme  List",  daliei- 
.mit  wirklicher  Hingabe",  .se(dJ  dolO:  daraus  wurde  später  ein  Adj. 
MednluM  „eifrig"  gefolgert  (Bücheier  Rh.  Mu.s.  XXXV,  629f.,  Hreal 
Mem.  sr)c,  ling.  V,  28,  .1.  Sclimidt  PI.  50a  1  u.  s.  w,;  ebenso  die  alten 
Grammatiker). 

.Vicht  als  „worauf  versessen"   zu  scdrrr  (Vanicek  295). 

sediiin  (bei  Fest.  510  TInlP.  wini  audi  eine  Nebenfoiin  und  um 
erwähnt)  .die  Hauswurz":  uneiklärl.  Mdil  als  ,.silz(iid"  --  .[)lalt 
wachsend"   zu  uedeo  (VanlTrek  294). 

sfii^es,    -etis  „Saat":    cymr.    lutu    „säen",    linnKhl    „sc^vit"   (Bliys 
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Rev.  oelt.  II,  193),  ir.  seimed  „Same,  Abkömmling"  (Fick  II*,  294). 
S.  auch  Seja.  Ist  diese  Wz.  *seg-  „säen"  erweitert  aus  *se-  in  sero? 
Eher  ist  nach  Liden  BB.  XXI,  95  *seg-  Variante  zu  *seq-  in  i^eco, 
ahd.  sehj  -hhes  „Pflugschar". 

segestre  (Gloss.  auch  segestruni)  „Strohdecke,  Strohmatte": 
wohl  aus  gr.  oxi^u.o'zonv  mit  dissimilatoiischem  Schwund  des  ersten  t 
(Brugrnann  Grdr.  l'^,  855,  Stolz  HG.  I,  97). 

Mit  segmenfwm  „Purpurstückchen,  als  Schmuck  am  Saume  der 
Frauenkleider  aufgenäht"  {=  segmentum  „Abschnitt")  besteht 
keine  Verwandtschaft.  Auch  kauju  zur  Sippe  von  saqnm  (Fick 
IP,  289). 

seg'nis  „langsam,  schläfrig,  träge":  aus  ^\seqy^-ni-s,  zu  gr.  r^y.a 
„sacht,  langsam,  schwach",  ^xiaxoc,  att.  Y]y.toxoc  „langsamster", 
Y|TTwv  „schwächei'"  (aber  über  angebliches  lat.  s-ecins  s.  sefiiis):  Fröhde 
BB.  XVI,  102,  Osthof!'  IF.  V,  297. 

Unwahrscheinlich  Vanicek  290,  Fick  P,  137  (zu  ai.  mjati  „hängt, 
haftet",    ptc.  aaldä-s,    ap.  frahattjam    „ich   hängte    auf",    ab.  po- 
>^§gq,  -ses^«  „berühren",  lit.  i-iegü,  segti  „heften",  saküs  „Schnalle"; 
segnis  eigentlich  „sich  an  etwas  heftend,  nicht  weiter  kommend") 
und  Brugrnann  M.  U.  I,   19  ff.,  Grdr.  II,  20,  IF.  I,  501  ff.  (""segy^-, 
wovon    eine    Erweiterung   ^'(z)g'^-es-    in   gr.    aßswojx'.,    lit.  gesyti 
„löschen",  gesti  „erlöschen",  ah.  gasiti  Irans.,  gasnati  intr.   „aus- 
löschen", Jon.  oßcboat  „löschen, dämpfen", ai.yasa^^  „ist  erschöpft"): 
*segnü  oder  *f;eg'^nis  hätte  zudem  *sigms  ergeben. 
segutilnm   „das  äufsere  Kennzeichen   vom  Vorhandensein  einer 
Goldmine"   (Plin,):  wohl  hispan.  Wort,  vgl,  span.  segullo  ds. 
Trotz  Vanicek  291   nicht  zu  i^igmun. 
Seja  „Göttin  des  Säens" :  aus   *segia,   zu   seges    (Aufrecht   KZ. 
I,  230,  Sommer  IF.  XI,  90).     Nicht  direkt  zu  *.§e-  in  sero  (Vanicek  286). 
selägo,  -inis    „Lycopodium  Selago    L.":    kaum    als    „kriechende 
Pflanze"  zu  lit.  selü,    seleti  „schleichen"    (mit  welchem   Osthoff  BB. 
XXII,  255  ff.  gr.  slXc-TCooa?    „schleichfüßige",   metrisch   gedehnt  aus 
^sXt-iroSa«;,    und    ai,  t-särati   „schleicht  heran"  verbindet),    da  diese 
Wz.   im  Lat.  sonst  nicht    vertreten  ist. 

Vielleicht  aus  *sellägo,  zu  sella  („am  Boden  aufsitzend"). 
selTbra  „halbes  Pfund" :  nicht  durch  Synkope  aus  *semüibra  über 
*selUbra  (man  erwartete  dabei  *siniplibra)  zu   seltbra   (Giardi-Dupre 
BB.  XXVI,  200),    sondern   Neubildung  für  semi-libra  nach  semodius 
aus  se[in/J-i)iodius  (Brugmann  Grdr.  1\  859). 

seliqiiastrum  „ein  hoher  Sitz,  Stuhl":  zu  >tedeo  (Fest.  508 
ThdP.,  Varro  1.  1.  V,  128,  Vanicek  294,  Petr  BB.  134  u.  s.  w.),  u.  zw. 
wohl  Weiterbildung  eines  *sed.ica  (mit  sabin.  l  aus  d,  gestützt  durch 
sella;  im  Gutt.  durch  das  anklingende  siliqua  beeinflußt?)  durch  Suff. 
-astro-  (nicht  ^quastruni.  =  qtiadrätuml).  Niedermann  e  und  t  100 
denkt  an  Ableitung  von  sella,  doch  ist  Vereinfachung  von  Doppel- 
konsonanz nach  nebentoniger  Silbe  nicht  erwiesen  (Osthoff  Par.  I,  42  a). 
sella  „Stuhl,  Sessel":  zu  sedeo,  Gdf.  *sed-lä',  vgl.  bes.  ^oi.sitls, 
ags.  seil,  ahd,  seggal  „Sessel",  gr.  (lakon.)  kWä'  „Sitz"  Hes.,  gall. 
caneco-sedlon  (Fick  ii^,  298),  nsorb.  sedlo  „Sitz",  ab.  selo  „fundus" 
(?  s.  solea;  ab.  sedlo  ist  dagegen  eigentlich  sedhlo);  Curtius  240, 
Vanicek  294. 
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sembella  „eine  halbe  Libelle,  ein  halbes  As"  (Varro):  durch 
Ferndissiniilation  aus  semi-Ubella.  *senn-hella  (Brugmann  Ber.  d. 
Sachs.  Ges.  1901,  32). 

semel  ^einmal":  seni-  (auch  in  simj)lex,  simp/uSf  singuli, 
seinpeVf  sincinia  ^ Einzelgesang '^,  itiUle)  zu  idg.  *sem-  „eins''  in: 
ai.  sa-kft  ,auf  einmal,  einmal",  sa-hdsra-m  „eintausend"  (av.  ha-kdrdt, 
h(i-zanra-),  sa-dhrt  „einem  Ziele  zu",  gr.  äO-poo'.  „im  Vereine,  ge- 
samt", kret.  oc|j.ax'.c,  tarent.  ajxc/.x'.;  „einmal",  att.  a-io.c,  „einmal", 
ä-Tz\6oc,  , einfach",  E-y.atov  „ein-hundert"  (wenn  s-Verquickung  von 
ev-  und  OL- ;  oder  von  einer  einfacheren  Wz.  *se-,  s.  salvus,  ?),  de,  [jita 
(*apL'a),  iv  flCin"  (Curtius  392,  Vanicek  285),  arm,  m/l  „jita"  Hübsch- 
mann Arm.  Stud.  I,  43),  got.  sinile  „einst  ('einmal'),  vormals",  ags. 
simle(s),  as.  sim-la,  -hla,  -Ion,  ahd.  simhle(s)  simblmn  „immer",  ai. 
saträ  „zusammen,  ganz  und  gar",  av.  haprä  „zusammen,  zugleich, 
vereint  mit",  av.  hadä,  ap.  hadä  „zusammen",  ai.  sddä  „allezeit, 
stets,   immer"    (Brugmann   Total.  22  ff.) ;   weiteres   s.  unter   siniilis, 

-el  aus  -el,  -uel-  zu  ai.  vära-s  „Reihe,  Folge,  Mal,  Wochentag", 
np.  här  „mal",  vgl.  bes.  ai.  ekaväram  „einmal"  (Brugmann  Total.  22'^  f.,, 
wo  auch   gegen  Wackernagels  KZ.  XXX,  316  Gdf.   *sm-meli  zu   got. 
mel,  nhd.  ?näl). 

tsemen,  -inis  „Same" :  ahd.  as.  sämo,  lit.  pl.  semen-s,  -ys,  apr. 
semen  „Saat",  ab.  seme  „Samen"  (ganz  zweifelhaftes  kelt.  bei  Fick 
II*,  oOOj;  zu  Wz.  *se-  in  sero;  davon  lat.  »Sewo^  -önis  „Beiwort  des 
Sancus",  Semönes  „Saatgötter";  Semönia  „Saatgöttin",  päl.  Senninu 
„Semonum",  u.  semenies ,  sehmenier  „*seminiis". 

5»eini-  „halb",  seiiiis  indecl.  „halb,  Hälfte",  semis^  -ssis  (selten 
indecl.)  „die  Hälfte  eines  zvvölfteiligen  Ganzen,  eines  As" :  gr.  TjJxi-, 
YjfjLioo^  „halb",  YjiJ.'lva  „die  Hälfte",  ai.  säml  „halb",  d-sämi-s  „nicht - 
halb,  vollständig",  ahd.  sänii-,  ags  som-  „halb"  (Curtius  325,  Vaniöek 
285;  aber  über  corii,  bret.  hanter,  cymr.  hanner  „halb",  acymr. 
anter-metetic  „sempiputata"  aus  *sntero-  s.  sine);  vgl.  noch  lat.  se- 
miviv  US  =  ai,  mmijica-s,  gr.  Y||xijjiO!;,  ähnlich  auch  ahd.  säniiquek, 
as.  sämqnick  „halblebendig". 

Spätlat,  semus  ist  eben.so  wie  u.  semu  abl.  „semo,  medio" 
eine  Adjektivbiidung  auf  Grund  von  *Äem*.  Semis  „Hälfte"  steht 
möglicherweise  zu  gr.  *-'(^i).:q'j  [loc.  pl.,  aus  dem  nach  Smith  IF. 
Xll,  4  Yiij.'.o'j;  hervorgegangen  .sein  wird:  aber  nicht  semis(.sis)] 
im  selben  Verhältnisse  wie  lat.  niox  zu  ai.  maksu  (Fick  H,  5()3 ; 
unsicher). 

Alb.  fjümzs  „balb"  .stammt  aus  dem  Gr,  (G.  Meyer  Alb.  Wb. 
143,  gegen  BB.  VUl,  192). 

t>emi1a  „Fuüsleig,  l'fad,  Nebenweg,  Bürgcr.steig" :  se-mita  „ab- 
.seiLs,  fär  sich  gehend",  8e(d)  -\-  *mita  zu  mco  (Vanicek  220). 

84*11101,  semul:  s.  simul. 

seniper  „immer";  eigentlich  „in  einem  fori  "•,  'svni-  „eins"  (.-^. 
xemel)   f    per  „durch"   (Varjjcek  2N5). 

Abzulehnen  ist  die  abweicliriide  Verbindung  mil  •,y\.Kunu,  sundd, 
ndnemi  U.S.W,  (s.  neyiex)  durch  Kuhn  (vgl.  Curtius  311),  Lhlenbeck 
Ai.  VVb.  s,  v,  xdnci. 

h«mutt  „halbvoll,  halbleer":  s.  semi. 

seiieX)    K<-'"-  fienitf    «alt,  bejahrt",    comp,  senior;    sc  nett,    -ere 
Wuldc    Elym.  WorlcThm-h  d.  lul.  Hprachc.  !S<> 
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„alt,  schwach  sein",  senesco,  -ere  „altern",  Senium  „Alter,  Betagt- 
heit", senectus  „Alter",  senecio  „Erigeron",  senätus,  -üs  (o.  sena- 
teis g.  sg.)  „Senat" :  gr.  ivo?  „alt",  evy]  y.al  vea  „der  Tag  vor  dem  Neu- 
monde und  der  erste  des  beginnenden  Monats"  (s.  auch  unter  sonium), 
ai,  sdna-s  „alt",  sanas  „vor  alters",  sanakä-s  „ehemalig,  alt"  (=  lat. 
senex,  f räuk.  Sinigus,  vgl.  auch  gall.  Senecä),  av.  hana-  „alt";  got. 
sineigs  „TrpsaßoTY]?",  sinista  „ältester",  afränk.  sini-skalkus  „der 
älteste  Hausdiener";  \v.  sen  „alt",  comp.  5wm  (^  lat.  senior),  gall. 
Seno-gnatus  u.  dgl.,  acymr.  corn.  hen,  bret.  hen  „senex",  lit.  senas 
„alt",  senis  „Greis",  senyste  „Alter",  senial  „vor  alters,  längst", 
seneju  „ich  werde  alt"  (=  lat.  seneo)  (Curtius  311,  Vanicek  ä96, 
Fick  II*,  299  u.  s.w.),  arm.  hin  „alt"   (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  39). 

Hierher  nach  Kuhn  (s.  Curtius)  u.  a.  auch  ai.  sand,  sannd,  sanätä 
„von  altersher,  von  jeher,  stets",  sdnemi  „im  ganzen  Umfang,  voll- 
ständig" (?  s.  Brugmann  Totahtät  37  f.),  sanätäna-s  „ewig,  unver- 
gänglich, beständig",  arm.  hanaixiz  (s.  auch  Brugmann  Total.  7fa2 
m.  Lit.)  „immer".  Aber  got.  sinteins  „immerwährend,  täglich"  und 
lat.  semper  „immer"  gehören  zu  ^sem  „eins",  s.  semel  und  semjyer. 
Daß  unsere  Worte  als  „einer,  der  vollendet  hat,  zum  Ziel  gelangt 
ist"  mit  ai.  sanöti  „gewinnt,  erwirbt",  gr.  avöji,'.,  avuto  „gelange  zum 
Ziel",  säfi-s  „Gewinnung,  Erwerb"  zu  vereinigen  sei  (Osthoff  Pf.  69 f.), 
ist  ganz  zweifelhaft. 

seni   „je  sechs" :  aus  *sexnoi^  zu  sex. 

Senium   „verzehrender  Gram":  s.  sonium. 

sentina  „Schiffsbodenwasser,  Kielwasser,  Schiffsjauche":  zwei 
Möglichkeiten : 

1.  als  „Bodensatz"  zu  gr.  aat,?  „Schlamm,  Kot"  (anders,  aber  un- 
wahrscheinlich darüber  Hoffmann  BB.  XVIII,  290),  ai.  satinäm  „Was- 
ser" (freilich  unbelegt;  Fröhde  BB.  VII,  85,  Johansson  IF.  II,  58);  ob 
dazu  auch  gr.  ovd^oq  „Kot,  Mist  von  Tieren",  ab.  sedra  „geronnene 
Flüssigkeit"  ?  Kaum  hierher  Simbruvium  aus  "^semro-  oder  *sen-dhro- 
(Liden  Stud.  z.  ai.  und  vgl.  Sprachgesch.  37  ff.,  zugleich  unter  Ver- 
bindung mit  der  folgenden  Sippe); 

2.  als  „ausgeschöpftes"  zu  lat.  simplum,  simpulum  „Schöpf- 
kelle", simpuvium  „Opferschaie"  (s.  d.),  ht.  semiü,  semti  „schöpfen", 
sdmtis  „grolser  Schöpflöffel",  ai.  säta-s,  -m  „Gefäß,  Schale,  Schüssel" 
(kaum  nach  Sütterlin  IF.  IV,  92  zu  lat.  matula),  vielleicht  auch  ai.  sa- 
tinäm (s.  o.)  und  gr.  aoiq  (?;  gr.  avxXoq,  uvzkov  „der  untere  Schiffsraum., 
das  Wasser  darin,  Schöpfgefäß",  avxksM  „schöpfe  das  eingedrungene 
Wasser  aus"  —  woraus  lat.  ancläre  — ,  das  Bury  BB.  VII,  78,  Prell- 
witz Wb.  s.  V.  hierherstellen,  ist  am  wahrscheinlichsten  nach  Curtius 
220 f.,  Kretschmer  Einl.  148  zu  avd  und  zkr^yo.i,  tollo  zu  stellen;  kaum 
besser  zu  b.\s.äo]\.rj.',  „sammle  ein",  s.  Lit.  bei  Liden  a.  a.  0.);  vgl. 
Fick  I*,  562,  Prellwitz  25,  34,  Bartholomae  IF.  VH,  94,  Liden  a.  a.  0., 
der  mit  Ausnahme  von  ai.  satinäm  auch  die  unter  1.  genannten 
Worte  hier  anschließt,  was  bezüglich  ov%'oc,  und  s^dra  nicht  an- 
nehmbar ist. 

Eine  abzulehnende  Vermutung  (:  zu  *.s«ä-,  näre)  bei  v.  Planta 
I,  478. 
seutio,  -%7-e,  -si,  -sum  „fühlen,   empfinden,   wahrnehmen" :    v^on 
Vanicek  296,  Fick  I*,  562  u.  s.  w.  verbunden  mit  ahd.  sinnan  „gehen, 
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reisen,  streben"  und  ^sinnen",  ahd.  sin  „Sinn",  got.  sinßs  „mal" 
(ursprgl.  „Gang,  Weg"),  aisl.  sinn,  ags.  sid,  as.  std,  ahd.  sind  „Gang, 
Weg,  Reise",  ir.  set,  mbret.  hent,  cymr.  hynt  „Weg",  got.  u.  s.  w. 
sandJan,  ahd.  senten  „senden",  unter  Annahme  einer  Wz.  *5ew^-  „eine 
Richtung  nehmen",  geistig  „dem  Sinne  eine  Richtung  geben".  Davon 
ist  aber  nur  die  Verbindung  von  sentio  mit  ahd.  sinnan  (nach  Peder- 
sen  IF.  II,  316  aus  *sinßjan)  in  der  Bed.  „sinnen"  wahrscheinlich  (die 
an  sich  ansprechende  Verbindung  von  sinnen  als  "^senfejuo-  mit  gr. 
voö?  aus  *snou-os,  got.  u.  s.  w.  snutrs  „weise,  klug",  ahd.  snötfar  ds., 
nhd.  schnodderig  „altklug,  vorlaut"  durch  Hirt  Abi.  120  ist  demnach 
wohl  aufzugeben),  wozu  wohl  auch  ab.  sgsth  „klug"  (zweifelnd  Solm- 
sen  \'ersl.  209,  der  —  mich  nicht  überzeugend  —  letzteres  zuaächst 
an  got.  swinps  u.  s.  w.  —  s.  sänus  —   anknüpft). 

sentis,  -is  „Dornstrauch",  senilis  „dornig" :  wohl  aus  *kse}i-tis, 
zu  gr.  laivto   „kratze"  u.  s.  w.,  s.   noväcula  (Persson   Wzerw.    135). 

Hierher  nach  Schrader  Reallex.  730  wohl  auch  ir.  set  „a  Standard 
of  value,  by  which  rents,  fines,  stipends  and  prices  were  determined", 
ursprgl.   „Spangen"   (woraus  mlat.  sentis  „fibula"). 

Abzulehnen  Sütterlin  IF.  IV,  104:    idg.  *(sjnet-,  *fs))it-,  zu  ai. 
atasäm  „Gestrüpp,  Gebüsch",  gr,  rjX^.az',6.  „Dornhecke,  Steinmauer", 
„Buschdorn";    letzteres    schon   nach    Schrader  KZ.  XXX,  462 f.);' 
ein  Anlaut  s-  ist  unerweislich. 

sentix,  -icis  „Hagebuttenstrauch",  sonst  sentis  ranis  genannt: 
zu  sentis. 

seorsnm  „abgesondert" :  aus  *se-vo)'so}n;  se-  (wie  in  soluo,  söcors) 
ablautend  zu  *se,  s.  sed',  vgl.  bes.  Solmsen  Stud.  58 f. 

sepär,  -päris  „abgesondert,  getrennt,  verschieden" :  Bückbildung 
aus  separo,  -äre  „absondern,  trennen"  =  se(d)  „für  sich,  ohne" 
-f  paräre  „bereiten";  flexivisch  nach  pär,  päris  gerichtet. 

sepclio,  -IrCj  -Ici  und  -li,  sepultum  „begraben":  die  ältere  (z.B. 
Vanicek  288)  Verbindung  mit  ai.  sapanjäti  „verehrt",  ap.  haparit/a- 
„Ehrfurcht  bezeugen"  (nach  Fick  V,  138,  561  vielleicht  weiter  zu  ai. 
sapati  .liehkost,  schmeichelt,  umwirbt,  rührt,  pflegt",  über  dessen 
weitere  Verwandtschaft  Vermutungen  bei  Fick  a.  a.  ().,  Uhlenbeck 
PBrB.  XVII,  130  f.,  Bartholomae  Airan.  Wh.  1764)  verliert  auch  ihre 
formale  Stütze  durch  Hoffmanns  BB.  XVIII,  287  Verbindung  des 
ai.  Wortes  mit  gr.  (vielleicht  kypr.)  l-sophai  •  'Xi'J.o7Tov?]':a'.,  s-s'^iggsv  " 
izzz-z'Azazo;  ai.  r  also  =  idg.  ;•. 

Wahrscheinlich  enthält  se-pelio  als  „beiseiteschaffen,  wegschaf- 
fen" oder  dgl.  se-  (wie  in  sölvo',  s.  sed)  -j-  *peUo,  dessen  Zugehörig- 
keit zu  pello  (Zimmermann  I'rogr.  d.  Gymn.  Celle  1893,  9)  allerdings 
au.«  GründfMi  der  Bed.  nicht  feststeht.  Bei  Annahme  eines  o.-u.  p 
aus  7^  könnte  allenfalls  an  ir.  cer.hlatar  „foderunt",  cymr.  jxt/ii 
„graben"   u.  s.  w.  (s.  unter  päla)  gedacht  werden. 

Heptein  „sieben":  =  gr.  E-f/,  ai.  sapfä,  av.  hupta,  a-.iU'viiuk. 
Hpptun,  got,  ahd.  u.  .s.  w.  ftihun,  ir.  secht  n-,  cymr.  u.  s.  w,  scith 
„sieben";  ab.  sednih,  lit.  srjßfi/n)  (Gui'lius  265,  VaniT'ck  297),  :irm. 
erf'n  (Hübschmann  Arm.  Stud."  I,  :;0),  ;i]b.  stdtz  (G.  Meyer  Alb.  W  b. 
415),  sepl  HinuM ,  fiept  i mus  „der  siebente"  =:  ',\\.  s((pl<inui-s,  vgl. 
aucli  gr.  V^Koii.oif  ir.  sechtmad,  mcynir.  u.  s.w.  selthiud,  lil.  septifltus, 
niknifts,  a[»r.  HCptmaa,  ab.  sedmi/Jb,  ahd.  u.  s.  w.   sihiinto  ds. 
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sopteutrioiies,  -iim,  woraus  ein  Sg.  se2)tentrio  rückgebildet, 
^das  nördliche  Siebengestirn,  der  große  Bär,  Nord":  eigentlich  „die 
sieben  Ochsen"   (iVelius  Stilo  und  Varro),  s.  trio  (Vanicek  105). 

Sequester,  -truj  -trnm  und  (später)  -ti-is,  -tre  „vermittelnd, 
Mittelsperson;  n.  das  Niederlegen  einer  strittigen  Sache  bei  einer 
dritten  Person" :  ursprgl.  „der  mitfolgende,  zur  Seite  befindliche", 
Ableitung  von  einem  -6?s-St,  '^sequos  „das  Folgen,  Seite"  oder  dem 
ppa.  *sequos  (s.  secns)  zu  seqnor  (Breal  Mem.  soc  lingu.  V,  29,  Som- 
mer IF.  XI.  22;  nicht  aus  ^sequent-tro-  nach   Vanicek  287). 

sequor,  -?';  -ütus  snm  „nachfolgen,  begleiten,  verfolgen" :  :=  gr. 
säofxac  „folge"  (zu  unterscheiden  von  stcco,  s.  ai.  scrpafi  unter  sepeliö), 
aor.  soTTojxTjv,  a.ozokw  „helfe,  stehe  bei"  C*sm-soquieiöJ:  ai.  sdcafc',-ti^ 
sisakti,  sägcati  „begleitet,  folgt"^  a^r.  Itacaiti,  -hisaxti,  ai.  sdUman-, 
av.  liaxman-  „Geleite,  Genossenschaft",  ir.  sechim,  sechur  {==  sequor) 
„folge",  sechem  „das  Folgen",  lit.  sekii,  sekti  „folgen"  (Curtius  4G0, 
Vanicek  287),  ahd.  beinsegga  „pedisecjua"  (J.  Schmidt  KZ.  XIX,  273; 
aber  die  von  Fickll"^, 295  verghchenen  ai.  säcä  „bei,  in,  zusammen  mit". 
av.  hacä  „mit"  [wenn  letzteres  überhaupt  in  dieser  Bed.  anzuerkennen, 
s.  Bartholomae  Airan.  Wb.  s,  v.]  sind  nach  Foy  KZ.  XXXV,  31  [wo 
auch  über  die  notwendige  Trennung  von  av.  haca  „fort"  u.s.w.,  s. 
sed]  und  bes.  Thumb  KZ.  XXXVI,  200  wohl  als  ^sm-q'^'-e  mit  semel 
u.s.w.  zu  verbinden),  lett.  sezen  „vorbei,  längshin"  (Zubaty  IF.  III, 
132,  VII,  183).     Über  ai.  pagcä  u.s.w.  s.  unter  i^ost. 

Fernzubleiben  hat  got.  u.  s.  w.  saihcui  „sehen",  s.  signuni. 
sericum   „seidenartiger  Stoff" :  Ableitung  vom  Namen   des   ost- 
asiatischen Volkes   der  Serer,   von    dem   die  Bereitung   dieser  Stoffe 
stammt.    Dazu  eine  strenger  lautgesetzliche  Nebentbrm  siricus,  siricä- 
rins  (Solmsen  KZ.  XXXIV,  8). 

sera  „Latte,  Querriegel":  zu  ai.  srarvt-s  „langes  Holzstück,  Opfer- 
pfosten", VaX.  sarus  Vi.  s.yv.,  s.d.  Anlautverhältnis  *S('r- .•  ^swer-  wie 
beim  Reflexivpi'on.  u.  a. 

Nicht  nach  Curtius  354,  Vanicek  347  zu  sero^  series,  von  dem 

Verknüpfen    des    Riegels    und    anderer    Querlatten    (vgl.    serilia 

„Taue"),  da  „Latte,  Pflock"  die  Gdbed.  ist. 

sereiiiis  „heiter,  hell,  klar"   (Gegensatz  nubilus,   nehidösus,   im- 

brlcus):  mit  seresco^  -ere  „trocken  werden"   (Vanicek  346,   der   im 

übrigen  wie  Curtius  551  nicht  melir  haltbares  bringt)  zu  gr.  ^Tjpoc, 

cspoc   „trocken",  ai.  ksärä-s  „brennend,  ätzend"  {:  ksdgati  .„brennt"' ; 

Prellwitz  BB.  XXI,  92),  arm.  cor  „trocken"   (?  s.  Hübschmann  Arm. 

Gr.  1,  485),  wahrscheinlich  ir.  sord  „glänzend,   hell"   (Fick  IH,  300). 

Vgl.  zur  Bed.  aiö-w   „brenne":    r/XQ-pioq,   ai,  Idhriya-s  „zur  Hinmiels- 

helle  gehörig":  serenus  wohl  aus  '^sei'es-no-s  (Skutsch  -no-  8  f.). 

Wegen  serescere  unwahrscheinlich  verbindet  ßrugmann  Ber. 
d.  Sachs.  Ges.  1897,  20,  Grdr.  P,  428  unter  Berufung  -Aut  liquid us 
„klar,  hell":  liquere  „zerflielsen"  seremis  mit  ai.  ksärati  „zer- 
fließt, fließt",  ksälayati  „wäscht  ab",  av.  vi'(zärayeiU  „er  läßt 
übelfließen"  u.  s.  w.,  wozu  nach  Kretschmer  KZ.  XXXI,  428 ff.  gr. 
GO[j.--ft)'eipüL)  „ich  lasse  (Farben)  zusammenfließen",  cp&etpco  „ver- 
derbe" (lat.  serum  kaum  hierher). 
seresco,  -ere  „trocken  werden":  s.  serenus. 
seria  „großes  irdenes  Gefäß,  Tonne,  Faß,  großer  Krug"  (Plaut. ff.): 
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ob  nach  Wharton  Et.  lat.  als  „schwere  Tonne"  zu  sen'us,  dessen 
Gdbed.  „schwer"  ist?  Oder  als  „gebranntes  irdenes  Gefäß"  zu  gr. 
Ifjpöc  u.  s.  w.  (s.  se}-€nus)?     Ganz  unsicher. 

sericliätuin  „eine  uns  unbekannte  Gewürzpflanze"  (Plin.) : 
wohl  Fremdwort. 

series,  -ci  ., Reihenfolge,  Kette,  Reihe":  s.  sej'o  „reihe,  knüpfe". 

serilia  „Seile" :  s.  ds. 

seriiis  „ernsthaft,  ernstlich":  eigentlich  „schwer,  gewichtig  in 
seinem  Benehmen",  zu  ahd.  u.  s.  w.  siväri  (=  seriiis  bis  auf  den 
Anlaut,  Tgl.  SU- :  s-  im  Reflexivpron.),  sirär  „schwer"  (ähnliche  Be- 
deutungsentwicklung wie  sen'us  zeigt  got.  swers  „geehrt,  geachtet", 
d.  h.  „einen  schwerwiegenden  Eindruck  machend" ;  Kluge  Wb.,  Uhlen- 
beck  Got.  Wb.  ss.  vv.;  auch  lat.  gravis  zeigt  dieselbe  Bedeutungs- 
entwicklung), lit.  svei'iu,  sverti  „heben,  wägen",  svarus  „schwer", 
svoras  „Gewicht  an  der  Uhr",  sväras  „Pfund,  Wage",  gr.  soulc/, 
.Schiffsballast"   (Vanicek  348,  Fick  I*,  579). 

Kaum  nach  L.  Meyer  BB,  II,  250  zu  ai.  sära-s  „Kern,  Festig- 
keit. Kraft"  und  (aber  s.  dagegen  Osthoff  Par.  I,  88  f.)  gr.  rip^q 
„Held". 

seriiio,  -önis  „Wechselrede,  Unterhaltung,  Gespräch" :  mit  o. 
sver runei  „dem  Sprecher,  Wortführer"  (Deecke  App.  zu  Zvetaieff 
18:2,  V.  Planta  I,  487  a  1)  zu  got.  svavan,  ahd,  u.  s.  w.  swevien,  swerren 
.schwören",  aisl.  suQr  „Antwort",  suara  „antworten;  Bürgschaft 
leisten",  and-suar  „gerichtliche  Entscheidung",  ags.  andsivaru^  engl, 
answer,  as.  antswor  „Antwort,  Verantwortung"  (Osthoff  BB.  XXIV, 
^11  ff,),  russ.  ssöra  „Zank"  („Hin-  und  Widerrede"),  ab,  svara  „rixa", 
svarz  „pugna",  svariti  „schmähen,  bekämpfen"  (Solm.sen  Versl,  206). 
Daß  idg.  *suer-  „sprechen,  reden"  identisch  sei  mit  *suer-  „surren" 
(s.  susur?'us),  ist  nicht  ganz  sicher. 

Unwahrscheinlich  Vanicek  347  (als  „aneinandergereihte  Rede" 
zu  sero,  wie  schon  Varro)  und  Prellwitz  Wb.  103  (faßt  auch 
gr.  spjvfjvs'j;;  „Ausleger",  £pij.YjVs6üj  „erkläre,  lege  meine  Gedanken 
dar"   in  dieser  Weise). 

seriiiösns  „räudig,  krätzig":  nach  Niedermann  IF.  XV,  118  (wo 
Belege)  von  sarna,  zerna  „Flechte,  Krätze",  unbekannten  Ur- 
spi-unges. 

8oro,  -ercj  sevi,  satiim  „säen,  pflanzen,  hervorbringen,  zeugen" : 
redupl.  *si-sö,  zu  \\z.*se-  (eigentlich  *sei-,  s.  Solmsen  Ver.sl.  !278a2) 
in:  lit.  seju,  seti  „säen",  sejis  „das  Aussäen",  seklä  „Same",  ab. 
sf'jf{f  s^Jati  „säen",  got.  saian,  ahd.  säen,  aisl.  sd,  ags.  sdw<in,  as. 
süjnn  „säen",  ahd.  u.  s.  w.  .vä^  „das  Säen,  die  Saat",  got,  manaseps 
.f Menschensaat)  Men.schheit,  Welt",  cymr.  heu  „säen",  hll  „Same, 
Xachkommen.schatl'*,  häd  (sg.  hnden;  V'ick  II,  294)  „Same",  hadu 
.säen",  ir.  sÜ  .Sänne";  vgl.  noch  Säturnns,  saecnlum,  sator 
.Säer"  (Vaniöek  -286.  Gurtius  \M\),  Mül)s<limann  Vokalsyst.  75rf.),  ai. 
Htrx  .Krau"  fJ,  Schmidt  KZ.  XXV,  2'i),  satn-s  „Mutterleib  (V)". 
Aber  gr.  l^f^\i.^.  imr  zu  jacio,  s.  d. 

sero,  -ere,  C-ui),  -tum  „fü^jeri,  reihen,  knüjd'en":  o,  nserum 
.asserere*  (v.  Planta  I,  24'.»),  gr,  zi^m  (nur  j)p|).  ispi/.ivor,  3  ^'^.  pli|up. 
\).  Xirjzr,)  .reihe  aneinafidci".  Epjj.a  „Ohigchänj/f",  oom.o;   „IlaisitiMK 


„Gattin"   (*o  „zusammon"    -\-   *.«<;•;  weist  n:i(ti   iVlr»nng<'i-  II"'.  XVI, 
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171  zugleich  mit  *sor  „Weib"  in  so- vor,  ai.  tisräs,  cätasras,  und 
mit  aisl.  serda  „Unzucht  treiben",  lat.  consors  auf  Anwendung  un- 
serer Wz  *ser-  auch  auf  geschlechthche  Verbindung),  6pp.ia  „Angel- 
schnur", opfxa^J-o?  „Reihe,  Kette" ;  ai.  s^ra^  „Faden"  (unbelegt;  dazu 
vielleicht  nach  Uhlenbeck  s.  v.  auch  satä  „Mähne,  Borste",  wenn 
mind.  aus  ^srta),  aisl.  sgrve  „Halsband  aus  aufgereihten  Perlen  oder 
Steinen"  (kaum  dazu  auch  got.  sarwa  n.  pL  „Waffen,  Rüstung",  ags. 
searu,  as.  ahd.  saro  ds.,  s.  H.  Schröder  IF.  XVII,  464;  eher  zu  av. 
har-  „schützen",  s.  servo),  lit.  seris  „Faden,  Pechdraht" (Curtius  354, 
Vanicek  347),  ir.  ni  sernat  „neque  conserunt",  cymr.  cy-ltyr  „mus- 
culus"  (Stokes  BB.  XXIII,  57;  über  ir.  sreth  „Reihe"  s.  Fick  ll\  30, 
aber  auch  Foy  IF.  VI,  318).  Vgl.  noch  lat.  insertio:  gr,  ev-epot? 
und  sors. 

serperastra,  -örum  „Knieschienen  zum  Geraderichten  der  krum- 
men Beine  bei  Kindern  (Varro) ;  Zurechtweisungen  (Gic)" :  unerklärt. 
Vv^eder  Whartons,  Et.  lat.,  Herleitung  von  einem  adj.  *serperus  zu 
serpOj  noch  Georges'  Anknüpfung  an  sirpäre  =  scirpäre  „mit  Bin- 
sen geradebinden"  [e\)  überzeugt. 

Gdbed.  scheint  „geraderichten  (körperlich  und  geistig)"  zu  sein. 
S.  sevräcui^im? 

serpo,  -ere,  -si  „kriechen,  schleichen" :  =  gr.  ipT^oj  „gehe, 
schleiche",  ai.  sdrpati  „schleicht,  geht,  kriecht";  gr.  ep^üCou  „schleiche, 
krieche",  spTisxov  „kriechendes  Tier",  £pTCT|C,  -xo<;  „Flechte  an  der 
Haut",  ipTcoHov  (daraus  lat.  serpnllum)  „Thymian";  ai.  sarpü-s 
„Schlange"  (Vanicek  301,  Curtius  !265),  alb.  gat-ptr  „Schlange" 
(G.  Meyer  BB.  VHI,  189,  Alb.  Wb.  137),  stsrpin  „alles  kriechende" 
(Pedersen  KZ.  XXXVI,  284).  Daß  wegen  des  ai.  fut.  srapsijdmi  die 
Wz.  als  idg.  *serep-  anzusetzen  sei  (Hirt  Abi.  129),  hält  jetzt  auch 
Hirt  nicht  mehr  aufrecht. 

Ganz  fraglich  ist  entfernte  Beziehung  zu  repo,  unwahrschein- 
hch  solche  zu  ai.  sdrati  „bewegt  sich,  fließt"  (s.  serum \  Persson 
Wzerw.  52). 

serra  „Säge":  als  *sersä  zu  gr.  pt'vY]  „Feile"  (Gdf.  *Sersnä,  wie 
xplö-Tj  aus  *ghersdä)  nach  Schrader  Reallex.  699. 

Daß  *ser-s-  nach  Persson  Wzerw.  52  aus  ^se?--  in  sariOy 
sar-po  erweitert  sei,  ist  nach  dem  unter  letzteren  bemerkten  sehr 
fraglich  geworden. 

Entlehnung  aus  ir.  serr  „Sichel"  (Zupitza  KZ.  XXXVI,  59a  ex  58) 
ist  der  Bedeutung  halber  unwahrscheinlich  (s.  auch  unter  sarjno). 
serra  trotz  Vanicek  291  nicht  zu  seco. 

serräculinn  „Steuerruder"  (Ulp.  dig.  ff.) :  wenn  serperastra 
auf  dem  Begriff  „geraderichten"  beruht,  könnte  serräcuhim  als  kelt. 
Wort  {-rr-  =  ^^-rp-)  damit  zusammenhängen.    Kaum  zum  folgenden. 

serräciim  (Sisenna  surräcum  mit  Vokalangleichung,  Stolz  HG. 
I,  194)  „ein  ausländischer  Wagen  mit  zwei  Rädern  und  einem  Wagen- 
kasten mit  geschlossenen  Seitenwänden"  (Cic.  ff.):  kelt.,  vgl.  ir. 
sessracJi,  sessrech  „Lastwasren"  (Schrader  Hist.  lingu.  Forsch.  I,  20 f., 
Holder  II,  1524). 

serula   „cpDac/.)aoo<;"   (GL):  ? 

serum  „der  wässerige  Teil  der  geronnenen  Milch,  die  Molke, 
Käsewasser":  gr.  op/^g   „Molken",   ai.  sarä-s   „flüssig",    zu  ai.  stsarti, 
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sdrati  „fließt,  eilt",  sdrma-s  „das  Fließen"  (aber  dÄ.  säras  n.  „Teich, 
See'',  wovon  ai,  särasvatl  [Flußname]  =:  av.  hai^axvati-  „Arachosien" 
d.  i.  „das  seenreiche",  hat  idg,  Z,  vgl.  gr.  IXoc,  unter  süva),  gr.  opixYj 
„Andrang,  Trieb,  Drang",  opfj-c/.co  „treibe  an,  errege"  (in  der  Bed. 
durch  o&vü|jLt  beeinflußt?),  Sarnus  kelt.  Flußname  (Gurtius  349, 
Vanicek  ';298,  Fick  I^  140,  56:2,  II*,  291),  lett.  sirt  „umherschwärmen, 
Raubzüge  machen",  sira  „das  bettelnde  Herumstreifen"  (?  Prelhvitz 
Wb.  s.  V.  opGc);  aus  "^ser-  „fließen"  ist  *sreu-  (s.  unter  Roma,  Rümo) 
erweitert. 

Abweichend  stellt  Brugmann  Ber.  d.  sächs.  Ges.  1897,  20 
seruni  zu  ai.  ksaram  „Wasser",  ksarati  u.  s.w.  (s.  serenus).  Aber 
gr.  hooc,  „Molken"  spricht  für  erstere  Auffassung. 
serus  „spät":  ir.  sir  „langdauernd,  ewig"  (comp,  sia,  sup.  slam), 
cymr.  corn.  bret.  hir  „lang"  (comp.  Juvy,  sup.  htvi/af)  ;  got.  seipus 
„spät",  pana-seißs  „weiter",  ags.  sid  „spät",  siddan  „seit,  später", 
as.  sid,  sidor  „seitdem,  später",  ai.  säyum  „Einkehr,  Abend"  (Vani- 
cek 287),  lat.  setius  (s.  d.),  aisi.  sidr  „demissus",  sidr  comp,  „we- 
niger" (ursprgl.  „später")  (Fick  I"^,  564),  ir.  sitli  „lange"  (Intensiv- 
partikel), cymr.  hyd  „longitudo,  usque  ad",  corn.  hes,  bret.  het  (Fick 
II*,  294),  aisl.  seinn,  ags.  sxne,  mhd.  seine  „langsam,  träge",  got. 
sainjan  „säumen,  zögern",  ahd.  lancseimi  „langsam",  ags.  comp. 
ssemra  „schlecht"  (eigentlich  „später  kommend"),  lit.  at-sainus  „nach- 
lässig" (i'ersson  Wzerw.  112a5exlll,  J.  Schmidt  Krit.  110).  Idg. 
*sei-  „langsam,  spät  kommen,  sich  hinausziehen"  ist  wohl  identisch 
mit  *sei-  „nachlassen,  ablassen",  s.  sino. 

servo,  -äre  „erretten,  erhalten,  unversehrt  bewahren" :  u.  seritu 
„servato",  anseriato  sup.  „observaturn",  wahrscheinlich  auch  o.  serev- 
kid  „auspicio,  auctoritate,  *.servicio"  (v.  Planta  II,  14);  wohl  zu  av. 
haraiti,  haurvaiti  „hat  acht,  schützt",  hära-  „acht  habend,  hütend", 
haratar-  „Hüter,  Schirmer",  hardpra-  „Pflege,  Wartung"  (Vanicek 
299).  wozu  nach  Schulze  Qu.  ep.  325,  G.  Meyer  Wiener  Sitzungsber. 
GXXV,  46  auch  got.  u.  s.  w.  (s.  unter  sero)  sartva  „Waffen";  u.  *seriö 
woIjI  aus  *isefuiO. 

Eine  Erweiterung  dieses  idg.  ^.^ier-  liegt  nach  Fröhde  BB.  XXI, 
20^3  vor  in  dem  von  J.  Schmidt  Vok.  II,  76,  Prellwitz  BB.  XII, 
240  und  bes.  Pedersen  BB.  XIX,  298 ff.  mit  sermre  verknüpften 
lit.  seryiti,  serymi  „beljüte,  bewache",  särya.'i  „Wächter",  saryiis 
„wach.sam",  apr  biitsarys  „Hau-shälter",  abse ryis na nacc.  „Schutz" 
(aber  für  ab.  sti-eyn,  stre.sti  „wachen"  erweist  Sütterhn  IF.  IV, 
101  aus  russ.  storozi,  „VVäcliter"  ein  ursl.  ^stery-,  *.story-,  so  daß 
iiöcbstens  nar-h  l'edersen  KZ.  XXXVIII,  819  Vermischung  zweier 
Wurzeln  —  lit.  serymi  und  gr.  -zzi^-^ui  —  vorliegt;  auch  got. 
u,  s.  w.  saürya  „Sorge,  Betrübnis",  alid.  soryu,  sivoryu  „Sorge" 
—  von  andern  zu  lit.  .^cryk  „bin  krank",  ir.  sery  „Krankheit"  ge- 
«teJIt  —  und  ai.  xurloidti  „kiimmeit  sirli  um  etwas"  ist  wegen 
ali<l.  Hw-  fernzuhalten,  und  \Hi\\i')i'\  viehnc.'lir  zu  ahd.  HiVf^nin 
„Schmerz  verursachen,  welie  tun,  sciimerzcjr,  nhd.  schwüren); 
daß  auch  lat.  nervo  als  ^.neryio  (*sery'iho)  auf  Jet zierer  VVzform 
beruhe,  ist  trotz  des  .\;iniens  Seryius  (['(Mlcrsen ;  Bartholomae 
JF.  V,  )>56  vermutet  dagegen  als  (idf.  *se-zyh-i()s  zu  !.m-.  v/o>,  idid. 
Siey;    s.    gejfen    all   die«ea   Scliulzo   Ki^'-enninnr-ii   -J30,  'Mi))    nichl 
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wahrscheinlicher,  obgleich  u.  *serlö  auf  *sergu(h)io  zurückgeführt 
werden  könnte. 
Lat.  servus  „Sklave",  das  teils  als  „der  beschützte",  teils  als  „Be- 
wahrer" (des  Eigentums  des  Herrn ;  so  Breal-Bailly  s.  v.)  mit  servo 
verbunden  wurde,  verknüpft  Schrader  Reallex.  809  überzeugend  mit 
gr.  sTpspoc;  (*se)'ue)'Os)  „Gefangenschaft";  idg.  *ser-  „bewahren"  ist 
demnach  eigentlich  „durch  Verschheßen  bewahren"  und  zeigt  auch 
in  got.  U.S.W,  sarwa  „Waffen"  genau  dieselben  Bedeutungsverhält- 
nisse wie  die  Sippe  von  arceo. 

Fernzuhalten  ist  (trotz  Schulze  a.  a.  0.)  gr.  epo[jLat  „schütze, 
bewahre,  halte  fest,  halte  zurück"  (vielmehr  aus  */'£pu;j.at,  s. 
Solmsen  Versl.  245  ff.) ;  ebenso  ?i\).  chraniti  „bewahren". 

serväre,  servus  nicht  nach  Darmesteter  Mem.  soc.  ling.  II,  309  ff., 
Gollitz  BB.  XVIII,  210  zu  gr.  v.xspa?   „Besitz"  u.  s.  w. 
serviis,  sorva  „Sklave,  Sklavin":  s.  servo. 
sescjui-  {-alter  u.  s.  w.)   „(ein)  und  ein  Halb":  wie  nhd.  dritthalb 
=  zweieinhalb,  zwei  und  das  dritte  (nur  mehr)  halb;  aus  *semis-que; 
in  derselben  ursprünglichen  Bed.  noch  sestertius   „dritthalb"   (Gdf. 
eher  *sesqHi-terHiis,  "^semis-que-tertius,  als  *semis-tertius).    Über  sekun- 
däre Bedeutungsverschiebungen,    z.  B.    sesquüertius  l^/s,  s.  Skutsch 
de  nom.  lat.  comp.  33,  Stolz  HG.  I,  405. 
sestertius  „dritthalb":  s.  sesqui-. 

setiiis  „weniger,  weniger  gut":  nach  Bugge  BB.  III,  106 f.,  Fick 
I*,  564,  Sommer  IF.  XI,  67  f.  zu  got.  seipus  „spät"  u.  s.  w.,  s.  serus. 
Die  Form  secius,  die  mit  gr.  Y]xa,  T|0-(ov,  -rjxiata  (s.  segnis) 
verbunden  worden  war  (J.  Schmidt  KZ.  XIX,  383,  Fröhde  BB. 
XVIII,  140,  Wb.  I*,  563;  auch  Vanicek  288),  besteht  nicht  zu 
Recht,  da  auf  erst  später  Verwechslung  von  U  mit  ci  beruhend 
(s.  Lindsay-Nohl  651). 

Auch  einmal  belegtes  secfius,  nach  Zimmermann  AflL.  IV, 
602  f.  Komp.  zu  dem  noch  in  secta,  sectäri  vorliegenden  Ptc. 
*sectus  zu  sequor,  ist  sehr  wenig  verläßlich  (s.  Lindsay-Nohl  a.  a.  ü. ; 
geleugnet  von  V^eihrich  Philol.  XXX,  425  ff.). 

sequius  ist  neuer  Komparativ  zum  Adv.  secus. 
severns  „ernsthaft,  gesetzt,  streng" :  am  ehesten  *s^  „ohne"  (s. 
se(d)  und  seorstcm)    -j-   *rero-j   *ve?ri    „Scheu"    zu  vereor;   Bedeu- 
tungsentwicklung   „ohne    Scheu"    —    „von    herber,    rücksichtsloser 
Geradheit"  ? 

Nicht  befriedigend  Gurtius  481,  Bersu  Gutt.  162,  Fröhde  BB. 
XVI,    207,    Wharton   Et.  lat.  95,    Lindsay-Nohl  261,     Brugmann 
Ber.  d.  sächs.  Ges.  1900,  411. 
sex  „sechs":    ai.  sät  (sas-),  av.  xsvas,   arm.   vec   (Hübschmann 
KZ.  XXVII,  106  f.,  Arm.  Stud.  I,  51),  gr.  H  [ft^),  ir.  se,  cymr.  u.  s.  w. 
chwech,   got.  u.  s.  w.  saihs,   ahd.  sehs;    lit.  szeszl,   ab.  sesth    „sechs", 
alb.  (G.  Meyer  Alb.  Wb.   138)  gastz   „sechs";  ai.  sastis,   av.  xsvastis 
„sechzig";    lat.  sextus   „sechster":    ai.  sasthds,   av.  xstva-   (zur   Er- 
klärung s.  Kleinhans   IF.  III,  304,   Bartholoma.e   Grdr.  d.  iran.  Phil. 
I,  113),  ab.  sest^,  lit.  szesztas,  gr.  sxtoi;,  ir.  sessed,   cymr.  chweched, 
got.   u.  s.  w.  saihsta,    ahd.    sehto,    sehsto,    apr.    uschts    (Tiefstufe    zu 
*ueks-to-,  s.  auch  Pedersen  IF.  V,  86;  vgl.  noch  lit.  tcszes   „Wochen- 
blatt"   —    aus    dem    Apreuß.?    —    neben    szeszios   ds.)    „sechster"; 
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dazu  Sestius,  Sextius,  o.  Ss-x'.sc  ds.,  u.  sestentasiaru  „sextantari- 
arum " . 

sedecim  „sechzehn"  =  ai.  södaga  ds. ;  av.  xsvasdasa-  „der 
„sechzehnte". 

\\z\.  Gurtius  384,  Vanicek  343,  Brugmann  Grdr.  II,  476  ff., 
Kretschraer  KZ.  XXXI,  417,  über  den  Anlaut  (sii-,  s-,  ii-,  fcsu-,  ks-, 
kii-J  auch  G.  Mever  a.  a.  O.,  über  den  Aushaut  Bartholomae  ZdmG. 

sexus,  -üs  „das  männliche  und  weibhche  Geschlecht;  Geschlechts- 
glied" :  zu  secäre,  „Geschlecht"  =  „Abteilung"  (Vaniöek '29ii)  u.  zw. 
entweder  aus  dem  Dual  eines  o-Stammes  "^sexo-  (ablautend  mit  saxuni ; 
Danielsson  Ait.  Stud.  III,  190 ff.)  erwachsen  („die  beiden  Geschlechter" 
=  „die  beiden  Teile,  Hälften",  vgl.  unser  „bessere  Hälfte"),  oder 
aus  dem  Dual  eines  es-St.  ^secos.  Letzteres  ist  vorzuziehen  wegen 
des  indecl.  secns  „Geschlecht",  das  dann  der  erstarrte  n.  sg.  dieses 
Stammes  ist. 

An  Wz.  *seq^-  (s.  sequor),  so  daii  seciis  „das  folgende,  Nach- 
kommenschaft" bedeuten  würde,  ist  trotz  Danielsson  a.  a.  0.  und 
Sommer  IF.  XT,  67  nicht  zu  denken. 
sl  „wenn":  =  volsc.  se  pis  „si  quis"  aus  *5e?,  woneben  als 
fem.  loc.  sg.  mit  Anlaut  su-  (:  s-J  o.  svni,  siiae,  u.  sve,  sve  „si" 
(gegen  Herleitung  von  lat.  sl.  volsc.  se  aus  unbetontem  *sai  [Mahlow 
AEO.  102  a,  Osthoff  Pf.  199,  Solmsen  IF.  IV,  241]  spricht,  daß  lat. 
si-ve,  -quis,  -cuhi  die  Annahme  von  Schwachtonigkeit  unwahrschein- 
lich machen,  Brugmann  IF.  VI,  87).  Gr.  tl  :  al  (:  instr.  kret.  yj) 
können  als  *sei :  *sai  (freilich  auch  anderer  Auffassungen  fähig,  vgl. 
Solmsen  KZ.  XXXII,^277,  lA.  IV,  241,  v.  Planta  II,  462,  Kretschmer 
Einl.  159)  im  selben  Verhältnisse  stehen.  Die  ursprüngliche  Bed.  ist 
demonstrativ,  zeitlich  „dann",  modal  „so"  (noch  in  si  dls  jylacet, 
s.  Lit.  bei  Stolz  Hdb.^  137  a  3),  woraus  die  indefinit-relative  erst 
sekundär  entwickelt  ist;  vgl.  auch  lat.  sie  (sl  -\-  ce)  „so",  und  von 
unserem  Stamme  noch  alat.  söc  „sie",  suäd  (eigentlich  Abi.)  „sie", 
u.  sui'ur,  suror,  suront,  surnront  „item",  auf  *sö-sö  beruhend 
(v.  Planta  I,  522,  II,  209,  462),  gr.  mi;  „so",  got.  sica  „so"  (:  swe  „wie"), 
ags.  8tvd  „so",  ahd.  so  „so"  (z.  B.  Fick  V,  521). 

*suo-,  *so-  ist  wohl  identisch  mit  dem  Reflexivstammc  (Curtius 

393  f.,  Vanicek  302);    gegen  Verbindung   mit   dem  St.   so- :  to-  in 

ipse,  alat.  sum,  sam,  sos  s.  v.  Planta  a.  a.  O.     Anders  Brugmann 

Demonsti*.  29. 

siat  „o'Vvsl"  (Bücheier  Rh.  Mus.  XLIII,  480,  Heraeus  AflL.  XIIl. 

166  f.):  zu  ahd.  seih  „Harn",  sfihhen  ^\ii\rnen'^ ,  aisl.  .<?//f,  «//.•<  „mare, 

larus",    got.    sifjqan,     aisl.    s0kkca,    ags.    as.    ahd.    sincan    „sinken" 

(i<lg.   *sei(j-)',     ai.   sincdtt,    s^cate    „gielit  aus",    :ib.    shcnti   „harnen", 

aisl.  .?//*,  ags.  s^on,  ahd.  slhan  „seihen",  ahd.  u.  s.  w.    slgan  „nioder- 

ffdlen,    tropfen",    nhd.  versiegen  (:  lett.  slku    „versiege";    oder   diese 

bfidon   Worte  zu  av,  haek-   „exaroscere",  s.  sicriis  und  dazu  Bartlio- 

lomae  .Airan.  Wb.  172SV),  gr.  '.y.jj.''/.;   „Flüssigkeit";  gol.  u.^.  \\.  srdir.s-, 

ahd.  sefo)   „See",   ahd.   f/isif/  „stagnum",    gall.  Sequana    (*Sckori(n<(, 

\j<A\i    Hev,    cplt.    XV,    rnAl.'ingPs    VIII:    nbfr   die  ^tfh.   \Vni-|<«  s.    bes. 

Ziipitza  Gutt.  68  f.)  (idg.  *seiq.). 

siat  i.st  als  *«/;>//  mit  spätem  j  ■=^  //  auf  '•"<''<//-    zu    beziehen  ; 
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es  fehlt  die  Berechtigung,  auf  die  unerweiterte  Wz.  *stf^-  (ht.  syvas 
„Saft")  zurückzugreifen,  wovon  mit  anderer  Erweiterung  ags. 
slpan,  mhd.  sifen,  ndl.  zijjjelen  „tröpfeln"  (s.  bes.  Persson 
Wzerw.  6  f.). 

sTbilo,  -ä7'e  „zischen,  pfeifen",  sihilus  „zischend,  das  Zischen", 
daneben  mit  dial.  f  sifiläre,  sifilus  und  mit  einer  Spur  des  altern 
Anlauts  sii-  die  Glosse  suifluni  „sifilum"  (Loewö  Prodr.  42^,  Nieder- 
mann BB.  XXV,  <SG) ;  über  vulgärlat.  sühilo,  süfilo  s.  Lindsay-Nohl  34. 
Beruht  auf  einem  Schallelement  "sui-,  vgl.  got.  swiglon  „die  Flöte 
blasen,  pfeifen",  ahd.  sweglon  ds.,  swegala  „Flöte",  nlid.  schwegeln, 
mit  denen  ital.  lat.  sJ.flä-  als  *sueighlä-  {gh  zu  f  wegen  des  su- 
vielleicht  unter  gleichzeitiger  Einwirkung  des  folgenden  l?)  nahezu 
gleich  gesetzt  werden  kann  (Fröhde  BB.  III,  15^  v.  Planta  I,  4  50a  1; 
idg.  -g''j^h-  ist  allerdings  nicht  anzunehmen). 

Daneben  idg.  *sueizd(h)-  in  ir.  setim  „ich  blase",  ind-fet  „sihi- 
lus", airfitiud  „durch  Musik  ergötzen"  (eigentlich  „vorblasen,  vor- 
pfeifen"), fetan  „listula",  cyuiT.  chwgth,  chtvy thad  ^hsilitus,  anhehtus, 
flatus",  chwythu  „flare,  anhelare"  u.  dgl.,  ai.  ksvedati,  ksvedati  „saust, 
summt",  ab.  svistati  „sibilare"  (Strachan  BB.  XVIII,  14:1  f.,  Thur- 
neysen  KZ.  XXXII,  570,  Fick  IP,  322,  wo  Bezz.  mit  Unrecht  sibilo 
aus  '^siiizdh-  zu  erklären  geneigt  ist);  idg.  *s(u)ei-2)-  in  ab.  sipota 
„Heiserkeit",  sip^iqti  „heiser  sein",  cech.  sipati  „zischen,  heiser  wer- 
den" (Vanicek  304);  cymr.  chwih  „Pfeife"  u.  dgl.  (Vanicek  a.  a.  0.) 
aus  urbrit.  *chwlp-  ist  nach  Thurneysen  (brieflich)  wohl  eine  Kreuzung 
von  chivyth  (s.  o.)  mit  spätlat.  pip>ay  cymr.  pih  „Pfeife". 

sibus  „scharfsinnig,  schlau"  :  s.  sapio  und  samhiicus. 

SIC  „so" :  s.  sl. 

sica  „Dolch":  s.seco  (Vanicek  292). 

siecu«  „trocken":  vgl.  einerseits  gr.  lax^o?  „trocken",  ir.  sesc, 
cymr.  hysp  „trocken,  unfruchtbar"  (auf  kelt.  ^sesqfj^o-  zurückgeführt 
von  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  389,  unter  Vergleich  zunächst  von  ai. 
a-sa-cc-dt  „nicht  versiegend",  unredupl.  ä-sakra-  „nicht  versiegend" 
nach  J.Schmidt  Krit.  64,  vgl.  dazu  Bartholomae  IF.  VII,  90ff. ;  aber 
wahrscheinlicher  aus  *sisq'^o-,  Henry  Lex.  etymol.  du  Breton  s.  v. 
Jiesp),  ir.  sescen  „Sumpf,  Moor"  („unfruchtbar",  vgl.  zur  Bed.  aisl. 
säur}'  „Moor":  ags.  sear  „trocken"),  av.  hisku-  „trocken",  andrer- 
seits a.h.isskatiy  iseknqti,  i^gcat/ „trocknen  (intrans.)"  (anders  darüber 
Prellwitz  Wb.  s.v.  la^vo?),  av.  haecayeüi  „trocknet",  hiku-  „trocken", 
ai.  slkatä  „Sand,  Kies"  (?)  (Vanicek  303  f.),  ir.  5*cc  „Frost"  {*siqnü-? 
Stokes  IF.  11,  172),  lett.  siku  „versiege"   (?,  s.  siat). 

Das  Verhältnis  beider  Gruppen  faßt  Bartholomae  KZ.  XXIX, 
525  wohl  zutreffend  so,  daf^  von  idg.  *seiq-  „trocken"  auszugehn 
ist  (lat.  siccus  also  aus  *sicos;  so  schon  Pauli  KZ.  XVIII,  17)  und 
daß  die  erstgenannten  Adj.  im  Ausgange  Angleichung  an  idg. 
*sausqf'}!;)os,  *susq(u)os  „trocken"  (ai.  güska-s,  av.  huska-  „trocken") 
erfahren  haben. 

Abweichend  sieht  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  172  in  den  ange- 
führten Adj.  idg.  *sit-qos,  -sq{}!;Jos;  an  lat.  siccus  aus  *sit-cos  sei 
auch  lat.  sitis  „Durst"  („Trockenheit"?  doch  s,  d.)  anzureihen. 
Doch  ist  das  auch  anders  erklärbare  sitis  eine  zu  unsichere  Stütze 
für  idg.  *seit-  nebeji  *seiq-  „trocken". 
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Sehr  erwähnenswert  bleibt  aber,  daß  siccus  als  *siticos  „durstig" 

eine  spec.  lat.  Ableitung  von  sitis  sei  (z.  B.  Stolz  Hdb.^,  85,  Brug- 

mann  Grdr.  I-,  531    nach    Corssen,   s.  auch  Schulze  Eigennamen 

209  a  1,  der  auch  sitiis  anreihen  will). 

sicera:  hebr.,  s.  Rönsch  lt.  und  Vulg.  257,  Rh.  Mus.  XXXI,  454. 

sicilis    „Laiizenspitze"    (Enn.):    zu    sica.      Nach    Meyer-Lübke 

Wiener  Stud.    XVI.  323    ist    von    diesem   slcllis    „ Lanzenspitze "    zu 

scheiden  sicilis  „Sichel"   ("sectlis),  sicillcus  „^/48"   (auf   Inschriften 

durch  )  bezeichnet,  also  von  der  sichelförmigen  Gestalt  dieses  Zeichens 

benannt). 

Si(io,  -ere,  sidi  und  sedi,  sessum   „sich  setzen'':  s.  sedeo. 
sldns,  -eris  ,, Gestirn '^ ;  lit.  svidiis  „blank,  glänzend",  svidü,  -eti 
„glänzen",    lett.   sivtdu,   sivist   „vom    anbrechenden   Tageslicht:   hell 
werden"   (Vanicek  350).     S.  noch  considero. 

sig'illam  „kleine  Figur,  kleines  Bildnis  oder  Statue,  Abdruck  des 
Siegelringes":  Deminutiv  von  Signum,  Gdf.  *sig}iolom.  Daraus  spätes 
stgla,  -örum  „Abkürzungszeichen"  umgestaltet  (wohl  eigentlich  als 
*sigulum  aufzufassen). 

Signum  „Zeichen,  Abzeichen,  Kennzeichen"  :  als  '^sequ-no-ni  zu 
Wz.  *seqii-  „sehen"  und  „sehen  lassen,  anzeigen,  ankündigen",  s. 
inseque,  inquam  (Vanicek  201,  Wiedemann  IF.  I,  257  f.). 
Xicht  nach  Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI,  35  zu  secäre. 
Sil,  -is  „seselis,  eine  Pllanze":  aus  gr.  atXX-,  oiKi  ds.  (Weise, 
Saalfeld j,  das  ägyptischen  Ursprungs  ist.  sil  „Ocker,  Bei'ggelb"  (un- 
haltbares bei  Vanicek  347)  vielleicht  damit  identisch. 

sileo,  -ere,  -m  „schweigsam  sein,  schweigen"  :  =  goi.  ana-silan 
„nachlassen,  aufhören,  still  werden,  sich  legen"  (Vanicek  304).  Von 
idg.  *si-lo-s  „zur  Ruhe  gekommen",  zu  Wz.  *se(i)-  „ruhen  lassen, 
nachlassen",  s.  sino  (Üsthoff,  Patrubänvs  Sprachw.  Abhdlgn.  II,  72 ff., 
130  f.,    Par.  I,  68). 

Gr.  y.Tly.oc  „ruhig,  still"  (Prellwitz  Wb.  s.  v.,  Fröhde  BB.  XXI, 

329,    Brugmann    Grdr.  P,  791)    gehört   als    „zahm,  domestiziert" 

vielmehr  zu  -/.t-Igic,  xiiC«)  (Osthoff  a.a.O.). 

siler,  -eris  „eine  Staude,    deren  Same  als  Arznei    diente,   woiil 

eine   Art  Weide;    oder  Evonymus   europaeus?":    wenn    zum  lucan. 

Flu&namen   Siler,    Silariis   (Wharton   Et.  lat.  95),    so  wohl   auf  den 

Begriff  des  Feuchten  weisend;  zu  lit.  se7-/e  „Speichel,  Geifer"   und  in 

Wzvariation   zu   lat.  siat^i     Vgl.    auch   lat.  stläns   (aus  gr.  *o[Xry.6<;) 

,Wa.sscTeppich". 

HÜeXy  -icis  „Kiesel,  harter  Stein":  aus  *scilec-  dissimiliert  (vgl. 
bes.  Johan.sson  KZ.  XXX.  430).  zu  ab.  skala  „Fels",  s.  calx  (Fick 
\Vb.2  480;  fiber  unricliüg  Fick  BB.  XXIV,  301;  als  *gsilek-  zu  ;did. 
chi.iilinc,  chisi/   „Kiesel",  J)liryg.  -(izza   „Stein"). 

hilicerniuni  „Lcicheninal" :  cernium  zw  \\\..  szernienys  y^hf^uUcw- 
schmau.s"  u.  s.  w.  (s.  Ceris;  Fick  V,  422);  sili-  wohl  zu  sileo 
(Vanicek  3()8),  dofh  kaum  als  „scliweigend  genommenes  Mahl",  son- 
fUrn  nach  Oslliod  Pfir,  I,  VA')^'.  mit  dem  Sinne  von  si/enfes  „die 
Toten"  als  „Totenmahl". 

Cher  die  Erklürurigsversu<lic  der  Alten  s.  Aiilj<(lil  KZ.  VIII, 
211  IT..  über  alnveiclmide  neuere  l'etr  BB.  XXV,  132,  Stolz  JKJ. 
I,  325,   V.  i'ljinia   I.  497,  Ostliolf  ji.a.O. 
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silTg'O,  -inis  „eine  Art  sehr  weißen  Weizens,  Wintervveizen" : 
unerklärt.  Gr.  oiXqv.ov  Gloss.  ist  nicht  die  Quelle  des  lat.  Wortes, 
sondern  stammt  aus  dem  Lat.^  s.  Voi^it  Rh.  Mus.  XXXI,  116. 

siliqua  ^Hülsenfruciitschote",  siliqiiastrum  „die  auch  pi- 
peritis  genannte  Pflanze" :  aus  *sciliqua,  *sceUqna  dissimiliert,  zu 
ab.  skohka  „ostreum"  (Fick  BB.  Vlll,  203,  vgl.  bes.  noch  Johansson 
KZ.  XXX,  43(i  ff.).  Hierher  auch  silicia  „foenum  Graecum,  Bocks- 
horn"  (z.  B.  Bersu  Gutt.  127). 

Silva  „Wald*':  vielleicht  nach  Niedermann  e  und  i  71  ff.  aus 
*siUua,  *selsua,  zu  gr.  "iXoc,  (bei  Suidas  als  oioXo-^  oocooq  erklärt) 
„feuchte  Niederung,  die  mit  Gras,  Gebüsch  oder  Bäumen  bewachsen 
ist"  (nicht  v\%ahrscheinlicher  über  sXo^  Solmsen  KZ.  XXXII,  286:  zu 
söhun).  ai.  säras  „Wasserbecken,  Teich,  See",  apr.  salus  „Resren- 
bach"  (vgl.  auch  Prellwitz  BB.  XXIV,  107,  Brugmann  Grdr.  P.  766, 
Berneker  Pr.  Sp  317).  Freilich  ist  bewachsene  Sumpfniederung 
eine  bloß  gr.  Bedeutungsfärbung,  die  auch  für  siha  anzunehmen 
Hypothese  bleibt. 

Unter  mir  nicht  annehmbaren  Gdformen  vereinigt  Bally  Mem. 
soc.  lingu.  XII,  317  ff.  silva  mit  l\oc„  "üXy|,  'tXö'c. 

Oder  —  mir  wahrscheinlicher,  obwohl  im  Lautlichen  noch  nicht 
geklärt  —  als  *(k)suhmä  „Gehölz"  zu  gr.  t,'j kov  „Holz",  das  vielleicht 
—  s.  Kretschmer  KZ.'XXXI,  417,  Zachariae  KZ.  XXXIV,  453ff.  — 
mit  "üX'f]  „Wald"  vereinbar  ist;  Verbindung  von  silva  mit  üXn  schon 
z.  B.  bei  Curtius  373,  Vanicek  347,  vgl.  auch  Osthoff  M.  U.  IV,'  158  f., 
Meyer-Lübke  KZ.  XXVHI,  163,  Kretschmer  a.  a.  0. 

sima  „die  Rinnleiste,  ein  Glied  des  Säulenkranzes"  (Vitr.):  zu 
simus. 

Simbriivinm:  wahrscheinlicher  als  Lidens  Verknüpfimg  mit 
sentina  (s.  d.)  gr.  ac3'.<;  „Schlamm"  als  „wasserreiche  oder  sumpfige 
Gegend"  ist  Auffassung  als  *sem-srov-iom  „confluvium",  Wz.  ^sreu- 
„ fließen"  (s.  unter  Borna)  und  *seni-  „eins,  zusammen"  (v.  Planta  I, 
173,  II,  456,  als  Alternative  bei  Brugmann  I"^,  763);  vgl.  auch  stagna 
Simhi'uina  „künstliche  Teichbauten,  in  denen  das  Quellwasser  des 
oberen  Anio  gesammelt  wurde"  (v.  Planta  a.  a.  0.).  . 

sTinia  „Affe":  nach  Kretschmer  KZ.  XXXIII,  563  von  slmus 
(aus  gr.  Glao;   „stumpfnasig")  auf  dem  Umwege  eines  gr.  üialac;. 

simila  „feinstes  Weizenmehl" :  von  gr.  oz^XorjXiz  „feinstes 
Weizenmehl"  nicht  zu  trennen,  aus  welchem  es  trotz  Keller  Volks- 
etym.  83  kaum  entlehnt  sein  kann.  Am  ehesten  .stammen  beide 
Worte  aus  einer  fremden  Sprache  (dem  Ägyptischen?);  wenn  idg., 
so  käme  in  Betracht  ahd.  semön  „essen",  as.  sumhel,  aisl.  snm{h)l, 
ags.  symbel  „Schmaus,  Fest",  gr.  <]^im\i6c,  „Bissen",  cpajxjxY]  *  aXcp-.xa, 
idg.  *bhs-em-  (woneben  *bhs-9m  oder  *bhs-am-  in  gr.  aaaO-oc.  '^lüixa- 
d-oz,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  420,  J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  361  a),  Er- 
weiterung der  unter  sabnlum  besprochenen  Wz.  *bhas-  „zerreiben, 
zermalmen"  (Prellwitz  Wb.  s.  v.  otinorAiq,  Wood  IF.  XIII,  120). 

Ahd.  simila,  semala  „feines  Weizenmehl,  feines  Weizenbrot*,' 
nhd.  Semmel  sind  aus  lat.  simila  entlehnt. 

simila  nicht  nach  Persson  Wzerw.  112  zu  Wz.  *si-  „sieben", 
•''in    lit.  sijoti    „sieben",    ab.  sito    „Sieb",    gr.  l|j.aX'.a '  xö  £7rcp.=Toov 
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yvoö^  Hes.  (dies  auch  bei  Niedermanii  e  und  i  109)  u.  s.  w.,  weil 
dabei  gr.  otixioak'.z  fernzubleiben  hätte. 

simiiis  „ ähnlich'"  aus  "^sem/Iis  assimiliert;  sii}iiil  durch  Einflufä 
von  sinnlis  für  älteres  seniol,  seniiil,  u.  sumel  (letzteres  mit  dem 
Vokal  von  gr.  6|j.aX6?)  ^zugleich" :  gr.  b\x.aX6q  „eben,  glatt",  ir.  samail 
„Gleichnis'^,  cosmail,  cosmü  „(con)similis",  cymr.  u.  s.  w.  liafal  „simi- 
hs,  par'',  ir.  samlith  „simul":  zu  idg.  *sem-  „eins"  (s.  semel),  woraus 
einerseits  „ein  und  derselbe,  gleich",  „in  einem,  zugleich",  andrer- 
seits „irgendeiner",  vgl.  noch;  gr.  aaa,  dor.  afxä  „zugleich",  öijlö; 
-vereinigt,  beisammen",  6(j.oö  „zusammen",  oji,6ö-sv,  ojjlogs;  bixolo<; 
„ähnlich";  ai.  samä-s  „eben,  gleich,  derselbe",  samcini  ^zusammen", 
samä  -in  gleicher  Weise,  mitten  hindurch",  av.  liäma-,  ap.  lianm- 
„gleich,  derselbe";  ^oi.  sama  „derselbe",  ?äs\.  samr,  alid  samo  „der- 
selbe", got.  sania-Jcuns  u.  s.  w.  „von  gleichem  Geschlecht",  samana 
„beisammen",  as.  saman,  tösamane,  ahd.  saman,  zisamene  „zusam- 
men", ai.  samanä;  got.  samap  „zusammen",  as.  samad,  ahd.  samet^ 
samant  „samt";  ir.  som  „ipse"  (weiteres  aus  dem  Kelt.  bei  Fick 
II-*,  293):  ab.  samo  „ipse,  solus";  indefinit  gr.  djjL-rj  „irgendwie", 
ä}jiöi)-£v  „von  irgendwoher",  ajjLoö-i  „irgendwo",  dp-ü);  „irgendwie", 
du.  sama-s  „irgendeiner,  jeder",  simä-s  „jeder",  av.  ap.  7i«m«-  „jeder 
beHebige,  omnis",  got,  sums  „irgendeiner":  Präfix  gr.  d-,  d-,  o- (?) 
„mit",  ai.  sa-,  av,  ha,  ai.  sam-,  av.  ap.  Jiam  „mit"  (in  Verbindung 
mit  Veiben  und  in  Zusanmiensetzung  mit  Nom.),  ab.  sq-,  sz-,  apr.  sen, 
lit.  sa-,  sa-  „mit"  (Curtius  323,  392,  Vanicek  285,  J,  Schmidt  KZ. 
XXXII,  372). 

simitü  (über  die  Form  simltur  s.  Lindsay-Xohl  650,  Stolz  Hdb.^  78) 
„zugleich":  zu  *sem-  „eins"  in  semel,  simiiis,  simnl;  Abb  eines 
*simitu-s  „das  Beisammensein"  ,  das  vielleicht  eine  Zusammen- 
setzung *simi-itii-s  „das  Zusammengehn"  oder  eher  einfache  Ab- 
leitung von  *siml  (wohl  ein  Loc.  *semoi,  *semei)  ist. 

siinplex,  -icis  „einfach":  sem-  (s.  semel,  simiiis)  +  ^-jjlac-,  s. 
duplex,     simplus  ds.  =  gr.  ützlö^  ds. 

siuipludiarea  vielleicht  „Leichenfeierlichkeiten,  welche  die  Mit- 
wirkung von  ludi  in  sich  begriffen":  dann  sem-  und  lüdus  (Stolz 
Wiener  Stud  IX,  302,  Solmseu  KZ.  XXXIV,  10  a  1,  Stolz  Hdb,3  87a9; 
mit  Unrecht  dagegen  Brugmann  Grdr.  I^,  370).  Doch  steht  die  Bed. 
nicht  fest,  s.  Xiedermann  e  und  i  10  ff. 

Hiinpliiiii  und  (durch  Anlehnung  an  die  Deminutiva)  siiupu- 
lum  „Schöpfkelle,  Schöj)flöffol" :  =.  u,  seples  „simpulis" ;  Gdf. 
*Hem-lo-  (trotz  Brugmann  Ber.  d.  sächs,  Ges.  1897,  24,  Grdr,  l"-^,  370; 
vgl.  v.  Planta  I,  87,  II,  22,  194;  über  sim-,  nicht  sem-  s.  Solmsen 
KZ.  XXXIV,  11  und  andrer.seits  Nicdennann  e  und  /"  4)5  f;  ist  Ein- 
lluli  des  anl,  «-  anzunehmen?),  zu  Wz.  *sem-  „schöpfen",  s.  sentina 
(Fifk  I<,  502).  Brugmann  a.  a.  0.  (ebenso  Lideii  Stud.  z.  ai.  und  vgl. 
SprachgeHcli.  92)  geht  von  einer  erweil crten  Wzf.  "setn-p-  aus  wegen 
Miinpuriuni  „Opferscliale  zur  Lihalion" ;  aber  das  j|>/  des  lelztereu 
Wortes  kann  aus  simp(H)lHm  narhlräKlich  eingeführt,  bezw.  simjtu- 
vium  erst  von  simjndum  aus  gebiblet  sein  (Solmsen  Stud,  159),  vveini 
fs  nirlit  gar  nach  Keller  Volksct.  43  und  iNi*'(k'iiiianii  a.  a.  ().  aus 
gr.  c'.-'JYj   ,(icfäLi,  Brotkojb"   umgestaltet  ist, 

Milii|Mlviuili:  s.  simjdnm. 
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simul  „zugleich":  s.  similis.  Formell  =  s/mi?^' mit  abgefallenem 
Schlutavokal,  vgl.  facul  =  facile  und  simulter  ^=  similiter  (Curtius 
322 f.,  Vanicek  285,  v.  Plantal,  278,  323).  Nicht  suffixal  zu  ab.  (ko-)li, 
-Je  „wann",  (to-)U,  -le  „dann"   (Lindsay-Nohl  635). 

simuläcrnm  „Ebenbild,  Bildnis;  Schatten  der  Abgeschiedenen, 
Traumbild  u.  s.  w." :  von  ^imuläre  (Vanicek  285). 

simiilo,  -äre  „(ähnlich  machen),  abbilden,  darstellen,  etwas  zum 
Scheine  äufBern":  von  similis  (Curtius  322,  Vanicek  285). 

»iinultäs,  -tätis  „Feindschaft  gegen  jemanden,  Spannung 
zwischen  zweien" :  kaum  nach  Curtius  322,  Vanicek  285  zu  similis 
(„Ähnhchkeit.  Gleichheit"  —  „daraus  entspringende  Nebenbuhler- 
schaft" ?). 

Eher  sem-  „zusammen"  -|-  einem  zweiten  Zusammensetzungs- 
gliede,  das  sich  möglicherweise  als  *ueltäs  zu  nhd.  wallen  u.  s,  w.  (s. 
volvö)  als  „gegenseitige  Wallung",  oder  zu  vellere,  volnus,  viel  wahr- 
scheinlicher aber  als  *sem-ulc-täs  zu  ul  eis  cor  stellt. 

sTmus  „von  unten  nach  aufwärts  gebogen,  oberwärts  platt, 
stumpfnasig,  plattnasig" :  aus  gr.  gIjjlo?  ds.  entlehnt  (Weise,  Saalfeld), 
vgl.  auch  slmia.  Urverwandtschaft  mit  gIjjlo?  ist  trotz  der  zahl- 
reichen Verwa.ndtschaft  [resimiis,  simäre  „plattdrücken",  Sinio 
Eigenname,  simulns,  slmia,  sima;  Stolz  HG.  I,  494)  auch  bei 
Annahme  eines  Anlautes  su-  wegen  des  erhaltenen  gr.  a-  wohl  ab- 
zuweisen. 

sin  „wenn  aber,  wofern  aber":  st  -{-  ne\  und  zwar  ist,  dabei 
Plaut,  der  negative  Sinn  fehlt,  nicht  nach  Vanicek  302,  Ribbeck 
Part.  14  f.  das  negative  ne  anzunehmen  (auch  kaum  nach  Wacker- 
nagel IF.  I,  419  das  fragende  ne),  sondern  nach  Persson  IF.  II,  222 
das  hervorhebende  ne  (wie  in  quin  „irgendwie",  denique  u.  s.  w.), 
eigentlich  „si  vero";  da  sin  vorzugsweise  nach  einem  vorhergehenden 
Bedingungssatze  gebraucht  wurde,  um  die  entgegengesetzte  Möglich- 
keit einzuführen,  steigerte  sich  der  scharf  entgegensetzende  Sinn 
„Vv^enn  aber"  zu  „wenn  anders,  wenn  nicht". 

siiiäpi  „Senf"  :  aus  gr.  civärci  (auch  oivaTco)  „Senf"  entlehnt 
(Weise,  Saalfeld);  das  bewegliche  g'.~  von  gr.  aivaTci  :-vaTCü  weist  auf 
ägypt.  Ursprung  des  Wortes  (Hehn^  207),  vgl.  auch  Phn.  XIX,  171: 
semen  optumum  Aegyptium  (Wharton  Et.  lat.  96). 

sincerus  „echt,  ohne  Falsch,  unversehrt,  rein" :  ob  nach 
Osthoff  Par.  I,  15  ff.  aus  *sem-c(r)e-ros  [s.  semel,  similis  und  ^j)ro- 
ceriis)  „von  einheitlichem  Wüchse  oder  Wesen",  vgl.  zur  Bed.  lat. 
nätlvus:  frz.  na'if  u.  s.  w.?  Über  abweichende  Erklärungen  s.  Osthoff 
a.  a.  0,  Von  diesen  scheint  mir  Schutzes  Qu.  ep.  236  Verbindung  mit 
gr.  aY/ripaxo:;  „rein,  unversehrt",  v.-qpalvco  „verderbe"  (s.  caries)  noch 
immer  den  Vorzug  zu  verdienen,  soferne  man  von  einem  "^sine  *cera 
„sine  carie"  ausgehn  kann. 

sincininm  „Einzelgesang"  (Paul.  Fest.  öOOThdP.):  *sm-caniom, 
s.  semel,  similis  uncl  cano  (Curtius  392,  Vanicek  48). 

sinciput,  -itis  „Vorderkopf;  Kopf,  Gehirn" :  entweder  aus  *sem(i)- 
caput  „halber  Kopf,  Kopfhälfte"  (Vanicek  285  nach  den  Alten;  zum 
Lautl.  s.  Solmsen  KZ.  XXXIV,  9);  oder,  da  die  ursprgl.  Bed.  „Schweins- 
kopf" gewesen  zu  sein  scheint,  eher  aus  *sumo-caput  nach  Wacker- 
nagel bei  Niedermann  e  und  t  31  (s.  auch  Ciafdi-Dupre  BB.XXVi,  200). 
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sine  -ohne"  (über  nesi,  Fest.  166  ThdP.,  s.  Lindsay-Nohl  680 f.): 
m.  sanitär  „außer,  ohne",  sanutär  ^ weit  hinweg",  sdmitara-s,  sdnu- 
tija-s  „verstohlen,  unvermerkt",  av.  hanavd  „fern  von,  ohne",  ion. 
axsp  „ohne"  (kann  freihch  wie  avz'j  nach  Persson  IF.  II,  i2^3,  Prell- 
witz Wb.  s.v.  U.S.W,  mit  ai.  anö  „nicht",  got.  inu  „ohne",  ahd, 
äna,  änu,  äno,  as.  äno,  aisl.  an,  6n  „ohne"  zusammengehören;  daß 
die  erstgenannten  Formen  nach  Prellwitz  durch  s-Präiigierung  aus 
letzteren  entstanden  seien,  wodurch  ihr  Zusammenhang  mit  dem 
Pieflexivpronomen  widerlegt  würde,  ist  unerweislich),  got.  sundro 
„abgesondert,  -  beiseite",  aisl.  sundr,  ags.  sundor  „entzwei",  ahd. 
sunta?'  „abgesondert"  (Bugge  BB.  III,  120,  J.  Schmidt  KZ.  XXV,  9äa, 
XXXII,  367,  Bartholomae  BB.  XV,  16),  ir.  sain  „verschieden,  be- 
sonders", acymr.  u.  s.  w.  han  „anderer"  (Fick  II*,  289),  cymr.  hanner 
„Hälfte"  (s,  auch  unter  sem«-),  cymr.  (/«^;a/irt?*  „getrennt,  verschieden", 
givahanu  „trennen",  ir.  cosnam  „Streit"  (Zupitza  KZ.  XXXV,  265). 
Die  Sippe  gehört  mit  lat.  sed  (s.  d.)  wohl  zum  Pron.-St.  *siie-,  *se-, 
vgl.  mit  SU-  ab.  svenb  „außer,  ohne",  aisl.  sui-virda  „mißachten" 
(Xoreen  Ltl.  219,  Solmsen  VersL  206;  aschw.  se-,  sl-virßa  „miß- 
achten" vielleicht  mit  dissimilatorischem  Schwunde  des  ersten  u). 

Formell  ist  sine  am  ehesten  loc.  *Sene{u)  eines  ti-Si.  *Se'nn-,  vgl. 
zur  Endung  bes    gr.  avso  (Wackernagel  IF.  I,  420). 

Unrichtig  Havet  Mem.  soc.  lingu.  VIII,  175  [sine  Imp.  von 
sino),  Persson  IF.  II,  223  (vermutet  zweifelnd  Erweiterung  des 
Reflexivstammes  ^s(uje-  durch  die  Demonstrativpartikel  *ne). 

sing'ilio,  -önis  vielleicht  „ein  einfaches  kurzes  Kleid"  (Gall.  bei 
Treb.  Pol!.):  ganz  zweifelhaft,  ob  zu  singulus. 

sing'ultns, -i(5  „Schluchzen,  Schlucken":  unsicher,  ob  *sm-  „zu- 
sammen" -f-  *ynltus  oder  *geltus  „schlucken"  zu  gula  (Vanicek  79), 
oder  einem  zu  gr.  ys/.oos-.v  "  ^yj^-siv  '  v.al  -/£Xo'jo(g)£'.v  (^sXüaasxa'. ' 
■i-fj-'s'.)  Hes.  gehörigen  *glütus  nach  Schulze  Qu.  ep,  340a  3,  da  die 
Funktion  des  Präfixes  nicht  klar  ist. 

Oder  nach  Prelhvitz  Wb.  284  (nicht  mehr  Wb."^)  zu  gr.  g'.Coj 
„zische",  ol^'.c,  „das  Zischen",  ai.  ksijati  „bringt  einen  undeutlichen 
Laut  hervor",  ksijanam  „das  Pfeifen  des  hohlen  Bambusrohres", 
ags.  slcan  „seufzen"  (dies  auch  bei  Wharton  Et.  lat.;  dazu  mit 
Wzvariation  ostpreuß.  siepen,  und  die  unter  sihilus  genannten,  auf 
einem  schallnachahmenden  *siiei-  beruhenden  Worte)  ? 

i!iiii^:ulus  „einzeln":  nach  Brugmann  KG.  372  f.  aus  *sem-  4- 
SufT.  -go-  -\-  -lo-  (wie  in  got.  ainakls  „einzeln",  das  trotz  v.  Gricn- 
bergcr  [Jntersuchungen  14  nicht  als  ain-akls  „aliein  fahrend"  auf- 
zufas.sen  ist),  zu  semel,  similis  (Curtius  392,  Vanicek  285). 

Eine  verwandte  Ableitung  '^semko-,  ^'smko-  will  Brngmann 
Total.  28  in  ai.  gdQvant-  „sicli  gleichmäßig  erneuernd,  eine  un- 
unterbrochene Reihe  bildend,  joder,  all"  finden  (besser  darüber 
i:iilcnbe^-k  Ai.  Wb.  306),  .sowie  in  alh. /y'^'lh  rj''der,  all"  (V),  Wiiiir- 
ton  Et.  lat.  96  nicht  überzeugend  auch  in  lat.  sinctrus. 

Hiiiinter,  -tra,  -trum  „link"  (über  die  Synkope  s.  Sommer  IF.  XI, 
39):  wolil  nacii  den  Ik'deulini^'spMrallelen  av.  vairgasfära-  „links": 
rairj/fi-  .würischensweil",  ai.  rd/'igan-  „besser",  gr.  är/'.-jTsoo?  :  v'f./'.-xo;, 
ahd,  iririixtar  „links":  ivini  „Frcunrl"  nach  Brugmann  \\\i.  Mus. 
XLIII,  399  ff.  zu  Wz.  *sen-  „ein  Ziel  cnoiciicn,  Erfolg  haben,  etwas 
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gewinnen"  in  ai.  scvm/as-  ^nützlicher,  vorteilhafter"  (wozu  schon 
nach  Bi'ugmann  KZ.  XXIV,  !ä71  ff. :)  ai.  sanöti  „gewinnt,  verschafft", 
av.  hanaiti  „gewinnt,  erwirbt",  gr.  ävoco,  avöpLc  „vollende,  ver- 
schaffe" (dazu  nach  Frellwitz  Wb.  s.  v.  auch  gr.  evapa  „dem  Feinde 
abgenommene  Rüstung"  ivacpco,  ivapiC^J  „tödte"?  ganz  zweifel- 
haft; eher  zu  "ApY]?);  Verwandtschaft  von  senex  ist  ganz  zweifel- 
haft. 

Nicht  wahrscheinlicher  stellt  Ceci  Rendiconti  d.  R.  Acc.  dei 
Line.  1894,  612  f.  sinister  als  „anderer"  zu  dor.  böot.  atspoc, 
woraus  nach  J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  367  ff.  att.  itepoc,  got.  sundro 
„seorsim"  u.  s.w.,  s.  sine,  mit  dem  schon  Bartholomae  Bß.  XV, 
16  sinister  sehr  zweifelnd  als  „abgelegener"  verbunden  hatte. 

Nicht  zu  gr.  aptaxtpot;  (Prellwitz  Wb.  s.  v.^  (tGA.  1886,  760, 
aber  nicht  mehr  Wb.  ^)  oder  direkt  zu  senex  (Windisch  KZ.  XXVII, 
161)  f). 

isiiiOj  -ere,  slvi,  situni  „etwas  geschehen  lassen,  dulden,  ge- 
statten": mit  desiväre  „ablassen"  (nach  Bugge  N.  Jb.  f.  Phil,  und 
Päd.  CV,  93  ff.  =)  gr.  Idoj  „lasse"  {*seuäiöj,  l'ßaaov  •  eaoov.  Xopa- 
v.oiioioi,  £üa  =  ea  Hes.  (aorist.  ^-Erweiterungen:  dazu  mit  Ablaut 
^sü-  ahd.  virsünien,  nhd.  säumen,  versäumen)  zu  Wz.  '^se(i)-  „ab- 
lassen, nachlassen,  loslassen"  (auch  von  dem  durch  das  Ablassen  von 
einer  Tätigkeit  erzielten  Zustand  der  Ruhe,  der  Abspannung) ;  vgl. 
nach  Bechtel  GGA.  1888,  409  ff.,  Fick  I*,  563,  136,  Prellwitz  Wb.  s.  v. 
loAn,  iVjfjLc,  Osthoff,  Palrubänys  Sprachw.  Abhdlgn.  II,  72  ff.,  130,  Par. 
I,  68  ai,  äva-,  vi-syati  „läfU  los,  hört  auf,  gibt  eine  Arbeit  auf,  schließt, 
macht  Halt,  verweilt",  avasdnam  „Ort  des  Absteigens,  Einkehr", 
äfosita-s  „der  sich  niedergelassen  hat,  wohnhaft",  säti-s  „Beschlufs, 
Ende"  =  av.  häiti-  „Abschnitt,  Kapitel"  (letzteres  eher  nach  Bar- 
tholomae Airan.  Wb.  1801  als  „Verbindung,  Zusammenschlufs"  zu 
häy-  „binden",  ai.  sydti  „bindet"?),  ai.  säyäm  „Einkehr,  Abend"  und 
die  übrigen  unter  serus  genannten  Worte;  gr.  r^ooioc,  „ruhig,  still" 
(*YjTt-ü-/oc  [Osthoff]  oder  *Y|Tü)(oc),  ir.  sid,  sith  „Friede"  (Osthoff  a.a.O.); 
s.  auch  sileo;  dazu  mit  der  Bed.  „loslassen,  von  Waffen":  ai.  sä'ya- 
Jca-s  (Persson  Wzerw.  111)  „Wurfgeschols,  Pfeil",  senci  „Geschols" 
(ibd.),  lat.  desinere  telum,  arma  „loslassen" ;  dies  leitet  (vgl. 
Schulze  KZ.  XXVIII,  268)  wahrscheinlich  zur  W^z.  "se(i)-  „säen" 
(s.  sero)  über,  die  demnach  ursprgl.  „den  Samen  loslassen,  daher 
ausstreuen"  bedeutet. 

Daß  auch  situs  „gelegen",  j^öno  „setze,  stelle"  und  sttus 
„Hinschwinden"  hierher  gehören,  ist  trotz  Osthoff  a.  a,  0.  und 
Pf.  612  für  erstere  mindestens  nicht  ausgemacht  mid  für  letzteres 
unwahrscheinlich,  s.  d.  Nicht  überzeugende  weitere  Anknüpfungen 
bei  Liden  BB.  XIX,  284, 

Abweichend,  doch  wegen  desinere  telum  kaum  zutreffender, 
verbindet  Fröhde  BB,  XIV,  111  (s.  auch  Solmsen  Versl,  206) 
sino  nebst  situs  „Hinschv/inden"  mit  aisl,  suia,  suina  „nachlassen, 
aufhören",  ahd.  swinan  „schwinden",  was  allerdings  für  situs 
„Hinschwinden"  in  Betracht  kommt. 

sino  auch  kaum  zu  der  unter  situs  „gelegen"  besprochenen 
Wz.  *ksei-  „lagern"  (Fröhde  BB.  I,  198,  Brugmann  Grdr.  P,  790, 
Giardi-Dupre  BB.  XXVI,  210);  auch  nicht   zu  gr.  cp{}r/a)  (s.  situs 
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, Hinschwinden" :    Kuhn  KZ.  III,  38,  77,    de  Saussure   Meni.  soc. 
hngu.  VII,  75,  Pedersen  IF.  II,  315). 

SInum,  Sinns  „weitbauchiges  tönernes  Gefäls,  Asch" :  lit.  sl-Us 
„Krippe",  slle  ^Trog,  Schweinetrog,  Krippe",  lett.  sile  „Krippe,  Trog" 
(Osthoff  Par,  I,  146);  dazu  mit  ^-Erweiterung  lat.  sitiUa  „Eimer, 
Krug,  Urne",  u.  sviseve  „in  sino"  (v.  Planta  I,  194,  525;  u.  Gdf. 
^'svit-tti-  oder  -sii-),  vielleicht  auch  gr.  opoixr^  „hölzerne  Wanne, 
Badewanne,  Mulde,  Trog,  Sarg"  (*opoü-akY],  Osthoff  a.  a.  0.). 

Sinns,  -äs  „bauschige  Rundung,  Krümmung,  bes.  Bausch  der 
Toga,  Busen,  Meerbusen" :  alb.  gi-ri  (Sl.  gin-)  „Busen^  Schoß,  Mutter- 
leib" (G.Meyer  BB.  VIII,  192,  Alb.  VVb.  140);  weitere  Anknüpfung 
(an  sino)  versucht  nicht  überzeugend  Liden  BB.  XIX,  284;  eher  nach 
Wiedemann  BB.  XXVII,  261  zu  einer  Wz.  *(q)sei-  „biegen"  (angeb- 
lich in  sinum  u.  s.  w.  als  „gebogen,  gewölbt",  was  ganz  problematisch 
ist:  eher)  in  ab.  sija  „Schlüsselbein,  Hals",  serb.  osijati  „um- 
schwenken", zaosijati  „beugen". 

Eine  nicht  annehmbare  Etymologie  Bloomfields  Am.  Journ.  of 
Phil.  XII,  Nr.  45,  S.  13  a  1  erwähnt  Meringer  lA.  H,  18. 

sipo,  -äre:  s.  dissipo. 

sircitula  „eine  Art  Weintrauben"  (Col.):  ? 

8ireinps(e)  lex  esto  „dasselbe  Gesetz  soll  gelten":  wohl  sls 
f=  si  vis)  em-pse  (Stolz  Wiener  Stud.  XIII,  293  ff.).  Andere  Auf- 
fassungen verzeichnet  Niedermann  e  und  i"  19. 

sirpe,  -is  „laserpitium" :  aus  gr.  atXcpiov  ds.  entlehnt  (mit  An- 
lehnung an  sirpnis  =  scirjms?)  oder^  wenn  aiXcpiov  nicht  echt  griech. 
ist.  mit  ihm  aus  derselben  Quelle  stammend, 

sisto,  -ere,  steti,  stiti,  statum  „stellen":  redupl.  zu  sto,  vgl.  u. 
sistu  „sistito"  (s.  bes.  v.  Rozwadowski  BB.  XXI,  158),  gr.  icxfjixi 
„stelle"  und  ai.  ti^thäti,  av.  histaiti  „steht",  ap.  a-istatä  „stand". 

siticen  „Leichenbläser"  (Cato  orat.  ir.  68):  vielleicht  zu  situs 
„das  Hinschwinden"  (Gellius  XX,  2  „siticines  .  .  .,  qui  apud  sitos 
canere  soliti  es.sent,  hoc  est:  vita  functos  et  sepultos  .  .  .",  Becker- 
Göll  m,  502,  Stolz  HG.  I,  431)  und  cano.  '    •    - 

sitis,  4s  „Durst":  wohl  nach  Kuhn  KZ.  III,  77,  Osthoff  M.  U. 
IV,  266a,  Prelhvitz  s.v.  'ftJioi  =  gr.  'f'b-b'.?  „Schwindsucht",  ai. 
ksiti-s  „Vergehn,  Untergang",  s.  situs  „Hinschwinden".  Das  Bedeu- 
lungsverhältnis  (bean.standet  von  Kretschmer  KZ.  XXXI,  431)  ist 
da.sselbe  wie  bei  ).t|j.oc  „Hunger":  letum  „Tod,  Vernichtung",  ai. 
ItycUe  „verschwindet"  und  bei  fmnes  „Hunger":  ir.  dedaim  „tabesco", 
dith  „Tod,  Ende". 

Für   eine   Wz.   *8eit-   „trocken"    („Durst"    als    „Trockenheit") 
fehlt  jede  Gewähr,  s.  siccus. 

niiultL  „Eimer  zum  Wasser.schöpfen" :  s.  sinum. 

situR,  -Ü8  „Hinschwinden,  Verwelken,  Vermodern,  Host,  Schim- 
mel": trotz  Osthoff  {>,.  ifino)  nicht  als  das  «lunli  Iii(.'gen  entstehende 
Ko.sten  oder  Schimmeln  zu  situs  „gelegen"  (nach  ihm  auch  zu  sino); 
sondern  nach  de  Saussure  Mem.  soc.  lin;:u.  VII,  76,  Preilwitz 
Wh.  :{43  1.,  Fröhde  BB.  XXI,  329  f.,  Bru^'mann  Her.  d.  särhs.  Ges. 
1897,  19,  (irdr.  l^  (wo,  790f.  mit  Httin  zu  [\\.  ksini'itly  h-sinöli  „ver- 
nichtet, lätit  vergehn",  |)t.c.  k-Hilä-s  „ersrhopll",  k.Hii/ntf  „.schvvjndel 
hin.  nimmt  ein  Ende",  av.  xsgö  „des  Hirischvvindeiis,  Klendn"  (Bar- 
Waldc  Etym.  Wörterbuch  rl.  lat.  Sprache.  "7 
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tholomae  ZdmG.  L,  721),  xsayö  inf.  „um  zu  verderben",  gr.  cpO-ivw 
^vernichte",  cpÖ-t'w  „schwinde  hin,  reibe  auf,  cdO-ivuS-üj  „schwinde 
hin,  mache  hinschwinden",  ^%-öri  „Schwindsucht"  (aber  ir.  tinaid 
„er  verschwindet",  Brugmann  a.  a.  0.  ist  fernzuhalten,  s.  unter  täbeo, 
Zupitza  KZ.  XXXVII,  393).  Ob  hierher  nach  Fröhde  a.  a.  0.  auch 
ahd.  sivman  „hinschwinden"  u.  s.  w.  (s.  unter  sind)  unter  Annahme 
eines  Anlauts  etwa  *qhsu'  (woraus  ^q^hs-  und  *su-)? 

Situs  „gelegen,  gegründet,  wohnend,  ruhend",  pöno  C^posino) 
„legen,  stellen":  trotz  Osthoff  (s.  sino)  kann  Verbindung  mit  sino 
als  „wo  gelassen  sein,  daher  dort  befindlich"  nicht  als  unumgänglich, 
ja  kaum  als  wahrscheinhch  gelten ;  viel  einleuchtender  ist  mir  noch 
immer  die  von  Fröhde  BB.  I,  198,  Goüitz  BB.  XVIII,  214,  Brugmann  (s. 
Situs,  -üs),  Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  210  vertretene  Anknüpfung  an  ai. 
kseti,  ksiyäti,  av.  saeHi  „weilt,  wohnt",  ai.  ksiti-s,  av.  siti-s  „Wohnung, 
Siedelung",  ai.  hsetram,  av.  söipvdm  „Grundbesitz,  Wohnplatz",  gr. 
y.TcCtJJ  „gründe",  £Dxti;j.svoc;  „wohlbesiedelt",  öcfxcpty.novs?  „herum- 
wohnende", xTiGt?  „Anbauung,  Ansiedelung",  rhod.  xxoivä  „Wohn- 
sitz, Gemeindebezirk",  ai.  ksema-s  „ruhiges  V'erweilen"  (aber  lit. 
szeimyna,  ab.  semija  „Gesinde"  ist  besser  mit  clvis  zu  verbinden), 
arm.  sen,  gen.  sini  „bewohnt,  bebaut,  blühend,  Dorf,  Weiler"  (dies 
nach  Hübschmann  Straßburger  Festschrift  1901,  70  f.),  vielleicht 
auch  ahd.  sedal,  as,  sethal  „Sitz,  Wohnsitz",  ahd.  sidilo  „agricola" 
(wenn  nicht  nach  de  Saussure  Mem.  soc.  lingu.  VI,  246  ff.  idg.  *setlo- 
aus  *sed-tlo-  zu  sedere).     Über  gr.  yriXo?  „zahm,  mild"  s.  sileo. 

siye,  seil  „oder  wenn";  „entweder  — oder":  *sei-ue,  s.  sl  und 
ve.  seil  mit  Svnkope  auf  der  Zwischenstufe  seue  (Brusmann  IF. 
VI,  87). 

so-  altlat.  Demonstrativst,  [sam,  sos,  sum,  sapsä):  s.  iste. 
Aber  alat.  soc  „sie"  (s.  Loewe  Prodr.  350,  Lindsay-Nohl  495,  C.  Gl. 
L.  VII,  275;  nicht  ganz  gesicherte  Glosse)  und  lat.  sie  s.  unter  si. 

sobriiiiis  „zweites  Geschwisterkind,  Vetter" :  aus  *suesrinos,  zu 
soror^  vgl.  lit.  seserynai  „Geschwisterkinder",  ab.  sestrim  „der 
Schwester  gehörig"   (Vanicek  349). 

Söbriiis  „nüchtern":  s.  ehrius. 

soccito  „Naturlaut  der  Drossel" :  schallnachahmend ? 

soccus  „eine  Art  leichter,  niedriger,  griechischer  Schuhe"  (wo- 
raus ahd.  u.  s.  w.  soc,  nhd.  Socke  „kurzer  Strumpf"):  aus  gr.  *aoy.yo(;, 
aoy.yt?,  Aooc,,  oüyya?,  oiy/,yoc,  „eine  Art  Schuh";  das  griech.  Wort 
jedenfalls  aus  dem  Osten,  vielleicht  wegen  auy.yoL  "  oTrooYjjj.r/.ta  <I>p6Y'.a 
Hes.  aus  dem  Phryg.  (Zweifel  bei  Solmsen  KZ.  XXXIV,  66);  jeden- 
falls ist  av.  haxa-  „Fußsohle"  (von  Vanicek  290  als  mit  soccus  ur- 
verwandt betrachtet)  mit  der  Quelle  des  gr.  Wortes  verwandt. 

socer,  -i  „Schwäher,  Schwiegervater",  socrus^  -Rs  „Schwieger- 
mutter":  idg.  *suekm'Os  (und  *sueh'Os),  *siiekrit;  vgl.  gr.  kv,op6<;, 
sy.opä'  „Schwiegervater,  -mutter",  ai.  gväguras,  gvagrü-s  ä.s.,  &y.  xva- 
sura-  „Schwiegervater",  arm.  skesur  „Schwiegermutter",  skesrair 
„Schwiegervater",  alb.  (G.  Meyer  BB.  VIII,  186)  vjehtf  „Schwieger- 
•vater",  vjehzfz  „Schwiegermutter",  cymr.  chwegr,  corn.  liveger 
„Schwiegermutter",  cymr.  chwegrum,  corn.  hvigeren  „Schwiegervater", 
got.  swaihra  „Schwiegervater",  swaihrö  „Schwiegermutter",  ahd. 
-swigar,   ags.   sweger    „Schwiegermutter",   ahd.    swehur,    ags.    sweov 
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.Schwiegervater",  lit.  szeszuras  ^Schwiegervater",  ah.  (mit  abweichen- 
tlem  Gutt.)  svekfo  ., Schwiegervater"^  sveh'i/  „Schwiegermutter" ; 
vgl.  mit  Dehnstufe  (Persson  TF.  II,  201)  mhd.  mnd.  swäger  „Schwager, 
Schwiegervater.  Schwiegersohn",  aisl.  svxra  (^stvährjönj  „Schwieger- 
mutter"  (Curtius  136,  Yanicek  344). 

Wie    aisl,  svili    „Schwager",    pl.    svilar    „die   Männer   zweier 

Schwestern"    (Persson   a.a.O.:    dazu    gr.  akXio'.,    aCkioi,    siXiovsc; 

[für  zu  erwartendes  *IXtov£c],  Schrader  IF.  XVII,  20  ff.,  und  alb. 

vziäy  via  „Bruder",  Wiedemann  BB.  XXVII,  222),  sowie  lat.  u.  s,  w. 

•so ?-or  „Schwester"  und  die  unter  A^r/örm  erwähnten  Sippennamen 

zum  Reflexivst.  *siie-,  *se-. 

Im   zweiten  Glied    vermutet    Berneker  IF.  X,  155  einen  Ver- 
wandten   von  ab.  snrh,  surim  „Scli wager"   (*'keuro-),    pra-stuvo 

„Urenkel" :  unsicher  (s.  auch  suö). 

sociüs  „teihiehmend,  Gesellschafter,  Teihiehmer,  Bundesgenosse" : 
=  aisl.  seggr,  ags.  secg  „Geselle,  Mann",  aus  *soq^ios  zu  sequor 
(Curtius  460.  Vanicek  288);  gr.  aoo-soj  „helfe,  stehe  bei",  aozzr^x-r^o 
.Gehülfe"  {*sm-soq''iieiö;  verfehlt  darüber  Breal  Mem.  soc,  lingu, 
XII.  247  ff.)  (Curtius'^a^^a,  0.,  Fick  1*.  141  u.  s.  w.):  ob  auch  ai.  sdkhä 
(säkhi-j  „Gefährte,  Genosse,  Freund",  av.  haxay-  (hasi-),  ap.  Haxä- 
mrinis-.  'Ayat-|XEVYjC  hierher  zu  stellen  sei,  ist  wegen  kh  ganz  zweifel- 
haft (s,  auch  Brugmanii  Gr.  Gr.^  18.3). 

sociennus  bei  Plaut.  Aulul.  659  betrachtet  Lindsay-Nohl  626 
als  dial.  Entwicklung  aus  '^sociendus,  Stolz  HG.  I,  489  richtiger  als 
nach  etruskischem  Vorbilde  (vgl.  Porsenna,  Ravenna)  geschaffen  (s, 
auch  Schulze  Eigennamen  23.3).  i'    '. 

socors,  -dis  „stumpfsinnig,  sorglos,  fahrlä.ssig,  schlaff"  {6,  nicht  ö, 
vgl.  Havel  Mem.  soc.  lingu.  V,  442  ff.),  älter  secordis  „stultus.  fatuus" 
(Loewe  AflL.  I,  27):  *se-  (s.  sed)  und  cor  (Curtius  368,  Vanicek  315, 
Solmsen  Stud.  17). 

socrns,  -üs  „Schwiegermutter":  s.  fiocer. 

sodälig  „ge.sell.schaftlich,  kameradschaftlich;  Gespiele,  Gefährte, 
Tisch.L'enosse  u  s.  w." :  aus  *sue-dhälis,  \is\.  ai.  madhd  „Eigenart, 
Gewohnheit,  Sitte,  Heim.stätte",  av.  xvadäta  „selbstbestimmt",  gr. 
E'ho?  „Gewohnheit,  Sitte",  suoO-a  „bin  gewohnt",  YjO-oc  „Sitte,  Ge- 
brauch, Herkommen,  p.  Wohnort",  Yifl-sioc  „traut",  1^'<Zm  „gewöhne" 
(s.  auch  itueHco,  pf.  ftuevi),  got.  Htdns,  ahd.  u.  s.  w.  fdfu  „Sitte" 
(m- :  i*-)  (Ciurtius  251,  Vanicek  128  u.  s.  w,),  got.  swe^f,  as.  ahd,  u.s.w. 
mcäii  .eigen",  aisl.  swä.9f(  „Heb,  traut"  {*suedh-fo-  oder  -so-:  Uhlen- 
beck  FBrB.  XXVII,  132). 

Iflg.  *mg-dh-  enthält  den  Reflexivst.  "^xCiOe-  und  Wz.  "^dhe- 
.«etzen,  tun".  Gdbed.  .eigenes  Tun"  und  „sich  zu  eiiren  machen", 
woraus  auch  „eigenes  H^'im,  zum  eij/eiien  Heim  gehörig,  verlraut". 
Vgl.  zur  Bed.  noch  av.  xvaf.-t(ir-  „angehörig".  rmetät-  „Angehörig- 
keit, Zu.Lreliörif-'keit",  ab,  srah,  „Verwandter",  lil.  nröfr/ft  „Hoclizeits- 
ga.st,  weitläufiger  Verwandter",  und  ft.  Johansson   IF.  J,  6  f. 

sfufes  „w<'nn  rlu  FiUst  ha*;i.  ^'•efälli^rst'' :  ii.icli  Cic.  Curtius  251. 
Bnal  M*'m.  sor,  lingu.  VIII.  46,  1'hwrn»'ys.'n  KZ.  XXX,  4x9,  Stolz 
ZfriCJ.  1HS9,  2i20f.  au.s  Mi  anden;  n.  zw.  entweder  Schnfllsprecliforni 
für  liistori*M'liej4  ni  nudes,  ofjer  srhori  in  äjtei'er  Zoll  ans  *.-f/'{  nuidrs 
Ober  *Me  aadg»  entwickelt. 

»7* 
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•    '■■Abzulehnen  ist  Auffassung   als  ^Freund,    Lieber"  (zu  sodälis\ 
durch  Fröhde  KZ.  XII,  160,  Vanicek  128. 

söl,  söUs  „Sonne" :  aus  *säuel  über  *säuoi,  *säol  (Mahlow  AEO. 
32,  Schulze  KZ.  XX VII,  428,  Solinsen  Stud.  68;  trotz  Kretschmer  KZ. 
XXXI,  452  m.  Lit.,  Sommer  Hdb.  131):  gr.  •r]e)aoc,  YjXiof;,  dov.-rxkXioc, 
„Sonne",  meymr.  heul,  hatil,  ir.  süü  „Auge",  corn.  heuul,  houl,  bret. 
heauil  „Sonne",  got.  sauil,  aisl.  ags.  söl  „Sonne"  (auch  got.  s^igil^ 
ags.  sijgel),  lit.  sdiile  „Sonne",  ab.  shimce  As.,  ai.  ved.  süvar  „Sonne, 
Licht,  Himmel"  (gen.  sm^as,  av.  hürö),  sürya-s,  süra-s  „Sonne",  av. 
hvard  „Sonne"  (Curtius  399  f.,  Vanicek  347),  ai.  svärnaram  „Licht- 
glanz", av.  xvavdnah-,  ap.  -farnah-  „Ruhmesglanz,  Herrlichkeit" 
(Barthoiomae  IF.  III,  170),  alb.  üi,  hüi  (G.  Meyer  Wb.  460,  Federsen 
KZ.  XXXVI,  277  f.)  „Stern",  gr.  oeXac  „Glanz",  gsXyjvy],  äol.  csAocvvc/. 
{*oJ-'s\rj.ova)  „Mond"  (warum  anl.  o-  erhalten?),  ahd.  swilizön  „lang- 
sam verbrennen",  nhd.  schwelen,  ags.  swelan  „glühen",  lit.  svMti 
„sengen"  (Persson  VVzerw,  231,  Prellwitz  Wb.  s.  v.  oeXac).  Neben 
idg.  *sau-ely  *suuel-  steht  mit  W^echsel  von  l-  mit  n-St.  (Kretschmer 
KZ.  XXXI,  351,  Pedersen  KZ.  XXXII,  256)  got.  sunno,  sunna,  ags. 
sunna,  ahd.  sunno,  sunna  „Sonne"  (nicht  nach  Schulze  KZ.  XXVII, 
428  f.  aus  *sulnö),  ir.  forsunnud  „Erleuchten",  forosnaim  „ich  er- 
leuchte" (Fick  II*,  306),  av.  ^e,ii..xvdng  „Sonne"  {^siianSy  Bartho- 
iomae KZ.  XXVIII,  12),  gr.  ■y]vo'l'  [^suans-0'\;  Bezzenberger  BB.  I, 
338,  zweifelnd  Solmsen  KZ.  XXIX,  70^  „funkelnd"  (die  grm.  Worte 
stellt  Holthausen  Ar  eh.  f.  d.  Stud.  d.  neueren  Sprachen  GXIII,  43  f. 
abweichend,  aber  wegen  den  außergerm.  Formen  nicht  zutreffend, 
zu  ahd.  sinnan  „gehn"). 

Idg.  ^'säu-  „leuchten";  Beziehung  zu  idg.  *su-en-  (sono)  und 
*sii-€7--  {susuri'us;  sermo?)  ist  nicht  ganz  ausgeschlossen. 

sölägo  „heliotropium",  Solanum  „Nachtschatten":  zu  söl 
(Vanicek  347). 

soldurii,  -örum  „die  jemandem  durch  ein  Gelübde  verpflich- 
teten, die  Getreuen":  kelt.  Wort  (vgl.  z.  B.  Fick  II'^,  304;  aus  *s-o//o- 
„ganz"  und  einem  zu  düräre  gehörigen  *durios  „die  ganz  aus- 
dauernden", oder  *drürios  [:treu]  „die  ganz  treuen";  anders  Fick 
a.  a.  0.). 

soleo,  -ere,  -üus  stim  „pflegen,  gewohnt  sein"  :  vielleicht  mit 
Sabin,  l  aus  d  zu  sodälis,  vgl.  bes.  gr.  I'ö'o?  „Gewohnheit",  ziuid'a  „bin 
gewohnt"  (Fröhde  KZ.  XII,  160,  BB.  XIX,  233,  Vanicek  128,  Schulze 
KZ.  XXVIil,  266,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  420). 

Oder,  mir  weniger  wahrscheinlich,  als  „beständig  sein,  übhch  sein, 
pflegen"  zu  solidus  (Breal  Mem.  soc.  hngu,  V,  437,  zweifelnd  Brug- 
mann  Total.  46). 

Nicht  zu  sedeo  (Rheden,  Progr.  Vicentinum  Brixen  1902,  67) 
oder  zu  solum  (v.  Grienberger  Wiener  Sitzungsber.  GXLII,  VIII, 
180). 

solidus  „dicht,  derb,  gedrungen,  fest,  vollständig,  ganz",  synkop. 
soldus  ds.,  solipes  „ganzhufig",  soleräre  (G.  Gl.  L.  Vil,  277)  „fest- 
machen u.  dgl.":  zu  salvus,  sollus,  von  welchen  es  sich  durch  den 
Mangel  des  u-  bezw.  n-Suffixes  unterscheidet  (Vanicek  299;  Brug- 
mann  Total.  48  m.  Lit.). 
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Nicht    zu    solnm    als    „soluni   habens,    von   festem  Bestände" 
(Stolz  HG.  I,  445). 

sölipüj^a:  s.  salpnga. 

soliuDi  „holier  erhabener  Sitz,  Thron;  Badewanne":  mit  sabin. 
l  aus  (l  zu  sedeo.  =  ir.  suide  „Sitz"  (Curtius  340  f.,  Vanicek  !:294, 
Petr  BB.  XXV,  132,  Brugmann  Grdr.  l^,  533;  so  schon  Fest. 
508  ThdP.). 

Nicht  zu  ht.  sü'las  „Bank",  as.  selmo  „Brett",  ab.  slenie  -Bal- 
ken" U.S.W.  (J.  Schmidt  Voc.  II,  78,  KZ.  XXXVI,  103;  zugleich  in 
Verbindung  mit  solum  Lindsay-Nohl  327),  die  auf  einer  Gdbed.  „Brett" 
beruhen. 

sollemniS;  sollenuis  „alljährhch  wiederkehrend,  alljährlich  ge- 
feiert: feierlich":  sollus:  im  zweiten  Gliede  l'Aa:e  es  am  nächsten, 
anniis  zu  sehen  nach  Festus436  ThdP.  „quod  omnibus  annis  praestari 
debet",  Curtius  293,  Vanicek  2,  Thurneysen  Af IL.  XIII,  23;  solange 
aber  die  von  Thurneysen  vermutete  Analogie,  die  aus  sollennis  die 
Form  sollemnis  geschaffen  haben  müiate.  nicht  aufgedeckt  ist,  ist 
umgekehrt  sollemnis  als  die  ursprüngliche  Form  in  Anspruch  zu 
nehmen,  woraus  sollennis  nach  Brugmann  Tot.  46  f.  durch  An- 
lehnung an  annus.  Dann  im  zweiten  Güede  nach  Breal  Mem.  soc. 
linpu.  IV,  391,  Pascal  Sagi;i  linguistici  (Torino  1893),  26  zu  o.  am- 
ni'id  „circuitu",  das  nicht  zu  amnis  gehört,  sondern  von  amh~  (s.  d.) 
abgeleitet  ist.  —  Daß  soll-eninis  und  -ennis  von  Anfang  nebeneinander 
laufende  Bildungen  gewesen  seien  (s.  Niedermann  ^  und  ^53f.,  wo 
auch  Lit.  über  die  Anknüpfung  von  sollemnis  an  solere  „gewohnt 
sein"),  ist  kaum  vorzuziehen. 

sollers  „mit  praktischem  Geschick  ausgestattet,  schöpferisch,  er- 
finderisch, anstellig":  sollus  und  ars  (Vanißek  21). 

sollicito,  -äre  „stark  bewegen,  erregen,  erschüttern,  aufreizen" : 
auf  Grd.  des  Ptc.  solli-citus  (:  cieo)  „ganz  erregt,  stark  bewegt" 
(Vanicek  65). 

sollistimiim  tripudium  „das  f^ünstige  Anzeichen,  daß  die  Weis- 
.sagehühner  so  begierig  fnißen,  daß  ihnen  die  Speise  aus  dem  Schnabel 
auf  die  Erde  fiel":  Superlativ  zu  sollus  (Vanicek  300,  Curtius  551, 
Sommer  IF.  XI,  215). 

sollus  „lofus"  (Fest.,  Lucil.):  s.  salvns.  Class.  nur  mehr  in 
Zusammensetzungen:  solliferreum  „ein  ganz  eisernes  Wnrf- 
gesfho&",  ftollers  „volle  Geschicklichkeit  habend,  ganz  geschickt", 
solli-citus  „tranz  erregt"  (vgl.  percitus),  sollemnis  „feste,  ständige 
Wiederkehr  habend", 

sölor,  -flri  „trösten,  lindern,  beschwifhtif,'en"  :  wohl  als  „gut 
mar-lifjn,  begütij.'cn"  mit  ags.  W/r«  „besser",  got.  u.  s.  w.  sels  „gut" 
zu  salvus,  s.d.  (VaniCek  300;  vgl.  noch  Fröhde  BB.  IX,  119,  der 
auch  gr.  T/fjiu  „hin  gnädig",  IXr/oy.ojK/.'.  „versöhne",  dor.  Ik-<],Fo<;  = 
alt.  T).e(oc.  äol.  iX/.aoc,  ion.  att.  T/.ao;  „ynädig"  aus  *si-slt-uos,  *si- 
sla-uos  hif-rherzieht.  was  nur  wcircn  der  versfhicdcnen  StclhuiL' 
des  \:\\\<jri\  V<^»kals  fl\v;is  zwcirfjli;!!"!  ist;  {-'ick  1'.  5()i,  Joiiimssori 
IF.    II.   Si. 

\i''lit     zu    }/'»l.     II.  s.  \v.    sunciihi      ,Sc('|i'*    i\|miiII()|i    Am.    .loillTl. 
of  Philf)!.   X,  2H3). 

solox,  -nriH    „filzit;":    iiarh    Vanir-ck  300,    l'rellwilz  \\\\.   Will, 
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71a  zu  soJidus,   sollus  u.s.w.;   Grundlage   ist   ein    *solos    „kom- 
pakt%  vgl.  Niedermann  IF.  X,  230. 

solam  „Boden,  Grundfläche,  Sohle",  solea  „die  Schnürsohle,  die 
nur  die  Fußsohle  bedeckende  Sandale",  soliar  „Fuladecke'' :  ir.  fol 
„Sohle,  Grundlage'',  soilgib  „crepundiis",  got.  gasuljan  „gründen", 
sulja,  i\h&.  sola  „Sohle"  (Stokes  BB.  XXIII,  60 ;  die  grm.  Worte  kaum 
aus  lat.  solea  entlehnt),  gr.  bkio.  „Sohle",  ahd.  swelli,  nhd.  Schwelle 
(Fick  !•*,  580) ;  idg.  *suol-,  *sul-  „Unterstes,  Grundlage,  Boden"  (wozu 
kaum  nach  Wiedemann  Prät.  50,  Bartholomae  IF.  I,  304,  Nieder- 
mann BB.  XXV,  84,  Wiedemann  Hdb.  1S2  auch  lit.  sulas  „Bank"). 
Fernzubleiben  hat  ab.  selo  „fundus,  Dorf",  selitva  „Wohnung",  got. 
salipym  „Wohnung",  ahd.  sal  „Saal,  Halle",  ebenso,  trotz  Solmsen 
KZ.  XXXII,  :286 ,  Verslehre  15  a,  gr.  eXo?  „feuchte  Niederung" 
(ohne  J^\),  aXcuc,  6;Xco(0'q  „fruchtbares  bebautes  Land  (*Niederung)", 
außer  wenn  letztere  eine  Form  mit  idg.  geschwundenem  u  fortsetzen. 
solum,  solea,  soliar  trotz  Curtius  241,  Vanicek  295,  Petr  BB. 
XXV,  139  nicht  zu  Wz.  *sed-  in  der  Bed.  „gehn"   {oooq  u.  s.  w.). 

sölns  „allein,  einzig,  bloß":  Verbindung  mit  sa/?j?^5,  sollus,  sali- 
dus  (Lottner  KZ.  V,  154  ff.,  Vanicek  299  f.,  Breal  Mem.  soc.  lingu. 
V,  36,  Thurneysen  KZ.  XXVIIJ,  160,  Johansson  IF.  11,  8)  ist  nicht 
wahrscheinlich  trotz  Brugmann  Total.  48  f.,  der  von  ^se-:*sö-  „eins, 
zusammen"  ausgeht,  das  teils  ein  solches  Zusammensein  bezeichne, 
„bei  dem  nichts  fehlt"  („ganz"),  teils  ein  solches,  „bei  dem  nichts 
hinzukomme"  („allein").  Auch  Breals  Versuch,  die  Bed.  „allein"  aus 
„ganz"  direkt  herzuleiten  (adv.  solum  eigenthch  „im  ganzen",  dann 
„nur"  zunächst  in  Sätzen  wie  de  re  una  solum  dissident)  überzeugt 
nicht.  Viel  wahrscheinlicher  ist  sölus  eigentlich  „für  sich,  ohne 
anderes  seiend",  zu  sed-  „ohne"  und  dem  Reflexivstamme  "^siuje-; 
Gdf.  entweder  *s{u)ö-lo-s  {so-  Ablaut  zu  se(d)-,  Lindsay-Nohl  517) 
oder  *se-ues-los  „für  sich  gesondert  verweilend"  {se-  wie  in  seorsum 
u.s.w\,  und  Wz.  *ues-  „verweilen",  s.  unter  Fes^a;  Sommer  IF.  XIV,  235). 

sölus  nicht  nach  Pedersen  IF.  V,  64  (s.  auch  Uhlenbeck  IF. 
XVII,  97)  mit  ab.  chlakz,  chlast^  „caelebs",  chlastiU  „entmannen", 
nechlaka  „grauida"  unter  i(\g.*qsöl-  zu  vereinigen ;  auch  nicht  nach 
Brugmann  Dem.  110  f.  als  s'ölus  Zusammenrückung  von  se  „abseits, 
gesondert"  und  *ölo-  „ille". 

solvo,  -ere,  -i,  -ütum.  „lösen" :  *se-luo  [o  aus  e  vor  i,  s.  Solmsen 
Stud.  18),  *s"^-;  s.  sed,  und  luo  „löse"  (Curtius  368,   Vanicek   252). 

somnus  „Schlaf":  aus  *suepnos,  =  ai.  svdpnas  „Schlaf,  Traum" 
{sväpiti,  svapati  „schläft,  schläft  ein",  supfd-s  „eingeschlafen"),  av. 
xvafna-  „Schlaf"  {xvap-  „schlafen"),  aisl.  soefn  „Schlaf",  ags.  swefii 
ds.,  as.  sweban  „Traum"  (aisl.  sofa  „schlafen");  gr.  dtcvo?  „Schlaf", 
ir.  stian,  cymr.  hün,  bret.  hun  „Schlaf",  ir,  foaid  „schläft",  ab.  som 
„Schlaf",  -s^pati,  -sypati,  -smqti  „schlafen",  lit.  säpnas  „Traum" 
(Curtius  289,  Vanicek  345),  arm.  k'un,  g.  k'noy  „Schlaf"  {^'supnos 
mit  k'  ^=  SU  von  *sue2mos,  Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  55,  Bartho- 
lomae IF.  li,  269),  alb.  (/utnt  (G.  Meyer  BB.  VIII,  192,  Wb.  142). 

Dazu  lat.  insomnis  „schlaflos":  ai.  asvapna-s  ds.,  av.  axuafna-, 
gr.  aüTcvos;  ds.;  soinnium  =■  ai.  svdpnyam  „Traum gesiebt",  vgl. 
noch  ah.  s%nije  ds. ;  insornniuni  „Traum":  svdtcvcov  ds.,  cymr.  a>i- 
hunedd    „insomnia"  (Rhys  Rev.  celt.  III,  87;   allerdings   scheint   i)i- 


sonium  —  soris.  583 

somnium  nur  Nachahmung  von  svo-v.ov  zu  sein;  es  ist  jünger  als 
somnium,  s.  auch  Bezzenberger  BB.  XXVII,  149);  s.  noch  sopor^ 
söpio, 

äouium  „verzehrender  Gram",  soniäri  „sich  sorgen,  grämen, 
quälen"  (spät-  und  mlat. ;  vgl.  auch  französ.  soin  u.  s.  w.  „Sorge"): 
nach  Thurneysen  AflL.  XIV,  179  f.  germ.  Ursprungs  und  trotz 
Bücheier  Rh.  Mus.  XLII,  586  ff.  (der  nicht  überzeugend  an  nhd. 
schwinden,  ahd.  swintan  „schwinden,  vergehn,  abmagern,  bewufstlos 
werden",  ags.  swindan  „schwinden"  —  «-Wz.  wegen  ahd.  siclnan  „ab- 
nehmen u.  s.  w.",  aisl.  svina,  svia  „nachlassen",  scime,  ags.  svima 
„Schwindel,  vertigo"  —  und  (?)  gr.  ai'vojxai  „raube",  oivo;  „Schaden", 
sowie  an  sons,  sonticus  anknüpft)  nicht  mit  Senium  „Hinscheiden, 
körperliche  Abnahme,  zehrende  Gemütsstimmung"  zu  verbinden. 
Letzteres  vielmehr  schon  nach  Cicero  u.  s.  w.  zu  senex,  senescere 
(auch  „hinschwinden")  u.  s.  w.,  indem  senescere  ursprgl.  das  eigentliche 
Wort  für  das  Altern,  Abnehmen  des  Mondes  war  (gr.  ivY]  v.al  vsa! 
Thurneysen  a.  a.  0.). 

Xicht  zu  ^i.ghas-  „verzehren"  (s.  horreum,  hostia)  auf  Grund  einer 
erweiterten  Wzf.  (bezw.  Präsensbildung)  *qhs-en-. 

sono,  -äre,  -ui,  -ituni  „tönen,  schallen,  klingen,  rauschen", 
altlat.  auch  sonere:  aus  ^siienö,  ai.  svdnati  „tönt,  schallt"  [dsvamt), 
av.  xvanatcaxra-  „einer,  dessen  Räder  sausen";  ir.  semiaim  (pf. 
ro-sephainn)  „musiziere",  ags.  swin  „Musik,  Gesang",  swinsian 
„singen,  tönen";  lat.  sonus  „Schall"  aus  ^suonos,  a\.  sränd-s  „rau- 
schend" (:  ved.  svdnas  n.  „Geräusch"  aus  *suenos),  svand-s  -Ton, 
Schall"  (Vanicek  344,  Fick  P,  153,  579,  II*,  3iJ2),  ahd.  w.s.w.  swan 
„Schwan"   (Kluge  Wb.  s.  v.,  ühlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  svanati). 

Neben  -su-en-  steht  ^su-er-  in  Int.  sermo  und  (oder?)  susur- 
rus,  zu  welcli  letzterem  (mit  anderer  Wzerw.)  auch  sicher  ahd. 
mmn  „sausen,  summen,  zischeji",  ab.  .^^//sa^i  „pfeifen,  sausen"  (Persson 
Wzerw.  9(J). 

Beziehung  zu  idg.  *säu-  „leuchten"   (s.  sol)  ist  ganz  unsicher 

(allerdings     vgl.    nhd.    hell    von    Licht-     und     Gehöreindrücken; 

Ühlenbeck  a.a.O.);   ebenso   andererseits  Zupilzas,  Bß.  XXV,  95, 

Vermutung    von    Verwandtschaft    mit  ai,  koaimti   „klingt,    tönt" 

unter  Annahme  eines  Anlautes  *l:su-. 

Ab.  zvom  „Schall"   kaum  nach  Meillet  IF.  V,  333    für  *srom 

mit  z  nach  zora,  v^d.  z.  B.  Osthoff  BB.  XXIV.  177. 
sons,  -tis  „schädlich,  sträilicli,  straffällig",  sonticus  „i^efährlich, 
bedenklich  (morhns);  triftig,  gewichtig  (causa)":  Clemm  Curt.  ötud. 
lii,  3i2.S,  Curtius  i07,  Vanicek  32,  Brugmann  KG.  592  u.  a.  betrachten 
es  als  plc.  zu  es(se)  „sein"  (ai.  Stent-,  gr.  ovt-,  lit.  esff,s,  ab.  .s/y,  sfista 
„seiend'")  unter  bes.  Vergleich  von  gr.  izsoq  „wahr",  sxri^dj  „prüfe", 
ii\.natyd-H  „wahr,  recht",  sati/dm  „Wahrheit'',  av.  haipya-  „wirkHch", 
iip.  haiiiya-  ds,,  y^oi.  sunja  „Wahrheit",  .v/myV.y  „wahr",  ags.  .•JtJcf;  aisl. 
sannr  „wahr"  und  (vgl.  Bugge  (ant.  Sfiid.  IV.  205,  Brugmann  Ber. 
d.  Sachs.  Ges.  1890,  232)  jelzleres  auch  mit  der  Bed.  „(Mikt,  tU-sscn 
Scliuld  auljer  Zweifel  ntelit",  insonn  =  aisl.  lisannr. 

Wahrscheinlicher  aber  verbinden  Fick  KZ.  X.X,  'Ml  If.,  W  b.  \*, 
479,  Prellwitz  Wh.  s,  v.  r/.ö,')-evTY,<;,  Kluge  Wb."  a.  v.  Sünde  sons  mit 
ahd.  .luntfi,    nuntea,    aisl.    u.  s.  w.   si/nd    „Sfinrle",    ^ri'.   ^/.'AYi'^X'f^^    >iGe- 
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walthaber,  Mörder,  mit  eigener  Hand  vollbringend"  (*^,DT-£:yTYjc;  anders, 
aber  morphologisch  unwahrscheinlich,  wird  letzteres  von  Breal 
Mem.  soc.  lingu.  XII,  7  mit  irnii  in  Verbindung  gebracht.  Gr.  "ätv] 
^Schuld,  Schaden,  Unglück,  Strafe",  aöatav  Pind.,  aaßav.Toi '  aßXaßsl? 
Hes.  u.  s.  w.,  die  vielfach  als  ^äüJ^nzri.  anarereiht  werden,  z.  B.  von 
Fick  a.  a.  0.,  Fröhde  BB.  XIV,  108,°Sc,hrader  KZ.  XXX,  467  f..  Kluge, 
a.a.O.  —  vgl.  noch  abweichendes  bei  Brugmann  KZ.  XXIV,  '268 
und  Fick  GGA.  1894,  !231  —  sind  vielmehr  nach  Solmsen  Unters. 
299  a  8  auf  eine  Wz.  *aiia-,  *uä-  zu  beziehen). 

Wenn  Fröhde  a.  a.  O.  mit  sontieus,  sons  und  gr.  aJjd-ivx^qc  auch 
got.  swinps  „stark,  ki'äftig"  u.  s.  w.  (s.  unter  sänus)  verknüpft,  so 
daß  sonticus  nicht  so  sehr  „schädlich",  als  „wirksam,  kräftig,  ge- 
wichtig" bedeutet  hätte,  so  legt  docJi  rnns  und  morbus  sonticus  näher, 
daß  auch  causa  sontica  vielmehr  „eine  schädigende,  die  Erfüllung 
einer  Pflicht  oder  dgl.  unmöglich  machende  Ursache"   sei. 

Daß  die  Verbindungen  morbus  sonticus,  causa  sontica  nach  Breal 
Mem.  soc.  lingu.  XII,  5  für  die  Bestimmung  der  ursprünglichen  Bed. 
von  sons  überhaupt  nicht  in  Betracht  kommen  sollten,  sondern  nur 
bedeuteten  „eine  Krankheit  oder  Ursache,  die  die  sontes,  d.  h.  die 
Angeklagten,  am  Erscheinen  vor  Gericht  verhindert",  ist  mir  nicht 
annehmbar. 

söpiO)  -Ire  „einschläfern",  söpor,  -öris  (nicht  söpor\)  „tiefer 
Schlaf":  söpio  ist  nach  Bechtel  Hauptprobl.  169  dehn.stufiges  Kausa- 
tiv zu  idg.  *suep-  „schlafen"  {s.  somnus),  =  ai.  sväpäyati  „schläfert 
ein",  ascliw.  s0va  „einschläfern",  aisl.  S0fa  „töten";  mit  idg.  e  aisl. 
susefa  „einschläfern",  hueldsnsefr  „am  Abend  schläfrig";  mit  Kürze 
ai.  svapayati  „schläfert  ein",  aisl.  svefja  „einschläfern,  stillen,  be- 
sänftigen"; as.  sw^e6&«n  „einschläfern",  ^hd. -swebjan,  -swebhen,  mhA. 
entsweben  ds. 

Allerdings  wäre  dabei  ~*sör)eo  zu  erwarten  (Streitberg  IF.  III,  386); 
davon  ist  söpio  wohl  eher  eine  speziell  lat.  Umbildung  nach  Verben 
wie  mollire  u.  s.  w.,  al  daß  man  neben  dem  idg.  denominativen 
Kaus.  *siiopeiö  eine  ältere  Bildung  *suopeiö,  '^'suepeiö,  woraus  nach 
dem  Dehnstufengesetze  ^'suopiö,  *suepiö  anzunehmen  berechtigt 
wäre.  Nicht  überzeugend  Hirt  Abi.  135  (lat.  söp-  aus  *söiip-;  eine 
Wzf.   ^seiiep-  ist  neben  *suep-  sonst  nicht  nachweisbar). 

söpio  „penis":  s.  prosäjiia. 

SOrbeo,  -ere,  -ui  „schlürfen":  gr.  pocosoj  „schlürfe",  pocp-rjij.a, 
f/6'fo?  „Brühe,  dicker  Trank",  po'fsto,  po-^aivo)  „schlürfe",  mir.  srnb 
„Schnauze",  lit.  srebiu  „schlürfe",  snrbüi  „sauge",  lett.  snrbju  ds., 
strebju  „schlürfe,  esse  mit  Löffeln",  streba  „etwas  zu  schlürfendes, 
trunkener  Mensch",  lit.  sriobiu  (auch  sriaubiu,  wohl  Neubildung  auf 
Grund  eines  *srubiü)  „schlürfe",  ab.  sr^bati  „schlürfen"  (Curtius  295, 
Vanicek302,  Fick  1*,  576,  I^,  318),  arm.  «r6/  „ich  trank",«;-/;  „Zech- 
gelage" (Bartholomae  Ar.  Fo.  II,  45,  Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  423),  alb. 
gerp  „ich  schlürfe",  gei'be  „Tropfen"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  139). 
Ndl.  slurpen,  nhd.  scMürfen  (Hirt  PBrB.  XXII,  236)  können  unter 
der  Annahme,  daß  /  aus  schlucken  eingedrungen  sei,  hierher  ge- 
hören. 

sorbus  „Sperberbaum,  Vogelbeerbaum":  ursprgl.  nach  seinen 
roten  Beeren  (sorbum)  benannt:  *sor-dhos,  zu  lit.  sar-tas  „fuchsig" 
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(von  Pferden),  lett.  särts  ^rot  im  Gesichte"  (Niedermann  IF.  XV,  llßff.. 
gegen  Osthoff  Par.  L  92  ff.). 

sordeo,  -ere,  -ui  „schmutzig,  unflätig  sein"  (davon  sordidus 
„schmutzig'');  sordes,  -is  „Schmutz,  Unflat",  sorditia^  sorditüdo 
ds.,  sämtlich  auf  einem  Adj.  *sordos  „schmutzig"  beruhend  (Po- 
krowskij  KZ.  XXXV,  232) :  entweder  nach  Vanicek  348,  Niedermann 
IF.  X.  230  zu  lat.  suäsum  (^siiarssoni)  „rußiger  Fleck  auf  einem 
Kleide",  surdus  (*sißh'dos)  „dunkel,  trübe,  taub",  got.  swarts,  aisl. 
u.  s.  w.  svartr,  ahd.  swarz  „schwarz,  dunkelfarbig",  aisl.  sorta 
„schwarze  Farbe",  sort  „schwarze  Wolke". 

Oder  wegen  des  in  ^sordiis  steckenden  Begriffes  der  Unflätigkeit 
nach  Pokrowski.i  a.a.O.  zu  russ.  soi^o  „Schmutz,  Dünger",  serb. 
serem,  srati  „scheißen".  Gdf.  *sorodos  oder  *sorodhos  (Ciardi-Dupre 
BB.  XXVI.  195). 

sörex,  -icis  „Spitzmaus":  gr.  opa|  „Spitzmaus"  {^suörak-  :*sii- 
rak-)\  zu  susurrus,  vom  Pfeifen  des  Tieres,  das  den  Römern 
als  böses  Vorzeichen  galt  (Vanicek  346,  Curtius354f.  u.  s.  w.). 

Lat.  ö  neben  ö  (letzteres  vielleicht  durch  Vermengung  mit  dem 
flgdn.  Worte?)  verwehrt  es,  mit  Conway  IF.  IV,  215  f.  Ablaut 
an  (^  öj  :  n  anzusetzen. 

sörix  vel  saurix,  -icis  (Mar.  Victorin.  p.  26,  7  K.)  „ein  Vogel, 
vielleicht  eine  Eulenart":  unerklärt. 

soror,  -öris  „Schwester":  aus  *siiesör,  =  gr.  I'op  (A''oc.)  •  iS-dy^:- 
xYip  .  (5cv£'V.6?  Hes.,  zootq  '  Tipo^YjV.ovTs?.  oüYYsvel«;  Hes.  (de  Saussure 
Mem.  218),  ai.  sväsar-,  av.  xvanhar-  „Schwester",  ir.  shWj  fiur  (g. 
sethar,  fethar),  cyrnr.  u.  s.  w.  chivaer  ds.;  got.  u.  s.  w.  swistar,   ahd. 

stcester  ds.,  lit.  sesü  (g.  sesefa),  apr.  swestro  [w  durch  deutschen  Ein- 
fluß?), ab.  sestra  „Schwester"  (Vanicek  349),  arm.  Ifoir  ds  (Hähsch- 
mann  Arm.  Stud.  I,  55).     Vgl.  noch  sobrlnus. 

l(]!^.*s(uje-sör  zum  Reflexivst,  "iiue-  (vgl.  auch  socev).  -sör  „Weib" 
zu  dem  im  fem.  der  Dreizuhl  und  Vierzahl  (ai.  tisrds,  dissimiliert  aus 
*tri-sres,  cätasras)  vorliegenden  St.  "^ser-  (Meringer  FI.  XVI,  171, 
vgl.  noch  Jolian.sson  IF.  III,  226  und  s.  auch  gr.  oap  unter  serö). 

sors,  -tis  „Los":  nach  Gurtius  354,  Vanicek  347  zu  sero  „reihe, 
füge"  (*sr-ti'.%  vgl.  ir.  ssreth  „Reihe"  aus  ''^'srtä),  indem  die  alten 
Lose  in  ftulien  aufgereiht  wurden  (Skutsch  Berl.  Phil.  Wochenschr. 
1895,  342  a). 

Aus  letzterm  Grunde  woiil  nicht  nach  Ostlioff  BB.  XVII,  158  ff, 
als  *.iorytis  „Ausi^ießung,  das  Aus^^eschüttete"  (vom  Ausgießen 
der  Lose)  zu  ai.  arjdti  „entläßt,  wirft  aus,  gießt  aus",  miya-a 
„das  Entlassen,  Ausgießen",  av.  hjrjzaUi  „läßt  los,  wirft  hin, 
gießt  aus",  ai.  .y\iti-^  „Schöpfung"  („Emanation"),  arm.  z-crcuniiii 
„rette  micli,  entrinne,  flüchte". 

sortiis  hei  Liv.  Andr.  (Fest.  422,  Paul.  Fest.  423  ThdP.)  = 
Hur rcct  US. 

HO.speH,  -itis  „wohlbehalten,  unversehrt,  glücklich,  gün.stig;  ad.: 
errettend";  neben  J  ü  n  o  Soxpita  steht  altes  Slspea,  Siajjita, 
Seiapitci  (C.  .1.  L.  1,  1110).  Die  UojjpeiheiL  des  V^okalisnius  führt 
zur  Abtrennung  der  ersten  Silbe  als  des  Anfungsgliedes  einer  Zu- 
saniinensetzung;  dem  genügt  nicht  die  llerleitung  aus  *aife.sti-  (:  ai. 
HVfiKti-H  „Wohlsein,  Gliiek";    aus  *sii-  „so"   -\-   *('xli-H  „das  Sein")  -f- 
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2)0tis  als  „Herr  des  Wohlseins"  durch  Prellwitz  Festschr.  f.  Fried- 
länder o82  ff.  [lA.  VII,  72],  da  die  Erklärung-  der  *-Form  aus  Enklise 
des  Vokativs  und  dadurch  bedingter  Assimilation  des  e  an  das  i  der 
Mittelsilbe  nicht  überzeugt.  An  2^otis  im  zweiten  Gliede  denkt  auch 
Zimmermann  Progr.  Gymn.  Gelle  1893,  11  f.,  der  s%s-  als  Gen.  des 
Reflexivpron.  (vgl.  gen.  mis,  sis)  falät  („sui  compos"),  aber  an  der 
Erklärung  von  sos-  scheitert. 

Wohl  wesentlich  richtig  sieht  Brugmann  Ein  Problem  d.  hom. 
Textkritik  131  f.  (vgl.  auch  144)  in  -S2Jit-  den  nächsten  Verwandten 
von  lat.  spatium  zu  idg.  ^splii)-  „sich  ausdehnen,  schwellen;  Erfolg 
haben",  und  in  der  ersten  Silbe  *smo-  ('''sue-)  bezw.  (wie  heute  zu 
sagen  ist:  Loc.)  *suei-  vom  Reflexivstamme,  also  „selbst,  in  oder  an 
sich  selbst  gelungen,  Erfolg  habend,  wohlbehalten".  Dazu  möglicher- 
weise als  Gegensatz  ai.  vi-spitäm  „Schwierigkeit,  Gefahr"  (de  Saussure 
Mem.  106),  wenn  eigentlich  „Mißlingen"  [vi-  „auseinander".  Freilich 
auch  als  „Bedrängnis"  mit  spissus  verknüpfbar). 

spargo,  -ere,  -si,  -sum  „streuen,  hinstreuen,  sprengen,  spritzen" : 
engl,  sprinkle  „sprengen,  besprengen,  bestreuen,  besäen,  sprühen", 
spm'k,  sparka  „Funke",  ags.  sjyearca,  mndd.  sparke  ds.  („Funke" 
=  „sprühend"),  mndd.  spranken  „funkeln"  (Fick  1"^,  572),  lit.  sproga 
„Funke",  lett.  sp>ridfinät  „spritzen";  wozu  nach  Fick  11*,  18  auch 
ai.  parjäntja-s  „Regenwolke  (spritzend,  besprengeiid),  Regen,  Regen- 
gott", ir.  m-g,  cymr.  eira  „Schnee",  acorn.  irch,  ncorn.  er,  bret. 
erc'h  „Schnee";  dazu  mit  einem  Bedeutungsverhältnisse  wie  zwischen 
sjjritzen :  sprießen  (s.  u.)  ai.  sphi'irjati  „bricht  hervor,  kommt  zum 
Vorschein",  sphürja-s,  sp>hürjaka-s  „eine  bestimmte  Pflanze",  av. 
spard'^a-  „Sproiä  (von  den  Widerhaken  unterhalb  der  Pfeilspitze)", 
fraspard'^a-  „Schößhng,  Zweig",  lit.  sprogti  „ausschlagen,  knospen", 
spargas  „Sproß",  lett.  spirgt  „frisch  werden,  erstarken",  gr.  oiiapY**] 
„Trieb",  aoTidpaYoc,  öcccpapaYo?  „Spargel"  (daraus  lat.  asparagus, 
sparagus),  aisl.  sprek,  ags.  sp>r£ek,  spranca  „Schößling";  dazu  mit 
Schallbedeutung  (von  dem  mit  dem  Sprühen,  Zerbersten  u.  s.  w.  ver- 
bundenen Geräusche)  ai.  sphürjati  auch  „dröhnt,  prasselt",  lit. 
sprageti,  lett.  spragstet  „prasseln",  gr.  ocpapaYew  „praßle,  zische", 
cymr.  (frcieth  „eloquens",  aisl.  spraka  „prasseln",  ags.  sprecan,  ahd. 
sprehhan  „sprechen"  u.  s.  w.  (Schade  855  ff.,  Fick  P,  149,  337,573, 
Bezzenberger  BB.  XVII,  214,  Per.sson  Wzerw.  17,  Zupitza  Gutt. 
167  m.  Lit.),  mnl.  sporkel  „Februar",  engl,  spring  „Frühhng"  („Zeit, 
wo  die  Knospen  ausschlagen" ;  Ehrismann  PBrB.  XX,  64  f.). 

Dazu  mit  ausl.  Tenuis  gr.  Trpa)|  „Tropfen",  mhd.  sprengen  „spar- 
gere",  sprengel  „Büschel  zum  Besprengen",  auch  gr.  ixspxvo?  „ge- 
sprenkelt", ai.  2^fQni-s  „gesprenkelt,  bunt",  ahd.  forhana  u.  s.  w.  (s. 
fario),  so  daß  der  aligemeinere  Begriff  der  Farbe  in  gr.  iispxvoc; 
„dunkelfarbig,  schwarzblau",  7rpry.y.v6v  *  {xsXava,  ir.  erc  „rot,  bunt", 
cymr.  erch  „dunkel,  schwärzlich",  ahd.  farawa  „Farbe"  erst  aus  dem 
des  Gesprenkeltseins  entwickelt  ist.  Andererseits  mit  Determinativ  s 
(*spere-s-)  ?ä.  p>ars-  m  j^fsan  „ge.sprenkelt,  scheckig,  bunt;  gefleckte 
Antilope",  pfsatl  „scheckige  Kuh,  gefleckte  Antilope",  pfsat,  prsatäm 
„Tropfen",  cech.  p>rseti  „sprühen,  stieben,  regnen",  poln.  pierszyc 
„stieben",  ab.  pi-achz  „Staub",  klr.  jjorosa  „frischer  Schnee  im 
Herbste",    aisl.   fors    „Wasserfall"    (Curtius  275,  288,    Vanicek  337, 
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Miklosich  Et.  \Vb.  241 ;  über  nötige  Ausschließungen  s.  Pedersen  KZ. 
XXXVIII,  319). 

Einfacheres  "^sper-,  *spre-,  '"spereu-  in  gr.  ouscpo^  „streue,  säe^ 
sprenge,  spritze,  sprühe",  QT^io\s.a.  „Same"  u.  s.  w.,  arm.  sp'^fem 
(Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  494)  „zerstreue",  ahd.  spviu  (g.  spriu- 
ives)  „Spreu",  mhd.  sprsewen,  mndl.  spraelen  (got.  "^sprewjan) 
„sprühen,  stieben,  streuen",  nhd.  sprühen  (ahd.  '^spruoiven),  mhd. 
sprät  „das  Spritzen",  lett.  spraujus  „komme  empor,  dringe  empor", 
mit  Erweiterungen  lett.  pra^islät  „spritzen",  mhd,  sprießen,  ags. 
sprutan,  nhd.  sp7'ießen,  mhd,  sprützen,  nhd,  spritzen  (Curtius 
a,a,ü.,  Persson  a.a.O.,  Prellwitz  Wb,  s.  v.  aTts-oto). 

Daß  unter  dem  Mittelbegi'iff  der  „zuckenden  Bewegung"  auch 
die  Sippe  von  sperno   anzuschließen   sei  (Gurtius,    Persson),   ist 
möglich. 
sparus,  spariim  „kurzer  Jagdspeer   des  Landvolkes" :   ahd.   as. 
u,  s.  w.  sper  „Speer"   (Vanicek  384,  Fick  P,  572  u.  s.  w.). 

Die  Heranziehung  von  gall.  Sparnomagus,   Sparnacwn,  corn. 
bret.  spern  „Spinae"  und  lit.  skwerbti  „mit  einem  spitzen  Werk- 
zeug bohrend  stechen"   (Fick  II*,  311;  gr,  q-ao^t^ioc,  „Skorpion"  ist 
wohl  davon  zu  trennen,  s,  Prelhvitz  Wb.  s.  v.)  wäre  nur  unter  der 
nicht  wahrscheinlichen  Annahme  von  Entlehnung   des  grm.  und 
lat,  Wortes  aus  dem  Kelt.  zu  rechtfertigen  (Foy  IF.  VI,  315,  VIII, 
202).     Eher  gehört  sparus  und  S2)eer  als  „geschwungener,  fortge- 
.schnellter"  zu  sperno  [spargo'^). 
spatiuni  „Fvaum,  als  Ausdehnung  nach  Länge  und  Breite":  Wz. 
*spe(i)-    „sich    au.sdehnen,    schwellen;    Erfolg    haben"    (Schulze   KZ. 
XX VII,  426),  vgl.  ai.  sphdyati  „ward  feist,  nimmt  zu",  ptc.  sphita-Sf 
sphäta-s,  caus.  sphävayati,  sphärä-s  „ausgedehnt,  w^eit,  groß"  (:  spirä-s 
„reichlich,  feist",    ab,  sjwro  „reichlich",    s.  auch  lat.  prosper),   ab. 
spejq,  speti  „Erfolg  haben",  spech^  „Studium"  (mit  dem  .s'-St.  von  lat. 
plur.  speres  bei  Ennius  zum  sg.  spes  „Hoffnung"  —  vgl,  zur  Bed. 
„von  Hoffnung  geschwellt  sein"  —  und  von  sper'O,   -äre  „hoffen"), 
spesiti  „eilen",    lit.  spejn,  speti   „Muße,   Zeit  wozu  haben,    schnell 
genug  sein",  lett,  spet  „vermögen,  können,  gelten,  stark  sein",  speks 
„Kraft"    (:  ai.   jnvasjyhükd-s    „von  Fett   strotzend"),    alid,  spuot,    as. 
!(pöd  „Gelingen,  Be.schleunigung",  ags.  sped  ds.  (=  ai.  sphätl-s  „das 
Fettwerden,  Mästung"),    nhd.   sich  sputen,   ags,   spöwan,   ahd.  spuon 
„von  .statten  gelin,  gelingen"   (Vanicek   331,  Hübschmann  Vokalsyst. 
78),  vielleiclit  auch  arm,  parar  „irigras.samento"   (Bugge  KZ.  XXXII, 
23),  got.  sptdizd,  „später",  spedumisls  „spätesler",   ahd.  s^jäti  „spät" 
(„.sich  au.sdehnend"   —  „lange  dauernd"  —  „spät"?  Noreen  Ltl.  42); 
sehr  zweifelhaft    ist   Zugehörigkeit    von  gr.   'fl^''/.vo)    „koiinne   zuvor" 
(Fick  I^  148,  KretschmerKZ.  XXX1,439,  Preilwilz  Wb.  s.v.),  walir- 
schfinlicli  die  von  gr.  zk^A^-   .au.sgedohnt,  weit,  eben",  ^Tt-lo'.oc   ds., 
-s-'.oÖe'.;   „breil,  groß",    -^^riootJEv    „von    weitem",    G7:u')'i[j,Y|   „Spanne" 
(von  i'reilwitz  nicht  überzeugend  zu  sjnna,  jjinna  gestclll), 

spatinm    (rofz    Egger  MArii.  soc,  liiii^u.  V,  47  f.    nicht    /u    pdr 
ttre,  Hjiatu/ff. 
hpecio,    cre,  -xi,    cluin   „s(;lien",  species  „das  Sehen,  der  An- 
blick,   (ie«iclil.    Aii.sehen,    Erscheinung",    spectOf  -urc  „anschauen", 
auMpeJßf    haruHpe/jc:    u.  speinre   „.spectori",    spcluria    „*spec- 
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toriae";  gr.  (mit  Umstellung-)  axIiiToaat,  „spähe",  oxotco«;  „Späher, 
Ziel",  av.oTCY],  ay.oTC'.d  „Warte",  oxa>'|  „Kauz":  ai.  spägati  (Dhatup.), 
pdpjati  „sieht",  spät  „Späher",  spaca-s  ds,,  spastd-s  „geschaut",  av. 
sjyasyeiti  „späht",  spas-  „Späher";  alid.  spehön  , spähen",  as.  ahd. 
spahi  „klug,  geschiciit",  aisl,  spar  „prophetisch",  spa  „weissagen; 
Weissagung",  ab.  (z,  T.;  s.  iiMoh pascö)  pasti  „hüten,  weiden",  eigent- 
lich „worauf  schauen",  vgl.  bes.  nach  Vanicek  332,  Zupitza  Gutt. 
191  klr.  pasty  ocyma  „sich  scharf  umsehen",  opasty  sja  „cavere", 
russ.  dial.  za-pasatt  „providere"  (Curtius  168,  Vanicek  a.a.O.),  alb. 
pah  „ich  sah"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  3i3)  und  mit  ausl.  §  ab.  paziti 
„achtgeben"  (Brugmann  Grdr.  1"^  725), 

Arm.  spasem  „warte  auf  etwas"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  50; 
Arm.  Gr.  I,  492  an  Urverwandtschaft  zweifelnd)  ist  wohl  gewiß  iran. 
Lehnwort. 

specus,  -üs  „Höhle":  zu  sp)ecio  (Vanicek  333),  vgl.  zur  Bed. 
gr.  oz.-'(\  „Lücke,  Öffnung,  Loch",  ir.  derc  „Auge"  und  „Höhle"  : 
o£oxojj.ai  und  ir.  uag  „Höhle,  Grab",  w^enn  zu  got.  aiigo  „Auge" 
(Fick  ^^  149). 

spelta  „Spelt"  (zuerst  301,  Edictum  Diocletiani):  wohl  aus  dem 
Grm.  entlehnt,  vgl.  ags.  speit  „Spelt",  ahd.  spelza  (und  durch  Rück- 
entlehnung aus  dem  Spätlat.  auch  spelta)  „Spelt"  (Schrader  Sprach- 
vgl.  424,  Hehn^  538;  ob  grm.  '^spelta-  mit  lat.  pollen  aus  "Spielen 
verwandt  sei,  ist  aber  höchst  unsicher,  da  die  Sippe  des  letztern 
sonst  nur  p-,  nicht  sp-  zeigt).  Vgl.  jetzt  die  ausführlichen  Erörte- 
rungen von  Hoops  Waldbäume  und  Kulturpflanzen  41 5  ff. 

Umgekehrt,    aber    nicht    überzeugend,    hält  Kluge  Wb.    grm. 
"^spelta-  für  Entlehnung  aus  einem  echt  lat.  spelta. 

spelunca  „Höhle":  aus  gi'.  arc-f]XaYl,  -y{oc,  ds.,  wie  spei aenm 
aus  aTtY]Xa'.ov  (Weise,  Saalfeld). 

spenio,  -ere,  spre-vi,  -tum  „zurück-,  fortstoßen,  verwerfen,  ver- 
schmähen, verachten":  ags  speornan,  aisl.  sperna  „mit  den  Füßen 
ausschlagen,  mit  dem  Fuße  wegstoßen",  ahd.  ftrspirnit  „stößt  an, 
tritt  fehl",  ags.  as.  ahd.  spurnan  ds.,  ahd.  spornön  „mit  der  Ferse 
ausschlagen",  aisl.  sporna  „anstoßen",  spyi^na  äs.,  ahd.  u. s.w.  s/joro 
„Sporn";  gr.  aniaipcü,  c/.-7zrApm  „zucke,  zapple",  acpDpov  „Knöchel, 
Ferse",  o-föpa  „Hammer,  Schlägel",  csalpr/.  „Ball";  ai.  sphnräti 
„stößt  mit  dem  Fuße  weg,  tritt,  schnellt,  zuckt,  zittert,  zappelt", 
xpliiird-s  „zitternd",  vispäritam  „das  Schnellen";  av.  sp)araüi  „geht, 
tritt  mit  den  Füßen";  lit.  spiriü,  spirti^  lett.  spert  „mit  dem  Fuße 
stoßen",  apr.  sperdan  (Fick  II*,  300)  „Zehballen",  lit.  spdrdyti  „fort- 
gesetzt mit  den  Füßen  stoßen"  (Curtius  288,  Vanicek  334),  ir.  seiv 
„Ferse",  acc.  du.  di  pherid,  cymr.  ff  er  „talus,  malleolus",  mbret.  fer 
(Fick  IP,  300),  lat.  asper'  =  ai.  ajm-sphm-a-s  „wegstoßend"  (Üst- 
hoff  IF.  V,  14);  kaum  aber  hierher  (trotz  Fick  I*,  149,  Prellwitz 
s.  V.  aaTia'.pü))  nhd.  sperren,  Sparren.     S.  nach  spargo. 

spero,  -äre  „erwarten  (auch  un^rünstiges),  hoffen"  und 

spes,  sprn,  pl.  altlat.  speres  „Hoffnung":  s.  spatium. 

spIca,  spTcus,  -um  „Ähre",  spTculitm  „Spitze,  Stachel; 
Wurfspieß,  Pfeil",  splco,  -äre  „spitzig  machen,  mit  einer  Spitze 
versehen":  mit  splna  „Dorn",  .sptna  crlnälis  „Haarnadel"  zu 
2)i'nna  u.  s.  w..  s.d.  (Vanicek  339), 


spida  —  spolium.  589 

»  spida -hispida"  (Gloss.):  wohl  Schreiberverschlimmbesseruiig  aus 
isinda  =  liispida,  dessen  i  nach  ispirito:  klass.  si^iritus  u.  dgl.  als 
Vorschlags-/  gedeutet  wurde. 

Spina  „Dorn":  u.  spinia,  spina  „^spiniam"  (v.  Planta  I,  107); 
mit  sp>ica  zu  pinna. 

spiutnriiix,  -Icis  „ein  häßlicher,  Unglück  bedeutender  Vogel, 
vielleicht  Uhu':  nach  Fest.  490  ff.  ThdP.  aus  gleichbedeutendem  gr. 
aTTivö-api?,  das  wohl  als  Vogel  mit  funkelnden  Augen  zu  a-Lvöapi?, 
cTT'.vo-rjp  „Funke".  Endung  an  cotumix  angeglichen  (Keller  Volkset. 
51 ;  unrichtig  Stowasser  Af IL.  VI,  563). 

spionia  (vitis),  bei  Plinius  einmal  spinea  „eine  Art  Wein- 
stöcke": ganz  zweifelhaft,  ob  aus  gr.  'itväc  „eine  Weinrebe,  die  die 
Blüte  oder  angesetzfe  Frucht  abfallen  lauf   (Weise,  Saalfeld). 

Spiro,  -äre  „blasen,  wehen,  hauchen,  atmen",  spfrittcs^  -üs 
„Hauch,  Atem,  Seele,  Geist-,  spirüculuin  „Luftloch.  Dunsthöhle": 
Wz.  "^ speis-  „blasen",  auch  in  ab.  ^j<s^q,  piskuti  „pfeifen,  flöten",  ai. 
2>/cc'/j.o/'ä  „Pfeife,  Flöte",  ddsX.fisa,  valiA.  visen,  visten  u.  s.  w.  (s.  unter 
pedo;  mhd.  mst  u.  s.  w.  ist  zweideutig),  norw.  dial.  fisa  „blasen, 
pusten"  (Persson  Wzerw.  199). 

Daneben  idg.  *spens-  in  p>ustiila  u.  s.  w.,   und  ^spes-   in  gr. 

zr^koc   „Höhle",  c-Y|/.c/.'.ov,  cizr^'/jj-^E,  „Höhle"   (vgl.  zur  Bed.  avtpov  : 

avc|i.o?;  kaum  nach  Brugmann  IF.  IX,  100  als  '''c-iziißo:;,  *aT:'i]{i)'Ko.'.ov 

aufzufassen,  von  einer  Wz  f.  ohne -s-),  ab.  pechyvo  „bulla",  ^9«c/^a^/ 

„ventilare",   pach^    „odor",    cymr.  ifün   {^sptosnä'^   Fick  II*,  302; 

über    anderes    Keltische  s.  Foy  IF.  VI,  Hi20)    „halitus,    anhelitus, 

Spiritus",  durch  d  erweitert  in  lat.  pedo  u.  s.  w.  (Persson  a.  a  0.; 

einzelnes  bei  Vanicek  338). 
spissns  „dicht,  dick;  nur  lang.sam  vorwärts  kommend,  langsam, 
zögernd" :  nach  Fick  KZ.  XIX,  253  (weitere  Lit.  bei  Vanicek  338,  Ost- 
holf  Pf.  5i27)  zu  lit.  spintä,  spisti  „in  Schwärmen  ausbrechen,  von 
Bienen",  spistas  {=  lat.  splssus)  „gedrängt",  speicziü,  speisti  „um- 
ringen"; vielleicht  ai.  vi-spitäm  „Not,  Gefahr,  Bedrängnis"  (Fick  I'*, 
572;  doch  s.  auch  sospes). 

Nicht    nach    Zimmermann    Berl.  Phil.  W^ochenschr.  Xii,    547 

ptc.  zu  einem  *spindo  „spitze"   (zu  nhd.  s])itz,  angeblich  auch  lat. 

cu-HpiSf  doch  s.  d.),    so   dali   spissus  „gespickt  (voll)"    bedeutete; 

aber  „gespitzt"  ist  nicht  .,gespickt". 
spleudeo,  -ere  , glänzen,  schimmern,  strahlen" :  nach  Vanicek 
339  zu  lit.  fsplendiiu  „leuchte"  (kaum  nach  Fick  P,  572  Lelmwort 
aus  derri  l^aL),  gr.  :;-/.Y|o6(;  „Asche"  {"'splndo-,  Johansson  IF.  II,  43? 
oder  nasallose  Form,  Persson  BB.  XIX,  200  a  3  ex  259?);  dazu  ir. 
lainn  C^plundü)  „hell,  glänzend",  Uss  (*plendto-)  „Licht"  (Fick  II*, 
239),  cymr.  lluthru,  nir.  laindred  „putzen"  (Zupitza  KZ.  XXXVI,  73). 
Knffc-rnt    verwandt,    ist    ^'spel-g-    in    ai.  .y^hulhff/a-s    „Funke", 

älter  nbd,  flinken  „llirnmern,  ^^länzen",  nhd.  flimkrnt  „nimnicrn". 

lelt.  HpuUjüt  „glänzen,  funkeln"  u.  s.  w.  (Persson  a.a.O.  258f.,  Jo- 

lianson  a.  a.  O.). 

spolium  „abgezogene  oder  al)gelegfe  Tierhaut;  dem  Fehide  ab- 

geiioinrncne  Bü.stung,  Beute":   kaum   narli   Vanicek  312,  Bcrsu  (hitt. 

130  zu  poimlor.    Vielmehr  wold  als  „AbgezogoiU'S.  Abgcsclitiitlcnes" 

(vgl.  zur  Betl.  ncortum  u.  dgl.)  zu  lit.  späUdi  „Sch.ibcJi   des  Flachses", 
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äol.  OTraXic,  att.  cLaXic:  „Scheere",  ai.  phala-s  „Pflugschar",  phdlati 
, birst,  springt  entzwei "^  j:>/?4?(7Ä^am  „Brett,  Latte,  Blatt,  Schild"  („ge- 
spaltenes Stück"),  erweitert  ai.  sphätaijati  „spaltet",  sphätatd  „reißt, 
springt  auf"  (Dhatup.),  sphutäti,  sphötati  „reifst,  springt  auf,  spaltet 
sich",  ahd.  sjyaltan  „spalten",  got.  spilda  „Schreibtafel",  aisl.  spjald 
^Brett,  Tafel",  mhd.  spelte  „abgespaltenes  Holzstück",  bret.  faut 
„fissura"  (vgl.  über  die  Sippe  Fick  l^  149,  Persson  Wzerw.  33, 
Uhlenbeck  ss.  vv.,  sämtlich  ohne  spolium). 

Wohl  nicht  nach  Stowasser  ZföG.  XLI,  977  aus  einem  gr. 
*G7t6X'.ov  (vgl.  oTtoXac;  „Fell,  Pelz,  Lederharnisch",  schon  von 
Döderiein  mit  spolium  verbunden),  das  eine  dialekt.  Nebenform 
von  oToX'.ov  sei  (vgl.  oTdSoov:  argiv.  aiid^iov),  indem  der  Harnisch 
bei  Xenoph.  gtoXo-.c:,  bei  Pollux  aber  aTtoXo-.?  heifst. 

Ir.  speil  „Vieh,  Herde,    Gut"  stammt   aus   dem   Lat.  (Foy  IF. 
VI,  320). 
sponda    „Gestell,    Fußgestell   eines   Bettes,     Sofas;    Ruhebett": 
vielleicht  als  „bretternes  Gestell"  zu  ab.  spqd7>  „modius",  mnd.  fat- 
span  „hölzernes  gehenkeltes  Gefäß,  ein  Maß",  dän.  spand  „Eimer", 
gr.  aädc^-q   „das  Brett,  um  den  Einschlag  festzuschlagen  und  so  das 
Gewebe  dicht  zumachen;  Blatt  des  Piuders,  Schulterblatt",  vielleicht 
auch  ndl.  spinde  „Speisekammer",  ndd.  spind,  wenn  nicht  aus  dem 
Mlat.  entlehnt  (Meringer  Wiener  Sitzungsber.  CXLIV,  VI,   103 f.;  ahd. 
spän  „Span"  u.  s.  w.,  mhd.  spät  „Splitter",  nhd.  Spatenu.  s.w.  weisen 
dagegen  wohl  auf   eine  Wz.  '^spe-    „schneiden,    schnitzen",    von  der 
allerdings  '^spendh-  in  obigen  Worten  eine  Erweiterung  sein  könnte). 
Oder  zu  lit.  spendziu  „lege  einen  Fallstrick",  lett.  spanda  „Strick- 
werk zum  Spannen    des  Pflugs"  u.  s.  w.  {s.  pendeö),    so    daß    spanda 
die  gespannten  Gurten  des  Bettgestelles  bezeichnete? 

Unbefriedigend   Vanicek  332   (zu  pando),   Keller  Volkset.  304 
(Lehnwort  aus  gr.  acpsvoovr]  „Zeug-  oder  Lederstreifen,  Gurt,  ge- 
wöhnlich bei  der  Schleuder,  Schleuder"). 
spondeo,  -ere,   spopondi,  sp)onsiim    „feierlich   versprechen,    sich 
verpflichten,  geloben":   gr.  aitsvoco    „spende,   bringe   ein   Trankopfer 
dar,  med.  schließe  einen  Vertrag",  onovo-r]   „Spende,  Trankopfer,  pl. 
Verträge"  (Vanicek  308),     Dazu  u.  spefa  „*spensam"?  (vgl.  v.  Planta 
I,  503,  Bück  Gramm.  304). 

spons,  -tis  (nur  im  gen.  und  abl.)  „freier  Wille,  Antrieb,  Will- 
kür":  ahd.  sjxmst  „Antrieb,  Reiz,  Lockung"  (=  lat.  sponti-,  da  grm. 
-sti-  jüngerer  Ersatz  für  idg.  -ti-,  s.  Kluge  Zeitschr.  f.  dt.  Wortforsch. 
V,  100),  spanan  (prt.  spuon)  „locken,  reizen",  spen.ian  „verlocken, 
anreizen",  gispanst  „Verlockung,  Trug",  nhd.  widerspenstig,  abspenstig 
machen  (Vanicek  331). 

Wz.  *spön-,  kaum  *spön- ;  daß  dies  Erweiterung  einer  einfachem 
Wz.  *spö-  „ziehen"  in  gr.  cttöcü)  „ziehe"  sei  (Kluge  Wb.,  Brugmann 
Ber.  d.  sächs.  Ges.  1893,  143,  zweifelnd  Prellwitz  Wb.^  s.  v.  aTtäo): 
av.  apa-spayat  „zog  die  Kleider  ab"  hat  fernzubleiben),  ist  formell 
möglich,  al)er  sehr  unsicher;  über  ahd.  spannan  „spannen"  s.  pendeo. 
sporta  „geflochtener  Korb",  sportula  „Körbchen,  bes.  Speise- 
körbeben als  Geschenk":  gr.  o^aptov,  oKäpz'ri  „Seil,  Tau",  GTcaptoc; 
„Strauch  oder  Pfriemengras,  zu  Stricken  verwendet",  a^elpa  „Win- 
dung" (daraus  lat.  splra)  „Strick,  Flechte",  okooiq,  otpupic:  „gefloch- 
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tener  Korb",  zTzopioiryj  „Körbchen":  \ii.  sjKirtas  ^Band'',  sjnrä  „Kügel- 
chen.  Pille-  (-zusammengedrehtes"'?  oder  ursprgi.  „Kügelchen  von 
WeTg\  s.  u.,y)  (Gurtius  288,  Vanioek  336). 

Vielleicht  zutreffend  gehn  Prellwitz  s.  v.  aTtaoxöc  und  Persson 
KZ.  XXXIII,  293  f.  statt  von  „zusammendrehen^  von  „Faser"  als 
Gdbed.  aus    unter  Hinzufügung  von  lett.  spurstu,   spurt,    sjniröt 
.ausfasern",  sjynrs  „Faser,  Flosse.  Floßfeder",  aisl.  spordr  „Fisch- 
schwanz", nhd.  U.S.W.  Farn. 
spüiiia  „Schaum,  Gischt":  mit  püineoc  zu  ü.L  pt^ena-s  ^Schaum., 
Feim",  ahd.  feim,  ags.  fäm,  „Feim",  ab,  pena  „Schaum",  apr.  spoayno 
„Schaum*,  lit.  sjyäine  .,Schaumstreifen"   (Vanicek  332:  über  m:n  s. 
J.  Schmidt  Krit.  107,  Pedersen  IF.  V,  80). 

Kaum  überzeugende  weitere  Anknüpfungen  bei  Prell witz  Wb. 

s.  V.  o-I)vOc;   lit.  penas    „Milch"  (Uhlenbeck  s.  v.  p>}ienas)   gehört 

vielmehr  zu  hiho. 

spuo,  -ere,  spui,  spütum  „spucken":  gr. -toou  „spucke",  TrxoaXov 

„Speichel",  -üt-^w  „speie,  spritze",  'J>6tTtu   „speie",  got.  speüvany  aisl. 

spyjciy  ags.  ahd.  splwan  „speien",  aisl.  spüda  „speien",   lit.  spiduju, 

ab.  pljnjq   ds.  {hljujq  „rülpse",   lit.  hliäuju  „brülle"  aber  nach  Fick 

BB.  II,   187    zu    gr.  '©Xuco    „sprudle"?)    (Curtms  285.    Vanicek  339). 

Ai.  sthtvati    „spuckt,    speit   aus"    ist  ebenso   wie   arm.  fVanem    ds. 

(Hübschmann  Arm.  Stud.  I.  31)  nicht  direkt  zu  vergleichen,  sondern 

beruht  nur  auf  einer  ähnlichen  Schallnachahmung  wie  idg.  *spieu-, 

^speieuä-  (Bartholomae  Stud.  II,  42,  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.). 

spnrcns  „unflätig,  garstig" :  vielleicht  nach  Fick  II*,  306  zu  ir. 
sorh  „schmutzig,  trüb,  Laster"  (zunächst  aus  *suruos  oder  -surhos), 
sorbaim  „ich  beflecke",  spurcus  {ur  =  «r^  wie  wohl  auch  kelt. 
-or-  zunächst  aus  ur)  aus  ^spuricos  oder  *spurucos',  auch  spurius 
ist  vielleicht  anzureihen.  Damit  vereinbar  ist  Lidens,  Stud.  z.  ai. 
und  vgl.  Sprachgesch.  94,  Verbindung  von  spmrcus  mit  lit.  purvcn 
„Straßenkot",  lett.  purs,  purws  „Morast,  Schlamm",  gr.  TtapSaxos;  (?) 
„feucht". 

Nicht  zu  gr.  tsov.vo;  u.  s.  w.  (s.  fariOj  spargo)  trotz  Curtius  275, 
Vanicek  337,  Persson  Wzerw.  22  a  3,  98. 
spurius    „Hurenkind":    ob    mit    spurium    „weibliche  Scham" 
(entlehnt  aus  gr.  z-orA  ds.,  Weise,  Saalfeld)  zusammenhängend?    Eher 
zu  spurcus. 

Nicht  überzeugend  Curtius  288,  Vanicek  334  (als  „verstoßen, 
verschmäht"  zu  sperno),  Prell  witz  s.  v.  '}c6oü>  (zu  gr.  '\f')'hoi  „be- 
lüge, beinige",  ab.  ispijH  „vergebens",  spytm  „vergeblich"). 

Cber  die  Namen  wie  lat  Spurius,  o.  Spuriieis  „Spurii", 
s.  V.  i^lanta  I,  110  und  bes,  Schulze  Eigennamen  94, 
MqualuH  „ein  größerer  Meerfisch,  vielleiclit  der  Meersaufisch": 
aisl.  hualr,  ags.  hw.-jü,  ahd,  (h)ic(d,  (h)welira  „Walfisch"  (Lideii 
Ups. -Stud,  91),  mhd,  nhd,  weis,  :ipr.  kalis  „Wels"  (Schrador  Phil, 
Stud.,  Fostg.  f.  Sievers  1  ff.,  Heallex.  243;  weitere  i^it.  bei  Oslhoff 
Par.  1,  '6U',  Sohnsen  KZ.  XXXVll,  587),  Osthoff,  bezüglich  Form 
und  Bed.  des  lat.  Wortes  zweifelnd  wie  Schrader,  zieht  Hersns  Gull, 
144,  161  Verhindun^r  von  sf/ualus  mit  ^t.  zy.hX'jyj  „il.iilischart''  vor; 
dorh  i.st  auch  letzteres  als  *^7'^"//o//i  unseren  Wolfen  für  ;.TÖßere 
Fischarten  anzureihen. 
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Dagegen  ist  gr.  c&ocXayj,    cpaXXaiva  ^Wal"    trotz  Osthoff  (nach 
früheren)  fernzuhalten,  s.  auch  hallaena. 

sqnälns  (Enn.)  „schmutzig",  sg'?irtZeo,  -er^  „starren,  starr,  rauh 
sein,  bes.  vor  Schmutz  oder  vor  Trockenheit,  von  Schmutz  über- 
zogen sein",  squäloVf  -öris  „das  Starren,  die  Rauhigkeit,  Schmutz": 
nach  Meillet  Mem.  soc.  h"ngu.  XII,  291  f.  =  gr.  tiyjXoc,  dor.  iräXo? 
^Ton,  Lehm,  Weinhefe,  lutum",  ab.  kah  „lutum"  (letzteres  auch 
bei  Gurtius  140,  Vanicek  313,  aber  in  Verbindung  auch  mit  der 
Sippe  von  cälidus,  unter  welchem  oben  das  sl.  Wort  zu  streichen 
ist),  wozu  mit  anderem  Suffix  vielleicht  auch  gr.  oTCaxiXY]  „dünner 
Stuhlgang",  oiaT^-fj,  oiaTraxY]  „Schmutz  der  Schafe",  sowie  Tiaav.o? " 
Tzäkoc^  Hes. 

Nicht  zu  GxsXXo)   trockne  aus,  dörre"  (Bersu  Gutt.  144). 

squätna  „Schuppe":  ganz  unsicher,  ob  aus  *squcihh(s)mä  oder 
*sq'>{äp(s)mä  zu  ahd.  scnoppa,  ndl.  schob  „Schuppe",  da  letztere  voll- 
kommen befriedigend  auf  die  Sippe  von  nhd.  schaben  bezogen  werden 
(z.  B.  Kluge  Wb.  und  Franck  Wb.  s.  v.). 

Nicht    zu    gr.    cpaTT-avY)?    „Schuppentier"    (Bersu   Gutt.  144), 
das  ungriechisch  ist  (Leo  Meyer  Hdb.  III,  361). 

sqarrösus  „grindig"  (Lucil.) :  wohl  aus  escharösus,  auf  gr. 
£-ydcpa  „Schorf  auf  einer  Wunde"  beruhend,  umgebildet  (Scaliger; 
Keller  Volkset.  71). 

Nicht  nach  Persson  Wzervv.  86  zu  lit.  harszti  „kämmen,  strie- 
geln" (s.  cärere)  und  ahd.  sceran  „scheren"  (s.  ce?'no;  ähnlich  auch 
Bersu  Gutt.  144). 

sqnatina,  squatiis  „Engelfisch,  Meerengel  (Art  Haifisch)"  :  gr. 
«I/Yjoaa,  '^YjTxa,  dor.  'j/äooa  „Butte,  Scholle"  (Fick  P,  566  unter  Widerruf 
seiner  —  vgl,  auch  z.'  B.  Bersu  Gutt.  144  —  früheren  Anknüpfung 
an  gr.  uyixo;;  „Schlund,  Meerungeheuer" :  Prellwitz  Wb.  s.  v.). 

Nhd.  Schatte,  Meerschatten  ist  wegen  der  mangelnden  Labia- 
lisation  wohl  fernzuhalten. 

stabnlum  „jeder  Standort,  Aufenthalt ;  Lager  wilder  Tiere,  Stall 
für  Haustiere"  (auch  in  prostibulum  „Ding  zum  öffentlichen  Aus- 
stelm,  Dirne",  naustibulum  „Schiffsstandort,  GefäE?  in  Schiffsform"), 
stahilis  „feststehend,  standhalt;  u.  staflarem  „ stabularem " ,  o.  staf- 
latas-set  „statutae  sunt",  päl.  pri-stafalaciris  „*praestibulatrix, 
antistita" :  ital.  ^'staflo-,  *stafii-  aus  idg.  '"std-dhlo-  (-clhli-)  zu  Wz.  ""stä- 
„stehn",  s.  stö  (Gurtius  211,  Vanicek  321);  stabuluni  =  ahd.  stal 
(g,  Stalles),  aisl.  stallr,  ags.  steall  „Stall";  daneben  n%s.  stadol,  ahd. 
stadal  „Stadel"  C stap(u)la-) ,  ahd.  as.  stadal  „das  Stehn"  und  grm. 
stalla  „das  Stehn,  Stelle"  in  ahd.  nhd.  stellen  u.  s.  w.  aus  "sfd-tlöm 
(Sievers  IF.  IV,  337  f ). 

Sta^no,  -äre  „austreten  (von  Gewässern)"  :  s.  stagnum;  stagnare 
„stehen  machen  (von  Gewässern),  befestigen,  verwahren"  ist  späte 
Bedeutungsentwicklung  daraus. 

stagnum  „jedes  ausgetretene  Gewässer,  bes.  stehendes  Gewässer, 
See,  Teich;  Pfuhl,  Tümpel,  oder  langsam  fließendes  Gewässer" :  ent- 
weder zu  gr.  axaCco  „tropfe",  oxa^o'^v  „Tropfen",  xa  oxaxxa  „Harz, 
Gummi"  (Georges,  Fick  ^^  312,  Fröhde  BB.  XXI,  198;  werden 
freilich  unter  Annahme  von  a  =  n  von  Persson  Wzerw.  23  zu  ht. 
stmgti    „gerinnen"    und    von    Prelfwitz   Wb.  s.  v.    zu    aisl.    st0kkva 
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-sprengen,  spritzen"  —  doch  s.  stinguo  —  gestellt,  beides  nicht 
wahrscheinlicher),  abret.  staev,  nbret.  ster  »Flufs.  Bach''  (Fick  a. 
a.  0.). 

Oder  unter  Betonung  des  Begriffes  „stehendes  Gewässer"  nach 
Persson  Wzerw.  10  zur  ^^-Erweiterung  von  Wz.  *s^ä-  ^stehen"  in  u. 
sfaJcaz  „statuius",  aisl.  stakkr  f^sfdknö-s)  „Heuschober",  ht.  stokas 
.Pfahl"  (letzteres  bei  Vanicek  322;  apr.  staklan  „Stütze",  lit.  stäkle 
„Pfahl",  lett.  staklis  ds.  mit  altern  oder  aus  tl  entstandenem  klT), 
vielleicht  auch  in  ahd.  stahal,  nhd.  Stahl,  ags.  style,  stele,  aisl.  stdl, 
apr.  pctnustaclan  „Feuerstahl". 

Der  bevorzugte  Begriff  „stehendes  Gewässer"  könnte  auch  bei 

ersterer    Auffassung    durch    Volksetymologie    nach    stare  erklärt 

werden. 
stämen,  -inis  „der  Grundfaden  nach  dem  aufrechtstehenden 
Webestuhle  der  Alten,  Weberzettel,  Aufzug,  Kette;  Faden  überhaupt" : 
gr.  oiYjjj-cüv,  -ovot;  „Aufzug  am  Webestuhl",  zu  Wz.  ^stä-  „stehn"  in 
ihrer  auch  sonst  begegnenden  Anwendung  auf  die  Weberei  (Curtius 
211,  Vanicek  322).  Vgl.  formal  noch  ai.  sfhdman-  „Standort,  Kraft", 
got.  Stoma  „Grundlage,  Stoff"  (von  Schröder  ZfdA.  XLII,  68  ab- 
Aveichend  wegen  ahd.  stai^hal  „Basis",    ags.  stapol   ds.  auf  *stähm6- 

zurückgeführf),  lit.  stomü  „Statur",  nach  Fick  IV,  312  auch  ir.  sa- 
maigini   „pono",  cymr.  sefißl,  com.  sevell  „stare". 

staniinm  „eine  Mischung  aus  Blei  und  Silber;  später:  Zinn": 
cymr.  ystaen,  bret.  sten  „stannum",  sowie  ital.  stagno,  frz.  etain, 
span.  estaüo  (die  rom.  Worte  kaum  aus  "stamnium)  weisen  auf  lat. 
stagnum  als  richtigere  Form  (Schrader  Sprvgl.-^  315)  und  gestatten 
Verbindung  mit  gr.  oxa-foXT]  „Senkblei  an  der  Bleiwage,  Bleiwage" 
(ibd.),  Wz.  *stagy:h-.  Doch  stammt  das  lat.-roman.  Wort  vielleicht 
aus  dem  Kelt.,  da  Plin.  h.  n.  XXXI V,  1G2  die  Verzinnung  als  gall.  Er- 
findung betrachtet  (Schade  1263,  Schrader  Reallex.  994,  Fick  IP,  312). 
Status,  -üs  „das  Stehn,  Stellung",  statiio,  -ere  „hinstellen,  auf- 
stellen" :  s.  sto. 

Stella  „Stern":  *ster-lä,  zu  gr.  ä-TTjp  „Stern",  acxpov  (woraus 
lat.  astrnm)  „Stern,  Gestirn",  ai.  av.  stdr-  „Stern",  ai.  täras  (m.  pl.) 
„Sterne",  got.  stafrno,  ahd.  sterno,  aisl.  stjarna,  und  ahd.  stevvo,  ags. 
steorra  „SteiTi",  bret.  sterenn,  cymr.  seren,  corn.  sterenn  (pl.  steyr) 
, Stern"  (flurtius  206,  Vanicek  326),  arm,  asfl,  gen.  astel  „Stern,  Ge- 
stirn" (Hubschniann  Arm.  Stud.  1,  20). 

Man  denkt  an  Verwandtschaft  mit  sternere,   „Sterne"  also  „die 
am  Himmel  ausgebreiteten,  ausgesäten" ;  Zimmern  in  E.  Schrader 
Die  Keilin.schriften  und  das   alte  Testament  3.  Aufl.  425  an  Ent- 
lehnung aus  dem  Scmitisrhen. 
stölHo  „Eiderhsenart" :  von  Vanicek  326  als  „Sterneidedise"  zu 
Stella    gestellt;    oder    nach    Schrader   Reallex.   169    zu    ab.  jastcn, 
„Eidechse"   (tmüs.  jaüiiir  „Haselmaus"),  apr.  esfid-ci/to  „Eidechse"? 

Htcllio  „eine  ränkevolle  Person",  stellionätor  „Betrüger", 
stelliönäfUH  .Betrutr  Verfälschung"  :  wolil  zu  ahd.  sfi'fnn,  ;^(»t. 
U.S.W,  .-iti/an  „.'^tchlen"  fgnii.  *stelan  trotz  Osfliolf  PHrB.  XIII,  4(iO 
nicht  zu  gr.  zizolzv.ui,  otef/sw  „beraube",  'ziioo^i/j.:  „werde  beraubt" 
mit  /  für  r  nacli  hehlen),  wozu  nach  Fick  H  ,  .314  ii-.  s/at  „rauhen", 
Walde  Etym.  Wörterbuch  d.  lal.  Hj»rftche.  »8 
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lat.  stläta  (?,  s.  d.)  „eine  Art  Raubschiff".  Idg.  "^stel-  „heimlich, 
hinteiiistig'  wegnehmen " . 

stercus,  -ovis  „Exki-emente,  Kot,  Dünger",  sterquilfniuni 
„Misthaufen":  zu  cymr.  trwnc  „Urin,  Hefe",  hr et.  stronk  „excrement 
humain"  (Zupitza  KZ.  XXXVI,  65;  dadurch  überholt  Gurtius  167, 
Vanicek  312,  Fröhde  BB.  VIII,  203;  auf  das  vereinzelte  gr.  cxsp- 
Yavo?  *  v.oTrpcov  Hes.  ist  nicht  zu  bauen,  s.  Solmsen  KZ.  XXXIV,  21  a  1), 
stercus  demnach  aus  *sterk-uos  (oder  *  sie  rk-os?);  ein  ^t.*sterk-uen- 
scheint  nach  Bersu  Gutt.  120  u.  s.  w.  in  stej'quümium  (wohl  aus 
^sterqulnmiiim  dissimiliert)  vorzuliegen. 

sterilis  „unfruchtbar":  ai.  start-s  „unfruchtbare  Kuh,  Stärke", 
gr.  oxslpa  f.  „unfruchtbar",  axepi'fo?  ds.,  got.  stairo  f.  „unfruchtbar", 
ahd.  stero  „Widder",  nhd.  dial.  Stärke  „junge  Kuh,  die  noch  nicht 
geworfen  hat",  bulg.  sterica  „Gelte"  (Gurtius  213,  Vanicek  323,  Fick 
P,  570),  arm.  ste)-j  „unfruchtbar,  von  Tieren"  (Hübschmann  Arm. 
Stud.  I,  50),  alb.  stjefs  „junge  Kuh,  Lamm"  (G.  Meyer  Alb.  Wb, 
416  f.). 

Man  faßt  „unfruchtbar"  gewöhnlich  als  „starr"  (z.  B.  Gurtius, 
Vanicek,  Persson  V^zerw.  57,  63)  und  verbindet  die  Sippe  mit  idg. 
*ster-,  *stär-  „fest,  steif  sein"  (Wzvar.  zu  *stä-  „stehen")  in  gr.  oxs- 
pso?  „starr,  fest,  hart",  oxspi'^o?  ds.,  ai.  sthirä-s  „hart,  fest",  nhd. 
starr,  mhd,  starren  „starr  werden",  got.  andstaürran  „widerspenstig 
sein",  ahd.  storren  „hervorstehn,  ragen",  lit.  störas  „dick",  styrn, 
-eti  „starr,  steif  sein",  ab.  star^  „alt",  aisl.  störr  „groß,  stolz",  gr. 
GxpYjVYi?  „hart,  rauh,  scharf",  lat.  strenuus  (aber  aisl.  stridr  „hart- 
näckig, streng,  stark"  u.  s.  w.,  von  Hirt  Abi.  111  mit  den  vorgenann- 
ten auf  eine  Wzform  *sterei-  bezogen,  gehören  zu  Us),  ahd.  starahlint, 
aisl.  starblindr  „starblind";  dazu  mit  labialer  Erweiterung  gr.  cxspcp- 
v'.ov  '  ay.XYjp6v,  oxspsov  Hes,,  ah.  strabiti  y^siärken,  heilen",  Vit.  ster2)tis 
„auf  seinem  Rechte  bestelm",  und  die  Sippe  von  lat.  tori^eo,  s.  d. 

Abweichend,  doch  kaum  wahrscheinlicher,  stellt  Fick  a.  a.  0. 
sterilis  u.  s.  w.  zu  gr.  oxspojj-ai  „bin  beraubt". 

steruOj  -ere,  strävi,  Stratum  „auf  den  Boden  hinstreuen,  hin- 
breiten; feindlich:  niederstrecken"  u.  s.  w.  {consterno,.  -äre  aber  ist 
nicht  verwandt):  Wz.  ^ster-  {^sterö-,  z.  T.  *stereu-  oder  *sterä^u-)  in 
gr.  Gxopvüjxi,  cxopsvvojjLi,  GxpüjvvDixt  „breite  aus",  axpcuxoc,  äol.  saxopo- 
xac;  axpü>jj.a  „Teppich",  oxpojtxvY]  „Lager",  axpaxoi;  „Feldlager,  Heer" 
(oder  eher  als  *str7it6-s  nach  Windisch  IF.  III,  80  f.  zu  mir.  ti-ef 
„Herde"?  noch  anders  Breal  Mem.  soc.  hngu.  XII,  77  f.);  ai.  strnöti, 
strndfi  „streut,  wirft  nieder",  starimän-  „Lager",  stirnä-s,  strtä-s  „ge- 
streut" u.  s.  w.,  sva-stara-s  „eigene  Streu",  av.  star-  „streuen",  got. 
strauJaHf  ahd.  u.  s.  w.  strawjan,  strewen  „streuen",  ahd.  sträo  „Streu", 
hettistreuui  „lectisternium" ;  cymr.  strat,  ystrat  „Ebene"  (dazu  nach 
Fick  IP,  313  ir.  srat  „Strand",  fosernaim  „breite  aus",  cymr.  sa)-n 
„Stratum,  pavimentum",  vgl.  formell  noch  ai.  ptc.  stlrnäs,  ab.  strana, 
ViVü].-^ Stoma  „Seite,  Gegend",  gr.  oxspvov  „Fläche,  Brust",  ahd.  stirna 
„Stirn",  Fick  I^,  569),  bret.  strouis  „stravi"  (vgl.  strävil),  ab.  sthrq, 
streti  „ausbreiten",  lit.  sträja  „ein  mit  Stroh  ausgelegter  Pferde- 
stall" (Akzent  höchst  auffällig;  dt.  Lehnwort?  Hirt  brieflich), 
alb.  strin'  (G.  Meyer  BB.  VHI,  191,  Alb.  Wb.  418)  „breite  aus"; 
hierher    u.    a.    lat.    torus    „Lager,    Bett",    storea    „Decke,    Bett", 
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strdinen  .Streu"',  vgl.  auch  strägeSf  struOf  Stella  (Curtius  210, 
Vanicek  326);  erweiterte  Wzformen  vielleicht  in  mhd.  strant,  ags. 
Strand,  ays.  strgnd  „Strand"  und  ahd.  stracchen  , ausgedehnt  sein"  (?). 
strach  ,  ausgedehnt,  ge)-ade,  straff-'  (?  Hirt  PBrB.  XXIII,  306  f.,  Abi. 
84;  für  strecken  wäre  die  Annahme  wenigstens  sekundären  Ein- 
fließens  der  Sippe  von  recken  wohl  nicht  zu  umgehen;  s.  noch 
st r Ingo  2). 

sterilTlO,  -ere,  -/ „nießen" :  gr,  Trtä&vjfjLi  (Trxa-lpcu,  a-aipw)  .,nieße", 
-zbooc,  -xapaöv;  «das  Nießen"  (Vanicek  336,  Curtius  706),  ir.  sreod 
-das  Nießen",  cymr.  ystrewi  „nießen",  trew  „das  Nießen",  bret. 
streuyaif  „nieße",  ir,  srenuim  „schnarche"  (Fick  II"*,  314;  s.  auch 
sterto?);  idg.  *'pster-,  *pstereu-. 

sterquiliuium:  s.  stercus. 

sterto,  -ere  „schnarchen":  wegen  ir.  srenuim  „schnarche"  mit 
diesem  zu  sternuo?  Oder  beruht  sterto  auf  demselben  Element 
'"'ster-,  Avie  strideo,  strepo'?  (Ahnlich  Persson  196,  der  aber  nicht  über- 
zeugend an  *ster-  „hart"  —  s.  sterilis  —  anknüpft). 

sticüla  -eine  Art  Weintrauben":  Deminutiv  von  sticha  (aus 
gr.  OT-yr,,  Saalfeld)  ds. 

stlUa  -Tropfen:  ein  bißchen":  s.  stiria. 

stilns  „jeder  aufrechtstehende  spitze  Körper,  spitziger  Pfahl, 
Stiel,  Stengel,  Griffel  zum  Schreiben":  nicht  Lehnwort  aus  gr.  otuXo? 
(wie  nach  Älteren  z.  B.  Keller  Volkset.  254  annimmt;  s.  Saalfeld), 
sondern  mit  Stimulus  „Stachel"  zu  instigäre,  stinguere  (Fick 
KZ.  XX,  360,  Vanicek  327,  Curtius  214  f.).  Die  Entwicklung  von 
*stig-mo-,  *stig-lo-  zu  stimo-,  stilo-  ist  allerdings  ebenso  schwierig  wie 
die  von  *cugmo-  zu  cunw.his.  Obwohl  neben  *stig- auch  mit  Labial 
mndd.  stip,  stippe  „Punkt,  Tupfen",  stijypen  „mit  etwas  spitzigem 
bei-ühren,  sticken"  (Zupitza  Gutt.  45)  steht,  ist  stimidus  und  stilns 
doch  kaum  an  eine  sonst  nicht  zu  belegende  einfache  Wz.  *stei- 
anzuknü})fen. 

Stimulus  „Stachel":  s.  stilus. 

sting'UO  (dis-,  in-,  inter-),  -ere  „stechen":  ^.  instigäre. 

stinguo,  -ere,  -nxi,  -nctum  „auslöschen":  identisch  mit  stinguo 
-steche"  und  wie  nhd,  mhd.  ersticken  (intrans.),  mhd.  erstecken 
(trans.)  „ersticken  machen"  (ursprgl.  vom  Feuer;  erst  später  über 
diese  Verwendung  hinaus  gewachsen)  vom  Auseinanderstechen,  Aus- 
einanderstochem  der  brennenden  Scheite  hergenommen  (Vaniöek  327 ; 
vgl.  auch  Curtius  215j. 

Über  eine  unannehmbare  abweichende  Etymologie  s.  Osthoff 
Par.  I,  365  m.  Lit. ;  Verbindung  mit  cymr.  sangu  „treten"  ist  auch 
sachlich  nicht  glaublich. 

stlpoiidium  -Steuer,  Tribut,  Kontribution"  (über  i:t  s.  Lindsav- 
Xohl  132,  Stolz  HG.  I,  643,  Prellwitz  BB.  XXII,  122):  aus  *strp[ij- 
2)endiuni  (Vaniöek  334  u.  s.  w.),  s.  stij>s  und  pendo. 

stTpCH,  -ttis  „Stamm,  Stock,  Pf;ihl,  Stange":  s.  stipnlus,  strpo. 

stlpo,  -äre  „dicht  zusaiririiondningen,  zusnn)men|)ressen,  zu- 
.samrncnl laufen,  gedrängt  voll  sloj)i<'n":  nach  Prdhvitz  Wb.  s.v. 
zv.y/jZ,  Hirt  Abi.  101  zur  Wz.  idg.  *stlä(i)-,  *steid-  „verdichten" 
(trfins.   „verdichten,  zusammendrängen,  stopfen",  inir.  ^sicli  vcrdich- 

::«♦ 


596  stipo. 

teil,  gerinnen,  steif  werden",  daher  auch  von  steifen,  starren,  ge- 
drungenen Gegenständen);  vgl.  gr.  axeap,  -ätoc  „stehendes  Fett,  Tals" 
(Schulze  KZ.  XXVII,  4^27,  Solmsen  KZ.  XXXIV,  7  f.;  nicht  a\s*oxä-fap 
zu  ^'stä-  „stehn"  nach  Brugmann  M.  U.  II,  225,  Wackernagel  KZ. 
XXVII,  264),  ai.  stychjate  „gerinnt,  wird  hart",  ptc.  stijäna-s,  i^rasU- 
ma-s  (unbelegt)  „gedrängt,  gehäuft",  stimä-s  „träge",  vistwiin-  „sich 
verdichtend",  stii/ä  „träges  stehendes  Wasser",  aisl.  stim  „Anstrengung^ 
Ringen",  mhd.  stim,  steim  „Gewühl,  Getümmel"  (lit.  stymas,  styma 
„Schwärm  ziehender  Fische"  aus  dem  Grm.?),  got.  u.  s.  w.  stains, 
ahd.  stein  „Stein",  ab.  stena  „Mauer,  Wand",  gr.  qx'w.,  otcoc  „Stein- 
chen" (Fick  !■*,  144,  333,  568),  gr.  atal?,  axatxo?  „Teig  aus  Weizen- 
mehl und  Wasser"  (Johansson  BB.  XVIII,  50,  IF.  III,  236  m.  Lit.; 
nach  Danielsson);  \2ii.  sttria  „Tropfen",  zunächst  nach  Persson  BB. 
XIX,  283  zu  aisl.  stlrur  „stiffness  in  the  eyes",  lit,  styros  ähys  „starre 
Augen",  styrstü,  styrsti  „erstarren",  styrau,  styroti  „steif  und  lümmel- 
haft dastehn";  gr.  otcXy]  „Tropfen"  (Prellwitz  s.  v.);  lit.  stingstü, 
stmgan  „gerinnen,  dick  werden",  lett.  stingt  „kompakt  werden", 
stings  „starr";  gr,  oxi^oc;  „dicht  zusammengedrängtes,  Haufe",  axicppoc 
„dicht,  fest,  stark",  ai.  s^^MZ-s  (Uhlenbeck  s.v.)  „Rispe,  Büschel"; 
Gx^ßY]  „Reif",  axs'lßou  „mache  dicht,  trete  fest",  axocß-f]  „Tropfen", 
Gxtßapo?  „gedrungen",  axtrixdg  „fest,  gedrungen"  (Kretschmer  KZ, 
XXXI,  383,  Prellwitz  s,  v,  cxs^ßu),  vgl,  auch  Gurtius  214,  J.  Schmidt 
Voc,  I,  129;  ß  wohl  =  idg,  h  wegen:)  lit.  staibus  „stark,  tapfer". 
staibis  „Pfosten",  stmhiai  „Schienbeine"  (:  lat.  tibia?),  ab.  sttbh 
„Stengel";  endlich  mit  Determinativ  j^  wie  stljjo  auch  lit.  stinvpu, 
stipti  „erstarren",  stiprus  „stark,  kräftig  (gedrungen)",  mhd.  stif 
„steif,  aufrecht",  ags.  stif,  aisl.  stifr  „starr,  steif",  ahd.  steft,  nhd. 
Stift,  lat.  sttpes  „Stamm,  Pflock,  Pfahl,  Stange",  sowie  die  folgende 
ital.  Wortsippe,  deren  Bedeutungsentwicklung  trotz  Schloßmann  Rli. 
Mus,  LIX,  346  ff,  (wo  ausführlich  über  die  Geschichte  der  Begriffe 
und  der  Worterklärungen)  vielfach  noch  unklar  ist : 

sttps,  -is  „Betrag  an  Geld,  Gabe,  Spende;  Ertrag,  Gewinn" 
(nicht  nach  Prellwitz  BB,  XXII,  122  zu  ai.  sti-  [:  sum,  esse]  „Haus- 
wesen, Gesinde,  Klientel",  sti-pä-  „Schutz  des  Hauswesens,  des  Ge- 
sindes"), stipula  „Halm,  Stroh",  sttjmliim  .  .  .  veter  es  firmum 
a2)i)ellaverunt  (Paulus  Sent.  V,  7,  1,  zweifelnd  nachgesprochen  von 
Isid.  Orig.  V,  24,  30;  daß  dies  Adj,  nur  von  Paulus  zum  Zwecke  der 
Erklärung  von  stip)uläri  gemacht  sei,  ist  nicht  genügend  begründet), 
sfiptilor,  -äri  „an  jemanden  die  auffordernde  Frage  richten,  ob  er 
eine  bestimmte  Leistung  versprechen  wolle;  sich  etwas  förmlich  an- 
geloben lassen  u,  dgl.",  stipiilätus  est  oder  fuit  „wurde  in  der  üblichen 
Frageform  zu  einer  Leistung  aufgefordert",  u.  steptlatii,  stiplato 
„stipulator,  rogato",  stip)Io  „stipulari,  rogare"  (die  Bed.  „fragend  auf- 
fordern" also  sehr  alt).  Ob  sti])s  ursprgl.  „Ähre"  im  Sinne  von 
„Halm ertrag"  oder  „Getreidespenden",  oder  „fest  ausbedungener 
Betrag"  sei,  ist  unsicher;  ganz  schwierig  Schloßmanns  Annahme 
einer  alten  Bed.  „Ährenlesen"  für  stipulari]  man  kommt  wohl  im 
Sinne  der  alten  Annahme  mit  einer  Gdbed.  „jemanden  sich  fest- 
nehmen, um  von  ihm  Antwort  auf  ein  Ansinnen  zu  erhalten"  aus 
(Vgl.  etwa  unser  „sich  jemanden  hernehmen,  ausleihen"  für  „eine 
ernste  Aussprache  mit  ihm  suchen");  ähnlich  im  Umbrischen. 
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Vgl.  Curtius  214,  Vanicek  322,  Persson  Wzenv.  116,  179,  Kluge 
Wb.^  s.  V.  Stift;  in  anderem  Zusammenhange  Zupitza  Gutt.  45.  Ent- 
fernte Beziehung  unserer  Wz.  zu  *stä-  „stehn"  ist  ganz  unsicher 
(man  beachte  auch  den  Anlautgegensatz  ai.  styä- :  sthä-).  Alb.  sfi2), 
stiip  .zerreibe,  zerstoße"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  416,  Alb.  Stud.  III,  59 
zweifelnd)  ist  in  der  Bed.  unvereinbar. 

stipS;  -is:  s.  stipo.     Davon  Stipendium,  s.  d. 

stipula  „Halm,  Stroh":  s.  stl2)o. 

stipuliis  „fest",  stipnläri:  s.  stlj^o. 

stiria  „der  gefrorene  Tropfen,  Eiszapfen"  (Demin.  stTllii),  sfi- 
ricidiuni  ,.das  Schneeflockenfallen,  Schneefall":  s.  stlpo. 

stirps  -der  Stamm  des  Baumes  (ohne  Zweige);  Sproß,  Zweig, 
Nachkommenschaft,  Ursprung" :  sehr  unsicher,  ob  nach  Wiedemann 
BB.  XXVII,  224  zu  trahs  (s.  auch  stntavus). 

stiva  „Pflugsterz" :  kaum  nach  Kluge  KZ.  XXVI,  87  zu  mhd. 
ahd.  stiug,  nhd.  Steiß  (m.it  md.  ei  für  eii),  ndl.  stuit  ds.,  da  diese 
nach  Much  ZfdA.  XLII,  169  f.  (und  schon  Schade  877)  wegen  nhd. 
Stoß  „die  Schwanzfedern  des  Vogels  in  der  Jägersprache"  nicht  wohl 
von  stutzen,  stoßen  (:  timdo,  Steiß  also  „abgestutzter  Körperteil")  zu 
trennen  sind. 

stläta  nach  C.Gl.L.  II,  188,  50  und  Ccqier  Gr.  L.  VII,  107,  1  K. 
„eine  Art  Raubschiff";  nach  Fest.  454  (455)  ThdP.  „genus  navigii 
latum  magis,  quam  altum,  et  a  latitudine  sie  appellatum  .  .  ." :  viel- 
leicht zwei  anfänglich  geschiedene  Worte;  letzteres  nach  Fest,  und 
Fick  l\  570,  WöJfflin  AflL.  IX,  291  =  latus  „breit",  ersteres  nacli 
Fick  11*,  314  zu  ir.  slat  „rauben",  nhd.  stehle?!,  s.  stellio.  Doch 
kann  die  Angabe  des  Fest,  auch  bloß  durch  Volksetym.  ein- 
gegeben sein. 

stlembus  „schwerfällig,  langsam"  (Lucil.  nach  Paul.  Fest.  455 
ThdP.j:  zu  ai,  lambate  „hängt  herab,  sinkt,  bleibt  zurück,  säumt" 
(s.  auch  unter  laho)'^  (v.  Planta  I,  479a  2). 

Oder  zu  stolidus,  stultus?  Wegen  der  anzunehmenden  Weiter- 
bildung ganz  problematisch. 

stloppus  (vulgärlat.  *scloppus,  s.  Körting  Lat.  rom.  Wb.  7277: 
natürlich  verschieden  von  doppms,  *sclöpus  „hinkend")  „der  Klaps  : 
der  Schall,  der  entsteht,  wenn  man  auf  die  aufgeblasenen  Backen 
schlägt" :  schallnachahmend  (Benary  KZ.  I,  78). 

hto,  stäre,  st&ti,  stätuni  „stehn"  faltlat.  auch  „stellen",  welche 
Bed.  class.  nur  mehr  im  redupl.:)  sisto^  -ere  „stellen":  stö  aus 
*fstäiö,  =  u.  stahu  „sto"  (den  Ansatz  *std-iö  bevorzugt  dafür  Bück 
Voc.  24),  ir.  täii  „bin",  lit.  st/jjus  „stelle  mich,  trete",  ab.  stajc/,  „ich 
stelle  mich",  av.  ap.  stäya-  „stellen". 

sisto  =  u.  ftestu  „sisto,  sistifo",  vnlfic.  sistiatiens  „statuerunt", 
ai,  tiMhati,  av.  hi^taiti  „steht",  vgl.  auch  gr.  Ioxtuv.  „stelle",  ir. 
tair-(Hjismm  „ich  stehe,  bleibe  stehn",  sessum  „dasStelni",  .v<?.s.s'<?f/ ds. ; 
lat.  Htatutt  „ge.stellt*  =  o.  »latus  n.  pl.  „.stati",  Änterstatal  d.  sg. 
„*Iiiff'rstit?ie",  vo.  stafom  „statutum,  consccratinii",ai..v^/it/7Y^.s'  „stehend", 
gr.  OTV.TO?  „gestellt",  \Y.fosx(i<l  „lest",  cymv.  f/irasfad  „])liinns,  (•(ii>sl;ms, 
aequus"  r*upo-stftlos),  vgl.  auch  lit,  stutwü,  -yti  „stellen",  lat,  sfafus, 
-ÜH  „Stand*,  Mtatiio  „stelle",  u,  »latita  „statuta"  (s,  darüher  hes. 
V,  Planta  I,  134,  v,  Rozwadowski  Hozpr.  Ak,  um.  w  Krnkowie,  Ser.  II, 
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tom.  XIII,  248),  sowie  lit.  statüs  „stehend";  IrI.  statio=  o.  statif 
ds.,  erweitert  aus  *statl-,  wovon  stätim  (altlat.  „noch  während  des 
Stehens,  stehend *",  klass.  „auf  der  Stelle,  sofort^),  =  ai.  sthiti-s 
,,Stehen,  Stand,  Bestand",  gr.  otdaic  „Stellung,  Stand,  Aufstand", 
ahd.  staf  „Stätte,  Ort,  Stelle",  ags,  stede,  aisl.  stadr\  stätifm]  = 
aisl.  stöd  „Ständer,  Stütze",  av.  stäiti-  „Stehen,  Stand;  Aufstellung". 
?ih.  jjostath  „Bestimmung";  Statins,  o.  Staatiis,  'L'zo.xic,;  Stator  = 
ai.  sthdtar-  „Lenker",  vgl.  sthätf  „das  stehende",  gr.  ataxY]p  „Ge- 
wicht, Münze". 

Vgl.  noch  u.  a.  o.  statt  „stat",  eestint  „extant",  u.  stahmei 
dat.  „statui",  ai.  sthälam  „Stelle"  (s.  locus),  gr.  £gxy|v  „stellte  mich, 
stand",  ata|j.:v  „Ständer,  Seitenbalken",  aTajj.vo(;  „Krug"  (daraus  lat, 
staniinätns),  loiöq  „Mastbaum,  Webebaum"  (vgl.  in  Anwendung  auf 
die  Weberei  noch  lat.  st  amen,  gr.  aT-f||JL(ov  „Aufzug",  ai.  sthävi-s 
„Weber"),  gty]X-<]  ..Säule",  aTatS-jxoc;  „Ständer,  Standort,  Gewicht"; 
ahd.  as.  stän,  sten  „stehn",  as.  got.  u.  s.  w.  standan,  ahd.  stantan 
„stehn",  mit  «-Erweiterung  got.  stojan  „richten",  staua  „Richter" 
u.  s.w.,  s.  vestauro;  got.  u.  s.  w.  stols  „Stuhl,  Thron",  ahd.  stnol 
„Stuhl",  Wi.  jKistolas  „Gestell",  ab.  stoh  „Thron,  Sessel"  u.  s.  w.  (s. 
unter  locus),  stanq,  stati  „sich  stellen",  stojq,  stojati  „stehn",  stani, 
„Stand"  u.  s.  w.  {s.  destifiäre),  ht.  stöju,  stöti  „sich  stellen,  treten", 
stäkles  „Webestuhl"  (s.  auch  stagnum;  wenn  lit.  kl  aus  tl,  so  steht 
es  lat.  ohstaculum  sehr  nahe). 

Hierher  das  Sufiix  von  caelestis,  agrestis  u.  s,  w.  (Lit.  bei 
Stolz  HG.I.  420;  anders  Prellwitz  BB.  XXII,  122)  aus  *st(d)-ti-s  (:  statim), 
vgl.  auch  die  zweiten  Zusammensetzungsglieder  von  ai.  savya-sthar- 
„der  hnksstehende  Wagenkämpfe]' ",av.ra^rte-s^«r-  „Krieger"  {*st(d)tor-: 
Stator;  Sommer  IF.  XI,  18  ff.  nimmt  abweichend  Umbildung  eines 
*st-os  nach  den  Nom.  agentis  an),  ai.  gosthd-  „Standort  von  Kühen", 
vielleicht  auch  ^oi.  awistr,  Bhd.  eivist  „Schafstall"  (Schulze  KZ.  XXIX. 
270);  suj^ß^'stes,  antistes  aus  *sta-t-s  (Johansson  KZ.  XXX,  427: 
nicht  wahrscheinlicher  Brugmann  IF.  XII,  185a  1).  S.  noch  stabulum 
fCairtius  211,  Vanicek  322  u.  s.  w.). 

Daß  die  Wz.  als  idg.  ^steuä-  anzusetzen  sei  (Hirt  Abi.  lOG.  IF. 
XII,  195),  ist  mir  unwahrscheinlich  (s.  auch  Bezzenberger  BB.  XXYII, 
179 ff.);  man  kommt  wohl  mit  *stä-  aus,  woneben  als  Erweiterung 
*stäu-  (z.  T.  *steu-,  *steuä-,  s.  restauro);  andere  Erweiterungen  s. 
unter  stt2)o{?),  sterilis,  stolidns  stultus  (?),  locus  (??). 

stolidus  „rauh,  roh,  ungebildet,  tölpelhaft,  dumm",  stolo^  -önis 
„Tölpel",  stultus  „töricht":  vielleicht  nach  Gorssen  IP,  156,  Gurtius 
212,  216,  Vanicek  323  zu  Sihd.  stilli  „unbewegt,  ruhig,  schweigend" 
(u.  s.  w.,  s.  über  die.se  Wz.  *stel-  „unbeweglich  stehn,  stehn"  [:  *stä- 
„stehn"]  unter  lat.  locus),  wozu  nach  Solmsen  PBrB.  XXVII,  367 
auch  lit.  tglit,  filti  „schweigend  werden",  tgliu,  -eti  „schweigen",  ab. 
(u)toliti  „still  werden".  Die  Bed.  „lümmelhaft  oder  klotzig  dastehend, 
Tölpel"  zeigt  auch  ai.  sthülä-s  „dicht,  grob,  groß,  dumm,  plump": 
gr.  oTOüj   „richte  auf"  u.s.w.,  s.  restauro. 

Andererseits  sucht  Siebs  KZ.  XXX VIT,  313  in  den  lat.  Worten 
eine  s-präfigierte  Form  zu  idg.  *dhuel-,  "^dhul-  in  ahd.  toi  „toll" 
u.  s.  w.  (s.  unter  fallo) ;  freilich  ist  diese  .s-Form  sonst  nicht  aus- 
reichend beglaubigt. 
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stolo,  -önis  „Tölpel"':  s.  stolidus. 

stolo,  -önis  -ein  Wurzelschoß,  der  von  der  Wurzel  ausschlägt 
und  dem  Stamme  Nahrung  entzieht,  ein  Räuber'':  vielleicht  zu  latus 
,  breit  %  AVz.  *steJci-  -  ausbreiten"  (Fick  P,  570).  Oder  als  „Räuber" 
zu  stläta  (?),  stellio? 

storea  ^eine  geflochtene  Decke  aus  Stroh,  Binsen  oder  Stricken" : 
zu  st  er  HO  (Curtius  äl5,  Vanicek  326). 

strä^es,  -is  „das  Niedersinken,  Niederstürzen,  Verwüstung" 
(eigentlich  „das  Hingestrecktwerden  oder  -sein",  vgl.:)  strägtilus 
„zum  Über-  oder  Unterbreiten  dienlich" :  zu  sterner e,  pr osterner e 
fCurtius  216,  Vanicek  326)  mit  derselben  Wzerw.  wie  ab.  strachz 
(*strä[/-so-),  russ.  strasth  „Schrecken"   (Pedersen  IF.  V,  49). 

Nicht  zu  stringo  (Fick  I*,  571,  Breal  Mem.  soc.  lingu.  IX,  39). 

strämen  „Streu"":  zu  sterno,  vgl.  bes.  ai.  stärlman-  n.  .Aus- 
breitung, Ausstreuung",  m.  (unbelegt)  „Lager",  gr.  cxpwtx«.  „Streu, 
Lager.  Decke". 

strava  (straba)  ..ein  aus  feindhchen  Waffenrüstungen  errich- 
teter Siegeshügel"  (Lact.):  als  grm.  (oder  kelt.?)  Wort  zu  strucre, 
got.  stravjan  „streuen",  abret.  strovis  ..stravi". 

strebula,  -ömm  (nach  Paul.  Fest.  453  ThdP.  umbr,  Wort)  „das 
Fleisch  an  den  Hüften  der  Opfertiere,  das  Bugfleisch" :  wohl  zu  gr. 
■z-otfArjc  „gedreht",  GTodßoc;  „das  Herumdrehen",  oxoa^oq  „verdreht 
.schielend"  (v/oraus  lat.  strabo),  also  u.  Ableitung  von  *strebo-  „Bug, 
Hüfte",  das  mit  stringo  2  entfernt  verwandt  scheint. 

Abweichend,  doch  kaum  besser,  betrachtet  v.  Planta  II,  29 
strebula  als  Latinisierung  eines  umbr.  *strefla  unter  Vergleich  von 
lit.  strenos  „Lenden,  Kreuz". 

strena  (weniger  gut  s-frenncr;  strenua,  inschrifthch,  getadelt  von 
Consentius,  mit  Anlehnung  an  strenuus)  „gutes  Vorzeichen ;  das  der 
guten  Vorbedeutung  halber  gemachte  Geschenk,  bes.  am  Neujahrs- 
tage": zu  strennns  (so  schon  Nonius;  s.  auch  Mommsen  U.  D.  354): 
da  Lyd.  de  mens.  IV,  4  strena  als  sabin.  Wort  für  „Gesundheit"  an- 
fi"ihrt,  vielleicht  sabin.  Wort  (Wharton  Et.  lat.  s.  v.). 

Natürlich     nicht     aus    Satnrnuae     (Breal    Mem.    soc.    linüu. 
VII,  26). 

stri^nuas  „voll  rüstiger  Tatkraft,  betriebsam,  wacker":  nach 
Curtius  213,  Brugmann  M.  U.  I,  55,  Persson  Wzerw.  63,  185,  224  a  1 
zunächst  zu  gr.  3T(i'r]VYjC,  :;TpYjv6<;  „scharf,  rauh,  stark",  cTpYjvog  n.  m. 
„Kraft,  Übermut",  GTpT,v6Co>  „schreie  rauh"  (vgl.  den  7<-St.  von 
fftrenuuft),  nonv.  sterra  „eifrig  streben",  sterren  „hartnäckig",  stei-ta 
„sich  abmühen'*,  sterten  „widerspenstig",  ags.  styrne  „streng,  ernst, 
hart  u.  s.  w.",  ab.  strada  „Arbeit,  Mühe",  stradati  „leiden"  (?), 
wozu  apr.  stürnaiciskan  „ernst",  stürnaivingiskan ,  stürinticJcrönis 
„eifrig",  r.  stnrathsja  „sich  abmühen",  cymr.  trht  „pugiia,  opera, 
fractatio,  molestia,  labor"  fFifk  IP,  137).  Wz.  *sterc-  „energisch, 
ernst,  rauh,  kräftig  sich  betätigen"  hängt  sehr  wahrscheinlich  mit 
der  y\z.*ster-  .'••fjirr"  in  steril  ix  ii.  s.  w.  ziT^riirnnfii  ^rnrtin<.  I'cr-- 
.son  a.  a.  (),). 

HtrepO,  -crCf-ui,  -iliiin  „wild  lärnioii,  schreien,  jaiiclizcii,  lausclien, 
toben,  tosen":  vielleicht  zunächst  zu  ir.  tretut  „lainentations"  (aus 
*tre]tna-,  Sfokes  KZ.  XXXVI,  274   unter  Vorweisung  aid'  AlVeltPh.   I, 
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274);     entfernter     verwandt     mit     strideo     „zische",     sterto     (?) 
„schnarclie"   (Persson  Wzerw.  196  a  3). 

Stria  „Riefe,  Vertiefung;  bes.  Falte  im  Gewand,  Einkehlung  an 
Säulen":  ahd.  stri-mo  „Striemen,  Streifen"  (J.  Schmidt  Voc.  II,  459, 
;257  ff.,  Persson  Wzerw.  108,  beide  unter  unwahrscheinhcher  An- 
knüpfung an  stei-iio),  vielleicht  auch  lat.  strüma,  s.d.;  s.  noch 
stringo,  striga. 

strib(i)ligo  „Sprachfehler,  Solöcismus"  (Gell.,  Arnob.) :  von 
einem  "^strehiilus  „gekrümmt",  daher  „verkehrt,  unrichtig",  vgl. 
strehula"^ 

strideo,  -Ere,  -stndl  „zischen,  schwirren,  schrillen  u.dgl.":  gr. 
tpiapioc  „Schwirren,  Zirpen,  Pfeifen"  (Gdf.  *(s)trld-smos^  wenn  nicht 
Neubildung  von  xpcC^  ^-us) ;  dazu  mit  Wzvar.  *strei-g- :  *strei-d-  gr. 
Tp'.Cw,  Tstpli-a  „zirpe,  schwirre,  knirsche"  (Prellwitz  Wb.  s.  v.);  s. 
auch  st  rix. 

Das  von  Vanicek  329,  Fick  I"^,  571  mit  strideo  verbundene  ahd. 
stredan  „brausen,  strudeln",  stridunga  u.  a.  „Stridor"  ist  wegen 
spätmhd.  Strudel  „Strudel"  wohl  auf  eine  e-Wz.  zu  beziehen  (zu 
fretuni  nach  Fick  GGA.  1894,  245?).  Entfernt  verwandt  mögen 
stre^io,  sterto  (?),  vielleicht  auch  turdus  sein. 

striga  „ein  Strich,  eine  lange  Reihe  abgeschnittenen  Grases 
oder  Getreides,  Schwaden;  die  Zeltreihe;  ein  Streifen  Land",  Ä'^Wf/o, 
-äre  „beim  Pflügen  innehalten,  rasten"':  zu  stringo  1  (Gurtius, 
Vanicek). 

striga  „Hexe":  erinnert  einerseits  an  _2;r«e5^l^2^ae,  praestri- 
glae  „Blendwerk,  Gaukeleien",  andererseits  (nach  Prellwitz  s.  v. 
axp'.ßo?)  an  strix  „Ohreule"  (in  Gl.  auch  „y^vy]  cpapjj.axc(;",  s.  C.  Gl.  L. 
VII,  300);  zu  welch  letzterm  es  ursprünglich  gehört. 

strigilis  „das  Schabeisen  zum  Abstreifen  des  Öls  beim  Salben 
der  Haut"  :  zu  stringo  (Vanicek  329). 

Nicht  zu  gr.  ciXc^yc?,  axsXY^?,  c3T£Xeyt^?  „Schabeisen"  (von 
Curtius  380  wegen  oxspY^'?  ^'^-  allerdings  ebenfalls  mit  stringo  und 
strigilis  verbunden)  trotz  Fick  GGA.  1894,  246  {strigilis  sei  aus 
*stligilis,  wie  gtsXyi?  [:  axtXßcü  „glänze"]  aus  *(jish(Xl<;  dissimiliert: 
ax(£)XeYT'-?  2^^  GxaXaYsl  '  |J-apij.ap6ao£'.  Hes. ;  der  Striegel  „macht 
GxiXßstv");  auch  nicht  aus  dem  Griech.  entlehnt  trotz  Keller  Volkset. 
124  (zweifelnd  Fick  a.  a.  0.). 

strigösus  „schmächtig,  mager,  dürr":  nicht  als  „behext"  zu 
striga  (Stowasser  Wb.  s.  v.),  sondern  zu  striga  „Strich,  Streifen" : 
eqiuis,  canis  strigösus  „ein  Pferd  oder  Hund,  dem  die  Rippen  durch 
die  Haut  durchstehen,  so  daß  die  Haut  voller  Streifen,  Furchen, 
Falten  ist". 

stringo,  -cre,  strinxi,  strictum  1.  „abstreifen  (abschneiden, 
pflücken),  berühren,  streichen;  das  Schwert  aus  der  Scheide  ziehen"; 
2.  „straff  anziehen,  zusammenziehen,  schnüren" ;  die  übertragene  Bed. 
„tadeln,  verweisen"  ist  zu  1  zu  stellen. 

Zwei  ursprgl.  verschiedene  Worte;  die  Trennung  durchgeführt 
bei  Fick  P,  570,  571,  Uhlenbeck  s.  v.  striks  u.  s.  w.,  noch  nicht  bei 
Curtius  380,  Vanicek  328. 

1.  mit  strif/a  „Strich,  Streifen,  Schwaden,  Zeltreihe",  strigilis 
„Scliabeisen"    zu  ab.  striga,  stristi   „scheren",   ahd.  strihhan   „strei- 
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chen*,  ags.  strican  ds.,  aisl.  strykua  ds.  (wö-Präs.  wie  gr.  Tpl'ßo» 
^reibe",  vgl.  Zupitza  Gutt.  94),  got.  strlks,  ahd.  strih  „Strich"  (nach 
Prellwitz  s.  v.  auch  gr.  aipi-fi,  zzry.y^oc,  „Reihe.  Zeile").  Neben 
^strei-g-  steht  *stren-g-  in  gr.  zx^z'T{o\j.rj.',  „reibe  mich  auf,  schmachte 
hin",  aisl.  strjüka  „streichen",  ahd.  strühhön,  nhd.  strcmcheln,  ab. 
strogati  „scharren",  striig o  „Werkzeug  zum  Schaben",  strugatl 
„schaben"  (Curtius,  Fick,  Persson  185);  vgl.  mit  konsonantischer 
Variation  dazu  einerseits  mhd.  nhd.  streifen  „gleiten,  ziehen,  streifen", 
ndl.  strippeyi  „Blätter  abstreifen",  andererseits  mhd.  strönfen,  striefen 
„die  Haut  abstreifen,  züchtigen,  schinden"  (ibd.);  die  einfachere  Wz. 
^strei-  (in  Beziehung  zu  ^ster-  in  tergo,  tero  stehend,  vgl.  bes. 
das  Pf.  trlvi  aus  '^■'trlg-iii:*streig- mi(\.  Intertrigo  „wundgeriebene 
Stelle")  in  lat.  stria  „Streifen",  ahd.  strimo  „Striemen,  Streifen" 
(Prellwitz  s.  v.  zzr,[-(E,). 

2.  aus  *strengöy  mit  analogischem  i  im  ptc.  strlctus :  zu  gr. 
z'^o';'(6ko<;  (wohl  aus  *-':paY'p/^o;)  „rund"  („gedreht"),  GxpaYYo?  „ge- 
dreht", GxpGCY'i'sfJO)  „drehe",  G-:paYYc/./.Tj  „Strick".  oxoa.yfoXöw  (woraus 
strangulo  lat.  u.s.w.),  zzorx.^^-^ oXlCay  „erdrofsle"  u.s.w.,  ahd.  stric  (-ck-) 
„Strick",  dihdi. st ricchan  „schnüren,  heften,  flechten",  a.gs.stridan  „Netze 
bessern"  (mit  ausl.  k  vielleicht  ahd.  sträng  „Strick,  Seil",  ags.  streng 
„hart",  aisl.  strengr  „Strick,  Riemen",  aisl.  strangr,i\h<l.  u.s.w.  strengt 
„stark";  doch  s.  andere  Möglichkeiten  bei  Zupitza  Gutt.  180  f.),  lett. 
stringt  „stramm  werden,  verdorren"  („sich  zusammenziehen"),  Strangs 
„mutig,  frisch"  (Curtius,  Yanicek,  Fick  a.a.O.),  ir.  sreang  „Strang", 
sreangaini  „binde"   (Curtius,  Zupitza  a.  a.  0.). 

Fick  stellt  hierher  auch  ahd.  strecken  „strecken"  (ursprgl. 
durch  Zusammenziehen  oder  -drehen  eines  Strickes?),  ags.  strec- 
cean  ds.,  ahd.  stracken  „ausgedehnt  sein"  (doch  s.  unter  sterno), 
nhd.  strack,  stracks,  got.  gastaurknan  „erstarren",  aisl.  storkna 
„gerinnen",  ahd.  storchanen  ds.,  nhd.  u.  s.  w.  stark,  lit.  stregti- 
„erstarren.  zu  Eis  wei'den",  mp.  sturg  „stark,  groß";  doch  ge- 
hören letztere  Worte,  wie  vielleicht  auch  lett.  stringt,  Strangs, 
viel  wahrscheinlicher  zu  idg.  *ster-  „starr"  (s.  steriUs). 
Neben  *stre(n)g-  „zusammendrehen"  steht  *stregij^-  oder  *  streb-, 
•S.  strebula,  stribligo. 

stritavus  (nach  Paul.  Fe.st.  457  ThdF\  altlat.  für)  trifavus 
(über  i  s.  Skutsch  IF.  V,  :257alj:  unerklärt,  s.  Delbrück  Verwandt- 
sehaftsn.  98. 

Sehr  unsicher  ist  die  Verbindung    mit    all),  sttrgüs    „Urgrol.i- 
vater",  .sr^er^'/i.se  „ürgrofämutter"  und  mit  lat.  .v^//7a'  u.s.w.  durch 
Wiedemann  BB.  XXVil,  'l'I'M. 
htrittO)  -are  „lang.sam  einhergehn,  schleichen"   (Varro):'? 
strix,  strigis  „Ohreule":  gr.  atp'/f4»  -YV°?  ^Nachtvogel"  (Vanicek 
'.'rll),  ZU  Wz.  *Htreig-  „zisciien,  .schwirren'',  s.  strldeo. 

Poln.  utrzggu,  .strzijgonia  .eine  Art  ^'aclltJ,'•esl)erlst"  (Miklosicli 
Kt.  \Vb.  s.  V.)  ist.  niclil  urverwandt,  sondern  Lc^hnworL  aus  dorn 
Huniäii.  durch  wallachische  VV'anderhirteii :  slovcn.  !<lrii<i  .ni.^ 
ital.  dial.  stria  (Berneker  briefliclj). 

FernzuliaUen  ist  (trotz  Vanicek,  Fick  !•,  570)  gr.  Topvo;  Jicicf, 
ahil.  xtorah,  aisl,  storkr   .Storch". 
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striies,   -w  und  sfrniXf   -%cis    ,,ein  Haufen   scliichtweise   über 
einander  gelegter  Dinge''  :  s.  struo. 

strufertarii  ^  Opferer,  die  an  vom  Blitz  getroffenen  Bäumen 
ihre  Gaben  darbrachten":  Dvandvazusammensetzung  aus  strues 
^Opfergebäek"  und  fertum  „Opferivuchen",  auf  ideellem  ^strnfer- 
tnm  beruhend  {Skutsch  de  nom.  lat.  comp.  24  ff.,  Stolz  IF.  I,  o32. 
HG.  I,  429). 

strüma  „die  skrofulöse  Anschwellung  der  Drüsen,  dicker  Hals": 
kaum  nach  Persson  Wzerw.  127  zu  strnere  („Anhäufung"?).  Eher 
als  *stroimä  „angeschwollener  Streifen,  Striemen"  zu  ahd.  sfnmo 
„vStriemen,  Streifen"  (s.  stria,  stringo  ]).  Oder  —  weniger  wahr- 
scheinhch  —  als  '^stre(g)'^emä  zu  gr.  aTpsßX6<;  „gedreht"  u.  s.  w.  (s. 
strebnla),  wenn  dies  mit  b  =  idg.  g}!^  („Drehung  —  Rundung  — 
runde  Anschwellung") '? 

struo,  -ei-e,  struxi,  stnictum  (mit  analogischem  Gutt.  nach 
Verben  mit  v  aus  gu)  „übereinander  schichten,  aufschichten,  auf- 
bauen":  mit  strues  u.  s.  w.  und  u.  striigla  „*struiculam"  (z.  B. 
V.Planta  I,  136)  zu  got.  u.s.  w\  straujan  „streuen",  abret.  sfroris 
„stravi"  u.  s.w.,  s.  sterno  (Ciirtius  216,  Vanicek  326). 

stiideo,  -ere,  -üi  „sich  ernstlich  um  etwas  bemühen,  eifrig  be- 
treiben, sich  einer  Sache  befleiftigen" :  got.  stiwiti  „Erdulden,  Geduld" 
(idg.  *steuedio-,  Vollstufe  zu  *studio-  in  lat.  Studium  „Streben,  Eifer", 
Johansson  PBrB.  XV,  237).  Vielleicht  als  „sich  für  etwas  anstellen" 
(„warten"),  „zu  etwas  anstellen"  („betreiben")  zur  Wz.  *stu-  {:*stfi- 
„stehen")  in  ahd.  studen  „statuere",  aisl.  stijdja  „feststellen,  stützen", 
ahd.  stuzzen  „stützen"  (bei  direktem  Vergleich  mit  letzterem  wäre 
eine  Bedeutungsentwicklung  wie  in  nlti  „sich  stützen,  stemmen  — 
eifrig  bemühen"  annehmbar)  u,  s.  w.  in  Beziehung  stehend  (Persson 
Wzerw.  144  nach  Danielsson). 

Aufzugeben  ist  die  Verbindung  mit  gr.  gtcoooyi  „Eifer"  u.  s.  w. 
(vgl,  über  die  Sippe  Gurtius  697,  Vanicek  331,  G.  Meyer  Alb,  Wh.  357, 
Pedersen  KZ,  XXXVIII,  200;  Prellwitz  s.  v.  oTCsooüi  unter  Annahme 
von  idg.  ^pste-udo-). 

stultns  „töricht":  s.  stolidus. 

stüpa,  stuppa  „Werg,  grober  Flachs" :  entlehnt  aus  gr.  ato-Tp 
Gx'jTCTCYj  „Werg,  Strick"  (Weise,  Saalfeld)?  Oder  nach  Gurtius  216, 
Vanicek  322,  Prellwitz  s.  v.  urverwandt  damit  und  (?)  mit  ai.  stiqxi-s 
„Schopf",  stiipa-s  „Schopf.  Scheitel,  Wipfel,  Topp"  {\eii.  stupa  „Blut- 
feder, kleine  Rute",  stnpe,  stups  „Besenstumpf",  aisl.  stüfr  „Stumpf", 
gr,  oTCÖTccx;  „Stock,  Stiel,  Stengel",  Uhlenbeck  s.  v.  stiq)as,  weisen  auf 
eine  andere  Bed.),  ai.  (mit  anderem  Determ.)  stiikä  „Zotte,  Wolle, 
Zopf"  und  (von  kürzester  Wzform)  ai.  2^X^^'^-stu-s  „einen  breiten 
Haarschopf  habend"   (s.  noch  Prellwitz  s.  v,  Gtocfo)). 

stwpeo,  -ere,  -ui  „betäubt,  betreten  sein,  stutzen",  stupendus 
„erstaunenswert,  erstaunlich":  zu  Wz.  *stup-  „schlagen,  stoßen"  in 
stuprum  u.  s.  w.,  vgl.  zur  Bed,  bes.  ahd.  stoharön  „obstupere"  und 
unser  „betroffen  sein",  lat  fatuus  „mit  Dummheit  geschlagen" :  cymr. 
bathu  „schlagen"  u.  dgl.  (Bietet  KZ.  V,  333,  Fick  P,   145). 

Kaum  als  „erstarrt  dastehn"  Erweiterung  von  *stu-  „stehn" 
(s.  studeo;  Gurtius  216,  Vanicek  322)  oder  nach  Prellwitz  s.  v, 
oz>r(koi  „hasse"  mit  Wzvariation   zu  diesem,   sowie    zu  ab.  stud^ 
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^kalf,  russ.  istygnutb,  stngnuth  „gefrieren",   ab,  stydetl  se    ,,sich 

schämen",  nhcl.  staunen  („starr  werden"). 
stuprum  -Schande;  bes.  die  Entehrung  durch  alle  Arten  von 
Unzucht":  ursprgl.  „die  für  entehrende  Handlungen  über  jemanden 
verhängte  Prügelstrafe,  Ausstäupung  oder  Ausstoßung",  vgl.  altlat. 
stupre  castigor,  Fest.  460,  461  ThdP.:  zu  ai.  jji'a-stiimpati  [unhelegi], 
töpati,  tiipäti,  tämpati,  tmnpäti  „ stößt '^,  gr.  TüTitw  „schlage",  xo-oc; 
-Schlag,  Eindruck'',  TUjjLTiavov,  x'j-avov  „Handtrommel'',  gtd-oiCs!.  ' 
^oo'/zü,  'loztl,  cüO-cl  Hes.,  ab.  i7>patl  „palpitare",  topoH  „strepitus", 
topitciti  „palpitare,  calcare",  lett,  stäupe  „ Pferd efußtapfen"  (Vanicek 
'S'iS,  Fick  P,  145),  nhd.  tiipfen,  tupfen,  stupfen,  stapfen,  ahd.  stupf, 
stopf 0,  stopf a  „kurzer  Stich,  Punkt",  afris.  stüpa  „öffentliche  Züch- 
tigung mit  der  Rute",  mhd.  stüpe,  nhd.  Staupe  „Schandpfahl,  woran 
ein  Verbrecher  gebunden  wird,  um  mit  Ruten  gestrichen  zu  werden", 
nhd.  stäu23en  und  viele  andere  Worte  des  Grm.  (Ehrismann  PBrB. 
XVHI,  217;  in  den  grm.  Worten  liegt  neben  ^steup-  vielleicht  auch 
''steuh-j  s.  titiiho,  verbaut). 

Neben  *steiip-,  '^steub-  „stoßen,  schlagen"  stehn  mit  andern  Deter- 
minativen idg.  *steu-y-  in  ai.  tunjati  „stößt,  schlägt,  reizt  an",  aisl. 
stukan  „stoßen",  norw.  u.  s.  w.  stanka  „stoßen",  obd.  stauchen  „mit 
dem  Fuße  stoßen,  verstauchen",  aisl.  stokkr,  ags.  stocc,  ahd.  stoc 
„Stock,  Stab"  (ursprgl.  „abgestutzter  Baumstamm",  vgl.  abstocken) 
(Ehrismann  a.  a.  0.),  idg.  *steu-d-  in  tunclo  u.  s.  w.  (Persson  Wzerw. 
90),  *steu-m-  in  lit.  stumiü  „stoße"  (Prellwitz  s.  v.  oxücfsXiCw  „stoßen, 
mißhandeln",  das  auf  *steu-bh-  weist),  ai.  tomära-s  „Spieß,  Wurf- 
spieß" f?  Uhlenbeck  s.v.).    S.  noch  vituperäre,  stupeo. 

stuprum    nicht    nach    Stowasser  Dunkle  Wörter  I,  8   aus   gr. 

-T'j'fc-oc  entlehnt.    Auch  nicht  nach  Schwyzer  KZ.  XXXVII,  148  als 

„Überraschung,    Betäubung"    an   die    spezielle   Bed.  von   stuperc 

anzuknüpfen. 
stunius   „Star":  ahd,  .s-^är«  „Star",  ags,  .s-^^r,  stearn,  lüal.  stai-e, 
starre  .Star",  gr.  -y'^jxpa/.ov  '  ö  'j/apöi;  'j~o  (-)et':c/.Xüjv  Hes.  (Curtius  355, 
Vaniöek  327,    Fick  1"*,  570).     Weitere   Verwandtschaft   mit   turdus 
U.S.W.  (Vaniöek;  s.  auch  Stolz  HG.  1,300)  ist  möglich. 

snäd  „sie"  (Fest.  526  ThdP,):  zum  Pron.-St.  *siie-,  *se-,  s,  si 
und  vtrl.  bes,  o.  zf^j.,  päl.  sua  „und"   (v.  Planta  11,  463  m.  Lit.). 

8Uädeo,  -ere,  -si,  -sunt  „raten,  Rat  geben,  zureden":  als  „ge- 
fällig darsteilen"  —  vgl.  bes.gr.  avoavo)  —  zu  suävis  u.  s.  w.  (Cur- 
tius 221K   Vanicek  344). 

suäsuiii  „rußigbrauner  Fleck" :  ^\x^*suarssoni,  s.  .so rr^e.s  (Vani- 
cek 348). 

Xiclit    nach    Fick    I*,  580    zu    aisl.  sot,    lit,  sudis,    ab.  sazda 

„Ruß",  die  als  „Angesetztes"  vielmehr  zu  sedeo. 
HUävis  „liebiicli,  angenehm,  anziehend":  aus  *suädui-s,  zu  idg. 
*.mädH-s  „süß,  lieblich"  in  gr.  'riOO«;,  dor,  'äo'!>;  „süß",  ai.  svädu-s 
(fem.  Htädrtl)  „wohlschm(;ckon<l",  as.  .swöti,  alid.  swno-^i,  suo-^i  „süß", 
aisl.  S0tr,  got.  /«'(/.•<  „mild,  behaghch",  gall.  Si:(t<ln-ri,r,  -(/enus;  vgl, 
noch  ai.  .tradas  „VVohlgeschiiiark",  svddati  „macht  sclimackhafl,  aii- 
gßnehm,  würzt",  siddafe  „Hchnir^ckl,  ist  schrriackhafi'",  jitr.  sudttäx, 
cau.s.  siäddijati;  sndaydti  „macht  angenehm,  brinpt  in  Onhujiig", 
HÜdu-H    „Koch",    gr.  '/vocivo)    (?v.ooy,    säoa)     „gefailo"   (:  lal.  suädeo), 


604  sub  —  subitus. 

YiBo}i.ai,  SaooiioL'.  „freue  micb",  4]§ovy|  „Lust,  Vergnügen"  (Gurtius 
249,  Vanicek  344;  aber  E§av6c;  ist  fernzuhalten,  s.  ventus),  av. 
xva ndrakara-  „gefällig",  xvästa-  „gekocht  (cl.  i.  schmackhaft  ge- 
macht)", lit.  sädyti  „würzen,  salzen"  (Fick  I^,  151).  Aber  über  ir. 
santy  cymr.  u.  s.  w.  chtvant  „Begierde"  (Fick  11"^,  321)  s.  Pedersen  KZ. 
XXXVIII,  388. 

sub  „unter"  {-h  aus  -p,  vgl.  a& :  arcö),  daneben  subs  (vgl.  ahs) 
in  snstineo  u.s.w.,  susqiie  deqtoe  fero  „aequo  animo  fero"  nach 
Gell.  XVI,  9,  sümo  aus  *SHhs-emo;  siihterf  suhtiis  „unterhalb", 
gebildet  wie  praeter,  inttts',  dazu  mit  der  entgegengesetzten  Bed. 
„oben"  (Brugmann  KG.  463  vermutet  als  idg.  Bed.  unserer  Praep. 
etwa  „von  unten  nahe  an  etwas  heran",  woraus  auch  „nach  oben, 
auf")  lat.  super  „über,  oberhalb",  super,  superiis  „der  obere", 
supemus  ds.,  sii^trä  „oberhalb,  über",  supremtis  „der  oberste", 
sununus  ds.;  u.  sub-  „unter"  [sufentu  „subtendito",  sumtu  „sü- 
mito"  aus  *8Hb-emo,  u.  dgl.),  su  maronato,  o.  odk  asoty.tai,  u.  super 
m.  loc.  „super",  sobra  „supra",  supru  adv.  „*suprü",  snpterne  m. 
acc.  „super",  o.  supriiis  „superis",  u.  somo  „summum";  \idl.*sup, 
comp.  *swpero-  ist  idg.  *U2)0,  *upero-  mit  vorgesetztem  *Ce)ks-  (Ost- 
hoff M.  U.  IV,  266)  oder  —  mir  weniger  wahrscheinlich  —  *ad>i- 
(von  Brugmann  a.  a.  0.  zur  Wahl  gestellt;  eine  unannehmbare  andere 
Vermutung  bei  Lindsay-Nohl  682),  vgl.:  ai.  üpa  m.  acc.  „hin —  zu", 
mit  loc.  „an,  auf",  m.  instr.  „mit  (Begleitung)",  av.  upa  m.  acc.  „zu, 
in,  auf",  m.  loc.  „bei  in",  ai.  upäri,  av.  npairi,  ap.  tipariy  „oben, 
über",  ai.  iipara-s  „der  untere,  nähere",  av.  upara-  „der  obere", 
ai.  U.S.W,  upamä-s  „der  oberste";  gr.  oiio  „unter",  uTüsp  „über", 
DTispr/  „oberes  Seil";  ^oi.  uf  „unter",  in  Zusammensetzungen  „auf", 
ahd.  oba  „über,  oberhalb,  auf",  got.  ufar  „über,  jenseits",  ahd.  u.  s.  w. 
iibar,  ubir  „über",  goi.iifa)-o  „über,  drüber",  ahd.  obaro  „der  obere", 
aisl.  iq)})  {pp  =^  pn -),  ags.  U2)p,  np,  as.  up  „auf,  aufwärts",  got.  iup 
„aufwärts,  nach  oben",  as.  w.^.w.uppa,  tippe,  ahd.  uf,  üf,  üfe  „auf" 
(s.  über  die  grm.  Formen  bes.  Johansson  PBrB.  XV,  239 ff.);  ir.  fo, 
akymr.  u.s.w.  guo-,  gall.  vo-  „unter",  ir.  for,  for-  „über,  auf",  gall. 
ver-,  ir.  foen  „rückwärts  gestreckt"  (:  lat.  snpinus)  .(Gurtius  289  f., 
Vanicek  42). 

Der  deminutive  Sinn  von  lat.  subabsurdiis  u.  dgi.  auch  in  gr. 
uitoXsüxo?  u.s.w.,  h\  fo-dord,  cymr.  go-dwrdd  „Murren,  Gemurmel" 
{:dord  „Gebrüll";  z.B.  Lindsay-Nohl  a.a.O.). 

Vgl.  noch  super äre  „übertreffen":  ahd.  obarön  ds.;  sublavo: 
cymr.  u.  s.  w.  glaw,  gwlaw  „Regen";  subdomo:  gr.  6-ooa[xau)  „unter- 
werfe", ir.  fod(ümim\ich  ertrage"  (Fick  IP,  281  ff.);  s.  noch  subeo^ 
subrigo,  siibsterno. 

subeo:  vgl.  ai.  üjya  i-  „sich  nähern,  beschlafen". 

Silber,  -eris  „die  Korkeiche,  Kork":  zu  gr.  oö'f ap  „Runzelhaut, 
runzelige  Person"?  (Vanicek  306;  Erklärungsversuche  für  die  Er- 
haltung des  gr.  G-  bei  G.  Meyer  Alb.  Stud.  III,  54,  Johansson  IF.  111, 
237).     Nach  Laut  und  Bedeutung  ganz  zweifelhaft. 

subis  „ein  Vogel,  der  die  Eier  der  Adler  zerbricht"   (Plin.):  ? 

subitus  „plötzlich,  unvermutet,  dringlich,  eilig" :  ob  nach  Jo- 
hansson IF.  III,  237  als  „mit  einem  Schlag"  zu  n:\.  subhnäti,  smnbhati 
„entzündet",    eigentlich    „schlägt",    päli    snmhati,    suhhati   „schlägt, 
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stößt,  stampft"  ?  suhitus  wäre  dann  ein  zum  Aclj.  umgedeutetes  Adv. 
nach  Art  von  caelitus. 

Oder  zu  gr.  süS-ö?  „gerade,  sogleich''?  Vgl.  Fröhde  BB.  XVII, 
306,  der  allerdings  die  Bed.  ,,jäh,  steil"  von  clivus  suhitus  bei  Stat. 
in  den  Vordergrund  stellt;  ist  letztere  Bed.  tatsächlich  die  ursprüng- 
liche, so  bleibt  Vaniceks  36  Anknüpfung  an  snh  und  Ire  noch 
immer  wahrscheinhcher  —  suhitus  ^heruntergegangen,  niederfallend" 
—  obgleich  für  suheo  der  Begriff  „langsam,  unvermerkt  sich  ein- 
schleichen" Avesenthch  ist. 

snblestus  „schwach,  gering" :  wohl  nach  Pott  Et.  Fo.  IP,  1,  839, 
Fröhde  BB.  I,  192  zu  got.  lasiu's  „schwach",  aisl.  lasenn  „schwach, 
zerstört",  ags.  lesive,  lijsu-e  „falsch,  übel,  böse",  mhd.  erJeswen 
„schwach  werden"  (s.  auch  Osthoff  Wiener  Stud.  X,  174,  327;  ahd. 
lescan.  irlescan  „extingui"  kann  aber  auch  als  „sich  legen"  mit  ir. 
lese  „piger",  cymr.  llesg  „infirmus,  languidus"  —  die  vor  s  einen 
Konsonanten  verloren  haben  müssen  —  zu  Wz.  *legh-  in  lecttis  ge- 
stellt werden),  ab.  losh  _mager"  (Fick  IP,  453,  Persson  Wzerw.  170, 
wo  über  entferntere  Wz  Verwandtschaft),  gr.  Xolzd^oc,  ..der  letzte" 
{*losistos:  Solmsen  IF.  XIIl,  140  ft\). 

Nicht  zu  lassiis   unter  Annahme   eines   analogisch   dafür  ein- 
getretenen ^hts-tus  (Lottner  KZ.  VII,  185,   Stolz  Wiener  Stud.  IX, 
300;  dagegen  Fröhde  a.  a.  O.,  Ceci  Rendic.  d.  R.  Acc.  dei  Lincei 
III  (1894),  614,  dessen  Anknüpfung  an  ir.  lese  „piger",  s.  o.,  unter 
Annahme  einer  Gdf.  Heghsto-  aber  ebensowenig  überzeugt). 
sublica  .ein  in  den  Boden  eingeschlagener  Balken,  Pfahl,  Pal- 
lisade",   suhlices,  -um   „Brückenpfähle",    pons  siihlicius  „Pfahl- 
brücke": als  .Brückenpfahl"  =  .unter  Wasser  befindlicher  oder  ein- 
getauchter Pfahl"  zu  .s'm6  und  liqueo,  liquo7-j  ?/.>>;  (Fest.  414  ThdP., 
Stowasser  Wb.). 

Von  Johansson  IF.  111,  237  samt  lat.  suclis  „Stange"  unrich- 
tig verbunden  mit  ab.  sulica  „WurfspieEi",  cech.  sudlice  ds.  (die 
vielmehr  nach  Pedersen  IF.  V,  71  zu  ab.  sujq,  sorati  „stoßen, 
schieben",  lit.  szaüti,  iter.  szaüchjti  „schießen",  aisl.  skjöta,  ahd. 
scio^an  „schießen"  gehören)  und  alb.  suV  „Stange"  (s.  G.  Mever 
Alb.  Wb.  419,  Alb.  Stud.  HI.  28,  43  und  bestimmt  ablehnend 
Pedersen  a.a.O.  und  KZ.  XXXVI,  281);  Petr.  BB.  XXII,  275  führt 
auch  russ.  poln.  si'idno  „Fahrzeug,  Boot",  cech.  sud,  poln.  sndzina 
„Faß"  (ab.  .s^-sqd^  „Gerät",  r.  sosud^,  posiida  „Gerät"  mit  q  aus 
un'^  Aber  die  Bed.  fordert  nicht  die  Vereinigung  mit  den  vor- 
genannten Worten)  auf  den  Begriff  „Balkenwerk"  zurück.  Mög- 
licherweise ist  Hudis  mit  letzteren  VV'orten  zu  verbinden  (sehr 
unsicher);  suhlica  aber  auf  eine  Purailelwz.  *sudh-  neben  *sud- 
zurückzuführen  ist  man  nicht  berechtigt. 

suhlica  auch  nicht  als  „eingerammter  Pfahl"  zu  Wz.  *si(hh- 
„. schlagen"  (s.  unter  suhitus). 

Xirlit  überzeugend  auch  Nicdeniiann  <?  und  /"35  (:  ai.  l<(Lulti- 
„  Knüttel"). 

»iiblimiH  „hocli,  erhaben,  eniporstehond" :  wohl  suh  und  liutcn. 
als  „bis  unter  die  (obere)  Scliwelh;  reichend"  (Vaiiicek  246)  oder 
„emporHchiielJcnd,  hfrvorsf)rinp(nd"  (s.  unter  linieu).  Lat.  ni  zunächst 
au.s  w«,  s.  Skul.sch   Botii.  .Ih.   IV.  I,  92. 
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subO;  -äve  und  -ere  ^in  der  Brunst  sein  (von  weiblichen  Tiei'en)" : 
gr.  GDßal  „brünstig"  (Vanicek  306,  G.  Meyer  Alb.  Stud.  IV,  54). 
Wenn  die  Erhaltung  des  gr.  a  (allerdings  auch  in  cöc  neben  ?jc) 
aus  einem  Anlaut  ks-  zu  erklären  wäre,  käme  allenfalls  ai.  ksühhycfti 
„schwankt,  zittert,  ist  in  Aufregung"  u.  s.  w.  (s.  über  die  Sippe 
Uhlenbeck  s,  v. ;  H-seuh-  neben  ^kseuhh-  ?  ?)  in  weitern  Vergleich : 
doch  viel  eher  mit  idg.  s-  zur  Sippe  von  sü-cus  u,  s.  w. ;  s.  auch 
sicf'io. 

suboles,  -is  „Sproß,  Nachkommenschaft" :  mit  adolesco,  prö- 
les  u.  s.  w.  zu  alo. 

siibrig-o:  vgl.  goi.  ufrakjan  „in  die  Höhe  strecken,  ausstrecken". 

subrumari  „dicuntur  haedi,  cum  ad  mammam  admoventur, 
quia  ea  rumis  vocatur  ..."  Fest.  442  ThdP.,  haedi  subrimii  ibd. 
369:  s.  rumis. 

subscus,  -üdis  „eine  Art  Verklammerung  in  Gestalt  eines  dop- 
pelten Schwalbenschwanzes;  die  Haue":  wie  incüs  „Amboß"  zu 
cüdere  (Vanicek  61). 

substeriioi  vgl.  ai.  Ü2M  star-  „danebenlegen,  unterstreuen, 
überbreiten",  gr.  6T:oaTopvD[j.t  „unterbreite",  got.  ufstranjan  „unter- 
breiten", ir.  fosernaim  „ich  breite  aus". 

subtel  „x6  xo'Xo^)  xoö  7io§6(;"  (Prise):  suh  und  tälum  (Vanicek 
100;  Gdf.  ^taxlom,  *-teslom,  *-^e?  und  mit  Verkürzung,  wie  in  semel 
aus  *semuel,  -tel;  Brugmann  IF.  IV,  224). 

siibtemen  „Einschlag,  Eintrag  im  Gewebe;  Gewebe"  :  '^snh-texmen, 
zu  texo  (Vanicek  100). 

subter  „unterhalb,  unten":  Komp.  zu  siih,  \Yie  praeter  zm  prae 
(Gurtius  290,  Vanicek  41). 

siibtllis  „fein,  dünn,  zart;  durch  schmucklose  klare  Einfachheit 
gefällig;  feinfühhg":  ^\xs*suh-texUs,  zu  tela  (Vanicek  100)  mit  laut- 
gesetzlichem -%U'  für  -eli-  (s.  z.  B.  Skutsch  Rom.  Jb.  V,  I,  61;  es  ent- 
fällt daher  die  Annahme  analogischen  Einflusses  des  Suff,  -ili-s 
durch  Parodi  Stud.  it.  I,  435,  Solmsen  KZ.  XXXIV,  16). 

snbücula  „das  Untergewand  der  Frauen  und  Männer"  :  zu 
ex-uo,  ind-iio  (Vanicek  30);  vgl.  bes.  ir.  fAan,  c:ymr.  gwn  „lacerna" 
aus  *u(p)-ouno-  (Fick  II*,  281  f.). 

snbücula,  nach  Ael.  Stilo  und  Gloatius  bei  Fest.  444  „ein  Kuchen 
nus  Spelt,  Öl  und  Honig" :  zunächst  zu  dem  von  Athenaeus  XIV,  647 
erwähnten  aoußtxcXXov  (Bücheier  Umbr.  54  f. ;  als  *subntiUum  aut- 
zufassen); ob  weiter  als  *ü-tlä  zu  ai.  üti-s  „Förderung,  Hilfe,  Götter- 
speise"  (v.  Planta  I,  192),  ist  höchst  zweifelhaft. 

sübula  „Pfrieme,  Ahle,  Spitzharamer  der  Mauerpolierer":  als 
*sü-dhlä  „Werkzeug  zum  Nähen"  zu  suo  u.  s.w. ;  vgl.  bes.  cech. 
sidlo,  ah.  silo  „Pfrieme,  Ahle"  (Gurtius  381,  Vanicek  303),  ahd.  siula 
„Pfrieme,  Nadel"  {*seiidJilä  oder  *siüdhlä;  vgl.  Sievers  IF.  IV,  340). 
Davon  sUhulo  „eine  Art  Hirsch  mit  spitzigem  Geweih,  etwa 
Spießer". 

Nicht  nach  Johansson  IF.  III,  237  Deminutiv  eines  '^sübns 
oder  *mba  „Stange",  das  entweder  zu  *subh-  „schlagen"  (s.  snbi- 
tus)  oder  zu  *siidh-  angeblich  in  lat.  sublica  „Stange,  Pfahl", 
gehöre.     S.  noch  Fröhde  BB.  XVII,  318. 

siibulciis  „Schweinehirt":  s.  bubulcus. 
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sübulo  .Spießer  (Hirsch);  paedico";  s.  siihula.  sitbulo^ 
etruskische  Bezeichnung  des  Flötenspielers,  klingt  an  sibilus  wohl 
nur  zufällig  an. 

sücidia  , Speckseite  (?)",  eigentlich  „das  Schweineschlachten", 
z.  B.  sucidias  humcmas  facis  „du  läfst  Menschen  wie  Schweine  ab- 
stechen*^, süs  und  caedo  (z.  B.  Keller  Volkset.  49;  trotz  Pauh  KZ, 
XVIII,  31);  die  Form  succidia  durch  Anlehnung  an   succklere. 

siicerda  . Schweinekot " :  vgl.  miiscerda  (Curtius  168,  Vanicek 
313).  succerda  bei  Fest.  432  ThdP.  ist  wohl  blofä  gelegentliche 
graphische  Anlehnung  an  suc-c''  =  sub-c",  nicht  wirkliche  Volks- 
etymologie (Keller  Volkset.  49)  oder  aus  einer  Nebenform  sü-cerda 
entstand'en  (Stolz  HG.  I,  385). 

sücinuni  .Bernstein"  (Plin.,  Tac,  Mart.):  vielleicht  nach  Pauli  KZ. 
XVIIl,  "21,  Vanicek  305  zu  sücus.  Doch  ist  wegen  ab.  soko  „Saft", 
lit.  säka.-i  „Harz"  Entlehnung  aus  einem  nordeurop.  *soko-  „Harz" 
nicht  ausgeschlossen ;  sücinum  stünde  dann  für  *sücinum,  *söcinum 
durch  Anlehnung  an  sücu.s. 

sncüla  „ Schweinchen " :  zu  süs.     Aber: 

SQCnla  „eine  Ziehmaschine,  Winde,  Haspel,  Kreuzhaspel"  wohl  zu 
lit.  sul-n,  sühti  „drehen,  winden'',  ap-sukalas  „Türangel"  (Fröhde  BB. 
XVII,  318,  XXI,  1205).  Ir.  söini  „drehe,  kehre",  inqmim  „drehe  um, 
kehre  um"  (von  Fick  11^,  305,  der  anderei'seits  für  das  ir.  Wort 
Anknüpfung  an  lit.  supü  „wiege,  schaukle"  zur  Wahl  stellt,  zweifelnd 
mit  sucula  verknüpft)  beruht  dann  allenfalls  auf  einer  einfachem 
Wzf.  *sea-  neben  *seiiq-. 

sücus  „Saft",  sügOf  -eve  .saugen" :  idg.  *seuq-  und  *seug-  (kaum 
*seugh-  nach  Hoffmann  BB.  XXVI,  131)  „saugen,  Saft",  vgl.  ir.  silg 
„Saft",  siigim  „ich  sauge"  (dazu  nach  Fick  II*,  305  akymr.  dis-sunc- 
netic  .exanclata",  ncymr.  sugno  „lactere,  sugere"  u.  s.  w.;  steht  das 
bewahrte  brit.  s-  auf  dem.selben  Brett  wie  gr.  aö;  neben  d?'?);  aisl. 
süya,  ags.  sdgan  und  sücan,  ahd.  sügan  „saugen";  lett.  süzu,  sükt 
„saugen"  (lit.  siuikm,  sunkti  „ Feuchtigkeit  von  Trebern  u.  s.  w.  ab- 
sickern lassen",  Persson  Wzerw.  8);  (Vanicek  305).  Dazu  vielleicht 
arm.  ustr  „Sohn",  ags.  suhterga  „Neffe"  (idg.  *su(]ter  „Säugling"? 
Hübschmann  Straßburger  Fe.stschr,  1901,  69  1".). 

Daneben  idg.  *seup-,  *seub-  in  ai.  sfipa-s  „Brühe,  Suppe",  ags. 
säpan,  ai.sl.  süpa,  di\\i\.  süfan  „schlürfen,  trinken,  saufen",  süf  „Brühe 
Suppe",  ab.  shsati  (*sup-s-)  „saugen"  (Persson  Wzerw.  176,  Zupitza 
Gutt.  29). 

Einfacheres  *seu-  in  ai.  sunotl  „preßt  aus,  keltert",  sävanam 
„Kelterung  des  Soma",  «a</Yi-.s' ds.,  sutä-s  „gekeltert",  soma-s  „Soma", 
Hüra-s  , berauschender  Trank",  av.  hunaoiti,  haoma-  u.  s.  w.,  ahd,  sou, 
ags.  seaiv  „Saft",  ir.  stUh  „Milch",  lit.  sulä  „Birkensaft",  gr.  tki  „es 
regnet",  O^Xo;  „Geseig,  leeres  Geschwätz",  ahd.  u.  s.  w.  sürongi 
„trielaugig",  aisl.  murr  „feuchte  Erde,  Kot"  (l'ersson  8).  Dazu  wohl 
auch  *Hueq-  in  lit,  .icckai,  apr.  sackis,  lett.  swrk'i  „Harz",  ab,  soki 
„Saft"  (VaniCok  305),  alb.  tjnk  „Bluf  (G.Meyer  HFi.  VIII,  185,  Alb, 
Wh.  1.36,  Peder.sen  KZ.  XXXVIII,  285),  gr.  o-o(;  „Saft"  (V;  Suff,  wo- V 
Solm.sen   VmsI,  207:  andr-rs  Pedersoii  a,  a,  (J.,  und  s.  o/ninns). 

sndiciiliiiii  flagri  (Plaut.),  nach  Fest,  500  TImIP,  „^mmius  (lagdli 
dictum,  (juod  vapulantes  sudantes  facit"  (ebenso  VaniCek  349;  Volk.s- 


608  sudis  —  siig(g)illo. 

etymologie;  nicht  südicnhwil):  Deminutiv  zu  sudis  [z.B.  Wharton 
Et.  lat.  s.  V.). 

sudis  ^ein  kürzerer  Pfahl;  Spitze":  s.  unter  suhlica. 

südo,  -äre  ,. schwitzen",  sildor^  -öris  „Schweiß":  ""suoido-  (de 
Saussure  Meni.  soc.  hngu.  V,  418),  vgl.  ahd.  siveig,  rs.  swet,  ags.  svdt 
„Schweiß",  nhd.  schivitzen,  ai.  svkla-s,  av,  xvaeda-  „Schweiß",  ai. 
svldyati,  svedate  „schwitzt",  lett.  swedri  pl.  „Schweiß",  svldu,  svtst 
„schwitzen",  gr.  5§poj<;  „Schweiß",  "ih'w  „schwitze",  looc,  „Schweiß"^ 
kymr.  chwys  „Schweiß",  arm.  kHrtn  [rt  aus  dr)  „Schweiß"  (Curtius 
242,  Vanicek  349).  Ai.  l:svidyati,  ksvedate  „wird  feucht,  schwitzt 
aus,  entläßt  einen  Saft",  av.  xsvld-  „Milch,  Saft"  zeigen  vielleicht 
einen  volleren  Anlaut  ksii-  (Kretschmer  KZ.  XXXI,  419). 

Südus  „trocken;  heiter  (vom  Wetter)":  zu  gr,  auo?  „trocken, 
dürr",  aoü)  „dörre",  aüc/ivw  „trockne  aus",  c/.üoTTjpoc;  „herb,  streng". 
m.  guska-s,  aY.huska-  „trocken",  SiV.haos-  „exarescere",  anhaosemna- 
„nicht  trocknend",  ai.  cusyati  „trocknet,  welkt  hin",  ab.  such7>,  lit. 
saitsas  „trocken",  lett.  sust  „trocken  werden",  ags.  sear  „dürr",  ahd, 
sören  „trocken  werden"  (Wharton  Et.  lat.  102,  vgl.  auch  Brusrmann 
IF.  VI,  84  a  1);    Gdf,    *siiso-dos  (Niedermann    IF,  X,   226,    Stolz    IF, 

xm,  104). 

Gegen  die  Etymologie  des  Fest.  416  ThdP. :  „sudum  siccum, 
quasi  seudum  id  est  sine  udo"  (wäre  *sed-üdns\)  s.  Corssen  Krit. 
Beitr.  100  f.,  Bugge  KZ.  XX,  35,  Bi-ugmann  a.  a.  O, 

siieo,  suere  „gewohnt  sein"  (Lucr.),  sUesco,  -ei-e,  suevi,  sneUnn 
,. gewöhnt  werden":  zum  Reflexivst.  *s'Me- als  „sich  zu  eigen  machen, 
nach  seiner  Art  leben"  (Vanicek  302),  vgl.  bes.  gr.  'i^'oc,  „Gewohn- 
heit, Sitte",  zi(M%-rj,  „bin  gewohnt",  got.  u.  s.  w.  sidAis  „Sitte"  (s.  so- 
dälis).  Lat.  suesco  kann  *suedh-scö  sein,  da  die  außerpräsentischen 
Formen  sowie  sue7'e  erst  auf  Grund  des  Fräs,  suesco  gebildet  sind, 
freilich  auch  (mir  allerdings  v/eniger  wahrscheinhch)  direkte  Ableitung 
von  einem  Instr.  *siie  „eigen", 

siiffio,  -Ire  „räuchern":  zu  füw us  {Wamcek  V34:);  Gdf.*dhu-iiö, 
Parallelform  zu  ai.  dhfiyäte  „er  wird  geschüttelt",  lesb.  -ö-üioo  „ich 
stüi'me,  brause"  (-O-ö'oj,  i^doj),  aisl.  dyja  „schütteln";  nicht  nach 
Osthoff  M.  U.  IV,  23  aus  *-fuiö. 

sul'fiscus  „Angebinde,  eigentlich  ein  Anhängebeutelchen" :  „a 
fisci  simihtudine"  Fest.  444  ThdP. 

siifflänieii  „Radschuh,  Sperrkette":  rus  *sub-f1ägmen  oder  ^-flariy- 
men  „unter  das  Rad  gelegter  Balken",  zu  ahd.  u.  s.w.  baico  „Balken", 
aisl.  balkr  „Scheidewand"  (Fick  BB.  I,  61),  gr.  (päla-^i  „Holzstamm, 
auch  Schlachtreihe",  lit.  balzenas,  baUena  „Eggenbalken",  lett.  baljens, 
haljens  „Stütze  am  Pflug"  (Bezzenberger  BB.  I,  256);  idg.  ^bholäy- 
oder  dgl.   „Balken". 

suffoco,  -äre  „ersticken":  s.  faux,   föcale  (z.B.  Vanicek  88). 

siiit'rägines:  s.  Nachtrag  zu  bräca. 

suffrägium  „Abstimmung,  Urteil,  Beistimmung,  Beifall":  nicht 
sub -^  franyo  als  „Scherbe"  (Vanicek  196),  sondern  wohl  zu  fragor. 

SUggTUiida:  s.  yrunda. 

siig(g)illo,  -äre  „jemanden  grün  und  blau  schlagen,  stoßen: 
beschimpfen"  (oder  nach  Funck  AflL.  IV,  230  ff.  eigentlich  „erwürgen, 
erdrosseln"?):  unerklärt.     Nicht  zu  .w/ere  (Vanicek  305,   „blutrünstig 
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machen"),  oder  aus  *subjngilläre  (Stowasser  Progr.  Franz-Josef-Gymn. 
Wien  1890,  XX  f.,   .heimlich  abmm'ksen''). 

SügO,  -ere,  süxij  sucHim  „saugen" :  s.  sücus. 

sni,  sibi,  se,  suus  Reflexiviim:  idg.  *seuo-,  *suo-^  *sue-,  woneben 
*so-,  *se-  (wohl  unter  unermittelten  Bedingungen  aus  *suo-,  *sue- ; 
oder  ist  *seuo-  aus  "^se-  erweitert?  s.  ßrugmann  Dem.  30 f.);  lat.  sovos, 
(woraus  in  schwaehtoniger  Stellung:)  suos,  o.  suveis  ,,sui  (gen.)", 
suvad  pSua",  päl.  suois  „suis",  marr.  suam  „suam",  lit.  sävo  „sui", 
av.  hava-  ^eigen",  gr,  kbc  ,.suus''  (si,  e-.v);  ai.  svä-s,  av.  hva-,  xva-, 
ap.  uva-  „eigen",  gr.  oc,  (kret.  ^6c)  „sein,  eigen",  u.  svesu  „suum", 
arm.  in-k'n  „ipse",  gen.  ink'ean  (aber  über  iur  „sui"  s.  Osthoff  Par. 
I,  291).  ir.  fein,  fodein  „selbst",  ai.  svai/dm  „selbst",  alb.  vets 
(G.  Meyer  BB.  VIII,  192,  Alb.  Wb.  468)  „selbst",  got.  swes  „eigen", 
ahd.  u.  s.  w.swäs  ds.,  apr.  sivais,  ab.  svojh  „suus,  eigen";  lat.  sihi,  se, 
u.  seso  „sibi",  o.  sifei  „sibi",  siom  „se",  ^'A\.  sefei  „sibi",  gr.  i  „sich", 
got.  sik,  ahd.  sih  „sich",  got.  sis,  gen.  seins,  ahd.  sin  „sein",  apr. 
sehhei,  ab.  sehe  „sibi",  apr.  sien,  ab.  sg  „se"  (aber  prakr.  se,  gthav. 
höi  u.  dgl.  gehören  zum  anaphor.  Pronomen,  vgl.  Delbrück  Gdr.  I, 
470,  FoY  KZ.  XXXV,  29;  über  demonstratives  av.  hva-  s.  Bartholomae 
Airan.  Wb.  1844).  Vgl.  z.  B.  Curtius  393,  Vanicek  302,  Brugmann 
Grdr.  II,  806  ff.  u.  s.  w..  und  s.  noch  suesco,  sodälis,  sed,  sed, 
8%,  Horor,  socer,  Sahini,  satelles. 

snlcas  „die  Furche",  siilco,  -äre  „pflügen":  =  gr.  o\v.oq  „Zug"; 
i).y.ui  „ziehe"  (ohne  J^-,  daher  nicht  direkt  —  doch  s.  u.  —  zu  lit. 
velkic,  vgl.  Brugmann  Grdr.  1"^  582,  757,  Solmsen  Versl.  142),  ags. 
8tUk  „Pflug"  (Curtius  136  f.,  Fick  I^  552,  562),  alb.  hel'k,  hek' 
„ziehe,  reiße  ab"  (G.  Meyer  Wb.  150).  Ab.  chlak^  „caelebs"  (Prusik 
KZ.  XXXIII,  157)  ist  fernzuhalten  (Pedersen  IF.  V,  64,  Zupitza 
Gutt.   139). 

Mit  lit.  velkit,  ab.  vlekq  „ziehe,  schleppe"  ist  Vereinigung  unter 
idg.  *8uelq-  möglich,  woraus  teils  *uelq-,  teils  *selq-. 

snlciis  in  ficus  snlca  „eine  unbekannte  Feigenart"  (Col.) : 
sachlich  und  daher  etymologisch  unklar.  Es  scheint  aus  *solicos 
oder  ""fsulicos  synkopiert. 

sulpar  (daneben  graecisierend  sul'phur;  aber  nicht  sulfur;  s. 
die  Lit.  bei  Stolz  HG.  1,291),  -uris  „Schwefel":  wohl  mit  (dial.?) 
jj  =  qu  zu  got.  swihls,  ags.  stvefel,  ahd.  swehal,  awestfäl.  stvegel^ 
oberpfälz.  schweifet  :*suelqy:l6-  (Much  ZfdA.  XLIl,  165). 

sum  „bin",  esse  „sein",  altlat.  oOescet  „oberit  vel  aderit" 
(i'aul.  Fest.  215  ThdP.j,  ptc.  prae^^  ah-sens  (kaum  aber  sonticus, 
8on8):  o.  est,  ist  „e.st",  estud  „esto",  ezum  „esse",  süm  „bin"  (auch 
lat.  Mum  aus  uribeiontem  *som),  sent  „sunt";  u.  est,  est  „est",  erom 
„e.sse",  sent  „sunt",  sitis  „sint"  u.  s.  w.,  o.  osins  „obsinl,  d.  i.  adsint", 
o,  praesentifl  .pnie.sente" ;  gr.  £t|u,  kzri  u.  s.  w.,  dor.  aTrevxs?  „ab- 
sentes",  vgl.  auch  a-ooatrx  :  absentia;  ai.  äsmi,  asti  „bin,  ist",  sü-astl-s 
„Wohlsein*  (s.  auch  unter  sos)>es),  sdnt-  „seiend,  wirklich,  gut"  (u. s.  w. 
s.  sons,  Monticun);  got.  im,  ixt  „bin,  i.st",  ags.  eom,  aisl.  eni  „bin" 
u. «.  w.,  got.  opt.  sijau  vgl.  lat.  siem,  ai,  siyam,  gr,  Et-fjv;  lit.  r.s/>/), 
esic  „hin*,  esti  „i.sl*,  apr.  asmai,  ast^  nh.jesmh,  jestz,  ir.  am,  is  „hin, 
ist",  anri.  em  „bin*  (Curtius  375,  Vaiiiöek  32). 

Walde  Et>in.  Wörterbuch  d.  lul.  Spruche.  89 
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Sümeii  „die  Brust  des  säugenden  Weibchens" :  *sügmen,  zu  sügö 
(Vanicek  305). 

sunimus  „der  höchste":  =  u.  somo  „summum"  (aus  ^sup-nio-); 
vgl.  auch  gT.  oizrj.zoc,  „der  höchste,  erste"  (^iqmi-to-),  ai.  upamds  „der 
oberste,  höchste,  nächste",  av.  ui^dtna-  ds.,  ags.  ufema  „der  höchste, 
oberste".     Zu  siih,  stipe^'  (Gurtius  290,  Vanicek  41). 

sümo,  -ere,  sumpsi,  sump)tum  „nehmen" :  *subs-emö  (Vanicek  19), 
u.  sumtu  „sumito"  (aus  *siib-emö);  auf  der  Zwischenstufe  *suzniö 
beruht  alat.  suremit,  surempsit  bei  Paul.  Fest.  425  ThdP.  (Solrn- 
sen  Stud.  63;  unannehmbar  Giardi-Dupre  BB.  XXVI,  210). 

suo,  -ere,  sui,  sütum  „nähen,  zusammennähen",  sütor  „Schuster", 
sübula  „Ahle":  vgl.  von  einer  Wzf.  *seieuä-,  gr.  v.rj.oo6ui  „flicke, 
schustere,  zettle  an",  y.da-aü|jLa  „Leder,  Schusterwerk",  v-atxDC,  „Stück 
Leder";  ai.  sivyati  „näht",  syiitä-s  „genäht",  syüman-  „Naht,  Band", 
sevanam  „das  Nähen,  die  Naht" ;  ^oi.  siwjan,  aisl.  syja,  Rgs.  seowian, 
sieivan,  ahd.  simvan  „nähen",  sind  „Naht",  siula  „Ahle",  ab.  sijq, 
siti  (*siü-)  „nähen",  silo  „subula",  sbvem  „genäht",  lit.  siüvü,  siuti 
„nähen",  siätas  „genäht,  gestickt",  siülas  „Faden"  (Gurtius  381, 
Vanicek  303) ;  lat.  suo  dagegen  auf  Grund  von  idg.  *seiiä'-<^-  (das  wohl 
aus  *sieiiä^-),  wie  ai.  sütram  „Faden",  süct  „Nadel",  ahd.  soum  „Saum, 
genähter  Band  eines  Kleides",  aisl.  saumr  (vgl.  G.  Meyer  Alb.  Stud. 
III,  42,  z.  T.  nach  Fehrnborg  de  verb.  lat.  in  uo  1889,  39  ff.);  und 
möglicherweise  gr.  ujjly]v  „dünne  Haut,  Sehne"  (Pott  Wb.  I,  612), 
ü|j.vo(;  „Liedergefüge,  Lied"  (?  Brugmann  Gurt.  Stud.  IX,  256,  Grdr. 
12,  273);  ai.  syalä-s,  ab,  sur^  „Bruder  der  Frau"  (Wiedemann  BB. 
XXVII,  212;  beides  sehr  unsicher;  eine  andere  Auffassung  des  slav. 
Wortes  s.  unter  socer). 

snovetaurilia  „ein  Opfer,  wo  Schwein,  Schaf  und  Rind  ge- 
schlachtet wurde":  Dvandvazusammensetzung  (Vanicek  322);  daraus 
durch  Volksetymologie  solitaurüia,  zunächst  auf  Grund  einer  laut- 
gesetzlich entwickelten  Form  *sovitaurilia  (Keller  Volkset.  43). 

supelleXj  -ctilis  ^ÜRUsrai,  Hausgerät,  Ausstattung" :  nicht  sujJer 
-f-  legere  (Vanicek  230),  sondern  nach  Zimmermann  Progr,  Gymn. 
Gelle  1893,  13  f.  als  „darüberliegend,  daraufliegend"  (von  Zeug, 
Teppichen,  Decken)  zu  super  und  lectus.  Die  Flexion  beruht  auf 
Vermischung  eines  subst.  *super-legh-ti-s  mit  einem  adj.  super- 
legh-ti-U-s. 

super:  s.  sub. 

siiperbus  „hochfahrend,  übermütig,  stolz",  siiperbio ^  -Ire 
„stolz  sein,  stolz  glänzen,  prangen " :  wohl  *sup>er-b?m-os  „oben  hinaus 
seiend",  zu  *Z)/im- „sein"  (s.  fore;  Gurtius  476  u.  s.  w.),  vgl.  bes.  gr. 
oTTsp'fiaXo?  {-bhii-ir/Xoq)  „übermütig",  und  üTcspcpüY]?  „über  die  ge- 
wöhnhche  Beschaffenheit  hinausgehend,  ungewöhnlich  groß";  s.  noch 
dubius,  wo  über  eine  andere,  kaum  vorzuziehende  Anknüpfung  an 
Wz.  *bhe-  „scheinen",  für  die  die  Bed.  „prangen"  von  superbv-e  keine 
verläßliche  Stütze  bildet. 

süperciliiim:  s.  cilium. 

suplnus  „rücklings,  rückwärts  gebogen,  rückwärts  befindlich; 
schräg  angelehnt,  schräg  hingestreckt" :  zu  sub-,  super  (Gurtius  290, 
Vanicek  41);  vgl.  bes.  ir.  föen  „auf  dem  Rücken  liegend,  rückwärts 
gestreckt",    bret.  c'houen  „ä  la  renverse"    (Fick  11"^,  54,  305,   Stokes 
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BB.  XXL   123),  gr.  üt^tio;  „zurückgelehnt,   rücklings".     Weitere  An- 
knüpfung versucht  Prellwitz  Wb.  s.  v.  utzzioq.     S.  noch  suppus. 

supo^  -äre  „werfen":  s.  dissii)0. 

suppamm  „Toppsegel,  Bramsegel",  auch  siparnni,  sipharum: 
aus  gr.  c'l~apoc.  q'vco.ooz  entlehnt  (Weise,  Saalfeld;  Schuchardt  II, 
231,  Weise  BB.  V,  87, 'Keller  Volkset.  106);  wegen  Varro  1.1.  V,  131 
„indutui  alterum,  quod  subtus,  a  quo  subucula;  alterum  c{uod  supra, 
a  quo  supparus,  nisi  id  quod  item  dicunt  Osce"  (v^gl.  Pauli  KZ. 
XVllI,  5  f..  Lindsay-Nohl  33)  ist  entweder  osk.  Vermutung  anzunehmen, 
oder  Entlehnung  des  gr.  Wortes  in  das  Lat.  and  Osk. 

suppedito,  -äre  «vorrätig  sein,  reichlich  zu  Gebote  stehen;  reich- 
lich verschaffen" :  wohl  als  „zur  Stütze  darbieten,  unter-stützen'* 
(vgl.  unser  „unter  die  Arme  greifen"),  Frequentativ  zu  pedäre  „einen 
Fuß  machen,  stützen",  s.  p)es  (Vanicek  153,  Vvharton  Et.  lat.  102, 
nach  Gorssen  Krit.  Beitr."  96). 

supplex,  -icis  „demütig  flehend",  suppUco,  -äre  „demütig  an- 
flehen":  *si(h-2)läcoSy  -pläcäre,  vgl.  ^j/ät'öre  „erbitten,  versöhnen,  be- 
sänftigen", pJacere  „gefallen"   (Vanicek  164). 

suppus  alat.  „supinus"  (Paul.  Fest.  410  ThdP.),  suppo,  -äre 
„auf  den  Rücken  legen,  rücklings  hinstrecken"  (wie  supinäre;  vgl. 
noch  supes  G.  Gl.  L.  VII,  320):  mit  u.  sopam  „suppara"  zu  su- 
pinus, das  aber  seinerseits  trotzdem  nicht  aus  *sup2n)ios  hergeleitet 
zu  werden  braucht;  Stolz  HG.  I,  225).     Ital.  *sup>2J0-  aus  *su2mo-'^ 

Süra  „die  Wade":  jon.  aip-rj,  cup-r]  „Wade"  (Bechtel  Jon.  Inschr. 
69,  GGA.  XXXIV),  ao^oo'.  köoz^  Od.  XII,  89  (Prellwitz  s.  v.).  Idg. 
entweder  *siwrä  (Fick  I^,  580)  oder  *sö(u)rä :  *sürä  (Johansson  IF. 
III,  232;  s.  auch  Kretschmer  KZ.  XXXI,  386). 

surdns  „taub",  eigentlich  „dunkel",  vgl.  color  surdus  (Plin.) 
„dunkle  Farbe",  und  die  Anwendung  auf  dunkle,  dumpfe  Sinnes- 
eindrücke, sowie  für  „dunkel"  im  Sinne  von  „unbekannt":  s.  sordeo. 
Gdf.  *su^<'rdos. 

sureiiii  .eine  uns  unbekannte  Art  von  Konchylien"  (Varro): 
scheint  griech. 

snrgo,  -ere,  surrexi,  -rectum  „aufrichten:  aufstehn":  *suhsrego 
(Gurtius  290,  Vaniöek  228). 

snrio,  -Ire  {ü  oder  ü?)  .in  der  Brunst  sein  (von  männlichen 
Tieren);  von  Saft  strotzen  (von  Obst)"  (Apul,,  Arnob.):  wohl  ebenso 
wenig  wie  subäre  direkt  zu  süs;  wahrscheinlich  (trotzdem  das  Wort 
spät  belegt  ist)  zu  ahd.  u.  s.  w.  sür-ougi  „triefaugig",  ai.  süra-s  „be- 
rau>;chonder  Trank"  u.  s.  w.  (also  lat.  ftV),  s.  sücus;  surlre  ist  dann 
eigentlifh  „triefen";  auch  Bezeichnungen  für  Tiermännchen  (s.  ve?'res) 
werden  in  Hinsicht  auf  die  eniis;sio  sorninis  ja  mehrfach  von  Wzln. 
mit  der  Hed.   „naß,  Nä-sse"  gebildet. 

BUrsuiii   „aufwärts,  in  die  Höhe":  i-tuh^-vorsoni,  s.  r^'r^o  (Gurtius 
290,  Vanicek  274;  zum   Ijnutlichon  s.  bes.  Sohnsen  Slud.  61  f.). 
Nicht  nach  Slnrzinger  Afllj.  VII,  597  f.  ptc.  zu  surf/cre. 

surUH  (n,  nicht  ü,  vgl.  Stowasser  Goinm.  Wöltilin  25  fl.)  „Zweig, 
Sproß,  Pfahl",  Demin.  »iirculiiH  (nicht  zu  sarcio,  s.  d.).  surrelhts . 
ahlaiilcnd  mit  ai,  urdru-s  .Opferpfosten,  langes  Hojzstiick*'.  ahd. 
»wiron  .bepfählcn",  mh<l.  mvir  „l'fahl",  ags.  Hiver,  sireor,  siri/r  „Säule", 

»9* 
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iilid.  Schweiz.  Schwiren  „Pfahr'  (Fick  BB.  II,  341,  Buage  BB.  III,  109, 
Vanicek  348). 

süs,  suis  „Schwein" :  u.  s//"^sues",  sim  „suem"  (z.  B.  Fick  I*,  565, 
"V.  Planta  I,  133,  II,  43),  ai.  sü-kard-s  „Eber,  Schwein"  (Gurtius  382, 
Fick  I"^,  141  u.  s.  w,),  av.  hü-  „Schwein",  ^Y.bq  (cd?  mit  unerklärter 
Bewahrung"  des  Anlauts,  s.  auch  suho),  alb.  %'i  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  90) 
„Schwein",  ahd.  ags.  sü,  aisl.  syr  „Sau",  cymr.  hwch,  corn.  hoch, 
air.  socc,  nir.  suig  „Schwein";  \dX.  sulnus  „vorn  Schwein"  =  got. 
swein,  ahd.  u.  s.  w.  swln  „Schwein",  ab.  svim  „vom  Schwein",  vgl. 
auch  ab,  svinija  „Schwein",  gr.  ötvo?  „vom  Schwein"  (Gurtius  382, 
Vanicek  304).  Daß  das  Schv/ein  nach  seiner  großen  Fruchtbarkeit 
genannt  und  idg.  *sü-s  daher  zu  ai.  sü-s  „Erzeuger",  süte,  säuti, 
süyate  „zeugt,  gebärt",  gr.  Uhq,  diöq  „Sohn",  ir.  suth  „Geburt, 
Frucht",  got.  u.  s.  w.  sunus,  ab.  stjm  „Sohn"  u.  s.  w.  zu  beziehen  sei 
(Gurtius,  Vanicek),  ist  denkbar;  wahrscheinlicher  aber  zu  sü-cus 
u.  s.  w.,  v/egen  seiner  Vorliebe  für  Morast  und  Schmutz,  wenn  nicht 
bloß  schallnachahmend  (Hirt). 

Sil  cid ae  (Sternbild)  ist  falsche  Übersetzung  von  Taost;  (Keller 
Volkset.  45). 

suscitOj  -ät'e  „erheben,  in  die  Höhe  richten,  erwecken,  in  Be- 
wegung setzen":  '^subs-cito,  zu  cieo,  auf  Grund  des  Ptc.  citus. 

suspTcio,  -önis  (nicht  siispUio,  gegen  Geci  Rendic  d.  R.  Acc.  d. 
Lincei  Ser.  V,  vol.  IV,  529)  „Verdacht,  Argwohn",  aus  ^suspecio, 
*suhspecio  (Solmsen  KZ.  XXXIA^,  15;  abweichend  Brugmann  Grdr.  I"^, 
505  a  1)  und  wie  siispicor,  -äri  „argwöhnen"  zu  specio  (Vani- 
cek 333). 

siisque  deque  „oben  und  unten" :  *stibs-que,  zu  sub  (Gurtius  290, 
Vanicek  41). 

susnrriis,  -i  „das  Zischen,  Flüstern",  susurro,  -äre  „zischen, 
flüstern,  summen,  sumsen":  mit  «-Erweiterung  (Fröhde  BB.  XIV,  113) 
zu  Wz.  "^suer-  „surren  oder  dgl."  in  ai.  svärati  „tönt,  erschallt,  läßt 
erschallen;  leuchtet,  scheint",  svai'ä-s,  svära-s  „Schall,  Ton",  ab. 
sinrati  „pfeifen"  (auf  Grund  yow  svbr-),  \\i.  siwmä  „Pfeife,  Schalmei", 
nhd.  surren,  schwirren,  lat.  absurdus,  sorex  (Gurtius  354,  Vani- 
cek 346,  s.  auch  Osthotf  BB.  XXIV,  212),  ir.  sibrase  (*si-sueräm-) 
„modulabor",  sirecht  {*suereJctäJ  „Melodie"   (Fick  IP,  323). 

Gr.  aöp'-Ys,  u.  a.  „Flöte",  ist  fernzuhalten  (vgl.  Prellwitz  Wb. 
s.  V.).  Identität  mit  idg.  *suer-  „sprechen"  (s.  sermo)  ist  nicht 
ganz  sicher:  entferntere  Verwandtschaft  s.  unter  sono. 


T. 

tabänas  „Bremse,  Viehbremse",  ital.  tafano  aus  einem  osc.-umbr. 
Dialekte  stammend  (Meyer-Lübke  Rom.  Gr.  I,  42):  unerklärt.  Über 
vielleicht  hierhergehörige  Namen  s.  Schulze  Eigennamen  277. 

täbeo,  -ere  „schmelzen,  zerschmelzen,  verwesen,  verschwinden", 
tähesco,  -ere  ds.,  tähes,  -is  „das  allmähliche  Vergehn  einer  Sache 
durch  Schmelzen,  Fäulnis,  Krankheit  u.  s.  w.",  tähum  „verwesende 
Flüssigkeit":    Z^(^/i>Erweiterung   zu  ^"täfuj-    „schmelzen"  in  ab.  tajq, 
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tajati  „schmelzen",  tah  „geschmolzen,  flüssig",  ags.  pmvan,  ahd. 
douwen,  detren^  döan  „tauen^  zu  schmelzen  anfangen,  zergehn",  aisl. 
peijja  ds.,  peyr  „Tauwetter",  ahd.  (fir)douwe7i  „verdauen",  ai.  töijam 
„Wasser",  osset.  thayun  „tauen,  schmelzen",  ir.  täm  „tabes",  cymr. 
tawdd  „licjuefactio",  toddi  „licjuescere" ;  mit  Ä;-Er Weiterung  gr.  ty^xüj, 
dor.  tä'y.w  .schmelze",  Tav.spöc  „weich,  schmelzend",  tyjv.cSouv  „Ab- 
zehrung, Schwindsucht,  Verwesung"  (Curtius  218,  Vanicek  102,  Fick 
P.  94,  II*,  120).  Ir.  tinaid  „er  verschwindet"  ist  trotz  Pedersen 
KZ.  XXXVI,  106  fernzuhalten,  s.  Zupitza  KZ.  XXXVII,  393. 

Als  eine  Anlautdoublette  unserer  Wz.  betrachtet  Zupitza  KZ. 

XXXVII,  388  ir.  dedaim  „tabesco,  fatisco",  lat.  fatlsco. 

taberiia    „Bude,    W^ohnraum" :    wahrscheinlich    aus    Hraberna 

dissimiliert,  zu  trahs  „Balken,  Baumstamm;  Zimmer",  o.  triihitm 

„domum,  aedificium",  triibarakavilm  „aedifieare",  \x.  tremnu  „ta- 

bernaculo"  u.  s.  w.  (s,  trahs;  Solmsen  KZ.  XXXVIII,  456). 

Xicht  zu  tahula  als  „Bretterbude"  (z.  B.  Vanicek  102). 
tabnla  „Brett,  bretterne  Bank,  Spielbrett,  Gemälde,  Schreib- 
tafel" u.  s.  w.,  u.  tafle  „in  tabula"  (v.  Planta  I,  474,  II,  29):  ital. 
*taßä  wohl  aus  *talflä  dissimiliert,  das  als  Hal-dhlä  zu  gr.  xTjXia 
„Wiärfelbrett",  lit.  fdes  „Bodenbi'etter  im  Kahn",  nhd.  Diele  u.  s.w., 
s.  tellns:  idg.  *telä-:  *tdl-  i:*täl-?)   „ebenes,  flaches  Brett". 

Den  Gdbegrifl"  des  „ebenen  Brettes"  verfehlt  Whartons  Et.  lat. 
)03  und  Holthausens  IF.  XIV,  341  Anknüpfung  an  lit.  stebas 
„Stab,  Pfeiler,  Mast;  bes.  aufrechtstehender  Träger  einer  Last", 
ai.  stambha-s  „Pfosten,  Pfeiler,  Säule",  stabhnä'ti  „stützt",  av. 
stawra-  „fest",  lit.  steihbti  „in  den  Stengel  schießen  (von  Pflan- 
zen)", stahyti  „zum  Stehn  bringen",  stehet is  „staunen",  got.  stafs 
„Element",  ahd.  stab  „Stab"  u.  s.  w.,  s.  auch  ühlenbeck  s.  v. 
stahhnati;  diese  Worte,  teils  auf  \ds.*ste(m)bJi-,  teils  diWt  *stahli- 
beruhend,    weisen    auf     „Pfosten,    Ständer    (auch    als    Stütze)" 

Auch  nicht  nach  Schwvzer  KZ.  XXX Vlh  140  als  *tua-dhlä  zu 

gr.  zo./.c  „Brett". 

taceo,  -ere,  -iii,  -itum   „schweigen":    mit  u.  tac^ez,  tases  „taci- 

tus",    tasetvr   n.  pl.   „taciti"    (v.  Planta  I,    329)    zu    got.  pahan,  aisl. 

pefija,    as.   thagian,    thagön,    ahd.   dayen    „schweigen",    aisl.  pQgull 

„schweigsam"  (Vanicek  100,  Fick  l"*,  439).     Zu  diesen  Neutropassiven 

stellt  sich  als  Aktiv  sehr  wahrscheinlich  ir.  tac.htalm  „ersticke",  cymr. 

tagn  „erwürgen"   (Prellwitz  BB.  XXI,   162). 

Aber  Heranziehung  von  gr.  z-'f^y^i,  Tav.'Tjvai    „dahinschwinden, 
verschmachten"  (Persson  BB.  XIX,  262;  also  auch  der  Sippe  von 
täbeo)    ist    der    Bed,  wegen    kaum    zu    reciitfertigcn.      Auch    gr. 
rxYj-sau),    TiXijizzui    „ducke    mich    furchtsam,    verberge    mich    aus 
Furcht"    (de    Saussure  Mem.  285;    ob    dazu    arm.    t'ak'cint    „ich 
verberge  mich'   nach    Bugge  KZ.  XXXH,  39?   s.   auch    Hüi)scli- 
maun  Arm.  Gr.  1,  448  f.)  ist  fernzuhalten,  iV.v  pt-  zu  lat.  ]>■  (l'ed<u- 
sen   IF.  11.  287  a  2). 
taeda  „Kienholz,  Kien":  fil.s  *fagiedä  (nicht  *tagedä,  vgl.  Solm- 
sen Vers).  45)  zu  \:v.  z^-fri/o-^   .Bniljjfiinn«'",  Tr,*,"/./©"/  ds.,  ags.  fxrcan 
„urere,  crjmhun-re",  ^rr.r/^'^Fu'-i<e|",  mImI.  dahhazan  Joderti,  llanuiien" 
(Bezzenberger-Firk  BB.  VI,  ^3«,  Fick   Wh.  i^  439). 
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'!'.       Nicht  zu  taedet  (Vanicek  Jll)  oder  aus  gr.  Sa?  ^Fackel"  ent- 
lehnt (Keller  Volkset.  805  f.). 

taedet,  -et'e,  -uit  und  taesum  est  „Ekel,  Überdruß  empfinden" : 
vielleicht  zu  lit.  tinqus  „träge",  tlngiu,  -eti,  ab.  t^zq,  t^zlti  „träge, 
unlustig  sein'',  gr.  aixyo?  „ekel,  wählerisch",  oixyatvü)  „empfinde 
Überdruß''  (Fick  I*,  440).  taedet  beruhte  dann  auf  Haighido-s,  was 
wegen  des  davon  nicht  zu  trennenden  lat.  taeter,  -tra,  -trum  „häß- 
lich, garstig"  (Wharton  Et.  lat.  103,  Thurneysen  KZ.  XXXII,  562  ff. ; 
Gdf.  *^a/rf/'0-,  das  wohl  nicht  aus  *taighedro-)  schwierig  ist;  für  idg. 
Hai-d-  neben  '^tai-gh-  fehlen  anderweitige  Stützen. 

taeter:  s.  taedet. 

tälea  „Stäbchen,  Setzling,  Setzreis;  jedes  abgeschnittene,  stab- 
förmige  Stück":  --=  ab.  talija  „grüner  Zweig";  talijh  ds.,  gr.  xäXi? 
.,mannbares  Mädchen,  Braut",  tyiXic;  „Hülsengewächs,  Bockshorn", 
xYjXst^aa)  „grüne,  bin  kräftig",  lit.  a(t)tölas  „Nachheu,  Grummet", 
talökas  „erwachsen,  mannbar"  (Bezzenberger-Fick  BB.  VI,  238,  Fick 
Wb.  !■*,  440,  Prellwitz  s.v.  xakiQ},  ai.  täla-s  „Weinpalme",  täli  „ein 
bestimmter  Baum"   (Uhlenbeck  s.  v.). 

Gr.  xiaWo)  „blühe",  alb.  daV  „gehe  heraus,  sprosse"  können 
eine  idg.  Anlautvariante  *dhäl-  neben  *täl-  „sprießen,  grünen" 
darstellen  (Uhlenbeck  IF.  XVII,  94). 

talio,  -äre  „spalten"  (Grom.) :  ? 

tälio«  -önis  „die  Wiedervergeltung  eines  am  Körper  erlittenen 
Schadens":  zu  ir.  im-thänad  „Abwechslung",  tänise  „secundus"  (Ost- 
hoff Suppl.  70);  noch  näher  steht  ir.  taile  „Miete,  Lohn",  cymr.  täl 
„solutio,  compensatio,  pensio",  corn.  abret.  tal  „solvit",  die  von  ir. 
tallaim  „nehme  weg",  lat.  tollo  u.  s.  w.  zu  trennen  sind. 

tälio  nicht  nach  Georges,  Breal-Bailly  383  Ableitung  von 
talis. 

tälis  „solcher,  so  beschaffen":  vom  Pron.-St.  Ho-  (s.  iste)-,  vgl. 
zur  Bed.  lett.  täds  „ein  solcher",  und  zum  SufQx  gr.  tYjXtuo?  „so 
alt",  ab.  toU  „tum",  tole  „tantopere",  toh  „so",  ab.  toliki  „so  groß, 
soviel",  russ.  tohko  „nur,  bloß";  wegen  Wi.  patöliai  —  paköllai 
„solange  —  als",  ht.  tÖl  „bis  dahin,  solange",  yielleicht  auch 
nach  Zubaty  AfslPh.  XVI,  388  f.  lit.  toll  „weit,  fern",  tolüs  „ent- 
fernt" und  —  noch  unsicherer  • —  durch  Anlehnung  an  dhg^ 
„lang",  dave  „ohm"  mit  d  für  t  auch  ab.  daleH  „Aveit,  entfernt" 
u.  s.  w. 

tälitrum  {-us?;  s.  Loewe  AflL.  I,  28  f.),  etwa  „Nasenstüber, 
Schnippchen,  Schneller":  von  tälus  „Knöchel"  (vgl.  calciträre :  calx), 
Loewe  a.a.O.,  Bücheier  AflL.  I,  112. 

talla,  tälia  „Zwiebelhülse'':  s.  tälea  (mit  dem  vielleicht  voll- 
kommene Identität  anzunehmen  ist),  vgl.  bes.  gr.  ttjXc?  „Hülsenge- 
wächs, Bockshorn". 

talpa  „Maulwurf":  mögMcherweise  nach  Prellwitz  Wb.  324  als 
„Häufler"  (bezw.  besser  ursprgl.  als  Bezeichnung  des  von  ihm  auf- 
geworfenen Erdhaufens)  zu  ab.  th^ja  „turba",  klr.  natolp  „Ge- 
dränge", lett.  tuljdtes  „sich  häufen",  russ.  tolpithsja  ds.,  lett.  tulpis 
„Hahn  ohne  Schwanz",  tnlpainas  käjas  „dicht  befiederte  Füße  (bei 
Hühnern)",  tilpe  „Kramkammer,  Packwagen",  teljyu,  tilpt,  lit.  telpü, 
til'pti    „hineingehn,    Raum    worin    haben",   talpa    „der  ausreichende 
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Raum    zum  Unterbringen   (Anhäufen)    von  Sachen    und    Personen''. 
Ganz  unsicher. 

taljm   nicht   nach   Curtius  166,    Vanicek  316    zu   gr.  zyA\o<^, 
a-aXa^,  6t--aXat   ^ Maulwurf. 

talpoua  «eine  Art  Weinstöcke"  (Phn.):  ? 

tälus  ^Fesselknochen,  Fußknöchel,  Ferse'',  Demin.  taacillus 
„kleiner  Würfel,  kleiner  Klotz"  (spät,  auch  „kleines  Stäbchen  zum 
Losen"):  aus  *taxlos  (Vanicek  100.  dessen  Anknüpfung  an  texere  aber 
verfehlt  ist);  steht  Hag-slo-  als  „Anschwellung"  zu  tama  „eine  Art 
Geschwulst"  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse  wie  instlgare  zu  Sti- 
mulus, sttlus? 

Hiervon  tälitrus. 

talntinm  „das  äußere  Kennzeichen  vom  Vorhandensein  einer 
Goldmine  dicht  an  der  Bodenoberfläche"  (Plin.):  wohl  hispan.  wie 
das  gleichbed.  segutüum. 

tarn  „so":  zum  Pron.-St.  Ho-  (s.  iste),  wie  quam  zu  quo-  (z.B. 
Vanicek  99). 

tama  „eine  Art  Geschwulst,  bes.  an  den  Füßen"  (Lucil):  zu 
tälus'^ 

Nicht  nach  Stowasser  Wiener  Stud.  XI,  328  als  „Spannung"  zu 
tendo. 

tamarix,  -Icis  „die  Tamariske":  zu  taminia? 

tarnen  „doch,  dennoch":  zu  tarn  (altlat.  in  derselben  Bed.  ge- 
braucht).    Über  die  Endung  orientiert  Lindsay-Nohl  691. 

taminia  (mit   und  ohne  uva)    „die  schwarze  Zaunrübe",  tam- 
nus  „deren  Stock"    („quod  tam  mira  sit  quam  minium"    Fest.  542 
ThdP.):  ob  als  *tämeno-  zu  idg.  ^temä-  „dunkel"   in  tenebrae'^ 
Nicht  nach  Stowasser  Wiener  Stud.  XI,  328  zu  tendo. 

tandem   „endlich":  s.tam  und  -dem  unter  c/e  (V^anicek  99,   115). 

tani^O,  -e)-e,  tetigij  tactum  „})erühren"  (alat.  auch  aoristisches 
tago,  -ere),  tagax  „diebisch",  integer  „unversehrt",  woneben  mit 
gh  volsc.  atahus  Fut.  II,  wohl  „attigerit"  (marr.  ta[h]a  oder  ta[gja 
„tangat";  v.  Planta  I,  442):  gr.  TcTaYoV/  „fassend"  (Curtius  218,  Vani- 
cek 324),  ir.  Hag,  gen.  tagat  _Üieb"  (Fick  11^,  121),  iigs-ßaccian  „sanft 
berühren,  streicheln"  (Zupitza  Gutt.  216);  dazu  auch  ai.  täjdk,  täjdt 
„plötzlich"?  (Curtius,  Fick  I^  439). 

Got.  tekan  „berühren",  aisl.  taka,  engl,  to  take  „nehmen"  ist  wohl 
nicht  in  der  Zusammensetzung  at-tckan:  lat.  attiago  aus  ^at-ptkaa 
rückverwandelt  (Hirl  Abi.  30;  lautlich  allerdings  unanstößig  trotz 
Uhienbeck  PHrB.  XXVII,  132),  .sondern  eher  auf  eine  Anlautdoublette 
*r%-  nel)en  *f^,7-  zu  beziehen  (Zui)itza  KZ.  XXXVII,  390);  alb.  ndok\, 
ndonern  „befinde  mich  gerade,  zufällig"  (G.  Meyer  Alb.  Wh.  301)  ist 
zweideutig,  Av.  fianj-  „ziejjen"  (J.  Schmidt  Voc.  1,  44,  Bersu  Gutti 
187;  bleibt  fern  (s.  Zupitzji  BIJ.  XXV,  89). 

taniäcae  „längliche  Stückchen  Schweinefleisch"  (Varro  r.  r.  11, 
4,  10):  j/all.  Wort,  wohl  zu  w.lana  „diinn"  u.  s.  w.,  h.  tendo,  gehörig 
(Fick   11*.   127). 

tantiis  .so  ^.Toß,  soviel",  o.  e-tanto  „lanta',  u.  e-tantii  „tanta" 
(z.  15.   V.  riania  I,  3(J6):  *tam-to-,   Ableitung    von    taut.  (Vaniöek  99), 

tappulam  ,,legeni  convivalem  licto  nomine  conscrifisit  ifwjoso 
carmine    Valerius  Valenlinus  .  ,  ,"   Fest.  .").")():    mit   7V/y>//o    „solemnis 
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in  conviviis  Romanorum  figura  iocularis"  als  Ausdruck  der  dor. 
Posse  für  denjenigen,  der  alles  beAvundert  und  gut  findet,  aus  dor, 
*0äTCUJv  entlehnt,  vgl.  '9'Y|7rü)v  ■  O-aüjj.dC^^v,  l^aKcizihv,  xoXaxsuoDV  u.  dgl. 
bei  Hes.  (Sonny  AflL.  X,  383). 

tardus  „langsam,  zögernd":  arm.  tartam  „tardus"  (Bugge  Beitr. 
zur  Erl.  d.  arm.  öpr.  33). 

Weiteres  ist  nicht  ermittelt;  wegen  des  Voc.  wie  der  Bed. 
höchst  zweifelhaft  ist  Lidens  Stud,  zur  ai.  und  vgl.  Sprach- 
gesch.  17  weitere  Heranziehung  von  a'isl.  stertr,  ahd.  sterz,  starz 
„Sterz",  aisl.  sterta  „straff  anziehen",  mhd.  sterzen  „starr,  steif 
emporragen,  steif  aufrichten",  gr.  xopoöXov  „eine  Doldenpflanze", 
nnorw.  torf,  turt  „Sonchus  alpinus",  cymr.  tarda  „breaking  out, 
issue  flow,  sprout"  u.  s.  w.,  deren  Wz.  *(s)ter-d-  Erweiterung  von 
*ster-  „starr"   ist,  s.  sterilis,  strennns. 

tardus  auch   kaum  nach  Osthoff  M.  U.  V,  106   als    Hargidus 
zu  trahere;    nicht  nach  Schweizer-Sidler  KZ.  XIII,  307,    Persson 
de  origine   ac    vi    prim.   gerund.    67  f.  als   „qui  terit  tempus"  zu 
tero,  lit.  trendii  u.  s.  w.  (s.  tarmes). 
tarmes,  -itis  (bei  Isid.  termes,  s.  auch  G.  G.  L.  VII,  342)  „Holz- 
wurm": wohl  wie  gr.  xsp-qSwv  „Bohrwurm"    (woraus  lat.  teredo   ds. 
entlehnt),    lit.  trande    „Made,    Holzwurm"    (:   trendu,    trendeti    „von 
Motten,  Würmern  zerfressen  werden",  ai.  trnatti,  tardayati  „spaltet, 
durchbohrt",    Fick  I*,  59  f.,    Persson  Wzerw,  37),    cymr.    cynrhonyn 
„termes,  lendix",    corn.   contvonen  „cimex",    bret.    controunenn    „ver 
de  viande"  i^Tcon-trä-no-,  Fick  11*,  123)  zu  tero  u,  s.  w.  (Gurtius  222, 
Vanicek  104).     Gdf.  '''t eramit-  oder  Harmit-, 

tasconinm  „eine  weiße,  tonähnliche  Erde"  (Plin.):  ? 
tata  „Vater  (in  der  Kindersprache) ;  Ernährer"  (s.  auch  Heraeus 
AflL.  XIII,  154  ff.):  ai.  tatä-s  „Vater",  täta-s  „Vater,  Sohn,  Lieber", 
gr.  xdxa  „Alter",  xsxxa  „Väterchen",  corn.  to^  „Vater",  hendat  ^Gvo^- 
vater",  alb.  tatz  „Vater",  nhd.  Täte,  c.  u.  s.  w.  täta  „Vater",  ab. 
teta  „Tante",  lit.  tetis,  tetytis  „Väterchen",  tetä  „Tante",  apr.  thetis 
„Alter,  Vater"  (Gurtius  225,  Vanicek  100;  kleinasiat.  Angehörige  bei 
Kretschmer  Einl.  348  f.).  Ein  über  den  Kreis  der  idg.  Sprachen 
hinausreichendes  Lallwort,  so  daß  nicht  nach  J.  Schmidt  KZ.  XXV,  34, 
Kretschmer  KZ.  XXXI,  424  an  Entstehung  aus  ^ptata  (:  pater)  ge- 
dacht zu  werden  braucht. 

taurus  „Stier,  Ochs":  o.  xaupo(j.  „taurum",  u.  toru,  turuf 
„tauros",  apr.  tauris  „Wisund",  lit.  tauvas,  g.  pl.  tauriu,  ab.  tur^ 
„Auerochs" ;  aisl. //orr  „Stier"  (*teu-}^o-s),  got.  stmr  ds.  (brauclit 
trotz  des  mangelnden  Nominativ-5  nicht  nach  Schulze  KZ.  XXIX,  271 
=  ai.  sthdüira-s  „dick,  derb,  vollwüchsig"  gesetzt  zi^  werden,  s.  Kock 
KZ.  XXXVI,  581),  ahd.  u.  s.  w.  stior  „Stier",  av.  staova-  „Großvieh", 
zigeun.  sturno  „Stier"  (ai.  sthüra-s  „Stier"  nicht  gut  beglaubigt). 
Idg.  *(s)teuro-s,  *{s)tduro-s  „Stier",  eigentlich  der  „dicke,  feste,  ge- 
drungene", vgl.  iii.  sthürd-s,  sthülä-s  „dick,  fest";  weitere  Verwandt- 
schaft unter  restanro  (Gurtius  218,  Vanicek  322,  s.  auch  Uhlen- 
beck  Got.  Wb.  136).  Idg.  Hduro-  ist  auch  ins  Semit,  gedrungen 
(aram.  tör,  hebr.  .90>-,  ursemit.  faum;  Brugmann  IF.  VI,  98,  Grdr.  P, 
174),    was   wahrscheinlicher   ist,   als   J.  Schmidts  Urh.  6   und  Lewys 
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Fremdw.  4  entgegengesetzte  Annahme  von  Entlehnung  der  idg.  Sippe 
aus  dem  Semit. 

Wenn  gall.  tarvos,  ir,  tarh^  cymr.  u.  s.  w.  tarw  idg.  *taruos 
fortsetzten,  so  Wäre  Hauros  nicht  aus  letzterem  durch  idg.  w-Epen- 
these  entstanden  (J.  Schmidt  a.  a.  0.,  Kretschmer  KZ.  XXXI.  448), 
sondern  um  gekehrt :  *tduros  über  *t9urs  zu  *t9rus,  woraus  durch 
neuerliche  Überführung  in  die  o-Flexion  *t9ruo- ;  doch  liegt  viel- 
mehr erst  kelt.  Umgestaltung  von  *tauros  nach  *ue}-uä  (ir.  ferh, 
s.  vervex)  ^Kuh"  vor  (Vendryes  Mem.  soc.  lingu.  XII,  40  ff.). 
taxa  „eine  Art  des  Lorbeerbaums''  (Plin.):  zu  taxus'^  Oder 
zu  ir.  t(fis  (*taxis)  „weich,  sanft"   (event.  als  galL  Lehnwort)? 

taxea  (Afran.,  Isid.)  „Speck";  oder  nach  Hehn^  589  „  Dachs  fett " : 
s.  taxns.  taxoninus  (Hehn  a.a.O.). 
taxillus:  s.  tälus. 

taxim  -unvermerkt,  heimlich":  ob  zu  ir,  tais  „weich,  sanft" 
(Haxis),  gall.  Taximaguliis  (von  Fick  II*,  122  nicht  überzeugend 
mit  gr.  TYiYavov,  Ta-j-'^i-'ov  „Tiegel,  Pfanne  zum  Schmelzen"  —  s.  unter 
taeda  —  verbunden)? 

Näher  liegt  noch  immer  Anknüpfung  an  tango  (L.  Meyer  KZ. 
VI,  303),  trotz  der  von  Funck  AflL,  VIII,  96  f.  geäußerten  Bedenken 
von  seilen  der  Bed. ;  doch  liegt  der  Begriff  des  Heimlichen  auch 
in  tagax  „diebisch"  vor. 

Gegen  Funcks  Anknüpfung  an  taceo  (mit  welchem  taxim 
in  allen  drei  Belegen  verbunden  ist)  spricht  die  Form. 
■"  taxO)  -äre  „scharf  anrühren;  in  der  Rede  sticheln;  durch  Be- 
tastung und  dann  überhaupt  abschätzen":  zu  tango.  Aus  der  ro- 
manischen Sippe  von  ital.  tastare,  frz.  täter  [Haxitäre  nach  Diez, 
Kreuzung  von  taxäre  -\-  gustäre  nach  Bloomfield  IF.  IV,  70)  ist  um 
1200  mhd.  tasten  (nhd.  tasten)  entlehnt. 

taxns,  taxo  „Dachs",  Uixöniniis  „zum  Dachs  gehörig"  (spät- 
lat.j:  aus  grm.  *pahsa-  (ahd.  dahs  „Dachs",  andd.  Thahshem  Orts- 
name) entlehnt,  das  zu  texere  „bauen"  („Dachsbau").  Vgl.  Kluge 
s.  v.  Dachs. 

Füi-  Hehns*^  589  Annahme  kelt.   Ursprungs  fehlen  sprachliche 
Gründe. 

taxDS  „Taxusbaum,  Eibe":  meist  zu  gr.  tocov  , Bogen"  gestellt, 
vgl.  zur  Bed.  ai.sl.  elmv  „Bogen  (aus  Ulmenholz)":  Ulme  u.  dgl. 
(VaniC-ek  99,  neuerdings  z.B.  Hehn«  513,  Hirt  IF.  I,  482);  weitere 
Bezieimng  zu  texere  wäre  dnnn  freilich  wegen  lat.  a  recht 
fraglich.  i:,»    .    «si?! 

Viel  wahrscheinlicher  aber  ist  taxus  als  sich  weich  anfühlender 
Nadelbaum  mit   ir.  tais  zu  verbinden,  s.  taxim,  taxa. 

teba  .Hngrei",  sabin.  nach  Varro:  wohl  zu  kleinasiat.  raßa 
„FeLs"  (Stepb.  Byz.),  vielleicht  auch  Orißar  (G.  Meyer  IF.  1,  324), 
alb.  timp,  timhi  „FcIh"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  430,  der  für  die  Sippe 
ansprechend  Entlehnung  aus  der  Sprache  der  voridg.  B((völkerun^; 
verfnutet;  aber  l'ihur,  'riheri.y,  u.  Tifernum  .scheinen  eher  zu  d'Mi 
phryj?.  Flufciiiamen  T£;j.,^p'.o;,  Tgmhres  u.s.  w.  —  s.  Kretschmer 
Einl.  193  —  zu  gehören). 

Bücheier  Hh.  Mus.  XXXIX,  421  stellt  hierher  auch  die  au« 
einem  verlorfn<-n   lat.  "fehm  nus  (s.  auch  Schulze  Kig<'nnamen  283) 
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entlehnte  gr.  Bezeichnung  der  röm.  Toga  TTjßewoc; ;  über  tifata  s. 
Schulze  Eigennamen  531a  3, 

teg'O,  -ere,  texi,  tectum  ^decken^  bedecken",  tegulum  ^Decke, 
Dach,  Hülle",  teges,  -etis  „Decke,  Matte",  tegula  „Dachziegel", 
tectum  „Dach",  stega  „Verdeck",  toga  „Toga":  u.  tehtefim 
„tegimentum,  tectorium",  wohl  auch  tettom-e  „ad  tectum"  (v.  Planta 
I,  354  f.):  ai.  sthdgati,  sthagayati  „verhüllt,  verbirgt",  gr.  oxk^m 
„decke",  oxk^oc.,  xk-^oq,  otsyy],  xs^y]  „Dach,  Haus",  cxs-j-avoc;  „bedeckt", 
GTsy.Ttxog  „bedeckend,  schützend",  ir.  tech,  teg,  acymr.  u.  s.  w.  tig 
„Haus",  ir.  tuige  „stramen",  -tuigim  „ich  decke",  conutgim  {con-nd- 
tegim  „construo,  architector",  ahd.  decch(i)u  „decke",  ahd.  dah,  aisl. 
ßak  „Dach",  lit.  stegti  „ein  Dach  eindecken",  stögas  „Dach",  stektojls 
„Dachdecker",  2ih. o-steg^  „Kleid"  (Curtiusl86,  Vanicek3S24,Fick  1"^,  147j. 

teguis  altlat.  =  „tergus" :  nicht  aus  tergus  entstanden,  sondern  zu 
tego  mit  Dehnstufe  wie  in  tegula  (Stolz  HG.  I,  238). 

tela  „Gewebe":  HexUi,  zu  texo  (Gurtius  219,  Vanicek  100). 

telinura  (Belege  bei  Bücheier  AflL.  I,  112  f.)  „der  aus  xy]Xi<; 
'tbenum  graecum'  bereitete  Wohlgeruch"   (Bücheier  a.a.O.). 

tellüs,  -üris  „Erde":  ai.  talam  „Fläche,  Ebene,  Handfläche, 
Fußsohle",  gr.  xY]Xca  „Würfelbrett"  (in  der  Bed.  „Siebrand"  aber  ist 
aY))da,  att.  xYjXta  zu  otaxxduj  „siebe"  zu  stellen,  Preilwitz  s.v.); 
ab.  thlo  „Boden",  apr.  talus  „Fufsboden",  lit.  tlles  „Bodenbretter  im 
Kahn",  ir.  talam  „Erde"  (cymr.  corn.  täl,  bret.  tal  „Stirn",  Fick 
II*,  124),  aisl.  pile  „Bretterwand",  pilja  „Diele,  Ruderbank",  ags. 
pel  „Brett",  ahd.  dili,  düla  ds.  (Vanicek  110),  lit.  pätalas  „Bett- 
gestell",  lett.  tilinät,  teJinät  „llach  ausbreiten",  tilät,  tilut  „ds.,  aus- 
gebreitet MQ^ew''  (Zubaty  AfslPh.  XVI,  417),  vielleicht  auch  lit.  fUtas 
„Brücke",  ai.  tata-s  „Ufer,  Gestade"  (Johansson  IF.  VIII,  166  f.)  und 
arm.  teii  „Ort"   (zweifehid  Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  497). 

Hierher  ineditullium  „Binnenland"  (Paul.  Fest.  89  ThdP., 
Vanicek  a.a.O.),  tabula  (s.  o.);  Tellümo  „Gott  der  Erde"  aus 
*Telh~ismö  (vgl.   Tellüs   als  „Göttin    der   Erde";    so  z.B.  Osthoff  IF. 

VIII,  37)  mit  etruskischer  Endung  (Breal  Mem.  soc.  lingu.  VII,  30; 
gewiß  nicht  nach  Keller  Volkset.  29  aus  gr.  TsXaiJwuv  unter  An- 
lehnung an  tellus). 

Die  Sippe  ist,  da  „flach  hinbreiten,  fl9,ches.  Brett"  Gdbed.  ist, 
nicht  zu  tollo  zu  stellen.  iuVo»    .i 

telo,  -öniSy  wahrscheinhch  „Brunnenstange  oder  Wasserheber" 
(Isid.)^? 

teluin  „Fernwaffe,  Wuifwaffe,  Geschoß"  („quod  ab  arcu  mit- 
titur",  Gajus,  s.  auch  Breal-Bailly  386):  wohl  Hih'^'teadslom,  Henslom 
zu  tendo  (Georges),  u.zw.  nicht  so  sehr  „das  mittels  des  gespann- 
ten Bogens  geschleuderte  Geschoß",  sondern  zu  tendo  in  der  Bed. 
„wohin  zielen". 

Die  Verbindung  mit  texere  als  „gebildetes,  gedrechseltes"  (Gur- 
tius 219,  Vanicek  99  u.  s.  w.)  scheint  mir  zu  farblos. 

temere  „blindlings,  planlos,  aufs  Geratewohl":  zu  *temes- 
„dunkel",  s.  tenehrae  (Gurtius  545,  Vanicek  103);  u.  zw.  nicht  der 
n.  sg.  n.  eines  adj.  '■^temeris  „blind,  dunkel"    (Wölffhn  AflL.  IV,  51, 

IX,  8,  Wharton  Et.  lat.  104),  sondern  der  loc.  sg.  des  subst.  Hemos, 
ai.  tdmas  n.   „Dunkelheit"   („im  dunkeln";  so  Brugmann  KG.  447). 
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temero,  -äre  ^verletzen,  entehren,  schänden,  beflecken":  zu 
temere  u.  s.  w.  (Vanicek  103),  doch  kaum  als  „bhndhngs  handeln", 
sondern  wohl  als  „verdunkeln,  schwärzen,  beschmutzen". 

temetum  ..jedes  berauschende  Getränk,  Met,  Wem",  tetnu- 
lentiis  „berauscht",  ahstemius  „nüchtern":  nhd.  damisch,  dämlich 
-betäubt,  em genommenen  Geistes",  ai,  tamyati  „wird  betäubt,  wird 
ohnmächtig,  ermattet",  caus.  tamayati,  ab.  tomiti  „mühen,  abquälen" 
(Fröhde  BB.  X,  297.  Fick  P,  59,  442),  ir.  tamaim  „ruhe",  täm  „Tod" 
(Fick  a.  a.  0.,  II*,  122).  Vielleicht  weiter  zur  Wz.  von  tenehrae 
„betäubt  werden"  in  ursprünglicher  Beziehung  stehend  als  „dunkel 
werden,  geistig  verdunkelt,  umnachtet  werden"  (z.  B.  Vanicek  103; 
Ablaut  Herne- :  *tem-  ?).  Zum  Formalen  s.  Stolz  HG.  I,  535.  Nicht 
stichhaltige  Bedenken  bei  Soimsen  KZ.  XXXIV,  16,  der  von  einem 
Htmum  -Wein"  ausgehn  will. 

temno,  -ere,  tempsi,  temptum  „verachten,  verschmähen" :  zu  ahd. 
stampf ön  „stampfen",  stampf  -Werkzeug  zum  Stoßen",  aisl.  stappa 
-Stampfen,  stoßen",  engl,  to  stamp,  gr.  atsij-ßüj  „trete  mit  den  Füßen" 
(also  nicht  zu  got.  stinquan,  s.  auch  Osthoff  Par.  I,  365).  temno  aus 
Hemh-nö  also  eigentlich  „stoße  mit  dem  Fuße  weg,  trete  mit  den 
Füßen",  vgl.  zur  Bed.  sperno. 

Kaum  unter  Annahme  eines  ähnlichen  Bedeutungsverhältnisses 
zu  ab.  tepa  .schlage"  (Xiedermann  e-  und  i  53);  auch  nicht  zu 
gr.  TejAvio  „schneide"  u.  s.  w.  (s.  temjihim;  Breal-Bailly  386)  oder 
zu  timeo  (Wharton  Et.  lat.  104). 

temo,  -önis  „Deich.sel" :  ahd.  dihsala,  msl.ßlsl,  a.gs.ß(xl  „Deichsel" 
(*pe})/slö),  apr.  teansis  „Deichsel". 

Weitere  Wzanknüpfung  ist  am  natürlichsten  von  einer  Gdbed. 
-Zugstange"  aus  zu  suchen:  am  ehesten  zu  ny.ßanj-  „ziehen",  wozu 
nach  Zupitza  BB.  XXV,  89  ab.  tegnati  „ziehen",  vielleicht  auch  — 
mit  starker  Bedeutung.sverschiebung  —  gr.  taocu)  (*^ay;/uj);  apr. 
teansis  dann  wohl  aus  Hengsw-.  Bei  der  abweichenden  Verbindung 
von  temo  und  apr.  teansis  mit  idg.  *ten-s-  „ziehen"  (s.  tendo:  J.  Schmidt 
Vok.  I,  165  f.,  Leskieii  hei  Ostholt  IF.  VllI,  34f.,  Berneker  Pr.  Spr. 
251,  326)  hätte  grm.  *pe'>r/slö  fernzubleiben,  solange  kein  Weg  für 
analogisches  Eindringen  des  Gutt.  gefunden  wird. 

Weniger  wahrscheinlich  nach  Osthoff  a.  a.  O.  auf  Grund  eines 
*tenques-  „Erstreckung"   zu  *tequ-  „sich  erstrecken"    (s.  porticns, 
partecta).     Abzulehnen  ist  Verknüpfung  mit  texere  (Curtius  219, 
Vanicek  99,   Zupitza   Gutt.   188)     „kunstvoll    verfertigen"    .sowohl 
wegen  der  Bed.  (Osthoff  a.  a.  0.),  als  auch  wegen  der  in    dieser 
Wz.  nicht  andervveitig  nachzuweisenden  Nasalierung. 
teiiiü  (e?),   -onis   „die   Schätzungssumme    für    zu    stellende   Re- 
kruten" (späte  Jur.):  wenn  identisch  mit  dem  vorhergehenden,  so  ist 
an    die   Bedeutungsentwicklung    von  gr.   Täoostv   „Zins,  Abg.ibe   auf- 
erlegen", russ.  tjayl/)  „Zins",  tjäfjlyj  „zinspflichtig"   zu  erinnern. 

tenipcro,  -äre  „das  rechte  Maß  beobachlen;  mäßigen,  sich 
belierischcn" :  zu  tem/jus,  tetnpora  u.s.w.  (Vanicek  102);  Beileu- 
tungsentwirklnng  wohl  .ein  Maß,  ein  Ziel  selzcui,  Grenzen  spannen" 
(Wliarfoii  Et.  lat,  104);  oder  von  der  spec.  Bed.  von  tem/ms 
au.s  „das  richtige  Zeitmaß  einhalten,  nicht  h.isten  und  nicht 
Käumen"  V 
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tempestas,  -tätis  ^Zeitpunkt.  Zeitabschnitt,  Frist;  stürmisches 
schlechtes  Wetter":  zu  tempus  (Vanicek  101). 

templiim  (^*Abschnitt")  „abgeschnittener  Bezirk"  u.  zw.  am 
Himmel  „der  vom  Augur  begrenzte  Bezirk,  innerhalb  dessen  der 
Vogelflug  beobachtet  werden  sollte,  der  Beobachtungskreis" ;  auf  der 
Erde  „der  Tempelbezirk,  Tempel";  in  zeitlicher  Anw^endung  als 
„Zeitabschnitt"  vielleicht  in  extemplo  „sogleich"  (:=  ex  tempore),  wenn 
es  nicht  als  „gleich  von  der  Beobachtung  weg"  auf  temjylum  in 
räumlicher  Anwendung  zu  beziehen  ist. 

Nach  Gurtius  221,  Vanicek  103  zu  gr.  tsjavoj  „schneide",  tjjiyiyoj 
ds.,  xoijLY|  „Schnitt",  xsjj.ayot;  „geschnittenes",  tsjlevoc:  „göttlicher  oder 
königlicher  Bezirk,  abgeschnittenes  Gut",  ab.  ttng,  (Heninö;  einmal 
auch  3.  sg.  thmet^),  t§ti  „scindere" ;  mit  «^-Erweiterung  (bezw.  fZ-Praes.) 
lat.  tondeo^  gr.  tsvoü)  „nage".  Lat.  teniplum  ist  trotz  Brugmann 
Ber.  d.  sächs.  Ges.  1897,  23,  Grdr.  P,  370  lautlich  aus  Hem-lo-  ber- 
leitbar  (vgl.  neuerdings  z.  B.  Solmsen  KZ.  XXXIV,  11,  Pedersen  KZ. 
XXXVl,  110),  beruht  aber  wegen  lat.  tempus  „Zeitabschnitt"  (s.  d.) 
viel  wahrscheinlicher  auf  einer  erweiterten  Wzform  ^tem-j)-  „schnei- 
den", die  Kretschmer  Einl.  411  auch  in  thess.  Te|j.TCYi,  thrak.  Tept- 
irupa,  Namen  von  Engpässen  („Einschnitten")  sieht. 

Abweichend,    aber   wegen   gr.  isfievoc   und   lat.  tempus   nicht 
vorzuziehen,  sucht  Wharton  Et.  lat.  104   und  Brugmann  a.a.O. 
in  templum  (und  temp)us)  als  „gespanntem  Räume,  Ausdehnung" 
ein  aus  Hen-  „ziehen,  spannen"   (s.  tendö)  erweitertes  '^tem-p-. 
tempto,    -äre    (die  Schreibung   tento    durch   Vermischung    mit 
einem  zu  tendo  gehörigen  Intensivum  tento,  v.  Rozwadowski  Anz.  d. 
Krakauer  Akad.  1 892,  273)  „betasten,  befühlen,  berühren,  angreifen,  auf 
die  Probe  stellen":  mit  temjylum,  tempus  „Zeit"  nicht  zu  vereinigen. 
Eher  ist  es  mit  tempus   „Schläfe"    zu  "^tem-p-    „spannen"    zu  ziehen 
(Vanicek  101,    Fick  P,  443,    Kretschmer  KZ.  XXXVI,  264 ff.;    Brug- 
mann Ber.  d.  sächs.  Ges.   1897,  23    allerdings    auch    samt   templum 
mid  tempus  „Zeit");    „Schläfe"    als  „Gespanntes"    und    temptäre   als 
„wiederholt  dehnen,  bis  es  paßt"   oder  „mit  ausgespannter  Hand  be- 
fühlen" ist  allerdings  eine  vv^enig    natürliche  Begriffsgewinnung.     Ist 
daher  teminis  „Schläfe"  als  „klopfendes,   schlagendes"    und  temptäre 
als  „prüfend  (mehrfach)  abklopfen"  auf  eine  Wz.  "^tem-p-  „schlagen, 
klopfen"  nehenHem-h-  in  ahd.  stamjjfön  „stampfen"  u.  s.  w.  (s.  temno, 
das   eventuell  auch   Hemp-nö,    nicht   bloß  *temb-nö   sein   könnte)  zu 
beziehen? 

tenipns,  -oris,  gewöhnlich  pl.  tem-pora,  „Schläfe":  s.  tempto. 
tempus,  -oris  „Zeitraum,  Zeitpunkt"  (nicht  „die  endlos  sich 
dehnende  Zeit",  vgl.  bes.  Kretschmer  KZ.  XXXVI,  264  ff.;  daher:) 
teiriperi  „im  rechten  Augenblick",  tempore  „im  rechten  Zeit- 
punkt": als  „Zeitabschnitt"  (vgl.  auch  temperäre  nach  der  wahr- 
scheinlichsten Auffassung  seiner  Gdbed.  als  „einen  Einschnitt  oder 
Abschnitt  machen,  daher  ein  Maß,  eine  Grenze  setzen")  zu  templum 
(Kretschmer  a.  a.  0.). 

Üa  tempus  nicht  die  sich  endlos  dehnende  Zeit  bezeichnet,  so 
kaum  zu  idg.  '^tem-p-  {-.'^-'ten-,  s.  tendö)  „dehnen"  in  lit.  tempiu, 
tempjti  „durchziehen  spannen,  au.sdehnen",  ^m?jp5<5if«  „ausgestreckt 
liegen",  timjM  „Sehne",  tem2')tyva  „Bogensehne",  ab.  t^tiva  „Sehne", 


tendo  —  tenebrae.  621 

russ.  dial.  tepstl  ^straff  anziehen"   (Fick  Spracheinh.  325,  Curtius 
217,  Vanicek  101),  aisl./«m&  „Anspannung,  Vollpfropfung ",  pQmh 
,, etwas  Gespanntes,    dicker   Bauch",    ab.  ta}n    »obtusus,   crassus" 
(Fick  P,  443),  gr.  xaTiT];  „Decke,    Teppich"   (Prellwitz  Wb.  s.  v.), 
s.  auch  antemna;    ir.  tan   „Zeit*'    und    ai.  tanöti   auch    „dauert" 
(vgl.  bes.  Brugmann  unter  teniplum  und  tempto)   beweisen   nicht 
für  diese  Auffassung  von  tempus;    ebensowenig   got.  peihs  (trotz 
Kluge  Beitr.  z.  G.  d.  grm.  Konj.  21,   Fröhde  BB.  VIII,  166  nicht 
=  tempus,  s.  dagegen  Bersu  Gutt.  143,  Sütt erlin  BB.  XVII,  165; 
über  das  von  letzterem  mit  peihs   verbundene  ahd.  u.  s.  w.  ding 
„Volksversammlung"  s.  aber  Stokes  BB.  XXV,  258)   „Zeit",  wenn 
es  nach  Solmsen  KZ.  XXV,  481   auf  einer  ^'-Erweiterung  von  Hen- 
beruht  (s.  aber  auch  Osthoff  IF.  VIII,  35  ff.  unter  p>orticus). 
tendo^  -ere,  tetencU,  tensum,  tentuni  „spannen,    ausdehnen,  aus- 
strecken":  wie  u.  antentu,  ententu  „intendito",   ustentu  „osten- 
dito",   ^^eri^en^w   „pro(?)tendito",    sutentu    „subtendito"    und   viel- 
leicht (nach  Uhienbeck  Ai.  Wb.)   ai.  tandate  „läßt   nach,   ermattet", 
tanträ  „Mattigkeit,  Abspannung"   („spannen"  :  „abspannen"?)  zu  idg. 
*ten-d-  „spannen,  ziehen" :  dieses  ist  Erweiterung  oder  c?-Praes.  von 
*ten-  (zu  dem  tendo  trotz  Thurneysen  KZ.  XXVI,  301  f.,   weitere  Lit, 
bei  V.  Planta  I,  394,  nicht  als  redupl.  *te-tn-ö  gehört)  in:  lat.  teneo, 
tentuSf  tentiOf  tenor,  tenuis,  tenar,  tener,  tenuSf  gr.  xcLvo), 
x'.xaivtü   „strecke,    dehne",  xä\^ü\i.o.i  „strecke  mich",   xatvta    „Streifen, 
Rinde",    taccc    „Dehnung",    tovo?    „Spannung,    Ton"    (letztere    Bed. 
dm"ch  Aufsaugung   eines    zu  tonäre  gehörigen  V^^ortes;    tonäre  aber 
trotz    Curtius    217     nicht    hierher),     xavaoc     „ausgespannt,    lang", 
ä-^*sm^t£V'fj(;      „sehr     angespannt,     straff",      tsxavo?      „Spannung, 
Zucken",    xsvtov    „Sehne"    u.  s.  w.;   ai.  tanöti  „dehnt,  spannt,  dehnt 
sich,  erstreckt  sich,  dauert",   tdnti-s  „Schnur,   Strang,   Saite",  täna-s 
„Faden,  Ton",  tami-s  „(ausgedehnt)    dünn,  zart",  tdnuka-s  ds.,  tand 
„fort  und  fort";  got.  u.s.w.  ßanjan,  ahd.  denen,  dennen  „dehnen", 
ahd.    u.  .s.  w.    dunni    „dünn",    cymr.    tant,    ir.  tet    „Seite",    ir.  tan 
„Zeit",    tana    „dünn",    corn.    tanoiv,    bret.    tanau,    cymr.  teneu   ds., 
abret.  tinsit  „sparsit"   (ausbreiten  =  ausdehnen),  ir.  tin  „zart",  gall. 
Teni-genonia;    ab.    teneto,    tonoti  „Strick",    ttm/cz    „dünn",    lit.  dial. 
tenvas  „schlank",    lett.  tews  „schlank"    (Curtius  217,   Vanicek  101  f., 
Fick  II*,  127  f.  U.S.  w.);  d\h.  ndin  „breite  aus,  ziehe,  strecke,  spanne 
die  Saiten  eines  Instrumentes"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  21)9). 

Dazu  eine  Erweiterung  Hen-s-  in  lit.  t'p.sti  „ziehen,  dehnen", 
tasyti  „recken,  zerren",  got.  -ßinsan,  ahd.  dinsan  „ziehen",  ai. 
tasayati  „schüttelt,  bewegt  hin  und  her",  lat.  tonsa  „Ruder" 
(tgmo  V  'f);*tem-p-H.  unter  tempus  (Curtius,  Vaniöekj.  Aber  ab.  teynati 
U.S.W,  (s.  temo)  ist  idg.  Hheny-  (Zupitza  BB.  XXV,  89). 

tenebrae  „Finsternis" :  =  ai.  tämisrä  „das  Dunkel";  vgl.  ai. 
tdmus  u.  „Finsternis",  tamasd-s  „dunkelfarbig",  tiniird-s  „dunkel, 
finster",  tamsra-a  „dunkel,  bleifarbig"  u.  s.  w. ;  ir.  temen  „dunkel, 
grau",  temel  „P'insternis",  mbret.  teffal  „finster":  mndl.  drentsier 
„fins'tfT",  ahd.  dinstar  „finster"  (wfjlil  auch  alid.  pm^tar  „finster", 
8.  Kluge  Wb,  s.v.),  dentf/r  „Därumcrung",  as.  thi.nini  „dunki'l"  ;  lit. 
tamnä  „P'insternis",  t^sta,  temfi  „finster  werden",  Ihn.snts  „rlunkcl- 
rot,  schweitjfüchsig",  tamHUn  „dunkel",  lett.  inniHt  „es  dunkelt"  u.s.  w. 
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ab.  twna  „Finsternis",  thmhm  „dunkel'" ;  vgl.  noch  teinerey  tenieräre, 
tenietuftt  (Gurtius  545,  Vanicek  103). 

Lat.  tenehrae  zunächst  aus  ^temefrä  (Hemafrä)  durch  Dissimi- 
lation von  m  gegen  den  folgenden  Labial  (Niedermann  BB.  XXV, 
87);  früher  nahm  Brugmann  (G.  St.  IX,  393,  Grdr.  I2,  763)  Ersetzung 
von  m  durch  n  nach  einer  Doppelform  Henfrä  aus  Hemsrä  an. 

teneo,  -ere,  -ui,  tentum  „halten":  =  u.  tenitu  „teneto".  Zu 
fendo,  mit  dem  es  das  Sup.  tentum  gemeinsam  hat  (Gurtius  217, 
Vanicek  101). 

Vgl.  noch  zum  alat.  Pf.  tetini  das  ai.  tatane. 

teuer,  -a,  -um  „zart,  weich":  vielleicht  wie  tenuis  zu  tendo 
u.  s.  w.  (Vanicek  101,  Gurtius  217).  Oder  zu  sabin.  tereno-  „mollis", 
m.täruna-s  „jung,  zart",  av.  tanruna-  „jung",  gr.  xspT^v  „zart",  T?pu- 
VY]<;  Hes.,  zkpoc.  „schwach,  aufgerieben"  (:  tero)  unter  Annahme  von 
Umstellung  aus  Hereno-  in  Anlehnung  an  tenuis. 

tenor,  -öris  „der  ununterbrochene  Lauf,  Fortgang,  Fortdauer, 
Zusammenhang,  Sinn,  Inhalt":  zu  teneo,  tendo  (Gurtius  217, 
Vanicek  101). 

teiisa  „der  Wagen,  auf  dem  man  bei  den  ludi  Gircenses  das 
Bildnis  der  Göttin  fuhr":  zur  Wzerw.  *ten-s-  von  *ten-  „ziehen",  s. 
tendo  (Osthoff  IF.  VIII,  40). 

teiitus  — -  ai.  tatäs,  gr.  laiöc,  „gestreckt",  und  tenti[o]  =  ai. 
tati-s  „Reihe,  Schar,  Opferhandlung",  gr.  Tdc?  „Spannung",  vgl.  mit 
Hochstufe  ai,  tänti-s  „Schnur,  Saite,  Reihe";  zu  teneo,  tendo. 

tenuis  „dünn,  fein,  zart":  beruht  auf  einem  ^^-St.  Henu-s  „ge- 
dehnt, daher  lang,  schmächtig",  zu  teneo,  tendo.  Vgl.  ai.  tanü-s 
(fem.  tanvV.)  „lang,  ausgedehnt",  gr.  xavü-,  xrxva.{J-')bc„  ahd.  dunni, 
ms\.  ßunnr  {nn  =  nu)  „dünn";  ah.  th7l^k^  (und  tvmkz;  mit  anderer 
Vokalassimilation  t^n^k^,  russ.  tönkij)  „dünn"  =  ai.  tdnuka-s;  ir.  tana 
„dünn"  (Gurtius  217,  Vanicek  101);  lit.  dial.  tenvas  „schlank",  lett. 
tews  ds.  (Fick  II *,  128). 

tenns,  -oris  „die  ausgespannte  Schnur":  =  gr.  tjvo?  n.  „Sehne, 
straff  angezogenes  Band";  vgl.  auch  ^.tsvyj?  „sehr  angespannt",  ab. 
teneto,  tonoti,  „Strick,  Jägernetz"  (Gurtius  217,.  Vanicek  101),  lit, 
ünklas,  apr.  tinclo  „Netz"  (Miklosich  Et.  Wb.  350).     Zu  tendo. 

tenus  (mit  abl.,  gen.  und  acc)  „sich  erstreckend  bis,  bis  an" : 
zu  tendo,  teneo  (Gurtius  217,  Vanicek  101).  Formell  eher  ppa. 
neutr.  Heniws  „sich  erstreckend"  (Sommer  IF.  XI,  63),  als  acc.  sg. 
des  Subst,  *tenos  „Erstreckung"  (vgl,  tenns,  -oris;  Preliwitz  Wb.  s,  v. 
xs'vw,  s.  auch  Stolz  Hdb.^  107,  109  m.  Lit.). 

tepeo,  -ere  „lauwarm  sein",  tepidus  „w^arm":  ai.  täpati  „er- 
wärmt, brennt",  täpas  n.  „Hitze",  ah.topiti  „wärmen",  tej^th  „warm" 
(Gurtius  502,  Vanicek  102),  ir.  tene  [gen.tened;  "tepnet-),  ten  „Feuer", 
bret.  corn.  tanet  ds.,  cymr.  tän  ds.  (Fick  BB.  I,  58),  ir.  te  (pl.  teit; 
Hepent-)  „heiß",  tes,  cymx.covn.  tes  „Hitze"  i^teps-tu-,  Ableitung  vom 
.s-St.  lat.  tepor;  R.  Schmidt  IF.  I,  73),  ir.  timme  (*te2)smiäj  „Hitze", 
cymr.  u.  s.  w.  twijm  „heiß"   (Fick  IP,  124). 

Aber  gr.  xecppa  „Asche"  (Gurtius,  Vanicek)  gehört  vielmehr  zu 
favüla;  das  damit  früh  (s.  Lit.  bei  v,  Planta  I,  476)  vei-bundene 
u.  tefra,  o.  tefürüm  „eine  Art  (Brand-)Opfer"  kann  dagegen 
als  Hepsrom  hierher  gehören;  ebenso  vielleicht  u.  tapistenu  ,  wenn 
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—  was  sehr  iiosicher  —  ein  „Gefäß  zum  Kochen,  Braten"  be- 
deutend (s.  Y.  Planta  I,  397). 

ter  ^drehnal"  (bei  Plaut,  tert')  aus  *ters,  vgl.  auch  terruncius 
(Bücheier  Rh.  Mus.  XLVI,  236  ff.);  Hers  aus  Hris  (Skutsch  BB.  XXIII, 
102)  =  ai.  tris,  av.  pris,  gr.  tp-lc  „dreimal",  aisl.  prisvar,  ahd. 
driror  ds.,  wie  fertiris  =  av.  pritya-,  got.  pridja,  tervium  aus 
durch  Xeuschöpfung  wieder  neu  entstehendem  trivium,  s.  auch  testis 
(und  cerno  :  v.oivu),  scerhlita  =  scriblita). 

Zu  f  res '(Curtius  226,  Vanicek  133). 

terebra  „Bohrer" :  s.  tero. 

terentiuae  nüces:  nach  Macrob.  Sat.  II,  14  (vgl.  Bechstein 
Gurt.  Stud.  VIII,  377  a)  von  sabin.  tereno-  „moile"  (s.  unter  tener), 
wegen  der  selbst  bei  leichter  Berührung  zerbrechenden  Schale.  Ebenso 
Curtius  223,  Vanicek  104.  Doch  ist  die  Erklärung  des  Macrob.  als 
Volksetymologie  verdächtig  wegen  seiner  Bemerkung  „quidam  Taren- 
tinas aves  vel  nuces  dicunt",  so  daß  terentinae  wohl  mit  Vokalassi- 
milation aus   Tarentinae. 

teres,  -etis  „länghch  rund,  glatt  rund  (von  Stöcken,  Pfählen); 
auch  von  festgedrehten  Stricken  u.  dgl.":  „abgerieben",  zu  tero 
(Curtius  222,  Vanicek  104). 

tergOj  -ere  und  tergeOf  -ere,  tersi,  tersum  „abwischen,  ab- 
trocknen" :  wie  gr.  gt^py'.c  „Schabeisen"  auf  idg.  *ster(e)g-  „worüber 
hinstreichen"  beruhend,  woneben  *stereig-  in  stringo  u.  s.  w.  (Curtius 
380  f.,  Vanicek  329,  Petr  BB.  XVIII,  284,  Sütterlin  IF.  IV,  95,  Pers- 
son  Wzervv.  16,  104,  162).  Oder  Hrigö,  zu  '^stereig-,  s.  stringo,  tero? 

tergnm  „Rücken",  tergws,  -oris  „ds. ;  Leib,  Rumpf,  Haut,  Fell, 
Leder",  terginurti  „Peitsche  aus  Leder":  zu  gr.  xsp'fo?,  aTepcpo? 
n.  „Fell,  Leder,  bes.  die  Rückenhaut  der  Tiere"  (Fröhde  BB.  Vlll, 
165;  zum  Verlust  der  Labialisation  im  Lat.  vgl.  Solmsen  Stud.  78; 
anders,  aber  nicht  überzeugend,  über  die  gr.  Worte  sowie  auch 
über  tergiis  Noreen  Ltl.  203  f.). 

Die  von  Fick  II*,  123  angereihten   ir.  tarr   „Rücken,    Hinter- 
teil; Bauch,  Unterleib",  cvmr.  mbret.  torr  „Unterleib",  abret.  tar 

„Bauch"  (Zweifel  wegen  des  brit.  Vok.  bei  Foy  IF.  VI,  332)  ge- 
höi'en  vielmehr  zu  lit.  tursöti  „mit  ausgestrecktem  Hinterteil 
dastehn"  ,    tursomegis    „Schlaf   auf    dem    Bauch"     (Zupitza    BB. 

XXV,  97). 

termes,  -itis  „abgeschniltener  Zweig",  s.  auch  C.  G.  L.  VIT,  342: 
*terglimes,  zu  gr.  tsp/vo?   „Zweig"   (Fröhde  BB.  XVII,  319). 

termen,  -m*>,  terino,  -önis,  temnimts  „(Irenzzeiclien,  Grenz- 
stein":  o.  teremnattens  „terminaverunt",  teremenniu  „termina", 
u.  termnom-e  „ad  terminum",  termnas  „terminatus",  gr.  xi^\i.r/.  „Ziel, 
End|)unkt",  zioiimy  „Grenze",  ai.  iärman-  „Spitze  des  OpCerpfostens" 
(unbelegt),  Hutfirmon-  „gut  übersetzend" ;  zu  idg.  */t'r-  „übersclireitf^i, 
an  ein  jenseitiges  Ziel  gelangen"  in  ai.  tarati  „übersetzt,  durcli- 
machf,  überwindet"  (thVtti,  titarti,  tinjati,  tarnte),  tarantd-s  ^Meer"", 
tirAs  =  av.  turO  „durch,  über,  abseits,  Irans",  ai.  ttram  „Ufer, 
Rand",  av.  tnr-  ^hinübergclnngen",  aj).  vii/atärai/dwa  „wir  über- 
srhritten",  gr.  xk^Ayr/  „Knd<!,  Spitze",  ;ii.sl.  [)r(pnr  „niai-go",  ahd. 
drum  „meta,  linis"  (s.  auch  Noroen  Lfl.  102),  j^r)l.  Jxth'h,  ahd.  diirli, 
ag».   purh    „durch"    {*ter-qe ,    '^tr-qe,   vgl.    ai.    tiniQCd;    Thumb   KZ. 
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XXXVI,  198  ff.),  lat.  inträre,  exträre^  trans  =  u.  traf,  trahaf 
(s.  d.);  cvmr.  fra  ^ trans",  ir.  tria,  cymr.  trivi/,  troi,  corn.  bret.  clre 
, durch"  "(Gurtius  222,  Vaiiicek  104). 

Neben  idg.  Her-  „überschreiten,  hinübergelangen"  steht  Her- 
„reiben"  und  ein  aus  beiden  Bedeutungen  erklärbares  Her-  „durch- 
bohren" (s.  tero),  das  vielleicht  die  Brücke  zwischen  den  ersteren 
beiden,  sonst  kaum  vereinbaren  Bed.  bildet.  Doch  können  auch 
ursprgl.  verschiedene  Wzln.  vorliegen;  ein  Versuqh , .der.  Scheidung 
bei  Hirt  Abi.  8ü.  ;ii'nj:3)  •6^v\\  u\ 

tero,  -ere,  -trlvi,  tritum  „reibe",  terehrd  ';Bohrer"  (über 
„reiben":  „bohren"  s.  unter  terrnen) ,  teres^  tarmes:  gr.  Ts-lpm 
„reibe",  zkpoc,  „abgerieben,  aufgerieben"  (mit  demselben  -u  auch 
TpüO),  Tpü)({ü  „reibe",  xpoTCavov  „Bohrer",  Tpöjj.a  „Loch",  xpö^a  ds.), 
xiTpacü,  xetpaivo)  „zerreibe,  durchbohre",  xspsu)  „bohre,  drechsle", 
xepsxpoy  „Bohrer",  l'xops  „durchbohrte",  xopoc,  „Meißel",  lopyoq  „Zir- 
kel, Dreheisen",  xopsooj  „schnitze",  xpYjjjta  „Loch";  ahd.  dräen 
„drehen"  (ursprgl.  „drehend  bohren"),  ^^s. präwan  ds.-,  ir.  tarathar, 
cymr.  u.  s.  w.  taradr  „terebra",  ab.  treti,  ttra  „reiben"  (mit  w-Erw. 
trijjq,,  tryti  ds.,  trtijq^  trovq,,  truti  „aufzehren"),  lit.  trinü,  trmti 
„reiben". 

Über  die  zahlreichen  Weiterbildungen  dieser  Wz.  vgl.  Fick  V, 
59  f.,  Persson  Wzerw.  17  u.  s.  w.,  Hirt  Abi.  80  und  s.  auch  tergeo, 
stringo. 

Lat.  trlvi,  trUvi)tum  beruht  auf  derselben  Erweiterung  Hrlg- 
wie  gr.  xpl'ßcu  (*xpiY-wö),,  vgl.  Persson  unter  tergeo;  auch  got.  u.s.w. 
pi'iskan,  ahd.  drescan  „dreschen"  ist  wohl  Hrig-skö  (anders  Fick 
BB.  VII,  95,  Wb.  P,  448,  Bechtel  BB.  X,  286,  Hauptprobl.  109  A., 
Thurneysen  KZ.  XXX,  352,  Prellwitz  s.  v.  xpi'ßco).  Von  derselben 
Wzform  Hreig-,  bezw.  '"^trei-  noch  detrimentuni  (gleichbedeutend 
mit  termentinn  bei  Plaut,  nach  Paul.  Fest.  553  ThclP.),  trio, 
trUicuni. 

terra  „Erde":  o.  teer  [um] ,  terüni  „territorium",  teras 
„terrae",  ir.  tir  „Gebiet",  tlr  „trocken",  tirim  „trockne",  corn.  bret. 
acymr.  tlr  „tellus";  zu  torreo  (Gurtius  224,  Vanicek  108;  vgl.  über 
alles  einschlägige  lautliche  bes.  Bück  Voc.  176,  v.  Planta  I,  486). 
Ital.  Gdf.  '^tersä,  -om  wohl  aus  Hersä,  -om,  erwachsen  aus  dem  im 
keU.  vorliegenden  (vgl.  Thurneysen  KZ.  XXVIII,  147,  Stokes  ibd. 
292,  Johansson  KZ.  XXX,  425)  neutr.  -es-St.  Heros  (kelt.  tlr-  nicht 
nach  Zimmer  KZ.  XXX,  210  aus  Hers-).  Der  Zusammenhang  mit 
idg.  *ters-  „trocken"  bleibt  trotz  v.  Planta  II,  3  unerschüttert,  indem 
letzteres  ursprgl.  blofa  verbale  s-Erweiterung  zeigt. 

extorris  „verbannt"  trotz  des  befremdhchen  Ablauts  hier- 
her? s.  d. 

terreo,  -ere,  -wi,  -itum  „schrecken,  erschrecken,  in  Schrecken 
setzen",  terror,  -öris  „Schrecken":  u.  tursitu  „terreto,  fugato",  ai. 
trdsati  „zittert",  trastd-s  „zitternd",  av.  tdrdsaiti,  ap.  tarsatüj  [s  =  ssk) 
„fürchtet",  av.  präiohatjeiti  „versetzt  in  Schrecken";  gr.  xpeu) 
„zittere,  fliehe"  (aor.  hora.  xpeaaa);  sxeposv  '  l'loßrjosv  Hes.,  xpY]p6c;, 
xprjpojv  „flüchtig",  axps^xo?  „unerschrocken",  ir.  tarrach  „furchtsam", 
got.  prasahalpei  „Streitsucht"  (?  ?,  s.  ühlenbeck  s.  v.),  ab.  tr^sq, 
„schüttle",    tr^sa  sg    „zittere"   (Gurtius  225,  Vanicek  108), .  lit.  triszü 
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^zittere"  (Ziibaty  AfslPh.  XVI,  404  a),  arm.  ercr  „Erschütterung-, 
Beben,  Zittern"  (Bugge  Beitr.  13;  Zweifel  bei  Hübschmann  Arm,  Gr. 
I,  442  f.). 

Idg.  *teres-  (Hers-,  *tres-)  ,, zittern",  Erweiterung  von  *f<?;-- in  ai. 
taralä-s  , zitternd^  zuckend,  unstet";  andere  Erweiterungen  in  lat. 
tretnOf  trepidiis:  ab.  tresq  ist  Verbindung  von  *trem-  und  Hres- 
(Persson  Wzerw.  68  u.  s.w.). 

tesqiiii;  -omni  (mit  und  ohne  loca)  „unfruchtbare  Steppen,  Ein- 
öden" (nach  den  Horazschol.  sabin.):  als  Hiiesquä  zu  ai.  tuccha-s, 
tnccliyä-s  _leer,  öde,  nichtig",  ab,  t^sth  „leer"  (Vanicek  112,  Fick  I*, 
63,450),  av.  taos-  „leer,  los  sein",  bal.  tusag,  tJmsa^  „ausgehn,  ver- 
lassen werden,  gemieden  werden"  (s.  Bartholomae  Airan.  Wb.  624): 
lat.  tesqua  aus  *titesqnä  durch  dissimilatorischen  Schwund  des 
ersten  ii. 

Nicht  aus  ^fersqua,    zu   *fers-    „trocken  sein",    s.  torrco  (Pott 
Wb.  II,  2,  406,    Curtius  224,  v.  Planta  II,  724).'    Auch    ir.  terc, 
teirc  „rarus,  spärlich"   (aus  Hersq'^}ps  nach  Fick  II*,  130,  Foy  IF. 
VI,  333,  Brugmann  Grdr.  P,  773)  ist  des  Bedeutungsunterschiedes 
wegen  kaum   so  aufzufassen.     Zum    Suff,   wäre    aisl.  Igskr,    acc. 
iQskuan  „träge",    cymr.  ht/si),    ir.  sesc  „trocken"    zu    vergleichen 
(Zupitza  Gutt.  90). 
tessera    „viereckiger    Stein,    Würfel":    „tesserae    vocatae,  quia 
quadrae  sunt  ex  partibus  omnibus"  (Tsid,  orig.  XVIII,  63);  also  Kurz- 
form etvva  zu  'Zz'zr/.r,cf.-(ixi'/oc  (Breal  Mem.  soc.  lingu.  VI,  5). 

testa  „Geschirr,  Flasche,  Krug,  Urne,  Topf,  Scherbe,  Schale  der 
Schahiere  u.  s.  w.",  testü  indecl.  ds.,  testiim,  -i  ds. :  kaum  Hersta 
„gebrannter  Ton,  lateres  coctiles"  zu  torreo  (Gorssen  Krit.  Beitr. 
396,  Fröhde  BB.  I,  194,  Vanicek  108),  da  wohl  *to(r)sta  zu  erwarten 
Aväre.  Vielmehr  wie  av,  tastet  „Schale,  Tasse"  (s.  darüber  Hübscli- 
mann  Ztschr.  d.  dt.  morgenl.  Ges.  XXXVl,  129,  Arm.  Gr,  I,  251, 
266,  Justi  Zeifschr,  f.  dt.  Altertum  XLV.  426,  Hörn  Np.  Et.  87)  zu 
texere  (Gurtius  219,  s.  auch  224). 

testis  „Hode":  zu  testa,  etwa  .Scherbchen,  Töpfchen";  auch 
väs  -Gefäß"  wird  im  Plur.  in  der  Bed.  „Hoden"  gebraucht"  (Plaut., 
Priap.). 

testis  „Zeuge",  tf'stor,  -ärl  ,. bezeugen,  bes.  den  letzten  Willen" 
u.  s.  w.:  o.  trstus  „lestes",  o.  tristaamentud  „testamento",  Gdf. 
ital.  *tvisto-  =  ir.  tre^s  .der  dritte"  (Skutsch  BB.  XXIII,  100),  viel- 
leicht nach  Solmsen  KZ.  XXXVII,  18  fl'.  in  *fri-sto-  „zu  dritt,  als 
dritter  .stehend**  (vgl.  caelestis,  af/restis)  zu  zerlegen;  „Zeuge"  ist, 
wer  als  „dritter  neben  zwei  streitenden  steht"  (vgl.  russ.  tr^tij  „der 
dritte"  und  „Scliiedsrichlcr,  Richter")  oder  wer  „neben  zwei  han- 
delnden stfht"   fMeringer  IF.  XVi,   169  ff.). 

Frühere  Auflassungen  Vf-rzeichnet  v.  Planta  1,91;  fernzuhalten 

ist  u.  terkantur  „suffragentur",    um   dessentwiilen   Pascal  Riv. 

di.  fil.  XXIV,  292  f.  dir;  lat.  und    osk.  Wf>rU'   für  I.elinworfo  aus 

einem  u.  *terCk)stis  halten   wollte. 

testfHlo,  -inis  „Schildl<r<)te- :    zu    tcstti  (Vanicek   108),    genauer 

Ableitung  vom  indecl.  testü. 

teta  „eine  Traubenart"  (Serv.  ad  V<ig.):  V 
Walrlo   Efym.  Wörtorbiuh  fl.  Int.  Sprache.  10 
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tetricilS  „düster,  flnster,  ernsthaft,  pedantisch  strenge" :  viel- 
leicht ^mit  durchbohrendeai  Bhcke";  tetro-  zu  gr.  xs-tp-aivoj,  xt- 
Tp-aa>  „durchbohre"  u.  s.  w.  {^.tero),  entweder  mit  Suff,  -co-,  oder, 
trotz  ((t7'öx,  feröx  möglich,  mit  oco-  „Auge"  (s.  oculus)  als  zweitem 
Zusammensetzungsgiiede.     Nicht  zu  taeter. 

tetrinnio,  -Ire,  tetrissito, -äre  „schnattern  (von  Enten)" :  redu- 
pliziertes Schaliwort,  vgl.  gr.  xstpdtuv  „Auerhahn"  (daraus  lat.  tetrao 
ds.),  tsTpal,  xsxpaotuv  „xluerhahn",  xax6pry,(;  „Fasan",  aisl.  pidurr 
„Auerhaini",  ab.  tetrevh  „Fasan",  tetrja  „Fasanhenne",  lit,  teter va, 
tetervinas  „Birkhahn",  apr.  tatarwis  ds.,  lit.  tytaras  „Truthahn", 
npers.  tadarv  „Fasan",  ai.  tütiri  „Rebhuhn"  (Flck  I*,  58,  441,  Prell- 
Avitz  s.  V.  xoLXDpa;;),  arm.  tatrak  „Turteltaube"  (Bugge  KZ.  XXXII,  70l. 
S.  auch  turttir. 

texo,  -ere,  -ui,  -tum  „weben,  flechten":  ai.  taksati  „verfertigt 
mit  Kunst,  zimmert",  tdsU  „behaut,  bearbeitet,  gestaltet,  zimmert", 
fdksan-,  av.  tasan-  „Bildner",  ai.  tasten--  „Zimmermann"  (=  lat. 
textor),  SiY.tas-  „zimmern",  ^asV  „Axt";  gr.  xev.xwv  „Zimmermann", 
xr/vYj  {*ikivä)  „Handvv^erk,  Kunst,  List" ;  ahd.  dehsa,  dehsala  „Beil, 
Hacke",  dahs  „Dachs"  (s.  auch  taxus),  mhd.  dehsen  „Flachsbrechen"; 
ir.  tdl  „Axt"  [HöhsJo-,  s.  Osthoff  IF.  IV,  288,  Foy  IF.  VI,  330;  kaum 
zu  ahd.  staJial  „Stahl",  av.  staxra-  „fest"  nach  Brugmann  Ber.  d. 
Sachs.  Ges.  1897,  19);  lit.  taszytl  „behauen",  ab.  tesati  „hauen", 
ieda  „Axt",  teso  „Balken"  (Gurtius  219  f.,  Vanicek  99  f.).  Vgl.  noch 
tela^  suhtilis,  subtemen;  taxus  (?),  teluni  (?),  tetno  (?), 
tigniciii  (?). 

Idg.  *fueqs-  in  ai.  tcälisatl,  av.  pwayß-  „wirken,  gestalten,  sich 
rühren"  ist  in  Laut  und  Bed.  verschieden. 

Unrichtig    setzt    Hirt    Abi.  137    wegen    ai.    ätka-s    „Gewand, 
Hülle"  "^eteq-  als  Wz.  an. 

tibia  „Schienbeinknochen;  geradeausgehende  Pfeife,  Flöte" :  Va- 
niceks  323  und  Perssons  Wzerw.  193  Anknüpfung  an  lit.  staihis 
„der  senkrechte  Träger  einer  Masse,  ein  Pfosten",  pl,  staihiai  bibl. 
„die  Schienbeine",  die  von  lit.  staibüs  „stark,  tapfer"  u.  s.  w.  (s.  stipo) 
nicht  getrennt  werden  können,  überzeugt  nicht,  da  die  lat.  Bed. 
„Schienbein"  und  „Flöte"  sich  kaum  unter  einer  Gdbed.  „aufrecht 
stehender  Stock  oder  dgi.",  sondern  wohl  nur  unter  „Fvöhre,  Röhren- 
knochen" vereinigen  lassen  (daß  gehöhlte  Knochen  das  erste  Material 
für  Flöten  gewesen  seien,  wird  man  nicht  anzunehmen  haben).  Viel- 
mehr als  *tuibhiä  (nicht  mit  dissimilatorischem  Schwund  von  u  gegen 
hh,  sondern  tiii-  lautgesetzlich  zu  ti-,  wie  siß-  zu  si-)  zu  gr.  ol'cptov, 
.-oivoc,  „Weinheber,  Feuerspritze,  Weinschlauch". 

tibulus  „eine  Art  Fichte"  (Pinus  Pinaster;  Plin.  XVI,  39):  un- 
erklärt; des  Plin.  Ausdrucksweise  sichert  nicht,  daß  es  ein  in  Rom 
gebräuchliches  Wort  war. 

Tibur:  s.  teha. 

tignum  „Baumaterial;  Baumstamm,  Bauholz,  Balken" :  wenn  zu 
texere  (Curtius  219,  Vanicek  99),  so  muß  *teksnom  (wäre  bei  un- 
gestörter Entwicklung  *tenuin  geworden;  an  eine  s-lose  Form  denkt 
Meringer  IF.  XVII,  1G2)  durch  Ugnum  beeinflußt  worden  sein  (Ost- 
hoff IF.  VIII,  30).  Freilich  zeigt  texere  u.  s.  w.  im  Lat.  sonst  nur 
mehr  die  Anwendung  auf  die  Weberei. 
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tigris,  -/.>?  und  -id/'s  „Tiger":  durch  Vermittlung  von  gr.  Ttyp-? 
ds.  aus  dem  Iran.,  vgl.  av.  tig)-a-  „-^pitz,  scharf,  tigri-  „Pfeil"  (Weise, 
Saalfeld  u.  s.  w.),  welche  zu  instlgäre,  Stimulus. 

tilia  „Linde":  aus  *teliä,  zu  ir.  teile  .Lindenbaum"  (Fick  11^. 
131:  arm.  feii  „Ulme",  Bugge  KZ.  XXXIl,  39  f.,  ist  wohl  nach 
Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  375,  449  aus  dem  Gr.  entlehnt).  Aber  gr. 
---Kir/.  -Ulme,  Rüster",  epidaur.  -sXia,  Hes.  x-Aia:'  rjX-^ti^oi,  «iisXXov  " 
aiYS'.p-o;  (Gurtius  211,  Vanicek  153)  und  ahd.  felwa,  felawa  „Felber, 
Weide"  (auch  osset.  färwe  „Erle''?  Kretschmer  KZ.  XXXI,  427)  sind 
in  ihrer  Zugehörigkeit  sehr  zweifelhaft  (Prellwitz  G.  D.  J.  3325,  44. 
Bezzenberger  bei  Fick  a.  a.  0.  —  anders  allerdings  GGA.  1896,  948 
— .  Pedersen  IF.  II,  287  a  2)^  ebenso  daher  auch  die  Sippe  von 
pöpiilus. 

tiineo,  -ere,  -ui  „sich  fürchten  vor",  timidus  ^furchtsam,  zag. 
schüchtern"  u.  s.  w. :  kaum  nach  Vanicek  103  als  „verdüstert  sein*' 
zu  tenehrae  u.  s.  w.  (vgl.  auch  temetum,  teniulentus?).  Eher 
noch  mit  den  von  Prellwitz  Wh.  321  angereihten  gr.  t-rjtxsXeco  „sorge, 
warte",  •cYjij.sXrj;  „sorgfältig",  z^qi^kX-q^  triixkXs-.a  „Sorge,  Wartung". 
lit.  temytis  „sich  etwas  genau  merken,  im  Gedächtnis  behalten",  klr. 
famyty  „merken",  gr.  Tau.'>/c  „Verwalter"  auf  eine  selbständige  Wz. 
*tem-  „Obacht  geben"  zu  beziehen,  obgleich  der  lat.  Vokahsmus 
Schwierigkeit  bereitet, 

timeo  auf  Grund  eines  Adj.  *tid-m6-s  (Hui-mnö-s?)  auf  eine  neben 
*rluei-  „fürchten,  hassen"  (gr.  osiocu  u.s.  w.)  zu  konstruierende  Wz.  *tij,ei- 
zu  beziehen  (zum  Anl.  vgl.  dann  ttbia),  schwebt  in  der  Luft,  so  lange 
eine  solche  nicht  anderweitig  belegt  ist;  eher  könnte  an  italische 
Umgestaltung  von  *duimo-  zu  *tuimo-  nach  terreo  gedacht  werden. 
tina  ,die  Weinbutte"  (vgl.  auch  Gröber  AflL.  VT,  125):  nach 
Hehn*  557  ein  Alpenwort,  das  derselben  Quelle  entstamme  wie  prov. 
frz.  tona,  tonne,  nhd.  u.  s.  w.   Tonne? 

tinca  „ein  Fisch  (die  Schleihe?)"  (Auson.;  als  Eigenname  schon 
bei  Gic.  und  Quint.):  vielleicht  nach  Niedermann  S  und  i  32,  Berl. 
phil.  W^ochenschr.  1903,  1305,  Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  201  aus 
*timica,  zu  ai.  thni-s  „Walfisch,  grol3er  Seefisch  überhaupt,  großei- 
Raubfisch". 

tinea,  tinia  „jeder  nagende  Wurm,  Motte,  Holzwurm":  wohl 
zu  irr.  -Y,;,  gen.  ztöc  und  'STjtoc  (wenn  nicht  semit.  Lehnwort  nach 
Scheftelovvitz  BB.  XXVIII,  289)  „Motte"  (Fröhde  KZ.  XXII,  263,  der 
tu-  aasetzt;  vielmehr  weiter  zu:)  ab.  thlja  „Motte",  thliti  „corrum- 
pere",  thl{^ti  „corrumpi",  ai.  sq-tin6ti  „zerquetscht,  zerdrückt"  (inii' 
einmal  belegt,;  Solmsen  KZ.  XXXV,  478  gegen  Niedermann  <<  und  7 
110:  aber  über  ir.  tinaid  „evanescil"  s.  Zupitza  KZ.  XXXVIl,  393). 

Hierher  nacli  Lagercrantz  Zur  gr.  Lautgesch.  121  auch  gr.  oho^ 
n.  „Schaden,  Verderben",  ct-'.vr,;  „unbeschädigt,  nicht  vciletzt",  ^i'vo- 
li.'/'.   ,raulK',  .'^fliädige". 

L'nwahrscheirdifh  stellt  Cnriins  222,  Vanicek  103,  Fick  l',442 
tinea  zu  *tefn-  ^.schneiden"  in  templnm  u.  s.  w. ;  würde  ein  dem 
ab.  thnq  entsprechendes  Präs.  *tm-nö,  und  lautgosetzliciie  Ver- 
wandlung von  mn-  zu  lat.  n  [fanne  aus  tarn  nc  widcrspriiclu' 
nirht)  voraussetzen  (Osthoff  IP'.  V,  .'{2)?al).  Auch  uidil  ii.icji 
Wli.'irtoii   Kt.   I;il.    lOr,  ;iU    „Icnacious"   zu  fenro. 

AU* 
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Beziehung  zu  ags.  pinan  „feucht  werden",  gr.  xlXoc,  „Durcli- 
fall"  U.S.W.  (Uhlenbeck)  verwehrt  die  Bed. 

tiiigo  (ursprünglicher  tinguo,  wö-Präs.;  Bersu  Gutt.  100  ff.), -cr^; 
-xi,  -ctum  „benetzen,  anfeuchten":  gr.  ^^^((m  „benetze,  befeuchte", 
ahd.  thunkön,  dunköti  „tunken"  (Curtius  ^19,  Vanicek  114,  Bugge 
BB.  III,   120);  ir.  tummaim   „ich  tauche  ein"   (Fick  11^  135)? 

Aber  über  o.  Tlntiriis,  lat.  dial.  Tintirius,  lat.  Tmtorms  s, 
Schulze  Eigennamen  338  f. 

tiniiio,  tluio,  -Ire,  tintinno,  -äre,  titinno,  -äre,  titinnio, 
-Ire  „klingen,  klingeln,  klimpern":  schallnachahmend,  wie  ^h.  tqtbm 
„sonitus",  tahneti  „lärmen",  serb.  tutnja  „murmur",  und  wohl  auch 
die  Sippe  von  ton  äre  (Vanicek  325),  obwohl  geschichtlicher  Zu- 
sammenhang ganz  zweifelhaft  ist. 

tiniiipo,  -äre  „Naturlaut  des  Vogels  parra" :  schallnachahmend, 
s.  tinnio. 

tintinuo:  s.  tinnio. 

tinus  „der  lorbeerartige  Schneeball"  (Ov.,  Plin.):  ob  als  „Klum- 
pen, Ball"  zu  stlria,  sf^po?    Ganz  fraglich. 

tipüla  oder  tipulla  „Wasserspinne"  (nicht  tip2mla,  s.  Pauli 
KZ.  XVIII,  30,  Havel  Mem.  soc.  lingu.  V,  46):  Zusammenhang  mit 
gr.  ticprj  „Wasserspinne"  (Vanicek  110  u.  s.  w.)  ist  trotz  Havet  a.  a.  0. 
unzweifelhaft,  doch  liegt  Entlehnung  aus  dem  Gr.  vor  (s.  Keller 
Volkset.  58  f.). 

tiro,  -önis  „junger  Soldat,  Rekrut;  Anfänger,  Neuling,  Lehrling" : 
vielleicht  aus  gr.  xeipcüv  (Stowasser  Wb.  s.  v.). 

Keinesfalls  urverwandt  mit  tero  (Curtius  223  f.,  Vanicek  105): 
auch  nicht  zu  got.  plus  „Knecht,  Diener",  ahd.  deo  (zweifelnd 
Solmsen  KZ.  XXXIV,  2;  über  piiis  s.  Uhlenbeck  s.  v.,  Walde 
Auslautges.  179),  oder  zu  gr.  TepYjV  „zart"  u.  s.  w.  (Wiedemann 
BB.  XXVII,  224).  Das  Bed. -Verhältnis  zwischen  tiro  und  roman. 
firäre  „ziehen,  schleppen,  zerren"  ist  noch  unklar. 

tisaiia  „Gerstengrütze":  aus  gr.  TiTioavY]  (Weise,  Saalfeld;  s.  bes. 
Fleckeisen  N.  Jb.  f.  Phil.  XCIII,  3  f.  a.). 

Tities,  -ium  „einer  der  drei  römischen  Tribus  (ursprgl.  der 
sabinische  Stamm)"  :  wohl  zu  titio,  wie  Luceres  zu  lux;  die  Bezeich- 
nung weist  dann  auf  alte  Kultgenossenschaften.  Doch  s.  auch  unter 
Ranmes  und  titulus. 

titillo,  -äre  „kitzeln":  zu  gr.  xiXXw  „zupfe,  zerre",  das  trotz 
Prellwitz  s.  v.  nicht  zu  lat.  cilJere  „bewegen". 

Nicht  nach  Wharton  Et.  lat.  106  als  „entflammen"  zu  titio,  was 
natürlich  auch  nicht  durch  glossematische  Erklärungen,  wie  „inflam- 
mat  vel  ad  cupiditatem  accendit",  gestützt  wird. 

titinii(i)o:  s.  tinnio. 

titio,  -önis  „Feuerbrand,  brennendes  Scheit"  :  gr.  tIto)  „Tag". 
TiTä'v  „Sonnengott",  ai.  tithä-s  „Feuer"  (unbelegt),  tithi-s  „lunarer 
Tag",  lit.  tltnagas  „Feuerstein"  (Fick  P,  62,  Prellwitz  s.v.  titoj  : 
nicht  ganz  sicher). 

Nicht  hierher  die  Namen  Titus,  Titins,  Titlnius,  fal.  Tito,  o. 
Titti,  u.   Titis,  s.  vielmehr  titulus. 

titio,  -äre  „zwitschern"  (vom  Sperling):  Naturlaut;  anklingendes 
unter  tinnio  und  titulus. 
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titivillTcium  bildlich  für  „etwas  sehr  geringes"  (Plaut.):  wohl 
Gelegenheitsbildung  auf  Grund  des  Lallwortes  titi  (s.  titulus)  und 
von  viUus  (ähnlich  Wharton  Et.  lat.   106). 

titiiinculus  „kleiner  Falke":  s.  unter  titulus. 

tittex  „Schnurrbart":  s.  unter  titulus. 

titubo,    -äre    „wanken,   straucheln;    auch    mit    der    Zunge    an- 
stoßen,   stottern":    als     „anstoßen"    zu   aisl.    norw.    stiipay    stumpa 
„stürzen,     sich    beugen",     ags.    stitmj)    „straucheln";     idg.     *steu-h- 
, stoßen",  woneben  "^steu-p-  in  lat.  stupu'um  u.  s.  w.   (Vani(*ek  328). 
tituhoi\\chi  als  *titübo,  *titibö  zu  lett.  sfibät  „schwerfällig  gehn" 
(von  Persson  AVzerw.  193  auf  eine  Parallelwz.  *steih-  neben  '^stenh- 
bezogen). 

titulus  „Aufschrift,  Überschrift,  Titel". 

Bücheier  AflL.  II,  118  ff.  verbindet  folgendes:  titi  columbae 
sunt  agrestes  (Scholion  zu  Persius  I,  20);  dazu  wohl  auch  titiäre 
„zwitschern"  vom  Sperling  (s.  d.);  sociales  Titii  dicti  quas  in  augu- 
riis  cei-tis  ohservare  solent  (Varro  1.  1.  V,  85;  von  Pomponius  Laelus 
ergänzt  zu:  dicti  a  titis  avibus;  sollte  auch  Titi  es  hierher,  statt  zu 
titio  zu  ziehen  sein?);  titiu/ncalus  „kleiner  Falke";  titii'illTciiim 
etwa  „ein  Flöckchen.  wie  man  es  einem  ganz  kleinen  Vögelchen  aus- 
rupfen könnte"  (s.  d.);  titte.T  „jj.oGTa4"  („Schnurrbart")  (?);  titus  wurde 
wie  turtur  auch  in  der  übertragenen  ßed.  „penis"  gebraucht  (vgl. 
nach  Zimmermann  Rh.  Mus.  L,  159  f.  plattd.  duve  „Taube"  und 
„Penis",  duvet  „weibhche  Scham");  nach  Cic.  Brut.  225  hieß 
Titius  ein  ausgelassener  Tanz  (wohl  ursprgl.  Phallostanz;  vgl.  auch 
nach  Sonny  AflL.  X,  383  den  „Indiges"  Mutunus  Tltinus  (auch 
Tutinus,  Tutunus).  Diese  Sippe  ist  nach  Zimmermann  a.a.O. 
zusammen  mit  gr.  t'.x'.i;  „männliches  und  weibliches  Glied"  und  den 
Namen  wie  Titus  (s.  unter  titio  und  vgl.  dazu  auch  Schulze  Eigen- 
namen 242  ff.)  auf  ein  ähnhches  Lallwort  wie  tata  zu  beziehen 
(thess.  t-l-rac,  ■zizr/.q  „König",  t:tY,vY|  „Königin"  sind  wohl  fernzuhalten; 
auch  titio  „Feuerbrand"  wird  kaum  ein  das  Knisternde  malendes 
*titi  enthalten).  Ob  aber  titulus  Deminutivum  von  titus  „penis* 
( —  *. Griffel  oder  Pinsel"  —  „Griffel-  oder  Pinselaufschrift")  sei,  ist 
sehr  fraglich. 

titus  „Taube":  s.  unter  titulus. 

löfas  „Tuffstein"  (herakl.  xo'f'.wv  „Steinbruch",  xo'-poc,  „Tuffstein" 
stammen  aus  dem  Lat.):  Lehnwort  aus  dem  O.-IJ.  oder  (durch  dessen 
Vermittlung?)  einer  anderen  Quelle;  Vermutunuen  verzeiclmet  Saal- 
feld s.  V. 

tojjrt  „Bedaclmng,  Dach;  Bekleidung,  bes.  die  Toga":  zu  te(/(K 

tolero,  -äre  „trage;  ertrage,  unteriialle" :  zu  tollo,  tuli  (dur- 
tius  220.  VaniCek   109/. 

toles,  -ium  „der  Kroj)f  am  Halse":  mit  dem  Demiii.  (so  scIkmi 
Fest,  540  ThdP.)  tonmllae  „die  Mandeln  im  Halse"  zu  lit.  Irmtl 
„anschwellen"  (von  Gewässern),  tränn.i  „Flut",  idg.  *tu-rn-  „.schwel- 
len", Erweiterung  zu  *tu-  in  tumeo  (F'iek  !♦,  449;  aber  ahd.  <louen 
„sich  .'Spannen,  strecken"  gehört  zu  fcn-do),  ags.  diudau  „scbw(ll<'ii" 
(tili!  urntrsprg],  Ablaut,  Osllioff  JA.   I,  s-i). 

Trotz    nhd,   f/eduuHcn    nicht    wahr.scheinlirhcr    zu    Wz.  *frn-s- 
„zielieii.    ausflelmon"    (s.    unter   fmdo;    I^>i-UL'uiaini  (Jrdr.   II.  275, 
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P,  321,   an  letzterer  Stelle  alternativ  mit  Ficks  Erklärung;    Ost- 
hoff IF.  VIII,  40). 

Ab,  tuU  „Köcher"  (Kozlovskij  AfslPh.  XI,  394)  ist  fernzuhalten. 

tollo,  -ere,  siistuU,  suhlätum  „emporheben,  in  die  Höhe  heben 
u.  s.  w."  [toUo  aus  tlnö,  s.  bes.  Solmsen  KZ.  XXXVIII,  445),  alat. 
tulo^  -ere  „tragen,  bringen";  tetuli,  class.  tiili,  pf .  zu  fero,  latus 
(Hlätos)  „getragen",  tollo^  tolleno  „genus  machinae,  quo  trahitur 
aqua  ...  dictus  a  tollendo"  {Festus 540  ThdP.,  s.auch  C.  G.  L.  VII, 353 f.), 
vgl.  auch  Latlum  (??),  folütim:  gr.  xX-T^vai,  TaXaaaai  „dulden", 
TczXä?  „ertragend,  duldend,  leidend",  TCoXuxXä?  „wer  viel  ausgestanden 
hat",  xaXao?,  tXy||jiü)v  „ertragend,  duldend",  tdXavtov  „Wage,  Ge- 
wicht" (daraus  lat.  talentum),  xslap-wv  „Träger,  Tragriemen",  xöXjxa 
„Kühnheit,  Wagen",  xoX^öhü  „trage,  wage",  avatsXXoj  „erhebe  mich", 
zXäzog  =  lat.  latus  {=  cymr.  tlau-d  „arm",  Fick  IP,  130);  ai.  fidd 
„Wage,  Wagbalken",  tulayafi  „hebt  auf,  wägt"  (mit  unursprgl.  Ablaut 
folayati  ds.;  über  ai,  täna-  „Köcher"  s.  Bartholomae  IF.  III.  187,  lA. 
XII,  28  gegen  Hübschmann  ZdmG.  XXXIX,  91  f.,  Windisch  KZ.  XXVH, 
168,  Kluge  Festgr.  an  Böhtlingk  60);  got.  pulan  „ertragen,  dulden", 
^h\.  ßola,  ahd.  u.  s.  w.  dolen  ds.,  nhd.  Geduld,  dulden;  ir.  tallcdm 
„nehme  fort"  (weiteres,  z.  T.  sehr  unsichere,  aus  dem  Kelt.  bei 
Fick  II*,  130;  über  ir.  taue  u.  s.  w.  s.  tälio)  (Curtius  220  f.,  Va- 
nicek  109  f.). 

tolütim  „im  Trabe":  eigentlich  „die  Füße  aufhebend",  zu  tollo 
(Curtius  220  f.,  Vanicek  109  f.),  auf  Grund  einer  Wzform  *teleu- 
(Solmsen  KZ.  XXXVHI,  445). 

tömeiitum  „Polsterung":  *touementom  (Solmsen  Stud.  90),  zu 
tötus,  tunieo  u.  s.  w.  (Vanicek  112). 

toiideo,  -ere,  totondi,  tonsiun  „scheren,  abscheren" :  gr.  t£voo> 
(att.  xlv^to  wohl  durch  Vermischung  von  tsvSoj  mit  dem  zu  comlio 
gehörigen  Tev9'Y]<;  „Nascher")  „benage,  nasche"  (Curtius  221,  Vanicek 
103,  s.  auch  Osthoff  IF.  V,  300  m.  Lit.),  ir.  ro-s-teind  „er  schnitt  ab", 
)'o  thunsetar  „sie  hieben  nieder",  ir.  temm  (^^tendmen)  „Bifa",  cymr. 
corn.  tarn  „bolus,  offa"  (Fick  IP,  129),  mhd.  stunz  „kurz"  u.  s.  w. 
(Karsten  [lA.  XV,  103]).  Idg.  ""tend-  ist  Erweiterung  von  ""tem- 
„ schneiden",  s.  temi^lum. 

tongeo,  -ere  „nosse,  scire" :  praen,  tongitio  „notio",  o.  tanfji- 
11  üd  (ein  Erklärungsversuch  für  a  bei  Brugmann  Grdr.  II,  1163) 
„sententiä",  i^oi.  ßaglu'an  „denken,  überlegen",  ahd.  u.  s.  w.  denchan 
„denken",  goi.  ßugJcjati,  nlid.  dunchan  „dünken,  scheinen",  ags. ///>«- 
can  „denken",  got.  pagks,  ahd.  danc  „Dank",  d.  i.  „Gedenken" 
(Vanicek  99). 

Nicht  überzeugend  vermutet  Wledemann  BB.  XX VII,  242 
wegen  ab.  t<^go  „loi'um"  eine  Gdbed.  „fassen"  —  sinnlich  und 
geistig  —  ;  aber  t^go  gehört  zu  tegnqti  „ziehen"   (s.  temo). 

tono,  -äre,  -ui  „ertönen,  erschallen,  bes.  donnern",  tonitruy 
tonitriis  „Donner":  ai.  tanayitnü-s  „drölinend,  donnernd",  stana- 
gitnü-s  „Donner",  tänyati  „rauscht,  tönt,  donnert",  tanyü-s  „rau- 
schend, tosend",  stdnafi,  stdniti,  stanäyati  „donnert,  dröhnt,  brüllt, 
braust";  ahd.  donar  „Donner",  aisl.  ßorr  „Donnergott",  ags.  ßuiior 
„Donner",  punian  (s.  auch  Hohhausen  IF.  XVII,  294)  „donnern",  ags. 
stunian  „stöhnen",  aisl.  stynia  ds.,  ndd.  stenen  (daraus  nhd.  stöhnen)'. 
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gl",  otsvo)  „dröhne,  ächze,  jammere",  axsvdCa),  axsvctyco  ds,,  axovo? 
„Stöhnen",  äol.  tswci  "  oxsvst,  ßpüystac  Hes.,  ht.  stenü,  stenefl 
^ächzen,  stöhnen",  ah.  stenjq,  stenati  ds.  (Vanicek  325,  Fick  I'*,  59, 
145;  unherechtigte  Scheidung  zweier  Sippen  bei  Curtius  213,  217; 
gr.  -Jjvoc,  R\.tänas  ^.Spannung"  und  „Ton"  sind  verschiedene  AVorte; 
unsere  Sippe  nicht  als  „zusammenhängend  tönen"  zu  tcn-do\),  cymr. 
.5^?)?/o  „sonare",  sam  „sonus".  gall.  Flußname  Tanaros  („brausend"; 
Fick  II^  312). 

tonsa  , Ruder " :  zu  *ten-s-  „ziehen",  s.  ten-do  (Vanicek  102, 
Osthoff  IF.  VIII,  40). 

Nicht  zu  tondere  „abscheren,  abhauen"   (s.  Liden  Stud.  zur  ai. 
und  vgl.  Sprachgesch.  64). 

toiisilla  -Pfahl  am  L^f er  zum  Festbinden  der  Schiffe":  zu '^ten-s- 
„ziehen",  wie  tonsa  (Osthoff  IF.  VIII,  40). 

toiisilla   -ein  Vogelname"   (Schob  Bern.  Verg.):  ? 

tonsillae  „die  Mandeln  im  Halse":  '^.töles. 

topper    adv.    „rasch,    sofort;    vielleicht":    *tod  (s.   iste)   -\-  per 
(Vanicek  99.  s.  auch  Lindsav-Nohl  646,  Brugmann  Dem.  142). 
Nicht  tot  +  per  (Geci  App.  Glott.  1892  [lA.  I,   158]). 

tormentTini  „Werkzeug  zum  Drehen,  Winden,  Pressen:  AVinde, 
Strick,  Fessel,  Marterwerkzeug,  Wurfmaschine",  torniina ^  -um 
„Grimmen,  Leibschneiden":  aus  *torq'^(e)men(tom),  zu  torqueo 
(Curtius  468,  Vanicek  106);  vgl.  bes.  o.  turumiiad  „torqueatur" 
(wohl  nicht  als  „tabescat"  zu  torpeo-,  s.  v.  Planta  I,  384). 

torpeo,  -ere  „betäubt,  erstarrt,  gefühllos,  gelähmt,  taub  sein": 
Ht.  firpstu,  tirpti  „erstarren,  gefühllos  werden",  lett.  tirpt  „erstarren", 
ab.  u-tr^yeti  „erslarren",  vielleicht  auch  ahd,  derh,  ags.  pcorf,  aisl. 
pjarfr  „ungesäuert",  nhd.  derh,  afrls.  der f  „heftig"  (., starr "?)  (Vani- 
cek 107,  Ffck  l\  444,  Curtius  214,  224). 

Ahd.  as.  sterhan,  ags.  steorfan  „sterben"  („erstarren"),  engl,  to 
starte  „umkommen,  bes.  vor  Hunger  oder  Kälte",  aisl.  starf  „Ar})eit, 
Muhe,  Anstrengung",  starfa  „sich  mühen",  stjarfe  „Starrkrampf" 
(Walthor  KZ.  XII,  411,  vgl.  auch  Curtius  214)  können  idg.  ""sterp-, 
aber  audi  wie  gr.  •z'zi^'oy.oq  „starr"  Hos.  (Noreen  Ltl.  89)  idg.  *sterbh- 
fortsetzen;  beide  sind  Erweiterungen  von  *ster-  „starr,  steif",  s. 
sterilis  (Persson  Wzerw.  57). 

torqueo,  -ere,  torsi,  tortum  „drehen,  winden,  umdrehen",  tof- 
ques,  torquif*  „Kette,  Ringel,  Wirbel",  torciilum,  torcular 
„Drehpresse",  tormentum,  nasturciuin:  gr.  az^jrj.y.ioc,  „Spindel", 
aTpsxY,^  „unverhohlen"  („unumwunden"),  ir,  torc,  cymr.  torch  „Hals- 
kette", ai.  farkü-8  „Spindel",  ab.  traki,  „Band,  Gurt",  a))r.  tarkue 
„Binderiemen"  (Curtius  468  f.,  Vanicek  106,  Miklosich  Et.  VVb.  s.  v. 
trnki,),  ahd.  drnhsil  „Drechsler",  nhd.  drechseln  (Kluge^  s.  v.):  ir. 
h'orhal  „Schleuder"  (V;  Fick  1I^  138),  alb.  tjer  „spinne"  (().  Meyer 
.Mb.  Wb.  431);  o,  turumiiad  (s.  unter  tormenttun). 

Fernzuhalten    ist    trotz    V\ck  P,  60    (vgl.    auch    Pedersen  IF. 
II.  290)  lit.  trenkli,  nhd,  driuu/cn  u,  s.  w.,  s.  trunrns. 

.\cben  idg.  *fereq-  „biegen,  winden"  (lat.  qu-  ist  q  -f  y^^-Sullix, 
wie  auch  in  tarkue  und  ahd.  duerawer,  s.  u.)  stellt  *tijrreq-  in  got. 
furairhH  „zornig",  ai.<?l.  prerr  „quer,  hinderlich ",  ags.  ßtreorh  „ver- 
kehrt", alid.  dirernh,    dircrairer   „schräg,  quer",    nlid.  zircrrJi-,   </m'r 
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und  (s.  Mucli  PBrB.  XVII,  9i2)  mhd.  ttverge  „Quere",  ziuerg  „(juer' 
(Kluge  ^  s.  vv.,  Zupitza  Gutt.  71).  Wie  verhält  sich  Hereq-  zu  *tuereq-? 
Ist  wegen  der  bedeutungsverwandten  trennt,  tricae  (?)  erstere  Form 
ursprünglicher?  Oder  ist  ^tu  unter  unbekannten  Bedingungen  idg. 
zu  t  geworden  (so  Hirt  brieflich)?  Vgl.  auch  die  unter  trua  genannte 
Wz,  Huer- :  '^tijr- :  *tru-,  woraus  Her(u)-  und  eine  neue  Wz,  Her- 
„ drehen"  erwachsen  sein  könnte.  Verwandtschaft  mit  tero  als 
„drehend  reiben"  (Persson  216  a  2  ex  215)  ist  auch  in  ersterem 
Falle  ganz  problematisch, 

torrens,  -tis  „brennend,  heiß,  erhitzt;  brausend,  erhitzt,  reißend 
in  der  Strömung",  subst.  „Wildbach":  zu  torreo  (Curtius  224, 
Vanicek  108), 

torreo,  -ere,  -ui,  tostimi  „etwas  dörren,  braten,  backen,  rösten, 
sengen",  torras  altlat,  „torridus",  torris  „Brand,  brennendes  Scheit 
Holz" :  ^=  ai.  tarsäyati  „läßt  dürsten,  schmachten",  ahd.^errew  „trocken 
machen,  dörren",  aisl, ^err«  „trocknen";  vgl,  noch  ^i.tarsa-s  „Durst", 
trstd-s  „dürr,  rauh,  holprig,  heiser"  (kaum  =  lat.  tostus,  das  wohl 
aus  Horsitos,  Giardi-Dupre  BB,  XXVI,  204),  tfsijati  „dürstet,  lechzt", 
trsü-s  „gierig,  lechzend'' ,  tfsnä  „Durst,  Begier",  rv.  tarsna-  „Durst"; 
arm.  fafamim  „welke",  erast  „Dürre,  Trockenheit"  (Hübschmann 
Arm.  Stud.  I,  31,  Arm.  Gr.  I,  442);  gr.  x£pao}j.a:  „werde  trocken", 
Tspaaivcü  „mache  trocken",  xpaoia,  tapaid  „Dürre";  got.  gapalrsan 
„verdorren",  yapaursnan  ds.,  ahd.  dorren  ds.,  got.  paürstei,  ahd. 
u.  s.w.  durst  „Durst",  got,  paürsus,  ahd.  u.  s.  w.  durri  „dürr",  ahd. 
darra  „Darre";  ir.  tart  „Durst",  tirim  „trocken"  (s.  zu  letzterem 
terra),  alb.  (G.  Meyer  BB.  VIII,  187,  Alb.  Wb.  427)  ter  „trocken". 
Vgl.  noch  testa  [tesquahieihiieYn);  (Curtius  224,  Vanicek  108,  Fick 
\\  61,  444    u.  s.  w.). 

torus  „gepolstertes  Lager,  Wulst,  Muskel":  vielleicht  ursprgl. 
„aufgestreutes  Lager",  dann  „Polster"  u.  s.  w,,  zu  sterno,  vgl.  for- 
mal bes.  ai.  -stara-s  „Streu",  ab.  pro-stor^  „Erstreckung"  (Curtius 
215,  Vanicek  326)?  Wahrscheinlicher  aber  zu  lit.  tveriii  „fassen, 
zäunen",  ^^>r^as  „fest",  ?Cb.toor%  „Form,  Gestalt",  dA^l.prädr  „fest", 
idg.  Huerä^'-  „zusammenfassen,  ballen,  kompakt  machen",  s.  auch 
ohtüro,  turris. 

torYUS  „wild,  linster,  graus",  zunächst  von  Auge  und  Blick, 
dann  auch  von  Ansehn  und  Sinnesart:  wohl  zu  gr,  läp^oc,  „Schrecken, 
Scheu",  Tapßeoj  „erschrecke",  xapßaXeoc;  „furchtsam",  ai.  tarjafi 
„droht,  schmäht,  erschreckt"  (auch  aisl.  pjarka  „schelten",  ags,  pra- 
cian  „fürchten"?  sie  zeigen  ido:.  g  statt  (/").  Vgl,  Curtius  480,  Vani- 
cek 107,  Fick  1\  60. 

Weniger  wahrscheinlich  verbindet  Kluge  Wb.^  s,  v.  drohen  tor- 
vus  mit  ahd.  drouwen,  mhd.  dröinven,  nhd.  dräuen,  drohen,  ags. 
ßrean  ds. 

torvus    natürlich    nicht   zu    faurus    trotz    Rönsch   Berl.   phil. 
Wochenschr.  1886,  291,  Stowasser  Wiener  Stud.  XIV,  148  f. 

tot  „so  viele":  aus  Hoti  (vgl.  toti-dem)  =  ai.  täti  „so  viele"; 
vgl.  noch  ai.  tatüha-s  „der  so  vielte",  lat.  tötus  (gebildet  wie  quotus), 
gr.  xooooc,,  TOGot;  „so  groß,  soviel"  ('*totios);  zum  Pron.-St,  *fo-,  s, 
iste  (Vanicek  99). 

tötiis    „ganz":    *touetof;    „vollgestopft"    zu   *foveo    „stopfe    voll" 
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(Brugmann  Tot.  54  f.,    vgl.  auch   Grdr.  I^  318,    Solmsen  Stud.  90): 
zur  Sippe  von  tümeo  (Vanicek  111). 

trabea  „weißer  Mantel  mit  scharlachroten  Streifen  für  Könige, 
Konsuln,  Auguren,  Ritter":  wohl  als  „gebälkt,  d.i.  mit  Querstreifen 
versehen"  von  trabs  (Georges);  Lyd.  de  mens.  I,  10  überliefert  auch 
ein  Sabin,  tfyc/.ßc/.'av  „trabeam".  Kaum  unter  Annahme  von  Aus- 
lautsvariation zu  lett.  terpju,  terpt  „kleiden",  ai.  tärpya-  „ein  aus 
einem  best.  Pflanzenstoffe  (trpä)  gewebtes  Gewand"   (Vanicek  107). 

trabs  und  trabes,  -is  „Balken"  (s.  auch  taberria):  nach  ge- 
wöhnlicher Ansicht  zur  Wz.  *treb-,  *te)-h-  „wohnen,  Haus"  in  o. 
triibüm  „domum,  aedificium",  trilbarakavüm  „aedificare",  u. 
treinnu  „tabernaculo",  treheit  „versatur",  gr.  xspsfjLvov,  T£pa|ji,vov  ({i,v 
aus  ßv)  „Haus,  Halle,  Gemach",  akymr.  treb  „Wohnung",  abret.  treb 
ds.  (zu  scheiden  von  treb  „Volksabteilung",  trebou  „turma",  s.  tribus), 
ga\l.  Atrebates  „possessores",  ir.  a^reö«  „besitzt,  wohnt",  cymr.  athref 
„Wohnung,  Besitzung",  ir.  cU-thrub,  cymr.  didre f  ^Wüsie,  Einsiedelei" ; 
lit.  trobä  „Gebäude",  wohl  auch  got.  ßaurp  „Landgut",  aisl.  porp 
„kleineres  Gehöft",  ags.  porp,  perp,  p>'op,  ahd.  dorf  „Dorf"  (aller- 
dings wegen  2i\^\. porpj  „Menschenhaufen", ///r^;«  „drängen",  Schweiz. 
Dorf  -Zusammenkunft,  Besuch"  vonBuggeBB.  111,  112  ferngehalten; 
doch  gehören  letztere  zu  turba). 

Vgl.  Fick  BB.  L  171,  Wb.  1^  447,  Kretschmer  Einl.  118  u.  s.  w. 
Hierher  wohl  auch  die  Xamen  Treb-ius,  -nla,  -ellms,  -ätius,  -önius, 
o.   Trebiis  (v.  Planta  I,  93,  95,  283). 

Doch  ist  die  Bed.  „Balken"  von  trabs  (allerdings  tfrjaberna 
.Bude")  etwas  isoliert,  obwohl  „Balken  —  Balkenbau  —  wohnen" 
an  sich  eine  tadellose  Bedeutungsreihe  darstellt;  spielt  daher  in  lat. 
trabs  das  von  Fick  P,  447  (zweifelnd),  Prellwitz  Wb.  326  verghchene 
gr.  -cp'/'fTi;  „Bord  des  Schiffes,  Pfahl"  herein?  (cech.  träm  „Balken", 
von  Petr  BB.  XXI,  211  aus  "^trab-mi,  erklärt,  ist  Lehnwort  aus  nhd. 
drant,   tram). 

tracto,  -äre  „herumschlepi)en,  ziehen;  sich  womit  beschäftigen, 
verhandeln":  von  tractus,  s.  tracto  (z.  B.  Vanicek  107). 

trärtux,  -ucis  „eine  Weinranke,  die  weitergezogen  und  so  fort- 
gepflanzt wurde,  Weingesenk":  trädüco.  Über  das  späte  tranix 
„Rebschoß"  s.  Hofmann  AflL.  II,  132  f. 

trägnla  „Schleppnetz;  kleine  Schleife  (traha)"  ,  träguni 
-Sclileppnetz" :  zu  traho  (Vanicek  107);  zum  Lautlichen  s.  einer- 
seits Brugmann  Grdr.  P,  552,  Stolz  HG.  1,  291,  andererseits  Hoff- 
i'.-uiii  BB.  XXVI,  132. 

träi^ala  „Wurfspieß  der  Gallier  und  Spanier"  (mit  einem  Schwung- 
neiiien  versehen,  an  dem  er  wieder  zurückgezogen  werden  konnte? 
wohl  Volksetymologie):   wohl  kelt.  Wort  (Stolz  HG.  l,   10). 

traho,  -ere,  traxi,  tructnm  „ziehen,  scblcppen,  schleifen"  (über 
vnlu'.irlat.  ""trayo  s.   Körting  S300j,  traha   „die;  Schleife": 

Entweder  aus  *dhraf/ho,  woraus  *dra(/ho,  traho,  zu  aisl.  draija, 
ag-5,  dra(jan  „ziehen"  (mit  der  Bed.  „tragen"  '^oV.drayan,  ahd.  Ir<(;fan\ 
».  darüber  unter  fortin),  aisl.  dröfj  „Streifen",  aschw.  drünh  „Schul- 
ten*, lett.  dr(i(/üt  „reißen"  (mit  Auslautvarialion  ai.  dlirdjati  „gleiiel 
dahin,  .streicht,  zieht",  dhraji-s  „das  Streichen,  /ng",  aisl.  dräk 
„Streifen")  (Zupitza  KZ.  XXX Vli,  3S.S,    der  alu-r   nur   an    Anlauldou- 
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bletteii  zu  traho  denkt;    noch  anderes  anklingende,    freilich  mit  der 
Bed.   „festhalten"   [aus  „ziehen"'?]  erwähnt  Zupitza  Gutt.  177). 

Oder  zur  Parallelwz.  idg.  Hrägh-  (auch  *t}'egh-?  *fhreqh-  m  got. 
pragjan  „laufen",  ags.  präg  „Verlauf,  Zeitraum",  aisl.  pvMl,  ahd. 
(Irigil  „Knecht",  gr,  rpsyco,  fut.  i)-ps|o]j,a'.  „laufe",  nslov,  trcaU  „laufen", 
ab.  tvhk^  „Lauf",  Zu])itza  Gutt.  140)  in  ir.  traig  „Fufs",  gall.  rer- 
tragus  „Windhund",  cymr,  troecl,  bret.  troat,  acorn.  tntit  „Fufs" 
(Fick  I'',  447  unter  Aufgabe  von  I^  107  ~  Vanicek  107),  nslov. 
trag  „Spur",  serb.  irag  „Fußtapfe",  nslov.  serb.  traziti  „suchen, 
spüren",  aserb.  tragi,  „Nachkommen",  ir.  trog  „Nachkommenschaft", 
trogan  „Mutter  Erde",  trogais.i.  tusmis  „brachte  zur  Welt"  (Zupitza 
BB.  XXV,  96),  ir.  trögud  „Ebbe"  (bei  der  das  Meer  abläuft  und  „zieht"), 
trdig  „Strand",  träges  „quod  refluit",  cymr.  treio  „refluere  ut  mare", 
godro  „(abnehmen)  melken",  abret.  guotroit  „vous  trayez",  mbret. 
c/ozi'o  „traire",  ir.tracht,  cvmr.  u.  s.  w.  fraeth  „Strand"  {:  \at.  t?-actns 
'„Landstrich";  Fick  II*,  136). 

Beide  Wzformen  {dhr-  und  ^r- Anlautvarianten)  bedeuten  ursprgl.. 
wie  es  scheint,  „am  Boden  dahingleiten,  am  Boden  schleppen,  ziehen 
Idaher  Spur),  ziehen  im  Sinne  von  sich  bewegen,  laufen  und  von 
erziehen ,  großziehen " . 

trämii  „die  zum  Gewebe  aufgezogenen  Fäden,  die  Kette:  vulg. 
der  Einschlag  des  Gewebes":  wohl  aus  Hrägh-mä  zu  traho  (z.B. 
Georges). 

Unwahrscheinlich  Breal  Mem.  soc.  lingu.  II,  47:  aus  *trans-mä. 

trämes,  -/^/s  „Quer weg,  Seitenweg,  Nebenweg,  Fußsteig":  trans 
(Curtius  222,  Vanicek  105)  +  ^*mi-t  zu  meo,  vgl.  auch  semita  (Cors- 
sen  Ausspr.  IP,  212,  Krit.  Nachtr.  251  f.). 

traiiix:  s.  trädux. 

traiHiiiillus  „ruhig,  still" :  trmis  {u.  zw.  in  der  Bed.  von  frz. 
tres)  -\-  einem  zu  quies  gehörigen  *quiJ-)tos  (vgl.  auch  got.  u.  s.  w. 
Iveila  „Weile"):  „ganz  ruhig"  (Vanicek  318,  Zimmermann  Progr. 
Gelle  1893,  12). 

trans  m.  acc.  „jenseits,  über  —  hinweg",  u.  traf^  trahaf  ds. : 
wie  ai.  tirds,  av.  tarö,  cymr.  tra  „trans"  zu  Wz.  *tet^-,  s.  terminiis 
(Curtius  222,  Vanicek  104).  Formell  ist  ti^ans  am  ehesten  erstarrter 
n.  sg.  m.  des  ptc.  zu  (in-,  ex-)träre\  vgl.  über  die  verschiedenen 
Auffassungen  der  Form  Vanicek  105,  Fick  P,  206,  505,  v.  Planta 
I,  206,  Lindsay-Nohl  683. 

transeiina  (träsenna,  trassenna)  „Netz  zum  Vogelfang;  Netz. 
Gitter  überhaupt":  nicht  als  Hranstenda  „quer  hinüber  gespanntes" 
zu  tendo  (mit  vulgärer  Assimilation  von  nd  zu  nn  wie  in  dlstennite), 
da  Übergang  von  -7ist-  zu  -ns(s)-  kaum  mehr  zu  behaupten  ist.  Ist 
transenna  nur  falsche  Schreibung  für  transemna  wie  antenna  für 
antemna,  und  aus  Hrans-ap-nä  entstanden?  (s.  antemna). 

Nicht  überzeugend  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  164  {*t)rms-at-nä  zu. 
ai.  dtcäi  „geht",  s.  annus). 

traiistriim  „Querbalken,  Querbank":  Ableitung  von  trans 
(Vanicek  104). 

Nicht  aus  gr. -Opävo?  „Sitz,  Bank"  entlehnt,  wie  Keller  Volkset. 
106  annimmt. 

tremissis    „das  Drittel  eines  As"    (eine  Münze;  Lampr.):  späte 
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Bildung  nach  Analogie  von  semissis  (Skutsch  de  nom.  kit.  comp.  36 
[Stolz  HG.  L  37S]). 

tremo,  -cre,  -ni  „zittern'',  tremor  ^das  Zittern",  tremaliis 
„zitternd":  =  gr.  -rpsaw  „zittere";  xpö|j.o;;  ^Zittern",  ax^k^.rj.c,  „un- 
beweglich, ruhig",  äTpcjXTj;;  „furchtlos",  ■zr,o\i,zobq,  „furchtsam,  zitternd", 
lit.  trimii  „zittere",  lett.  tremju,  tremt  „wegjagen,  scheuchen  (z.  B. 
Hühner  durch  Trampeln)",  tramdit  „scheuchen",  ab.  tresa  „schüttle, 
erschüttere"  (s.  terreö),  as.  tltriniman  „(zucken)-  springen,  hüpfen" 
(Curtius  225,  Vanicek  113),  oioi.  ßnimst ei  „Heuschrecke"  (Holthausen 
PBrB.  XI.  554),  klr.  tramt'itij  „zittern"  (Miklosich  Et.  Wb.  3GÜ),  alb. 
tvtmp  „ich  schrecke"  (G.  Meyer  BB.  VHI,  187,  Alb.  Wb.  436),  u. 
tremitu  „tremefacito"   (z.  B.  v.  Planta  II,  239). 

Xeben  idg.  *t(e)i'em-  „zittern"  (auch  „zucken,  sich  zuckend  be- 
wegen, trippeln")  steht  *teres-  in  terreo  u.  s.  w.,  *terep-  in  trepiclus; 
ohne  konsonantisches  Determinativ  ai.  faralä-s  „zitternd,  zuckend, 
unstet".     Vgl.  Persson  Wzerw.  51. 

trepidus  „trippelnd,  teils  aus  Eilfertigkeit  und  Geschäftigkeit, 
teils  aus  Furcht:  hastig,  unruhig,  ängstlich",  trepiclo,  -äre  „trippeln, 
aus  Eilfertigkeit  und  Geschäftigkeit  oder  aus  Furcht" :  ai.  trpra-s, 
frpäla-s  „hastig"  (kaum  zu  trepit,  mit  dem  wegen  gr.  TpiTüU)  „drehe, 
wende"  wohl  auch  gr.  s'jxpa-sXoc  „beweglich"  als  „sich  leicht  drehend, 
wendend",  nicht  „trippelnd"  zu  verbinden  ist),  ab.  trepetatl  „tre- 
mere",  trepati  „palpare"  (Vanicek  106,  Curtius  468),  gr.  Tpa-scu 
-keltere",  xr^rj-^-f^xhc,  choc,  „Most"  („ausgetreten"),  lit.  trepstu,  trepti 
„mit  den  Füßen  .stampfen",  apr,  trapt  „treten",  e)-trepp)a  „über- 
treten", bulgar.  trepja  „totschlagen",  tropotja  „stampfen",  wruss. 
trop  „Fährte"  u.  dgl.  (Prellwitz  Wb.  s.  v,  xpaTrsw,  Miklosich  Et. 
Wb.  361). 

Mit    Unrecht    sucht  Petr  BB.  XXII,  278  f.    in    diesen  Worten 
für    „trippeln,    treten"    eine    von   trepetati  u.  s.  w.  verschiedene 
Wz.;  auch  in  ags.  thrininian,  got.  pramstei  u.  s.  w,  neben  tremo 
zeigt  sich  die   allg.  Bedeutung  „trippeln,  unruhig  zuckende  oder 
zappelnde  Bewegung"  neben  der  spezielleren  „aus  Ang.st  trippeln, 
zittern", 
trepit  „vertit":    gr.  xpi-cD   (ion.  xpa-oj)    „wende",  xporcrj    „Um- 
kehr", xpo-o':  „Wendung",  ai.  träj>cite  „schämt  sich,  wird  verlegen", 
trapd  „Schani,  Verlegenheit"  (, verlegen  sein"   =    „sich   abwenden") 
(Uurtius  468,  Vanicek  106,  Fick  P,  63,  447  mit  nicht  dazugehörigem; 
Prell wilz  s.  v.  xps-oi).     Dazu  nach  G.  Meyer  C.  St.  VJI,  180  (allerdings 
noch  unter  lautlicher  Vermengung   mit   torqueo,   wogegen   Petr  BB. 
XXII,  277)  gr.  xspTT'.v.spa'jvo;  „Blitzelenker"    (vgl.  xsp-oiiisO-a  '  xpsTtOi- 
|j.3t)-a  Hes.;  an  trepidus  als  „die  Blitze  zucken,  vibrieren  las.send"  ist 
trotz  Petr  a.a.O.  nicht  anzukrujpfen,  da  dieses  *trep-  inIrans.  Jrip- 
[»eln,   zilteni"    ist]    und    nach   Stokes  KZ.  XXXVl,  274  ir.  pl.  trcna, 
'■i;ientiich  „Spindel".    Mhd.  strafe  „Tadel,  Strafe",  ^träfen  „bestrafen, 
züchti^'en'*,  a^s. ßrafian  „antreiben,  tadeln,  züchtigen"   (Wood  PBrB. 
XXI V^  533)  liegt  in  rier  Bed.  fern  (trotz  Tortur  :  lonjueo).    idg.  *//vy>»- 
. wenden,  drelien"   ist  entfernter   verwandt  mit  *//%//-  ^h.  in  ir.  tricc 
.schnell'*   (?),    cynir.   tro    „versio.    gyrus",     troi    „verlere,    vulvere" 
u.  .s.  w.    (.s,    (lic  Sippe    bei  Fick   ll^   13)6)    und   viellciclil   mil   (ric.(n-, 
torf/neo. 
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tres,  Iria  .,rlrei":  o.  tris  „tres",  u.trifacc.  „tres",  trila  „tria", 
ai.  trayas,  f.  tisrds,  n.trt  {Yed.),  trim,  nN.  prayö,  f.  tisarö;  gr.  xpstc, 
n.  tpla;  alb.  fre,  f.  tri  (wohl  Neutralform  ids".  *trt,  vgl.  G.  Meyer 
Alb.  Stud.  III,  79,  Pedersen  KZ.  XXXIV,  291);  ir.  tri,  f.  feoir, 
teora,  cymr.  tri,  f.  teir;  got.  u.  s.  w.  preis,  n.  ßrija,  alid.  drl',  lit. 
trys,  ab.  frfc/(?,  trije,  n.  ^r*;  arm.  ^>-eÄ:^  (Hübschmann  Arm.  Stud. 
I,  30).  Idg.  ^treijs,  f.  *tisres  (s.  soror),  n.  *^rl,  "^triid;  ^tn-  auch  in 
lat.  frlginta  30,  lit.  tryllka  13. 

Vgl.  noch: 

trlginta  30;  ai.  trjgät  f.  30,  av.  ßrisatdm,  prisqs(ca)  30,  ir, 
tricha,  bret.  tregont  ds, 

tertius  „dritter":  gr.  xpixo?  (äol.  xsptoc),  xpcTaxo?,  s.v.  ßritga-, 
^Y».  pritlya-,  goi.  ßridja,  ahd.  u.  s.  w.  di'ltto,  gr.  xpiaoo?  („dreifach"), 
cymr.  frydydd  (ir.  ^/rss  =  *tristo-,  s.  testis).  Ohne  ?*  ai.  trtfya-s, 
äol.  xspxog,  ab.  tretijh,  lit.  treczias,  apr.  flr^s  „dritter";  lat.  tertius 
ist  aber  nicht  mit  letzteren  Formen  zu  vergleichen  (so  z.  B.  Curtius 
226.  Vanicek  113^  Brngmann  Grdr.  II,  470),  sondern  ist  aus  Hritios 
entstanden  (Skutsch  Bß.  XXIII,  102);  u.  terti  „tertium"  wider- 
spricht nicht. 

tredecim  13,  ai.  trayödaca(n),  gr.  xpsi^-y.a'.-osxa. 

triplns  (neben  triplex)   „dreifach"   ■=  u.  tripler  „triphs". 

ter  (s.  d.),  wovon  terni  und  trlni. 

triärii  „das  dritte  Glied  bildend"  mit  Suff,  -ärius,  *-äsios, 
nicht  nach  Windisch  IF.  IV,  298  mit  ir.  triar  „Dreiheit"  zu  ver- 
gleichen. 

tribnlmu  „ein  Dreschwagen  zum  Ausdreschen  der  Körner", 
tinbulOf  -äre  „pressen  (Gato),  drücken,  plagen  (spät.)":  zu  tero, 
tri-vi  (Curtius  222,  Vanicek  105). 

tribuo,  -ere,  -ui,  -ütum  „zuteilen,  verleihen,  erteilen":  s.  trihus. 

tribus,  -üs  „einer  der  drei  Stämme,  Abteilung  der  röm.  Bür- 
ger", trihünus  „einer  der  Vorsteher  der  drei  Stammtribus"  u.  s.w. : 
trihus  ist  ursprgl.  „Gau"  (Mommsen  Röm.  Staatsr.  III,  95,  Ed.  Meyer 
Gesch.  d.  Altert.  II,  524,  Bücheier  Umbr.  95),  u.  trifu-  (z.  B.  acc. 
trifn,  trifo)  „tribus",  abret.  ^r<?ö  „Unterabteilung  des  Volkes",  trehou 
„turma"  (Curtius  227,  der  unsere  Worte  wegen  u."  -f-  richtig  von 
trahs  U.S.W,  trennt),  mir.  treh  „divisione"  (Wharton  Et.  lat.  s.  v.), 
lat.  tribuo  „teile  zu  u.  s.  w.".  Idg.  Hrihh-  „teilen,  zuteilen";  Zu- 
sammenhang xmi*tri-  „drei"  und  *ö/m-;  *bheuä- [s.  fui,  fore  u.  s.  w.) 
ist  mindestens  nicht  mehr  erweislich. 

tricae  „Ränke,  Possen,  Unsinn;  Verdrießhchkeiten,  Wider- 
wärtigkeiten": als  „gedrehte,  krumme  Wege,  Ränke  u.  s.  w." 
auf  idg.  *trei-(q)-  „winden,  drehen"  beruhend  (Persson  Wzerw. 
194),  verwandt  mit  torqueo  (Curtius  468,  Vanicek  106,  Bersu  Gutt. 
150;  auf  das  einmalige  ai.  trkvan-  „Dieb"  ist  wegen  der  Varianien 
trikvan-,  rihvan-  kein  Gewiclit  zu  legen),  wenn  dafür  von  idg.  ^tereq 
auszugehn  ist,  und  trep)it. 

Abweichend  Fick  I*,  447,   Prellwitz  Wb.   s.v.  axpsy.'f|c;;   noch 
anders  Lindsay-Nohl  67,  132  (aus  gr.  xpt/sc). 

trichilii,  trlcla  „Laubhütte,  Pavillon":  Abkürzung  von  trtcU- 
niimi?  (Saalfeld). 

triduum   „Zeitraum  von  drei  Tagen":    s.   bidiium:   Gdf.   *fris 
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fUuom    (s.    bes.    Sommer    Af IL.    XII,    582  ff. :    iieuerdiims    Stolz    IF. 
XYIII,  446  ff.) 

trifarius  , dreifach,  dreierlei":  s.  hifäriam. 

trifaXj  -äcis  „eine  Art  langer  Fernwaffe":  ? 

trio,  -önis  „ Dreschochse " :  zu  tero,  trivi  (Vanicek  lOol. 

tripes  _ dreifüßig " :  ai.  trijmt  ds.,  gr.  xpi-oDC. 

tripndiiim  _  Dreischritt'',  triiyiidio,  -äre  _im  Dreischritt 
stampfen",  tripodätio  ^der  dreischrittige  Tanz  der  Arvalbrüder", 
tripoduni  „der  Trab  des  Pferdes",  tripodOy  -äre  „im  Trabe 
gehn" :  u.  cihatrijmrsatK  „abstripodato" ;  wenn  letzteres  zt  aus  o  ent- 
halten kann,  ist  Anknüpfung  an  j9ßs  (Curtius  245)  statthaft,  ebenso 
für  rejjiidiäre:  bei  altem  u  (v.  Planta  I,  123)  wäre  an  pudet  an- 
zuknüpfen (Vanicek  170).  x^\.  auch  srr.  Tröoap^Cw  .hüpfe,  tanze" 
iFay  Am.  Journ.  Phil.  XXI,  197  ff'.  [lA.  XIII,  121],  der  allerdings 
nicht  überzeugend  auch  mit  pes  Vereinigung  unter  einer  Wz.  *pötid- 
sucht).  Die  lat.  Formen  mit  o  in  letzterem  Falle  durch  Anlehnung 
an  den  n.  pl.  tripodes  aus  gr.  ir^i-ootc,  (z.  B.  Stolz  HG.  I,  157). 

triqnetrus  .dreieckig":  aus  *tri-q'^adro-s,  zu  aisl.  Jiuatr,  ags. 
hiebet,  ahd.  (h)wa§  ,.scharf",  got.  Icassaha  „scharf,  strenge",  aisl. 
U.S.W,  huass  „scharf",  aisl.  hiiafa  -durchbohren",  aschw. }i0ta  „den 
Boden  durchlöchern",  as.  forhnätan,  ahd.  hwägan  „verfluchen",  got. 
Irota,  aisl. /?of<?  „Drohung",  got  u.  h.  w.  gakcäjan  „wetzen,  anreizen", 
ahd.  huazzan,  wezzen  „wetzen"  (Jurmann  KZ.  XI,  399,  der  unrichtig 
auch  cös,  cätus  anreiht,  wie  Vanicek  65;  weitere  Lit.  bei  Zupitza 
Gutt.  56).     Idg.  ^qiied- :  *quöd- :  *qfJ^dd-. 

Lat.  quadra  [dr  statt  tr  nach  qnadru-?)  als  „(an  jedem 
Ecke)  zugespitzt"  hierher  (AVharton  Et.  lat.  83)?  oder  eher  von 
Anfang  an  zu  quadrn-,  qncäfnor?  Gr.  Trsxpa  „Fels"  (Fick  BB.  III, 
H)6;  s.  auch  Bersu  Gutt.  151  und  unter  pjetigö)  bleibt  fern;  aisl. 
hredra  „femina  gigas"  („Riese"  =  „Berg";  Johansson  Beitr.  5) 
weicht  im  Vokalismus  und  im  Dental  ab;  vgl.  noch  cossiis? 

trisho,  -äre  „zwitschern  (von  der  Schwalbe)":  eher  Lehnwort 
aus  gr.  z^'.^o)  „schwirre,  zirpe",  als  urverwandt  mit  strideo  (wie 
Vaniöek  329  annimmt). 

tristis  „traurig  (nicht  so  sehr  in  Niedergeschlagenheit,  als  in  einer 
Art  Grimm  und  Trotz  gegen  das  Unangenehme  sich  äufiernd,  s. 
Osthotr  Par.  I,  163a  nach  Döderlein),  tinster  gelaunt:  von  Ge- 
schmacksempfindungen: widerlich,  herbe":  ab.  dr^szkz  „tristis", 
dreseh,  dr^cJih  „morosus",  gr.  opljj-'K  „scharf,  durchdringend,  stechend, 
auch  vom  finstern  Blick"  (Osthoff  a.  a.  0.,  wo  über  abweichende 
Auffassungen). 

trit  (indecj.)  „Naturlitut  der  Meise":  schalliiachahmend. 

trltaviis:  .s,  atritarus. 

trificum  „Weizen":  als  „iJirscligetreide,  Mahlfrudit"  zu  tero, 
frici  (flurfius  222  f.,  Vaniöek  105);  vgl,  zur  Bed,  r/r«//?««  :  ai.jlrnd-.s 
„zerriebfii". 

Iritfllo,  -äre  „scljwirren"  (von  Vögehi):  zu  sirldco:  Muf  Giiirid 
von  *frilti/ox,  dieses  von  *tritto  —  ^trid(i)U)i 

triompc  „Ausruf  bei  den  rrnzflgfii  der  Ar\;iiiM  iMici-,  Zuruf  an 
den  triuniphi<rfndeii  Feldlierrn"'.  triumphliH  „Triinnpli":  crillchnt 
au.s  gr,  t>f,'>/|j,[io5  „Beiname   des  Dionysos,  Festiied,    Feslzug"   (Varro 
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1.  1.  VI,  08,  Weise,  Saalfeld,  s.  auch  Lit.  bei  Stolz  HG.  I,  263  f.)  oder 
aus  einer  j\ebenfonii  *xpiaa-foc;  (Prellwitz  Wb.  s,  v,)?  Oder  aus  einem 
*Tp'.-oij.cpoc  „dreifacher  Ruf"  (Stowasser  Progr.  Franz-Josef-Gymn.  Wien 
1890,  S.  XII;  Sonny  AflL.  VIII.  132)?  Freilich  steht  Entlehnuu:^ 
nicht  fest,  s.  Stolz  HG.  I,  263  f.  m.  Lit. 

troja  „Sau"  (spätlat.):  wohl  aus  ^tvogia,  zu  mhd.  dvec,  nhd. 
Dreck,  aisl.  prehkr  ds.  (Sommer  IF.  XI,  91,  Solmsen  KZ.  XXXVII,  23: 
aber  i^ü-^oc,  ,,Bock"  ist  wohl  als  „Näscher"  bei  xpo^Yw  zu  belassen, 
s.  Kretschmer  KZ.  XXXVII,  137)^  ir.  torc,  cymr.  twrch,  corn.  torch, 
abret.  turch  „Eber"  (Verquickung  von  "trogus  und  ßyjoix-  „Schwein". 
Sommer  a.a.O.;  etwas  anders  Stokes  ZfceltPh.  III,  47,3). 

trossiili,  -örum  „equites  dicti,  quod  oppidum  Tuscorum  Tros- 
sulum  sine  opora  peditum  ceperint"  (Paul.  Fest.  559  ThdP.;  ebenso 
Plinius  n.  h.  XXXIII,  9):  wohl  etrusk.  Wort  (Göttling  Rom.  Staats- 
verf.  372). 

triia  „Gosse;  Rührlöffel,  Kelle",  trulla,  truella  „Kelle,  Schöpf- 
kelle, Rührkelle,  Maurerkelle",  tmlleu/in  „Becken,  Waschbecken". 
Entweder  zu  gr.  xopovYj  „Rührkelle"  (spätgr.  Tpü-qX-r]«;  „Gerät  zum 
Umrühren",  Tp'jf|Xic;  '  C"J|J-Yjpuotc;  Hes.  sind  nach  Osthoff  Par.I,  165 ff. 
aus  dem  Lat.  entlehnt),  aisl.  pvara  „Quirl",  ahd.  dwiril  „Rührstab", 
mhd.  tunr(e)l,  nhd.  Quirl,  ahd,  diveran  „drehen,  rühren"^  gr.  xöpoc 
„Käse"  (Fick  BB.  I,  335,  Wb.  P,  449;  Verwandtschaft  mit  tero' \s{ 
trotz  Vanicek  105,  Curtius  222  f.  abzulehnen),  ab.  tlmrog^  „lac 
coagulatum",  nhd.  Quark,  spätmhd.  twarc,  quarc  ds.  (vielleicht  aus 
dem  Slav.  entlehnt;  Prellwitz  Wb.  s.  v.  zö^bz),  s.  ^iWoh  tiirma^ 
turha,  Wz.  *tuer-,  *tur-,  Hur-,  Hru-  (und  neugebildet  *feru-?  s. 
forqueo;  gr.  TopjvY]  wohl  zunächst  aus  *Tap6vY))  „drehen,  cjuirlen" ; 
unsicher  ist  Zugehörigkeit  von  ai.  tvärate,  tväratl  „eilt",  av.  pwäm- 
(Hcarta-)  „eilig",  ai.  tnramjäti  „eilt",  gr.  ÖTpuvw  „treibe  an",  med. 
„eile"  U.S.W.  (Uhlenbeck  Ai.  Wb.  118  f.).  Sicherer  gehören  hierher 
nach  Ehrismann  PBrB.  XX,  47  ags.  styrian  „in  Bewegung  setzen 
oder  sein,  verwirren,  aufregen",  r\hd.  stiiren  „in  etwas  herum  stöbern 
oder  wühlen",  ahd.  ^a-,  ar-,  zi-stören  „zerstören"  (vgl.  turhäre :  dis- 
turhäre;  so  schon  Fröhde  KZ.  XVIII,  261),  ahd.  stürz  „Sturz"  („sich 
überschlagen,  überkugeln"),  aisl.  stormr,  ahd.  stürm  „Sturm"  (vgl. 
turho  und  die  nhd.  Bed.  Sturm  =  Schlachtgetümmel),  nhd.  stören 
„im  Land  herumfahren,  auf  die  Stör  gehn"  u.  dgl. 

Oder  nach  Osthoff  Par.  I,  165  ff.  als  „hölzerner  Löffel"  (vgl.  ai. 
durvi-s,  (?ar?.T  „Löffel"),  „hölzernes  Gefäß  oder  Becken"  zu  idg.  *dereu- 
„Holz"  (s.  larix):  Gdf.  *druuä,  *dreunfo)lä  (: ai.  drönam  „hölzerner 
Trog,  Kufe",  drum  „Wassereimer")?  Für  diese  Auffassung  spräche 
eher  trülleum  {trüllium,  trüUio;  ü  nach  den  rom.  Spr.)  als  trua, 
trulla,  truella. 

triicido,  -äre  „totschlagen,  schlachten,  niedersäbeln" :  am  wahr- 
scheinlichsten aus  *qHrucaidö  „in  vier  Stücke  zerhacken,  vierteln" : 
*qHru-  wie  in  gr.  xpofaKsia  (Prellwitz  BB.  XXV,  312). 

Unwahrscheinlich  Thurneysen  IF.  XIV,  129  ff.  {*truci-cldäre, 
wie  schon  Brugmann  Grdr.  II,  58,  aber  mit  der  Bed.  „dem  Tode 
verfallene  abschlachten"),  Skutsch  Forsch,  z.  lat.  Gr.  I,  25  (Ab- 
leitung von  *trucire);  am  wenigsten  nach  Stokes  KZ.  XXXVIII, 
466  aus  *truci-haidö,  -haizdö,  zu  ai.  hedati  „ärgert,  kränkt",  av. 
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zöizdista-  „häßlichst".  Ht.  zeklzia   „verwunde",  ir.  goet  ^ Wunde" 
U.S.  w.).     Vgl.  noch  Osthoff  Par.  \,  185. 
trncilo,  -äre  ^Xaturlaut  der  Drossel":  schallnachahmend? 
trnenlentus  „finster  in  den  Mienen,  griesgrämig,  grimmig" :  zu 
ti'Hx  (Vanicek   114). 

trudis  „mit  Eisen  heschlagene  Stange  zum  Stofsen"    (Verg.  ff.): 
zu  truAlo. 

trüdo,  -ere,  trüsi,  -sum  „stoßen,  fortstoßen,  drängen" :  =  got. 
ns-priufan  „beschwerhch  fallen",  aisl.ßrjöta  „mangeln",  ags.  d-ßreo- 
tan  .sich  ekeln",  ahd.  drio^an  „bedrängen,  belästigen",  nhd.  ver- 
drießen-. ms\.  Prof  „Mangel",  ^r««f  „Mühsal";  nh.  truditi  „vexare", 
trudo  „Bedrängnis,  Mühsal"  (Vanicek  105,  Fick  V,  447),  alb.  tre^)- 
„verschneide"  („zerstoße,  zerquetsche  die  Hoden" ;  G.  Meyer  Alb.  Wb. 
435);  vielleicht  ir.  t)-ott  „Zank,  Streit",  troscaim  „faste",  troscud 
„das  Fasten"  (Fick  11"^,  139);  aber  über  ir.  tromni  „drückend, 
schwer",  cymr.  u.  s.  w.  triam  „schwer,  traurig,  betrübt"  s.  Zupitza 
KZ.  XXXVI,  243:  auch  got.  ßrnstfill  „Aussatz"  u.  dgl.  —  s.  Johans- 
son TF.  XIV,  320—  liegt  in  der  Bed.  fern,  s.  Persson  BB.  XIX,  268. 
truncus  adj.  „verstümmelt",  subst.  „Baumstamm  ohne  Äste; 
der  Pxumpf  des  menschlichen  Körpers" :  aus  *troncos,  zu  lit.  trenl-iii, 
trenkti  „heftig,  dröhnend  stoßen",  j-tranka  „Anstoß",  tranl-iis 
-holprig",  tranksmas  „Gedränge",  trhikis  „Anstoß",  trinka  „Hau- 
block" (aber  aisl.  prgngr  „eng",  pnjyigua,  pr0ngua  „drängen",  got. 
preiJian  ds.,  ags.  pritigan,  ahd.  dringan  „dringen"  vielmehr  nach 
Bartholomae  Z.  f.  dt.  Wttbrschung  IV,  252  zu  av.  praxtanqm  g.  pl. 
„der  zusammengedrängten,  enggeschlossenen"  [von  Schlachtreihen]); 
apr.  pertrinktan  „ver.stockt"  (Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  71),  cymr.  trwch 
„verstümmelt"  (Stokes  Arch.  Cambr.  1873,  11,  IF.  II,  172);  mit 
vokalischer  und  Auslaut.svariation  mhd.  Strunk  „Strunk"  (oder 
*!<trnknd-?),  lit.  strungas  „gestutzt",  striugas  ^kurz"  und  mhd. 
■strumpf  -Baumstumpf",  lit.  striuhas  „kurz"  (s.  Zupitza  Gutt.  28  f.). 
Fernzuhalten  ist  nhd.  Strauch  (trotz  Parodi  Arch,  glott.  it. 
Suppl.  I,  10);  truncus  auch  nicht  nach  v.  Bradke  ZdmG.  XL.  352 
(und  schon  Jusfi)  mit  trux,  trucldäre  zu  gr.  oap^,  av.  pwards- 
.  abschneiden". 

triio,  -önis  „Kropfgans,    Pelikan":    wohl    „mit   einem   Schnabel 
wie  eine  irua,  eine  Schöpfkelle". 

Nicht  annehmbar  Bibbeck  AflL.  II,   122  If. 
trux,  trüci.H  ,wild,  rauh,  grimmig,  trotzig" :  wohl   nach   Stokes 
KZ.  XXXVfii,  4'k'.  zu    iiv  drorh    .-;c|iIiiiiiTi",  cymr.  drivg^  corn.  drog. 
mbret.  drouc  ds. 

Vergleicli  um  aini.  <lrouircn,  ags.  P)rt'aH,  nhd.  dräuen,  drohen 
U.S.W.  (Vanicek  lU,  vgl.  auch  Karsten  [lA.  XV,  I0:5J),  sowie 
Thurneysens  FF.  XIV,  129  1!".  Anknüpfun^^  von  trux  und  tru- 
'idäre  an  mir.  trü,  dat.  troick  „dem  Tode  v<;rfallon"  ist  niclil 
vorzuziehen:  zweifelhaft  Noreens,  Ltl.  224,  Anreihung  auch  von 
gof.  ßunfrhff  {a.  torrjueo),  da  dessen  Bed.  „zornig"  auf  jüngerer 
Entwicklung  beruhen  kann. 
Cnannefunbar  BiJibeck  AflL.   II,   122  11". 

tu    „du":    ai,    tu,    lü   (zur   Iiorvorhebenden    und    aulTonlernden 
f^artikel  geworden,  s.  OsthoIT  M.  TL  IV,  2f;S),  av.  tii,  ai.  tunhn,  /niw, 
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gav.  tvdm,  jav.  tum,  ap.  tnram;  gv.  clor,  tu,  att.  g6  (o  aus  den  cas. 
obl.  mit  tu-),  hom.  tö'vy],  lak,  toovy],  böot.  toüv;  ir.  ^w^  üissn,  tusso, 
cymr.  ii.  s.  w.  ti;  got.  ^?^,  aisl.  ßü,  pn,  po,  alid.  f??1;  lit.  tu,  apr.  i^ow 
(^*^?7^,  ab.  ty,  arm.  (7w  (mit  unerklärtem  Anl.,  Hübschmann  Arm.  Sturl. 
I,  28),  alb.  ti. 

Acc.  class.  te  aus  alat.  ted,  daher  nicht  unmittelbar  =  aj. 
trä,  av.  Prä  „te",  w.ti-om  „te";  dat.  tihi,  u.  ff'/'e,  o.  ^f<?/,  apr.  tehhei, 
ab.  i^e&^'  u.  s.  w.  Poss.  tuus  (aus  toros,  s.  die  Lit.  bei  v.  Planta  I,  198), 
u.  tover  „tui",  o.  tuvai  „tuae",  av.  tara-,  ai.  tvä-s,  arm.  ¥oy,  gr. 
Tcoc,  ooc,  lit.  tavas  u.  s.  w. 

'  Z.  B.  Curtius  219.  Vanicek  112,  Brugmann  Grdr.  II,  802  ff'.    Über 
Glottogonisches  s.  Brugmann  Dem.  30  f. 

tuba  „Röhre  im  Druckwerk,  Steigröhre,  Gußröhre;  Blasinstru- 
ment", tuhus  „Röhre,  Wasserröhre" :  ob  aus  Hmbhä,  Hmhhos 
[i  über  ü  zu  u  vor  Labial  und  vor  dunklem  Vokal V)  zu  tlhia? 

Kaum  mit  Recht  geht  Prellwitz  BB.  XXII,  106  von  der  Bed. 

„Blasinstrument"  aus  und  sieht  in  tnha  das  Schallelement  tu  wie 
in  nhd.  tuten.  Auch  nicht  nach  Fick  I*,  446  zu  ai.  tiwga-  „hoch", 
gr.  TUfißo?  „Hügel". 

lüber,  -eris  „Höcker,  Buckel,  Beule,  Geschwulst,  Wurzelknollen, 
Erdschwamm,  Morchel"  (ital.  tar-tufo,  -tnfolo  „terrae  tumor"  mit 
o.-u.  f) :  entw^eder  aus  Hümr-  (Osthoi'f  M.  Ü.  V,  89),  vgl.  ai.  tümra-s 
„feist,  kräftig",  zu  tumeo  (Curtius  226,  Vanicek  112). 

Oder  nach  Persson  Wzerw.  55  a  5,  285  von  einer  Parallelwz. 
*tubh-  (:*/?(-«?-),  wie  ais]./w/a  „Anschwellung  der  Erde,  Hügel",  obd. 
(Ehrismann  PBrB.  XX,  61)  cliq)2)el  „Beule,  Geschwulst".  Dieser  An- 
schauung ist  der  lat.  Mittelvokal  günstig. 

tiiber,  -eris  „eine  Art  Äpfel  oder  Pfirsiche" :  wohl  mit  schwäch- 
ster Ablautstufe  zu  tüber;  Gdbed.   „Knöllchen"  oder  dgl. 

tiiburciiior,  -äre  „gierig  verschlingen,  auffressen":? 

tücetiiiii,  tiiccetmii  „eine  im  cisalpin.  Gallien  übliche  Art  ge- 
salzenen Rollfleisches",  tucca  „Vvato'.xüfj.a  Cw|j.oü"  (s.  G,  G.  L.  VII, 
872),  u.  toco  „tuc(c)as" :  gall.  Wort  (vgl.  Bücheier  Umbr.  40, 
V.  Planta  I,  123),  das  zu  lit.  tmikat  „Fett",  ab.  tiikz  ds.  u.  s.  w.,  s.  unter 
tumeo. 

tiieor,  -eri,  tuitus  und  tütus  sum  „ins  Auge  fassen,  betrachten, 
auf  etwas  Obacht  geben,  schützen",  intiieor  „betrachte",  ursprüng- 
licher in-,  ob-,  con-tuoi%  contuo  (vgl.  zur  Bed.  nhd.  (jewahi^en  :  u-ahren, 
Gv.kriioiir/.i :  cy.kno.Q  „Schutz"):  nicht  nach  Vanicek  111,  Fick  P,  445, 
ID,  131  f.  zu  Wz.  *teu-  „schwellen,  stark  sein,  Macht  haben"  {s.  tu- 
meo), da  „schützen"  erst  aus  „achtgeben"  entwickelt  ist.  Möglicher- 
weise ist  aber  ir.  cumtüth  (*com-od-tütu-)  „beschützen"  (Fick  IP,  132) 
statt  mit  letzterer  Sippe  mit  tueor  zu  verbinden.  Mit  tütus  —  das 
von  tueor  nicht  zu  trennen  ist  —  verbindet  Johansson  PBrB.  XV, 
238  got.  ßhiß  „das  Gute",  aisl.  pijdr  „mild,  freundhch",  ßyda 
„Freundschaft",  wozu  nach  Strachan  IF.  II,  370  ir.  tuath  „link, 
nördhch"  (=  „gut").  Gehn  diese  Worte  mit  tneor  und  ir.  cum-tüth 
auf  eine  Gdbed.  „in  freundlichem  Sinne  jemandem  die  Aufmerksam- 
keit zuwenden"  ? 

Ganz  anders  Brugmann  IF.  XVI,  499ff. :  tuor  ausHuguJiÖ,  tütvs 
aus  *tuo(/^hitos,  zu  gr.  thes.  lui-aaocpoc,  Beamtentitel,  etwa  „Aufseher", 
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gr.   zo'soc    .weise  (einsichtig)",    cecocpoc  "  -avoöpYoc    Hes.,    ä-z{)'z,r^\oc, 
, nicht  berücksichtigend,  nicht  achtungsvoll"'.     Unsicher. 

tüfa  ,eine  Art  Helmbüschel''   (Veget.):  o.-u.  zu  tüber'^ 

tugüriuni  ^eine  Hütte,  ein  Schuppen*',  auch  tegurium,  tic/u- 
rium:  vielleicht  mit  Vokalassimilation  aus  ife</wr/"Mw  zu  tego  (Gurtius 
186.  Vanicek  324.  Jordan  Hermes  VI,  193  f.).  Oder  ist  tugurium 
(woraus  tegurium  durch  Anlehnung  an  tego)  oder  auch  ursprüng- 
liches tegurium  ein  Lehnwort  (Wharton  Et.  lat.  108)?  Es  erinnert 
im  SuflQx  an  kelt.  Hegernos  „(Haus)herr''  in  cymr.  tegrn  „rex,  tyran- 
nus",  gall.   Tiger num. 

tnllins  -bogenförmig  hervorspringende  Flüssigkeit,  etwa  Spring- 
brunnen'' :  vielleicht  wie  nhd.  SchicaU  :  schwellen  zu  gr.  tü'Xtj  ..Wulst, 
Schwiele"'  u.  s.  w.,  s.  tumeo.  Auch  TuUus,  Tullius  dürften  ursprgh 
dicke,  gedunsene  Personen  bezeichnet  haben. 

Wegen  des  Vokalismus  kaum  zu  tollo  (Georges  s.  v.). 

tülo,  -ere  „tragen,  bringen":  s.  tollo. 

tum,  tmic  „dann,  alsdann":  acc.  sg.  n.  zum  Pron.-St.  *to-  (s. 
iste)  nach  Art  von  ^>/-mirm  u.  s.  w.  gebildet  (Vanicek  99,  Brugmann 
IF.  XV.  69). 

Über  die  mit  tum,  qiiom  öfter  verglichenen  adv.  got.  pan^ 
ags.  don  s.  vielmehr  Solmsen  KZ.  XXXV,  469  f. 

tum  nicht  nach  Fick  1*,  450,  Prellwitz  W^b.  s.  v.  vA  (aber  nicht 
mehr  \\T).^)  zu  einem  Pron.-St.  *tuo-,  Hu-  in  gr.  xui,  xüihz  „hier, 
hierher",  ht.  tülas  „so  mancher"  (aber  s.  tumeol),  ai.  tna,  tta 
„mancher,  der  eine". 

tnmeo,  -ere  .geschwollen,  aufgeschwollen  sein",  tiirnor^  tu- 
tnulus:  ai.  tämra-s  „strotzend,  feist"  (:  lat.  tüher,  tüber?),  tütu- 
mö-s  „reichlich",  tumalu-s,  tumula-s  „geräuschvoll,  lärmend",  tuma- 
lam  „Lärm"  (:  lat.  tuinultus;  Mittelbegriff  „Schwall");  cymr.  twf 
„Kraft.  Stärke",  tgfu  „zunehmen,  wachsen",  ahd.  dümo,  ags.  Jmnia, 
aisl.  pnmall  „Daumen",  ags.  pymel  . Fingerhaut "" ;  zu  Wz.  '^'teii- 
(*teuü^-)  „schwellen"  in  lat.  törnentuni*  tötus,  ai.  taviti,  täuti  „ist 
stark,  hat  Macht",  tuvi-  (in  Zusammensetzungen)  „sehr,  mächtig", 
gr.  Tctoc  ■  \i.i'{Oi^,  T.fj'iJ)Q  Hes.,  xuXoc,  tö'Xt^  „Schwiele,  Wulst,  Buckel", 
o.  touto  .civitas',  u.  totam  acc.  ds.,  got.  u.  s.  w.  ßiuda,  ahd.  diota 
.Volk"  (nhd.  in  deutsch),  lett.  tnuta  ds.,  apr.  tauto  „Land",  ht.  Tautet 
„Oberland,  Deutschland",  ir.  tüath,  cymr.  tut  „Volk";  ab.  ti/Jq,  tijti 
„fett  werden",  ^^t^•a  „Fett"  (dazu  gall. -lat.  ^Mce^io»),  Wi.taukm  „Fett", 
tdukas  „Fett.stückchen",  tunkk,  tükti  ,fett  werden"  u.  s.  w.  (Curtius 
2-26.  Vaniöek  111  f.),  lett.  tüks  „Geschwulst",  tükt  „schwellen",  aisl. 
pj6,  ags.  peak,  ahd.  dioh  „Schenkel",  ir.  tön,  cymr,  tm  f*ttt/cuu, 
*tükno-)  „podex"  (Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  140),  ir.  teo  „Stärke,  Krait" 
(F'ick  II*,  131),  got.  püHundi,  ahd.  u.  s.  w.  düsunt,  apr.  tüsimtontt,  lit. 
f nkfftonti-s, r\).  fysns-ta oder  tysrjfa  „tausend"  (eigentlich  „Mcni.'-e,  Masse": 
rlio  balt.-slav.  Formen  wohl  aus  dem  Germ.,  s.  Hirl  IF.  VI, 344),  ai.  (ü/fttn 
.Pii.spe,  Wedel,  Büschel,  Baumwolle",  ab.  tijh  „Nacken",  apr.  tü/an. 
.viel",  lit,  tüiuM  „.«<o  mancher"  („*Ma.sse,  viele"),  gr.  v/hq  „Wulst, 
Schwiele",  i\h\. pollr  .Baum,  hölzerner  Pflock",  d^i^.pol  „IMIock".  obd. 
Dollfuli  „augeschwolleiier  FuEi"  (Prell witz  s.  v.  in'kr^.  Fbrisuiaiin 
PBrB.  XX.  61,  Benieker  l'r.  Spr.  :{!27  u.  h.  w.),  ags.  fmnian  „sich  i-r- 
hebcir  (Holthnusen  IF.  XVII,  294),  gr,  gojvco;  -Kraft,  Stärke",  zösiC,,  -(oc; 
Wiilrlc  Elym.  Wörterbuch  (\.  1h  i.  Sprache.  11 
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^heiP",  got.  gapirastjan  {s.  auch  imstls)  „befestigen"  (Prellwitz  s.  v. 
ocöy.oc ;  zweifelhaft).     S.  noch  taurus,  töles,  restauro. 

tiiimiltiis  „lärmende  Unruhe,  Getöse":  zu  ^wweo  (Vanicek  111, 
Curtius  ^226). 

tumuliis  „Erdhaufen,  Erdhügel" :  zu  tumeo  (Vanicek  111,  Curtius 
i226);  Gdf.  *tmi2elos,  vgl  hes.  üisl ßimmll  „Daumen"  (Osthoff  M.  U.  lY, 
125;  nicht  annehmbar  Brugmann  Grdr.  P,  443).  Vgl.  mit  anderm 
Suff,  noch  gr.  xöii.^oQ  „Grabhügel,  Erdhügel",  ai.  Uwga-s  „hoch;  An- 
höhe", mir.  tomm  .,kleiner  Hügel"  {Hum-g^o-\  Fick  P,  62,  Osthotf 
M.  U.  V,  86  f.,  Brugmann  Grdr.  P,  590). 

tuiido,  -ere,  tutudi,  tüsum  und  timsnm  „stoßen,  schlagen,  häm- 
mern", tudeSf  -üis  „Hammer",  tuditäre  „heftig  stoßen":  aisl. 
stuttr  „kurz",  ags.  styntan  „stutzen"  u.  dgl.  (nasaliert  wie  fundo: 
Ehrismann  PBrB.  XVIII,  216),  ai.  tundcde,  tudäti  „stößtj  stachelt, 
sticht",  gr,  Tüosü<;,  TovBapsojc;  u.  dgl,  aisl. /o^  „Luftzug,  Ungestüm", 
got.  stmdan,  as.  stötarij  Sihc].  stögan  „stoßen",  nhd.  s^?^^^^«.  „mit  den 
Hörnern  .stoßen,  plötzlich  stille  .stehn"  (Curtius  227,  Vaaicek  328. 
Fick  P,  145  u.  s.  w.),  alb.  stün  „stoße"  {^studniö,  G.  Meyer  Alb.  Wb. 
419);  ai.  tüsta-  „Staub,  Atom"  („zerstoßenes";  Johansson  IF.  XIV, 
319  f.);  hierher  wahrscheinlich  auch  u.  fWer  „finem",  tiiderato  „fini- 
tum"  („Grenze"  =  „Endpunkt,  wo  man  anstößt"?  Y.Planta  I,  122 
u.  s.  w.),  kaum  aber  d^^^.ßätan  „einen  Ton  ausstoßen",  got.  pnthaÜDi 
„Tuthorn"  (Oslhoff  M.  U.  IV,  10,  335;  wohl  schallmalend). 

Idg.  ^steu-d-  ist  Erweiterung  von  *steii-,  s.  stuiirum. 

tiiiiica  „das  unmittelbar  über  dem  Leibe  getragene,  mit  kurzen 
Ärmeln  versehene  Gewand  der  röm.  Frauen  und  Männer":  wie  gr. 
yixMv  aus  dem  Semit.:  aram.  kitlmna,  hehr,  hithonet  „auf  dem  bloßen 
Leibe  getragenes  Kleid".  Man  nimmt  teils  eine  Gdf.  *ktun-ica  an  (in 
statu  constructo  hehr.  Jcthonet,  nraiT].  ktuna;  Stowasser  Progr.  Franz- 
Josef-Gymn.  Wien  1890,  S.  VI,  Schrader  Sprvgl.^  301),  teils  Umstel- 
lung aus  cituna  (Nöldeke  bei  Studniczka  Beitr.  z.  Gesch.  d.  er.  Tracht 
16  a,  Wackernagel  KZ.  XXXIII,  11). 

Aus  lat.  tunica  stammt  ir,  tuinech  (Fick  11*,  133)  und  (mit  Er- 
setzung von  -ica  durch  kelt.  -aca)  tonach. 

tiirba  „die  lärmende  Unordnung  einer  Menge,  Verwirrung,  Ge- 
tümmel", tiivho^  -äre  „verwirren",  turho,  -inis  „Wirbel,  Kreisel": 
gr.  'opß'^j  (att.  x6pßY|)  „Lärm,  Verwirrung",  copßa  (tupßa)  adv.  „lär- 
mend", aisl.  porp  „Menschenhaufen",  ßyrpa  „drängen",  ßtjipasl- 
„sich  haufenw^eise  versammeln",  Schweiz.  Do7'f  „Besuch,  Zusammen- 
kunft" (Bugge  BB.  III,  112;  über  grm.  ^ßo/pa-  „Dorf"  s.  aber  trabs): 
wie  turma  „Schar"  als  „sich  drehendes  Menschengewimmel  und 
dabei  entstehender  Surm"  zur  Wz.  '^tuer-  „umdrehen,  quirlen,  ver- 
wirren", s.  trua. 

turbo,  -inis  „Wirbel;  Wirbelsturm,  Kreisel":  s.  turha. 

turdus  „Drossel,  Krammetsvogel " :  aus  Hrzdos,  zu  lit.  sträzdas 
„Drossel",  lett.  strazds,  apr.  tresde,  serb.  u.  s.  w.  drozd  ds.,  mir. 
truid,  cymr.  drudirij  (vgl.  zum  Lautlichen  Walde  KZ.  XXXIV,  536), 
aisl.  prQstr  (*prastnz),  ags,  pi^ostle,  mhd.  drostel  „Drossel"  (Demi- 
nutiv wie  lat.  turdela);  das  u  (g)  letzterer  Formen  kann  aus  r  ent- 
Avi ekelt,  aber  auch  idg.  u  sein,  ablautend  mit  ou  in  ahd.  drös-kea, 
ags.  prysce  (Noreen  Ltl.  217)   und  gr.  axpooi^oc;,  axpoDil-oc   „Sperling, 
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kleiner  Vogel  überhaupt"  (vgl.  zum  Lautl.  bes.  Solmsen  IF.  XIII, 
138 f.);  daneben  nasaliertes  *prcnnstala  in  ags. ßröstle,  westfäl.  drässl 
(Solmsen  a.  a.  0. ;  s.  auch  Kluge^  s.  v.  Drossel).  Ai.  tardd-s  ist  fern- 
zuhalten, s.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v. 

Vgl.  im  allgem.  Vanicek  327,  Rick  I^,  62,  449.  Mit  sturmis 
besteht  entfernte  Verwandtschaft  {*ster- :  Vanicek  327,  Persson  Wzerw. 
196  a  2). 

turgeo,    -et'e  ^strotzen,    aufgeschwollen  sein":    wohl   zur   Sippe 

von  tumeo:    Ableitung  von    *tüz-go-s    „geschwollen",    mit    *tüs-  = 

grm.-balt.-slav.  tüs-  in  pusund.  u.  s.  w.,  Tiefstufe  eines  ^s-St.  *teiios-. 

Anders,    doch    nicht    annehmbar   Gurtius  700,    Vanicek  337; 

Fick  I^  446,  Prellwitz  s.v.  G'jpßr,;  Wharton  Et.  lat.  109. 

turio,  -önis  „junger  Zweig,  Trieb,  Sprofs"  (GoL),  turgio  ds. 
(Plin.  Val.),  letzteres  wohl  ursprünglicher:  zu  turgeo'^ 

türma  ,, Haufen,  Schwärm;  iVbleilung  der  röm.  Reiterei":  ags. 
Pnjm  „Menge,  lärmende  Schar",  aisl.  prymr  „Lärm"  (dazu  nach 
Bugge  Arm.  Beitr.  nr.  70,  KZ.  XXXII,  67  arm.  tat-m  „Schwärm  von 
Vögeln"?);  wie  turha  (womit  es  Sommer  Hdb.  263  kaum  wahr- 
scheinlicher als  *turbniä  unmittelbar  zusammenbringt)  zu  Wz.  *tuer- 
„drehen.  quirlen  u.  s.  w.".  s.  trua  (Fick  BB.  1,335.  Vanicek  114). 
Über  mir.  fr^'f    „Herde"   (Fick  IP,  138,  Foy  IF.  VI,  318  f.)  s.  sterno. 

turpis  „liäßlich,  garstig":  wohl  nach  Fick  I"^,  63,  447  zu  trepit 
„vertit",  ai.  träpate  „schämt  sich"  (=  „wendet  sich  ab"),  turpis 
aus  Hrpio-  :*trpi-  ist  ein  ptc.  necess.  (wie  got.  hruks  „brauchbar" 
u.  .s.  w.),  „wovon  man  sich  abwenden  muß". 

tnrris   „jedes  sehr  hohe  Gebäude,  Turm,  Schloß,   Palast"  :   wie 

0.  tiurri  „turrim"  wohl  entlehnt  aus  gr.  xüppi?,  t-jpaic:  „befestigte 
Stadt,  ein  mit  Mauern  umgebenes  Haus"  (Weise,  Saalfeld,  v.  Planta 

1,  487).  Kaum  nach  Vanicek  114,  Fick  BB.  I,  335,  Wb.  l\  446, 
448  als  urverwandtes  Woil  zu  diesem,  sowie  zu  lit.  tveriu,  tverti 
^fas.sen,  zäunen"  u.  s.  w.  (s.  obtäro,  tonis). 

Über  nhd.  u.  s.  w.  Turm  s.  Kluge  ^  s.v.;  ir.  tnir,  c.ymr.  u.  s.  w. 
tivr  „Turm,  Burg"  (für  urverwandt  gehalten  von  Fick  II*,  135,  sehr 
zweifelnd  Vendryes  De  hib.  voc.  184)  sind  sicher  Lehnworte,  doch 
nafh  Thurneysens  Mitteilung  wohl  größtenteils  eher  aus  dem  Anglo- 
norniannischen  oder  Engl.,  als  dem  Lat.;  hierher  auch  ai.  toranam 
„bogenförmiges  Tor"   (Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.). 

tnrsio  „ein  delphinartiger  Fisch,  das  kleine  Meerschwein" 
(Plin.):  ganz  unsiclier,  ob  als  *torg-siö,  Hrffsiö  mit  troja  verwandt. 

tartur,  -ü  „Turteltaube" :  wohl  zu  den  unter  tetrinnio  be- 
sprochenen Vogelnamen  (Wharfon  Et.  lat.  109,  Persson  Wzerw.  196a 2). 
V'/l.  zur  Bed.  bes.  arm.  tatrak  „Turteltaube". 

Inninda  „Klötje  zum  Stopfen  der  Gänse;  Ballen  Gharpie  zu 
Hr'iizwcckeii"  :  als  „Mittel  zum  Stoj)fen"  zu  obtäro  (Irolz  Piecliotta 
ACIL.  I.  .585  f.,  BrugmaiiM  Grdr.  J2,  S65,  die  Umstellung  aus  nUnndn 
„runde  Maase"  annehmen,  auf  welcher  Anschauung  aucli  Gurtius'  222 
und  Vanir-^k'^  105  Verbinflnn;/  mit  frro  ;il  ■  ,.ab;^eriebct) .  daher 
rund"   fußt' 

Xi^ht   aus  -u''^r,<)<;   „Käsokufhcii"   (Lit.   hei   l'iechotia   a.  ;i.  U.). 

tuKHiH  .IJuHton":  vielleicht  nach  l^xzzenbergei-  GGA.  1875,  2S| 
(zuj-timniend    Kröhde   BB.  I,  208.    Ostholf  M.  IJ.  IV,  169  a)    zu  aisl. 
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pjöta  „tönen",  ags.  peotaHy  ahd.  diogan  ds.,  goi.  ßiithcnirn  „T^thol•n^ 
ags.  ßütan  „einen  Ton  ausstoßen",  die  ebenso  schallnachahmend 
sind,  wie  die  von  Fick  P,  446  mit  tussis  verbundenen  gr.  lobnc  '  6 
xooaorpo«;^  xrj.öraooc, '  opv.Q  'izo'.oQ,  xy.oxir/.c, '  r/.>)\d.c,  jnsY^Xac;,  tdtoj  *  y]  ^(XabE., 
lit.  tütuti  „tuten",  tutlys  „Wiedehopf". 

Oder  nach  Brugmann  Grdr.  II,  282  zu  tundo,  Husten  =  Stoßen? 

Dazu  tussilägo  „Huflattich"  als  „Mittel  gegen  Husten"? 
Av.  tus9n  heißt  nicht  „sie  husteten",  sondern  „sie  entleerten 
sich"   (Bartholomae  Stud.  II,  52,  Grdr.  I,  194). 

tutiilus  „vorn  über  der  Stirn  zusammengeschlungene  und  in- 
einander geknüptte  Haarflechten" :  wohl  mit  Reduplikation  zu  gr, 
xhXoc,  u.  s.  w.,  s.  tumeo.  -  //ü.'Vi'l  ,' 

tütus  „sicher":  ptc.  zu  tueor  „gewahrt,  geschützt,  sicher" 
(Vanicek  111),  synkopierte  Parallelform  zu  ^n?Y?i.s- (Solmsen  Stud.  191). 

U.     V. 

vacca  „Kuh":  ai.  imcd  „Kuh  (die  weder  trächtig  ist,  noch  ein 
Kalb  nährt)",  rägitä  „rindernde  Kuh"  (Gurtius  136,  593,  Wackernagel 
Ai.  Gr.  I,  226;  vgl.  noch  bes.  Kretschmer  Einl.  135  m.  Lit.,  wo  auch 
gegen  die  weitere  Anknüpfung  an  ai.  mgati  „brüllt";  auch  nicht  zu 
ai.  uksdn-  „Stier",  av.  nxsan-,  nicht  * usan-,  iroXz  Hirt  IF.  VII,  113 
und  früheren). 

Das  zweite  -c(a)  von  vac-ca  ist  suffixal  (Schulze  Eigennamen  418). 
vacca  nicht  nach  Fick  W,  178  als  ^g^accä  zu  acymr.  u.  s.  w. 
buch  „Kuh",  lat.  bos  u,  s.  w. 

Yaccinium  „oaxivö-o?",  aus  dem  es  entlehnt  ist,  mit  An- 
gleichung  an  vacca  (Voß  zu  Verg.  Georg.  IV,  137,  Keller  Volkset.  59, 
s.  nuch  Saalfeld).  Urverwandtschaft  beider  Worte  ist  trotz  Schrader 
Real] ex.  383  abzulehnen. 

Yacerra  „ein  eingeschlagener  Pfahl":  ai.  vqgä-s  „Rohr,  Bam- 
busrohr, Balken,  Sparren  u.  s.  w.",  vqgya-s  „Querbalken  u.  s.  w.",  ir. 
feice  (*vankiä)  „Oberschwelle,   Dachsparren"   (Fick  IP,  261). 

Ganz  unsicher  ist,  ob  u.  nasirslom  „Gemach  von.  Pfählen"  be- 
deute und  hierhergehöre  (v.  Planta  I,  492  a  2). 

Nicht  zu  vacüläre  nach  Vanicek  258,  Fick  P,  123,  541. 

vacillo,  -äre  „wackeln,  wanken":  s.  convexus. 

vaco,  -äre  „leer,  entblößt,  frei  sein;  entbehren",  vacuus  „leer, 
ledig,  entblößt",  inschr.  vocatio^  bei  Plaut,  und  Ter,  vocTvus  u.  dgl. : 
u.  vakaze,  tiacosc  wohl  „vacatio  sit",  vagetum,  uasetom  „vacatum, 
vitiatum",  tias  „Vitium"  (Lit.  bei  v.  Planta  II,  669  u.  s.  w.)  erweist 
«,  nicht  0  als  den  ursprgl.  Vokal  (gegen  Thurneysen  KZ.  XXVIII,  161, 
der  der  Bed.  nicht  entsprechend  gr.  sutuv  „freiwillig",  ai.  vag-  „wollen" 
vergleicht,  und  Kretschmer  KZ.  XXXVII,  275);  lat.  voc-  aus  vac-  ist 
in  vacuos  entstanden  {a  zu  o  zwischen  u  und  dunklem  c,  wie  in 
locufi  aus  ^stlaco!^  zwischen  l  und  dunklem  c);  zu  ir.  uain  (*ukni-) 
„Muße,  Gelegenheit",  cymr.  gwäg  „vacuus,  inanis,  vanus",  gwagedd 
„vacuitas"  (Fick  IP,  260),  und  weiter  wurzelverwandt  mit  vänns 
(Fick  P,  542,  Horton-Smith  BB.  XXII,  189,  Law  of  Thurn.  31  11). 

vadum  „seichte  Stelle  im  Wasser,  Furt",  vado^  -äre  „waten, 
durchwaten":  mit  vädere  „gehn,  schreiten"  zu  aisl.  vada,  öd,  ags. 
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ivadan,    ivöd,    ahd.    tvatan  „waten",    idg.   *iiädh-    „gehn,    schreiten" 
(Vanieek  74,  der  allerdings   auch  ai.  fjädham    „vadum""    anreiht   wie. 
Curtius  473,  Fick  P,  54:2;  s.  dagegen  Bartholomae  IF.  III,  59). 

Yädo,  -ere  „schreiten,  gehn" :  s.  vadum.  i 

Yae  „Ausruf  des  Schmerzes":  got.  ivaiy  ags.  tvä,  as.  ahd.  ire 
„wehe";  lett.  wai  ds.  (Yanicek  257;  gr.  oä,  und  die  erst  alexan- 
drinischen  oiJd,  obä,  ohai  sind  Neuschöpfungen;  s.  auch  Curtius  563), 
ir.  fe,  cymr. gwae  „vae"  (Fick  IP,  259);  av.  vayöi  „wehe!"  (ähnlich  auch 
voi/a-  , Wehruf"),  lett.  wajsch  „schwach,  krank",  got.  wajamerjan 
„lästern"  (Fick  P,  123,  542,  der  auch  die  Sippe  von  lat.  vänus  und 
re-cors  anreiht;  doch  s.  d.),  lett.  wakUt  „wehklagen,  jammern",  uxiidi 
, Wehklage.  Jammer,  Not",  gr.  öiCuq  „Weh,  Jammer,  Unglück"  (Bez- 
zenberger  BB.  XXVI,   168,  Brugmann  IF.  XIII,  145  ff.). 

yafer,  -fra,  -frum  „pfifQg,  verschmitzt"  (mit  dial.  f,  das  nach 
Niedermann  BB.  XXV,  88  durch  den  Einfluß  der  Fabula  Atellana 
zur  Herrschaft  gelangt  ist;  die  echt  lat.  Form  ist:)  vabrum  „va- 
rium,  multiformum  (s.  G.  G.  L.  VII,  390):  lit.  güdras  „schlau,  ver-^ 
schmilzt"  (Niedermann  a.a.O.;  Gdf.  ^g^adhros-,  lit.  u  durch  Einfluß 
des  /7«;  vgl.  die  gleiche  Wirkung  eines  Labials  in  lit.  üx)e  „Fluß": 
ai.  ä2)(is).  , 

vafer  kaum  als  *rasros  zum  selbst  unerklärten  varius  (Lit. 
bei  Osthoff  M.  U.  V,  82);  nicht  zu  gr.  ö'^yj  „Gewebe",  ahd. 
wehan  „weben"  u.  s.  w.  (Vanieek  255  nach  Graßmann  KZ.  XVI, 
194);  auch  nicht  zu  lit.  vcq/is  „Dieb"  (Wharton  Et.  lat.  112;  über 
vag\s  s.  vagor).  ,i 

Yägriua  „die  Scheide,  bes.  des  Schwertes" :  lit.  vöziu,  vözU  „etwaS;^ 
hohles  über  etwas  decken,  überstülpen",  lett.  w/cäm,  txJ/t«,  väjt  „einen/ 
Deckel  auflegen"  (Schulze  KZ.  XXVllI,  280).  x 

Ganz  unsicher  ist  Zugehörigkeit  von  gr.  oacaq  „weibliche 
Scham-   (Bezzenberger  BB.  XX VII,   178). 

Ir.  fagen,    faighin,    cymr.  gwain,    corn,   guein,    bret.   gouhin, 

gouin  „Scheide"  (Fick  11^,  261)  stammen  aus  dem  Lat.  (Vendryes 

De  hib.  voc.  139,  Loth  Les  mot  lat.  175,  Henry  Lex.  bret.  138). 

vägio,    -Ire    „wimmern,    quäken     (von    kleinen    Kindern    und 

Tieren)":    entweder   idg.  *uügh-    (zum  Lautlichen    s.   Hoffmann  BB. 

XXV],  132),    gr.  Yj/T,  (dor.  '"ä-jirj.'),  r|/a),    yj/o;   „Schall,   Ton",    Y]/£Oi 

„schalle,  töne",  '.ayu>  (*/'u/'«/tJu)  „wehklage,  schreie"  (doch  s.  Bezzen-: 

berger  BB.  XXVII,  152):  oder  wahrscheinlicher  *uäg-,  v^\.  ai.  vagnä-a 

„Ton,   Fiuf,  ZuiTif"    (Lhlenbeck   Ai.  Wb.  s.  v.   zweilelnd),  ht.  vograuti 

.kraliien"  (Hoffmann   bei  Bezzenberger  a.a.O.).     Neben   *iiäg-  steht i 

idg.  *uäh-  in   got,  wopjan   „schreien,    rufen,   nennen",  ahd.  ivuoff'an 

„wehklagen,   jammeni,    weinen"  u.  s.  w.  (von  Fröhde  BB.  XVll.  :M9 

unrichtig    mit    ragio    ^'leich^esotzt),    ab.  i^ibüi    „herbeirufen,    iieri)ei- 

locken"    (v.  Hozwadcnvski   Kozpr.  ak.  um.  \v  Krak.,   Wvdz.  lilol.  Sor. 

II;  toiri.  X,  421). 

vai^or,  -äri.  .undierschweifen".  vagus  „undierschweifend,  uii- 
.stet":  al.s  .auisbiegen,  kiuiume  Wege  maclieii*  zur  \\^z.*uag'  „biegen" 
(Nebenform  zu  *{/^/7- in  racilldrc ,  conrcxus:  l^ersson  Wzejvv.  174) 
in:  ai.  /Htugafi  „gelif,  hinkt"  ((irairim.),  rai\jula-a  „caiamu.s  loLang", 
lit.  latfiii,  -üögti  „stehlen",  vaghs  „Dieb"  irengm,  vengti  „etwas  ungern 
tun*,  eigcnthch   „ausbie(/en".  nngi.^   „Bog(Mi.    Kiiiinmuii;:",    Uzvengti 
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„vermeiden",  vingüti  „Bogen,  Umwege  machen"  mit  Ablautent- 
gleisung'? s.  u.);  aisl.  vakTici,  ahcl.  u-ankon,  wanchön  „wanken",  ahd. 
wanchal  „schwankend,  unbeständig"  (eigenthcli  „biegsam"),  nhd, 
Wankelmut  (ndd.  tviwaken,  nhd.  wackeln,  von  Kluge ^  s.  v.  zw  wiegen 
—  aber  s.  unter  cicis  — ,  betvegen  gestellt,  sind  mindestens  Kreu- 
zungen mit  unserer  Sippe,  bezw.  mit  Formen  von  der  Wzf.  *uaq-), 
Ahd.  ivinkan  „sich  seitWcärts  bewegen,  schwanken,  winken,  nicken", 
ags.  ivincian  „winken,  nicken",  ahd.  ivinkil  „Winkel,  Ecke"  können 
\Yie  die  obgenannten  lit.  Wörter  Ablautentgleisung  erfahren  haben, 
aber  auch  auf  einer  Parallelwurzel  *ueng-  (besser  *u-e>i-äg-?)  be- 
ruhen, zu  welcher  allenfalls  auch  die  ai.  Worte  zu  stellen  sind.  Vs^l. 
Fick  P,  123,  541,  Uhlenbeck  PBrB.  XXVII,  134 f.;  hierher  auch  alb. 
vank,  vangu  „Felge,  Radkranz",  gee.  vangos  „schielend"  (G.  Meyer 
Alb.  Wb.  403). 

Zu  *uag-  noch  gr.  «yvoijlc  {zä^(a)  „breche"  (=  „biege"),  617^1 
„Brucli"  (Fick  a.  a.  0.),  ir.  fdn  Cuagno-)  „schräg,  abschüssig",  cymr. 
gwaen  „Feld,  Wiese"   (Fick  11-*,  2"60  zweifelnd). 

Väh,  vaha  „Ausruf  der  Verwunderung,  der  Freude,  des  Un- 
willens: ach!  potztausend!":  ähnlich  wie  cae',  am  nächsten  steht 
das  allerdings  mit  cah  nicht  geschichtlich  zusammenhängende  g]\ 
ohä,  ooä,  od  (Vanicek  257,  Gurtius  563). 

valeOj  -ere,  -ui,  -itum  „bei  Kräften  sein,  stark  sein,  körperlich 
zu  etwas  tüchtig  sein;  gelten,  vermögen":  o.  J^oXz  „Valens  oder 
validus",  päl.  Ualesies  =  lat.  Valerius  (daher  ist  der  Vergleich 
mit  lit.  galiü,  gale'ti  „können,  vermögen,  körperlich  wozu  imstande 
sein"  durch  Fick  BB.  VI,  212,  Wb.  P,  416  aufzugeben,  s.  z.  B.  P]-ell- 
witz  BB.  XXI,  162;  gale'ti  nach  Bezzenberger  BB.  XVI,  256  vielmehr 
zu  cymr.  gallu  „können,  vermögen",  ir.  gal  „Tapferkeit"),  ab.  vlat^ 
„gigas"  (aber  Vit  vale  „Gewalt,  Wille"  ist  nach  Brückner  Sl.  Fremdw, 
im  Lit.  150  Lehnwort),  iv.flaith  „Herrschaft",  acymr.  gualart,  ncymr. 
gwalaär  „Oberherr",  gwläd  „regio,  \)dXY\2(.^ ,  guletic  „rex";  got.  u.s.  w. 
waldan,  ahd.  waltan  „walten"  {*ual-t6  oder  -dhö;  aisl.  olla  prt.  aus 
*iaul-ßöm),  lit.  valdyti  „walten,  lenken,  regieren",  ab,  vladq  „herr- 
schen", tladyka  „Herrscher"  (vielleicht  aus  dem  Grm.)-  (Fick  P,  541, 
IP,  262,  Liden  XXI,  106).     S.  noch  volenium. 

Taigns  „auswärts  gedrehte  Waden  habend,  säbelbeinig" :  wohl 
zu  einer  Wz.  *ualg-  „drehen,  biegen"  in  ai.  valgä  „Zaum,  Zügel", 
lett.  walgs  „Strick,  Schnur,  Viehstrick"  („zusammengedrehtes"  oder 
„Zusammendreher";  letztere  Worte  untereinander  verbunden  von 
Bezzenberger  BB.  XII,  241)  nach  Persson  Wzerw.  31  a4;  dazu  wohl 
auch  {n'^\.  V.  Bradke  ZdmG.  XL,  352)  gr.  XoyiC">  „biege",  Xu^o? 
„Gerte"  (nach  Prellwitz  Wb.  s.  v.  weiter  zu:)  lit.  lugnas  „geschmeidig, 
biegsam"  (idg.  *lug-  aus  *ulg-:  s.  auch  liicta). 

Nicht  sicher  ist  die  Zugehörigkeit  von  aisl.  valka  „rollen, 
hin-  und  herbewegen",  ags.  wealkan,  ahd.  walkan  „walken",  ai.  vah 
gati  „hüpft,  springt",  ir.  lehlaing  „sprang",  ags.  ivlonc  „übermütig, 
hochfahrend,  stolz"  (Fick  P,  541,  Persson  a.a.O.),  doch  liegen  in 
der  Sippe  von  licinus,  lacertus  z.  T.  vergleichbare  Bedeutungsver- 
hältnisse vor. 
''"'  *ualg-  steht  in  nächster  Beziehung  zu  *iial-  in  oallis,  in  ent- 
fernterer zu  *uel-  in  folvo. 
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Ähnliche  Wzln.  mit  itlg.  /*  s.  unter  vevgo  (Curtius  480,  Vanicek 
:27:2,  Persson  a.  a.  0.). 

yalles,  yallis,  -is  „Tal'':  =  gr.  föXic,  'HXic,  Gdf.  ""mlnis 
(Curtius  360;  aber  über  Velia  s.  Solmsen  KZ.  XXXII,  286);  nach 
Bedeutungsverhältnissen  wie  aisl.  clalr  ^ Bogen"  und  „Tal",  lett. 
leija  „Tal^:  lat.  litmis  „Krummstab",  lit.  lanhl  „Tal,  Wiese":  lenkti 
„biegen",  mhd.  tülle  „Rohr":  nhd.  Tal,  zu  einer  Wz.  '*ual-  „biegen", 
vd.  nach  Stokes  Mem.  soc.  lingu.  V,  421,  Schrader  KZ.  XXX,  472, 
Persson  Wzerw.  230,  Johansson  GGA.  1890,  749,  BB.  XVIII,  3,  IF. 
11,55,  111,251  ^\.  vänd-s,  vdni  „Rohr,  Rohrstab",  %oi.  walus  „Stab", 
aisl.  valr  „rund",  aisl.  vglu,  afrs.  u-alu-  „Stock,  Stab"  (s.  auch  lat. 
vallus  „Pfahl"  =  gr.  YjXot:  „Nagel",  y^X^oi' ^f\koilAQs.),Y\t.  apvalas 
„rund",  ai.  vata-s,  vati  „Strick",  russ.  voloth  „Faden",  lit.  valtis 
„Garn.  Fischernetz"  {*ualti-  oder  ■^iioHi-'?,  s.  volvö).  S.  noch  val- 
yns,  voIvo. 

Gr.  r/Ji\6(;  u.  s.  w.  (s.  alveus)  ist  wohl  unverwandt. 

yallessit  „perierit,  dictum  a  vallo  militari,  quod  lit  circa  castra, 
quod  qui  eo  eiciuntur  pro  perditis  habentur"  (Paul.  Fest.  577  ThdP. 
mit  natürlich  bloli  volksetymologischer  Erklärung) :  entweder  zu  ir. 
athail  „perit",  atruhalt  „mortuus  est",  cymr.  a(*d)baUu  „perire, 
deficere",  ags.  cwelan  „sterben",  cwalu  „Tod",  ahd.  quelcm  „heftige 
Schmerzen  leiden",  quellen  „martern,  quälen",  aisl.  kuelia  ds.,  ahd. 
quäUc  „Qual",  lit.  ^e7^/  „stechen",  gelia  „es  schmerzt",  gelä  „heftiger 
Schmerz",  apr.  gallan,  golis  „Tod",  ab.  zah  „Schmerz"  (Fick  ib, 
173;  vgl.  zur  Sippe  auch  Zupitza  Gutt.  85;  Giardi-Dupre  BB.  XXVI, 
191  mit  Hinzufügung  von  gr.  osKXioe?  *  o^n'^zq  yj  C^ov  ojj.oiov  [X£X(GG-/y 
Hes.  nach  Prellwitz  Wb.  71). 

Oder  zu  aisl.  valr,  ags.  wsel  „Leichen  auf  dem  Schlachtfelde", 
ahd.  wal  „Kampfplatz",  ahd.  wuol,  ags.  wöl  „Niederlage,  Verderben'", 
ahd.  wiiolen  „mihlen",  klr.  valjava  „mit  Gefallenen  bedecktes  Schlacht- 
feld", deren  Zugehörigkeit  zu  volvo  (z.  B.  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v. 
valati)  ganz  zweifelhaft  ist. 

vallns -Getreide-  oder  Futterschwinge" :  Deminutiv  zu  vannus, 
Gdf.  *vannCojlos  (Vanicek  255);  davon  evallere  „ausschwinücii, 
worfeln"  (nicht  zu  gr.  TCaX/.o>;  s.  jetzt  Prellwitz  VVb.'^  s,  v.). 

yallus  „Pfahl,  Pallisade":  gr.  tj/vO«;  „Nagel,  Pflock",  '(ukkoi'  ■i^i.rn 
Hes.  (Gurtius  360;  s.  valle-'^).  Dazu  wohl  als  Kollekiivum  Valium 
„mit  Pfalilwerk  versehener  Wall,  Verpfählung,  Verschanzung", 
woraus  as.  tcal,  ags.  iceall,  mhd.  ival(l)  „Wall"  oritlfliiit  sind  (z.  B. 
Kluge®  s.  V,).  ' 

Nach  einer  andern  Auffassung  wäre  rallnm  als  „gfitlochtcne 
Schutzwehr"  direkt  zu  A\'z.  *uäl-  „drehen,  winden"  (s.  valUfi  und 
öoIko)  zu  stellen,  und  entweder  mit  germ.  ivall  und  lett.  wahiis 
„Valium",  ualntt  „circumvallare'*  (Fröhde  BB.  \il,  298)  unter 
*ualno-,  oder  mit  ir.  fdl  „Zaun,  Gehege",  cymr.  givawl  „murus, 
Valium"  unter  *uälo-  (Fick  H^  275  f.)  zu  voieinigen;  vgl.  zur  Bcd. 
dann  aurh  ai.  rä(a-H  „Einzäunung,  eingehegter  l-'latz"  (Fortunatov 
BB.  VI.  21S;  anders  Chienberk  s.  v.j. 

valvae  .die  Türlliigel,  ÜoppeltQre",  valvolac  „Schoten":  zu 
nolr.o  (Vanicek  270,  Per.sson  VVzerw.  J32,  Horlon-Smith  Law  ol 
Thurn,  26  1'.  ni.  Lit.);  Gdf.  *//r</y(cL  weini  auf  die   Wzl.    "^ adl-  {n.ral- 
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les)  zu  beziehen,  oder,  wenn  zur  Wzf.  *uel-j  *uluä  {*Ueluä;  Solmsen 
KZ.  XXXVII,  IG).  .  ^o         - 

yatiga  ^eine  Art  Hacke  oder  Karst"  (Fall.):  von  Stokes  IF.  II, 
168  verbunden  mit  ir.  fecc  ^Spaten"  und  der  Sippe  von  vömer. 
Doch  ist  vanga  nur  als  Lehnwort  (aus  dem  Kelt.  oder  Grm.?)  hier- 
iierzustellen. 

vanniis  „Getreide-,  Futterscliwinge" :  zur  Sippe  von  ventus 
(Vaniöek  255),  vgl.  bes.  lat.  ventiläre  „wannen'',  üt.  vetcm,  reti/ti 
„Getreide  auf  der  Tenne  worfeln'',  got.  diswinpjan  „auseinander- 
werfen", ivinpishaäro  „Worfelschaufel",  ahd.  tvinta  „Worfel",  n-intön 
„worfeln",  ags.  ivindwian,  engl,  ivinnoiv  „schwingen,  wannen",  serb. 
vijati,  „worfeln",  slov.  vevnica,  poln.  wiejaczka  „ WorfelschaufeF" . 
Ahd.  vamia  „Futterschwinge"  (von  Fröhde  BB.XVI,  198,  auch  schon 
W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  165,  mit  vannus  unter  *udntnö-,  -nä  vereinigt, 
s.  auch  Noreen  Ltl.  173;  ansprechender  wäre  eine  Gdf.  "^wanßjö) 
ist  wohl  aus  dem  Lat.  entlehnt,  wie  sicher  ags.  fann,  engl,  fem  ds. 
(Solmsen  Versl.  280,  Zupitza  Gutt.  5,  wo  auch  gegen  die  Berech- 
tigung der  Form  ahd.  hivennen  für  tvennen,  auf  Grund  welcher  Fick 
BB.  I,  335  u.  s,  w.  vannus  auf  *cvannos  zurückführte).  Lat.  Gdf. 
*u9f-no-s  (Solmsen  a.  a.  0.),  vgl.  bes.  lit.  vetijti  und  ahd,  wadal,  wedil 
„Werkzeug  zum  Wehen". 

Yänus  „leer,  taub,  gehaltlos,  eitel,  nichtig" :  got.  wans,  aisl.  vcmr, 
ags.  won,  ahd.  ivan  „ermangelnd,  fehlend",  engl,  to  want  „Bedürfnis 
haben,  wünschen",  ai.  ünd-s  „unzureichend,  ermangelnd",  av.  üna-, 
uyamna-  „ungenügend",  pamird.  vanao  „Leerheit,  Eitelkeit",  np. 
vang  „leer,  arm",  gr.  sovc?  „ermangelnd"  (Fröhde  BB.  V,  270,  VII, 
325,  Osthoö*  M.  U.  IV,  368  f.,  Fick  I^  542),  arm.  unain  „leer"  (s. 
Kretschmer  KZ.  XXXI,  384,  Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  47,  62).  Idg. 
*(e)uän-  (Hirt  Abi.  101;  s.  auch  Horton-Smith  BB.  XXII,  189). 
Wurzelverwandt  ist  va-cäre,  va-cuus  (Fick  a.a.O.;  aber  vänns 
kaum  als  "^vac-snos  mit  letzterem  nächstverwandt,  wie  Fröhde  BB. 
VII,  326  vorschlägt). 

vänus  nicht  nach  Brugmann  Grdr.  P,  372  zu  vacilläre. 

Yapidus  „umgeschlagen,  kahmig,  verdorben  (bes.  Wein)",  vappa 
„umgeschlagener,  kahmiger  Wein,  Fusel":  zu  va^ior,  vgl.  bes.  mhd. 
venvepfen  „kahmig  werden  (von  Getränken)",  aisl.  huap  „dropsical 
flesh"   (Curtius  142,  Vanicek  63).     vap^m    wohl  aus  ""qiiap-uü. 

Yapor,  -Ovis  „Dunst,  Dampf,  Brodem" :  gr.  xairvo?  „Rauch", 
v.a-üco  „hauche  aus"  (s.  auch  cepa),  got.  afhapjan  „ersticken,  aus- 
löschen", afkapnan  „erlöschen"  (idg.  *gM«&- neben  sonstigem  *(7i/rt^> ; 
s.  auch  vapidus,  vappa);  lit.  hcäpas  „Hauch,  Duft.  VVohlgeruch", 
hvepik,  -tti  „duften",  kvepiü,  kvepti  „hauchen",  lett.  hwepet 
„räuchern",  küpet  „rauchen",  lit.  küputi  „schwer  atmen",  ab.  kypeti 
„sieden"  (s.  auch  cupio),  russ.  kop  „Rauch"  (Curtius  142,  Vanicek 
63),  vielleicht  u.  vaputn,  vaputis  etwa  „tus"  s.  v.  Planta  I,  349). 
Idg.  *riißp-  (zum  Anlaut  s.  bes.  Wiedemann  IF.  I,  255):  ""(leiiep- 
„ wallen,  auch  von  gärenden  Stoffen".  ir;). 

vapor  nicht  nach  Danielsson  Gramm,  anm.  I,  16  n.  2,  Johan.s- 
son  GGA.  1890,  767  f.,  BB.  XVHI,  31  zu  aisl.  vafra,  mhd.  wabern 
u.  s.  w.  (s.  auch  vappö). 

vappa:  s.  vaxndtis. 
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vappo,  -önis  „ein  uns  unbekanntes,  geflügeltes  Tier;  Schmetter- 
ling? Motte?"  (Prob.):  Verbindung  mit  gr.  ücpaivto  „Avebe",  ahd. 
tveban  ^ sich  fortwährend  hin- und  herbewegen,  weben",  mhd.  weheren 
„sich  tummeln",  wehelen  „schwanken",  opreuß.  ivihbeln,  ahd.  ivihil, 
nhd.  dial.  Wibbel  „Käfer",  lit.  vähalas  „Käfer",  ai.  ürna-väbhi-s 
„Spinne",  eigentlich  „Wollweber",  aisl.  rafi-a  „sich  hin-  und  her- 
bewegen", mhd.  wabern  ds.,  nhd.  ivabern,  Waberlohe,  aisl.  vafrloge 
ds.,  kgngur-väfa  „Spinne"  (Vanicek  265,  vgl.  zur  Sippe  auch  Prell- 
witz Wb.  s.  V,  6'^aivüj,  und  die  unter  vesjm  genannten  Worte),  ist 
kaum  möglich,  außer  bei  Annahme  von  Entlehnung. 

Wohl  vielmehr  zu  gr.  r^7z[o\oc,  „Lichtmotte"  (Vanicek  a.  a.  0.), 
und  vielleicht  grm.  Waberlohe  u.  s.  w.,  die  dann  aus  der  obigen 
Sippe  ganz  auszuscheiden  wären  oder  sich  mit  ihr  gekreuzt  hätten 
(Johansson  GGA.  1890,  767  f.  nach  Danielsson;  aber  vapor  bleibt 
fern):  übrigens  scheinen  idg.  *uebh-  (auch  *uabh-?)  und  *m^^>  in 
entfernter  Verwandtschaft  zu  stehn. 

Täpulo,  -äre  „Prügel  bekommen":  unerklärt;  nicht  als  „flat- 
tern, sich  hin-  und  herbewegen"  zu  vapxm  (Wliarton  Et.  lat. 
11-2). 

vara  „ein  Querholz,  bes.  eine  gabelförmige  Stange,  um  Netze 
darauf  auszuspannen":  fem.  zu  värns  (z.  B.  Vanicek  56). 

Yargus  „heimatloser  Pia  über,  Strolch;  pl.  räuberisches  Gesindel" 
(spät.):  grm.  Wort,  vgl.  aisl.  u.  s.  av.  vargr  „geächteter  Verbrecher" 
U.S.W,  (bieöenbach  (Dr.  484). 

värico, .  -äre  „die  Füße  voneinander  sperren,  kretschen", 
Väi'icus  „kretschend,  mit  auseinandergespreizten  Beinen" :  von 
värus  (z.  B.  Vanicek  56).  i 

yarins  „mannigfaltig,  AA'echselnd,  verschieden,  bunt",  vario, 
-äi-e  „mannigfach  machen,  AbAvechslung  in  etAAas  bringen;  mannig- 
fach, bunt  sein" :  unerklärt.  Nicht  zu  vafer  (s.  d.),  oder  zu  gr.  oIoXoq 
„bunt  schimmernd,  rasch,  behende"  (angeblich  aus  -J^o.oiökoQ  nach 
Bury  BB.  VU,  79),  oder  zu  badius  (Wharton  Et.  lat.  112). 

Tarix,  -eis-  , Krampfader" :  wohl  zu  carus  (Wharton  Et.  lat.  112, 
Stokes  BB.  XXIIl,  55), 

väro,  -önis  „Querkopf,  einfältiger  Mensch,  Tölpel"  (trotz  Kör- 
ting L.-r.  Wb.  1060  verschieden  von  bäro,  s.  d.):  als  „Querkopf^ 
ver.schrobener  Menscli"  zu  värus. 

väro,  -äre  „einen  Fluß  oder  andere  unzugängliche  Stellen  über- 
mes.sen":  von  värus,  als   „überkretschen". 

varnü  «Art  Gesichtsau.s.schlag,  Finnen,  Knöspchen",  varulus 
„Gerstenkorn  im  Auge"  (s.  auch  varix):  aus  '''iieros,  ■=  lit.  viras 
.Finne  iin  Schweineileisch"  (Bezzen berger- P'ick  BB.  VI,  240,  Havel 
Mem.  soc.  lingu.  Vill,  279,  F'ick  !■*,  556  u,  s.  av.);  dazu  die  Sippe 
vrin  vermis  (ibd.);  eine  Erweiterung  *uerb(lijä  wohl  in  ir.  /erb 
„Hitzhlatter,  Finne",  abret.  guerp  „Brandmal",  mhveL  (jaerbl  „buboii" 
(Kick  ir,  274). 

vüruH  „auseinander  gebogen,  auswärts  gebogen,  auswärls  gehend, 
knjl.Hchend"  (cärico,  väro,  väräre;  Varro  mit  Kon.sonaiilon- 
schärfung  irri  Kurznamen):  zu  vacilläre,  Wz.  *uäq-  „krümmen" 
(Fick  I*,  12:5,  541  unler  Ansatz  einer  (idf.  *uäf/-sros  gegenüber 
*y,a(i-r()s  in    ai.  raLrd-n    „(gebogen,    gekrümmt"),    <uUh-   l)esser    nach 
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Persson  Wzerw.  G7  als  '^uä-ros  zur  einfacheren  Wzf.  *uä-,  die  in  va-c- 
llläre,  va-t-lus,  va-g-äri  mit  Erweiterungen  ersclieint. 

Tas,  vadis  „Bürge":  mit  praes  zu  got.  wadi  „Pfand,  Handgeld", 
gmi-adjon  „geloben",  afris.  wed  „Vertrag,  Versprechen,  Bürgschaft, 
Sicherheit",  ahd.  wetti^  ivetl  „Pfand vertrag,  Rechtsverbindlichkeit, 
Pfand",  mhd.  auch  „Einsatz  bei  einer  Wette,  Schadenersatz",  ags. 
wedd,  aisl.  ved  „Handgeld,  Unterpfand";  lit.  vaduti  „ein  Pfand  ein- 
lösen", nz-vaduti  „für  jemanden  eintreten"  (Gurtius  249  f.,  Vanicek 
263),  cech.  zd-voditi  „wetten",  vadlja  „Wette",  ab.  sz-vada  „Streit", 
soi-adiU  „hetzen"  (Petr  BB.  XXI,  212;  „Streit"  wohl  aus  „Wette" 
oder  „gerichthche  Pfandhinterlegung"). 

Aber  gr.  ae-S'Xov,  at%-\oq  ist  fernzuhalten,  s.  Solmsen  Versl. 
267  ff.,  Zupitza  KZ.  XXXVH,  405,  Bezzenberger  BB.  XXVH,  144; 
ebenso  lit.  vedü  „führe"  u.  s.  w.,  sowie  die  andern  idg.  Wzln. 
*liedh-,  s.  Zupitza  a.  a.  0. 

Yäs,  väsis,  alat.  väsiifn^  väsus,  -i  „jedes  Gefäß,  Geschirr, 
Gerät",  vasculuin  „ein  kleines  Gefäß,  Geschirr":  u.  vasus,  uasor 
n.  pl.,  uaso  a.  pl,  „vasa" ;  u.  veskla  „vascula",  uesclir,  volk.  ue8clis 
„vasculis"  (mit  unerklärtem  e;  Ausgleichung  von  "^ues  :'^udses  nach 
Bartholomae  BB.  XVII,  119  a,  oder  wegen  des  nicht  rotazieiien  s 
von  *ues(oJs  :*udss-es  nach  v.  Planta  I,  526?). 

Weitere  Anknüpfung  fehlt;  nicht  zu  göt.  has  „Gefäß"  (Gurtius 
476);  darf  wegen  lanx  „Schüssel":  Wz.  Veij-  „biegen"  an  Wz.  uä- 
„ biegen"  (s.  värus)  gedacht  Averden?  Dann  vas  vielleicht  aus  *uäts 
(:  vcdax,  vatius).     Doch  bleibt  u.  volsc.  vesclo-  schwierig, 

Yascus  „quer,  schief"  (Solin.,  Serv.;  vgl.  O.Jahn.  Ber.  d.  sächs. 
Ges.  d.  Wiss.  1851,  169 f.):  zu  vatiius,  Gdf.  *imt-scos. 

Ein  anderes  Wort  ist  vascum  „inanem,  nugatorium"  G.  G.  L. 
Vn,  394,  von  Havet  Mem.  soc.  hngu.  IV,  87  mit  vänus  verbunden. 

vaspix,  -icis,  vielleicht  „ein  dichter  Büschel"  (Apic):  vespix  ?? 

Yastus  „Aveit,  ungeheuer  groß,  entsetzhch":  *uazdhos^  zu  ir. 
fot  „Länge",  fota  „lang"  (W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  167;  Thurneysen 
KZ.  XXXII,  570  f.). 

Zum  Vokalverhältnis  zwischen  Ir.  und  Lat. .  vgl.  ir.  foss 
„Bursche":  cy  mv.  gwas^  g-aW.  Dago-va,ssiis,  mlSii.  vassus,  vassalhis. 

Yästus  „öde,  verwüstet,  leer":  ahd.  wuosti  „öde,  unbebaut, 
leer",  as.  wösti,  ags.tveste  „wüst"  (Vanicek  279;  mhd.  waste  „Wüste" 
ist  aus  dem  Lat.  entlehnt),  ir.  fds  „leer"  {==  västus),  fäsach  „Wüste" 
(Fick  II*,  263;  kaum  Lehnwort,  s.  Vendryes  De  hib.  voc.  140). 

Tatax,  -äcis  (G.  G.  L.  VII,  395:  vatrax?)  „krumme  oder  schiefe 
Füße  habend",  vatius  „einwärts  gebogen,  krumm  (crura)":  wohl 
zu  Wz.  *^<ä-^  „krümmen,  biegen"  {:*uä-;  s.värus;  Persson  Wzerw. 
67,  174).^ 

Nicht  nach  Bezzenberger  BB.  11,  190  (teihveise  PreUwitz  Wb. 
46)  zu  gr.  ßaxo«;  „Dornstrauch,    Brombeerstrauch",    ^axö<;,    ßaxi«; 

„Stachelroche"  und  gr.  fjoozpoyoq  „Haarlocke",  ßotpo?   „Traube" 
(s.  auch  vespix). 

Yätes,  -is  „Weissager,  Seher":  h:  fdüh  „Dichter",  cymr.  givawd 
„Gedicht",  gall.  n.  pl.  ooä'xs'.?;  got.  tvöds  „wütend,  besessen",  ahd, 
U.S.W,  wuot  ds.,  wuot  „Wut,  Raserei",  ags.  wöß  „Stimme,  Gesang", 
aisl.  6dr  „Poesie,  Gesang",  ahd.  u.  s.  w.    Wuotan  „Göttername";  idg. 
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*M<t^  ^innerlich  angeregt  sein;  dichterische  Begeisterung,  Aufregung", 
vgl.  zur  Bed.  gr.  jjLaivoaai  „rase":  'jLavTic  „Seher"  (Fiek  IIP,  308, 
Vanicek  263.  Fick  ll\  o42). 

Daneben  vieheicht  idg.  *uet-  in  ai.  api-vdtatl  „versteht,  begreift", 
ajn-vcUayati  „regt  geistig  an,  macht  verstehen",  av,  aipi-vat-  „einer 
Sache  kundig  sein,  verstehn"  (Vanicek;  doch  s.  auch  Hirt  PBrB. 
XXIII,  i296  f.),  \T.  süi,  saoi  (*su-uet-)  „gelehrt",  dai,  daoi  (^dus-uet-) 
„insipiens"  (Fick  11^,  261);  lit,  Jaucziü,  jansti  „empfinden,  merken, 
wahrnehmen",  juncziu,  jksti  „durchs  Gefühl  gewahr  werden"  (Fick 
I*,  127)  aus  idg.  *euCe)t-?  .-  um. 

Tatilhim  „ein  Hafen  mit  einem  Stiel,  Schaufel,  Räucher- 
pfanne" :  V 

vavato,  -önis  .Schreipuppe,  Wechselbalg"  (Petron.):  wohl  ^vä-vä- 
schreiend"   (Stolz  HG.  I,  441),  s.  vae,  vah. 

über,  -eris  adj.  „reichlich,  fruchtbar":  subst,  „Euter,  Zitze, 
säugende  Brust;  Fülle":  gr.  oüOc/.p,  ou'ö-a-oc  (a  =  n)  .Euter",  ai. 
udhar,  g.  tulhnas  ds.,  as.  ags.  üder,  ahd.  ütat-  .Euter"  (dazu  mit 
Ablaut  mndd.  jeder ,  afris.  tader,  aisl.  Jügr  ds.),  lit.  üdru-ju-,  -ti 
.eutem,  trächtig  sein"  (Curtius  260 f.,  Vanicek  264,  Osthoft  M.  U. 
IV,  101  a  m.  Lit.;  das  lit.  Wort  wohl  aus  dem  Deutschen,  Fick  I^  17, 
Prellwitz  Wb.  s.  v.  ouiS-ap).  Xeben  dem  hier  vorliegenden  r/u-St. 
(s.  bes.  Johansson  Beitr.  1)  steht  mit  anderem  Suffix  ab.  ryme,  serb. 
v^lme  {*üdhmen-)  „Euter"  (z.  B.  Johansson  a.  a.  O.,  Miklosich  Et.  Wb. 
s.  V.);  verbal  in  r.  tiditb  oder  üdetb  „anschwellen"  (Johansson  a.  a.  0.). 
Hierher  auch  der  volsc.  Flußname  Oufens,  JJfens  (Gorssen  KZ.  X,  34) ; 
ob  auch  Außdns  u.  dgl.?  (s.  darüber  v.  Planta  I,  284,  454,  II,  43, 
und  über  die  2all.  matronae  Äufaniae  d'Arbois  de  Jubainville  Rev. 
celt.  II,  111).  ^ 

Zum  Ablaut  vgl.  Hirt  Abi.  38. 

Das  Adj.  über  ist  vielleicht  nach  Breal  Mem.  soc.  lingu.  VII,  190 
Rückbildung  aus  ühertäs  (:  subst.  über  =  ciritüs  :  civis).  Weitere  Wzan- 
knüpfung  versucht  Prellwitz  Wb.^  344  (:wrw«VV). 

uliT  „wo"  (s.  auch  nnde,  ufer),  alic-uhi  „irgendwo"  (s.  d.: 
für  nesciocnhij  nnncichi  und  ne-cubi,  ne-cund e  „damit  nicht 
irgendwo,  -woher",  st-cubi,  -cunde  „wenn  irgendwo,  -woher"  halte 
ich  dagegen  diese  Art  der  Trennung  für  unberechtigt,  glaube  aber, 
daß  diese  Formen,  weil  vielleicht  erst  auf  Nachahmung  von  alicnbi 
beruhend,  keine  sichere  Stütze  für  *cuhi  im  Wortinlaute  bieten;  über 
die  Versuche,  an  einigen  Plaulusstellen  cnbi  für  idn  einzusetzen,  s. 
Ritschi  Rh.  Mus.  XXV,  306  fr.,  Neue  Formenl.»  II,  6.59):  o.  ^;?«/" 
„ubi"'  (mit  Verlust  einer  auslaufenden  Kürze;  daraus  erweitert  u. 
pufe,  pnfe^Mh\\  s.  J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  407  f.,  Solmsen  IF.  IV, 
241;  vgl,  auch  v.  Planta  I*,  62;  lat.  ubei,  uhl  ist  nach  den  Loc.  auf 
oi  daraus  umgestaltet  wie  gr.  evtv.oH-oI  aus  evraOO'-/,  s.  Brugmann 
IF.  XV,  SOa.M)  =  ab.  Hde,  ai.  knha  (*kndhn).  gtbav.  kndä  „wo": 
zürn  Pron,-St.  *7«?f-  (neben  *q^io-),  der  auch  in  ved,  ki^  «wie**,  av. 
kü  „wo*,  fti,  kv(i  „wo,  wohin",  av.  knßrä  „wo,  wohin",  ni.  h'dra 
„wo*,  kutaa  „woher*,  ags.  hu  „wie"  (auch  u.  p»^'  «^v»"'^  dies  aber 
eher  *7«ö  mit  vor  Eiiklitik;i  f-rlifilteiier  ausl.  Länge),  kret.  ort')'.; 
dazu  narh  /ufiitza  KZ.  XXW'II.  H)'.',  ;\  1  aufli  cytur.  rir.  ctvt  .wo, 
wohin". 
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Der  Verlust  des  anlaut.  r/^*  —  vgl.  auch  lat.  uter,  necuter:  o. 
2)ütiirüs  11.  pL,  go{.  Jcapar,  \ii.  kafräs,  ?ih.  kotonjjh,  gr.  Tiotspoc, 
-oTspov  (:  utriun)  als  Fragepartikei  (letztere  allerdings  vom  Sl. 
*q^io-)  —  ist  vor  lat.  u-  lautgesetzlich  nach  J.  Schmidt  a.  a.  0., 
Sommer  Hdh.  !203. 

Minder  einleuchtend   vermutet   Zubaty  Ber.  d.  böhm.   Ges.  d. 
Wiss.  18952,  3  ff.,  Brugmann  Grdr.  I^  603  f.  und  (unter  Aufgabe 
von    Grdr.    P,    1094    wieder)    FI.    XV,    81,     dafä   uU,   nter,    un- 
qiiam    durch    falsche    Trennung    von    ne-cuhi,    ne-cuter,    ne-cun- 
quaiH   entstanden  sei,  indem   man   darin  nee  zu   hören   geglaubt 
habe. 
fido,  -önis  „eine  Art  Filzschuhe  von  Bockshaaren'' ;  ? 
üfliis  „naß,  feucht":    Schnellsprechform   von    üvidus,   s.   uveo 
(Curtius  249;  187.  Vanicek  i260,  Skutsch  Forsch.  I,  43). 

Nicht  nach  J.  Schmidt  PI.  204  m.  Anm.,  Miklosich  Et.  Wb. 
s.  V.  voda  zu  unda,  gr.  uocup. 
ve-  untrennbare  Partikel  zur  Bezeichnung  eines  fehlerhaften 
Zuviel  oder  Zuwenig  (z.  B.  vecors  „aberwitzig,  verrückt,  tückisch", 
vegrandis  „winzig",  ve-jocis  „Gottheit  mit  rächender  Gewalt", 
wozu  vedlus  als  Kurzname  nach  Zimmermann  BB.  XXIII,  81): 
wohl  mit  mi-  „fort,  weg"  unter  idg,  *aue-  zu  vereinigen,  vgl.  zur 
Bed.  ab.  u-bogi  „arm"  u.  s.  w.  (Pedersen  IF.  II,  201,  Brugmann  IF. 
Xm,   161). 

Ganz  anders  Niedermann  IF.  X,  255:  auf  Grund  von  vemens 

(Schnellsprechform  von  v ehern ens)  entstanden,  das  als  ve-  -\-  mens 

empfunden  worden  sei.  —  Nicht  zu  ai.  u.  s.  w.  vi  „auseinander" 

(Curtius  36),  oder  zur  Sippe  von  vae  „wehe"   (Fick  P,   123,  542, 

II*,  259),  oder  zu  -ve  „oder"   (Uhlenbeck  Ai.  Wb.  s.  v.  vä). 

-ye   „oder":  ai.  av.  ap.  vä  „oder",  vä  —  w  „entweder  —  oder", 

gr.  r|-/'s,  Y]£,  ri  (Vanicek  257);  s.  auch  ceu  und  vgl.  Osthoff  Pf.  128, 

Skutsch  Forsch.  I,  53^. 

vectlgäl,  -Ulis  „die  Einkünfte  des  Staats,  Abgaben,  Gefälle, 
Steuern",  subst.  neutr.  von  vectlgälis  „zu  den  Abgaben  an  den 
Staat  gehörig";  '^'oecti(s)  „Abfuhr"  (zu  vehö)  -\-  -agos  (zu  ago) 
(Vanicek  261). 

vectis  „Hebel,  Hebebaum,  Brechstange  u.  s.  w.":  zu  veho: 
ursprgl.  „das  Heben,  Fortbewegen",  dann  zum  Konkretum  geworden 
„der  Heber";  vgl.  bes.  norw.  rag  „Hebel",  gr.  o/Xsü«;  ds.  (Vanicek 
261,  Curtius  193). 

vegeo,  -ere  „muntei-  sein;  alt  auch  trans.:  erregen",  vegetas 
^rührig,  lebhaft,  munter",  vigil  „wachsam":  ai.  väja-s  „Kraft, 
Schnelligkeit;  W^ettkampf,  Kampfpreis",  väjayati  „treibt  zur  Eile, 
läuft  um  die  Wette",  rdjra-s  „Donnerkeil  des  Indra  u.  s.  w."  =  av. 
ixizra-  „Haukeule",  aisl.  vakr  „rege,  munter,  wach",  ags.  ivacor, 
ahd.  tvackar^  tvahhar  „rege",  got.  u.  s.  w.  wakan,  ahd.  tvahhön, 
wahhen  „wachen",  got.  u.  s.  w.  ivakjan,  2i\idi.  weclian  „wecken",  got. 
wokains  „das  Wachen"  (Curtius  187,  Vanicek  259;  unter  richtiger 
Scheidung  von  der  Sippe  von  augeo  Osthoff  M.  U.  IV,  337;  Lit.  auch 
bei  Zupitza  Gutt.  199 f.;  aber  gr.  dyc-^?  „gesund"  ist  nach  de  Saus- 
sure Mem.  soc.  lingu.  VII,  89  f.  als  *su-g^iies  zu  ßio?,  vivo,  zu 
stellen).     Aber   ir.   feil   „Wache,   der  heihge  Abend",    cymr.  u.  s.  w. 
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ffwi/l  ..feshim,  feriae"   (Fick  II*,  267)   stammen    aus   dem   Lat.  (Ven- 
dryes  De  hib.  voc.  140). 

iS'eben  idg.  *ueg-  {*aueg-'?)  ^rege,  munter,  wach"  steht  *aueg- 
, wachsen",  s.  augeo;  daß  beides  aus  einem  "^aue-  „frisch,  rege" 
erweitert  sei,  ist  ganz  fraghch. 

Tehemeiis,  -tis  „heftig,  hitzig,  stürmisch",  wozu  als  Schnell- 
sprechform remens:  eigentlich  „ einherfahrend ",  zu  veho  (Curtius 
193,  Vanicek  261.  s.  auch  Ascoli  KZ.  XYII,  268),  u.zw.  nach  Osthoff 
AflL.  IV,  463  aus  einem  Ptc.  *vehemc)ios  (die  Synkope  erklärt  sich 
trotz  Ciardi-Dupre  BB.  XXYI,  21 7  f.  a  3  aus  der  Betonung  *t'ehemenos)^ 
nicht  nach  Schulze  KZ.  XXVIII,  270  a  aus  *vehes-nient-  (nach  Art 
von  ai.  dgusmant-  .der  ein  langes  Leben  hat"). 

velio,  -ere,  -xi,  -dum  „führen,  fahren,  tragen,  bringen",  vehis 
-Fahrzeug,  Wagen,  Sänfte"  u.  s.  w. :  u.  afveitu,  arsueitu,  arueitu 
.advehito".  knveitu  „convehito".  o.  ^ueicC  „plaustrum",  "ueiariiy 
ueiatnra'  (Paul.  Fest.  560ThdP.;  vgl.  z.  B.  v.  Planta  1,214  u.  s.  w.), 
vielleicht  auch  der  (nach  Schulze  Eigennamen  564  —  s.  auch  251  — 
auf  dem  Plural  des  Gentiliciums  Veius  beruhende)  Stadtname  Veit, 
u.  Vehiies  (Vanicek  261,  v.  Planta  I,  446):  gr.  oyo<;  „W^agen", 
ö/iour/.'.  „fahre,  reite",  zyoc  „Wagen",  pamph.  J^sykziu  „soll  bringen", 
kypr.  tfth  .brachte  dar" :  ai.  rrr^f/^^"  ., führt,  fährt,  zieht,  führt  heim, 
heiratet",  av.  Dazaiti  „führt,  zieht,  lliegt",  ai,  vahana-s  „führend", 
vahas-  „fahrend",  vahitram  „Fahrzeug,  Schiff"  (=  lat,  vehiculum), 
vähäyati  „läßt  faliren",  rodhar-  „fahrend,  führend",  m,  „Zugpferd, 
Zugochs,  Heimführer  des  Mädchens,  Lastträger"  =  av.  vastar  „Zug- 
tier", lat.  vector;  got.  gcnvif/an  „bewegen,  schütteln",  ahd.  u.  s.  w. 
wegan  „sich  bewegen,  wiegen",  ahd.  wagan,  aisl,  u.s.w.  vagn  „Wagen", 
got.  U.S.W,  wegs,  ahd,  wäg  „Woge",  got.  wigs,  ahd.  u.s.w,  weg 
„Weg",  got.  uagjan  „bewegen,  schütteln",  ahd.  weggen  „bewegen", 
ahd.  tväga  „Wage";  ab.  vezq  veMi  „vehere"  [vese  „er  fuhr"  =  lat. 
rexit,  r\.  dräksat),  rosrT.  „Wagen",  veslo  (*uegh-slo-m)  ^Ru(\er^ ,  rozlti 
„fahren,  fuhren",  lit.  reiü,  veiti  „fahren",  rei)mas  „Wagen",  ve£e 
„Wagengeleise":  ir.  fen  „eine  Art  Wagen"  (Curtius  192  f.,  Vaniöek 
261),  cymr.  am-wain  „herumführen",  ar-wain  „führen",  cg-ivain 
„fahren",  ir.  fecht  „Gang.  Reise,  Mal",  cymr.  u.  s.  w.  gtvaith  „vicem, 
vice,  mal"  (vgl.  zur  Bed.  mnd.  rei^e  „Aufbruch  zum  Feldzui»"  und 
„mal".  Fick  II^  266);  alb.  vje^  „stehle"  V  (G.  Meyer  BB,  VIÜ,  187, 
Alb.  Wb,  474;  kann  wegen  russ,  loserorh  „Pferdedieb"  auch  zu  ab. 
redq  „führe"  u.s.w,  gestellt  vvenlen,  Pedersen  KZ.  XXXVl,  335), 
idg.  *ufigh-  „führen,  f.'diren'",  s.  noch  nxov,  rccfis,  vectlgal, 
vehmnenM. 

vel  „oder":  zu  r(,l.<,  (Vanicek  26();  vgl,  zur  Bed.  u.  heri  —  heri 
.vel  —  vel"  zu  horior),  u.  zw.  aus  einer  ''l.  a^.  '^ueh(i),  woraus  *«W/, 
und  wegen  der  moist  voi-tonij.'-eri  Stelhmg  des  Wortes  vel.  Vgl. 
Sommer  Ilfib.  5S1  faucli  gfgen  die  Bedfnken  Skutsclis  Forsch.  1,  55 ff., 
unri  WackemagelH  Verm.  Beitr,  25;  *vele  —  hup.  von  mlo,  oder 
nach  Hozwadow.ski  JF.  III,  275  ve  „oder"  -f-  h\  s.  i/le  —  hätte  */y>/ 
ergeben,  h,  auch  Stolz  \Ui.  I,  12.S).  VrI.  norh  Hnigniami  K(i.  611 
ftber  *!|av.  /i  Fragepartikfl,  lett.  M/.  ;i|)i',  -/ai  ()pt;itiv|i;u-tik('l,  mit 
der  Wzf,  *;//-. 
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yeles,  -itis  ^junge,  leichtbewaffnete  Soldaten,  die  als  Plänkler 
den  Feind  beunruhigten":  zunächst  zu  velox  „schnell,  geschwind, 
rasch"  (Vanicek  376,  allerdings  unter  Verbindung  mit  ai.  imlati 
„wendet  sich",  s.  volvo;  Curtius  475  unter  Vergleich  mit  volare, 
wogegen  Bersu  Gutt.  163  a  2)  und  mit  diesem  wohl  auf  *uegh-slo-s 
„dahinfahrend"  zu  veho  beruhend,  vgl.  das  Nomen  actionis  ab.  veslo 
„Ruder"  aus  "uegh-slom  (Fröhde  BB.  XVI,  214;  Wharton  Et.  lat.  113 
denkt  wie  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  198  weniger  ansprechend  an 
eine  Gdf.  *uehelos). 

veles  ist  in  der  Endung  nach  mlles,  satelles  gerichtet. 

velum  „Segel"  ist  trotz  Prellwitz  BB.  XXIII,  70  fernzu- 
halten. 

vello,  -ere^  volsi  (vulsi)  und  velli,  volsum  (vulsuni)  „rupfen, 
raufen,  zupfen;  ausrupfen,  abzupfen":  wohl  aus  *m^?sÖ;  zu  Wz.  *w^/- 
^brechen,  reißen"  (Erweiterungen  davon  s.  unter  lacer^  lupiis, 
vulpes)  in  lat.  volnus  „Wunde"  (Vanicek  269),  volttn^  „Geier", 
gr.  J^fkiup  „reißendes  Tier",  got.  wiliran  „rauben",  gr.  eXslv  „fassen, 
nehmen,  ergreifen"  (Solmsen  KZ.  XXXII,  279  ff.,  z.T.  nach  Curtius 
557),  cymr.  gwellaif,  acorn.  guillihim^  „forceps,  forfex"  (Fick  11^, 
277),  lat.  läna,  vellus. 

Ganz  zweifelhaft  ist  Zugehörigkeit  von  ai,  lünthati  „rührtauf", 
lunfhagati,  lothdyati  [lu-  aus  *ul-'^)  „raubt,  plündert",  s.  Uhlenbeck 
Ai,  Wb.  s.  V. 

vello  nicht  wahrscheinlicher  nach  Niedermann  e  und  t  68  zu 
ark.  oi'KLiu  (in  sgoIXXovtsc,  s.  Meister  Gr.  Dial.  II,  105),  Hes. 
oiaosXXev  *  oiaonäv. 

Nicht  nach  Fröhde  BB.  III,  308  zu  ai.  lunäti  „schneidet  ab, 
pflückt,  zerschneidet"  (s.  luö)-,  auch  nicljt  nach  Bersu  Gutt.  7  zu 
gr.  TiXXu)   „zupfe". 

vellus,  -eris  „die  abgeschorene,  noch  zusammenhängende  Wolle 
der  Schafe,  das  Fließ"  :  s.  läna,  vello. 

velöx,  -öcls  „schnell,  geschwind":  zu  veles  (Vanicek  276,  Cur- 
tius 475).  Suffix  wie  in  celöx :  celer\  Vermutungen  über  dessen  Ur- 
sprung bei  Prellwitz  BB.  XXIII,  70. 

*velum  „Schiff,  Floß"  (s.  auch  unter  dem  flgdn.):  zu  veho,  Gdf. 
'*uegh-slom. 

.'.  velum  „Segel;  Hülle,  Tuch,  Vorhang"  (wovon  veläre  „ver- 
hüllen"): geht  nach  Ausweis  des  Demin,  veocillurn  „Fahne,  Fähn- 
chen" auf  *vexlom  zurück  (Curtius  193,  Vanicek  262),  doch  ist  die 
Bedeutungsentwicklung  von  „Segel"  als  „Mittel  zum  Fahren"  (:  reho) 
zu  „Hülle,  Vorhang,  Fahne"  sehr  unwahrscheinhch.  Vielmehr  wohl 
vom  Begriff  „Tuch"  aus  nach  Liden  Stud.  zur  ai.  und  vgl.  Sprachg. 
20  ff.  zu  Wz.  *ueg-  „weben"  in:  ir.  figim  „webe",  fige  „W^eben", 
acymr,  gueig  „testrix",  gueetic  „textihs",  ncymr.  u.  s.w. gweu  „weben, 
knüpfen",  gu-e  „tela,  tegmen"  (wozu  z.  T.  schon  nach  Fick  II*,  268  :) 
ahd.  wickil%(n)  „Wickel,  Flachs-  oder  Wollpensum  zum  Abspinnen", 
norw.  oke  „verworrene  Masse,  z.  B.  von  Zwirn",  mnäi.  ivocJze,  ivocken 
^Spinnrocken",  ags.  tvecca  „Docht",  mnd.  trecke  „Charpie,  Lunte", 
Yn\\i\.  icicke  „Docht,  Charpie",  wifd  „Docht";  ai.  vägurd  „Fangstrick, 
Netz  zum  VVildfang,  Garn";  vielleicht  auch  ahd.  as.  u.  s.  w.  ivahs 
, Wachs"   („Gewebe",    wie   ahd.  ivaha   „Wabe"  zu  wehen,  mhd.   icift 
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^Gewebe"  und  ^Honigmade" ;  doch  s.  über  Wachs  auch  Osthoff  Par. 
I,  19  ff.,  wo  auch  Lit.  über  ht.  väszkas,  ab.  vosko  „Wachs",  wozu 
noch  Kretschmer  Einl.  164  a  3). 

Über  abweichende  Auffassungen  von  velum  orientiert  Liden 
a.a.O.;  davon  bleibt  erwägenswert,  ob  nicht  mit  vehim  aus 
^iieyslom  auch  ein  velum  aus  *iieslom  (:  vestis)  zusammengefallen 
sei;  doch  kann  ^iieslom  wegen  vexillmn  nicht  die  einzige  Quelle 
von  velum  „Segel,  Tuch"  gewesen  sein.  Richtig  scheidet  Pfannen- 
schmidt AflL.  IV,  418  *velum  „Floß,  Fahrzeug"  (frz.  volle)  aus 
*ueghslom  von  velum  „Segel,  Vorhang"  (nach  ihm  allerdings  nur 
aus  "^iieslom,  zu  vestis^. 

vena^  „Blutader" :  vvolil  nach  Mikkola  BB.  XXII,  245  als  *guens-ncl 
zu  lit.  y\üa,  g\'sle,  zem.  gms'Ui,  apr.  gislo,  ab.  zila  „Ader"  (die  also 
nicht  zu  fllum),  aisl.  kvisl  „Zweig,  Verzweigung". 

vendo,  -dere,  -didi,  -ditum  „verkaufen",  veneo^  -Ire  „ver- 
kauft werden" :  *veriom  (s.  venum)  -h  do,  -f-  eo  (Gurtius  322,  Va- 
nicek  279). 

yeneuum  „Liebestrank,  Tränkchen,  bes.  Gift  (d.  i.  Zaubertrank), 
Saft":  als  "^uenes-no-m  „Liebestrank"  zu  Venus  (Breal  Mem.  soc. 
lingu.  III,  410,  Havel  ibd.  IV,  405.  Skutsch  de  nom.  lat.  suff.  no  ope 
form.  8  f.,  Osthoff  BB.  XXIV,  146). 

Xicht  wahrscheinlicher  Johansson  Beitr.  130,  Noreen  Ltl.  49 
(:  ai.  vänam  „Wasser,  Flut",  s.  unda). 

Zur  Bildung  ron  veneficus  vgl.  einerseits  Stolz  HG.  1,  392 
(dissimiliert  aus  *venenificos),  andrerseits  Skutsch  Rom.  Jb.  V,  I, 
66  f.  ("venesficos). 

veneror,  -är?"  „mit  religiöser  Scbeu  verehren,  hoch  verehren" : 
zu  venus  „Liebreiz,  Verebrung"   (Vanicek  264). 

YeiietüS  „seefarbig,  bläulich":  als  „wasserfarbig"  zu  ai.  vänam 
„Wasser"  (s.  unda)'^ 

yenia  „Gefälligkeit,  Einsicht,  nachsichtige  Erlaubnis":  zu  venus 
(Vanicek  264). 

Nicht  zu  gr.  b-A-^r^iu  „nütze"  (Wharton  Et.  lat.  113). 
Tenio,  -^)•e,  veni,  ventum  „kommen":  fius  *f/uem-'iö  (s.  zum  Laut- 
hchen  Ostboff  Pf.  504  und  Stolz  Hdb.^  62  m.  Lit.):  \\.  henust  „ve- 
iieril",  o,  kümbennt'els  „conventüs",  kümhened  „convenit",  cehnust 
_huc  venerit";  =  gr.  ^:iaivüj  „ich  gehe";  ßaav.s  „geh!";  ai.  gdmati, 
gacchati  „geht",  gamayati  „läßt  kommen,  führt  herbei",  gatä-s  „ge- 
gangen" (=  lat.  in-ventus,  gr.  ßaToc),  gdti-s  „Gang"  (^=  lat.  in- 
venii-öy  gr.  [iao'.;,  got.  gaqumps,  ahd.  cumft),  gdntus  „Gang,  Weg" 
(=  lat.  ad'VentuH,  -üs  „Ankunft")  u.  s.  w. ;  av.  jamaitt,  jasaiti 
^gebt" ;  got.  (jünan,  ahd.  (jueman,  koman,  nisl.  koma,  ags.  cumun 
„kommen",  ahd.  hUjuämi  „bequem"  („bekömmlich")  (Gurtius  472  f., 
Vanicek  73):  arm.  ekn  ,er  kam"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  1,  2N), 
ir.  b/iim  (*h('n-iimen)  „Schritt"  (Firk  \\\  l.")9),  fohenat  „subveniunt" 
(Slokes  ÜB.  XXV,  25.5). 

Neben  idg.  "t^^cm-  „gehn,  k»;iiiiinMi  sieht  (wohl  als  Neubildung 
nach  *iilu-  ,stehn";  andre  Versuche  bei  Hirt  Abi.  145)  V-«-  ''i  «'»»• 
dgam  Jch  KinK\  Kr.  eii'r,v,  dor.  sßäv  ds.,  ^ieß-fjv.r/..  .^-.fiac:,  [i-rjAo; 
„Türschwelle",  \/f^\\.n.  „Schritt"  (auch  p.ü)|i&;  „Gestell,  Altur"V),  j^ef^aioc 
^fest,  HJcher  (gangbar)"   u.  s.  w.,  \ü\X.  gdju  „ich  kam",  gutim  „Durch- 
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gang"  (Giu'tius,  Vanicek),  alb.  oigä  „laufe"  (G.  Meyer  Wb.  305) ;  über 
ir.  -ha  ^sum"  u.  s.  w.  s.  Fick  IP,  159.     S.  noch  baeto. 

Yenuiicula  oder  Yemmncula  uva  „eine  Art  Trauben":? 

Tenor,  -äri  „jagen" :  ai.  veti  „ist  hinter  etwas  her,  verfolgt, 
strebt  zu,  führt  (die  Waffen)"  u.  s.  av.,  ^jr«-'/^ai/a?m-  „zum  Antreiben 
dienend;  n.  Stachelstock  zum  Antreiben  des  Viehs",  pra-vetar- 
„Wagenlenker"  u.  s.  w.,  av.  väy-  [vayeiti  „jagt",  vltar-  „Verfolger", 
vyäna-  „der  Verfolgte",  väti-  „Verfolgung"),  lit.  veju,  vyti  „jagen, 
verfolgen",  vajö-ju,  -ti  „mehrfach  nachjagen",  ab.  voji,  „Krieger", 
vojhna  „Krieg",  povinqti  „unterwerfen"  (wohl  auch  nach  Grimm  KZ. 
I,  8!2  ab.  vina  „causa,  accusatio",  lit.  vainoti  „schmähen"),  Vozvitb 
„Gewinn"  u.  s.w.:  mit  (^/^-Erweiterung  aisl.  veidi  „Jagd",  ags.  icäd 
ds.,  aisl.  veidr  „Jagd,  Fischfang",  ahd.  weida  „Jagd,  Weide",  nhd. 
Waidmann,  Weide  (Vanicek  ^80),  ir.  fiad  „Wild",  ftadach  „Jagd", 
cymr.  u.  s.  w.  givydd  „ferus,  Silvester"  (Fick  II*,  265);  von  der  ein- 
fachem Wz,  noch  gr.  "ie|j.at  „begehre,  trachte",  lat.  via  (s.  d.),  mög- 
licherweise auch  lat.  vis  „du  willst",  s.  d.  Vgl.  noch  vis  „Kraft", 
Da  die  Wz.  nicht  als  *we«-^  sondern  als  ^ueia^-  (:  *Mä*"-)  anzusetzen  ist, 
so  ist  venäri  nicht  auf  Grund  eines  '^ue(iJdh-no-s  oder  -nä  (Stolz 
a.a.O.:  s.  auch  Brugmann  Tot.  54a  1),  sondern  eines  *ueid-no-s,  -nä, 
bezw.  *uei-eno-s,  -enä  zu  erklären. 

Abweichend,  ebenfalls  möglich;  erklärt  Meillet  Mem.  soc.  lingu. 
IX,  55  ff.  venäri  als  dehnstufiges  Verbum  (wie  celäre)  zu  ai.  vänati 
„hat  gern,  sucht  zu  erlangen  u.  s.w.",  nhd.  gewinnen  n.  s.w.,  s.  ve- 
nus.  Doch  spricht  die  vielfach  hervortretende  Beziehung  der  erst- 
genannten Sippe  auf  das  Waidwerk  mehr  für  erstere  Auffassung. 

TCnsica  (vesica)  „die  Blase":  nach  Vanicek  264 f.  zu  ai.  vastl-s 
„Harnblase"  (nach  Johansson  IF.  XIV,  324  =  lat.  vensi-,  idg.  *und-ti-), 
ai.  vanisthü-s  „Mastdarm,  oder  ein  in  der  Nähe  des  Netzes  hegender 
Körperteil",  ahd.  wan(a)st,  w^nist  „Wanst"  (letztere  beide  nach 
Johansson  a.  a.  0.  aus  \dg.  *uoned-sthu-  mit  idg.  Schwund  des  d^  „im 
Bauche  befindlich",  *sthu-  =  *sthä-  „stehn");  dazu  nach  Fick  P,  130, 
548,  Schrader  KZ.  XXX,  483  u.s.  w.  auch  lat.  venter,  -tris  „Bauch", 
idg.  *uentro-  aus  *uend-tro-  (Johansson  a.  a.  0.)  oder  mit  lat,  Vs^mdel 
von  dr  zu  tr  aus  idg,  *uend-ro-,  *und-ro~. 

Idg.  *uondd-,  *uendd-  ist  nach  Johansson  eine  nasalierte  Form 
zu  ai.  ndära-m  „Bauch",  av,  udara-  ds.,  lit.  ve'daras  „Magen",  ab. 
vedro  „Eimer",  maked.  oSspo?  '  yacxYip,  gr.  ooxpoc;  „Bauch",  ijoiepa 
„Mutterleib"  (s.  auch  lUertis).  Daf3  diese  idg.  Worte  den  Bauch  als 
den  wässerigen  Körperteil,  bezw.  —  wegen  des  komparativischen 
Suff.  -(e)ro-  und  4(e)ro-  —  als  den  vor  den  andern  Körperteilen 
säftereichen  bezeichne,  so  daß  zur  Sippe  von  imda  (z.  B.  Uhlenbeck 
Ai.  Wb.  29),  ist  höchst  fraglich. 

Dadurch  entfällt  die  Verbindung  von  venter  als  *guntro-  mit 
gr.  '(aoxrio  „Bauch"  (vielmehr  zu  gr.  y^vto  „er  fafate"  nach  Brug- 
mann IF.  XI;  272a  1)  und  got.  qißtis  u.  s.  w.,  s.  uterus  (Vanicek  74, 
Zupitza  Gutt.  87);  ebenso  Hübschraanns  KZ.  XXIII,  387  (zweifelnd) 
ähnliche  Zusammenstellung  venter  :  got.  lausqiprs  :  ai.  jafhäram 
„Bauch"  (s.  über  letztei-es  Uhlenbeck  Ai.  Wb.  96),  sowie  Bersu  Gutt. 
152  {venter  und  jathdram  aus  *g'^ertro-). 

yenter  „Bauch":  s.  venslca. 
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yentus  ^Wind" :  gr.  «/'yjij,'.  ^wehe",  asvra  acc.  „wehenden", 
är,tY,;  j,\Vind",  asX/.a  „Windstofä",  ao?  "  7tVcö|j.a,  äa^co  „hauche'' 
u.  s.  w.  (wohl  nach  Solmsen  Versl.  '210,  wo  andere  ankhngende 
Worte,  wie  aopa  „Luff,  ausgeschieden  werden,  mit  protliet.  a,  so 
daß  die  Wz,  niclit  nach  Hirt  Abi.  101  f.  als  *aue-,  sondern  als  *ue-, 
bessei"  *uei-  anzusetzen  ist),  ai.  räti,  vayati  „weht,  bläst",  av.  cäiti 
ds.,  ai.  väta-Sy  av.  väta-  „Wind",  ai.  väyit-s  „Wind,  Luft",  vänt- 
„wehend";  got.  u.  s.  w.  icimls,  ahd.  wint  „Wind"  i^xjLentos  =  lat. 
ventus),  got.  ivaian,  ags.  iväwan,  ahd.  wäjan  „wehen" ;  ab.  vejati 
„blasen",  veU-o  .,Sturm",  lit.  vejas  „Wind",  vetra  „Sturm",  apr.  wetro 
„Wind",  ir.  feth  „Luft",  domfethim  (^ije-t-)  „ich  blase  ein",  cymr. 
u.  s.  w.  gii'i/nt  „Wind"  (=  lat.  ventus)  (Curtius  396  f.,  Vanicek  "Ibo). 
Dazu  die  Sippe  von  vannus  (auch  adüläre'^)  und  nach  Solmsen 
a.a.O.  auch  gr.  ahot,  'ävsio  ("ävstu?)  „reinige  die  Körner  von  der 
Spreu"  und  gr.  eoavoc  „duftend",  mhd.  wag  „Geruch,  Duft",  wägen 
„riechen,  duften"   (idg.  *ue-d-,  *ued-). 

venus,  -üs  (nur  dat.  und  acc.)  „Verkauf"  :  marr.  eituam  venali- 
nam,  wohl  „pecuniam  venaliciam"  (v.  Planta  I,  482),  ai.  vasnä-s 
„Kaufpreis",  casnäm  „Lohn",  vasnayati  „feilscht",  ab.  veniU  „ver- 
kaufen", veno  „dos"  (Curtius  82:2,  Vanicek  27U),  arm.  gin  „Ankaufs- 
preis" (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  24  f.,  Arm.  Gr.  I,  434),  mir.  uairi 
„Lohn"   (mit  Schwundstufe;  Prellwitz  s.v.  ^\oc). 

idg.  *uesno-,  *iwsno-^  *usno-,  woraus  (da  das  Sl.  und  Marr.  nicht 
n  aus  sn  haben  können,  und  gr.  uy/oc,  höchstens  *uösnos  sein  könnte) 
bereits  idg.  (auf  Grund  einer  dehnstufigen  Nebenform V)  z.  T.  '^'ueno-, 
*uöno-  (wie  *uer  aus  *u€sr  neben  *uesr),  vgl.  Kretschmer  Einl.  145, 
Hirt  IF.  XII,  223.  Dadurch  entfällt  der  Vergleich  von  ab.  veniti  mit  gr. 
iovov  „Brautgeschenk",  ags.  weotuma  „Frauenkaufpreis"  durch  Fröhde 
BB.  XVI,  212  U.S.W,  (s.  auch  Prelhvitz  Wb.^  .023),  Wiedemann  BB. 
XXVII,  21/,  der  auch  venus  aus  *ued{hJno-,  ab.  necesta  „Braut"  aus 
*ne-iied-tä  erklärt, 

▼ejios,  -eris  -Anmut,  Lieblichkeit,  Liebreiz",  Venus  „Göttin 
der  Liebe",  venustus  „anmutig,  reizend,  lieblich":  venus  =  ai. 
vdnas  n.  „Verlangen,  Lieblichkeit";  vani-s  „Verlangen,  Wunsch", 
vdnaii,  cunoti  „wünscht,  liebt,  verlangt,  gewinnt,  siegt",  av.  vanaili 
„superat,  siegt" ;  ahd.  u,  s.  w.  wini  „Freund",  ags.  wynrif  ahd.  wunnia 
„Wonne",  ags.  icysk(e)an,  ahd.  umnsken  „wünschen"  (:  ai.  vunchati 
»wünscht"),  ahd.  wu/n.sc,  aisl,  6sk  „Wunsch"  (s.  auch  unter  vinnu- 
lufi),  aisl.  ynde,  una  „Vergnügen",  una,  got.  wunan  „sich  freuen"; 
ahd.  uonen,  as.  wunön,  ags.  wunian  „wolmen,  sein,  bleiben"  („Woli- 
nuDg"*  als  „gemütliches,  Iniutes  Heim"),  ahd.  ^»w'^mia/i,  -as,  (jeivennany 
aisl.  venja  „gewöhnen",  aisl.  canr,  ahd.  yiwon  „gewohnt"  (=^  «ver- 
traut"); dazu  mit  der  Bed.  „gewnint,  sie;^t"  von  ai.  cAnati  auch  nhd. 
u.  s.  w.  yr.winnen,  s.  conüri  ((idbe«!.  von  idg.  *uen-  ist  w<»hl  „wün- 
schen", woraus  eiiierseiLs,  z.  'J'.  in  gesclilechtlichem  Sinne,  „gerne 
haben,  lieben",  andererseits  „den  Wunssch  auch  mit  Anstrengung  zu 
befriedigen suclien,  erarbeiten,  ersiegen" ;  undeis,  aber  mich  niclit  über- 
zeu;:t:rid,  Meriiij/er  IF.  XVI,  ITlMf.);  ;:ot.  irinja  „Weide,  l'"iilt«i",  aisl. 
oin  „Gra.'^platz.  Weideplatz",  ulid.  ivitme  „Weide"  (=  „Krqiiickinig, 
Liist*).  Vgl,  Vaniuek  2(i4.  Fick  l'',  121i  u.  s.  w. ;  dazu  cyiixr.  ywtn 
„risiw,  subri.sio,  arrisio",  ir.  fine  „Verwandtschaft,  Familie,  Stannn", 

Walde  Etym.  Wörterbuch  «1.  hit,  Sprache.  42 


658  vepres  —  verber. 

coi-hnes  ^ Verwandtschaft ^  abret.  co-gnenou  „indigena",  cymr.  Givij- 
nedd  „Nordwales''  (Fick  Il^  "270),  ahd.  winistar  „link"  (Fick  1^547: 
Bedeutunersparallelen  s,  unter  sinister),  got.  wens,  ahd.  u.  s.  w.  wän 
„Erwartung,  Hoffnung  (=  Wunsch),  bes.  unbegründete  Hoffnung, 
Wahn"   (Schade  1198,  Kluge  Wh.«  s.v.;  doch  s.  auch  verus). 

Möglich  ist  auch  Zugehörigkeit  von  gr.  sövy]  u.  s.  vv.  (s.  exiio  und 
Prellwitz  Wb.'^'s.  v.)  und  arm.  unim  „habe,  besitze"  (Patrubänv  IF. 
XIV,  58  f.],  vgl.  neuerdings  Pedersen  KZ.  XL,  209  f. 

Yepres,  -is  „Dornstrauch.  Dornbusch":  unerklärt.  Nicht  nach 
Brandt  Russk.  fil.  vestnik  XXV,  213  [Zubaty  AfslPh.  XVI,  414]  mit 
ab.  repn,,  lett.  ve^rris,  veprs  „Schwein,  Eber"  (s.  diese  vielmehr  unter 
a2')er)  unter  dem  Begriffe  „borstig  oder  dgl."  zu  vereinen. 

ver,  veris  „Frühling":  idg.  *ißr  aus  *uesr,  neben  *Mesr  (St  reit - 
berg  IF.  III,  329):  =  aisl.  vdr  „Frühling";  gr.  sry.p,  ^p  „Frühling", 
sapivot;  „vernus"  (vgl.  lat.  vermts  aus  ^verinos),  av.  vcwhar-  „Früh- 
hng",  ai.  (mit  n-Suff..  also  wohl  idg.  rjnSi.)  vasantd-s  „Frühhng",  ab, 
vesna  „Frühjahr",  lit.  vasarä  „Sommer",  cymr.  gwannwyn,  corn. 
gurnntoin  „Frühling"  (Curtius  388,  Vanicek  277  u.  s.  w.),  arm.  garun 
„Frühhng"  (Hübschmann  Arm.  St.  I,  24,  Arm.  Gr.  I,  432;  anders 
V.  Patrubäny  IF.  XIV,  60). 

Wegen  ai.  vasar-  „in  der  Frühe",  väsarä-s  „subst.  Tag,  adj. 
hell"  (s.  zur  Bed.  Hülebrandt  Ved.  Myth.  I,  26)  verbinden  Curtius, 
Vanicek,  Fick  I'*,  133,  II,  278  u.  s.  w.  unsere  Sippe  mit  Wz.  ^'(a)ues- 
„leuchten"  (s.  auröra):  oder  ist  idg.  *uesr,  *ner  als  „Regen-  oder 
Tauzeit"   zur  Wz,  von  unda  zu  stellen? 

verätrnm  „Niefhvurz" :  als  „Pflanze,  die  Wahrheit  bewirkt  oder 
reden  macht",  zu  veräre,  virus,  weil  „der  Gebrauch  der  Nieß- 
wurz  das  Gehirn  reinigen  und  den  Verstand  schärfen  sollte"  (Corssen 
Krit.  Beitr.  369,  Vanicek  266). 

verbena  „die  Blätter  und  zarten  Zweige  des  Lorbeers,  Ölbaums, 
der  Myrte  u. s.w.  als  heilige  Kräuter":  *uerhes-nä  (Havel  Mem.  soc. 
lingu.  IV,  86,  Skutsch  de  nom.  suff.  -no-  ope  form.  8  ff.),  zu  verbera 
„Schläge"  (=  „Ruten"),  verbei'äre  „schlagen  (mit  Ruten  streichen)". 
lit.  virhas  „Reis,  Gerte",  virbalas  „dünnes  Stäbchen,  Stricknadel", 
virinnü  „Schlinge",  lett.  virhs ,  vivhens  „Stöckchen",  ab.  vr^ba 
„Weide"  (Vanicek  271),  ahd.  reha  „Rebe,  Ranke,  Schhngschößling", 
gr.  ijLY]pop[>y.cpYj?  „efeuumrankt"  (Fröhde  BB.  XXI,  200 f.);  Gdbed. 
der  Sippe  scheint  „Rute  zum  Flechten",  daher  auch  gr.  pacp-q  „Naht", 
hrj.'oic,  „Nadel"  und  als  „geflochtener  Zaun"  auch  wohl  lat.  iirbs 
(Meringer  IF.  XVII,  157);  daneben  mit  h  oder  2^  gr.  paß^oc  „Rute, 
Stab",  paßScCü)  „schlage  mit  dem  Stocke",  gr.  paut«;  „Rute",  lit. 
värpa  „Ähre"  (Schrader  Sprachvgl.^  405a,  Prellwitz  s.  v.),  Wi.verpiü, 
verpti  „spinnen",  varpste  „Spindel",  verpalas  „Gespinst,  Garn" 
(Meringer  a.  a.  0.). 

verheror  „schlage"    wird   von  Noreen  Ltl.  121,    Zupitza  Gutt. 
30  weniger   naheliegend   vielmehr  zu   got.  wairjyan,  ahd.  werfen 

„werfen"    gestellt   (Bed.  wie   in    engl,    to  smite  „schlagen":    nhd. 
schmeißen). 

verber,  -e)is  „Schlag,  Stoß":  s.  verhena.  Auf  dem  altern 
^om.*verbos  beruht  suhrerhusttis  „unbedeutend,  leiclit  geschlagen" 
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(Plaut.;  des  Fe?tns  444  ThdP.  Angabe    suhverbustam  veribus  nstam 
sif/nificaf  beruht  auf  Volksetymologie). 

yerbum  ^Wort" :  u.  nerfale  etwa  ^templum"  oder  ^formula* 
(z.B.  V.  Planta  I.  278).  srot.  u.  s.  v^.waürd,  ahd.  icort  ^Wort",  lit.  vardas 
.Xame\  apr.  wir(ls\V^^OYi\  ir.  (Stokes  BB.  XXIII,  63.  KZ.  XXXYIII, 
470,  Fick  II*.  274)  fordat  „inquiunt",  Idg.  ^uer-dh-,  Erweiterung 
von  *'uere-,  *uere(i)-  ^sprechen"  in  gr.  s'ipco  „sage"  (ipsoo,  s'tpTjV.a^ 
bf^zoc,]  hierher  auch  tiooiv  „einer,  der  etwas  nur  so  sagt,  ohne  es  zu 
meinen",  Solmsen  Yersl.  263),  pT,To:>p,  äol.  Sorfo^o  „Redner",  oYjxpa 
(dor.  ./'pYjtpa,  el.  J^oäxco.)  „Spruch"',  pYjaa  „Wort",  o-rjo'.;;  „Rede" 
(Curtius  343.  Vanicek  266),  av\  nrvata-  „Bestimmung",  urväta-  „Be- 
stimmung, Gebot",  ai,  vratdm  „Gebot,  Wille.  Ordnung,  Gesetz" 
(Rezzenberger  BB.  I.  253),  ab.  rota  „Eid"  (Meillet  Mem.  soc.  lingu. 
IX.  142.  Liden  Ein  balt-slav.  Anlautgesetz  20),  russ.  rru,  rrath  „sich 
in  der  Rede  berichtigen",  ab.  rracb  „Arzt,  Zauberer,  Hexenmeister" 
(Solmsen  a.  a.  0.),  lit.  reju  „schreie  heftig  los,  brülle  los"  (?  ?  viel 
wahrscheinlicher  zu  ravus,  s.  d.):  mit  ^'-Erweite^ung  vielleicht  got. 
ivrohs-  .Anklage",  u-rohjan  „beschuldigen",  aisl.  r0gja  „verleumden", 
ahd.  mögen  „anklagen,  beschuldigen",  nhd.  rügen,  as.  wrögjan,  ags, 
wregan  ds.  (v.  Sabler  KZ.  XXXI,  283),  wozu  allenfalls  z.  T.  lett.  rät 
„strafen,  schelten,  tadeln"  (oder  nur  zu  lit.  re'jn^). 

Über    arm.    knrdani     .erhebe    die    Stimme"    vgl.    Bugge  KZ. 

XXXII,  54  ff.,  aber  auch  Hübschmann  Arm.  Gramm.  I,  458. 

Idg.  *uer-  ist  vielleicht  verwandt  mit  '^stier-  „reden"  in  serrno 

(v.  G)-ienberger,  Wiener  Sitzungsber,  CXLII,  YIH,  204). 
veredus  .Pferd"  (ßepaiooc  bei  Joh.  Lydus  de  mens,  I,  28):  aus 
*roredos.  ?all.  *vore>do-.  cvmr.  gonrgdd  „Pferd",  s.  auch  reda 
(Diefenbach  Or.  eur.  406,  *  Fick  II^  228.  Wölfflin  AflL.  VH,  319, 
Kluge^  s.  V.  Pferd,  das  aus  gallolat.  parcn^eredus  „zum  Dienst  auf 
Nebenlinien  bestimmtes  Postpferd"). 
tii.Li    Anders,  aber  unrichtig,  Stowasser,  s.  burdo. 

Tereor,  -erf,  -itus  sum  „scheuen,  fürchten;  auch  verehren" :  gr. 
£7:1  opo/tai  „sie  beaufsichtigen",  o~h<[joc  „VV' ächter",  eirioopoc  „Auf- 
seher", 'fpo'jpoc  „Wächter"  (zpo-opoc),  T'.|xä'opoc  .Ehren Wächter, 
Rächer",  cupa  „Hut,  Sorge",  o^om  (lüjpo)v)  „sehn",  ^ojpoi '  o'f  OaXaot 
Hes..  Suid.:  got.  u.  s.  w.  war  „behutsam",  ahd.  ivar,  ghvar  „auf- 
merksam, vorsichtig",  ahd.  as.  ivarn  n'eman  „wahrnehmen",  nhd, 
biirarfjn  „bewahren",  as.  wnrnn  „beachten"  (aus  dem  Grm.  stammt 
ab.  varorati  8§  „cavere"),  got.  ivardja,  ahd.  warto  „Wächter",  got. 
daürnuardü  „Torwart",  ahd.  -^art  „Warf*;  ahd.  warten  „spähen, 
lauem,  erwarten",  as.  u.  s*,  w,  wnrdön  „auf  der  Hut  sein"  (Curtius 
346  f..  Vani/f'k  267). 

Fernzuhalten  ist  trotz  Fick  M.  K'.O  die  Wz.  *iirr-  ..  versclilicI.W'n. 

abwehren*  In  nperio  u.  s,  w. 
TergO,  -ere,  -ai  „sich  neigen,  sirli  bifg^n;  sich  wohin  iieii^fMi 
=  wo  i!(^\cii(^n  .sein:  sich  erstrecken  gegen":  idg.  *uerf'g-  (auch 
*uerfg^^-  und  *uerpg(h)-),  ursprgl.  „biegon.  drehen,  krümmen,  win- 
den", vgl.  ai.  rrnäkti,  r/irjnti  „wendet,  dreht",  rrjind-s  „kruntm; 
falsch,  ränkevolr  (dazu  vom  Begriffe  des  „geflochtenen"  Zaunes 
auM  —  vjrl.  bes.  Meringer  FF.  XYIl,  153  ff.  —  auch  ai.  rrnß-s 
„Pferch",  rpntiani   „Einliej.ain^',  Hof",  av.  rardz^wa-,   rardzäna-,    ap. 
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vardana-  „Gemeinwesen",  eigentlich  „umfriedete  Niederlassung",  wozu 
nach  Fick  IP,  287  auch  ir.  fraig  „Wand",  gäl.  fraiyh  „Wand  aus 
Flechtwerk,  Dach,  Hürde"),  ?i^^s.wr^nc  „Krümmung,  Ranke",  w>-g«6'«n 
„drehen",  wrincle  „Runzel"  (s.  auch  rüga),  ahd.  renken,  nhd.  ver- 
renhen,  Bänke,  Ranke,  mit  Auslautsvariation  ags.  as.  wringan  „fest 
zusammendrehen,  winden",  got.  wruggo  „Schlinge",  aisl.  rangr  „ver- 
kehrt, unrecht",  ahd.  ringan  „ringen"  (vgl,  Lettner  KZ.  XI,  200, 
Aufrecht  KZ.  XII,  400,  Vanicek  272),  as.  wurgil,  aisl.  wr^^^/ „Strick", 
ahd.  würgen  „zusammenpressen,  würgen",  lit.  verziü,  verzti  „schnü- 
ren, einengen,  pressen",  lett.  werst  „wenden,  drehen",  ab.  ^•r^za 
vresti.  „binden"  (vgl.  Persson  Wzerw.  ol  a  4,  Liden  Stud.  z.  ai.  und 
vgl.  Sprachgesch.  13,  Fick  P,  550);  ht.  rengtis  „sich  schwerfälhg 
bücken,  krümmen",  rhiga  „ein  krumm  Dasitzender",  lett.  sawergt 
„einschrumpfen"  (Zupitza  Gutt.  170;  s.  oben  rüga)',  o.  verehia- 
„Gemeinwesen"  (ursprgl.  „ümfriedigung" ;  kaum  aber  hierher  lat. 
venia,  s.d.),  gr.  Ip;;(ataü>  „hege  ein",  opx".xo(;  „Gehege  für  Pflanzen, 
Garten",  bpyavY]  „Zaun"  u.  dgl.  (Brugmann  IF.  XV,  84ff. ;  anders 
Prellwitz  Wb.^  s.v.;  hierher,  nicht  zu  urgeo,  wohl  auch  gr.  eip^^» 
etpYvojxt  „schlieläe  ein",  att.  sTp^oj  „schließe  ein,  halte  ab",  EcpY[j.6c; 
„Verschluß",  av.  vardz-  „absperren"),  p£jj.ßa)  „drehe  im  Kreiseherum", 
p6}jißo(;  „Kreisel"  (Fröhde  BB,  I,  250;  entweder  «*o-Präsens,  oder  von 
einer  Wzf.  *uere(w)gu-;  kaum  *ure-m-bö  nach  J.  Schmidt  KZ.  XXV, 
162  ff.;  (/«  auch  im  anders  vokalisierten  got. -z^^ra^gs  „schräg,  krumm", 
gr.  paißoc  „krumm",  Vanicek  a.  a.  0. ;  anders  über  letzteres  Solmsen 
KZ.  XXXiv,  552). 

Idg.  *uereg-  u.  s.  w.  wurde  auch  auf  die  Weberei  angewendet, 
daher  nhd.  u.  s.  w.  tvirken,  Werg,  gr.  p-rj^o?  ^Teppich,  Decke",  pw^ 
„eine  Spinnenart",  und  auf  Grund  dieser  Tätigkeit,  die  die  häus- 
hche  Arbeit  xax'  liojy^v  war,  zu  einem  Ausdruck  für  „schaffen, 
sich  produktiv  betätigen"  überhaupt,  so  daß  hier  auch  die  Sippe 
von  nhd.  Werk,  gr.  z^-{ov  u.  a.  w.  (spez.  von  der  Bäckerei  gebraucht 
in  nhd.  wirken  „Gebäck  kneten  und  formen"  und  gr.  opYaC<"  „knete", 
sopYTi  „ein  Gerät  des  Kochs")  angeschlossen  werden  dürfen,  s.  Me- 
rjnger  a.  a.  0. 

S.  noch  urvufn,  vermis.  ■:.,] 

vermiua  „das  Bauchgrimmen,  Leibschneiden":  zu  vergerei 
lit.  veriti  „zusammenschnüren"  u.  s.  w.,  als  „sich  vor  Grimmen 
biegen  und  winden";  genau  so  tormma  „Grimmen"  zu  torqueo. 

Weniger  wahrscheinlich  als  *uertnienä  zu  verto  (Georges, 
Lindsay-Nohl  354).  Gewiß  nicht  zu  vermis  als  „Grimmen  infolge 
von  Würmern"   (Fest  570  ThdP.,  Vanicek  54,  Stolz  HG.  I,  500). 

vermis  „Wurm":  aus  *vormis,  *urmis  zu  böot.  cf'app.cx^? -^^8'®^^" 
name  (Brugmann  KG.  217),  got.  u.  s.  w.  waurms,  as.  ahd.  wurm 
„Wurm"  (Vanicek  54,  Curtius  552  f.  mit  unrichtiger  Heranziehung 
von  lit.  kirmis,  ab.  cr^v'b  „Wurm",  crzmim  „rot",  ai.  kpni-s,  air. 
cruim  „Wurm",  cymr.  pryf  ds.),  gr.  pojj-o?  '  axü)XY]^  ev  iökoic.  Hes. 
(Fick  I*,  556),  aruss.  vermie  „rot"  (=  „wurmfarben"),  klr.  vermjdnyj, 
apr.  vmmyan,  urminan  ds.  (Zubaty  IF.  VI,  155);  mit  anderer  Bil- 
dungsweise mir.  frig  „Fleischwurm"  (gen.  friged),  bret.  gruech, 
grech,  cymr.  gwraint  „Wurm"  (Stokes  BB.  XXIII,  56  f.)  und  lat. 
variis  (s.  d.). 
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Zu  Wz.  *iier-  »drehen,  sich  winden"  (wovon  Erweiterungen  in 
vergo  u.  s.  w.)  wie  gr.  iXtiivc  ^Eingeweidewurm"  zu  ^'uel-  „drehen" 
in  volvo  u.  s.  w. 

verna  ^der  im  Hause  geborene  Sklave",  vernäculus  „zu  den 
Haussklaven  gehörig:  einheimisch,  inländisch,  römisch":  am  wahr- 
scheinlichsten nach  Corssen  KZ.  I.  26,  Curtius  i2ü7,  Vanicek  "271  zu 
der  unter  V esta  besprochenen  Sippe  von  got,  wisan  „bleiben, 
wohnen"  u.  s.  w..  Gdf.  *uesiuä  „der  zum  Hause  gehörige".  DaE?  der 
Begriff  des  Sklaven  erst  sekundär  ist  (wie  in  famnlus,  famüia),  wird 
bes.  durch  rernäculns  „einheimisch,  römisch"   wahrscheinlich. 

Daher  kaum  als  *uergh-nä  zu  \\i.  verziu  „schnüre  ein"  u.s.w. 
(s.  vergo;  Brugmann  IF.  XV,  86  zweifelnd),  oder  als  ^iiergnä  zu 
lit.  vergas  „Leibeigener",  verglne  „Leibeigenschaft"  u.s.w.  (Fröhde 
BB.  XVI,  ^12),  oder  als  *uer-nä  zu  Wz.  *iier-  „verschließen"  in 
aperio  u.s.w.  (Bronisch  e-  und  /-Vok.  153),  wobei  durchaus  vom 
Begritfe  des  Sklaven  auszugehn  wäre. 

verpa  „das  männliche  Glied",  verpus  „der  Beschnittene" :  die 
Verbindung  mit  gr.  pa:t'l?  „Rute",  paßooc  „Stab"  u.s.w.  {s.  repente, 
verbena),  aisl.  orf,  ahd.  worf  „Sensenstiel"  (Fick  IP,  247,  Persson  53, 
Schrader  KZ.  XXX.  481)  wäre  zwar  für  verjja  einleuchtend,  nicht 
,  aber  für  cerpus,  das  auch  für  verpa  eine  ältere  Bed.  „beschnit- 
tenes männliches  Glied"  anzunehmen  nötigt.  Auch  Herleitung  aus 
*ce-rapo-s  „abgezupft,  beschnitten"  zu  ve  und  ropio  ist  nicht  un- 
bedenklich. 

verres  „Eber":  ai.  vfsa-s  „Stier",  vfscm-  „Männchen,  Mann, 
Hengst",  vrsabhd-s  „Stier",  iTsm-s  „männlich,  Widder",  av.  varsna- 
„ männlich",  ai.  rfsana-s  „Hode",  lit.  verszis  „Kalb",  lett.  tersis 
^Ochs.  Rind"  (formell  verres  am  nächsten  stehend),  gr.  el.  /appyjv 
„männlich":  zu  gr.  sp-sv],  hom.  Ikozr^,  kret.  aepaa  „Tau",  ai.  rarm-s, 
-m  „Regen",  vdrsati  „regnet",  u\  frass  „Regenschauer"  (Curtius  345, 
Vanicek  275  f.,  Fick  I*,  131);  idg.  *i(ers-  „benetzen,  besprengen"  ist 
ebenso  zur  Bezeiclmung  männlicher  Wesen  verwendet  wie  iclg.  ^ers- 
(s.  rös)  und  ai.  ?</i;.<»'d^«.' „besprengt" :  uksän-  „Stier".  Über  entferntere 
Wurzelzusammenhänge  s.  uridfo. 

verro,  -erc,  rc.rri,  versus  „schleifen,  am  Boden  schleppen,  fegen" 
(im  -1.  Jhdt.  V.  Chr.  aus  vorro  entstanden,  s.  Solmsen  Stud.  21,  27):  gr. 
8f>f<o>  „jrehe  mühselig  einlier,  schleppe  mich  fort,  verziehe  mich,  gehe 
unter",  fl.<^.  ahrl.  werntn  „verwickeln,  verwirren"  („verziehen"?  kaum 
dazu  got,  irairsiza,  ahd.  ^/v>.s/Vo  „schlimmer",  gol.  u.s.w.  irnirsiuX^. 
,.schhnirrier-,  trotz  Wood  flA.  XV,  107j),  aisl.  v^rr  „Furche"  (Curtius 
345,  Vanidek  269),  ab.  vr^chq,  rresti  ^dreschen",  vrncM  „das  Drescheh* 
ün-spr^d.  ein  Schleifen;  Fifk  M,  5r>()). 

Verruca  .Warze,  Höcker.  Errlhöcker"  (bei  Cato  auch  „locus 
edifus  et  asper"  nach  Gellius  HI,  7):  aus  *rersücft,  zu  ai.  rdrsninii- 
n.  „flöhe,  Oberstes,  Sjjitze'',  onrsmän-  m.,  var^iman-  m.  „Höhe, 
(Iberstf's,  Scheitel",  rdrslgän  „der  höhere,  obere,  grö('»ere",  «'4/-- 
mthn-s  „«ier  höchstf;,  oberste,  ^Tftüte":  ah.  vn.cin,  „Gipfel,  Höhe", 
lil,  i'irHZHH  .das  r)bere",  ags.  H-enrr  „Sr-hwiele"  (dazu  ahd.  irerna, 
bair.  die  Wem,  tirol.  Augntvarn,  rdid.  Werre  „•.■^eiston kornartiges 
Blut>re«?chv\'ür  im  Au^rt'iilide*,  Stolz  Festgrul.«  aus  liiiishruck  au  die 
4«.  Vers»,  dt,  l'hilologen   1893,  '.H\l,   Weyhf  l'BrB.  XXX,  62  m.  Lit., 
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^vü  die  grm.  Formen  richtig  auf  *tva)-z-,  *iverz-,  bezw.  *werznö  zu- 
rückgefülirt  werden),  gr.  (Fröhde  BB.  XVII,  304)  i&pia  „Klippe",  ir. 
ferr  „besser*',  ursprgi.  „das  obere",  fcD'r  „Säule,  Pfeiler",  cymr. 
ywarr  „cervix,  occipitium"  (vgl.  zur  Bed.  columna :  celsus:  die  kelt. 
Worte  nach  Pick  IP,  i>74). 

Daneben  idg.  *uerd-  in  ahd.  warza,  aisl.  varta^  ags.  wearte 
„Warze"  (dazu  nach  Hörn  bei  Kluge^  s.  w.  Warze  np.  hälü 
„Warze"  aus  iran.  *varda-\  die  grm.  Worte  sind  weder  nach  Kluge 
auf  ai.  varclhati  „wächst"  zu  beziehen,  noch  vermögen  sie  für 
lat.  Verruca  eine  —  unmögliche  —  Gdf.  *verdrüca  zu  stützen);  s. 
auch  urruncum. 

Von  der  einfachem  Wzf.  ^uer-  stammt  gr.  äscpto  „hebe"  u.  s.  av., 
phryg.  opou  „av(u"  (vgl.  dazu  außer  Pick  KSB.  VII,  364  f.  noch 
Solmsen  KZ.  XXXIV,  54:  phryg.  p  vielleicht  aus  rs;  aber  arm.  i  ver 
„hinauf,  oben",  i  veray  „darüber,  darauf",  i  veroy  „oben,  oberhalb" 
ist  trotz  Pick  a.a.O.,  Hübschmann  ZdmG.  XXXVI,  121  vielmehr 
""upero-  nach  Bugge  KZ.  XXXII,  59,  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  194 
weil  idg.  ij.-  =  arm.  g-). 

Idg.  *u7^e-i-s-  in  gr.  piov  „Bergspitze,  Vorgebirge",  aisl.  rise,  ahd. 
riso  „Riese",  as.  wrisillk  „riesig"  (nicht  nach  Bezzenberger  BB.  I,  166 
direkt  zu  verrüca). 

Pernzuhalten  ist  att.  opo<;  „Berg",  jon.  oupoc,  dor.  Jjpcx;,  weil 
ohne  J^,  und   daher   zu   ai,  rsvd-s   „hoch",    gr.  öpGoO-upY]    „hoch- 
gelegene Türe"   (Johansson  KZ.  XXX,  419). 
Vgl.  im  allgem.  Gurtius  348,  Vanicek  271. 

Yerriinco,  -äre:  s.  ace rrunco. 

versus  „Furche,  Linie,  Strich,  Reihe" :  nicht  als  „das  Um- 
wenden der  Erde  durch  den  Pflug  und  die  dadurch  entstandene 
Furche"  zu  verto  (Georges,  Breal-Bailly  431);  vielmehr  auf  Grund 
des  Ptc.  versus  zu  verrere,  vgl.  bes.  aisl.  vgrr  „Purclie"  (Gurtius 
345,  Vanicek  269). 

vertilabimdus  „ohne  Besinnung  einhertaumelnd" :  nach  Sto- 
wasser  Verbum  lare  10,  Meyer-Lübke  ZföG.  XLV,  36  zu  verto  und 
labor,  als  quasi  vertigine  labens  „im  Schwindel  ausgleitend";  die 
Form  des  ersten  Gliedes  sei  durch  Nachahmung  von  vertkordia,  ver- 
tipedium  zu  rechtfertigen. 

yerto  (über  das  Verhältnis  zu  vo7'to  s.  Solmsen  Stud.,  bes.  27  f.), 
-ere,  verti,  versum  „kehren,  wenden,  drehen",  vorteoc,  Vertex  „* Wir- 
bel, daher  Scheitel" :  zu  u.  kuvertu,  covertu  „conyoriito'^,  trahvorfi 
..transverse",  o.  J^Bpaopzi  „Versori",  o,  u.  voraus  „ein  Ackermaß, 
100  Fuß  im  Geviert"  (Frontinus;  =  lit.  varstas  „Pfluggewende", 
Pick  BB,  I,  171,  Wb.  V,  550);  ai.  värtate  f-ti),  vavartti,  vartti  „dreht 
sich,  rollt,  verläuft,  geht  vonstatten,  ist  da,  lebt",  av.  vardt-  „sich 
wenden",  ai.  vartäyati  „setzt  in  drehende  Bewegung",  värtanam 
„das  Drehen",  vartula-s  „rund",  -ä  „Spinnwirlel",  vrttd-s  „gedreht, 
rund"  (=  lat.  vorsus,  versus,  ab.  vr^sta  „Stadium"),  rrttl-s  „das 
Rollen"  (=  lat.  versl-o,  ab.  vristh  „Befinden,  Zustand,  Lage");  gr, 
paxavrj  „Rührlöffel,  Rührkelle",  ßpaxavav  •  xopovqv,  'IIXsloc  Hes,;  got. 
ivalrßan,  ahd.  u.  s.  w.  werdan  ,;, werden"  (vgl.  zur  Bed.  engl,  to  turn 
„wenden"  und  „werden"),  got.  -ivairps,  ahd.  u.  s.  w.  -wert  „eine  ge- 
wisse Richtuiig  habend,  wohin  gewendet",  nhd.  -u-ärts;  got.  fraward- 
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Jan,  ühd.  fanvartan  ^verderben'',  mhd.  wirtel  ^Spindelring'' ;  ab. 
criteti  ^wenden,  drehen,  bohren",  rratiti  „drehen'",  creteno  ^Spindel", 
Ut.  verczia,  versti  „wenden,  kehren",  cartyti  ^fortgesetzt  wenden, 
hin-  und  herwenden",  rirsttt,  rirsti.  „umfallen,  stürzen"  (Vanicek 
573  f.),  ir.  (ulbartaiginr,  adbartaigim  „adversor",  foirsed  „eggen", 
fersaid  .Keule",  cymr,  u.s. w.  gwerthyd  „fusus",  gwarthaf  „Vertex, 
fastigium,  summitas"  (vgl.  zur  ßed.  cortex):  \v.  früh  „gegen"',  cymr. 
givrth  „per,  contra,  retro,  re-",  corn.  orthy  iw  friss  „gegen"  (vgl. 
lat.  versus  „gegen")  (Fick  IP,  273). 

Entferntere  Verwandte  s.  unter  urvrcm. 

vertragus  „Windhund":  gall.,  s.  unter  traho. 

Vertnmniis  (älter  ToHutiinus)  „der  Gott  des  Wandels  und 
Wechsels"*:  zu  verto  (Vanicek  274),  wohl  ptc.  auf  -om(eJnos,  wie 
Volummis. 

yerti,  -üs  .Spieß":  u.  herus  „verubus",  berva  „verua"'.  gr. 
ßapysc  •  oevooa,  ir.  Mr,  brit.  ber  .veru" :  wohl  auch  \i\.  gh-e  ,.Wald", 
apr.  f/arkm,' garrin  „Baum"  (Fick  BB.  II,  341.  Wb.  I*,  404,  II^  170: 
Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  301  will  auch  arm.  cor  „Baum"  heran- 
ziehen; hierher  auch  gr.  ßp6to  .schwelle,  strotze",  ahd.  chriit  „Kraut'' 
(s.  f ruf  ex,  grämen)? 

Viel  weniger    wahrscheinlich  vereinigt    man    die    halt.  Worte 
andererseits    (keinesfalls   nach  Berneker  Pr.  Spr.  291    zugleich) 
durch  den  Mittelbegriff    „Waldgebirg"    mit  ab.  gora    „Berg",    ai. 
giri~s,    av.  gairi-  ds.,   alb.  gur    .Stein",    gr.  ßopsai;    „Nordwind", 
^i-zoyjrjzrj:;    „*jenseits    der    Berge,    nördhch"     (s.    Prellwitz    s.  v. 
''^ooio.c,  Pedersen  KZ.  XXXVI,  319;  oder  ist  statt  des  gr.  W^ortes 
vielmelir    tir.   kär    .Berg",    zu   unterscheiden    von    kdr   „Schutt- 
mulde", in  diese  Gleichung  einzusetzen'?). 
verus  .wahr"   (zur  Bedeutungsentwicklung  von   verum   „aber" 
vgl.  Wackernagel  Verm.  Beitr.  23):    =  ir.  fir,   cymr.  gtinr    „wahr", 
ahd.  as.  ivär,  ags.  wser  „wahr",  got.  tuzwerjan  „schwergläubig  sein, 
zweifeln",    ahd.  u.  s.  w.  uärjan  .bewähren,    als   wahr   dartun"^    aisl. 
rrjr  .Treue":  ab.  vern  „Glaube"    (Vanicek  206). 

Idg.  *uero-s  vielleicht  aus  *uesro-s  zu  *ues-  „sein",  s.  Vesta; 
„wahr"  =  „das  seiende"  (Kluge  Wb.  s.  v..  Grdr.  1\  353,  P,  407; 
av.  var-.  osset.  urnijn,  urnin  .glauben",  die  mit  dieser  Auffassung 
schwer  vereinbar  wären,  gehören  w'ohl  zu  *uel-  „wollen");  oder  nach 
Bremer  PBrB.  XI,  274  auf  eine  Wz.  *ne-  „glauben"  zu  beziehen, 
von  der  auch  got.  u.  s.  w.  wen.s  „Erwartung,  Hoffnung"?  Doch 
letztere  Worte  viel  wahrschein liciier  zu  rcnus. 

TerTactam  „Brachacker",  vervagö^  -ere,  -egi,  -actum  „den 
ruhen  gelassenen  Xckf.v  zum  ersten  Male  pflügen,  hrachon":  /u- 
.sarnirK'nhanjf  mit  dem  rerre,  berber  des  Arvalliedes  (angeblich  rediij)!. 
rer  .Frühlin/".  Birt  AflL.  Xi,  149— 19(i)  ist  kaum  deid^har.  Fick 
I*,  Ö49  sucht  Verbindung'  mit  gr.  cFspöd)  .reil.io,  ziehe"  ii.s.  w.;  sohle 
Hnnn  *ueru-agroH  .Ritjacker"  zu  *ueruagoH  dissimiliert  und  daiaus 
vernagere,  uernnctum  gefolgert  sein? 

Kaum    rem    -f-   *nngo   (:    o:^'/')h.'.    .hr*'cjie".    s.   ragor:    die    B('(l. 
brechen  ist  nur  im  Gr.    zu  belehren)   .das  aiit  dem   Acker  wach.sende 
Strauch-  und  Krautwerk  brechen". 
'**"  ■  "▼©rrex,  -ectM,  vervlx,  -xcis   .lijunmel,  Schöps":    mich  Sclmlze 
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Qu.  ep.  119,  Tgl.  auch  Solmsen  Versl.  188  f.,  zu  hom.  jon,  bIoo<; 
{*J-ipJ-'oi;)  „Wolle",  att.  Bh-kpr\c  „reich  an  Wolle",  eöspoc:  „schön- 
wolUg^",  £iz-spo<;  „Widder"  („Wollträger",  gebildet  wie  sTcapY^^poc  „mit 
Silber  bezogen",  Brugmann  Grdr.  P,  309),  ai.  ürä  „Schaf",  ürana-s 
„Widder,  Lamra",  ura-hhra-s  „Widder",  gr.  t/.p-i\v,  gort,  /'c/.p-qv 
„Schaf",  hom.  'KoXö-pp'fyj  „reich  an  Schafen",  arm.  garn  „Lamm" 
(vgl.  zur  Sippe  Osthoff  PBrB.  111,  75  m.  Lit.;  Hübschmann  KZ, 
XXtll,  16  a  1),  ags,  waru,  aisl,  vara  „Kaufmannsgut"  (ursprgl,  in 
Pelzen  bestehend,  vgl.:)  anorw,  aisl.  vara  ^Fell,  grober  Wollstoff", 
nhd.   Ware  (Wadstein  ZfdPh.  XXVllI,  529).     S.  auch  reno. 

Zu  vervex  mit  starker  Bedeutungsvei'schiebung  auch  ir.  ferh 
„Kuh"?  (Vendryes  JVIem.  soc.  lingu.  XII,  40  ff.,  wo  auch  über  lat. 
-ex  :-lx). 

yescor,  resci  „als  Speise  genießen,  sich  wovon  nähren":  wohl 
nach  Niedermann  IF.  X,  252 f.  aus  ve-{:ato-)  -\-  escor,  edscor  [s.  edo) 
eigenthch  „abessen",  vgl.  nhd.  fressen,  got,  fra-üan;  ähnlich  G.  Meyer 
L.  Gbl,  1890,  1513,  Alb,  Wb,:  aus  *ve-escor,  vgl.  bes.  esca  „Speise"; 
§.  aucli  vescus. 

•  I  Nicht    vorzuziehen    ist    Verbindung    von    vescor    mit   ai.  vas- 

„essen",  z.B.  rävase,  ^Y.västra-  „Futter",  västar-  „Hirte"  (V  Geld- 
ner KZ.  XXVII,  216,  260;  wohl  besser  darüber  Bartholomae 
Airan.  Wb.  1413),  ir.  dofeotar  „aßen",  feis  „essen",  cymr,  gwest 
„Schmaus",  ags.  ahd.  ivist,  aisl.  vist  „Speise",  got.  ivizon  „schwel- 
gen", waila-tvizns  „Schmaus",  fratvlsan  „verzehren"  (Osthotf  Pf, 
606,  Strachan  KZ.  XXXll,  320,  Persson  Wzerw.  79  f.,  Uhlenbeck 
PBrB.  XIX,  524  ff.),  wohl  identisch  mit  got.  wisan  „sich  freuen", 
gawizneigs  „sich  mitfreuend",  ab.  veseh  „froh"  (aus  dem  Slav. 
stammt  lett.  vesels  „gesund",  apr.  wessals  „froh"  nach  Brückner 
Sl.  Fremdw.  189,  196;  unrichtig  Berneker  Pr.  Spr.  330),  m.väsu-s 
„gut",  gr.  eüc;  ds.,  ir.  fki  „würdig,  gleich",  cymr.  gwiw  „würdig", 
got.  iusiza  „besser",  aillyr.  Ves-clevesis-  und  auch  mit  Wz.  *iies- 
„ wohnen"  (s.  Vesta)  nach  Persson  a.  a.  0.,  Cosijn  Taalk.  bijdr, 
1,  19111  [Gitat  nach:]  Uhlenbeck  a.a.O.  (verschiedene  Wzln. 
*M^s-  nimmt  Wiedemann  BB.  XXVIII,  68  an). 

Noch    andere    Versuche:  Fick  I*,  402   {*guer-.scor  zu   vordre), 
Havet  Mem.    soc.  lingu.  VI,  21,    Thurneysen   AflL.  111,    151    (zu 
ßoaVvOp.at). 
vescus  1.  „gefräßig,  fressend"^  2.  „abgezehrt,  mager",  3.  „wäh- 
lerisch, heikel  in  bezug  auf  Speisen":  in  Bed.  1.  und  2.  Rückbildung 
aus  vescor,  dagegen  in  Bed.  3.  als  „abnorm  essend,  nicht  essend  wie 
ein  gewöhnlicher  Mensch",  daher  „wählerisch"  aus /?e- -f  einer  Rück- 
bildung   *escus   von    *escor    (Niedermann   IF.  X,   251  11;    G.   Meyer 
L.  Gbl.  1890,  1513,  Alb.  W.  468  hatte   durchaus  in  ve-escus  zerlegt; 
Verbindung  mit  vescor  im  ahgem.  schon  bei  Pott  E.  F.  P,  721,  Ost- 
hoff Pf.   71). 

Nicht  zu  gr.  ßai6(;  „gering,  wenig,  schwach",  ht.  gaisztü,  -aü 
„verderben,  verschwinden"  (Fick  \\  397,  s.  auch  BB.  VI,  211;  über 
ir.  hec,  nir.  heag,  kymr.  hach  s.  Zupitza  KZ.  XXXVl,  2401,  Johans- 
.son  KZ.  XXXVl,  380  a). 

vespa  „Wespe":  aus  *vos2Ki  (s.  Solmsen  Stud.  241),  zu  ahd. 
wcfsa,  ivafsa,  ags,  umfs,  w^ps  ds.,  lit.  vcqmt  „Bremse",   apr.  tvobse 
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^Wespe",  ab.  rosa  (über  osa  s,  Meillet  IF.  V,  331,  Pedersen  KZ. 
XXXVIII,  312)  .Wespe'-  (Gurtius  382,  Vanicek  265),  abret.  gnohi, 
com.  guhien  ^ Wespe*"  (ir.  foick  aus  brit.  *nuochi  entlehnt;  Zimmer 
KZ.  XXXIII,  276).  Idg.  *uobhsä  zu  Wz.  ^iiebh-  „weben"  (gespinst- 
artip-es  Wespennest!)  in  gr.  b'so.ivui,  ahd  u.  s.  w.  weban  „weben" 
(Vanicek  a.  a.  0.):  vgl.  noch  bes.  bair.  wehes  (grm.  *wabisö),  sowie 
av.  lawzaka-  etwa  „Spinne'',  bal.  gi-ahz  „Biene,  Wespe,  Hornife" 
(Geiger  Abhdlgn.  d.  bair,  Akad.  1891,  125),  ai,  ürnaväbhi-s  „Spinne" 
(Johansson  GGA.  1890,  768),  ahd.  u-aha  , Honigwabe",  aisl.  IcQngur- 
vdfa   „Spinne"  (Johansson  a.  a.  O.    und  IF.  III,  226):   s.  noch   unter 

vesper,  -eris  und  -eri  „der  Abend,  Abendzeit",  vespera  „die 
Abendzeit":  =  gr.  iarccpoc  „Abend,  abendlich",  EOTtspa  „Abend", 
izTziy.oz.  kz-ty.'/oc  „abendlich",  cymr.  ncher,  com.  gurth-uher,  ir. 
fescor  „Abend"  (kelt.  Gdf.  ^uespero-.  vgl.  Zimmer  KZ,  XXXlII,  276, 
Foy  IF.  VI,  328,  VIII,  203.  Brugmann  IF.  XIII,  158);  daneben  lit. 
^cakaras  (aus  "^iteqeros,  J.  Schmidt  PI.  197,  Solmsen  Stud.  25),  ab. 
veöeti  „Abend",  receftm  „abendlich"  (Gurtius  377,  Vanicek  279; 
arm.  r/iser  „Abend"  ist  fernzuhalten,  s.  Brugmann  a.  a.  0..  Patrubänv 
IF.  XiV,  55.  Scheftelowitz  BB.  XXVIII,  291). 

In  idg,  *ue'Spero-,  *ue-qero-  steckt  wohl  nach  Brugmann  (und 
schon  Pott  EF.  I*,  594)  *ue-  „herab"  (:  ai,  äva,  s,  au-  und  vescor 
aus  *ve-escor),  von  der  „absteigenden  Sonne",  wie  nhd.  u,  s,  w.  West 
aus  *]ie'S  (vgl.  ai.  avä.^  -herab")  +  suff.  t  (vgl.  ai.  aväs-täd  „unten"): 
-spjeros  vielleicht  zu  sperno  vom  „Zucken  und  Zittern  der  Strahlen" 
(vgl.  die  Bed,  „sprühen,  Funke"  in  der  wohl  venvandten  Sippe  von 
spargo):  balt.-sl.  *qeros  zu  lat.  coruscus? 

yespertllio  .Fledermaus":  entweder  Ableitung  von  *vesp)ertllis 
„abendlich"  (Vanicek  279,  Pokrowskij  KZ.  XXXV,  239:  an  Herkunft 
aus  respertlnus  dachte  Bugge  KZ.  XIX,  445,  zweifelnd  Kretschmer  KZ. 
XXXJ,  424);  oder  Zusammensetzung  mit  einem  zu  gr.  ktiXov  „Flügel" 
gehörigen  Worte  (Kretschmer  a.  a.  0. ;  l  für  i  nach  vespertinus  oder 
Sutt'.  -lU-M);  *respero-ptilio  ipt-  zu  t-,  weil  im  Inlaute,  oder  durch 
Dissimilation  gegen  das  p  des  ersten  Gliedes,  wodurch  der  Zweifel 
IVilf-r-fn.s  IF.  II.  287  a  2  behoben  ist)  mithin   „Abendtlatterer". 

Unbefriedigend     vermutet    Xiedermann    Bß.    XXV,    294    Zu- 
s.'uninenhang    von  -tiUo  als  *fftm-Uo   mit   ai.  jatü    „Fledermaus", 

Tespillo,  besser  vispillo  (das  aber  aus  vespilfo  assimihert 
.sein  kann)  „Leifhenträger  füi-  Arme.  Leichenräuber,  Leichenschän- 
der":  am  ehesten  nach  Pott  E.  F.  1,  198,  Pauli  AiL  Fo.  I,  71  aus 
tg  +  nepelio  „übel  bestattend"  {rgspillo  durch  Anlehnung  an  «^e^'/^a; 
suffixal    rlaher  an    das  iJeminutivsuflix  -illns  angeschlossen'?). 

Kaum   Ableitung  von  vesj)a  (Zeyfä  KZ.  XiX.   178  ff.,    wo    iil)er 
frühere  Deutunjrsversurhe).  *v. 

venplxj  'iciff  „dicliles  (iestranch":  ai.  gns/titd-s  „verllochten, 
verschlungen'*;  aber  gr,  (io-sTpo/oc  „(ieringel,  gekräuseltes  Haar,  Laub 
der  F-JHunie",  mhd,  f/unyf,  f/nesfr  .Hüsr.hel.  Laubbüsriiel",  nhd.  Quaste 
.Büsrhel  von  gedrehten  F.iden.  Trfiddel"  sind  wohl  fernzuhidten ; 
und  ajM.  coHj)  „FpHsel".  ci/.y)an  „fe.s8ehi"  sind  nach  Khl^'e  Lhl.  f.  grm. 
urifl  rom.  Phil.  XVII,  290  vielmehr  aus  lat.  ruspin  entlehnt.  Vgl. 
Fröhde  HB.  X,  295f.,  Fick  1*,  38,  409,  Zupitza  (init. -SO,  und  s.  botulm. 
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Vesta  „die  Göttin  des  häuslichen  Herdes" :  der  alte  Vergleich 
mit  gr.  koxia  „der  häusliche  Herd"  ist  trotz  Solmsen  Versl.  216 
aufrechtzuhalten;  doch  ist  vielleicht  nach  Kretschmer  Einl.  162 
Kult  und  Wort  von  den  Westgriechen  entlehnt  (Solmsen  leugnet 
J'-  im  gr.  Namen;  ark.  fiGtia,  Hes.  Y'-axla  seien  nicht  beweisend; 
aber  £--  ist  regelrechter  Vertreter  von  *ues-,  nicht  von  *es',  und 
digammalose  Formen  können  von  digammalosen  Dialekten  aus  sich 
verbreitet  haben:  Hirt). 

'Eoxla,  Vesta  nicht  nach  Gurtius  399,  Vanicek  277  zu  Wz.  *ues- 
„ leuchten"  (s.  auröra),  sondern  zu  Wz.  *iies-  „weilen,  wohnen,  ein  ge- 
mütliches Heim  haben,  sich  gütlich  tun"  (s.  auch  unter  vescor)  in  ai. 
väsati  „wohnt,  verweilt,  übernachtet",  av.  vcmhaitt  „wohnt,  ver- 
weilt", ap.  ä-vahanam  „Wohnplatz",  got.  wisan  „sein,  verweilen, 
bleiben"  (dazu  nach  Brugmann  IF.  XVII,  319  auch  got.  wis  „Wind- 
stille, Meeresruhe"),  ahd.  u.  s.  w.  wesan  „sein"  (nhd.  in  ivar,  gewesen), 
got.  lüists  „Wesen,  Natur",  ahd.  wist  „Wesen,  Aufenthalt",  aisl.  vist 
„Aufenthalt"  (nach  Uhlenbeck  FßrB.  XIX,  525  hierher  auch  ndl. 
getvest  aus  *gaivastia-  „Gegend"),  ir.  foss  „Bleiben,  Ruhe",  cymr, 
ar-os  „bleiben,  warten",  \r.  felss  „Bleiben,  Rasten";  mit  auffälligem 
Vokalismus  (*uäs- :  *iiesä- ?)  gr,  aotu,  ai.  västu  „Wohnstätte"  (Fick 
I*.  133,  552);  arm.  gog  „ist,  existiert,  ist  vorhanden"  (Uhlenbeck  Ai. 
Wb.  s.  V.  vasati),  hom.  "aeoa  voxta  „zubringen,  verweilen"  (Solmsen 
Versl.  267,  s.  auch  218  ff.). 

Ganz    zweifelhaftes    aus  dem  O.-U.  bei  v.  Planta  I,  181,  528. 
Idg.  *u-es-  „verweilen"  ist  Erweiterung  von  '^au-  in  gr.  laöm 
„ruhe,  raste  aus"  (Brugmann  IF.  XV,  90). 
vester    „euer" :    =    u.    uestra    „vesträ" ;    vester    zunächst    aus 
älterem  voster;  das  spätere  voster  ist  Neubildung  nach  noster  (Solm- 
sen Stud.  21  f.).     Jenes  ältere  voster  ist   aber   nach  Ausweis  von  u. 
uestra  selbst  wieder  Umgestaltung  von  *vest?^o-  nach  vös. 

yestibulum  „Vorhof,  Vorplatz  vor  dem  Hause":  vielleicht  Ab- 
leitung von  *vesti-  „Wohnplatz,  Haus"  (s.  Vesta,  und  vgl.  bes.  ahd. 
u.  s,  w.  wist  „Wohnung,  Aufenthaft",  ir.  feiss  „das  Bleiben,  die  Rast" : 
auch  ai.  västu,  nicht  bloß  „Haus",  sondern  auch  „Hofstätte,  Stätte") 
mit  Suff,  -bulum  wie  sessl-,  turribuhim  (Vanicek  277,  Fick  I*,  133, 
II*,  277  [zweifelnd],  Solmsen  Versl.  219),  kaum  dissimiliert  aus  *resti- 
stihulum,  -stahulum  (Vogel  Rh.  Mus.  XLIII,  319,  Fröhde  BB.  I,  200). 
Abzulehnen  Wharton  Et.  lat.  114  {ve-  -f  stahulum  „inferior 
building");  formell  unbefriedigend  Stowasser  Wb.:  *Me-  zu  via  -f- 
stabuluni  „am  Wege  gelegene  Stelle  des  Hauses". 

Yestigium  „FuMapfe,  Fußspur,  Fußsohle" :  wohl  Ableitung 
(nach  Art  von  fastlgiitin)  Yon^^versti-  zu  verrere  „ziehen,  am  Boden 
fortziehen"  (Vanicek  269,  zweifelnd  Fick  I'^,  550,  kaum  Zusammen- 
setzung *versti-igiom,  statt  -egioni  aus  -agiom). 

Nicht  wahrscheinlicher  ist  Auffassung  als  ve-  (wäre  vielmehr, 
da  sonst  nur  abnorme  Zustände  bezeichnend,  nach  Niedermann 
IF.  X,  253  zu  ersetzen  durch:)  ve-,  s.  au-  und  vesper,  +  einem 
Nomen  von  Wz.  *steigh-  „gehn,  steigen"  in  gr.  oxsi/w  „gehe, 
steige",  oxolyoc,  „R.eihe",  ir.  tiagaim  „schreite,  gehe",  techt  „das 
Gehn",  cymr.  taith  „iter",  got.  steigan,  ahd.  u.s.w.  stigan  „steigen", 
got.  staiga,    ahd.  steiga    „Steig,    Weg",    ab.  stignq    „komme,   er- 
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reiche",  sthdza  ^Pfad'",    lit.  staigä   ^eilend,  plötzlich'',    lett.   steigt 

^  eilen-,  staiyät  ,,  wandeln  %  stiga  ^Pfad^  (Pott  E.  F.  P,  198,  I^,  721, 

Breal-ßailly  434,  Stolz  HG.  I,  396;  Hoffmann  BB.  XXVI,  132,  der 

für  ce-  an  cia  denkt,   ,. Wegstapfe"). 

yestis  -die  Bekleidung'',  vestio^  -Ire  „kleiden":    zu    gr.  ivvojj.i 

^kleide",    £L|jLa,    äol.    /'Iji.jj.a,    dor.   J^rnxc/.    „Kleid",    eo'Ö-oc:,    eaö"f](T)c, 

e<xvo<;  „Kleid",    -^kzipoi.  '  oTrAr^   Hes.   u.  s.  w. ;    ai.  vaste    „kleidet  sich, 

zieht  an,  hüllt  sich  in",  vdsanam  „Gewand",   t-rtsm^m- „Decke"  u.s.w. ; 

got.   ivasjan,  ahd.  werjan  „kleiden",  aisl.  verja  ds.,  got.  wasti  „Kleid", 

mhd.  tcester  „Taufkleid"   (Gurtius  376 f.,  Vanicek  276),  arm.  z-genum 

„ziehe  mich  an",    zgest   „Kleid"   (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  30),  alb. 

ves  „ich  kleide  an",  visem   „kleide  mich  an"  (G.  Meyer  BB.  VIH,  191, 

Alb.  Wb.  467). 

Idg.  *u-es-  „anziehen"  ist  Erweiterung  A^on  *eu-  in  exuo  u.s.w. 
Vesuvius:  s.  auröra  und  uro. 

yeteriuus  „Zugvieh":  alb.  vits  „Kalb"  {*ueteso-,  Pedersen  KZ. 
XXXVI,  290),  ai.  vatsä-s  „Kalb";  s.  vetus. 

reto,  -äre  (älter  voto,  s.  bes.  Solmsen  Stud.  22;  Zweifel  über 
die  Uisprünghchkeit  von  o  bei  Pedei'feen  KZ.  XXXVI,  90)  „verbieten": 
wohl  zu  gr.  o'jv.  eto?  „nicht  ohne  Grund",  stojoto<;  {J^'  bei  Hom.) 
„vergeblich,  ohne  Erfolg,  unnütz"  (Kern  KZ.  VIII,  400,  Havet  Mem. 
soc.  hngu.  VI,  109  f.,  Solmsen  Stud.  26;  die  gr.  Worte  nicht  nach 
Ebel  KZ.  V.  69,  Prellwitz  s.  v.  zu  ai.  svatds  „von  selbst");  weitere 
Verwandtschaft  s.  unter  au-. 

Xicht  nach  Vanicek  262,  Keller  Jbb.  GVII.  602  als  „für  ver- 
altet erklären"  zu  vetus  {cetuere  ist  Rückbildung  aus  dem  Pf. 
vetui,  Biümlein  AtlL.  VIII,  455.  Solmsen  a.  a.  0.). 

Wegen  des  nicht  leichten  Bedeutungsüberganges  von   „sagen, 
sprechen"  zu   „verbieten"    auch   kaum    zu  aisl.  atkceda    „bestim- 
men",  got.   u.s.w.   qißan,   ahd.  quedan   „sagen"    (s.   auch  unter 
arbifer;    v.  Planta  I,  337),    oder  zu   ir.   feth-,   fed-   in    aisndedat 
„sie  sprechen"    (*(is-ind-fethutj,   aisndis    „Besprechung",    acymr. 
(^netid,  perf.  (fwaivt,  ydifwawt    „er  sagte"    (Fick  IP,  268,    Zupitza 
Gült.  87,  Qiieiibeck  PBrB.  XX  VH,  128  f.). 
Vetos,  -er in  „alt"    (zum   Formellen   s.  Pedersen   IF.  V,  35    und 
Stolz  Hdb.^  109  a  7  m.  Lit.),  vetulus,  vetustus.  zu  gr.  etoc,  /"sto; 
„JaJjr",    k'z-t^z'.rjc,  „jährlich",  ai.  rafsd-s,  vatsard-s  „Jahr",   ab.  vetzdn 
„alt",  lit.  vetuszas  „alt,  bejaljrt",  alb.  rjet  „Jahi" ;   ai.  i>arut  u.s.w. 
(s.  unter  per;  vgl.  bes.  Kretsclimer  KZ.  XXXI,  353  f.);  dazu  als  Be- 
zeichnungen ursprgl.  einjähriger  Tiere   ai.   vatsä-s    „Jährling,    Kalb, 
Rind",  vatsaka-s  .Kälbchen",  lat.  veterlnus,  vitulusy  vitula   (s. 
auch    unter    Italia),    got.  irlprus    „jähriges    Lamm",    aisl.  u.  s.  w. 
redr,  ahd.  tvidar  „Widdor",  ir.  feis,  corn.  guis,  mbret.  gues  [*i'etsi-, 
Fick  \i\  268)   „Sau,  Schwein",  alb.  vjeU   „Kalb".     Vgl.  Curtius  20S, 
Vanicek  262,  Hopp  Vgl.  Gr.  III,  482  f. 

Hierher  o.  Vezkei  „*Vetusco".  Xanic  einer  (ioltheit  (v.  Phinla 
1,88).  Fernzuhallen  ist  Vii.  Jdutis  .Ochse",  ahd.  ewK,  ags.  cored 
„Schaf"  trotz  Beriieker  IF.  "X,  162;  s.  noch  Wood  (lA.  XV,  107] 
über  nhd.    Heiter  (V). 

Daü  idg,  *uetO'S  „Jahr"  als  „gehendes"  (v^'l.  annus)  zu  ir. 
fi'thim  .ich  gelie"  geliöre  (Stokes  HP>.  XXIil,  ')'>),  ist  ganz  zweilclhiiri. 
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'  yexillum  . Fahne,  Fähnlein,  Standarte":  s.  velum. 

vexo,  -äre  „schütteln,  erschüttern;  hart  mitnehmen,  plagen, 
quälen":  ags.  cwacian  „zittern",  cweccan  „schwingen,  schütteln" 
(Zupitza  Gutt.  84);  vexo  aus  *g]^eg-sö. 

Dadurch  überholt  ist  Curtius  192  f.,  Vanicek  261  u.  s.  w. 
(Intensiv  zu  reho)  und  Johansson  Bß.  XVIII,  38  (zu  ahd.  wahs 
„scharf'^).       - 

Ufeus  „kleiner  Flufs  in  Latium" :  zu  über  (Vanicek  264,  v.  Planta 
I,  454). 

)'  vi<a  „Weg"  (über  t  und  das  veam  der  rustici  nach  Varro  r.  r. 
I,  214  s.  Bück  Voc.  44  f.):  o.  ?v/n  „via",  u.  abl.  vea,  via  ds. ;  die 
o.-u.  Formen  (s.  darüber  auch  v.  Planta  I,  176  f.)  lassen  bezüglich 
des  Vokals  die  Wahl  zwischen  e  und  i:  auch  das  Lat.  entscheidet 
trotz  Thurneysen  KZ.  XXX,  499  nicht  für  altes  i  (welchenfalls  in 
ganz  unwahrscheinlicher  Weise  mit  Ablaut  *uiiä :  *uiiäs  zu  rechnen 
wäre  nach  Osthoff  BB.  XXIV,  169),  indem  u-  die  Verwandlung  des 
folgenden  vor  vokalischen  e  zum  andern  vok.  Extrem,  i  hervorgerufen 
haben  wird  (gegenüber  z.  B.  ea),  so  daß  von  '*ueß)ä  (eventuell 
*ue(ijä)  ausgegangen  werden  dArf,  Zu  idg.  *u€iß-  „herzugehn,  nach 
etwas  streben,  begehren  u.  s.  w."  in  ai.  veti  u.  s.  w.  {s.venor),  vitä-s 
„gerade,  schlicht,  geradlinig",  vlthi-s,  vithl  „Reihe,  Straße,  Weg",  gr. 
s./'elaato,  e'toot'co  „ging"  (Fick  I"*,  124,  543,  anders,  aber  unannehmbar, 
I'^,  107;  weitere  Lit.  bei  Osthoff  a.  a,  O.),  vielleicht  auch  gr.  o1;j,o<; 
„Gang,  Weg,  Bahn"  (Osthoff  a.  a.  0.  unter  richtiger  Fernbaltung  von 
gr.  Yj'.^x  „Speise",  angeblich  „Weafzehrung",  über  das  man  Thumb 
KZ.  XXXVl,   179  ff.  vergleiche). 

Herleitung  aus  *vehiä  zu  veho  (Curtius  193,  Vanicek;  nhd. 
W^^^  u.  s.  w )  ist  unmöglich,  da  dies  lat.  osk.  umbr.  *^^e/«  ergeben 
hätte  (vgl.  o.  'iifiia'  „plaustrum"  aus  *uehiä;  V.Planta  a.a.O.). 

vibia  „ein  Balken,  der  auf  der  vara  (Querholz)  ruhte"  (Auson.) :  ? 

vibix,  -icis  (in  Glossen  auch  vipex,  mmex)  „Strieme,  Schwiele 
von  Schlägen":  lett.  unhele  „Striemen";  wohl  weiter  zur  Sippe  von 
vibväre,  vgl.  hQs.wAd.  Hivif\%  aisl.  sy^jj»«  „Peitsche",  Gdbed.  „Peitschen- 
schläge und  die  dadurch  bewirkten  Striemen"  (Bugge  A.  S.  67, 
V.  Planta  I,  430  f.).  v-v-  .>(■ 

vibrtssae  „die  Haare  in  der  Nase":  Rückbildung'  äüs  dem  aller- 
dings mir  in  der  Bed.  „einen  Triller  machen"  nachgewiesenen 
vihvissäre  (Fröhde  BB.  XIX.  234  a  2,  wo  auch  gegen  Verbindung 
mit  gr.  !'{)•£ tpoc  „Haupthaar,  Mähne",  die  z.  B,  auch  bei  Ceci  Rendic. 
Acc.  dei  Lincei  Ser.  V,  vol.  IV,  S.  627a  3;  Stolz  HG.  1,  588);  dieses  zu 
vihräre  (Vanicek  283). 

vibro,  -äre  „in  zitternde  Bewegung  setzen,  sich  zitternd  be- 
wegen":  idg.  *ueih-,  vgl.  lit.  wyhur-iu,  -tl  und  -oju^  -oti  „wedeln" 
(Vanicek  283),  mhd.  ivifen  „schwingen",  ahd.  ivi2)f  „Schwung",  nhd. 
(eigentlich  ndd.)  wippen,  ahd.  ivipftl  „Baumwipfel",  ags.  lüitnpel 
„Wimpel,  Schleier",  ahd.  wimpal  ^'ÄiimiuQh,  Schleier"  („wogendes"; 
aber  got.  iveipan  „bekränzen",  wipja,  waips  „Kranz",  aisl,  veipr  „Kopf- 
tuch, Kopfbinde",  sceipr  „umschlingendes  Band",  ahd,  iveif  „Binde", 
mhd.  tv'ifen  „winden"  und  mit  idg.  p  got.  hiwaihjan  „umwinden" 
sind  vielmehr  Erweiterungen  zur  Wz.  *uei-  „winden",  s.  vicia).  Vgl. 
Fick  I"*,  543,  Persson  Wzerw.  49,   175,  s.  auch  Zupitza  Gutt.  30. 
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Dazu  mit  idg.  -p  ai.  cepate,  cepati  „erregt  sich,  zittert,  bebt", 
caus.  rejxh/ati,  ripäyati,  av.  tip-  , werfen,  entlassen  (Samen)",  aisl. 
veifa  -in  schwingender,  zitternder  Bewegung  sein" ,  ags.  u-dfian 
, schwanken",  ahd.  zi-weibjan  „zej'streuen" ,  weibön  „schwanken, 
schweben,  unstet  sein""  (Yanicek  a.  a.  O.). 

Dazu  mit  anl.  su-  ahd.  sweifan  „in  drehende  Bewegung  setzen, 
schwingen,  sich  schlängeln",  ags.  swäpan  .schwingen,  fegen,  reißen", 
aisl.  suipa  .Peitsche"  (s.  vlbex),  engl,  sivift  „schnell",  ahd.  sweif 
^Umschwung.  Schwanz  u.  s.  w.",  stveihön  =  tceihön,  aisl.  siiifa 
„schweben",  ahd.  siveben  ds.,  av.  xsvaeivayat-astra-  „die  Peitsche  in 
rasch  kreisende  Bewegung  versetzend,  sie  schwingend",  xsviivicäza- 
, der  schnell  dahin  fahrt",  xsciwra-  „flink"  u.  s.  w.  (Hübschmann  KZ. 
XXYII.  107  f.,  Bartholomae  IF.  IX.  ^74). 
,       Der  ursprüngliche  Anlaut  scheint  squ  gewesen  zu  sein,  s.  dlssipo. 

Yiburuum  „ein  Strauch  (Viburnum  Lantana  L.)":  als  „Schiing- 
baum"  zu  mhd.  wifen  u.  s.  w.  (s.  unter  vibro;  Persson  Wzerw.  175)? 
Kaum  als   „Zitterstrauch"   (oder  „Strauch,  aus  dem  man  Peit- 
schen oder  Peitschenstiele  macht"?)   zu  vih'äre,  vlbex   (Wharton 
Et._lat.  115). 

Tlceiii  -je  zwanzig":  s.  viginti. 

vicia  „die  Wicke":  lett.  ivlkt  „geschmeidig  werden,  sich  biegen", 
tcikne  „Ranke";  lat.  vincio  (s.  d.)  „binde",  ai.  vtci-s  „Trug,  Ver- 
führung", eigentlich  .Biegung"  (Persson  Wzerw.  175);  idg.  *tjei-q- 
{*uela-^-q-?  q'^-^),  nach  Persson  Erweiterung  von  '^uei(ä^)-  „biegen, 
winden"  in  lat.  vltis  „Ranke",  vieo  „winde"  u.  s.  w.,  vitiutn, 
Vito:  Erweiterungen  mit  -b,  -p  s.  unter  ribro,  de.ssen  Sippe  („schwin- 
gende Bewegung")  aber  kaum  auf  den  Begriff  der  „drehenden  Be- 
wegung" zmückgei'ührt  werden  kann,  da  dies  einen  ursprgl.  Anlaut 
squ-  für  letztere  ausschließen  würde. 

viclnns  „benachbart;  Nachbar":  yonvlcus  (Gurtius  163,  Vani- 
cek  ::^81),  u.  zw.  auf  Grund  des  Loc.  *vicl  (Breal  Mem.  soc.  lingu.  VI, 
413;  andere  Auffassungen  verzeichnet  Stolz  HG.  1,  485  f.). 

vicis  ({^en.).  ricem,  vice,  \)\.  v/ces,  vicibus  „Wechsel.  Abwechslung, 
Wechselseitigkeit;  Erwiderung,  Gegenleistung,  Vergeltung;  Seite, 
Platz,  Rolle,  Ge.schäft"  fbei  Aug.  auch  ein.  Nom.  vices^  s.  Souter  Cl. 
Rev.  XVil,  55),  vicissim  .wechselweise"  (wohl  nach  Brugmann  IF. 
XH,  182  *vici-dtim,  vgl.  ai.  ^/iaf/a-^^i-.s'  -Glücksgabe",  als  „in  Wechsel- 
seiligkeit gegeben",  vicifiSfltini  setzt  ühnlich  ein  *r/'ci-dto-  voraus): 
ahd.  icehsal  „Wechsel,  Auslausch,  Handel",  as.  wehsal  „Handel, 
Geld*',  aisl.  vixla  „wechseln";  alid.  tvi^hha^  woliha,  got.  wikö,  as. 
irik<t,  ags.  uncti,  ivicu,  aisl.  vika  „Woche",  ursprgl.  „WechseJ**,  wie 
ügs,  urice  ^Woclisei"  mit  idg.  r/  (Curtius  1.35,  Vauicek  :28()i;  mit  k 
wolil  ahd.  iciaf/a,  wif/a  „Wiege"  iXoreon  Ltl.  ))1;  ir.  fecht  „-mar, 
cymr.  gweitk  ds.  aber  zu  reho),  ai.  riH{i,  vUiibhis  „wechselnd"  (trotz 
Uiilenbeek  Ai.  Wb.  si8U  nicht  fernzuhalten),  vielleicht  ir.  fiavh  „iim- 
tuuni,  Geschuldetf's.  Schuld"  (Osthofi'  JF.  VI,  39;  aber  j^r.  eotxe 
„gieichl",  e'.y.(»»v  „Bild"  nicht  als  „zniii  Verwechseln  ähnlich"  hierher 
nacli  Yanicek  a.  a.  O..  s.  violmohr  Bezzenberger  HB.  XX VII,  141, 
Pr*!!>.vjf7.  \Vh.'^  s.  \.). 

\Vei.'eii  de«  ni.  Gutlnrulunter.schiede.s  unt*icher  ist   weit(M-e  An- 
niliunt'   von    gr.  e'-lxo)   „weiche",    ahd.  itihhan,,    ags.    irlcun,   aisl. 
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vikja,    ijkra    „weichen",    ai.    rijdte   (Ptc.   vikta-s,    vigna-s)    „fährt 

zurück   vor    etwas,    eilt   davon,    fährt    los",    gr.  oTyvujjli    „öffne", 

d.  i.   „mache  weichen",  lesb.  inf,  o^i^^v  (s.  auch  ai.  vinäkti  \m\ev 

victima'}  —  Curtius,  Vanicek,   Uhlenbeck  a.  a.  0.),   obgleich    die 

Bed.   „wechseln"  leicht  aus  „Platz  machen,  weichen"   (dieses  aus 

„ausbiegen"?  dann  als  Erweiterung-  zu  vieö)  zu  gewinnen  ist, 

Yictiina    „Opfertier,    Opfer":    als  „geweihtes  Tier",  auf  *iYc^/-5 

oder  *oictu-s  „Weihung"   beruhend,  zu  got.  tveihs,  ahd.  wih  „heilig", 

ahd.  U.S.W,  wih  „Heiligtum",  got.  weihan,    aisl.  vigja,    ahd.    ivihan, 

as.  wihian  „weihen,    heiligen";    „weihen"  ist    „zu   gottesdiensthchen 

Zwecken  aussondern,  absondern",  daher  weiter  zu.  ^ä.vinäkti,  vivekti 

„sondert,    siebt,    sichtet",    ptc.    vfktd-s,    av.   ava-vaek-    „ausscheiden, 

aussuchen".     Dazu  mit  idg.  g  u.  eveietu  „voveto,  eligito"   aus  *ek- 

ijeigetöd  (Osthoff  IF.  VI,  B9  ff.,  z.  T.  nach  James  Byrne  und  Pott). 

Besteht  Verwandtschaft  mit  gr.  bUm  „weiche"  u.s.w.  (s.  vicis)? 

„Beiseiteschieben"   =   „aussondern",    „sich  beiseite   schieben"   = 

„weichen"? 

tIcus  „Häusergruppe,  Dorf,  Flecken,  Stadtviertel":    aus  *uoikos 

=  u.  iiocu-com,  acc.  vuku,    wenn    „geschlossener   Raum,    Tempel" 

(s.  V.  Planta  I,  277,  Bück  Gramm.  46,  351),  gr.  oixoc,  folv.oQ  „Haus" 

(olxsü)  „wohne",  oIxsxyj«;  „Hausgenosse"),  ai.  vegä-s  (vegijani,  vecman-), 

av.  vaesma-  „Haus";  2ä.  fig  „Wohnsitz,  Haus",  ^^l.  vigas  „Menschen, 

Untertanen",  vig-päti-s  „Hausherr.  Gemeindehaupt",  av.  vis  (z.  B.  acc. 

v%sdm,  ap.  vipam)   „Haus,  Dorf,  Clan",    vlspaiti-  „Clanoberhaupt",  ai, 

Vegas  „Nachbar"    (vgl.  zur  Bed.  vicinus),   mit   demselben   s-St.  wie 

got.  iveihs,  gen.  tveihsis    „Dorf,   Flecken"  (ist  ahd.  wich,   as.  ags.  vic 

„Wohnstätte,  Flecken",  nhd.  Weichbild  Lehnwort  aus  dem  Lat.,  oder 

nach    Detter    ZfdA.  XLIl,   54    als    *ij.eiknö-   urverwandt?);    ab.    vhSh 

„Dorf",  apr,  waispattin  „Hausfrau",  \\\.  v'eszpatis  „Herr";  gall.  abrit. 

Vieris    in    Borcovlcus,   Latovlci,    Camhovicenses,    ir.    fleh,    bret.  gulk 

„vicus",  stammt  wohl  aus  dem  Lat.  (Curtius  163,  Vanicek  !281,  Fick 

l"^,  543;    über   die  Entlehnung   der   kelt.    Worte    vgl.  bes.  Vendryes 

De    hib.    voc.    142),    dor.   Tpiyrz/'txs?    Beiwort    der    Dorer    „in    drei 

Phylen    zerfallend"   (Fick  a.  a.  0.),    alb.  vise   „Orte,   Plätze",    amvise 

„Hausfrau"   (G.  Meyer  BB.  VIII,   186,  Alb.  Wb.   186). 

Hierher  nach  Fick  und  Vanicek  auch  ai.  vigati  „trifft  ein,  geht 
ein",  ni-vigaU  „kehrt  ein",  av.  visaiti  „geht  ein*  tritt  an  zu  etwas", 
lit.  vesze'ti  „zu  Gaste  sein",  \eit.  wesis  „Gast";  doch  sind  diese  wohl 
nach  Hirt  (brieflich)  als  „ins  Haus  kommen",  bezw.  „im  Hause  als 
Gast  sein"   erst  auf  Grund  der  Bed.   „Haus"  entwickelt. 

Yideo,  -ere,  vidi,  Visum  „sehen":  w.uirseto  „visum"  oder  „visa", 
amrseto  „unsichtbar" ;  gr.  zlhov  „sah",  zi?to\y.rj.i  „scheine",  olSa  „weiß", 
''Mo.,  sloo?  „species",  £l'§o)Xov  „Bild",  laxcop  „wissend,  Zeuge",  oaxopeoi 
„erkunde",  ISpt?  „kundig",  IvoaXXofxao  „erscheine,  vermute"  u.s.w.; 
dä.veda  „ich  weiß",  vinddti  „findet",  vetti  „er  weiß",  veda-s  „heilige 
Schrift",  vidi/d  „Wissen,  Lehre",  av.  vaeda  „ich  weiß"  u.s.w.;  got. 
witan,  ivitaida  „auf  etwas  sehen,  beobachten",  ahd.  ^«-,  ir-tviggen  äs. 
{=  lat.  vide-re),  got.  u.  s.  w.  witan,  ahö.  uiggan  „wissen",  prät.-präs. 
got.  u.s.w.  wait,  ahd.  weig  „ich  weiß",  got.  u.s.w.  weis,  ahd.  ^v^s 
„weise",  got.  fraweitan  „rächen",  ahd.  firwl^gen  „verweisen,  tadelnd 
vorwerfen"   (vgl.  zur  Bed.  animadvertere   und  vermerken),    aisl.  vitv. 
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gen.  vitrs  ., weise,  klug",  got.  univiss  .ungewifs^,  ahd.  gkvis(s)  ^ge- 
Aviß";  ir.  acJfiadat  „narrant",  ro  fetar  ^ich  weiß",  finnaim  „cog- 
nosco",  fiad  (c.  dat.)  -coram",  ffadu  „Zeuge",  cymr.  fjwydd  .,prae- 
sentia".  yngirydd  ^coram".  ir.  -fed,  cymr.  gwedd  „Anblick,  Ansehen, 
Form",  ir.  find.  cymr.  u.  s.  w.  gwynn  ^albus"  (u.  s.  w.  s.  Fick  II'*. 
:264);  ab.  videti  „sehen",  vedeti  „wissen",  vMe  „ich  weiß"  (=  lat. 
vidi),  venih  ds.,  vid^  .Anblick,  Aussehen";  lit.  veidas  „Angesicht", 
veizdmi,  veizdeti  .sehen,  hinblicken^.  i'gzdys  „Augapfel",  pavydHn 
„mißgönnen",  apr.  waidhna  „wir  wissen",  inf.  waisf  (Curlius  :241  f., 
Yanicek  48:2),  arm.  güem  „ich  weiß",  get.^  gitak,  gitun  „wissend, 
weise",  egit  „erfand",  gtaneni  „finde"  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  25, 
.\rm.  Gr.  I,  437). 

h?Li.vtsOf  -^re  „besuchen",  u.  revestii  „revisito",  ^oi.  gaiceison 
.besuchen"  (mit  dem  (eJs-St.  von  gr.  slooc,  ai.  redas  n.  „Erkenntnis" 
und  got.  tceis,  vgl.  z.  B.  v.  Planta  I,  422;  wegen  des  umbr.  Wortes 
nicht  redupliziertes  Desiderativ  =  ai.  oivüsati,  Aufrecht  KZ.  I,  190, 
Gurtius  a.  a.  0.,  Solmsen  Stud.  119:  nicht  aus  *md-tö  nach  Osthoff 
M.  ü.  IV,  77,  Pf.  631). 

Lat.  vTstiSf  vgl.  ai.  vitta-s  .erkannt,  bekannt",  av.  vista-,  gr. 
oc'.oToc,  ir.  ro  fess  „scitum  est";  visuSj  -üs,  vgl.  ir.ßss  „das  Wissen" 
aus  *uid-tu-s. 

vldnlus  „geflochtener  Korb" :  zu  vieo  (Zimmermann  IF.  XV,  123). 

riduüS  „beraubt,  leer  von  etwas;  bes.  des  Gatten  beraubt" :  gr. 
•fj-'^H-Eoc  .unvermählt,  Junggeselle",  ai.  vidhdvä  „Witwe"  {vldhü-s 
„vereinsamt",  vidhura-s  „getrennt,  entfernt  von"),  av.  ridavä 
.Witwe",  got.  unduuo,  ags.  ividuwe,  tvuduwe,  ahd.  wituwa  „Witwe", 
ir.  fedby  corT\.  guedeu  .Witwe",  cymr.  gweddw  „Witwer",  oh.vhdova, 
apr.  widdewü  .Witwe".     Weiteres  unter  divido  (Vanicek  282). 

Tieo,  -ere,  -etum  .binden,  flechten":  =  ai.  vydyati  „windet, 
wickelt,  hüllt";  vdyati  „webt,  flicht",  vitä-s  „gewunden,  gewickelt", 
reman-  „Webestuhl",  ritikä  „Band,  Binde,  Kugel",  vetasä-s  .ranken- 
des Wassergewächs",  av.  vaeiti-  „Weide";  gr.  ituc,  äol.  ß'.xDc;  „Schild- 
rand.  Felge,  Weide",  'ixsa  „Weide",  ot-oc  .Dotterweide",  olaöa  „eine 
Weidenart":  ahd.  tcid  „Strick",  iiida  „Weide",  aisl.  vider,  ags.  ividig 
ds.,  ags.  toidde  „Reif",  got.  hiwindan  .umwinden,  einwickeln",  ahd. 
U.S.W,  windan  „winden"  (mit  Ablautentgleisung  nhd.  u.  s.  w.  wand, 
geivnnden,  caus.  got.  ivaiidjnn,  nhd.  wenden;  über  got.  wandus,  aisl. 
r(pu1r  .Bute"  s.  aber  Uhlenbeck  PBrB.  XXII,  192,  Meiinger  a.  u.  gen. 
O.  177),  lat.  vinnus  (y;  s.  unter  vinnulus),  got.  waddjus  „Wall, 
Mauer"  (ursprgl.  aus  Flechtwerk;  s.  auch  Meringer  Abhdlgn.  z.  grm. 
Phil.  173  f.).  ags.  wag.  as.  weg,  aisl.  rn/gr  „Wand":  cymr.  gwden 
.Weide.  Band",  ir.  feith  „fibra",  imm-a-feithc  „sepiri",  imbithe  „cir- 
cumsf ptus"* ;  lit.  veju,  ryti  .drehen",  vyti!^  „Weidengerte,  Tonnon- 
bnnd",  iiliMi»  „Grauweide",  lett.  ritola  „Weide",  apr.  'ivitwan 
.Weide"*,  ab.  Vhjq,  mti  „drehen,  flechten,  winden",  rith  „res  torta". 
jiarith  .Ranke*  u.  dgl.  (Gurtius  3>S9  f.,  Vanicek  356). 

S.  noch  rituHy  vltex.  vitfa,  Vitium,  ritis,  rimen,  rinmn, 
riola  (V),  riAcuH  (V),  rtto  (V).  Kiitferiiter  verwandt  ist  *iu'if/(tJ:)-  in 
tincio,  ticia,  vieileichf  *ueifi-  in  j/r.  e'ixo)  u.  s.  w.  (.s.  unter  riris^ 
rictima),  ferner  *nei-b-,  -jh  (s.  unter  ribro,   riffcra). 

Perssnn  Wzerw.   ll:{  zerlegt  idg.  *?o'7/«';-  in  *u-ei-,  vernniNl 
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die    zugrundeliegende    Basis    in    ai.    ötum    „weben",    lit.   äucUln 
„webe"   u.  dgl.,  eine  Erweiterung  "^'ii-er-  davon  in  urvum  u.  s.  w. 
Ganz  unsicher. 
viesco,    -cre  „verwelken,   verschrumpfen",   vietus   „welk,   ver- 
schrumpft":   wohl   zu   lit.    vijstu    „welke",    vytinu   „mache  welken", 
pacaitinu  ds.,  ir.  feitgnd  „marcor",  cymr.  (Ötrachan  Phil.  Soc.  1893, 
May  5  [lA.  IV,  103])  gtvyw  „verwelkt",  aisl.  visenn  „verwelkt",  ahd. 
wesanen  „verwelken,  verdorren",  ags.  'wisnian,  tveornian  „verderben", 
nhd.    'verwesen,    aisl.    veisa  „palus   putrida",    engl,  to   ivlther,    mengl. 
widren  „welken,  schwinden",  nhd.  verwittern;  s.  auch  virus  „Gift" 
(Persson    Wzerw.   78,    Kretschmer   KZ.   XXXI,   383,    Fick    li\    !281, 
Zupitza  Gutt.  88,  Hirt  Abi.  100  u.  s.  w.). 

Weniger  wahrscheinlich  zu  ai.  jinuti  „altert",  jyäni-s  „Ver- 
gänglichkeit, Altersschwäche",  av.  ajyamna-  „unversieglich",  ai. 
ji'vri-s  „vom  Alter  aufgerieben",  Intransitiva  zum  Trans,  ai. 
jäyati  „siegt,  besiegt",  Tpf.ßgdya,  ry.  gay-  „gewinnen",  ai.jayä-s 
„Sieg", /(9'«/«-s  „siegreich",  jetar-  „ersiegend";  jyä,  jtyd  „Über- 
gewalt", jindti  „überwältigt,  unterdrückt",  gr.  ßio.  „Gewalt, 
Kraft",  ß'.au),  ßcdCto  „zwinge"  (Gurtius47G;  Vanicek  85  mit  Heran- 
ziehung auch  von  lat.  yls  „Gewalt",  violäre  „verletzen",  doch  s.  d.), 
ht.  j-gyju,  j-gyti  „erlangen^  gewinnen"  (Fick  P,  38,  399);  vgl. 
noch  mhd.  verqmnen  „hinschwinden",  ags.  cwinan  ds.  (Liden  BB. 
XXI,  10i2  ff.  nach  Persson;  aber  gr.  otiBko<;  „abendlich,  Abend" 
ist  fernzuhalten,  s.  Solmsen  Versl.  87,  Wieclemann  BB.  XXVIIl,  70; 
ir.  be  „Nacht"  nach  Zupitza  Gutt.  88,  Wiedemann  a.a.O.  viel- 
leicht zu  apr.  bUai  „Abend"). 
vigeOj  -ere,  -ui  „lebenskräftig  sein,  in  voller  Kraft  und  Frische 
sein":  s.  vegeo  (Vanicek  259).     i  für  <?  nach  vigil. 

vi^il,  -is  „wachend,  wach,  munter":  aus  ^vegüi-s,  zu  vegeo, 
vigeo  (Curtius  180,  Vanicek  259);  vgl.  zur  Bed.  bes.  nhd.  u.  s.  w. 
wach. 

vigiiiti  „20",  vieles  (zur  Bildung  vgl.  Stolz  AflL.  V,  285,  Thur- 
neysen  ibd.  576)  „zwanzigmal",  vfceni  „je  zwanzig",  vtce(n)siniiis 
(=:z  av.  ^?^sa.b'^ema-)  „der  zwanzigste" :  Jon.  att.  ziy.üo>.,  böot.  el.  u.  s.  w. 
/'tuaxt,  J-^ziv.a'zi,  ai.  t'jgati-s,  aY.  vtsaiti-,  iv.  flehe  {gen.  ßchet),  acymr. 
uceint  „zwanzig"  (Curtius  135,  Vanicek  120),  arm.  k^san  ds.  (zunächst 
aus  *g^-santi;  Hübschmann  Arm,  Stud.  1,  55,  Scheftelowitz  BB.  XXVIIl, 
286);  über  alb.  zet  s.  G.  Meyer  Wh.  483. 

vi-ginti  ist  Dual,  neutr.  „zwei  Dekaden"  (vgl.  Schulze  KZ.  XXVIIl, 
277,  Kretschmer  KZ.  XXXI,  381):  idg.  Vcmt-,  *komt-  (älter  *dkomt-) 
„Dekade"  zu  decem;  ^-u-et-,  *u-t-  zu  idg.  Si-  „zwei"  in  ai.  vi  „aus- 
einander" {=  „entzwei"),  vi-su-,  -sva-  „nach  beiden  Seiten,  nach 
verschiedenen  Seiten",  gr.  (nach  Brugmann  IF.  XVI,  491  ff.)  ll'.oc, 
„privatus",  lat.  vi-t7'icus,  ai.  u-bhdu  „beide",  ab.  v7>torz  „zweiter" 
(:Iat.  uter?  ?oder  v%-  =  n-  nach  Meillet  Mem.  soc.  hngu.  VIII,  236?); 
auch  in  *uidh-  „teilen",  s.  divido  (Brugmann  Grdr.  II,  493,  Fick 
P,  544);  ab.veja  (auch  vetvhl)  „Zweig,  Ast"  („Zweigabelung";  weniger 
wahrscheinlich  zu  vitis),  i\i.  vayd  „Zweig,  Ast",  ir. /e  „Rute"  (Johans- 
son IF.  I,  25;  weitere,  z.  T.  sehr  unsichere  Ableitungen  von  ^ui-  bei 
Brugmann  Tot.  74  f.). 

vilis  „wohlfeil":  wohl  nach  Fick  IP,  259  (vgl.  auch  Liden  BB. 
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XXi,  103.  117)  zu  cymr.  gwael  ^xiWa'' ,  g-waelod  „fimdus,  fuex'' ,  ffwae- 
loclion  ^sedimentum",  bret.  goelet  „fond*',  wozu  nach  Stokes  IF.  XIl, 
190  ir.  fael  ^schlecht". 

Wohl  nicht    nach  Bezzenbeiger  BB.  XXVII,    163   (sehr   zwei- 
felnd)   zu    gr.    "'iXr,     ^ Schar'',    lit.   reisle    „Zucht,    Brut^    als    „in 
Menge  vorhanden,  zahlreich" ;  auch  kaum  nach  Vanicek  280  als 
*iies-lis  (obwohl  lautlich  möglich,  s.  Skutsch  Rom.  Jahresber.  V,  61) 
zu  cenus,  da  neben  idg.  ^yeno-,  *uesno-  keine  Bildungen  mit  an- 
dern Sutfixen  belegbar  sind,  und  weil  viUs  nicht  „feil,  verkäuflich", 
sondern  „wohlfeil,  billig,  minderwertig"  bedeutet;  letzterer  Grund 
spricht    nach   Liden  a.a.O.    auch    gegen   Fröhdes  BB.  XVI,  ;219 
Herleitung  von  mlis  aus  *vicsHs  zu  ahd.  tvehsal,  lat.  vicis.    Gegen 
Verbindung  mit  ahd.  feili   .,feil"    s.  Xoreen  Ltl.  214,    Brugmann 
Grdr.  I^  186. 
Tllla    .Landhaus,    Landgut":    zu    vicus    (Vanicek    281);    Gdf. 
*vic.sla  zum  es-Si.  von  got.  weihs,  ai.  vegas:  über  das  einfache  l  von 
vUicus  vgl.  Sommer  Hdb.  295  f.  (s.  auch  263).  i.i 

Abweichend  denkt  Zimmermann  IF.  XV,  123  an  *vidlä  „Hürde^ 
Flechtwerk",  zu  ridulus  .geflochtener  Korb";  als  Gdf.  wäre  dann 
*vidla  anzusetzen. 

TÜlns  „das  zottige,  wollige  Haar  der  Tiere" :  Doppelform  (mit 
dial.  i  für  e?)  zu  vellus  (Curtius  344,  Vanicek  267;  s.  auch  Nieder- 
mann e  und   r  67  a  1). 

viiiien  „Flechtwerk":  zu  vieo  (Cuilius  389,  Vanicek  256);  vgl. 
bes.  ai.  veman-  n.    „Webstuhl",  ir.  fiamh  „Kette"   (Fick  II*,  270). 

vincaperviiica,  auch  bloß  pervinca  „Bärwurz,  Sinngrün": 
zu  ijermnclre,  vincire  „umwinden,  binden"  („Schlingpflanze" ;  Vani- 
cek 256), 

viiicio,  -Ire,  vinxi,  vinctum  „binden,  umwinden":  w..  2ii^ei(,islatu 
-*praevinculato"  (v.  Planta  I,  310);  gr.  \\vhaq  '  l^tö'irj.^.  Osxtct/.o'l, 
'.'i^öv  ■  TÖv  y.'.^oov.  f:^oüp'.ot,  i'Lov  "  osrjjxcDTTjptov,  Y'-|J-ßavac '  L,z(i'^o.ya.  Hes., 
lat.  vicia  (s.  d.)  „Wicke",  Erweiterung  von  *uei-  in  vieo  (Fick  IP, 
240.  Vanicek  256,  Thurneysen  Verba  auf /o  33 ;  Persson  Wzerw.  175; 
unsicher  ist  Zugehörigkeit  von  ai.  ri-vijdkti  „umfaßt",  vt/dcas  „Um- 
fän^'lichkeit,  weiter  Kaum",  av.  vyäxa-y  mjäxman-  „Versammlung", 
s.  L'hlenbeck  Ai,  Wb.  288). 

vincio,  wie  wohl  auch  ricia^  mit  -ci-  aus  -(fH-,  mit  anderem 
Deferniinativ  a\.  pad-vii-am  (-hiQam),  -rlfjam  „Schlinge,  Fessel,  Strick". 
Vinco,  -cre,  rlci,  victiun  „die  (überhand  erlangen,  siegen;  be- 
zwiri{^en.  be.siegen".  pervicäx  „hartnäckig,  standhaft":  o.  vincter 
„convincitur"  (v.  Planta  I,  328),  got.  weihan ,  ags.  ahd.  wlgan 
„kämpfen,  streiten",  aisi.  veigr  „Kraft",  ahd,  weiyarön  „sich  wider- 
s^jtzen.  wei/ern-  (vgl.  Fröhdo  BB.  XXI,  207,  Kluge  VVb.«  s,  v,),  gol. 
irnihjo  „Kampf",  wigana  d,  sg.  ds.;  lit.  a/neikii),  ajrrnhti  „bezwingen", 
reXkti  „tun.  machen",  vekä  .Kraft,  Stärke",  tikran  „munter,  rührig",, 
ab.  tf'k-o  , Kraft,  Lebensalter"  (Vanicek  281,  Fiele  II^,  667j,  [v.firhim 
„H'.h  kämpfe",  ar-fiuch  ih.,  \nii\.-vix,  ir. /"iVA*  „K;impf,  Fehde",  acyinr. 
(fxiirhr  „eff(!ra",  guirhir  „ejfrcmis",  cymr,  guyrh  „fortis,  sti'cnuus", 
ir.  fi'cM  „Kriegi^zug".  acvmr,  gnitlo,  abret,  uncifh,  uueth  iii  Xaiiien 
(Fick  U^  279;  aber  arm',  re.r/' „Streit",  vig  „Kraft,  Stärke",  Sclief- 
Iflowifz  BB.  XXVIII,  300,  i.st  lautlicli  nicht  vereinbar).  Üazn  //./■? 
Walflc   Etyrn.  Worterbiu-h  (\.  liit.  Sprafhc.  i;{ 


674  vindemia  —   vinum. 

Idg-.  "^ueiq-  „energische,  bes.  feindselige  Kraftäußei'ung^'  ist 
kaum  mit  *ueiq-  „weichen,  nachgeben,  ausbiegen"  in  gr.  eiv.co 
u.  s.  w.  (s.  mcis)  identisch.  Nicht  überzeugend  vereinigt  Osthoff 
M.  U.  IV,  274  beide  unter  einer  Gdbed.  „eine  entscheidende  Be- 
wegung machen,  eine  entscheidende  Wendung  herbeiführen" 
unter  Zuziehung  von  ht..  vylcti  „sich  irgendwohin  begeben,  wo 
eintreffen". 

vindemia  „Weinlese"  (daraus  nhd.  winimen):  aus  ^vino-demkij 
t'lnum  und  demere  (Vanicek  19). 

vindex,  -icis  „wer  vor  Gericht  etwas  in  Anspruch  oder  in 
Schutz  nimmt,  Bürge,  Befreier,  Rächer",  vindiciae  „gerichthche 
Anspruchnahme  eines  Gegenstandes",  vindico^  -ere  „gerichtlich 
für  jemanden  eintreten"  und  vindico,  -äre  „gerichtlich  oder  sonst 
in  Anspruch  nehmen":  auf  Grund  der  dreifachen  Bed.  „gerichtlich 
in  Anspruch  nehmen;  gerichtlich  für  jemanden  eintreten;  rächen", 
wohl  nach  Schrader  lA.  IX,  171,  Reallex.  äl24  ff.  zu  ir.  ßne  „Groß- 
familie", ir.  fin~gal  „Mörder  eines  Familiengenossen",  agall.  Veni- 
carus  „seiner  Familie  wert",  ahd.  wm/  „zur  Familie  gehörig,  Freund" 
(s.  auch  venus)  -\-  dico:  *reni-dic-s  ist,  wer  vor  dem  als  Schieds- 
richter gedachten  Könige  auf  die  Sippe  hinweist,  indem  er  jemanden 
als  zu  dieser  gehörig  bezeichnet  und  dadurch  schützt  (Bürge),  oder 
etwas  als  Sippeneigentum  beansprucht,  oder  die  Verfolgung  einer 
Tat  durch  die  Familie  ansagt  (Blutrache). 

Gegen  ältere  Erklärungen  (s.  auch  Stolz  Hdb.^  151  a  4)  vgl. 
Schrader  a.  a.  0.  "  '■'' 

Tinnulus  nach  C.  G.  L.  VII,  418  „moUis,  blandus,  delectabilis", 
nach  Paul.  Fest.  577  ThdP.  „dicitur  molliter  se  gerens  et  minime 
virihter  faciens",  oratio  vinmda  bei  Plaut,  (worauf  die  angeführten 
Stellen  wohl  allein  beruhen)  etwa  „lieblich  schmeichelnde  Rede": 
scheint  am  ehesten  nach  Niedermann  e  und  i  57  eine  Augenblicks- 
bildung in  Anklang  an  das  danebenstehende  venustnlus  nach  Art 
von  tinnulus  :  tenuis  zu  sein. 

Nicht  nach  Stolz  Festgruß  aus  Innsbruck  105  f.  als  *iienscuolo- 
, erwünscht"  (wäre  lat.  ^vlioolos,  *vignulns)  zu  ahd.  wunslc,  aisl.  osk 
, Wunsch",  ahd.  wunsken,  ags.  wyscan  „wünschen",  ai.  ränehati 
„ wünscht",  ir.  toisc  {^to-venski-,  Strachan  Phil.  Soc,  1893  May  5 
HA.  IV,  103;)  zu  venus. 

Isidor  3,  19  knüpft  an  ein  sonst  nicht  zu  belegendes  vinmis 
„cincinnus  molliter  flexus"  an  und  Vanicek  256  sucht  für  beide  An- 
knüpfung an  vieo.  ebenso  W.  Meyer  KZ.  XXVIII,  165  unter  einer 
Gdf.  *uindhno-  oder  *unitno-,  zunächst  zu  got.  u.s.  w.  windan  „win- 
den, drehen,  wickeln,  wenden".  Diese  Ableitung  trifft  für  vinnns 
zu,  wenn  es  nicht  überhaupt  bloß  von  Isidor  oder  einem  Vor- 
gänger konstruiert  ist:  vinnulus  hat  aber  mit  vinnus  nichts  zu 
schaffen. 

Tinum  „Wein":  aus  *uomom:  o.  Viinikiis  „Vinicius"  (?  s. 
Schulze  Eigennamen  110),  volsc.  ninu,  u.  vinu,  uimt,  fal.  utnu 
sind  Lehnworte  aus  lat.  vinum  (denn  hohes  Alter  des  Überganges  von 
uoi-  zu  ul-  ist  nicht' anzunehmen),  erweisen  also  kein  ursprüngliches 
*mno-  als  Ablaut  zu  *uomo-,  trotz  v.  Planta  I,  279  al,  Brugmann 
Grdr.  F,  186.    Aus  vinuni  stammt  got.  ivein,  ahd.  u.  s.  w.  wm  „Wein", 
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ir.  fhij    cymr.  yicin   und   durch   grm.  Vermittlung  ab.  rino,  woraus 
lit.  vynas. 

Urverwandt  mit  vlnum  ist  gr.  olvoc;  ^Wein";  oivtj  ^Weinstock", 
oh6.i^)C:  „Weinstock,  Rebe,  Wein^  (Gurtius  390,  Vanicek  256),  arm. 
gini  .Wein''  {;hiornio-y  Jensen  ZdmG.  XLYIII,  4*29  ff.,  Bugge  KZ. 
XXXll,  88),  alb.  vem,  tosk.  verz  „Wein"*  {*uoinä,  G.  Meyer  Alb.  Wb. 
465  f.).  Idg.  *uoino-  ist  nicht  aus  ursemit.  *ivainu  (arab.  aeth.  wein, 
hebr.  jajin,  assyr.  Inu)  entlehnt  (Fr.  Müller  KZ.  X,  319,  weitere  Lit. 
bei  Gurtius  a.  a.  0. ;  vgl.  noch  Jensen  ZdmG.  XLIV,  705,  Hoftimel 
ZdmG.  XLIII,  653ff.),  sondern  vielmehr  die  Quelle  des  semit.  Wortes; 
als  -Ranke,  Rankge wachs "*  mit  vitis  n.s.vf.  zm  vieo  (Gurtius,  Vani- 
cek, Hehn^  90  if.  u.  s.  w.) ;  vgl.  mit  anderer  xVbleitung  gr.  (?)  uIy|v, 
ytov  *  tYiv  ajjLTTsXov,  avaosv^pdSa  (wilder  Wein)  Hes,  (Fick  P,  130,  548). 

vlnolentus  „weinduftig,  betrunken"  enthält  nicht  Suffix -Z^h^o-6', 
sondern  olere  „riechen"  (Stowasser  Progr.  Franz-Josef-Gymn.  Wien 
1890,  S.  XXV). 

yiola  „das  Veilchen  und  mehrere  Arten  der  Levkoje" :  gr.  lov 
(/'•ov)  „Veilchen"  (Gurtius  388,  Vanicek  ^256,  Fick  1*,  548;  als  „Haupt- 
Kranzblume  der  Alten"  zu  vieo'i). 

violo,  -äre  .gewaltsam  behandeln,  milahandeln,  verletzen":  von 
* dolus  „gewaltsam",  verwandt  mit  vis  „Kraft",  pl.  t'Z-r- es  „Kräfte" 
(Vanicek  85  u.  s.  w.). 

Xatürlich  nicht  als  „veilchenfarbig  machen,  rotfärben,  be- 
tlecken"  von  viola  (Stowasser  Progr.  Franz-Josef-Gymn.  Wien 
1890,  S.  XXVI  f ). 

Tipera  , Viper":  kaum  vivipara  „lebendige  Junge  zur  Welt 
bringend"  (A'anicek  159;  zum  Lautl.  s.  Solmsen  116).  Wahrschein- 
licher als  „die  sich  windende  Schlange"  zu  Wz.  *uei-p-  (:*iiei-b-)  m 
got.  hiwaihjan  u.  s.  w.  (s.  unter  vibfo);  ähnlich  Wharton  Et.  lat.  116. 

Tipio  „eine  Art  kleiner  Kraniche"  (nach  Plin.  X,  135  von  den 
Balearen  eingewandert;  ein  andermal  hibiönes):  Fremdwort. 

vir,  viri  ,Mann",  virdyo  „mannhafte  Jungfrau,  Heldin",  vir~ 
tuSf  -ütis  „Mannhaftigkeit,  Tüchtigkeit,  Tugend":  u.  uiro,  ueiro 
„viros"  (v.  Planta  1,  279),  got.  icair,  in<s\.  verr,  ahd.  as.  ags.  it'er  ds. ; 
ir.  fer,  cymr.  u.  s.  w.  fjivv  „Mann";  mit  i  ai.  vird-s,  av.  vltri-  „Mann, 
Held",  lit.  vyj'us  „Mann",  apr.  wüi's  ds.  (Vanicek  283).  VV'ahrschein- 
lich  zu  ai.  väyas-  „Kraft,  Gesundheit,  Lebensalter",  gr.  I'qi  «niit 
Kraft-  (wozu  vielleicht  vis  „Kraft",  s.  d.)  nach  Uhlenbeck  s.  v.  ualr 
und  virus. 

vireo,  -eve  „grün  sein,  grünen-,  viridis  „grün",  virectuni 
„gi-üne,  mit  Gras  bewachsene  Stelle":  zu  acyjin-.  (/uird  „herbida", 
ncyinr.  gwi/rdd,  com.  f/uift,  bret.  r/w«*r  „grün"  (Fick  IH,  281)? 
Elier  sind  dio  kelt.  Wr)rt(;  aus  lat.  viridis  entlehnt  und  dieses  zur 
Sippe  von  vtvere  als  „lebendig,  friscli"  („das  frische  Grün")  zu 
ziehen.  Vgl.  bes.  gr.  ^lepoc  „lelx^ndig",  ai.  jlrd^s  „lebhaft,  rege", 
.i\.  jiru'  d.s.,  ab.  £ir^  „])as('uum",  lelt.  (Izlra-f  ])l.  .Gelage"  (Ostholf 
M.  i;.  JV.   L53.  Fick  l^  37,  .399). 

vir^a  „dünner  Zweig,  Reis,  Hiitc!" :  vielh.'irlit  als  *(/iiiz</i( /.w  wh. 
Ihih.  .virga"  (au.s  ^yniztflo-s'i)  nach  Hirt  Bli.  XXIV,  258V  " 

liher  ab<;r  wie  ab.  vfja  {vMvh'i)  „Zweig,  Asi",  ai.  miid  „Zweig,  A.st^ 
u.  /'-'  .Piute"  zu  idg.  *M/-   „zwei"   (s.  rif/inf/}:  *uis  (gcbildol    wie  his) 

r.i* 
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-f  Suff,  yä  ^ Astgabelung-,  dann  die  abgezweigten  Äste  selbst",  vgl. 
zur  Bed.  nhd.  Ziveig  zu  zivel,  slav.  rozga  „Zweig"  zu  roz^,  razo  „aus- 
einander"  (Walde  KZ.  XXXIV,  512). 

virga  wohl  nicht  nach  Noreen  Ltl.  139,  Kögel  IF.  IV,  .327,  Kluge 
Wb.^  s.  V.  Wisch  zu  ?i\i(\.  wlsc  „Wisch",  aisl.  mA;  „Bündel"  (wozu 
mit  idg.  b  engl,  loisp  „Wisch"),  oder  nach  Wiedemann  BB.  XXVIII, 
54  zu  verhera;  auch  nicht  zu  vireo  (Georges)  oder  zu  gr.  hrr^am 
„strotze,  schwelle"  u.  s.  w.  (Gurtius  185,  Vanicek  273). 
1        virgo,  -inis  „Jungfrau,   Mädchen":  unerklärt;   der  an  sich  ver- 
lockende Vergleich  mit  gr.  Trap^-svog  „Jurigfrau",  engl. ^^/rZ  (wäre  got. 
*gaürwilö),  ndd.  gör  „kleines  Mädchen"  (Möller  PBrB  VII,  542,  Prell- 
witz s.  V.  TCap^svo?,    weitere   Lit.  bei   Johansson   KZ.  XXX,  488  a  2) 
ist  aufzugeben;  denn  fürs  Lat.  fehlen  Beispiele,  die  die  Annahme  einer 
Dissimilation  von  *g^hevgi^hen-  zu  *gi^eirp!jten-  und  später  zu  %^er- 
ghen-    über    den    Wert   einer    bloßen    Vermutung    erheben   würden 
(Aspiratendissimilation  ist  bloß  bei  anlautender  Asp.  -f-  Kons,  nachzu- 
weisen) ;  außerdem    ist  sowohl  für  das  grm.  Wort  nach  Holthausen 
Arch.  f.  neuere  Spr.  GVII,  379  f.  (m.  Lit.),  als  auch  für  gr.  nap^lvo«;  nach 
Niedermann  e  und  /  75  a  1  (:  ai.  prthuka-s  „Knabe,  Kind,  Tierjunges") 
andere  Auffassung  vorzuziehen. 

virgo  als  „mannbares  Mädchen"  zu  vir,  oder  als  „blühende"  zu 
vireo  zu  stellen,  ist  ebenfalls  höchst  bedenklich;  ebenso  wegen  des 
Vokalismus  Verbindung  mit  ir.  fracc  „Frau",  cymr.  u.  s.  w.  gwräch 
„altes  Weib"  (Fick  11^,  286  f.),  oder  mit  gr.  6&y^-^  „strotze, 
schwelle"   (Gurtius  185,  Vanicek  273,  Johansson  a.a.O.). 

Tiriae  „eine  Art  Armschmuck"  (Plin.  ff.):  als  gall.  Wort  zu 
Wz.  "^uei-  „biegen",  s.  vieo  und  vgl.  bes.  ahd.  wictra  „Gold-  oder 
Silberdraht",  ags.  /r/r  „Metalldraht,  gewundener  Schmuck",  ?äs\.  virr 
„Spirale,  Filigran",  nschw.  vlra  „winden,  herumwickeln"  (Vanicek 
256,  Osthoff  M.  U.  IV,  164,  Noreen  Ltl.  31),  ir.  fiar  „schief",  cymr. 
gwyr  „recurvus,  limus",  givyro  „curvare",  Yfc^i.goar,  gwar  „courbe" 
(Diefenbach  Or.  eur.  439,  Thurnevsen  KR.  82  f.,  Persson  Wzerw.  114, 
174,  Fick  ll\  270 f.;  \^\.  noch  Fröhde  BB.  XXI,  204). 

virus  „zähe  Feuchtigkeit,  Schleim,  Saft;  bes.  Gift":  gr.  ^loc, 
„Gift",  ai.  visdm  „Gift",  vlsd-s  „giftig",  vit  (vis-)  „faeces",  av.  vis-, 
Visa-  „Gift",  ir.  fi  {=  virus,  'c6?)  „Gift"  (Curtius  389,  Vanicek  284), 
cymr.  ^m;?/  „Flüssigkeit,  Fluß",  givyar  „Blut"  (Fick  11^,  265).  Wohl 
zu  ai.  vesafi  „zerfließt"  (Dhatup.),  nhd.  vertvesen  u.  s.  w. ;  s.  unter 
viesco  (Fick  P,  126,  545,  11^,  265  u.  s.  w.,  ahd.  wisa  „Wiese" 
-  s.  Schade  1170,  Wood  [lA.  XI,  205]  —  bleibt  fern).  S.  auch 
vis  cum. 
\'I>'LV1S  „du  willst"   {vois  auf  der  Duenosinschrift) :  s.  invltus. 

Außer  den  dort  erwähnten  Möglichkeiten  s,  noch  Zimmermann 
BB.  XXVI,  304,  dessen  an  sich  ansprechende  Erklärung  von  vois 
aus  '*vols  {l  vor  s  zu  i  durch  Dissimilation  gegen  das  anl.  v-? 
*vols  für  *vels,  lat.  vel,  nach  *voU  mit  i  vor  ^?)  lautlich  aber 
nicht  gestützt  ist;  denn  über  umbr.  Voisiener  :  lat.  (echt  lat.?) 
Volsieni  s.  Schulze  Eigennamen  105  a  6. 

vis  „Kraft,  Stärke,  Gewalt",  pl.  vt-r-es .  wahrscheinhch  zu  gr. 
""t?,  pl.  Ivs?,  „Sehne,  Kraft",  Icpi  „mit  Kraft,  mit  Gewalt",  t^tos;  „kräf- 
tig", slIvcUjcis  „Lebenskraft,  Jugendkraft,  jugendliches  Alter"  (Curtius 
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389,  Vanicek  85),  ir.  fe  „Zorn,  Ärger"  (Fick  II*,  263),  ir.  arafiedom 
„es  ist  in  meiner  Macht"  (Stokes  XII,  190),  ai.  vidayati  {*iiiz-d-,  mit 
demselben  .s-Stamm  wie  vayas  und  lat.  vires,  über  welchen  auch 
J.  Schmidt  P].  384  f.)  .macht  stark,  fest",  n(7«-s  „fest",  vivesti,  vesati 
„ist  tätig,  wirkt,  bringt  zustande,  richtet  aus"  (Johansson  IF.  II,  46  ff.); 
dazu  auch  Avohl  vir. 

Idg.  "^iiei-  „kräftig  sein"  ist  vielleicht  identisch  mit  *i«q/cV- „auf 
etwas  losgehn,  mit  Macht  verfolgen"  (s,  venäri;  „zielstrebige  Kraft- 
äußerung"?), das  wieder  von  der  Sippe  von  via  kaum  zu  trennen 
ist  (si  Persson  Wzerw.   113). 

VIS  kaum  zu  ai.  jayati  u.  s,  w.,  s.  unter  viesco  (Vanicek  85  in 
Vermensrung  mit  der  obisen  Auffassuns";  Fick  I*,  38,  399,  zwei- 
felnd Prellwitz  s.  v.  ßta,  Hirt  BB.  XXIV,  239). 

Tiscum  .die  Mistel;  der  aus  ihren  Beeren  bereitete  Vogelleim" : 
gr.  Icoc  ds.  (Vanicek  284;  nicht  befriedigende  Weiterungen  bei  Fick 
I*,  134,  554,  Prellwitz  s.  v.  l;6?);  dazu  ahd.  itihsela  „Weichselkirsche", 
nd.  *f€thsila  (z.  B.  in  götting.  wisselbere  „Zwisselbeere,  Holzkirsche, 
prunus  avium  L.")  und  mit  sx>  nd.  wispel  ds.  (ebenfalls  Leim  liefernde 
Bäume;  H.  Schröder  IF.  XVII,  317  f.);  vielleicht  mit  virus  ver- 
wandt ? 

yiscus,  -eris  „Eingeweide" :  möglicherweise  nach  Fröhde  BB. 
VIII,  162  zu  mhd.  (in)geweide  „Gedärme",  nhd.  Eingeweide',  wie  lat. 
viscera  bes.  die  eßbaren  Eingeweide,  auch  Fleischstüeke  bedeutet,  so 
in\i(\..  getveide  neben  Eingeweide  auch  „Speise"  (s.  Kluge^  s.  v.).  Trotz- 
dem ist  wohl  „üarmschlingen"  die  ursprgl.  Bed.  und  die  Sippe  nach 
Fröhde  an  "^uei-  „winden",  s.  vieo,  anzuknüpfen. 

Kaum  nach  Fick  P,  126  zu  ai.  vis-  „faeces",  lat,  virus  „Gift" 
u.  s.  w.  (s.  d.);  nicht  nach  Vanißek  284  zu  gr.  uö'c  „Weichen, 
Hüftgegend",  das  vielmehr  zu  %lia. 

Tisio,  -Ire  „furzen"  (Lucil.):  unerklärt. 

Nicht  zu  pedere  (Curtius  230,  Vaniöek  178). 

viso,  -ere  .besuchen":  s.  video  (Curtius  242,  Vanicek  282). 

vTta  „das  Leben":  zu  vivere  (Curtius  476  1".,  Vanicek  84);  zu- 
nächst aus  *tmitä  (s.  zum  Lautl.  bes.  Solmsen  Stud.  119)  =  lit. 
ggvatä  „Bauerngut,  (ewiges)  Leben",  gr.  ßiorrj  „Lebensunterhalt"; 
als  masc.  ab.  ziroti,  ., Leben"  (Vanißek  a.  a.  0.),  als  neutr.  ir.  hiad 
.Nahrung,  Lebensunterhalt",  cymr.  hi/irgd  „Leben,  Nahrung",  corn. 
hidt,  bref.  boet  , Nahrung"   (Fick  ]l^   165). 

vitex,  'icis  {i  oder  r?  s.  Meyer-Lübke  Wiener  Stud.  XVI,  321  f.) 
„Keuschlamm":  zu  ti^ö,  vgl.  bes.  vttis  (Curtius  389,  Vanicek  25()), 
und  zürn  c-Suffix  ai.  rlfikä  .Binde.  Band",  slov.  vitica  „Ring",  ags. 
"-^/'V/  „Weide"   (Hooj)slF.  XIV,  480  f.). 

vitilTfipTO,  -äre  „bekritteln":  RHckbildung  aus  vitilltigätor 
.BekritUf-r"  (Brugninnn  KG.  291);  zu  Vitium  und  Hs;  vitiligant 
(f.«oewe  Prodr.  5)  ist  au.s  ritHitigäre  dissimiliert. 

vitipnrra  (l)  „eine  kleine  Vogelgaltung,  vielleicht  Meise"  (Plin.): 
rif  in  lind  jtft  rra. 

\\\\%  „Weinrebe.  Wcinranke" :  zn  vieo  (Curtius  389,  Vanif;ek 
25'»):  SB  lit,  ry//«  „Weiden geiio",  n.\).rith  „res  iorla",  paritb  „Hanke", 
vg"!.  aurh  lit.  Sihnfis  „(irauweide",  loH.  vitoU  „\Veide",  a]»r.  initwan 
„Weide",  «hd.   ulda    „Weirle",    iriil   ,Sfrirk    ;ds    >rcdi*elil<ii    Beisern", 
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av.  vaeiti-    „Weide'S    gr.   'itsa    „Weide",    lat.    vitcx    und    die    dort 
erwähnten  Worte. 

Vitium  „Fehler,  Gebrechen,  Schaden  (am  Körper  oder  an  Dingen; 
dann  auch  geistig  und  sitüich)":  wohl  als  „(Ver)krümmung''  (vgl. 
von  *uä-q-  „krümmen"  in  racilläre  u.  s.  w.  grm.  '^wan^ia-  „krumm, 
verkehrt")  zu  vieo  (Vanicek  256,  Persson  Wzerw.  174  f.);  vgl. 
nach  Wood  [lA.  XV,  107]  mit  ähnhcher  Bed.  ags.  tvidl  „Be- 
fleckung"? 

Fernzuhalten  ist  trotz  Vanicek  ab.  vina  „causa,  accusatio" 
(apr.  winüt  „beschuldigen",  lit.  parynas  „schuldig"  stammen  aus 
dem  Poln.),  die  mit  lit.  wainöjn  „schmähe,  schelte,  schimpfe" 
wohl  zu  venäri  gehören. 

Vitium  nicht  nach  Johansson  IF.  11,  12  zu  ai.  vyäthati  „schwankt, 
taumelt,  geht  fehl",  das  vielmehr  nach  Ausweis  von  got.  wipon 
„schütteln"  auf  der  Bed.  „hin  und  her  geschüttelt  werden,  schwanken" 
beruht. 

Tito,  -äre  „meiden,  vermeiden,  ausweichen" :  ob  als  „fernhalten" 
zu  ahd.  ivisan  „meiden"  und  der  Sippe  von  divido  (Osthoff  M.  U. 
IV,  79:  Kluge  PBrB.  IX,  152)?  Doch  ist  *uei-t- nehm  *uei-dh-  sonst 
nicht  belegbar,  und  Herleitung  von  vlto  aus  *vidito  kaum  wahr- 
scheinlich. 

Daher  eher  als  „ausbiegen"  (vgl.  zur  Bed.  fugto)  Denominativ 
eines  *vi-to-s  „gebogen",  zu  vieo. 

Unannehmbar  Wharton  Et.  lat.  117  (:  invltus),  Curtius  135, 
Vanicek  280  (:  elvau,  s.  *;«m). 

vitricus  „Stiefvater":  kaum  wegen  ai.  vi-mätar-  „Stiefmutter" 
(Ebel  KZ.  V,  238  f.,  Vanicek  127)  aus  *vi-p(a)tricus  (Tay  Gl.  Rev. 
XI,  94;  Prellwitz  BB.  XXIII,  69  a  2,  der  mit  Recht  gegen  Whartons 
Verbindung  mit  vidua;  Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  211;  ablehnend 
Brugmann  IF.  XVI,  493  a  1 ;  die  Ableitung  -icMs  ist  diesej-  Auffassung 
ungünstig).  Wohl  vielmehr  Weiterbildung  eines  Komp.  *vi-fei-o-  „der 
zweite"  zu  vi-  y,zwei"' {s.  vlginti;  Ebel  a.  a.  0.),  bezw.  nach  Brugmann 
Grdr.  II,  180,  1^,99  zu  ai.  vitardm,  „weiter",  r\.  vUardm  „seitwärts", 
Vitara-  „der  weitere,  spätere",  got.  wißra  „gegen,  wider",  aisl.  vidr 
„gegen,  wider",  ahd.  u.s.  w.  tvidar  „gegen,  wider",  Komp.  zu  ai.  vi- 
„hinweg,  auseinander"  (=  „entzwei",  zu  *ui-  „zwei").  -co-Suffix  wie 
in  ahd.  ent(i)rig  „fi'emd"  zu  ander  „anderer". 

vitrum  „Glas":  Verbindung  mit  ai.  gvitrd-s  „weiß",  gretd-s 
„w^eiß,  licht",  ab.  svet^  „Licht",  ht.  szvaityti  „hell  machen",  ahd. 
U.S.W,  (mit  idg.  d)  hwl§  „weiß"  (Hirt  BB.  XXIV,  290,  Pedersen  KZ. 
XXXVI,  306)  ist  so  lange  zweifelhaft,  als  die  Verbindung  von  queror 
mit  ai.  gvdsiti  nicht  bestimmter  widerlegt  ist  als  durch  Hirt  a.  a.  O. 
Zudem  kann  vitrum  (erst  seit  Cicero)  wie  glaesnm  aus  dem  Norden 
stammen  und  ein  grm.  *hviti'a-  darstellen. 

Gr.  öctxupov  ■  oaXov  Hes.  ist  wohl  Gräzisierung  von  vitrum  (Cur- 
tius 579). 

vitrum  nicht  zu  video  (Curtius  242,  Vanicek  282)  oder  zu  ai. 
vydtJiate  „schwankt"  (Fick  P,  134;  s.  Vitium). 

vitrum  „Waid,  eine  blaufärbende  Pflanze" :  ahd.  weit,  ags.  wdd 
„Waid",  got.  wizdila  ds.  (Kluge^  s.  v.  Waid,  Schrader  Reallex.  932, 
SprachvgD    122),    wohl    auch  gr.   Isati?,    -itoc  Cfix-^jazic)    „Waid" 
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(Prellwitz  s.v.).     Die  Verhältnisse  des  Wzauslauts  sind  unklar;  Ent- 
lehnungen aus  unbekannter  Quelle V 

vitta  ^Binde'':  zur  Sippe  von  vieo  (Curtius  389,  Vanicek256); 
Gdf.  kaum  *uitu-ä  (:  vüu-s  ^Pvadfelge" ;  so  Johansson  KZ.  XXX,  409, 
Prelhvitz  s.  v.  :tü(;,  v.  Planta  I,  ]9o),  sondern  *uitä  mit  Konsonanten- 
schärfung  (mit  nachträglicher  Differenzierung  von  vlta  „Leben''),  tt  in 
cymr.  giüf/thoi   „Ader""   (Fick  IP,  '21\)  aus  -fn'-. 

yitulor,  -ärl  .jubeln,  einen  Sieges-  oder  Lobgesang  anstimmen, 
fröhlich  sein"",  Vltiila  „die  Göttin  des  Sieges  (offenbar  mit  volks- 
etymologischem Anschlüsse  an  vlctöria)  und  des  Jubels  über  den 
Sieg*":  *iioi  „Ausruf  gehobener  Festesfreude",  vgl.gr.  zhol;  ol-tuläri 
„den  Jubelruf  anheben,  anstimmen''  wohl  auf  Grund  von  '^iH-tulus, 
das  eher  Zusammensetzung  mit  tulo  als  blol3  suffixale  Erweite- 
rung ist. 

Nicht  von  vlta  „Leben",  *rUnla  „ein  feines  Leben  (habend 
und  es  äußernd)"  (Wharton  Et.  lat.  117):  auch  nicht  zu  tnnco 
(trotz  Keller  Yolkset.  113). 

vitulns  „Kalb"":  =  u.  vitUif  „vitulos"  (über  o.  Viteliü 
„Italien"  und  lat.  Italia  s.  aber  d.);  wohl  als  „Jährling""  zu  vetua 
(Curtius  i208,  Vanißek  i26i2),  vgl.  noch  bes.  koisch  ksXov  „Jährling", 
äol.  E-aXov  ds.  (Meister  lA.  I,  !204,  IV,  3i),  obwohl  ital.  l  für  e 
schwierig  ist;  Meister,  sowie  Thurneysen  KZ.  XXX,  487  vermuten 
Entlehnung  aus  einer  nicht  näher  zu  bestimmenden  idg.  Mundart 
Italiens:  Bück  Vok.  48  hält  i  dagegen  für  alt  (Etymologie?);  vgl. 
noch  Meringer  IF.  XVIII,  29-2. 

Titupero,  -äre  „verletzen,  verderben  (omen);  bemängeln, 
tadeln":  nach  Ausweis  von  vitüigant  „vituperant",  tHtilltigäre  nicht 
nach  V.  Sabler  KZ.  XXXI,  280  in  vi-tiqjero  zu  zerlegen.  Vielmehr 
Vitium  -\-  *paro-s  zu  jvaräre  „bereiten,  machen"  (Vanicek  159; 
nicht  nach  Breal  Mem.  soc.  lingu.  V,  27  paräre  „kaufen"),  '''üitu-pero-i> 
„Fehler  erworben  habend,  fehlerhaft",  vituperäre  „als  fehlerhaft  hin- 
stellen" (Pokrowskij  KZ.  XXXVIIl,  434  f.;  anders,  aber  unwahrschein- 
lich Johaasson  IF.  II,   12). 

vitus,  -MS-  „Radfelge":  =  gr.  Vio?  „Radfelge,  Schildrand",  zu 
rieo  (Gurtius  389,  Vanicek  250). 

viverra  „das  Frottchen"  (Plin.  einmal;  fehlt  in  den  rom. 
Sprachen):  nach  W.  Meyer  KZ.  XXVIU,  109  Lehnwort  aus  der  Sippe 
von  ab.  vdva'ica  „Eichhörnchen",  apr.  iveware,  lit.  vovert,  lett.  wdweris 
ds.,  lit.  vaiveris  „das  Ilüsinännchen",  cvmr.  yivijwer,  über  die  man 
Ziibaty  AfslPh.  XVI,  418  ff.  vergleiHie.  " 

vivo,  -ere,  vixi,  lictum  „leben",  viVU8  „lebendig"  =  o.  Oirus 
^vivi":  ai.  jtvati  „lebt",  av.  jvuiti  (d.  \.  jivaitl)  i\^.,  i\\).  Jlvd  „du 
sollst  leben";  ai.7irrt.f  „lebendig",  subst.  „ Leben ",.yi/;rt/»:w-.v  „lebend", 
\i\i.  j'wu-  „lebend",  ax.JInvati  „erregt  sicli,  treibt  an,  enpiickL",  olnu; 
'/-Suff.  av.  jiti-  „Lebf;n\  Jf/äiti-,  ji/äfii-  ds.;  gr.  ßtonai  „lebe",  ß'loc 
-Leben",  ^ioto;,  ^ri'.ofrj  „Leben,  Lebensunterhalt"  (.«.  auch  i'itd), 
V'.'L'.r.'ß.  „Lebensvvei.se"  (s,  über  dieses  Henfey  KZ.  II,  30'.),  J.  Scliniidl 
KZ.  XXV,  151,  Jolinnsson  KZ.  XXX,  424,  Brugmann  (irdr.  1^593); 
^r.  ;-r)v  ("(fii-e-)  „leben",  ,^j '>>;)//,'.  „werde  leben",  ^'(üoj  „IcIm;"  (*(/'li-o-); 
Kof.  f/iutf  „Ieb''ijdi(^",  f/a-i/inufin  ,6t/'>i^Y,v-,  iiiil  //-Sudix  alul,  (/lulc, 
fju'eli     „lebendig",    nihd.    //nicketi.     „erquicken",    aisl.    /cni/rr ,    l-'i/hf, 
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acc.  kijli'Mian,  ags.  cwicu,  cncu  „lebendig"  (dazu  auch  Quecke,  ags. 
cirice  „Huiidsgras",  und  nach  Fick  I*,  399  auch  C^Caviov  „Unkraut 
im  Getreide");  ir.  hki^  beo,  cymr.  bijw,  bret.  beu  „lebendig",  ir.  biad 
„Nahrung,  Speise",  cymr.  bytvrjd  „Leben,  Lebensunterhalt",  corn. 
hiiit,  bret.  boet  „Speise",  ir.  beothn,  bethn  „Leben"  (*bivotüt-),  ferner 
(nach  Zimmer  KZ.  XXVI,  4i23,  Fick  fl^  165)  ir.  biu  „bin",  cymr. 
biri/f  „sim"  u.  s.  w.,  gall.  bitu-,  ir.  bith^  cymr.  bi/d  „Welt"  (av.  gaeßä 
„Welt,  Wesen")  u.  s.  w. ;  ab.  iivq,  ziti  „leben",  zivo  „lebendig",  sivoto 
„Leben",  lit.  gyvenü  „lebe",  gyvas  „lebendig",  gyvatä  „Leben,  Lebens- 
unterhalt", gijju  „lebe  auf",  gydau  „heile"  (Curtius  476f.,  Vanicek  84, 
Fick  I*,  o7  u.  s.  w.),  arm.  keam  „ich  lebe"  (Hübschmann  Arm.  St. 
I,  35,  Arm.  Gr.  I,  459;  Gdf.  *giHiäm.i,  Bartholomae  Stud.  11,  275), 
alb.  nge  „Kraft"  (Ablaut  wie  in  lit.  gaivhs  „munter",  G.  Meyer  Alb. 
Wb.  305);  .'^.  noch  vireo.  Zu  lat.  r^väa?  „lebhaft"  Yg\.  ai. ßtaka-s, 
lit.  gyvok&s  „lebendig", 

Idg.  '"g'^iew-  „leben",  vielfach  um  ^-(Suffix?)  erweitert  (Hirt  Abi. 
112  geht  umgekehrt  von  '^g'^eieu-  aus);  grm.  qiiek-,  gr.  C'-C^v-ov,  allen- 
falls auch  lat.  vic-si,  -tum,  das  aber  einzelsprachliche  Neubildung 
sein  kann,  scheinen  Formen  mit  gebrochener  Reduplikation  zu  sein 
(Fick  H,  399). 

vix  „kaum,  mit  genauer  Not":  ob  zu  vicis,  vices  „wechselnde, 
daher  kritische  Umstände"  (Osthoff  M.  U.  IV,  274:  loc.  pl.,  Henry 
Mem.  soc.  lingu.  VI,  377:  n.  sg. ;  formal  mit  mox  gleichartig?)  ?  Sein- 
unsicher.  Das  Verhältnis  gr.  jj-oY^g  „kaum" :  1x67 o?  „Mühe"  macht 
einen  Gdbegriff  „Mühe"  wahrscheinlicher:  zu  lit.  vekä  „Kraft"  u.  s.  w., 
s.  f)inco? 

iilciscorj  -i,  ultus  swm  „für  jemanden,  für  etwas  Rache  nehmen, 
sich  an  jemandem  rächen"  (s.  auch  simultäs):  wohl  zu  ulcus 
(Breal-Bailly,  Wharton  Et.  lat.  s.  v.),  ulcisci  also  ursprgl.  „schwären, 
gegen  jemanden  Eiter,   Groll  ansammeln". 

Weniger  wahrscheinlich  nach  v.  Rozwadowski  Rozpr.  ak.  um. 
w  Krak.,  wydz.  filol.  Ser.  II,  tom.  X,  423  zu  ir.  elc,  olc  „malus"  (gr. 
oXsy.w  „verderbe"?),  wozu  vielleicht  auch  ah.  alkati  „hungern",  mit 
Media  aisl.  lakr,  Idkr  „malus",  gr.  aX^o?  „Schmerz"  (nach  Persson 
169  f.  U.S. w.  Erweiterungen  von  '^ele-  in  aboleo  u.  s.w.?). 

Ulcus,  -eris  „Geschwür":  aus  '^elkos  =  gr.  'fkv.oq  „Wunde,  bes. 
eiternde  Wunde,  Geschwür"  (Curtius  137,  Vanicek  269),  ai.  ch^gas  n. 
„Hämorrhoiden"  (Prellwitz  s.  v.  "iX-Aoq).  Fernzubleiben  hat  gr.  iXv.oi 
(s.  siilcus;  von  ihm  stammt  allerdings  der  Spir.  asper  von  s:Xv.o(;)  und 
lit.  velkh,  ab.  rlckq  „ziehe".     S.  noch  ulciscor. 

ülex,  -icis  [ü,  nach  v.  Ettmayers  Mitteilung,  trotz  Körtings  ü)  „ein 
dem  Rosmarin  ähnhcher  Strauch"  (Phn.) :  unerklärt.  Kaum  nacli 
Vanicek  260  zu  üveo  „bin  feucht",  ülvjo. 

üligo,  -inis  „die  natürliche  Feuchtigkeit  des  Bodens":  zu  liveo, 
üviäns,  üdus'  mit  sabin.  l  ^  d  (Vanicek  260),  das  in  Anlehnung 
an  die  Subst.  auf  -Hgo  fest  wurde  (Conway  lh\  II,  166,  Petr.  BB. 
XXV,  139). 

ullageris  „terminus  coctus  testatius"  (Grom.);  nach  Stowasser 
Progr.  Franz-Josef-Gymn.  Wien  1890,  S.  III  Verschreibung  für  vel 
higenaris.  Erklärungsversuche  früher  von  Hofmann  AflL.  HI,  176, 
Ott  AflL.  IV,  388. 
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ullns  , irgendeiner" :  *oin('o)los.  Deminutiv  zu  nyms  (Vanicek  36), 
entstanden  bei  vorausgehender  Xegation:  ne  ün(u)lus  „nicht  ein 
geringster"   (v.  Rozwadowski  IF.  III,  i>65). 

nlmus  ^Ulme,  Rüster"  :  ahd.  elmboum,  aisl.  älmi^^  engl-  eini 
^Ulme"  (Vanicek  20;  aber  mhd.  ulmboum,  nhd.  LUme  aus  dem  Lat. ; 
ab.  ilttm  aus  dem  Grm.,  s.  Fiek  I'',  357,  Pedersen  KZ.  XXXVIII,  313  f.), 
ir,  lern  „Ulme"  (Fiek  IP,  57;  eventuell  aus  idg.  *limä  wegen  cymr. 
llii^t/f  aus  *le)mä,  über  dessen  Vokal  man  Pedersen  a.  a,  0.  vgl.). 
Stammverwandt  mit  alnus  (Vanicek,  Fiek  a.  a.  0. :  weitere  ganz 
problematische  Anknüpfungen  bei  Johansson  Beitr.  141). 

Gegen  Hirts.  IF.  I,  482.  Heranziehung  von  ai  aramja-  s.  unter 

oll  US. 

Iilna  „Ellbogenknochen;  der  ganze  Arm":  aus  ^olenä,  zu  gr. 
OiLZ'/r^  „Ellenbogen",  (uX£y.pavov  (durch  Ferndissimilation  aus  *cüXsvo- 
y.pavov,  Brugmann  Ber.  d,  sächs.  Ges.  d.  W.  1901,  31  (f.)  „Ellbogen- 
kopf", tüXXov  •  TTjV  -ro-j  ßpa-/covo(;  v.aix-Y|v;  got.  aleina  (wohl  in  alina 
zu  bessern.  Kluge  AfdA.  VI,  200),  ahd.  elina  „Ellenbogen",  aisl.  gln 
{gln.  öln,  s.  Noreen  IF.  IV,  321),  ags.  ein  „Elle";  cymr.  corn.  eliu 
„Ellenbogen",  ir.  iiilen  ds.  (gen.  uüen?i)  ds.;  npers.  äfcm  (Hübsch- 
mann Pers.  Stud.  6,  208)  „Elle",  äni-s  „Beinteil  über  dem  Knie" 
(vgl.  ohne  -n-  auch  aräla-s  „gebogen,  gebogener  Arm",  aratni-s 
„Ellbogen,  Elle",  ärtni  „Bogenende",  av.  avdpnä,  fräräßni-);  mit 
^-Enveiterung  lit.  ellcune,  alknne  „Ellenbogen*  u.  s.  w.,  sowie  (nach 
Persson  Wzerw.  186,  289)  die  ganze  Sippe  von  lacertiis,  s,  d. 
(wesentlich  nach  Curtius  374,  Vanicek  22);  alb.  lers,  geg.iant  „Arm 
vom  Ellbogen  bis  zur  Hand"  (G.  Mever  Alb.  Wb.  233,  Alb.  Stud. 
III,  76,  Pedersen  KZ.  XXXIII,  544). 

Vgl,  zur  n-Erweilerung  noch  ai.  äm-s  „Zapfen  der  Achse, 
Achsennagel " ,  ahd.  tun,  nhd.  Lonnagel,  nhd.  Lünse,  as.  lunisa,  ags. 
hjnes  ds.  (Fiek  BB.  VH,  95,  Wb.  1*,'  123),  lett.  ula  „Radnabe",  av. 
räna-  „Schenkel"  (Bezzenberger  BB.  XVII,  215;  anders  über  das 
av.  Wort  Fiek  I'*,  339);  ai.  dnu-  „fein,  dünn"  („biegsam").  Weitere 
Lit.  unter  lacertns. 

alpicum  „eine  Art  Lauch":  wegen  Columellas  XI,  3  „ulpicuui, 
quod  quidani  allium  punirum  vocant"  vielleicht  punischen  Ursprungs 
(Wharton  Et.  lat.   110). 

uls  (über  vermeintliches  arch.  ouls  s.  v.  Rozwadowski  IF.  III, 
271  f.,  Lind.say-Nohl  68;;).  itltis  .jenseits",  ulter,  -tra,  -trnm  „jen- 
seitig", comp.  ultf'7*ioi'f  sup.  tfltimus  =  o.  ältiumam  „ultimam": 
zu  ollu-i,  Olim  (Vanicek   14).  •- - 

nluCQS  „Kauz,  Eule":  wie  ai.  uluku-.-i  ds.  zu  uluhc  ds.,  nlulüre 
„heulen"  (Curliu.s  371,  Vafiißek  42).  Nur  im  zugrundeliegenden 
Schallelement  ?/ vergleicht  sich  ahd.  u.h.w.  üfo  „Uhu",  üwila  „Eule", 
nhd.  rhu,  mild,  kütze  ,.Kauz",  gr.  ^-r/::  „Thu",  l;it.  Imbo  u.  s.  w., 
-.  7..  B.  Znpitza  Gutt.  17. 

ulula  „Kauz,  Käuzcijeii",  ululo^  -(.u-f  „iiculen":  r(HJiiplizi(!rte.s 
«»cliaiinnfhahniendes  ul-,  vgl.  außer  ulucns  \gv.  hhoKoCo^  „schreie", 
h\of.'y(a[rjL  Beiwort  der  Nachteule,  ö/.o'f'V>o}j.a'.  „jammere",  »V/y/ct), 
'i'f.^j./.ziut  „belle-,  ai.  ululi-s  „ululabilis,  ululatus",  nhdn-fi  d.^.,  lil. 
itlvfi  , heulen",  nlnla  baüijOH  „es  heuNii  die  Wellen".  nlbD'ti,  nlbauti 
, rufen,  .singen,  krahlen",  arm.  olb  ,. Wehklage"  (Gurliw^  ;{71.  V.-niirijk 
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4ä,  Fick  BB.  I,  04,  Wb.  1\  374),  ir.  ulach  „Geschrei"  (Stokes  BB. 
XXIII,  61);  aisi.  yla  „heulen",  ags.  gi/km  ds.  sind  aber  *iül-,  vgl. 
ir.  ilach  „paean"   (Stokes  a.  a.  0.). 

iilva  „  Sumpfgras " :  zu  alga? 
Nicht  zu  uhnus  (Vanicek  i20). 

umbilTcus  „Nabel",  iimho,  -önis  „Schildbuckel" :  gr.  oiiu^oXöc, 
„Nabel,  Schildbuckel",  ai.  ndbhi-s  „Nabel,  Nabe,  Verwandtschaft", 
ndhhyam  „Nabe",  nähhilam  „Schamgegend,  Nabelvertiefung"  (un- 
belegt), av.  nahä-nazdista-  „der  verwandtschafthch  nächststehende", 
ir.  imhlin  „Nabel",  imlecan  ds.  (suffixal  umhiUcus  nächststehend,  s. 
R.  Schmidt  IF.  I,  70),  ahd.  naha  „Radnabe",  ags.  nafu,  aisl.  ngf 
ds.,  ahd.  nahala,  ags.  nafela,  aisl.  nafle  „Nabel",  apr.  nahis  „Nabe, 
Nabel",  lett,  naha  „Nabel";  daneben  mSi 2)h  av.  näfa-  „Nabel",  npers. 
näf  „Nabel"  (Gurtius  294,  Vanicek  17,  u.  s.  w.). 

Anknüpfung  an  ai.  ndbhate  „birst"  {Riich  nebula,  iwöerV  ?)  nach 
Gurtius  a.  a.  0.,  J.  Schmidt  KZ.  XXIII,  270  ist  höchst  fraglich,  s. 
dagegen  Johansson  IF.  IV,   139  a  3. 

umbra  „Schatten":  aus  *unqs-rä  zu  ht.  ünks-na  „Schatten", 
ükstos  „der  Himmel  trübt  sich,  bezieht  sich  mit  Wolken",  ükas 
„trübes  Gewölk",  ükanas  „trübe,  bewölkt"  (Prellwitz  BB.  XXVI, 
323  f.).  Aber  Umhria  kaum  als  „Schattenland"  hierher,  s.  Schulze 
Eigennamen  257  f. 

Anders  früher  Bezzenberger  BB.  I,  342  (:  ai.  andhä-s  „Wind", 
s.  andabata)  und  BB.  V,  164  (unannehmbar  trotz  Johanssons  BB. 
XVIII,  34  Modifikation). 

iimeo,  -er^  „feucht  sein",  ümor  „Feuchtigkeit":  auf  Grund 
eines  Adj.  *ümus  aus  *üg'^-mo-s  (kaum  '^üg'^emo-s)  zu  üveo,  üvidus 
(Gurtius  187,  Vanicek  260). 

nmerus  „Schulter,  Knochen  des  Oberarms":  *omesos,  zu  u.  uze^ 
ose  „in  umero",  gr.  Coixoc.  (*ömsosJ  „Schulter"  (dazu  £7io|jL;j.aotao(;  bei 
Theokr.),  ai.  q'sa-s  „Schulter",  got,  ams  „Schulter"  (Gurtius  339, 
Vanicek  18),  arm.  ns  „Schulter"  (Hübschmann  Arm,  Stud.  I,  47), 
vielleicht  ir,  as-qlang  „eine  Last  auf  der  Schulter"  (Stokes  BB. 
XXV,  253). 

uiicia  „ein  Teil  eines  As  oder  zwölfteiligen  Ganzen,  Unze" :  als 
'^oin(i)cia  „Einheit"  zu  ünus  (Gurtius  320,  A^anicek  36),  Lautentwick- 
lung: "^oincia,  *öncia,  öncia  (erwiesen  dwith  sesc-oncia;  tautosyllab. 
oin-  zu  ön-  wie  in  nön\  daher  entfällt  die  Ver])indung  von  uncia 
mit  gr.  o'^xo?  „JVIasse,  Gewicht  und  Umfang  eines  Körpers"  durch 
Gorssen  II''',  187,  Brugmaim  Grdr.  P,   142),  uncia. 

UJICO,  -äre  „Naturlaut  des  Bären" :  gr.  o^y.äo\)jj.'.  „schreie,  brülle" 
(vom  Esel),  oy.yoc,  „Rohrdommel"  (*oYy.voc,  Fick  P,  368),  ab.  j^cati 
„gemere"  (Vanicek  4),  cymr.  och  „gemitus"  (Fick  IL',  50),  und  mit 
ausl.  Media  ir.  ong  „Stöhnen,  Seufzer,  Wehklage",  mndd.  anken 
„Seufzen,  Stöhnen"   (Liden  Stud,  z.  ai,  und  vgl.  Sprachgesch.  71), 

uncns  „gekrümmt;  Haken":  =  gr.  o-^if.ot^  „Widerhaken";  ufi- 
cinus  „Haken,  Widerhaken"  =  gr.  oy^Ivo?;  Demm.  ?i\?d..  ung^ilus 
„Ring"  (Bed,  wie  in  ämis;  s.  noch  Nachtrag  zu  angulns):  zu  ancns 
(Gurtius  130,  Vanicek  2). 

unda  „Welle,  Woge":  u.  utur  „oooip",  wozu  als  Ablativ  tme 
(v.  Planta,  z.B.  II,  57);  2i\.  unatti,  undäti  „quellt,  benetzt",  ndakäm 
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.Wassei"",  ncldii-  ^Woge,  "Wasser",  anudrd-s  ^wasserlos",  udrä-s  ^ein 
Wassertier.  Fischotter",  av.  udva-  ds. ;  gr.  uStup  „Wasser",  uop-la 
« Wassereimer ",  avüopoc  „wasserlos",  üoapoc  „wässerig",  uospo? 
-Wassersucht",  55poc.  Dopoc  „Wasserschlange"  (auch  ^AXoo-'jovyj,  z.  B. 
Johansson  Beitr.  117):  got.  tvato,  ahd.  waggor  „Wasser",  as.  u'atai\ 
ags.  wxter,  aisl.  fa^//  ds.,  ags.  wä;t  „Feuchtigkeit,  Naß",  aisl.  vätr  ds., 
ags.  ofo)-y  aisl.  o/r,  ahö.  ottar  „Otter";  ir.  nsce,  lascf  „Wasser"  (dazu 
nach  Fick  IP,  268  ir.  os  „Wasser"  =  ai.  ütsa-s  „Quelle,  Brunnen", 
vielleicht  auch  fand  „Träne");  ah.  voda  „Wasser",  vydra  „Fisch- 
otter", lit.  vandu,  zem.  nndu,  lett.  ildens^  apr.  nnds  „Wasser",  lit. 
iklra  -Fischotter"  (Curtius  248,  Vanicek  263),  arm.  (/et  „Fluß" 
(Hühschmann  Arm.  Gr.  I,  434  zweifelnd),  alh.  uß  „Wasser"  (G.  Meyer 
Alb.  Wb.  456,  s.  zur  Gdf.  Pedersen  KZ.  XXXVI.  339).  phryg.  f.llo 
„Wasser"  (von  schlechter  Gewähr!  s.  de  Lagarde  Ges.  Abhdlgn. 
285,  Solmsen  KZ.  XXXIV.  71);  hierher  vielleicht  u.  a.  ahd. 
u.  s.  AV.  wascan  „waschen"  (Kluge  ^  s.  v.)  und  wohl  got.  u.  s.  w. 
wintrus,  ahd.  wintar  „Winter"  =  „nasse  Jahreszeit"  (Liden  PBrB. 
XV.  522). 

Idg.  *i^ed-,  '*ud-  mit  r'^^-Suflfix,  vgl.  J.  Schmidt  PI.  172  ff.,  Peder- 
sen KZ.  XXXII,  240  ff. :  voller  *eued-,  vgl.  ai.  odatl  „quellende, 
wallende",  odman-  n.  „Wogen,  Fluten",  odand-m  „Brei  aus  mit 
Milch  gekochten  Körnern'',  av.  aoda-  „Quelle",  lit.  dudra  „Flut" 
(Johansson  IF.  I,  61,  Hirt  Abi.  133). 

*eue-d  ist  erweitert  aus  *eiie-  nach  Johansson  Beitr.  117,  vgl. 

mit  anderen  Erweiterungen  ahd.  nndia,  ags.  yd,  aisl.  vdr,  unnr 

„Welle";  ags.  tvses  „Wasser",    ahd.  wasulun  „pluviis",    ags.  ^cos^ 

aisl.  vds  {*tvans-,    s.   Noreen   Ltl.  49  f.   m.   Lit.)  (dazu    die   Sippe 

von  ürus:  auch  die  von  rer?),  ai.  vunam  (Persson  Wzervv.  47) 

„Wasser";  ]'.\\.  ürln  a  ^  und  (nach  Jolinnsson  IF.  II,  60)  *uers-  in 

reri'l  •-;.>:■. 

Hilde    „von    \\i)  her":  stammgleich    mil    ubi  ("Vanicek   115).    zu 

dem    es   vielleicht    erst    nach    inde  :  ihi    gebildet    ist.     Zur  Endung 

s.  inde. 

nndecim  „elf":  *oinom-  (mit  syllabischer  Dissimilation,  Brug- 
mann  KG.  365)  oder  *oinoz-decem,  vgl.  bes.  Solmsen  Stud.  104, 
Ciardi-Dupre  BB.  XXVI,  201.  -im  statt  -em  bringt  Meillet  Mem. 
soc.  lingu.  XIIl,  207  f.  ansprechend  mit  dem  /-St.  von  arm.  metasan, 
g.  -ir  gegenüber  tasan,  g.  taf^anc  in  Verbindung;  -decini  also  aus 
*-decimi. 

migiiis  .der  Nagel  am  Finger  oder  an  der  Zehe" :  gr.  ovo^ 
„?fagel,  Kralle",  ir.  inr/a  ((].  jü.inf/nib),  acymr.  ef/niu  .^unguis",  ncymr. 
U.S.W,  eirin  ds.  {*enfj-ißnä,  Thurneysen  bei  Brugrnaim  Grdr.  H,  332; 
11  suffixal,  wie  auch  in  ]i\i.  rinf/uis  nach  Dsthoft'  IF.  IV,  273;  s.  zum 
Gull,  noch  Brugmann  P,  596),  got,  (janagJjun  „annagehi",  ahd. 
U.S.W,  nagal  „Nagel",  \\\.na(ßas  „Nagel",  nnf/d  „Huf",  aj)r.  n(ff/nfis 
.F''irigfrriMgcl",  lit.  naf/iUi>f  ds.,  ab.  norp.th  „Nagel.  Kralle",  ;ipi-.  nafic 
„Fuß",  ab.  nogn  „Kuß",  ai.  dnf/hri-s,  n/wi-s  „Fuß"  und  mit  (jh  nukhd-s^ 
-m,  nnkhdra-ii,  -m  „iNagel.  Kiajje-,  nj)ers.  näxun  ds.  ((lui'tius  :')21  f., 
Viiriir-r-k   139;  vgl.  auch  Bezzenberger  BB.  XVI,  257). 

Fernzuhalten  ist  ariri.  mntjil  „Klaue",  vgl.  Oslholf  l';ii-.  I.  27'.» 
III.   Lit.:    zweifelhaft    die  Auftassniig    des    wohl    tiifrln-rj/clWnigeii 
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arm,  elnngn   „Nagel  am  Finger  odei-  an  der  Zehe,  Klaue,  Eisen- 

liaken"    (Biigge   Beitr.  z.  Erl.  d.  arm.  Spr.  34,   Meillet  Rev.  crit. 

1897,  388,    Mem.    soc.  lingii.  X,  ii80;    wohl   nach  Osthoff  I,  280 

el-ungn  „Hornnagel"). 

nngnlus    „Fingerring"    (Pacuv.),  von   Fest.  570  ThdP.   als    osk. 

bezeichnet:  Deminutiv  zu  uncus  {i^nnus  130  f.,   Vanicek  2);  in  der 

Bed,    „Nagel    an   der  Zehe"   (Plaut.)   durch    ungiila,    Deminutiv   von 

nnguiSj  beeinflufst. 

ungno  (durch  Analogie  nach  jungo  u.  s.  w.  auch  ungo,  s.  Bersu 
Gutt.  104  ff.),  -eye,  -xi,  -ctmn  „salben,  bestreichen",  unguen^  -ims 
und  unguentinn  „Fett,  Salbe":  u.  umtu  „unguito",  unten  „un- 
guen"  (Osthoff  C.  St.  IX,  277  f.,  v.  Planta  I,  335  m.  Lit.),  ai.  anakti 
^salbt,  bestreicht,  schmückt",  caus.  anjäyati,  anjanam  „Salbe",  anji-s 
ds.,  djyam  „Opferbutter",  ahd.  ancho  „Butter",  mhd.  anke  ds.,  nhd. 
(schwäb.-alem.)  Anke  (Vanicek  8),  ir.  imh,  cymr.  ymenyni,  bret.  nmann 
„Butter",  apr.  anktan  „Butter"  (z.  B.  Bezzenberger  BB.  XVI.  239, 
Fick  P,  368,  13,  IP,  34). 

Aber  über    gr.  dßpoi;    „fein,    elegant"    („gesalbt"?   Brugmann 
Grdr.  I^,  587)  s.  vielmehr  Preilwitz  Wb.^  s.  v. 
img'ustus  „fustis  uncus"   (Fest.  577  ThdP.):  nach  Vanicek  2  zu 
U71CUS,  mit  dem  g  von  ungulus? 

Nicht  nach  Fick  P,  8  mit  anguis  unter  einer  Wz.  *eng-  „win- 
den" zu  vereinigen. 

imio  „Zwiebel",  nach  Meyer-Lübke  Wiener  Stud.  XVI,  319  f. 
mit  ti  nach  den  roman.  Sprachen,  so  daß  die  Verbindung  mit  ünio 
„Perle"  (vgl.  zur  Bed.  ahd.  perala  „Perle"  aus  lat.  ^^inrula  „kleine 
Birne";  Plin.  vergleicht  die  Perlen  mit  Birnen;  s.  auch  Schrader 
Reall.  617)  und  ün^o  „Einheit"  zu  entfallen  hätte.  Ist  roman.  ü 
sekundär  ? 

üniversiis  „ganz,  sämtlich":  *omo-vorsos  „auf  einen  Punkt  ge- 
wendet"  (Vanicek  274);  über  ünöse  s.  Solmsen  Stud.  66  ff. 

0.  üiniveresim  „universim"  ist  fälsche  Lesung,  s.  v.  Planta 
II,  633  ff. 
liuquam  „irgend  einmal",  (\.?ai%henumquam  [m  nach  num,  tum, 
cum  aufgefrischt,  Stolz  HG.  I,  309) :  Acc,  neutr.  in  Verwendung  als 
Zeitadverb  (wie  ttmi  u.  s.  w.)  zum  St.  von  ii-bi  (so  wesentlich  J.  Schmidt 
KZ.  XXXII,  402  f.,  dessen  Heranziehung  auch  von  got.  hun  —  s. 
cunqiie  —  aber  wegen  ahd.  -gin  u.  s.  w.  zu  entfallen  hat) ;  vgl.  auch 
altlat.  *umquis  in  necumquem  „nee  unquam  queraquam"  Fest.  162 
ThdP.  (Lindsay-Nohl  656). 

üiius  „einer",  inschr.  oino(m)\  =  u.  unu  „unum",  gr.  ocvo?, 
olvf]  „die  Eins  auf  dem  Würfel",  got.  u.  s.  w.  ains,  ahd.  ein  „ein", 
ir.  öin,  cymr.  corn.  bret.  un  ds.,  lit.  venas,  apr.  ains  „einer"  (Curtius 
320,  Vanicek  35),  ablautend  ab.  *im  (z.  B.  inorog%  „Einhorn")  aus 
*vn■^;  vgl.  jed-%m  „einer"  (wörtlich  „kaum,  gerade  einer":  jedva 
^kaum";  vgl.  auch  Sachmatov  [lA.  XV,  121J). 

Mit  anderem  Suffix  ai.  e-ka-s,  av.  aeva-,  ap.  aiva-  „ein",  gr.  olo? 
„allein,  einzig"   (Curtius,   Vanicek;  weitere  Anaiysierungsversuche  bei 
Persson  IF.  II,  242,  Brugmann  Dem.  109,  113). 
('       Lat.  ünicus  wohl  =  got.  ainahs,  as.  enagy  ahd.  einag  „einzig", 
vgl.  auch  ab.  inola  „einzig,  allein,  Mönch"  (oder  ünicus  mit  altem  f? 
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Bezzenberger  BB.  XXYII,  184  f.),  ünitas  =  ir.  öentu,  acymr.  iintaiit 
^imitas''.  s.  noch  hUus,  unciciy  non. 

TOCivus,  VOCUUS  u.  s.  w. :  s.  vacäre. 

YOCO,  -ä?'ß  , rufen'',  vöXf  vöcis  ^Stimme'' :  w.  mibocau,  subocmm, 
siiboco  (zur  grammat.  Beurteilung  s.  v.  Planta  II,  361)  ., anrufen,  an- 
beten", gr.  s-o;  „Wort",  o<h  „Stimme",  svo-y]  „Rufen,  Lärm",  sItcov 
„sprach"  {-J'tf-  zu  -fti-  dissimiliert,  nach  Solmsen  Versl.  237)  = 
ai.  ävocanij  ai.  vaJcti,  vivakti  „sagt,  redet,  spricht",  ptc.  uktd-s,  caus. 
väcai/ati,  av.  vac-,  üxta-:  ai.  racand-s  „redend,  sagend",  väcas  n. 
„Rede,  Wort"  =  av.  vacah-,  ai,  räk  (=  lat,  i'öx)  „Spraclie,  Stimme, 
Rede,  Wort"  =  av,  växs  ds.;  ai.  väcäld-s  „geschwätzig"  (vgl,  lat. 
vöcälis),  ai,  väkyam  „Ausspruch,  Rede";  ir.  iarma-foich  „cjuerit", 
ro-iar-fact  „quaesivit",  iar-faigid  „fragen",  faig  „dixit" ;  ahd.  giivahan, 
ginuog  „erwähnen,  berichten",  giwaliannen  „erwähnen",  giivaht  „Er- 
wähnung, Ruhm";  apr.  ivackitivei  „rufen",  ivackis  „Geschrei",  en- 
uackemai  „wir  rufen  an"   (Curtius  459  f.,  Vanicek  257), 

Arm,  gocem  „rufe,  rufe  zu  mir,  lade  ein,  nenne"  (Hübschmann 
KZ.  XXIII,  29)  ist  nach  demselben  Arm,  St.  I,  12,  Arm.  Gr,  I,  436 
fernzuhalten  (s,  noch  Bugge  KZ.  XXXII,  54  f.). 

Nicht  hierher  auch  got.  auhjon  „lärmen",  auhjodus  „Lärm, 
Getümmel"  (Hirt  Abi.  132  f.  unter  Konstruktion  von  idg.  *aweg«e-, 
andere  von  *uq''i-  au.sgehend),  und  ab.  vest^,  got.  u.  s.  w.  waihts 
„Sache,  Ding". 

vola  „die  hohle  Hand":  wohl  aus  *guelä  zu  gr.  e-fp**!  n^ürg- 
schaft"  (=  „die  Hand  worauf  geben");  YoaXov  „Wölbung",  h(-(o6.<M, 
lyi'irj.Wl,oi  „händige  ein",  ^('jako.c,  „Becher",  £yy6(;,  syT*^^'-  niiahe"  (vgl. 
comminus),  av,  gava  „die  beiden  Hände" ;  davon  abgeleitet  lit.  gaumig 
gäuti  „bekommen",  lett.  ^i7^  „haschen",  giuvejs  „Gewinner"  (Fick  F, 
407f.,Prelhvitzs.  V,  y'J'^.^ov),  ay.gav-  „verschaffen"  (Bartholomae  Airan. 
Wb,  504j;  zu  Wz.  *geu-y  nach  Prehwitz  „wölben",  wozu  wohl  auch 
gr,  ';i>^rj<;  „rund"  u,  s.  w,  {s.hüra},  sowie  gv. '('yLioc,  „Tornister",  ahd. 
kmlla  „Ta.sche",  aial.kula  „Geschwulst,  Kugel",  mhd.  Hm?^  „Keule", 
n.slov.  /h// „Schwiele",  ahd.  u.s.  w. /i;^o^  „Schiff"  {a'i.  göla-s  „Kugel"? 
gr,  '(rA'jKrj:;  „Handelsschiff"?  s.  darüber  Uhlenbeck  Ai.  Wb,  83,  Prell- 
witz Wb.-  s.  V.),  die  dem  lat.  Worte  sufQxal  am  nächsten  stehn,  vgl. 
Zupjtza   145  ni.  Lit. 

Tolcäuus,  VulcänUK:  ai.  ulkd  „feurige  Erscheinung,  Meteor, 
Feuerbrand",  ulktist  ds.;  gr.  a-/"/.ac  '  XajXTipoj;;,  KUTzry.oi  (Hes,),  gr. 
/"c/.y/yo;  /^e"/.-///voc)  *  6  Zsö?  Kapä  KfrfjO'.v  Hes.  (Vanicek  272,  Fick 
!■*,  1)12  f.^  ir,  olcdn,  abrit.  Vlcagnua  (Fick  II*,  55f,j,  Aber  ai,  vdrca-i^ 
nicht  „leuchtende  Kraft,  Licht,  Glanz.  Herrlichkeit",  .sondern  „Tat- 
kraft", av.  vardcah-  „Kraft,  Tatkraft,  Würde"  (vgl.  zur  Bed.  A.  Weher 
Sitzunf^sber.  d.  preuLi.  Akad.  1901,  772,  Bartholomae  Airan.  Wb.  13(;7) 
.sind  ihrer  Bed.  lialber  fenizulialten. 

Wohl  niiL  Recht  vermutet  Bugge  KZ.  XX,  2  ff.,  v.  Bradke  ZdmG. 
XL,  351,  Noreen  Lti,  225  Entstehung  dej"  Wz.  *leuq-  in  lucro 
U.S.  W^  aus  *lufi-,  älter  *?_</r/-,  Tiefstufe  unserer  \Nz.*uelq-  „leuchten, 
feurig  .sein". 

VOl(;maiii  (volHCluuin)  (»ninn  „«-ine  Art  grofwr  Piirncn":  di(! 
alle  Deutung  als  ,<Jie  ilcihlung  der  llan«!  (rola)  lullend"  (Servius 
zu  Verg.  Geo.  II,  88,  Aen,  ill,  23:'.,  für  möKlicIi  gf^lialt.^-n  von  SoJni- 
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sen  Stiid.  14)  ist  bloße  Volksetymologie.  Vielmehr  nicht  zu  trennen 
Yon  osk.  ualaemom,  valaimas  „optimus",  Superl.  zu  *wrtZrt|o- (Brug- 
mann  W.  XIV,  15  betrachtet  o.  valaimo-  abweichend  als  Nachbildung 
von  o.  malmo-  „maximus"),  das  wohl  wie  ai.  oävlyas- ,  räristhu- 
„ besser,  best"  zu  velle  gehört  (gegen  Bezzenbergers,  BB.  XXVI,  187, 
Verbindung  von  o,  valaimo-  mit  lit.  läima  „Glück,  Glücksgöttin"  s. 
Wiedemann  BB.  XXVIII,  13  a  1).  Lat.  *volaiino-  aus  '^valaimo- 
{al  =  l  vor  Vok.),  das  wohl  ziemlich  spät  (e,  ae  statt  1)  aus 
dem  Osk.  oder  Umbr.  entlehnt  ist;  zu  vol-  aus  *val-  vgl,  vociios 
aus  racHOS. 

Nicht  wahrscheinlicher  zu  valeo  nach  Mommsen  UD.  :25S, 
Corssen  KZ.  V,  87. 
Tolgiis,  vulgiis  „das  Volk"  (=  „große  Menge  Leute"):  =  ai. 
värga-s  „Abteilung,  Gruppe  u.  s.  w."  (VVharton  Et.  lat.  118;  ab- 
weichend setzte  Bartholomae  BB.  VIII,  ^18  statt  dessen  ai.  vrjanam 
„Niederlassung,  Dorfgemeinde",  av.  vdrdZdUdm  „Umhegung.  Dorf- 
gemeinde" in  Vergleich,  die  aber  vielmehr  zu  urgeö),  ir.  folc  „Menge", 
cymr.  gwalch  „Überfluß"  (Fick  IP,  286).  S.  noch  Zupitza  Gutt.  9 
gegen  abweichende  Erklärungen;  über  das  heute  nicht  mehr  ver- 
gleichbare ahd.  U.S.W,  folc  „Volk"  (Bezzenberger  BB.  V,  171)  s. 
Uhlenbeck  PBrB.  XXVI,  310. 

Yolniis,  vuliius,  -eris  „Wunde":  aus •  *wo/snoS;  älter  vielleicht 
"^iielsnos  zu  vello  aus  *M6Vsö  (v.  Planta  I,  496  a  3) ;  vgl.  von  der  Wz. 
'"^iiel-  „reißen"  auch  cymr.  u.  s.  w.  g^veU  „Wunde"  (Fick  IP,  285)  und 
gr.  ooXy]  (VbXvä  oder  */bXaä?)  „Narbe"  (Gurtius  372,  Vanicek  268 : 
aber  ai.  vrandm  „Wunde,  Riß,  Scharte"  gehört  zu  serb.  u.s.  w. 
räna  „Wunde",  vgl.  v.  Rozwadowski  Rozpr.  ak.  um.  av  Krak. 
wvdz.  filol.  Ser.  II,  tom.  XIIl^  254,  und  alb.  vart  „Wunde",  vgl. 
Gl  Meyer  Alb.  Wb.  464). 

Nicht    bes.ser   Ciardi-Dupre    BB.   XXVI,    191:    zu    ags.  civdan 
u.  s.  w.    (s.  unter  vallessit)    als   ^volenos.     Auch    nicht  zu  oXXoa- 
(Kögel  PBrB.  XVI,  511;  s.  dagegen  Solmsen  KZ.  XXXIV,  449  a 'l) 
und  ahd.  wal  „Leichen  auf  dem  Schlachtfelde"   (Kögel). 
volo,    -äre  „fliegen",    volucer,    -cris,   -cre    „geflügelt,    flüchtig, 
eilig" :  ai.  garüt  „Flügel",   garutman  „geflügelt,    m.  Vogel"  (Curtius 
474),    vgl.    bes.    ganulä-s    „Name    eines    sagenhaften    Vogels",    das, 
wenn  mind.  aus  *garutrd-s,  mit  *i^olucris  nahezu  identisch  ist  (Uhlen- 
beck Ai.  Wb.  77;  zum  formellen  s.  auch  Pedersen  KZ.  XXXVI,  93). 
Die  Sippe  von  gr.  ßaXXto   „werfe",  ai.  gälati  „träufelt  herab", 
ahd.    quellan    „quellen"    (wozu    nach    Osthoff  IF.  IV,  266  cymr. 
hlif  „catapulta"    u.  s.  w.)    ist    trotz  Curtius    a.a.O.,    Vanicek   81 
fernzuhalten. 

volare  nicht  nach  Petr  BB.  XXII,  277,  XXV,  147  zu  ab.  vla- 
jati  sg  „verschlagen  werden,  tluctibus  agitari",   cech.  vMti   „flat- 
tern", die  vielmehr  zu  volvo  (cech.  vldti  mit  späterer  Bedeutungs- 
verschiebung). 
YOlo,  velle,  volui  „woflen" :  \x.eh-veltu  „jubeto",  veltu  „deligifo 
oder  dgl.",  eh  velkht  „decveinm,  ediciu.m.'' ;  ai.  vrnite,  vrnäti,  vrmti, 
vrmife  „wählt,    zieht  vor,    wünscht,   liebt,  wirbt^,  av.  va7'-,    cdrdnav- 
„ wählen,    wollen",   ai.  väranam    „das   Wählen,  Wünschen",    värga-s 
^wählbar,  vortrefflich,    ausgezeichnet",    comp,   vdriyas-  „besser"    (s. 
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auch  volenium)  u.  s.  vv. ;  got,  u.  s.  w.  tviljan,  ahd.  ivellan  „woUeiT", 
got.  u.  s.w.  ^^;a?yV^^^,  ahd.  «<^e?Zen  „wählen",  ^ih^.ivala,  aisl. «;«/  „Wahl", 
ahd.  ivillo,  icilljo,  got.  u.  s.  w.  wilja  „der  Wille";  lit.  velyju,  velytl 
„wünschen,  gönnen,  anraten",  viltis  „Hoffnung",  ivilüs  „hoffe", 
imcelt  „er  will"  (=  lat.  vult);  ab.  voljq,  voUtl  „wollen",  volja  „Wille" 
(vielleicht  auch  ab.  li  „etwa",  lett.  läi  als  Einleitung  von  Wunsch- 
und Einräumungssätzen,  lit.  Jai  „te-"  aus  *iiloi-f,  Brugmann  IF.  XV, 
339  f.),  gr.  (m.  Erweit.)  l'X-a-ojxai,  U\o^o\w.i  „verlange",  sXocop 
„Wunsch",  sXt'c  „Hoffnung"  (s.  voUip)  (Gurtius  550,  Vanicek  i265), 
tiAz^o.:  ■  r^-k'Lzvj  Hes.  (Fick  K*,  276:  aber  sXslv  [:  alpsoi]  ist  fernzu- 
halten, s.  Solmsen  KZ.  XXXIl,  280  ff.),  cymr.  u.  s.  w.  guell  „besser", 
srall.  Veliocasses  (Fick  H*,  276;  über  nhd.  u.  s.  w.  ivohl  s.  Brugmann 
IF.  XV.  99  ff..  XVI,  503). 

colo  nicht  zu  ßo-y/.ojj.'/'.;   auch   lautlich   unmöglich  ist    Verbin- 
dung mit  gr.  iS-sXcu   (Fick  I"*,  416). 
volpes,    viilpes,    -is    „Fuchs":    wohl    zu    lit.   tvilpiszys    „wilde 
Katze",  s.  unter  lupus. 

Abweichend    vermutet   Schrader   Reall.   259    Entstehung    aus 

"^qiwlpi-   zu   ahd.    weif,    ags.   hwelp,    aisl.   hvelpr    „junger   Hund, 

Junges    von    wilden    Tieren".     Doch    beruhen    letztere   vielleicht 

auf  idg.  *q]!^elh-,  ^q'^^elp-,  Anlautdoubletten   zu   *g'^elbh-  (s.  galha). 

volsella,  vnlsella  „kleine  Zange" :  Demin.  zu  *volsa  „Werkzeug 

zum  vellere'^,  auf  Grund  des  Ptc.  volsus  gebildet  (Vanicek  269). 

TOltur,  Yultur  „Geier":  zu  vello,  got.  'wilivan  „rauben",  s. 
auch  V Olpes j  lupus  (Gurtius  557). 

Nicht  zu  volare  „fliegen"'  (Vanicek  81). 
voltus,  vultns,  -üs  „Gesichtsausdruck,  Gesicht,  Miene,  Bhck, 
Aussehen.  Gestalt" :  nach  Schweizer  KZ.  1,  154  =  got.  tvuljms  „§6^a, 
Herrliclikeit" ;  vgl.  auch  die  Ableitung  ivulpags  „sv^o^o?,  herrlich, 
angesehn",  sowie  ivulßrs  „wichtig,  wertvoll",  ags,  louldor  „gloria". 
Viel  wahrscheinlicher  als  v.  Grienbergers  Wiener  Sitzungsber.  GXLII, 
Vni,  247  (wie  schon  Vaniceks  266)  weitere  Anknüpfung  beider  Worte 
an  volo  (als  „der  im  Auliern  sich  spiegelnde  Ausdruck  des  Willens") 
ist  Verbindung  mit  got.  amlaicleizn  „Angesicht",  ivlits  „Angesicht", 
aisl.  litr  „Aussehn,  Farbe,  Glanz",  ags.  ivlite  „Glanz,  Gestalt",  as. 
ii'liti  .Glanz,  Angesicht,  Gestalt",  got.  wlaiton  „sich  umsehen,  spähen", 
aisl.  leita  „suchen,  sich  bemühen",  ags.  iddtian  „schauen,  blicken", 
aisl.  Uta,  ags.  tvlitan  „blicken,  schauen",  die  auf  einer  Wzerw. 
*ul'ei-ä-  {:  *ul-ei-s-  in  jrot.  andmvleizn'^  oder  letzteres  mit  analog,  -zn- 
für  -sn-V)  beruhen.  Vokalverhältnis  wie  in  ulmus:  cymr.  llwgf,  ab: 
rrefo,,  russ.  reresT,  „Heidekraut":  gr.  sc/scy.-ri,  ir.  froech  (s.  Pedersen 
KZ.  XXXVIII,  313  f.). 

YolnniniiS;  -a  .Gottheiten,  denen  man  die  Neugebornen  em- 
pfahl": zu  ßolo  im  Sinne  von  „qui  volunt  (bona)",  Aug.  d.  c.  d.  4,  2J, 
Vani^-ek  266;  Bildung  wie    Vertummis. 

Nicht    nach    Hrcal    Mem.  soc.  lin^'u.  VI,  341    als    *Volronni<>.-< 

*,Gott  des  Jahres",  zu  rolvo. 

volnp  adv.   „vergniiglich,  geme",   volupfaH  „ V^ergnügen " :    gr. 

i'/.-U.  -'-oo;  „Hoffnung",  tKr:r>\)//.:^  £>.Tf'C«>  „lioffe",  £>.it(i)p-r|  „Hoffnung"; 

Erweiterung  von  *uel-  „wollen"  (—  „wünschen  und  honVn"),  s.  noio 

(Curtias  549  f.,  Vaniöek  266). 
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TOlva,  Vulva  (volba,  vulba)  „Gebärmutter,  Hülle,  Tasche" :  wohl 
zu  volvo y  vgl.  ai.  ülva-m,  -s  (auch  ulba-m,  -s)  „Eihaut,  Gebärmutter" ; 
Gdbed.  „zusammengewölbtes,  röhrenförmige  {voliimenl)  Rolle"  oder 
eher  „Hülle"  (sXoxpov  „Hülle,  Hülse");  vgl.  Curtius  358  f.,  Vanicek 
:270,  Fick  P,  132  u.  s.  w.;  ai.  iilva-  aus  idg.  *u'^luo-,  ablautend  mit 
lat.  volva  aus  *ueluä  (Solmsen  KZ.  XXXVH,  16). 
/  /.  Oder  unter  Zugrundelegung  der  Form  volba  (woraus  volva, 
imlva  und  das  vulgäre  bulba  durch  verschiedene  Ausgleichung 
entstanden  wären)  zu  gr.  ^eXcpü?  „uterus",  aSsXcpoc  „Bruder", 
rAX(orj.^  „Ferkel"  (s.  auch  galha;  Havet  Mem.  soc.  lingu.  VI.  116, 
AflL.  IX,  523,  Brugmann  Grdr.  \\  593)? 
volvo,  -ere,  -^'^,  -ütum  „rollen,  kollern,  wälzen,  drehen,  wirbeln 
U.S.W." :  =  gr.  eXutu  „winde,  krümme" ;  slXoco  (s.  auch  Solmsen  Versl. 
i232),  iXXü)  (zur  Form  s.  Johansson  IF.  III,  249)  „wälze,  umhülle",  sXtcaw 
„drehe  herum",  iX'4  „gewunden"  (s.  auch  Osthoff  BB.  XXII,  255 f.), 
£iXüpLa  „Hülle,  Decke"  (:  volümen),  eXojxoc;  „Einhüllung,  Futteral", 
eXutpov  „Hülle",  slXeo;;  „Darmverschlingung",  iX|j.cvg  (Persson  Wzerw. 
31)  „Eingeweidewurm",  iXivo«;  „Weinranke"  u.  s.  w. ;  ai.  varütixim 
„Obergewand",  ürmi-s  „Woge,  Falte"  (:  ags.  tvylm  „Woge",  ahd. 
wallan  „wallen",  Kluge  PBrB.  IX,  193),  valaya-s  „Armband,  Reif", 
valate  „wendet  sich,  dreht  sich",  vah'td-s  „gewendet,  gebogen",  väla- 
yati  „macht  rollen",  valanam  „das  sich  wenden,  sich  biegen,  Wallen, 
Wogen";  ai.  mnwti,  vpwti  „verhüllt,  bedeckt,  umschlielst,  umringt, 
hemmt,  wehrt",  av.  vdrdnavaiti  ds.  (enthalten  z.  T.  idg.  *uer(ij,)-)^  ai. 
valJi-s,  valll  „Rankengewächs,  Schlingpflanze",  ulüta-s  „Boa  constric- 
tor" ;  vata-s  vatl  „Strick"  (=  russ.  rölotb  „Faden",  lit.  vältis  „Garn, 
Fischernetz",  Fortunatov  BB.  VI,  218,  ir.  folt  „Haar",  cymr,  gwallt 
„capilli",  Fick  11*,  263;  idg.  "uolti-s  oder  *ualti-8;  in  letzterem  Falle 
zur  Wzf.  *ual-  [auf  *uelä-  beruhend?],  s,  v  all  es);  ai.  vänä-s,  vdni 
„Rohr,  Stab"  (weiteres  s.  unter  v  alles  und  va  litis,  v  all  um);  ai. 
ülvam  „Eihaut,  Gebärmutter"  (s.  volva);  got.  walwjan  „wälzen", 
walivison  „sich  wälzen"  (dazu  mit  c?-Erw.  oder  als  f?-Präs.  got. 
waltjan  „sich  wälzen",  aisl.  velta,  ahd.  welzan  „wälzen",  aisl.  velta, 
ags.  ivealtan,  ahd.  walzan  „walzen,  wälzen",  Bezzenberger-Fick  BB. 
VI,  240),  ahd.  wulsta  „Wulst,  aufgeworfene  Lippe",  wellan  „runden, 
rollen",  wella  „Welle",  ahd.  walm,  ags.  wi/lm  „Woge",  ahd.  wallan, 
got.  wulan  „wallen";  dazu  nach  Hoops  IF.  XIV,  481  auch  -ags.  tvelig, 
as.  wilgia  „Weide",  gr.  eXixY]  (wohl  nicht  zu  salix),  ai.  valga-s 
„SchöüHng,  Zweig";  ir.  fulumain  „volubihs",  fillini  „flecto",  cymr. 
olwijn  „rota"  (weiteres  aus  dem  Kelt.  bei  Fick  II*,  275);  a.b.  valiti 
„wälzen",  vlajati  „fluctibus  agitari"  (nicht  zu  lat.  volare),  vhna 
„Welle";  nach  Hoops  a.a.O.  auch  ab.  vlas^  „Haar"  =  av.  vardsa- 
„Haar"  (ursprgl.  „Locke";  s.  auch  Bartholomae  Airan.  Wb.  1374 
m.  Lit.;  anders  über  vlasz  unter  läna);  lit.  veliü,  velti  „walken", 
ajjvalüs  „rund"  (letztere  beide  zu  ^ual-?),  vihüs  „Welle"  (wesenthch 
nach  Curtius  358  f.,  Vanicek  270,  Fi'ckP,  132,  551),  alb.  vaVz  „Wal- 
len des  kochenden  Wassers,  Welle,  Woge"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  462), 
vjel  „übergebe  mich"  {*ueluö,  G.  Meyer  ibd.  475,  IF.  V,  181);  arm. 
gelum  „drehe,  winde",  glem  „rolle,  werfe  nieder"  (Meillet  Mem.  soc. 
lingu.  VIII,   163,  Hübschmann  Arm.  Gr.  I,  433);    und    viele   andere 
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Worte;  s.  noch  calgus  {rallessit?  ?),  üulvae  und  die  unter  den 
verwiesenen  Worten  verzeichnete  Lit.  '- 

vömer,  Tömis,  -eris  „Pflugschar" :  ahd.  waganso,  aisl.  vangsni 
„Pflugschar*,  nhd.  hair.  der  Wagensun  (Vanicek  478),  gr.  o^vi<; "  ov- 
v'.c.  aooToov  Hes.  {ozo.za  '  osatj-ol  äpÖTocuv.  'Axaovöcvsg  Hes..  beanstandet 
von  Meringer  IF,  XVII,  132),  apr.  wagnis  (Bezzenberger  BB.  XII,  168) 
„Pflugmesser",  ahd.  weggi,  wekki,  ags.  wecg,  aisl.  vegg?-  .iKeil",  lit. 
vdgis  „Keil,  Zapfen,  krummer  Nagel"  (Fick  BB.  Xll,  162),  ir.  fecc 
-Spaten""  (s.  ranga).  Zum  lat.  m  vgl.  Johansson  BB.  XVIII,  37  ff., 
Stolz  FestgT.  aus  Innsbruck  1893,  98  ff.,  Solmsen  Stud.  25  f.  (Gdf. 
wohl  *uog^hsmi'S). 

vomica  „Abszeß,  Geschwür,  Eiterbeule":  zu  vom  ere  „aus- 
speien"  =  „ausbrechen"  (Gurtius  324)?  Oder  zu  got.  wamm, 
afris.  as.  ^vam  „Fleck",  deren  Verwandtschaft  mit  vomere  ganz 
fraglich  istV 

TOmo,  -ere,  -ui,  -itum  „sich  erbrechen,  sich  übergeben":  aus 
*ueniö  zu  gr.  h^ioi  „speie  aus",  sfjieTOi;,  ejisai?  „Erbrechen";  ai.  m- 
mati,  vämiti  „vomit",  vamathn-s  „das  Erbrechen"  (:  lat.  vomitus 
ds.),  vänta-s,  av.  vam-  „speien";  aisl.  i^onia  „Seekrankheit",  vdma 
„Übhgkeit",  vämr  „ekelhafte  Person" ;  lit.  veniiu,  vemti  „erbrechen", 
remalm  „Gespieenes",  vimdau,  -yti  „erbrechen  machen"  (Gurtius  324, 
Vanicek  265). 

vopiscns  „einer  von  Zwilhngen,  der  zur  Welt  kommt,  nachdem 
der  andere,  zu  früh  geborne,  gestorben  ist"  (Plin.,  Sohn.,  s.  auch 
C.  G.  L.  VII,  428) :  auf  Gmnd  von  rJTrtaö-e  „hinterher"  gebildet.  Gdf. 
*02nstcus?  mit  volksetymologischem  Vorschlag  von  v-  nach  welchem 
Muster?  '  li -lii-:-! 

Toro,  -äre  „gierig  fressen,  verschlingen":  gr.  ß'.ßpcoaxoj,  ßcßpwO-w 
„fresse",  ßopc/.  „Fraß"  (=  lat.  *roi-ä,  Avovon  corCire  abgeleitet),  fjo^öc. 
(■=z  lat.  carni-vorus,  ai.  -gara-s  „verschlingend"),  ßpä)[j.a  „Speise", 
ßpcuTYjp  .Essei",  ai.  girdti,  gildti  „verschlingt",  gard-s  „Trank"  (nicht 
wahi-scheinlicher  über  letzteres  Johansson  IF.  Vlll,  176),  av.  gar- 
^schlucken".  lit.  geriii,  gh'ti  ^i'inken",  ab.  zwa,  ircti  „verschlingen"  ; 
s.  auch  lat.  gtirges  und  gula  (Gurtius  477  f.,  Vanicek  79);  acymr. 
hreuad  „Totenwurm",  breuan  „Aaskrähe"  (Fick  II'*,  181),  arm.  ker, 
knr  „Speise,  Fraß",  keri  „ich  aß",  kokord  „Kehle"  (Hübschmann 
Arm.  Gr.  f,  459),  alb.  ngrant  „gegessen"  (G.  Meyer  Alb.  Wb.  306j. 
Weitere  Anknüpfungen  bei  Osthoff  BB.  XXIV,  150  (s-ßpo^s  „schluckte'', 
inhd.  krage  .Hals,  Nacken",  ir.  ht-dge  ds.,  u.  s.  w.). 

VÖ8  -iljr":  päl.  ims  „vos",  uus  „vobis"  (s.  auch  Gray  BB. 
XXVII,  301  f.i,  u.  uestra  „vesträ",  ai.  ras  „euch,  euer",  av.  vö^ 
arc.  pl,  pd  =  lat.  vös',  ab.  **//,  ram,,  ra}m,  rami,  du.  ra,  apr. 
tranft:  irr.  lesb.  o|).|i.e,  att.  '''jp.äq  (Vanicek  276,  Bru^iiinnii  Grdr, 
II.  8<J3fT. :  vgl.  über  djp  u'f\('c]\.  FoiMncn  ncncrdinL-s  Sriniiiici-  Gr. 
l^iutsludien  155), 

VOVßOj  -ere,  roit,  rotiitn  „geloben,  i(M«iii''li  vci>|H('cln;ir  [rar/, 
i'ötutn  zunJichst  aus  *roi('n,  *r6vp.U)m,  s.  Sohiiscii  K/.  XXXVM,  3  f. 
Stud.  88  f.) :  u.  vufetßH  „votivis,  consccratis",  rufrn  wohl  „vedivum" 
Vufiune,  Uofion»'  .deo  voloioiiri  coinpotes  faciciiti"  (v.  I'liinta  I 
450,  fMhofr  .Ml  \  S2a);  ai.  ved.  f'<2</;trf^  „der  Gelobende».  Beter, 
Veraiisfalter  eines  Mpters^.gr.  eo/oii-ai  „hole",  ?'V/;r|.  E'V/(»)/-r|  „voluiii" 
Wiil'l*;    Ktyiii    Wörtcrtjuch  '1.  hii.  -i.riiclH-.  II 


r»n*» 
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<ii..lli   K/.  XIX,  i-i'».  CmliiLs   1\H,   Vaim'ek  iMrJ;    un.lors  TIhuikis  CI. 
\\v\.    \[\\   ti.'Vi.     ir.    ti>n;/it    ailN     *ih>i',t>i,ni        i.li     ".■Im1..>    vn      <rli\vöro" 

(Ziinuter  KZ.  XXIV.  ^lUWi,). 

Upupai  ,»lor  Wiodtiliopl- ;  ^r.o;/  ,  \\  u<ieli"'|»r  il.uiUu:^  lM)-!  t., 
Yauiöek  1«»:  mit  •i^'iu  rienuimensuflix  ^hlu)-  a:ia:f o;  '  ei^o«},  xö  opvEov 
Hes.:  I'r.'llvvilz  UH.  XXIl.  1(»G);  man  laut  toil>i  ?ito']>  aus  *oko';> 
(:M/'f<jja)  ilurcli  Volkselyiuolugie  enUtanUt^n  .soiu  (tle  Suussurc 
iMum.  li)7;  v^rl.  ^ttoj)»  svöntr,-;  xü»v  av-coO  xaxiüv  bei  Aesch.),  teils 
uptifHi  aiH  *t-f>opii  eiitvvicki'lt  sein  (C.iiilius),  l)«M(lt;i^  übtTllüssi^:.  da 
OS  siih  um  vt-rHiliitMieiie  NaclHilimuiiK  des  Voj;ollaiilos  liaiidell :  v;j1. 
noch  WinteU'r  Natmi.  und  Spraoho  L><i  jSlolz  HC.  1.  l'.»'»,  rirllwilz 
\Vb.-'   1.V2. 

urt»s,  ttrhiii  , Stadt* :  kaum  als  id^:.  *H"^nlhi.s  zu  ;ii.  nirdhihti,  -tt'. 
tjtihiiti  ,vviiclist,  mrlut  sioli,  stärkt  siclr,  av.  v,/ri)(l(titi',  rttr.nft'i/i'iff 
^warbst,  fordert*  (Vaiiicfk  iiiTl ;  ap. /v//-«/«/*«-  „Stadt"  ist  keine  Slül/e 
dieser  Klymi>lo{<rie.  da  vieluielu"  uiil  d  =  av.  z,  s.  cerifu.  l'UsJv'liero 
Weitere  AllknÜJd■un^'en  verzeichnet  Persson  VV'zervv.  MO,  rblenix'fk 
Ai.  \Vb.  s.  v.l.  Viel  elier  als  *ni'rhhitt  ,umzäunte.r  Urt*  zu  lil.  n'rhas 
,Heis.  Orte*  u.  s.  vv.  Igi'tluebtener  Zaun  I  vgl.  engl,  toini :  nhd.  Zmui), 
s.  nvhinn  (Merin;rer  IF.  .WH,  107). 

Mehl  nach  (jeci  Hendic.  Acc  Line.  iBer.  V,  vol.  Ul,  'MW,  1\ . 
•  •J-J  zu  ab.  firadi.  (ursi.  *(/ordi)   „Stadt",  das  vielmobr  zu  coUors. 

urreiis  ,Kru'^',  VVasserkriur :  ob  zu  gr.  ''yf^/'f^,  "i^'/,fi  „irdtMus 
titt.iti  für  ein;.^!» -idzrn»'  Fiscbe"?  So  Vanicek  i'J,  nezz«'nber;.!ei-  HH. 
Vll,  «ii,  der  aber  HÜ.  XWil,  17JS  Ü|>/t,  zu  Jit.  uärzus  ^Korb  zum 
Fis«.-Iif;uj^',  Heuse",  lelt.  warja  ^FiHchwebr',  uarj'i  ^.Setzkrub«!"  sleliLl: 
EntN'hmui;.'  von  nro'u.s  aus  •'toyt^  ((äntius  :{.")(>,  Keller  Volkset.  \)\), 
Saalfeldj  ist  unvvabrscboiidieb  wcKeu  lat.  utnui,  u.  Hrnusier  „ur- 
nariis*,  die  hiebt  nach  (^urtius  ;>.*>U,  Vanicek  i278,  Hrrsu  (iull.  li{S 
als  .GefüL»  aa-i  gebrannter  Erde"  zu  uro,  sondej'U  nach  Bru^<mann 
Grdr.  1*,  ;}7l,  1-,  üOb,  v.  F^lantal,  IlSi  al:^  */o-f-/m  zu  wvceuA  j^rebüron. 
Alle  Entlfbnun;:  de,«;  lat.  (und  allenfalls  aueb  dos  ^■r.)  Wortes  aus 
dpuj  riionik.  W'A.  b«'br.  iiruti  „Erde";  Kellei'  Vijiksct.  lii.S,  s.  aucli 
orca)  ist  rtjöglich;  aiulernfalLs  ist  gr.  Vf«/,*/).  wiq  .^uzzeid)er^'er  tut, 
v"   ^trcni.'i  zu  trennen. 

\us  den»    Lat.  stainnil  got.  (nirkeiti,  ai^'  .Kru^".    und  aus 

dem  Cot.  ;ib.  rf7>cb  «Is.  (letzteres  von  Miklosi«  ii  El,.  W'b.  '.',s:\,   Btzzcn' 
h'Mwer  a.a.O.  al««  urverwandt  mit   urcruK  V(;rbuuden). 

nrco,  -ärfi  „Naturlaut  der  Lucb.se":  wobi  Scballworl. 

ui't^eo  (danebj-n  früh,  aber  unurspiün^dirb  ury  uro,  s.  HtibU  Hüll. 
H/J  n.),  -ere  „dräFi^'en.  drün;^end  fort.-^loljcn,  treiben,  stoLien" :  aus 
*¥'*f!/'/  2U  ^i»\.  trriknn  ,vrrfolKen,  p^-iniKen",  aisl. /vra,  aj,'s.  ivn'c(ni, 
afrieji.  yjvika  , drängen,  treiben,  rächen",  \xi^.  arecan,  alid.  n'Jihan, 
ritkfin  ^aijnteit,  riicheji"  ((lurtiuH  ISl,  VaniCek  Hl'i;  aber  ki".  sipYv»>|j.'.. 
il^i'to,  alt.  sTpY*"  ,J«'bli»'l.'H'  ein,  halte  ab",  stf<YM'>?  «Verstblub",  ai.| 
rrajA-M  ,l'f*'reh*,  rpanum  „EinheKiniK,  Hof*,  lit.  vcrlii)  ^prc.s.se, 
«!''  w.  —  WOZU  vi«rll<'ielit  aueb   lit.   rn'Udx  „lieibeii^Minci-"  — :^ 

|ft  r  ;iuf  den  Be^ritf  „ein.>(:bnüren,    umbiiuJcn*   zunick,   n^ 

M*''  ^ohrrsen  Unter»,  z.  Mi*.  Vernl.  ±1\  — ,  während  vnjnt 

„1.  Mi«i|-   nicht  aus  „zusaniniejulrangen,  zu.?annnen.s(bnüren 

eil  ■!,    lit,    raPf/fi/i    ,.Nol,    Elend",    tmyti    „.\<tt  leiden",    abv 
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vrayo  „Feind''  (Curtius,  Vanicek,  Johansson  PBrB.  XY,  236,  Osthoff 
IF.  VIII,  62,  Hirt  Abi.  127,  Kluge  ^  s.  v.  rächen),  vielleicht  auch  ai. 
ürj-,  ürjd  „Kraftfülle,  Nahi'ung%  gr.  öpy-f]  „Leidenschaft,  Zorn",  ir. 
ferg  „Zorn"?  (Fick  I*,  135,  555).  Idg.  *uereg-  „stoisen,  drängen, 
puffen,  feindselig  verfolgen". 

urica  „Raupe":  s.  ürüca,  erüca. 

ürina  „Urin,  Harn",  ürinor,  -äri  „unter  Wasser  tauchen". 
ürinätor  „Taucher":  ai.  vär(i)  „Wasser",  av.  vär  „Regen",  värgnti 
„wenn  es  regnet",  iairi-  „See"  («  =  a  nach  Sti^eitberg  IF.  III,  329, 
wie  auch  in:)  ags.  icxr,  aisl.  oer,  vgr  „Meer";  aisl.  ür  „feiner  Regen". 
yra  „fein  regnen";  \ii.  Jures  „Meer,  hes.  Ostsee",  lett.  Jür'a,  apr. 
Jürin  (mit  j- Vorschlag  nach  J.  Schmidt  PI.  204?  oder  aus  *eudi'-  nach 
Berneker  IF.  X,  162?)  „Meer"  (Curtius  350,  Vanicek  272),  apr.  «<j?»%s 
„Teich"  (z.  B.  Prelhvitz  s.  v.  oüpscu);  neben  idg.  "^(ejiiä^r-  (wohl  "'(e)uer-) 
„Wasser"  steht  *uer-  in  ir.  feraim  „gieße",  cymr,  gweren  „liquamen", 
ir.  hroen  „Tropfen,  Regen",  cymr.  gxvirod  „potus"  (Fick  I*,  131,  IP, 
271)  und  *uer-s-  in  gr.  ohooy  „Harn",  ohpkui  „harne",  ob^lct  „ein 
Wasservogel",  lat.  verres  u.  s.  w.  Über  entferntere  Verwandte  s. 
ICH  da. 

Daß  ürina  aus  der  gr.  Sippe  von  oüogv  entlehnt  sei  (Wackei*- 
nagel  KZ.  XXIX,  129,  G.  Meyer  Gr.  Gr.^  375)  ist  besonders  wegen 
der  Red.  von  ürinäri  unwahrscheinlich:  das  dafür  von  Claussen 
X.  Jb.  f.  d.  kl.    Alterturn    XV,  419    ins   Feld  geführte   ü,   o   der 
roman.  Sprachen,    das    auf  ein   dor.  *copov  (neben  dem  in  klass. 
ürina  vorliegenden  att.  oopov)  zu  beziehen  sei,    dürfte  allerdings 
nicht   ohne    die   Annahme    nachträglicher   Einmischung   des    gr. 
Wortes,  aber  nur  in  der  Bed.  „Harn",  zu  erklären  sein. 
nrinm  „eine  unnütze  Erdart  im  Bergwerk"   (Plin.):  ? 
uriia  „W^asserkrug,  Asclienkrug" :  s.  urceus. 
uro,  -ere,  iissi,  ustum  „brennen,  verbrennen" :  ==  gr.  e'j(u  „senge" 
(aor.  soaat;  so^xpa  „Grube,  wo  geschlachtete  Schweine  gesengt  wer- 
den"), ai.  osati  „brennt":  ai.  nsnä-s  „heiß,  warm",  usta-s  „gebrannt" 
=  lat.  ustus;  ahd.  tiHÜcar  „gilvus",    m!id.  iisele    „favilla",    aisl.  usli 
, Feuer",   ags.  yda  „glühende  Asche"  (Gurtius  398  f.,    Vanicek  278), 
alb.  e^e  „Fieber"   (G.  Meyer  Alb.  Wb.  93).  ,.,-,       , 

Hierher  wohl  auch  lat.  Vesuviwi  u.  s.  w.  (s.  unter  auröra)  und 
ahd.  ivasal  „Feuer"  (J.  Schmidt  PI.  205,  Persson  Wzerw.  228),  die 
kaum  besser  auf  'n\\i.  *ueH-  „leuchten"  (s.  auröra)  bezogen  werden: 
letztere  Wz.  mag  übrigens  z.  T.  Jiicht  bloß  aus  *a.uea-,  sondern  auch 
aus  un.serem  *eues-  abgelautet  sein. 

Aus  ambüro  =  gr.  ö-p/^zöio  „senge  ringsum"  und  besonders  dem 
danach  gebildeten'  (Osthoff  Pf,  535  a;  oder  nach  Ascoli  Arcli.  glott, 
X,  41  aus  *co-amhürö  entstandenen?)  conihüro  wurde  *büt'()\\o^ 
gelöst,  s,  hu.stunt.  ,,,  ,.,. 

urrunciim  „der  unterste  Teil  der  Ähre":  *u'ijs-onco',  gr.  o^>f>a/o? 
„die  Spitze  der  Halme,  woran  die  Ähren  sitzen",  zur  Sipp(>  von 
Verruca  (Fröhde  HB.  III,  20,  XIV,   lOl,   104). 

nr^OH  „Bär":  ^r.  apy,xo<;  „B;Jr^  (apv.oc  aus  dem  Namen  di-r 
'Apv.c;.?.;:  zu  erschließen,  z,  B.  Zupitzii  KZ,  XXXVII,  393  a),  jij. 
fksa-ftf  av,  arHU-  d.s.;  mir.  art,  cymr.  arth,  gali.  artos  „Bär**,  /Mir 
'Arffoni   (Curtius    133,     Vanirok    26.    Fick    !'.    119.    11»,    19;    Zweifel 
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wegfen  der  kelt.  Worte  bei  Pedersen  KZ.  XXXVI,  106  und  Zupitza 
a.a.O.),  alb.  ari  ds.  (G.  Meyer  BB.  VIII,  191,  Alb.  Wb.  15),  arm. 
ar]  ds.  (Hübschmann  Arm.  Stud.  I,  21 ;  ferngehalten  von  Schef- 
teiowitz  BB.  XXVIII,  293). 

Urtica  „Nessel,  Brennessel":  Verbindung  mit  uro  (Vanicek  278) 
wäre  nur  auf  Grund  eines  —  nicht  wahrscheinlichen  —  Ptc,  '■^uritus 
neben  tistus  (Stolz  HG.  1,  522)  zu  halten.  ' 

Eher  nach  Schrader  Reall.  580  zu  veiio,  verticülus,  ai.  vavtana-, 
ab.  vreteno  „Spinnwirtel"  (von  den  quirlständigen  Blättern),  allenfalls 
mit  Ersetzung  von  ver-  durch  ur-  nach  uro. 

Unglaublich  Keller  Volkset.  62:  aus  gr.  opio^,  -dyo?  „Wach- 
tel"; eher  wäre  Umgestaltung  von  gr.  «olxt]  „Nessel"  nach  uro 
denkbar. 

üriica  „Raupe"  (PHn.,  v.  1.  urica-,  s.  noch  G.  G.  L.  VII,  385  m. 
Lit.:  üriica  ist  —  wenigstens  in  der  Bed.  „Raupe"  —  bessere  Über- 
lieferung als  erüca):  s.  erücct. 

"^''  ürns,  -i  „der  Ur,  Auerochs":  aus  dem  Grm.,  vgl,  ahd.  ür,  ags. 
ür,  aisl.  th-r  „Auerochs"  (Förstemann  KZ.  I,  499;  für  die  Angabe 
des  Macrob.,  ürus  sei  ein  kelt.  Wort,  bieten  die  kelt.  Sprachen 
keine  Stütze);  das  grm.  Wort  zu  ai.  usrä-s,  ustär-,  nstra-s  „Stier" 
(Fröhde  BB.  II,  337),  wohl  mit  idg.  Entwicklung  von  *usr-  zu  ür-; 
%?  ti7tda.  ',^'^'1^  - 

urvus  (C.  G.  L.  VII,  385,  überliefert  urus)  „circuitus  civitatis", 
(amb)urväre  „mit  einer  Grenzfurche  umziehen":  o.  urmni  wohl 
„Grenze"  (s.  Schulze  Eigennamen  549  a  1;  außerdem  v.  Planta  II,  625 
u.  s.  w..  Bück  Gramm.  230);  nach  Schulze  a.  a.  0.  als  „Furche"  zu 
gr.  opot;  (Jon.  oopoc,  dor.  hpj^0(-)  „Grenze,  Grenzfurche"  (zu  Ipüto 
„ziehe"  u.  s.  w.). 

Nicht  nach  Fröhde  KZ.  XXH,  255,  XXIII,  312,  BB.  XIV,  105  als 
*u'^rg-iio-  zu  ai.  vrjinä-s  „krumm",  lat.  vergo  u.  s.  av,,  was  —  wie 
Fröhde  .selbst  sah  —  die  Heranziehung  des  o.  Wortes  ausschließen 
wöMe.  V 

wrTUm  „quod  bubulcus  tenet  in  aratro"  (GL):  zu  Wz.  *iier- 
„biegen,  drehen,  krümmen"  (Erweiterungen  s.  unter  verto,  vermis) 
in  lit.  virve,  ab.  V7'^v'b  „Strick"  u.  dgl.  (Persson  Wzerw.  31,  66),  ai. 
tirü-s  „SchenkeP,  ürväm  „Becken",  lit.  urva  „Höhle"  (Johansson 
IF.  IL  26). 

urrus-  ist  nicht  verwandt. 

iis-piain,  -quam  „irgendwo":  us-  Erweiterung  von  nf  (auch 
„wo")  wie  abs  von  ah  u.  s.  w.,  wohl  =  o.  2^'^^^  (einmaliges  pous  ist 
Verschreibung  für  pus^  bezw.  Korrektur  von  ^;o-  in  pjf,s)  „ut",  umbr. 
(m.  Enklitika)  pnze,  xmsi,  2^use,  xmsei  „ut" :  s.  v.  Planta  II,  459 
m.  Lit. 

üsque  „in  einem  fort,  ununterbrochen  von  —  her  oder  bis  —  hin" : 
wegen  des  durch  die  roman.  Sprachen  geforderten  ü  nicht  mit  dem 
US-  von  ii^-jnam,  -quam  identisch,  sondern  zu  got.  ags.  as.  üt,  ahd. 
ü§  „hinaus,  heraus",  ir.  ud-,  od-  Verbalpräfix,  ai.  ud-  „hinauf, 
hinaus",  c-r.  oG-Tcf-o?  „letzterer",  mit  -s  Erweiterung  +  ^7*e  (Lindsay- 
Nohl  684X 

Mit    ai.  acchä   „zu,    entgegen,   bis",    ab.  (j)este    „bisher",    gr. 
zztz  rjon.  rav.s)  „bis"  (Burda  KSB.  VI,  89,  Wheeler  Nominalakz.  22, 
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..    Bloomfield  Transact.  Am.  Phil.  Ass.  XXVIII,  55  ff.   [lA.  X,  74]), 
.y-arm.  c  ^bis"  (Meillet  Mem.  soc.  lingu.  XII,  429)  ist   üsque  dem- 
nach nicht  verwandt. 

üsürpo,  -äre  ^in  Gebrauch  nehmen,  gebrauchen,  beanspruchen 
u.  s.  w.":  Denom.  von  *i~isü-?Yqjo-s,  Yon  usus  und  rapia. 

ut  „wo;  in  welcher  Weise,  wie;  zur  Angabe  eines  Grundes, 
ausgedrückt  durch  einen  Relativsatz,  ut  qui  .  . .  der  nämlich ;  wie  — 
als:  daß,  so  daß,  damit"  aus  *uti  oder  *ute  (vgl.  noch  uti-nam,  „daß 
doch",  ne-utiquam  „keineswegs",  utlque  „wde  nur  immer,  durch- 
aus"), daneben  utl,  alat.  utei  (wohl  Nachahmung  von  uhi):  zum 
Stamme  von  u-hi  (s.  d.),  u.  zw.  entweder  mit  Suff,  -ti  wie  au-t(i), 
€-t(i),  pos-tfi),  oder  wahrscheinlicher  =  av.  kiißa  „wie,  wohin" 
(J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  408  ff.,  v.  Planta  II,  459). 

Oder  bedeutet  lat.  ut  ursprgl.  ,.so"  und  stellt  sich  dann  zu  av. 
uUi  „so",  tUa-uta^  ai.  utd-utä  „sowohl  —  als  auch"  (Brugmann  Grdr, 
P,  1094,  Dem.  118.  z.T.  nach  Kozlovskij  KZ.  XXX,  563  f.)? 

uter,  Ktra,  ntrum  „welcher  von  beiden":  entweder  *quutro- 
(:  ai.  Jcutfci,  av.  kupra  „wo,  wohin"?  J.  Schmidt  KZ.  XXXII,  402  ff., 
bes.  411;,  bezw.  Umgestaltug  eines  *q}lotero-  {=  o.  püterelpid  „in 
utroque",  u.  podruhpei  adv.  „utrocjue",  ai.  katara-s^  av.  katära- 
„ welcher  von  beiden",  ab.  kotori,  koter o  „welcher",  lit.  katräs 
, welcher,  welcher  von  beiden",  gr.  KÖxs^oq,  got.  Ivapar  „wer 
von  beiden")  nach  Formen  des  St.  u-Cq'Ht-):  oder  uter  ursprgl. 
bloß  „der  zweite"  oder  „der  eine  von  zweien"  =  ab.  v^tor^  „der 
zweite"  (Holthausen  bei  Brugmann  Grdr.  P,  1094;  s.  aber  auch 
vlginti)  und  erst  durch  Anlehnung  an  Formen  des  Pron.-St.  lat. 
^l-  (s.  0.)  zur  interrog.-indef.  Bed.  gelangt;  doch  s.  auch  Brugmann 
Dem.  107  f. 

uter,  utris  „Schlauch" :  aus  *udri-  „Wasserschlaüch",  zu  gr. 
ooo'.ct  ,Wa.sserkrug"  und  der  Sippe  von  wn^«  (Thurneysen  KZ; 
Xim  50.3).  '  ' 

Nicht  nach  VaniC*ek  31   als  „Hülle"  zu  ex-u-o  vL.  s.  w. 

Uterus  .Unterleib,  Bauch;  bes.  Mutterleib,  Gebannutter" :  am 
wahrscheinlichsten  zu  ai.  iiddram  „Bauch"  u.  s.  w.,  s.  unter  venslca 
(^Curlius  228,  VaniCek  41;;  vielleicht  mit  Ersetzung  von  c?  durch  f 
gleichzeitig  mit  dem  lautgesetzlichen  übergange  von  *udrls  „Schlauch" 
in  *utris  Thurneysen  KZ.  XXX 11,  504),  weniger  wahrscheinlich  aus 
bereits  idg.  *uteros,  das  Kreuzung  voVi' ,'*^^tro-  aüS  *ud-tro-  Wd 
*ude;;q-  .sei  (Johan.ssan   lt.  II,  Ion.).  , 

:., /Abweichend  stellt  Fick  BB.  1,332,  "Wh.  1\  4i)0' ufo'üs  als  V^«- 
terof!  zu  gr.  .^•j-rto?  '  Y'jvaiv.o;  alootov,  got.  qißu.s-  „Bauch,  Mutterleib", 
ai.sl.  kcidr  ,L'nterleib",  ags.  cuid  „Bauch",  ahd.  qua/'  ^vulva".  Die 
ersferc  Krkliirung  i.st  vorzuziehen,  doch  ist  erwägenswert,  ob  lat.  t 
statt  d  nicht  diu'ch  V^ermisdinri^'  mil  fincrii  zn  h't/tci'ci-  Sip[»c  ge- 
hörigen Worte  eingetreten  sei 

ütor,  üti,  ü-nui  Huin  alat.  oUicr]  „voji  clwas  Gülji'aiich  niachcii, 
gebrauchen,  anwenden",  fUiliS  abjt.  oltile)  „hraudibar,  nützlicli": 
u.  i'iittiuf  „u.sio",  pal.  oiaa  „u.sa"  (z.B.  'V.Planta  1.  420  ü.  s.  \v.), 
viellekbt  aucli  f».  eitinra-,  marr.  eituä-  „GoM"  ^Daniclsson  Alt. 
Stud.  111,  199).  Weitere  Anknüjirung  unsicher;  Versuche  bei  Daniels- 
800  a.a.O.  'got.  U.S.W.  Hlhn  ,Ei(l",  ir.  nvik  df*.),  FJck  ,1*,  345  (oUo; 

• '       .  •  •*  \''i  rill  .•!,,■ 
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„Los,  Geschick-',  s.  dazu  Osthoff  BB.  XXIV,  209),  Thurneysen  IF.  VI, 
196,  Stokes  BB.  XXIII,  62  (ir.  dis,  aes  „Alter,  Zeitalter",  gr.  §i-acTä- 
otS-ai  „ordnen,  verwalten,  regieren,  durch  Diät  heilen,  Schiedsrichter 
sein,  eine  gewisse  Lebenseinteilung  haben"),  Bezzenberger  BB.  IV, 
323  (gr.  oItoc;  „Los,  Geschick,  Schicksal"  als  „Zugeteiltes,  Anteil". 
und  —  richtiger  oder  —  alöa  „Anteil",  o.  «e^e-^^  „partis",  wozu  nach 
Bartholomae  IF.  XII,  139  av.  aeta  „die  beiden  Anteile",  ferner  auch 
—  vgl.  Brugmann  Gr.  Gr.^  101  —  ToGaaiV'. '  ■KXY|poöa\)'0'.t.  Asoßtoi 
Hes.).  Von  diesen  Anknüpfungen  ist  des  Vokalismus  wegen  die  mit 
gr.  olxoq,  grm.  eid,  ir.  oeth  (ai.  eta-s  „eilend")  am  ehesten  zu  be- 
rücksichtigen: Versuche  zur  Vermittlung  der  Bedeutungen  bei  Prell- 
witz Wb.^  s.  V.  oicu)  („ich  werde  tragen"  =  „werde  fördern",  ütov 
aliqiiä  re  daher  eigentlich  „ich  fördere  mich  durch  etwas";  wenig 
ansprechend)  und  Meringer  IF.  XVIII,  295  a  2. 

üva  „Traube":  lit.  ü'ga,  sh.  Jagoda  „Beere",  vinjaga  „Wein- 
traube" (Vanicek  260;  aber  ahd.  uoquemilo  „racemus"  enthält 
uo  +  queman,  s.  Zupitza  Gutt.  83,  Wiedemann  BB.  XXVII,  213, 
Lehmann  Das  Präfix  uz-  im  Altenglischen  144).  üva  wohl  mit  Ab- 
laut *üg^- :  *ö(iO(/^-  (Wiedemann  Prät.  37,  Kretschmer  Einl.  148, 
äildere  Lit.  bei  Osthoff  IF.  IV,  283  a  1),  Aveniger  wahrscheinlich  aus 
*öt^a  durch  Anlehnung  an  üveo  (Bersu  Gutt.  148,  Osthoff  a.  a.  0.). 
Im  letzteren  Falle  könnte  nach  Fick  I^  371  an  eine  Wz.  *ö^«- 
„ wachsen"  in  lit.  uglis  „Schößling",  gr.  oßpa,  oßpixa/.a,  ößpiv.'.a 
„Junge  von  Tieren"  [aber  nicht  got.  akran  „Frucht",  nhd.  Ecker u^ 
s.  Zimmer  bei  Zupitza  Gutt.  213]  angeknüpft  werden. 

ÜYidus  (üdus)  „feucht,  naß",  ifvoi', -ö'"/s  „Feuchtigkeit,  Nässe" : 
mit  üniOTf  ümecto  aus  *üg'^''e-  (kaum  *uksue-  nach  Fröhde  BB. 
XVI,  203,  210  ff.,  Solmsen  Stud.^l62f.;  s.  aber'Osthoff  IF.  IV,  278), 
zu  aisl.  vgkr  „feucht",  vgkva  „Nässe",  gr.  u-j-po?  „feucht,  flüssig",  ir. 
(nach  Fick  11^,  266  f.,  vgl.  dazu  auch  Osthoff  a.  a.  0.)  füal  f*uogulo-) 
„Urin",  ai.  uksäti  „sprengt,  besprengt",  uksdn-,  av.  uxsan-  „Stier", 
got.  auhsa,  ahd.  u.  s.  w.  ohso  „Ochse",  cymr.  ych  „Ochse"  (Curtius 
187,  Vanicek  260,  weitere  Lit.  bei  Zupitza  Gutt.  95).  . 

uxor,  -Ovis  „die  rechtmäfsige  Gattin"  (die  plautin.  Nebenform 
voxor  hat  wenig  Gewähr,  s.  Koch  N.  Jb.  f.  Phil.  Gl.  283,  685,  andere 
Lit.  bei  Wiedemann  BB.  XXVII,  215),  päl.  usur  wohl  „uxor" 
(v.  Planta  I,  377):  vielleicht  als  „heimgeführte"  (vgl.  ai.  vadhu-s 
„Braut,  junge  Ehefrau":  ht.  vedü  „führe")  zu  veho  (Pott  E,  F.  P,  9, 
V.  Bradke  ZdmG.  XL,  665,  Delbrück  Verw.  61);  formell  dann  zu 
einem  es-S[.*ueghos^  *ughs-es  „Heimführung"  gehörig,  woraus  uxor 
entweder  durch  Verbindung  beider  Stammformen  zu  *uxos  (Johans- 
son KZ.  XXX,  422)  oder,  viel  wahrscheinlicher,  durch  Überführung- 
in  die  Flexion  von  soror.  ,     '  ^! 

Dazu  auch  corn.  guhit,  bret.  ^oit5^(e2;„ Schwiegertochter"  i^ueks-'f 
Wiedemann  BB.  XXVII,  216  mit  anderer  Wurzelanknüpfung,  s.  u.). 
Unwahrscheinlich  Curtius  136,  Vanicek  256  (:  excuv  „willig", 
ai.  vdsti  „will,  begehrt',  ugant-  „willig"),  Fick  BB.  XIV,  79,  Wb. 
P,  7,  360,  Prellwitz  s.  v.  öTcutiu  (:  ai.  ücyati  „findet  Gefallen,  tut 
gern,  ist  gewöhnt",  ab.  vgknqtl  „sich  gewöhnen",  ucifi  „lehren", 
\ii.  Junkti  „gewohnt  werden",  got.  hi-uhts  „gewöhnt",  arm.  us- 
anim  „lehre",    gr.  o-ouu   „nehme  zur  Frau",    öTC'jco;iai  „heirate" 
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von  der   Frau   [*wgw?,qö'?    ganz    unwahrsclieinlicli;    anders,    aber 

auch  kaum  zutreffend,  über  das  gr.  Wort  Bally  Mem.  soc.  lingu. 

XII,  325;    b'-    dürfte    wohl  Präp.  sein]),  Fröhcle   BB.  XIV,   95  f. 

(:  augeo,  iiachsen:  ebenso  Wiedemann  a.  a.  0.  „herangewachsenes, 

mannbares  Mädchen"), 

Beachtenswert  ist  Ballys  a.  a.  0.  Verbindung  von  uxor  mit  lit. 
uszvis  „Schwiegervater,  bes.  der  Vater  der  Frau",  uszve  „Schwieger- 
mutter, bes.  die  Mutter  der  Frau"  (uxo7-  also  mit  ü?  das  Vokal- 
Vf  rhältnis  erinnerte  an  liga  :  üva). 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 


Abella:  nach  Hoops  Waldbäume  477  ff.  (ebenso  Meillet  fjrief- 
lich)  ist  der  Name  der  Stadt  Abella  (als  „Apfelstadt")  wohl  urver- 
wandt mit  dem  nordeuropäischen  Apfelnamen. 

accipiter:  Meillet  Mem.  soc.  hngu.  XI,  185  stellt  hierher  auch 
ab.  Jastr^hz  „accipiter",  das  auf  *öh-o-  oder  "^äkro-  (:  u>y.ü^  =  Wrj.- 
^po?:  ai.  raghü-s)  beruhen  kann,  mit  Suffix  wie  in  apr.  goUmban 
^blau",  ab.  golqhh  „Taube",  lat.  columha.  S.  auch  Niedermann  lA. 
XVIII,  74,  der  für  die  von  Holthausen  angenommene  Bedeutung 
^ Taubenstößer "  an  die  Bedeutungsparallelen  ai.  kap6tärl-s  „Falke" 
und  gr.  '^aßcTOTio«;  „Habicht",  cpaaao-cp ovoc;,  -cpovxYjc:  „Sperber"  er- 
innert. 

acer  „Ahorn" :  die  nur  aus  modernen  Dialekten  vermutete  Länge 
des  a  von  ahd.  ahorn  steht  nicht  sicher. 

acerviis:  Z.   15  lies  ai.  agman-  statt  acman-. 

adülo:  aisl.  vel,  vele  wohl  nach  Falk  und  Sievers  PBrB.  XVI,  244 
vielmehr  aus  ^weßlö.  Zur  Bed.  des  lat.  Wortes  vgl.  gr.  aaivw;  icpoa- 
aaivco   „Avedle  —  schmeichle"   (Niedermann  lA.  XVIII,  74). 

aemiilas:  Fay  Am.  Journ.  of  Phil.  XXV,  170 ff.  geht  auf  Grund 
von  Liv.  I.  18,2  aemulantes  stndia  „pursuing  their  studies"  und  der 
Glossen  imitantur  „secuntur",  a(e)mitatores  „adsectatores"  von  der 
Bed.  „folgen,  verfolgen"  aus  und  bezieht  es  sammt  imito(r)  und 
imägo  auf  die  unter  aerusco  besprochene  Wz.  *ais-  „wünschen" 
(auch  in  griech.  "ijxepo;  „Sehnsucht"),  die  ursprünglich  etwa  „nach- 
jagen, haschen,  fassen"  bedeutet  habe.  Aber  dafür  sind  gr.  aIjj.ova- 
-i^YipYic,  von  Fay  als  t)'Y]pYjXY]pa  erklärt  (aber  s.  Prellwitz  ^  s.  v.). 
a'.|x6/.o^  „schmeichelnd"  (als  „captivating" ;  aber  auch  aus  der  Bed. 
„bittend"  gewinnbar)  keine  verläßhchen  Stützen,  und  imito(r),  Hmä- 
tur  gestatten  keine  Gdf.  Hsm-.  Auch  aerumna  und  aerumnula 
(letzteres  zeige  ein  Bedeutungsverhältnis  wie  ccq^to :  nhd.  heben), 
sowie  ira  bleiben  lern. 

aerusco:  anders  über  ab.  iskati,  lit.  jeszkoti  Bezzenberger  BB. 

XXIII,  294  a  2:  zu  gr.  \'frj..>äv  '  stii^-dijisTv  u.  s.  w.  Hes.,  lyysözv/ 
„spüren,  aufsuchen",  Xyyiov  „Fußspur",  'iv.iiq  „Wiesel",  wozu  viel- 
leicht ahd.  jagön  „jagen" ;  doch  s.  über  b/aväv  vielmehr  Prellwitz 
Wb.^  s.  V.,  über  l/./.  denselben,  sowie  Brugmann  IF.  XVI,  498. 

alcedo;    über    ahd.    swalaiva    s.    noch    bes.    Solmsen    AfslPli. 

XXIV.  575. 


alces  —  anser.  69!7 

alces:  füge  hinzu  gall.  EJemhiu  „Name  eines  Monats  auf  dem 
Kalender  von  Golignv",  entsprechend  dem  gr.  sXa^YjßoXitJüv  (Nieder- 
mann lA.  XVIII,  79). 

alienus:  im  Sinne  Brugmanns  auch  v.  Planta  AflL.  XII,  8G7ff.; 
Tgl.  auch  Meyer-Lühke  Miscellanea  Ascoli  417. 

allers:  vielmehr  nach  Stolz  Wiener  Stud.  XXII,  312  ein  mit 
sollus  gleichbedeutendes  *allos  =  got.  u.  s.  w.  alls  „all",  idg.  *alnos, 
Ptc.  zu  alo,  enthaltend. 

alnus:  auch  *alsnos  ist  als  Gdf.  möglich  (so  Sommer  Hdb.  265, 
der  auch  ahd.  elira  aus  *alesä,  nicht  *aUsä,  erklärt),  welchenfalls 
zwischen  *ales-  und  *c(Us-  (in  ab.  jeLhcha)  nach  Pedersen  KZ. 
XXXVIII,  316  ein  Verhältnis  wie  zwischen  nhuns  :  cymr.  llwijf 
bestünde. 

alter:  vgl.  bes.  ir.  alltar  „ille,  ulterior"  [U  Zeichen  eines  nicht 
aspirierten  /;  beweist  gegen  eine  Gdf.  ^alitero-)  aus  *altro-,  wie  o. 
alltram,  lat.  aUrinsecus,  gegenüber  *alfero-  in  lat.  alfer.  S.  y.  Roz- 
wadowski  Rozpr.  ak.  um.  w  Krak.  wydz.  filol.  Ser.  II,  tom.  X 
(1897)  397  f.  —  Hierher  nach  Warren  Transactions  of  the  Amer.  Phil. 
Ass.  XXXII,  114  ö'.  (m.  Lit.)  auch  ater  in  dies  ater  und  in  T)'iatrus, 
Quinquatrus,  Septimatrus  mit  dialektischem  /-Schwund,  vgl.  o.  atnid 
der  Tabula  Bantina  für  altrnd  und  des  Nigidius  Figulus  Etymologie 
y,fratev  est  dictus  qiutsi  fere  cdtet"^ ,  die  ebenfalls  die  Aussprache 
afer  voraussetzt. 

alveus:  in  der  Bed.  trefflich,  aber  lauthch  mich  nicht  über- 
zeugend erklärt  Liden  Blandade  spräkhist.  bidrag  I,  2  ff.  (und  Holt- 
hausen  Anglia  Beibl.  XV,  71)  alu(e)us  aus  *aldhouos  unter  Ver- 
bindung mit  gemeinnord.  cdda  „Trog,  ausgehöhlter  Baum  [auch: 
Eiche,  s.u.],  Vertiefung  im  Boden,  Wogental,  Woge",  ags.  aldot, 
aldaht  .alviolum".  nhd.  bair.  alden  „Furche,  Vertiefung  im  Acker- 
felde', ab.  ladiji,  ahdiß  „Schifi",  gr.  a/vcoc  (*aldh.sos)  „Hain",  lit. 
eldija  „FlufAkahn".  Weitere  Beziehung  zu  alo,  gr.  aXIJ-aivco  u.  s.  w. 
Lst  trotz  aisl.  aldin,  schwed.  ällon  ^Eichel"  (norw.  „Frucht"  über- 
haupt) und  der  Bed.  „Eiche"  von  alda  [die  allerdings  zu  aX^aivo* 
gehören  werden]  ganz  unwahrscheinlich. 

ambo:  letzte  Zeile  füge  nach  Johansson  BB.  XIII^;/1^3 .  ein: 
Scliiilze  Eigennamen  542a:)  m.  Lit. 

ainita:  lies  amita  (ij. 

amnsBls:  amusnim  ist  erst  aus  adamusslm  losgelöst;  Parallelen 
bei  Xiederniann   JA.  XVili,  74. 

angulus:  lies  ab.  ayih  statt  ac/h  (Meillet  bei  Thurueysen  AflL. 
XIII,  40.  uii'l  Etudes  sur  letym.  et  le  vocabulaire  du  vieux  slave 
\Ü'6);  EnUehriuiig  die.ses  q(/7>/.7,  aus  dem  Lat.  i.st  zweifelhaft  vVegen 
arm.  utikinn  „Ecke,  Winkel ",  ai.  angüli-8,  am/üi'i-s  „doigt"  anr/u- 
l'vjam  ,.(FiMger-)Bin^'"  fauch  dngani  „mombn^",  arjf/U!i(hd-s  ^^  av. 
mif/HMta-  „doigt"),  die  ein  idg.  *<(u<jhdoJ'  siclicrn,  wozu  im  Al)laiit 
lal.  unf/tdnfi  (idg.  *o7)(/ulo-,  das  aurh  vielleiclil    in  ai.  aiHfidi'). 

anhelorZ.  2  lies  IF.  IV  statt  lA.  IV. 

ariHer:  ab.  r/r/^t»  wird  V(jn  M«^ilU'f  M«*m.  soc.  lingu.  Xlll,  243, 
Kindes  Hur  relyrri.  et  le  vocabidaire  du  vieux  slave  17N  als  <m-|iI 
h\'a\.  betrachtet  '(/  statt  Palatal  diinli  Di.ssimilalioii  './(rs/fii  den  lojgen- 
(h'n  Zischlaut). 
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'•'"'' änus:  ir.  dnne,  (Unne  „After"  ist  Lehnwort  aus  dem  Lat.  (Ven- 
dryes  De  hib.  voc.  111). 

aperio:  Die  Auffassung  -als  *ab-pario/*ob-j)ario  „mache  auf,  zu" 
ist  tl-otz  Fays  Am.  Journ.  of  Phil.  XXV,  180  ff.  Fürsprache  nicht 
annehmbar.  '''^   "' 

apriciis:  Pederseri  KZ'.  XXXIX,  35^  f.  denkt  an  Verbindung  mit 
arm.  cojf,  atjfV  „Sterne",  a?j/i  „Äther,  Himmel". 

ära :  Z.  3  v.  u.  hes  marr,  asum  statt  asom. 

arcesso:  von  Nazari  Riv.  di  til.  XXIX,  269  ff.  nicht  überzeugend 
sAii  *arkarssö  zu  ai.  av.  Tiars-  „ziehen,  pflügen"  gestellt,  wobei  die 
Foirm  der  Präp.  Schwierigkeit  bereitet. 

arepennis:  C.  G.  L.  II,  23,  24  arpendia,  ebenso  franz.  arpent, 
aspan.  arapende  (s.  Niedermann  lA.  XVIII,  74). 

ast:  S.  48,  Z.  2/1  von  unten  lies:  v.  Grienberger  IF.  XVI,  30  ff. 
statt  BB.  XXVII,  30  ff. 

atriplex:  vgl.  jetzt  Niedermann  lA.  XVIII,  74  f. 

auca:  zunächst  als  *r('wc«  Rückbildung  aus  «t^^VwZa  (Niedermann 
Berl.  phil.  Wochenschr.  1903,  130-5,  lA.  XVIII,  75,  wo  als  Parallele 
zur  Bedeutungsverengerung  von  „Vogel"  zu  „Gans"  ngr.  ooy.^a. 
..Henne"   angeführt  wird). 

audio:  Herleitung  aus  *cmsdio  (so  schon  Benfey  Gr.  Wzl.  1,43) 
wäre  möglich,  Avenn  Havet  Mem.  soc.  lingu.  IV,  410,  AflL.  III,  281 
mit  Recht  das  oe  von  ohoedio  bloß  als  umgekehrte  Schreibung  für  ü 
betrachtet. 

aug'eo ;  Z.  11   hes:  apr.  ncka-  statt  lett.  ucka-. 


baculum:  die  Auffassung  von  imhecillns  nh  „ungestützt"  schon 
in  den  Leidener  Juvenaischolien  zu  Juv.  III,  28,  s.  Rönsch  Collect, 
phil.  147  f.,  Niedermann  lA.  XVIII,  75.  Die  Entwicklung  von  -bec- 
(nicht  -bec-)  aus  -bacc-  (nicht  wortanlautend,  gegenüber  z.  B.  mamiUa 
aus  *niammiUa)  ist  wohl  durch  älteren  Quantitätsumtausch  zur  Ver- 
meidung langer  Konsonanten  in  zwei  aufeinanderfolgenden  Silben 
zu  erklären. 

barba:  zur  Assimilation  *farba-barba  s.  auch  Meillet  Mem.  soc. 
lingu.  XIII,  215  f. 

barras:  Z.  8  lies:  germ.  Schlachtgesang  statt  gall.  Schi. 

bini:    zu  ahd.  zwirn  u.  s.w.  s.  jetzt  auch  Weyhe  ßB.  XXX,  65 f. 

birötus:  lies  birotus. 

blaesus:  S.  68,  Z.  6  füge  hinzu:  Stolz  Hdb.^  68  a  5  (wegen  der 
Bedeutungsverschiedenheit  zweifelnd). 

boiius:  die  Deutung  als  Ptc.  auf  -eno-  zur  Wz.  von  ai.  dävas-, 
duvai^ydti  stammt  [nach  Niedermann  lA.  XVIII,  75]  schon  von  Darme- 
steter  De  conjugatione  latini  verbi  dare  (1876),  26  ff". 
i       botnlus:  Z.  8  lies  got.  qißus  statt  quipus. 

bräea:  den  germ.  Ursprung  des  Wortes  stützt  0.  Schrader  Z. 
f.  dt.  WVjrtforsch.  1,  239  durch  den  Vergleich  mit  lat.  suffragines 
, Hinterbug  der  Tiere"  („was  unter  dem  Steiß  gelegen  ist").  Er  sucht 
weitern  Anschluß  an  frango,  brechen  als  „Bruch"  (vgl.  mhd.  stiii^  : 
.stöben),  was  aber  sehr  fraglich  ist  (s.  eine  andere  Möglichkeit  unter 
frägro).  .Ujjuhl-'.iX  ;i;. 
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l)rüta:  vgl.  noch  bes.  Gundermann  Z.  f.  dt.  Wortforsch.  I.  240 ff. 
und  über  dasselbe  Wort  im  Xeugriech.  Thumb  Germ.  Abhdlgn.  f. 
H.  Paul  233  f.;  ferner  Niedermann  Contributions  ä  la  crit.  et  ä 
Texplic.  des  gloses  lat.  33  ff..  lA.  XYIIl,  75,  wonach  brüta  Umbildung 
von  brütls,  wie  vulg.-lat.  nepta  von  neptisv'   '"'  ,'   -"^  • '^ 

brütüs :  nicht  nach  v.  Grienberger  Wiener  Sitzuiigsber.  CXLII, 
53  zu  got.  hraips  (Anlaut!).  ''' 

bnbiilcns :  Z.  4  ist  vor  Lagercrantz  einzufügen  Fröhde  BB. 
XIX.  239  a. 

bnfo:  nach  „aufzugeben"  füge  ein  :  „obw^ohl' Zupitza  BB.  XXV, 
102  ff.  starke  Bedeutungsschwankungen  in  Tiernamen  nachweist". 

caeeos :  ^rm}^^cng  „Nacht"*  ist  zu  streichen,  da  in  c-aig  (wört- 
lich ,jusqu'au  matin" ;  vgl.  c-erek  „Tag",  wörtlich  Juscju'au  soh-") 
zu  zerlegen  (Meillet). 

caelum :  got.  hais  ist  nur  im  dat.  pl.  haizam  belegt,  also  vor- 
germ.  *kais6-  und  daher  höchstens  zur  unerweiterten  Wzf.  *(s)qei- 
gehörig. 

caenum:  gr.  v.lva'.oor  ist  zu  streichen. 

caerimönia:  S.  81,  Z.  7  lies  ab.  sinjh  statt  sim. 

caeruleus:  vgl.  jetzt  noch  Götz  AflL.  XIV,  76  tf. 

eaesaries:  das  dissimilatorische  Unterbleiben  des  Rhotazismus 
bestreitet  für  dieses  Wort,  sowie  für  miser,  aser  neuerdings  Stolz 
IF.  X^^1I,  439  f.  mit  mir  nicht  als  zwingend  erscheinenden  Er- 
w^ägungen.  —  Hierher  auch  ags.  hää,  heord  „Haar"  (s.  Nachtrag 
zu  cäro).  '"""■'  ^ ' 

cälidas  oder  callidns  „weißstirnig" :  füge  am  Schlüsse  der 
Zeile  hinzu:  und  Niederniann  BB.  XXV,  76  ff.  mit  mir  nicht  an- 
nehmbarer Gleidisetzung  mit  raUulns  „schlau"  und  Verbindung 
beider  mit  caVurn  ,. Schwiele".  —  Über  ab.  kah  s.  vielmehr  squälns. 

candeo :  arm.  scnuJ,  saut  ist  zu  streichen,  da  im  Dental  nicht 
mit  idg.  f/  vereinbar.  '    '"'  ''  ^       '"''    •' 

caiinabis:  lies  lit,  l-anäpefi  statt  kanäpes:  ab.  körwpJja  (und 
dunh  dessen  Vermittlung  lit.  kanöpes,  apr.  knajdos)  hall  Meillet 
P'ltufle.s  sur  l'et.  et  le  voc.  du  vieux  slave  182  für  ein  (durchs  Germ, 
vermittelte«)  Lehnwort  aus  dem  Lat. 

caiiO:  lies  ai,  kavkam,  kavkana-s  mit  n  statt  n. 

Caput:  vgl.  noch  ('apito,  ^(^hildet  wie  Fronto,  Naso,  Lahco^ 
cunnio  (letzteres  bei  Bücheier  Hb.  Mus.  LH,  39i,  Hechtel  GGAbh. 
189><,  63).  ''■''■■    '■ 

carcer:  über  a^s.'Äm;//  u.  s.  w.  handeln  Falk-Torp  Et.  Ordb. 
2^8  f,  [mir  noch  niclit  zugänglich  ^t'wrmlen].  •' ' 

rareo,  castus:  wir-  v,  Plnnta  auch  SkutsHi  Rom.  .Ib.  V,  1.  65. 

carnieii:  gr.  v.Y^Xfoi  „bezaubere^  trotz  Pascal  Hiv.  di  ttl.\t,  2.S!>, 
Sutterlin  Zur  G«^Sf|i.  d.  Verba  denom.  56^  nicht  Jiicrher,  sondern  zu 
calumnia:  eher  wäre  für  die  Sijjpc  von  mntf/u.t  eine  Gdbc«!.  „incan- 
tare*  erwägenswert,  doch  weicht  der  V'okaiismtis  ah. 

CSro:  Z.  2  V.  u.  lies-  al>.  krrn^ta  „'I/o')f/r/.,  Scabies"  siati  k}-((sf'f.  — 
A(rs.  hrort/  i«(  vielmehr  gnn.  "hizd-  nach  Sievers  Zum  '.\',r<.  Vok.  25, 
Pogatyeher  Anglin  Befbl.  Xlf,   196(1   und  ausführlicher  XIII,  233  1". 
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caro:  ir.  carna  ^f}^}^(^''  {^¥\^YlV,Ji).,}^\,^^^^^ 

dem  Lat.  ,,,  |]'  .,i.,.)iToif.,/    ,iii    lioVA    •„!(,.-,.;,    -i-xlh      -i; 

carrag'o:  Zusammenstellung  der  Belege  bei  Kempf  Jb..'f.  cüi 
Phil.  Suppl.-Bd.  XXVI,  347.  ..';.-,/; 

castula:  Z.  1  lies  KZ.  XXIII,  310  statt  XXXIII,  310.     , 

caveo:  zu  olid.  scouivön  u.  s;., ,w.  auch  arm.  fi^ca>^^,,^ zeige" 
(Scheftelowitz  Bß.  XXVIII,  294).  '  '' ll\    t,, 

cayilla:  weitaus  am  wahrscheinlichsten  nach  Rönsch  Coli.  phil. 
194  aus  '"calvilla  zu  calnor,  s.  cahtnitiia;  vgl.  noch  Nieder  mann 
lA.  XVIII,  75,  der  gr.  v.6^rxKoc,  vielmehr  mit  ai.  gabdla-  „bunt, 
scheckig"  verbindet. 

cautes:  Havet  Mem.  soc.  lingu.  IV,  410  denkt  allerdings  an 
umgekelnie  Schreibung  für  cötes,  was  mir  nicht  vorzuziehen  scheint. 

cedo,  cette:  die  von  Niedermann  lA.  XVIII,  75  f.  mit  Recht 
bevorzugte  Auffassung  als  ce-dö  „her-zu" .  (Kombination  zweier 
Partikeln;  cette  nachträgliche  Pluralisierung  wie  in  gr.  osoxs  :  Ssöpo, 
lit.  tlczte :  ücz)  schon  bei  Stadelmann  De  quantitate  vocalium  latinas 
voces  terminantium  (1884),  75  und  Persson  Stud.  etym.  (1886),  71a  1. 

celer:  über  mhd.  schel  in  Zusammensetzungen  s.  jetzt  auch 
Lehmann  Das  Praefix  uz-  im  Altengl.  146  a.  -fuii^r.*) 

ceiiseo:  lies  ap.  ^ätiy  oder  %-a'^^hatiy  (Bartholomae  Airan.  Wb. 
1578  f.)  statt  ^ahatiij. 

cerno:  Z.  2  lies  statt:  ^  gr.  y.pcvc»  vielmehr :  gr.  xpt'vto,  xp-lwoj 
(■^""/.pivio)). 

_■;  cerritus:  Ableitung  von  Ceres,  o.  Kervi  u.  s.  w.  auch  bei 
Schulze  Eigennamen  467,  wo  auch  an  cererösus  (Glossem  zu 
AY|jj.TjXpc6XT|Trtoc)  und  das  Gentilicium  Cerrinius  erinnert  wird. 

ceu:  nach  Niedermann  lA.  XVIII,  76  aus  *A^«^-Me  (:  xa[)  „wie 
auch"   mit  e  aus  ai  wie  in  iwehendo'^ 

cimex :  darüber  neuerchngs  Prellwitz  BB,- XXX,  176. 

ciiiis:  zum  Lautl.  vgl.  Meillet  De  rad.  men  7  (aus  *c''niSf  wje  ü". 
sain:  lat.  sine).  ■  .  ■  ,j  -  , 

circum  :  für  circa  ist  C.  I.  L.  I,  198,  13  (12i2  v.  Chr.)  der 
älteste  Beleg.  ,  ^ 

r.,;  circus:  die  angeführten, : kelt.  Worte  stammen  aus  dem  Lat. 
(Vendryes  De  hib.  voc.  124,  Loth  Les  mots  latins  157). 

eis :  citra  ist  junge  Analogiebildung  .nach  extra,  intra  (zuerst 
C.  I.  L.  I,  603,5,  58  v.Chr.)..,,    ,        .     m\\A\\\\\ 

olaiidestinus :  Z.  5  füge,j<?f.',Lir\(;lsay;'Aein:  Stolz  Wiener  Stud. 
II,  288  ff.  r^:  ,|H  .;..|Ji.'M:: 

clarus :  Holthausen  Anz.  f.  dt.  Altertum  XXIV,  34  vermutet  eine 
Gdf.  *cläsos  wegen  got.  hlas  „fröhlich,  heitev"',  hlasei  „Heiterkeit"'. 
Daß  aber  letztere  auf  einer  Schall  würzet  beruhen,  ist  unwahrscheinlich; 
clm'tos  wohl  mit  Suffix  -ro-  wiq  gnärus.  ■     ^    -      —  f  > 

{K  classis :  den  Vergleich  mit  ai  krstl-  „Stacam,  yolk"  (d^,. Saus- 
sure Mem.  262  a  1,  Niedermann  °IA.  XVIII,  76)  halte  ich  für 
trügerisch. 

cliens:  Plaut.  Menaeclmii  573,  575  ist  cluens  nicht  zu  ent- 
fernen, es  bleibt  daher  bei  Verbindung  mit  clueo  (so  auch  Holz- 
apfel bei  Kroll  Die  klass.  Altertumsw.  223  nach  Neumann  Über  die 
Grundherrschaft  der  röm.  Republik  und  die  Bauernbefreiung).      .,,  ; 
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'•'■"'^■■ißlltellae:  statt  arm.  lefin  lies  lerbi. 

clueo :  S.  129,  Z.  7  lies  lit.  pahh(snus  statt  jwJchtsnus. 

Collum:  Niedermann  lA.  XYIII.  76  sucht  lit.  käklas  .,Hals"  als 
*qoWo-  mit  Collum,  hals  zu  vereinigen,  indem  er  für  letztere  eine 
Gdf.  *qolslo-  (woraus  *qolso-)  konstruiert.  ,,Hals''  als  ^Dreher"  auch 
in  ab.  v^•at^  .,Hals''  :  vrofeti  ,, drehen". 

colns:  Anknüpfung  an  Wz.  *q^J:el-  wäre  ausgeschlossen,  wenn 
Osthoff  Verhandlungen  der  41.  Philologen vers.  München  1891,  30i2 
colus  mit  Recht  an  v.Köid'io,  v.Xoj^xco  „spinne"  und  (als  Alternativ- 
v^orschlag  neben  der  Verbindung  mit  ab.  kr^tnciti  ^drehen")  auch  ai. 
krndtti  „spinnt"  anreiht. 

com:  weitere  Lit.  bei  Niedermann  lA.  XVllI,  76,  daruntei- bes. 
Meillet  Mem.  soc.  hngu.  IX,  49  ff.    Letzterer  scheidet  zweierlei  com: 

1.  C07n  ^mit"  (ir.  com  u.  s.  w.),  das  begrifflich  zu  ab.  so,  sc/,- 
.mit".  l\\.  sü,  sa-  ds.,  lautlich  aber  2u  ai.  keim  Partikel  zur  Hervor- 
hebung der  Beziehung  des  Dativs,  ab.  ^•^.  -zu"  gehört;  gr.  ^üv,  o6v 
sei  Verquickung  beider.  >•  ii;  i  li  •  /  ;<i(tniif, 

'2.  con-  in  den  von  Breal  Mem.  soc.  lingu.  VIII,  475  besprochenen 
Fällen  wie  condere  moi'tuos  =  gr.  y.aTccxiO-rjiJ.'.,  zu  ab.  so  m.  gen. 
'^von  —  herab"  (sinngleich  mit  ai,  av.  ni-),  gr.  xa-ra  (ab.  s%zesti  — 
gr.  xatav-aO-a'.  —  lat.  comhiro  :  n.h.  sideläti  —  gr.  v-ataTroäcrzi  — 
lat.  CQnßcere:  man  vgl.  auch  die  Übereinstimmung  von  so  und 
y.rj.zä  in  den  Akkusativkonstruktionen  einerseits  z.  B.  serb.  8  onu 
stranu  —  gr.  y.o.i'  svavxfov,  andererseits  z.  B.  ab.  s^  tri  smokvy  — 
y.rj.x6.  bei  Zahlangaben  ,. beiläufig"),  ir.  ce^  u.  s.  w.  [?,.' contra),  \di^. 
etwa  *kom,  *knt. 

Z.  1   V.  u.°lies  IF.  XVll,  355  statt  IF.  XVIll,  137. 

compesco:  Fay  Am.  Journ.  of  Phil.  XXV,  18i^f.  erklärt;  o.  com- 
])arascuster  und  kam pavakineis  als  „wenn  die  Abgaben  festgesetzt 
sind"  bezw.  ^Steuerbehörde"  unter  Vergleich  mit  gr.  Ttpocv.Tcup  (att. 
„Steuereintreiber")  und  Ttocz-^j-oj,  die  eine  ^•-Erweiterung  zu  paro, 
pario,  T:£po'.oj  (s.  auch  Prellwitz  2  s.  V.)  darstellen  können  (*perä-k-). 
Nicht  überzeugend  trennt  er  comperce  (nach  ihm  zu  parco)  von 
compesce  (sei  *compa<j-  oder  -pak'skö). 

coiiiminns:  lies  av.  gava  „die  beiden  Hände",  statt  gäo 
„Hand*. 

confuto:  ahd.  hounen,  beuuen  (s.  Kögel  PBrB.  IX,  515  f.,  532), 
aisl.  hiiinn  „verfertigt"  gehört  nach  Hoffmann  BB.  XXI,  137  f.  zu  gr. 
«paos'.v  ■  Tto'.slv  Hes. 

coqno:  »icp-Toy.oTro;  wurde  von  Solmsen  Sboinik  Fortunatov  als 
Dissiriiilalion  crklüi-t ;  s.  auch  Brugmann  (ir.  Gr.^  117. 

corinm:  zu  cortcx  nach  B.  Trautmaim  (zweifelnd  ob  nichl  zu 
rrngaiia)  auch  ags.  hitrdan  „Hodert*  (au.s  *harußjan,  Sievör^  Zum 
Hg!*,  Volc.  18;  vgl.  zum  Miltelvokal,  der  gegen  Vorbindung  mit  rras'^ns 
spriclit,  aisl.  h^nindr). 

corna :  die  aus  ai.  Qrnfjnm  „llorn",  gr.  v.yj.-;'((n'/  „Krabbe"  er- 
schlossene Basis  *kere79f/-,  krvg-  hält  NiedeiTnann  lA.  XVfIl,  76  für 
das  Erpehnfs  einer  bereits  Idg.  Vermiscliung  dfer  Sippe^  v6n'Hor?i;<. 
mit  df*r  von  a}>.  royy,,  lit.  u.  s.  w.  räfjaf*  „Hörn'*. 

corpus:  ags.  hrif,  andd.  rif  erweisen  urg.  *hrifau  mit  altem  /, 
vgl,    Sievers    Zum    ag«.  Vok,  ^3,    srh<'inen    also   dir«    Wzl".    *q^h'fi/)- 
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fortzusetzen.  —  Der  Labiovelar  der  Wz.  *qucr-  „gestalten,  bilden" 
wird  nach  Osthoff  Arch.  f.  Religionswissenschaft  VIII,  6.3  ff.  zwar  nicht 
durch  cymr.  perl  „facere",  corn.  peri/  „facies  (Fut.)"  erwiesen,  die 
.vielmehr  aus  lat,  pario  unter  Einmischung .  von  paräre  stammen, 
wohl  aber  durch  cymr.  pi-ydu  „(Gedichte)  verfassen*^  und  p>rychjdd, 
acorn.  piidit  „Dichter",  die  zunächst  auf  cymr.  ^jri/6?  „Ansehn,  Ge- 
stalt", ir.  cruth  „Gestalt"   beruhen. 

corrig'ia:  nach  mhd.  ric  füge  ein:  (gen., op^^j^«),. 

crassiLS :  s.  Nachtrag  zu  corium.     .,ofio).\'.v  !i>j  Jd- 

creper:  B.  Trautmann  vermutet,  mir  nicht  wahrscheinlich,  Zu- 
sammenhang mit  lit.  kropti,  lett.  kräpt  „trügen". 

cruor:  zu  ahd.  hriuwan  „reuen",  gr.  xpo6ü>  stellt  sich  auch 
poln.  skj-iicha  ^Reiie"' :  skruszyc  „zermalmen", 

crux :  V.  Mansberg  Z.  f.  Kulturgesch.  VII,  64  glaubt  an  punischen 
Ursprung  nicht  bloß  des  Kreuzigens,  sondern  auch  des  Wortes  crux; 
letzteres  unbewiesen  und  un notwendig. 

ciibitus:  weiteres  aus  dem  Germ,  bei  Holthausen  Anglia  Beibl. 
XV,  350  f. 

Cucurbita:  ags.  hwerfette,  ist  nach  Hoops  Lbl.  f.  grm.  und  rom. 
Phil.  XVIII,  123  nur  fehlerhafte  Lesung  für  kwerhwette;  dies  hält 
er,  indem  er  im  ersten  Ghede  hwer  „Kessel,  Hohlgefäß"  sieht,  für 
eine  volksetymologische  Nachbildung  nach  dem  Paar  cucumis  „Gm^ke^r 
cucuma  „Krug",  was  mich  wenig  anspricht. 

cfllus:  ahd.  höla  ist  nach  R.  Trautmann  vielmehr  höla.  — 
Fehl,  kün  „Hinterer"  nicht  nach  Bezzenberger  GGA.  1^75„,1213  f. 
hierher. 

Cflpa:  Z.   18  v.  u.  lies  ags,  sceaf. 

curtus:  der  im  Gr.  und  Lit.  erscheinende  ?(-Vokalismus  ist  alt 
wegen  des  mit  curtus  zunächst  zu  verknüpfenden  kurd.  kürd  „kurz" 
{Bartholomae  Z.  d.  m.  G.  L.,  702)  und  ai.  kutd-  „ungehörnt"  (Wacker- 
nagel Ai.  Gr.  I,   169). 

cuspis:  daraus  ags.  as.  cosj)  „Fessel",  s.  vespix. 

decet :  über  den  Zusammenhang  mit  doceo,  dlsco  s.  bes.  Stolz 
Zur  lat.  Verbalflexion  I,  68  f. 

deleo:  die  an  erster  Stelle  erwähnte  Herleitung  stammt  von 
Loewe  Prodr.  342  f. 

delübruDi:  Meringer  IF.  XVI,  157  vermutet  wegen  der  Festus- 
stelle  Identität  mit  deluhriim  als  „göttlich  verehrter  Ptlock".  Quantität? 

destiuo :  lies  ab.  stanq,  „ich  werde  treten"  statt  „ich  bleibe 
stehn". 

dexter:  Z.  6  lies  ai.  däkshia-s,  daksind-s  mit  ?j  statt  n. 

dico:  die  ur.sprüngliche  Bed.  „zeigen"  noch  deutUch  in  Indlco 
, zeige  an",  index  auch  „Zeigefinger"  (s.  auch  Niedermann  lA. 
XVIIl,  73). 

disertus:  aus  *dlssertus,  zu  dissero,  s.  dls  und  sero. 

doiiius:  Z.  7  lies  ai.  dämünas-  statt  damüna-s. 

drungus:  Entlehnung  von  ir.  drong  aus  dem  Lat.  (Vendryes  De 
hii).  voc.   136)  ist  mir  unwahrscheinlich. 

dndum  :  S.  187,  Z.  20  f.  hes  ahd.  zouivltun  statt  zou,,wUun. 

dum:  vgl.  noch  Schmalz  AflL.  XI,  337  ff. 
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düiims:  die  Verbindung  mit  nhd.  zausen  stammt  von  Fröhde 
BB.  XYI,  209  f.     Dazu  ir.  doss  .Busch"  (Stokes  BB.  XXI,  128). 

ebulus:  Z.  2  lies  poln.  jodia  statt  odla. 

edepol:  das  genauere  Zitat  von  Spever  ist:  Festbundel  Prof; 
Boot  53  ff. 

eleiiientnm :  Schulze  Sitzb.  d.  Berl.  Ak-ad.  1904,  779^  wendet 
gegen  Hei'leitung  aus  el,  em,  en  ein,  daßt  die  Xamen  der  Buchstaben 
in  älterer  Zeit  überhaupt  nicht  el,  em,  en  gelautet  haben ;  nie  ?  — 
Eine  Analogie  zu  dieser  Herleitung  sucht  Niedermann  lA.  XYIII,  77 
in  it.  solfa  „Tonleiter"',  wo  aber  freilich  la  (als  Artikel  empfunden) 
füi-  die  beim  Abwärtssingen  folgenden  Töne  sol,  fa  die  Auffassung 
als  Substantiv  zu  la  besonders  nahelegie. 

emo:  fflsre  hinzu  ab.  jemlja  „nehme":  vsrl.  auch  Niedermann 
N.  Jb.  f.  d.  kl.'^Altert.  IX,  402.        '    '  ■  - 

eiiim:  S.  193,  Z.  3 f.  v.  u.  hes  Reichelt  BB.  XXV,  238  statt  223. 

eo :  ags.  eode  scheint  fernzuhalten  zu  sein  nach  Sievers  Zum  ags. 
Vok.  52  und  bes.  Holthausen  IF.  XIV.  342,  dessen  Erklärung  aus 
*e-ndh-  (starkem  Aoriste  zu  ahd.  watan  „waten"  u.  s.  w.,  s.  vädo) 
freilich  recht  wenig  einleuchtet. 

eqnus:  über  eques  in  der  angebhchen  Bed.  „equus"  s.  Klotz 
AflL.  XIV.  126  ff. :  über  equitäre  als  Denominativum  von  *equitä 
^*\t.tMö.,  das  Reiten"   Otto  IF.  XV,  46. 

er:  für  gr.  /ipaXIoc,  yjpac  soAvie  für  lat.  hira  vermutet  R.  Traut- 
mann Zugehörigkeit  zu  idg.  *ghei-  „klaffen"  (s.  hiö).  Ich  bleibe  bei 
meiner  Auffassung. 

erns :  die  Verbindung  mit  rv.  anhu-  schon  bei  Sonne  Zur 
ethnolog.  Stellung  der  Griechen,  Progr.  Wismar  1869  (Mitteilung  von 
R.  Trautmann). 

ex :  in  der  letzten  Zeile  ist  nach :  iBezz.  bei  Fick  II'*,  26)  einzu- 
fügen :  für  das  aber  nicht  mit  Thurneysen  KZ.  XXXVII.  427  gTi  an- 
zunehmen ist. 

exigiins:  zur  Bed.  vgl.  ai.  mitä-  „kärglich^  gr.  jj.£Tp:oc;  „mäßig, 
nicht  zuviel"  zu  Wz.  *me-  „messen". 

expergiscor :  S.  199,  Z.  1  v.  u.  streiche  man:  Järate  dsi 
„rejrt  sich". 

exDO:  hierher  auch  arm.  agamm  „ziehe  mir  etwas  an"  (Hübsdi- 
mann  Arm.  Gr.  1.  41 1). 

faber:  S.  202,  Z.  2  lies  vo-fo*;  statt  za-ijöz. 

facies :  sicher  zu  facto;  vgl,  jetzt  die  ausführliche  Begründung 
«lurch  O.sthoff  Arch.  f.  Religionswi-s.senschaft  VIII,  64  f.  Anm.    ,, 

fagus  :  gegen  die  Etymologie  '^y^y''^?  • 'f^T-'-'''  «''uch  Barlholom;ie 
Lbl.  f.  germ.  und  rom.  I^hil.   1905,   188. 

falx:  genau  .stimmt  im  AuslüiiU-  piYMir- -Ii-ll.  <hiii,;s  ..  \;il;m!ji'l-'. 
s.  Fröhrle  BB,  XVII,  :U0. 

faniim :  arm.  hok  „nackt"  erweist  uir  ab.  ho.ro  u.  >.  \\ .  idj:.  <> 
(Hübsrhinaiin   Arm.  Gr.  I,  430). 

far:  vgl.  noch  die  Ableitungen  confarreatio,  d Iffarreal io. 
nrii'-ririutiL'   d«r   Sippo    iiacU,^,(^ix  langen  ^'«jHtzigoii  Grannen  ursprgl, 
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der  Gerste  und  Verwandtschaft  mit  der  Sippe  von  fastlgiuni  (Gdbed. 
„Spitze,  Nadel,  Borste")  vermutet  sehr  ansprechend  Hoops  Wald- 
bäume 36!2, 

fatig'o:  wenn  aus  "'^fati-ago  (besser  -ago-s),  so  mit  Ersatz  von 
-ago  durch  -igo  nach  andern  Zusammensetzungen. 

faveo:  die  Verbindung  von  ab.  goveti,  arm.  govem  und  lat. 
faveo  ist  schon  bei  Meillet  Mem.  soc.  lingu.  VIII,  280  als  bekannt 
vorausgesetzt. 

fenmr:  die  von  Breal  Mem.  soc.  lingu,  V,  158  vorgeschlagene 
Zusammenstellung  mit  ahd.  hein  ist  trotz  der  ausführlichen  Begrün- 
dung Henrys  ibd.  i233  ö'.  (*bhemrt :  *hhei)uiesj  so  lange  ohne  Halt, 
als  nicht  der  germ.  Diphthong  erklärt  ist.  Über  die  Versuche  einer 
Messung  femur  s.  Niedermann  lA.  XVIII,  77. 

fenum  :  Herleitung  aus  *fendnom  ist  lautlich  hypothetisch  mangels 
anderer  Beispiele  für  -min-,  wofür  eher  Entwicklung  zu  -nn-  wahr- 
scheinlich ist. 

Aber:  eine  Form  feher  erw^eist  nach  Meillets  Mitteilung  Havet 
in  seiner  Pliädrusausgabe. 

ficediila:  über  einen  Baumnamen  ficedula  oder  flcidula  {ificns) 
handelt  Niedermann  BB.  XXV,  78  ff. 

fllix:  neuerdings  darüber  Hoops  Waldbäume  481. 

fllum:  statt  arm. ^«7  lies  jil;  s.  auch  Nachtrag  zu  fünis. 

iirmiis:  Avie  Niedermann  auch  Ernout  Mem.  soc.  hngu.  XIII,  321. 
.i,  fla^rum:  Niedermann  lA.  XVIII,  77  vergleicht  lit.  sprägilas 
, Dreschflegel"  (Anlaut  hhl- :  82^1- ',  die  Verschiedenheit  der  Liquidae 
durch  Umstellung  von  *fraglom  oder  durch  Dissimilation  aus  *fragrom). 
Aber  sprägilas  gehört  wohl  vielmehr  als  Schallwort  zu  lit.  sprageti 
y,  prasseln " , 

fläviis:  unwahrscheinlich  v.  Grienberger  Wiener  Sitzb.  CXLII,  52^ 
zu  got.  U.S.W.  Nöß  „Blut". 

fligo:  die  Verbindung  mit  got.  u.  s.  w.  hliggwan  bestreitet 
R.  Trautmann,  indem  kein  Wort  mit  tv  aus  ^w  die  Verschärfung 
von  w  zu  wiv  zeigt. 

flös:  über  ein  Adj.  flörus  „blumig"  s.  Duvau  Mem.  soc.  lingu. 
VIII,   187  f. 

fluo:  unter  Verzicht  auf  die  Zusammenstellung  mit  gr.  'x^'ko^^- 
betrachtet  Speyer  Verslagen  en  Mededeelingen  d.  Kon.  Akad.  van 
Wetenschappen,  Afd.  Letterkunde  4e  Reeks,  Deel  VII,  123  ff.  fluo  als 
Verquickung  von  *frovere  (zu  Wz.  *sreu-,  s.  unter  Roma)  und  ^jIo- 
oere  (s.  ptluö) :  der  sonst  ansprechenden  Annahme  ist  ungünstig,  daß 
eine  Wzerweiterung  auf  g  oder  ^^^*  weder  für  *sreu-^  noch  für  *pleu- 
anderweitig  nachzuweisen  ist. 

fons:  ndd.  düne  ist  grm.  *dün-;  *dhmi-  Ablaut  zu  *dhemi-  (vgl. 
ai.  dhdnvan-)? 

forda :  vgl.  zur  Bed.  das  zur  selben  Wz.  gehörige  ab.  hrezda 
J'orda"  (Cuny  Melanges  Brunot  72  f.,  der  fordus  nicht  auf  ein 
Subst.  *bhorä  bezieht,  sondern  darin  die  Erweiterung  eines  Adj.  —• 
gr.  (pop&c   „tragend"    —  sieht). 

foris :  statt  arm.  dum  lies  dufn. 

forma:  ausgehend  von  der  Bed.  „charakteristisches  Gepräge, 
Beschaffenheit,  Art  und  Weise"  vermutet  R.  Trautmann  Zugehörig- 


fornnca  —  geininus.  705 

keit  zu  ai.  dharma-s,  -m  1.  „Satzimg,  Ordnung",   :2.  „die  Natur,  Art 
und  Weise  eines  Dings**.  '    'nini    .  .r.u  ., 

formioa,  foriindo:  von  Grammont  La  diss.  eons.  44.  46  f.  als 
Dissimilation  von  m   —   >//  zu  Ö  —  in,  woraus  f  —  m,  erklärt. 

forimis:  Heranziehung  von  ligur.  aquae  Bormiae  (vgl.  auch  lat. 
Formiae),  kappadokisch  Garmia(s)  Stadtname  auf  der  Peutingerischen 
Tafel,  und  der  in  Thermenorten  Galliens  belegten  Götternamen 
Borm-o,  -anus,  -anicus,  Borro  schon  bei  Niedermann  BB.  XXV,  81  a^. 

fragor :  R.  Trautmann  verbindet  fragor  außer  mit  aisl.  braka 
auch  mit  ht.  hraszketi  „prasseln,  krachen"  aus  *bh)'ag-skö.  Ich 
möchte  jetzt  alle  unter  fragor  angeführten  Schallworte  (aber  ohne 
Anknüpfung  an  frango  für  w^ahrscheinlich  zu  halten)  unter  idg. 
^hhfejreg-,  *bhCe)räg-,  bezw.  mit  s-Präfi gierung  *sph(e)rsg-,  *s2)h(c)- 
räg-   ig  ?)   vereinigen.     Lat.  fr-  am  einfachsten  aus  hhr-. 

framea:  vgl.  Müllenhoff  ZfdA.  VII,  383,  imd  in  sachhcher  Be- 
ziehung noch  R.  Petersdorff  „Germanen  und  Griechen"  (1902),  99  ff. 

fretum:  zur  Bed.  von  ahd.  stredan,  das  keinen  Schall  ausdrückt, 
vgl.  noch  bes.  Bechtel  BB.  XX,  253  ff. 

frigeo:  die  angeführten  slav.  Formen  sind  nicht  streng  laut- 
gesetzliche Entwicklungen,  da  idg.  sr-  zu  slav.  str-  geführt  hätte  (s. 
Cuny  Melanges  Brunot  77,  Niedermann  lA.  XVIII,  78),  sondern 
haben  sr-  statt  st?--  nach  den  unter  caleo  besprochenen  sFov.  sren, 
poln.  s'rzon,  mit  welch  letzteren  sie  Meillet  bei  Niedermann  a.a.O. 
sogar  von  Anfang  an  verwandt  sein  läßt,  Avas  aber  der  Wzauslaut  z 
nicht  empfiehlt.  ;    :-.l;i 

friaro  „richte  empor" :  R.  Trautmann  denkt  zweifelnd  an  Ver- 
wandtschaft mit  alit.  prisreigti  „darreichen". 

frnstra:  s.  zur  Endung  noch  Skutsch  Forsch.  I,  8,  wonacli 
nom.  sg.  bezw.  pl.  von  einem  *frusträ  bezw.  *frHstriim,  von  dem 
frusträre  Denominativ  ist. 

fulica:  Niedermann  lA.  XVIII,  78  reiht  auch  ai.  baläka-  „eine 
Kranicharf"  (mit  b  statt  bh  nach  dem  bedeutungsverwandten  bakd- 
„eine  Reibei-art")  an. 

fmigor:  z,  B.  lies  got.  usbaugJan  statt  asbaugjan. 

fnnis:  die  Zusammenstellung  mit  lit.  geinis  [auch  S.  223  s.  v. 
fänni,  wo  Jett,  glne  statt  glne  zu  lesen  ist]  ist  nach  Leskien  Bildung 
der  Nomina  im  Lit.  292  (142)  aufzugeben.  Oder  sind  in  lit.  gcinh 
zwei  verschiedene  Worte  zusammengefallen  V 

für:  betreffs  furtum  verweist  Niedermann  auf  einen  mir  niclil 
zugänglichen    Aufsatz   Pokrovskijs    in    Filol.  Obozr^nie  1S94,  230  ff. 

Van  Wijk  Der  nominale  Genitiv  Sg.  8ji1  konstruiert,  mich  nicht 
überzeugend,  eine  Flexion  lat.  *för(M).  gen.  ''fttr/s  (sei  idg.  *bh^)res), 
woraus  dui-rh  Kontamination  für,  füris. 

Lralliciila  :     Ableitunj:    von    fjalla ,     s.    SchiichiD-dt    ZfroniPli. 

\XL\,  ;;23fr. 

{ralliiH:  AufT;i--iiriL'  ;d~  .L'iillisclics  Tier"'  bei  Nirdcniiwim  I.A. 
Will.  78  (m.  Lit.' 

SremintlH:    r^ri;iiiii<'riml):ii-    \crMjill»'l    F;iy  .Am.  .Intirii.  ol   I 'liil.  .\X  V, 
1'»4    rbf-rgang    von    idg.  je-   (jetzt   richtiger  u'-)  zu   lid.  gc-  mid   ver- 
biinlet  daher  gcmitmH  mit  ai.  yania-H  „gepaart"   n.s.  w.  (s   nonmlns), 
Wal'le  Elyin.  WörterLiic])  d,  Int.  Sprach«-,  l'i 
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ebenso  yeatlo  (und  gero)  mit  ai,  yasyati,  gr.  'Qkin,  wozu  auch 
gemma,  g  er  tuen  (und  die  von  Götz  wohl  mit  Recht  bezweifelte 
Glosse  gisma  „annulus"),  sowie  gerro,  gerrae  gehören  solle,  und 
gemo  mit  ai.  yaniafi, gacchati  „hält,  hebt"  (^.Seufzer  heben  die  Brusf"). 

geiia:  Z.  G  lies  lett.  fiids  .statt  züds. 

geiier:  Z.  7  lies  lett.  /nöts  statt  znöts. 

g-ers  „fac"  (s.  van  der  Vliet  Mnemosyne  N.  S.  XXVI,  340):  im- 
perativisch  verwendete  2.  sg.  (wie  fers)  zu  gero. 

gibba:  lett.  gubt  u.  s.  w.  stellt  R.  Trautmann  (brieflich)  als  idg. 
^gheuh-  zu  ags.  geaj)  „curvus"    (Bosw^orth  geap,  g^j);  ?). 

gigeria:  darüber  jetzt  Schuchardt  Zfrom'Ph.  XXVIII.  444  ff. ; 
danach  ist  von  gigerium  als  richtiger  Form  auszugehn,  die  durch 
Vermittlung  eines  gr.  '^-^•.^i^io-j  auf  eine  asiatische  Form  von  jecur. 
-f^-'y.p,  ai.  ydkrt  u.  s.  w.  (vgl.  np.  dHgar  n.  dgl.)  zurückzugehn  scheint. 

glno:  Z!  17  füge  man  nach  „nhd.  Klotz"  ein:  ags.  deot  (nach- 
gewiesen von  W.  Lehmann  Das  Praefix  uz-  im  Altengl.  142  a  3).  — 
Z.  18  lies  engl,  cleat  statt  Meat. 

grabatiis:  graha  hält  Schuchardt  für  das  (süd-)slav.  glava.  gra- 
hatits,  v.po-.ß^aToc  (worüber  auch  Thumb  IF.  II,  85  zu  vergleichen  ist) 
i.st  damit  unverwandt. 

gracillo :  Belege  für  das  von  den  roman.  Sprachen  vorau.sge- 
setzte  gfagnius  bei  Niedermann  IF.  XVIII,  78. 


haiid :  Begriffsnega;tion  (gegenüber  ne  Satznegation),  haud  wurde 
zu  kernt  ursprgi.  vor  r,  zu  hcm  vor  anderen  Konsonanten:  s.  Nieder- 
mann lA.  XVIII,  78  m.  Lit. 

hedera :  zum  SufHx  vgl.  nach  Niedermann  lA.  XVIII,  78  ai. 
khadirä-  „Acacia  catechu",  gr.  y.iaaapoc  „Efeu"  und  „Gistrose", 
y.opLapoc   „Erdbeerbaum",  ahd.  hemera  „Nießwurz". 

Hercules :  ein  italisches  Element  im  Namen  des  Gottes  bestreitet 
mangels  sachlicher  Stützen  Wissow^a  Hdb.  d.  klass.  Altertumsw.  V, 
4,  220  ff. 

lieres:  über  ahd.  ä-,  ua-  u.  s.  w.  handelt  jetzt-  Lehmann  Das 
Präf.  uz-  im  Altengl.  139  ff, 

Ilinuleus:  ansprechend  vermutet  Niedermann  lA.  XVIII,  78  f., 
daß  die  Gdf.  "^enelo-  durch  alte  Umstellung  aus  "^eleno-  ent.standen 
sei,  wodurch  sich   Anschluß  an  gr.  eXacp oc    u.  s.  w.   (s.  alces)    ergibt. 

hira:   s.  Nachtrag  zu  er. 

hircus:  -quo-  ist  .suffixal:  hirtus  wäre  an  sich  auf  Viirquitos 
(„struppig  wie  ein  Bock''?  Niedermann  lA.  XVIII,  79)  zurück- 
führbar, ist  aber  wegen  des  nicht  analog  erklärbaren  hirsütns  anders 
aufzufassen;  hirsütus  beruht  nach  Guny  Melanges  Brunot  73  a  2  auf 
einem  Verbalsubst.  *hirs(sjus  „das  Starren"  (das  freihch  durch  ana- 
logische Ersetzung  von  -st-  durch  -ss-  an  Stelle  eines  altern  *Mrstus 
getrennt  sein  müßte),  während  hirtus  aus  *hirsitos  oder  (vgl.  ai. 
ghrsü-?)  ^'hirsutos  über  *hirritos,  *hirrutos  erklärbar  ist. 

hordeum:  Uhlenbeck  a.  a.  0.  trennt  vielmehr  iiordeuu)  von 
ai.  ghar^nf',.  —  Vgl.  über  die  Sippe  neuerdings  Hoops  Waldbäume 
3(iG  f. 

hospes:  Z.  3  lies  *hostipotis  statt  hosti])otis. 


hybrida  —  Lar.  707 

hybrida  ^Blendling":  aus  gr.  *oßp'.c,  älter  o-ißptc  (Warren  Am. 
Journ.  of  phil.  V,  501  f.). 

Jäuus:  statt  Jenuarius  ist  Jenuarins  einzusetzen  (Xiedermann 
Contrib.  a  la  critique  et  ä  l'explicaiion  des  gloses  latines  i27  a  3). 
jN'icht  glaublich  leitet  H.  Winckler  Die  babylon.  Kultur  in  ihren  Be- 
ziehungen zur  unsrigen  (1902)  31  den  Namen  des  Monats  Jänuävius 
aus  dem  Babylonischen  [Jana  „Monat")  her. 

jecwri  gegen  Zupitzas  Herleitung  von  arm.  leard  aus  *lipBro- 
s.  jetzt  Pedersen  KZ.  XXXIX.  351. 

ignosco:  Büchelers  Auffa.ssung  als  „ein  Einsehen  haben,  be- 
greifen" (mit  Präp.  in)  verteidigt  mit  Erfolg  Pokrowskij  Rh.  Mus. 
LH,  427  f.  und  [mir  nur  durch  Xiedermann  lA.  XVIII,  79  bekannt] 
Sbornik  statej  v  cest'  Fortunatova  5fi'.;  vgl.  zur  Bed.  franz.  ^oh^  com- 
jn'endre,  c'est  tont  pardonner. 

ille:  von  Meillet  Mem.  soc.  lingu.  YIII,  237,  v.  Rozwadowski 
Rozpr.  ak.  um.  w  Ki'ak.  wydz.  filol.  Ser.  II,  tom.  X,  405,  Nieder- 
mann lA.  XVIII,  79  als  *lle  mit  cymr.  f«7,  bret.  corn.  eil  „secundus", 
arm.  aijl  „alius",  kypr.  alXoc  verbunden,  was  wegen  des  anzunehmen- 
den Ablautes  unsicher  ist. 

impraeseiitiaruin  :  =  in  praesentia  harnm  s.  Brugmann  IF. 
VIII,  200. 

iiigneu  :  über  ahd.  uncwei^  s.  jetzt  R.  Trautmann  BB.  XXIX.  307. 

iiiter :  s.  Nachtrag  zu  iterum. 

ileriim:  aisl.  ktrar  in  der  Bed.  „Eingeweide"  stellt  R.  Traut- 
mann überzeugend  als  *innrar,  älter  *inprar,  zu  inte  ms. 

jus  „Recht" :  wohl  nicht  genau  =  ai.  yos,  sondern  wie  iouestod 
der  Foi-umin.^clu'ift  nahezu  .sicher  macht,  mit  Vollstufe  des  Suffixes, 
idg.  *ieiios. 

iusum:  vulgärlat.  Entwicklung  von  deorsum  (Niedermann  IF, 
XVlll,  79). 

lagoena:  oe  wird  von  Vendryes  Reclierches  sur  l'hist.  et  les 
efTets  de  l'intensite  initiale  284  als  „umgekehrte"  Schreibung  füi-  ü 
<gr.  /.'/■fjvo;)  bet]-a eiltet. 

läma:  Fröhde  BB.  XXI,  330  verbindet  es  mit  mndd.  tvlum 
„trübe";  auch  die  angefütirlen  balt.-.slav.  Worte  für  sumpfige  Orte 
—  von  denen  dann  allerdings  lit.  löru,  ab.  lara  und  wohl  auch  lit. 
lohan  abrücken  würden    —  gestatten  einen  Anlaut  ul-. 

lamberut:  Niedermann  lA.  XVIII,  80  vermutet  Zugehörigkeit  zu 
ai.  lihtihhate  „falit,  parkt"  unter  Beeinflussung  durcli  Inceräre  in 
Form  und  Bed. 

Irtmentiim:  aisl.  [vielmehr  nisl.]  Ja  ist  vielmehr  =  ahd.  /aJuni 
(z.  B.  (.ileasby-Vigtusson  s.  v,). 

Lar:  du  die  AnfHnge  des  Larenkultes  nicht  im  Hause,  .sondern 
im  Kornpitum  liegen  [Laren  msprgl.  etwa  „Flurhüter",  s.  VVissowa 
Hdb.  d.  klu.ss.  Altejlunisvvi.s.s.  V,  4.  148(1,  und  Arch.  f.  Religions- 
wiss.  VII.  42  f.),  so  i>t  entweder  auf  lat.  oder  germ.  Spraclibodon 
eine  Bedeutungsentvvjckluiig  von  „Haus"  zu  „aidiegcnder  (Jrund- 
be.^itz"  bezw.  umgekehrt  anzunehmen.  Zu  letzterer  Aulfassung 
stimmt  trelflifh  Lirlöns  Blaiidadc  sj.nikhi>t.  l)idrag  I,   25  11'.,   Vcrbin- 
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(lung  Yon  ahd.  lürl  mit  ags.  liks  „Weideland",  ab.  ii.  s.  w.  Uso  „Wald"' 
(und  der  schwed.-däii.  Oi'tsnamenendung-  -lösa,  -l0se). 

larix:  S.  3:26,  Z.   1  lies  ags.  tnon  statt  trom. 

latus,  -eris:  für  die  Zusammenstellung-  mit  ir.  Icth  „Seite" 
macht  Niedermann  lA.  XVIII.  80  (unter  Verweis  auf  Rhys  Lectures 
on  welsli  pliil.-  47  und  398  f.)  den  acymr.  (inschr.)  Genitiv  latio  aus 
*lafisos  geltend. 

lavo:  aisl.  16a  vermag  ich  nicht  nachzuweisen. 

lectiis :  ir.  lecht  ist  Lehnwort  (die  Bed.  „vSarg"  ist  schon  im 
Lat.  belegt)  nach  Vendryes  De  hib.  voc.  150.  —  Für  lecfus  und 
AexTf/ov  vermutet  eine  gemeinsame  Gdf.  "^'ieJcflo-  Niedermann  Berl. 
Phil.  Wochenschr.  1903,  1304.  —  Apr.  lasinna  vielmehr  aus  dem 
Poln.  (Brückner  AfslPh.  NX,  490).  Auch  die  im  Texte  folgenden 
halt.  Worte  erweisen  nach  Bernekers  Mitteilung  nicht  Palatal:  apr. 
listis  (oder  liscis?)  vielleicht  aus  poln.  lezysko  „Lager,  Lagerstätte", 
apr.  lasto  {lasco?)  aus  poln.  lozko  „Lager,  Bett".  Und  lit.  Jastä  ist 
(vgl.  Leskien  Nomina  54iä,  531)  als  Iqstä  (Juszkiewicz  Ig,nstas  „Gänse- 
nest", lett.  lüsts  „Versteck,  Taubenschlag")  vielmehr  zu  lendü 
„krieche"  zu  stellen,  dagegen  lett.  läksts  „Gestell  zu  Brutnestern  für 
Gänse"   wohl  zu  lit.  lakfa   „Hühnerstange",  lett.  lakta,  lakts  ds. 

lentiscus:  sicher  bloße  Ableitung  von  lentus,  wie  mariscus 
(ebenfalls  von  Bäumen)  zu  mas,  vgl.  auch  pnscus  (Brugmann  IF. 
XIV,   11);  ursprgl.   „von  zäher  Art"   (Brugmann  brieflich). 

liber  „Bast":  s.  jetzt  auch  R.  Trautmann  BB.  XXIX,  308. 

lien :  s.  noch  Meillet  Eludes  sur  l'et.  et  le  voc.  du  vieux  slave 
169  ff. 

liniäx:  Entlehnung  aus  gr.  Xsiijiat  sucht  Claussen  N.  Jb.  f.  d. 
kl.  Altertum  XV,  4  aus  dem  Roman,  wahrscheinlich  zu  machen, 
das  zum  Teil  auf  eine  Gdf.  limäca  weist,  die  der  gr.  Akkusativ  sei. 

limpidus:  Koterba  Dissertationes  Vindobonenses  VIII,  126  ver- 
teidigt Zusammenhang  mit  Inmpa,  limpa ,  indem  limpidiis  meist 
von  Wasser  oder  andern  Flüssigkeiten  gebraucht  wird  und  erst  in 
der  späten  Latinität  auch  übertragen  vorkommt. 

linniii :  ir.  Un,  cymr.  Hin  sind  sicher  Lehnworte  .(Vendryes  De 
hib.  voc.  151,  Loth  Les  mots  lat.  18:2). 

lira:  über  das  von  Niedermann  lA.  XVIII,  80  angereihte  gr. 
Xiatpov  „Schurfeisen,  Spaten"  (sei  „Werkzeug  zum  Durchfurchen") 
s.  vielmehr  Prellwitz  Wb.^  s.  v. 

lolium:  über  ein  verwandtes  ab.  *h'lefi  :  ai.  leJayatl  „titubat, 
agitatur,  tremit"  s.  v.  Rozwadowski  Rozpi".  ak.  um.  w  Krak.  wydz. 
filol.  Ser.  II.  tom.  XIII,  257  ff. 

lüceo:  Z.  2  lies  ai.  rocana-s  statt  rocanä-s]  Z.  5  gr.  b.\vf'X'r/,'f\ 
statt   b.\vi,'JJ:>'y.'f[. 

lüdö:  auf  eine  ?<-Wz.  greift  —  mich  nicht  überzeugend  —  auch 
v.  Grienberger  Wiener  Sitzungsber.  CXLII,  VIII,  151  zurück. 

Innibns:  Niedermann  lA.  XVIII,  80  will  ai.  rändhram  „Öffnung, 
Höhle"  anreihen  auf  Grund  der  BedeutungsparaJJele  gr.  v.evccuv  „leerer 
Raum  —  Weichen". 

Ifiiueu:  Gdf.  wohl  '""lenqsmen,  geneuert  aus  älterem  ^leitq-men-, 
wie   überhaupt    für    die   Suffixe    mit  Anlaut   in-,    n-  häufig  sm-,  sn- 
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eintrat  {z.B.  Jon.c/nenta:  :^s'j7}j.a:  nenna).  xVlteres  lounien  nocli  bezeugt 
durch  Marius  Victorinus  G.  L;  VI,  lä,  18  K. 

lüua:  Z.  4  lies  X6yvo-  (Huqsnos)  statt  (■^'lurpnos). 

inagiins:  apr.  massl  ist  aus  poln.  ?ho/<'  enlleiint  (Brückner 
AMPb.  XX.  4991 

-j       iiianceps:  Z.  :2  bes:   Gdf.   *inanucapos,  bezw.    für    manciijjhini, 
manciphim    "^maniicapiom. 

uiarra:  von  Winckler  Die  babylon.  Kultur  in  ihren  Beziehungen 
zur  unsern  (190:2:  Zitat  nach  Xiedermann  lA.  XVIII,  80,  der  an  gr. 
-sXsv.'jc  aus  assyr,  i^ilakkn  erinnert)  überzeugend  als  Lehnwort  aus 
assyr.  man'u  .Hacke"  erklärt.  lifiiri 

mäteria:  den  ^Veg-  der  Bedeutungsentwicklung  von  mätor  zu 
■müten'a  scheint  gr.  aYjTpa,  auch  ^Kern  oder  Mark  der  Bäume",  zu 
weisen. 

Mätüta:  Xiedermann  lA.  XVllI.  80  verweist  l)ezäglich  des  schon 
bei  Paul.  Fest.  87  ThdP.  sieb  findenden  Zusammenhangs  von  Mätüta, 
mäfürus,  mäne,  niäties,  mcmus  auch  auf  die  (mir  nicht  zugänglichen), 
die  Begriffsentvvicklung  klar  stellenden  Ausführungen  von  Pokrowskij 
Xa5i-3f'f|pta  Korsch  (Mo.skau  189G)  353  ff.  und  Materijaly  dlja.  istor. 
gramm.  lat.  jazyka  (Mo.skau  1898)  61  a. 

mel:  nach  Mitteilung  von  Wilh,  Lehmann  (s.  jetzt  auch  dens. 
Das  Präfix  nz-  im  Altengl.  101  n  3)  ist  ahd.  milftou  durch  ags.  ni/'I- 
deaic  .X'ektar"  zu  ersetzen.  Dagegen  ahd.  mill-,  mile-,  mil-donfiri) 
ist  auf  Grund  der  Lemmen  ^erugo,  rubigo''  als  „Milbenröte*'  in  ahd. 
mile  ^tinea*  (hier  Para.sit  jeder  Art)  und  clon  —  ags.  deag  „fucus" 
zu  zerlegen.  Lehmann  ist  —  allerdings  wegen  got.  mcdo  zwei- 
felnd —  geneigt,  auch  ahd.  mih.  mila ,  milhe ,  miliira,  miliwe 
, Milbe"  von  lat.  molo  zu  trennen  und  als  das  prote"  Tier  vielmebr 
zu  mulleufi  zu  stellen,  was  mir  weniger  zusagt. 

melicae:  dat3  Persien  als  Heimat  des  Hausbuhns  galt  (daher 
von  den  Griechen  ^Meder"  oder  .Perser"  genannt),  erwähnt  Nieder- 
mann LA.  XVITl.  78,  81,  der  auch  darnn  denkt,  das  lat.  l  aus  einer 
Kreuzung  von  *wedicar'  und  delincae  zu  erklären,  indem  die  Delier 
zuerst  die  Mä.stung  von  fmedischen)  Hühnern  versucht  und  ent- 
wickelt babon  sollen.  •:•,;'• 

iiiemor:  R.  Tiautmann  erinnert  an  das  ebenfalls  reduplizierte 
av.  minifii'd-   .infMUOr". 

meiidax:  Z,  t  lie.s  api*.  mtniimai  statt  w^titlniai. 

ineiisa:  s.  noch  Bnigrnann  IP\  XIV,  47. 

mel:  Identifikation  mit  ai.  -mad  z.  B.  m  (tsmad-iijft-.s  „unser" 
(bestritten  von  Sommer,  befnrwf)rlet  von  Meillet  Meni.  soc.  lin^iu. 
X,   13.'»  f.)  ist  mir  ni<'bt  annehmbar. 

meta:  dazu  nocb  arm.  moit'  „Stütze.  Pfeiler''  (Scbeftelowilz 
BB.  XXIX,  iJ7,)i-ti-,  S.  382,  Z.  1  v.u.  lies  „das  plautin  i.scb«  1  st.Mt 
,.plantinisclie''. 

liiilos:  zur  Verwandisfbafl  von  got.  mizdo  s.  jetzt  auch  Wtvlif 
PBrB.   XXX.  :>(). 

molo:  H.  Xaclilrag  zu  iiiül.  -  oluu  schon  von  Spit-y»;!  BB.  IX, 
17<Sa  mit  av.  uin.  ^(remablen".  arm.  ninm  „mahle-',  np.  nrd  „Mehl" 
verbunden. 
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inordeo:  av.  nicht  ahmarsta-^  sondern  ahmarsfa-  ^nicht  zer- 
kleinert", und  darum  fernzuhalten,  s.  Bartholomae  Airan.  Wb.  !296f. 

mörnm :  aus  dem  Nebeneinander  von  *müra  und  *müra  in  den 
roman.  Sprachen  erschließt  Claussen  N.  Jbb.  f.  d.  kl.  Altertum  XV, 
419  Entlehnung  aus  gr.  p.6pov. 

mos:  wegen  der  Bed.  „Eigensinn"  von  wös  weniger  wahrschein- 
lich ist  die  von  Schwyzer  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1903,  439  unter 
Verweis  auf  zpoTzoc. :  x^bkim  vorgeschlagene  Verbindung  mit  moveo 
unter  einer  Gdf.  ^movos.  — -  Ab.  szmejq  ist  in  seiner  Zugehörigkeit 
sehr  unsicher,  s.  Meillct  Etudes  sur  l'etymologie  et  le  voc.  du  vieux 
slave  43. 

moveo :  formell  nicht  genau  =  lit.  mdujii.  —  Z.  1  lies :  (*moue- 
tum)  statt  (* mouetom) . 

muger:  mit  ü  (vgl.  Stolz  Hdb.^  73  a  8). 

mugiuor :  Z.  "-l  lies  muger  statt  müger. 

mulgeo:  Z.  6  lies  ahd.  melchan  statt  milchan. 

mnudus:  da  mundus  für  *mondus  nach  dem  lautgesetzlichen 
hvmundns  eingetreten  sein  kann  (Niedermann  lA.  XVIII,  81),  ist 
Verbindung  mit  ai.  mcmdaydti  „schmückt"  und  —  nach  Niedermann 
a.aO.  —  lit.  mandagus  „anmutig,  anständig"  in  den  Vordergrund 
zu  rücken. 

uäris:  Z.  9  füge  nach  „Bezzenberger"  ein:  „BB.  I,  341  und". 

lläYis:  navicidarii,  naucularü,  nauclarii  C.  I.  L,  XII,  942  f.,  XIII^ 
1942,  XIV,  p.  8,  Nr.  278  f.,  409  ist  Lehnwort  aus  gr.  vaüxXY|po?,  Meyer- 
Lübke  Wiener  Sitzungsber.  CXLIII,  III,  30.  —  Aus  dem  Germ, 
hierher  noch  ags.  nöwend  „nauclerus". 

iiefrones:  die  grm.  Worte  trotz  des  aisl.  Umlauts  {nyra,  Bugge 
BB.  III,  105  f.)  nicht  aus  *neuzö. 

nego,  negotium:  s.  noch  Brugmann  Dem.  70  und  dazu  Walde 
IF.  XIX,  108. 

iieque:  über  alat.  nee  „ohos''  {*q}!tß  hier,  wie  in  den  im  Texte 
genannten  Wörtern  nicht  verbindend,  sondern  die  Geltung  des  Be- 
griffes, dem  es  beigegeben  ist,  betonend  und  bestätigend)  s.  Brugmann 
Dem.  64,  der  dies  nee  auch  in  nequeo  sieht. 

nömeii:  letzte  Zeile  lies  statt  ab.  znam^:  aruss.  znam§  (ab. 
znamemje). 

iiox:  ht.  anksü  stellt  Bezzenberger  GGA,  1896,  962  f.  zu  got. 
anaJcs  „plötzlich,  sogleich",  ai.  dnjas  „flink,  plötzlich";  nicht  sicher. 

uuntiiis:  Z.  1  v.  u.  hes  IF.  XVII,  366  ff",  statt  XVIII,  148  ff. 

ob:  dazu  ohter,  opter  (wie  sub :  subter),  vgl.  die  C.  G.  L.  VII,  10 
angeführte  Lit. 

ödi:  zur  Flexion  s.  Landgraf  ,,ödi  uad  sein  Ersatz"  AflL. 
XII,   149  ff. 

opera:  über  02)erätMS  und  das  von  ihm  aus  entstandene  o^jerar* 
s.  Postgate  Journ.  of  Phil.  XXVI,  314  ff.  [lA.  XII,  238  f.]. 

opimns:  S.  432,  Z.  7/8  streiche  man  den  Satz:  „auch  praep,  o- 
(Stolz  brieflich)  ist  erwägenswert (o-jnwws  etwa  „angefettet,  anfettend " : 

opiter :  die  Messung  mit  ö  bei  Sil.  Ital.  X,  32  [Chase  Harvard 
Studies  VIII,  149;  mir  nicht  zugänglich]  widerlegt  nicht  zwingend 
die    Auffassung    des    Festus    (ähnlich   auch    Zimmermann    Rh.  Mus. 
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LH,  458:  ave  patev,  s.  auch  Stolz  Hclb.^  151  a  i2),  indem  die  Messung 
des  Sil.  Ital.  vielleicht  auf  Analogie  nach  Namen  vom  Namen- 
stamme op-,  oh-  (s.  darüber  Schulze  Eigennamen  !276)  beruht. 

oportet:  ausführlich  darüber  (m.  Lit.)  J.  L.  Speyer  in  Verslagen 
en  Mededeelingen  der  Kon.  Akad.  van  Wetensch.,  Afd.  Letterkunde, 
IVe  Reeks,  Deel  VII.  S.  111  f.  (z.  T.  im  Anschlüsse  an  Meillet  Mem. 
SOG.  lingu.  IX,  56);  er  erklärt  es  sehr  ansprechend  als  *o^j/  (dat.  sg. 
von  ops)  und  *vortet  (Fut.  von  i-erto)  >zal  tot  zegen  — ,  tot  voordeel 
strekken,  zal  ten  goede  komen",  was  in  Verbindung  mit  einem  Inf. 
von  selbst  in  die  Bed.  „het  is  dienstig,  noodig,  betamelijk,  behoorlijk ; 
het  moef  übergeht.  Später  als  Präs.  der  II.  Konj.  gefühlt  und 
flektiert.  Die  Synkope  der  erst  durch  Jambenkürzung  entstandenen 
auslautenden  Kürze  von  opi  ist  in  der  Stellung  zwischen  zwei  Stark- 
tönen unbedenkhch. 

öTHin:  Verbindung  mit  avis  auch  bei  Meringer  IB\  XVI,  117. 

palea:  Z.  2  lies  Wamme  statt  Wanne. 

palla:  auch  gr.  tts-Xoc  kann  hierher,  statt  zu  j:)^/co,  falten  ge- 
hören (s.  Schrader  Reallex.  015). 

panis :  Z.  "2  v.  u.  lies  panis  statt  panis. 

paiiiius:  Z.   1  lies  got.  fa}ia  statt  fano. 

päricida:  unrichtig  auch  Lunäk  De  paricidii  vocis  origine, 
Odessae  1900  [parata  caedes] ,  s.  da£reeren  Stolz  Berl.  Phil.  Wochen- 
schrift 1901,  530,  Wölölin  AflL.  \\\,  171  f. 

pateo:  Z.  2  v.  u.  lies  ^h.  pleste  statt  x\s\on.  pleste  (nslov.  plece). 

pejero:  Herkunft  aus  *jwriouesö  ist  sicher;  besser  als  die  im 
Texte  vermutete  Zwischenstufe  *perJeeso  i^perjeerö)  oder  Warrens 
iTransactions  of  the  Amer.  Phil.  Ass.  XXXII,  110 ff.)  Zwischenstufe 
*periuerö  ist  Fay's  Am.  Journ.  of  Phil.  XXV,  109  f.  Zwischenstufe 
*periue7'öy  woraus  2>^f^^f'ö. 

penis:  Z.  -I  lies  gr.  r^ioc,  statt  k£Öq. 

perca  ,  Barsch"':  gr.  Tcspv.-fj  ds.  {s.  2^orcus,  wo  der  Zweifel  gegen 
weitere  Verwandtschaft  von  ahd.  forhana,  ags.  f6rn(e)  „Forelle" 
U.S.W. —  ^.  fario,  sparrjo  —  in  Anbetracht  der  grolien  Dehnbarkeit 
der  Bed.  von  Tierbezeichnungen  wohl  zu  mildern  ist);  dazu  aisl. 
fJQVSHiup'  „trachinus  <M-uc,,-\  ligur.  Porcobera  Flu&name  (s.  Olsen 
KZ.  XXXIX,  608). 

periia:  zum  Aniaul  .s.  nocli  Bezzenberger  GGA.  1890,  947  1". 

persibus:  so,  nicht  perfitbus  zu  lesen. 

pessuiii:  Herleitung  nur  aus  *p(irssum,  ^pcvdtHtn  (:  perdo)  bei 
Sciiulze  EiKeimamen  474  (der  aber  auch  pessimua  —  mir  wegen 
ptjor  unannehmbar  —  so  auffaßt),  unmöglich  Landgraf  Aflfj.  X, 
.199  (pes.fum  aus  })ediiiver.iiwi).  —  Z.  4  füge  nach:  Ost  hoff  l'f.  5i:> 
in.  Lit.  ein:  BB.  XXli,  :i59. 

piiiiia:  Z.  4  von  unten  lies  ags.  apdca  statt  ftjjeihha. 

pioH:  von  Speyer  V^ersiagen  u.  s.  w.  (s.  Nuchtr.  zu  oportet)  129  ff. 
zu  ai.  prl-  „lieben"  u.  s.  w.  gestellt,  unter  ungenügend  begründeter 
-\nnaliirie  einer  D<^)f»pelf(»rMi  *pi-  (auf  dio  an  sich  natfirlicb  luich  uot. 
itiff'lnan  beziehbar  wäre). 

plaiicOH  :  planc.a  betrachtet  (Haussen  N.  Jb.  f.  d.  kl.  Altertum 
X\'.   \i-l  wegen   vulg.-lnf.    " paldma    „Pfahl,    Bohle"    aN    Ejithilunuig 
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aus  gr.  'fä/>7.YYa  u.  s.  w, :  die  Unterdrückung  des  ersten  a  in  planca 
konnte  allerdings  durch  TCXav.'.vo?  begünstigt  worden  sein. 

plaiita:  Z.  15  lies  ab,  pleste  statt  'pleste.  Dieses  hat  bei  der 
Sippe  zu  verbleiben,  da  russ.  -plelc-  eine  nach  dem  sonstigen  Wechsel 
Yon  c  und  h  gemachte  Neubildung  auf  Grund  von  russ.  ^>/ec6?  (=  ab. 
pleste)  ist  (Meillet  brieflich). 

plaudo:  verhält  sich  in  der  Starambildung  zu  lit.  plojii,  wie 
lat.  cüdo  :  ht.    kaujn  (Nieder mann  N.  Jb.  f.  d.  kl.  Altertum  IX,  40:2). 

|)omiim:  Osthoff  zustimmend  W.  Otto  IF.  XV,:  23. 

poplicus :  pühUciis  genauer  Kontamination  von  2)opUcus  mit 
^pübiciis  (Niedermann  N.  Jb.  f.  d.  kl.  Altertum  IX,  402).  —  PopUcola 
M'olil  nicht  hierher,  sondern  Deminutiv  von  pöpulus  „Pappel" 
nach  Skutsch  Jbb.  f.  kl.  Phil.,  XXVII.  Suppl.-Bd.,  .101  ff. 

praegiians:  Ehrhch  KZ.  XXXIX,  561  vermutet  in  gnä-  ein  idg. 
'"f/H^hnä-  zu  ^g'^jjien-  in  gr.  cc6vo<;  „Masse",  ai.  ahanäs  „schwellend, 
üppig,  geil",  lit.  (janä  „genug",  ab.  goneti  „genügen",  gr.  'faväv  '  o-sXstv 
Hes.;  -'iovTY,;   „schwehend  von  — ". 

pridem:  wie  Stolz  auch  Ostholf  Arch.  f.  Religionswiss.  VII,  41(). 
wo  ausführlich  über  idg.  */>rl  und  gr.   lIpiäTio;. 

pröyiucia:  ähnlich  über  die  Stammbildung  schon  Fröhde  BB. 
XIV,  115i. ;  got.  fraiija  übrigens  nicht  aus  "^pröuiön  (wäre  got,  *fröja), 
sondern  *p}-ötiwn;  ahd.  frö,  ags.  frea  aus  grm.  *frawa-. 

pte:  s.  noch  Schmalz  Rom.  Jb.  VI,  I,  91  über  Deilefsen,  Pro- 
gramm Gliickstadt  1901. 

pülejum:  betreffs  der  Verknüpfung  mit  pühx  ist  der  Verweis 
auf  Stolz  HG.  1,  203  [s.  übrigens  auch  ibd.  038,  wo  im  Anschlüsse 
an  iVIeyer-Lübke  Wiener  Stud.  XVI,  323  pülejum  gemessen  wird! 
zu  streichen. 

pürus:  gr.  icoip  existiert  nicht,  vgl.  Wackernagel  IF.  II,  149  ff. 

procax  „sehr  begehrlich  im  Fordern,  ungestüm,  zudringlich, 
lüstern" :  zu  procäre,  jyrociis,  s.  posco, 

quaero :  niclit  überzeugend  verbindet  Scheftelowitz  ZdmG.  LIX. 
094  es  mit  av.  kaes-  „lehren".  —  Für  eine  ursprgl.  futurische 
6'-Form  wurde  quaeso  von  Fröhde  BB.  XVI,   183  f.  gehalten. 

quatio:  r<6.o-oy  kann  trotz  der  Bed.  „streichen,  schmieren"  hier- 
hergehören: vgl.  grm.  snntcui  (nhd.  schmeißen)  soAVohl  „streichen, 
schmieren"  als  „werfen,  schlagen",  wohl  vermittelt  durch  das  An- 
werfen und  darauf  folgende  Verstreichen  des  IVlörtels  u.  dgl.  beim 
Mauervervvurf. 

queo:  s.  Nachtrag  zu  neqne. 

qiierquedula:  Entlehnung  aus  xcpy.u^aAl?  stützt  Claussen  N.  Jb. 
f.  d.  kl.  Altertum  XV  durch  die  auf  *cercitta  (Primitivbildung  zu 
■^cercütula  =  v.spv.'.iS-a/.ic)  weisenden  span.-ptg.  Abkömmlinge. 

qnot:  über  quotiens  eigenthch  „zum  \vievielten  Male"  s.  Long- 
VVölfflin  AflL.  XI,  395  ff.,  XII,  589. 

rarus:  Adv.  rärentev,  gebildet  nach  freq^ienter  (Warren  Trans- 
act.  Am.  Phil.  Ass.  XXXII,  120  [Rom.  Jb.  VI,   [,  449]). 

remulciim:  für  Entlehnung  spricht  sich  auch  Claussen  N.  Jb.  f. 
d.  klass.  Altertum  Bd.  X^',  419  aus  unter  Berufung  auf  den  Wechsel 
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zwischen  ii  und  o  in  den  roman.  Abkömmlingen,  der  auf  Jon. 
p'j;j.o'jXv.£lv  :  dor.  *p'j|j.(oXv-£i;v  weise.  Unsicher  wegen  promulGum,  das 
dann  erst  Neubildung  auf  Grund  von  remuJcnni  sein  müßte. 

Restütns:  s.  noch  Zimmermann  AflL.  XIII,  130  a. 

rima:  ags.  rdw  will  R.  Trautmann  (briefhch)  mit  lit,  rciive 
^Streif"  verbinden. 

.i  •  riscus:  gi-.  pioxo?  seinerseits  scheint  nach  Thumb  Die  gr.  Spr. 
im  Zeitalter  d.  Hellenismus  141  durch  phryg.  Vermittlung  aus  dem 
Galatischen  zu  stammen:  doch  bieten  die  hierhergehörigen  kelt. 
Worte  (ir.  rüsc  „Rinde,  Korb";  auch  im  Brit.  Uy  statt  /,  aus  /7,  s. 
Fick  W.  236,  der  darum  an  Entlehnung  der  kelt.  Worte  denkt)  selbst 
wieder  Schwierigkeiten;  die  brit.  Worte  aus  dem  Ir.V  ;;, 

rltus :  die  an  zweiter  Stelle  genannte  Verbindung  mit  aö'.ö-'jioc 
u.  s.  w.  (füge  hinzu  gr.  apapi^xo))  ist  jetzt  durch  Meringer  IF.  XVII, 
124  in  den  Vordergrund  gerückt. 

robiis:  W.  Lehmann  macht  auf  nnd.  Erpel  „Enterich"  =  „der 
schwärzUche,  bräunliche"  (im  Gegensatz  zum  helleren  W^eibchen) 
aufmerLsam. 

Röuia:  nach  Kretschmer  ZföG.  LH,  838  ist  Röniulus  (nach  Roma 
für  *Römulu^  aus  *Iiemolos  :  Remus  eingetreten)  erst  nachträglich  mit 
dem  Xamen  der  Stadt  in  Verbindung  gebracht  worden. 

rosa:  Z.  7  die  Worte  „woraus  auch"  sind  in  die  folgende  Zeile 
vor   „arm.  vanV  einzusetzen. 

ruHiis:  s.  noch  Stangl  N.  Jb.  GXLIX,  573. 

rniicina:  die  noch  nicht  durch  runcäre  beeintlußte  Form  ^'nicina 
aus  gr.  c/oy.otvTi  in  afranz.  rolsne  (Glaussen  N.  Jb.  f.  d.  kl.  Altertum 

XV,     421).  >,,d'..!n  ■    ' 

rnspor:  unannehmbar  vermutet  Stowasser  Wochenscbr.  f.  kl. 
Fhil.  l'S'.Jl,  1114  Entlehnuntr  aus  hom.  öuaxaC(o  „zerre  hin  und  ber. 
.schleife"   mit  äol.  zv.  statt   zx. 

saevus:  die  Zusammenstellung  mit  got.  saiwala  auch  bei  v.  Grien- 
berger  Wiener  Sitzungsber.  CXLII,   179.  .:  :*• 

saltein:  Warrens  Transactions  of  the  Amer.  Phil.  AsSi  XXXII. 
118  f.  (mir  jetzt  durch  die  Güte  des  Herrn  Verf.  zugänglich  gewor- 
den) Erklärung  aus  sl  *alitew  (gebildet  nacb  itcw)  „wenn  anderf?;* 
halte  icli  jetzt  für  richtig;  wie  i^ui  aliter  oft  im  Gegensatz  zu  einem 
vorhergellenden  st-Satzc  steht,  so  wird  auch  >i'((l(l)tem  in  dieser 
Stellung  zur  Bed.   „(wenn  nir-bt,   so  doch)  wenigstens"   gelangt  sein. 

Ha))io:  nesapius,  im  Texte  nach  Georges  mit  ä  ange.*?et;5t,  ent- 
hält jedenfalls  ä:  s.  dazu  übrigens  Schuchnrdt  "Wiener  Sitzungsber. 
GXXXVIII.  öfl. 

Häpo:  die  Annahmt;  eines  wgerm.  *säpön  wird  dur'h  lat.  .v«y>o 
nirht  gefordert:  es  kaini  lat.  ä  aus  germ.  ol  vorliegen,  wie  in  deJi 
ältesten  roniaD.  Lelinwörtorn  aus  dem  Germ.,  worüber  lud  in.t„Aus 
roman.  Si)rachen  und   Lit.,  Festsclirin   f.  Morr   243. 

Heco:  U'egen  M<;rN-ilung  von  ab.  nocJia  ans  dem  (TOi-in.  neufivhn^'s 
wieder  Federsen   KZ.  XL,   177  f. 

Herpo:  Entlehnun;.'  von  scri)nllniii  aus  gr.  ipKO/./.r/v  wird  nodi 
gestntzt  (hn<-h  «ard.  armidtln  (*ar-,  "ermillaj,  vgl.  (Haussen  iN.  Jb. 
f.  <I.  kl.   Allorlnm   XV,  42). 
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seinifer:  s.  Sommer  Rh.  Mus.  LVI,  636  ff. 

sero:  über  Berührungen  beider  se7^o  Zimmermann  KZ.  XXXVIII, 

4:j6. 

sei' vor  dem  lat.  servus  entspricht  formell  genau  av.  -hanrva- 
„ schützend,  behütend"  im    zweiten  Gliede  von  Zusammensetzungen. 

sesqui :  die  Vorstufe  sesque-  noch  erhalten  vor  Vokal:  sesque 
opus  Plaut.  Gapt.  725,  SesqueuUxes  (Skutsch  Jb.  f.  cl.  Phil.  Suppl.-Bd. 
XXVII,  88  2). 

sex:  zum  Anlaut  s.  noch  Solmsen  Verslehre  206. 

sileo :  als  Denominativum  von  idg.  *si-Io  s  auch  von  Brugmann 
IF.  XVn_,  320  erklärt. 

simitu:  Thurneysen  Miscellanea  Ascoli  3  führt  den  zweiten  Be- 
standteil auf  *-eitu-,  Nebenform  von  -ifn-,  zurück. 

speciis:  vielmehr  wohl  nach  Meillet  Etudes  sur  l'etym.  et  le 
voc.  du  vieux  slave  166 f.  zu  ab.  2^^st'b  „Höhle"  (zu  scheiden  \'on 
pesth  „Ofen"),  pestera  ds. 

spiiitnniix:  Z.  4  lies  aiitv-O-fjp  statt  -rcvorip. 

Stimulus:  Sommers  Erklärung  des  einfachen  ni  aus  "^stimmuldre 
bestreitet  mit  Recht   Niedermann   N.  Jb.  f.  d.  kl.  Altertum  IX,  403. 

Stipendium:  zur  Bed.  s.  neuerdings  Schloßmann  AflL.  XIV, 
211  ff. 

sücus:  die  angeführten  kelt.  Wörter  stammen  aus  dem  Lat. 
nach  Vendryes  De  hib.  voc.   181. 

suffrägium:  auch  Rothstein  Beiträge  zur  alten  Geschichte 
(Festschrift  für  0.  Hirschfeld)  30  ff.  bezieht  es  (in  erster  Linie)  auf 
fragor. 

sueris  „Schweinsrippchen":  zu  sus,  val.  zur  Bildung  Stolz  IF. 
XVII,  441  f. 

SUO:  Z.  5  lies  got.  siujan  statt  siivjcm. 

supo:  dazu  vielleicht  gr.  xtu-oc  „Schlag"  (R.  Trautmann) ;  An- 
laut ks-. 

tardus :  Verbindung  mit  tero  sucht  auch  Cuny  Melanges  Brunot  74, 
unter  Ansatz  von  Hei'u-do-s. 

tellor  „homo"  G.  G.  L.  II,  595,  16:  bezweifelt  von  Götz  ibd. 
VII,  336. 

tempus  „Zeit":  von  Pedersen  KZ.  XXXIX,  237  a  1  versuchsweise 
als  „Pulsschlag"  (:  tempora  „Schläfen")  aufgefaßt;  spricht  mich 
nicht  an. 

terra:  Der  alte  -^?s-St.  *teros  (woraus  *tersä  erweitert)  noch  in 
terrestris,  terrenns,  s.  Vendryes  Mem.  soc.  lingu.  XIII.  384  f. 

tolütim:  vgl.  bes.  Stolz  Wiener  Stud.  XXVI,  328ff.:  toliitim 
Acc.  eines  Verbalsubst.  *tolüti-s  „Hebung"  von  einem  Präs.  *toluö 
(vgl.  volüthn :  volvö) . 

torus:  die  Verbindung  mit  Y\i.  tverih  u:s.  w.  ist  aufzugeben,  da 
tii-  zu  p-  geworden  wäre. 

trans:  über  dieses  und  trämes,  sowie  über  die  ganze  Wz.  *.'<?;-- 
s.  Perssons  lA.  XII,  14  ff.  Besprechung  von  Flensburg  Stud.  auf  d. 
Geb.  d.  idg.  Wortbildung. 

trüdo :  Z.  2  V.  u.  hes  got.  ßnitsfill  statt  prustfilL 
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Enthält  nur  Worte. 

accendo  candeo 
acuo  acer 
adhii'les  lavo 
agnömen  nomen  i 

AiAis  ajo  I 

amandola  amiddola 
amputo  putus 
ancenttcs  amb- 
Ancus  anculus 
anclo  sentina 
andruo  amptruo 
antela  antilena 
antnun  animus 
Aquilonia  aquilus 
arferia  inferius 
ArfiUuH  aiduus 
arund 0  harundo 
axtrum  Stella 
Atella  ater 
attämino  contamen 
A  vens ,       A  ventinus 

aveo 
AufduH  über 
avo  aveo 
AnreUim  aurora 
fniKh'um  OS 
hahneadnn  habae 
hfdmhiH  babit 
hahurni»  babit 
harhnncff  balbus 
herber  vervar-tiim 
hihioncx  vipio 
hir.ep!^  rn put 


Lateinisch. 

die  nicht  als  Schlagworte  angeführt  shid. 


bovile  bubile 
bücerda  muscerda 
hüfalus  bubalus 
ccdicäre  calx 
campsa  campus 
capelläre  capo 
capula.  capidäre  ca- 

pis 
carrüca  carracutium 
celox  celer 
cesna  cena 
cesjntat  caespes 
cestus  caestus 
circidüri  fironin.  cir- 

eus 
citer,  citrä  eis 
clandestmus  dam 
clävis,  clüüus  claudo 
clödns  claudus 
clüdiis  claiidus 
clünärulnm  clunis 
cluj)pux  clipeus 
clnor  clueo 
chivior  clueo 
coäfpdnm  ago 
coctnrni.r  coturnix 
cocjd  apiscor 
cofjnömcn  nornon 
collüco  lucus 
colnnina  folumen 
combrnnöncH  beniia 
comiiKsfore  mcfa 
Com/ffif/ßx  [)arisr-or 


comparo  par,  pario 
comparsit  compesco 
compello  appello 
comperce  compesco 
comp)OS  potis 
conflages  flagrum 
coiiflüges  fluo 
confracesco  fraceo 
conmngento  mugio 
Consevius  Consiva 
considinm    consilium 
consors  sero 
contägium  contamen 
cöpci  caupo 
cossim  coxim 
crefrat  cerno 
cubus  cubitum 
cuine  quoniam 
(Juris,    Curefes   Qui- 

rites 
cursHft  curro 
adns  caveo 
-dam  de 

daraus  dardanarius 
decnmänus  decem 
deairia  decem 
decus  decet 
decn-ssis,    -]dus    {\o- 

cein 
dehnrio  baurio 
dejcro   |)ej<'ro 
ilcü'cldt   lacio 
defero  ddiio 
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<1elicia  li({ueo 
-dem  de 
demagis  de 
depuvere  pavio 
derhita  derbiosus 
deteriae    porcae    de- 

terior 
detrimenium  tero 
diagridium,    diagry- 

dion  acridium 
dicitus  digitus 
dihivium  lavo 
dlnus  divinus 
discidium  cado 
dispesco  compesco 
di-stinguo  instigo 
diurnus  diu 
diütlnus  diu 
Düilurria  Juturna 
diuturnus  diu 
dtdrius    („Herr")    du- 

benus 
du-pJex    u.  s.  w.    du- 

bius 
dusmo  alat.  dumus 
ea-pse,  -p)sa  ipse 
effigies  tingo 
ejfut(ici)uf^  exfuto 
eheii  ehern 
cJio  ehern 
einom  alat.  enim 
eijnlo  ei 
€yVro  pejei'o 
elegans  lego 
elixus  hqueo 
emissarius    admissa- 

rius 
era  aera 

erudio  rudimentum 
Etruria  ceterus 
exordior  ordior 
explläre  cornpilo 
i'xpJödo  plaudo 
Exquiliae  colo 
exuviae  exuo 
facula  facies 
fatim  fatigo 
fercidum  fero 
firmämeritnm  firmus 
flvo  figo 
pHCtns  fluo 


fiümen  tluo 
fodico  fodio 
Fönes  faveo 
fönns  funus 
forctiis  fortis 
forica  foria 
fornmcapjes  forceps 
forsan  fors 
forsitan  fors 
foiiass-is.  -e  fo]-s 
forfüna  fors 
foruli  l'orus 
/"05.9«.  fodio 
fraces  fraceo 
fretäle  fretuin 
freUllo  fritiUuin 
frignio  frigo 
frigiittio  frigo 
frindo  frigo 
fringul(t)io  frigo 
frontesia  fremo 
frutico  frutex 
fundäo  funda 
fundula,  -ks  fuuda 
/"itto  fui 
futtiliü  exfuto 
futärus  fui 
(/«n^o  ganeum 
geniculnm  genu 
^'^■«^0  gener 
glamae  graraiae 
glaris  gloria 
glüten  glus 
graha  grabatus 
gracidus  gracillo 
grammösus  gramiae 
grassor  gradior 
gi'essns  gradior 
guhbus  gibba 
habend  habeo 
habito  habeo 
Tit^rtj  ehern 
/^cwio  honio 
heu  ehern 
MZ^«  hirf) 
horctus  fortis 
hnmilis  hunius 
jäjünus  jejunus 
janto  jejuiuis 
uhio  idus 
Jecunänus  jecur 


jejento  jejunus 
^en^^o  jejunus 
illectat  lacio 
imhürus   bura 
impetiis  penna 
incolo  colo 
index  dico  N. 
indico  dico  mit  X. 
induvium  exuo 
/>igr6"  ars 
infimus  inferus 
?">i/"r«  inferus 
ingenuiis  genuinus 
inquilimis  colo 
insectiones  inquam 
inseque  inquam 
insomnis  somnus 
insomnium  somnus 
instinguo  instig(j 
internecies  neco 
Interocrea  äcer 
interpello  appellu 
intorfttingno  instigo 
joaw  jecur 
/^0  eo 

iümentnm  jungo 
jünlx  juvenis 
iüstiis  jus 

Juvencus,  -a  juvenis 
Laberins  labium 
lactat  lacio 
Laeca  laevus 
Laelins  laevus 
Jaetä-'men,    -re  laetus 
legio  lego 
Leucesie  luceo 
liquis  obliquus 
Lirls  litus 

Litern-ns,    -um  litus 
hibet  libet 
Liihia,  Lubentina  Li- 

bitina 
lücHsta  locusta 
toor  lavo 
Mä  mamma 
mächina  magnus 
maesius  maior 
maestus  miser 
magulum  mala 
Mamers  Mars 
MCüia  mamma 
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manfar  mamphur 
Mcintns  mamma 
manto  maneo 
Manturna  maneo 
marceUiis  mai'ciis 
inarculns  marcus 
marga    gall.-Iat.    ar- 

gilla 
masculus  mas 
mastico  masso 
mcdeJla  matula 
mäfrlx  mater 
Mävors  Mars 
Wie  mens 

merc-es,  -äri  merx 
mesius  maior 
miUus  mellum 
molicina  malva 
moloc(li)ina  malva 
moltam  multa 
monernJa  monedula 
monumentum    moneo 
mors  morior 
mxi  mugio 
nullius  mulleus 
muscellus  mulus 
mutmut  mugio 
muttum  mugio 
MutuHHs  muto 
nae  enim 
Hanns  gnanus 
iifitta  matta 
yas-ennius,      -önius 

naris 
nausea  na  vis 
nati.sfibnlmn     navis, 

stabuhim 
neffumo  nego 
nenien  neo 
iieque  que 
tief  HS  neo 
niti'ld  nitedula 
nocturnus  nox 
noennm  non 
noisi  nisi 

HOJfie  necff)  I 

Nücerid  novu.«  i 

Xumafftoi  nufncru« 
>iKfo,  nftfns  niio 
nhftipro  ()\\ 
ohJHriii<niihiv\   jurg«^»     | 


ohulcius  aububulcus 
ocriculum  acer 
offendo  defendo 
ojföco  faux 
olitana  ollus 
omitto  o- 

owmentans  maneo 
oportet  o- 
orichalcnm  aura 
origo  orior 
ortns  orior 
ovicerda  muscerda 
palagci .       pa  la  ci  im  a 

baluca 
pcdear  palea 
panuvellmm  pannus 
pjapae  babae 
paraveredns       mlat. 

reda 
pammentum  pavia 
percnnctor  cunctor 
perduellis  bellum 
pergo  expergiscor 
permagnus  per 
2}erplovere  pluo 
pexiis  pecten 
pUätrix  compilo 
pllätnm  agmen  pilo 
2nlns  pilo 
liistilhim  pilum 
■plehiscitiim  scio 
pdötus  plautus 
plöstrum  plaustrum 
pluvius  pluo 
jwena  caerimonia 
polenta  pollen 
polliceor  lireo,  per 
pollührum  lavo 
pömillo  pumilus 
J'onij/aiiisu.  d^l. quiii- 

((ue 
-/jor  puer 
porfices  forceps 
porrigo  rej/o 
portcndo  per 
yortifor  pf)rbi 
J)OS   post 

puaro  jvjsfn 
pOKtims  posi 
IfOKtriduo  dies 
j)0.9h(mi(y  post 


pöticio  pubes 
potior  potis 
Pöföni  pubes 
pötus  pubes 
praeheo  habeo 
praedopiont  opinor 
praefericulum  fero 
pracföco  faux 
praesep)-es,  -ia  saepe 
p>raeslde7'0  considero 
praestino  destino 
praesto  praes 
praestrigiae    praesti- 

gia 
praevideo  prae 
prex  posco 
prlveras  privus 
privignns  privus 
p)rwilegium  privus 
Frocnl-us,  -eins  pro- 

ceres 
procus  posco 
pi'odigus  ago 
promvlciim  promello 
Propertius  pario 
propinquus  prope 
prostibulum      stabu- 

lum 
proximns  inope 
jjsimithinm  cimussa 
pugilhis  pugil 
jjiilfo  pollen 
jmpilla  pupus 
pnirgo  purus 
put  er  pus 
putillns  pul  US 
qnadriga  quattuor 
quadrujugiis      ([ual- 

üior 
quadnqjcs  quattuor 
quadniplns  ({ualtuor 
qnaestor  quaero 
quandöne  denique 
(jUdsillns  qualum 
qurrnns  (piercns 
ratio  reor 
rehnrrns  \mvv;\ 
rcdoh'O  rocens 
rcdordior  ordior 
rfghid   rcx 
regnnm  rrgo 
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reluo  luo 
i'elnvium  reduvia 
reminiscor  memini 
renideo  recens 
Veto  retae 
rödus  raudus 
i'üdus  raudus 
rulna  ruo 
rümigo  rumen 
Bümo  Roma 
nipina  rumpo 
rüta  caesa  ruo 
rutrutn  ruo 
Sahus  Sabini 
saepes  saepe 
saepio  saepe 
Sallnstius  salvus 
Samnmm  Sabini 
ßapsa  ipse 
sarna  serniosus 
sartor  sarcio 
sartus  tectiis  sarcio 
satnr  satis 
mamillum  scabillum 
scapres  scabo 
scarpdnat  carpo 
scarpfO  carpo 
scimlula  scandula 
sciUis  scio 
scultätor  ausculto 
scutnla  scutra 
secüris  seco 
serjmen{tum)  seco 
septeresmom  remus 
Sergius  servo 
suleror  coiisidero 


sißlo  sibilo 
silicia  siliqua 
simplus  Simplex 
simussa  cimussa 
Sisjj-es,  -ita  sospes 
söc  si 

solea  solum 
soliar  solum 
solino  consilium 
solitaurilia  suovetau- 

rilia 
sönärius  persona 
sonticiis  sons 
spinea  spionia 
stammätus  sto 
stega  tego 
stülicidium  cado 
Stlahovms  labo 
Stlaccius  loc-us 
stlätäri(n)s  latus 
stJis  lis 
suhdomo  sub 
sublavo     sub 
subnlciis  bubulcus 
suiflum  sibilo 
stippiläre  compilo 
surculus,      surcelliis 

surus 
surem(ps)it  sumo 
tagax  tango 
Tellümo  tellus 
termentum  tero 
terruncius  ter 
tertius  ter 
Tiberis  teba 


i^7«^«  teba 
Tint-irius,  -orius  tin- 

go 
T^Ym,   Titius  titulus 
T'2^^M.9  titulus 
torculum  torqueo 
tormina  tormentum 
torus  sterno 
Trebius  trabs 
triresmom  remus 
trulla  trua 
^wf^^s  tundo 
tudito  tundo 
tuli  tollo 
Turritis,   -a  lacutur- 

ris 
vabrum  vafer 
Valerius  valeo 
vecors  ve 
vediiis  ve 
vegrandis  ve 
Feü  veho 
vejov/'s  ve 
Fe/j«  valles 
veredus  mlat.  reda 
«jer^-e  vervactum 
vimex  vibix 
vmibna  bua 
^^29^37  vibix 
WS  i2.  sg.  invitus 
Umbria  umbi'a 
voxor  uxor 
ut2)ote  pte 
zenia  serniosus 
zonatim  persona. 


Oskisch-umbrische  Mundarten. 


Reihenfolge  des  lateinischen  Alphabetes:   c- 
g  =  '.9  nach  c;  ü  unter  ii;  %  unter 

ahkatus  o. :  advocatus 


-a  u.:  ad 
Aadirns  o. :  ater 
aamanaffed    o. ;    ab, 

mando 
aasas  o, :  ara 
abrof,  abrons  ii. :  aper 
akenei  o.:  aenua 
Akefunia-,  Äcersonia 

u. :  aquilus 


akno-  o. :  annus 
«Ä;n?t  u. :  acnua 
akri-  o. :  acer 
actudy  acum  o. :    ago 
Äkudunniado. :  aqui- 
lus 
akun.  0. :  acnua 
acunum  o.:  annus 


=  k  =  q  unter  c; 
/;  f  nach  r. 

Äderla  o. :  ater 
adpüd  o.:  ad,  adquo, 

quando,  qui 
rtc?ro  u. :  ater 
Äeftda  äqu. :  aedes 
aeteis  o.:  utor 
afded  päl.:  ab,  abeo 
aferom,    afernm    u.: 

amb- 
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aflakus  o. :   falx,  fla- 

■j:TUia 
aßukad  o.;  falx 
ager  u. :  ager 
a'jinevLidiVY. :  ago.  ago- 

nium 
ahatripursatu  ii. :  ab, 

tripudiura 
ahavendii   u. :    lentus 
ahesnes  u. :  aes 
aidil  o.:  aedes 
Aiifineis  o. :  aedes 
«i.S'i's  päl. :  aestimo 
aisos  maiT. :  aestimo 
ccisHsis  o. :  aestimo 
AJafatermim  o.:    al- 
bus 
Alafis  päl.:  albus 
.4Z/x<    italisch :    albus 
alfo-  u, :  albus 
«//o  0.-:  alius 
alpum  .Sabin."  .-albus 
ahinüm  o. :  alo 
alttram  o. :  alter 
amb-  u. :  amb- 
amholtn   u. :    ambulcj 
ambr-  u. :  ambrices 
anihretu,  amjyt'etu  u. : 

amb-,  ambio 
um  fr-  o. :  ambrices 
(imfret  c:  amb-.  am- 
bio, -eo 
(iniiricatiid  o.:    merx 
Aniuiat  o. :  amila 
(imnml  o.:  amb-,  am- 

iiis,  sollemnis 
anipentu   u. :    pendeo 
(tmpert  o. :  per 
ftnijji'etu  u.:  eo 
fiwjtruful  o. :  pi'obus 
(impultilum  (>. :  ancu- 

lus 
"Amx'j;  o.  :  anculus 
itmciantul  o. ;  amb- 
^oj-,  am-  o.  u.:  an,  in- 
fiiinfrfsH  I).:  imber 
(nirenMfo  o. :  ceiiseo 
(imlfiulu  u. :   jiitendo 
(indi-rHafimt  u.:  aiub- 
(iti'lerHettHHt  u, :  jjefleo 
(nt'h'VMiHtu  \\.:   Hedeo 


anferener  u.:  amb- 
angetuzet      o. :      ajo, 

ango,  indiges 
anglar  u. :  calo,  clamo 
anglome  u. :   angulus 
anostatu:  basta 
anonihimu  u. :    exuo 
anseriato  u. :  serv'o 
anstintn  u. :  instigo 
«ne^;/  u. :  ancus 
ansihitu  u.:  cingo 
«*<^  o. :  ante,  in 
antahres  u. :   integer 
antentii  u. :  tendo 
«jj^tT  0.,  u. :  inter 
antermenzarit        u. : 

mensis 
antei'statal  o. :   sto 
«^;,  «7je  u. :  atque,  que 
apehtre  u, :  ab,  exte- 

rus 
apruf  u.:  aper 
Aprufdano       mars.- 

lat.:  aper 
ajyiir  mars.-lat. :  apud 
ar  u.:  ad 
aragetud    o.:    argen- 

tum 
arrlataf  u,:  arcus 
arnipo   u. :    denique, 

quando 
arpatitu   volsc. :    ad, 

appeto,  penna,  qua- 

tio 
arsie,  arsmor,  arsma- 

tia  u. :  amata 
arnir  u.:  alius 
arcifi,  u. :  arvin a 
fd'vamen  u, :  arvus 
-ar  u. :  ad 
arkani  u.:  cnno 
arfertjir  u.:  a<],  fero 
(trijx's,      aropea     u. : 

adeps 
Aimamu  u.:  amata 
Armune  u.:  amata 
(iij>eltH  u.:  ad.  appol- 

l(i,  pf;llo 
urifUlrdli  ii.:  .iibiU-i" 
afcdtu  iJ.:  ad,    vclio 
''Mf/  n. :  ara 


asegeta  u.:  seco 
asernm  o. :  ad,  assero, 

sero 
as*/"  volsc. :  ara,  areo 
asignas  marr. :    asig- 

nae 
aso  u,:   ara,  areo 
rtsftm  marr. :  ara,  areo 
atahust  volsc, :  ad,  at- 

tingo,  iango 
atru  u.:  ater 
ausom  Sabin. :  aurum 
anti,  aut  o. :  aut 
avendu  u. :  ab 
avif,  aviekate,  aviekla 

u.:    avis 
anirseto  u, :  video 
az  0.:  ad,  ast 
halt  eis  o. :  baeto 
hennst  u. :  venio 
berus,  berva  u.:  veru 
hivus  o. :  vivo 
brateis  o.* :  mereo 
bue,  bum  u, :  ])0s 
Büvaianüd  o.:  bos 
-c  u.*:  -ce 
kabru  u. :   caper 
cadeis  o.;  calamitas 
kadnm  o. :  cado 
kahad  o. :  caelum,  co- 

Ims 
kalla  o. :  caelum 
kaispatar  o.:  caespes 
kaleruf  u. :  calidus 
CalUfae  o. :  caleo 
kaldvieis,  kalamis  o. : 

calvus 
katietn  u, :  cano 
kapire  u.,  v.aTi'.O'.Ku;). 

().:  capio 
caria,    karanter    o.: 

Cei'cs 
Ä;am  u.,  v<inu'is    o,: 

caro 
karetu  u. :  calo 
Ä;«i;/Y  o. :  carco 
casnar  o. ;  jiiil.  cjihih 
Kftsfr/'kiiris   ().:     «-a- 

stium 
caHtrii-  u.  o. :  cajstJ'ü, 

rastrum 
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L-atel  u. :  eatiiliis 
k'dteratun  u.:  caterva 
Cavia  l'al. :  Gaius 
cebnust  o.;  ce,  venio 
Icehn  11.:  cibiis 
keensUir  o. :  censeo 
censmmi  o. :  cena 
Cerie  marr. :  Ceres 
Kerri  o.*:  Ceres 
(^erriet  päi. ;  Ceres 
kerssna-  o. :  cena 
trM5  o. :  civis 
KiipÜs  o. :  cippus 
a'stej-no   u. :   cisterna 
6'/tv  u. :  eis 
cimUj  s'imo  u. :  eis 
klavlaf  u. :  clava 
Ix'htra  u. :  clitellae 
Clou,  volsc, :  clueo 
Klnvotiis  o. :  clueo 
Klnvüer  u. :  clueo 
cnatois  päl,:  nascor 
CO-  0.,  u.,  vo. :  com 
coisatens  päl. :  cura 
com,  con  o.  u. :  corn- 
comatir  u.:  maltas 
kumhened  o. :   venio 
kiimhennieiso. :  venio 
conihifiafu  u. :  tido 
comohota  u. :    moveo 
comoltn  u. :  molo 
kümparakinets       o. : 

compesco,  posco 
comparasenstev      o. : 

compesco,  posco 
conegos  u. :  coniveo 
contrud  o. :  contra 
Coredier,  Kuretiesu. : 

curis 
Cosnties  vo. :  coxa 
couehrin  vol.sc. :  curia 
krematra  u. :   cremo 
cringatro  u.:    clingo 
kriistatar  o. :  cruor 
cubrar  u. :    cupio 
cnJchna  o.:  calix,  cu- 
'   ligna 

hidupii  o.:  culpa 
kumaltn  u. :  molo 
knmates  u. :  maltas 
f?o??6r<sabin.:  cubitum 


cuncaptum  fal.:  com- 
6'H^j«  fal.:  cubitum 
cuprum  Sabin. :  cupio 
kura-ia,  -tu  u. :  cura 
kurclasiu  u.:  circus 
curnaco  u. :  cornix 
/«li'e/'  u.:  caveo 
kuveitu  u. :   veho 
kuvertu,   coverUi   u. : 

verto 
küalsstu)'  o. :  quaero 
kvestur  u.:  quaero 
^Serfie  u. :  Ceres 
'sesna,  cersnafur  u. : 

cena 
^sihihi  u. :  cingo 
f^w?l,   ~6'2imo  u.:  -ce 
^•rye  u. :  -ce 
dadld  o. :  de,  do 
dadikattedo. :  de,  dico 
dnetom  u, :  de 
damsennias  o, :  damia 
damuse . . .  o. :  damia 
(/c/i  o. :  de 
f/ffio  fal.* :  do 
(7c  fal. :  de 
deketasüU  o.:  decem 
dekkviarlm  o. :  decem 
dekmminims  o. :    de- 
cem 
deqnt'iev,  tekuries  u. : 

decem 
desenduf  u. :  duo<le- 

cim 
dede  o.  u.:  do 
degetasis  o.:  decem 
deciun  o.:  dico 
deicum  o:  dico 
c?c#n  u. :  dico 
deiüai  o.*:  deus 
delvinais  o.:  clivinus 
dersa,  tehi  u. :  do 
derfiicust  u.:  dico 
c/e.s',  r/c^/  päl.:  dives 
defien-  u.:  decem 
destro-  u.:  dexter 


dcstrst  o. : 
(/<:^He  volsc 
dencia  u. : 

dias.is  o. : 


dexter 
:  deus 
deus 
:  dies 
bes,  bis 


dkl«  päl. :  do 
didet  vestin.:  do 
difue  u.:  bis,  dubius 
dikniai  o. :  deus 
Diiivei  o. :  Juppiter 
dirsa  u. :  do 
dislernUnsust  u. :  lira 
Dinmpois  o. :   lumpa 
diuvilam  o. :  Juppiter 
dolom  0. :  dolus 
-r? ?(w  0. :  dum 
duntes  o.:  dens 
dunum  o.*:  donum 
dupla  u. :  (hqilus 
dnj)nrsus   u. :    bipes, 

dubius,  pes 
rZ^t^^■  u. :   duo 
g-  o.  u.:  ex 
c«m  u.-":  is 
ehetvafe,  hehetafe  u.: 

baeto 
p/iJO-  o.  11.*:  -ce 
ekso-  o. :  -ce 
edmn  o. :  edo 
cehiianasnm  o. :  ex 
eestint  o.:  ex,  .sto 
<?/7mo  o. :  egeo 
ehetnrstahmu  u.:  ex 
ehpeilntasspt    o, :    ex^ 

pisnus 
chtrad  o. :  extenis 
chvelklu  u. :  volo 
ehnelUt  u. :  ex,  volo 
eidnis.  o. :  idus 
eme  u. :  enim 
eisairent  u. :  aeriisco 
mo-  0.  u. :  iste 
eite  päl.:  eo 
eitiuva-  o. :  iitor 
eitua-  marr. :  utor 
eizo-  <). :  ecpiidem 
emantnr  u.:  emo 
emhratur  o. :  impero 
cmpratois    päl.:     im- 
pero 
('(}%)  o.*:  in 
endend ti  u  :    intendo 
t'ncm  u. :  enim 
eneUi  u. :  ineo 
en(nJom  u.:  enim 
entenfu  u. :  tendo 
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führt  unbetontes  eu,  er,  el,  em,  en  durch  Schwund  des  e 
zu  w,  r,  /,  >«,  n,  wobei  wir  in  den  vier  letzteren  Laut- 
zeichen durch  den  untergesetzten  Kreis  ausdrücken,  daß 
r,  l,  m,  n  als  Vokale,  d.  h.  silbenbildend,  fungieren.  Steht 
nun  aber  der  der  Unbetontheit  ausgesetzte  kurze  Vokal 
in  anderer  Nachbarschaft  als  der  der  angeführten  Laute 
?',  u,  r,  Z,  wi,  n  oder  gehören  letztere  schon  zur  nächsten 
Silbe,  so  erwarten  wir  infolge  des  Vokalschwundes  vokal- 
lose Silbe;  diese  treffen  wir  z.  B.  in  Fällen  wie  Gy-eiv 
gegenüber  sy-siv  (aus  "^asy-siv),  oder  wie  ßs-ßX-irjxa  neben 
ßsA-i«j.vov.  Aber  in  anderen  Fällen  ist  es  nicht  zum 
vollen  Schwunde  des  kurzen  Vokals  gekommen,  sondern 
letzterer  ist  unter  gewissen,  bei  Hirt  dargelegten  Stellungs- 
bedingungen bloß  zum  undeutlichen  Murmelvokale  herab- 
gesunken, der  auch  in  den  Fällen  der  ersten  Art  als  die 
Vorstufe  des  gänzlichen  Schwundes  betrachtet  werden  muß. 
Diese  bei  Hirt  durch  untergesetzten  Punkt  (z.  B.  e)  be- 
zeichneten Murmelvokale,  deren  Klangfarbe  in  den  ein- 
zelnen Sprachen  je  nach  der  Natur  der  folgenden  Laute 
in  verschiedener  Weise  entwickelt  erscheint,  sind  im  vor- 
liegenden Buche  durch  Tiefstellung  kenntlich  gemacht, 
z.  B.  idg.  *peq^tös  ,, gekocht"  (gr.  TrsTüröc,  lat.  coctics),  "^g^U- 
(gr.  ßaX=iv).  Der  andere  Punkt  betrifft  das  Zeichen  (¥ . 
Der  AVjlaut  wirkt  im  ganzen  Worte;  er  betrifft  also  nicht 
bloß  die  erste  Silbe,  sondern  alle  im  urindogermanischen 
Worte  vereinten  Silben.  Für  die  Praxis  empfiehlt  es  sich 
allerdings  vielfach,  dabei  von  Flexionsendungen  und  pro- 
duktivem Stammbildungssuffixen  abzusehen ,  da  letztere 
durch  Ausbreitung  über  ganze  Wortkategorien  die  ur- 
sprünglichen Verhältnisse  nur  selten  durchblicken  lassen, 
und  in  bezug  auf  den  Ablaut  nur  die  ihnen  voran- 
gehenden Wortstücke  zu  betrachten,  für  die  man  den 
Namen  Ablautbasen  eingeführt  hat.  Diejenigen  —  zwei- 
oder  mehrsilbigen  —  Ablautbasen,  die  auf  langen  Vokal 
endigen,  scli wachen  ihn,  wenn  er  in  unbetonte  Stellung 
gerät;  während  z.  B.  ßs-ßA'/j-y.a  den  auslautenden  langen 
Vokal  der  Baals  '^g'^eU-  unversehrt  zeigt,  hat  ß^X2-|j/;ov  ilni 
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zur  Kürze  geschwächt.  Da  nun  das  Schwächungsergebnis 
sowohl  von  ä,  als  von  e  und  ö  in  den  meisten  Sprachen, 
zum  Teil  auch  im  griechischen,  in  denselben  Vokal  zu- 
sammengefallen ist,  nämlich  europäisch  a,  arisch  ?',  die 
wir  unter  der  Formel  d,  ,,Schwa  indogermanicum",  zu- 
sammenfassen, gestattet  der  Schwächungsvokal  meist  nicht 
die  Feststellung  der  Klangfarbe  der  ursprünglichen  Länge; 
ist  also  letztere  nicht  selbst  in  einer  oder  der  anderen 
etymologisch  verwandten  Wortform  noch  nachzuweisen,  so 
können  wir  aus  der  Reduktionsstufe  9  nur  mehr  er- 
schließen, daß  die  Ablautbase  auf  einen  der  Vokale  ä,  e,  ö 
endigte,  ohne  aber  zwischen  den  dreien  eine  Entscheidung 
treffen  zu  können;   dies  ist  durch  ä^    bezeichnet. 

Es  folgt  hier  zur  wenigstens  beiläufigen  Übersicht 
über  die  wichtigeren  in  Betracht  kommenden  Ablauts- 
möglichkeiten eine  Auswahl  von  Beispielen  für  ein-  und 
zweisilbige  Ablautbasen,  wobei  V.  die  Vollstufe,  D.  die 
Dehnstufe,  R.  die  Reduktionsstufe  und  S.  die  Schwund- 
stufe bezeichne.  Für  genauere  Auskunft  sei  auf  Hirts 
erwähnte  Darstellung  und  auf  den  einschlägigen  Abschnitt 
in  Brugmanns  kurzer  vergleichender  Grammatik  verwiesen. 

Wz.  ""ped-  „Fuß"  : 

V,    *i)ed-    (z.  B.  acc.  sg.  *pedm,    lat.   pedem);    mit  Ab- 
tönung- : 
*pod-  (gr.  TCöoa); 
D.    *ped-  (z.  B.  nom.  sg.  *peds,  lat.  jjes) ;  mit  Abtönung : 

*pöd-  (z.  B.  dor.  ttox;); 
R.    (nachträglich  bei  kurzem  Vokale  durchaus  mit  der 
Vollstufe  zusammengefallen)  *2^ed,  *pod-  (z.  B.  gen. 
sg.  *pedes,  lat.  p^^^^^j  §'i'-  tcoSo«;)  ; 
S.    *pd-  (z.  B.  ai.  tipa-bdä-  „Getrampel"). 

Wz.  Heiq'^-  „lassen" : 

V.    Heiq^j^-  (z.  B.  Präs.  *leiqi^ö,  gr.  Xsittw);  niit  Abtönung: 

*loiqu.  (z.  B.  gr.   kkXoiTca.) ; 
D.    *leiq'>j^-,  Höiq;^-  (z.B.  Aorist  ai.  dräiksam); 
S.    Hiqu.  (z.  B.  Aoristpräsens  *Uq'^6,   gr.  Aorist  hmtlv). 

Wz.  ■^'bheudh-  „geistig  rege": 

V.    *bheudh-  (z.  B.  Präs.  *bheudhö,    gr.  Tzsod-oii.at) ;  mit 
Abtönung : 
'%houdh-  (z.  B.  Perf.  got.  -banp) ; 
D.    *bheudh-,  '*bhöudh-  (z.  B.  Aorist  ai.  dbhäutsam) ; 
S.    *bhudh-  (z.  B.  Aoristpräsens  *bhudhÖ,  gr.  7T:ui)-saO'aO- 
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AVz.  *hher-  ^tragen": 

V.   *bher-  (z.  B.  Präs.  *bherö,  gv.  'fspto);  mit  Abtönung: 

*bhor-  (z.B.  gr.  --fopä); 
D.   *üher-  (z.  B.  Aorist  ai.  äbhärsam) ;  mit  Abtönung : 

*bhör-  (z.  B.  gr.  cpoup); 
R.    *bher-  (nur  vor  Vokal;  z.B.  idg.  *bher6s,  got.  baih- 

„Sohn"): 
S.    *bhr-  (vor  Vokal,  z,  B.  gr.  ot-'f  p-o?),  *Wir-  (vor  Kons., 
z.B.  ai.  bhrt/s  ,,das  Tragen"). 

Wz.  *kel-  .hehlen": 

V.   *kel-  (z.  B.  Präs.  *kelö,  ir.  ce^/m) :  mit  Abtönung : 

*kol-  (z.B.  ahd.  hctUa  „Halle"); 
D.  *kel-  (z.  B.  lat.  celcff:  mit  Abtönung  *Iiöl-  (unbelegt); 
R.  *A:e/-  (nur  vor  Vokal,  z.  B.  gr.  -/.aXoTitcü) : 
S.    *Ä;/-    (vor  Vokal,    z.  B.    lat.    6'Z«m),    *kl-  (vor  Kons. ; 
unbelegt). 

Wz.  *ten-  „dehnen"  : 

V.   *ten-  (z.  B.  Präs.  Heniö,  gr.  teivio):    mit  Abtönung: 

*^o>*-  (z.  B.  gr.  Tovoc;); 
D.  Heti-  (z.  B.  Aorist  ai.  dtasam  aus  *e-tensm) ; 
R.  *fe/i-    (nur   vor    Vokal;    z.  B.  H^nu-  „gedehnt",    gr. 

tavo-) ; 
S.    *tn-    (vor  Vokal;    z.  B.  ai.  Perf.  Med.    ta-tn-e),    *tn- 
(vor  Kons.;  z.B.  gr.  taxo«;). 

Analog  Wurzeln  mit  Vokal  a  (Abtönung  o,   selten  belegt)   oder 
0  (ohne  Abtönung)  statt  e. 

Wurzeln  mit  langen  Vokalen. 

Wz.  *fni^-  ..setzen" : 

V.  *dhe-  (z.  B.  gr.  t'.O-YjU.:)  ;  mit  Abtönung  *dhö-  (gr. 
i)-üjjj.öc) ; 

R,  *rJh9-  (z.  B.  ptc.  *dhd-t(')fi,  ai.  (Ihitas;  vgl.  auch  lat. 
fä-c-io;  gr.  i)-£t6i?.  nicht  *Tf'-/.Toc,  scheint  eine 
Zwischenstufe  zwischen  e  und  ,>  darzustellen): 

S,    <7/i-  (z.  B.  ai.  1.  pl.  da-dh-mcU). 

Wz.  *r7(;-   .geben" : 

V,    *dO-  (z.  B.  ;^r.  i^-'ocüij.-.) ; 

R.  *dd-  (z.B.  ptc.  *ddtÖH,  ai.  rieVds-,  lat.  datns-,  gr.  ooxö^, 

niflit  *oaxoc,  wie  iJ-sxoc) ; 
S,    *r/-  (z.  B.  ai.  1.  pl.  da-d-m<U). 

Wz.  *7>ä/'-  .befestigen"  : 

V.    *j)ak-  (z.  11  iaI.yW./;): 
R.  */>5A:-  fz.  B.  lat.  pdciscor). 
Wz.  *fjhel-  „verlassen": 

V.    a)  mit  bcwalirtem  -2. 'IV-iie  des  liangdiplilhrings  *7//^/- 
(z.  H,  ai.  aor.  a-hai/i); 
b)  mit   gescbwundenciii  '-2.  Teile  «les  Lan;,Mli|)litli()nj;s 
*;7/ie-  (nur  vor  Kons.:  z.  H.  ;ii.  j(i-li<i-ti  „ci-  ver- 
läßt", l:it.  Aerex): 

II* 
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R.  *ijhdl-  {*ghai-;  z.  B.  got  gaklw  „Mangel"  aus  *ghai- 

tima) ; 
S.    *gM-  (z.  B.  ai.  ptc.  hlnds  „verlassen")  und  mit  noch 

stärkerer  Reduktion  *gM-  (z.  B.  ai.  jahimas). 

Wz.  *2)öit-  „ernähren": 

V.   *2wit-  (z.  B.  lit.  petus  „Mittagessen")  und 

*2Jöt  (z.  B.  got.  födjan   „füttern"); 
R.  *'pdif-  {*pait-',  unbelegt); 

S.    *p)^^'  (z-  B.  ab.  2>^t(^t^  „nähren")  und  mit   äußerster 
Reduktion:  // 

"2nt-  (z.  B.  ai.  2^'^^us  „Nahrung"). 
Anm. :  *2^öt-  zog  *pdt-  nach  sich,  z.  B.  gr.  ixaxEojj.c/.t, 

Wz.  *st€iir-  „massig,  stark": 

Y.  *stenr-  (ahd.  stiuri  „stark");    bezw.  mit  Abtönung: 
*stöur-    (nicht    belegbar),    woraus  *stör-    (lit.  storas 
„dick"); 
R.  *stdur-  {*staur-;  z.B.  gr.  cxaupo:;,  lat.  restauro); 
S.    *stür-  (z.  B.  ai.  sthürds  „massiv,    stark"),    und   mit 
äußerster  Reduktion  : 
*stür-  (unbelegt). 

Zweisilbige  Basen    mit    langem  Vokal   der   zweiten  Silbe. 

Basis  *g]!^e)'ö-  „Kranich"   (z.  T.  auch  ^-g^J^eröu-) : 

V.  der  \.  Silbe  *gf^er9- {hezw.^g'^erdu- ;  vgl.  gr.  Yspv.-voc, 

bezw.  lit.  gerr-e) ; 
V.  der    !2.    Silbe    *g^erÖ(u)-    (urslavisch  ^zwav-h,    serb. 
Mrao)  und 
*g'*irö(ti)-  (lat.  griis  aus  '^g'>h'öus); 
R.  beider  Silben  *g'^J:e'»'9(u)-  {gBll.  gar-mms); 
S.    der  1.,  R.  der  4.  Silbe  ^g'^^rd-  (ahd.  cra-nnh). 

Basis  *tele-  „tragen": 

V.  der  1.  Silbe  Held-  (gr.  sTsXaoaa,  ai.  tali-man-) : 

V.  der  2.  Silbe  Hele-  (lit.  tgleti  aus  älterem  Hileti)  und 

HU-  (unbelegt); 
R.  beider  Silben  Heh-  (gr.  idXavTov;  gewöhnlich  —  als 
sog.   l  —   einsilbig    vertreten,    z.  B.    gr.  xXäxo<;, 
TX'rjToc) : 
S.    der  1.,  R.  der  2.  Silbe  HU-  (gr.  T£TXa;i.ev). 

Basis  *delä^gh-  „lang": 

V.  der  1.  Silbe  ^dehgh-  (sv-oeXsX'''!?  ^^^  -^s^^'^-'/'H'^)  5 
V.  der  2.  Silbe  '^delä^gh-  (unbelegt)  und 

Hllä-'^gh-  (ai.  dräghiyas-); 
R.  beider  Silben  *debgh-  (ai.  dlrghds,  sog.  ^; 
S.    beider  Silben  *dlgh-  (lat.  indulgeo). 

Basis  *gene-,  *genö-  „erzeugen":  ,        ^ 

V.  der  1.  Silbe  *gend-  (z.  B.  ai.  janiman-  „Geburt",  gr. 

YsvsGi«;); 
V.  der  2.  Silbe  *gene-,  -genö-  (unbelegt;  vgl.  von  *gene-, 

*genö-  „wissen"  lit.  zinöti  „wissen")  und 
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*gne-,    *gnö-    (ai.  jnätls    , Verwandter",    gr.    ^vmxoc, 
„Bruder",  kypr.  xaai-Yv*«]to<;j ; 
R.  beider  Silben    *rif,nd-   (ai.  jätds    „Sohn",    lat.  nätus; 

sog.  /7) ; 
S.    der  1..  R.  der  '2.  Silbe  *gnd-  {B.i.  Ja-jm-s,  ahd.  knabö). 

Basis  ^ijeie-  .winden** : 

V.  der  1.  Silbe  *Mm-  (a\.  vernein-  „Webstuhl"  aus  *vayi- 

man-);  mit  Abtönung: 
*uoid-  (gr.  olzot;  „Weide"); 
V.  der  2.  Silbe  *ueie-,  woraus  uridg.  ^uiie-  (lat.   viere), 

bezw. : 
' — ^ute-- {sä:  vifä-nam  „das  Winden"); 
R.  beider    Silben    *ueid,    woraus   uridg.  *m-    (ai.   vitds 

„gewunden"); 
S.    der  1.,  R.  der  "2.  Silbe  *M/a-  (ai.  vyd-yati  „er  windet"); 
S.    beider  Silben.  *ui-  (gr.  'itd?  „Radfelge"). 

Basen  *bheuä-  und  *bheiie-  (zugleich  Beispiel  für  das  Vorhandensein 
niehi-erer  Basenformen  von  derselben  Wz.,  hier  *hheu-)  „wer- 
den, sein" : 

V.  der  ersten  Silbe  *bheii9-  (ai.  bhäviUim); 

V.  der    zweiten  Silbe  *bheuä-,    *bheue-,    woraus    uridg. 

*bhunä-  (lat.  fuam),  *bhuue-  (unbelegt),  und 
*bhuä-   (lat.  -beim    in  etmä-beim  u.  s.  w.),    ^bhue-  (ab. 

be   „war"   aus  *bhue-s-t); 
R.  beider    Silben    *bheU9-,    woraus  uridg.    *bhü-    (z.  B. 

gr.  stföj: 
S.    der  1.,  R.  der  2.  Silbe  *bhu9-  (hegt  dem  ai.  d-bhva- 

zugrunde) ; 
S.    beider  Silben  *bhu-  (z.  B.  gr.  'xiöo'.q). 

Die  folgenden  Lauttabellen,  deren  erste  die  Entwick- 
lung der  idg.  Laute  in  den  Einzelsprachen  veranschau- 
lichen soll,  während  die  zweite  einen  Überblick  darüber 
bieten  soll,  von  welchen  idg.  Lauten  die  einzelnen  latei- 
nischen abstammen,  können  dem  Benutzer  des  Buches 
natürlich  nur  die  wichtigsten  und  häufigsten  Lautent- 
sprecbungen  vor  Augen  führen;  die  gewaltige  sprach- 
wissenschaftlich-vergleichende Forschungsarbeit  eines  Jahr- 
hunderts läßt  sich  eben  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfange 
in  kärgliche  tabellarische  Ül)ersichten  zusammendrängen. 
Für  genaueren  Einblick  muß  auch  hier  wieder  auf  Brug- 
manns  systematische  Werke,  sowie  fürs  Lateinische  auf 
SoraraerB  in  dieser  Sammlung  erschienenes  Handbuch  der 
lateinischen   Laut-  und   Formenlehre  verwiesen  werden. 
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schw. ; 
n.    Kons. 

versch. 
verändert 

anl.     V ; 
schw.  zw. 
Vokalen, 
und  nach 
Kons,  {su- 

ZU    V-) 

anl.     V 
(schw.   V. 
u,r,l), ml. 
V  (schw.  V. 
0,  u.    zw. 
gleichen 
Vokalen) ; 

n.     Kons. 

versch. 
verändert 

m,  n 

m;n{n, 
w,  n); 
vor 
Spi- 
ranten 

zur 
Nasa- 
lierung 
gewor- 

m,    n ; 
Spir. 
Nasal 
rung 
worde 

vor 
zur 
ie- 
ge- 
n 

m,  n 

|j,,  v;  schw. 
vor    s,    z 
-\-  Kons.; 
mi  zu  V* ; 

mr,  ml,  nr 
zuanl.  ßp, 
ßX,8p,  inl. 
p,ßp,  jxßX, 
v§p ;     nm 
zu  jj.fx 

m,    n;    ml 
zu      mbl, 
nr  zu  ndr, 
nm  zu  m, 
pn  zu  m, 
rn   zu   f, 
In  zu    l' ; 
w,  n  schw. 
V.Spirans. 
n  zw.  Vo- 
kalen   zu 
toskisch  r 

m,  n; 

mi    zu    ni, 
In  zu    11, 
nl   zu   11, 
mr  zu  fr 
(inl.     lat. 
hr); 

ns  schw.  V. 
l,    m,    n, 
d,  V 

(ic 

:;ii 

Lauttabelle  A. 


XXVII 


Osk.- 
Umbr. 

Air. 

Got. 

Ahd.  usw. 

i 
Lit.                 Slav. 

cjsk.ou{üv), 
umbr.  ö 

6.  ua  (brit. 

m 

in  vor  i,  u, 
PO  (io)  vor 
a.  e,  0  der 
folg.  Silbe 

au    (z.    1 , 
erwei- 
chend) 

u  (z.  T.  er- 
weichend) 

- 

fl 

au 

au;  ö  ahd. 
vor  h,  d, 

au                u 

t,  z,  s,  n, 

osk.       au, 
umbr.  ö 

T, 

n 

^ 

-  jt  - :    "■ 

fl 

anl.Jrschw. 
zw.  Voka- 
len: nach 
Kons,  zu^' 
m.  Schw. 
des  Kons., 
oder  zu  i 

anl.        ge- 
sell wund, 
(aber  brit. 
u.  gall.  er- 
halten) ; 
schw.  zw. 
Vokalen 

SLYÜ.j  (nord.  geschw.); 
zw.  Vok.  j,  das  vor 
*■  schw.;   nach  Kür- 
ze vor  dem  idg.  Ton 
zu  ii  (got.  ddj,  nord. 

fffff) 

j;  vor«; 
e,  e,  e  ge- 
schwund. 

j   (jh-    zu    i-); 
n.     Konson. 
Mouillierung 

' 

anl.  f  (gall. 
r;br.^M); 
schw.    ir. 

(nicht 
gall.    und 
brit.)   zw. 
Vok.;    n. 
Kons,  ver- 
schieden 
verändert 

w;    nach    '. 
dem  idg.  1 
igoi.c/gw,] 
vor  u  ges 
öu  vor  V 
aü 

iürze   vor 
Con  zu  im 
nord.  ggii); 
chw. ;  got. 
okalen  zu 

V 

V 

in,  /j; 

ini  zu    w|, 
In  zu    //, 
nl  zu    LI, 

m,  n ;    mn 
zu  nn;  In 
zu  11;  mr, 

ml  z.  (spä- 

m,   n;    nm    zu    wm; 
n  .schw.  vor    y  {h); 
In  zu  11;  mn  z,  got. 
fn,  hu,  sonst  fn  (un) ; 

m,    n ;    nm 
zum;  vor 

s,     sz,    £ 
zur  Xasa- 

m,  n;  nm  zu 
m ;  vor  Kons, 
zur  Nasalier, 
geworden 

mr  zu  fr  ; 
vor  Kons, 
otlreduz,; 
-itht-znht 

ter  ir., und 
brit,  gall.) 
hr,  hl]  m 
zw.  Voka- 
len z.  brit. 
/■  u.dgl.; 
n  schw.  V. 
»,  und  ir. 

mr  zu  hr 

lieruiig 
geworden 

vor    t,    c 
mit    Üeh- 

! 

iiiiiig 

1 

XXVIII 


Lauttabelle  A. 


Idg. 

Ai. 

Av. 

Arm. 

Griecb. 

Alb. 

Lat.' 

'o"'    l' 

a;  am,  an 

vor  i,  11 

wie  Ai.    .: 

am,  an 

a ;   mi,    ni 

zu    rjM 

e 

em,  en 

em,  en 

am,  an 

wie  Ai. 

« 

ajx,   av 

v 

r 

r    (V;    rf, 
rd(h) 
mundart- 
lich zu  t, 
d(h) 

^   r;  rt  zu 
av.  s 

r:  rs   und 
sr  zu  f 

0 

r:    rn 
zu  f 

r:  rl  zu  11: 
r  schw.  V. 

s  (nicht  z) 

l 

r  (l) 

l 

}. 

/  (r  u. 

i) 

l 

r,  l 

r :    vor     i 
ur ;       rn 
vor  Spir. 
zu  r, 

o  ' 

dr(d);  vor* 
ir-,       vor 
Zischlaut 
oft  ar 

ar,  ra  und 

al,  la 

pa,  ap  und 

ri  {U?) 

or 

er,  el 

ir,  ur 

ar 

ar,  al 

ap 

ir  {il?) 

ar 

V 

P 

p ;  V.  Kons. 
f    (außer 
nach  Spi- 
rans ; 
doch    av. 
p  vor  t) 

anl.  h)  zw. 
Vok.,  vor 
i,  t,  n  zu 
v',2^r-,pl- 
zu  er-,  l-, 
l^t-  zu  f 

tc;    ii;ji    zu 

p;      b 
nach 

m ;    pn 
zu  m 

'1  '  .     ■   > 
(1 

p\  2)-qV:  zu 

schw.  vor 
s  -f-  Kons, 
und  anl. 
vor  s ;  pn 
zu  mn. 

Lauttabelle  A. 


XXIX 


Osk.- 

Umbr. 

Air. 

Got. 

Ahd.  usw. 

Lit. 

Slav. 

em.  en 

ir.    im,    in 
(gall.  brit. 
am.    an) ; 
ni  z.  ani 

um,  un       \um,un{\YO- 
1  raus  z.  T. 
'                       om,  0)1,  s. 
idg.  ?t) 

«Wi^  «>«. 

g  vor  Kons.; 
hm,  hii  vor  i 

^ 

am,  an 

?';/'.  ?6;?        i<y;^,?t>i( wo- 
raus z.  T. 

0/«,  0«,  s, 

,  idg.  «*) 

im,  in 

hm,  hn 

r 

r 

r 

r 

r 

r 

l;  It  zu  u. 
t',  IvLvahv. 
öfter  zu  f 

l 

l 

l 

l 

l 

or 

ri,  li;   vor 
i  ar,    al; 
rs  zu  arr 

aür,  rn 

UV,    ru 
(bezw.mit 
Umlaut  z. 
0,    s.  idg. 

ir 

ursl.  hr,  hl  (ab. 
^*',Z,geschrieb. 
ro,  rh,  h,  Ih), 
vor  i  auch  ab. 
hr,  hl 

ar 

ar 

aür 

wr    (bezw.  ir 

or) 

hr 

p;  pt  zu  0. 
ft,  u.  ht; 
p  .schw.  V. 
s  +  Kon.s. 
und    anl. 
vor        8-, 

pi'    zu      11. 

pt   zu    cht 

(brit.    it), 

pS    zu    88 

(brit.  t-Ä), 
sp  anl.  zu 
ir.    »-,    f- 
(brit.     /r, 
/■),  inl.  zu 
ir.  .yc(brit. 
ch),    p-fju 
zu  ff}-fj^; 
rp  zu  rr; 

sonst 
schw.  /; 

p   nach    s\ 
bezw.  nac 
Gesetz    h', 
pp  (ahd. 

sonst   /; 
h  Verners  ' 

-pti^    zu 
Pf) 

1 

P 

p;    schw.   vor 

t,  s,  n 

XXX 
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Idg. 

Ai. 

Av. 

Arm. 

Griech. 

Alb. 

Lat. 

h 

b 

&,  ««J ;  bn  zu 

P 

ß ;  ßv  zu  jxv 

fe 

h ;     Z>n    zu 

bh 

bh ;  bh  zw. 
Vok.     oft 
h;  bht  zu 
bdh    und 

zu       «<^§  ; 
bhs  zu  av. 

w?^,     bhn 

b ;       nach 
Vok.  V 

cp  ;  TC  bei  a- 

spir.näch- 

stem   Sil- 

benanl. ; 

(pV    zu     |JLV 

Z> 

/'-anl.(dial. 
h),  b  inl.; 
?)/?.>/  zu 
mn 

dgl. ;    bhs 

zu  2^8 '>    ^ 
bei     folg. 
Aspirata 

zu  mn 

^;  V.  Kons. 
p    (außer 
nach  Spi- 
rans); ^cz. 
sc(ap.  sc), 
rt  zu  s,  ty 
zu  ap.  sy, 
tt  zu    5^; 
ts  zu  s 

anl.       vor 
Vok.     f ; 
s^  bleibt; 
w^,  rt  zu 
lic^,  ^'^ ;  tu 
zu  Ä;',  ^r- 
zu  er-,atr- 
zu    «wr- ; 
-*Yr-      zu 
-ir-,  -rtr- 
zu      -r/*-, 
-h-;  t  zw. 
Vok.  zu  i 

(y) 

x;    tii   anl. 
zu      (a)a, 
inl.  zu  TT, 
aa;  ti  zu 
(a)o;  ^^zu 
at;    ts  zu 
(o)g,     TT ; 
tsn  zu  vv 

^;    d  nach 

t 

t;  t  nach  s; 
tc  zu    cc; 
tgz.  (cjch; 
tt    zu     st 
(fast  stets 

analog. 
tt) 

t;  tt  zu  SS, 
ttr  zu  str, 
-tl-  zu  cl-, 
ts  zu  S6% 
^c  zu  cc 
u.  dgl.,  -s'^Z 
anl.  stl- 
oder  /- : 
tl-  anl.  zu 
?-;   f/i   zu 

nn ;  !^s>? 
zu  nn ;  ti7 
zu  /Z 

d 

d\  d  nach 
*i;  dj  zu 
^j:    r/>  zu 
11;  dd  zu 
cZ  (afZc^  zu 
ed) 

d   (o);    ^w 
zu  dii  ocT. 
&;  (?w   zu 
nn :  <?rf  zu 

t',    du-    zu 
k- ;     -fZ?'- 
zu  -r^ 

§ ;     di    zu 
C(3a)^    <^rZ 
zu  C 

^    (Ö,    ^), 
f?Z  zu  p'Z 

d;  dij-  zu 
class.  ö- ; 
dn  zu  wn ; 
dm  zu 
mw :  fZ/  zu 
U  (anl.  Z), 
M  zu  U: 
mehrfach 
l  aus  d ; 
fZ^-  anl.  zu 
j-,       inl. 

z.  T.     .; 

(sprich  ii) 

Lauttabelle  A. 


XXXI 


Osk.- 
Umbr. 

Air. 

Got.,    Ahd.  usw. 

Lit. 

Ab. 

b 

p  (ahd.  anl.  und  nachj 

V 

h\    hn    zu 
ir.     mn ; 

Kons,  'pf,  nach  Vok. 

tf)                              i 

h 

h :    schw. 

7 

hl    nach 

vor  f/,  >? 

Vokal  zu 

f, 

l 

5  (h) :  5>i  zu  ^;^;  (ahd. 

Pf) 

t 

t    (th):    tt 

nach  Spirans  ^;  sonst 

t;  tl  zu  kl ; 

^ ;    sch^v.    vor 

zu  ss\    ts 

p    (ahd.    f?),    bezw. 

tt   zu    s^, 

n,    m,    l\    tt< 

1    wie  lat., 
1 

zu  ss;   st 
zu    SS ;    t 

nach  Verners  Gesetz 
d  {d;  ahd.  t);  tt  zu 

^s  zu  s 

zu  st,  ts  zu  x 

rtt     über 

schw.  vor 

SS  (^^r  zu  str),  ts  zu 

rss  zu  u. 

Nas.  u.  l; 

ss;    tn^    zu  ^^  (ahd. 

rf\       ntt 

nt  zu   rfrf 

2),  th  zu  Z?,  /^    zu 

über    nss 

rt> 

wgerni.    und    nord. 

zu     U.    f) 

fl- ;  mß  zu  ahd.  w/"^ 

tr   ZU    u. 

dr;  nt zu 

u.  nd 

d;  umbr.  r 

rf;  a^r/*;, 

^  (ahd.  anl.  und  nach 

d;     dd(h) 

d;     dd(h)  zu 

zw.  Vok.; 

2r</f^/j.^    ZU 

Kons,  z,  sonst  ^g,  g 

zu       zd ; 

zd ;  d(h)m  zu 

v(l  zn  )in 

rf<7       (t), 

[d.   i.    ss],    aber     *r 

d(h)m  zu 

«i:  r^f'/i)^  zu 

nd(h)n  z. 

bleibt) ;    idg.  dd  zu 

m ;  d(h)u 

/";     r/    schw. 

nn,(dhjr, 

j?^ 

zu   'ü:    r/Z 

vor  n,  l 

d(h)l    n. 

zu  y/ 

Vokal   zu 

*-,  / 

XXXII 
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Idg. 

Ai. 

Av. 

Arm. 

1 
Griech.          Alb. 

Lat. 

dh 

dh        (zw. 

d  (3);  dht, 

d;    dhi  zu 

%•;     T    bei 

wie  idg.  d 

f-    anl. ;    b 

Vok.     oft 

dhd{h)zu 

i 

aspir. 

inl.      vor 

h) ;      dht, 

zd ;      dhs 

nächstem 

und  nach 

dhd(h)  zu 

zu  z ;  dhn 

Silbenanl. 

r,    vor   7, 

dh    {adht 

zu  nn 

d-izuoio); 

hinter   ti, 

U.S.W,  zu 

ddh  zu  0-9- 

u ;     sonst 

edh);  dhs 

inl.  d    i 

zw.   ts;    d 

bei    folg. 

Aspirata 

k 

g;    sk     zu 

s    (*) ;    ^'n 

s ;    ks,    sk 

Vv ;     v.i    zu 

s,  dr ;  schw. 

c ;  schw.  V. 

cch;  kt  zu 

zu  sn;  sk 

zu  c;   kl- 

00,  tt;  y.u 

vor  n,   t; 

5+  Kons. 

st;  ks  zu 

zu   s ;    kt 

zu  ^ 

ZU-TCTC-,  K- 

ks  zu    ^; 

und     vor 

ks 

zu  st;  ks 
zu  s 

SÄ;  zu  /i 

anl.  s ;  cm 
zu^n;  noi 

i 

zu  71  mit 

. 

j 

Dehnung 

9 

j;  cjd  zu  d 

z     (ap.    2^, 

c;     s    vor 

y;  Yi  zu  C 

g;  gn-  zu 
(9)n- 

f?) ;  gd  zu 

Kons. 

1 

^c? ;  gn  zu 

s/1 

1 

>z,  3,  f? 

fjh 

h;   ght  zu 

5;    (ap.     z, 

y;       nach 

i 

x;   yi  zu 

h  anl.  (bei 

dh ;      ghs 

d) ;  ght  zu 

Vok.  z 

oa,XT;^/2-M 

Aspira- 

.  ■■•M! 

zu    Ä;s;   y 

ad;      ghs 

vor  palat.  1 ' 

tendissi- 

bei    folg. 

zu  i^,   2^^Ä 

Vok.  zu  ^, 

mil.  g)  u. 

Aspirata 

zu  z,  ghn 
zu  .s'n 

sonst  cp 

zw.  Vok. ; 
g vor  und 
n.  Kons. ; 
f-  vor  w, 
u,  dialek- 
tisch auch 
sonst 

Lauttabelle  A. 


XXXIII 


Osk.- 
Umbr. 


Air. 


Got.,   Ahd.  usw. 


Lit. 


Ab. 


wie  idff.  d 


^•;  schw.  v.jc  (ch)'.  kt 
.s-j-Kons.; 
kt  zu  ht; 
ks  zu  ss; 
k  zu  um- 
brischf/.s- 
vor  palat. 
Vok. 


g;   gn-    zu 
osk.       cn 

(sprich 

gn),  u.  n- ; 

•yzuu./voii 

'  pal.   Vok.! 


zu  cht 
(brit.?^Ä); 
ks  zu  SS 
(brit.  ch); 
rkt  zu  H : 
c  schw. 
vor  Nas. 
u.  Liqu.; 
nc  zu  gg 
(c) 


d  [d]  ahd.  t)\  dn  zu 
i^  (ahd.  z) ;  <?rf/i^  2;c?7j 
zu  got  zd,  nord. 
(?(?,  wgrm.  rd,  ahd. 
r^:  f?/«?  zu  II 


wie  idg.  f? 


nach  Spirans  k,  sonstis^;;    ks,  sk 
h,  bezw.  nach  Ver-j  zu  sz 
ners  Gesetz   j   (^; ; 
skl-,  skn-  zu  s?-,  sn- ; 
^•H-   zu  H^ 


k    (oberdeutsch     kh, 

ch  [(].  i.  ky]  anl.  und' 

^;^^r;.;zu    nach  Kons.,  M  nachl 

,  schw.  n. 
Vok.  vor 
/«;  m,  r,  l  —  


J  (g);  jn  zu  H; 


wie  idg.  d 


s ;  ks,  sk  zu  s 


\  z 


Walde  Etym.  Wörterbuch  d.  lal.  .Sjirache. 


III 


XXXIV 


Lauttabelle  A. 


Idg. 

Ai. 

Av. 

Arm. 

Griech. 

Alb. 

Lat. 

q 

h :     c    vor 

k  (v.  Kons. 

k;   g  nach 

k  (usw.  wie 

k;  g  nach 

c  (usw.,  wie 

idg.    pal. 

x^    aufser 

?',    n ;    sg- 

idg.       k ; 

n;  qt  zu  t; 

idg.       k; 

Vok.;    qs 

nach  Spi- 

zu :r;  nach 

nur     qu- 

sq  zu  h 

nur     qit- 

zu  hs',  sc 

rans)  ,     c 

t*  mit  idg. 

ist  y.-) 

ist  t'-) 

zu  gc 

vor     idg. 
pal.  Vok.; 
qs  zu  xs', 
sc  zu  sc; 
cg  zu  s 

A;  zus.  ge- 
fallen 

9 

g;    J    vor 

9  (t)  ;  j  vor 

k;  nach  «* 

Y  (wie  idg. 

9 

g  (wie  idg. 

idg.     pal. 

idg.     pal. 

mit  idg.  g 

»") 

^^) 

Vok.;     zj 

Vok. 

zus.     ge- 

zu jj 

fallen 

gh 

gh;    h  vor 

9{^))  Jß) 

9 

y  USW.  (wie 

g ;  ghs  zu  h 

/i  usw.  (wie 

idg.     pal. 

vor     idg. 

idg.  gh) 

idg.  gh) 

Vok. ;  ght 

pal.  Vok., 

zu  gdh  u. 

ght  zu  ^(7, 

dgl.;    ghs 
zu  ks;  g 

y3  u.  dgl., 
ghs  zu  Y'^ 

bei  folg. 

Aspirata 

QV: 

wie  idg.  q 

wie  idg.  q 

wie  idg.  g; 
vgl.  noch 
c    aus    Ä; 
vor     pal. 
Vok.  und 
i 

Ti  V.  Kons, 
und     vor 
nicht  pal. 
Vok.;      X 
vor     pal. 
Vok.;  vor 
i  =   idg. 
ki,  qi;    v. 
vor     und 
hinter  w 

wie  idg.  g 

qu  V.  Vok. 
{que-,quo- 
weiter  zu 
co),  c  vor 
Kons.und 
vor  u 

(J'i 

wie  idg.  g 

wie  idg.  ^ 

wie  idg.^; 
vgl.  noch 
;       (nach 
'Vok.      i) 
aus  g  vor 
pal.   Vok. 
und  i 

ß  V.  Kons, 
und     vor 
nicht  pal. 
Vok. ;  0  V. 
pal.  Vok. ; 
Y  vor  und 
hinter   u 

wie  idg.  g 

v;  gu  nach 
n;  g  vor 
Kons,  und 
vor  ti 

Lauttabelle  A. 


XXXV 


Osk.- 
ümbr. 

Air. 

Got.;  Abd.  usw. 

Lit. 

Slav. 

wie  lat. 

wie  idg.  k 

wie  idg.  k 

k 

k ;     c    vor 
\dig.e,l,i\ 
c  vor  idg. 
Ol,  ai:  kt 
zu  t,  vor 
palatal. 
Vok.     s^; 
ks  zu   c/i 
(x),      vor 
Kons,    zu 
s:  skn  zu 
■sn 

wie  lat. 

wie  idg.  g 

wie  idg.  ^ 

9 

g;       (d)z 
vor  idg. 

wie  lat. 

wie  idg.gh 

wie  idg.  gh 

■  e,   i,  «; 
(^rt[)2;  vor 
idg.oi,  ai 

p ;  k  vor  u 

c  (brit.  2^; 
k  vor  n) ; 
sq^  zu  ir. 
sc,      brit. 
ch ;  qH  zu 
ir.       cht, 
brit.  äh 

hw  (vereinzelt   f);    h 
vor  M,  (5;  nach  Ver- 
ners  Gesetz  ersteres 
zu   ^w   (s.   weiteres 
unter  idj^.  </«),  letz- 
teres zu  j  (^yj.    /iü/; 
im  Nord-  u.  Wgerm. 
zw.  Vok.  zu  h 

wie  idg.  q 
\vi(,'   id^;  // 

wie  idg.  q 

b 

h ;  g  vor  u 

kw;     k     (obd.     Ent- 
sprechung  s.    unter 
idg.  g)  vor  n,  o 

\vi<'   id.i;.  // 

HI* 


XXXVI 


Lauttabeile  A. 


Idg. 

Ai. 

Av. 

Arm. 

Griech. 

j      Alb. 

Lat. 

yih 

wie  idg.  gh 

1 

wie  idg.  ^/2- 

wie  idg.  gh 

9  V.  Kons, 
und     vor 
nicht  pal. 
Vok.;{)'V. 
pal.  Vok. ; 
)r  vor  und 
hinter  u; 
durch  As- 
piraten- 
dissimila- 
tion  Tc,  T, 
x 

wie  idg.  gh 

f   anl.;     ^> 
inl.  vorr; 
gu    nach 
n ;     V    in 
den  übri- 
gen     In- 
lautstel- 
lungen 

s 

s;    s  nach 

s    wie    im 

s  vor  t,  k, 

'  anl.    vor 

anl.  s,  /?,,  ^', 

s;  schw.  V. 

i-,   tfc -Vo- 

Ai.    und 

X,  s,  und 

Vok.;  su- 

-9-;       zw. 

?w,  n,  ? ; 

kalen,    q, 

nach  p :  s 

hinter   n, 

zu    ' ;    si- 

Vok.      s; 

rs  zu  rr : 

qu^  r 

erhalten 

m ;    sonst 

zu  ';  sr-, 

s?*    zu    s\ 

?s  zu    U  ; 

vor  p,   t, 

anl.  h  od. 

sZ-  zu  p-, 

SU   zu  ?;; 

rs  zu  fr-. 

k,  n  und 

geschw., 

A-,  sm-  zu 

sm  zu  m ; 

-br-;  r  aus 

nach      t ; 

inl.       ge- 

a|j.-od.jj.-; 

sn  zu    n; 

s  zw.  Vo- 

sonst      s 

schw.  ;  su- 

zw.    Vok. 

sl    zu    l; 

kalen 

meist    zu 

zu  ¥ ;  sr, 

geschw. ; 

ms  zu  s; 

h;  SU-  zu 

rs    zu    f, 

nach  Vok. 

Is    zu    ^ ; 

Ä«;-     oder 

sl-   zu    l-, 

mit    folg. 

rs  zu   r; 

XV- ;    -SM- 

S2),  ps  zu 

u,  i,  Nas., 

sp  zu  p; 

zu       -hu- 

y,  sk,  ks 

Liqu.    zu 

st  zu   sif; 

f-imh-, 

zu    c,    sq 

ü,  ^   (p)p, 

SÄ;  zu   h; 

-nh-),   sr- 

zu  iC  (s.^) 

(X)X,  (p.)[j., 

sq  zu  /j 

zu  sr-  od. 

(v)v       ge- 

r-;  -sr-  zu 

worden; 

-wr-;  post- 

ms, ns  zu 

vokal,      s 

(|J-)H-,  {v)v  ; 

vor  «-Vo- 

zw. Kons. 

kalen    zu 

geschw. ; 

tih 

sonst  a 

z 

zg(h)      zu 

z;S  nach^', 

^cZ  zu  st 

zh,   zg,    zd 

zg  zu   rg  : 

dg(h) ; 

U   U.S.W., 

geschrie- 

zd zu  f? 

zh(h)     zu 

und  nach 

ben      oß, 

dh(h)', 

h(h) 

GY,  C(ao) 

M(h)   zu 

dih) ;  zhh 

zu  dh(h) ; 

zd(h)    zu 

d(h) 
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Osk.- 
Umbr. 

Air. 

Got.,  Ahd.  usw. 

Lit. 

Slav. 

f 

9 

*^w    (vereinzelt     5), 
das  zw.  Vokal    und 
r,    l,    m,    n    zu    w, 
sonst  zu  j  (ffj  wird 
(nach  n  aber  zu  got. 
nord.  gtv,  wgrm.  g); 
j  (g)  vor  t1,  ö 

wie  idg.  gh 

wie  idg.  g}h 

s;  rs  zu  o. 

s  anl.  (brit. 

s'.    z    nach    Verners 

s,  z.  T.  sz; 

s\  ch  (wo- 

r:  zw.  Vo- 

h-):      su- 

Gesetz  (got.  z,  sonst 

sk,  ks  zu 

raus    vor 

kalen    zu 

zu  s-  (brit. 

r;    zn    zu    wgerm. 

sz 

idg.  B,    %, 

0.     z,     s, 

chiv) ;      s 

-r»f,    nord.    nn)    sr 

%    s,   vor 

umbr.  r 

schw.  zw. 
Vok.;  sm 
zu      mm, 
snz.n(n), 
srz\xr(r), 
sl    zu    11, 
rs  zu  rr, 
Is  zu  // 

zu  5fr 

idg.  oi,  aiy 
s ;  ch  vor 
n,    l    ge- 
sell wund.) 
nach  r,  k, 
i,   u ;    sk, 
ks   zu   s; 
si  zu  s 

s.  unt.  idg. 

wie  z  aus  ••*,  s.  o. 

z 

z 

1 

i 
1 

i 
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Lauttabelle  B. 

Die  Entstehung  der  lateinischen  Laute  aus  denen  der  indo- 
germanischen Grundsprache. 


Lat. 

ä  ==  idg.  a  [ago  :  ayo»,  ai.  üjati). 

<)  {jjciter  :  TCaTYjp,  ai.  iJÜdr-). 
e  vor  Tj  l  ivarus:  lit.  vlras). 
0  vor  dem  lat.  Ton  [cavere  :  xosu)). 
e  =  idg.  e  [fero  :  cplpoo). 

i^  vor  aus  s  entstandenem  r  {sero  aus  *si-sö). 
in    der   Verbindung  e«,    em  aus  idg.  w,    7>i   {tentus :  xaxo?, 
ai.  ^«^as :   pedem  :  irdaa)    und  gn,  e;w    {tenuis  :  xavD-,  ai. 
taniis:  hemo:  got.  guma). 
0,  seit  dem  2.  Jh.  v.  Chr.  vor  r,  6%  t   {versus  aus   vorsus, 
V  est  er  aus  voster,  veto  aus  vo^o), 
i  =  idg.  «■  (<2^«s  :  v,c). 

e  vor  w  iquinque :  ttsvxe),  und  durch  Assimilation  an  ein  t 
der  nächsten  Silbe   {miliurn  :  lasXivTj). 
o  =  idg.  o  (oc'ifo  :  ov.to)). 

in   der  Verbindung  or,  ol  aus  idg.  r,    l    {mors:    ai.  mrtis; 

mollis:  ai.  mrdüs). 
e  vor  ««  {novus  :  v£(/')o<;). 
6'  vor  ^  (yo^t'O  :  sXau)), 

7t  vor  aus  s  entstandenem  r  {foret:  o.  fnsid). 
ue  nach  s-  und  c-  {soror:  got.  smstar;  coquo  aus  *quequö). 
ij,o  {südor  aus  *suoidos:  ahd.  sweig). 
u  =  idg.  7(  {jugum:  ai.  yugäm,  gr.  C^Y'^v). 

e  vor  ^  +   Kons,  {pulmentuni:  u.  peluiner). 
0  vor  w  {uncus :  oy^oc),  vor  ^  +  Kons,  {multa,  alat.  molta), 
vor  w  {unibo  :  oiJLcpoiXo?;  umerus:  got.  «m«),  teilweise  vor 
r  -|-  Kons,  {furnus :  fornax). 
ä  =  idg.  ä  {fräter :  (ppä'xcop). 

in  den  Verbindungen  rä,   m,  ^t«  aus  idg.  sogenanntem  r, 
Z,  /<  (richtiger  zweisilbigen  Schwächungsprodukten  von 
zweisilbigen  Basen  auf  langen  Vokal):  gräUts:  ai.  ^-wr- 
^as;  läna:  ai.  wrnä;  (g)nätus:  cti.  Jätds. 
e  =  idg.  e  (rea::  ai.  rö/-). 

«  vortonig  nach  J-  (jejünus  neben  jäjünus). 
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Lat. 

1  ==  idg.  l  {vit'iis:  ai,  Jlvds). 

ei  {dlco  :  BsUvuij.'.), 

oi  nach  v-  {vicns:  {J'')ol%oc),  oder  nach  l  vor  Labial  {cllvus: 
got.  hlakv). 
Ö  =  idg.  ö  [nötus  :  Yvtuxo?). 
ü  =  idg.   ü  [fümus :  O-öijioc). 

oi  [ünus  :  o'.vy|,  got.  ains). 

eu  {uro  :  soio). 

oit  {clünis:  aisl.  hlaun). 
ü  (durch  /  oder   it   bezeichnet)   =  idg.   /<  nach  l  vor   Labial    {hebet, 

Übet:  ai.  lübhyati). 
ae  =  idg.  a«  {aedes^  :  a"{x)-cu). 

oe  =  idg.  o<"  nach  _2>,  f-,  qu-(c-)  {poena  aus  tcoivt,). 
au  ==  idg.  au  {mujeo :  aol.to). 
j  =  idg.  {-  {jugiim:  ai.  ijugäm). 

dj-  {Jovem:  ai.  dyäus). 

inlautend  (Geltung  n)  =  gi  {ajo  zu  adaglum),  =  c?f,  (cö/a 
aus  *caidiß  zu  caedo). 
V  =   idg.  w  {y*a<.s : /olv.o?).    "'■    "• 

^«  (äfi(.s:  ai.^'ü'as,  lit.  ^y^a^)  ^^^^"^'  i^acli  n  (m^i(e>i :  aSYjv). 

g^h  im  Inlaut  {nivem  :  vrf  a)  außer  nach  )t  (ningnit). 

qii-  (nicht  (/^ !)  {vapor  :  v.a-v6?,  lit.  kväpas). 

du  inlautend  {svävis:  ai.  fem.  svädrf). 
r  ^  idg.  r  (fero : 'f  spü)). 

•s  z^vischen  Vokalen  {generis  :  goius). 

z  vor  ^  {mergo:  lit.  mazgöti). 

ur-  anlautend  (rjc«:  ags.  ivrigels) 

I  =   idg.  1  {lücere  :  Xs'jv.o;). 

cZ  in   ursprünglich    dialektischen  (sabinischen)  Worten  {la- 

crtma:  altlat.  dacruma,  gr.  Säv.pö). 
m/-  anlautend  (/«na  aus  *ulänä:  lit.  vilna). 
tl-  anlautend  (latus  aus  *tläto.s :  ^?<?^■). 
</Z-  anlautend  {longus  aus  *dlonghos  :  ooXi/oc). 
.*/-  anlautend  ilaxus:  ahd.  slach). 
111  =   idg.  ?n  (mäter  :  [x-rj-c-qp). 

7J,  6(^/»>   vor  n  {somnus  :  otcvo?). 

.vm  (psm,  tarn,  ksm)  [cöntis,  älter  cosmis,  u.  dgl.). 

II  =  idg.  /i  (novun :  vsoc). 

:=  vielen,    besonders   Guttural    oder   .v    enthaltenden  Kon- 

sonantengruj)i)en  (z.  H.  nätufi,  älter  gnätun;    nurus:    ai. 

»num',  lioia:  apr.  lauxnos). 
p  =  idg".  ;y  (pater  :  ■rinx^^r,). 

])U  {aperio  aus  *apueriO). 
tu  anlautefid  (parieH-.  lit.  tvcriii). 
b  =   idg.  />  {bücina  :  ^o/.ttjC). 

/n  vor  /•  im  Inlaut  {hibernu»  aus  *heimrhwf< :  /E'.ixsp'.vo^). 

/y/i  im  Inlaut  (nehiUa  :  vs'f  e')/r|). 

f//i  im  Inlaut  nach  y,  vor  r,   vor  /,  nach  u  {verbum:    got. 

icaurd;   glabro-:    alid,   ///a/;    slubuhun    aus    *stjdliloni: 

Coch.  »itfidlo  ;   ä/;ry  :  o'"ji)-ap). 


XL  Lauttabelle  B. 

Lat. 

g^h  vor  r  im  Inlaut  {nehnindines :  vscppo?,  ahd.  niorö). 

s  vor  r  im  Inlaut  {cräbrö  aus  *cräsrö:  lit.  szirszü). 

hhii  im  Inlaut  [superbus  aus  -bhuos). 

du  im  Anlaut  [bonus,  älter  duonus). 
t  =  idg.  ^  {pater  :  T:aTY|p). 

c?  vor  r  [taeter  aus  *taidros  :  taedet). 
d  =  idg.  ^  ((^*co  :  osUvüjjlO- 

(Z/j  im  Inlaut  {niedius:  ai.  madhijas). 

zd  {nldus:  ahd.  n^s^). 
C  =:  idg.  X"  {centum  :  ey.axöv,  ai.  gatäm). 

q  {cruor  :  xpeai;,  ai.  hravis). 

qu  vor  Kons,  {coctus :  TisTiTot;,  ai.  paktds). 

q'^  vor  i  [socius  aus  '"soqfios  :  sequor). 

qy^  vor  ti  {relicuos  zu  relinquo). 

2"  vor  0  aus  we  oder  wo  [coquo  aus  -quequö,  älter  *2)e5'Wö). 

^  vor  Z  {p)öc[u]lum  aus  *pö-tlom). 
qu  =:  idg.  gM  [sequor :  STrofjLa'.,  ai.  säcate). 

p>  durch  Assimilation  an  ein  die  nächste  Silbe  anlautendes 
g-^  [quinque  :  izkvzs,  ai.  pdncä). 

Jeu  {equus:  ai.  agvas). 
g  =  idg.  ^  (a^er :  ötypo?,  ai.  äjras). 

g  (grähis: '{2 paq,  ai.  gürtds). 

gh,  gh  nach  Kons.  («w(/o :  «yX"^?  ^^^-  ^z'^T^t>)- 

g^  vor  Kons,  {glans  :  ßaXavoi;,  ab.  zelqdh). 

g'^  vor  tt  [gui'diis  :  ßpaou?). 

lat.  c  vor  m  [segmentum :  sßco),  m  («^wa :  acws). 
gu    =    idg.   g'^j    g'^h    nach    vi   [unguen:    ai.    anjis;    ninguit:    nivem, 

v'.cpa). 
S  =  idg.  s  [sequor:  ai.  sacate). 

ps-  [sabulum: ']^ä\i.\ioq),  ks-  [sentis'.i,o.[voi). 

t  in  den  Verbindungen  ss  =  idg.  tt  [versus:  ai.  vrttds)  und 
s^r  =  idg.  ^^f  [assestrix  :  assessor,  idg.  *sed4ri,  -tör). 
f  :=  idg.  Zj/i-  (fero  :  cpspou,  ai.  bharati). 

dh-  [facio  :  £Ö"Y|xa). 

^w^-  [formus  :  h-spiiöc;,  ai.  gharmds), 

ghu-  [ferus  :  O-rjp,  lit.  it'erls). 

gh-  vor  tt  [furca:  lit.  zirkles). 

m-  vor  r  [fraces:  ir.  mraich). 

s-  vor  r  [frlgus :  sloven.  srei). 

Z>/iM-  (/jo  aus  *bhu-liö). 

dhu-  [fores:  ab.  dvbrh,  gr.  'ö-opa). 
h  =  idg.  ^/i,  ^/i  [humus :  yajxai,  lit.  «eme;  /k)6'^»s  :  ab.  ^os-ffe,  got.  gasts). 
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Alphabetisches  Verzeichnis  der 

wichtigsten  Abkürzungen  bei 

Literaturangaben. 


Ait.  St(ud).    =    Altitalische    Studien,    hg.    v.    G.  Pauli.      Hannover 

1883—87.    5  Bände. 
AflL.    =    Archiv    für    lateinische    Lexikographie,    hg.    v.   Wölfflin. 

Leipzig  1884  ft". 
AfslPh.  =  Archiv    für    slavische    Philologie,    hg.   v.   Jasic.      Berhn 

1875  ff. 
Am.  Journ.  Phil.  =  The  American  Journal  of  Philoiogy,  edited  hy 

Gildersleeve.     Baltimore  1880  ff. 
Ark.  (f.  n.  fil.j  =  Arkiv  for  nordisk  filologi,  udgivet  af  Storm.    Chri- 

stiania  1883  ff. 
Bartliolomae    Air(an).    Wb.    =    Altiranisches    Wörterbuch.      Straß- 
burg 1905. 
Bartliolomae  Ar.  Fo.  =  Arische  Forschungen.  Halle  188ii — 87.  3  Hefte. 
Bartliolomae    Grdr.    =    Bartholomae    im    Grundriß    der    iranischen 

Philologie.     Bd.  1.    Strasburg  1895. 
Bartholomae  Stud.  =  Studien  zur  indogermanischen  Sprachgeschichte. 

Hallo  1890—91.    2  Hefte. 
BB.  =  Beiträge  zur  Kunde  der  indogermanischen  Sprachen,    hg.  v. 

Bezzen  berger.     Göttingen  1877  11. 
Bechtel  Hauptprobl.    =   Die   Hauptprobleme   der   indogermanischen 

Lautlehre  seit  Schleicher,     (jöttingen   1892. 
Benfey  Wzl.  Lex.  =  Griechisches  Wurzellexikon.     Berlin  1839,  1842. 
Ber.  d.  sächs.  (bayr.  böhm.)    Ges.  (d.  W.)  =  Berichte   der  philolog.- 

histori.schen  Klasse  der  Königl.  sächs.  (bayr.  böhm.)  Gesellschaft 

der  Wissenschaften.  ..; 

Berl.  Phil,  \Voch(enschr).  =  Berliner  philolo;^isrlie  Wochenschrift,  hg. 

v.  Chr.  Beiger  und  O.  Seyffert.     18S0  ff. 
Berneker  Pr.  Spr.  =   Die  preußische  Spiach(!.     Straßburg  1890. 
Bersu  Gutt.  =  Die  Gutturalen  und    iluv-   Vr-rbiiidung    iiiil    v    im  I^a- 

teini.schen.     Berlin  1885. 
Bopp  Gloss.  =  Glossarium  romparativum   lini^uae  sanscritae.   I'M.  III. 

Beroliiii   lH(iO— G7. 
Breal  Tab.  Eug.  =   Les  Tables  Eugubines.    Paris   1S75. 
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Breal-Baillv  =  Dictionnaire  etymologique  latin  par  M.  Breal  et 
A.  Bailly.     Paris  1885. 

Brugmann  =  Brugmann  Grundriß  der  vergleichenden  Grammatik 
der  indogermanischen  Sprachen.  Bd.  P  (2.  Aufl.).  Straßburg 
1897.     Bd.  11  (1.  Aufl.).  1889—92. 

Brugmann  Dem.  =  Die  Demonstrativpronomina  der  indogerma- 
nischen Sprachen.     Leipzig  1904. 

Brugmann  Gr.  Gr.^  =^  Griechische  Grammatik.  3.  Aufl.  München 
1900.  In:  Handbuch  der  klassischen  Altertumswissenschaft. 
Bd.  IL 

Brugmann  KG.  =  Kurze  vergleichende  Grammatik  der  indogerma- 
nischen Sprachen.     Straßburg  1904. 

Brugmann  Tot.  =  Die  Ausdrücke  für  den  Begriff  der  Totalität  in 
den  indogermanischen  Sprachen.     Leipzig  1904. 

Bück  Gramm.  =  A  grammar  of  Oscan  and  Umbrian.     Boston  1904. 

Bück  Vok.  =  Der  Vokalismus  der  oskischen  Sprache.    Leipzig  1892. 

Bücheier  Lex.  it.  =  Lexicon  Italicum.     Bonn  1881. 

Bücheier  Umbr.  =  Umbrica.     Bonn  1883. 

Bugge  A(lt)it.  Stud.  ==  Altitalische  Studien.     Christiania  1878. 

Bugge  Beitr.  (z.  Erl.  d.  arm.  Spr.)  ==  Beiträge  zur  etymologischen 
Erläuterung  der  armenischen  Sprache.     I.  Christiania  1889. 

C.  G.  L.  =  Corpus  glossariorum  latinorum.     Lipsiae  1888  ff. 

G.  I.  L.  =  Corpus  inscriptionum  latinarum.     Berohni  1862  ff. 

Cl.  Rev.  =  The  classical  review.     London  1887  ff. 

Conway  It.  dial.  =  The  Italic  dialects.     Cambridge  1897. 

Corssen  =  Über  Aussprache,  Vokalismus  und  Betonung  der  latei- 
nischen Sprache.     2.  Aufl.    Leipzig  1868—70. 

Corssen  Beitr.  =  Beiträge  zur  italischen  Sprachkunde.    Leipzig  1876. 

Corssen  Krit.  Beitr.  =  Kritische  Beiträge  zur  lateinischen  Formen- 
lehre.    Leipzig  1863. 

Corssen  Nachtr.  =  Kntische  Nachträge  zur  lateinischen  Formenlehre. 
Leipzig  1866. 

C.  St. :  s.  Curt.  Stud. 

Curtius  =  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie  von  Georg  Cur- 
tius.     5.  Aufl.    Leipzig  1879. 

Curt.  St(ud).  =  Studien  zur  griechischen  und  lateinischen  Grammatik, 
hg.  von  Georg  Curtius.     Leipzig  1868 — 78.    10  Bände. 

Delbrück  Grdr.  I — III.  =  Vergleichende  Syntax  der  indogermanischen 
Sprachen  von  Berthold  Delbrück;  bildet  Bd.  3—5  von  Brug- 
manns  Grdr. 

Delbrück  Verw.  =  Die  indogermanischen  Verwandtschaftsnamen. 
Leipzig  1889. 

Diefenbach  Or.  eur.  =  Origines  europaeae.     Frankfurt  1861. 

Dt.  L(it)Z.  =  Deutsche  Literaturzeitung,  hg.  v.  Rödiger.  Berlin 
1880  fl*. 

Fest.  =  Sexti  Pompei  Festi  de  verborum  significatu  quae  supersunt 
cum  Pauli  epitome.  Ed.  Müller  (M.)  —  Ed.  Aemilius  Thew- 
rewk  de  Ponor  (ThdP.).    Budapestini  1889. 

Fick  =  Vergleichendes  Wörterbuch  der  indogermanischen  Sprachen. 
4.  Aufl.  Bd.  L  Göttingen  1891;  Bd.  II  (von  Wh.  Stokes  und 
A.  Bezzenberger).  ibd.  1894. 
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Georges  =  Ausführliches  lateinisch-deutsches  Handwörterbuch.  7.  Aufl. 

^  Leipzig-  1879—8^2. 
GGA.  =  Göttin gische  Gelehrte  Anzeigen. 
GOAbh.  =  Abhandlungen    der  kgl.  Gesellschaft    der  Wissenschaften 

zu  Göttingen. 
GGX.  =  Naclirichten   von   der  kgl.  Gesellschaft   der  Wissenschaften 

zu  Göttingen. 
Glück  KX.    ^=   Die    bei    Caesar    vorkommenden    keltischen    Namen. 

München  1857. 
Grimm  =  Deutsches   Wörterbuch    von  J.  und  W\  Grimm.     Leipzig 

1854  tf. 
Hehn^  =  Kulturpflanzen  und  Haustiere.     6.  Aufl.    Berlin  1894. 
Herrn.  =  Hermes,  Zeitschrift  für  klassische  Philologie,  hg.  v.  Hübner 

U.S.W.     Berlin  1866  ff. 
He?.  =  Hesychii  Alexandrini   Lexikon.     Etl.  min.  cur.   M,  Schmidt. 

Ed.  IL     Jenae  1867. 
Hirt  Abi.  =  Der  indogermanische    Ablaut,    vornehmhch  in    seinem 

Verhältnis  zur  Betonung.     Straßburg  1900. 
Hoffmann  Gr.  Dial.  =    Die    griechischen    Dialekte    in    ihrem    histo- 
rischen Zusammenhange   mit   den   wichtigsten    ihrer  Quellen. 

Göttingen   1891—98. 
Holder  =  altkeltischer  Sprachschatz.     Leipzig  1896  ff. 
Hörn  Xp.  Et.    =   Grundriß   der   neupersischen    Etymologie.     Straß- 

bm-g  1893. 
Hübschmann    Arm.    Gr.    =    Armenische    Grammatik.     I.      Leipzig 

1897. 
Hübschmann     Arm.     St(ud).    =    Aimonische    Studien.      I.    Leipzig 
-  ■    ,      1883. 
Höbschmann  Vok.  =  Das  indou'-eniianische  Vokalsystem.     Straßburg 

1885. 
JA.  =  Anzeiger  für   indogermanisclie  Sprach-    und  Altertumskunde, 

hg.  v.  W.  Streitberg;  Beiblatt  zum  folgenden. 
IF.    =    Indogermanische    Forschungen,    lig.    v.   K.  Brugmann    und 

W.  Streitberg.     Straßburg  1892  ff. 
•Ibb.  f.  Fliil.    =^    Jalirbücher    für    Fliilologie    und  Pädagogik,    hg.  v. 

J.  Chr.  .Jahn.     Leipzig    1826  ff.    (seit  18:U  :    Neue   Jahrbücher 

f.  Phil,  und  Päd.). 
Johansson  Beitr.  (z.  gr.  Sprachk.)  =  Beiträge  zur  griechischen  Spracli- 

kunde.     L'^psala   1S91. 
Jordan  Krit.  Beitr.  =  Kritisclje   Beiträge  zur   Geschichte   der   latei- 

ni>(bf^n  Sprache.     Berlin    1879. 
Keller  Volk.set.  =   Lateinische  Volksetymolof^ie.     Leipzig  1891. 
Kluge®  =r  Etymologi.sches  Wörterbuch  der  dfuitschen  Sprache.    6.  Aufl. 

Straßlmr^'  1899. 
Körting    (Lat.    rom.    Wb.)    =    Lateini.sch-romanischcs    \\'örlerbuch. 

Pad»-rborn   189L 
k'.-..K.i,n,f.i-  Ein].  =  Einleitung    in    '' ■■  <;■•  'tiirliic    d.  i       iM^iiischeii 

Sprache.     Gönin;,'en   1896. 
ix>Aj.     -   Beiträge  zur  veivN-ifheiidcji  Sj.i.m  lir(>r>c-ljiui/  .aü'   dem   (ie- 

biel*^  der  arisf^hen,  keltisclien   und  slavisrlien  Sprachen,  hg.  v. 

Kuhn  urnl  Sr-hleicher.     Berlin   1858—76.    «  Bände 
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KZ.  =  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Ge- 
biete der  indogermanischen  Si)rachen,  hg.  v.  A.  Kuhn  u.  s.  \v. 
Berlin  und  Gütersloh  185!2ft\ 

Liden  Stud.  (z.  ai.  und  vgl.  Sprachgesch.)  =  Studien  zur  altindischen 
und  vergleichenden  Sprachgeschichte.     Upsala  1897. 

Lindsay-Nohl  =  Die  lateinische  Sprache.  Von  W.  M.  Lindsay.  Übs. 
von  H.  Nohl.     Leipzig   1897. 

Lit.  Gbl.  =  Literarisches  Centralblatt.     Leipzig  1851  ff. 

Loewe  Gl.  nom.  =  Glossae  nominum.     Lipsiae  1884. 

Loewe  Prodr.  =  Prodromus  corporis  glossariorum  latinorum.  Lipsiae 
1S7G. 

Mahlow  AEO.  =  Die  langen  Vokale  AEO  in  den  europäischen 
Sprachen.     Berhn  1879. 

Mem.  soc.  lingu. :  s.  Msl. 

G.  Meyer  Alb.  St(ud).  =  Albanesische  Studien  (in  den  Sitzungs- 
berichten der  Wiener  Akademie  von  den  Jahren  1883,  1884 
und  1892). 

G.  Meyer  Alb.  Wb.  =  Etymologisches  Wörterbuch  der  albanesischen 
Sprache  von  Gustav  Meyer.     Straßburg  1891. 

L.  Meyer  Gr.  Et.  =  Handbuch  der  griechischen  Etymologie  von 
Leo  Meyer,     Leipzig  1901—02.    4  Bände. 

Meyer-Lübke  Rom.  Gr.  =  Grammatik  der  romanischen  Sprachen. 
Leipzig  1890-1902. 

Miklosich  Et.  Wb.  =  Etymologisches  Wörterbuch  der  slavischen 
Sprachen.     Wien  1886. 

Msl.  oder  Mem.  soc.  lingu.  =  Memoires  de  la  societe  de  linguistique. 
Paris  1868  ff. 

M.  U.  =  Morphologische  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  indo- 
germanischen Sprachen  von  Osthoff  und  Brugmann.  Leipzig 
1878-90.    5  Bände. 

Niedermann  e  und  f  =  e  und   i  im  Lateinischen.     Darmstadt  1897. 

Noreen  Ltl.  =  Abriß  der  urgermanischen  Lautlehre.  Straßburg  1894. 

N.  Jbb.  f.  Phil.:  s.  Jbb.  f.  Phil. 

N.  Jbb.  f.  d.  kl.  Alt.  =  Neue  Jahrbücher  für  das  klassische  Alter- 
tum, Geschichte  und  deutsche  Literatur,  hg.  v.  J.  Ilberg.  Leip- 
zig 1898  ff. 

Osthoff  Forsch.  =  Forschungen  im  Gebiete  der  indogermanischen 
nominalen  Stammbildung.     Jena  1875—76. 

Osthoff  Par.  =  Etymologische  Parerga.     I.    Leipzig  1901. 

Osthoff"  Pf.  =  Zur  Geschichte  des  Perfekts  im  Indogermanischen. 
Straßburg  1884. 

Pauli- Wissowa  =  Paulys  Real-Encyklopädie  der  klassischen  Alter- 
tumswissenschaft. Neue  Bearbeitung,  hg.  v.  G.  Wissowa. 
Stuttgart  1896. 

Paul.  Fest.  =  Pauli  excerpta  ex  libro  Sexti  Pompei  Festi.  Siehe 
Fest. 

PBrB.  oder  PBB.  =  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache 
und  Literatur,  hg.  von  Paul  und  Braune  (später  auch  Sievers). 
Halle  1874  ff. 

Per.sson  Wzerw.  =  Studien  zur  Lehre  von  der  Wurzelerweiterung 
und  Wurzelvariation.     Upsala  1891. 
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Phil.  =  Philologus.     Zeitschrift    für  das  klassische  Altertum,  hg.  v. 

Schneidewin  u.  s,  w.     Stollberg  1846  ff. 
V.  Planta  =  Grammatik  der  oskisch-umbrischen  Dialekte.    Straßburg 

1892—97.    2  Bände. 
Pott  Et.  Fo.    =    Etymologische    Forschungen    auf   dem   Gebiet   der 

indogermanischen     Sprachen.      Lemgo    1833 — 36.      2.    Aufl. 

1859^-61. 
Prellwitz  (Gr.)  Wb.  oder  einfach  Prellwitz  =  Etymologisches  Wörter- 
buch   der    ariechischen    Sprache.     Göttingen  1892.      2.   Aufl. 

1905. 
Rendic.  d.  R.  Acc.  d(ei)  Line.  =  Rendiconti  della  Reale  Accademia 

dei  Lincei.     Roma  1892  ff. 
Rev.    celt.    =    Revue    celtique.     Publice   par   Gaidoz    u.  s.  w.     Paris 

1879  ff. 
Rev.  de  lin^u.  =  Revue  de  linguistique  et  de  philologie  comparee. 

Paris"  1867  ff. 
Rev.  de  phil.  =  Revue  de  philologie,  de  litterature  et  d'histoire  an- 

ciennes,     Paris  1845  ff. 
Rh.  Mus.  =  Rheinisches  Museum  für  Philologie,  hg.  v.  F.  G.  Welcker 

U.S.W.     Bonn  1833  ff". 
Stolz  Hdb.'  =  Lateinische  Grammatik  (Laut-  und  Formenlehre)  von 

F.Stolz.     3.  Aufl.    München  1900.     In:    Handbuch    der  klas- 
sischen Altertumswissenschaft,   hg.   von  J.  v.  Müller.     Bd.  IL 
Stolz  HG.  =  Lateinische  Laut-  und  Stammbildungslehre  von  Fr.  Stolz 

in:  Historische   Grammatik   der  lateinischen  Sprache.     Bd.  I. 

Leipzig  1894—95. 
The«.  =  Thesaurus  hnguae  latinae.     Lipsiae  1900. 
Thurneysen  KR.  =  Keltoromanisches.     Halle  1884. 
Uhlenbeck  Ai.  Wb.  =  Kurzgefaßtes  etymologisches  Wörterbuch  der 

altindischen  Sprache.     Amsterdam  1898 — 99. 
Uhlenbeck  Got.  Wb.  =  Kurzgefaßtes  etymologisches  Wörterbuch  der 

gotischen  Sprache.     Amsterdam  1896. 
Vanicek    =    Etymologisches    Wörterbuch    der   lateinischen  Sprache. 

2.  Aufl.    Leipzig  1881. 
Vendryes  De  hib.  voc.  :=  De  hibernis  vocabulis,  quae  a  latina  lingua 

originem  duxerunt.     Lutetiae  Parisiorum  1902. 
Vendryes  Intens.  =  Recherches  zur  l'histoire  et  les  effets  de  l'inten- 

site  initiale  en  Latin,     Paris  1902. 
Wackemagel  Ai.  Gr.  =  Altindische    Grammatik.     Bd.   1.    Göttingen 

1896.    Bd.  2.    1905. 
Weise  =  Die  griecbischen  Wörter  im  Latein.     Leipzig  1882. 
Wharton  Et.  lat.  =   Etyma  latina.     I^ondon   1890. 
Wiedeniann  Praet.  =  Das  litauische  Praeteritum.     Straßburg    1891. 
Woclienschr,  f.  kl.  Phil.  =  Wochenschrift  für  klassische   IMiilologie, 

hg.  V.  G.  Andrescn,  H.  iJraheim  und  F.  Herder.    Berlin  1883  ff". 
VVr.  Stud.    =    Wiener    Studien.     Red.  v.  Haitel    und    Schenk I  .  .  . 

Wien  1879  fr. 
ZdmG.  =  Zeitschrift    der    deulschen    niorgenländischen  (lesellsciiafl. 

Leipzitr  \Hi7iT. 
Zfd(t)A.  =   Zeitschrift    für   deutsches    Altertum,    hg.  von  M.   Haupt. 

Leipzig  1841  iL 
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Z.  f.  dt.  Phil.  =  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie,  hg.  von  Höpfner 

und  Zacher  u.  s.  w.     Halle  1869  ff. 
Z.  f.  dt.  Wortf.  =  Zeitschrift  für  deutsche  Wortforschung.     Straßbura 

1901  ff. 
Z.  f.  ö.  G.  =  Zeitschrift  für  die  österreichischen  Gymnasien.     Wien 

1850  ff'. 
Z.  f.  rom.  Phil.    =    Zeitschrift    für   romanische  Philologie,    hs'.  von 

Gröber.     Halle  1877  ff' 
Zupitza  Gutt.  =  Die  germanischen  Gutturale.     Berlin  1896. 
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Andere  Abkürzungen. 


ab.  =  altbulgarisch 

abret.  =  altbretonisch 

acymr.  =  altcymrisch 

afrie.  =  altfriesisch 

ags.  :=  angelsächsisch 

ahd.  =  althochdeutsch 

ai.  =  altindisch 

air.  =  altirisch 

aisl.  =  altisländisch 

alat.  oder  altlat.  =  altlateinisch 

alb.  =  albanesisch 

ap.  =  altpersisch 

apr.  =  altpreußisch 

arm.  =  armenisch 

as.  =  altsächsisch 

a^chw.  =  altschwedisch 

av,  =  avestisch 

Bed.  =  Bedeutung 

bret.   =  bretonisch 

cech.  =  cechisch 

com.  =  cornisch 

cymr,  =  cymrisch 

dän.  =  dänisch 

engl.  =  englisch 

gall.  =  gallisch 

Gdbed.  =  Grund  Vjedeutung 

Gdf.  =  Grundform 

got.  =  gotisch 

gr.  =  griechisch 

idg.  =  indogermanisch 

ill.  =  illvrisch 


ir.  =  irisch  (u.  zw.  air.  oder 

mir.) 
klr.  =  kleinrussisch 
lat.  =  lateinisch 
lett.  =  lettisch 
lit.  =  litauisch 
mbret.  =  mittelbretonisch 
mild.  =  mittelhochdeutsch 
mir.  =  mittelirisch 
marr.  :=  marrucinisch 
mars.  =  marsisch 
nd.,  ndd.  =  niederdeutsch 
nhd.  =  neuhochdeutsch 
nir.  =  neuirisch 
nl.,  ndl.  =  niederländisch 
norw.  =  norwegisch 
np.  =  neupersisch 
o.  =  oskisch 
päl.  =  pälignisch 
pehl.  =  pehlevi 
phryg.  =  phrygisch 
})oln.  =  polnisch 
russ.  =  russisch 
H.  =  siehe 
schw.  =  schwedisch 
serb.  ^  serbisch 
slov.  =  slovenisch 
u.  =  umbrisch 
vgl.  =  vergleiche 
W/.  =-  Wurzel. 
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Entrai  o. :  interus 
enumek  ii. :   enim 
Epius  o. :  equus 
ere(k)  u. :  is 
erietu  u. :  aries 
erom  u.  :  siim 
erus  u. :  aestimo 
esartstrom         volsc. : 

aestimo 
eso-  u. :  -ce 
esono-  11. :  aestimo 
esso-  0.  11.:  ipse 
es(s)oc  u. :  iste 
estu  u. ;  iste 
et  u.  päl. :  et 
efanto-o.  u. :  equidem, 

tantus 
etatii  u, :  eo 
etro-  u. :  ceterus 
etu  u. :  eo 
eveietu  u. :  ui  viiiit 
ezariaf  u, :  edo 
faamat  o.:  famuliis 
/■«ip/-  päl.:  faber 
faqia  u. :  facio 
/«,?/«  volsc. :  facio 
fakiiad  o. :  facio 
fagefele  u.:  facilis 
Falisci;  fala 
famel  päl.  o. :  faniu- 

lus 
famefias  u. :   famulus 
/■«r  o.  u.:  far 
f(i(r)sio  u. :  far 
fatiiun  o.:  fateor 
feftire  u.:  ferio 
feihdss  o. :  fingo 
feliuf,  filin  u.:    felo, 

tili  US 
felffva  u. :  flavus 
ferom  volsk.*:  fero 
fcrtaliff  o. ;   feit  um 
fertlid  päl. :  fero 
/>j<«.  päl.:  fanum 
fesunfe  u.:  fanuiri 
A^/a  u.;  litilla 
/t/v'/w  II.:  /itfo 
ßfikun  o. :  facio,  (igo 
///V7  o. :  fio 
Fiixiaia  o, ;   lido 
fiiHiuim  ().:  fuiium 
WiilfJe  Ktym.  \Vört<; 


fircus  sab. :  hirciis 
Fiso-  u, :  tido 
fito  u.:  fio 
Flagiäi  o. :  Üagro 
Flaviies  o.:  flavus 
Flusa7'e  sabin.:  flos 
Fluusai  0.  flos : 
fondlire,  funtlei'e  u. ; 

fons 
foner,  fons  u. :  faveo 
foy-^e  päl.:  fero 
fortis  o. :  fortis 
f rater-  o.  u. :  frater 
frehtef  u.:  frigeo 
Frentrei  o.:  fremo 
/■/•«Y/!)  u.:  frux 
frite  u.:  fretus 
froseto  u. :  fraus 
fruktatiiif  o. :  friior 
/^i<-  ^esse"   0.  11.;    fui 
f niest  u. :  fio 
fnro  u. :  foris 
Gaaciis  o.  Gaius 
fsXav  o. :  j^elidus 
Genetai    o. :   genitor, 

gigno 
Gnaivs  o. :  Giiaeus 
gornia  u. :  gemo,   gu- 

mia 
iiahetu  u. :  babeo 
hahina  u. :  agnus 
hafiest  o. :  liabeo 
haracna  falisk.:  haru- 

sj)ex 
hcttu  u. :  habeo 
Ueleuis  j)äl. :    belvus 
Ilelleviis  o. :  iielvus 
Herclo  vest. :   Hercu- 
les 
Her  eklet  s  o. :  Hercu- 
les 
Iferentateis   o.'-;    lio- 

rior 
hereat  o.*:  liorior 
herlam  o. :  heriem 
heriiad  o. :  coliors 
/<fv/.s-  u.:  liorior 
herna   maii. :   er 
hipid  o.:   iiah«-«) 
llirpini  o, :   liirciis 
hirpKH  (t.-Hdh. :  liirnis 
rliUfh  <l.  lut.  Siimclie. 


/io/^if  u. :  aboleo 
homonus  u. :  homo 
liondra  u. :  hiimus 
-/zo>«^  u. :  liic 
horto-  o.:  hortiis 
hospus  päl.:  liospes 
Jiostatu  i\. :  liasta 
humuns  o. :  homo 
huntriis  o. :   liumus 
Hurtentius  u. :  hortus 
Hiirtiis  o. :  hortus 
Mr^  o. :  coliors 
/rtÄ;,  niA;  o. ;  is 
iafc  marr. :  is 
leiis  o. :  legius 
iepru  u.:  pro 
ife,  ifont  u. :  ibi 
Iguviiim  u.:  jugum 
imaden  o. :  imus 
incuhat  päl. :  cubituin 
m/«^  0. :  enim 
iiwni  päl.:  enim 
inum(e)k  u.:  enim 
/oMö  u.*:  Juppiter 
Jooent  fal.:  juvo 
ionies  u. :  juvenis 
louiois  päl. :  Juppiter 
/^  o.:  que 
iö'.s'O  u. ;  ipse 
itek  u. :  ita 
/Kfcff.  u.:  jocus 
itiklei  0.:  diecula 
iveka  u.:  juvenis 
iiienga  u. :  juvenis 
Iiipater  u.:    Juppiter 
iücilas  o. :  Julius,  Ju])- 

piter 
/^<V;  o. :  is 
lanuitir  o. :  laiiio 
Lebasius  sabin.:    Li- 

bor 
leginnin  o. :   lego 
/t'o^«^  päl,:  lego 
likUiid  <).:  liceo 
lif'ar  jjäl. :  über 
/ig((fins  o. :  lex 
ligud  o. :   lex 
Uhnitilm    o. :     liiiies, 

limus   III 
lofcrtd.   lal. :    ülx-r 
Ijimna   praen. :   Iniiu 
m 


^» 
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Aoov.v.voix  o.:  luceo 
Loucies  päl.:  lueeo 
loiißr  o.:  libet 
lonii)'  päl.:  über 
Lucetms  o.:  liiceo 
h'ifrikimüs  o. :  über 
hiisarifs  o. :  üidus 
Litvkanatels    o. :    üi- 

ceo 
Imhei  o.:  üiciis 
Lni'kis  o.:  luceo 
LHvfreis    o.:    Liber. 

über 
maatrefs  o.:  mater 
Maat  ins  o.:  Matiita 
Maesius  o. :  maior 
Mahiis  0.:  maior 
mairnas  o.:  maior 
Mais,      Maiuti      o.: 

maior 
«m/s  o. :  iTiaior 
maletu  w. :  molo 
■tnallom  o.:  malus 
Mamerttiais  o. :  Mars 
in  an  af um  o.:  niando 
mandrnclo  n. :    man- 

tele 
manf\     nianuve     u. : 

niaiius 
man  im  o.:  maniis 
mantrahklu  ii. :  man- 

lele 
Maraiieiso.:  Mareius 
Mavkas   o. :    Marcus. 

Mars 
Mareio-  fal. :  Mareius 
maronato  u. :  Mareius 
Marie  u.:  Mars 
matrev  u.:  mater 
Maxomo  fal.:    maxi- 

raus 
nieddikkiai  o. :  medi- 

tor 
nierfdiss    o.* :    judex, 

meditor,  modus 
•>Mt/rt  u.:  mensa 
we^o  ().:  medius 
me/ie  u.:  meus 
memnim  o. :  memini 
mpnvtmi  o. :  minor 
menzne  u.:  rnensis 


»/<??'^5U.:  meditor,  mo- 
dus 
mers(to)  u. :  meditor 
messimais   o. :    men- 

sis 
mestrn  li.  :  maior,  ma- 
xister 
Minerva  päl. :  Miner- 
va 
minstreis  o. :  minister 
minus  o.:  minor 
Mirqnrios       praen,  : 

Mercurius 
W20#«  u, :  multa 
mugafu  u. :  mugio 
muieto  u. :  mugio 
miunikad  o. ;  commu- 
nis 
mültasikad  o. :  multa 
Mulukiis  o. :  mulceo 
munekln  u.:  commu- 
nis 
Muiil  o. :  mutilus 
nara-tu,    -kirim     u. : 

gnarus 
Naseni  o. :  naris 
natine  ti, :  natio 
n^,  ne^^  o. :  ne 
HC?',  w^//>  o. :  ni 
^2^^}_)  u. :  ni 
neirhahas  u.:  ad 
M^/>;  n^"/);  )?.c^}>  o.  u. : 

que 
Mer  0.  u.:  Nerio 
Nerius  sa bin , :  Nerio 
nersaxi.:  de,  denique 
nertru  u.:  nidus 
nesimei     u. :      necto, 

nodus 
nessimas    o. :    necto, 

nodus 
ni  marr. :  ne 
ni,  nip  o.:  ne 
ninctu  n. :  ninguit 
nistrus  o.:  nos 
Niumsiels  o. :  nume- 
rus 
nomen-  u. :  nomen 
Noniar  u,:  novem 
noüve  u.:  nisi,  non 
Xonnis  päl.:    novem 


novesede    mars. :    No- 

vensiles 
numer  u. :  nummus 
nuvi-me,    -s  u, :    no- 
vem 
Nüvlanüs  o.:  Nola 
o&  o,:  ob 

Ohelies  päl.:  (»pilio 
ocr^r  u. :  acer 
ocres  marr. :  acer 
oisa.  päl.:  utor 
olna  falisc:  aulla 
opeter  u.:  opinor 
ortom.  u. :  orior 
OS-  u. :  ob 
osatu  u. :  opus 
ose  u.:  umerus 
OS  ins  o.:  sum 
ostendu.    ustentii    u. : 

ostendo 
ote  u.:  aut 
Onfens  volsc:  über 
ori  u. :  ovis 
Paapi  o. :  papa 
paca  u. :  paciscor 
Pakts  o.*:  paciscor 
pacri  u.*:  paciscor 
Fadellar  u, :  pateo 
^;aw.  o.  päl.:  quam 
j^jan  o, :  quam 
jyane  u.:  quam 
p)anta  u.:  quantus 
panupei  u. :  quando 
parfa  u. :  parra 
parsest  u.:  par 
^>«se  u. :  paciscor 
Patanai  o. :  pateo 
^;«/J/r  o.:  pater 
^jfti/i'  o. :  pateo 
patre  u. :  pater 
patres  marr. :  pater 
_^>ert«  marr. :  pius 
pequo  u. :  pecu 
-pe(i)  u. :  cunque 
peico  u.:  pica 
pjelmner  u.:  pulpa 
pepersciist  u. :    posco 
pepurk^irentn. :  posco 
-^9e>'  u. :  per 
peracni-  u. :  ago,  an- 
nusibi    ;,(. 
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peracri-  n.i  acer 
2)ereka-  o.  u. :  pertica 
pei^i.  persi  u.:  pes 
pernaies  u. :  perna 
p>erom  o.:  per   ,>\v.\\*'' 
2)e(r)sclH  u. :  posco 
2}e)i  o. :  per 
p>er(tjemnst  o.:  emo, 

perimo 
pertentu  u.:  tendo 
ppfuni,     jyersom     ii.: 

oppidum 
pf?sco  mars.:  posco 
jjesefom  u.:  pecco 
pest/um  0.:  posco 
petenata  u.:  pecten 
pjetiropert  per.  quat- 

tiior 
pjetora  o. :  ([uattuor 
Petrus  ^lat."*:  quat- 

tuor 
p)etnrj)nrsiis  u,:  quat- 

tuor 
-^^/c?  o.:  cunque 
pidum  o.:  qnis 
pihaclu  u.:  piu?; 
pihaz,  pihatu  u. :  piu.s 
pihom  vo.:  pius 
pnhiüi  o,:  pius 
pipafo  falisc. :  bibo 
pipatio  ().:  pipilo 
^>?>  n.:  piirn.s 
/>e.sr  o. :  quis 
pn'fther  u.:  quis 
7//«/  11. :  quis 
pisj/if(  (}.:  quis 
7>/V/<  u.:  pinso 
plener  u.:  plenus 
])0(Jru}ij)ei    u. :    quis. 

iiter 
poi.  poe.  poei  u. :  qui 
Poimunien  sab.:    po- 

mum 
poleenin    rnarr. :    pol- 

U-n 
pon  ().:  runque 
/J0)ii,  pnne  u. :   bibo 
ponfnjp  u. :    fun*pu'. 

qii.'im.  qiioiid.'ini 
l'ontien  päl. :  qtiinfpic 
J'dpfJiH  päl.:  crupio 


popdom  u. :  populus 
porca  u.:  porcus 
porculeta    mars.    u. : 

porca 
poroä  praen.:    porro 
portatu  u. :  porto 
portust     u. :      porta, 

porto 
pjosmom  o.:  post 
post  o.  u.:  post 
posti,  pustin  u. :  })ost 
ptostne  u.:  pone 
TTOTEfisjx  0.:  bibo 
p)Ons  o.:  uspiam 
prai  0. :  prae 
praco  jtracatarum  u. : 

compesco 
praefucus  o.:  prae 
praesentid    o. :    prae, 

sum 
pvaicime  päl. :  prae 
^j^v  u. :  prae 
prehahia  u. :  prae 
preiuatud  o.:  privus 
pvepa  u. :  prae.  quam 
Fr e State,  Prestote  u.  : 

prae,  praestes 
pretra  u. :  praeter 
preve(r)  u. :  privus 
pverislatu  u.:  vincio 
primivatnr  u. :  per 
prismu  päl. :  prioi' 
pristafalacivix    päl.: 

pe^r,  stabulurn 
pritnmi      päl.:     |)er, 

praeter 
Proca(8)  nlban.:  pro- 

ceres 
j>roniom  u. :  ])er,  jjro 
Propartie  u. :  |)ro 
7>ru  o. :  pro 
prüfaited  ()..   pK^bus 
prüft'  u.:  pro!) US 
pruhipid  o. :    prn 
prujK'ha.st   n. :    |)j-o 
])rupnkid    o, :    pjiris- 

ror.  pro 
priixrkat  II      11.:     pro. 

sfco 
pvKsiJcK ritil    11 . :     III- 

qiDitn 


pruter2)an  o. :  pro 
puklo-     o.* :      pubes, 

pullus 
j;?^e  u.:  qui,  tibi 
Puemiine  u. :  pomum 
^:)?«/  o.:  quis,  ubi 
^jit/'ß  u.:  quis.  ubi 
j;?«  o.*:  qui 
2miiu  o. :  qui 
■pullad  o.:  oUus 
Pampaüans  o. :  quiu- 

que 
-piimjje  u.:  cuiique 
pnmperias  u,:    quin- 

que 
pumperias  o.:    quin- 

que 
juitn  0. :  quam,  quon- 

dam 
p)unti-  u.:  pontifex 
Päntiis  o. :  quinque 
pünttram  o. :  poiis 
Piipidiis  o. :  coquo 
Piiprikes  u.:  coquo,. 
purditom  u. :  per 
jjurdovitit  u. :  duim 
puse(i)  u.:  uspiam 
pusnaes  u. ;  post 
jncstin  o. :  post 
jmstiris  o. :  post 
pustmas  0.:  post 
pnstnaiaf   u.;    pone, 

post 
püstrci  o. 
pi'itereipid 

uter 
pütiad  o. : 
Pnn]>a  o.:   pu|)us 
yww.«?  päl.:  qui 
/jn^-  o.:  uspiam 
7;r(2;^  II.:  us|)i;nii 
r^,  r/  u.:   res 
Re(/atiirei  o. :  re^o 
rrt/ena/  iiiarr. :  rox 
/v'A/r  u.:  rectus 
resfatu  n.:  re 
rrrestu  U.;   rovideo 
>-o/"/^,  u.:  robiis 
liufriis  ().*:  rubel' 
riif'ni   11.:    ruber 
l'ifsf/'.r  päl.:   rus 

46* 


post 

o.:    (piis, 

p»»tis 
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sakahifer  o. :  sacer 
sacaracirix  päl.:  sa- 

cer 
sakarakläm  o. :  sacer 
ooLV-opo  0. :  sacer 
sakri-  o.  u. :  sacer 
Safnim  o.:  Sabiiii 
sahfo-  o.  u. ;  sacer 
^ai-'.v?  o. :  saepe 
Salavatur  päl. :  salvus 
salavs  o. :  salviis 
salu  u. :  sal 
salvom  11.:  salvus 
sanes  u. :  sanus 
Sansi,     Sansie     ii. : 
■isacer       ■"  ^  ■■v^-'*^'\ 
sarsite  u. :  sarcio;' 
skalgeta,    skalsie   u. : 

calix 
scapla  u.:  scapulae 
scensa  sab.:  cena 
xcreihtor  u.:  scribo 
scrifias  o. :  scribo 
.^^  volsc:  si 
.^^/V'/'  päl.:  siii 
semenies  u.:  setnen 
.sr>w^  u.:  semi 
Semunu  päl.:  semen 
.S'f'^;/«  volsc:  quis 
sepJes  u. :  simplum 
.s'ey;n  volsc. :  sapio 
aerevkid  o. :  servo 
seritu  u.:  servo 
sersitu,  serse  n.:   se- 
'  cleo 

•s-e^o  11.:  sui 
sestentasiarv,  u.:  sex 
ISsaxts«;  o. :  sex 
sevacni-  n. :  ago,  an- 

nus,  salvus 
.sevom  u.:  salvus"'^>^^\ 
sif,  sim  u.:  sus       '  '• 
s/fei  o.:  sui 
.s/ow  0.:  sui 
sijyus  o.:  sapio 
sistiatiens  volsc. :  sto 
sivom  0.:  salvus 
slaagid  o.:  locus 
Slabiis  o. :  labo 
.snata  u.:  no 
.sobra  u.:  sub 


solois  päl. :  salvus 
6'owo  u.:  sub 
sopam  u.:  suppus 
6'6»/;/r  u.:  quis 
50«;o-,  .s?/(ö-  o.*:  sui 
spafii  u,:  pando 
spant-im^  -ea  u. :  y)an- 

do 
spefa  u. :  spondeo 
speture  u. :  specio 
S'pin(i)a  u.:  spina 
stakaz  u. :  stagnum 
staßarem    u. :    stabu- 

lum 
staflatasset  o. :  stabu- 

him 
i^tahmei  u. :  sto 
stahu  u. :  sto 
s^«?'^  o. :  sto 
statt f  0. :  sto 
statita  u.:  sto 
statnm  volsc. :  sto 
Status  o.:  sto 
stepJatu  u. :  stipo 
sti'platu  u.:  stipo 
strugla  u. :  struo 
.9?*^  .s?^ö  u. :  sub 
.§?i«  päl.:  suad 
-j/a  0.:  suad  v; 

syai,  SM«^  o, :  si^'^  •■'*\ 
GoDßiTt,)JvOv  ital.:  su- 

bucula 
subocau  u. :  voco 
sukatu  u.:  inquara 
sf«?  u.:  si 
svepis  u. :  quis 
sverrunei  o.:  sermo 
sues^^  u. :  sui 
sviseve  u.:  sinum 
sullus  o. :  salvus 
.§i*m  o. :  sum 
sumel  u.:  similis, 
sumtu  u.:  sumo  \m> 
o'Jr  o.:  sub 
super,     superne    u, : 

sub 
suprn  u. :  sub 
suprnis  o.:  sub 
siirur,  sui'fiii'Jont  u. : 

iste,  si 
sutetitu  u. :  sub,  tendo 


^«f^'s;,  ^«s^'.s  u.:  taceo 
tafie  u.:  tabula 
^rt/i«  oder  tarja  marr. : 

tango 
tangimcd  o.:    tongeo 
tapistenu  \\. :  tepeo 
tasetur  u.':  taceo 
Taopo|j.  o. :  taurus 
tekvias  u. :  decem 
tefra  u.:  tepeo 
tefürüm  c:  tepeo 
tehterhn  u,:  tego 
tenitu  u. :  teneo 
teremnattens  o.:   ter- 

men 
tereno-  sabin.:    teuer 
terkantur  u. :  testis 
tcremennnl    o. :    ter- 

men 
tennnas  u.:  termen 
termnom,  -e  u. :    ter- 
men 
terüm  o. :  terra 
tettome  u.:  tego 
i^/e/  o.:  tu 
tikam'n.e  u. :  dico 
^«■pe^  u.:  dico 
^«f*Y  u.;  decet 
Tifernum,  u.:  teba    . 
Tintiriis  o.:  tiugo  ^^^ 
^iom,  ^e/le  u. :  tu 
tiurri  o.:  turris 
Tlatie  u.:  Latium 
ifoco  u.:-  tucetum 
tongitio  praen.:    ton- 
geo 
to7'u  u.:  taurus 
totam  u. :  tumeo 
^oi?^r  u. :  tu 
touto  o. :  tumeo 
Tpc/.ßalav  sab. :  trabea 
traf  u. :  termen,  trans 
trahvorfi  u.:  verto 
trebeit  u.:  trabs 
Trcbiis  o.:  trabs 
tremitu  u.:  tremo 
tremnu  u. :  trabs 
tribfigu ,      tribrisine 

pedica 
;(>•»/',  früa  u.:  trcs 
trifti-  u.:  tribus 
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truOarakamim      o. : 

trabs     .ujli;[  ■ 
ti'iihi'ini  o. :  trabs 
triinper  u.:  per 
tripler  u.:  tres 
tris  o, :  tres 
trhtaamentiul  o. :  tes- 

tis 
trstns  o.\  testis 
tuder,  -ato  u. :  tundo 
tuplak     u. :     dubius, 

duplex,  plaiigo 
tursitu  u. :  terreo 
turumiicul  o.:  tonnen^ 

tum 
tuva,  dnr  u.:  duo 
tuvni  0. :  tu 
vaamunim  o.:  ab 
vakaze,     nacoze     u. : 

vaco 
vacetiimj  uaaetom  u.  ; 

vaco 
iHtlaimo-  o. :  volemum 
,/a"/,s  o, :  valeo 
Ualesies  päl. :    valeo 
vapefe  u. :  lapis 
vuputu  u.:  vapor 
««.s-  u. :   vaco 
uosirslom  u.:  vacerra 
vasuSf  vaso(r)  u.:  vas 
M^•«r  u. :  acer 
vea  u.;   via 
uef  u.:  divido 


Vehiies  u. :  veho 
Mß^a,    -?7V',    -^wr«    o. : 

veho 
veltu  \\.\  volo 
venalinatn  marr, :  ve- 

nus 
verehia-  o.:   vergo 
uerfale  u. :  verbum 
verofe  o. :  aperio 
^spjopci  0.:  verlo 
(f;e/'w  0.:  aperio 
veskla  u.  volsc:  vas 
i'estikatii  u. :  libo 
uestra  u. :  vester,  vos 
t'e^t*  u. :  divido 
Vezkei  o.:  vetus 
Ufens  volsc. :  über 
iifteis  o. :  opinor 
uhtur  u.:  auctor,  au- 

geo 
v\a  u. :  via 
Viinikiis  o. :  vinum 
V  inet  er  o. :  vinco 
üinivereslm    o. :    uni- 

versus 
itmw  u.*:  vinum 
uiro  u.:  vir 
uirseto  u.:   video 
Vlteliä  o. :  Italia 
vüluf  u.:  vitulu.s  , 
üittinf  o.:  ulor 
tj/w  ü. :  via 
ii/aw  o, :  aulla 


it^o  u.:  ollus        ,  -'. 
ultiumam  c:    nmne- 

rus,  ollus 
ümhn.  c:  omnis 
iimen  u.:  unguo 
umtu  n.:  unguo 
?oi?t  u. :  unus 
uociicom  u.:  vicus 
vorsus  o.  u.:  verto 
Uouione  u. :  voveo.^ 
w/>  o. :  ob  \v. 

up>etu  a.:  opinor     \vn 
U'pilieis  o.:  opilio  ■,- 
üpsannam  o.:  opus 
upsaseter  päl.:    opus 
ttre^it  u.:  adoleo 
urfeta  u. :  orbis 
urnasier  u.:  urceus, 
wiist  c:  oro  ^  , 

urui'ü  0.:  urvus 
ustentu  u. :  tendo 
i(i"wr  päl. :  uxor 
M^e  u. :  aut 
Mi^wr  u. :  unda 
vukii  u.:  vicus 
inifetes  u.:  voveo     v, 
Vufiune  u. :  voveos<^> 
vufnc  u.:  voveo 
uupsens  o. :  opus 
wi<ö"  päl.;  vos 
vM^jt  u.:  lavo 
we^»  u.:  umerus 
zicolo  o.:  diecula. 


Indisch. 

AitindisKUi  unbeiUiiclinel.  —  Hucb.-^labenl'ol^e:  a.  a,  /,  fk-w,  ü^-r,- f, 
I,  l,  e,  äi,  öf  du;  ,  (Nasalierung-) :  /.•,  kh,  q,  r/h,  d;  c,  ch,  J,  jJi,  n; 
ff  th,  fi.  flh,  n;  t,  th,  <l,  dli,   n ;  }>,  />h.  h,  hh,  vi;   if,  r,  /,  t>j;"f,  i^ys;  h. 


a-    (AtiyntentJ    oqui- 

(ieni 
u-,  im-  jii- 
d»<i-  iiiiHfriH 
uftidhri  .Uit^Y 
f^ttäu  aiiHH 
af;fi-  naiK'i.'icor 
ahfin-  anj,'(;,  Hngür 

//lu(-    HII^'O 


nhri-  unguis 
akkä  Acca 
aktü-  iiox 
(iknd-  juicU)',  iJMU." 
(ikrd-  ac<T 
('ikk<i-  axis 
(iktid-  al»*a 
dksi  oculiis 
(if/ffOi    V<-Ilii) 


(ifjni-  i^^nis 
('if/ram  angiilus 
(n)l:i'i-,  ((ukdis-    ;iiuus 
(iijkiird-  anciis 
dn</(irn.  ari^!uliis  A. 
(lüffiiri-  aii^iuliis  A, 
(inni'ili-  aiij^j'ulns  N. 
<ni;jalijf<i)'n  angulusiX. 
(u>f/us(h('t-  iingulns  i\. 
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anyhri-  unguis 
dcati  ancus 
acchä  ad,  usque 
(ijati,  ajd-  ago 
ajirä-  ago,  agili».  ■ 
ajnäta-  nosco       "  ^.^- 
djman-  agmen 
ajra-  ager 
ancati  ancus 
anjanam  unguo 
üHJi-  unguo 
atati  ambulo 
animän-  nihil 
dnn-  ulna 
mm-  nihil 
dtati  annus 
atasdm  sentis 
dti  at,  et 

(ffireka-  at,  linquo 
dfk-(('  texo 
((ttä,  atti-  atta 
dtharvan-  ater 
addlid  ast,  astus 
((ddhätl-  astus 
ddman-,  ddmi  edo 
ddroghävita-  otium 
adhamd-  infeiTis 
ddltara-  inferus 
adhas  inferus 
adhi  ab    '     - 
ddhian-  ando 
andkti  unguo 
d)iapta-  nepos 
rj>irts-  onus 
anäf  anena  enim 
anäpta-  ineptus 
anäha  ango 
r//i(!Y/,  dnila-   animus 
dinkam  oculus 
unn  an 
dnudrd-  unda 
«>iö  sine 
dnta-  ante 
cmtama-  interus 
amtdr  inter 
dnfara-  interus 
antastyam  intestinus 
flf^if«,  antikd-  ante 
antrd-  interus 
(imlhd-  andabata 
andhati  pali:  ando 


anrlsdti  aerusco 

dp-  amnis,.  opimus 

dpa,  dpas  ab 

upaeti  abeo 

«pachid-  abscindo 

apadadhäti  abdo 

apapitva  prope 

dpavant-  amnis,  opi- 
mus 

apavartati  averto 

apa-crnoti  aperio 

apaS"  opus 

dpaspharis  asper 

apasphüra-  asper 

dpäka-  opacus 

dpääc-  opacus 

dpi  ob 

apicdtati  vates 

apicätayati  vates 

apüruoti  aperioay 

dpnas-  ops         ^'  ^^^''^ 

aprcutä  pretium 

dhda-  amnis 

abht  amb-,  ob 

ahhicara-  anculus 

ahhijnü  genu 

ahhitas  amb- 

ahhimta-  invitus 

ahhl-sti-  pestis 

abhrd-  amnis,  imber 

abhva-  dubius 

d  matra  m  ,ani(itrakani 
ampla 

amä,  amät,  amätya- 
amo 

dmlmet  mintrio 

amhä  amita 

dmhii  amnis,  imber, 
imbuo 

Mnibld-  amarus         -■ 

dmbhas-  omnis 

ambhas  imber 

amld-  amarus 

ayam  u.  s.  w.  is 

dyas  aes 

ayuk  conjux 

ard-,  drain  arma 

arana-  alveus 

aratni-  lacertus,  ulna 

drana-  olius 

(iranya-  ollus,  ulmus 


aräla-  ulna 

arare  lallo 

aritra-^  aritdr-  re- 
mus 

arund-  ruber,  adoleo- 

arusd  ruber,    adoleo 

«rM-  arcus,  arquatus 

arkd-  loquor 

argala-,  argalä  arceo 

drcati  loquor 

drjuna-  argentum 

driias-  orior 

drdati  merda 

ardhd-,  drdha-  ar- 
biler 

drdhuka-  arduus 

arpdyati  arma 

drbha-  orbus 

armaka-  rarus 

aryd-  alacer 

drcanft)-  orior,  ruck 

drgas  ulcus 

drsati  erro,  ros 

alald  lallo 

alätam  adoleo 

alpa-,  -ka-  lepidus 

dca  au 

ava-  aut 

avatd-  aveo 

dvati  aveo,  otium 

dvati  audio 

avdni-  aveo 

avabhdrati  aufero 

avasdm,,  dva-s  avena 

avasdnam  sino 

avaskaras    muscerda 

avdstäd  vesper 

dvasyati  sino 

aüasran  aurora 

avi-o\'\s 

avitdr-j  doas-,  dvi- 
aveo 

agan-  acaunumarga,, 
acer 

agltl-  octo 

agndti  cibus 

agnöti  nanciscor 

agma?i-  acaunumar- 
ga, acervus 

agris  acer  t'-'^^^vVv) 

dgr-it,  -am  lacrima'^"' 
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ficca-  equus 
((Qiarathä-  aqua 
(icrärant-  aqua 
asfä(u)  octo 
nsthi-cant-,    -ht-    In- 

certus 
(isakra-  siccus 
astän-  asser 
asand  ensis 
<(sagcat  siccus 
fi-sämi-  semi 
<^s•/'-  ensis 
(isäa-  areo 
asinvH-  satis 
usura-  erus 
r<.s-/-Z:  asser 
rt.sr7it  equidem,  iste 
(f.sh'fnn  ensis 

r^ö'/Äi    OS 

^?.sm?  sum 

nsmäi  u.  s.  w,  equi- 
dem 

äsijati  arista,  ensis 

((Si'emän-  laevus 

(isvapnd-  somnus 

Aha,  ahahä  ehem 

<(ha  hie 

fiham  e;^o 

ffhar  favilla 

nhi-  anguis 

ff  he,  ff  ho  ehern 

f'fhemn  anj/r) 

ä  ab,  an 

akuKfde,  äküt'i'"  >  i- 
veo 

üjf-  ajro,   ag-onium 

i'ijijaiu  unguo 

äni  ulna 

«/rt  antae 

iitl-  anas 

ä^^rt-  do 

ätnuhi-  animus 

ädlrf/hft-  ehrius 

flflifd-  e«lo 

fuhiunti-  jefrunus 

fi Hilft-  ehr) US 

ftp-  apiiiin 

d  pdf/äfl  r)(ipido 

fipffM-  f>pi]« 

ä/M-.  ä/niffhn  apiscor 

fi/>ffi-  jqijf».  jipiscor 


äpiifki  apiscor 

äinä-  amarus 

ä-ml-  permities 
'    äifüsijati  aerumna 
I   mjn-,  äyiis  aevum 
j    ära-  alveus 
j    ärä  ahca 

ärdtJ,  äve  area.  ollus 
i   cu'fm  ulna 
j   ärdrd-  merda 
'    df'i/ati  oro 
I    ciris  audio 
I    ägäf/äna-  civis 
j    äci'i-  ocior 
I   äciipatvmi  accipiter 

äcusänci-  queror 
[    äs,  äsi/äni  os 
I    ä-sad-  cedo 
j    dsa-  areo 
!   ä^andl  sedeo 

äskfoiddti  scando 

äspkälai/atifaWo.  pal- 
:         po 

1    aha,  attha  ajo 
I   ähands-  fenus,  praeg- 
'       nans  N. 

icchdti  aeinisco 

fflä  alo 

(ta  ibi 

Itara-  iterum 

Iti  ita 

itthd(fl),  itthain  ita 

id  is 

/>//?/<  prakr.:   i})i 

alhmfi-  aedes 

indkmti  nanciscor 

inflflhe  aedes 

Indra-  Xerio 

ihha-  ebulus 

irajudti  rejiTo 

irfi-Hi/dtt  ei')-i) 

irui-  orro 

!ri)ifi-  rarns 

iriffi-  alacer 

ii'ff  ceu 

/.s  ira 

tsfiiuffiti  ira 

Imiffiti  iia 

in/rfi-   ira 

iiinfcti  ira 

ifii/fffi   ii'a 


tksate  oculus 
/f/e  aestimo 
i.'-riid-  arm  US 
f/?,rr«'e  egeo 
76  aut 

nksdti  uvidus 
üksati  augeo 
iiksdn  vacca,   uvidus 
ukhd-,  nkha    aulla 
ugrd-  augeo 
iicijati  uxor 
Kcchdti  aurora 
Hcchfdati  celer,  saUo 
utd  aliuta,  aut,  ut 
ütsa-  unda 
nt-sad-  cedo 
ad-  usque 
udakdni  unda 
nddn-  unda 
iidapntt  pluo 
nddram  vensica,  Ute- 
rus 
udrd-  lutra,  unda 
undtti  unda 
nnddti  unda 
«7>rf  sub 
tfpabdd-  pes 
iipamd-  sub 
i'ipara-  sub 
updrl  sub 

Hpalajrraksin-   prope 
üpastfw-  substerno 
nbhau  ambo,  viginti 
i'irana-  vervex 
urabhra-  yervex 
«h'Ä  vervex 
7<7v'(-  rus 
?(;v?-  urvum 
ärnöti  volvo 
iircdm  urvum 
lU'tf'irä  arvns 
nluli-  ulula 
nlulii-  uUiia 
uliikfi-  idiiciis 
Kliifff-  volvo 
n/ka'  V'olcaniis 
ufknsi   V'olcaniis 
ulhn-  vojva 
ii/iHiikff-  adol(M» 
nllfiyltft-   lasüivii-; 
i'drtt-   volva 
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'iigant-  uxor 
■iisarhndh-  aurora 
iisäkala-  colo 
"iisäs  aurora 
usta-  uro 
iisfdr-  uriis 
iistrn-  unis 
usna-  uro 
iisrd-  aurora 
usrd-  urus 
üti-  subucula 
üti-  aveo 
iidhar  über 
M^/rt-  an,  vanus 
ürj-,  ürja    urgeo 
ürnä  lana 
ürnaväbhi-       vappa, 

vespa 
ürdhvä-  ardmis 
nrmi-  volvo 
fk  loquor 
rksa-  ursus 

o 

rghäyäti  orior 

rjisd-  alga 

rju-  reffo 

rjyati  rego 

rnjäti  rego 

rnoti,    rnvati    orior, 

o    •  '       o    • 

ruo 
rfr/-,    'rf?<-,   r^/-    ars, 

oportet,  rite 
rte  rarus 

o 

rddti  nierda 

o 

rdhnoti  ardiins 
fgya-  alces 
rsabhd-  ros 

o 

rsi'd-  Verruca 
rhdn  levis 
eka-  aequus,  unus 
ekaväram  semel 
eta-  utor 
eti  eo 

erf/trt.s-  aedes 
enia-  eo 
crrif-  aequus 
esd-  aerusco 
esd  equidem.  iste 
emti  aerusco,  quaero 
ogand'  an 
6jaS'   augeo ,    augus- 
tus 


ojman-  augeo 

dtnm  vieo 

ddatl  unda 

odandm  unda 

odman-  unda 

ömti  uro 

osVrm  industria 

ostha-  os 

o/^«fe  oculus 

liüküd-,  kalcübh-  ca- 
cumen 

ka(k)khati   cachinno 

kaksä-  cohus,  coxa 

kmdkata-  cancer 

kawkana-  cano,  cingo 

kaca-  cicatrix 

kdncate,  kancuka-  ei- 
catrix,  cingo 

kata-  crassus 

kafa-,  katl-  scelus 

kafü-  careo 

katard-  quis,  uter 

kdti,  quot 

^•a/^/^/iri'-cottidie,  quot 

kadanam  cadaver,  ca- 
lamitas 

kada    quando,  quis 

kdniyän  recens 

kanthä  cento 

kapata-,  kapanac^an- 
pus 

kaj^ati  capio,  capsa 

kapäla-  capillus,  Ca- 
put 

kapucchalam  caput 

kaprt  caper 

kdm  aqua 

kdm  com  N. 

kdmjMte  campus 

karaka-,  karcwka-  ca- 
rina 

karafa-  cornix 

karayikä  cornix 

karöti  corpus 

karkata-,  karkara-, 
karki(n)-  Cancer 

karkatl  Cucurbita 

karkara-  querque- 
dula 

karkari-,  karkarl  Car- 
men 


karkärn-  Cucurbita 

kdrtanam  cena 

kardama-  muscerila 

kavpara-  calpar 

kdrman-  corpus 

kars-  arcesso  N. 

kdrhi  corgo,  cur. 
quirquir 

kalanka-,  kdlusn-.  ka- 
lana-  calidus 

kaldyati  calleo 

käldyati  celeber.  ce- 
1er 

kaldga-  calix 

kdlä  scalpo 

kalikä  calix 

kdlpate  corpus,  scal- 
po 

kalmal-i-,  -iki  cremo 

kalmäso-  calidus 

kavl-  caveo 

kagca  cunque,  que 

kasati  caro,  cossus 

kdskasa-  cossus 

kas  quis 

kastvra-  cassiteruni 

kä'nksati  cunctor 

känct  cingo 

kanda-  clades 

kädamba-  columba 

kämwnüta-  moveo 

ka  yamäna-  carus 

kämt-  Carmen 

kärava-  cornix 

käl»cil%krta-  calvus 

käla-,  käll  calidus 

kästhdm  callis 

kä'sthä  curro 

kiknasa-  cinis 

klm-  callum 

kirn  quis 

klrtl-  Carmen 

kila-  cala 

kiikiibha-  cucubio 

knküla-  cucullus 

kuksi-  culus 

kntd-  curtus  iS. 

kuthära-  culter 

kiini-  claudus 

kütra  quis,  ubi,  uter 

kiitas  quis,  ubi 
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küpijati   ciipio.    r-up- 

rum 
Tcüpifam  cupruni 
kuhja-  cubitum 
JiubhanijH-  cubitum 
kumpa-  Campus 
kümba-  cupa 
ki(nihhf(-  cupa 
kuvkuta-  cucurio 
kill ä' t/am  cella 
kulmaJam  celsus 
kidijam,  kuli/a  caulis 
kulva-  calvu« 
kntä  quis 
küha  quis.  ubi 
kühaka-  custos 
kuharam  custos 
knhu-  custos 
kii  ubi 
küta-   celsuä,    calum- 

nia,  clades,  calvus 
kupa-  cupa 
kürcff-  culcita 
kurdati  cardo.  curro, 

scurra 
kiila-  culus 
külofjati  carbo 
krkrn'äkii-     querque- 
'  dula 
kniä'ti.  krtvöti  careo, 

caro 
krfti-  coriuiTi 
krtiiä'  caraiji- 
krtsna-  cia~-i 
krdhü    curtus 
krnf/tfi '  >'^"<  \        ., 

sus 
krntfiti,     kfti-     caio, 

rfua 

hrp-  corpus 
kfpnte  crepf) 
krimijn-,  krijäm  car- 

'  I>o 
krmi-  curvii<,  verniis 
krc-^t-,  -tfnti  cracentes 
k^Hfl-  rlassiH  N. 

kljttn-  .scf»|()(» 
kfiknni  caecus 
k^tu-,  -na-  invituH 
h'ti'i-  caeium 
k^r(d(i-  raob'b- 


keca-  caesaries 
kesara-  caesaries 
köka-  cuculus 
kokilä-  cuculus 
koküjiate        cucubio. 

querer 
koga-  culus,  curia 
kösa-     culus,     curia, 

custos 
Ä-ä'?<fK-aurio, cucubio. 

queror 
kmarati  camur 
krandati  calo,  classis 
kra.f-is,  -yam  cruor 
krfdati  crinis 
kruücati  crux 
knidäti  crudus 
knldai/ati  crudus 
knlrd-  cruor 
krögati  cornix 
klöman-  pulmo 
kvä  ubi 
kraco  quoque 
kvathati  caseus 
kvanati  sono 
ksana-  oculus 
ksafräm  satelles 
kmp-  creper 
ksöinate  iiumus 
ks(h'ati   .serenus,    se- 

rum 
kmra-ti,  -m  scorlum 
km  man-  bumus 
kmyatl  serenus 
kmtui-  serenus 
kmlayati  serenus 
/j.sä'.s-  Iiumus 
ksiytifi  Situs 
k^in-ä'ti,    Mi  situs 
ktiitfi-  situs 
ksäi-  Situs 
kiitti-  sitis 

ks/p-dfi,    ra-    dissipo 
kis}jali.  sin>,''uUiis 
ksiydte  .sitas 
ksahhyati  subo 
ksiirä-  novaciMa 
kneti  Miwi 
ksfUram  witus 
knemn-  gJtUH 
ksnatiutm   nova'iila 


A:6w/a«^/novacula.  nu- 

gae 
ksi'idyati  sudo 
ksvedati  sibilo 
kscedate  sudo 
khakkhati  cachinn«  > 
khaja-,  -ti,  -ka-   cin- 

nus,  coclear 
khoda-  claudus 
khora-  claudus,  scau- 

rus 
khyämi  inquam 
khadgd-  clades,    gla- 

dius 
khdnati  cinis.  canalis 
khalati-,       khalrcda- 

calvus 
khidäti  caedo 
khuddti  cunnu-; 
khüra-  scaurus 
kheda-  caedo 
khedayati,khedä  cae- 
do 
khelatb,  kheld-  cillo 
gacchati  venio 
ganja-,  -na-  gannio 
gand'  grex 
gatd-,  gdti-  venio 
-gadhita-  bedera 
gd'lhya-  bedera 
gdntn-  venio 
gandhdyati   defend(» 
gdbhasfl-        gabalus, 

babeo 
gdmatl  venio 
gard-  voro 
gariman-  gravis 
garndd-  volo 
gat'i'd  volo 
gdrgara-  gurges 
gavda-  burdo 
(/(O'dubhd-  burdo 
gdrblia-  uulba 
f/arbhadlia-    l'oi'diis 
gald-  gujii 
(/dlufi  vojd 
gdUla-  burdo 
galma-  Brians 
gdr<da-   bubuiiis 
gnrlni   boa,   bubnlus 
i/it-    biMild 
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yahate  imbuo 
(jilcitl  g'iüa,  voro 
(/iläjin-  glans 
yirati  gula,  voro 
yirl-  veru 

yir-i-,     -ikä-     galea, 
■  'gilis''---  ,''\-  ,-^'v 
yirlbhrdj-  frang-o 
ytr  grates 
ynnjati  gaiinio 
yntikä  gluo 
ymld-  gluo 
yimlkä  gians 
yiitsd-  botulus 
ynddm  botulus 
yurdte  grates 
yurü-  brutus,   gravis 
ynla-  glans 
ynl-l,  -ikä  gluo 
yülma-  glomus 
ynrdti  bubino 
yiispitd-  vespix 
yütha-  bubino 
yiirt-t-,  -ä-  grates 
(iiniatt   Carmen,   gal- 

ms,  garrio,   grates 
yhlhijatl  graclior,  lio- 

rior 
(irhd-  cohors 
yodhä    bufo 
yopnram  populus     ' 
yola-  gluo,  vola 
yosfhd-  sto 
yänrd-  gilvus 
yätis  av.:  bos 
yrathltd-  grossus 
yrantha-  gremium 
yi'apsd-  botulus 
yrdmti  gramen 
yrama-  gremium 
yräi-an-  glarea 
ynimicstf-  gravis 
yläu-  gluo 
yha  hie 
yhata-  hirnea 
yhand-  fenus 
yhand-  defenclo 
yharghara-  hirrio 
yhannd-  formus 
yhdrsati  frendo 
ylidsatl  helluor 


ghasrd-  liostia 
yhuvghura-     u.  s.  w. 

hirrio 
yhrn-dti,   -d-  formus, 

fornax 
yhrsti-  horior 
yhord-  funus 
yhrasd-  formus 
yhratl  fragro 
ca  absque,  que 
cakrd-  colo 
cayhati  cohus 
cataka-  coturnix 
cdtasQ^as  sero,  soror 
c-aturacra-  acer 
catnrpäd  quattuor 
cattd-,  cdtant  catinus 
catDä'ras  quattuor 
catväla-  catinus 
cand  cunque,  enim 
cdnas  conor 
cand-  candeo 
cdvati  colo 
caramd-     colo.    pro- 

cul 
cm^ä-  cortina 
carkarti  Carmen 
carhhata-  Cucurbita 
carman-  corium 
cdrvati  scrautum 
capcdd-  Campus 
ca(y)a(t)i  ^rnkw:  co- 
hus 
cdyate  caerimonia 
cätaka-  coturnix 
catDäla-  catinus 
cäpa-  Campus 
cd! yati,    cäyd-   caeri- 
monia 
cäyamäna-,  cäyu-  ca- 

rus 
cäi'u-  carus 
ciketi  caerimonia 
citrd-  caelum 
cid  quidem,  quis 
cird-  quies 
cirbhatl  curcurbita 
cilda-,  cüdä  culcita 
cürnani  scrautum 
crtdti  crassus 
cetatl  invitus 


cestati  cieo 

cydvate  ceveo,  cieo 

chalam,        chalayati 
scelus 

chavl-  obscurus 

chäydyati  scio 

6'Aä//ä  caelum,  scaeva 

chidrd'  scindo 

chi?idtti  scindo 

cheda-  scindo 

chepa  prakr, :  cippus 

chydti  scio 
jafhd)'am  galba,  ven- 

sica 
jada-  gelidus 
jddhti-  gurdiis 
jatu  bitumen 
Ja,tü  vespertilio 
jdnati  gigno 
Janas  genus 
janitdr-  genitor 
jdnitrl-  genitor 
janu-  genuinus 
jambha-  gemma 
jamhhayati  gemma 
jayd-  viesco 
jdyati  viesco 
jarate  expergiscor 
jdrate  garrio 
jdrant-  granum 
jdrante  grex 
jards  granum 
jarjara-  granum 
jartu-,  jarta-  galba 
jdlpati  balbus 
jasate  segnis 
jdhäti  eo^  heres 
jägdrti  expergiscor 
jätd-  gnarus 
jäti-,Jätd-  gens,  gigno 
jänati  gnarus,  nosco 
jänu  genu 
jämä  gen  er 
jamätar-  gener 
jämi-  gen  er 
Jämi-  famulus 
jdyate  gigno 
jdrd-  gen er 
jas'pati-  hospes 
jigyü-  viesco 
jinä'ti  viesco 
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jiiivati  vivo 
jiya  viesco 
jicH-  viesco 
Jlhäte  fames 
Jihite  haedus.  lieres 
jihi-ä  lingua 
Jlrä-  viridis 

iJrud-  g  ranum 
,itr;/ati  graniirn 
jica-.  juaka-  vivo 
jtvati  vivo 
juUikä  gula 
jHsäte  gusto 
Justi-  gusto 
Ji(hri  lingua 
juhöti  fundo 
ßtar-  viesco 
jö<juvate  gavia 
jöguve  boo 
Jörn-  gusto 
jnätd-  nosco 
,lHÜti-  gener,  gigno 
jnäna-  nosco 
jnuhä'dh-  ttdo,   genu 
ffia    viesco 
Jtfä  lilum 
Jf/änt-  viesco 
/ifok  diu 

rnifati  glisco 

ä-  iste 
!(im\jati    portisculus, 

protelo,  tendo 
tiikmti  texo 
fäksan-  texo 
faf(t-  teil  US 
fatd-  tata 
fdti.  tatitha  tot 
tanai/Hnü-  tono 
ttind  fendo 
tanü-  tendo,  tenuis 
f(hivka-  tenuis 
tonoti  terripus,  tendo 
'('inti-  U'iido 

'ifitra    tendo 
ttimlate  tendo 
fdniftiH  lono 
tiiftnti  tefx.'O 
töpfiH  tepeo 
tunntifdti  teuH-tiun 
tuirtuft  tenebrae 


tdinisrä  tenebi'ae 
tamsra-  tenebrae 
tdrati  termen 
tarantd-  termen 
tarald-  terreo,  tremo 
tdruna-  tener 
tarku-  torqueo 
tarjati  torvus 
tartld-  turdus 
tardaijatl  tarmes 
tdrman-  termen 
tarsa-  torreo 
tarsdf/afi  torreo 
talam  tellus 
taviti  tumeo 
fdstar-  texo 
täj-dk^  -dt  tango 
täta-  tata 
täna-  tendo,  tono 
tami/atl  temetum 
täf/d-  mustela 
täras  Stella 
tärpya-  trabea 
täla-,  toll  talea 
tasti  texo 
tiktd-  instigo 
tkjmä-  instigo 
tittiri-  tetrinnio 
tithd-,  f/'thi-  titio 
tlnii-  tinca 
timird-  tenebrae 
tirdti  termen 
ff'rrtrca  termen 
firdi  termcin,  trans 
tisthati  sisto 
tisrds  sero,  soror 
tlrani,  termeii 
td,  tä  tu 

tntjf/a-  tuba,  lumuius 
tnccha-  tesqua 
tnnjdtl  stii|)rnm 
tndüti  tuiido 
tiindnlc.  tun<lo 
fiijjdti  stuprum 
tdmpati  stufiruin 
tiutiala-.  fiiniiihi'  lii- 

meo 
tümra-  Inbrr.  tmneo 
fiiranf/dli   tiiia 
fii/a  ,  -Ulfati  tollo 
hi.fi-  liJifieo 


tüna-  tollo 
tütumd-  tumeo 
trdam  tumeo 
ttista-  tundo 
trkvan-  tricae 
trndtti  tarmes 
trpdla-  trepidus 
trpä  trabea 
trpi'd-  trepidus 
trsd-  torreo 

o 

trstd-  torreo 

0 

trsHä  torreo 

o 

trsijati  torreo 
tejate  instigo 
töpati  stuprum 
tomdra-  stuprum 
toyam  tabeo 
toranani  turris 
tolaijati  tollo 
tanti  tumeo 
trdpate  trepit 
tfdi/as  tres 
trdsati  terreo 
trikcan-  tricae 
tripä't  tripes 
tt'is  ter 
tca  tum 
tcdkmti  texo 
tidin  tu 

tcdr-ati,  -ate  trua 
t.'idrati  ad,  selago 
(Idksind-  dexter 
(l((km-ti,  -s  decet 
ddndd-  dolo 
dadäti  do 
dadt'ü-f   -ka-    deibio- 

sus 
dadhdti-  feto 
dadhäti  l'aeio 
ddn  dorn  US 
ddnt-  dens 
d((lj((i/((ti  da|»s 
dabhnöti  daiiiiimii 
ddiHU-  doiiuis 
ddmai/dd  <lom(» 
ddmruKi.s-     (jftiiiiiiiis, 

domus 
d<(ni!iii-  daiuii 
ddjidte  daps 
dardn-  durbiosus 
ihirdin    dcrbiosus 
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darvi-  doliiuii,   larix, 

trua  -i)u\>\NV\^ 

ddl-ati,  -am  dolo>^,\\^ 
dall-  dolo  '.\>m\ 

dacd)ie  duim 
daciijas-  dudum 
daga  u.  s.  w.  deceni 
dagasi/äti,  decet 
ddhati  u.  s.  w.  favilla 
däti  u.  s.  w.  daps 
dätivära-  do 
dätrdm  do 
dändni  donum 
däntd-  domo 
däman-  redimio 
dämyatl  domo 
däijädd  heres 
f/är«  domns 
daru  larjx 
dänind-  durus 
dagati  decet 
däsd-  domus 
da  sH  deceta 
däha-  favill 
<:?//«-  redimio 
€//^/-  do 

dinam  nundinae 
divdm  bidmmi,  dies 
divijd-  dius 
dig-  dicis,  dicö,  judex 
digä,  digdti  dico 
distl-  dictio 
dl-  deus 

dfnära-  deiiarius 
dipydte  deus 
diryhd  -        indulgeo, 

long  US 
dnritd-  eo 
dnrmäyü-     manticu- 

lor  uv)\> 

duvas-,  dnvusydti  b'd- 

nus 
durds-,        (luvasand- 

dautia,  dudum  , 

didd-  däutia.  dudum 
dura-  dudum 
drjiati  forti^ 
drdhd-  fortis 
drnäti  coriuni,    der- 
l)iosu.< 


drsdd-  doisum 

o 

drhyati  ibrtis 

devd-  deus 

devdtta-  Cojlsus,  do 

devdr-  levir 

deht  ag'ger,  fingo 

dehmi  fingo 

dos  abdomen 

dosa-  dudum 

dosä  abdomen,  den- 
sus 

dyati  redimio 

dydti  daps 

drdmati  amptruo 

drdvatl  amptruo 

dräghayati  indulgeo 

drägh(i)mdn-  indul- 
geo 

dräu  amptruo 

drä-ti^  -yati  dormio 

-dm  larix 

drnn-l,  -am  larix, 
trua 

drutd-  amptruo 

drdhyati  fraus 

dronam  larix,  trua 

dvayd-  bis 

dvaratl,  dvard-  bal- 
teus 

dcär  foris 

dvitä  diu 

dvitlya-  bis 

dvidant-  bidens 

dvUlhä  bifarius,  du- 
bius 

dvlpdd-  bipes 

dvii  bis 

dvls(di  dirus 

dvedhd  bis 

dvesti  dirus 

di'ä(n)  duo 

dhdnate,  dhdnu  t'ons 

dhdnam  praeda 

dhdnvan-  fons 

dhdmati  fimus 

dhäyati  feto 

dhariman-  forma 

dhdrma-,  -n-    firmus 

dharsa-tta-,  -ha-  in- 
festus  ,  u' '^ 

dharm(y(()il  infestus 


dhävati    fons,    favo- 

nius 
dhav/tram  fumu? 
dhätar-  facio 
dhä-tace,  -tri  felo 
dhciman-  facio,  famu- 

lus,  fetialis,  fanum 
dhäy-a-,  -ü-  felo 
dhdra-  u.  s,  w.    foria 
dhärdyatl  firmus 
dhäru-  felo 
dhdvati  favonius 

C?/^i^Ä^    fi 

r//i/f/'-  facio 

dhismja-  fanum 

dliira-  firmus 

dhünöti  confuto,  fu- 
mus 

dhümd-  fumus 

dhüydte  suffio 

dhürtii-  fraus 

dhiiroati  fallo,    fiaus 

dhiUi-,  -hä  fuligo 

dhüsara-  furo 

dhrsnotl  fastus,  fortis, 
infestus 

dhenn-,  dhenä  felo 

dhrdjati  traho 

dhrdnati  drenso 

dhrdji-  traho 

dhrdti-  fallo,  fraus 

dhvcisati  fimbria.  furo 

dhrdrafl,  dhvaräs  fal- 
lo, fraus 

na  enim 

nc^ga-  nanciscor 

naga-  na  vis 

nagnd-  nudus 

ndkis  ne,  quis 

n»Ä;^  nox 

ndksati  nanciscor 

nakhd-,  nahhdra-  un- 
guis 

wac«  ne 

n«f«-  nemus 

naddha-  nodus 

nanä  nonnus 

ndpät-  nepos 

napti-  nepos 

ndbhate  umbilicus 

ndhhas  nebula 
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iiahhyam  umbilicus 

namati  nemus 

namas  nemus 

när-  Xerio 

ndrya-  Nerio 

näva-  noYUS 

yiäva  novem 

navagät-  nuntiiis 

iw.vate  nuo 

ndvä  neu 

ndri/a-  novus 

nagati  nanciscor 

nAg(ij)ati  neco 

nas,  näu  nos 

nahi  negotium 

nahii-^  -sä-  nodus 

ndh>/ati  necto,  no- 
dus 

nä  ne 

ndk'ct-  nemus 

}idfjü-  anguis 

nanä  enim 

näbhas  nubes 

nähhi-  umbilicus 

näbhllam  umbilicus 

nCunan-  nomen 

tiäräja-  navigo 

iiäQdijati  neco,  noceo 

näs-,  -ilcä  naris 

Hl  nidus 

ni/lOghd-  favilla 

n/'drd.  nldrita-  dor- 
mio 

nimretuka-  frio 

uiifiit-  jungo 

nlrrti-  rarus 

0 

nisidati-  nidas 
nlca-  niduH 
nldd-  nidu.s 
n'ijKi-  nidu.s 
nlhi-  niger,  riiteo 
HU.  nfindm  nunc 
ynuldti  nuo 
nuffina-  nunc 
tirfit-  Xerir) 
nf-ff  ni,  ante 
/i^fiv/fiH-  an.  redo 
/i^i«//  nuo 
///-<//>?  navis 
jntk-ii-,  -fdr-  cofjur» 

jmhrd-    coffUO 


pal'sd-,  pdksas-  pec- 

tus 
palzs-man-.       -mald- 

pecten 
pai)ka-  palus 
pdcati  coquo 
pojrd-  paciscor 
panca  quinque 
panjava  pango 
2)dt-ati,  -man-  penna 
2)afaru-  penna 
pdti-  potis 
pdtm  potis 
pdtyate  potis 
p)dtram         accipiter, 

penna 
paddm  oppidum,  pes 
pddäti-  pes 
pdfhja-  acupedius 
pjddyate  pes 
j>ad-ciQam,        -rigam 

vincio 
pfuiasd-  penus 
pdnthä-  pons 
pdjjate  bibo,   opimus 
pd)-ä,  pdram  per 
pdH  per 
pari} man-  ago 
paribhufijati        päli : 

fungor 
paruf  per,  vetus 
y>r/?v'  prae 
parkata-       querque- 

dula 
naribrdhd-  forüs 
parinaa  pleo 
pavkali  f(uercus 
parjdnya-      <|uercus, 

sjjargo 
panidm  pfi'iia 
pdrdalc  pedo 
pdrräiKi-  porca 
jtdt'QH-        compesco, 

porfa 
j)dl(il(im  pollen 
jifi/äm-  p;il(!a 
ptditd-  palleo 
/fffliftld'  palus 
jidratfj  -Uu)'-   p Ullis 
pai'i-j  pani'a-    p;ivio 
pdg-^  partt.   j);icisc()r 


pagn  pecu 
pdcupdti-  pecu 
paecd(d)  post 
pdgj/ati  speeio 
pas-,  p)dsa-  penis 
pasti-am,    -ä    fastus^ 

postis  '\ 

pjüjas-  paciscor 
päjasiidm  pectus 
pätala-  palleo 
pänl-  palma 
pändü-  palleo 
pätar-y  pätdv-  bibo 
2)dti  bibo 
pätram   bibo,    pocu- 

lum 
2)äd-  pes 
p)änam  bibo 
päpd-,  päpyndn-    pa- 

tior 
päpaje  paciscor 
pänidn-  paeminosus 
jMi/u-   opilio,    pasco, 

potis 
7^är«//rt.^*'porta,  porto 
pärsni-  pei'na 
pCdd-,  -ijati  opilio 
2)älavi  peluis 
2)1-  ob 

p>i^dti-  pingo 
2>ilca-   pica 
piukte  pingo 
pinga(Jd)-  pingo 
2)iccham  pinna,  piscis 
/ncch-ä,     -ala-     -dd- 

piscis 
2jix<'horä  spiro 
pifijdra-  ])ingo 
jmTj-ä,  -di/ati  pingo 
2)iiakä  ])ila 
jiidakä  pila 
2}lijd<(-  pila,  ]»uls 
pindti/d-  pila 
plnifdka-  ])ollen.  puls 
jiiidr-  jiatrr 
y;///J-  ])asco 
y;/7/J-  pinus 
pllrri/n-  pal  er 
pindsti  pinsu 
plnrnii  o[niiiu< 
pifxitr  hil)') 
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piparti  pleo 

jnparti  per,  porta 

pippakä  pipilo 

pippala-  ])ampi)iiis 

■pippali  piper 

pipplka-  pipilo 

piphi-  painpinus 

plbafi  bibo 

pihdanä-  patro 

pibddmäna-  patro 

p>ie(i-  pingo 

pigcnxja-  pingo 

pigäcd-  piget 

piguyia-  piget 

pistd-  pinso 

piidäynti  penis 

_?;2;^a-  bibo 

^j*>if^  opimus 

pUndäni-  pinus 

jni/ati  patior 

pivan-,  iMvard-  opi- 
mus 

jnvas-  opimus 

plvasphäkä-  spatium 

püccha-  puppis 

^)?ffr/-  duplus 

puta-  puppis 

puträ-  pubes,  puUus 

pünar  puppis 

pundti  purus 

jjuppufa-  pustula 

pHppJmla-  pustula 

pupphnsa-  pustula 

pämans-  mas,  pubes 

pur  äs  per 

piirä  prae 

pniräna-  per 

puri'i-  ]jleo 

puJa'.  -ha-,  sti-  pilus 

2)uti-  puj-us,  pus 

püyati-  ])us 

2)iinui^  ])lenus 

pürtäm  jjars 

pürva-  per,  prandium 

jnirvya-  per,  provin- 
cia 

prcch-dti,  -ä  posco 

prijäktl  compesco, 
propp.  puls 

prn-ä'tl,  -Mi  pleo 

pH.  -(OKI-  ])roelium 


prthä-  planta 
2)rthi'(-  planta 
prthiika-  paj'io.  virgo 
prtlmstu-  slupa 
pfgni-  fario.  spargo 
pfmt,  -l,  -dm  spargo 
prmn  spargo 
prsfhdm  per.  jiostis 
l^eVs-  pingo 
pöta-,  -ka-  pubes 
pipiijate  opimus 
prd  pro 
pra-l-  prodeo 
prajfiu-  genu 
pratardm  pro 
prdti  per.  pretium 
prdtlka-  antiquus 
prafikam  oculus 
pratj/afic-  cunctus 
ptrdth-ati,  -as  planta 
pradhdnani  praeda 
prapitvdm  prope 
prdhhüta-  iolium 
pra-nri-  permities 
prdvate  pluo 
pravand   pronus 
p>rava;)cma-  venor 
2)ravetar  venor 
prcK/nd  posco 
pracna-  plecto 
prasulati  salio 
pyasUma-  stipo 
prastumpatl  stuprum 
prahasanam  histrio 
p)räna  plenus    vA\*u>^\ 
^;räirtr  prandium,  pro 
präijas  plus 
priiia-  proprius 
prnsvä  pruina 
pldv-ate,  -d-  ])luo 
jyUhrm-  lien 
jßutd-  pluo 
pJusta-  pruina 
2)l6sati  pruina 
2)sdra-  sabulum 
2)sd,  2>f^^'(ti  sabulum 
2;)sü-  sabulum 
2)süra-  sabulum 
pjhanddm  fendicae 
]jhdlakam  spolium 
2)hdlati  felix,  spolium 


2)hdlam    fallo.    felix, 

folium 
2)hdlf/-  spolium 
phiitkaroti  pustula 
pihnllafl  folium 
2)hena-  spuma 
2)herava-,  2'>hern-  feles 
hadhndti  offendimen- 

tum 
bandhat i  offendimen- 

tum 
hdndhanam    offemli- 

mentum 
bandhus  offen d im en- 

tum 
banbarbita  pehl. :  bar- 

rus 
bababä  babit 
bdbhasti  sabulum 
babkukscl  fungor 
babhru-  fiber 
bamhhara-  fremo 
bardhaka-  forfex 
barbara-  balbus 
bdlam  u.  s.  w.  debilis 
baläka-  fulica  N. 
bdlbaja-  bulbus 
balbalä-kar-  balbus 
balbüthä-  balbus 
bahi'i-  pinguis 
bddhate  boja.  defeu- 

do.  fido 
bibheti  fucus 
bibhatsate  fastidium 
bnkkära-,        buk^ati 

bucca 
budbnda-  buda 
bndhnd-  fundus 
buli-  bulbus 
brjiati  fortis 
b)\hati  barrus 
brhdti  fortis 

o 

brhdti  bellua 
brhdnf-  fortis 
brdhman-  flamen 
bhcifjatti-  do 
bhcmga-  frango 
bhanji-  frango 
bhcmdkti  frango 
bhdnati  fabula 
bhdra-  ferio 
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hh(h'(ajtl  fero 
hharitram  fero 
hhnr(i)man-  fero 
bhani-  nii. :  marc 
bhdrf/as  flagro 
bharjjäj/aff  frigo 
hhartsati  ferio 
hharmti  forbea 
hhaUa-  fiber 
bharafi  fui 
bhasifa-  sabulum 
bhäsman-  sabulum 
bhdga-  famulus 
bhäti  fanum 
bhcuiam  fanum 
bhama-  fanum 
bhälani  fanum.  fullo 
bhärajjati  faveo 
bhä(y  fanum 
bhäsafi  fanum 
bhicl-  findo 
bhiiff/iff-  fugio 
bhiijati.  bhüja-  fugio 
bhiDlJatl  fungor 
bhiDifikti 

fruor 

bhurdti  febris,  furo 
bhiirij-  ferio 
bhiiraiia-  fui 
bhäkfi-  faux 
bhnm!-  fui 
bhfui-  folium 
bhürjam  fraxinus 
bhüifote  fio 
bhi-f/H-  flagro 
hhntffä-  frigo 
bhrjjdti  fertum.  frilro 
bhrnoti  ferio 
bhrtl-.  bhrtud  fero 
hhrs(i-  fastigium 
hhofja-  fugio,    fungor 
lihrnQfitr  fningo 
bhrthnati  fr(;mo 
bfin/niarn-  freriio 
hlirnjate  flagro 
hhrntar-  frater 
bhrölrriin-  frater 
bhrOiniifiti  frenio 
bhrugati'  (lat-To 
hhrinäti  ferio 
/>//;•//-  frons 


bhvünci'  defrutum 
mqhatc.         mqhänä 

Maius 
makaniakäijate    mic- 

cio 
maks-ü-,  -ü  mox 
makhd-  macto 
magna-  mergo 
maghäm  Maius 
maghavant-  Maius 
maukü-  mancus 
niai)ksu  mox 
mangalam  mango 
macate  maceria 
mdjjati  mergo 
majjän-  mergo 
majmän-  magnus 
maiij-ü-,  -nlö-  mango 
man/'-  monile 
manda-  mollis 
mandatjati  mundus 
mdti-  mens 
matlkrta-  mateola 

o 

niatkima-  mando 
matta-  medeor 
matydm  mateola 
mdtsga-  madeo 
mdthati  mamphur 
mathnati  mampluu' 
mada-  medeor 
mddatiu. s,  w.  madeo, 

medeor 
madgü-  mergo 
mddhya'  medius 
man-  maneo 
mdnafi  memini 
tnanä  mina 
manäk   minor 
Dianägu-  minisr-itur 
manim   minisnitur 
mann-  mas,  liomo 
nianti-  mens 
mdnfhatl  manj[)l)nr 
nianthnra-  nieridum 
manda-  menduin 
nuinyiitv  memini 
mangä  rnonilc 
mnrn-  inorior 
maraka-  iMf)rbiis 
marair  morioj- 
manda-   rrifrnl.'i 


martcl-  merus 

marü-  mare 

marula-  merula 

marura(ka)-  malva 

markd-  marceo 

marcdgati  marceo. 
mulceo 

märt(y)a-  morior 

mdrdati  mollis 

mdrdhati  mollis 

mannara-  fremo 

mdrya-  maritus 

maryädä  mare 

mdyati  meo 

mdyate  communis 

mdyas  mitis 

maynkha-  moenia 

mala-  muileus 

malind-  muileus 

masta-  mentum 

masti-  meditor 

mahd-  macto 

niahdnt-  u.  s.  w,  mag- 
nus 

mahdyati  macto 

mä'  mamma 

mä  u.  s,  w.  meus 

masd-  membrum 

mätdv-  mater 

mäfrk-ä,  -as  mater 

mäfram  metior 

mädyati  madeo 

mäna-  domus 

mä-nam,  -ti-.  -f>  me- 
tior 

mändyati  monco 

mäpdyafi  meo 

mnin  u.  s.  w.  mens 

mäma-  mamma 

mära-  morbus 

niärjafi  mergae,  mul- 
lueo 

mä'i'sti  margo,  mer- 
ga«',  mulgeo 

mäyä  manticulor 

mäyd-  minlrif» 

mds  iiieniltniiii 

mä's-,  mana-  niensis 

minmiiia-  minli'in 

mit   iiieta 

;/////-   iiietioi- 


736 


Index. 


tnitra-  mitis 
niith-ati,  -ds  muto 
niffhusmuto,  mutuus 
ini)i-dti,  -öti  minor 
iHUiöti  adminiciilum, 

moenia 
ntinda    mendum 
mlmäti  metior 
nilmäyat  mintrio 
niih'tti  miles 
inigrd-  misceo 
mlh-  mingo 
nndha-  mingo 
inidliam  miies 
Data-  minor 
nnyate  minor 
mira-  mare 
nilvatl  moveo 
uHikti-  emungo 
tnükham,  mugio 
-inuncäti  emmigo 
niäiijati  mugio 
niurmura-  fremo 
nmskä-  mus 
musti-  muto 
muhukäm  mustus 
mühu(r)  mustus 
mühyati  u.  s.  w.  mu- 

ger 
müha-  mutus 
mütra-  mulier 
mürd-    morus,    mur- 

cidus 
mürd-  moveo 
miu'khd-  flaccus 
mtircchati  flaccus 
niärnd-  maltas,  mar- 

ceo 
mürcä  malva 
müs  mus 
mrksdti  mulgeo 
inrga-  miJuos 
tnrjdti  maryo,    mer- 

gae,  mulgeo 
mrnati  frio,  marceo, 

marmor,  Mars 
mrt  mollis 
mrtd-  morior 
ntft'i-  morior 

o 

mrtsnd-  mollis 
inrdü-  mollis 


mrdnati  mollis 
mrdhdti  mollis 

o 

mrcdti  merx 

meka-  miccio 

nieksdyati  misceo 

meghd-  mingo 

niecaka-   mico 

meflati  mind. :  mei- 
nom 

nietar-  moenia 

methati  muto 

methf-  meta 

medas,  medanam  ma- 
deo 

medyati  madeo 

medha-  madeo 

tnedhas  madeo 

medhf  meta 

niela-  miles 

meha-  mingo 

mehati  mingo 

mojatl  mugio 

modate  mustus 

rnnätd-  inemini 

mydksati  mico 

mrltyate  frio 

mn'yate  morior 

ndä-yati,  -na-  flaccus 

ydkrt  jecur 

yaksnia-  aeger 

yaj-  aestim(j 

yajati  indigito 

ydbhcdi  aper,  ibex 

yamd-  aemulus 

ydmati  emo 

ydca-  juvenis 

yäoi-yas-,  -stha-  ju- 
venis 

ya-s  is 

yas(y)ati  pejero,    ira 

yätar-  janitrices 

yati  eo,  janua 

yäna-  janua 

yüdhyati  jubeo 

yundkti  jungo 

ydk,  yu(n)j-  conjux 

yiigdm  jugum 

yiußdam  jugulum 

yuyoti  juvo 

ynixiti  jungo 

yümn-  juvenis 


yuvagd-  juvenis 
yüti,-  jungo 
yiis,  -a-,  -an-  jus 
yodh(ay)ati  jubeo 
yöni-  juvo 
yös  jus 
ya'uti  jungo 
rcßiati  levis 
rdkmti  arceo 
raghu  levis 
)-d})ghate  levis 
rajatdm  argentum 
rdjisfha-  rego 
rdJJH-  restis 
ratati  lessus 
rdtha-  rota 
rädati  rado 
radana-  rado 
rdndhram   lam berat, 

rado 
ra])hitd-  rapio 
rdbliate  rabies 
rdbhas  rabies 
rdpas  rapio 
raya-  rivus 
rav-,  )'H-  ruo 
ravatl  u.  s.  w.  ravus 
i-avi-  ruber 
ragana    corrigia 
rasa-,  rasa    ros 
räj-,  -an-  rex 
rajati  argentum,  rex 
rajnl  rex 
räjyd-  rex 
rata-  res 
räti-,  rd'ti  latro 
räti,  räsate  res 
rä'tri  lateo 
rädhas-  reor 
ra  dh-yati,  -noti  reor 
ränid-  lateo 
rämya    lateo 
räyati  lamentum 
räyi-  res 
rägi-  racemus 
rästi  rex 
ras  res 
rähü-  lateo 
rlkvan-  tricae 
rikhdti  rima 
ricyate  linquo 
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riMikti  linquo 
rinatlj  n'nratl  rivus 
rigdti  riina 
rlna-  rivus 
rltl-  rite,  rivus 
rlyate  rivus 
rukmd-  lumen 
ruksd-  luna 
rugnd-  lugeo 
/•itc/-  luceo 
rujdti  lugeo 
r«Jä  lugeo 
y'H^rt-  ruo 
nidati  rudo 
nidhird-  ruber 
rüpyati  rumpo 
7'uväti  ravus 
niganf  luceo 
rüksd-  ruga 
rürd-  ruo 
rekna-  linquo 
rekha    rima 
rejati  ludus 
>-eVZ/^/  lingo 
>T^rt-  rivus 
repaa-  lippus 
rerdnt-  res 
/•o^'ö-  luceo 
rö'ja-  lugeo 
rocate  luceo 
roc-as,  -18  luna 
roditi  rudo 
rodhat i  liberi 
rojxini  rurn[>o 
yojtayati  rumj)o 
romantha-  rumen 
n'jhita-  ruber 
rä  nti  ravus 
luhi-fa-,  -da-  lacerlus, 

sublica 
U'if/ati  langueo,  legu- 

nif*n 
luffhd'  levis 
Ja })(/<(-  lariguco 
Iduyhuti  levis,  liinen 
h(jj-atey  'ä  labes 
laüjlkä  lena 

/f//r/    IflltUS 

IdjKiti  loqiioi' 
U'ibhute     labor,      i.i 
bies 


lambate  lablimo,  bus, 

stembus 
lainbha-  labor 
lanthhate  rabies,  lam- 

berat  X. 
Jdyate  lino 
lalallä  lallo 
lavall  lolium 
lavi-  luo 
lavitram  luo 
hisati  lascivus 
lasati  lascivus 
lastaka-  lentus 
lälasa-  lascivus 
liksa    ricinus 
Unäti  lino 
Uptd-  lippus 
Umpdti  lippus 
Ugdti  rima 
Uhati  lingo 
lina-  lino 
liyate  lelum,  lino 
lllä  ludus 
luHcdti  runco 
huitliati  vello 
lunati  luo,  vello 
Innoti  luo 
hihhyati  übet 
hunpdti  liber,  lu^eo, 

luj)us,  rumpo 
hdita-  lolium 
Z«;W/i*  lingo 
/^^ya-  lippus 
/o/iV?-  lucus 
l()cate  u.  s.  w.  luceo 
lothdyati  vello 
I6t(r)am  lucrum 
lopä-(ja-,  -ka-  luj)us 
lohhd-  übet 
/o/rt/t  lolium 
^o.s7«-  robigo,  rudus 
/o/i4-  raudus 
/Y^-  au 

/"rtf^?-  vacerni 
cdkti  voco 
i:nk)'d-  convexiis 
iffk ">Vt /*« ;h ,  raksayatl 

UllgOO 
rnytiä-    vagio 
i:uttku-,      i'(inka(  ra)- 


1        cfjnvexus 
Walfle  Etym.  Wörterbuch  d.  lut.  Sprache. 


cdngati  vagor 
vac-  voco 

racand-,  vdcas  voco 
racydte  convexus 
rdjra-  vegeo 
rdncati  convexus 
canjula-  vagor 
cata-,     vati     valles, 

volvo 
vatsd-  u.  s.  w.  vete- 

rinus,  vetus 
cdn-ati,    -öti    conor, 

venus 
vadlui-  uxor 
rdnam  unda 
rdnas,  cani-  venus 
ranisthii-  vensica 
rdpati  dissipo 
capä'  Omentum 
cdm-ati,  -iti  vomo 
camathu-  vomo 
camr-d-,  -f  formica 
cayati  vieo 
rayati  ventus 
rayaa  avis 
vdyas  vir,  vis 
raya 
räranani  volo 
rdristha-  volemum 
cdviyas-  volemum 
ran'itram  volvo 
carütor-  aperio 
rdrga-   volgus 
rdrcas  Volcanus 
rdrjati  vergo 
rdrt-ati,  -ti  verto 
cartana-  urlica 
rarttdä-  verto 
rdrdha-ti,  -fc  fuduus, 

urljs 
rarya-  volo 
rarrara-      C(»nvolvn- 

liis 
i(n-sd-,  rdrsali  verres 
rdrsiyfifi  Verruca 
rdrsnuin-  verriua 
rarsam  ros 
rd/afr   volvo 
i(dfti/(t-   volvo 
ifdyttti  valgns 
ralyä  vnigus 
47 
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valmlka-  formica 

vlddhd-  divido 

vall^-  volvo 

vidyä'  Video 

vdlga-  volvo 

ridhdrä  viduus 

vag-  vaco 

vidhü-  viduus 

vaga    vacca 

vidhu(ra)-  divido 

västi  lixor 

vindkti  victima 

vähati  veho 

vinä  enim 

vahitram  velio 

vinihhhujati        päli. : 

vas  vos 

fungor 

ras-  vescor 

rindäti  video 

väsati  Vesta 

rindhdte  divido 

cdsanam  vestis 

riinradaU  moUis 

vasantd-  ver 

rirala-  rarus 

vasar-  ver 

rirakti       convicium, 

vasarhdn  aurora 

voco 

vasw  vescor 

rivitsati  video 

t'ffsie  vestis 

rivesti  vis 

vasnd-,  vasnayati  ve- 

vivydkti  vincio 

niis 

vig,  vigas  vicus 

vdsman-  vestis 

/'«i^a^/  vicus 

rä  ceu,  ve 

vigpdti-  vicus 

t'^Ä;  voco 

«■/-s  avis 

rä'kyam    convicium, 

ri's?i-,  risva-  viginti 

voco 

visti(hhis)  vicis 

rä(j}ira    velum 

vistim  in-  stipo 

väghdt-  voveo 

visjiitdm  sospes 

väcald-  voco 

rispcuHtam  sperno 

väja-  vegeo 

rlsyati  sino 

vöLjayaU  vegeo 

vihäyas  hio 

ranchcdi  venus 

tT67'-  vicia 

t'ä^ö-  vallus 

vitikä  vieo,  vitex 

vänd-,     vani    valles, 

vvl-ayati,  -ü-  vis 

volvo 

251^0-,  t'i^^if  via 

väta-  ventus 

^;i^«-  vieo 

vä'ti  ventus 

!'*;•«-  vir 

vänt-  ventus 

vfkcf-  lupus 

vänta-  vomo 

vrkijd-  cento 

väyü-  ventus 

vrjdnam  vergo,    vol- 

vara-  hornus,  sernel 

gus,  urgeo 

vära-  adulo 

vrjind-  vergo 

vär(i)  urina 

vrndkti  vergo 

väla  adulo 

vrn-ite,  -äti,  -öHvolo 

mgitä'  vacca 

vpjöti  aperio 

väsard-  ver 

vrtti-  verto 

rastu  Vesta 

vrdhdti  urbs 

«;^-  vitricus 

vfsa-,    -bhd-    verres, 

tJ^  viginti 

ros 

vjgatt-  viginti 

vfsan-  ros,  verres 

«;*/«ife  vicis 

vetasd-  vieo 

Vit  virus 

?;e^/    invitus ,    venor, 

vitardm  vitricus 

via 

vetti  video 

ye^ri  video 

vedas  video 

vepate  vibro 

veyncin-  vieo,  vimen 

ye^«-,  «;e^as-  vicus 

t'es  avis 

vesati  virus 

vesati  vis 

V'Odhar-  veho 

vydcas  vincio 

vydthati  Vitium 

vyadh-  divido 

vydyciH  vieo 

vrajd-  vergo,  urgeo 

vratdm  verbum 

vrandm  volnus 

vndyati  rideo 

r^^sa-  Gonsus 

gasdyati,  gqsati  cen- 
seo 

gakund-  ciconia 

gaknra-  cicur 

paÄ;r^  caco,  muscerda 

gaknöti  cacula,  cohus 

gcwkhd-  congius 

gcwkhate  cunctor 

gddati  cado 

gand-  cannabis 

gay-  capio 

gapJid-  caballus 

gap)haya-  carpa 

gahdla-  cavilla  N. 

gayate-  civis 

gard-  crus,  scirpus 

garana-  celo 

garad  caleo 

fßrji-  caries,  crus 

gdrdhati  credo,    creo 

gardha(s)-  creo 

garman-  celo 

gdlati  celer 

galahhd-,  gcdüna- 
celer 

gatdm  centum 

gcdäkä  culmus 

gdvas-y  gdvira-  cavus 

gagd-  canus 

gdgvant-  singulus 

gäspam  caespes,  Ce- 
res 
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gasati,  gastrdm  Castro 
gasti-  censeo 
gäsman-  Carmen 
cäua-  catus 
cätäyati  catax 
fjänndyam  camisia 
cälä  cella,  celo 
rcdilra-  celer 
gägadur  Camenae 
gästi-,  gasti  castigo 
glki/dm  hedera 
gikh-ä.  -cträ-  cilo,  cin- 

cinnus 
gltd-  cibus 
gitd-  catus 
glthird'  cento 
gi2)hä  cippus 
giras  cerebrnm 
gila-  culmus 
givd-  civis 
gigätf.  cibus 
gigäfl  catus 
gigira-  caleo,  gelidus 
gigna-  cicer 
gistd-  castigo,  castus 
gisydte,  gindsti  cedo 
girmn-  cerebruni 
gupti-  cubitum 
gusi-  culus 
gnsi-(rd-)  cavus 
guskd'  sudus 
guhjati  sudus 
güdrd-  fundo 
günd-,  giira-  cavus 
grvkhalä  clingo 
gfijf/a-  ct)vnu 
grnäti  u.  s.  w.  critifs. 

clades 
grudti  clueo 
grdhyä  credo 
gekhara-  cilr» 
gete  civis 
f^y^a-  cij>|)US 
g^cu"  civis 
gotha-  ravus 
io//jy/  cutis 
gcand'  cuiideo 
gydti  catus 
grfiddhd  crado 
giftyn/i clfmeiis,  clino 
grartnui-  claudus 


gvavdyati-.       grdvas- 

clueo 
gravasydm  gloria 
gra  yatl  cremo,    cre- 

mor 
gritd-  clino 
grinati  cremor 
gruta-  inclutus 
g}'ii(vat)  cluo 
grusti-  clueo 
grona-  claudus 
gröni-  claudus,  clunis 
grotram  clueo 
gromatam  clueo 
crösati  clueo 
glesmdn-  limax 
gvaghnin-  canis 
gvan-  canis 
gvdyatic2i\ns^  inciens, 

queo 
gvdgnra-  socer 
gvagvü  socer 
gvas  -ce 

gvds-itif  -atl  queror 
gvah  cras 
gvitrd-  vitruni 
gvetd-  vitruni 
sa-  similis 
m,  sas,  sä  iste 
sagirdte  grates 
sq-tinoti  tinea 

sqrahdha-  rabies 
nährt  seniel 

o 

sdknian-  sequor 
mkhf7i  socius 
sdvate  sequor 
sdcä  sequor 
üdjati  segnis 
satä  sero 

sdtd-  iiiatula,  sentina 
satlndm  sentina 
Hutyd-  sons 
satrü  seiiiel 
sdd-  sedeo 
sd<his  sedeo 
.^ddu  sciiiel 
sadhrt  seniel 
»dnti-,  snmtH  senex 
Hfinidtd-  senox 
xdiKi  >erni»er 


sanätdna-  senex 

sana{dj,  sandtä  se- 
nex 

san-itiir,  -iitdr  sine 

sdmyas-  sinister 

saniddr  sed 

sdmi-tara-,  tya-  sine 

sdnntya-  sed 

sdnenii  senex 

sanöti  senex,  sinister 

sdpa-  prosapia 

sapati  sepelio 

saparydti  sepelio 

sapttd  Septem 

sahardhük  sapa 

sabha    Sabini 

sam-  similis 

samd-,  samdin  similis 

samanä  similis 

samä  similis 

samydnc-  cunctus 

savyd-  scaevus 

savya-star-  sto 

sard-  serum 

so  rat  sero 

sdixdi  salio,  serum 

sdi'as,  sdrasvati  se- 
rum, Silva 

sarlrcmt  salio 

sdrya-  sors 

sdrpati-  serpo 

sdnna-  serum 

mrva-  salvus 

■saldd-  limax,  salio 

.sdvaiiam,  savd-  sucus 

mgcidi  sequor 

Hahdsrant  mille,  sc- 
mel 

säkdm  salvus 

.'icdt-  senex 

.sdti-  sino 

sdtu-  sero 

xäpdyun  |)r()saj»ia 

mniL  sonii- 

säinijiva-  serui- 

snyakd-  sino 

sdydin  serus.  -in<> 

sm-u-  serius 

särtf'  sfdvia 

slkdiä  siccus 

slncdtl  siat 
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sin-ätl.  -ütl  saeta 
simd-  similis 
slsukti  sequor 
sisafti  salio,  serum 
sidati  sedeo 
slvyati  suo 
subhatl  pali:   subitus 
siitürman-  ternien 
sudhä  felo 
sunöti  sucus 
anhluiäti  subitus 
sumeka-  moenia 
sumbhati  subitus 
sumhati  pali:  subitus 
si'war  sol 
sükarä-  sus 
süct  suo 
m-  sus 
.v/t^^  sus 
.•iätram  suo 
südayäti,  süda-  sua- 

vis 
süpa-  sucus 
.sür«'  sucus,  surio 
siu'ksati  servo 
sür(i/)a-  sol 
isrjüti  sors 
^ml-,  sfnya-  sario 

.ye  prakr. :  sui 
secuta  siat 
6*eYit-  saeta 
.ve/trt-  saeta 
senä  siiK) 
seranam  suo 
sonia-  sucus 
*'ä?«^/  sus 
skändati  scando 
skahh-näti,-n6ti  scam- 

num 
skamhhd  scamnum 
skmi-ä'ti,  -Ott  obscu- 

rus 
skäuti  obscui'us 
skhddate  scandula 
sklidlati  failo,   scelus 
skhiddtt  caedo 
atdn-atij  -iti  tono 
stanayitnü-  tono 
stahhnati  tabula 
istamhha-  tabula 


ddr-  Stella 

'Stara-  torus 

stariindn-  sterno, 
stramen 

atari'  sterilis 

sti-  pestis,  stipo 

sfiyhnoti  mustela 

stipä-  stipo 

stibhi-  stipo 

sflyä  stipo 

stlnid-  stipo 

stirnd-  sterno 

stukä  stupa 

stupd-  stupa 

sttipa-  stupa 

str-nati,  -nöti  sterno 

stend-  mustela 

stydyate  stipo 

strl  sero 

sthdgati  tego 

dhdl-am,  -ati  locus, 
sto 

sthdvi-  sto 

sthdvira-  restauro, 
taurus 

üthäiju-  locus 

sthdtar-  sto 

sthäna-  destino 

sthdman-  stamen 

sthävarä-  restauro 

sthitd-,  stidti-  sto 

sthird-  sterilis 

sthünä  locus,  restauro 

sthürd-  restauro,  tau- 
rus 

sthüld-  restauro,  sto- 
lidus,  taurus 

sna2)aycdi  nepos 

snd-ti,  -yate  no 

snäy-ati,  -iv  neo 

snävan-  neo 

anihyati  ninguit 

snutd-  no 

snutds  neo 

snnsd  nurus 

sneha-  ninguit 

siumti  no 

spdt  specio 

spandate  pendeo 

spdg  auspex 

spdgati  specio 


sphdtati  spoliuni 
spjhätdyati  pellis,  spo- 

lium 
sphät't-  spatiuni 
sphdyati  spatiuni 
sjjhärd-  spatiuni 
aphird-  prosper,  spa- 
tiuni 
sphutdti   pellis,    spo- 
liuni 
spimrdti  sperno 
sphnlwga-  splendeo 
sphür}a(ka}-  spargo 
sphürjatl  fragor,  spar- 
go 
sphotati  spoliuni 
snidya-te,  -m  niirus 
smdrati  menior 
smrti-  menior 

o 

aniera-  mirus 

sydti  sino 

sydti  saeta 

syäld-  suo 

syätd-  suo 

syttman,-       assumen- 

tuni,  suo 
sragvin-  fraguni 
sräj-  fragum 
sravati  Roma 
sridh-  lis 
srlmas  lis 
sredhati  laedo 
sreman-  lis 
sröta-  •  Roma 
Süd-  sui 
svatds  Veto 
svddati  suavis 
svadhd  sodalis 
svdnati  sono 
sväp-iti,  -ati  somnufe 
sodp)na-  somnus 
svd'pnyani  somnus 
svaydm  sui 
svdrati,  svard-  susur- 

rus 
svdru-  sera,  surus 
svärnaram  sol 
südsar-  soror 
svasti-  pestis,   sospes 
svädü-  suavis 
stand-  sono 
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-sväjxii/ati  sopio 
^vidyati  siido 
sveda-,  -te  sudo 
s((t  sex 

4turnoz\^e\xn, :  tauriis 
sthfvafi  spno 
Art  hie 

hqsa-y  hqsT  anser 
hänu-  gena 
hfüita  hie 
känti  defendo 
hmja-  haediis 
Mratf  cohors,    heres 
ha. ras  formus 
-häri-,  -ta-f  -na-  flaTas 
■hdnjafi  ijorior 
härmte  er.  horior 


ÄrtW-  fiu'ca 
havafe  aveo 
havuadäti-  do 
hdsati  histrio 
hasannm  caehinno 
/lä-,  ri-hä-  fames 
hätaTt'am  flaTiis 
häni-  heres 
hära-  für 

häs-ayati,  -aka-   his- 
trio 
/i/  hio 
7i/frt-  facio 
hinöti  gaesum 
himä-  bimus,  hiems 
hira-  haruspex 
hfranyam  flavus 


hirä  haruspex 

hfri-  flavus 

hlyate  lieres 

hfd-  cor,  haruspex 

hfsyati  er 

hedatl    foedus.     tru- 

eido 
hetf-  gaesum 
heman,  -td-  hiems 
hesa-  gaesum 
hotar-  fundo 
hyds  heri 
hrädünl-  grando 
hrundti  fallo 
hrdratl  fallo 
hvdlati  fallo. 


Avestisch  und  Altpersisch. 

Av,  unbezeichnet.     av,^-  bedeutet,   daß    das    betreffende   Wort   auch 

im  Ap.  vorhanden  und  im  Texte  angeführt  ist,  —  Buchstabenfolge: 

<ij  ä,  d,  9,  e,  e.  o,  n,  ä,  a,  i,  l,  n,  ü;  k,  g,  y,   ^,  c^  j,  t,  d,  o,  i>,  t,  -p, 

h,  IV,  f,  1),  H,  m,  y,  r,  r,  s,  z,  s,  z,  h,  xv. 


a-,  an-  av 
aeta  utor 
aeiti  av,*: 


m 


eo 


aem  u,  s,  w,  is 
aeva-  unus 
<i€svuf^  ira 
nesma-  aedes 
nesa  equidem 
aiva-  ap, :  unus 
rtof/ah-,  aof/ard  augeo, 

auf-'ustus 
nojah-  augeo,   augus- 

tus 
aoda-  unda 
iiopni-  exuo 
aoi^trn-^  aostra-  os 
(luramazdäh-         np.: 

erus 
'.\///.'.ji.Evrj;    .j..;       >- 

ejus 
njyomn((-  viesro 
ti/inkaiy  jjp. :    alioqui 
Uli  am  af). :  »»>fO 
4idnra-   inferuf» 


adarma\(s    ap. :     in- 

festus 
adänä^  ap.:  nosco 
ad  van-  ando 
a^ca  atque 
a]/a  av.*:  ab 
ajjanyäka-  aj).:    aba- 

vus 
apayeiti  apiscor 
aparsam  ap, :  posco 
aj)aspnyat   si)ons 
fn})i  ol) 

aipikargta-  calleo 
aijfivaf-  vates 
a/ny  ap. :  ob 
r//7yi  ob 
ffitri  ob 
fnwi-.4tt-  pestis 
^/  iwyä.rsaifeii)  1 1    oeu- 

hVs 
airrti-   iiiibf-r 
af'rnfa  IkusiH  'tdus 
'/)>;v/  ensis 
(nihaf}sftn'nft-   -ulii- 


avhu-  erus 
avhü-  ensis 
rtwa  an 
an«-  enim 
ainika-  oculus 
angiista-  angulus  X. 
angra-  ensis 
antara-  interus 
antara  av.*:  inter 
antdma-  interus 
anda-  andabata 
(iya))h-  aes 
nyavhaenn-  aes 
r/^"a  av.*:  au 
avavaek-  victima 
f/i'/'A i-s-idyä l  sc i 1 1  do 
ar^pna-  lacerlns,  uhia 
arjma'  armus 
anr\ma-  olhis 
anrnm-  ruber 
arkadri-  ap. :  arceo 
iirdiistroui-    ap.:    ar- 

uiirra(,tt  )■  orior 
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ursa-  ursus 

arsan-  av.*:  ros 

asarata-  caries 

ascu  OS 

ast(i)-  OS 

aspa-  av.*:  e(iuus 

äsna-  cedo 

asrü-  lacrima 

am-  axis 

asoi/d  ala 

rtsi'  oculus 

asnaoiti  nanciscor 

azan-  favilla 

azdm  ego 

azdä  av.*:  ast,  astus 

azaiti  ago 

«Ä^'-  anguis 

ahtü'ci-  erus 

ahmarsta-  mordeo  N. 

ahmäi  equidem 

axuafna-  somnus 

ä  av.*:  an 

ätars  ater,  alrium 

äiti  eo 

«(f«  ajo 

ädtsti-  dictio 

äprava-  ater 

«/'s  amnis 

ä^?*-  aevum 

ävahanam  ap, :  Vesta 

ärzang  kurd. :  arbor 

äs'  np  :  äcer 

äsii-  ocior 

äzainti-  nosco 

äzi-  egeo 

dvd-^ant-  levis 

di'ddva-  arduus 

drdzata-  argentum 

dvdzu-  rego 

aipljä  antae 

<^(.s'rt-  nanciscor 

af<ta-  ensis 

rt^-  necto 

azanh-  ango,  angor 

azöhüj-  fungor 

ipa  ita 

^t  is 

irinaxti  linquo 

isaäi  aerusco 

izijeiti  egeo 

izä  egeo 


M^^rt-  voco 

nxsrni-  uvidus,  vacca 
uxsijeiti  augeo 
Uta  aliuta,  ut 
iitä  ap. :  aliuta 
üiti  ut 

ndara-  vensica 
T8c/.a-7]?  airan.: 

aqua 
ud?'a-  lutra,  unda 
lipara-  sub 
npairi  av.*:  sub 
?r^;«  sub 

npdma-  summus 
utva-  ambo 
iii/amna-  vanus 
urupi-  lupus 
uroäta-  verbum 
urvara-  arvus 
nzdaeza-  agger,  fingo 
uzdista-  fingo 
usastara-  auster 
iisi      audio ,      aurls, 

omen 
üna-  vanus 
ka-  av.*:  quis 
kaenä  caerimonia 
kaofa-  av.*:  cupa 
katära-  uter 
kada  quando,  quis 
kan-  av.*:  canalis 
kamarä  camur 
kamdvdda-  camur 
kavdta-  cena 
kahrkäsä-  cibus 
kaurva-  calvus 
kars-  arcesso  N. 
kasa-  coxa 
kahvcin  canus 
kära-  ap.:  carino 
kdvdfs  corpus 
kdvdnaoiti  corpus 
kudä  quis,  ubi 
kußa  at 

knprä  quis,  ubi,  uter 
kusra-  culus 
kü  quis,  ubi 
Ärr«  quis 
(jaepa-  vivo 
(janhaiti  helluor 
^«y-  viesco 


gav-  vola 
^«v«  vola 
gar-  grates 
gar-  gula,  voro 
garah-  grates 
gairi-  veru 
gardd-  gradior 
gai'dnu-  gelidus 
gardma-  formus 
gouru-  gravis 
gdrdda-  cohors 
granta-  fremo 
xaoda-  custos,  cudo 
xauda-  ap. :  cudo 
xnmha-  cupa 
xraozdva-  crudus 
xruzdra-  crudus 
xrüm  cruor 
xrüra-  cruor 
xrvant-  cruentus 
xsaeta-  caelum 
rsaßrdm  av.*:   satel- 

les 
xsajj-  creper 
xsayö  situs 
xstva-  sex 

xsnäsätiy  ap. :  nosco 
xsyö  situs 
xsvaeivayatastra-  vi- 

bro 
xsvöiivra-  dissipo 
xsvas  sex 
xsoiwiväza-  vi bro 
xsvitvra-  dissipo,  vi- 

bro 
xsvul-  sudo 
ca  av.*;  que 
cakus  cucumis 
cay-  cohus 
caxra-  colo 
caiti  quot 
caprukarana-     quat- 

tuor 
capnis  quattuor 
caraiti  colo 
caräna-  colo 
C6>t'^sf  caveo 
-67'^  quidem,  quis 
cinahmi  caerimonia 
-ciy  ap. :  quidem,  quis 
eis-  quis 
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eisen  que,  quis 
ciscitj  ap.:  quis 
Ju'iäurväijhdm  exper- 

giscor 
jaidyeiti  fanum 
jainti  defeiido 
Janiaifi  venio 
jasaiti  venio 
jämäsjxi-  geminus 
ßvä,  Jlva-  ap. :  vivo 
ßfi-  vivo 
Jlra-  viridis 
jyäiti-  vivo 
Jijätu-  vivo 
jvaiti  vivo 
ta-  iste 
taos-  tesqua 
tar-  termen 
tüuruna-  tener 
tarö  termen.  trans 
tarsna  torreo 
tas-,  tasan-  texo 
tasta-  testa 
tdrdsaiti  terieo 
tigr-a-,  -i  av.*:  instigo, 

tigris 
tuvam  ap.:  tu 
tusan  tu.ssi.s 
tä  tu 

tüinja-  pater 
tKdtn  tu 
-da  de 
Oaeva-  deus 
(Jaezdyeiti  fingo 
(Iftihitä  diu 
(laus-  aj).:  guslo 
daxs-  «iecet 
r//^/(/<i«7<av,*:facio,  do 
ov.os'.v.o;  ap. :  ilavus 
dar^fjfi-  av.*:    longus 
darazayeiti  fortis 
<^/rt»rt  u.  s.  w.  deceni 
ddHina-  dexler 
'Idzditi  favilla 
ilntd-  av.*:  iario,  le- 

tialis 
r/äiVf-  do 
däitii-   farrio 
i/fi/'fiyeiti  n.  s.  \v.   jir- 

illlH 

daunt  larix 


f/y/i^r  dorn  US 
ddDiäna-  domus 
ddr3z-,  -ra-  fortis 
fZr^m  domus 
didä-  ap.:  agger 
f7?qe  (angeblich)  duim 
duvitätarndtn  ap. :  diu 
duvifiya-  ap. :  bis 
duzita-  eo 

c7(7^«-  dautia,  dudum 
dura-  av.*:  dudum 
dcaeßä  dirus 
dvaes-  dirus 
dvar-  av.*:  foris 
draoga-  av.*  :  fraus 
^dranga-  ap.  (angeb- 
lich): longus 
drayahyä  ap. :  glisco 
drazaite  fortis 
drdnjaiti  fortis 
f/rn-  larix 
druzaüi  fraus 
panj-  tango,  temo 
pard-  ap.:  creo 
^a»f>afi  ap.:  censeo 
ßwdxs-  texo 
pwaros-  truncus 
pwäsd-  trua 
praxtanam  truncus 
prayö  tres 
präuhayeiti  terreo 
prltya-  ter 
/r/s  ter 

tlcdHa-  caeri mon ia 
tbde.s-  dirus 
^>ae*-  pingo 
]jaoirya-  provincia 
pdounujd-  provincia 
jfdurva-  j'iandiuni 
yyr<c-    Cfjquo 
pdtditi  av.*:  pcnna 
patdvdta-  penna 
jfdtijjddd.nt  oy»pidinM 
yy^-f/Yi  ai»ud.  ad,   peto 
jiditi-  |»otis 
y/^/  //  /rr/  e  t'«y  t'  // 1  1  i  cj  u  ( •< ) 
jiaitizantd-  nOHco 
fiddd-  oppiihuii 
jjdt'dyciti  |i('s 
pdpdnd'  palffo 
p((nr(i  quiiKjue 


pantä  pous 

yx/<r/  av.*:  per 

pairidaeza-  fingo 

paru-  ap.:  pleo 

parura-  ap.:  per 

paruviya-  ap. :  pro- 
vincia 

nap6-axt(;  quies 

parsta-,  pavsti-  po- 
stis 

yj«5-  paciscor 

pa sä, pasm'a  ap.:  post 

pasu-  pecu 

p>askäf^  post 

pasca  post 

pascaeta,  post 

pasne  pone 

pazdayeiti  ab,  cedo 

pasndm  pecten 

päman-  paeminosus 

pärayeiti  ijorta 

p)äsnä  perna 

pdVdtdnte  proelium 

pdi'dUi-  porta 

pdvdpa-  planta 

pdrdnä  palma 

pdrdna-  plenus 

pdVdsaiti  posco 

p)drdSH-  compesco 

pDi-dskä  pretiuni 

pdsana-  proelium 

y>as?.fc-  porta 

2>dnru-  pleo 

pourva-  per 

yy/Ajt-  pasco 

pitar-  av.*:  ])ater 

pikant-  pinso 

puxda-  quinque 

pupra-  av.*:  ])ubes 

jjuycitl  pus 

pütay-  pus 

haoxfar-  fungcjr 

hd<ntrvd-  forboa 

Ijdnddill  oflcndinieii- 
luni 

bdurd-  über 

/vr/r-  av.* :  fui 

Ixtrutd  febris 

hftrdifi  u.  s.  v\ ,   l'cro 

hdrjitti  reiiiina,  l'chris 

Ijarjmayddnd-  j'ivo 
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hämya-  fanum 
bdt'dxda-  flayito 
-hdi'dti-  fero 
bdrdzant- ,  fortis 
hitya-  bis 
bis  bis 
buj-  fungoi" 
büna-  fundus 
bümi-  av.*:  fiindus 
büiri-  foliuiii 
hräfar-  av.* :  frater 
brätj-mja-  trater 
brcLzaiti  llagro 
bröißra-  ferio 
bririButi  ferio 
-farnah-  ap.:  sol 
fra-  av.*:  pro 
fra-^rä^räyeiti  exper- 

giscor 
fra^^rärayeiti    exper- 

g'iseor 
fra^^risdmna-     exper- 

giscor 
fvatara-  ])ro 
frapah-  planta 
frapidvdjät-      penna, 

proptervus 
frayah-  plus 
fravniti  pluo 
frasändm  scio 
fraskdmba-  scainnuin 
frascimhana-     scam- 

nuin 
fraspard'^a-  spargo 
frazainti-  gens 
fraina-  ])osco 
frasnu-  genu 
fräna-  plenus 
fväräpni-      lacertus, 

ulna 
frähanjam  ap.:    seg- 

nis 
fsdbis  paciscor 
-)ia  -ne 
na  av." :  ne 
naecis  ni 
naiba-  ap. :  niteo 
NaTCa<;  ap.:  nepo.'s 
napät-j  naptar-  av,*  : 

nepos 
napta-  nepos 


nabänazdista-  nmbi- 
licus 

ndmcfh-  nemus 

ndinata-  nemus 

Hdmaiti  nemus 

nay  ap.:  ni 

nava  novem 

nava-  novus 

navä  neu 

nairya'  Nerio 

nasaiti  nanciscor 

nasista-  neeo 

iiasu-  neco 

nasyeiti  neco 

nazdyah-  an,  cedo 

nasta-  neco 

näfa-  umbilicus 

näman-  av.*:  nomen 

nämayeiti  nemus 

näväza-  navigo 

näh-  av.* :  naris 

nöif^  ni 

nä  nos 

?tl  av.* :  nidus 

ni'pistanaiy  aj).:  pingo 

nimata-  nemus 

niyasädayam  ap.:  ni- 
dus 

nivastakösrva-  con- 
vexus 

'iiishidaiti  nidus 

nü  nunc 

nürsni  nunc 

nmäna-  domus 

nyäzata  ango 

nyäzayBn  ango 

mae'(a-  mingo 

maep-  muto 

maesman-  mingo 

maezaiti  mingo 

maoiri-  formica 

ma'(na-  nudus 

mcät'i-  mens 

mad-,  mada-  medeor 

mada-  madeo 

maidya-  medius 

maf^  met 

man-  av.*:  maneo 

manah-  memini 

nialnyeüe  av.*:  me- 
mini 


maraiti  memor 
niardta(n)-  morior 
mardd-  mollis 
mardzaiti       m  erga  e , 

mulgeo 
mardzn  margo 
niah)'ka-  marceo 
mas-,  -ah-,  -ista-  av.* : 

macer 
masya-  madeo 
niazant-  u.  s.  w.  mag- 

nus 
mazga-  mergo 
masya-  av.*:  morior 
mä  u.  s.  w.  meus 
mä-  av.* :  metior 
mätar-  mater 
mäh-  av.*:  mensis 
mdrd^^a-  miluos 
mdrdta-  morior 
mdrdncaiti  marceo 
mdrdzaiti  mulgeo 
mosii  mox 
manaydn  moneo 
mq,m,    u.  s.  w. .  av..*  : 

meus  '!•''_>!! 

mipra-  av.*:  mitis 
mlnu-  monile 
mimara-  memor  N. 
miryeite  morior 
mlzda-  miles 
musk  npers. :  mus 
müpra-  mulier 
mrüra-  bruma 
yaoj-,  yuj-  jungo 
yaozdadaiti  jus 
yapnä  enim 
yav-  jungo 
yavan-  juvenis 
yazaite  indigiio 
yah-  pejero 
yäkard  jecur 
yäiti  janua 
yävd  hornus 
ydma-  aemulus 
yvan-  juvenis 
vaeiti  vieo,  vitis 
vaeda  video 
vaesma-  vicus 
raxsaüi  augeo 
vacah-  voco 
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vawzciTxa-  vespa 
vavhaitl  Vesta 
vaijhar-  ver 
vanaiti  venus 
vam-  vomo 
vayeiti  venor 
vayöi  vae 
var-  volo 
rar-  veriis 
valri-  urina 
rardana-  ap. :    vergo 
varacah-  Yolcanus 
vardt-  verto 
varddft-  rosa 
varddciijeite  iirbs 
xavdsa-  toIto 
vcu'dz-  vergo 
varsna-  verres 
vazaiti  veho 
vazra-  vegeo 
vastar-  veho 
fä  av.*:  ve 
t'fl^.?  voco 
mf«-  ventiis 
r«^/-  Tenor 
rä«#i  ventur- 
vär-,  räfdntl  urina 
rästar-  ve.scor 
västra-  Te>cor 
rahrka-  lupus 
tdrddaiti  urhs 
vdr^nac-  volo 
vdv^nacaiti  volvo 
vdvdz-dna-,  äna-  vor- 

go,  volgus 
i'ö  vos 
rrmru-  rus 
rä  vos 
r(;)-  vibro 
vidarü  viduas 
rii/ftfä  raijä  »i  a  ter  n  i  ei  i 
lusta-  vi(Jeo 
vis-,  r7m-  virus 
rimm,  viiä'  virus 
rl'(iärnyeiti  serenus 
vitar-  venor 
Vitara-  vitricus 
ritnr^iH  vitricus 
rJmad-,       rimädaya- 

inedeor 
rirn-   vir 


VIS-  av.  :  vieus 

visaiti-  viginti 

nsaiti-  vicus 

nspaiti-  vicus 

ns  avis 

cyäxa- ,       vyäxmun- 

vinclo 
vyäna-  venor 
'Pä  slivth. :  ros 
)-aexana-  linquo 
raevant-  res 
raez-  lingo 
raoxsna-  luna 
raocayeitl  luceo 
raocah  av.*:  luna 
rftor^  rudo 
raodaiti  liberi 
i'üopi-  lupus 
rauta  ap. :  Roma 
ra'(ai'-  levis 
r«fH-  rite 
/Y//«-  rota 
rapaestav-  sto 
Ravhä  ros 
ravascarat-  rus 
ravah-  rus 
/•«.9-  ap,:  recens 
rozfsfa-  rego 
7'«^«-  res 

rädaltl,  rädah-  reor 
rädijj  reor 
räna-  ulna 
rästa-  aj).:  rectus 
räzfiyeiti  rego 
r9njaiU  levis 
rarf-  levis 
scre/c'  fivis 
mejxi-  faespes 
saeni-(k/(Oi'a-)  calus 
.sY^^awi  centurn 
.s^//*«-  raballus 
.sY/r-,  »ftiryd-  caries 
sftrfth-  r'er(!bruni 
sardta-  caleo 
nar,:d(t-  creo 
.'<rt.<)r/j-  renseo 
mhaiti  censeo 
minivSölH  iiiuliis 
x(\firrt'  r^lftmitns 
xrt/j  nf». :  ''aliK 
m>'/?f  castigo 


sifaltl  caespes 
•S78ä  castigo 
sTzdyamnä;    sizdjia- 

cedo 
supti-  cubituni 
surunaoiti  clueo 
s?ts7  queror 
sürgm  cras 
skamh-  scamnuni 
skduda-  scandula 
skntai'ü-  cavilla 
st'rtnrf«!/^m^?  scandula 
staora-  taurus 
staxra-  texo 
stawra-  tabula 
6-^rtr-  Stella,  sterno 
sfäitl,  sto 
stäya-  av.*:  sto 
stänä-  locus,  restauro 
sparaiti  sperno 
spai'd^^a-  spargo 
.y^;«.s--  auspex 
spasyeiti  specio 
5^;«.«?-  specio 
.§^j«  canis 

G-r/.v.a  med.:  canis 
snaezaitl  ninguit 
snaodd-  no 
snayeite  no 
snävard  neo 
■s7/<7-,  s«-  scio 
syazd-  cedo 
sraota-  clueo 
firaopra-,     sraonian- 

dueo 
sraoni-  clunis 
sraosa-  clueo 
srarah-  clueo 
srüfa-  inelutus 
n;vy7;  srrara-  cervus 
zaena-  gaesuni 
znofar-  fnndo 
zdoprn-  fundo 
^//o.s-  gusto 
z«;/-  gigno 
^-roj-  nosco 
zana-  av.*  :  gij^no 
zaya-  gaesum 
zni/an-  liieiiis 
znrfdti  aveo 
z<n-n-  Iiorjnr 
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zaranija-  llavus 
zairi-,  -ta-  flavus 
zalrlna-  granum 
zaurvan-  granum 
zarstva-  er 
zazäiti  heres 
zäta-  gigno 
zämätar-  gener 
zjnibai/adw9m     gem- 

ma 
zdi'dd-  cor 
zöizcUsta-  foedus,  tru- 

cido 
zä  humus 
zi  bic 

zusta-  gusto 
zi/d  liiems 
zraya-  glisco 
zräda-  grando 
saeiti  Situs 
säiti-  quies 
soipra-  situs 
siti-  situs 
sii/äti-  ap. :  quies 
-Hmaraiti  memor 
syäta-,  säta-  quies 
znätar-  nosco 
Ä/i?^-  genu 
ha-  similis 
liaek-  siat 
haecaijeüi  siccus 
liaetu-  saeta   - 


haoma-  sucus 

haoya-  scaevus 

/i«os-  sudus 

haurva-  av.* :  salvus 

hakdvdt  semel 

haxa-  soccus 

Haxamanis-  ap. :  so- 
cius 

haxay-  socius 

haxman-  sequor 

haca  av.*:  sed,  se- 
quor 

hacaiti  sequor 

had-  sedeo 

hadä  av,*:  semel 

hadis  av.*:  sedeo 

haipya-  av.*:  sons 

Tiaprä  semel 

hapariya-  ap. :  sepelio 

hapta  Septem 

hana-  senex 

hanaiti  sinister 

hanard  sed,  sine 

ham-  av.*:  similis 

Jiäma-  av.*  :  similis 

hava-  sui 

haraiti  servo 

Jiaraxvatl  serum 

hardtar-j  hardpra- 
servo 

haurvaiti  servo 

hazanra-  mille,  semel 


hdi'dzaitl  sors 
/?ö;  7^«  iste 
/iö/  sui 
häifi-  sino 
/lä«/-  sino 
/irtr«-  servo 
/i^Ä:?^-  siccus 
hidaiti  sedeo 
hizvä-,  hizü  lingua 
-hisaxti  sequor 
hishu-  siccus 
histaiti  av.*:  sisto 
hiikdvdpta-  scalpo 
hupdVdpwa-  porta 
hunaoiti  sucus 
huska-  sudus 
hü-  sus 
hüt'ö  sol 
xca-  sui 

xvae-tav-,  -tat  sodalis 
xvaeda-  sudo 
xvadäta-  sodalis 
ximp-  somnus 
xvafna-  somnus 
xvanhci)'-  soror 
xvanat^caxra-  sono 
xvandrakara-  suavis 
hvard  sol 
xvavdnah-    sol 
xvasura-  socer 
xvästa-  suavis 
xvdng  sol. 


Mittel-  und  Neupersisch. 


äcfrn*  ater 
ä>'rt>i  ulna 
Cu'ö'{  erugo 
hälü  Verruca 
bär  semel 
hes  mp.:  dirus 
hösiden  basium 
ccqns  cajjer 
e)i(/  a.\ns 
daxs  decet 


dzurtak  mp. :  er,  bor- 

deum 
kal  calvus 
karp  mp. :  corpus 
Ä-'WH  mp. :  culus  N. 
Icq)  pehl. :  labium 
wrtrs;  margo 
näf  umbilicus 
nam(h)  mp. :  nimbus 


näxun  unguis 
neft  nepos 
nem  nimbus 
neiv  niteo 
sex  cilo 

sttirg  mp. :  stringo 
sahah  canis 
tadarv  tetrinnio 
vang  vanus. 


sot  canus 


Afghanisch. 

vraza  pulex. 


hrljag  fertum 
gvahz  vespa 
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sVi,  si  cilo 
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tusag  tesqua. 


hüz  fasä'iis 


Kurdisch. 

hurd  ciirtus  N. 


änä  manis 
harz  fraxinus 
filrtve  tilia 


Ossetisch. 

fars  compesco 
sald  gelidiis 
san  cannabis 


thayiui  tabeo 

urnin  verus 

zar  u.  s.  w.  garrio. 


kiibiin  cnpa 
pit  piniis 


Pamirdialekt. 

rus  alces 
skld  cudo 


spundr  pendeo 
vanao  vanus. 


acem  ago 
aganim  exuo  N. 
airem  ater 
aitumUy  aitnum  aemi- 

dus 
akn  oculus 
alecor  palleo 
aJik'  ])alleo 
al,  all  sal 
aiacem  oro 
alanni  albus 
alh  alga 

alheiir  defiutuin 
aliies  lupu.s 
aman  aiiipla 
amb  imber 
amis  mensis 
amp  arnni.s.  imbor 
ftn-  in- 

((ucan  gnai  u.-.  iio,-,co 
ffnranaut  nosco 
nnmk  ang<j 
ftndfrini/c  ante 
f/ndunk'  fundiLS 
(tnginn  angulus 
anjnk        anj^ipoiius, 

((itkinn  an;^uliis  ii,  X. 


Armenisch. 

anmer  morior 

annn  nomen 

amw  änus 

anut'  ala 

arag  levis 

araur  aratrum,  aro 

(ifb,  -i  sorbeo 

arcaf  argentuin 

ard  ars,  artus 

ardar  ais 

arev  ruber 

argel,  argehim  arceo 

avinn  asser 

arj  ursus 

arnmkn  arinus 

rt;vt  ros 

(irp' y  -i,  -k'  apricusN. 

aftauar  lacrinia 

arii  Rom 

asein  acer,  jk  ii> 

rt.^f^m  ajo 

r^fr,  asrei  perlen 

axti  Stella 

atamn  dens 

ateam  odi 

«?<y  anguis 

r////   ilk;   \. 


9«f?  ante,  inferus 
dnderk''  interus 
hau  fabula 
banam  fenestra 
barjr  fortis 
bavel  folium 
bay  fabula 
bek/anem)  frango 
heran  ferio 
herem  fero 
berj  fortis 
/>e/'-M  fero 
bernakir  gero 
hibem  pipilo 
/>06'  facies,  focus 
boic  fungor 
boiz  fungor 
hn,  buSc  bubo 
bucanem  fungor 
biui  fundus 
hnzem  finigor 
calr  galbus 
('(uwaij  gnarns,  iiosco 
car  veru 
cer  graniuii 
ein  fiigiio 
oianint  gigiio 
i')in\d  Lrciiitor 
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oicmt  genn 

cnnr  genu 

cacnum  cado 

caig  caecus 

casmim  censeo 

colanam  caleo 

crem  caries 

dim  scindo 

cu  obscuriis 

cucanem  caveo  N. 

cork^  quattuor 

go7'  serenus 

ru  cieo 

-d  iste 

da  iste 

dag  favilla 

dail  felo 

dayeal-  felo 

dedevim  fumus 

del  filiim 

dez  fingo 

diem  felo 

(7*'Ä:'  fanum 

dizem  fingo 

(?n^w  facio 

^o/n  iste 

drand  antae 

du  tu 

^/jiDi  foris 

diirs  foris 

^-  equidem 

edi  facio 

eÄ^n  venio 

eÄ^7tZ  gula 

eibair  frater 

ein  alces 

ehmgn  unguis 

eni  sum 

er«^  levis 

erast  torreo 

erec  priscus 

ere¥  tres 

erer  terreo 

erg  loquor 

erkin    argentum,    ar- 

quatus,  quercus 
crhir  arvus 
erkn  duo 
es  ego 
es  asinus 
etu  do   • 


ev  ob     :    jJf^,^ 

evfn  Septem 

gail  lupus 

gern  defendo 

gari  er,  hordeum 

garn  vervex 

garun  ver 

geimn  lana 

gelnni  volvo 

get  unda 

^(/e/*  Video 

gm  venus 

gini  vinum 

giser  vesper 

gitem,     gitah,     gifun 

Video 
glem  volvo     ^mß  i 
goceni  voco 
gog  fovea 
gorem  faveo 
goij  Vesta 
gfanem  videormA 
hac  panis 
/?-«f  ^'  ornus 
/ica'r  pater 
haka-  opacus 
hau  anus 
hanapaz  senex 
harr,  -anem  posco 
harc  paelex 
harsn  posco 
hasanem  nanciscor 
hast  fastus,  postis 
hav  avis 
hay  potis 
her  proelium 
herk  porca 
heru,  heri  per 
het  oppidum,  pes.  pe- 

disequus 
hiyi  senex 
hing  quinque 
hoc  paciscor 
holm  animus 
hot  odor 
hovlv  Ovis 
hu  pus 
hum  amarus 
hun  pons 
hur  purus 
iw  mens 


ink'n  sui 

inn  novem 

iur  sui 

i  ver,  -ay,  -oy  Verruca 

iz  anguis 

jaunem  aveo,  fundo 

jerm,  formus 

ji  haedus 

jil  filum 

jhm  hiems 

jlem  furca 

jmern  bimus,  biems 

jerfnum)  formus 

jor  gabalus 

kalln  glans 

kal  claudus 

kajy,  kaltem  caipio 

kardam  verbum 

kar(i)  gravis 

kark'^  curro 

karknt  grando 

kavth  cardo 

kask  castanea 

keam  vivo 

kelt  muscerda 

ker  voro 

her(i)  gurges,  voro 

klanem  gula 

kliiim  gluo 

kokord  voro 

kolopnt  depo 

kor  hin  galba 

kotor  cento 

kor  bps 

/i-o^  bubino 

Ä;ra^•  carbo 

kfnnk  grus 

^'?<^  gluo 

kur  gurges,  \m-o 

knfn  curvus 

k'alcr  dulcis 

¥irtn  rudo 

k'oh-  soror 

¥oy  tu 

/u'san  viginti 

Vun  somnus 

lain  planta 

lam  lamentum 

lanjk'-  levis 

hqfel  lambo 

lar  salvus 
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Jeard  jecur  -' 

learn  clino,  clitellae 

lezH  liugua 

Uy  Jiv-  pleo 

linlm  clino 

liz-um,    -em,     -aneni 

lingo 
Inum  pleo 
Ik'anem  linqno 
loganani  lavo 
lois  lueeo 
Isem  clueo 
In,  lur  clueo 
hl  pulex 
hiamim  pluo 
Z?(c  jugum 
hisavor  fero 
lus(ijii  luceo 
magil  unguis 
>««i>-  mater 
mairi  materia 
/««/  malus 
malern  molo 
maikatem  mulco 
/««>M  maninia 
mamur  muscus 
tnanr  minor 
inard  morior 
mart  mordeo 
iiiatal  madeo 
mec  magnus 
nity  miiigo 
mej  medius 
meh'  meu« 
niel  malus 
melk  iiioUis 
mehn  nn^lis 
inelr  mel 
merdnim  morior 
metaaan  undecim 
mfiz  mingo 
mi  seiiicl 
mis  meiubruiu 
mit  meditor 
inlzem  iiiinj^o 
nuiam  iiianeo 
moit'  meta  \. 
iiioyn  iiiulier 
mrdi'imn,    -inn    loi- 

mica 
mnnr-(nn,  -im  Iroiiio 


mukn  mus 

mun  musca 

mun]  mutus 

mxem  emungo 

-)i  enim 

nav  navis 

neard  neo 

ner,  ner  janitrices 

net  nassa 

nist  nidus 

nor  noverca,  novus 

nstim  nidus 

nu  nurus 
I    nzock'  aveo 
,   öj  anguis 
I    öl  an  US 

olh  ulula 

orh  orbus 
,    orcam  erugo 
I   o(r)')il  ricinus 

oskr  OS 

Ost  OS 

pait'(em)  tindo 

patar  blatea 

parar  spatium 

p' lau  im  fallo 

p'ok'r  paucus 

p'nl  fallo 

-s  -ce 

sag  ciconia 

san  cibus 

Hur  cerebrum 

i'ft/v?,  -um  caleo 

t5ad(emj,  sustik  casti- 

ser,  -em,  -im,    -m(n) 

creo 
ser  civis 
airetn  civis 
s/X  cor 
siaeni  cicer 
.fkc-s-iir,  -fiiiv  s<jcer 
■^o;-  cavus 
>ip<i><em  specio 
sj/rem  spargo 
sriink'  <'nis 
.i(<tii(tin  (lestino 
Wr/;;'  slerilis 
.inng  liiiij^us 
nur-  caliis 
axnlem  t'allo 


S(Y/u/,  67/;«^'  candeo 

sen  situs 

jHVi  canis 

^  dis 

taigr  levir 

tal(em)  dolo 

^a»i  do 

^arw  turma 

tartum  tardus 

tasn  u.  s.  w.  decem 

tafrak  tetrinnio,  tnr- 
tur 

teli  tellus 

tev(em)  duduni 

tiv  dies 

tol(em)  dolus 

^«u  donius 

tiw  do 

t'ak'^cim  taceo 

t'aramim  torreo 

^'e/i'  tilia 

fk'anem  spuo 

?(/  hinuleus 

t(^<'^  saliva 

luiain  vanus 

Huim  venus 

US  umerus 

usantni  uxor 
I    nstr  sucus 
:    utem  edo 

it^^  octo 

Card  rosa 

rarem  formus 
j    vec  sex 
I    fe^  Vinco 

L'es,  -em  vestis 
i    i:uj  Vinco 

xaitnem  caedo 
j    jccl  scelus 
I   xef  cerritus 
\   xind  fames 
,    xiidir  tVimes 
j   xorx  corium 
[    xue  custos 

yaniem  orior 

ganrug  palcr 

gi.snn  (juiiuiuc 
I    z-ercnnim  sors 

zgenuin  veslis 

zgest  v*istis 
;    zin    hie. 
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Phrygisch-Thrakisch. 


aßßspsT   phryi^'. :    ad, 

adfero 
aßpci-  thrak. :    omnis 
aooav.sT   plirvg.  :    ad, 

adficiü,  facio 
^cC-fiV  phryg.:  geiia 
BaYOLto?  pliryg. :  fagus 
ßa/vYjV  pbryg. :   debi- 

lis 
ßloo  phryg. :  uiida 
ßsvS-    thrak.:    offen- 

dimentum 
^rjobxoc.    thrak.:    de- 

frutum 
Bpo^o'.  fruor 
ßpoY/ov  thrak.:  frigo 
ßpöxoc,     -ov    thrak.: 

defrutum 


YocXXapoc phryg.:  glos 
Garmia(s)       kappa- 

dok.  :  form  US  N. 
YsXapo?  phryg.:  glos 
germo-  phryg.  thrak.: 

fornius 
Y^aa  phryg.:  silex 
YXoDp-oc;  phryg.:  fla- 

vus,  luridus 
gordum    phryg. :    co- 

hors 
-oiCoc,  -ot^a  thrak.: 

fingo 
A'.voDji.o<;  phryg. :  dens 
e^'.?  phryg. :  anguis 
L,i\y.irj,  phryg.:  flavus 
Csp-slü)    phryg. :    hu- 

mus 


Csofiav  phryg. :  fundo 
Mä'vY]?,  [Jtavia  phryg. : 

manus 
Mtjvti        kleinasiat. : 

mamma 
vö'aä  thrak. :  nurus 
opov  phryg.:   Verruca 
ndvoapo?  kleinasiat. : 

pandus 
ScjjleXy]    phryg. :    hu- 

mus 
semnn  phryg.:  -ce 
Tspißpio?  phryg. :  teba 
xaßr/.  kleinasiat. :  teba 
Tymhres  phryg. :  teba 
<I>p6ys?  fruor. 


a,  a  ab 

a-,  ä-  similis 

<i-,  av-  in- 

aaC<«  ventus 

aaxo?  satis 

aßavv-q?  baculum 

aßsi;  anguis 

aßw  abies 

^ßXotie?  muico 

a^o\\rj.i        (aßoXoi?) 

abolla 
dßpo.;  unguo 
a-^rj,  magnus 
dYafjL«:  ingens 
ayttv  ingens 
öcYdvv'.cfoi;  ninguit 
ay{z\oc,  ambulo,  an- 

garius 
</.-[z'\^iM  gremium,  grex 
^.YTjvoDp  Nerio 
«Y^o?  aestlmo 
^Yv-dX-fj,         a'^yJikoc^ 

dYxuXf]  ancus 
«YKo;  ancrae 
«Yv-XTip  ango 
«Y >'•'->'•'•?  aclys 
«Y'i'-'Jr^^^-  ancus 


Griechisch. 

dYy-i'JV,    «Yxoc,    «Yv-i- 

dxpov  ancus 
aYvüjj.'.,  d-Y*^  vagor 
«Yvojxo?  nosco 
«YOpd  grex 
u^(oox6c,  ala 
dYpö;;  ager 
öcYö'.d  ago 
aYupc?  grex 
d-YÖpxY]?    grex 
a'(yrj.opoc,  aurora 

«Yx'.,  «T/of^  aiig^-» 
dY/ißXcoi;  flos 
u'c/^rrrq  angina,  ango 
aY/pac;  aquilus 
«Y/ü)  ango 
aYio  ago 
a^(üjv  agonium 
dod[j.r/,xo(;  domo 
dSdpy.Yj?  adarca 
dSsXcpo?  volva 
dosuv.Tjc;  cluco 
do Yjv  satis 
doYjv  inguen 
doiv.Tj  nassa 
do'.c  areo 
d§[j.sv'lo£?  dominus 


do[xo>XY|  moles 
dsö-Xo-v,     -?     audeo, 

vas 
d/s'.oE'.v  audio 
dstptü  Verruca 
dsXto'.  socer 
dsXXa  aura,  ventus 
d-Zelcü  augeo 
"äsaa  Vesta 
'äsxG?  avis 
dCo[j.a'.  indigito 
dC'J'i  conjux 
d'Cco,     dCv],     aQrjXtoc, 

areo 
dtS-dpY]  ador 
di)-£|j.ßoöc;a    fimbria 
dO-spSs  firmus 
d9"f]p  ador 
dd-poo'.  semel 
dYjpLt  aura,  ventus 
'äY|p  aura 
dYjxY|(;  ventus 

rjX    Si 

atoi  avus 
oXävöc,  aerumna 
alßsxo;  avis 
atYavsYj  aesculus 
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c/.iYS'.po;  aesculus 
alY'Dvto'i/  aesculus 
r/.l'('.z  aesculus 
r/.ioo[LCf.'.,  alociC  aesti- 

mo 
r/lsTÖc  avis 
c/.Utjo;  juvenis 
aT9-oc  aedes 
aVO-oo-a  aedes 
alö-o'^  aedes 
aiO-üj  aedes 
aiO-iüv  aedes 
aT/.'.o:  socer 
alXo;  ille  X, 
a:jxa3'.d  sentis 
alv-oc,  -r^  opinor 
a1'/u)  ventus 
oc'.o/vo;  saevus,  varius 
c/.l-o/.o?  colo,  opilio 
al-a  aequus,  utor 
alzd-y.'/o^.r/.i  audio 
oc'.jxo^  Video 
al-yo;  aeger,  aerusco 
r/.'.zr/.z  aveo 
ätx'jpov  vitrum 
atüj  audio 
alüjv.  alüj.   ats'.,    ativ 

aevum 
av.ct'.va  acnua 
"}'•/. avifoc  acer 
axctoo;  aquilus 
v'v.a-To;  acer 
ay.v.Ta/.ic    acer,    aci- 

nus 
ay.a/jj-svoc  acer 
äy.s'j(u  caveo 
''y./.Yj  acer 
h.y.'f^j'.fj.  acedia 
äy-Y^pv-To;  cnrios.  sin- 

ceinis 
ay.'c  acer,  ;uio> 
'Ay.y.oj  Acca 
ay.M.o»  acer 
äy.ov Yj  ;i <ri 1 1 1 lU ri I ; I pl»^;! . 

ac( : 

o.wuji    aiiris,    raveo, 

custos 
'//.v.;  acer 
a/.p'.To;  incertu» 
'/y.oo-vioM//.'.  auri?; 


ay.oo?  acer 
ay.xi'i;  nox 
axTcüp  actor,  ago 
ay.'jpoc  cavus 
öcy.ojy-Yj  acer 
ay.tuv  acer 
öcXa/.a,  -a'l  lallo 
aX(a)a  lacertus 
a/  /.a4  Volcanus 
dXaou.'y.'.,  äXa'lvoj  am- 

bulü 
aXaoc  malus 
aXa-Gc-^co,    -ovöc   le- 

pidus 
aLrj.z-01  lateo 
aX-cot;  ulciscor 
a).oa:vcü,       ocXS-rjoxu), 

aXoojxai  alo 
ä/.EYti>  ^1-  "^-  w.   diligo 
uKf.-zo^  libo 
äXeixTj?  laedo 
ocXs'.'^a  adeps 
dXs'.'foj  lippus 
äX^£oJ  arceo 
aXsupov   molo 
OLLkoi  molo 
äXO-aivoj,  aXO-O),  aXd-o- 

[j.'/'.  alo 
aXi^o;j.a'.  arduus 
ocXrjö-r,;  lateo 
äXY|'.o;  latro 
aXY^XYjC  amhulo 
^jj.'f^'ov  molo 
aX'.,^oö(o       abdomen, 

imbuo 
rzX'.Yjp/YiC  remus 
aX'.ij.OpY]e'.?  muria 
aX'.£  alica 
üt.'.'Mf)  lino 
./ciX'.c  valles 
ö-.X'.xslv  laedo 
ryj.'.'l   libo 
v.Xy.Yj  arceo 
aXy.Yj  alces 
v./.y.ijoiv  alcedo 
aXXY,y.xoc  lan^Mico 

ö'.XXoO'/TXÖ;    f'UIU'tuS 

aXXoiJ.a'.,  c<X|j//  salio 
'jjjjiz  alius 
äX/.öxp'oi;  aller 
'/Xm.v.  almiis 


aXotjj-a  alumeii 

at.oizöc,  laedo 

öcXo'.cpY]  lippus 

'^AXoöuovY]  unda 

auo/oQ  lectus 

aXc,  aXio?,  aXjxY]  sal 

aXao?  alveus  N. 

aXüooijj.ov,  aXoSii-ai- 
vc'.v  alumen 

dXuy.6?  sal 

äXuy.xo-s^Y]  lugeo 

dXuu)  alucinor,  alucita 

öcX'^dvü)  labor 

äX'fo;  albus 

6cXa)KYj4  lupus 

aXw?,  dXcu(L)Y]  solum 

ötXcu'foc;  albus 

ajj.a  similis 

a;jLai)-oc  sabulum 

a^xu.y.'.q  semel 

öt|j.aXoüvco  moUis 

djj.dXY)  arapla 

dfxaX&c  melior 

a|j.74a  axis 

rj.\xr/.iix6<;  eo 

äjj-dpa  mare 

dijLap'jaacu  merus 

dfiaTiv;  semel 

d|j.dü)  ampla.  meto 

ciix^Xav.iov.<M  malus 

äixßX'j;  melior 

djj.£:ßoj  migro 

d|xsXYüj  mulgeo 

"äiJLSva'.  satis 

ä;i.£c.YO)  margo,  mer- 
gae 

djj.£'!)»i|j.a'.  moveo 

d[j.£'j3ai  moveo 

v.jj.-Y^,  -oi)'£v,  -oj^  si- 
milis 

djjLYj,  äjj.'.?  aiiiplii 

u.\k\i:o.^  b.\i.\v.r/.  auiita 

djiviov ampla,  sanguis 

äji-vo;  agnus 

ä}j.r)'./a  moveo 

ä|).o'.|io;  migro 

o.ii.rj[j-(ri  marceo 

r/.\i-ii.fiC  ancus 

d'jj.-djxt;  l)ibo 

v.M.oyy/Xa',  murro 

'/•i.'Vm.cmv  miili(-r 
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äjj.ü  vcij  moveo 
ä|jL'j3jü)  mucro 
öc[jLD/-Yj,  -}x6(;  mucro 
ap/Xc'jo)  uro 
a!j.',pTjf.T,s  remus 
lijjL'-p  i,  ajxcp'lc;  amb- 
«•JL'-piv.T'.ovsi;  situs 
öcjj/f'.Xa-^YjC  labor,  ra- 

bies 
äa'f  t/.u-KTj  luceo 
'Apt-'f  iiiapoc;  mare 
äa'i'lTcoXo?  anculus 
öcijL'f '.opeTT'f]?  repens 
ä;j.'f'.oßYjX£Ui    arbiter, 

baeto 
äp.'i)6ooü(;  dens 
api.'fco  ambo 
av  an 

ava,  avc/,   avu)  an 
avaßoX-rj  abolla 
avö-.YXY]  necesse,  neco 
ävai^Yjjxa  facio 
rj.vrjjr.oz,  alo 
avajxsvco  an 
avavs;j.s-0"at  numerus 
rjya'zi'lXoi  tollo 
c/yr//f\>Ho  iluo 
dvoävüj  svavis 
avsfxo?  animus 
av£o  inanis,  sine 
av£'V.6(;  nepos 
'ävE(o  ventus 
avö-spc^  ador 
oivo-laTc/.iJiat  antisto 
av^pcoTio?  inquam 
öiVTiTiEX-lTj,  -daacops 
öiv-qp  Nerio 
äv'.a,     av'.-oc,    -äpoc: 

onus 
awi?  anus 
ävz'qpiq  ridica 
öcvTi,      avTa,      avTY|V, 

öcvxiy.p^  ante 
ävTippOiioc  repens 
avxX-oc;,       -ov,      -so) 

sentina 
avto|xc/.i,  öcvTiäcu  ante 
avxpov  animus 
avuopOf;  unda 
avüjxi,  (Stvudj  senex 
rj.'/'jo),  avDfx'.  sinister 


avcoYc/.  ajü 
c/.vtovöjj.oc;  nomen 
6:£i'vY]  ascia 
a^oüv  axis 
uop  ensis 
aopov  aperio 
aoc,  ventus         va.vav 
äoG-süjsequor,  socius 
a-aYCü  abigo 
aTcc/4  paciscor,  semel 
uKaoxoc,  pasco 
aTcdxYj  pons 
aTzo.'SioC:  upupa 
a.Tztiiu  abeo 
arcs^ij.'.  absum 
cctis/.Xgv    tilia,    popu- 

lus 
'A-r/j>ojy  ops 
äizfkoQ  pellis 
d-£XY|v.r/,  lacer 
äiiEpdo)  ros 
d7iY][j,ü)v  patior 
aTTYipoc,  diiYjpYjC   pa- 
_  tior 

'ATtia  amnis 
'Atccoojv,       'Aircoavo? 

amnis 
ait'.o-v,  -Q  pirum 
ä-K6o<;    semel,    sim- 

plex 
d-6  ab 

diToxaoEü)  cado 
d-o)>aü(o  lucrum 
aTToXXujxt  aboleo 
'ATioXXtöv  ops 
d.KoKoöiD  abluo 
6c-ö[j.u^tc  emungo 
dTCojiuaaco  emungo 
öcTioo/iC^  abscindo 
diTOTi'ö'Yjjxi  abdo 
dno'fXuü)  fluo 
ä-ocpojXioc:  fallo 
apa,  f/p  arma 
dpatoc,  dpaiüjjj.«,    ra- 

rus 
ocpaxoc;  arinca 
apciy-ÖQ  ervum 
dpaojxc/.c  oro 
dpaptoxco  arma 
ftpdyvir]  aranea 
dpßivvYj  arvina 


c/.pY'q?,   dpYo?   argen- 

tum 
apY^Xoc  argilla 
apYopoc,  apY^cpoc;  ar- 

gentum,  arguo 
ap5a,  -Xoi;  merda 
dpsiY]  erro 
dpiaxoj  arma 
dpJT'f]  arma 
dpYj  erro  .-•.!.■,.,,     ■o..; , 
'äpYj,  dpa-  öro 
dpYjYoj  rego 
(J')apYjV  vervex 
"Ap-r](;  erro 
ap{)pov  arma,  armus 
upid-ixöc,  rite 
'Apxdoe?  ursus 
d&xsüj,  apv.oc  arceo 
dpxTo?  ursus  -■ 

ocpv.Dc,  dpxdvY]  aranea 
dpfxa  armentum 
apjj.£voc,  dp|j.6c,  dpixc/. 

arraa 
J-rxfj\xiyo:;  vermis 
apvüjj,i  annona 
apov  harundo 
dpoTY]p  arator 
apoxpov  aratrum 
apoupa  arvus 
dpoto  aro 

dp7cdC">  u.  s,  w.  rapio 
dp-soYjC  ad 
dpürYj  sarpio 
dpTC'.c  sarcio 
dopocßouv  arrabo 
(/idppYjv,  dpa*qv  ros, 

verres 
dpxdco  artus 
dpxt  arma 
dpx[C(Ji>,    d'pxioc,    apx: 

ars 
dpxoy.6äo<;  coquo 
dpx'jcjü,  apx'Js  ars 
ocpuE'.  oro 
apycu  rigeo 
apinyöc.  rego 
daai  satis 
daßoXo?  ad,  areo 
dacvYj«;  tinea 
aoi?  sentina 
dov.a-.&üi  coruscus 
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uzv.T^T^r^q  cassus 
ac;-aCo[j.a'.ad,mquam 
uz-aiooi  sperno 
a--a/.a4  talpa 
ä--dpa','o<;  spargo 
oLzizszoq  inquam 
rj-zzo.^  axzrt.  quis 
b.zz''f,c,  Stella 

rj.Zl^ä'^rxKOq    OS 

r/.zz^uKov  sturnus 
asTpov  Stella 
o.zzu  Yesta 
a-oX/vOuTO'.  lodix 
ä-'j'-fTjXoc         fanum, 

tueor 
äz'fä^o.^oq  spargo 
'AaojTCoi;  amnis 
äzäci  at 
öiTsvY,?  tendo 


axc 


sine 


öttspo?  sinister 
''ätTj  sons 
GiTULsvo«;  ad 
ä-riJ/f-jV  ad 
a-rpaxioc;  torqueo 
äTssv.TjC  torqueo 
atpijxa«;  ,         äxp£|xrj? 

tremo 
o^TpsciToc  terreo 
ö.zo''r(tzrj<;  indiges 
'■jLZZOL  atta 
r/.zz'j.zul  altat 
ät'jCi"  inelus 
a'j  aut 

aöaivcu   sudus 
a-jYS   aut 
»/•>,' -fj  auroni 
'/'jö-EvtYj;  sons 
a'jO".?  aut 
o.'jt.ÖQ  alveus 
oi'j/.oiv  alveus 
'/•j^oi  augeo 
ol'jo^,      aoo)      nijslf-r, 

sudu>j 
'/.'ip'/  aui;i,    v(Miliis 

auriga 
a'jo'.ov  auror.i 
a'isio?  au 
'/.'}ZZ'f^^ö<;  sudus 
ä-yTeü),   äü'a»   jubiluiii 


abzi(c,),     «DTc,    aüxäp 

aut 
aDxoYüo?  bura 
düTovüXi  nox 
auxü)?  au 
aüydxTstv  au 
v.ua>  haurio 
r/.'sa.^GC,  ä'f  apTjf;  forus 
acp(s)voc  fenus,  omnis 
d(fr|jj.ov£(;  fama 
d'^'lY|jj.i  abicio 
c/.'sizzr^l}.'.  absisto 
a'SKoiziLÖc,  fistula 
azpöc,  amnis,  imber 
d.'^i){zz)siv  imbuo 


'VJ 


«x-^r- 


V  egeo 


ayspcy-.c  ornus 
äyY|V,  äys'^'.rj.  inanis 
a/'iJic  nox 
ayvYj  acus 
ayv'j|xa'.  ango 
ayo;  ango 
b.'/rtrj/f^c^  ruo 
ayDoov  acus 
a'}  ab 

a'i>oppo^  eiTo,  ros 
aojpo'.  sura 
i^aßäCcü  babit 
ßa^iai:  babae,  babit 
ßaß&d^o)  babit 
ßa^opxa;  babit 
ßdCoj  fascinum 
ßr/.'lvüj  venio 
^jjo.'.rjc,  vescus 
ßc/.xxo'.'.  baculum 
j3dxxpov,        ßav.XYjpia 

baculum 
ßd/avo;  glans 
ßciXXü)  volo 
ßv.jx,ja'lvüj,         ßa|j.Jtlr/- 

babii 
lidci;  fascinum 
J^dpat^pov  gurges 
■ic/.p[iapo(;  balbus 
[iv.p'.c   barca 
[tiap-jE;;   Vf'i-u 
Jir/.pog  brulus,  ^^j'avis 
ß'i'jK;  venio 
^(Azf.'ß.'^r, r   j;isc i n u m 
'i^j'j.zy.z   venio 


ßdaxa^ixa 


Wnlde  Etym.  Wörterbuch  d.  Iiit.  Sprache. 


ßc/.GXEiv  fascinum 

bajulus 
ßax-ic,  -üi;  vatax 
ßdxo«;  vatax 
ßaxo?  venio 
ßau,  ßaöC^^  baubor 
ßaüßdou  baubor 
ßosXu&oc  u.  s.  w.    ü'e- 

lidus 
ßo£U)  pedo 
ß£ßa:o(;  venio 
ßsßpoüö-ü)  voro 
ßcipov  burra 
ßsXx-spo?,  -iQxoc,  me- 

lior,  debilis 
ßsppov  burra,   rebur- 

rus 
ß-f]  bebro 
ßYjXo?  venio 
ß'?]|j.a  venio 
ßia  viesco 
ßtd-u),  -Ctu  viesco 
ß'.ßpüjaxro  voro 
ßto?  filum 
ß'o-c,  -|xa'.  vivo 
ßcoxY]  vita,  vivo 
ßioxo?  vivo 
ßippol  burra,  rebur- 

rus 
ßXctßY)  mulco 
ßXaoapo?  mollis 
ßXa'.aö?  blaesus 
ßXäxeuco  llaccus 
ßXä'4  flaccus 
ßXdiTXü)  mulco 
ßXaoxävüJ     flos,     gla- 

stum 
ßXsvv-a,  -oc.  -rjc,  mol- 
lis 
ßXexuEi;  gula 
ßX'rjp  gula,  gurges 
ß/.YjyYi  i)alo,  blaclcio 
ß/Yjypoc;  flaccus 
ß/äxxo)  mel 
ßXoJ{^po(;  grandis 
ßXü)|i.öc  gula 
ß/.oiox(u  flos 
ßodd)  lioo 

ßoil-poc,   -ovo;   fiMÜo 
ßö/.ßo;  bui)»us 

'IK 
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bombus 
ßofxßoXi?  bulbus 
ßopdc,  '^op6(;  voro 
ßopsa?  veru 
ßopjxä^  formica 
ßoav.ojJLai  vescor 
ßocTpü^o?  vatax,  ve- 

spix 
ßoipui;  botulus,  vatax 
ß6Tpü)(^0(;  botulus 
ßoußaXo?  bubulus 
ßoußojv  boa,  bubulus 
ßouxöXo«;  celer 
ßoüXo|j,ai  volo 
poü?  bos 
ßpaou?  gurdus 
ßpdi)-D  bratus 
ßpav.clv,  ßpa^ac  merx 
ßpaxo«;  cento 
ßpaxavav  verto 
ßpocTTO)  fretum 
ßpay  üc,  ßpa^s'^^'-  brevis 
ßpejxw  fremo 
ßpsvÖ'-o;,  -üojjia'.  gran- 

dis 
ßpsijy.o?  broccus 
ßps cpog  fordus 
ßps/ü)  rigo 
ßpu%c;  brutus 
Bp'.To|jLaptcs  maritus 
ßpojxo?  fremo 
ßpovT'i]  fremo 
ßpoxoc;  morior 
ßpoöv.oi; ,         ßpo5y^O(; 

broccus 
fjoöyoc,  mergae 
ßpDocCco  frutex 
ßp'jv.o?  broccus 
ßpoyioc;  mare 
ßp6w,    ßpoov    frutex, 

gramen,  veru 
ßpD(ov,*r]  frutex 
ßpö'xu)  broccus 
ßp6^  mare 
ßpcürqp  voro 
ßöät;  bubo,  ulucus 
ßüCa,  ßuCoi  bubo 
ßoC^iv  bua 
ßaCov  buda 
ßoxavY]  bucina 


ßüUTY]?,  ßuxavY]  bucca 

ßövecu,  ßua>  bua 

ßDpji-ä^  formica 

ßopaa  reburrus 

ßocxpa  bua 

ßüTTo?  botulus,  Uterus 

ßä)X-o<;,  -ai  gleba 

ßcop-o?  venio 

ßcopoi  vereor 

ya^Y'^'-vsocü  gannio 

Yaiüj  gaudeo 

YaXa  lac 

^oXir\,  '(r/Xy]  galea 

YaXeoßooXov  galea 

YaXso'ji'.c;  galea 

YaXYjVV]  galbus 

YttX'.ov  galea 

YaXXoi  vallus 

ya/xöcoc:,   YaXcü?  glos 

Yapißpoc  gener 

Ya[x£ü>  geminus,  ge- 
ner 

Yttvo;  gaudeo 

Y<4vujxat  gaudeo 

YocpYatpw  grex 

YapY^^-P*^  grex 

YapYocp-scuv ,  -i(^(jD 
gurges 

Yapo-c,  -V  gerres 

YapptojfjLe-O-a  garrio 

YaGTYjp  vensica 

YaüXo?  vola 

Y^opa^  gaudeo 

Yaöpo?  gaudeo 

YaaaaiiY]?  gausapa 

bura 
-Y£  hie,  negotium 
-(i^^MMo.  nosco 
YeXavopov  gelidus 
YeXao)  galbus 
YsXelv  galbus 
Y£[i.oc;  gumia 
YefJ.to  gemo 
Y^vscov  gena 
YevexTj  gigno 
YEve-xwp,     -xscpa    ge- 

nitor 
YEvsa'.t;  u.  s.  w.  gigno 
Y£vo?  genus 
YsvLx;  gena 


Ysvxo  gemmus,  ven- 
sica 

Y^pavoi;  grus 

"(spaq,  Yepap6<;  grates 

YspYsp'^-  grex 

YspY^p-p-o?  granum 

Y^pY^po?  gurges 

Ysppa  gerrae 

YEppov  gerrae 

YspcDv  granum 

Y^axpa  vestis 

Ysoo)  gusto 

YYjii-EU),  Y'^'j^ojJ.a-  gau- 
deo 

YYjpac  granum 

YY]paGxü>  granum 

Y^ipü?  Carmen,  garrio 

Y^Y^-p^o"^  granum 

YiY°^?  ingens 

Y^Yp-a?,  -oq,  -a  gin- 
grio 

Y^fvotj-ai  gigno 

Y^YVcoaxo)  nosco 

YXaxxocpaYOi;  lac 

YXay.(i)V£(;,  '[Ko.y.yJiy 
lac 

YXa}J.u>v  gramiae 

Y^ttoy-oc;  galbus 

YXaoxwTCi?  atrox 

YXacpw  glaber 

yXsöxo?  dulcis 

YX7]fjLY)  gramiae 

yX-tjvo!;,  yX^vyj  galbus 

Y^ia,  Y}^^^*n  §^^^ 
Ylioxpo;  glus 
yXixxov  glus 
^\'qio\i.ai  glus 
YXo'.o?  glus 
'■(Xoüxoq  gluo 
yXux'j?  dulcis 
YXucpu)  glubo 
Yva^o?  gena 
YVYjxoi;,  YVYjotog  gigno 
Yvocpo?  creper 
Yvül  genu 
YvuTiexo;  genu 
Yva)-[XYj,  -p[C(»  nosco 
Yvcupofxo;  gnarus 
Yvtoxot;  gener,   gigno 
Yvcoxog  u.  s.  w.  nosco 
YOYY'^Cw  gannio 
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•foSamaked.:  botulus 

Yoaoc  sremo 

YÖIj-'fo;  gemma 

-(6'^oz  gigno 

♦'ovu  ai. :  genu 

760?  gavia 

YpotoTic  gramen 

Ypä-oc  fragro 

7paöc  granum,  gra- 
vastellus 

Yp-iu)  gramen 

Ypou-'focc  scrofa 

Y&ovvfoc  gremium 

Ypü  grumus 

Ypi),  yp'jCou  grundio 

YpöXo?,  Yp!J/^>vo; grun- 
dio 

YpUfA-aia,  -sa  grumus 

Yp'j--6c,  -oco  grumus 

Yp'jaaojv  grundio 

YpJtTj  grumus 

YO'J'i  grumus 

'('jr/.Kov,  '(o6L\r/.c,    vola 

Y'JYjc:  bura 

Y^Xio?  vola 

Y'JfJ-vo;  nudus 

Y^'-r]  cupa 

Y'Jp:;  granum 

Y'Jp-og,  -6u)  bura, 
vola 

Ywv'lr/.  genu 

oäYjp  levir 

oai  bellum 

oa'.oä/»).a>  dolo 

oaior/./.ov  dolo 

oa'.oö-j-j^^^OL'.  duco 

oaivO|x'.  daj).s 

ov.'lo|j.ai  daj).s 

oaU,  oaiff)  daps 

oc/iTC/o;  daps 

viv.p'j  larrima 

o'/v.o'jO'.ov  acridium 

oc/./.p'>7rXü>£iv  ploro 

oäy.T'j>.o<;dens,  digitus 

o'y."/.l?  dalivurii 

o-i/./.ci  doloo 

oä/.to;  dolo 

^'y.|j.a"/.Y,;  dama 

octfxa/vo;  dama 

oc/.;j.ap  ars,   domus 

0''/|j.yTj|i.'.,oaji.ä(ijdoiii() 


oavo?  dardanarius,  do 
Baov  dudum 
ca-dcvYj,   -dcu   daps 
oaix£§ov  domus 
octüTO)  daps 
SapO-avw  dormio 
SapDXXo?  maked. :  la- 

rix 
oaoxov  densus 
oaoäjxaXov  densus 
§aG'j?  densus 
oax£oji.a'.  daps 
ootüXoCjBaDAoc;  densus 
hwjyya  laurus 
odcovY]  laurus 
oa'J>:XYj?  daps 
Se,  -OS  gr. :  de 
osaxa:  deus 
8£0£'.Y|j.ai  dico 
ossXo?  deus 
oslYfxa  dico 
Oc'loü)  dirus  u.  s.w. 
oeUXck;  viesco 
SsixvDjxt  dico 
Oo'.Xa'.o;  dalivum 
os'.Xo?  dirus 
OEivo?  dirus 
osItcvov  daps 
oE'.pcz?  dorsum 
or/.a  decem 
o£v.o|xa'.  decet 
oIXsap  gula,  gurges 
^eXstpov  gula 
liWilzz  vallessit 
oeXXüj  vello 
oeXo-  gula 
olXxov  debilis 
oeXxoc  dolo 
oeX'fa^  galba,  volva 
oeX'fo^  galba,  volva 

lumbricus 
osjxoi,  os'jxai;  domus 
os^-'.öc,  -'.xspo?  dexter 
oEvvotCc'.v  ^'annio 
oivvoc  ^raniiio 
0£o;j.v.',  dudum 
OETta;  daps 
Ocpta'.  garrio 
oep;i.a     coriuiii,     der- 

biosus 


SIpto     corium,     der- 

biosus 
o£3[i.a  redimio 
§£07ioiva  domus 
osaTTOTTjC  domus,  hos- 

pes 
§£t6c  redimio 
otoäo%-ai  gingiva 
Ssüv-ei  duco 
Ssüojxai  dudum 
osuTspo;  dudum 
hzina  gutta,  imbuo 
o£cpa>  depso 
^Etj/co  depso 
Ssü)  redimio 
8-rj  de 

0Y,t0(;  bellum 
5y|Xvu}j.'.  decet 
0Y]XEO|j.a'.  deleo,  dolo 
SyjXoc  deus 
Syjijloc  abdomen 
8*f]v,  8Y)t)-a  dudum 
Srjvdpiov  denarius 
0Y|p6v  dudum 
li-  bis 
otd  bis,  dis 
hirjJnztXzv  vello 
BtaÖTjfxa  redimio 
oiaita  vivo 
SiaixaaO-a'.  utor 
oiav.piSov  cerno 
Sia/vO?  deus 
oioLxxdcu  tellus 
SiacpdoGeiv  facies 
S'.Ysvr|C  bigener 
otoday.üi,o'.oay-rj  decet 
o'.oY|tx!,  redimio 
otSpä'oxtu  amptruo 
oioiojj.'.  do 
oi£p6<;  viridis 
oiCu^  bigae 
o'lö-upoc  biforis 
?'.rjV£y.Y|?  nanciscor 
otv.£'y  jacio 
oly.T,  dico 
O'ly.xoov  jacio 
?'.]rrjXü)p  bimater 
oirx;  «iius 
O'.uaXxo;  duplu» 
c:t:X'/.^ duplex,  plailgo 
O'.-'/vd.G'.o;  du  plus 
48* 
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oiTzXöoc,  duplus 

oiTtotx;  bipes 

§1?  bis 

SiGxoc  jacio 

§'.cpdoio?  bifarius 

oitpopo?  bifer 

St'fUY)?  dubius 

or/oc  bis 

o'.'J>Y]v  areo 

o'.tuxtü  jacio 

AtcuvY]  Diana 

ojjLfjTo?  u.  s.  w.  domo 

ofxoic;  domo 

^vocpog  creper 
'  ooä'v  dudum 

^odoaaxo  deus 

o6Yjj.a  decet 

oo</£vai,  ooöva'.  duim 

oci'It]  dubius,  bis 

ooiol  bis 

oov.dvT]  decet 

»^oyJco,  ooy.iiioq  decet 

ooXiyoc  longus 

ooXoi;  dolus 

o6)jav  dolo  I.  II. 

oojjLopT'.c;  ars,  domus 

o6jj.o(;  domus 

oöiry.  decet 

Gopd  corium,  derbio- 
sus 

oGp!)  larix 

oocig  do 

ooö/vO?  hierum 

opdGao|iai  fortis 

optfi-o?  tristis 

opoiTY]  sinum 

op6|i.O(;  amptruo 

opoov  durus,  larix 

opooYYapio?        byz. : 
drungus 

opoDYY^?  byz.:  drun- 
gus 

opo}x6?  durus 

opö?  durus,  larix 

opG)'])  Nerio 

0  0 VW  imbuo 

ouojjtai  abdomen 

ooc-  dis 

ODoßpdxayov  merx 

oöoiq  abdomen 

Z^')zy.okoq  clades 


o6Gt'ovo(;  destino 
oüo'ji})xoc,  bimus, 

hiems 
oDGCüOY]?  odor 
Güü)  imbuo 
§üü)  duo 
o(J5  domus 
ocoocxoc  duo 
G(I>{j.a  domus 
oüipov  do 
BcuT'lvrj,  8a)<;  do 
£-  equidem 
£  sui 

hrj.voc,  vestis 
eap,  sapivo?  ver 
tap,  slap,  Y]ap   asser 
sdo)  sino 
eßaaov  sino 
eßcvo?  ebenus 
£ßY]v  baeto,  venio 
£ßpo|£  voro 
zY^b-f\,  -du)   vola 
£YTu-?,  -i^t  vola 
£Y£[puj  expergiscor 
l'Yxwpo?  cerebrum 
£Yv.dpatoc;  cerritus 
l'Yv.ata  exta 
£YXüTi(?)  cutis 
s-^'lsXöc  anguis 
£Y7sai|j.(upos  maior 
£Yypa6to  ruo 
£Ya)(v)  ego 

E^avo?  suavis,  ventus 
£§vov  venus 
l'oovTS?  dens 
"iooQ,  £opa  sedeo 
l'opa^ov  dormio 
£opajj.ov  amptruo 
£§päv  amptruo 
£Gu>  edo 
k'J^tiz  veho 
£  Co  [jLc/.i  sedeo 
£{)-£tpa  jubar,  vibris- 

sae 
zdrjc,    sodalis,    soleo, 

sueo 
sl  si 

Bio.,  tisv  ei 
cißcu  libo 

£ioov,  £Y8ojj.at  video 
sIoüjXov  video 


£1X001  viginti 
£lxu),  elv.wv  vicis 
BiXtoc,  volvo 
eiX-fl^oy^c/.  liberi 
£lX'lov£(;  socer 
£r/vtTCoo£(;  selago 
£iXXcü  lorum 
£'tXöp.a  volvo 
elXüo»  volvo 
sijxa  vestis 
EtjjiapTai  mereo 
etjj.1  eo 
tllil  sum 
slvdvüXe«;  novem 

£ITC0V    voco 

eI'PY-o),    -vd[xo    virgo,. 

urgeo 
£ip£poc  servo 
E'.po«;  vervex 
£lpu>  sero 
£ipü)  verbum 
stg  semel 
el?  in 
stoa  sedeo 


Etoato  via 


£laGüO[xai  imbuo 

elai-S-jXY]  eo 

e'iüJiS-a  sodalis,   soleo,. 

sueo 
£xax6[xßr|  bos 
exaTov    centum,    sal 

vus,  semel 
£x§6o}j.o!,i  imbuo 
Ixsl  ce,  equidem 
£X£XT|§£i  cado,  cedo 
l'xopLEv  catus 
£XTCoo-ü>v,    -illu)     ex- 

pedio 
Exxtxoc:  aeger 
exup-o?,  -d  socer 
£xcp£poD  effero 
£X(pXa[vto  flemina 
£xcpXt>vodvu)  fluo 
extov  vaco,  uxor 
Vküxr^  lentus 
^Xa^oc.  alces 
eXacppoc;  levis 
eXayuc  levis 
eXdü),  eXauvo)  ambulo 
£XBo|xai  volo 
bXbo.,  eXcup'.oc;  olor 
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eXslv  vello,  volo 
t'ktW'.U»  ludus 
s/J3v)-a'.  volo 
sXeuO-spoc  liber 
iXsöooixa'.  liberi 
sAS'^tT'lc  albus 
sX^siv  ambulo 
sX'lv.-rj  Salix,  volvo 
%\;yoc,  volvo 
i}v'4  volvo 
'EX'.Tts'Jc  liqueo 
i/v'.j-üi  volvo 
s/.y.o;  Ulcus 

£/.7.(1)    SUICUS 

£/.Xä'  sella 
sXXo;  alces 
sAa'.vc  volvo 
sXo?  Silva,  solum 
sX-'.?  volup 
sA-oiü-a'.  volup 

tKOllOC    volo 

r/.OTpov  volo 
s).'jü>  volvo 
^sX/ccvo;  Volcanus 
(^)£Xa)p  lupus,  vello 
£[j.£  u.  s.  w.  meus 
sasüj  vomo 
Ea-ocwoaa'.  quaero 
six-a-.oc  pavio,  quaero 
i'u.Tzäv  inquam 
sM.-ä;  inquam 
£|i.-£oo;  pes 
£}j.-£ae:v  penna 
£}x-r|;  inquam 
ifj-TT'.;  apis,  omnis 
£v,  £vc  in 
tyolpu)  ninister 
"i'/fj-rj-rj.j  --'Coj    sinister 
£vaTeo£i;  janitrices 
t'/a>iurji;  alveus 
£vo£>.£/-rj;  indul^eo 
svoov  etc.  indu 
£vooy.£üiC  duro 
sve-fv-eiv  nanciscor 
svts'.y.fi)  icio 
£v£iy.'/'.  icio 
svslf»«)  in.sero 
2v3>.o?  Iiinuieiis 
£vt|>-o'.  -ihv  nidus 
svBp-s'.;  sero 
s/Tj  enim 


£V7]    y-c/.'.     v£a   senex, 

sonium 
£VY]Y|C  aveo 
£v-YjVod-£  ando 
l'vO-a  in 
EvO-psIv  firmus 
£vtKTüj  icio 
h/izQOi  icio 
£vv£a  novem 
£yv£7tE  inquam 
£vvu8'£v  no 
ivvDfjL'.  vestis 
l'vv'jyoc  nox 

ivOiüY]    VOCO 

ivo;  senex 
£VT£pa  interus 
Evxoc  intus 
ivtosö-ia  intestinus 
IvuTCV'.ov  somnus 
£V(j)0'.ov  auris 
£?  sex 
"£15  ex 

slaTC'.vf]?  opinor 
l^auoT-rip  haurio 
s^cvr/iJ'Yjvai  icio 
iqojßao'.a  auris 
£0'.xs  vicis 
£00,  £oo£c  soror 
iopYTi  vergo 
Eoc  sui 

i-rj:izzo<;  audio 
i-apiY]?  arma 
zTza-jzzv  pannus 
tTzt''.'(U)  igitur 
£-£&cc  aper,  vervex 
£-£pp'.':'/'.,     £;T£p'.ja£v 

se])elio 
£iiTjp£'.a  erro 
I'-'.  ob 
£-'''io''/.'.  pes 
t-'.yA(jZ'.oc  cerritus 
eTt'.y.oopo?  curror 
ETi'.oopo?  vereo 
£7t'.7:/.oo;  peius 
ETT'.ppoiVj?  rota 
STr'.oy.'jv'.ov   ol)<ciini- 

ZTZIZZO-J    oh 

e-'l--o'fo;  tiieoi- 
lT:rj\i/j.'.  seqiKU" 
eTtojj.fiavy/.'.;  umerus 
z'fj^rjv  pnrs 


£Ko;  VOCO 

£-0'!/  upupa 

ETCxa  Septem 

£Tr(ju  sequor 

£paC£,  spac,  arvus 

EpYov  vergo 

l'pSoj  ordior 

EpEß'.v^og  ervum 

l'pEßo?  robus 

ipk^lir/.za  ringor 

EpE'looj,  spEiofxa  ri- 
dica 

EpE'lxYj   voltus 

Eps'.y.o)  rima,  rixa 

£p£'.--üi,  -10.  ripa 

£p£-TO|j.ai  rapio 

fepia-o)  remus 

EpEtYjc ,  EpsTjxoc;  re- 
mus 

EpsTo  orior 

£ps6Y0«j.a!.  erugo 

£p£'j\S'o>,  £p£0\)-o;  ru- 
ber 

EpEoväv  rorarii,  rus- 
por 

EpYjjj.oi;  rarus 

EpYjp-'.axo,  -'loaxai  ri- 
dica 

Epliivr,  rii)a 

Ep'.'fo;  aries 

Epv.oc  sarcio 

Epp.a  serius 

£p[j.a  Verruca 

ipjjLa  sero 

spfi-YivEoc  sermo 

spvo?  orior 

EpTCY]?  ser})0 

EpTTO)  serpo 

spTTÖ^o)  serpo 

EptroXXov  serjto 

Eppu)  verro 

Ep3Yj  ros,  verres 

Ep'j'fjV  ros 

£p'r,'Yavü)  eruyo 

Ep'rcYj  eriigo 

Ep'jYjrriXoc  riigio 

EpoYovta  ravus,  vw^V) 

epoiJ-po;  ruber 

Epo])//'.  servo 

Ep'j-ffa'.  ,  ip'i'ajtMr/i 
aj)eiio 
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tpüoiTreXa^  pellis 
cpuor/'ö'OiV  ruo 
iJ-)tp6üii     vervactum, 

urvus 
Ipy^axäiti  vergo 
Ep^ojjLai  orior 
eocüSio?  ardea 
tpcu-'f],  -im  rorarii 
eaO-iü)  edo 
eod-o?,  laO'Y|(;    vestis 
eoxs  usque 
caxs  escit 

ic^iepot;,  eoTCspavesper 
eoTs  usque 
kozia  Vesta 
eo'/apa  scinülla 
BG'io.xoc,  ex 
s-rdCw  sons 
£Ta(Opo<;  satelles 
/exo?,  /£xv]<;  satelles 
exeXi«;  attilus 
eteXov  vitulus 
Exeoc  sons 
ETEpo?  sinister 
Exepasv  terreo 
l'xt  et 
exopE  tero 

Exor,  Extooto«;  au,  veto 
Exo?  vetus 
Excuoio?  veto 
Eoa,  Eüat,  Eüoi  ovo 
Eüa  sino 
tha'cr^c,  sagio 
eudCü)  ovo 
EuSi'a  dius 
£uo]j.äxo?  domus 
EUc'pYi?  vervex 
EijEpo?  vervex 
E'j'ö'sv'fic,  Eu^Evsca  fe- 

nus,  omnis 
£'j\)-Y,vfj(;  fenus 
thd-ö^  subitus 
EuxoXoc  clades 
£üy.xi|j.£V0(;  situs 
Eo/.Yjpa  lorum 
EtjXcuaxo'.  lodix 
EUjxap-rj?  manus 
EuvYj ,     E^vat      exuo, 

venus 
Ei)v:?  au,  vanus 
E'jvvTjxo?  neo 


Eüol  vitulor 
EüTTEX'f]«;  penna 
Eupo?  auster 
EüpuoTTa  oculus 
Eopu?  rus 
EU?  vescor 
EDoxpa  uro 
Eüxpa^E^oc;  trepidus 
E5)(EpY|(;  cohors,  heres 
£U)(-Yj,  -üiX'f|  voveo 
ED/opiaL  voveo 
EDü)  uro 
eO(Jüt:'.i;  atrox 
£X£TC£oxY|(;  pugil 
/e/exod  veho 
Ijd-kc,  heri 
£Xlvo(;  anguis 
£/t?,  £iiova  anguis 
tyo<;  veho 
EXpaov  ruo 
£t];td  jocus 
SO)?  aurora 
CoLor^koc;  doleo 
CaypYjEl?  ruo 
Csßoxai  bua 
CE('.)d  juvenis 
C  E  q  a  p  d       pam  phy  1 .  : 

gingrio 
CspE^pov  gurges 
CEü^X-r]  jugulum 
Cs:ö^(vo\u  jungo 
Ced^o?  jugerum 
CEoxT-yjpE«;  jungo 
CEÜaaaO-at  gingiva 
Ceco  ira,  pejero 
Cyjv  vivo 
CtCaviov  vivo 
CtCo'f&v  jujuba 
CoY;  pejero 
CdO-o<;  jus 
Cö>Y]  jus 
Ccwjxo?  jus 
Ca)vvu|jLi  jungo 
Ctupo?  ira 
Ccucu  vivo 
Y]  ajo 

ri,  Y]E  ceu,  ve 
Yjßy]  Jegius 
YjYEOjj.ai  sagio 
YjSo-|j.ai,  -ovYj  suavis 
•f]ou<;  suavis 


-rjO-o?,  'J^O-Eio«;  sodalis 
•t^ia  via 
Yji^Eoc;  viduus 
•J]txav6c  cano 
Yjiiuv,  dor.  'aiüjv  ara 
YiTca  segnis 
7]y.E?  acer 
Yjxiaxo«;  segnis 
YjXaxdxY]  licium 
Y]Xdox(x),  4]Xaivüj  alu- 

cinor 
7]Xe6c  alea,  alucinor 
•r]Xtßaxoc;  libo 
Y]Xi^to<;  laedo 
Y|>ao?  sol 
'HXk;  valles 
Y|Xo?  vallus 
•t^XüiJ-ov  liberi 
'fjfjLä?  nos 
•r]jxi  ajo 

YjjjLi-,  YjjjLtGu«;  semi- 
•«^uLiß'.o«;  semi- 
■y^v  en 
•i^vecxa  icio 
riv^o"^  ando 
4]V'.a  naris 
YjVopEY]  Nerio 
Yivod^  sol 
Y]ixavia  paene 
Y|uap  je  cur 
4]TcioXo<;  vappo 
Yjp  ver 
YjpEjj.a  heres 
Yjpüx;  serius 
Yjco/o«;  sino 
Yjxxüjv  segnis 
Y]üx£  aliuta 
^yavEv  ajo 
Y]y;-7],  -o),  -SO)   vagio 
•?];)(Y|vEc;  egeo,  inanis 
'rjo)?  aurora 
i^aifjLo?  famulus 
^aipoc;   foris 
^aXX'lc,'9'dXXwa  follis 
ti'dXXa»    u.  s.  w.    fala, 

talea 
^dpao«;  infestus 
O-EE'.ov  bestia,  februo 
^•Etvco  defendo 
{J-ejxk;  fanum,  fetialis 
9Eo^£axo(;  fanum 
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^£0-o)v£U>    COlo 

ifsoTipo-oc  posco 
^töc    bestia,    fanum, 

februo,  feralis 
^STttavcx;  favilla 
ö-sG.aaoaa  formus 
0-£&p.6c  formus 
O-ip-oc,  -o\i.rj.i  formus 
i^spoo;  infestus 
xyiz'.q  facio 
vJ-sGjjLÖc  facio,  fanum 
ri'soü'.c,  Ö'SjJlcG'.oc  in- 

quam 
r^iz'aod-ai  fanum 
ifE-'iato«;  bestia 
d-z.zö<;  facio 
t^EU)  favonius,  fons 
Hrjßa'.  teba 
9-r,Yüj  figo 
i^r.v.Yi  facio 
0-r,).Yj  felix,  felo 
O-YjA'jc,  i)'Y]Xa[j.a)v  felo 
i)-fjV'.ov  felo 
i>T,&  ferus 

ii-'f^zr/.'zo,  d-T^zd-w,  felo 
0-Y^oj  favonius 

Hiö'^c::;to?  fanum 

O-'/c  fons 

ifXi'pioj  fligo 

i'i'o/.Epöc  fallo 

i^o/.oc  fallo 

1^00^  faveo,  favonius 

foria 
i^pävog  ürmus 
tl'c.'i-sy.E'.v  firmus 
iyoäzo^  infestus 
yi'orj.z'iC,  fastus,   fortis 
i^p'y.'//.öc  frustum 
iKaöü)  frustum 
yhyr^'/oq  «Irenso 
yyy\zr/.zy^rx'.  timius 
ihyYj-sy.-co,  -eia  firmus 
Hv.vav.'.ct  formus 
i^po]j.iio;  f<jrlis 
^♦•pöva  frons 
<yoö'^fj^  lirinus 
•fJ-püi-sxw  foria 
'y)-'}r/.^ist  furo 
^>'>e/./.a  fumus 


^otd<;  furo 
%-miM  suffio 
6-6jj.ov  timus 
^üfjLo?  fumus 
'ö'öfj.-oc,  -läu)  fumus 
'8'ö'vcu  fumus 
ö'D&^y.ooc  caveo 
O-upä  u.  s.  w.  foris 
^b^zoc  fustis 
T>'jp(üv  foris 
•O-uaavo?  fimbria 
T^uaTd«;   furo 
%-b'oi,     il-üo?    februo, 

fumus,  suffio 
■ö-tuY,  facio 
■^{jüiJLo?  famulus 
la'lvü)  ira 
idTTxu)  icio 
tapo?  ira 
lauo:  jnbilum 
iaü(o  Vesta 
lä'/yi  vagio 
'lYxpoc  cerebrum 
losa  Video 
\rjioc,  viginti 
'iouu,  iBo?  sudo 
'10 p'.?  Video 
lopDoj  sedeo 
lopcu<;  sudo 
"^iz^^ai  invitus,  venor 
Icpoc  aestimo,  ira 
l'Coj  sedeo 
I'yjjx'.  jacio 
Id-a-lvzGiJ-at  aedes 
'.0-ap6(;  aedes 
ly.iz'&ai  icio 
Ixfxd?  siat 
'lv.v.cii;  equus 
ixtap  icio,  igitur 
'{y.TspcK;  jecur 
IXT'.?  aerusco  N. 
i/r/^  male.:  ilex 
iXdaxofxai  solor 
r/.suj;  solor 
"ÜYj  vilis 
r/.Yj|X'.  solor 
'O.'.a,  lik'.v  ilia 
r/j.üj   volvo 
'\)Jj\  lulum,  silva 
'.jf/./.'.'i  siiiiila 
'•|j.'iY,p'.;  aiiguis 


ilJL^ia«;  vincio 
Tv  js 
Tva  is 

tv§dXXo|j.a'.  Video 
Iv£?  vis 

IvDcxat  jubilum 
'Ivu>7io(;  amnis 
t4  icio 
Ico?  viscum 
llö'?  ilia 
l'ov  viola 
'i6<;  virus 
lizvöc,  aulla 
iTto?,  iTCVY]  icio 
l-^'Tzoc,  equus 
Itctcoty]?  equus 
iTCTO[jLat  icio 
"ig  vis 

ladxK;  vitrum 
taoaaO-a'.  utor 
laxczvü>  destino 
c3XY]ac  sisto 
loxcop,  löxopso)  video 
tocpüJp£(;  für 
Izjyöq  siccus 
'ixea  vjeo,  vitis 
IxYjxeov  eo 
ixu?  vieo,  vitus 
löY-Y],  -pio?  jubilum 
luCw  jubilum 
tcpi,  't'f'.0(;  vir,  vis 
l/aväv  aerusco  N. 
l/vEDciv  aerusco  N. 
l'Xviov  aerusco  N. 
t'l/  icio 
i<^6v  vincio 
lo)  io 

xr7.ßdXXYj(;  caballus 
xdßa|  cavilla 
xaßXsei  gula 
■/ifj.'{'/ ö.'Qm  cacliinno 
xaOfxiXoi  camillus 
xctooi;  cadus 
xa^')apö;  castus 
vAxio^  «juahiiii 
xai  ceu  N. 
xatxta?  caecus 
xatvö(;  recen.s 
xaipo?  cerno 
xaut»  carlxj,  cauda 
■t.rxt,ft.\'i.  cingo 
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xav.xaßy]  cacabo 
y.axxdCcw  cacabo 
v.axxdü);  xdxxYj  caco 
v.a.y.yjx^oi  cachinno 
■Kalaöpo'^i  repens 
v.aXkoi,  xixXyjgv.ü)  calo 
v.dXf]  culus 
y,a)äd  cella,  celo 
v.ä\ov  cala 
v.dXTL7],  v.ocXtck;  callis, 

calpar 
v.d\oE,  calix 
v,a).tJTCTco  celo,  depo 
v.ajjiccpa,    v.d[j.lvo?    ca- 

mur 
xdfxapo«;  cammarus 

XaiJLTCYJ,  V.d|JLTCTÜ)  U.S.W. 

Campus 
xctvaoo'.  gena 
xavdCw,  v.avayYj  cano 
xdvoapoc;  caiideo 
xav^og  campus,  can- 

tus 
xdvva  carina 
v.dvvaßcc;  cannabis 
xavcuv  conor 
■KaTravY]  capo,  capsa 
v.rj.Tik'zic,  capo,  capsa 
y.dTCeTO<;  capo 
v.dixYj     capio,      capo, 

capsa 
y.rj.TZ'r[Koc.  caupo 
v.diCTjtov  caupo 
■vcaTtta  cepa 
v.aTCv6(;  cepa,  vapor 
y.dTCpo<;  caper 
v.dTCxo)  capio 
v.aTtücü  ce]:)a,  vapor 
v-dircov  capo 
%dp(ä),  /cdpävov  cere- 

brum 
v.ä'paßo?  carabus 
TcdpaYo;  caragus 
v.apo'.a  cor 
v.ap^jj.0'1  scurra 
v.apy.a'.pcu  Carmen 
y.'y.py.a'.po)  querc[uerus 
y.apy.'.vot;,       y.dpuapoc; 

Cancer 
y.dpvY)  carino 
xdpvoc  cervus 


y-dpTraaog  carbasus 
xapTCo?  carpo 
y.dpacov  cerritus 
y.dpxa)^©?  crassus 
xdpüov  carina 
xaajjilXoc  camillus 
xdajj-opoc:  mereo 
xaaalxspo!;  cassiterum 
yaaaö'|j.ata  assumen- 

tum 
y.aaoo«),  xdoaufxa  suo 
y.doxavov  castanea 
xocaoüplü)  caro 
y.axd  contra 
yaxaTcsTcs/vXcofjLsvapuls 
y.ax£[j.7tdCio  quaero 
y.aTSt/^opxoov  sarcio 
yaxx6<;  suo 
xaüä^  cavilla,  caurio, 

queror 
yaüXoc  caulis 
y.aopoc;  cavilla 
y.aydC"^  cachinno 
usdCcu  Castro 
xsdvcuO-o?  caro 
uEY^-e^  cunctor 
y.EYXpo?  t'rendo 
y.sovo?  cedo 
vcslvoi;  -ce 
xsipü)  careo,  caro 
xscxat  civis,  cunae 
y.eicu  Castro 
v.Bv.a^riorj.1   cado,    ca- 

lamitas,  cedo 
y.£y.ao|xsvoi;,  usy.aGU.s- 

voc,  Camenae 
y.sy.r/oov,  y.sy.doovxo  ca- 
do, cedo 
y.sxaoojv    cado,    cala- 

mitas 
yw£yacpY]a)?  hebeo 
xsy.Yjvai;  canus 
y.skaoot;  calo,    classis 
y.zXa.'.vöc,  calidus,    co- 

lumba 
y.eXeßY]  calva 
y.k\zn%'oq  callis 
y.eXeuoj  celer 
■Ke)vY]<;  celer 
y.sXXov  cillo,  coluber, 

scelus 


ueXXw  celeber,  celer 
y.sXojjiat  celer 
xevxaopoc  auriga 
xsvxdu)  recens 
xevxpcDV  cento 
yepatCo),  xspaovoc  ca- 

ries 
X£pajj.ai  cremor 
xepafji,o(;  cremo,  creta 
y.epdvvufj.1  cremor 
uspao?  cervus 
xepac;  cervus,  corusco 
y.epaao?  cerasum,  cor- 

nus 
y.£pc/.cpo?  careo 
xspooc;  ,         y,£poaX£OC 

cerdo 
y.spSüJv  cerdo 
xspy.'.^aX'lc    querque- 

dula 

XSpx-O?',     -rxt,     U.  S.  \V. 

querquedula 

x£p[j,a  scalpo 

x£pxo[j.oc;  careo,  ca- 
rino 

x£U'8'(jü  cunnus,  custos 

xEGxpov,  x£Gx6<;  castro 

xscupoc:,  x£ü)p£ü)  caro 

x-^  quis 

XYj§ü),  x7]oo?  calami- 
tas 

xY]xa§£t  cachinno 

y.f\v,äC,in  cachinno 

xyjXeü)  calumnia 

xy|Xy)  culus 

xY]Xt<;,  xY|}.d<;  calidus 

xY|Xu)v  celer 

xTjfjLöi;  qualum 

xYjTto?  campus,    capo 

xYjp  caries 

xYip  cor 

xYjpatvüj  sincerus 

xY|p6<;  cera 

xY]pö^  Carmen 

xYjxo?  squatina 

xYjcpYjv  hebeo 

xißSY]  caespes 

xcYVvXtt;  cingo 

xixtvvo?  cincinnus 

xtxXvjGxa)  clamo 

xixüßo?  cucubio 
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v.'Iv.d;  cavus 

v.iXXoopo;  cillo 

•/(.ivatooc  caenum 

v.bjocf.E,  cieo 

xivsoj,  '/ä'voaa'.  cieo 

v.'lpv.oc  querqueclula 

v.ipy.oc  circus 

v.'l&vTjjxv  cremor 

y.-:?  qüis 

v.l'c  cossus 

y.b-pa  cuspis 

vA'^'Z'y.  iiivitiis 

y.'.--6;  liedera,  invitus 

v.'oj  cieo 

x/vV-YY-fi  clango 

y.Xao-apoc,  -d^a'.  cla- 
des 

y./.c/.oo;  callis,  clades 

y-X^Cu)  clango 

y./>7.'.w  inclutus 

v.'/A^  ciaudo 

■/.Käui  clades,  classis 

xXs'loj,  yj.zl-jTooy  Clau- 
de 

y./.s-tu>  depo 

y./.scü,  y.Xso«;  clueo 

y-Xr,»:,  y.//fj'lCo>  ciaudo 

y.XrjGoc  clades 

y./.YjTS'joj  classis 

xXi',tivao;  libum 

y.Xiav.,  y./.ljxag  clino 

y./.i  vuj,  y.Xi  VY]  clino 

y.>.'.-'>/  clino 

y./.iT'i?,  y./J.xo;  clino 

y./.o'.öc  Collum 

y./.ov'.c,  y./ov'.ov  clunis 

y./.on-f,  depo 

y./.'joüiv  cluo 

y.XoCüi  cluo 

y./.Ot)".  clueo 

y./.o-iac.;  cluo 

y./.OTo?  inclutus 

y./.o)^<o  danpro 

y./.o>-i:)-(u,  -oxüj  co- 
lus  N. 

v./.titzzoi  clauL'o.  L'lo- 
cio 

/J.üyl  ricprj 

y.iji/.ed-oov  cariiur 

y.v/(i>  ciriis 

xvE'fa;  rTe|)er,  ni^^er 


y.vYjV  nidor 

y,v'15Y]  nidor 

y.vtCw  nidor 

y.vlaa,  xvlaaa  nidor 

y.vojoaXov  cossus 

y.oäi  coaxo 

y.6ßa;y.)Tpa  cavilla 

y.6ßäXoc,  v.öfjS'.poc,  ca- 
villa 

y.OYy-oc,  -y]  congius 

y.ooötxY]  candeo 

y.osoi  caveo 

y,6ö".  quis 

xot (^stv  coaxo 

xo'y.ü/vXto  caecus 

v.olKoc,  caelum,  cau- 
lae,  cavus 

v.oVko  eaelebs 

y.ot,adw  civis 

y.o'l&avo?  carino 

y.olxai  invitus 

y.o'ltY|  civis,  cunae 

■/.rjv.v.0:;  cuscoliurn 

y.oy.y.o^  u.  s.  W.  cucu- 
lus 

y.o/.d::-ü)  culpa,  culter 

y.öka'jjoc.  alapa 

y.oXeo?  culleus 

y.oXsTpäv  calx 

y.o/.oc,  y.o/.oßoc  clades 

y.oKrj'x^ui/  celsus 

y.ö\-rjc,  culcita 

x6X'j;j.ßoc  columba 

y.rjKOiyrjZ,  celsUS,   Collis 

y.oij.ßoc  cingo 
y.öv  catus 
y.ova/io?  cano 
xovc?,  y.ovl^-jv.Xo;    ci- 

nis 
y.ovl;  lens.  nidor 
xovToc  recens 
y.oo».  cavus 
/.OTT'.;  cocio 
y.o-ooc  caco 
y.o'Tüjjy.ÖTtavov  u,  s.  w. 

capo 
y.opac,    y.opa'fo;    cor- 

nix 
/.  0  p  0  7. ; ,         y.  o  p  0 1 V  Yj  I  i.  r/. 

cardo 
y.opivv'j|j.',, y.öpo;  (leres 


y.opO-sXoc'.,       xopO-iXai 

cohors 
y.6pO".v  cohors 
xrJpO-oc  acervus,  creo 
xopxopo?  querquedula 
xopo?,  xopY]  creo 
y.bpz^  cerebrum 
y.öpiihoc.,  xopo?  cervus 
xopücpYj  cervus 
xoptovYj,  -vo?  curvus 
xopcuvY,  cornix 
y.ozy.'.vov  cölo 
xooxDX;j.d-ta  quisqui- 

liae 
xoöjj-o?  censeo,  comis, 

concinnus 
xoTspo?  quis 
y.özoc,  catus 
xotoXy],    xotd/vOC    ca- 

tinus 
xo5  quis 
xoüxoap'lCw  ngr. :    cu- 

curio 
xooxo6cpa(;  cucubio 
xoüpo?  creo 
xoyXoc  congius,  cohus 
y.oay{öy^  cornu 
xpai^Yj,  xpaodüj  cardo 
y.rjr/.oiri  cor 
xpdCci  cornix 
y.orr^lo'j  cerebrum 
y.päyoz  cornus 
xpä^i?  cremor 
xpdTa'.YO<;,  xpatarftiV-' 

aesculus 
xpaxa'.Xsüx;  lausiae 
xpdtoc:  u.  s.  w.crassus 
X  0  ax  6  c ,       X  p  axo,  i  pl  v  o  - 

Cancer 
xpaoYYj  cornix 
xosac  cruor 
xpYiJ^ejivov  corebruiii . 

redimio 
xpYjTt'l;  carpisculum 
xpYpspa  ccrno 
xpiftiavo«;  libuiu 
xp'.Y''"!  crimen 
xp',oo£|j.iv  ridco 
xp'.Cs'.v   rideo 
y.y.Ci»  roruix,  crinu'ii 
y.y.xH^  liordeum 
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xpixe  crimen 

xp'lxoc;  circus,  curvus 

xpivcu,  xpb'.?  cerno 

xp'.o?  cicer 

xplo?  cervus 

xp'.TÖ?  cerno 

xpoxYj,  xpoxoeXv]    calx 

xpoToc;  u,  s.  w.   crena 

xpoTtovY]  cartilago, 
crassus 

xpo6(ju  cruor 

xpoatvü)  cruor 

xpupio-a,  -Y]v  creper 

xp'j|j,6<;,  xpüspoi;  ern- 
st a 

xp'jo?,  xpuosit;  crusta 

xpoTiTüi  creper 

xpDoxr/.'.vu)  crusta 

xpüaiaXXo?  crusta 

xpö'^^a  creper 

xpa»Cu>  cornix 

xpiuTTiov  carpo 

xTäojj,a'.  satelles 

xTöavYjXY]?  egeo,  ina- 
nis 

xTsi«;  pecten 

xxipa<;  servo 

xT7]jj.a  satelles 

xx'lCa»  situs 

xtiXo(;  sileo 

xxiats  situs 

xxotva  situs 

xxuTtoc  supo  N. 

xDap,  xuai)-©?  cavus 

xDßiaxdtü)  cavilla,  cu- 
bitum 

xößixov  cubitum 

xDßog  cubitum 

xüßcüXov  cubitum 

xoioj,  xuo?  cavus,  in- 
ciens 

xuxeojv,  xüxocu)  cinnus 

xuxYjO-pov  coclear 

x6x)sO?  colo 

xöxvoc;  ciconia 

xöxüov,  xux'j'.C''-*  cu- 
cumis 

xuXa  cavus 

xuXi£  calix 

V.0U.6C,  clarulus,  co- 
luber 


xuXov  cilium 

xDjjLßY]  u.  s.  w.  cupa 

xuTtY],  xuTieXXov  cupa 

'Ao^piMoc,  carpa 

xuTcxco  cubitum 

xü'pcoc;  cavus 

xDpo-av'.oc:,  -iov  cur- 
tus 

xüpxoc,  xDpx'la  crassus 

xDpx6<;  curvus 

•/.öcd-oc,  cunnus 

xDGo?  cunnus 

xoGoapo?  cunnus 

xuoxk;  coleus 

xDxi(;  coleus 

Y.öxoc,  cunnus,  cutis 

xöx(x)apo?  cunnus 

xöcpoc,  xöcpoüj  cubi- 
tum, gibba 

xutov  canis 

xojxucü  cucubio,  que- 
ror 

xtüXov,  xcuX'f]  scelus 

xcuXüto  calunmia 

xcüjxY]  civis 

x(l)|j.o?  cibus 

xcojjLo?  cumera 

xcüvot;  catus,  cicuta, 
cuneus 

xcöo?  cavus 

xtJuTiY]  capio,  capulus, 
cupa 

xoj?  quis 

xoocpöc;  hebeo 

Käac,  lausiae 

\a-(rj.p6<;  langueo 

XaYYsüei  langueo 

ko.'^'^-MVf-äCo^  langueo 

Xa^'-^o«;,  Xa^veuu)  lena 

Xa-^övEc;  langueo 

Xa^cuc  langueo 

XaY][j.£va'.  lamentum 

Xaö-pcx;  lateo 

Xaö-apoc  lens 

XaUiv  lamentum 

Xaiö-apyGic;  lateo 

\ai%äc;  lena 

Xalov  luo 

Kawc,  laevus 

Xax-ic:,  -iC"-»  lacer 

Xo-.xxo?  lacus 


Xaxo?  lacer 
XaxxiC^  lacertus 
XaX-oc:,  -SO)  lallo 
XafjLßavculabor,  rabies 
Xafxla  lemures 
Xa;j.6(;  lemures 
Xd}j-TCw  limpidus 
XapLüpoc;  lemures 
Xav^avü)  lateo 
Xoc^  lacertus 
Xd^aq  lambo 
Xarcd-Cco,    -aaa>    lepi- 

dus 
Xd^aO-ov  lappa 
XaKupöc.  lepidus 
Xd-Tixo)  daps,  lambo 
Xäptvos  laridum 
XorpuY^  Inrco 
XdoO-Y]  lascivus 
Xdoxüi  ioquor 
Xdaxaopoc  lascivus 
XdaxY]  lascivus 
Xdxa^,  XaxaYsoj  latex 
Xdxp-ov,     -1^,     -Süd) 

latro 
Xaxuoaoi  latex 
Xaopa  Iura 
XaöGoc  laurus 
Xdcpapov  labor,  rabies 
XacpDOGcu  lambo 
Xa/aivo»  ligo 
Xdy-avov,   -Y|   ligO 
Xäjz'.rj.  lectus 
\rxi]xöc  lacertus 
Xd^vY]  lana 
Xduj  lascivus 
Xeßvjp'.t;  laurex 
XeßYipi?  legumen 
Ufjiyd-{'.)oi  ervurn,  le- 
gumen 
Ki'(io  lego 
Xcia  lucrum 
Asiß*rjVoc;  Liber 
Xcißtu  libo 
Xsijj-a^  limax 
XeiiJLtöv  limus,  litus 
\slo(;  levis,  lino 
XsiTiüj  linquo 
Xsiptov  letum 
Xstpo«;  letum,  luridus 
\tr/-r\y  delictus,  ligo 
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/.si/co  lingo 

\i7,-oc,  -avY]  lacertu: 
lanx 

/Jy.pava  lacertus 

Ltv.ooi  lacertus 

"/.sv.Tpov  lectus 

).ic,rj.zo  lectus 

/Ji'.c  lego 

/.£-aovov  lacio 

)J-oL<;,  XsTialo;    lapi 

Xs-T-oCj-ö'vü)  lepidu: 
lapis 

/Jz-a>,  -0?,  -pa  lapis, 
über,  lupinum 

\z'j^r/.\ioc,  lugeo 

Xsuxoc  luceo 

/.supo?  Iura 

Xs'j-'O)  luceo 

lÄ/y.rx:  lectus 

Xsyoc  lectus 

'i.k-/y.{fj)c,  lacertus 

Xs/o)  lectus 

Xsiüv  leo 

t/f-ioi  langueo 

>.Yj02lv  lassus 

>.YjO-T„  XyjSüj  lateo 

XyjI-ov,  -a?  lucrum 

).Y|-t?,  -iC,rj\s.'x'.  lucrum 

"/.YjV.äv    lacertus,     lo- 
cus! a 

"/.YjV.eoj  loquor 

/.Yjvo?  lana 

/.•^xo,  "/.Yjtto  lateo 

AYj-Tüi  lateo 

'/.•.äCo}j.a'.  lentus 

/.'.apo?  laevus 

"/.'.^äo'.ov  libo 

"/.i,^oc,  /.'-iiac  libo 

/.'.■ipo;  libo 

/.tYO-Y,v,  -o?,  -rj.  lirna 

'/.•-Yvo?  lignurn 

"/.'.(^si  Indus 

"/.'.•/.; pT'Ciü  lacertus 

/.'.•/p'.'f :<;  la<ertus 

/. '.  /.  a  ( 0  jj,''/.  i  I  asc  i  V  u  s 

/.i}x^eöü>  liinbus 

*/.tjA^-6<;,  -eöüi  libo 

'/.•.fx-vYj,     -Y,v    lim  US, 
litus 

'/.ijjLo^  jetum 


iMli-ctvoi  lirujuo 


Xiva}j.a'.  lentus 

Xivo£aO-a'  ludus 

Xivov  linum 

Xi--oc;,  -apoc,  -c/.p*fjc: 
lippus 

AI?  leo 

X'lcYO{;  ligo 

XiGTtoc:,  Xb'fo«;  lima 

X'loaoij.a'.  lito 

X'.oao?  lima 

XiGacüjjLsv  linquo 

\[-zoo'^  lira  N. 

Xlta  linum 

X'lxav-o?,  -£üü>  lito 

XiTYj,  X'lto|i.a'.  lito 

Xixo?  lino 

\\rfjrj^>bc  lingo 

Xixv-o?,  -£U(ju  lingo 

Xi'}  libo 

Xoßos;  legumen 

\o'(':(lop.a:  lego 

X6yo<;  lego 

X&Yy^  lancea 

Xo£co  lavo 

Xo'.^Yj  libo 

Xo'-Yo?  lugeo 

Xo'oopoc;  ludus 

XoijjLoc  letum 

LO'.Tzöc,  linquo 

Kolz^-oc,  sublestus 

\oz,ö<;  lacertus,  luxus 

Konic,  liber 

XoTto?,  XoTT'.jxob  lupi- 
num 

Xo'j-Gov  luceo 

Xcioxpov  lavo 

Xoöcu  lavo 

Xo'fo?  albus 

Krj/o(;  lectus 

Xooj  lavo 

X6a  lues 

XÜYoo?  luceo 

XyY'-C<J>,  XÖY'.vo?  lucta 

X'jyc  luceo 

X'JY-o?,  -iCoj  lucta, 
valgus 

X'JYpo?  lugeo 

X'jtJ-pov  Int  um 

Xoy.o;   hq^ns 

XOjj.a  lutum 

Xo'iJ.-Yp-'/'.vojj.'y.'.lulum 


Xop-vo?  pluma 
Xü'-Yj  liber,  lugeo 
Xupa  laus 
Xoai?,  X6xpov  luo 
Xuoaa  liber 
Xü)(vo?,  -vi?  luna 
Xö'ü),  Xua  luo 
Xcoß-'r],  -dojxac  labes 
Xiüiüjv    lucrum,    sal- 

vus 
Xwjjta  lodix 
|j.ä,  |j.ala  mamma 
[xaYYav-ov,  -suco  man- 

go 
{xctYsipoc;        maceria, 

mala 
fiaY-su?,  -i?  maceria, 

mala 
jj.aoa(i)  madeo 
[jLa Co?  madeo 
jj-cü^'j'.a:  mando 
jjLa'.|jLau)  mas,  mos 
!JLaivojj.a'.  memini 
[xa'lojjia'.  mas,  mos 
jjLalpa  merus 
[jLay.ap  macer,   macto 
[xaxapia  maceria 
jxaxeSvo?  macer 
Maxcoove?  macer 
jxdxsXXov  macellum 
MaxsXa  macellum 
fxaxxodü)  maccus 
jxaxpo?  macer 
jj.ocX'/  melior 
IxaXaxo?  mollis 
IxaXct/Y)  malva 
|xotXßaxa  malva 
ju/Xspo?  melior 
fj.dXI)-axr>c:,  -cuv  mollis 
jxaXxsvi?  mulier 
jjLäXXov,  |j.dX'.'3xa  me- 
lior 
fj.aXXcii;   floccus 
|j.ä}j.|rfj,  ixäiiii-a  niiiin- 

ma 
ItavtVivtu  memini 
|i.ävva  ngr. :   inannna 
[jy/vo,  |j.avo;  minor 
IJ/äpaYva  mergao 
Ij/zpaivd)     irio,     iMin- 

cco 
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jiapa-jxoc  marceo 
jxdpYj  manus 
|j.ap[jLatpco      marmor, 

menis 
jj,<xp|ia(:>  marmor 
tj.ap[jLdp-cOc,  -'-C^  iiiG- 

rus 
|j,ap(j.apo?       Mareius, 

marmor 
jxdpvafjLat        marceo, 

marmor,  Mars 
[xczpTüTO)  merx 
jjiapT'j?  memor 
ixocadofxa:  mando 
[jiacj^ot;  madeo 
lxcf.oooi  maceria 
[xäGocuv  macer 
{xd^x-a^,  -c/.C^ui  mando 
jj.daTt|  majalis 
(xa^T'.ydü)  mando 
|j.(/jt&c  madeo 
!xc/.ax.d).Y]  mala 
{jLatsL,  [xdtsioai  mons 
ixdxYjy  manticulor 
ixdx'.ov  metior 
[xati;  Matuta 
jxdyofxai  dimico, 

macto 
fxd«]^   mox 
[xsY^^«?  magnus 
ixsoifxvo?  meditor 
fjioojxac,    jxsBüjv    me- 
ditor 
liii^za  madeo 
|xs'.o(t)dü>  mirus 
[xsiXi/o?  mitis 
jX£lp-a4,  -dv.iov    mari- 

tiis 
}X£',po[j.ai  mereo 
fxs'.üjv  minor 
jxsXas;    macula,    mul- 

leus 
]X£/vO{o  mollis 
fxsXsoc;  malus 
[xsX'.,  -zor/.  mel 
[XcX'lvYj  milium 
fxsXXixo«;  mitis 
l^iÜM  promello 
[xsXxo^  mulleus 
jjijxvryjxai  memini 
'jiaova  memini 


[xsvO-YjpY]  memini 

[xevoivdcu  meinom 

[xsvoc   memini 

Msvxcüo  memini 

jx£V(jü  maneo 

|X£p-t}xvo'.,  -}XT|pa  me- 
mor 

[X£p[xep-oc.  -i^ü)  me- 
mor 

jxsp-oc,  -'.ä;,  -i^cjü  me- 
reo 

[xs3oofj,Yj  domus 

Ms33ä-ia,  Msa'dTCiyi 
amnis 

[X£-(a)oc;  medius 

jxs'xo;;  madeo 

[xsxd  met 

[x£xa[xujvioc  manticu- 
lor 

Ixsxcv.l'aO-c  cieo 

fxsxpov  meditor 

ix£xa>TCov  oculus 

|X7]0£a  madeo 

ixYjOOjx^y;'.,  !XYjO£a  me- 
ditor 

{XYjV.d-;,  -o!xc/.i  miccio 

|XYjy.oc,  !XY|V.coxoc  ma- 
cer 

[XYjXov  malus,    malus 

fXYjV,  jXYjVY]  mensis 

jxYjV'.Y^  membrum 

jXY]poppa'{JYj<;  verbena 

jXYjpo?  membrum 

p.YjXYjp  mater 

jxYjX'.doj  meti'»r 

,a7]x'.c:  metior 

{XYjXpa  mater 

fj-Yj/i  negotium 

[XYjy-o;:,  -dvYj  magnus 

fxta'.vw  mulier 

[xi^a  misceo 

}xtYvo|j.i  misceo 

fxiv.Vvrj^  mica 

jxlxpoi;  mica 

(xt'Xt/oc  mitis 

jj.c[x'.C">  mintrio 

jxcixr/fxo;  mintrio 

fX'.[xv^-y.o)  memini. 
miniscitur 

IXVOU 

(xiv  is 


{x'.vdC'^jOv  mmor. 
ixcvö'pojxac  mintrio 
tx'.vDp-oc,     -i.^(ü    min- 
trio 
[j.iv-6tü,  -'ji^to  minor 
jxcvöojp'.oc  minor 
[xi-Yü)  misceo 
jx'.aö'o?  miles 
li.looc  miser 
|x'ax6XXü)  mutilus 
txixo/.oc  mutilus 
tx'lxo;;  mitto 
[xvä  mina 
p.vdo!xa'.  memini 
[xoY-o?,       -IC,       -spo; 

moles 
ixoO'-oc,    -oopa    mam- 

phur 
[xoipc.  mereo 
ixolxoc;  muto 
jxo'.yoc  mingo 
[XGV.pcova  mucro 
jxo/.dy Yj,  [xoAoyY|  mal- 

va 
!xo).-£6co,  -oöu)  flos 
fxoXoßöo;      u.    s.    w. 

plumbum 
fxoXüvoj  mulleus 
jxov-ifxoc,  -Yj  maneo 
li.6'^oc  minor 
p,op}xoX6xxou.ai       for- 

mido 
li.opiXD-Koc,  -voc.  mur- 

millo 
|xop[x'j'pü)  fremo 
;xöp|j.(o  formido 
liopov  morum 
|x6p-oc,  -'>.  mereo 
jxopoxxov  mergae 
[xoppca  murra 
jxopxoc  morior 
|xop'fY|  forma 
Moöca  mons 
[j.oyt)--oc,  -Yjpoc  moles 
jxoyX-oc,     -£co,     -c'jo) 

moles 
|x6,   fxö  mugio 
(xüoc^  murex 
[xoYlJ-o;  mugio 
jx6o-oc,     -düj,     -aXIo«; 

mulier 
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|j.'joo;  mutus 
fxüC-ü),  -du)  mulier 
\x'j(loi  miigio 
a  0  O'  s  0  a  u. '.  m  iif rius 
'jLöO'oc  mugio 
a-jl'/  murex 
jio'.a  musca 
•jLüv.doaa'.  mugio 
tx'jv.YjC  mucus 
a-jy.oc  mutus 
(jLuy.tTjP  emungo 
ULuXdaaGii-ai  mulier 
!j.'j/.-if],  -oc,  -Xüj  molo, 

molucrum 
aöz/Ao?  mnlleus 
jj-ovapö?  mutus 
jjL'jvooc  mutus 
fxü'v-Yj,  -acO-a'.  moveo 
|j.öca  u.  s.  w.  emungo, 

mucus 
fjL'j&'.oi  mille 
!jL'Jpfxrj4    borrio,    for- 

mica 
ix'j'oui  muria 
aOc  mus 
jx'j^y.Xo'.  mulus 
>^''iz'/rj'^  mus 
fj/j'-T,;,  -IC,  -Toc   mu- 

tu-s 
[x'jT'./.rx;  mutilus 
ao/i^Uw  mugio 
wy/LÖc,  mulus 
|x'j/o;  emungo 
|AU(i'jv  mus 
|jicbA.o;  moles 
(jLüj/.'jc,  |ioj/.'jvcu   flac- 

;j.(iV/.ü>'!/  mulleus 
jjLü>}j.o?  macula 
\iGi^ry/  morum 
jxojoo;  morus 
Ixöiv'K/'.  mos 
val  enim 
va'./'  hi(t 
•/ä|x'y.  MO 

v/vv-Yj,  -o;  iionnuM 
/är-Yj,  -o;  iiemus 
vä::'j  najius 
väpoo?  n.'tj'liK 
vä&o?  no 
vä';o;  no 


vauYjYo?  navigo 
vaö?  navis 
vä'cu  no 

Vcävia?,  vsävt?  novus 
veotToc  nidus 
vsi-axoc:,  -oö-».  nidus 
vs'.o?  nidus 
völos  novus 
vstcps'.  ninguit 
vsapo;   noverca,    no- 
vus 
vsv.tap  neco 
viv.-üg,  -poc,  -de;  neco 
vE:[j.tu,  veixopLc/.:  emo 
'A^^oq,  emo,  nemus 
vsp-to  numerus 
vsvv-o-.,  -0?  nonnus 
vso-f/d;  gigno 
vEOfjLv.'.  nidus 
vsoc  novus 
vsTCooE?  nepos 
vspO-cv  nidus 
Viö;xa  nuo 
vsüp-ov,  -d  neo 
vcüOTdCüi  nuo 
vo6üj  nuo 

vl'i-cc,  -sXy]  nebula 
vs'fpo;  nefrones 
vs(n  neo 
vstü  no 
VY|  enim,  ne 
vYjOoij.o;  abdomen 
vYjOo;  abdomen 
vY|x)-a)  neo 
XYj'.d«;  no 
vY|iJ.a  neo 
vY,-'.0(;  uequam 
vYiTC'jTto?  nequam 
Ny^Pc'j?  no 
vYjp'.To?  rite 
vYi-io;  insula 
vYj ■:':'■/.  anas 
vY|Tpov  neo 
vYi/oi  no 
vlv  is 

v'.-':o|j.a'.  roniveo 
viTpov  nitrum 
v'l'f/,  vt'fd?  nin^'uit 
v'.'f»'.  iiingnit 

VO'/     IM) 

voi^o;  gr. :  andai)nta 


vouTj,  vojj-oc  emo 
voji,:}j.o(;  nummus 
voix'.ajjia  numerus 
vojjLOf;  emo,  numerus 
vooc,  vo^ti)  nuo 
vdoto?  nidus 
voD|jifjLOi;  nummus 
voö?  sentio 
v6,  v6v,  vöv  nunc 
v6y.x-tuo,  -zooc  nox 
vüfX'fYi  nubo 
v6^  nox 
vDo?  nurus 

V  6  30  tu  nuo 

v'joT-a-Xoc,  -dCü>   nuo 
v'jy/y.  nox 

V  (!)('.)  nos 
vcüxap  neco 
voj/.sijLst;  lanio 
vtu[j.da>    emo,    nume- 
rus 

vtopsl  Nerio 
vüixo-c,  -V  natis 
4aLvto  caro,  novacula 
^avö-o«;  canus 
tdv'.ov  novacula 
4svo;  hostis 
Ispo?  serenus 
^sto  caro,  novacula 
QYjpo«;  serenus,  seria 
cocvov  novacula 
cmjO-oc  canus 
4ÖA0V  silva 
4'jv  com  N. 
^'jwevo'-pe  nebula 
copov  novacula 
4'joj  novacula 
ö-  similis 
ö,  Y|  iste 
od  vae,  vah 
oap  sero 
o[ipa  uva 
öj^pix-a/.a,   -la  uva 
ÖYy-dojj.a'.  unco 
tj'{y.rjc,  nanciscor,   iiii- 

cus 
o7|j.o(;  ago,  geiiiinus 
oYyvr]  acinus 
oo£po(;  veiisica 
oo|j.Yi  odor 
ooo;  cedo,  exhul 
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ooo'j^  dens 

odi 

oCoq  OS 

oCcü  odor 

o^v-loq  divido 

oO-o fjLai  custos 

oO-p'.^  salvus 

oI'yvojj,'.  vicis 

oUa  Video 

oloaoi),     oi^oc;,     o'.o|JLa 

aemidus 
o'Xöq  vae 
olv.o?  vicus 
olv.Toc;  aeger 
olxTpö<;  aeger 
ot[j.a  ira 
oIij-Y]  eo 
otjjio?  eo,  via 
olvoTCOTYjp  bibo 
otvo(;,  olvYj  unus 
olvo?,  oivY|  vinum 
olvocpXo^  fluo 
oi'cifxat  avis,  autumo, 

c>men 
o'.oTCoXo?  opilio 
o'.oc;  unus 
o'.c;  Ovis 

oXoK-ri,  -axf]   squalus 
o'.jo?,  oia'j«  vieo 
oi-xo?  arista,  divido 
olaxpo?  ira 
olxoc  utor 
o'.covo?  avis 
ov.a  que 
oxsXXü)  o- 
ov.vo(;  oculus 
ov.yoc.  unco 
oxpt?  acer 
oxxa/vXo?  oculus 

OV.XO)    octo 

oAsö-poc,  oXsv.cu  aboleo 
öX£xpävo(;  lacertus 
o)iy.(ju  ulciscor 
ok'.fjpoc^     labo,     libo, 

lubricus 
o/v'1yo;  nihil 
öXv-o?  sulcus 
o)sX'j{j.t  aboleo 
h\ok>T(r/.ia  ulula 
0X0X6^(1)  ulula 


6X06 g,  öXoslxat  salvus 
oXo?  salvus 
oXocpopojjLai  ulula 
ojjLaXo?  similis 
o[jißpo?  amnis,  imber 
6|j.iX-oc,  -la,  -£0)  miles 
op.i/£iv  mingo 
o|j.'.-/Xy)  mingo 
ofjL}i.a  oculus 
6jj.6YVio^  genius 
ofjLoCü^  conjux 
6ij.oco<;  similis 
o}jLopYvöp.t  mergae 
b\i.6c,  Ojxoü  similis 
ofjLTCVY]  u.  s.  w.  epulae. 

ops 
ojjLcpaXo?  umbilicus 
ov£  enim 
ov^o?  sentina 
hvid  onus 
övox[v§'.o?  cieo 
ovo|xa  nomen 
ovofxa'.  nota 
ovo?  asinus 
övo-(a)x6(;,  -xocCü)  nota 
ovd|  unguis 
ö|tv7]  acer,  occa 
0^6 Y|  ornus 
o^upsYjxta  ringor 
o^oc,  Ö^og  aceo,  acer 

OTZ      O 

öTiaXXtov  opalus 
OTtaxpot;  salvus 
öKaitiV,  oKri^ot;  apis- 

cor 
oTtY]  queo 
oitt-iS-sv,  -aO-ev  ob 
öTtiTtsoü)  ob,  oculus 
ö7iia(o)(o  ob 
otcÖi;,    oTtosti;    amnis, 

opimus,  sucus 
oTZKazu.  oculus 
OTTO',  quis,  ubi 
öTCuiü)  uxor 

OlKDTCa,     OTTYj    OCUluS 

OTCCüpa  ops 
opdo)  vereor 
bpYaw  virgo 
öpY^Cü)  vergo 
opYY]  urgeo 
opYö'.a  rego 


opZioi  ordior 
opsY-vojj.'.,  -to  rego 
op£xx6<;  rectus 
op£)(i)£ü)  ringor 
opö-oc:,    dor.     f>opd'6<; 

ardvius 
opO-poc;  orior 
opCYvdojjiai  rego 
opl'vu)  rivus 
opxocvY]  sarcio 
opxoc;  sarcio 
opiLo-d-oq  sero 
6pji-Y|,  -aoj  serum 
6p(i.'.a  sero 
opjjLoc;  sero 
opvD|i.c,    orjoöu)   orior, 

ruo 
opoßoc;  ervum 
hp6-(tiia  rego 
opovxai  vereor 
opoQ  serum 
opoc;  Verruca 
6po<;  urvus 
öpo6(o  orior 
opocpos  rudis 
SpTTT]^  sarpio 
tjpzod-öp^  Verruca 
opya  arvina 
öpuYv],  öpoyri  arrugia 
opuYfJ-oc;  rugio 
opo/T]  runco 
opüaaw  runco 
op^avoc,  orbus 
opcpvYj.  robus 
opcpv-o?,  -woY]?  robus 
opcpoßoxai  orbus 
op)(^a[j.oc  rigeo 
opyävri  vergo 
opiaxoc,  vergo 
op)(£0|j.a'.  orior 
opcopa  orior 
oq  is,  sui 
oc;x£  cunque,  que 
oaas  oculus 
o3xaxoi;  os 
öoxeov  os 
oaxpaxov  os 
ho'~fprj.ao\}.ai     fragro, 

odor 
öacpug  offa,  os 
oayoq  OS 
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ots  que 

h'oxol  attat 

oTpü'vcü  o-,  trua 

oh  haud 

ood,    oüä,  o'ja'l    vae, 

vah 
o'Joo?  cedo 
ooO-ao  über 
oht.t  salvus 
o'jXyj  volnus 
oö'f.oz  lana 
r/joa/rj-  uiTuncum 
o'jo-s'u),  -'la  urina 
o'Joov  urina 
o'j&o?  vereor 
ohooc  urvus 
ouc;  auris 
ooxo;  aliuta 
oöxoc-l'  is 
o'V/'l  hie,  negotium 
o'faxa  vomer 
0'fi)-aXfx6s  oculus 
oz'.c  anguis 
ö'iXioxavoj  o- 
ö'fvt;  vomer 
ö'ff/'j;  frons 
WfKz'iC,  vectis 
^//v/  acinus 
0/0^,  ö/£Ci;j.v.:   veho 
O'i  voco 
o'!/E,  o'ii  ob 
o'io|xat  oculus 
7:ä  quis 

::aY-r„  -o;  paciscor 
Tta'.-v./.Y,  palea,  pollen 
rat;  paucus,   jiubes 
za'.'fij-oj  facies 
Tuaito  pavio 
z-y).'/.:  proful 
-r/./.ä;iY|   paliiia 
ra/.£Öü>  calurunia 
-a/.-Y,,    -atco     palma, 

paipo 
TT-i/.Y,  palea,  pollen 
-a/.v.öc  pal  US 
::'>'././.'•/.;  paelex 
«ä/J.üj    paipo.    ()f'Ilo. 

vallus 
z-i/iiY,  pellis 
r.öj.rj^  pal  US 
i:a>.ovüi  pollen,  puls 


Tiav'.a  penus 
Ttavv'jyio;  nox 
ravu-'c/.  pannus 
TToti  baxea 
-aq  pax 
TTtt-al  babae 
TcdcTC-a,  -a-ac  u.s.w. 

papa 
-ap-  per,  porlicus 
-apa  per 
-apal  prae 
Trapa'-tdc ,        -stocosi; 

porticus,  postis 
TCapoaxo?        pratum, 

spurcus 

TZtXOZ'.rj.    OS 

TTaoYjöov  auris,  os 

Trapi^svoTCiTCY]?  oculus 

TCap\)-£voc  virgo 

Trdpoc  per 

flappd-'.ov  porrum 

Ttrxozdotq  porticus, 
postis 

-dpratov  pratum 

■Rä'oasd-a'.  cavus 

TrdoKoc  squalus 

^ia^j-dXYj  palea,  pollen 

T,d-zrj.\oz  paciscor, 
palus 

rd^aa^O-a-   pasc<' 

izuzzii)  palus,  quatio 

TCa-jxdc  porticus,  pos- 
tis 

Tzdayu)  defendo 

TCaidvYj  peteo 

rz^/.xot.zioi  quatio 

~aTeo|j.a'.  pasco 

TzaxYjp  pater 

Tzdr-o?,   -£(o   poilS 

Trdxo;  pannus 

Traxpoo;  pater 

Trdxpo);  pater 

~rjSir,rj^    paUCUS 

rr/.o;  (tcoOi;  V)  pubes 
r:ao(o   u.  s.  w.   paucus 
-'/.'f'/.dC't)  pam})imis 
rJx/^'r^  paciscor 
ua/'i<;  pinguis 
::ao>X'/'.  })arioida 

TTEOd     JKMÜscqUUH,   peS 

TCSOY,  j)edic.'i 


7ZS0Ö/.0V  pes 

Tcsoov,     TCSOiov     oppi- 

dum,  pes 
TCE^-a,  -6?  acupedius, 

pes 
r:£t  qul,  quis 
TTclx^co  fido 
-£'.y.co  pingo 
-£lva  paene 
iTc'.vYjV  areo,  paene 
uslp-a,  -doj,-dCü)  peri- 

culum 
TTslpcü  porta 
TcscGi;  tido 
7retc|j.a      offendimen- 

tum 
TCEy.O(;  pecten 
TTEx-o),  -xü),  -x£ü>  pecten 

TTsXaYo?  plaga 

itsXdCeiv  pello 

TtiXavo;  planus,  pol- 
len, puls 

TreXa;  pellis,  pello 

-nzkkrj.  tilia 

ueXeta  palleo,  pa- 
lumbes 

7rsX£|i,'lCo>  paipo,  pel- 
lo, populus 

TreX'4,  ireXtv.7]  peluis 

TicX'.oc:,  TCsXXöc  palleo 

TtsXtxvo;,  TisX'.ovo; 
palleo 

TCsXtyvr,  peluis 

TtsXXa  peluis 

7te)j.Y|?  maked. :  i)al- 
leo 

TTsX/vi?,  TTs/.:?  peluis 

TrEXaa   pellis 

7ieXojj.a'.  colo 

::E/.x*q  pellis 

ireXo),  tteXoij.'Z'.  o|)ilio, 
poples 

TiEix^ft;,  7t£}j/f'4  i)ain- 
pinus 

TisvecxYj;  penitus 

7:£vD-£po<;  otrendiiiicn- 
tuin 

llsviJ-s'i?  condio 

TCevi)-o;  defendo 

zEvxs  (piinqnc 

TTSVXYV.OVXOOOC    rcillH'^ 
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-£oc  peius 

-£-ap-£lv,         -£U3tJJ.0C; 

pareo 
-£:r£XTü)|jL£va      paluS; 

puls 
:i£7i£pc  piper 
;i£7cpü)tc/.i  pars 
-£-Tp[,a  coquo 
TT £71  CUV  coquo 
:r£p  gr.:  per 
rc£palo<;  per 
7r='pä(v)per,  perperam 
Ti£pato  porta 
n:£pöo[xac  pedo 
7T£p^a>  forfex,  perdo 
-£pi,  Tcipi  per 
7i£ptY]jj.£yvX£u>  macto 
-£pcxaXXY|c  per 
7C£pi7iia}j.(y,Ta  pinso 
;i£p'.TcX6jx£vci<;  colo 
-£p-/tTj   porcus,   perca 

N. 
-£p-/.v6c  fario,  pulcher, 

spargo 
7iEpvT|jj.t  pario,  porta, 

pretiurn 

TitpTZBp-OC.  ,  -£60[Xai 

perperam 
-£pt£0(jL)X£  pamphyl. : 

per,  pretium 
zspuat  per 
-EC3-ÜJ  coquo 
^tiTr/.-Xov,    -Xo(;,    -aoc:, 

-ap.a  pateo 
:r£To:vvu[j.i  pateo 
7:£xo|xai  penna 
-£Tp-a,  -0?  petigo,  tri- 

quetrus 
-£üv.aIijxo<;  pugil 
7U£uxeoav6?  pugil 
:r£6v.Yj   pugil 
;i£cp£ipä'v.ovx£<;  ferus 
-i'jiK;  coquo 
Tz-fi  quis 

71'?],  7CY]TC0xa  queo 
TwYiYavov  pagin a 
7CTjY-!J.a,  -0?  paciscor 
T^YjYvofxi  paciscor 
::y|).Tj4  peluis 
TCYj/iv.o?  qualis 
-YjXoc  squalus 


tcyjXdi  procul 
7TY];i.oc  paene,  patior 
TiYjViv.a  quam 

TtYjV-Oi;,  -Y|,  -lOV, 

-iCo|xai  pannus 
TiYjd?  paricjda 
TiYjpoc;  patior 
TtYjTsa,  TCYjXltac  quatio 
TCYjTTOj  paciscor 
ru-  ob 

Tclap,  Titov  opimus 
u'lyYaXoc,  Tircf'^v  pin- 

go 
TCi-oiVvVöTi  dico,  prope 
TCtoüü)  opimus 
Ti'.ICco  penis 
TtuS-Yiv.o?  foedus 
TitD-oc;,    7tt\)-ay.vY]    fide- 

lia 
Ticxpog  piget,  pingo 
uiXew  pilo 

TCiXiTraYH-'^?  pulpo 

TCiXva|j.o'.iappello,pello 

TzCkvov  palleo 

TicXo?  pilleus 

tiijxeXyi  opimus,  pin- 
^  guis 

7itjj.n:).Yj[J,'.  pleo 

TT:tvDX0(;  opinor 

ut'vto,  TTtvov  bibo 

Tt'iKoc,  pipilo 

-jüiTTTriC^^  pipilo 

TttTipc/auoj  pario,  por- 
ta, pretium 

tci'tixcü  penna 

TiLTvo»,  TTiTipa  pipilo 

TiiGog,  Titoooc;  pisum 

Tiiaaa  pix 

'Kioxic,  fido 

Tttxveco  penna 

TCixvr]}jL'.  pateo 

TrtxüXo?  petulans 

:rixo<;  pinus 

TiicpiY^j  TTicpaXX'.c;  pi- 
pilo 

7:t'ü)V,  Tzlspoc.  opimus 

irXäY°?;  TcXdYiO(;plaga 

TiXa^aoo  palus 

TrXdCo)  plango 

TcXdö'-avov,  -avY)  plan- 
ta 


TrXdx-iyo(;,    -£poi;,    -ic; 

plancus 
TiXaxoö?  plancus,  puls 
TrXavdü)  })alor 
TcXä4  plancus,  puls 
TrXdaacu,  TtXdxxco  puls 
TirXaxaYY]  planta 
TiXdx-avog,  -Y],  -c/.jx(ov 

planta 
TcXdx-oc:,  -'J?  planta 
TiXe^lxa  plecto 
tcXeec  plus 

T^Xsicov,  t^XeIoxoc  1)1us 
TtX£y,x*rj  plecto 
TzkBVM),  -oc,  plecto 
7tX£ü|j.ojv  pulmo 
tcXeü)  pluo 
tlXecui;  pleo 
TzKr^^(-voi}.i,  -Y|  plango 
ttXyj^'-o?,  -6c  plebes 
TiXYj{)'üi  pleo 
TiXYjXxpov  plango 
7rXYjjjLu.öpr/.  ploro 

TCXYjfj,|xöp'.c:  murcia 
irXYjpYj?  pleo 
TcXY]aacü  plango 
irXlvi^o?  later,  pila 

TcXov.-ajJLOC,    -oQ,  -v.voc 

plecto 
TiXoxYj  plecto 
izlooc,  pluo 
TzXobzoc.  pleo 
uXoxiJLot;  plecto 
'rcXö-fxa,  -xo<;  pluo 
ttXov-ü),  -xy|P  pluo 
TtXcoxoc:  ploro 
Tcv£Ö;i.iov  pulmo 
noa^  Tzoic/.  pavio 
Tzoorj.izof;  cunctus 
Tzoo^q'JBvAi;    nanciscor 
7ro§ov.dxv/rj   cingo 
Tzo^i  quis 
Tzod-oc.  fanum 
7t ol  quis 
7t Ol  alioqui 
iioiv.iXoq  pingo 
TtoijxYjv  opilio,    pasco 
7rotvY|  caerimonia 
Tiolo<;  cujus,  quis 
Ttotrpaoou)  pustula 
Tz6v.o(;  pecten 
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palpo,  populus 
TTÖX'.o?  paileo 
-6X'.?,  üToXi;  populus 
~6\zoq  polien,  puls 

-r/L-OZ,    -SUCü  COlo,  CO- 

ius 
-oKü^tzxoq  fanum 
-oX'jXtj'.o?  latro 
-o'aüööy.v  vervex 
-o'k'jc,  pleo 
-o/v'jxkä?  tollo 
-ofjL'f-'jc,  -oXü^   pam- 

pinus 
-ovToc  pons 
~6-r/.'/o^^  coquo 
:topoav.6?  pratum 
-op-sütü,    -LC">    porta 
-o&O-jxo?  porta 
-op-'.c,  -Ta^,  -t:?  pario 
-opxr,c  conipesco 
-öp/.o?  Parca 
-opy.o;  porcus 
-ioo:;  porta 

-rjr,iui,    TIOpjO)    pOlTO 

-oo-:'  per,  pretium 
-op'f'jpoj  furo 
-Ö2{)-Yj  cauda,  penis 
-o-'.c  potis 
-o-:;  bi))0 
-6:; -05  quot 
Tzö-zt  pte 

-'^Tspo?  quis,  uter 
roT-Yj,  -aop.a:  penna 
-oTYiP'-ov  hibo 
-rjz':  apud,  at,  peto 
-ÖT/'.a  i)otJs 
::öto^  hibo 
noO  quis 
-00;  pes 
rpav.vöv  sparj:o 
r.cäfxog  jirandiurii 
-pä'v  praudium 
npä/Y,;  proiiuö 
-pa-'loc;  <:oi-pu.s,  jiul- 

[)a 
Tcpäcov  porruiri 
nps'.Yo;  prior 
rtpsiv  pi'ior 
-peio-^o^,  -Y'Ji   prior 
*pe:ret,  :cpen(»  corpus 


-ps?  pretium 

-pEC-^Dc,  -vDc  per, 
augur 

-pr,vYj(;  pronus 

iipiacö-a:  pario 

Ttpi'v  per,  prior 

TCP 6  pro 

rcpoc'.fjL'.  prodeo 

-p6xa  proceres 

-poaoc  per,  prandium 

-po-£tr|;;  penna,  pro- 
pitius 

-po-p£(uv  proprius 

-p6::3ü)  pretium 

Tc&osoüTCov  oculus 

-poTa'.vl,  protmus 

irpötcpoc  pro 

-poiL,  -po?  per,  pre- 
tium 

-poflvJ^YjU.:  praeda 

-poö(;x)vo?  prunus 

Tipo/vu  pronus 

TCpcoYjV  prandium 

Tipcüt  pro,  prandium 

Trpo4  spargo 

-pto-spuji  pro 

TCpü>pa  prora 

7Z(3(x)zo<;  prandium 

-xa'lpoj  sternuo 

TCTdpv'j}j.i  sternuo 

7iT£>ia  populus,  tilia 

TCTEpva  perna 

-Tspov  accipiter,  pen- 
na 

-xsp'j4  penna,  proj)- 
tervus 

7zz^r^z':^^)  taceo 

TCT'lXov  pilus,  pulvinus, 
vespert  ilio 

TTX'.-avYj  pinso 

TCxio':a>  pinso 

TCxöv.,  TCxojui  ])aveo 

TCxoi-a,  -£(i)  ])ave<» 

-xöpo|xa'.  j)aveo 

-x'j-"(i*  lugi«j 

rwX!>/Y|  fugio 

;:xijpo)  consterno 

zx'i-üj,  -a/.ov  spu(t 

-xü»|j.a  jjcniia 

Tzxoo":«!»  laceo 

7:'V,'Y,  puppis 
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-oYjjtalo?  pumilus  , 
TcÜYjJLayoc   pugil 
-f)Y-{j.Yj,  -CUV  pugil 
TCüSap'lCcü  tripudium 
-dO-jj-YjV  fundus 
-68-cü  pus 
-u'ip  purus  X. 
-üxxY,?  pugil 
-6Xy)  populus 
Tcü/^YY^?  pilus 
-oaaxoc  puppis 
rcüvoa^  fundus 
7x6vvo<;,  Kovoc,  puppis 
KÖc,  pugil 

-ÖO?,    TCÖOV,    TCÜYj,    ~OCU 

pus 
-öp  purus 
-öxiC«>  spuo 
-tuY^ov  paciscor 
TZiiikioiia:  Colo 
TCübXot;  pulius 
7r<jüij.a  bibo 
TTcuvo)  bibo 
a(I)c  quis 
-(7j'j  opilio,  pasco 
pa  arma 
paßo-o?,  -iC«)  verbena, 

verpa 
iaoaKöq  radix 
'^0.01^0!^  radix 
päSi4  radix 
patß6^  vergo 
päy-o?  cento 
p  r/.  y.x  0  '1  a  m  f ra  c  tus 
pä'4  fragum.  racenms 
pocTii?  rapum,  repens, 

verbena,  verpa 
pctTkXat  amfractus 
pä^xü),   prATi'lc;  sarcio 
päTcüc;  rapum 
paxävYj  verto 
pacf-Yj,       -'l?       -^nrcio, 

verbena 

pOCf-D?,       -aVO;,        -C/.VT| 

rapum 
pjYy-<*>,  psY/.ii>  ringor 
pEji.ßui  vergo 
psTCcu  repens 
pcöjxa  Koma 
p£(ii  Roma 
pYjYo<;  vergo 

•I!» 
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priiuiv  rar  US 

pYjfjLa  verbum 

pfixivri  rasis 

(/)pYjTpa  reor,  ver- 
bum 

pY]x(op  verbum 

pY]-cc  verbum 

pl'(OQ  frigeo 

piC^^i  radix 

pi'vYj  serra 

^iov  Verruca 

piov.oi;  riseus  N. 

poYo?  rogus 

pooov   rosa 

poij-ßoc;  vergo 

pofxoc  vermis 

pooc  Roma 

poTc-aXov,  -Yj  repens 

poüc'.o?  russus 

pocpsü),  po'fo?  sorbeo 

p6jd'o<;  ri rigor 

P'jYXo?  ringor 

püCeiv  rugio 

püxavY]  runco 

pöooc;  ruga 

pötY]  rumex 

6 DT'.?  ruga 

pD;p-£(o.  -aiv(o  sorbeo 

ptoSio?  ardea 

pojjxY],  püivvDjjLi  Roma 

pcd^  vergo 

poüTTo?  sarpio 

poVl;  rapum,  sarpio 

c/  quis 

caßavov  sabanum 

aaipo)  sario 

adv.y.o?  Saccus 

Gav.y  '■/p(ov)  sa  ccharum 

ao:Xoc,  oaXTj  salum 

c'/[i.ß6y.Yj  sambuca 

oavi?  tabula 

Sa/oy.)v£/Y]<;  sanus 

cao?,  Gcüi;  sanuS;  tu- 
meo 

oap^  truncus 

Gapos;,  aapooj  sario 

ca-f-f]?  faber,  fanum, 
sapio 

o^swupL'.  segnis 

oßüi^a'.  segnis 

Gs'.pa  obturo 


GsxD?  cucumis 
Gslcz-g  sol 
osXyivt]  sol 
asfj-'.oaXt?  simila 
a£aü'£>oc  tueor 
GSüüj  ceveo.  cieo 
aY]y.6c:  saepe 
GYjXta  tellus 
aY]|j.a  gr. :  inquam 
oYjjxepov  -ce 
aY|Trü>  sapio 
OY]?  tinea 
aiCw  singultus 
aixöc,  Gty.oo?  cucumis 
aty)(-6c:,  -aivoj  taedet 
GiXiYv'.ov  siligo 
GiX(X)'-  Sil 
at}j.6<;  simus 
Gt'vojj.f/1,    Gtvoc    soni- 

um,  tinea 
al^iq  singultus 
Gi'cpüjv  tibia 
GVMioc,  scaevus 
Gxaipto  coruscus,  cur- 

rus,  scurra 
Gy.aXY|v6(;  scelus 
ay.aXii;    calix,    furca^ 

scalpo 
GxaXX'.ov  calix 
Gy.dllo)  furca,  clades, 

quisquiliae 
Gzalo'^i  scalpo,   talpa 
Gy.avoaXov  scando 
Gy.r/.TtavTj,   Gyaictto  ca- 

PO 

Gy,api(p-0(;  ,        -äojiat 

scribo 
cy.rxöpo?  scaurus 
GxsoävvDji'  scandula 
cy.eXI(o  squalus 
GxeX-o?,  -'1?  scelus 
GxsTiapvov  capo 
Gy.£TCxop.a'.  specio 
Gxepacpo?  careo 
Gy.YjvY]  casa 
Gy.Y|TCTpov  scamnum 
GTrYjTCTü)  scamnum 
Gy.Y]Ttu)v  scamnum 
Gzta  caelum,  scaeva 
Gy.'lovajjiai  Scandula 
Gycjj.TCTa)  dissipo 


Gxijj.Trojv  cippus 

axivoaXp.6?  scandula 

Gxi'ucov  cippus 

Gy.iptau)  scurra 

oy.o'.o<;  gr.:  caelurn, 
scaeva 

oxoTTiog  cippus,  dis- 
sipo 

GxoX'.o?  scelus 

Gy.oXo^p  scalpo 

gv.ok6<q,  Gy.0TiY|  specio 

GxopTLio?  sparus 

oxöpo(;  seco 

GxüX'.ov  squalus 

gxdXXcjü  quisquiliae, 
sculna 

oxdX-ov,  -öü)  obscurus 

GXüpO-aXtoi;  curtus 

GXüpö-al  curtus 

GxöToc;  cutis 

GXüjp  muscerda 

Gxw'ji  specio 

Gfiato  macula 

G|j,£po-v6<; ,  -aiAoc. 
mordeo 

GfXYiiJLa  macula 

GjjLY]x.o3  macula 

G|j.t:xp6i;  mica 

GjjLl'Xf]  mica 

G,atv6Y|  mica 

G(j.64a>v  emungo 

Gjj.u))(ü)  macula 

Qooc,  sanus 

Gopo?  obturo 

Gocpo?  faber,  sapiO; 
tueor 

GTrdciJ'Yi  sponda 

GiTcaipü)  parra,  sperno 

oKrj.ipiti  sternuo 

cjraXa^   talpa 

oTtaXi?  spolium 

GTCapaGtov  parra 

GTcapYTj  spargo 

GTiapvoc;  parum 

GirdpT-Y],  -ov  sporta 

oTzo.pzöc,  sporta 

OKaxikri  squalus 

GTCau)  spons 

GTtslpa  sporta 

GTTsipü)  spargo 

ouevoco  spondeo 
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oTtso;  spiru 
oTzkrj^ooKo^  parra 
G-ep|j.a  spargo 
GKY,/.-a'.ov,  -UYC,  Spiro 
j-'.OY|C,    GK'.o'.oz    spa- 

tium 
jiü'.oo-c'.c,    -O-sv    spa- 

lium 
^j-'.t^äixTj  spatium 
z-'.'l-o^,  -Ö.Q  pinna 
G-'.voslpa  peiideo 
--'.vd-ap'.c   spinturnix 
z-KÖL-^'/'/rj.  Wen 
--"/.Yjoo;  spleiideo 
^-/vYjV  lien 
CTTOYYoc  fungus 
o:rovoY|  spondeo 
G-o'joYj  studeo 
c-'jpi-^,  -o'.ov  sporta 
zzo.'^6i/  stagnum 
GxaO-a&c  sto 
-totCt"  stagnum 
cTc/.Ic  stipo 
zzo.y.'Jx  stagnum 
jxa/.afs:  strigilis 
zzÖLi.'.'l  locus 
CTa fj.lv  sto 

'TC/.jJ-VOC    sto 

cTOLvöiij  destino 
j-cz-j'.;  sto 
'j'otTYjO  sto 
jxatoc  sto 
-Ta'i'J/.Yj  stannum 
■iT-y.opo^  restauro 
oTsotp  stipo 

tego 
CTS'l.iiüj  stipo 
':T£'.pa  öterilis 
Gie-z/iü  mustela,  vesti- 

^ium 
cTtv.t'.v.Ö!;  tego 
ott/.Y'l;  strigilis 
zzz).z-('(i(i  strigilis 
zztLzo^  locuü 
-str/.s/o;  locus 
-jTe/./.uj  locus 
zzi^k^^jut  teiüMo 

ton«) 
oxEpY^voi  stercus 


-:T£pY^<S  strigilis.  tergo 
axspY"^  servo 
oxspeo?  sterilis 
GXtp-sto,  -icjv.co  stellio 
jxspioot;  sterilis 
oxepvov  sterno 
axspofxai  stellio 
oxsp'spviov  sterilis 
axsp'-tvto;  torpeo 
ax£p'fo<;  tergum 
axsöxai  restauro 
oxyjXyj  locus,  sto 
axYjtj.tov  stamen 
ax'>y..  öx'.o?  stipo 
ax'.ßapoc  stipo 
-x'.'ßY,  stipo 
tsx'.YlJ-a  instigo 
ax'lwOü  instigo 
ox'.xxck;  instigo 
ox'IXyj  stipo 
GX'.7:x6(;  stipo 
oxl'foc.  ox'.'fpo?  stipo 
oxASYY^?  strigilis 
axo^'.iä'  restauro 
3xo'.^iY^  stipo 
ztol/oc,  vestigium 
zzö'/.oc,  locus 
ax6vo>;  tono 


)|V. 


/OjJ.!. 


sterno 

axpaßd?  strebula 

zz^a-^'(-ctKr^,  -a\öin 
string<j 

zz^jo.'('(-6c„  -si»oj  strin- 
go 

oTpaxö^  sterno 

Gxp£ji"/.o;  strebula^ 
Struma 

zx[jzij'^o\),fj.\  slringo 

GxpYjVYjt;,  otpYjV&<;  ste- 
rilis, strenuus 

zxyf^y'j!^oi  streimus 

GxptY^  strin^'o 

zz(jö^fio<;  streijula 

zzyj-('('yhrj<;  stringo 

':xpoöi>o;  turdus 

ilxpö}j.(uv  Roma 

Gxpü>)j.-'/,  -VYj  sierno, 
Strumen 

-xpciivvuitt  hterno 

zz'y(iiu  stupeo 


ax'jXo?,3xö|xa  restauro 
oxuTüaCs'.  stuprum 
GXüTiYj  stupa 
axoTtoc:  stupa 
oxö'ü)  restauro,  stoli- 

dus 
GL)  tu 

Gußa^  subo 
gdCo^  conjux 
z6v.y-oc,  -d?,  -IC  soc- 

cus 
GOjji'f^cipa)  serenus 
o'jv  com  N. 
GÜpjiYj  turba 
Göp^Y^  susurrus 

G'J?   sus 

Gijcpap  suber 
GcpaodCuj  pendeo 
G'falpct  sperno 
GcpdXXo)  fallo 
ccf/apaYsw  spargo 
GcpdpaY-oc,  -sojjiac  fra- 

gor 
GccE  Sabini 
ocpeoavo?  pendeo 
c'^svoovYj  pendeo 
G(pYjV.6(ü  fascis 

G'fYjC,   fucus 
c'-ploYj,  G'^ioc^  iides 
G(p6YYo?  fungus 
Gcpo5p6^  pendeo 
G'^poc;  Sabini 
acpup'l<;  sporta 
G'füpöv  scaurus 
ccpopov,  G'f  öpa  sperno 
GyaXi*;  furca 
G/oitü  scio 
cyeo-Y^,    -äp'.ov    scan- 

dula 
G/io-Y|,  -a4  sciud(j 
GyiCf'^)  3y'-C'>'-  scindu 
G/ivooiX}j.o;    scandula 
G/otvo?  tuiiis 
cöjy.o;   tumeo 
GOipOC,     Gujpaxo^     oi»- 

turo 
xczYY^vov  tacda,  t.ixim 
xry.'.via  tcudu 
xaxepöi;  laljco 
xv."/.a'.T:(up&{   patior 
xa/.avxov   toUo 


Tri 
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xaKaoc,  tollo 
zaKäc  tollo 
zaKciLOca'.  tollo 
zäX'.q  talea 
xa^iirxc,  timeo 
xavaöc  tendo 
xavD-,  tavaoi;  tenuis 
TotvüjjLa'.  tendo 
xaTTTi?  tempus 
tdpß-o?,  -eoü  torvus 
xdpYO«;  strix 
xapa'wd  torreo 
xapcp6<;,  xccp^f  sa  fortis 
läo'.c.  tendo 
zärjoixi  temo 
xdxa  tata 
xaxüpac  tetrinnio 
TaüYEXO(;  indiges 
xauc;  tumeo 
xa6x-aao?,  -sa?  tussis 
xatu?,  xaox;  pavo 
x£  que 
XEYT"^  tingo 
xsY-os,  -"^i  tego 
xsivco  tendo 
xeIov  quis 
xslpo)  tero 
xEiyo;;  agger,  fingo 
xc'u)  caerimonia 
x£xxu)v  texo 
Xc/.c/.fjLOJv  tollo 
XcXs^co  colo 
xeXoc  celeber,  procul 
xkp.-o.yoz,  -svotg    tem- 

plum 
xep-vw  antemna,  tem- 

plum 
TEfATi-^r],     -!)pry.    tem- 

plnm 
xEvoü)  teniplum,  ton- 

deo 
xsvtJ-TjC,  Tev^'cu«;  con- 

dio 
xEvo-o)  tondeo 
xsvvet  tono 
xEvtov  tendo 
xeo  quis 
xE-xdc  coquo 
x£pejj.vov  trabs 
xspExpov  tero 
xEpEo>  tero 


x£pY]oa)v  tarmes 
xEpTjV  tener 
xspO-pov  termen 
XEppi-a,  -(UV  termen 
xspTiixEocDvoi;  trepit 
x£p7ra)|XESa  trepit 
xEpcjOfxai  torreo 
xsp-'jc,    -6vY]<;    tener, 

tero 
xEp'-po«;  tergum 
xEp)(vo?  termes 
xsaaapE?  quattuor 
xExcc.Y^^  tengo 
xExavo?  tendo 
xExiYj|j,a'.  cura 
XExpocCoYot;  quattuor 
xExpa-^,  -§a)v   tetrin- 
nio 
XcxparrXoöc;  quattuor 
xExpd-oD?  quattuor 
xExpda)v  tetrinnio 
xsxxa  tata 

xEcppa  favilla,  tepeo 
xsyvY]  texo 
x'qßEvvo?  teba 
xYjYOLvov  taeda,  taxim 
xYjXEoojv  tabeo 
xrjxco  tabeo,  taceo 
zrfKt  procul 
xYjXEÖ'dcü  talea 
xY]}ia  tabula,  tellus 
xYjX'lxGc  talis 
xYjXt-?  talea,  talla 
xYjXoYExog   carus,   in- 
diges 
xyjjxeX-e'ü),  -Tjc;  timeo 
x'fiJjLEpov  -ce 
XYJXC/.U)  mustela 
Ty]uy£xo?  indiges 
xiYpi?  tigris 
x'l^rj|i.t  facio 
xid-'q^rf]  felo 
xi)iai  populus,  tilia 
xiKko)     cillo,     titillo, 

vello 
zlloQ  tinea 
xtiJLä'opo?  vereor 
x'.fj.Yj  caerimonia 
xivo)  caerimonia 

XITTOXE,    XITIXE    ptC 

xi<;,  xijXk;  quis 


xixacvco  tendo 
Tlxä'v  titio 
x'lxa-?,  -c  titulus 
xcxY]VY|  titulus 
x'.xi?  titulus 
xcxpa([v)üj  tero,  teiri 

cus 
Tixa»  titio 
xtcpY]  tipula 
zl<DOC.   figo 

xi'cü  caerimonia 
x).äx6?  tollo  - 

x/.Yivai,  xXY|[j.a>v  tolto 
xfjLYjYoü  templum 
zob/[oc,  fingo 
xoy.a  que 

x6X[j.a,  xoX[j.dü>  tollo- 
xo[jLYi  templum 
x6v,  XYjV,  x6  iste 
xovo;;  tendo,  tono 
x64ov  taxus 
xo7tdC">  porticus 
xotteIov  porticus 
xoTTo^  porticus 
xopoöXov  tardus 
xopvo?  Juturna 
xop-o?,     -yo?,     -e6o> 

tero 
xop'jvY]  trua 
x6a(a)oc:  tot 
xöxE  que 
xoöxci;  tussis 
zö^^-o^^  -'.ojv  tofus 
xpäYo<;  troja 
xpaTx-Eto,    -Y]x6c:    tre 

pidus 
xpaaic/.  torreo 
xpa(pEp*f]  fortis 
xpdcp7]4  trabs 
xpEt?  tres 
xpsfxou  tremo 
xpETTüj  trepit 
xpE'f-EO'ö'ai,  -Eiv  fortis 
xpsyüj  traho 
xpEü)  terreo 
xpYjfxa  tero 
xpYjpö?  terreo 
xpYjpüJv  terreo 
xpl'ßw  tero 
xpiCw  strideo 
xpt*f]pY](;  remus 
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Tp'l-oüc  tripe? 
Tö'l?  ter 
TO'.aaoc  strideo 
xo'.yaj-'.y.zc,  vicus 
TpojjLOi;  tremo 
Tpo'f  IC,  Tpotf/xXi?  fortis 
T&GTT-o;;,  -Yj  trepit 
Tpö-fj/vTj?,  tp'JYj).'.c  trua 
Tpöjj.a  tero 
Tp'jTüavöv,  tpöira   tero 
-rpo'fdXs'.a     quattuor, 

trucido 
Tp'j-cu,  -yw  amptruo, 

tero 
T'jos'j;  tundo 
tut,  tülos  tum 
x'jX-oc,  -yj   pulvinus, 

tumeo 
T'jfxßo;  tuba,  tumulus 
T'yu.)-'y.vov  stuprum 
T'jvoocpsto^  tundo 
T'jvYj  enim 
TÜ-tüj  stuprum 
•zupß-r)  turba 
tOooc  trua 
T^tcü  tu.->;sis 
'rrzv.'.vö-o?  juvenis 
oYYsjxo«;  geminus 
OY'.Y,?  vei,''eo 
ÖYpoc  uvidus 
•jov.po;  unda 
'jrj-ofj^  unda 
oöp-o?,  -a  lutra,  unda 
'jop'>/.  unda,  uter 
ooüip  unda 
Oc'.  sucus 
"Os'.v  haurio 
oi)->.o<;  .sucus 
'j'.YjV  vinum 

O'.VOC   sus 

•j'.ov  vinuiri 
010?,  6'.6<;  sus 
///.avtT=(o  ulula 
'//.aw  ulula 
o/.Yj  silva 
'//.'>/  solum 
•■»jJ/i?   vos 

ojrfjv      a.ssunientum, 

suo 
oavo?  guo 
'i-ato;  sumriiUM 


oTzioa  sub 

ö-spßopsoc;  veru 

y-ep-f'aXo;  dubius, 
superbus 

'jTTspccüYjc;  dubius,  su- 
perbus 

•JTCvoc  somnus 

'j-6,  5-£p  sub 

ö-ooaadcü  sub 

uTTo^Yjfxa  redimio 

6-o-£Tpiouov  penna 

6  -  0  GTo  0  v'j  u.  •  SU  bsterno 

oTCTtoc  supinus 

opac,  sorex 

op/Yj,  upx*^  orca,  ur- 
ceus 

ö;  sus 

ö^jfxt'vY]  jubeo 

0j3a4  Vagina 

bzxiorj.  vensica 

o-Tspo;;  usque 

Oaxav.ov  haurio 

'l^xpo?  vensica 

'yx>o.bjiu  vappo,  vespa 

cpaYsiv  fungor 

'fa'lvo[j.a:  fenestra 

'falvcji  fanum 

'fccv.s/.o?  farcis 

'faxet?  faba 

'fdXaY^  .sufllamen 

'fy.XYjp'.?  fulica 

'fa/zf^po;  fullo 

'fd)/.0(;  falacer,  fa- 
num. fullo 

'fd/sV.Yj;  falx,  flecto 

'f(/."///.-Yp  -atvc/.  bal- 
laena,  hellua.  squa- 
lus 

'fd/ZX/r^c  follis 

'fy.Xoc  hinuni,  fullo 

':.rf.\i\i'(\  sin  lila 

'f/väv  praegnans  N'. 

'f/vspo?  fenestra 

'f/o?  fanum 

'f/paY?  ferio,  frumen 

f/poc  forio,  forus 

■y/.^^iui  fastigiuj II,  ferio 

'fdp'jY?  ferio,  frumen 

•fdpc»»  ferio 

'f'/.':Y'/vr<v  rhule»,  fus- 
fina 


cpd-y.tu  fabula 
'fdaxwXoc  fascis 
'faxte  fabula 
'fOLZzä^^r^q  squama 
cpaus'.v  confuto  N. 
cpdc'l  fimbria 
'fsßotxa'.  fugio 
'f£'15o|j.a'.  findo 
'fspßüj  forbea 
cp£p(£)Tpov  fero 
cpspoj  fero 
cpsö  fu 
cpsDYco  fugio 
'fY]  fanum 
cpYiYo?  fagus 
'spYjX-qT-f]?  fallo 
cpiqXo?,  cp-rjXoc  fall«.' 
cpYjjjLY]  fama,  fabula 
'fY^fx'l  fabula 
zd-ävo)  spatium 
cii^s'.oü)  serenus 
'f  ■ö'ivto,  cp^i  (jü  situs 
'f^bc?  sitis 
'fO-oYj  situs 
cp'.ody.vY]  fidelia 
'f tXoji.jj.sioYjC  mirus 
<I>'.X6'i; s'.poc  ferus 
'fiH-öq  fiscus 
'fixpoc:  lindo,  finis 
cpixu  fio 
'fXdCco  floccus 
'fXsßctCüj  tluo 
'fXsYl^J-^^i  flagro 
'pXsYl^'^vYj  flemina 
'fX^Yto  flagro 
'fXs'}  fluo 
-fXs'ü)  fluo 
'fXY(od(D  flemina 
'pXYjva'fo<;  flemina 
'f)si'ß(u  fligo 
'pXiij.sX'.a  flemina 
'f/.'l(i>  fluo 
'fXoYiJ.6?  flamma 
'f-Xo^  flagro 
'fX'Jv.;  fluo 
'pXoov.d)  fluo 
'fX'jCo>   iluo 
'fXDv.xli;,       'fXoy.xc/.iva 

fluo 
'fX'xt)  s[)Uo 
'fößo;,   'foßai)   fugio 
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'foixacü  baeto 
'{loXv-öt;  falx 
cpovo?  defendo 
f^6vo<;     feniis,     prae- 

gnans  N. 
-'f  QVTY|c;  praegnans  N. 
cpo^o?  convexus 
<fopO.\  <pop£w  fordus 
cfopß'f]  forbea 
cpopvwov  flagro 
'f6p|jL'.Ys  fremo 
'^opjjLo^  fero 
;f6po<;  fero 
'-pp(y.Y|J.a  farcio 
ffpc/.Cco  interpres 
vprx^-zo)  farcio 
^päTwp,  'f pä'xYjp  fra- 

ter 
'fpsap  defrutum 
cpp'fjv  ren 
'fpi'l  frigo 

cppboü)   frigeo,    frigo 
cppoüpo?  vereor 
'fpoY'.Xo?  frigo 
ffpü'Yio  frigo 
rppö'vrj,  (ppDvo(;  fiber 
cpö  fu 

'fDY'r]  fugio 
(puCoc  fugio 
cpDito  fio 
'fDv.o<;  fuciis 
'^DAaaaco,   cpoXa^,  cpu- 

Krj.v.6<;  biibulcus 
cfüXXov  folium 
cpü)>>ov  fui 
tpüppLo?  furo 
cpü'poj  furo 
'fDG-oc,     -dcü) ,     -all«; 

pustula 
'x-öoiQ  u.  s.  w.  fui 
cpÖGxa  fustis 
cpDTocXji'.os  almus 
'x-Düj  fui 
cpuVj-o)  focus 
«jw'ic:  pustula 
'vpcuvq  fabula 
cpojp  für 
cf!(opa,  -aoj  für 
'icüd;  facie.s 
/aßov  hamus 
yaivo)  fames,  hio 


y/xioc  gaesum 

-/a-lpo)  liorior 

7a''fr]  haedus 

X^^-Xß(/vY]  galbanum 

yaX'.l  calx 

XaX'.?  Falernu?! 

/ajJL-at,  -äCs  humus 

XoifxviXoc;  humus 

y/y.ijLOi;  hamus 

y^av^ävoj  prehendo 

Xävo?  fames 

)(do(;  fames,  faux 

y^apaopa  er 

yapäaaco  er 

y^oip'.i;  horior 

Xo-.poTC^t;  augur 

ydcGxco  anser,  fames 

y_ar-£ü),  -''Cw  heres 

yäx'.«;  fames,  heres 

yrj.b'JOC,  faux 

)(eiY|  fovea 

yzlXio'.  mille 

y£l|j.-a,  -üjv  hiems 

ysijj-Epivo?  hiems 

yscp  cohors,  heres, 
hir 

^sXt^cuv  hirundo 

yEXoü('ja)Etv  singultus 

yspa^o?  er,  frendo 

y_sp-äc,  -[J-oiq  er,  fren- 
do 

yspYl?  heres 

yspjjiäi;  frendo 

yspoog  er 

)(£(o  fundo 

yT|X'fj  fames 

y-f]  IJ.YJ  fames,  faux 

y'f]v  anser 

y-qp  er 

X*?]po?,  X'hP'^-  heres 

yY]p(üGXY|<;  heres 

yYjTo?  fames,  heres 

Xi>a[jLr/X6(;  humus 

yös?  heri 

X^aCo;  heri 

ytS'cov  humus 

yi'Xtoi  mille 

ylXoc  fenum 

Xifx-c/.poc;.  -aipa  bimus, 
hiems 

ylpaXso?  er 


X'-ta)v  tunica 
X'.ti>v  hieras 
yXärjoc,  flavus 
xXsD-q  ludus 
xXUu,  yXiapöc.  glisco, 

laetus 
yX6-Y],  -oc,  flavus 
^/Xuioöi;    flavus,    luri- 

dus 
yvaocu  novacula,  nu- 

gae 
y^'^oq  nugae 
yoocvo«;  fundo 
yo-(]  fundo 
yo'.pdc.  scrofula 
'lokdhtc,  haruspex 
y^oXoc,,  xo^'h  ^e^ 
Xovopo?  frendo 
yoph'f\  haruspex 
Xopoc  forus 
■^/(^opioc,  cohors,  hortus 
Xpalvu)  frendo 
XpaoCofJ-at  ruo 
Xpocuco  ruo 
Xpsp-tCto  fremo 
Xp£!J.7cx£a\)-a'.  scrapta 
Xpsoc;  res,  reus 

Xpito  frendo,  frio 

Xpofjio?  fremo 

ypbooc,  rudus 

yD§-Y]V,  -afo?    fundo 

XöXo(;  fundo 

XD|j.oc  fundo 

X'JGi«;  fundo 

yuzpry.  fundo 

yäivoc,  fundo 

y^ctioi-Q,  -C(o  heres 

'lirj/un  sabulum 

'ir/.X'l;  spolium 

'^ocXXü),  »^aXjj.6(;  palpo 

'l^aXxTjp,  'l^ocXxpta  pal- 
po 

'j^o-.jjiaO-o?  sabulum 

'|iajj.!J.o<;  sabulum 

'i^ä'p  parra 

t|ic/.'-papo<;  sabulum 

(j^s,  iptv  ipse 

'^suSo)  spurius 

'iscpa«;,  t];£'fo?  u.  s.  W. 
creper 
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'Ir^YfJ-a  sabulum 

'IriKa-süm  palpo 

']/Y,p6c  sabulum 

cpYjSaa,  J/Y]xxa  squa- 
tina 

'lT^'soc  sabulum 

•VJvOv  pilus,  pulvinus 

•l'.Koc,  -6cu  compilo 

'l'ju.-r/.,  -oc,  pulex 

'VJTtüj  spuo 

'i/cua  paedor 

•LcüjjLo;  simila 

'!/{j[)/a),  'iGi'/oQ  sabu- 
lum 


(!)  ab 

CO,  iU,  ui^Cü.  CJD'f],    OJOTc   O 

ifia  ora,  os 
loj'a.ta  auris 
cußsa  Ovum 
üjv.savo:;  civis,  lieres 
(bxüTwEXY]?      accipiter, 

penna 
(ov.ü-ou?  acupedius 
or/.'Jc  acer,  ocior 
ojXsxpavov      lacertus, 

ulna 
tu)v£VT|  ulna 
üjXXov  ulna 


dDjjLo?  amarus 

u)|j.o<;  umerus 

ü)vo^  venus 

u)ov  Ovum 

tijpa,  Lopoc,  liornus 

(jüpa  vereor 

ojpT],  tüpY]  sura 

(JupTo  orior 

(lipoY'i],  ujpDYfJ-a  rugio 

öjpo§6v  ravus 

(i)pö'o|jLa'.  oro,  ravus 

10^  si 

oj'^  atrox,  oculus. 


caranto-  acervus 


Venetisch. 

man(ti)isiiavius     altvenct. :  no. 


Bovmiae  formus 


Ligurisch. 

pala  pala 


I   Porcobera  perca  N. 


"Adoc,   Ai)sus  illyr.: 

amnis 
Äpidi  illyr. :  amnis 
ßpsvt'.ov  mess.:  frons 
kJohi  messap. :  clueo 


Altillyrisch. 

Menzana  messap. : 
mannus 

Ms'-ä'rtoi  illyr. :  am- 
nis 


momar   sie:    morus, 

mufrius 
TTavö?  messap,:  panis 
Vesklevesis         illyr. : 

clueo,  vescor. 


('i})-ztz  a<eo 
(Kföj  augeo 
fffjicme  au{jeo 
ah  ornus 
aV  is 

f/J  animus 
fiLui  aquilus 
*ine  OS 
aniciae  vicus 
'//•/  ursus 

aHi(t)    OH 

'//  attu 
hd^t  faba 
/y//^',  i/en  fenesüa 
halt  fullo 


Albanesisch. 

hary^  flaj^io 

hark  farcio 

haskt,  baskon  fascis 

he  fido 

hehl  baljit, 

bihe  pipilo 

hie  foro 

hie  ferio 

////'t  filius 

//i>i  iio 

hititj  bind  ein.   Udo 

////•  filius 

Ißl'etzzi  bctulia 

hrrseu    fVllstuiU 


i   brpü  l'rons 

briinn  termentujii 

hi(J  fui 
;  /vwr  fui 
:    buzz  bucca 

(hW  talea 

(/fuit  donum 

f^ef/z  bis 

<^/^'/  liilum 

(fel'e  lelo 

^/f^'/'s  foris 

t/es(t  {jTUslo 

'/£?«/>  ^--tMiiruu 

f/ew/;  gemiiia,   ^aiuo 

iJindzr  y^<Micr 
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dsndurs  densus 

dsnU  dBndern  densus 

diis  fundo 

dirnsn  hiems 

dÜB  dies 

djatt  dexter 

dje  heri 

djek  favilla 

djets  decem 

dovB  hir 

dru  larix 

duai  redimio 

du,  di  duo 

düh  fundo 

oq,m  do 

Sass  do 

§e  humus 

^am  cornus 

•^■£n^  lens 

%'i  sus 

-Q-om  censeo 

e%-e  uro 

smbl'B  amarus 

emBn  nomen 

epsrs  ob 

^;y//5  ricinus 

gak  sucus 

^'a^£  salvus 

(jahnt  saeta 

«7«w  defendo 

^«rö-  cohors 

garptr  serpo 

//«s'ifs:  sex 

(jaU,  gut  longus 

gerbe  sorbeo 

gerp  sorbeo 

ges  pejero 

gtndem,     gln,     gen' 

preliendo 
(ß7-  jejunus 
gtrsäs  garrio 
gBzöf  gausapa 
(ji^t  singulus 
giri  sinus 
gratt  longus 
(Juan  clueo 
gurm  somnus 
gur  veru 
gümts  semi- 
hah,  haVt  scalpo 
h(^ne,  hsne  candeo 


haf  caro 

he  caelum,  scaeva 

hek'  sulcus 

hefk  sulcus 

M{nJ  cinis 

höh  scalpo 

hual  hostis 

hüi  sol 

iltrim  aeger 

i%'  ex 

in  in 

jätert  ceterus 

je  jus 

kal  celer 

kai  Collum 

kam  habeo 

kaj)  capiü 

katoi^  quatiuor 

k'td-  cena 

ks  quis 

kohB  cascus 

kojjste  capo 

Ä^ra/;  carpa 

k'nan  clueo 

k'uhem  clueo 

kuf-is,  -iis  curvus 

Tr^;  Pane  lassus 

laut  ulna 

To^j  lambo 

l'eh  levis 

r?/^  lamentum 

^sre  ulna 

ri%-,  Vilem  ligo 

rjfVn*  linum 

Vo%',  Vohem  lassus 

J'ugt  ligula 

malön  magnus 

ma%',  maol  magnus 

maim(e)  madeo 

ynajz  mons 

man'  madeo 

mar  merx 

mas  metior 

mat,  -£  metior 

mhars  farcio 

mhl'e%'  lego 

mbrtmB  imber 

mhus  bua 

mBrm  mamma 

mts,  mtzt  mannus 

miel  molo 


miel'  mulgeo 

mis  membrum 

mize  musca 

mjegnh  mingo 

i7ijal'  mel 

mot  metior 

motrs  mater 

muai  mensis 

musk  mulus 

nauB  nonnus 

natt  nox 

ndzn  tendo 

ndo%'  tango 

nduk  duco 

ne  nos 

neh  nosco 

n'er  Nerio 

nes  nodus 

mnde  novem 

ngä  venio 

ngal  salvus 

nge  vivo 

ngzrön  jejunus 

ngirön  jejunus 

7iglt  glus 

ngram  voro 

ngnrön  garrio 

noh  nosco 

nuse  nurus 

pa  ab 

p.al'B  dupius 

parviet  per 

pas  post 

2)asB  specio 

2)ata  potis 

pelk,  pelgu  palus 

pesB  quinque 

pBr  per 

perzndi  quercus 

pBrpjetz  penna,    pro- 

pitius 
p%  bibo 
pi%'y  pioi  penis 
2nsB  pinus 
pjek  coquo 
2:)jei  pullus 
2)Vot  pleo 
2)ra2)B  ab 
prus  pruina 
2)ruva,  2^^'W'a  porta 
fje%'  rigo 
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rjep  rapio 
sivjet  -ce 
sjel  colo 
soiitey  sante  -ce 
sors. cornix 
siq)  cubitum 
Sil  oculus 
satz  seco 
slc'ep  cloppus 
sk'er  caro 
soll  inquain 
statB  Septem 
sUi'fjiis  stritavus 
sUrpin  serpo 
stij).  stüp  stipo 
sfjerz  sterilis 
strin  sterno 
Stirn  tundo 
sul'  sublica 


süta  scrofula 

tatB  tata 

ter  torreo 

tets  octo 

ttmbl't  amarus 

timp  teba 

tjer  torqueo 

tre  tres 

fi-ed-  trudo 

trtmp  tremo 

tsaVz  scelus 

ts-k'ep  dis 

tupli  populus 

?(j£  unda 

n/'A^  iupus 

/7^  sol 

t^a^e  Tolvo 

rangös  vagor 

rank,  ranc/u  vagor 


vart  volnus 

vem  vinum 

i-es  auris 

vett  sui 

vzlä  socer 

vise  Yicus 

t'/^s  veterinus 

ry>8-  veho 

vjehtr,  -£  socer 

/yV^  Yolvo 

vjet  vetus 

lyV^s  vetns 

vlä  frater 

vrap  repens 

zet  viginti 

zk  recens 

zjarm  formus 

zjaf  augur,  formus 

zorz  haruspex,  hira. 


Keltisch. 

Irisch   unbezeichnet   (ausgenommen  ir.*  =  irisch   und   in  ähnhcher 
Form  auch  andern  keltischen  Dialekten  eigen). 


«  cymr.*:  ago 

adriug  corrigia             > 

(die  alius 

a  OS 

iidsUg  lacio 

aill  cymr.:  alius 

d  ir.*:  ab 

aed  aedes 

(dnchis  cisterna,  pauis 

ä  ara 

Aedui  aedes 

(dnm  nomen 

((hall  Abella 

ael  cymr.*:  propago 

ainme  an,  maneo 

ahdllu  cymr. :  vallessit 

aelod  cymr. :  paciscor 

(drchenn,      cdrceand 

ahann  amnis 

aelivi/d  cymr.:  adoleo 

arepennis 

Abona  gall.*:  amnis 

((er  aura 

(drde  prae                 .:, 

(1(1-  ad 

((es  aevum 

(dr-e,   -im  periculum 

(id-  ir.*:  at 

nf(m  cymr.:  amnis 

(drema  emo 

(((Ibfirtaifi-imy 

-iur 

(ig  agonium 

(di'ptvid  sibilo 

verto 

(igathar  ango 

(lirfocmim  emo 

culbol  debilis 

(ige  paciscor 

(dricim  nanciscor 

(tdchiu  inquam 

agos     cymr.:     aiigo. 

(drim  arr) 

(((laifi     adi;ro. 

ago, 

gero 

(dritiu  emo 

riquilus 

ahel  iuet.:  axis 

(drmed  metior 

(idamre  amulelum 

(ihä  aura 

(drmitiu  mens 

(((Id  cymr.;  ad 

<(i,  ae  ajo 

(iis,  aeu  utor 

fidelluim  pello 

(dcCc)  paciscor 

(dsndedaf  veto 

'/OcC  kelt.:  yjer 

((iddcht  ;ij<) 

(dsndis  velo 

(idfiftdal   vi<Jef> 

(ddche  .ujuilus 

r^/.s.y  axis 

(idfunir  vrarrio. 

grex 

(lidd  cyiiir. :  aedes 

r//7f'  atta 

(idf/entta  nttsco 

ail  cymr.:  ille  iS. 

('dth-,  ad-  al 

(iilfudm  audio 

(iil  |)aciscor 

(dfln'((mh   ^räl.:   |>;il('(i 
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aitliecli  potis 
aithesc  inquam 
aithet  eo 
acaunum  gall. :  acau- 

numar£;a 
AXROTALVS  %?i\\.'. 

acer 
acos  acymr. :  gero 
acus  gero 
dl  .propago 
alarch  cyrar. :  olor 
Alba  albus 
Alhion  albus 
alchaiHg  cunctor 
aUm  alo 
^4?/o&ro(/esgall. :  mar- 

go 
«i?i  cymr. :  alo 
alltar  alter  N. 
"A>.7:£'.?  albus 
als  corn. :  alo 
alt  alo 
altram  alo 
r<w?,  /s  sum 
amall  promello 
amann  bret. :  unguo 
amhes  gall.:  amnis 
amhi-  gall.:  amb- 
Amho(jlanna     abrit. : 
'  amnis 
amellus-     gallo-lat. : 

apis 
amhcg  cymr.:  luceo 
am-  cymr.*:  amb- 
dm  apiscor 
amaeth    cymr. :    am- 

bactus 
amm  annus 
ammaü  amita 
amraucl  cymr. :   reor 
amre  amuletum 
amirain  cymr. :  veho 
anif/nedd  cymr.:    an, 

maneo 
an  cymr.:  ops 
an-  in- 

an-  cymr.:  in- 
an  palus 
an  bibo 

anacll  cymr. :  animus 
anaitn  maneo 


anal  animus 

anall  ollus 

anam  gall.:  palus 

anart  pannus 

dne  ops 

angencynw. :  necesse, 
neco 

angeu  cymr. :  neco 

anhuneddcjmv.:  som- 
nium 

anim  animus 

ancou  corn.:  neco 

anna  pandus 

dnne,  dinne  anus 

antennetetic  acymr. : 
semi- 

anu  acymr.:  nomen 

aofn  juncus 

ar  prae 

aradi'  cymr. :  ara- 
trum,  aro 

ärach  corrigi'a 

arachrinnim  caries 

«ra^/iar  aratrum,  aro 

ard  arduus 

arddu,arddwr  cymr. : 
aro 

ardomawl  cymr.:  do- 
mo 

arduo-,  Arduenna 
gall.:  arduus 

Areclöta  Ptol.  :  cluo 

aren  cymr.:  nefrones 

arf  cymr.:  arma 

arffed  cymr.:  arcus 

arfiiich  vinco 

at^g  spargo 

argant  corn. :  argen- 
tum 

argat  argentum 

'ApY^'^'^ov.o^o?  abrit. : 
coxa 

Argentorafnm  gall.: 
argentum,  pratum 

argnlu  navus 

arianos  abrit:  peri- 
culum 

arlant  cymr. :  argen- 
tum 

archaf  acymr. :  posco 


arckant  bret. :  argen- 
tum 

arco  posco 

'Apxüvioc  opY]  kelt.: 
quercus 

arm  arma 

am  nos 

arocrion  abret. :  acer 

aros  cymr.:  Vesta 

art  ursus 

arth  cymr.:  ursus 

Artioni  deae  gall. : 
ursus 

artos  gall.:  ursus 

dru  nefrones 

arwain  cymr.:  velio 

arwydd  cymr. :   prae 

ds(aim)  pasco 

äsen  cymr.*:  asser 

ascartach  muscerda 

asglang  umerus 

asgwrn  cymr.*:  os 

asna  asser 

ass-  ex 

assa  baxea 

assan  asinus 

asse  potis 

asgn  cymr.:  asinus 

at-  cymr.:  at 

atan  cymr. :  penna 

atar  cymr. :  accipiter, 
penna 

atbail  vallessit 

athath .  battuo 

Atebodua,  Ategnata 
gall.:  at 

Ategnia  gall.:  gigno 

dth  eO;  janua 

athir  pater 

athref  cymr.:  trabs 

atluchuv  loquor 

atreba  trabs 

Atrebates  gall. :  trabs 

atrubalt  vallessit 

aid>  amnis 

Anfaniae  gall.:  über 

anhel  corn.:  aura 

aurdam  domus 

atirdrach  fraus 

aut  bret.:  alo 

Ava  bret.:  aveo 
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Avara  gall.:  aveo 
ane  avus 

<t>cel  cymr.*:  anra 
(ijcei(l)  com. :  aveo 
Avicantns  gall. :  aveo 
anon  corn.*:  amnis 
"'A'joc  gaU.:  areo 
awr  cymr.:  anrnm 
-ha  venio 
baa,  hda  faveo 
hah  gäl. :  faba 
haban  cymr.:  babit 
habloir  babit 
hddtid  imbuo 
bagad,  hagivy  cymr.: 

bnca 
oüidim  imbuo 
baire  ferio 
hairgen  fertum 
bacc  baculum 
back  cymr.:  vesctis 
bal    cvmr.*:    fanum, 

fullo 
balc  ir.*:  debilis,  ful- 

cio 
ball  follis 
bau  fanum 
bann  fabula 
bär  cymr. :  ferio 
bara  cymr.*:  fertum 
bara  ferio 
harr  ii**. :  fastigium 
hasc  fascis 
bathu  cymr.:  battuo 
be  viesco 

bfbrinus  gall.:  flber 
bedd  rymr.  ii.  >.  \v. : 

fbdio 
hedeireti     covw.:     \ui- 

tulla 
bedw  cymr.:  hetuUa 
befet'  corn.:  fiber 
hegeggr  cymr. :  fucu.« 
beic  gäl. :  beccus 
6*'/c/t  cymr.* :  bajiilus, 

fascis 
biim  veni^) 
Mc  bret, :  beccus 
hec  vescus 
bvch  fucus 
bil  arbiter 


bele  cymr.:  feles 
Belenos  gall. :  fanum 
benaff  mbret. :  finis 
benim  defendo,  finis 
benn  cymr. :  benna 
beothu  vivo 
ber  bret. :  veru 
berbaim  ferveo 
berim  fero 
beyn(a)  ferio 
berr  ir.*:  ferio 
berraim  ferio 
berran  garrio 
bert  fero 

bertacli  ir.*:  flagro 
benci  cymr.  u.  s.  w. : 

ferveo 
besil  bret. :  bilis 
bethe  betulla 
bethn  vivo 
beuez  bret.:  findo 
bezuenn    bret.:      be- 
tulla 
biad  vivo,  vita 
bibdu  findo 
bibid  acymr. :  findo 
Bibra-Xy    -de     gall. : 

biber 
bidog  cymr. :  finis 
bidnbivj))      gall.-lat.: 

finis 
bile  gäl.:  foliuni 
B'.X'.vouvt'.a  gall. :  fo- 

lium 
biy  veru 

bis-tel  com. :  bilis 
bith  vivo 
bitn-  gall.:  vivo 
bm  ir.* :  fio,  vivo 
bJdlth  nialtas,  mollis 
bidt  ir.*:  fios 
binwd  cymr. :  molo 
blawtmVymv. :  maltas 
ble  bret.:  mollis 
blcd  ir.*:  bei  Ina 
bUn  mollis 
blif  c.yxiw.:  fligo.  volo 
bligim   rnnlgco 
b/ifft'r,  rribrot. :  blaesus 
b/itli  cymr.:  mulgco 
blnesg  cymr. :  blaesus 


bhjdd  cymr.:  mollis 
bö  bos 

böd  cymr.:  fui 
boddi  cymr.:  imbuo 
bodhaig  gäl.:  fidelia 
Bodiocasses        gall. : 

badius 
Boduogenus        gall. : 

gigno 
hoch  cymr.:  bueca 
bochna  mir. :  bueca 
bocc  fugio 
böi  fui 

hol  cymr.*:  bulga 
bolach  folium 
bolg(aim)h\ji\^&.,  follis 
bon  cymr.:  fundus 
bond,  bonn  fundus 
bor  corn. :  fastigium 
borr  fastigium 
bot  cymr.*:  fui 
bot  bustum 
both  confuto,  fui,  fu- 

tuo 
bi'ae  bret.:  frango 
braen  cymr. :  marceo 
hrag  cymr.:  fraceo 
braga  mergae 
bvdge  frumen,  voro 
bvaig  mergae  ^^' 

braigim,  fragor 
braise  festin o 
bräca  gall.:  braca 
bramm    cymr.*:    fra- 

gro 
brann  cymr.:   ferveo 
bra>^  mir.*:  grossus 
braf^(f^c)  festino 
brdtJkir  trat  er 
brathfu)  cymr.:  fasti- 

^qum 
brau  cymr.:  franko 
brawd.  cymr. :  frater 
brc  cymr. :  fortis 
brcd  giirdus 
bi'cf'it  cymr. :   frciiio 
brcini   Ira^'ro 
br(^n  marceo 
brenn  bret. :   fcrvoo 
brcnnini   fervcf) 
brcxir.  bret.:  festino 
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b?'ess  iiir. :  grossus 
hreiiad  acymr. :  voro 
hreuan  cymr. :  giarea 
hreuan  acymr.:  voro 
hreuant  cymr.*:  fru- 

men 
hri  forlis 

BingcmtesXieM.:  fortis 
bricht  flamen 
hn'ssim  fruslum 
hrith  fero 
hrhv  cymr. :  frio 
brlirfo)   cymr.* :    fri- 

Yolus 
hro  cymr.* :  margo 
brö  giarea 
broen  urina 
brogae  gall. :  margo 
Brogitarus  gall. : 

margo 
bvoc  braca 
bron(n)  cymr.* :  gran- 

dis 
brot  ir.*:  fastigium 
broth  frutex 
brou  corn.:  giarea 
bvi'i  defrutum 
bruciil  frons 
bruhtaim  frango 
bruig  margo 
brnfghim  frigo 
bräini    frlvolus,    fru- 

strum 
bruinne  grandis 
brulth  defrutum 
brunnim  ferveo 
bndhfe)  defrutum 
brifd  cymr. :  defrutum 
brg  cymr.*:  fortis 
bry dio  x-ymr.:  defru- 
tum 
bi-gs  cymr.:  festino 
Jvgw  cymr. :  gravis 
büachaill  celer 
buan  faro^  fui 
budr,    budro    cymr. : 

bubin  0 
bugad  cymr. :  bucca 
bugail  cymr. :  celer 
buide  badius 


bnuine     offendimen- 

tum 
bult  corn.*:  vivo 
biiith  fui 

blich  acymr.* :  ^acca 
bulga  gall,:  follis 
bmine  offen  dimentum 
b  ürithar,      bä  irithar 

bucca 
bustl  cymr. :  bilis 
buiv  cymr. :  bos 
bfvgf  cymr. :   vivo 
byd  cymr.:  vivo 
byiv  cymr.*:  vivo 
bgivgd  cymr.* :    vita, 

vivo 
-d,  -dl,  -dib  iste 
-d-  de 

da  corn.:  dama 
dafad  cymr.*:  dama 
daff'nez    mbret.:    do- 

mus 
dag  gäl.*:  figo 
daig  favilla 
daigr  cymv*:  lacrima 
dai)'  larix 
dab'im  foria 
dacr  abret. :  lacrima 
dal  cymr. :  longus 
daliu  abret. :  liveo 
dall  fallo 
dam  dama 
damair  domo 
damliacc  domus 
daninae  domus 
damnaim  domo 
Damona  gall.:  damia 
dän  donum 
dant  cymr.    u.  s.  w.: 

dens 
daoi  vates 
dar  cymr.*:  larix 
dam  cymr.*:  derbio- 

sus 
darogart  garrio 
dam-  gall.:  larix 
dä(u)  ir.*:  duo 
daur  larix 

dawyi  cymr. :  do,  do- 
num 
de  de 


dedalm  fames,  tabeo 

dede  gall. :  facio 

defnydd  cymr. :  do- 
mus 

deheu  cymr.  u.  s.  w.  : 
dexter 

deifio   cymr. :    favilla 

deichn- U.S.W,  decem 

deil  dolo 

Aeioüova  gall.:   deu.^ 

dec  u.  s.  w.  cymr.* : 
decem 

dech  decet 

dechenbor  december 

del,  delech  felo 

delb  dolo 

dele  corn.:  dolo 

delg  falx 

delw  cymr, :  dolo 

demess  meto 

denaff  bret.:  felo 

denus  nundinae 

der  lacrima 

derb  durus,  larix 

derg  furvus 

deriad  rectus 

derdiel  bret. :  longus 

derucc  larix 

derwentyvav.^:  larix 

dess  dexter 

det  dens 

devi  bret. :  favilla 

Devognata  gall.:  deus 

Dexsiva  gall. :  dexter 

dl-  ir.*:  de 

dia  deus 

dias  bis 

diauc  acymr.* :  de, 
ocior 

diblide  debil is 

didref  cymr.:  trabs 

dilegim,  dUgend  lacer 

dügud  indulgeo 

dlltai  lateo 

dimör  de 

dind,  dinn  dens 

dhiu,  dinini  felo 

dir  cymr.:  durus 

dissuncnetic  akymr. : 
sucus  m.  N. 

dith  fames 
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(IHh  felo 
dithruh  ti*abs 
diuscaftaim   muscer- 

da 
diu-,  dl/W  cvmr. :  dies 
dien  cymr. :  flagito 
dliged  flagito 
dhiigim  dolo 
do-  de 

doadhat  fanum 
dodecha  dieo 
döe  abdomen 
doecmaingim  ango 
doel  dirus 
doei>rennim  ferveo 
döf  cymr.*:  domo 
dofeotar  vescor 
doforbamw  fenestra 
doformagaim  magnus 
dofiiislim  salio 
dogniu  navus 
doicim  naneiscor 
doinfethini  ventus 
dolbitd  dolo 
doUcim  lancea 
dolinim  libo 
doUod.  liberi 
dornet k?t.QymT. :  domo 
dommdrfas  fanum 
domuint'ur  memini 
domnn  dubenus 
doommnlg  mulgeo 
dar  htm  rite 
doröigu  gusto 
dorochair  caries 
dorumadüt  metior 
doni.s  foris 
doMaidi  sedeo 
dofffi  dum  US  X. 
drhacht  drenso 
drogfn)  ahret.:  drun- 

;.'U.s 
dron  durus^  larix 
dvong  drungus 
dru-,  druid  larix 
drudu'if    rymr. :    fur- 

dus 
'fridm  dorsurri 
</rHngo8  (,'all. :    drun- 

uus 
r/;v/Y/  cymr.*:  Irux 


droch  trux 
drws  cymr.:  foris 
drgll  cymr. :  ft-ustum 
du-  cymr. :  de 
du-  dis 

Duhnorix  gall. :    du- 
benus 
due  domus 
duessurc  arceo 
dni  vates 
düiJ  du  CO 
däil  fuligo 
diiim maircthe  arceo 
duine  funus 
duiu  acymr. :  deus 
dül  duco 
dür  durus 
duw  cymr.*:  deus 
dgdd  cymr.*:  deus 
dgralau  hrei.:  malus 
e  equidem 
e,  ed  is 

eang  cymr.:  ango 
ebil  cymr.:  aculeus 
eddwgd  cymr.:  pes 
edil  acymr.:  petilus 
egnin  acymr. :  unguis 
eh-  cymr.:  ex 
ehawc  cymr.*:   esox 
eiddew  cymr.:  pedica 
eiddil  cymr. :  petilus 
eidenn  pedica 
eil  bret. :  alius 
eil  corn.*:  ille  N. 
eira  cymr.:  spargo 
eirgim  erigo.  rego 
ei)(e)ant  cymr.:  erigo 
m-  pes 

eisen  cymr. :   asser 
eite  nir. :  penna 
e ithaf  (•ymr.  :  exierus 
eiflif/1'  cymr.:  exterus 
ec  pecco 
^c  iieco 
^cdth  ancus 
ecen  neressc,  neco 
ech  e<{uus 
erhrl  cymr.:  axis 
echtur  oxterus 
erhtrann  extems 
da  olor 


elain  cymr. :  alces 
Elemhiu  gall. :  alces  N. 
elerch  corn.:  olor 
elin  cymr.:  ulna 
elit  alces 
elc  ulciscor 
ellwng  mcymr. :   lan- 
cea 
eni-  cymr.*:  amb^ 
embrekton   gall.:    in, 

marceo 
e-mer  merus 
iinuin  aemulus 
en  penna 
endlim  abret.:    felix, 

fenus 
enef  corn. :  animus 
enech  oculus 
enep  cymr.*:  oculus 
ennill  cymr.:  felix 
ennyn  cymr.:  aedes 
entre  bret. :  inter 
ejiw  cymr.:  nomen 
CO-  aveo 
eo  esox 
Eochaid  pecu 
eontr  bret.:  avus 
eorna  juvenis 
eoull  bret. :  aveo 
c})    cymr.*:  equus 
epo-  gall. :  equus 
Kposognatus       gall. : 

nosco 
er-  per 

er  corn. :  spargo 
er  acer 
era  res 
erigini  rego 
ere  ir.*:  spargo 
erc     argentum,      ar- 

fjuatus 
ercuini  compesco 
erch  bret.:  spargo 
erchosniil  per 
erch(!/llj  cymr.:  peri- 

culum 
crchgnu   cymr.:    jirr, 

(fuercus 
eross  per 

crfhi/lOOcymr. :  pario 
rru  mliret, :  arvus 


78"2 


Index. 


erud  periculum 

er IV  cymr.*:  arvus 

esaDiy  aiiguis 

esi  ansa 

esce  idus 

ess  pestis 

e^ü-  "ex 

esse,  estü)'  edo 

esseda  galL :  essedum, 

in 
Esii-  gall. :  er  US 
t^SH  cymr.:  edo 
Esunertns  gall.:  Nerio 
^^  cymr. :  at 
etan  ante,  antiae 
etar,  eter  inter 
etblnam  acymr. :  finis 
eteni  acymr.:  pateo 
etha  eo 
ethaim  eo 

t'^H  acymr.*:   penna 
Etocetum  gall. :  buce- 

tum 
evaf  corn.*:  bibo 
Euilaun  cymr. :  aveo 
euitor  corn. :  avus 
ewyll,  ewyllys  cymr. : 

aveo 
ewyn  cymr.*:  unguis 
ewythi'  cymr. :  avus 
ex(ob)ius)  gall. :  ex 
faelid  laetus 
faig  voco 
faigin  vagina 
fäiv  aurora 
faith  vates 
fäl  vallus 
fdn  vagor 
fand  unda 
farr  Verruca 
fäs,  fäsach  vastus 
faiit  bret. :  pellis,  spo- 

lium 
fe  virus 
fe  viginti 
ß  vis 
fe  virga 
fe  vae 
-fed  Video 
fedb  viduus 
p'ice  vacerra 


feil  laetus,  vegeo 
fein  sui 
feis  vetus 
feisl  vescor 
feiss  Vesta 
feith  vieo 

fecJit  veiio,  vicis,  Vin- 
co 
fecc  vomer 
felch  bret. :  lien 
fen  veho 
fer  vir 
feraim  urina 
/erö  varus 
/V'/'ö  vervex 
ferg  urgeo 
ferv  Verruca 
fersaid  verto 
fescor  Vesper 
fess  Video 
fetaim  sanus 
fetan  sibilo 
fetar  video 
/"e^/i-  ventus 
/"e.^/i-,  fed-  Veto 
fethim  vetus 
feugud  viesco 
fiad,  fiadu  video 
fiad(ach)  venor 
ßach  vicis 
Fiacha  pervicax 
fiamh  vimen 
ßay  viriae 
fidbocc  fugio 
fig-e,  -im  velum 
fich  vicus 
fleh  Vinco 
/jc/^e  viginti 
fichim  Vinco 
j^7//m  volvo 
/■/w  vinum 
find  video 
/ivie  venus 
fine  vindex 
fingal  vindex 
finnaim  video 
fintdn  destino 
fir  .V€rus 
fiss  video 
flu  vescor 
fi'iw  soror 


ff  er  cymr.*:  sperno 
ffraeth  cymr.:  fragor, 

spargo 
ffrwd  cymr. :  Roma 
jfün  cymr. :  spiro 
ftaith  valeo 
ßiuch  liqueo 
fo  sub 

foaid  somnus 
fobenat  venio 
fodaimim  sub 
foddlim  dolo 
fodein  sui 
fo-dord  sub 
/d^/i  sub,  supinus 
/b/c/^  vespa 
foichlim  celo 
foimtiu  mens 
foirsed  verto 
/bZ  solum 
/"o/ac?  hierum 
/b^c  volgus 
foUiiur  pluo 
folongim  longus 
/bZi^  volvo 
fonascim  nassa 
/or  sub 

foraithmet  mens 
foi'bann  tabula 
fordat  verbum 
forgaur  garrio 
forgniu  navus 
fonnüigthe  muger 
forosnaim  sol 
forsunnud  sol 
fosernaini        sterno, 

substerno 
foss  Vesta 
fossad  sto 
/bif,  fota  vastus 
fraig  ir.*:  vergo 
fracc  virgo 
/"rttss  ros,  verres 
fo'em  radix 
frig  vermis 
friss,  früh  vei'to 
froech  cymr. :    voitus 
füal  uvidus 
fiian    gunna,     subu- 

cula 
fnined  pes 
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f ultima ni  volvo 
(jahar  ir.*:  hiems 
(jahim  habeo 
(jahla   gabalus 
(jahor  agnus 
raßpfj-ra    5Xy]    gall. : 

agnus 
gahro  gall. :  hiems 
gohul  gabalus 
gae  gaesum 
gaem  ac3^mr. :    hiems 
gafael  cymr.*:  habeo 
gaf  cymr.:  gabalus 
gafr  cymr.:  agnus 
gaide  gaesum 
gaimhin  nir. :  cambio 
gdir,  gciirm  Carmen, 

gan*io 
gaire,  goire  grates 
gairri  galba 
gaison,  V a'.z^j.xrj.:  gall. 

gaesum 
gal  valeo 
gäl  cymr. :  hostis 
gäl  cymr.:  gero 
gall  gero 
gall  hostis 
gall  gallus 
Gallia  gall.:  hostis 
galin  cymr.:  valeo 
gahv  cymr.:  gallus 
gam  hiems 
gnnem  harena 
gaoH  brel,:  bura 
garan  cymr.*:  grus 
garh  ir.*:  er 
garm  cjTnr. :  garrio 
garr  cymr.*:  galba 
gart  ir.*:  er 
garth  r^mr.*:  cohors, 

hortns 
gas  hasta 
gaf  liasta 
gataim  he^lera 
gau  bura 

gninr  ryrnr. :  garrio 
gnynf  rymr.:  hiems 
ged  anser    • 
gt^gn    f-yrnr. :    '/ojni- 

nuH 
gt'iix  flelenrlo 


gein  gigno 

geis  anser 

gel  corn, :  gula 

gelim  gula 

gemel  geminus,  gemo 

gemred  hiems 

gen  honor 

gen  cymr.*:  gena 

genau  cymr. :  gena 

geni  cymr. :  gigno 

genni  cvmr.:  prehen- 

do 
geöin  gannio 
gi  cymr.:  filum 
giall  haereo 
Giamlllus^diW.-.hiems 
gil  gula 
gilhin    acymr.*:  glo- 

bus 
gin  gena,  hio 
-gint  acymr. :  gigno 
gtugrann  gingrio 
ginn  gena 
glain  glaesum 
glan  ir.*:  galbus 
glaosnathe  gluo 
glass  ir.* :  glaesum 
glassen  glaesum 
glaiv  cymr.:  sub 
r//<?glisomarga,  laetus 
gleas  glisomarga 
gledd  cymr.:  flavus 
glenim  glus 
gleter  gallus 
glibor  corn. :  liqueo 
gloeh  mbret.:  liqueo 
gloui    acymr.:    gliso- 
marga 
glomar  glonius 
glösnathe  gluo 
glnan  corn.*:  lana 
gltrgs    cymr.:    gliso- 
marga 
glgnaf  cymr. :  ghis 
gnath  nosco 
-gnätoH  gall.:  gigno 
gndt/i   nosco 
g flaut  cymr.:  nosco 
gno  na VHS 
gnau  breL:  navns 
tfoddrf  (vrnr. :    domo 


godro  cymr.:  traho 
godwrdd  cymr.:    sub 
goelet  bret. :  vilis 
goet  foedus,  trucido 
gofuned  cymr.:    mo- 

neo 
gogelu  cymr. :  celo 
gollwng  ncymr. :  lan- 

cea 
golud  cymr.:  hierum 
gonim  defendo 
gor(im)  ir.*:   formus 
gönn  formus 
gort  cohors,  hortus 
gorte  horior 
gorwydd  cymr.:  reda 
goss  anser 
gouhez  bret. :  uxor 
gozro  mbret.:  traho 
gräd  grates 
graig  grex 
grdc  gracillo 
grdn  ir.*:  granum 
gre  cymr.*:  grex 
greim  gramen 
grend  er 
gris  formus 
grith  garrio 
gro  cymr.*:  rudus 
gr(u)ech   liret. :    ver- 

mis 
guaintom  corn. :  ver 
guaire  gaudeo 
gnalart  acymr. :   va- 
leo 
guedeu  corn. :  viduu.s 
gueetic  Sicymv. :  velum 
gueig  acymr.:   velum 
gtiell  cymr.*:  volo 
guerbl  mbret.:  variis 
gv.erp  abret. :  varus 
guetid  acymr. :  veto 
gnhien  corn.:  vespa 
giihit  corn.:  uxor 
gnidhi   fanum 
guik  iiret.:  vicus 
gu  ich  /•  ac  y  m  r . :  v  i  n  co 
guilat  acorn.:   laetus 
ffuiUihim  acorn. :  vol- 

lo 
guiu   d('f(;ndo 
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gnircl  acymr.* :  viridis 
guis  corn.*:  vetus 
guith  acymr.:  vinco 
gnletic  cymr. :  valeo 
gidip  acymr. :  liqueo 
gidpan  giobus 
guo~  acymr.*:  sub 
guohi  abret.:  vespa 
gnoredaf  cymr, :  rota 
guotroit  abret.:  traho 
gitre  funus 
-gussim  gusto 
gwae  cymr.:  vae 
givael  cym.r. :  vilis 
gu-aen  cymr, :  vagor 
gwaeth(af)      cymr.* : 

convexus 
giväg  cymr.:  vaco 
gwahan  cymr, :  sine 
gwain     cymr.* :     va- 

gina 
gwaith  cymr.*:  veho 
gwaladr  cymr.*:    pa- 

ter,  valeo 
gwalch  cymr.:  volgus 
gwcdlt  cymr.:  volvo 
gtvannwyn  cymr, :  ver 
givarr    cymr. :     Ver- 
ruca 
gwartliaf  cymr. :  ver- 

to 
gwastad  cymr.:  sto 
givaivd  cymr. :    vates 
gwawl  cymr.:   vallus 
gwawr  cymr. :  aurora 
gwden  cymr.:  vieo 
gwe,  gweu  cymr. :  ve- 

lum 
givedd  cymr.:    video, 

viduus 
gweith  cymr. :  vicis 
gweli  cymr, :  volnus 
givellaif  cymr, :  vollo 
gwe-ly  cymr.:    lectus 
gwln  cymr.:  venus 
gweren  cymr. :  urina 
giverthyd  cymr. :  ver- 

to 
gwest  cymr.:  vescor 
gwin  cymr. :  vinum 
gwir  cymr. :  verus 


gwh'od  cymr.:   urina 
gwiw  cymr.:  vescor 
gwläd  cymr, :  valeo 
gwlan  cymr.:  lana 
gwlaw    cymr. :    lavo, 

sub 
gwlyh  cymr.:  liqueo 
gwn   cymr.* :  gunna^ 

subucula 
gwr  cymr.*:  vir 
gwraint  cymr.:    ver- 

mis 
gwräch  cymr.:  virgo 
gwregys  cymr.* :  rica 
givi'eiddyn      cymr.* : 

radix 
gwres    cymr.* :     for- 

mus 
gwrth  cymr.*:  verto 
givrysgen  cymr.:  radix 
gwy  cymr.:  virus 
gwyar  cymr.:  virus 
gtvydd  cymr. :  venor 
gwydd  cymr.:  anser 
gwydd  cymr,:  video 
gwych  cymr. :  vinco 
gwyl  cymr,* :    laetus, 

vegeo 
Gwynedd  cymr, :  ve- 
nus 
gwynn  cymr.:    video 
givynt  cymr,:  ventus 
gwyr  cymr,*:  viriae 
gwystyl  cymr,* :  hae- 

reo 
gwythen  cymr,:  vitta 
gwyw  cymr, :  viesco 
gwyicer     cymr. :     vi- 

verra 
gglfin  cymr. :   giobus 
häd,     hadtc      cymr. : 

sero 
hafal  cymr.*  :  similis 
haiarn  cymr, :  aes 
halan  cymr.:  sal 
hcdawg    cymr.* :    sa- 

liva 
haliw  saliva 
han  acymr.*:   sine 
hanner  cymr.:  semi- 
hanter  coj'n.*:  semi- 


hau  cymr. :  seges 
haul  mcymr.*:  sol 
hehrwng  cymr.* :  nan- 

ciscor 
hedant  cymr,:  penna 
heirp  aries 
heitham  acymr,:    ex- 

terus 
helygen  cymr. :  salix 
hen  cymr.:  sero 
hen  acymr.*:  senex 
hendal  corn, :  lata 
heno  cymr,:  nox 
lienoid  cymr.:  nox 
hent  mbret. :  sentio 
hep  brit, :  sed 
hepp  cymr. :  inquam 
Hercynia  kelt, :  quer- 

cus 
Herminius      gall. : 

mons 
hes  corn,:  serus 
het  bret, :  serus 
lietd  mcymr.* :  sol 
heuodd  cymr.:   seges 
hezg  cymr,:  seco 
hU  cymr.:  sero 
hiniog  cymr.*:  finis 
htr  cymr.*:  serus 
hoedl  cymr.*:   saecu- 

lum 
holl  cymr.*:  salvus 
huddygl  cymr.*:    se- 

deo    ■ 
huinnius  ornus 
huis  corn.:  aevum 
Mm  cymr,*:   somnus 
hwch  cymr,*:  sus 
hyd  cymr.:  serus 
hynt  cymr. :  sentio 
hysp  cymr,:  siccus 
iadaim  patro 
iarfaigid  voco 
iarmafoich  voco 
im^n  aes 

im-raim,  periculum 
iäs  cymr, :  ira,  pejero 
tasc  piscis  ,n 

tau  cymr.* :  jugum 
iben  acymr,:  bibo 
ibkl  bibo 
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ienanc     cymr.  :     jn- 

venis 
ichtar  imus 
il,  iho'  pleo 
ilach  uliila 
Hiatus  gall. :  ilia 
ilio  cymr. :  ilia 
imb  unguo 
imb  amb- 
imbed  omnis 
imbel,  immel  poples 
Imblthe  vieo 
imbliu  umbilicus 
imJecan  umbilicus 
imhiadi  apluda,  pluo 
imm-,  imme  amb- 
immafeithe  vieo 
immagim  ambactus 
immedön  medius 
immet  cymr. :  omnis 
irnnichomarc  posco 
immrädm  reor 
imxf^im  sucula 
imrnt  remus 
imrera  remus 
Imrhn  imber 
imthämul  lalio 
in  ir.*:  in 
mar  pannus 
ind  indu 
indfef  sibilo 
indhe.  heri 
India  dico 
indih  felix 
ind  in  dies 
indoll  ollus 
infffi  unguis 
ingen  gigno 
ingrennim  gradior 
inifjena  ogm.:    gigno 
itichoffig  inquam 
innocht  nox 
innnrnld  jjer 
/w*/?r'  inquam 
inter  apaji.  inter 
Jovincillus  j?all. :    ju- 

venis 
/';*e  per 

irffvnm  navus 
irrh  acom.:  sp.'irp'o 
itrhre  raries 


Isarnodort  gall. :  aes 

is(s)  ir.*:  imus 

ts(s)el  ir.*:  imus 

/^fT  inter 

/^?^  ir.*:  pasco 

ith  jus 

/^7?/?>i  pasco 

ithr  acymr, :  inter 

itim  pannus 

Hu  paene 

lud-  cymr.*:  jubeo 

iuchair  ovum 

Caballos  gall. :  cabal- 
lus 

caban  cymr. :  cabanna 

caddu  cymr.:  cassis 

cadla  mir.:  catulus 

cadr  cymr.*:    Game- 

nae 
cac'ch  caeous 
cael    cymr.* :     capio. 

cohus,  habeo 
caera  caper 
caeriwrcli  cymr.:  ca- 
per 
caf  cymr. :  cohus 
cailech  calo 
caill  callis 
ccunim  cachinno 
caimmse  camisia 
caill  capio 
cäin  castigo 
caint  censeo 
cai(m  abret. :  cohus 
cair  cymr.* :  castrum 
caire  carino 
cairem  carpisculum 
caiss  cnlamitas 
cais(se)  cassis 
caissel  castrum 
cdith  quatio 
caithiiii  cibus 
caium  gall. :  cohus 
cdcCj  cachnim,  cncri 
c((cht  ir.*:  capio 
cnch  cymr.:  caco 
fach  ([ua,  quis 
<:a/af     cymr.*:      cul- 

rrms 
culf/  ciades 


call  cymr.*:  cnlleo 
Walde  Etym.  Wörterbuch  d.  lat.  Hfirftclie. 


Cambod'iinuni     gall. : 

campus 
camm  campus 
cam  cymr.:   campus 
camps  bret. :  camisia 
can  quis 
canecosedlon 

sella 
caniad  cymr 
canim  cano 
canu  cymr.: 
canlyn  cymr. 
cann  cymr.*: 
cant  cymr.* :  campus, 

cantus 
can(t)  cymr. 
cant  cymr.*- 


gall. 


, :  cedo 

cano 
:  lino 
candeo 


canta-  gall. 


contra 
centum 
contra 
gall: 


Cantobennicus 

candeo 
caonach  nir.:  caenum 
ca2xdl,  ca2yul  caballus 
cajyp  capsa 
cai'a,     caraim     ir.* : 

carus 
caracalla  gall.:  palla 
catdjat,     carjmt    car- 

pentum 


cymr 


ca- 


cavedd 
rino 
carcar  carcer 
carn  ir.* :  acervus 
kam  cymr.*:  cornu 
v.apvov  galat. :    cornu 
karp  cymr.:  carpa 
carr  ir.*:  carrus 
carw  cymr.*:  cervus 
cäs  cymr.:  calamitas 
casair  endo 
cass  (jualuni 
cat  ir.*:  cattus 
('atalaunii  giill.:  hi- 
erum 
c<(th  catiis 
cathir  castrum 
c<(ttos  gall.:  cattus 
(Utturir  gall.:  rc.x 
can  cymr.:  crihus 
y.aoaf/o;  g;dl. :    c;ivu.S" 
c((.ul  abret.:  culj)n 
caur  ir.*:  cavus 
.')() 
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cacal  bret. :   caballus 
cawdcl    cymr. :    cala- 

mitas 
kazarcli  bret,.:  cado 
ke  com. :  cieo 
ce  -ce,  quis 
kea  bret.:   cohus 
cearr  nir.*:  cerritus 
ceffyl  cymr. :  caballus 
ceiliog  cymr, :  calo 
ceinach  cymr.:  canus 
ceinn  scandula 
ceird  cardo 
ceis  Castro 
ceis  scindo 
€ec?i,  que 
cechlatar     pala,     se- 

pelio 
cechtar  t{uis 
cel  caelebs 
cele,  celslne  cacula 
celim  'iv*\  celo 
cellach  clkdes 
celli  cymr.:  callis 
celtair  pertica 
celyn  cymr.* :  culter 
cen  cymr.* :  scandula 
cenel  recens 
cenetl    acymr.* :     re- 
cens 
cenn  cuneus 
cerh  scrobis 
cerhyd     cymr. :     car- 

pentum 
cerd  ir.*:  cerdo 
cerddaf  cymr. :  cardo 
cerc  querquedula 
cercenn  circus 
ce7'n     cymr.* :     cere- 

brum 
cert  cerno 
cert  curtus 
certle  cartilago,  cras- 

sus 
cesair  cymr. :  cado 
keser  corn. :  cado 
cestyll      cymr. :      ca- 

strum 
cßt  cedo 
cet  recens 
cet  contra 


cet  centum 
cetha)iim  fenestra 
cethern(ach)  caterva 
cethir  quattuor 
cethr  cymr.:  recens 
Cetohriya  gall.:  buce- 

tum 
chereor  corn.:  carpis- 

culum 
c'houen    bret.:    supi- 

nus 
chwaer  cymr.*:  soror 
chwant  cymr.*:    sua- 

vis 
chivant  cymr. :  fames 
chwedl     cymr. :      in- 

quam 
chwegr,    -wn    cymr. : 

socer 
chivech  cymr.*:  sex 
chwerw  cymr. :  rumex 
chwih  cymr.:  sibilo 
chwith  cymr, :  scaevus 
chwys  cymr. :  sudo 
chwyth,  -ad,  -u  cymr. : 

sibilo 
ci  cymr.*:  canis 
cfa  quis 
da  civis 
C'ian  quies 
cian  -ce 
dar  caerimonia 
dgleu  cymr.*:  cJueo 
dl  cymr.:  obscurus 
dl  cymr.* :  culus 
dlornn  ir,*:  calpar 
dnd)  cambio 
ein  caerimonia 
dnim,   dniud  recens 
dnteir  recens 
Clntu-s,  -gnätos  gall. : 

recens 
dot-ati,  -og,  -ach  nir. : 

scaevus 
ch^  caeluni;  scaeva 
drehen  acymr.* :  cir- 
cus 
drrim  carpo 
cladf  claidiui  clades 
cladd(u)  cymr.:    cla- 
des 


claldeh    clades,     gla- 

dius 
cland  planta 
dar  clades 
clawdd  cymr. :  clades 
claivr  clades 
de  clino,  clivius,  lae- 

vus 
cledd   cymr,* :    clino, 

clivius,  laevus 
cleddyf  cymr.:  clades. 

gladius 
dedreji,     cymr. :     cli- 

tellae 
den  clino 

clewaf  corn.:  clueo 
cllath  clino 
clithar  clitellae 
dö  ir.*:  claudo 
clod  cymr. :  inclutus 
doen  clino 
cloff  cymr.:  cloppu? 
clöim  claudo,  claudus 
docc  ir.* :  clango 
door  clueo 
doth  inclutus 
du  clueo 
Cluad  cluo 
duain,  -ech  depo 
düas  clueo 
dün  cymr,*:  clunis 
duasdall  fallo 
duniiii  clueo 
düst  cymr. :  clueo 
dyw  cymr. :  clueo 
dwyd  cymr.*:  clino 
dywed  cymr.:    clueo 
cned  nidor 
cnewen  cymr. :  nux 
cnü  nux 

CO-  cymr.*:  coiii- 
coach  cudo 
coed  cymr, :  bucetum 
coeg  cymr,:  caecus 
coel  cymr. :  caelebs, 
coes  cymr, :  coxa 
cog  cymr.:  cuculus 
coguenou  abret.:    ve- 

nus 
coibnes  venus 
coic  quinque 
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CO  ich  quis 
cöim,  coem  civis 
cöhna  emo 
cöir  com- 
coire  cortina 
KoislSj    Coisa    gall. : 

cura 
coit    acymr.* :    buce- 

tum 
cocull  cucullus 
col  ir.*:  culpa 
colba  celsus 
coloren  bret. :  carina 
cohj  ir.*:  clades 
coli  ir.*:  clades 
coli  ir.*:  corulus 
com-  gall.:  com- 
com-,  CO  n-  com- 
comalnaim  pleo 
coinarpe  orbus 
combrugad  frango 
commar  confero 
conimasc  commisceo 
comrac(airn)  recens 
conhoing  frango 
condud  candeo 
conetat  pons 
conicim  nanci.scor 
conlnan  lutuni 
conludlmm  pluo 
con6i  aveo 
conosnaim  destino 
conring  corrigia 
conütgim  tego 
cor  curv'u.s 
corh  crjrbls 
corc  coriuni 
CODI  ir,*:  cornu 
corr  ir.*:  curt.us 
corrdn  carpo 
com  acyinr,:  carex 
cortvi/nt  <  ymr.*:  cur- 

vu.s 
coHC  inquain 
cosvi(a)il  .similis 
coanam  sine 
coHp  cyirrr.:  inquain 
cosn  cax'.L 
cote,  caie  (juLs 
cfweros  gall.:  roni- 
craidd  cvrnr.*:     cor 


crcinn  cornus 
crann  bret.:  carina 
crem  cymr, :  cruor 
crawen  cymr.*:  scro- 

fula 
cre  creta 

credu  cynir.*:  credo 
er  et  im  credo 
crett  crassus 
creynjn   cymr. :    cra- 

bro 
cri  corpus 
criathar  cerno 
cride  cor 
crith  crinis 
crixos  gall.:  crispus 
cToen  cymr.*:  crux 
crocenn  crux 
crow  cruor 
crü  cruor 
crü  cornix 
crü  cervu.s 
crüaid  crudus,  crusta 
cruach  crux 
crüg  cymr.:  crux 
cruim     curvus,     ver- 

mis 
cruind  curvus 
criiitr  acymr.* :  cerno 
cruc  corn.*:  crux 
crunn  acymr.;  curvus 
crufh  corpus 
crgd  cymr.:  crinis 
crijdd  cymr.:  carpis- 

culum  -  ,n-  /v.\ 

crych  cymr.:  crispüs 
cH  canis 
cuad  cudo 
cuaille  caulis 
ciiach  cuculus 
cüan  capio 
cudd,  -io  cvinr. :  cus- 

tos 
cueth     corn.* :     cala- 

niita.'« 
ciilc  custos 
cuic  caecui: 
cüit  obscurus 
cnil  Culex 
c}iile  cellji.  celo 
ciuhiDi,  »ulter 


cidmrech  corrigia 
cuing  conjux 
cuire  carino 
c'dirm,  coirm  cremor 
cuit  bret.:  bucetum 
cül  culus 
cularan  carina 
cum-  com- 
cum  acymr.*:  civis 
cumcd  camillus 
cumang  magnus 
cwnwng  ango 
cüimnasc  misceo 
cumtüth  tueor 
cuiw-  gall.:  cavus 
cur  curis 
curchas  carex 
v.oDpjj-i  gall.:    cremor 
ciithe  cunnus 
civ,  cwt  cymr.:  ubi 
cwd    cymr.:     coleus, 

cutis 
quem  bret. :  cambio  . 
civgwl  cvmr.*:  cucul- 
lus 
cwcwll  cymr.:  cucul- 
lus 
cwl  culpa 

cwmm  cymr.:  cupa 
cwn  cymr.:  quercus 
cwn  cymr.:  cavus 
cwrw(f)  cymr.*:  cre- 
mor 
cwthr  cymr.:  cunnus 
cwys  cymr.:  scindo 
cg(f)  cymr.:  com- 
cjifgng  cymr.:  ango 
ci/hijr  cymr.:  sero 
cijchwyn  (•\  Uli'. :  scan- 
■  du 

cylion  c)iiir.'':  culex 
cylor  cymr.:  carina 
cyvimer  cymr.:    virn- 

fero 
cymmeryd  cymr. :  iero 
cyuiitiyng cymr.* :  lui.s- 

cco,  comiiiiscoo 
cyn  cymr.:  cuneus 
/cynn  cyinr.*;   recens 
cynneu  u.  s.  w.  cymr. : 
( andoo 
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cyitrhontjn      cymr.* : 

tarmes 
cymi  cymr. :  ca  vus 
ci/iirÜH  cymr.:  veho 
lad  corn. :  latex 
ladam  abret. :  clades 
lageti  cymr.*:  lacus 
lalye  ligo 
laig-e,  -im  lectus 
lalgen  lancea 
laiglu  levis 
lairi  cymr. :  lancea 
laindred  splendeo 
Idhie  lucrmii 
lainn  splendeo 
lalth  latex 
Idithe  lanterna 
lacht  lac 
lacc  langueo 
Idm  palma 
län  ir.*:  plenus 
Lann  lammina 
Idr  ir.*:  planus 
läse  lassus 
lassair  limpidus 
lat  planta 
lathach  latex 
Idthar  u.  s.  w.  planus 
latio  acymr. :  latus  N. 
Latovici  gall.:  latex 
laUj  lii  levis 
lantro  galL:  lavo 
leac  nir. :  ligo 
leat  bret. :  lingo 
leblaing  valgus 
legasit  gall.:  lectus 
leicim  linquo 
leim  levis,  limen 
leclit  lectus 
lecc  ir.*:  plancus 
lern  ulnius 
len  plango 
Un  lac  er 
Une  lacerna 
lenim  lino 
lenn  ir.*:  palla 
lese  ir.*:  lassus,  sub- 

lestus 
less  lacertus 
less  splendeo 
letli  latus 


Letha  litus 
lethaim  ir.*:  planta 
lethan  ir.*:  planta 
Lettigran   abret.:  la- 
tus 
leu  acymr. :  leo 
Lencetios  gall. :  luceo 
U  liveo 

U,  IIa  pleo,  plus 
Uag  ligula 
Hau  lino 
liath  laetus 
llath  palleo 
Haus  acymr.:  plus 
llge  lectus 
llglm  lingo 
ligur  ligurrio,  lingua 
Uini  lamentum 
Umnint  acymr.:  lim- 

bus 
Un  ir.*:  linum 
Im  bret.:  libo 
Un,  llr  pleo 
llnalm  plenus 
llngim  ludus 
linisant  acymr,:  libo 
Unna,     lenna     gall. : 

palla 
Uoii  abret.:  liveo 
lltano-  gall.*:   planta 
Lltaviccics  gall. :  litus 
Uttlit  ir.*:  pollen 
Lltugenius  gall.:  gig- 

no 
Lic-o,  -ius  gall, :  liveo 
lladd  cymr. :  clades 
llaeth  cymr. :  lar 
llaid  cymr,:  latex 
llachar  cymr.:  limpi- 
dus 
llaco  cymr. :  langueo 
llar-a,  -y  cymr.:  lar- 

gus 
Hat  acymr.:  latex 
llathru  cymr.* :  splen- 
deo 
llaw  cymr.*:  palma 
llawen     cymr.* :     lu- 

cruni 
lle  cymr.:  lectus 
lled  cymr. :  latus 


lled-  cymr. :  pknta 
lief  cymr.*:  loquor 
lleij  Hai  cymr. :  levis 
llemmain    cymi". :    li- 
men 
llesg  cymr, :  sublestus 
lUain  cymr,*:  linum 
lliant  cymr.:  libo 
lliaws  cymr. :  plus 
lUth  cymr.:  lacio 
lliiv  cymr.*:  liveo 
llu  cymr.:  cliens 
lludedic  cymr. :  lutum 
lliig  cymr.:  luceo 
llugorn  cymr.* :  lucer- 

na 
lluched  cymr.*:  luna 
llicfr     cymr. :     labo, 

lubricus 
llivg  cymr.:  lucius 
llivmm  cymr, :  piuma 
llwy  cymr,*:  ligula 
llivyd  cymr.*:  laetus 
llwyd  cymr,*:  palleo 
Ihvyf  cymr. :  lilDO 
llicyf  cymr.:  ulmus 
llwyr  cymr,:  pleo 
llyaw  cymr,:  lingo 
llyfn     cymr,*:     libo, 

lubricus 
llyfr  car  cymr, :  libo, 

lubricus 
II yngyr  cymr.*:  lum- 

bricus 
lö  pluma 
löathar  lavo 
loh-aim,      -ad     labo, 

lubricus 
lohar  ir.*:  lubricus 
lohur  acymr. :  labo 
lod  liberi 
log  lucrum 
16kl  laus 
löig,  loeg  ludus 
loch  lacus 
loch  lucius 
loch  corn,*:  ludus 
lücharn  lucerna 
lochasair  lavo 
loche  luceo 
lomm  pluma 
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leo 

lutum 
:  lavo 
lupus 


lomm-ar,   -raim  lam- 

berat 
Ion  gäl. :  alces 
long  longus 
long  lagoena 
\o^{^'^o.zzr/Xrf:MV  gall 

longus 
lose  luxus 
loth  lutum 
lothur  lavo 
loii  acymr. : 
louan  bret. 
louazr  bret 
louuern  com.* 
Inad  laus 
Inag,  läach  lucrum 
luaide  lausiae 
Itiaide  raudus 
Inachaiv  luceo 
hiaclit(id)e  luceo 
luam,      Inathf     Inas 

pluo 
luamain  pluma 
luan,  lön  luna 
Inascach  pluma 
luhhra  lubricus 
Ao'jspv'.oc    gall 

pus 
lugo  levis 
Inchtaire  lucta 
Inchferios  gall. ; 
Lnc(cjio8  gall. : 
lun  luo 
Lnte-ra,     -tia 

lutum 
mäd  cymr. :  Matuta 
mael  minu.s 
maen    cymr.*:    moe- 

nia 
magwyr   cymr.:    ma- 

cena 
viftidc  nir. :  malus 
ninidiw  rnaialis 
ivnile  minus 
iiKiill  maluh? 
wain  cymr.:  mitis 
v}din(i)      r-onimunis. 

muni.s 
VI (I int  cyriir.*;    mari- 

tisa 
inniHtir  m.ideo 


lu- 


lucta 
luceo 

ü-all.: 


maitli  Matuta 

machtaiw  macto 

macc  macer 

macoer  abret. :  ma- 
ceria 

mcdazn  mbret. :  ma- 
nus 

mall  memor 

malon  corn.*:  malva 

maln  cymr.*:  molo 

mam  ir.*:  mamma 

jj,r/.vioiy.*f]?  gall.-gr. : 
monile 

mann  cymr. :  men- 
dum 

[law-cc,  -av.'.ov  gall.- 
gr.:  monile 

mant  ir.*:  mando, 
mentum 

map  acymr.*:  macer 

mar  corn/-:  memor 

mär  Marejus 

mar  u.  s.  w.  maior 

maraim  memor 

marh  morior 

marg  bret.:  marga 

marc  merx 

marlca  gall.:  merx 

march  cymr.*:  merx 

niarl  cymr.:  marga 

marw  cymr.*:  morior 

mass  magnus 

mdt  madeo 

matan  malus 

mdthir  mater 

wfmr  acymr.*:  maior 

maivl  cymr. :  melior 

mt'  rneus 

meata  nir.:  metus 

7)1  cd  meditor 

meddwl  cymr.:  me- 
ditor 

mcde  meta 

incdel  acynir. :  meto 

Medio/ämun  gall.:  me- 
dius,  planu.s 

Mediowatrici.  frall. : 
iiiodius 

mchin  cymr.:  iiiuk- 
rms 

m^hi   meiiioiii 


yneirh  marceo 
meithel  meto 
mel  cymr.*:  mel 
mela,  melacht  macula 
meld(ach)  mollis 
m(e)len  mollis 
melg  n-  mulgeo 
melim  molo 
mell(aim)  malus 
melyn    cymr.* :    mul- 

leus 
menal(e)  vann. :   ma- 

nus 
menh  minor 
meng  (ach)  mango 
menit  corn.*:  mens 
menme  memini 
mennair  mendum 
merddivr  cymr. :  mar- 
ceo 
merenn  ir.*:    morum 
merlen  bret.:  form ica 
merc,  merg  marceo 
merch  cymr.*:  mari- 

tus 
merydd  cymr.:  mar- 
ceo 
mescaim  misceo 
mess  meditor 
mess  ir.*:  madeo 
met  mantisa 
metefic  acymr. :  meto 
methos  meta 
mi  mensis 
mian  meinom 
mide  medius 
midil  com.:  meto 
midiur  meditor 
niign  cymr, :  emungo 
migivrn  cymr.*:  mu- 

cro 
mil  malus 
mil  cymr.*:   mille 
niil,  -is  mel 
mUe  mille 
min  mitis 

minri acymr. :  mniiile 
niluoir  corn.:    minor 


mi-^  cvmr 


meiisLs 


mis-  muto 
mfsr/n'.t  r*assis 
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miscsech  miser 

miscnis  miser 

mir  membrum 

mith-  muto 

mläith  maltas,  mollis 

mlacht  mulgeo 

mlicht  mulgeo 

modryb  cymr.*:  ma- 
ter 

modrwij  cymr. :  cor- 
rigia 

moel(edd)  cymr.:  mi- 
nus 

Moenns  gall. :  meo 

moirb  formica 

moith  mitis 

mof/icymr. :  emungo 

mol  molo 

niol-aim,  -ad  melior 

moU  cymr.:  melior 

moll  mollis 

man  manticulor 

mong  monile 

fj-owog  gall.-gr. :  mo- 
nile 

mar  u.  s.  w.  maior, 
Marejus 

itwr  cymr.* :  mare 

mor,  myr  cymr. :  for- 
mica 

mo7-e  gall.:  mare 

morchet  bret. :  mar- 
ceo 

morn  maritus 

morivyn  cymr.* :  ma- 
ritus 

mos  mox 

mosach  mulier 

moth  muto 

m,raich  fraceo 

mruig  margo 

muad  mulier 

mug  homo 

muimme  mulier 

muin  memini 

muin(el)  monile 

muince,  mtoinde  mo- 
nile 

midntib  moneo 

mnir  maritus 

rinUr  mare 


muco  emungo 

mün  mulier 

miit  mutilus 

mtvng  cymr.:  monile 

nnvnwgl  cymr.:  mo- 
nile 

mii's  cymr.:  mulier 

mivy  cymr.:  maior 

mwyaldi  cymr.*:  me- 
rula 

mwydo  cymr.:  mitis 

mwyn  cymr.* :  mei- 
nem, mitis 

mynhuigenn  bret. : 
minor 

mynydd  cymr.:  mons 

mynych  cymr.* :  mag- 
nus 

mysgu  cymr. :  misceo 

nä  non 

nai  cyrnr.*:  nepos 

naidm  nassa 

nain  cymr. :  nonnus 

nach  que 

nänt  cymr.*:    nemus 

nanto  gall.:  nemus 

ndfhar  nos 

nathir  natrix 

nasc(im)  nassa 

nau  navis 

naii  cymr.*:  novem 

naivf  cymr.*:  no 

nedd  cymr.:  lens 

nef  cymr.:  nemus 

nei  cymr.*:  nepos 

neidr  cymr. :  natrix 

neihtir,  neliuer  corn.: 
heri 

neithiwr  cymr.:  heri 

nech  ne 

neclit  nepos 

nel  nebula 

nem  nemus 

nemed  nemus 

nenietodurum  gall.: 
nemus 

vejj.T|Xov  gall. :  nemus 

nenaid  nassa 

nep  cymr.*:  ne 

nert  ir.*:  Nerio 

Nertobrigagdll.:  Nerio 


nessaf  cymr. :   necto, 

nodus 
nessa(m)  nodus 
}%ett  nidus 
neu  cymr.:  nuo 
newydd  cymr.*:    nö- 

vus 
newyn  cymr. :  neco  > 
neyzor  bret. :  heri   ■ 
ni  ir.*:  ne 
ni  ir.*:  nos 
niam,  -da  niteo 
nise  nepos 
nidaim  domo 
nimb  nimbus 
null  cymr.*:  nepos 
niwl  cymr,*:   nebula 
no  nuo 

noden  cymr.:  neo 
nodivydd  cymr.*:  neo 
7ioe  cymr.:  navis 
noeth  cymr.*:  nudus 
not  n-  novem 
nöib  niteo 
nöine  neco 
nocht  nudus 
nomad  novem 
nomerpimm  orbus 
nommoithiged  mitis 
nonbor  december     "^ 
nordidiii  reor 
nos  numerus 
Noviodünuw       gall. : 

novus 
nu-,  no-  nunc 
nudd  cymr.:  nubes 
mie  novus 
nyf  cymr.:  ninguit 
nyddu  cymr.*:  neo 
nyth  cymr.*:  nidus 
mvyf,     -iant    cymr. : 

niteo 
6  auris 
0  au 
6a  Ovum 
oac,  6c  juvenis 
oaled  bret.:  adoleo 
oan  bret.:  agnus 
oaz  bret.:  aedes 
od-  usque 
odar  ater 
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oflh  offa,  OS 

oddf  cymr. :   ofta,  o:^ 

oed  cymr.:  aevum 

oech  piget 

oen  cymr.:  agnu« 

oentu  imus 

oet  acymr.* :  aevum 

oeth  iitor 

of  cymr. :  amaru^ 

og  Ovum 

6g  augeo 

6i.  6e  Ovis 

oiled  com. :  adoleo 

6  in  unus 

oin  com.:  agnus 

(ds,  oes  cymr. :  aevum 

öitiu  juvenis 

oc  ango.  paciscor 

ocet  CA'mr. :  occa 

och  cymr.:  unco 

ochar  acer 

ochr,    ochyr     cymr.: 

acer 
oclite  ango 
ochtiv-  octo 
ocfodurtis  gall. :  ango 
ocics  ango,   gero 
ol  ollus 

Öl  bibo,  poculuni 
ohichrann  olea 
oland  lana 
ölen  acymr. :  olea 
olc  ulciscor 
olcAn  Volcanus 
olrhene  ollus 
oltrgn  cyriir. :  volvo 
oiti  amaru« 
onadunt  cymr. :  ab 
ong  unco 

onnen  rymr. :  ornns 
6r  aurum 
orhr,  orjje  orbos 
Orhiux  gall.:  orbus 
orc  porcus 
orc  iVirio 
6s  auge*^» 
OM  uiula 

6/fltftd,  iiftfhad  paucus 
othar,  -lige  putor) 
onh  amnis 
j)fi  rynir.*:   quis 


2)aü'  cymr. :  cortina 

2)ac  bajulus 

päl.     palii     cymr.*: 

pala,  sepelio 
pamint  acymr.:  man- 

tisa 
2}an  cymr.:  quis 
parfa(es)  cymr. :  par- 

ma 
parma  gall.:  parma 
p>mip     cymr.* :     que, 

quis 
peher  com.:  coquf) 
pel  cymr. :  colo,  colus 
p>ellaf  c\TTir. :   procul 
t;  s  a-  s  0  0  'j ).  a  gall . : 

quinque 
penn  cymr.:  cuneus 
Pennocrucium     gall. : 

crux 
peri  cymr.* :  corpus 
p)etdez,petiguez  bret. : 

quot 
petguar,  pedwar 

cymr.*:  quattuor 
petorritum  gall.:  quat- 
tuor, rota 
Petrncorius        gall. : 

quattuor 
pherid  sperno 
jdhi  bret.:  coquo 
plnq)  acymr*.:   quin- 
que 
plann  cymr. :    |)lanta 
poher,     pobef     bret. : 

coquo 
poeth  cymr.:  cociiio 
popuri/e.s  cymr.:    co- 
quo 
p?'enn  cymr.*:  cornus 
pridd  cyiiir.*:  creta 
prgd  cymr. :  corpus 
P'yf  cyriir. :    curvus, 

veniiis 
pwg  cymr.:  quis 
pgi^g  cymr.*:  yiiscis 
rnifh  interpres 
rnitfi  piahim 
/'fhne  roiiius 
rann   \v*:   j)ai's 
rnjf  rafiio 


ratin  gall.:  pratum 
rath  res 
veimm  racco 
reo  abret. :  porca 
rech  porca 
recht  rabies,  rapio 
recht  rectus 
ren  rego 
renint  pretium 
Eenos  gall.:  rivus 
rethim  rota 
rhäd  cymr.:  res 
rhaiadr  cymr.  :    ripa 
rhaith  cymr.* :  rectus 
rhath(u)  cymr.* :  rado 
rhefr  cymr.* :  orbis 
rhegen  cymr. :  racco 
rhiain  cymr. :  rex 
7'hid  cymr. :  rivus 
rhif  cymr.:  rite 
rhin  cymr. :  ruspor 
rhoi,    rhodd   cymr.* : 

res 
rhudd  cymr.*:  ruber 
rhuthr  cymr. :  ruo 
rhwyddaii  cymr.:  red  a 
rhwyf  cymr. :    pran- 

dium 
rhtviig(o)    cymr.:    ri- 

ma 
rhwtjm    cymr. :     cor- 

rigia 
rhifdd  cymr.:   privus 
rgch  cymr.:  porca 
ri  ir.*:  rex 
riadaini  rectus 
riain  prandium 
rian  rite,  rivus 
riathar  ripa 
riga(i)')i  rex 
ri;/e  rex 
rigini  rego 

Jitgomaguii  {^a\\.:  rex 
rind  r)i-do 
rit  acymr.:  f)(>rta 
r(j-  pro 
r6e,  r6i  rus 
rogenar  gigno 
roiarfart   voco 
roinnini   rivus 
rorhir.hhiitf  cI;iii<,'o 
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rocJüm  cieo 
rouiar  pro 
ropp  rumpo 
rorathaig  iiiterpres 
r OS  lacht  icio 
Bosmertag-aW.:  mereo, 

pro 
rostelnd  tondeo 
rofJi  ir.*:  rota 
rothunsetav  tondeo 
ruarl  robigo,  ruber 
rnadgonn  formus 
rnam,  ruamor  ruo 
rilathar  ruo 
rucht  runco 
rucJit  rugio 
rucht  aranea 
runi  bret. :  corrigia 
rtln  ruspor 
riisc  ir.*:  riscus  N. 
.<?  iste 

sdeth  saevus 
scU  sapio 
sdidim  sedeo 
aaigim  sagio 
aaü  Salix 
sali  saliva 
saile  saliva 
saillj  -im  sal 
HCiiyi  sino 
sain  cymr. :  tono 
säh\  saer  sapio 
sdith  satis 
sal  gael. :  saliva 
sdl  sal,  salum 
salach  saliva 
salann  sal 
samaigiW'  stamen 
samail  similis 
sarnlith  similis 
sant  suavis 
sant  fames 
scmgu    c-ymr. :      stin- 

guo 
saoi  vates 
sarn  cymr.:  serno 
Sarnus  kelt. :    serum 
sathech  satis 
se  sex 

sedrl(u)  cymr. :  sedeo 
sefgll  cymr;.*,:  stamen 


selche  seco 

sellche  nir. :  salmo 

seimed  seges 

selnio  cymr. :  tono 

selr  sperno 

seisg  nir.:  seco 

selss  sedeo 

seith  cymr.*:  Septem 

sech  sed 

seche  seco 

sechim,  sechur  sequor 

secht  n-  Septem 

Sequana  gall.:  siat 

selg  lien 

selige  salmo 

sen  senex 

Seneca  gall.:  senex 

Senognatns  gall.:  se- 
nex 

sennalm  sono 

.s-er  cymr. :  sarpio 

serh  rmiiex 

seren  acymr. :  Stella 

serg  servo 

sernat  sero 

set'r  sarpio 

sesc  siccus 

sescaind  scando 

sescen  siccus 

sessctm,  sessed  sto 

set  sentio 

Set  sentis 

sHaim  sanus 

setlm  sibilo 

slhrase  susurrus 

sld  sino 

sicc  siccus 

Sil  sero 

sin  saeta 

siniu  senex 

slr  serus 

slrecht  susurrus 

slth  serus 

slth  sino 

slnr  soror 

scailim  clades,  quis- 
quiliae 

scciilt  furca 

scamim  ir.*:  scam- 
num 

Skandal  scandula 


scandred.,    scalndred 

scandula 
Scanner  scandula 
scaralm    caro,    mus- 

cerda 
scathalm  cassus 
sceim  scaeva 
sceinm  scando 
scel  inquam 
scelic  calx 
scendim  scando 
sciam  caelum,  scaeva 
scian  scio 
sciath     scindo,     scu- 

tum 
scoü  abret. :  scutum 
skrljcc  bret.:  crinis 
scruth  corn. :  crinis 
scuid  corn.*:    scindo 
squelaff  bret.:  scio 
slaidim  clades 
slän  salvus 
slang  lactes 
slat  stellio 

slemun  libo,  lubricus 
sliah  libo 
sliss  latus 
slog  lactes 
sluagh  cliens 
smech  mala 
sndim  no 
sndni  no 
sndth-e,  -at  neo 
sned  lens 
snechta  'ninguit 
snig-id,  -e  ninguit 
snlim  neo 
snod-  corn.:  neo 
snuad  no 
soilgih  solum 
soim  sucula 
socc  sus 
som  similis 
so)'h,  sorhaim  spurcus 
sord  serenus 
sosin  gall.:  iste 
Sparnaciim  gall. :  spa- 

rus 
Sparnomagiis     gall. 

sparus 
speil  spolium 
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spern  com.*:  sparu.'? 

srat  sterno 

sreang(aim)  stringo 

sremiün  steniuo 

sreod  sternuo 

sreth  sero,  sors 

sniaim  Rompi 

srub  sorbeo 

srtith  Roma 

staer  abret. :  sta^num 

sten  bret.:  staniium 

ster  bret.:  stagnum 

sterenn  bret.*:  Stella 

strat  cymr. :  sterno 

iitreuyaif  bret.:   ster- 
nuo 

stronk  bret.:  stercus 

strouis  bret. :    sterno 

süan  somnus 

sügj  säyim  sucus  m. 
N. 

sugno  cymr.:  sucus 
m.  >'. 

süi  vates 

Huide  solium 

siit'de,  siiidim  sedeo 

sm'g  nir. :   sus 

süil  sol 

siUh  sucus,  sus 

Svadu-H<v,        -yenus 
gall.:  suavis 

si/buf/dd  cyinr.*:  .sap- 
pin us 

tafod  cymr.:  linirua 

tag  tango 

tagii  cymr.  Imuu 

tciid  iHUstela 

taile  talio 

tairbrech  fragor 

tairisaim  sto 

/«wtaxa,  taxin I,  taxus 

tfiifh  cymr.:  vestigium 

tachtaiin  taceo 

tdl  texo 

täl  cymr.*:  talio 

täl  cymr.*:  telius 

Uilavi  toll  IIS 

tnU  r)lluH 

tullaim  talio,  toll«i 

tinn  cymr.*:  tondeo 

tum   t:il»C') 


tarn  temetum 
tamaim  temetum 
t amall  promello 
tan  tempus,  tento 
tän  cymr.:  tepeo 
tana  taniacae,  tendo, 

tenuis 
Tanaros  gall. :  tono 
tauet  corn. :  tepeo 
tänise  talio 
tanow  corn.*:  tendo 
tant  cymr. :  tendo 
tarh  taurus 
tarathar  ir.*:  tero 
tardd  cymr.:  tardus 
tannchosal  salio 
tarr  ir.*:  tergum 
tarrach  terreo 
tart  torreo 
tarvos  gall. :  taurus 
tarw  cymi\*:    taurus 
tarivyden  cymr.*:  der- 

biosus 
tat  corn.;  tata 
tau  sto 

tawdd  cymr. :  tabeo 
Taximagulics     gall.: 

taxirn 
te  tepeo 
teffal    mbret. :    tene- 

brae 
tegia  gall.:  attegia 
teile  tilia 
techt  vestigiujii 
fernen,  temel  tenebrae 
femm  tondeo 
ten(e)  tepeo 
te)ieu  cymr.:  tendo 
tenge  lin^.'^ua 
Ttnigenonia       gall. : 

tendo 
teo  tumeo 
terc,  teirc  tes(|ua 
ten  ir.*:  tepeo 
te.ibanat  ienestia 
tf^i  tendo 
ft'ip'n    <-yiiir.:     tiigu- 

riiiiii 
li  cymr.*:   tu 
tiaguim   musteia,    vc- 

sti;:iuiii 


tig  acymr.* :  tego 
Tigenmm    gall. :    tu- 

gurium 
tksatli  gero 
timme  tepeo 
tin  tendo 
tm  cymr.:  tumeo 
tinaid  tabeo,  tinea 
tinöl  paciscor 
tlnsit  abret.:  tendo 
tipra  defrutum 
tir,  tirim  ir.* :  terra 
tlatvd  cymr.:  tollo 
toddl  cymr.:  tabeo 
togu  gusto 
toinüid  pes 
toisc  vinnulus 
tochlaim  pala 
tomni  tumulus 
ton  tumeo 
tonach  tunica 
tongu  voveo 
t07'c  troja 
torc  ir.*:  torqueo 
ton-  cymr.*:  tergum 
töthluchur  loquor 
tra    cymr.:    termen, 

trans 
traeth  cymr.*:    tralio 
träges  traho 
trägud  traho 
trdig  traho 
t rächt  traho 
treb  ir.*:  trabs,  tribus 
treio  cymr.:  traho 
trena  trepit 
trena  strepo 
tress  testis 
trü  sterno 
tret  turma 
trew  cymr.:  sternuo 
tri  ir.*:  tres 
tria  termen 
triar  tres 

trigaranwi  gall. :  grus 
trice  tr(>|)it 
trUi  cymr. :  sircnuus 
Irinanto  gall.:  nemus 
trisgutaiin  hasla 
'rrinlatil  ^all.:  pilus 
Iro,  Irni  cyiiir. :  Ircpit 
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troed  t'vmr.* :  traho 
trog  traho 
trog  als  traho 
trogan  traho 
trochal  torqueo 
tromm  triido 
trosc-aim,  -ud  trndo 
trott  trudo 
trü  trux 

trnid  mir.:  tnrdiis 
trnui  cymr. :  dorsum 
trivch  cymr.:  trimcns 
trwm  cymr.* :  trudo 
trwnc  cymr.:  stercus 
tra-ij  cymr.* :  termen 
trtcyddo  cymr, :  foria 
tu,  tussu  tvi        •m<i\ 
tilatJi  tiieor,  tiitheö'^ 
tiiige  teg'o 
tuinech  timica 
tuir  turris 
tiimmaim  tingo  ^ 
tut  cymr.:  tumeo 
ttvf  cymr. :  tumeo 
ttvr  cymr.:  turris 
twrch  cymr.*:  troja 
■twym  cymr. :  tepeo 
tyfn  cymr. :  tumeo 
ua  au 
uag  ocuhis 
uain  venus 
uain  vaco 
uaithne  pubes 
naui  exuo 
üan  agnus 
uas  aucreo 
üath  paveo 
ud-  unque 
ngail  ocuhis 


ughaihi  jugum 

lügih  pugil 

uilen  uhia 

uisce  unda 

nceint  acymr. :  viginti 

ucli,  Hchel  cymr.* : 
augeo 

ucJier  cymr.*:  vesper 

ucM  pectue? 

idach  uhila 

ulfota  pilus 

Ulcagnus  abrit. :  Vol- 
canus 

tdcha  pilus 

ulw  cymr. :  pollen 

«««rt?  pumilus 

un  cymr. :  unus 

unachy  ünad  purus 

untaut  acymr. :  unus 

i\r  purus 

tirgnarn  navus 

tisce  unda 

üt  aliuta 

uthr  cymr.* :  paveo 

idolaidou  acymr. :  pu- 
bes 

uivd  cymr.:  jus 

Uxelloduniun  gall. : 
augeo 

ohä'xzic  gall.:  vates 

Velicasse>!  gall. :  volo 

Vendubarri  abrit. : 
fastig  ium 

Venicarus  gall.  :  vin- 
deX''*'  v.jau'i 

rer-  galhr  sub 

r  ertrag  US  '.^'aW.:  traho 

rlcns  gall.*:  vicus 


Vlrldoniärus     gall. : 

maior 
-vix  gall. :  Vinco 
vo-  gall. :  sub 
tüieith  abret. :  vinco 
wng(c)  cymr.:  pacis- 

cor  \u*vv)^r\v. 

ivg  cymr.:  ovuni 
wgf  cymr.:  eo 
tvyr  cymr.:  pubes 
irgth  cymr.*:  octo 
/j  cymr. :  de 
geh  cymr.:  uvidus 
tßlaf  corn.:  pello 
gm-  cymr.:  amb- 
giHengmcYmv.:  unguo 
yngu-gdd    cymr. :    Vi- 
deo 
ynnll  cymr.:  felix 
ynnyn  cymr.:  aedes 
ynter  corn. :  inter 
yot  bret.*:  jus 
ysgar  cymr. :  caro 
ysgcmth(u)       cymr. : 

muscerda 
ysgenc.ymr. :  scandula 
ysg'ien  cymr.:  scio 
ysgil  cymr. :  obscurus 
ysgryd  cymr. :   crinis 
ysgivydd  cymr. :  scin- 

do,  scutum 
ysnoden  cymr. :  neo 
ystaen    cymr. :    stan- 

num 
ystlgs  cymr.:  latus 
ystrat  cymr.:    sterno 
ystrewi   cymr. :    ster- 

nuo. 


a  ags. :  aevum 
d  aisl. :  an 
aal  nnorw. :  alveus 
aha  got. :  opus 
aha  ahd. :  ab 
ahalön  ahd.:  ops 
aheren  ahd.:  autumo 
ahrs  g-ot.t-  omnis 
ad  ags.':  aedes 


Germanisch. 

adal  ahd.:  atta 
de  aisl.:  avus 
af  got.*:  ab 
afatkan  got, :  praeco 
afalön  ahd,*:  opus 
äfe  aisl. :  avus 
afetja  got. :  edo 
-aff'a     ahd.:     amnis; 
aqua 


aflcap-jan,  -nan  got. : 

vapor 
aßddja  got. :  abeo 
afi,  afle,  afla  aisl. :  ops 
aflifnari  got.:  lippus 
aftinnan  got.:  lentus 
afmauips  got. :  moles 
afskaidan  got. :  ab- 
sei ndo 
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a f.slaxjjjdn  goi*:  lu- 

brieus 
afsicaggivjan       got.  : 

convexus 
aftana  got.:  enim 
affiiihangoi.:  abduco 
agana  ahd.:  agiia 
aggicus     got. :    angi- 

portus,  ango 
agis  got.:  ango 
aha  got.:  oculus 
aha  ahd.:  aqua 
ahaks  got.:  accipiter, 

acj[iiilus 
ahana  got.:  agna 
r^/?//  ahd.:  acus 
ahir  ahd. :  acus 
fihotm    ahd.:  aeer 
«7?s  got. :  acus 
ahsa  ahd. :  axis 
ahsala  ahd.:  ala 
«Ä.*/rt  as. :  ala 
ahta  ahd. :  neco 
ahtau  got,* :  octo 
ahfön  ahd. :  oculus 
aka  got.:  aqua 
ahirxnan    ni/s.:    rae- 

num 
ancatundi'^oi. :  equus 
ainahfi  got. :  unus 
ainaklü  got.:  singulus 
ainfaip^  got. :  duplus 
ainlif  got.*:  linquo 
rti>?.*f  got.* :  unus 
airknipa  got. :  argen- 

fnrn 
airkna  got.:  arquatus 
.4  irmana reiks     gof . : 

arrnentum 
/-«//•y/*^/  got.:  arvus 
airzcis  got.* :  erio 
aixtan  got.:    aestimo 
Aixtowodinn  agerm.: 

aedps 
aip.'^  '/<}{.. :  utoj- 
ajuktlnftH    got. :     ae- 

vuni.  jugis 
dhi'  •/n\.:  aevuni 
fdirciny  gof,:  anvuin 
airriski   got.:    aeger, 


«m'5  göt. :  aevum 
rtj^-  got.:  aes 
aizasmipa  got.:  mica 
ak  got.*:  at 
«Ä;  ags.:  aesculus 
aka  aisl.:  ago 
fr^•e'^Y  got. :  aceo 
ackar,    ahJiar    ahd.: 

ager 
acchns  ahd. :  ascia 
dcol  ags.:  aeger 
akran  got.:  uva 
«fcrs  got. :  ager 
aqizi  got. :  ascia 
al  aisl.:  ancus 
«?rt  aisl. :  alo 
äla  ahd. :  alica 
alah  as. :  arceo 
alacra  ahd,:  alcedo 
rt?«Ai  got.:  alo 
alansa,  ahmsa  ahd, : 

alica 
alb/'^  ahd. ;  albus 
alda  nord. :  alveus  N. 
alden  nhd,  bair,:  al- 
veus N. 
aldin  aisl. :  alveus  N. 
aldot,     aldaht     ags. : 

alveus  N. 
ah'ina  got.:  ulna 
«/fw  got:  olea 
«?/if  ndl.:  albus 
alhs  got. :  arceo 
aljan  got.:  alacer 
f///crr  got, :  alius 
aljapro  got,:  alius 
aljls  got, :  alius 
alilanti  ahd. :  alius 
<^?/  aisl,:  alveus 
all  aisl. :  anrus 
4?/o7tschw. :  alveus  N. 
rt/Z.9  got.*:  allers  N. 
«?n<r  aisl.:  ulmu.s 
alor  ags. :  alnus 
alr  aisl,:  alica 
*^<//  ahd.:  a!o 
aipeh  gfjf. :   alo 
t'ilgnnan  ags.:  luo 
aniad  alid. :  ab,  beres 
andjahf  ;ilid. :  ;iiiibac- 
lUfl 


ä;/?^^  mild.:  ama 
amma  ahd.* :  amita 
amper    ndl.    aschw. : 

amarus 
ampfaro   ahd. :  ama- 
rus 
ams  got.:  umerus'^-' 
amsala  ahd. :  merula 
cm  got, :  an 
an  aisl.:  sine 
fm«  got.*:  an 
ana,  ano  ahd.:  anus 
än-a,  -0,  -u  ahd. :  ina- 

nis,  sine 
ana  falz  ahd.:  pello 
anamäli?ihd. :  macula 
anamlnds  got.:  mens 
anap7'aggan        got. : 

brevis 
anasilan  got.:  sileo 
and,     anda-      got.* : 

ante 
andawaürd got. :  ante 
andau'leizngoi.:  vol- 

tus 
andbahts    got, :     am- 

bactus 
andhundnan        got. : 

offendimentum 
and  eis  got. :  ante 
andhruskan        got. : 

scrautum 
«»w^^  aisl.:  animus 
andstandan  got. :  an- 

tisto 
andstaüvran        got.: 

.sterilis 
andswaru  ags.*:  ser- 

mo 
anevalz  abd.:  pi Ileus 
fm////^      ags.:      pöllo, 

pilleus 
angai-  ahd,:  ancrae 
angar  abd.:  anguis 
er////«    ahd.:    aniripor- 

tii.^ 
ango  ahd.:   aiiciis 
angul  ahd. :  ancus 
angit><t    ali<l.:     ango, 

angtistiis 
a-nken  inrid.   iiiico 
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iuicho  alid. :  unguo 
ancwei^  dhd.:  inguen 
ans  got. :  onus 
ansts  got. :  animus 
ant-  ahd. :  ante 
anti  ahd.:  ante 
antseff'en  ahd.:  sapio 
antstandan  as. :    an- 

tisto 
anut  ahd.:  anas 
■apa    andd. :    amnis, 

aqua 
apfal  ahd.:  Ahella 
apr  aisL:  amarus 
«r  ags. :  aes 
dr  aisl.*:  remus 
arahha  archa    ahd.: 

arca 
aran,  am  ahd.:    an- 

nona 
arawelg  ahd. :  ervum 
ar(a)ifün  ahd. :  rarus 
arhaips  got.*:  labor, 

orbus 
arhi,  arhja  got.*:  or- 
bus 
ardr  aisl. :    aratrum, 

aro 
arloazna  got.:    arcus 
arjan  got. :  aro 
urin  ahd.:  area 
arka  got.:  arca 
ar?ws  got.* :  armus 
arms    got.*:     orbus, 

rarus 
ar)%a  aisl.:  orior 
arnön  ahd.:   annona 
arowingün  ahd.:   ra- 
rus 
arroic  engl.:  arcus 
«r^  nihd.;  ars 
art     (Pflügen)    ahd.: 

aro 
(U'ta  aisl.:  ardea 
ärta  .schwed.:  ardea 
am  as.*:  orior 
ariizzi  2ihdi.\  raudus, 

ruber 
aricjo  got. :  rarus 
Arivten  nd. :  ei'vum 
äs  ahd.*:  edo,  esca 


asans  got.:  annona 
asilus  got.:  asinus 
ask  ahd.*:  ornus 
aska  aisl.;   areo 
asca  ahd.:  areo 
asce  ags.:  areo 
äsci'an,    dxkni    ags. : 

aerusco 
asna  as.:  annona 
asne  aisl.:  asinus 
asneis  got.:  annona 
«sn«^  ahd.:  annona 
äss  aisl. :  onus 
«S6"  engl.:  asinus 
assa  ags.:  asinus 
asten  mhd.:  annona 
astrih  ahd.:  area 
asts  got.*:  OS 
at  got.  as. :  ad 
atall  aisl.:  atrox,  odi 
ataugjan  got.:  ad 
athaivan  got.:  ad 
atisks  got.:  ador 
atkveda  aisl.:  arbiter, 

Veto 
^^o/  ags. :    atrox,  odi 
atta  got. :  atta 
attiuhan  got.:  ad 
rt^^o  ahd.:  atta 
ättor  ags. :  aemidus 
ätjim  ahd. :  animus 
at-pinsan    got.:   pro- 

telo 
«^H  got.:  annus 
äpreotan  ags.:  trudo 
appan  got.:  at 
audahafts    got. :    au- 

tumnus 
midenn  aisl.:  auturn- 

nus 
rtwc?r  aisl. :  autumnus 
augo  got. :  oculus 
auhjo-n,    -dus     got. : 

voco 
auhns  got.:  aulla 
aühsa  got.:  uvidus 
auhnma,     auJmmists 

got. :  augeo 
rmÄ;  got. :  aut 
wtÄ;«  aisl. :  augeo 
aukan  got.:  augeo 


anl,     aide      nnoi'w.: 

alveus 
atlrahi  got.:  Orcus 
aürkeis  got.:    urceus 
aürtja  got.:  radix 
aurtigards    got. :    ra- 

chx 
a?.tsa  aisl.:  haurio 
auso  got.:  auris 
anstr  aisl. :  haurio 
Austrogoti        agrm. : 

aurora 
aupeis  got. :  au 
äwahst  ahd. :  heres 
aivel  ags.:  aculeus 
aivepi  got.* :   ovis 
aiviliup  got.  :  aveo 
aivistr     got.*:     ovis, 

sto 
awizoraht  ahd. :  ocu- 
lus 
awl  engl.:   aculeus 
^fo,     Ävileih    ahd. : 

aveo 
«it'O  got.:  avus 
ax  aisl.:  acus 
a§  ahd.:  ad 
«0^0  got.:  areo 
agqucman   ahd. :    ad- 

venio 
ag^isk  ahd. :  ador 
i£  ags.;  aevum 
a?^«/i  ags.:  opus 
leger  aisl.:  aqua 
6«&^  ags.:  alica 
Man  ags.:  adoleo 
Med  ags.:  adoleo 
a?^ec?  ags. :  anas 
airen  ags. :  aes 
ies  aisl.:  ansa 
/fc-^r  aisl. :  edo 
i£w  ags.:  aevum 
sex  ags.:  ascia 
Z>67ö^^  mhd.:  babit 
hahTj  engl. :  babit 
had  ahd*. :  foveo 
ö«c?*  got.*:  fodio 
bäder  aisl. :  ambo 
bäen  ahd. :  foveo 
bagge  aisl.:  bajulus 
bahhen  ahd.:  focus 
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hai  ii'ot, :  ambo 
baidjan  got.*:  fido 
hajops  got. :  ambo 
halran  got.*:  fero 
hairhts  got.*:  flagro 
haitrs  got. :  foedus 
hacan  ags. :  focus 
Bäcenis  grm.r  fagus 
hackan  ahd.:  focus 
hal  aisl. :  fanum,  fullo 
halgs     got.* : 

follis 
balcho   ahd.* 

sufflainen 
ballo  ahd.:  folhs 
halo  ahd.*:  fallo 
halwawesei  got. :  fallo 
halirjan  got,:  fallo 
han(mi)  ahd.* :  fabula 
hara  ahd.*:  forus 
hära  ahd.:  Feronia 
harah  ahd.:   porcus 
harho  ahd.:  barbus 
hardaye  aisl.:  ferio 
tarda  aisl. :  fastigium 


bulga, 
fulcio, 


harditus  agrm 

rus  N, 
hai'izeins 

faiiria 
6«rA.*  engl. 
harke  aisl. 
harke  iidd. 
^an>/  engl. 

tum 
härme  ndd 
6r/rwraisl. : 
har)H'<  got. 
/>r</vt  alid.* 
fcaro  alid. : 


bar- 


got. :    far, 

frigo 
:  frumen 
:  fraxinus 
:   fermen- 
[tum 
:  fermen- 
fastigium 
;  fero 
:  fero 
baro 


har(re)  mhd.:  foru.s 
far 

fastigium 
barba 
fjLSligium, 


harr  aisl 
harr  aisl.: 
hart  ahd.: 
harta'A\\(\.: 

forfex 
hafft  abd.*: 
liatu-  abd. 
hanan  got. 
h/inka  aisl. 


fasf'is 
battuo 
fui 

' :   faux 


bann  ai.sl.:  fab;i 
Baunonia  fris. : 


faba 


bai'irgs  got.*:  burgus, 

fortis 
baurpei  got. :  fero 
bauta-  aisl.*  :  confuto 
baußs  got. :  fatuus 
bsel  ags.:  fanum,  fullo 
beadii  ags.:  battuo 
bealloc  ags.:  follis 
&e'«w  ags. :  faba 
bearh  ags. :  porcus 
beatan  ags. :  fustis 
bede  ahd. :  ambo 
&^^^'>t  ags. :  ambo 
beygja  aisl.:  ambo 
behagen  mhd. :  cohus 
beidan  got.*:  fido 
6^ec?e  ahd. :  ambo 
bein  ahd.*  :  femur 
beinsegga    ahd. ;    se- 

quor 
beiskr  aisl.:  foedus 
&ei^6'^  got.:  findo 
beitan  got.*:  findo 
belgan  ahd.*:  folhs 
belja  ai.sl. :  fleo 
bellan  ahd. :  fleo 
ben  ags.:  fabula 
benuomen  mhd.:  no- 

men 
beolone  ags. :  filix 
beorc  ags.:  fraxinus 
heoi'kan  ags. :  frigo 
beorma  ags. :  fermen- 

tum 
beraht  ahd. :  flagro 
/>(?re  ags.:  far 
berg  abd.*:  fortis 
bergan  ahd.:  fortis 
hargja  aisl.'  i'orbea 
her  Jan  abd.:  ferio 
beriaC>ik)  aisl.:  baro, 

ferio 
herkjan  aisl. :  frigo 
/>^v«  rribd. :  ferio 
bero  ahd. :  fiber 
benuen  ab<l  :  confuto 
hrruHJoa  gol. :   fero 
/y^//i  ahd.:  fodio 
hettistremU         abd. : 

Storno 
/>«■  i/ot.:  ob 


bl  ahd.":  ob 
bia  ahd.*:  fucus 
bjalke  aisl. :  fulcio 
bibar  ahd. :  fiber 
biben  ahd. :  fucus 
bidjan  got.*:  fido 
bidne  isl. :  fideha 
bidriogan  as. :  fraus 
bida  isl. :  fidelia 
&(''<?^a  ahd.:  beta 
biginnan    ahd.* :    re- 

cens 
bihagön  as. :  cohus 
bi{h)al  ahd.:  finis 
biknäan  ahd. :  nosco 
biquämi  ahd.:  venio 
büaibjan  got. :  lippus 
bilaigon  got.:  lingo 
büeiban  got.*:  lippus 
&«7*7t  ahd. :  feles 
/^^7«5a  ahd.:  filix 
bill  ags.  as. :  findo 
billa  schw.*:  fucus 
bina  ahd.:  fucus 
binauhan  got. :   nan- 

ciscor 
binauhsjan  got. :  nuo 
blndan   got.* :    ofl'en- 

dinientum 
bini  ahd.:  fucus 
bior  ahd. :  defrutum 
/>?'drr  aisl.:  fibra 
bjgrk  aisl. :  fraxinus 
bira  ahd.*:  pirum 
birattbon  got. :  rumpo 
birce  ags. :  fraxinus 
bircha  abd. :  fraxinus 
bis  alid.*:  fio 
hismer  ahd,:  mirus 
bittar  ahd.*:  foedus 
blngan  got.* :  fngio 
hhi/it.s  got.:  uxor 
hnile  ndid.:     folium, 

fugio 
hliraihjan  got,:  vibio 
biirarön  ahd,:  vereor 
hiirindan  got,:  vioo 
hlahhi^ön    abd.:    bl:i- 

tero 
hlatleren    mhd.:    bl;i- 

tero 
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bladra  aisL:   hlatea, 

blatero,  flemina 
bläen  ahd.*:  flemiiia 
hlaggw  got. :  fligo 
hlak(a)  aisi. :  flagrum 
blaken  ndl. :  flagro 
blakhr  aisl. :  flagro 
blakra  aisl. :  flagro 
blank  mlid.:  flagro 
blanca  ags. :  flagro 
bläo     ahd.* :     flavus, 

plumbuni 
blare  engl.:  fleo 
bläs-a,  -an  ahd.* :  fle- 
mina 
blat  ahd.*:  üoü 
blät  ahd.:  flos 
blätere  mhd. :  flemina 
hlättara     ahd.:    bla- 

tea 
blatz  mhd. :  floccus 
blä^an  ahd.:  balo 
Mied  ags.:  flos 
blsedre  ags, :   flemina 
blsejen  mhd. :  fleo 
bLxcern,  hlacern  ags. : 

flagro 
blökte     norw. :     fla- 
grum 
blmma     norw. :     fle- 
mina 
blxst  ags,:  flemina 
hlsbtan  ags,:  balo 
bleih  ahd,:  flagro 
bleiitia      norw,:     fle- 
mina 
bleißs  got,*:  mel 
blecken  ahd.:  flagro 
blecchazen  ahd. :    fla- 
gro 
bUren,  hierren  mhd.: 

fleo 
bligyivan  got. :  fligo 
bllchan  ahd.*:  flagro 
blikja  aisl.:  flagro 
bliczen  mhd.:  flagro 
blio  ahd.":  plumbum 
hlistra  aisl, :  fistula 
bliiuvan  ahd. :  fligo 
blödem  mhd.:  fluo 
bloma  got,* :  flos 


blasen  ndl, :  flos 
bJöstma  ags,:  flos 
hlotan  got. :  flamen 
Uop  got,*:   flos,    fla- 

vus  N. 
hlou  ahd.:  fligo 
hlowan  ags.:  flos 
hhw-jen,    -wi\n  ,^i,d. : 

flos  .....,,  ,, 

hlnost  mhd.:  flos 
hhwstar  ahd.:  flamen 
blnot  ahd.:  flos 
hnauan  got.:  nugae 
bnüa  aisl.:  nugae 
höbe  mhd.:  babit 
hodam  ahd.:  fundus 
bodiy  ags.:  fidelia 
body  engl.:   fidelia 
hodal  andd,:  fui 
boyenn  aisl. :  fugio 
boyo  ahd.*:  fugio 
böc  ags.:  fagus 
boka  got."':   fagus 
böl  aisl.:  fui 
Z>oW  ags.:   fui 
hole  aisl, :  follis 
holyenn  aisl. :  follis 
holla  ahd.*:  follis 
hon,  hpn  aisl.:  fabula 
bona  ahd. :  faba 
bönen  ndd.:  fanum 
bönian  ags.:  fanum 
Z>orö!  ahd.:  ferio 
&orf/   ags.*:  braitea 
horkian  ags.:  frigo 
boi'ön    ahd* :    fastigi- 

um,  ferio 
borr  aisl, :  ferio 
bort  mhd. :  brattea 
Z>o^a/^  ahd.:  fidelia 
hotahha  ahd.;  fidelia 
botl  ags,  .•  fui 
?>o^m  ags.:  fundus 
botn  aisl.:  fundus 
bouy  ahd.* :  fugio 
bouyen  ahd.:  fugio 
bouuen  ahd. :  confuto 
^^öjan  ahd, :  confuto, 

fustis 
bgd  aisl.:   battuo 
Z^pZ/r  aisl,:  follis 


bQ>'y7'  aisl,:  porcus 
bgrkr  aisl, :  fraxinus 
b0ytell  aisl.;  confuto, 

futuo 
brädem  mhd. :  fretum 
brädo  andd.:  brado 
brddfrj  aisl.:  fretum 
bragr  aisl. :  flamen 
hraißs  got.*':  frio 
hrak(aj  aisl. :    fragor 
brakiy  ndd.:  mare 
Z>r«c/t.'  engl. :  mare 
bracko  ahd.:  fragro 
brätan  ahd.:  bridus, 

fretum 
iräto  ahd. :  brado 
bräpa  aschw, :  fretum 
bi'äwa  ahd, :  frons 
briEhen  mhd.:  fragro 
brfKs  ags. :  ferrum 
breech  engl. :  braca 
brühen  mhd.:  flagro 
hrehhan  ahd. :  frango 
breit  ahd.:  frio 
brec  ags.:   braca 
brekka    aisl.:    frons, 

margo 
brewan  ahd.:  fremo 
breme  mhd. :  forma 
hremo  ahd.:  fremo 
hveotan     ags, :      tru- 

stum  ,  ,„\ 

bvestan      alid, :     fru- 

stum 
/;rt'^  ahd.:  brattea 
briezen  mhd.:  frutex 
briygan    got.*:    nan- 

ciscor 
brikan  got. :  frango,  ■ 
brikka    schw. :   frons 
hrim  aisl. :  fremo 
brim  engl. :  forma 
brhne  aisl. :  bria 
brimissa  andd. :    fre- 
mo 
brimmen  mhd . :  fremo 
brimse  ags. :  fremo 
brind(e)        schwed,: 

frons 
brink  aschw.:  margo 
hrmk  mnd. :  pratum 
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brinnan  got,*:  ferveo 
brlo  ahd.*:  bria,  frio 
hrjöta  aisl. :  frustum 
bi'iuwan    ahd.* :    de- 

frutum 
brod  ahd.* :  defrutum 
broddr  aisL:    fastigi- 

um 
brok  aisl.*:  braca 
brord  ags. :  fastigium 
brösma  ahd. :  frustum 
bröt  ahd.*;  defrutum 
bi'opar  got.*:  frater 
bräejen  mhd. :  fretum 
brühhan  ahd.*:  fruor 
brnis  ndl.:  defrutum 
brükjan  got. :  fruor 
bnim     aisl. :      frons, 

frutex 
brummen  mhd.:    fre- 

mo 
brün  ahd.*:  fiber 
brÜH  aisl. :  frons 
brülle    mhd.:    defru- 
tum 
bnoijo  got.* :  grandis 
brnnna  got.*:  defru- 
tum 
bnioh  ahd. :  braca 
brnoten  ahd. :  fretum 
brüsen   mhd.:  defru- 
tum 
brüpii    got.*:    Frutis, 

iiiaritiis 
brüpfups  got.:  potis 
bry.sun  ags. :  frustum 
büan     ahd.* :     favn-, 

fui 
bubby  eii^l.;   jiUpu.-i 
budonlng  ahd. :  fide- 

iia 
bi'id  aisl.:  lui 
biienen  mhd,:  fanuni 
büffun  ags. :  fugio 
büli  ahri. :  fugi(»,  fim- 

bnhil  ahd, :  fugio 
buhsa  ahd. :  buxuri 
Utüd  engl.:  fui 
bi'ikr     aisl.*:      fugio, 
furij/or 


biilga  ahd.:  foUis 
bülla    ahd. :    folium, 

fugio 
bnlluc  ags,:  follis 
bidme  dän.:  lilix 
hiioh  ahd. :  fagus 
buohha  ahd.  :  fagus 
buo§§an  ahd.:  fabula 
biw  md. :  furo 
bio'dl  ahd. :  fero 
ii(/'^  ahd.:  burgus 
burli  mengl, :  folium 
burola)ig^\\(\..:  folium 
burstcahA^^:  fastigium, 

reburrus 
büscli  mhd. :  fustis 
butera  ahd. :  butyrum 
butin  ahd.:  fideha 
bijden  ags.:  fidelia 
byfluga  aisl.:  fucus 
byldan  A^^.:  fui 


bijle      ags. 

fugio 
öj/Zya  aisl. 
byre  ags, : 
%r>'  aisl. : 
bytt  ags. : 


folium. 


flßO 

furo 

furo 

iideha 


daddjan  got.*:  felo 
dafna  aisl.:  faber 
dagen  ahd.*:  taceo 
dags  got.*:  favilla 
dah  ahd.*:  tego 
dahhazan  ahd. :  taeda 


dahs     ahd. 

taxus, 

texo 

daigs  got.*: 

fingo 

^/'^«i^s  got.*: 

daps 

ddlkr  aisl,: 

falx 

dampf  ahd. 

:  fimus 

dansöri  ahd 

. :  protelo 

'^/ayyr  aisl.: 

fabei- 

(/«rr^  ahd.: 

eccere 

darra  alid.: 

torroo 

r///^^«  aisl.: 

defendo 

daivnn    got.* 

':    limu.s, 

fLirrms 

'/awr  gol,*: 

foris 

daur<iivwd>, 

;iot.: 

vereor 

daup»  gol.* 

:  fui  JUS 

'/a,5f,  f/e/'  all 

d.:  iste 

deagian  ags, :  fucus 
decmster  mndl. :  tene- 

brae 
deJisa,  -la  ahd. :  texo 
dehsen  mhd. :  texo 
deigan  got.:  fingo 
decchiu  ahd.:  tego 
dell  aisl.:  facilis 
r/<?/;/a/'ahd.:  tenebrae 
denchan  ahd, :  tongeo 
den(n)cn  ahd, :  tendo 
rZe'or  ags. :  bestia 
dcorc  ags. :  furvus 
derb  ahd.* :  torpeo 
derren  ahd. :  torreo 
fZ^se  ahd.*:  iste 
detta  ai.sL:  defeado 
dewen  ahd. :  tabeo 
r/e^/cr  aisl. :  funus 
dia  aschw. :  felo 
digull  aisl.;   fingo 
dihscda  ahd.:  temo 
die  ags.  ndd, :  ügo  , 
dili,  dilla  ahd, :  tellus 
ditkr .  aisl. :  felo 
dimpfen  mhd. :  liniu? 
^//><(/  ahd,*:  tempus  . 
dinsan  ahd.* :  protelo 
dinstar    ahd.:    tene- 
brae 
r//o/i  ahd.:  tmneo 
diota  ahd,:  tumeo 
dio^an  ahd,:  tussis 
c//?-/^  engl. :  fritillum 
disirinpjan  got. :  van- 

nus 
dius  got.:  bestia 
düvans  got.:  funus 
''/örtH  ahd. :  tabeo 
dogor  ag.s. :  favillu 
do/  ndl. :  dolo 
doleii  ahd.;  tollo 
^/oms  got.:  facio 
doriar  ahd.:   tono 
iloaeto  ahd.:  loles 
dorei,     fhorol     ahd,: 

aliuta 
dorf  aiid.:  trabs 
dorren  ahd.:  toj'reo 
doKun   a.s.:   furviis 
d(/iiin;n,  ahd.:  taheo 
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(lox  ags.:  fiirviis 
<l0gr  aisl. :  favilla 
dräen  ahd.:  tero 
draga  aisl.*:  traho 
dragan  got.*:   fortis, 

traho 
drähsil  ahd. :  torqueo 
drc'ih  aisl.:  traho 
draugr  aisl . :  fraus 
drausna     got.:     fru- 

stiim 
dreet  nnl.*:  fritillum 
dregg  aisl. :  fraceo 
dreita  aisl. :  fritillum 
drec  mhd. :  troja 
drigil    ahd. :    cacula, 

traho 
dringan  ahd. :   trim- 

cus 
driogan  ahd.:  trudo 
driror  ahd.:  ter 
drita  aisl.*:  fritillum 
drhigan  got.* :  drun- 

gus    ' 
driügr  aisl,* :  fortis 
drinsan  got.*:  fraus 
drog  aisl.*:  traho 
dröscea  ahd.:  turdus 
drostel  mhd.:  turdus 
drouwen  ahd. :  torvus, 

trux 
drum  ahd.:  termen 
duginnan    got. :     re- 

cens 
dtil  aisl.:  fallo 
didgs  got.*:  flagito 
dwno  ahd. :  tumeo 
dim(f)sf    ahd. :    fim- 

bria 
dunchan  ahd. :  tongeo 
dutikön  ahd. :  tingo 
dünn  ags. :  furvus 
dunni    ahd. :    tendo, 

tenuis 
durh  ahd.*:  termen 
durri  ahd. :  torreo 
durst  ahd.* :  torreo 
dusk  engl.:  furo 
duska  schw.:  furo 
dust  aisl.*:  furo 
dii8t  ags.:  fimbria 


dfisunt  ahd.:  tumeo 
divaas  ndl. :  furo 
dwals  got.:  fallo 
divies  ags.:  furo 
dwerah  ahd. :  torqueo 
direran  ahd.:  trua 
diviHl  ahd.:  trua 
^2i(/«  aisl.:  suffio 
c?yw^  ags. :  defendo 
dyy  aisl.:  bestia 
^??/rr  aisl.*:  foris 
dys  aisl. :  furo 
dysig  ags.:  furo 
dindan  ags. :  toles 
6?o>t  ags.:  tum 
ea  ags.:  aqua 
ead5^  ags.:  autumnus 
eacian  ags. :  augeo 
ealgian  ags.:   arceo 
6'«^/«.  ags. :  arceo 
ealii  ags.:  alumen 
eam  ags. :  avus 
eanian  ags. :  agnus 
mr  ags.:  acus 
eavh  ags.:  arcus 
earnian  ags. :  annona 
<'ö!r^t  ags. :  ruo 
eastro  ags,:  aurora 
eaxl  ags.:  ala 
^^&«n  ahd.*:  aemulus 
ehur  ahd.:  aper 
e<f-  ags. :  et 
edel  ags. :  atta 
eest  nl. :  aedes 
ef  aisl.:  opinor 
(^/"en  ags.:  aemulus 
egala  ahd. :  anguis 
eggja     ahd.* :     acer , 

acies 
egl  ags. :  acer 
egie  ags. :  acus 
egi,  egisa  ahd. :  ango 
egida  ahd.:  occa 
^^/t?'r  ahd. :  acus 
ehuskalk  as. :  equus 
ei-  got.:  is 
e/  mhd. :  ei 
ei  ahd.*:  ovum 
eih  ahd.:  aesculus 
eihhan  ahd,:  praeco 
eik  aisl.:  aesculus 


(?»i«f/  ahd, :  unus 
einchnuadil        ahd. : 

nosco 
einsti'lti  ahd. :  lis 
eir  aisl.:  aes 
e/sa  aisl, :  aedes 
eisarn  got. :  aes 
eiscön  ahd.:   aerusco 
eista  aisl.:  inguen 
e^'^  ahd. :  aedes 
eitar  ahd. :  aemidns 
eitr  aisl. :  aemidus 
eitrkveisa  aisl. :  bilis 
e/2;  ahd.:  aemidus 
ece  ags.:  aevumjugis 
ecid  as,*:  aceo 
eÄj/ca  ahd, :  acer,  acies 
ekke  aisl. :  aeger 
ecketi  ahd. :  occa 
ekk-illj  -ja  aisl.:  egeo 
e^"/«  aisl. :  egeo 
ekrödo  ahd.:  egeo 
ekorödi  ahd.:  egeo  - 
elhi§  ahd.:  albus 
eMr  aisl. :  adoleo 
elf  et  ags. :  albus 
elft  ndl.:  albus 
elgiar  aisl. :  algeo 
eZ^/r  aisl. :  alces 
elgur  nisl.:  algeo 
elho^      elaho      ahd.  : 

alces 
elja,  eljan  aisl. :    ala- 

cer 
elina  ahd. :  ulna 
elira  ahd.:  alnus 
^?/^n  as,  ags.:  alacer 
elles  ags, :  alius 
ellian,     eilen     ahd. : 

alacer 
ello  ahd,:  alacer 
f^?77?  engl.:  ulmus 
elmboum  ahd,:  ulmus 
ein  ags.:  ulna 
eZo  ahd,:  adoleo 
el2:)tr  ags,:  albus 
<??5  holl.:  alnus 
ehe  engl.:  alius 
elska,  elskr  aisl. :  las- 

civus 
em  afris. :  avus 


Index. 


801 


en  i^cliAved.:  iuniperus 
end(  ahd.:  ante,   an- 

tiae 
eng(e)  aisl. :  ancrae 
engt  ahd. :  angiportiis 
cnni  aisl. :   ante,  an- 

tiae 
cnti  (Ende)  ahd. :  ante 
CO  ahd.*:  aevum 
eode  asrs. :  eo  m.  N. 
eofor  ags.:  aper 
coh  ags. :  equus 
eolh  ags.:  alces 
coived  ags. :  vetns 
t'omer  ahd. :  aevum 
eorcnanstdn  ags. :  ar- 

gentuni 
Eormenric   ags. :    ai- 

mentum 
eorp  ags.:  rohiis 
cori-e  ags.:  eiTO 
eorsian  ags.:  erro 
eotvan  ags, :  ocuhis 
cple  aisl.:  Abella 
er  ahd. :  aes 
er,  eg  ahd. :  is 


era. 

alid.: 

aestimo 

erda 

ahd.: 

arbutus 

erda 

ahd.: 

arvus 

eriJa 

ahd. 

alnus 

erin 

ahd.: 

area 

erln 

as.  ahd.:  aes 

erfzzi  ahd 

:    raudus. 

nr^j-en- 


^iil)- 


a  1- 


niber 
errhan    ahd. 

tum 
erh'.ftrni  iiihd. : 

lest  US 
Ennenrirh  inlid. 

ineiilum 
irn   mhd,:  area,  am 
ero  alid. :  arvus 
erpf  ahd.:  robus 
irran  ahd.:  aro 
»yxtrckefi,       erfttirkeii 

udid. :   stiiiguf» 
rt-theri  ahd.:  arbutas 
»rtr  nisl.:  ervum 
<  rirt  mndl. :  ervum 
rrzÜMen  ahd.:  »himas 
etf  ahd.:  e(|uideni 


esil  as.  ahd.:  asinus 
esni  ahd.*:  annona 
esoly  eosol  ags.:  asinus 
essn  ahd. :  aedes 
est ir ich  ahd.:  area 
eiva     ahd. :     aequus, 

aevum 
ewig  ahd.:  aevum 
eivist  ahd.:  sto 
ewit  ahd. :  ovis,  vetus 
ex  aisl.:  ascia 
etjrr  aisl.:  ora,  os 
eggan  ahd.:  edo 
e§§ik  ahd.:  aceo 
fao  ahd.:  paucus 
fad  am  ahd. :  pateo 
fadar  got.*:  pater 
fadu  ags.:  pater 
fdga  aisl.:  paciscor 
faginon  got.*:  pacis- 
cor 
fagnaör  aisl. :    pacis- 
cor 
fagrs  got.:  paciscor 
fdh  ahd. :  paciscor 
fah,  fäg  ags. :  pingo 
fahan  got.*:  paciscor 
faliejm  got.:  paciscor 
faha  ahd.*:  pecten 
faian  got.:  patior 
falfioJiiin  \xoi. :  plango 
faih  got.*:  piget 
faihu  got.*:  pecu 
faUmfriks  got. :  pos- 

co 
faihugalrtis  got. :  ho- 

rir>r 
f'aihugeigo  got . :  heres 
/■«/y  got.:  j)er 
fnirguni   got.:   (fuer- 

cus 
falrlnifi    got.:     <-oiii 

pesco 
fairneix  got.:   per 
falrru  ;jot.*:   [)fr 
fairtveitl  \n)\.'.   prao 
fairznu  got.:  penna 
/Vk-rn  agH.:  piget 
/■«///r'  iiicn^d.:   poica 
rafgen  inhd.:  ponu 
fair  ho  ahd.:   t'alco 
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fallaOO  ahd.*:    falle 
fallow  engl.:  porca 
falma    aisl. :    palma, 

palpo 
falo  ahd. :  palleo 
falpan  got.*:  duplus 
falzen  ahd.:  pello 
/■«/i  engl.:  vannus»  ^ 
/"ffl^t  ags.:  ab 
fangan  as.:  paciscor 
farigo  italien.*  (*grm.): 

palus 
fani  got. :  palus 
fann  ags. :  vannus 
fano  got.*:  pannus 
fant  mndd. :  pes 
fantr  aisl. :  pes 
vanz  mhd.:  pes 
fara    langob. :    pari- 

cida 
fära  ahd.:  periculum 
far(a)h    ahd.*:    por- 

cus 
far-an,     -Jan     got,* : 

porta,  porto 
farawa  ahd. :  spaigo 
farheli  ahd,:    porcus 
larken  ndl. :  porcus 
farliwan  ahd, :  linquo 
farm  ahd,:  ])orta 
farmr  aisl,:  porta 
far(ro)  ahd,*:    pario 
farOf    faraiva    ahd.: 

fario 
fanvartanahd. :  verto 
fasa  ahd.:    acij)enser 
fasely      faselt      ahd. : 

penis 
faso,      fasa       ahd.*: 

pannus 
fasöiL  aiid.:  palof 
fast  as,*:  tastus 
fastr  aisl,*:  ])ostis 
fathwos  as, :  patoo 
fat-irro,  -iweo    aiul.: 

|)ak'r 
fatsfxin  iiiiid.  :    -~|)nii- 

da 
faltr  ai-l. :   paiuiiis 
ftitimga  ahd.:   pasco 
ffipa  pol.:  j)at«^o 
51 
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faür  liol. :   per,  [)rae 
faura  got.:  prae 
faiwapwijan        ^ot. : 

per 
faurhtfi    g'ot. :    ([uer- 

querus 
faivai  got.*:  paucus 
va^j  ahd.*:  patro 
faggön  ahd. :  patro 
fsedera  ags. :  pater 
fxgelcgr  aisl. :  pacis- 

eor 
fiegja  aisl.:  paciscor 
f^e  ags.:  ])aciscor 
fd^r  aisl. :  pecten 
fuir  ags.:  periculnm 
fms  ags. :  acipenser 
fxtds  ags.:  patro 
fcüpui  ags. :  pateo 
vsewen  iidid. :  purus 
fealh  ags. :  porca 
fedara    ahd.* :    acci- 

})iter,  peiiiia 
fedcruh  ahd.* :  peinia, 

proptervus 
feffel  schw. :  papilio 
regen  mhd.:  paciscor 
feh  ahd. :  pingo 
fehida  ahd.* :  piget 
fehön  ahd.  as.:  cibiis 
fehtan  ahd.:  pugil 
feigi  ahd. :  piget 
feihhan  ahd.:  piget 
feihn  aisl.:  piget 
feili  ahd. :  vihs 
feiw  ahd.* :  spuma 
feima  aisl. :  opimus 
feity  aisl. :  opimus 
-m^  mhd.:  opimus 
feizzen  ahd.:  opimus 
fei  anorw. :  opimus 
fel(a)iva  ahd. :  tilia 
feld  ahd.*:  palam 
fel(l)  ahd.*:  pellis 
felmtv    aisl.:     palpo, 

pello 
feil  ags.*:  pi Ileus 
femea  as, :  opimus 
fendo ahö.:  pons 
fenna  ahd.:  palus 
feohtan  ags.:  pugil 


feorh.  ags.:  compesco 
fevah     ahd.* :     com- 
pesco 
fereha  laiigob. :  cjuer- 

cus 
ferelieih    ahd.:   quer- 

cus 
fergön  ahd.:  posco 
ferja     got. :     pericu- 
lnm 
verqumen  mhd.:  vies- 

co 
fe/iigr    aisl.:  pericu- 
lnm 
rermüchen         mhd. : 

muger 
fersana  ahd.*:  penna 
vef'se  mhd. :  pario 
vert  mhd. :  per 
lyerivepfen  mhd.:  va- 

pidus 
ferzan  ahd.*:  pedo 
fesa  ahd. :  pinso 
festi     ahd. :      fastus, 

postis 
fet,  -a  aisl. :  oppidum, 

pes 
fetel  ags.:  patro 
fetels  ags  :  patro 
fethdhahha         ahd. : 

penna 
fetian  ags.:  pes 
fetiro  ahd.:  pater 
feya  aisl.:  pus 
feg^era  ahd.*:  pedica 
feggil  ahd  :  patro 
fial  afris.:  poples 
ßmdhcd   aschw. :    pa- 
pilio 
fjäril  schw.:   papilio 
fidrildi  isl. :  papilio 
ßdwov    got.*:    quat- 

tuor 
ftfalt7^a  ahd  :  papiho 
fifealde  ags.:  papilio 
fifel  ags.:    pampinus 
fifi  aisl, :  pampinus 
fifoldara    ags. :    pa- 
piho 
fifrilde  aisl.:  papilio 
fUU  ags.:  pecten 


fijan      got.:      paüor, 

piget 
ficol  ags. :  piget 
filch  engl.:  plango 
filvheH  mengl. :  plangi ) 
fiUeins  got.*:  pellis 
filmen  ags.:  pellis 
ßhi  got.*;  pleo 
filufaihs  güL:   pingo 
filz  ahd.*:  pilleus 
fimbul-  aisl.:    panqji- 

nus 
fimf  got.*:  quin(|ne 
fi?in  ags. :  pinna 
finstar  ahd. :  tenebrae 
finpan  got.*:  pons 
fjord(r)     aisl. :    per. 

porta 
ßorfit     aisl.:     acui)e- 

dius 
Fiorgyn  aisl. :   c{uer- 

cus 
fJQrsungr  aisl. :  perca 

N. 
fJQturr  aisl.:  pedica 
/?/•-,  far-  ahd.:  per 
firdoiuven  ahd. :  tabeo 
ßrgen  ags. :  quercus 
ßrgeggan    ahd, :    pre- 
llend o 
Virgminia         mhd. : 

quercus 
flriha  ahd. :  compesco 
/irw«^  ahd. :  per 
-firsjJii'nit  ahd.:  sper- 

no 
/ir.s'^  ahd.*:  postis 
virsümen  ahd.  :  sino 
ßrwlggea  ahd.:  video 
/?.§«  norw.:  spiio 
fisa  aisl. :  pedo 
visel{ltn,)    mhd. :    pe- 

nis 
/?67i;s .  got.* :  piscis 
ßst  mhd.:  pedo 
fit!t  ags.:  pedo 
fit  aisl. :  acupedius 
fiuhta  ahd. :  pugil 
fjü,k  aisl, :  pustula 
ßiir  ahd.:  purus 
ßd  aisl.:  plecto 
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vladevii     inhd.:     pa- 

pilio 
flciclo   abd.*:    planta, 

puls 
fiaga  ags. :  plancus 
flagarön  ahd. :  flagro 
fiagstone  engl. :   plan- 
cus 
flah  ahd.*:  plaga 
flahan  ahd.:  plecto 
fahta  got.:  plecto 
fiaco7'  ags. :  flagro 
darre  nihd.:  planus 
flasca  ahd.*:  flasco 
flatr  aisL:  planla 
flatimr  aisl. :  piuo 
ficnistr     aisl. :     plau- 

strum 
fl(i§,      ftazza      ahd.  : 

planta 
Dliijen  mhd  :  ploro 
fixe  ags  :  laridum 
flean  ags.:  plecto 
fiedarmm  ahd.:    pa- 

pillo 
vledern  Tah{]i.:  papiho 
fiehan  ahd. :  lena 
fiehtan  ahd.*:  plecto 
firhtcn  alid. :   delictus 
fieive  ai.-i.:  phis 
flf'isc  ahd.*:  laridum 
fi4ic(cho)  ahd.:  plango 
fiekkr  aisl. :  plango 
fiengja  aisl.;  lancea 
fientr  •,\\ü\.:  pleo.  plus 
fietta  als).:  plecto 
fietti  as. :  planta 
«lies,     vlius      nihd. : 

piuiiia 
rlijen  ndl.:  plecto 
flicce  aisl.*:  laridutii 
fihitf  enifl. :  iaiicea 
fiint  f'\v^\.:  later 
fiint  a^'s.:   pila 
fiiogaCn)  ;ihfl.*:    phi- 

fiiohun  I.     ;  HM  u.iU« 

/lioj^ati  alid.^:  apluda. 

pliio 
/litan  Hilf*.;  li- 


fioa  aisl.* :  ploro 
fiodus  got.* :  ploro 
fiöh  ahd.*:  pulex 
fiöh  ags. :  plancus 
fiöc  ags.:  plaga 
fiokan  got.*:  plango 
fidr  ags.*:  planus 
fiouwen,  fieiven  ahd. : 

pluo 
flökra  aisl. :  flagro 
vJiioder  nihd.:  planta 
fliioh  ahd.:  plancus 
firuohfhön)  ahd.  :plan- 

go 
vluor  mhd.*  :  planus 
vlfisCch)  mndd.  :  plu- 

ma 
flyss,  fleos  ags.:  plu- 

ma 
fnäkrer         .schwed. : 

naevus 
fnykr  aisl.:  nugae 
/o,  föh  ahd. :  paucus 
fodjaii  got.*:  pasco 
fohl  aisl.*:  palam 
folc  ahd.*:  pleo,    po- 

pulus,  volgus 
folma  ahd.:  palma 
folc  ahd.:  pleo 
folo  ahd. :  i)ullus 
fon  got.:  puTUS 
forna  ahd.:  ab,  pnp- 

pis 
for  ags.:  prae 
for  aisl.:  porca 
fora  ahd.  as. :  prae 
foraht  alid.:  querque- 

rus 
forc  ags.:   prae 
forha  ahd.:  (piercus 
forhana  ahd.:    lario. 

spargo 
forhuätdn    :i.-.  :      lii- 

(pictrus 
fofliist  ahd.:  hio 
forma a^s. :  pranrliuiii 
formo  as, :  per 
/V>»;"w/o/.'<;*/a/t  ;igs.:mol- 

lis 
/or/t  all«!.* :   per 
/'oy.':;  aisl.:  .spar;/o 


forsc-a,      -ön      ahd.: 

posco 
föi"6'^      mnd.* :     per, 

postis 
föstor  ags.*:  pasco 
fotuhaürd  got.:  brat- 

tea 
foUis  got.*:  pes 
fowen  ahd.:  purus 
fravili  ahd. :  probrum 
fräg-a,  -ön,  -en  ahd. : 

posco 
frohen  ahd.:   posco 
frathnan  got.:  posco 
fralsan    got.* :    peri- 

culum 
fraistubni  got.:  peri- 

culum 
fraitan  got.:  pro 
fraiiv  goi.:  praegnans 
fraliusan  got.*:  luo 
frahis-nan,   -ts   got. : 

luo 
/"rft^y?       got.*:       per, 

prandium 
frasts     got.:     pario, 

proles 
fratön  ahd. :  rado 
frap-i,  -Jan  got.:  in- 

terpi'es 
frauja  got.:  per,  pr(t- 

vincia 
fratvardjan  ^oi.:  ver- 

to 
fraweitan  got. :  video 
fraivisan   got. :     ves- 

cor 
/"ra^  aisl. :   praegnans 
frieyr  aisl. :  posco 
frcyna  aisl. :  posco 
/>v/i  ahd.*:  posco,  ,- 
/"rm  got.*:  j)rivus 
frcUc.'nu)  ahd. :  [jrac- 

j^rnans 
fri'istd,    aisl.:    pcrich- 

liuii 
freta  aisl.:  jx-dn 
Frryjd      aisl.:      pin- 

vincia 
friijj^un   rdid.:   pro 
frigtidti   a^s. :  posco 

51* 


804 


liulex. 


frijon    liot. :    priviis, 

propriiis 
frjö  aisl. :  praegnans 
fr/osan  ahd.* :  priiina , 

priirio 
frisahfs  ji'ot. :  per 
fn'sc  ahd.:  praegnans 
ry/sch(I)inc       mhd. : 

praegnans 
friscing   ahd. :    prae- 
gnans 
frist  ahd.*:  per 
fri.unt  ahd.*:  privus 
frhis  got.r  pruina 
frö  ahd.*:    per,  pro- 

vincia 
frost  ahd.  :  pruina 
frops     got.* :     inter- 

pres 
fronwa     ahd.:      per, 

provincia 
fruma  got. :  per,  pran- 

dium 
fnio  ahd.:  pro 
frnot  ahd.:  interpres 
fnd  ais].:  puppis 
füen  ndd.:  pavio 
fue(nn)  aisl.:  pus 
fuht(i)  ahd.* :  pahis 
füu'  ahd. :  puriis 
fnla  got. :  pullus 
fuH(nJ  ahd.:  pulhis 
füll  aisl.:  poculum 
f nJla fähjan  goi.:  pa- 
ri sc  or 
/■?<Z?s  got.* :  plenus 
frds  got.* :  pus 
funa  aisl.:  pus 
funden  ahd.:  pons 
/H>iß  aisl.:  purus 
/'?<o<7rt  ahd.:  paciscor 
fuogen  ahd.*:   pacis- 
cor 
fnol en  2ihdi* :   palma, 

palpo 
fuoren  ahd.*:  porta 
fuotar  ahd.:  pasco 
für,  fufi  as. :  prae 
fura  aisl. :  quercus 
furh      ags.:      porca, 
quercus 


furi  ahd.:  prae 
fiirist  ahd.:  proceres 
flirr,  fyre  aisl. :  purus 
fürt  ahd.*:  porta 
furuh  ahd. :  porca 
ftirz  engl. :  porrum 
füst  ahd.*:  pugil 
vuf  mhd.:  puppis 
fijr  ags. :  purus 
ga-  got.*:  com- 
gd  isl.:  anculus 
gä  schwed.:  anculus 
gaa  norw.:  anculus 
gahaidjan  got. :  hoja 
gahala  ahd. :  gabalus 
gahaurps  got.*:  fero 
gabei      got. :      copia, 

habeo 
gnhrnka  got. :  frango 
gdd  ags. :  gaesum 
gadahan  got.:  faber 
gadars  got.*:  fastus, 

infestus 
gaddr  aisl.:  hasta 
gadeds  got. :  facio 
gndigis  got. :  fingo 
gadlliggs  got. :  hede- 

ra 
gadohs  got.:  faber 
gadranhts  got.:  drun- 

gus 
gafagjcm  ahd.:  pacis- 
cor 
gafehaba  got.:  pacis- 
cor 
gngeigan  got.:    heres 
(/ä/?^?*  ahd.:  ocior 
galratjan     got. :     tri- 

quetrus 
gaida   langob.:    gae- 
sum 
gaidw  got.*:  heres 
gairdan  got, :  cohors 
gairnjan  got. :  horior 
gaits,    gaitein    got.*: 

haedus 
gajuka  got,:  conjux 
gcäaufs,      galnnhjan 

got.:  übet 
(/rr7?  engl.:  galla 
galla  ahd.*:  fei 


galle  mhd,:  galla 
gcdloc  ags. :  galla 
gdlsmsere  ags. :  mirus 
gaqiunan  got. :  vivo 
gackizön     ahd. :     ca- 

cabo 
gakroton    got. :    gra- 

num 
gaqumps  got.:   venio 
gakusts  got.:  gusto 
gamcdt(ha)  ahd.:  ma- 

ceria 
gamains  got,*:  com- 
munis 
gamaips  got. :  muto 
gamalwjangot. :  molo 
gaman  isl.:  amo 
gamaurgjan         got. : 

brevis ,        marceo, 

murcus 
gaminpi  got.:  memi- 

ni,  mens 
gamotjan    got.:     ma- 

cula 
ganqy-en,    -el    mhd. : 

fimbria 
gamunds  got.*:  mens 
ganagljan    got. :   un- 
guis 
ganah  got.*:  nancis- 

cor 
ganauha    got.:    nan- 

ciscor 
ganag^'o  ahd.:  anser 
gandr  aisl.:    defendo- 
ganehaista  ahd.:    ni- 

teo 
ganeista  ahd. :    aedes 
ganipnan  got. :  niger 
ganisan  got.:  honor 
ganists  got.  :  honor 
ganohs  got.:    nanci«- 

cor 
^rtno^  ags.:  anser 
^«W6'  ahd.:  anser 
(/rms;  ahd,:  madeo 
goi)(a)  aisl.:  hamus 
garapjan  got.:  reor 
garda  got.*:  cohors 
gards  got.*:  cohors 
garedan  got. :  reor 
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fjariud-jo,     -s      got.: 

ruber 
</ani     ahcJ.*:      haiu- 

spex 
ganiar    aisl. :     haru- 

spex,  hernia 
gart  ahd.:  hasta 
fjart(o)  ahd. :   cohors 
garst  mhd.:  fastidium, 

horreo 
gaskapjan got.:  scabo 
gastai'irknan        got. : 

stringo 
yastä  got.*:  bostis 
yasuljan  got.:  solura 
gdta  aisl.:  prehendo 
gatairan     got. :      co- 

rium 
gateihan  got.*:  dico 
guten  mhd. :  hedera 
gatilon  got.:  dolus 
gatiman  got.:  domus 
gatulinc  ahd.:  hedera 
gapairsan    got. :    tor- 

reo 
jjaßaürsnan  got.:  tor- 

reo 
gapiaihan  got. :  lena 
ffapicastjan  got.:  po- 

stis,  tuMieo 
gauda    aisl,:     funus, 

praefica 
gaula     aisl. :     funus, 

practica 
gauDijati  got.:  oinen 
y «u /to- /< ,    -/» M «    got.: 

funus,  praefica 
gaurn  got.:  funus 
gauta     aisl.:     funus, 

praelica 
(Jantar  aisl.:  uudeo 
gairtifJjon  got.:   vas 
gaweifton  got.:  videu 
gmvigan  gol. ;  veho 
gaivizneigH  gol,:  ves- 

cor 
//(/^(^  gol,:   hasta 
'tiliune  ags. :  liere-s 
genfel  ags.:  gahahis 
gi'dtiiH  ags,:  audro 


gehi-^a,  -ta  ahd. :  ga- 

bata 
gedafen  ags.:  faber 
gedmftan  ags. :  faber 
gedwelan  ags.:  fallo 
gefeon,     gepa     ags. ; 

paciscor 
gefnege  ags. :  posco 
gehdiv  ags.:  ocioi* 
gehiure  mhd.:  civis 
(/6^7  aisl.:  hio 
geinön  ahd.":  hio 
^^iSff  aisl.:  foedus 
geisala    ahd.:    filum, 

gaesum 
geisin i  ahd.:  heres 
geisl(e)    aisl. :    filum, 
j        gaesum 
j   geispa  ais),:  hio 
J   i/i'ij  ahd. :  haedus 
i   gecanc  ags.:  gannio 
i   geleich  ahd.:  ligo 

gelenke  mhd.:  clingo 

I   geliune  mhd.:   lacer- 

tus 

gellan  ahd. :  hirundo 

^f'^oalid.*:  fei,  flavus, 

helvus 
^e«,  ^ä>i  ahd. :  eo 
genip  ags. :  niger 
ger  ahd.*:  gaesum 
ger(ön)  ahd.:    horior 
gern  ahd.*:  horior 
gersta^6\\ii.:  hordeum 
gerstry^x^X. :  fastidunu, 

horrei) 
gerta  ahd.:  liasta 
geruoche)t  ahd.:  rego 
geschide,  ndid, ;  scio 
gestaron  .mIkI.*:   beri 
geta  aisl.:   pieht.'iido 
geteld  ags.:   dolo 
getmia  mhd,:   bestia, 

febmo,  feralis 
gepaxad     ags.;     fur- 

vus 
ge weide  1 1  d  i d . :    v  is(  ii s 
geweat  ndl.:    Vcst^i. 
gjä  aisl. :  jiio 
gi/jfin  ;,'ol.*:   habeo 
gihciten   ;iliil. :    b<)j;i 


gidrög  as.:  fraus 
gien  ahd. :  hio 
gierd  ags.:  hasta 
gifeh-an,  -o  ahd. :  pa- 
ciscor 
gigado  as.*:  hedera 
gi(h)raspi  ahd.:  cris- 

pus 
gikewendihd.:  gaudei» 
gil  aisl.:   hio 
gilimpf  ahd.:  limbus 
gilingan  ahd.:  levis 
gilouben  ahd,* :   libel 
(7^7/«  got.:  furca 
^///trt  aisl.:  hio 
gimah  ahd.:  mango 
gimeit  ahd.*;  muto 
gimulli  ahd.:  molc 
gin  aisl. :  hio 
-giri  ahd.:  cunque 
glnan  ags.*:  hio 
ginen  ahd.* :  hio 
gingo  ahd.:  heres 
ginnht  ahd. ;  nancis- 

cor 
/y/y/  engl,:  virgo 
glsal  ahd. :  haereo 
gisenn  aisl. :  hio 
<7^s'/{/  ahd, :  siat 
gismähteön  ahd,:  mi- 

ca 
gispanst  ahd,:  spons 
gissen  uind, ;  prehen- 
do 
gistradagis  got, :  heri 
gisunt  ahd.*:  sanus 
git  ahd.:  prehendo 
gU(ag)  ahd.:  heres 
//iVa«  ags,:  prehendo 
git(i,r     ahd, :      fastus, 

in  fest  US 
git wela n  ahd.:  fa  1 1<  > 
gitwold  ahd.:  fallo 
giiuiio  ahd.:   i'aux 
giuttm  gol.:   fuiido 
<fiirohan(n.(;n)     alnl. : 

voco 
giindit  alid.:    voc«. 
giivur  abd.:  vei'eor 
gln'entian  ahd.*:    ve- 
nu.^ 
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(/iivis(s)  abcl.:  video 
yiivon  ahd.:  veims 
gizmg(ön)  ahd. :    dn- 

co 
(jladr  aisl.*:    glaber, 

laelus 
glamme  mhd. :  laetus 
glänz  ahd.:    flamma, 

glaber 
glas  ahd.*:  glaesiim 
glast  mhd.* :  flamma, 

glaesum 
glat    ahd.:    blandus, 

glaber 
(ßatz  mhd.:   glaber 
glied  ags. :  laetus 
glm'e  ags. :  glaesum  - 
gleif  mhd. :  obliquiis 
gleimo  ahd.:  laetus 
gUo  ags. :  ludns 
gljci  aisl. :  laetus 
glimen  mhd. :  laetus 
gllm(men)  mhd. :  lae- 
tus 
gllmo  as.:  glisco,  lae- 
tus 
glitnmnjan  got,:  lae- 
tus 
glit(r)a  aisl.:  laetus 
gltgan    ahd.*:     glae- 
sum, laetus 
glizzinön  ahd.:  laetus 
glno-t,  -en  ahd. :  flam- 
ma 
gnüa  aisl.:  nu'gke'     ' 
g (leiste  aisl.:  niteo 
gold  ahd. :  flavus 
gov  ahd.* :  foria 
gör'ag  ahd.:  fuiius 
gorm  aisl.:  foria 
gorst  ags.:  er 
gos  ags.:  anser 
got  ahd.:  aveo 
Gotar  aisl.:  audeo 
gops  got.* :  hedera 
gonmo  nbd.:  fanx 
roöxa^  agriii.:  audeo 
gQfugr  aisl. :  cojDia 
gQrn  aisl.:    haruspex 
//öy/^'     aisl.:     funus. 
praefica 


gradr  aisl.*:  horior 
(irani  ahd.*:  fremo 
g ramjan  goi.*:  fremo 
grana  ahd.*:  er 
gi'äo  ahd,*:  ravus 
gras  got,* :    er.    gra- 
men 
grät  ahd,:  er 
grätag  ahd.:  horior 
grantr  aisl.:  rudus 
great  ags.:  grandis 
grodus  got.:  horior 
grellen  mhd.:    hirrio 
greot  ags.* :  rudus 
grimetan  ags. :  fremo 
grimman  ags. :  fremo 
gri'm(mi)    ahd.:    fre- 
mo 
grmd.  engl.:  frendo 
grind  aisl. :  grunda 
grindan  ags.:  frendo 
grintil  ahd.*:  grunda 
grio^  ahd.:  rudus 
grißs  got. :  gradior 
griul,  grhnvel  mhd. : 

rudus 
grög  ahd.:  grandis 
grundns  got,*:  fren- 
'    do 

grunr  aisl.:  ren 
grünt  engl. :  grundio 
grunzian  ahd.:  grun- 
dio 
gruoan    ahd,*:    gra- 

lil'eii'^''"^ :  .i^.irrv^v.  . 
gruoni  ahd.*ygfä:nien 
gruose  mhd. :  gi-amen 
grüsön  ahd.:  rudus 
grüUHsön    ahd. :     ru- 
dus 
.*/?*t7j  ahd. :  rudus 
gruzzi  ahd.  :  i'udus 
grgllan  ags.:  hirrio 
r/r/y^^  ags.:  rudus 
.<77i^ss  engl.:  prehendo 
gidr  aisl, :  fei 
gnip  got,*:  flavus 
gnma  gof.*:  l^mio 
guirime  dän.:  faux 
giunp-en,    -el    mhd.: 
fimbria 


gilnipcl  mhd.:  fim- 
bria 

gundea  ahd.* :  de- 
fendo 

gundfa)io  ahd.* :  pan- 
nus 

gnonio  ahd.*:  faux 

gurten,  gurtil  ahd.*: 
cohors 

gup  got, :  aveo 

gußhlostreis  got. :  fla- 
men        -lU'A'v^iv  - 

gylan  ags. :  ulula 
gymhr  aisl. :  hiems'^''' 
hä  aisl,:  cunctor 
i/«ar  (Gebirge)  ndd,*r 

acervus 
haha  ahd.:  capulus 
hahan  got.*:  habeo 
haharo  ahd. :  cibus 
Jidd    ags.:    eaesaries 

hadara  ahclv :  cento 
hadda  isl.:  cassis 
haddr  aisl.: 
hader  mhd. 
hadna  aisl. 
hadn-  ahd.: 
/?«^.s'i;  afris.: 
havan  ahd.: 
ha f Jan  got.' 


caro 
:  cento 
catulus 
cento 
caespes 
capio 
capio 


haf'ola  ags.* :  capillus.. 

Caput 
/irt/r  aisl.:  caper 
Ä,(i/V*  aisl::  capio 
hafre  aschw.:  cibus 
haftön  as,:  capio 
hafts  got.*:  capio 
/ia^  ahd.:  colius 
hage  aisl.* :  cohus 
hagr,  haga  aisl, :  co- 
hus 
hähan  got,*:  cunctor 
hahsa  ahd. :  coxa 
haidns  got. :  caelum 
haifsts  got. :    caespes 
/«a/7*.9  got. :  caecus 
halls  got.:  caelebs 
haims  got,*:  civis 
hairda  got.*:  creo 
hairto  ö'ot.*:  cor 
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halrpra  got.:  tra?siis 
h<//n(s  got.*:    r-aries, 

crus         ' 
h(f('s  got.r  eaeliim 
liaitan     got.*:     cieo, 

incilo.  invitiis 
hfdpi  got.:  bucetum 
hakl  aisl.*:  ciinctor 
/läfcjfco    nh<l.:    fiinr- 

tor 
hakuls  urot,*:    ruciil- 

In?      '    '• 
Jial  nl.:  caleo 
haJ  mhd.:  calo 
hal  ags. :  carelebs 
halb  alid.:  cal])ar 
hnJb>^  got.*:  pcalpo 
haM(a)  ahd.:  clino 
h a  1(1  an-  got  ;* : '  celer, 

colo    ■''     -  ''• 
hciU  alid.:  caleo 
/?<ir^/«  got.:  celo 
halks  got.:  clades 
halla  ahd. :  cella,  celo 
halla  aisl.:  ausculto 
/irt??;-  ai^jl.:  clino 
hoff  HS    got.:    celsns, 

collis 
habt}  ahd.*:  cnlnius 
hnlön  ahd.*:  calo 
hnl.-i  got.*:  cojlurn 
hdlsfifffja  got.:  ancu-s 
hfdtan  ahd.:  celer 
hfilta    Kot.*:     ein  des, 

rjauihis 
hnlz  ahd.:  clandns 
homaMro    mIi.1  ■    cn- 

mera 
hanifx  gol.   :   ca.'iipu.s 
lidino  ahd.:   harrius 
hrnnpr    ai'^!.:   r-anna- 

his 
liumr  aisl. :  cainnr 
-hftinon  gf>t. :  rarriur 
lifiinM  aisl.:  r-amisia 
/f*'?/»  ags.:   rat  US 
h/ffui  gof.:  rano 
//«na  ahd.:  onun 
hfiffof  :ihd.:  rjinnahis 
hoHorrnf    ;dir|.:    «/ra- 

rdlo 


/t  rt  >  <  (1% ) '  n  d  im*:  c  on- 

tra 
Jianyen  niid.*:    (:unc- 

tor 
hdnn,  hcnin  aisl. :  -ce 
hansa  got.*:    ceii-seo, 

con  Silin  m 
hantniß  ahd.:  recens 
/lä;*  ahd.*:  caro,  co- 

rium 
här     mhd. :      Castro, 

catu« 
liava  ags.:  caniis 
haran  ahd. :  scortum 
hardns  got.*:  Cancer, 

crassns 
hären  mndd. :  Castro, 

catus 
hären  ahd. :  (ianienae, 

Carmen 
harfa  ahd.:  carpo 
hargher      aschwed. : 

carcer 
harjis  gryt. :  carino 
harpa  aisl .* :  carpo 
/««;•;*  aisl.*:  caerimo- 

nia 
harren  mhd.:  careo 
harst  mndd,:  caro 
harsfa  alid.*:  carbo 
harti  ahd.:  cartilago 
harn  ahd.:  caro 
haruff  ahd.:  carcer 
harz  ah<l.:  cre<^) 
hasa/  ahd.*:   coi-ulus 
hamn  ahd.:  ranus 
hfiso  ahd.:  canns 
hasn  ags.:  ranus 
hatde  irihd.:    catnhis 
hatis  got.:    cahnuilas 
hrrnhip  gof.*:    caput, 

cupa 
hdull  aisl.:  culus 
lianrdK  gol,*;  rrassus 
lini'cri  gr)t. :  «-arbo 
ha  um  got, :  cornn 
hausjan  iioi* :  anris, 

caveo 
hfiHHx     aisl.:       rniia. 

rusto«^ 
ha;^  ahd. :  <;;ilaiiiilas 


hazjaii  got.:  C-amenae, 

Carmen 
hml  ags.:  bucetmn 
hi^dre  ags.:  cassis 
kiele  mhd. :  celo 
hiell  ags.:  calx 
hii'wan  ags.:  civls 
hasnep    ags. :    canna- 

bis 
hxrdan  ays. :  corium 

N. 
hierfest  ags.:  carpo 
Ä^sf  ags.:  caespes 
hxit  ags.*:  cassis 
hMta,  aisl.:  cunctor 
he  ahd.*:  -ce 
headorian    ags. :    ca- 

tinus 
heafür  ags.:  caper 
heal  ags.:  callis 
heald  ags.:  clino 
heap  ags.*:  ciipa 
hearg  ags.:  carcer 
heden  ags.:  catinus 
herianna  ahd. :   anus 
hegga  ahd.*:  cohns 
heid,  heidr  aisL :  cae- 

lum  1  >-  :.lMii; 
hekla  i{\\d. :  bucetum 
heidr  aisl. :   hucetura 
heie  mnl.*:  caedo 
heien  mnl.*:  caedo 
heil  ahd.:  caclebs 
hcilisön     ahd.:     cae- 

lebs 
hein  aisl.:   catus 
heipt  aisl.:  caespes 
heiiit  ahd.:  caespes 
lieister  mhd.:    caesa- 

ries 
heil  alid.  :  r-aeluui 
heitar  ahd.:  riiclum 
heito  ;^(»t. :    (iu'liiiii 
hedr  aisl.:   caehnii 
heiirofraitja         jiot. : 

civis 
hei^  ahd.:  r;i<liiiii 
hei^^d)!  ahd.:  cieo 
lirrka  ahd. :  cohns 
//'7^/  aisl.:  caleo 
helft H  ahd.*:  celo 
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hell  ahd. :  calo 
hella  ahd.*:  celo 
heim  ahd.*:  eeh) 
hellan  ahd.:  calo 
helma  ags. :  celer 
helostr,  heolstor  ags.: 

cella,  celo 
helza  ahd.:  gladius 
hemdsmauen       ndd.: 

moveo 
hemel  iil. :  caraur 
hemidi  ahd. :  camisia 
hendinos     biirgund. : 

recens 
hengist    ahd.*:    can- 

terjus 
henna  ahd.:  cano 
hentan  ags.:  cado 
heolm'  ags. :  celsus 
heolstor  ags.:  color 
heord  ags. :  caro,  cae- 

saries  N. 
heore  ags.:  civis 
heorr  ags.:  cardo 
her  got. :  quirquir 
her  ahd. :  caerimonia, 

procerus 
hera  ahd.:  -ce 
herbist  ahd.:  carpo 
herd  ahd. :  carbo 
herdar  ahd.:  crassus 
herdo  ahd.*:    corium 
herdar    aisl. :     carti- 

lago 
here,    heriven    mhd. : 

careo 
here  aisl.:  caniis 
heren    ahd.*:    Caine- 

nae 
herfe  aisl. :  carpo 
heri  ahd.:   carino 
heiHhunda  ahd. :  cas- 

sis 
herizoyo  ahd.:  dux 
herma  aisl.:    carmen 
herod  as. :  aliuta 
A^-ro^  ahd. :  ahuta 
herren  norvv. :    criiiis 
hers  andd.:  curro 
herstr    aisl. :     carbo, 

crinis 


heru  as.*:  caries 
hesilln    ahd.:     coru- 

lus 
hestr  aisl.:   canterius 
hetzen  ahd.:   calami- 

tas 
hepjo  got.:  catinus 
heivi  ahd.:  cudo 
/imZa  aisl.:  calo 
hiallr  aisl. :  celsus 
hialm  aisl.:  celer 
/i/a?^  aisl. :  gladius 
hiarn  aisl.:  caleo 
hiarne,    hiarse   aisl. : 

cerebrum 
hiarre  aisl.:  cardo 
/^.^c^re  got.:  eis 
hid  aisl. :  civis 
hider  ags.:  eis 
hierivan  ags.:  careo 
hifuoge   ahd. :    pacis- 

cor 
7i^7cZ  as.*:  clades 
hildra  norw. :  celsus 
hin  engl. :  celsus 
hilla  aisl.:  celsus 
hille  ndd. :  cella 
/«.«7m.6'  got.:   celo 
hilf  ags.:  gladius 
hilta  ahd. :  clades 
7i«7«/;e  rnhd. :  calidus 
himil  ahd.:  camur 
himins  got.:  camur 
himma  got.:    -ce,  eis 
/im«  ahd.*:  -ce 
hindar  got.;  contra 
hindumists   got.:   re- 
cens 
hinna      aisl.:      scan- 

dula 
hint-ana,    -ar    ahd.: 

recens 
hinpan  got. :  cassis 
/^«o/  aisl.:  colo 
/«.iW  got.:  -ce 
hirni'shdi.:  cerebrum, 

cernuus 
hirsi,  hirso  ahd. :  Ge- 
res, cirrus 
hiru§  ahd.*:  cervus 
hiim  aisl. :  civis 


hiurn  ahd.:  -ce,  hor- 

nus 
hiutu  ahd.*:  -ce 
hiuweln   mhd. :    que- 

ror 
hiwOj     hitva     ahd.* : 

civis 
hlahjan  got.* :  clango 
hlaifs  got.*:  Kbuni 
Mains  got. :  clino 
hlaiw  got.*:  clino 
hlakka  aisl. :  clango 
(h)lanca  ahd. :  clingo 
hlas  got.:  clarus  N. 
hlawn  aisl. :  clunis 
hlaupan  got.*:  callis 
hlsed(d)er  ags. :  clino 
hleenan  ags.:  clino 
/i^^r  ags.:  caleo 
/i?e  aisl.:  clino 
hleahtor  ags. :  clango 
hleibjan  got. :  clipeus 
hleiduma  got. :  clino. 

laevus 
(h)leinan  ahd.:  clino 
hleiduma  got. :  clivius 
(h)leitara  ahd.:  clino 
hleipra    got. :    cliiKJ, 

clitellae 
hlekker  aisl.:  clingo 
hlence  ags.:  chngo 
(h)leo  ahd.:  clino 
hletan  ags.:  calo 
/i/*(^  ags.*:  clino 
?iZ/if  ags.*:  clino 
hlidan  ags.:  clino 
hlif(a)  aisl. :  clipeus 
hlifan^    hliftus    got. : 

depo 
/iZ«/a  got.:  clino 
hlirnman  ags.:  calo 
(hJUmmen  ahd.:  calo 
/i^m«  ahd. :  clino 
(hßinen  ahd*:  chno 
/iZ«or  as.*:  clueo 
hliodar  ahd.*:   clueo 
(hjllta  ahd.:  clino 
/^//h/  got.*:  clueo 
hliuma  got. :  clueo 
hliumunt  ahd. :  clueo 
fhjlöjan  ahd.:  calo 
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hlosen  ahd.:  clueo 
(hßoufan  ahd.:  callis 
hlouan     ags. ;     calo, 

clamo 
hlud-  ahd.;  inclutiis 
hluotida,       (h)lnoen 

ahd.:  calo 
hlust(f()  aisl.:  clueo 
Jilüt  ahd.*:  inclutus 
hlutrs  got. :  cluo 
hlüttar  ahd.*:  cluo 
hly  aisL:  chno 
Myr  ags.:  caleo 
hly  st  an  ags,:  clueo 
hnaitvs  got.:  coniveo 
^h)neiyen  ahd.*:    co- 
niveo 
hneiwan    got.:    coni- 
veo 
hnlyan  ahd.:  coniveo 
hniss  aisl.:  nidor 
/j/j/^w  aisl.:  nidor 
hnitan  ags.:  nidor 
/?>r*YK  ags.:   lens,  ni- 
dor 
hnig  ahd. :  lens 
(h)nu§  ahd.*:  nux 
hod  ags.:  cassis 
hodiyo  as.:  -ce 
hodma  ags.:  custos 
hodo    ahd.*:    coleus, 

cutis 
höf  ags.*:  caballus 
höf  as.:  Campus 
hovar  ahd. :  cupa 
hol  ahd. :  caulis,  celo 
hol  rnhd.*:  alveus 
hold  ahd,:  culus 
hold  a{.'s.:  lallo 
hold  ahd.:  clino 
holeyn  ags.:  culter 
/lo/w  as.*:  celsus 
holon  got,:  caluinnia 
hol  ags.:  caluninia 
/io/<  aisl.*:  callis 
holz  alid.:  callis 
/lom«  a;,'s, :  cainur 
hop /ja  &']»{.* :  cubituin 
horh  iiii:i. :  inuscerda 
honi  ahd.*:  cornu 
hornohet'o  as. :  f  rahro 


honi-ü^,     -ag-     ahd. : 

crabro 
horo  ahd.*:  carus 
hövi'en    ahd.:    auris, 

caveo 
hörs  got.*:  carus 
horsc    ahd.* :    corus- 

cus 
hörst  ahd.:  creo,  cri- 

nis 
hart  ahd. :  custos 
horu,  horo  ahd. :  mus- 

cerda 
horzel  ndl. :  crabro 
hos  ags. :  cutis 
hos  ags.:  ca.stro 
hosa  ahd.* :  cutis 
hossa     aisl.:     ceveo, 

quatio 
hote  aisl.:    triquetrus 
Äo?*  ahd.:  cudo 
houf  ahd.:  cupa 
houwan    ahd.* :    cau- 

dex,  cudo 
hgfn  aisl.:  capio 
hgfod  aisl. :  caput 
hgryr  aisl.:  carcer 
hgrr  aisl.:  caro 
hgrundr     aisl. ;     co- 

riuni 
^(j.96-  aisl.:  canus 
hgttr  aisl.:  cassis 
/i0^r  aisl. :  cohus 
hßna  aisl.:  ciconia 
h0ta  aschw. :    cossus, 

tri(|uetrus 
hrahan  ahd.*:  cornix, 

crepo 
hraina    goL.* :    caeri- 

nionia,  cerno 
hraiivadübo  got. :  cor- 
pus 
hracca  ags. :  ringor 
hram  ahd.:  cornix 
ludn  ags. :  cervus 
lirdr  aisl.:  cruor 
hrata  aisl.*  :  cardo 
liraiikr  aisl. :  cornix 
lir^nc  ags,:  crux 
hredif  ags.:  cruor 
hri'der  ags,:  crasrtus 


hredjar    aisl. :    scro- 

tum 
(h)ref  ahd.:  corpus 
hreife  aisl.:    crispus, 

curvus 
hreigir  ahd.:  cnirien 
hreiiK-'r  aisl. :    crimen 
hreini  ahd.:  cerno 
hreinn  aisl.:  cervus 
(h)re(o)  ahd.*:    cor- 
pus 
/iyr'o/"  ags.:  scrofula 
hreosan  ags. :  ruo 
hresixin    ahd.:    cris- 

pus 
hrldder,  hrlddel  ags. : 

cerno 
(h)ridöii  ahd.:  crinis 
/i;-/(f  aisl.:  cerno 
hrld(a)  ags.:  crinis 
/zr//"  ags. :  corpus 
7i;'//a  aisl.:  scribo 
7<-r/Ä:a    aisl.:    cornix, 

crimen 
hrikta  aisl. :    cornix, 

crimen 
hrlna  aisl.:  crimen 
hrinan  ags.:   cremor 
(hjrind  ahd.:  cervus 
/irmry  ahd.*:  clingo 
hrjösa  aisl. :  crusta 
Är/^>  aisl,:  corbis 
hrls  ahd. :  crinis 
-hrisjan  got,*:  cerno, 

crinis 
(h)rispahi  ahd. :  cri- 

spus 
hrista  ai.sl. :  crinis 
(h)rit(t)o  ahd.:  crini> 
hriüfr  aisl.:  scrofula. 

scrupodus 
hriuwan  ahd.*:  cruui' 
(^/*^/-ö  ahd.:  cruor 
hröc  ags. :  cornix 
/iro.s  aisl.:  canuen 
(h)roso,  (h)roiiu  ahd.: 

crusta 
hr<h'<(f<)  aiid.*:    cum» 
lirofn'iy.s    got. :     car- 

hrndr  aisl.:  (•ru>la 
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hrufa  aisl. :    scrofula 
lirüga     aisl. :      criix, 

ciimuliis 
htiikjcm  got. :  cornix 
hfukki  ahd.*:  criix 
hriimr  aisl.:  claudiis, 

criior 
(h)rnod  ahd.*:    Car- 
men 
hrnoh  ahd.:  cornix 
(h)ruom    ahd. :    Car- 
men 
(h)ruoren  ahd.-:  cre- 

mor 
lirnse  ags. :  crusta 
hrütr  aisl,:  cervus 
hryder  aisl.:    cervus 
Ml  ags.:  quis,  tibi 
häha  ahd.:  ciipa 
hiihü  ahd.:  cupa 
itud  ags.:  cassis 
huf  ahd. :  ciibitnm 
hüfo  ahd.*:  cupa 
linfr  aisl.:   cupa 
hilf/Jan  got. :  cupio 
hührns  got* :  cunctor 
huljan  got.* :  celo 
h')i'(i)s  ahd.:  culter 
hnllstr     got.:     cella, 

color 
hulsa     ahd.:      cella, 

celo,  color ' 
hülst  ahd.*:  celo 
hidps  got.*:  clino 
hulundi,  huh'str  got. : 

celo 
imtnarr    aisl.:    cani- 

marus 
-hun  got.:  cunque 
hiind  got.*:  centum 
hnndafaps  got.:  potis 
hnnd.s  got.:  canis 
InuHjar  ahd.:  cunctor 
/tnn^  ahd,:  canis 
hiinta  ags. :  cado.  cas- 
sis 
huntari    ahd.*:    cen- 
tum 
Jmnps  got.:   cassis 
huoba nhd*:  campus. 
capo 


liuof  ahd.:  caballus 
Jmoh,   huohön    ahd. : 

cachinno 
huolen  ahd. :    calum- 

nia 
huon  ahd.:  cano,  ci- 

conia 
htior,    huorra    ahd.: 

carus 
huot,  hiiota  ahd,:  cas- 
sis 
hülfen    mhd. :    cubi- 

tum 
hu])pr  aisl, :  cubitum 
hups  got. :  cubitum 
hurren  mhd,:  curro 
hurst  ahd.:  creo,  cri- 

nis 
hurt  ahd.:  crassus 
hüs      got.* :      cavus, 

curia,  cu&tos,  cutis 
hiit  ahd.:  cutis 
hutta    ahd.:     cuslos, 

cutis 
hüivila  ?i\\(}i.:   queror 
hmvo  ahd. :  cucubio 
huzd  got.*:  custos 
hah  got. :  cunque 
h'ah'nei    got, :     cere- 

brum,  cortina 
kruwa  got. :  cujus 
(Tt)  loal  ahö*:  squalus 
hualf  aisl.:  culcita 
hwamm  ags.*:  camur 
han  got.*:  quis 
hivanne  ahd.:  quis 
hiiannjöle    aisl. :    al- 

veus 
hwanta  ahd.:  quis 
Jump  aisl.:  vapidus 
ItKW  got.*:  cur,  quir- 

([uir 
hivär  ahd.*:  cur 
hrarge  aisl.:  corgo 
hvarmr  aisl. :   pai'ma 
hivcu'od  as.:  aliuta 
Icas  got.*:  quis 
huass   aisl.*:    trique- 

trus 
Icassaha  got. :  tricfue- 

trus 


liucda    aisl.:    cossus, 
triquetrus      ^*^^\-  ^ 
hiiatr   aisl.* :   trique- 
trus 
hapar     got.*:     quis, 

uter 
Ivapo     got.:     caseus, 

quatio 
hiva^    ahd. :     trique- 
trus 
htvä§an  Sihä.:  trique- 
trus 
hazuh  got.:  que 
Ivwazzan    ahd. :     tri- 
quetrus 
hv^san  ags.* :  queror 
he  got.:  queo 
hwedar  ahd. :  quis 
hvedra  aisl.:    petigo, 

triquetrus 
Jveila,    heil  an    got.* : 

quies 
hnekkia     aisl.:     con- 

quinisco 
huel  aisl. :  coio,  colus 
(h)ivelhan  ahd.*:  cul- 
cita 
huelfa  aisl.:  culcita 
(h)weUra  ahd.:  sc{ua- 

lus 
hwelp  ags.* :  volpes 
hivennen   ahd.:    van- 

nus 
hweo  ahd.:  cujus 
liiveogol  ags.:  colo  •' 
hfve()h(o)l  ags.:    colo 
hioeol  ags.:  colo 
hiver  ahd.:  quis 
/i?f^>'  ahd.*:  cortina 
hwerfette  ags.:  Cucur- 
bita 
hwerfjen  ahd.*:  corgo 
hiverhivette  ags. :    Cu- 
curbita 
huerna  aisl. :  cortina 
htrl     ags.*:     alioqui, 

qui 
hnika    aisl. :    conqui- 

nisco 
hilftrei  got.:    culcita 
hwin  aschw. :  caenum 
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hi-f'sl-rcf  aisl. :  querer 
(Itju-ispaJ-öti       ahfl. : 

({ueror 
// iri.'ipf'tan  ags-. :  i\i\e- 

rpr      - 
hr/'ssa  aisl.:  queror 
lirlsta  aisl,:  queror 
hing  ahd.*:   vitrum 
koftnli  got.:  cavilla 
Ji-opan  g'ot. :  cavilla 
Irota  got.:  triqiietnis 
hcöK-ha  far.:   conqui- 
■   niseo  ■■'-  ■ 
hncjnn  aislfr  cömbl'e- 

In'fd  ags. :  cutis      ' 
Jn/fhoi  ags. :  cnstös 
/*?//'  ags. :  cupa 
hl/Ja  ai.sl.r  caTÜla 
A////  ags.:  celsiis 
hi/pe  ?igs. :  ctibitum 
htjniet  ags.:  crabro 
A//>r  Jtifel.r  cai'bö 
Ity'rr  ai.*!.:  dVis 
jahai  ^<A.:  \fi' 
iader  afris. :  über 
iafn  aisl.:  aemnius 
jrff/ön     ahd.:     jacio, 

aemsco  N. 
inrhnafdeinn  aisl. :  ar- 

u-'enturri 
iaymn  aisl.:  rnvu- 
mir«  aisl.:  ae- 
((irjir,  iarjjc  aisl.:  ro- 

l»us 
//y'^/  ahd.:  opinoi* 
ihai  ir.iA.:  opinor 
ihns  g'ot.:  aemulus 
iff-  got. :  et 
ifhijn  got. :  eo 
'fheiffft  got.:   iterniTi 
/V/-  aisl.:  et 
Uhar  ai.sl,:  iteruni 
Idififfh  ais!,:  iternrri 
yV//^'/-  mndd. :  über 
./V7/^r/j  ahd.:  ajo,  prae- 

co 
/>!•  tfot.*:  hornus 
jcrian  ahd.:  p^jero 
itfnnn  n'/s.:  rivii< 


,yV?.^r^>?    ahd.:   ira,    pe- 

jero 
irwan  ags. :  ocnlus 
//'  aisl.*:  opinor 
ifttima  got. :  ob 
/f/ar  aisl.*:  heri 
k/da  aisl. :  angiiis 
iffil  ahd.:  angiiis 
/(7?  ags. :  anguis 
k/nll  aisl. :  anguis 
ijscr  nl. :  aes 
jiukcm  got. :  jungo 
jinch  ViAn}.:  jugerum 
ik  got.*:  ego 
de  ags.*:  ilia 
im.  ist  got.*:  sum 
mibi,  iinpi  ahd.:  apis, 

omnis 
m  got.*:  in 
nu/rüen  ahd..-   rudus 
ink  schw. :  inguen 
inca  ai-'s. :  aeger 
inkilßo  got. :  galba 
Inraiihtjan  got. :  ruga 
hisailjan  got. :    saeta 
intrihan  ahd.:  rica 
intsehjaii  ahd.*:  sapio 
infseffen  ahd.:    sapio 
intstantan  ahd.:    an- 

tisto 
intiwwa  ahd.:  ahdo- 

inen 
inu  got.:  inanis,  sine 
uiziclit     ahd.:     dico. 

dictio 
in  Zivisken  ahd.:  dis 
io  ahd.:  aevum 
/o/  nnorw.:  alveus 
i6r  aisl. :  eqiius 
iQ flirr  aisl.:  af)er 
/^/.s^y  aisl.:  ahnis 
/or?/? ?('/</ aisl.:  aniioii- 

tuni 
Jorwnurcia'  aisl. :  ar- 

nientnni 
inri'fi  aisl.:  arviis 
iren  a^rs. :  aes 
irknäan  ahd.:   iiosco 
irknnnililt'n  ;ihd.:nos- 

co 


irlescan    ahd.:    sub- 

lestus 
irloiiben  ahd.:  hbet 
/r;v'  u.  s.  w.  ahd. :  errc> 
is  got.:  equidem,  is 
i5rt>t  ahd.:  aes 
isarn  ahd.*:  aes 
iser  mhd.:  aes 
Iszolle  mhd.:  dolo 
it(a)-  ahd.:  et 
itan  got.*:  edo 
itrnchen  ahd.:  erugo 
ip  got. :  et 
ju  got.*:  jam 
jü.  jnch(ezen)  mhd. : 

jubilum 
jnggcüaufs,    got. :    li- 

beri 
jnggs  got.*:  juvenis 
ingr  aisl. :  über 
jngjind  ahd.*:  juvenil 
Juk  got.*:  jugum 
jnka  got.:  jungo 
jnmp  engl.:  fimbria 
junda  got.:  juvenis 
ii(p  got.:  sub 
iHHiza  got. :  vescor 
jnnsto  ftnn.-urn.:  jus 
-k  (mik)  got.*:   hie 
kniet  aisl.*:  gelidus 
chalatra  ahd.:  bellua^ 

gelidus 
kfdbo  got.*:  galba 
knlds  got.*:  gelidus 
calf  engl. :  }>-alha 
kfflfi  aisl.:  iralba 
knllon  ahd.*:  gallus 
k(tlo  ahd.:  calvus 
chamara     ahd.:     cn- 

inera 
Ävo/^/>  alid.*:    gemnia 
kam  in    inhd.:     canii- 

nus 
kdiiiiiidil  ;di(l. :    iiieii- 

tniii 
chniiip  alid. :   treiniiiM 
ranrctfan  aps.;  paiiiiio 
/i-fiiiii   got.:   nosco 
kfniiijiiii  ;.'ot.* :  nosco 
ko/ifio  ahd.:  capo 
r/inr  ;tlid.*:   i-'ero 
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kara  got.* :  uarrio 
karkara  got.*:  oarcer 
karm  as.:  garrio 
karp(f)o  ahd. :  cai'pa 
kamt  norw. :  garrio 
karskr    als].:    exper- 

giscor 
kas  got.:  gen>,  vas 
kasa  aisl.:  gero 
cast  engl, :  gero 
kasta  aisL:  gero 
chasto  ahd.:  gero 
kütaro  ahd. :  cattus 
kafils  got.*:  catinus 
/irt^r  aisl.:  gaudeo 
kann  aisl. :  hoa 
kaupon  got.*:  caupo 
kaum  got,*:  granuni 
kaiu'us  got.:    hrutus, 

gravis 
kausjan  got.*:  gusto 
kazza  ahd.:  cattus 
ÄvV«  ahd.* :  gula 
c'/< <?//// ahd. :  baculum 
clielih  ahd.:  calix 
/.■t'Z/i;  ahd. ;  gula 
cennan  ags.:  gigno 
<:eor-ran,    -nny    ags.: 

garrio 
kerno  ahd.*:  granum 
kerran  ahd.:  garrio 
kes  ahd. :  gero 
ketUnyr  aisl.:    cattus 
cheiva  ahd.:  gingiva 
cheggil  ahd.:  catinus 
c/«.//^Mrrrt  ahd,:  galba 
6'i7^  ags. :  galba 
cilforlamb  ags. :  galba 
kilßei  got.:  galba 
ki'nibell  aisl. :  geminus 
clmhiny    ags.:    gemi- 
nus 
A."<'>irZ      ahd,*:     gens, 

gigno 
kindins  got,:  gens 
/i;/«/a'  ahd.*:  gena 
klnnus  got.:  gena 
/i'/oZ  ahd.:  vola 
/i7r6Y/  ahd,:   cerasum 
kis(il)  ahd.:  gero,  si- 
lex 


kitte  mengl. :  cattus 
kiule  mhd. :  vola 
klulla  ahd.:  vola 
kiusan  got.*:  gusto 
kinwan    ahd.*:    gin- 
giva 
klamhran\s\.:  glouius 
klamere    mhd. :    glo- 

mus 
klamm  mhd.*:  glomus 
klamma     ahd.:     glo- 
mus 
clamp  engl.*:  glomus 
klampfer  mhd.:  glo- 
mus 
klauf  aisl.:  giubo 
chläwa  ahd.:  gluo 
clieg  ags.:  glus 
chene  ags. :  glisomai'- 

ga 
kleat  engl.:  gluo 
kleben  ahd.:  glus 
klei  nd. :   glus 
kleihen  ahd. :  glus 
chleimen  ahd.*:    glus 
chleinidihd. :  glisomar- 

ga 
kleisen  norw. :  blaesus 
kleiss  aisl,:  blaesus 
klemhra  aisl.:  glomus 
klemma    aisl.* :    glo- 
mus 
chlenan  ahd.:  glus 
cleofian  ags. :  glus 
cleoiven  ags. :  gluo 
kleppr  aisl:    glomus 
Messen  norw.:    blae- 
sus 
kllban  ahd. :  glus 
klibön  as. :  glus 
klifa  aisl.:  glus 
klimban  ahd.*:  glus 
kllna  aisl. :  glus 
klioban  ahd.*:  glubo 
klister  mhd.:  glus 
kllstra  aisl. :  glus 
chlinwa  ahd.:  gluma, 


gluo 


gluo 


chllwa  alid 
chlöa  nhd.:  gluo 
klofe  ;iisl. :  glubo 


cloccian  ags.*:  glocio 
klöt  mndd.:  gluo 
clot  engl.:  gluo 
klöt  aisl.:  gladius 
kloz  mhd.:  gluo 
chlö§    ahd.:    gladius, 

gluo 
klQmbr  aisl.:  glomus 
klübön  ahd.:  glubo 
kluft  ahd.:  glubo 
klump  ndd.*:  gleba 
klüte  mndd.:  gluo 
clympre  ags.:  glomus 
clywen  ags.:  gluo 
knabo  ahd.:  gigno 
kndr  aisl.:  navus 
cnäwan  ags.:  nosco 
knebed  aisl. :  fido 
kneobeda  as.:  fido 
kniu  got.*:  genu 
knops     got.:     gener, 

gigno 
Ä:>io«<'  engl. :  nosco 
cnuodelen  ahd. :  nosco 
chnuosal  ahd.* :  gig- 
no 
chnuot  ahd.:  gigno 
knussjan  got.:  genu 
knykr  aisl.:  nugae 
coc/e  mengl.:  bitumen 
t^o/"«  ags.:  cupa 
cöl  ags. :  gelidus 
cholbo  ahd.:    bulbus, 

globus 
kolder  aschw. :  galba 
kolfr    aisl.:     bulbus^ 

globus 
coU  engl.:  burdo 
koman  ahd.*:  venio 
commono  ahd.:  faux 
kojir  aisl.:  genius 
Ä:or^  ahd.:  corbis 
cordor  ags.:  grex 
chortar  ahd.:  grex 
co.'?/^  ags. :  vespix 
kostön  ahd.*:  gusto 
konfön  ahd.:  caupo 
kgnyurväfa  aisl.:  vap- 

po,  vespa 
kQs(tr)  aisl.:  gero 
kräen  ahd.:  gracillo 
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krage  m\\(\.:  t'rumen, 

voro 
chragil,     -ön     ahd.: 

gracillo 
chram  ahd. :  gremium 
krama    aschw.:    gre- 
mium 
crammian  ags. :   gre- 
mium 
ip'ammipa  got.:  gra- 

miae 
kramr  aisl. :  gramiae 
cran  ags.:  grus 
craniih  ahd.:  grus 
AvY/.s'  aisl.:  gramen 
crdu'cm  ags. :  gracillo 
kremia     aisl.  :     gre- 
mium 
c)'\(1a  ahd.:  creta 
krimman    ahd.:   gre- 
mium 
krischen   mhd.:    gin- 

grio 
/rri^^w  mhd.:  gingrio 
clirön  ahd. :  gracillo, 

grus 
chromvan  ahd.:  hroc- 

cus 
chroiuvil  ahd. :  hroc- 

cus,  grumus 
krouuön   ahd.:    gru- 
mus 
krgm  aisl.:  gremium 
krüme  ndd.*:  grumus 
krumma    aisl.:     gre- 
mium 
chrüt    ahd. :     frutex, 

gi'amen,  veru 
krutta  aisl.:  grundio 
rhräzi  alid. :  crux 
knjmma    aisl.:     gre- 
mium 
knjtja  aisl.:    grundio 
rii  ags. :  hos 
kuffel  mild.:  gluo 
kukjan  got.:  hasium 
rucn  ags. :  vivo 
kiilrt  aisl.:  vola 
kuff/e  aisl.:  golidus 
rufufremi^.:  rolumha, 
gnlbus 


chumelhtra  ahd.:  mul- 

geo 
cnmft  ahd. :  venio 
knyii  got.*:  genius 
Ä-f^nm^r  ahd.*:  genius 
knnnan  got.*:  nosco 
knnst  ahd.:  nosco 
kunp-i,  -s  got.*:  nos- 
co 
-knnps  got. :  gigno 
chno  ahd. :  hos 
knoli  ahd. :  gelidus 
kuoni  ahd.*:  nosco 
Kiionrat  ahd.:  nosco 
kupfar  ahd. :  cuprum 
kura  aisl. :  garrio 
kurhi§    ahd.:    Cucur- 
bita 
kurr  aisl.:  garrio 
chnrsina  ahd.:  rebur- 

rus 
Ä:?<r2r  ahd.*:  curtus 
ktis  ahd. :  hasium 
kustns  got.*:  gusto 
^•/7^  ndd.:  botulus 
kuteln  mhd.:  botulus 
kütze    mhd.:     bubo, 

ulucus 
kndda  ^'liA.:  bitumen 
qairnus  got.:    glarea 
cwacian  ags.:  vexo 
qiiäla  ahd.:   vallessit 
cwalu  ags.:  vallessit 
qnapjxi  ahd. :  bufo 
quarc  mhd.:  trua 
quffst  mhd.:  vespix 
cwead  ags.:  bubino 
qnedan  ahd.:  arbiter, 

Veto 
qneden    nindd.      bo- 
tulus 
kueisa  aisl.:  bilis 
quek,  queh  ahd.:  vivo 
rweccnn  ays.:  vexo 
que/on  ;ili(l.*:    v;il|fs- 

sit 
cwelan  ■,\\is.:   Nohiiis 
knelfhud'fr  aisl,:  so- 

pio 
kue/ia  aisl.:  vallessit 
qnelfan  alid.:  volo 


quellen    ahd.:    doleo, 

vallessit 
querem  ahd. :  garrio 
querdar  ahd.:  gurges 
querechela  ahd. :  gur- 
ges 
kcerk  aisl.:  gurges 
5?«^rÄ:«  ahd.*:  gurges 
queste  mhd.:  vespix 
cirid,     cwida    ags.-^ : 

botulus,  Uterus 
cividu  ags.:    bitumen 
civice  ags.:  vivo 
quicken  mhd.:  vivo 
kiiikr  aisl. :  vivo 
cwicu  ags.:  vivo 
qiman  got.*:  venio 
cwinan  ags.:  viesco 
qnirn  ahd,*:  glarea 
Ä-*us?  aisl.:  vena 
quitl,    ahd.:    botulus. 

Uterus 
quitl,   kuti  ahd. :    bi- 
tumen 
qißan  got,* :   arbiter, 

Veto 
qißus   got. :    botulus, 

Uterus,  vensica 
qiufi  got. :  vivo 
qnoden  ^\\(\.:  botulus 
kykr  aisl.:  vivo 
kylf'i,  -a   aisl.:    glo- 

bus 
kyr  aisl.:  bos 
cyrfet     ags.:     rucur- 

bita 
cyrnel  ags.:   granum 
cyftpan  ags.:  vespix 
6'?/<rt  ags.:  buteo 
/rt  aisl. :  lamentum 
Id  ags.:  lallo 
Idd    aisl.:      Latium, 

latro 
-/«r>/   abd.:  luo 
Inff'an  ahd.:  laiiibo 
läya  ahd.:  lectus 
/a///7Ä  got.:   lougus 
layi  laiigob,:  lacorlus 
Imjjan  got.*:  Icrtus 
läyill((  alul.:  latrocna 
Idyr  aisl.:  lorjus 
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lagu  ags.*:  lacus.  lex 
lahan  ahd.*:  loquor 
lahh-an,     -en     ahd, : 

clango 
laicoi  goi.:  lamentum 
laikan  got.*":  ludus 
lais(jan)  got.:  lira 
^«/8^5  got.*:  lira 
Icmtjan  got.*:  lira 
lakr,  Idkr   aisl. :    iil- 

ciöcoi" 
lalla  aisl. :  lallo 
lam  ahd.*:  lanio 
läm  ags.:  limus 
lamb  got.*:  alees 
landamierf  aisl.:  mii- 

rus 
Icingxr  aisl.:  loiigae- 

vus 
lancseimi  ahd. :  serus 
/äo  ahd.:  caleo.   lan- 

gueo 
lapian  ags.:  lambo 
lappa  ahd.*:  lappa 
-läH  ahd.*:  Lar,  La- 

tiutn,  latro 
las  aisl.:  lammiiia 
/«sennaisl. :  sublestus 
lasiws  got. :  sublestus 
lastar  ahd.    loquor 
lats  got.*:  lassus 
Imidi  got.:  liberi 
Jaudr  aisl.:  lavo 
/«m/s  got.*:  hber 
laug  aisl.:  lavo 
latihatjan  got. :  luceo 
knihmuni  got. :  iumeii 
Zawn  got,*:  lucrum 
laus(jan)  got.*:  luo 
lauaqiprs  g(jt.:    ven- 

sica 
laiv  engl. :  lex 
heil  ags. :  latro 
/f:^,!^^  rnhd. :  lectus 
Iser  aisl.*:  lacertus 
Iseri  aisl.:  Lar 
/tCi'  ags.:  Lar  N. 
U  aisl.:  luo 
Jead     ags. :     lausiae. 

raudus 
h'udo)'  ags.:  lavo 


/m/^  ags. :  lavo 
lehara  ahd.:  jecur 
lebekuoche  mhd.:    li- 

buni 
leben  ahd. :  lippus 
l^/fil  ahd.*:  lanibo 
leffu)',  lefs  ahd. :    ia- 

bium 
leg  engl.:  lacertus 
leggr  aisl.:  lacertus 
leha)i  ahd.* :  linquo 
leiben  ahd.*:  hppus 
leihts  got.*:  levis 
leikan  got.*:    linquo 
lelch  ahd.:  ludus 
leimo  ahd.:  limus 
lein  got.*:  linum 
leijjt  aisl.:  limpidus 
/e/r  aisl. :  limus 
/eis  mhd.:  lira 
leita  aisl.:  voltus 
leltUs  got.:  ludus 
-lelpan  got.:  litus 
/6^^^/t  got.* :  libü 
lecchön  ahd.:  iingo 
lemian  ahd,*;  lanio 
Und  aisl.*:  lumbus  - 
lenlg     ndl. :      lentus, 

lino 
lenka  ahd. :  langueo 
lenken  mhd.:  clingo 
lentl  ahd.:  lumbus 
leod,  leode  ags. :  liber 
leorian  ags.:  lira 
leornian  ags,:  lira 
leosca  ags,:  lacertus 
leow  ags.:  lacertus 
le2)Ja  aisl.:  lambo 
/<'2^^>;-  aisl.:  liber 
lejniJ-  ags. :  labivmi 
lern-en,      -ön,-    ahd, : 

lira     ■.(!.;.> 
lerran  ahd.:  lira 
/<^if6Ymahd.:  sublestus 
/«is^a  aisl.:  laedo 
/e.§/*-e  ags. :  sublestus 
letan  got.*:  lassus. 
letto  ahd  :  latex 
lepja  aisl.:  latex 
leudis  bürg.:  hber 
l eil- (Jan)  got.:  luo 


le.wo,  letvo  ahd.:    leo 
legfa  aisl.:  libet 
liban  got.:  lippus 
/^6«H  ahd.:  clipeus 
Ubban  ags.:  lippus 
lid  ahd.:  lituus 
/fr/  ahd.:  libo 
lldan  ahd.:  litus 
liederlich  mhd.:  lil)er 
lieg  ags.:  luceo 
lielisen  ahd.:  luna 
/iVs  ndl.:  lacertus 
/*7  schwed.:  limbus , 
Ufa.  aisl. :  lippus 
lifr  aisl.*:  jecur 
ligan  got.*:  lectus 
lights  engl.:  levis 
ligrs  got.*:  lectus 
lihhinamo    ahd. :    ca- 

mur 
lik  mndd.:  ligo 
liccian  ags.:,  Iingo 
Um  ahd.:  limus 
limi)  engl--  linibus 
UmphaAi   ahd.*:   lim- 
bus 
lim(r)   aisl.*:    lituu.:'. 

oblic[uus 
lln  mhd.:  lino 
Und,  Unt  ahd.*:  len- 
tus 
Unda  aisl.:  lentus 
linde  aisl.:  linum 
lindi  ahd.*:  lentus 
lingen    mhd.:     levis, 

limen 
linc  mhd.:  langueo 
link  engl.:  clingo 
linka    schwed.:    lan- 
gueo 
linnan  ■  ags.* :  lentus 
linnr     aisl.:     lentus. 

linum 
llnön  as.:  lira 
Unr  aisl.:  lentus,  lino 
linsi  ahd. :  lens 
Unfeu  ahd.:  lentus.  . 
liod  alid.*:  laus 
Uohhan   ahd.:    lucta. 

lugeo 
Uochf  nh.d.:  luceu 
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Homo  as.*:  lumen 
liore  aisl. :  luceo,  iu- 

cerna 
l'ios  aisl.:  luna 
lioxan,    lixan     ags. : 

luna 
Uppa  ags.*:  labium 
Urnen  ahd.:  lira 
lista     ahd.*:     liinus. 

litus 
lists  got.*:  lira 
lit  ahd. :  clino 
Uta  got.:  ludus 
lita  aisl.:  voltus 
litr  aisl.:  voltus 
Hpns    got.* :     lituus. 

obliquus 
lindem  got,*:  libeii 
Z/m/W  got.*:  libet 
Huhaß  goi.:  luceo 
liuske  aschw. :  lacer- 

tus 
Hat  ahd.:  liber 
liupon  got.*:  laus 
li^  ahd.:  ludus 
U)  engl. :  lallo 
]üü  aisl.:  lavo 
loh,    -In,    -ön    ahd. : 

libet 
l(x2o,  ludo  ahd.*:  lu- 

dix 
loda  aisl. :  liberi 
lodenn     ii\<\.:     libeii, 

lodi.x 
loft  ahd.:  liber 
li'jf/<i  aisl.*:  lego 
loffe  aisl,*:  luceo 
Lok  ahd.:  iugeo 
loh  ahd.*:  lucu.^ 
lohazzen  ahd. :  luceo 
J^oki  aisl.:  luceo   .  , 
/ocYk'^  ahd.*:  lucta 
locchon  ahd. :  lacio 
h'nnv  aisl.:  lat<'o 
Ion  alid.     luciuiu 
lorbt'ii  ah<J.:  laurus 
lorirhi  ahd.:  laure.x 
-lÖKU   .schwed.*:    Luv 

S. 
tot    ndid.*:     lau.siae, 

rauduM 


lotar  ahd.:  liber 
loter  mhd.:  liber 
ionb  ahd. :  liber 
lauft  ahd.:  liber 
long  ahd, :  luceo 
longa  ahd.:  lavo 
longa zzan  ahd. :  luceo 
lomvo  ahd.:  leo 
lg  aisl.:  lacus 
Igg  aisl,:  lex 
Iqgr  aisl,:  lacus 
/p;>/  aisl,:  lanimina 
Igskr  ai.sl,:  lassus 
l^minge  aisl,:  lateo 
hibains  got.:  libet 
luhjaleis  lira 
/«d'r  aisl.:  linter 
/iiffr  ai.sl.:  laus 
liiemen  mhd.:  lanio 
Inhs  ahd.:  luceo 
Ini  aisl. :  lues,  luo 
Incan  ags, :  lugeo 
lukarn  got,:  lucerna 
Incchen  ahd. :  lacio 
/?i/c^  mhd.:  lolium 
ZmZ/  engl.:  lolium 
hin  ahd.:  ulna 
/uy-i«  got.:  iu(j 
hing  aisl.     lagoena 
lungur  ahd.*:  levis 
hmgün  ahd.*:  levis 
luni.sa  as,:  ulna 
luoder  mhd,:  lateo 
Inog(a)  ahd.:  lateo 
luoml  ahd.:  lanio 
Iura  alid.:  lora 
lautren  clueo 
/t<^^?<^  got.* :  lascivus 
lufon  jrot.:  ludus 
/i/y«  ai.sl.:  luo 
lykna  aisl.:  lucla 
lytien  anis.:  ulna 
///«w^  ags. :  sublestus 
/i/Z'/r  a^'s. :  liber 
nid  aisl.:  niacula 
indan  ahd.*:   meto 
tnad  ahd.^ :  meto 
niado  alid.*: 
nnicn  alid 


macer 
homo, 

homo. 


mundo 
ampla 


vnig  alul,*:  marto 
I    mag  got.*:  macer 


magan    got.*:    mag- 

nus 
)nagar  ahd.*: 
niagaßs  got,*; 

macer 
magus    got,*: 

macer 
mahal  ahd.*:  macula 
niahhön  ahd.  * :  mace- 

ria,  mango 
malits  got.*:  magnus 
maidjan  got.:  mute) 
maihat ns  got.* :  miu- 

go 
mail  got.:  macula 
mais(ts),  maiza  got.*: 

maior 
maitan  got.:  mutilus 
maißnis  got,*:  munis, 

mutq 
makara  aisl.:  mango 
mdki  as.*:  macto 
makke  aisl.:  monile 
makön  as.*:  maceria 
mal    ahd.*:    macula. 

muUeus 
mdl  ahd.:  semel 
malan  got.* :  rnolo 
mallum  mlat.*:    ma- 
cula 
nialrna  got.:  molo 
malmen  mhd.:    molo 
mala  got.:  molo 
nidl-ö>ij  -en  ahd.:  ma- 
cula 
mahc  as. :  llaccus 
maltr  aisl.:  mollis 
malz  uhd.*:  molhs 
inamnio    got.:    mem- 

brum 
man  got.*:  memini 
man  ahd.* :  liomo 
mana  ahd.:  moiiile 
manags    got. :     mag- 
nus 
nianaxepH  gol. :  saccu- 

lum,  sero 
nian-en,    -ön     alid,^ : 

meniini,  nioiieo 
nnnnj(al)()n         ahd. : 
iiMinciis 
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nuinc  iiihd.:   manciis 
manna  got. :  homo 
mar  afris.:  mare 
mar  aisL:  mico 
mar(a)g,        mar(a)k. 

ahd.:  inergo 
marak  ahd.*:  merx 
marawi    ahd. :    mar- 

ceo 
nmrJia  ahd. :  merx 
Diarei  got.:  mare 
muri  ahd.*:  maior 
marisahvs  got. :  mare 
marka  got.*:    margo 
marmid    ahd. :    mar- 

mor 
maro  ahd.:  frio 
ntarzus  krimgot. :  ma- 

ritus 
mäsa  ahd.:  maciila 
niasala  ahd.:  macula 
masar  ahd. :    macula 
mast  ahd.*:  madeo 
mast  ahd.*:  malus 
matio,  macio  vulgär- 

lat.:  majahs 
mats  got.*:  madeo 
mattoc  ags. :  majalis 
ma]>a  got.:  mando 
tiiapkr  aisl.:  mando 
maßl  got.:  macula 
niank  norw. :  ennmgo 
niaärnan  got.*:    me- 

mor 
maurr  aisl.:  formica 
matirpr    got.*:    mo- 

rior 
wausa  gotländ.:  mus- 

ca 
mäiven  ahd.:  mugio 
wawi ^oi. :  homo,  ma- 
cer 
mag  ahd. :  madeo 
niäga  ahd. :  meditor 
msed  ags.:  metior 
msadel  ag.s. :  macula 
milela,    anorw.:     ma- 
cula 
msere  ags.:   murus 
ttneiv  ags.:  mico 
me  ahd.*:  maior 


mcari  ags.:  marceo 
meek  engl.:    emungo 
7neet  engl.:  macula 
megs  got. :  macto 
meh  ahd.:  mico 
meida  aisl.:  muto 
meidr  aisl.:  meta 
meil  ahd. :  macula 
mein  ahd.*:  commu- 
nis 
meinan    ahd.*:    mei- 
nem, memini 
meisa  ahd.:  merula 
meigan    ahd. :    mica, 

mutilus 
mekeis  got.:  macto 
mechzen  mhd. :    mic- 

cio 
mecke  mhd.:  miccio 
mel     got. :      macula, 

semel 
mel  aisl.:  mentum 
mela  got.:   macula 
mela  got.:  metior 
meljan  got. :    macula 
melchan  ahd.* :  mul- 

geo 
wehn  ahd.*:  molo 
melo  ahd.*:  molo 
meltan  ags. :  mollis 
men-a,     -oßs     got.* : 

mensis 
mendan    ahd.*:    me- 
mini 
menen  mhd.:  mino 
mengen    ahd.:    man- 

cus 
mengen    mhd.*:    ma- 

ceria 
menni  ahd.*:  monile 
mennisc  ahd.*:  homo 
mere  mnl.:  murus 
niere  engl. :  murus 
mergil  ahd.:  marga 
meri  ahd.*:  mare 
merja,    mar  da    aisl.: 

marceo 
meriha  ahd. :  merx 
merr  aisl.:  merx 
merry  engl.:  murcus 
-mers  got. :  maior 


metod  as. :  meditor 
mett  ndd.:  maialis 
mefzJer  mhd.:  macel- 

lum 
meggirahs  ahd.:   ma- 
deo, seco 
midan  ahd.*:  mitto 
midhrif  ags. :  corpus 
midjis  got.*:  medius 
midi  ags.:  mentum 
miekka  finn.:    macto 
miera  krimgot. :    for- 
mica 
miere  mnl.:  formica 
migan  ags.*:  mingo 
miggelen  ndl.:  mingo 
mik    u.  s.  w.     got.*  : 

meus 
micga  ags.:  mingo 
midier  mengl. :    mu- 

ger 
mikiU  ^o\*:  magnus 
mll  aschw. :  mentum 
mildeaw  ags. :  mel  N. 
milde is  got.*  :  mollis 
mildeips  got.:  mel 
milisc  ags.:  mel 
militou  ahd.:  mel 
milip  got.:  mel 
mil(l)a  ahd.:  mille 
miluks  got.* :  mulgeo 
niilwa  ahd.:  molo 
mimz  got.:  membrum 
mindil  ahd. :  mentum 
minig  ahd.:   minium 
minna     ahd.*:      me- 
mini 
minna.sk  aisl.:    men- 
tum 
minne  aisl.:  memini 
mimi-iza,  -ists  got.*: 
minor  "^ 

mins  got.*:  minor 
minte  ags.:  menta 
minza  ahd.:  menta 
miollnir    aisl.:    mal- 

leus 
mios  ahd.*:  muscus 
migk  aisl.:  magnus 
migtudr  aisl.:   medi- 
tor 


Index. 


Sl' 


miskan -ahd*:  misceo 
niissa-leiks,  -deds  got.: 

muto 
inisse-  ahd.:  muto 
missen  ahd.*:  mitto 
niisso  got.:  muto 
tnistr  aisL* :  mingo 
niitch  engl.:  muger 
iiiit-an,  -OH  got.*:  me- 

ditor 
iiiifti  ahd.:  medius 
IN  iß  got.*:  met 
minchel  mhd. :  muger 
ttiinfcr  aisl.:  emungo 
inizdo  got.:  railes 
mizelen  ndl.:  mingo 
tKOcken  mhd. :  muger 
inoHa  ahd.:  molhs 
nwna  aisl.:  mainma 
mor  ags.:  mare 
inor  aisl.:  mico 
iitörheri    ahd. :     mo- 

rum 
niorsäri   aljd. :    iiiar- 

ceo 
mos      ahd.*:       iiiare^ 

muscus 
motte  aisl.*:  mando 
tHoßs  got,*:  iiias,  mos 
moppe  ags,:  mando 
montve  mhd.:  moveo 
mglra  aisl.:  molo 
mQl.r  ai.sl.:   molo 
infjmlull   :\\A.:    iiiMiii- 

phui- 
ui0tn  ai.<l. :    inon- 
tund  engl.:  mulier 
mü{/en   mild.:    mugio 
tnngf/a  n'isL'* :  emungo 
muhen  mhd.:  nmgio 
mühhiln ri  ahd.:  m u - 

^-'t-r 
itnihho  II.  .s,  w.    alui.: 

iiiij;.'er 
iiuikairiOf/ri  got.: 

emun^'«» 
niHch  engl,:    magiiu.'^ 
imirai  ahd,*:    iiiusra 
iniickazzeti  ;ihd,:  iiiu- 

vrio 
imVa  alid.*:   mugio 


mülber     mhd. :     mo- 

rum 
mulda  got.*:  mollis 
miiljan  ahd. :  molo 
muli(n)  ahd.*:  molo 
munan  got.* :  memini. 

miniscitur 
mund  aisl.*:  manus 
nnindon  got.:  memini 
mundrei  got. :  memi- 
ni 
munr  aisl. :  mantisa 
mnns  got.*:    memini 
miuit  ahd. :  manus 
mnyitav     ahd.:      me- 
mini 
munps  got.*:  mentum 
munza  ahd.:  menta 
ni uoda r  a.h(\*:  mater 
muodi  ahd.*:  moles 
muo(j)an  ahd. :  moles 
mi<o>««ahd.:  mamma 
nuior  ahd.:  mare 
miios  ahd.*:  niadeo 
muot  ahd.:  mas,  mos 
muoter  ahd.*:  mater 
mürheri     ahd.:     mo- 

rum 
muryfari  ahd. :  mar- 

ceo,  murcus 
niunnnlnn  ahd.:  fre- 

mo 
nuirmitrOn  alid.:  tre- 
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m^irCuJwi  ah6.  :  mar- 

feo 
murivi  ahd.:  irio 
müs  ahd.:  mus 
muHculu  ahd.:  murex 
müsse  ahd.:  mugio 
mufili/n  ahd.:  mugio 
minvt'u  mild,:  muj^'io 
ninzzan    ahd.:    iiiLiii- 

dus 
my  aisl.:   iiiusca 
mijke  aisl,:  eiimiiKo 
mycy  ags.:  musca 
oii/ln  aisl,:  malleus 
mylnna  aisl, :  mollis 
mj/nd  a^s.:  memini 
myre  ags. :  lormica 


mi/re  ags. :  merx 
myrge    ags. :    hrevis, 

marceo,  murcus 
myrr  aisl.:  muria 
na  ahd.:  enim,  -ne 
nä  ags.:  ni 
na  aisl.:  ne 
>i«  ahd.:  -ne 
näa)i  ahd.:  neo 
naba   ahd.*:    umbili- 

cus 
nabala  ahd.*:   umbi- 

licus 
nädala  ahd,:  neo 
nadrs  got,:   natrix 
nadr(a)  aisl.:  natrix 
/iaf/i  aisl,:  nomen 
nagal  ahd.*:  unguis 
Naglfar  aisl.:  neco 
näh  ahd.:  nanciscor 
nahho  ahd.*:  navis 
nahts  got.*:  nox  • 
naqaps  got.* :  nudus 
namo  got.*:  nomen 
nardus  got.*:  nardus 
narrow  engl.:  nervus 
naru  as. :  nervus 
nariva  ahd.:  nervus 
nasa  ahd.*:  naris 
nast  agutn.:  nodus 
)i&t  ahd. :  neo 
nätara  ahd.* :  natrix 
nati     got.*:      nassa, 

nodus 
naiih  got.* :  nunc 
naiis  got. :  neco 
naiist  aisl. :  navis 


I    II 


(inpf 


rot.' 


neco. 


immella 
n(},we  mhd.;  navis, 
na^^a  ahd.:  nassa 
iiu'spyi'(e)l:\\^a. :  naris 
nnuve  mhd.:  navis 
iwarn  ags.:   nervus 
nchul  ahd,:  nehula 
nero  ahd,*:  lu^jios 
nelc(a)     got.*:     nan- 
ciscor 
nei  ai.sl.:  ni 
nei  got,:   ni 
///'//«  ahd.*:   ni,  non 
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m'ol  ags.:  nidus 
neoirol  ags. :  nidus 
Nerfhu!^  gTm.;Nerio, 

nidus 
nest  ahd.:  nidus 
nestila  ahd.* :  nectö; 

nodus 
netele  ags. :  nassa 
nepla  got.*:  neo 
nezzi  ahd.*:  nassa 
neggila  ahd.:  nassa 
ni  got.*:  ne 
m  ahd. :  ni 
nidaCnaJ  ahd.:  nidus 
nidar  ahd.*:  nidus 
niclira  got. :  niteo 
nifihcimr     aisl.:    ne- 

hula 
n/fo^  ags.:  nehula 
'?i*/*f  ahd.:  nepos 
nih  srot.:  ne,  que 
Mi/«o7  ags. :  nidus 
niman  got.*:  emo 
nimid afränk. :  nemus 
ni6l  aisl.:  nehula 
nioro  ahd.*:  nefrones 
niogan  ahd.:  nutrio 
JSiQvdr  aisl. :  Nerio 
mpan  ags.:  niger 
ni2')t  aisl.:  nepos 
nist(e)  aisl. :  nodus 
nipjis  got.*:  nepos 
niiißs  got.*:  novus 
niuchouio  ahd.:  nun- 

tius 
niuMaJis  got. :  gigno 
nirm,    niunda    got.* : 

novem 
nmsian  as.*:  nuo 
niutan  got.*:  nutrio 
no  engl. :  ni 
noemen  nl. :  nomen 
no/i  ahd.*:  nunc 
n(5r  aisl.:  na  vis 
nös  aschw.:  naris 
nö^e  afris.:  naris 
nostrils  engl:  naris 
nospijrl  ags.:  naris 
not  ahd. :  neco 
n6t  ai.sl.:    nassa,   no- 
dus 


ngkl-ue  aisl.:  navis 
')igtr  aisl.:  nassa 
7?7l  got.*:  nunc 
nücfn  ahd.*:   nugae 
nucken  ndd.  md. :  nuo 
nn^ka  ahd.:  nodus 
nnMa  ahd.:  nodus 
nuster    ndd.:     naris, 

nuo 
n;{/Ä;r  aisl.:  nugae 
0  got.:  o 
0  got.*:   ab 
o/j«  ahd.:  sub 
oharo  ahd.:  sub 
oharön  ahd.:  sub 
öhian  as. :   opus 
06?  as.  •  autumnus 
öf?/  ahd.:  au 
ödr  ags. :  vates 
of  ags.:  ab 
o?'«M  ahd.*:  aulla 
oferhrcuilan  ags.:  re- 

cens 
ög  got.:  ango 
0/7W  anorw.*:  nulla 
öheirn  ahd.:  avus 
ohso  ahd.*:  uvidus 
oht  ags.:  neco 
oke  norw. :  velum 
oksel  ndl. :  ala 
öcHsfa  ags.:  ala 
61  aisl :  ancus 
olei;  oli  ahd.:  olea 
d??  aisl. :  ancus 
oltar  ahd. :  alga 
öme  mild.:  ama 
om/pre  ags.:  amarus 
on  ags.:  an 
6n  aisl.:  sine 
ono^  ags. :  ante 
ongel  ags.:  ancus 
onhagian  ags. :  cohus 
oonen  nl.:  agnus 
dr  aisl.*:  ornus 
6r  ags. :  ora,  os 
öra  ahd.:  auris 
orf  aisl.:  verpa 
orc  ags.:  urceus 
ortgemul  ags. :  radix 
d.s'/g  ags. :  merula 
d.s*,"?  aisl. :  os 


iht  ags.*:  OS 
Ost  schw.:  jus 
östar ,     östan     ahd.: 

aurora,  auster 
östarün  ahd. :  aurora 
östr  aisl.:  jus 
OstrogotJiae      agrin . : 

aurora 
öt  ahd. :  autumnus 
öfag  ahd. :  autumnus 
ot?-  aisl.:  lutra 
ottar     ahd.*:      lulra. 

unda 
ötte  aisl. :  ango 
ouh  ahd. :  aut 
ouhhön  ahd.:  augeo 
onwa  ahd.:  aqua 
otfcM^^*  ahd.*:  ovis 
öxn  ags. :  ala 
Q  aisl.:  aqua 
ggursfund  aisl.:  ocu- 

lus 
p/ifr  aisl. :  alumen 
gln  aisl.:  ulna 
glpt  aisl. :  albus 
^nf7  aisl.:  animus 
gnd  aisl.:  antae 
gnd  aisl.:  anas 
gndurr  aisl:  ando 
gngoll  aisl, :  ancus 
pnw  aisl.:  annona 
pr  aisl. :  arcus 
grdugr  aisl.:   arduus 
grr  aisl.:  ruo 
gsgräa  aisl.:  ravus 
o.r  aisl. :  ascia 
gxl  aisl.:  ala 
0/«  aisl.:  opus 
0gjafik  aisl.:  ango 
0M;r  aisl. :  inguen 
0lke,    0lket    nhorw. : 

alga 
0ngr   aisl. :    angipor- 

tus 
X>ak  ndl. :  bajulus 
'j>al  nd.*:  debilis 
])a2)a  got.:  papa 
'parren  ahd.:  fastigi- 

um,  reburrus 
peg  engl. :  baculuin 
jjegel  ndd.:   baculum 
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pey(je  mengl.:    bacu- 

lum 
pch.  ahd.*:  pix 
peikabagmsgoL :  ficus 
pelkha  ahd.:  fulica 
peid  nl.:  bulbus 
2>ftttfo  ahd.:  papa 
pftegan   ahd.:  bubul- 

cus 
pflümo  ahd.:   prunus 
plwso  ahd.:  bua 
pf Vagina  ahd. :  brevis 
pfrnma  ahd.:  prunus 
pfüchen  inhd. :  bucca 
pfuol  ahd. :  palus 
pige^gan    ahd.:    pre- 

hendo 
pik  isl. ;  ficus 
pAfdz  inhd.:  floccus 
plsettan  ags. :  proeli- 

um 
plokka  aisl. :  pluma 
jjiuaggan    alid.:     fla- 

111  eil 
pluccian  a^s.:  pluma 
pogge  ndd.:  bucca 
packen  ndd.:  bubo 
pöl  ags.;  palus 
y^o/t»*"  ahd.:  pulejum 
pole  mnd. :  bulbus 
prort  ahd. :  fa.sti^zium 
piüt  ahd.:  defrutuni 
p'iUlen  ul.:  bulbus 
pncken  ndd.:  bubo 
y>i!l/e  rond.:  bulbus 
/m/^t  ahd.:  pulejuin 
pulse  en^'l. ;  bulim.s 
j*i(fnpern  nnd.:  bubo 
///t/i'/  gof.*;  pondus 
/täpen  ndd.:  bubo 
/v<<.<fx  aisl.:  bua 
pnf,    imtft     schvved. : 

buda 
n/  norvv. :  i'emus 
mhf  ahd. :  rapuiu 
/'ad  ahd.:  rota 
/•f/do  iihd.:  rota 
rüd  ai.sl.*:  niru»», 
yä/Iy  ahd.;  rapum 
rafr  ai.sl.:  rapio 
ragen  mhd,:   receiis 


rahho  ahd.:  ringo 
rahton  gol. :  lego 
raihts  got.*:  rectus 
rakkr  aisl. :  rego 
rrt/c?-  aisl. :  rigo 
r«ci*  ags.*:  rogus 
racud  as. :  arceo 
räm  mhd. :  reor 
rämac  ahd.:  lateo 
r«w>'  aisl.:  ravus 
rangr  aisl, :  vergo 
ranc  ags. :  rego 
rapphöna  schw. :  re- 
bus 
rärian  ags. :  ravus 
rasa  aisl.:  rorarii 
rask  ahd.:  rota 
;•«/  ahd. :  rarus,  reor 
räUui  ahd.*:  reor 
rata  ahd. :  rado 
ratio,     rntta     ahd. : 

rado 
rapjo  got. :  reor 
raps  got. :  rota 
raiide  aisl.:  raudus 
rauf  aisl.:  rumpo 
raun    aisl. :     rorarii, 

ruspor 
raupjan  got.:  luinpo 
raus  got.:  rudis 
rauß.-i  got  * :    robigo, 

ruber 
rdic  ags.:  riina 
r«^«'  ahd. ;  rado 
rxde  ags.:  rota 
ruihe  inhd.:  receas 
necean  ags.:  rex 
rä'n  ags.:  rorarii 
rn'tt  ags.:  rado 
/•^j*»  ags.:  riuia 
reba  ahd.:  repo,  Vjer- 

bena 
rebahuon  alid.:  robus 
/W/«  ahd.*:  reor 
reexem  ndl.:  iiina 
ref  ahd. :  corbis 
ref.ien  ahd.*:  rapio 
regan  alid.*:  rigo 
regen  ahd.:  rocen.'^ 
rehhan  ahd.:  urgeo 
rclilio  ;did. :   rogus 


reichen  ahd. :  rex 
reifes,  ;>'e/Ä;i  got.*:  rex 
re^Yrt  ahd. :  reda 
reita  aisl. :  ira 
reizzen  ahd.:  ira 
re/ta  aisl. :  rogus 
reca  aisl. :  urgeo, 
reced  ags. :  arceo 
rechen  mhd.:  rogus 
recchen  ahd. :  rego 
recchen  ahd.:  rego 
renken  ahd.:   vergo 
renna  aisl.:  orior 
rennan  ahd. :  rivus 
reod  ags.:  ruber 
reofan  ags.* :  rumpo 
reohha  ags.*:  raja 
reocan  ags.:  erugo 
repahuon  ahd . :  robus 
reren  ahd.;  ravus 
reyrr  aisl.:  rudis 
7v'«  aisl. :  remus 
rid  ags.:  rite 
rifa,  ri f 7 la  aisl.:  ripa 
ri^a  ahd.:  rima 
riga  ahd.:  rima 
rige  mhd.:  runa. 
rigel  mhd.:  rica 
rigil  ahd.:  arceo 
rign  got. :  rigo 
rihe  mhd.:  rima 
rlhhi  ahd.:  rex 
ric  mhd.:  corrigia 
rikan  got.:  rogus 
riqiü  got. :  robus 
rlm,     rlman    ahd.*: 

rite 
ringan  ahd.:  vergo 
ringi  ahd.:  levis 
rinnan   got.*:    orior. 

rivus 
riob    alid.:    .scrofuia. 

scrupedus 
riodr  aisl.:  ruo 
riodr,     rjoda     aisl.: 

.  ruber 
riohhan   ahd.:    erugo 
rio^an  ahd.*:  rudo 
rise  aisl.:   verru''a 
riso  ahd.:   Verruca 
ris/ie  mild.:  crispu- 
52* 
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•JtdH  ahd. :  reda 
•Itera  ahd. :  cerno 
•itu-  gall. :  porta 
■iuka  aisL:  erugo 
'iurs  got. :  ruo 
•iuti  ahd. :  ruo 
•Ort  aisL:  remus 
•od  ahd.:  ruo 
•od  ags. :  rudis 
■öc/«  as. :  rudis 
•odjan  got.* :  reor 
•odra  aisl, :  ruber 
•6f  ags. :  rapio 
•ohOn  ahd.:   rugio 
•ohsns  got.:  arceo 
'oc  ahd.:  aranea 
•ocettan  ags.:  erugo 
•ökian  as. :  rego 
'OcÄ;o  ahd.:  aranea 
•oÄrÄ-r  aisl.:  aranea 
•ömr  aisl.:  ravus 
'ör  ahd. :  rudis 
■os( ajmo  ahd. :  russus 
•ost     ahd.*:     robigo, 

ruber,  i'ussus 
•6t  aisl.:  radix 
•oten  ahd.:  ruber 
•otenn  aisl. :  rudus 
-onh  ahd.*:  rumpo 
•oufen  ahd.*:  rubus, 

rumpo 
•ouh(h)  ahd.*:  erugo 
•oican  ags.:  remus 
•Qskr  aisl.:  rota 
'0gja  aisl.:  verbum 
•0lija  aisl.:  rego 
•ud  aisl.:  ruo 
rüde  ags. :  ruta 
•üejen  mhd, :  remus 
•üh  ahd.*:  ruga 
•nche  ndd.:  raja 
•ul  ndl.:  rudus 
•üms  got.*  :  rus 
•ilna  got.*:  ruspor 
•un(n)e  norw.:  orior 
•nnsfa)  ahd.*:    orior 
•Hoha  ahd.:  rapum 
■uodar  ahd.*:  remus 
•HOf/en  ahd.:  verbum 
■Hohhön  ahd.:   racco 
■nofa  ahd.:  rudis 


rupfen  mhd.:  rubus 
n\p(p)(i  ahd. :  rubeta 
riist     ags, :      robigo, 

ruber,  russus 
rüst  aisl. :  rudus 
rüta  ahd. :  ruta 
rüte  mhd. :  rumex 
ryja  aisl.:  ruo 
r?/n  ags.:  ravus 
rynge  ags.:  aranea 
rypan  ags. :  rumpo 
r^/T  aisl.:  ruo 
sa,  so  got. :  iste 
saban     got.*:     saba- 

num 
saf  ahd.:  sapa 
sw/ö  aisl. :  sapa 
saga  ahd.:  seco 
sogen  ahd.:  inquam 
sff(/o?  ags.:  seco 
sahlia    ahd.*:    sagio 
sahs    ahd.*:    saxum, 

seco 
sai  got. :  iste 
sa'ian  got.* :  sero 
salhs  got.*:  sex 
saikan      got.*:       in- 
quam 
sainjan  got.:  serus 
saippio  linn.:  sapo 
sair  got.:  saevus 
saiivalagoi.'^:  saevuS; 

solor 
saiws  got.* :    saevus, 

siat 
sac  ahd.*:  saccus 
sdkan  got.*:  sagio 
saklcus  got. :  saccus 
seil  ahd. :  solum 
sedeiha  ahd. :  salix 
sülida  ahd.:  salvus 
sälig  ahd.*:  salvus 
sedische  Franken  in- 

sula 
sali  got.*:  sal 
salipwa  got. :  solum 
salo  ahd.:  saliva 
saloivig  ags.:  saliva 
s-rtwürt  got.*:  simiiis 
samcikimjis  got. :  ge- 

nius 


saman  ahd. :  simiiis 
seimap  got.*:    simihs 
5äm/-  ahd.:  semi- 
sämiquek   ahd.*:    se- 

mi- 
sämo  ahd.*:  semen 
sandjan  got.* :  sentio 
scindraisl*:  sabulum 
sannr  aisl.:  sons 
sctnt  ahd.:  sabulum 
sclpxt  aisl.:  sapo 
säpe  ags. :  sapo 
sarf     ahd. :      sarpio. 

scrobis 
savo  ahd.*:  sero 
sarph  mhd.:  sarpio 
seirwec  got.:  sero 
sat  ahd.*:  satis 
sät  ahd.*:  sero 
satal  ahd.:  sedeo 
satjcin  got.*:  sedeo 
sdttr  aisl.:  sacer 
setps  got. :  satis 
seiuil  got. :  sol 
saürga  got.*:  servo 
seiurr  aisl. :  sucus 
swll  aisl.:  salvus  ■ 
smmra  ags. :  serus 
ssene  ags.:  serus 
sse^)  ags.:  sapa 
se  ahd.*:  iste 
seeilh  ags. :  salix 
6'mr  ags. :  sudus 
secu'u  .ags,:  sero 
seaw  ags.:  sucus 
6rf?a^  ahd.*:  situs 
sefa  ags.*:  sapio    . 
segci  ahd. :  .'jeco 
segansa  ahd.:  .seco 
6'e'p'(9'r  aisl, :  socius 
segja  aisl,*:  inquam 
seh  ahd,:  seco,  seges 
sehcin  ahd. :  inquam 
seid  ahd.:  saeta 
selhf     seihhen    ahd.: 

siat 
mZ  ahd. :  saeta 
seinir  aisl. :  .saeta 
seine  mhd.:  serus 
seinn  aisl.:  serus 
seins  got.* :  sui 
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sf:if(f)a,  seipfa  ahd. : 

sapo 
seit-a,  -0  abd,*:  saeta 
seipus  got. :  serus 
secg  ags. :  socius 
secg  ags. :  seco 
sech  ahd.:  seco 
.•^;elja  aisl. :  salix 
selmo  as. :  soliura 
sels      got. :      salvus, 

solor 
semala  ahd.:  simila 
seniön  ahd.:  simila 
senaica  ahd. :  neo 
.Renten  ahd.:  sentio 
seo  ahd.:  saevus 
.9^'o«  ags.:  siat 
f;eptit)>  salfränk. : 

Septem 
ser  ahd.:  .saevus 
serda  aisl. :  sero 
■sess  aisl. :  sedeo 
setr  aisl. :  sedeo 
seggal  ahd. :  sella 
-^r/iorA  engl.:  curtus 
sia  aisl.:  siat 
.■iib  ahd. :  dissipo 
-9%a  got.*:  Sabini 
sibnn  got.*:  .Septem 
"iid,    Stada  n      ags.*: 

serus 
siitlilo  ahd. :  situs 
•>?/<?;•  aisl.:  serus 
.'»idus    got.*:    sodalis, 

sueo 
■fife  ags.:  dissipo 
.«f^//  mild.:  siat 
slgan  ahd.:  siat 
.•<<'^ffr  aisl.:  .sero 
■fifjff  fii.sl. :  .seco 
Mif/f/an  gf)t.:  siat 
Klhun  alifl. ;  siat 
nihhila  ahd.*:  seco 
■fik  got.*:  sui 
j^/A*.  -/  aisl.:  siat 
Hlrrnt  as-'S. :  singultus 
mHo  alid.  :  .saeta 
Mitnhliwi  rdid.:  semel 
aimila  ahd.:  si/nila 
"//;///'  got.*:  sfiuel 
x'iitio  rdirl.:  s.ifta 


.5m  ahd.:  sentio 
sin  aisl.*:  neo 
sind  ahd.*;  sentio 
sine  ig  s,   sin/sfa    got.: 

senex 
Sinigus  afränk.:    se- 
nex 
siniskalkiis    afränk. : 

senex 
sincan  ahd.*:  siat 
sinnan   ahd.:    sentio. 

sol 
sinteins   got.:  nundi- 

nae,  senex 
sinßs  got.:  sentio 
siodan  ahd.:  caseus 
sipan  ags.:  siat 
sitan  got.*:  sedeo 
sith  got.*:  sella 
situ  ahd. :  sodalis 
sind  ahd.:  suo 
sin  Jan  got.*  :  suo 
.siula    ahd. :     subula, 

suo 
Sinns  got.:  inquam 
slvirßa  aschw. :    sed, 

sine 
üizzen  ahd.* : 
skahan  got.*; 
Scadinavia 

ajjua 
scado  ahd.:  oassus 
scäf  ahd.:  caper 
scaff'an  ahd.:  s<abo 
scaft     ahd.*:     scam- 

num 
skaidan  ^(A.*:  scindo 
skaka  aisl.:  cinnus 
.srala  ahd.*:  .scalpo 
Hcäla  ahd. :  (.atinus 
skäld  aisl.:  inquam 
skalja       got.:      cnlx, 

.scalpo 
xkalli  aisl.:  calinus 
skahn  aisl.:  lurca 
scalto  nh<l. :  srelus 
xcani^'f   ;iImI.:    <'':ibi|- 

luiii 
xkä/i  US.:   f.ipc)' 
svdph  ahd.*:  scabt» 
siarhOn  ;did.:  srrobis 


sedeo 

capo 

agrm. 


scarf     ahd.      (ags.): 

carpo 
skarn  aisl. :   muscer- 

da,  scortum 
scarp(f)  ahd.*:  scro- 

bis 
skapjan  got.* :  cassus 
skaudaraip  got.:  en- 
do, obscurus 
skauder  aisl. :    cudo, 

obscurus 
skaunn  aisl.:    obscu- 
rus 
skauns  got.:  caveo 
skauts  got.*:  cauda 
skseva.  aisl. :  celer 
sceacan  ags.:    cinnus 
scealli  ags. :  scelus 
sceat(a)  ags. :  cauda 
sceawian  ags.:  caveo. 
skeima  got.* :  caeluni, 

scaeva 
skeinan    got.* :    cae- 

lum,  cinis,  .scaeva, 
skeirs   got. :    caelum, 

scaeva,  scio 
skel  aisl. :  scalpo 
scelah  ahd.:  scelus 
scelfe  ags.:  scalpo 
scelifa  ahd.:  scalpo 
skellen  ahd. :  furca 
scelo  ahd.:  celer 
sceolu   ags. :    celeber 
sceorpan   ags.:    scro- 

bis 
scfpfcn  ahd.*:  scabo 
sceran    ahd.:     careo, 

caro,  muscerda 
soerdo  ahd.:  cardo 
vArrvv'  ahd. :  .scio 
xcerm  ahd.:  corium 
.sxTr>t  ahd. :  scurra 
scerön    ahd.:  curnis, 

scurra 
xcfsso  ahd.:   sciiidc 
skt'irj(ni,  got.:   ci'lrr 
schüdi'    iiinl.   iiiii'M. : 

scato«) 
schar  lif    ndl.:     -imh 

IIUIII 
Hi'hdiiH   li'ld.  :    r;is;i 
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scltanz  mhd.:  casa 
Schede!  mhd. :  catiniis 
schel,  schellec   mhd.: 

celer 
scherz(en)  mhd. :  car- 

do,  scurra 
schief  mhd. :  scaevus 
schiec  mhd.:  scaevus 
schob  ndl.:  sqiiama 
schock  mild. :    cumu- 

lus 
schojyf  mhd. :  cupa 
schote    mhd.:     c-udo, 

obscurus 
schraf  mhd. :  scrobis 
schi-cqyfe  mhd. :  scro- 
bis 
sldalf  aisl. :  scalpo 
skialgr  aisl.:  scelus 
sclha    ahd. :     cippus, 

dissipo 
sciell  ags. :  scalpo 
seif  ahd.:  cippus 
sklfci     aisl. :     cippus, 

dissipo 
skilja   got.:   cjuisqui- 

liae,  scalpo 
skilja    aisl. :     clades, 

furca,    quisquiliae, 

scalpo,  sculpo 
scilling  ahd.:    scalpo 
sciluf  ahd.*:   scirpus 
sTciö  as.*:  obscurus 
sTciöl  aisl. :  obscurus 
.scio§an  ahd.*  :  cauda. 

caurus,  sublica 
sktj)  got.*:  cippus 
scl)'a  ahd.*:  cura 
scirbi  ahd. :  scrobis 
scirm  ahd.:  corium 
skirpa  aisl.:  scrapta 
seit  ahd.:  scindo 
scitan  ags. :  scindo 
scigan  ahd.:  scindo 
scobar  ahd.:  cupa 
■skoda  aisl. :  caveo 
skoh8  got.* :  obscurus 
scola  as. :  celeber 
scoUa      ahd.:      quis- 

quihae 
sköni  ahd.:  caveo 


6't'or/'  ahd.:  scrofula 
scoub  ahd.*:  cupa 
scouwön  ahd. :  caveo 
scög  ahd. :  cauda 
skgr  aisl. :  corium 
skräma  aisl.:  crena 
skropa  aisl. :  scrobis 
scn^f  ags.:  scrobis 
so'evön  ahd.*:  scrobis 
scrian  ahd.:  crirhen, 

screa 
scriban  ahd.*:  scTibo 
scn'fan  ags.*:  scribo 
skn'kia  aisl. :  crimen 
scrini  ahd.*:    scrini- 

um 
skrjodr  aisl. :    scrau- 

tum 
skri2)t  aisl. :  scribo 
skrifenn  aisl. :  sCurra 
scrodön  ahd. :  scrau- 

tum 
scrot  ahd.:  scrautum 
scrötcm  ahd.*:  scrau- 
tum 
skrovlig        scliAved. : 

scrofula 
skrüd  ags. :  scrautum 
scrnf  ags.:  scrofula 
scrut-ön,   -ilön  ahd.: 

scrautum 
skrydda  aisl.:  scrau- 
tum 
sci'ia,  sciiva  ags. :  ob- 
scurus 
scubil  ahd.:  cupa 
skuddjan  as.:  ceveo. 

quatio 
sh^fr  aisl. :  cupa 
skuft  got.*:  cupa 
sknggn'ct  got. :  caveo 
scugina     ahd.*:     ob- 
scurus 
skiil  afris.* :  obscurus 
skulan  got.*:  scelus 
scuJd(a)  ahd.:  scelus 
skidl  engl.:  catinus 
skidtirra  ahd.* :  sce- 
lus 
scüm  ahd.*:  obscurus 
sküme  aisl.:  obscurus 


scuoppa  ahd. :    squa- 

ma 
skür  ahd.* :  caurus 
sküra  got. :  caurus 
scü)'(a)  ahd. :  obscu- 
rus 
scurf  ags.:  scrofula 
scurfen  ahd. :  scrobis 
skur f )ir  is\.:  scrofula 
SCT/rs;  ahd. :  curlus 
scutten,  scutilon  ahd.: 

ceveo,  c{uatio 
scugßila  ahd.:  scutra 
skg  engl. :  obscurus 
skygna  aisl.:  caveo 
scylfe  ags.:  scalpo 
6'?«/"  ahd.:  labo 
sZäf,  -cm  ahd.:  labo 
slahcm     ahd.*:      fla- 

grum,  lacer 
sJc'thfe  ags.:  liveo 
slaihts  got.*:  lima 
sinch  ahd.:  langueo 
slakr  aisl.*:  langueo 
skipa  aisl.:  labo 
stark  aisl. :  lurco 
slau-cm  got.:  langueo- 
sleffdr     ahd. :     labo^ 

lubricus 
sleha  ahd.:  hveo 
sleikja  aisl.:  lingo 
slei]))'  aisl. :    lubricus 
sleips  got.:  laedo 
stelzen  ähd.:  laedo 
stecken  mhd. :  lingo 
s/eo  ahd.*:  laevus 
stepcin  got.* :  labo 
stepen  ndd. :  lubricus 
sl'idan  ags.:  lubricus 
stutic  ahd.:  laedo 
stidor  ags.:   lubricus 
stlfan     ahd.  :      labo, 

hbo 
stifen    mhd.:     lubri- 
cus 
s?^m  mhd.*:  limax 
stimen  ahd.:  lima 
slingen  ahd.:  clingo 
6-/mc  ahd.:  langueo 
stinka  schwed.:    lan- 
sfueo 
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.^Imnon  ^iihwed.:  leii- 

tu.s 
srin  alid. :  limax    , 
sUo§an  ahd.:    ciaudo 
slipfen  mhd. :  labo 
slipp^jmhii.:  lubricus 
ditan  as.*:  laedoi,   ,\ 
sUnpan  got.*:    lubri- 
cus 
.^(iz  ahd. :  laedo 
ili^^an  ahd.:  laedo 
doitfan  alid.;   lubri- 
cus     :   ' 
dökkva  aisl,:  langußo 
slüpan     ag^s.:     labo, 

lubricus 
dm-c  mhd:  lurco 
durpen    ndl.:    lurco, 

sorbeo 
■•ihUa  afris. :  ciaudo 
.ilufi'l  as. :  ciaudo 
diig^il  ahd.:  ciaudo 
dijnyuu  aisl.:    clingo 
dijppy  aisl.:  lubricus 
suuöjien  ^hd.:  mica 
smahi  ahd.:    macer, 

inica 
.■itnali  aisl.:  malus 
Sinais  got.*:  malus 
.s-mrtr  aisl.:  mica 
yiumir  engl.:  mordeo 
innere  ags. :  mirus 
sniealic  ags. :  mica 
.s/ueidar  ahd.:  mica 
stneicheln  mhd. :  mi- 

ru.s 
■■<itti'lzan  ahd.:  moUis 
snterzun   ahd.:    mor- 
deo 
xwm/  ahd.* :  mi<a 
siHida  ahd.:  mica 
sniieye/i  ndid. ;  emun- 

i^o 
sinif'lcn   mild.:   mirus 
-dinieren  irdid.:   mirus 
xniHe  engl.:  mirus 
fiim'tfDi  ags.*:  mitlo 
stinüf/a  aisl. :  emuügo, 

mucro 
mii^a/iags.:  emungo 
'WUt  engl.:  mulier 


diHuz  uilid. :  mulier   . 
smygels  ags.:  emungo 
snaiivs  got.*:  ninguit 
snaoa  ags. 
sndkr  aisl.*: 
snara  aisl.^: 
snarpt;  aisL 
6'>i«^/  ags. : 
Siiecko  ahd.; 


auguis 
anguis 
neo 
:   sprob^s 
anguis 
:  anguis 
■•^neo  ahd. :  ninguit 
sneowan  ags.:  no 
snigeli  aisl.:  anguis 
sniivan  got.:  no 
smicari  ahd.:  ninguit 
ö'H0(7  ags.:  neo 
snökr  aisl. :  ani^uis 


'Ot.^ 


neo, 


:  no 
nuo, 

nova- 


snorjo     ö 

nervu.> 
snot  ags.  engl 
snottar     ahd.: 

sentio 
an0ggr    aisl. : 

cula 
6->i««  aisl.:  neo 
anuaha    ahd. :    napu- 

rae 
snnd-el,  -er  mhd. :  no 
snüden  ahd.:   no 
sniiobili  ahd.:    napu- 

rae 
.snuor  ahd.:  iiet> 
6*/utr  ahd.*:  nuius 
atiuti'a     got.*:      nuo, 

sentio 
anüzen  ahd.:  no 
anydja  aisl. :  no 
stiykr  aisl.:  nui^ae 
»nyla  aisl.:   no 
so  ahd. :  si 
Süd  ags.:  s(jii.- 
sofa  ai.sl. :  somnus, 
.soc  ahd.  :  soccus 
.sokjdn  got.*:  sagio 
söl  a;rs.*:  sol 
.sola  ahd.:  solum 
xoluH  ahd.:  scelus 
xoni  ags.:  semi- 
sön  aisl.:  sanus 
xoren  ahd,:  suilus 
Korya  ahd.:  servo 
xoyV,  -(t  aisl.:  s(jrde<j 


s6t  aisl.*:  sedeo 
soß .  got. :  satis 
6"0it  ahd.:  sucus 
soum  ahd.*:  suo 
sQdoll  aisl.*:  sedeo 
üQg  aisl.:  seco 
sglt]  aisl. :  saliva 
SQt'iDe  aisl. :  sero 
s0fa  aisl.*:  sopio 
aOkkva  aisl. :  siat 
scelra    ags.:     snlvus'. 

solor 
Sßfr  aisl.:  suavis 
spähi  ahd.*:  specJo 
apäca  ags. :  pinna 
spaltan  ahd. :    pellis, 

spoliuni 
f^pcDi  ahd. :  sponda 
!<paiian  ahd. :  spons 
spand  dän.:  sponda' 
spanga  ahd. :  fascis 
spaiutan  ahd.*:  pen- 

deo    , 
spanst  ahd. :  spons 
spar,  spä  aisl. :  specio 
sparke  mndd.'  :  spar- 

sparo  ahd.:  parra 
tipar(0;n)    ahd.*:    pa- 

rum 
sparwa  got.:  parra 
.•<pät  mhd.:  sponda 
spatt  ahd.:  .spatium 
spearca  ags. : ,  spargo 
sp^dlzß  got. :  spatiunl 
Hpehöii  ahd.:  specio 
sjx'ililia  ahd. :  pinna 
speh(/,)  ahd.:  pica 
speiiran  got.* :  spuo 
specca  ays.:  pica 
iiy^e/,     spellö  n     ahd.: 

appello 
.spelta,  npelza    ahd.*: 

spelta 
.s^e/fff    mhd. :    pellis, 

sj)olium 
sjjt'n(i/<(  alid.  :  j)iniia 
.ytengcn  lulid, :  l'ascis 
spenaun  ahd.:  spons 
spconuiH  ags. :  sporiio 
xjier  ahd.*:  sj)arus 
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sperke  mlid.:  parra 
spevna  aisl.:  sperno 
sjjjald     aisl. :     pellis, 

spolium 
spik  aisl.:  pinna 
sj)ike  engl. :  pinna 
spicher  md.:  pinna 
spildo     got. :     pellis, 

spolium 
spill  got.:  appello 
spüle  mhd.:  pinna 
spinala  ahd. :  pinna 
spinde  ndl.*:   sponda 
spinnan    got.* :    neo, 

pendeo 
spitn  ags. :  pinna 
■•^pi§,     spizzi      ahd. : 

cuspis,  pinna 
spordr  aisl.:  sporta 
sporkel  mnl. :  spargo 
spornön  ahd.*:  sper- 
no 
sx>oro  ahd.:  sperno 
spöican  ags. :  spatium 
sprä,      sp)rala      as. : 

parra 
spraeien  mndl. :  spar- 
go 
spraka  aisl.:    fragor, 

spargo 
spranca  ags. :  spargo 
spranken         mndd. : 

spargo 
s^ii'ät  mhd.:  spargo 
sprtMk  ags.:  spargo 
spraeicen  mhd. :  spar- 
go 
sprehhan  ahd.*:   fra- 
gor. spargo 
sprek  aisl.:  .«pargo 
spreng-en,  -el   mhd. : 

spargo 
sp)rie§en  mhd.:  spar- 
go 
spring  engl.:   spargo 
sjtrinkle   engl.:  spar- 
go 
sjrrin  ahd.:  spargo 
sprüfan  ags. :  spargo 
spriltzen  mhd.:  spar- 


spi'tda  aisl.:  spuo 
spiion  ahd. :  spatium 
spuot  ahd.*:  spatium 
spurnan  ahd.*:  sper- 
no 
spyja  aisl. :  spuo 
stah  ahd.:  tabula 
stadal  ahd.* :    stabu- 

lum 
staäol  ags. :  stabulum 
stafs  got.:  tabula 
stahal ahd.:  stagnum, 

texo 
stahJmlla    ahd. :    in- 

stigo 
staiga  got. :  vestigium 
stains  got.*:  stipo 
stairno  got.*:  stella 
stairo  got.*:  sterilis 
stakkv  aisl. :  stagnum 
staks  got.:  instigo 
stdl  aisl.:  stagnum 
stal(l)  ahd.*:    locus, 

stabulum 
stamj)  engl. :  temno 
stampf öyi  ahd.:  tem- 
no, tempto 
stän  ahd.*:  sto 
standan  got.*:  sto 
staphal     ahd.*:    sta- 

men 
stappa  aisl.:  temno 
siära  ahd.:  sturnus 
starablint  ahd.*:  ste- 
rilis 
starf,-a  aisl.:  torpeo 
stark  ahd.*:  stringo 
starre  aisl. :  sturnus 
starren  mhd. :  sterilis 
starz  ahd.:  tardus 
stat  ahd.*:  sto 
staua  got.:  sto 
stauka    norw.*:    stu- 

prum 
staurr  aisl. :  restauro 
stautan  got.*:  tundo 
stser  ags.:  sturnus 
steam  ags.  engl.:  fu- 

mus 
steam  ags. :  sturnus 
steft  ahd.:  stipo 


Stehhan     ahd.*:      in- 
stigo 
steig  a     ahd. :      vesti- 
gium 
steigan     got.*:     mu- 

stela,  vestigium 
steim  mhd.:  sti])o 
steinmeizzo         ahd. : 

maialis,  mutilus 
stecken  ahd. :  instig" 
stelan  ahd. :  stell io 
Stele  ags.:  stagnum 
stellen    ahd. :    locus, 

stabulum 
sten  ahd.*:  .sto 
stenen  ndd. :  tono 
ste(o)la  ags. :  locus 
sterhan  ^ihAJ^ :  torpeo 
stero  ahd.:  sterihs 
Sierra,  sterren  norw. : 

strenuus 
sterro  ahd.* :  Stella 
sterta,  sterten  norw. : 

strenuus 
stert-r,  -a  aisl. :    tar- 
dus 
Sterz  ahd.:  tardus 
Sterzen  mhd. :  tardus 
stiarfe  aisl.:  torpeo 
stif  mhd.*:  stipo 
sticca  ags. :  instigo 
sticken  ahd. :   instigo 
stiks  got.*:  instigo 
Stil  ahd.:  locus 
stilan  got.'*:  stellio 
stilU     ahd.* :     locus. 

stolidus 
stim  aisl.*:  stipo 
stip(pen)  mndd. :  sti- 

lus 
stirna  ahd.:  sterno 
stirur  aisl. :  stipo 
stiur  got.*:  restauro. 

taurus 
stkir-a,  -en,  4  ahd. : 

restauro 
stiurjan     got. :      re- 
stauro 
stiug  ahd. :  stiva 
stiwiti  i?ot. :  studeo 
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stoharön  ahd,:  stiipeo 
stod  aisl. :  sto 
stojan  got.:  restaiiro. 

sto 
stoc(k)     ahd.*:     stu- 

prum 
stoUo  ahd.  :  locus 
.9^0/6-  got.*:  locus,  sto 
Stoma  got.:  stamen 
stopf -a,  -0  ahd. :  stu- 

prum 
Star  ah  ahd. :  strix 
-stören  ahd.:  trua 
storchane)i  ahd. : 

stringo 
storhna  aisl.:  stringo 
storkr  aisl.:  strix 
stornen     ahd.:     con- 

sterno 
störr  aisl. :  sterilis 
storren  ahd.:  sterilis 
stow  ags. :  restauro 


ahd. 


re- 


stasr- 


stoican 

st  a  uro 
st0kkva    aisl. 

num 
straf e(n)  mhd.:  trepit 
sträch  ahd.:  sterno 
stracchen  ahd.:  ster- 
no, stringo 
stranr/  ahd.*:  strinji-o 
strant  mhd.*:  sterno 
strä/)  ahd.:  sterno 
straujan  gr)t.*:    -tor- 

no,  stnio 
strnuherri/        en^il.  : 

fraguiii 
streawherie  a;.'s. :  fra- 

gum 
sfredan  ahd.:  freturn, 

strideo 
streifen  iiilid. :  stringo 
strecken  ahd.* :  strin- 

st renf/i  ahd  * :  stringo 
streyu/r  aisl.:  stringo 
lärifJ  as. :  lis 
stridr  aisl.:  sterilis 
stn'efen  ridid.:  stringo 
dnhhnii  alul.*:  strin- 


strician  ags.:  stringo 
stric(k)  ahd.:  stringo 
stricchan  ahd. :  strin- 
go 
striks  got.*:  stringo 
strfmo  ahd.:  Stria 
stri2)pen  ndl.:  stringo 
stritt^an)  ahd. :  lis 
striüka  aisl. :  stringo 
strönfen  mhd.:  strin- 
go 
stroum  ahd.*:  Roma 
strühen  ahd. :  rubus 
Strudel  m\\(\.:  fretum, 
-     strideo 

sirühhön  ahd.:  strin- 
go 
Struck  mhd.:  frutex 
strumpf  mhd. :  trun- 

cus 
Strunk  mhd. :  truncus 
strykua  aisl.:  stringo 
Müan  ahd. :  restauro 
stüatago     ahd. :      re- 
stauro 
studen  ahd. :  studeo 
stüfr  aisl. :  stupa 
stillt  ndl. :  stiva 
stiikan  aisl. :  stuprum 
stümi  aisl.:    restauro 
■sfunip  asis.:  titubo 
stumpa  aisl.:  titnbo 
stunia  airs. :  tono 
•v^H/j^  mild.:  tondeo 
•yfj^o?  ahd.:  sto 
stupa  aisl.:  titubo 
stüpa  afris.:  stuprum 
stüpe  mhd.:  stuprum 
stn/ff  ahd.:    stui)rum 
stu7'm  ahd.*:  trua 
stürz  alifJ.  :   tni;i  : 

stuttr  aisl.:   tundo 
stnzzen  ahd.:  studeo    j 
sti/dja  aisl.:   studeo      I 
style  ags.:  stagniim 
sti/nia  aisl.:   tono 
styntan  ajrs. :  Imido      ; 
sfffra  ainl.*:  restauro 
styn'an  ags.  :  trua 
styrne  ays. :  strenuus 
.•<f/  ahd.*:   >ii«- 


süf(an)  ahd.:  sucus 
sügan  ahd.*:  sucus 
,9M(7i7  got.*:  sol 
suhterga  ags.:    sucus 
sücan  ags.:  sucus 
.<?it^/a  got.:  solum 
stdh  ags. :  sulcus 
sidtia  as. :  sal 
5^/0«  ahd.:  sal 
sumbel  as.*:  simila 
.v?/ws  got.:  similis 
sunder  mhd.:  sed 
snndro      got. :      sed. 

sinister,  sino 
sunj-a,  -is  got. :  sons 
sumi-o,  -a  got.*:    sol 
suntar  ahd.*:  sino 
snnt(e)a  ahd.*:   sons 
sunus  got.* :  sus 
suoha  ahd.:  .seco 
suahhan  ahd.:    sagio 
suona  ahd. :  sanus 
suogi  ahd.:  suavis 
süpan  ags.*:  sucus 
sür  ahd.*:  novacula, 

rumex 
süroiuji  ahd.* :  sucus, 

surio 
süsön  ahd.:  sono 
suis  got.:  suavis 
sivd  ags.:  si 
siva  got.:  si 
suäger  mhd.*:  socer 
swaih-ra,     -ro    got.: 

socer 
sumlaups  got.:  liberi 
swalaua  ahd.:  aicedo 
swan  ahd.*:  sono 
sudpan  ags. :  vibro 
suHiran  ^»-ot.*:  sermo 
sirOr(i)  ahd.*:  seriiis 
swurts  ^■f)t.* :    sordco 
swäs  ahd.*:     sodalis. 

sui 
suii'fn  aisl.:  sopio 
si'ii'ra  aisl.:  socer 
suehal  alnl.:  sulpur 
suefktn  as. :  somnus 
swehhan  as. :  sopio 
suiheii  ahd.:   vihro 
Suebi  i/riii.:  Sahiiii 
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-strehjan,      -i<teebba)V 
alid. :  sopio  ,v,' 

suefja  aisl. :  ,sopia,    , 
s\)efn  aisl.;  somuus 
siregaJa  ahcl,:  sibilo 
Siveyel  awestl'äl.:  sit]- 

pur 
stcehur  alid.*;  <ücev 
siveibön  ahd. : ,  vibro 
S(veif  ahd.:  vibro 
stveifan  ahd. :  dissipo, 

vibro        1,1!  -^^Uv- 
.s iceig a  ahd. :  saepe 
a(cein  got,*:  sus 
sveipr  aisl. :  vibro 
siveig :  ahd.*  :  sudo 
■swelan  ags..:sol, 
ü%oellan  ahd.*:   inso- 

lesco,  saliim 
stceUl  ahd. :  solum 
swer,     smeQV  ...ags. : 
surusy  :.),tfc.  im^v 
sivercm  ahd.:  seiTO 
sicerien  ahd.*:  sermo 
■sivers  got. :  serius 
sices     got.:     sodalis, 
.-§fui 
stiia  aisl.:  sino,  Seni- 
um 
Sniar  aisl. ;  Sabini 
sivibls  got^:  sulpiir 
xrid  ags.":  sanus 
■•<uifa  aisl. :  vibrij 
xclfe  ndd.:  vibix 
.^n-ift  engl:  vibro 
stvigar  ahd.* :  socer 
siciglon  got.*:    sibilo 
yclli  aisl. :  socer 
>--tvilizöu  ahd.:  sol 
><wilo  ahd.:  insolesco 
svime  aisl.*:  sonium 
sivin,  -sian  ags. :  sono 
swinan  ahd.* :  sanies, 
sjno,  situs,  sonium 
su'inäe  mhd. :  sanus 
üwingcm    ahd.:  i^t^on- 
vexus  .:   \\xA'v> 

sclnnr  aisl.:  sanus 
sH'intan  ahd.'^' :  soni- 
um 


smnße    got. :    sanus, 

uspns 
Suiones  grm.    Sabini 
swipci     aisl.:     vibix, 

.vibro 
swirön  ahd., :  surus 
.•iwistar  got.* :  soror 
sulvirda , ;  ,^1.* :  sed, 

sino ^  :  f^;,;  . 
swöne  noidd. :    sanus 
sworga  ahci,:  servo 
sugr  aisl. :  sermo 
swuogi  ahd.*:   suavis 
swyr  ags.:  surus 
symhel  ags.:  sinula 
td  ags.*:  digitus 
tad(a)  aisl.:  daps 
tuen  ahd. :  felo 
tafii  aisl.:  daps 
^«(/>'  got.*:  lacrima 
taihsiva  got.:  dexter 
tcuhun  U.S.W,  got.*: 

decem 
taikns     got.* :    deus, 

dico 
-tairan  got.*:  derbio- 

sus 
talca  aisl. :  tango 
take  engl.:  tango 
täcor  ags.:  levir 
fäl  aisl.:  dolus 
tidga  aisl.:  dolo,  falx 
tarn  Jan  got.*  :  domo 
tamm  mhd,:  faber 
tcqjhar  ahd.:  faber 
targa  aisl.*:  fortis 
tasten  mhd.:  taxo 
tat  ahd.*:  facio 
taujan  got.*:  dudum 
-taärnan    got. :     der- 

biosus 
teach  engl.:  dico 
t<kim  ags. :  duco 
tcdja  aii^].:  da})s 
tee)^  ndl.:  larix 
tegal  ahd.:  lingo 
teig  ahd.:  fingo 
teitr  aisl.:  deus,  ludus 
tekan   got.* :    digitus, 

tango 
telgja  'd\^\. :  dolo,  falx 


tenian  as. :  domus 
tergan  ags.*:  forti^\\, 
terken  mhd.:    furvu^^.^ 
teter  ags. :   derbiosiis 
ThaJishem  andd.:  ta- 

xus 
tharot  ahd.*:  aliuta.^v. 
thimni  as.:  tenebrae  v 
thrmiman  as.:  tremo 
tiald  aisl.:  dolo 
tiara  aisl.:  larix 
tlfa  aisl.:  depso 
tlfer  ags.:  daps         . 
tigd(ia}i)  ags.:  decet, 
t(g(en)it  aisl.:  dico 
ticcin  ags.:  haedus 
^Z?«  ahd.:  feio 
timrjan  got.* :  domus 
^/>«cZr  aisl.:  dens 
i(/or  ahd.:  bestia 
tlra  aisl.:  deus 
tiuhan  got.*:  duco 
^Ö  as.*:  de 
toga  aisl.:  duco 
i^o/i^  ags. :  (juco 
toi   ahd.*:   fallo,   .sto- 

lidus 
toi  ndl.:  dolo 
tol(le)  mndd.:  dolo 
tölilcaii  ags.:  lucta 
tönen  mndl. :  oculus 
tooni  ndl.:   duco 
tojjt  aisl. :  domus 
tor  ahd,:  fori.s 
töre  mhd.:  furo 
tortj  turt  norw. :  tar- 

dus 
tösUpa ) i    a  '^ri . :    la bo , 

libo 
tot  ahd. :  funus 
tou  ahd.*:  favonius 
toum,  ahd.:  fumus 
touwen  ahd.:  funus 
tragan    ahd.:    fortis, 

traho        .,|f:\vu,v- 
trahan  ahd. :  lacrima 
traher  mhd.:  lacrima 
t)'am  ahd.:  durus 
trauan  got.*:  larix 
traust i  got. :  larix 
traust(rj  aisl.:  larix 
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trennen     alid.:     der- 

biosus 
triggws  got.* :  larix 
trinnen     mhd.      der- 

biosus 
trfof/an  ahd.:  frati» 
tn'u  g"ot.*  :  larix      '- 
ffom  aüs.:  larix 
tröst  ahd.:  larix 
troum  ahd.*:  fraus 
fruhsä^go  ahd.:  drun- 

fruht  ahd.*:  drung-us 
trum  ags. :  durus 
tuyyo  got.*:  hngua 
tidgi(.s    got.*:    indul- 

L'-eo,  longiis 
fnnpus  got. :  den;^ 
hiom  ahd.:  facio 
tnon  ahd.*:  facio 
turi  ahd.:  foris 
tusig  ahd. :  furo 
tnsin  ahd. :  furvus 
tiisc  ao-s. :  dens 
^H2r-  got.:  dis 
tuztcevjan  got.* :  Ve- 

ru>i 
//rrtt   u.  s.    w.    got.*: 

duo 
furirc  nihd.:  trua 
tirHfif>  got.:   bis,  du- 

bius.  duplus 
trennr,    tvinnr    ai.sl.: 

bini 
tirerge     nihd. :      tor- 

queo 
tiiü-  ags. :  bis 
ttrifite  ags. :  bipes 
firinter  engl.:  bimns 
tirh  got.*:  bin,  dis 
tirlat  mengl.:  bini 
fu'istra  aisl.:  bini 
tuisrar  ai»J. ;  bis 
fliggia  ai.«--!.:  gingiva 
ly/v,      Hvar      aisl.* : 

dpus 
flirr,  tyrrc  aisl.:  \\\y\\ 
f'figkjnn  got.:  tongeo 
f>nhnn.  got.:   t;uoo 
fifiivh  ^.'ot.:  torrn^'M 
jxwnan  ajf.«, :  frini.'o 


pcimh  aisl. :  tempus 
^an  got.:  tum 
Panaseips    got. :    se- 

rus 
panjan  got.*:  tendo 
panks  got.*:  tongeo 
paurp  got.*:  trabs 
Paürstei  got.:  torreo 
paürsus  got.:   torreo 
^af«  got.*:  iste 
pawan  ags. :  tabeo 
pegja  aisl. :  taceo 
^e//»s   got.:   porticus, 

tempus 
peccan,  pecele    ags. : 

taeda 
/(>?  ags. :  tellus 
/<?o/?-  aus.:  tunieo 
peorf  ags.  :  torpeo 
perna  aisl. ;  enim 
perra  aisl.:  torreo 
peyja,  peyr  aisl. :  ta- 
beo 
piarfv  aisl.:  torpeo 
piarka  ai.sl. :  torvus 
pidnrr    aisl. :    tetrin- 

nio 
//^-e,  -jrt  aisl.:  tellus 
pinan  ags.:  tinea 
-pinsan  got.* :  portis- 

culus,  tendo 
^/o  aisl.:  tumeo 
^/orr  aisl.:  taurus 
piota  aisl.*:  tussis 
pisl  aisl.:  ienio 
P>iu(la  ^ot.*:  tumeo 
J)in8  got.*:  tiro 
piup  got.:  tueor 
pixl  aM's.:  temo 
pfffh.yan^ol. :  locu.sta 
J)iiHhan  got.:  K»f*u.sta 
/io/  ags.:  tumeo 
)5o^^r  aisl.:  tumeo 
porj)      aisl.:      tiYibs, 
I        turba 

J)6rr  aisl.:  lono 
I   //o/  aisl.:  tuiido 

fxuivll  aisl.:  tacoo 
1   Jxnnh  aisl.:  tcmjnis 
prafidn   ags.:   fre|)it 
I  //v///  aisl.:  1i';ilio 


pragjaa  got.:  cacula, 

traho 
pracian  ags.:  torvus 
pramstci  got.:  tremo  ^ 
prasabalpei  got. :  ter-^\ 

reo 
praut  aisl. :  trudo 
prdtcan  ags.:  tero 
prsell  aisl.:  traho 
prean    ags.:    torvus,\ 

trux 
preihan  goi.:  truncus 
/re«s  got. :  tres 
prekkr  aisl,:  troja 
pridja  got. :  ter 
pringan    ags.:    truii- 

cus 
prjöta  aisl. :  trudo 
priskan  got.*:  tero 
priscar  aisl.:  ter 
prostle,  prostle  ags. : 

turdus 
//•o!'  aisl. :  trudo 
prgmr  aisl.:  termen 
prgngr  aisl.:  truncus 
J>r(}Str  aisl.:  turdus 
pr0ngua  aisl. :    trun- 
cus 
pri'idr  aisl.:    obturo, 

torus 
prufsfill  got. :    pellis^ 

trudo 
prynir  aisl.*:  turma 
pryngua   aisl.:  trun- 
cus 
P>ryfike  ags . :  turdus 
/»?6  gol.*:  tu 
//'r/W.  aisl.:  tuber 
pHgkJ((nii;o\* :  tongeo 
fmlan  got.*:  tollo 
pänui  ags.:  tumeo 
Pumall  aisl.:  tumeo 
Puniän  ags.:  tume'^) 
putuir  aisl. :  tenuis 
J)H)U)r,  l>}ininn   a}is. : 

tono 
J)HxnrnU  got.* :  IniiK^o 
p(\1<ia     ags'. :    tundo, 

tussis 
pntkfiürn irot. :  tu i k lo, 
t\is<is 
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ß/cairh.s     gut.:      tor- 

({ueo,  triia 
pvara  aisl.:  trua 
pivut>tipa  £rot.:  postis 
piceorli  ags. :  torqneo 
pnerr  aisl:  torqueo 
pyda  aisl. :  tueor 
pydv  aisl.:  tueor 
pymel  ags.:  tumeo 
Pyrpa     aisl.:     trabs, 

turba 
nawahst  ahcl. :   heres 
nhar,  ubir  ahcl.:  sub 
Uff  er  ags.*  :  über 
üdr  aisl. :  unda 
wt'm^'if  mhd. :  ab,  heres 
nf  got.*:  sub 
)(far('o)  got.:  sub 
tifbanljan    got.:  foli- 

um,  fugio 
iffblesangoi.:  flemina 
ufema  ags.:  summus 
üfo  ahd. :  ulucus 
vfrakjan  got. :    rego, 

subrigo 
nfstraujan  got.:  sub- 

sterno 
ühtiro  got.*:  uox 
iddna  aisl.:  alga 
-?(/fc  adän.:  alga 
mZä;«,  idki(tt  nnorw. : 

alga 
nlmhoum    mhd.:    ul- 

mus 
idmec  mhd.:  alga 
umbi  as.  ahd.:  amb- 
nn-  got.*:  in- 
xna  aisl.:  venus 
imagands  got.:  ango 
unairkns  goi.:  argen- 

tum 
7md  got.  as.:  ante 
undar  got.*:    inferus 
luidaärni  got.*:  inter 
imdia  ahd.:  unda 
imganiusit  ahd.:  nuo 
ungez^bere         mhd.: 

daps 
iinhiiwi  ahd.:  civis 
w^?c  ahd. :  anguis 
unconth  engl. :  ingens 


nncüd  ags.:  ingens 
nnleds  got.* :  latro 
?m«r  aisl.:  unda 
iinrini  as. :  rite 
?<ns  got.*:  nos 
iinsar  got.*:  nos 
'iinst  ahd.:  animus 
untar  ahd.*:  inter 
H}da^  ahd. :  ante 
')int('  got.:  de 
iinti,  enti,  inti  ahd. : 

a  nte 
nritorn  ahd. :  inter 
nntcäbs     got. :     con- 

vexus 
wiwlss  gut.:  video 
iinzlver  mhd. :  daps 
iioba,     Höben,      nobo 

ahd. :  opus 
nodal  ahd. :  atta 
nohsana  ahd.:  ala 
iiohse,     lieJise    mhd, : 

ala 
Kochisa  ahd. :  ala 
iioqiiemilo  ahd. :  uva 
?<2;j^  aisl.*:  sub 
?<r  ahd. :  au 
ür  ahd.* :  urus 
nr  aisl.:  urina 
urbar  mhd. :  fero 
nrchnät    ahd.:  nosco 
7irrannjan  got.:  rivus 
nrredan  got. :  reor 
7/r^  aisl.:  radix 
//r/ns  ahd.:  divido 
HS-,  uz-  got. :  au 
nsanan  got.  :  animus 
nsannr  aisl. :  sons 
usbangjangoi.:  fungor 
iisele  mhd. :  uro 
Hsfihna  got.:  palpo 
Ksfiangjan  got,:  plu- 

ma 
Hsgaisjan  lit. :  haereo 
nsgeisnan    got. :    foe- 

dus.  haereo 
nshaista  got. :  cura 
Hshulon  got,:  cauhs 
Ksdrar  ahd.:  uro 
Hslanbjan  got. :  übet 
?{.v//  aisl.:  uro 


nsskaws  got. :  caveo 
tlsif  schw,:  jus 
?t.S'tor  ahd.:  industria 
nsfaühfs  got. :  duco 
nsfinön    ahd.:    indu- 
stria 
^?.s^;-2  ahd.:  industria 
nspriutan  got. :  trudo 
w/  got.* :  usque 
ütar  ahd.:  über 
ütoesen  ndd. :  haurio 
?:tm/«  ahd. :  ulucus 
üico  ahd.  :  bubo 
n§  ahd,:  usque 
?6"«  ags.:  vae 
waba     ahd. :     favus, 

vespa 
icahern  mhd.:  vappo 
irad  ags.:  vitrum 
ivadal  ahd. :  vannus 
waddjus  got, :  vieo 
ivadi  got, :  vas 
väd  aisl, :  venor 
t'«<f«  aisl,* :  vaeo 
wäfian  ags. :  vibro 
vafra  aisl. :  vappo 
vafrloge  aisl. :  vappo 
icafsa  ahd. :  vespa 
r«9  norw. :  vectis 
vag  ags.:  vieo 
lüäg,  iväga  ahd. :  veho 
wagan  ahd.*:  veho 
icaganJeisa  ahd.:  lira 
waganso  ahd.:  vomer 
waggareis  got.:   con- 

vexus 
waggs     got.*:      c(ni- 

vexus 
(vagjan  got,*:  veho 
?^*ä/^  as.:  convexus 
ivahhar  ahd.:    vegeo 
?rrt/i.s'    ahd.*:    velum, 

convexus 
ivalisjan  got,:    augeo 
ivahsan  ahd. :    augeo 
wahtala  ahd.:  cotur- 

nix 
«rö'^'  got.:  vae 
tvajamerjan  got,:  vae 
waian  got.:  ventus 
iräjan  alid.:   ventus 
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waihjo  got.:  vinco 
u-fillits  got.:  voco 
ivaiJa  got.* :  volo 
icuilawizns  got. :  ves- 

cor 
(caips  got.:  vibro 
tvalr  got. :  vir 
icalrpan   got.*:    ver- 

bena 
fvairs  got.*:  veiTO 
icairsiza  got. :   verro 
irah'pan  got.* :  verLo 
-trairps  got. :  verto 
^r«<Y  got.:  Video 
icak(j)an  got.* :  vegeo 
cakka  ai.sl. :  vagor 
irackar  ahd.*:  vegeo 
aal    ahd.*:    vallessit, 

volnus 
i:al  aisl.:  volo 
nfda  ahd. :  volo 
ivüla  ahd.:  adulo 
iialdan  got,* :  valeo 
ralfadir  aisl.:  pater 
ivaljan  got.:  volo 
ualkan  ahd.*:  valgus 
tral(l)  mhd.*:  vallus 
ivallan  ahd. :  volvo 
ualm  ahd.:  volvo 
/.•«^?*  ai.sl.:  vallessit 
ralr  aisl.:  valles 
icfilfjan  got.*:   volvo 
ualu  afri.s.:  valles 
walns  got.:  valles 
icalivjnn  got.:    volvf) 
irolirifton  i!()L:  volvo 
r('tm-a,  -r  aisl. :  vomo 
ivamni  got.*:  vomica 
liän  ahd.:  venus 
it(in((i)iit    nhd.:    veri- 

sica 
icanüjan  got.*:  vieo 
wanduH  got.:  vieo 
iramjd     ahd.*:     r-on- 

ve.xus 
idiif/r  aisl.:  convexus 
lUHffxni  ajsi.r  voriicr 
urinch-on,    -al    ahd.: 

vagor 
Hfl  nun  ahd.:  vanniis 
/v/M/'  aisl.:  venus 


icans  got.* :  au,  vanus 
icant  engl.:  vanus 
ivanta  ahd.:    quando 
vdr  aisl.:  ver 
;<?«r  got.*:  vereor 
war  ahd.*:  verus 
vara  aisl.*:  vervex 
wara    nemcin    ahd.*: 

vereor 
ivardja  got.:  vereor 
warjan  got. :  aperio 
Wärjan  ahd.*:  verus 
warm  ahd.*:  formus 
warön  as.:  vereor 
warot  ahd.:  aliuta 
wärspello    ahd.:    ap- 

pello 
warten  ahd.*:  vereor 
ivarto  ahd.:  vereor 
warza  ahd.*:  Verruca 
vds  aisl.:  unda 
ivasal  ahd.:  uro 
vase  aschw. :  fascis 
wasjan  got.*:    ve.stis 
ivascan  ahd.*:  unda 
wastß  mhd.:  vastus 
wasti  got.:  vestis 
wasidnn  ahd.:    unda 
watan  ahd.:  vado 
catn  aisl. :  unda 
wato  got. :  unda 
vätr  aisl.:  unda 
waurd  got.*:  verbum 
waürms  got.* :  vermis 
ivaiirts  got.*:  radix 
wdwan  a^s.:  ventus 
wäjjen  mhd,:    ventus 
waggar  ahd.*:  unda 
wxfs  ags.:  vespa 
wR'pH  ags.:  ves|)a 
vxr  ag.s. :  urina 
wiK>i  ags.:  unda 
wd^t  ags.:  unda 
ire  ahd,:  vae 
wearrc  ags.:  vernica 
wehan   ahd, :    vapy)o, 

vespa 
wehcdoij  -reu,   mhd.: 

vappo 
red  aisl.*:   vas 


iredil     ahd.:     adulo, 

vannus 
vedr  aisl.:  vetus 
wefsa  ahd. :  vespa 
weg  as. :  vieo 
wegan  ahd.*:  velio 
weggi  ahd.*:  vomer 
veggr  aisl. :  vieo 
■wegs  got,*:  veho 
wehha  ahd.:  vicis 
wehsal    ahd.*:    vicis, 

vilis 
weibön  ahd,:  vibro 
weida  ahd.:  venor 
veidi  aisl. :  venor 
f<?/cfr  aisl.:  venor 
/reif  ahd.:  vibro 
L-eifa  aisl.:  vibro 
welgarön  ahd.:  vinco 
y;^(^r  aisl.:  vinco 
ireihan  got,:  victima. 

vinco 
?m/i6'  got.*:    victima 
welhs  got:  vicus 
?/;(9m  got.*:  vinum 
weipan  got.:  vibro 
reipr  aisl.:  vibro 
«<7m  got.*:  Video 
veisa  aisl.:  viesco 
weis(o)  ahd.:  divido 
/<^e«Y  ahd. :  vitrum 
weig  ahd.:  video 
/tv'6'6'rt  ags.*:  velum 
wekki  ahd.*:  vomer 
weld  engl.:  lutum 
vel(e)  ai.sl.:  adulo 
weif  ahd. :  volpes 
welig      ags.:      salix, 

volvo 
v^-W/rt  ahd. :   volvr) 
wellan  ahd.:   volo 
weh  mhd. :  s([ualus 
welzan  fihd.:  Vfdvo 
u^wyV/  aisl.:  venus 
wenisf  ;ili(l.:    veiisif-a 
wennen  ahd.:  vannus 
//ww    got.*:    opinoi', 

venus,  verus 
weornifin  aj-'s.:  viesc«» 
weoliinid  ags.:   vonus 
/rf^'  ahd,*:  vir 
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Ter  ais], :  urina 
werfen  ahd. :  verbena 
iverjan  ahd. :  ajierio, 

vestis 
irerna  ahd.:  Verruca 
werran   ahd.*:  verro 
-wert  ahd.*:  verto 
u'esan  ahd. :  Vesta 
wesanen  ahd.:  viesco 
trestan  ahd.*:  vesper 
wester  mhd.:  vestis 
wetti  ahd. :  vas 
icezzen  ahd.:    trique- 

triis 
H'hole  engl:    eaelebs 
iviaga  ahd.:  vicis 
triara  ahd.:  viriae 
ivibil  ahd.:  vappo 
wid  ahd. :   vieo,  vitis 
u-ida  ahd.:  vieo,  vitis 
ivirlar  ahd.*:  vitricus 
ividar  ahd.:  vetus 
tvidde  ags. :  vieo 
ividersivalm         ahd. : 

saluni 
a/-/c?^  ags. :  vitium 
widren  mengl. :  viesco 
xridwwo  got.*:  viduus 
vider  aisl. :  vieo 
widig  ags.:  vieo 
vidr  aisl.:  vitricus 
ivifen  mhd.:  vibro 
wiga  ahd.:  vicis 
AVigan  ahd.*:  vinco 
ivigana  got.:  vinco 
-    vigja  aisl.:  victima 
ivigs  got.:  veho 
wihhan  ahd.*:  vicis 
wihsela  ahd. :  viscum 
iviht  nihd.:  velum 
tvice  ags.:  vicis 
wich  ahd,* :  vicus 
iüiche  inhd.:  velum 
ivicküi(n)    ahd.:    ve- 
!j«'^rlum 
wiko  got.*:  vicis 
^filgia  as.:  salix,  volvo 
«i'/Zy«  got.* :  volo 
tviljan  got.*:  volo 
ivil-ön,      -en      ahd.: 

quies 


wllivan    got.:    lupus, 

vello.  voltur 
tvim.pal  ahd.*:    vibro 
vin  aisl.:  venus 
ivindan  ahd.*:  vieo 
ivinds  got.*:   ventus 
windivinn  ags. :  van- 

nus 
ivlnl     ahd.* :    venus, 

V  index 
winja  got.:   venus 
winistar  ahd.:  venus 
'winkan  ahd.*:  vagor 
winkil  ahd.:  vagor 
ivinnan  got.*:  conor 
ivinne  ahd. :  venus 
winnowan^X.:  vannus 
tvint-a,      -ön      ahd. : 

vannus 
wintrns  got.*:  unda 
winpiskaüro        got. : 

vannus 
ivlo  ahd.:  avis 
wipf  ahd. :  vibro 
wipßl  ahd.:  vibro 
wipja  got.:   vibro 
vlra  schw,:  viriae 
virgell  aisl.:  vergo 
virr  aisl.^'':  viriae 
ivirsiro  ahd.:  verro 
wirtel  .mh{\.:  verto 
wis  got.:  Vesta 
wisa  ahd.:  virus 
tvisan    got.:     vescor, 

Vesta 
ivlsan  ahd.:  divido 
visenn  aisl.:  viesco 
*<;«6'e  ahd.*:  virga 
'wisnian  ags.:    viesco 
•/-^«.'s;;  engl.:  virga 
wispel  ndd.:  viscum 
wist  ahd.* :  vescor 
?r/.s'^.s*  got,*:  Vesta 
ivitan  got.:  video 
wither  engl.:  viesco 
i;/^r  aisl.:  video 
tvipig  ags.:  vitex 
lüipon  got. :  vitium 
ivipra  got. :  vitricus 
wiprns  got.*:  vetus 
tiiiraken  ndd.:  vagor 


^i^xVrt  aisl. :  vicis 
wizdila  got.:  vitruni 
wizon  got. :  vescor 
ivi^^an,  -wiegen  ahd.: 

video 
wlaiton  got.*:  voltus 
wlitan  as. :  voltus 
w;7/^5'  got.*:  voltus 
«•rZöw  mnd. :  lama  N. 
wlonc  ags.:  valgus 
?^ocZ.^  got.:  vates 
w^d/i  ags.:  convexus 
tvoliha  ahd. :  vicis 
lookains  got. :  vegeo 
wocke(n)    mnd.:    ve- 
lum 
wöcor  ags.:  augeo 
wokrs  got.:  augeo 
^i'o/f/  engl.:  lutum 
voma  aisl.:  vomo 
wonen  ahd.*:  venus 
woos  engl. :  alga  ,  , 
wopjan  got.:  vagio 
worf  ahd. :  verpa 
,!i'd.5  ags.:  alga,  unda 
ivöp  ags. :  vates 
i'^gkr,      vgkua     aisl. : 

uvidus 
vglr  aisl.:  valles 
vQYidr  aisl.:  vieo 
i;^'/-  aisl.:  verus 
vgr  aisl. :  urina 
vgrr  ai.sl.:  verro 
wraiqs.  got.:  vergo 
wregan  ags.:  verbuni 
wrenc,  -an  ags. :  vergo 
wrigels  ags.:  rica 
tvrikan  got.*:  urgeo 
wringan  ags.* :  ringor, 

vergo 
wrinde  ags.:  vergo 
ivrion,    wrion    ags.: 

rica 
wrlsillk  as. :  Verruca 
■wrögian  as. :  verbum 
wroh-s,      -Jan      got. : 

verbum 
tvröht  as.:  cento 
*^rd;^  ags. :  radix 
ivruggo  got. :  verg<  > 
^t'?/n/  ags,:  vicis 
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tvulan  got.:  volvo 
tcnldor  ags.:  voltus 
lanlfs  got.*:  lupus 
ividla  got.*:  lana 
iculpa  ahd. :  lupus 
ivulsta  ahd.:  volvo 
wniprs  got.:  voltus 
ivulp-ns,    -ags     got.: 

voltus 
tcurian  got.:  venus 
wunnia  ahd.:  venus 
iciuiskfen)  ahd.* :  ve- 
nus, vinnulus 
wHoffan  ahd. :    vagio 
iviwhhar  ahd.:  augeo 
/r2(oZ,  -e>?  ahd.*:  val- 

lessit 
iciiosti  ahd.*:   vastus 
iciiot  ahd.:  vates 
Wuotan  ahd.:  vates 
würgen  ahd. :  vergo 
tviirgil  as. :  vergo 
ivurzala  ahd.:   radix 
icyhtel  ags.:  coturnix 
«^^■//Zw  ags.:  volvo 
/r?//jH  ags.:  venus 
irijrtu-aln  ags.:  radix 
^ff  ags. :  unda 
Ijean  engl.:  agnii- 
^/«  alsl.:  ulula 
glgr  aisl. :  lupus 
ijlja  aisl.:  adoleo 
,yZr  aisl.:  adoleo 
ymlj,  ymhe  ags.:  amh- 
ynde  aisl. :  venus 
i/ra  aisl.:  urina 
yrre  ags.:  erro 
ijrnian  ag.s. :  ern» 
y.»/rf  aisl.:  uro 
yuan  ags. :  oculus 
zfihalön  nlid.:  depso 
^/^///tvf  ahd.:  ad 
zahar  ahd,:  larrinia 


zala,  -ön,   -en    ahd.: 
deleo,  dolus     .     ,^ 
s-flt^;?  ahd.* :  dotno 
zamön  ahd.:  domo 
zancl  ahd.*:  dens 
zarga  ahd.:  fortis 
zaivln  ahd.:  dudum 
2;^ö«r  ahd.:  daps 
zllia  ahd.:  digitus 
zehan  u.  s.  w.    ahd.: 

decem 
zeigon  ahd.:  dico 
zeihhan  ahd. :  dico 
zeihhur  ahd,:  levir 
2;^2i.s  ahd. :  deus,  ludus 
zeich,     zeige     mhd. : 

dolo 
Zellen  ahd.*:  dolus 
zeit  ahd.:  dolo 
zeman  ahd.:  domus 
zentmen  ahd.:  domo 
zeran  ahd. :  derbiosus 
zenntirsen         mhd. : 

marceo 
0<?.S'O,     zesawa     ahd. : 

dexter 
Zeiten  ahd.:  daps 
2:e<6-e  fränk.:  digitus 
^^7«  ahd.:  haedus 
zlhan  ahd.:  dico 
zijpelen  ndl. :  siat 
zicchl  ahd,:  haedus 
2ri7  ahd.:  dolus   '  ^. 
zinibar  ahd.*:  dorrits 
zltnheren     ahd.:    do- 
mus 
zinko  ahd.:  dens 
Zinna  ahd.:  dens 
2'//?/  mhd,:  dens 
Zio  ahd. :  dens 
ziohan  ahd. :  diico 
zipfen  mhd.     depso 
-r?V-  ahd.:  dis- 


zirhel  mhd.:  larix 
zirire  mhd.:  larix 
zirzilsön^hd. :  dumus 
zisaniane  ahd.:  simi- 

hs 
zispen  ahd.:  depso 
zittaroh     ahd.:    der- 
biosus 
zliveibjan    ahd. :     vi- 

bro 
zogön  ahd.:  duco 
zolHe)  mhd.:  dolo 
zongen  ahd.:  ad 
2W<»^  ahd.*:  duco 
zounen  mhd. :  oculus 
zouiven  mhd. :  dudum 
zouivitun    ahd. :    du- 
dum 
zweiget  ahd.:  dolo 
ztcene  u.  s.  w.  ahd.: 

duo 
zwevg  mhd.:  torqueo 
zici-  ahd.:  bis 
zwifal  ahd.:  bis,  du- 

bius 
zififalt  ahd.:    duplus 
zteiual  ahd. :  bini 
zivlrn  mhd.:  bini 
zwiro(r)  ahd. :  bis 
iw/.^  riihd. :  bis 
zu-iskCi)  ahd.:  dis 
zirlznnki     ahd.:     bi- 

linguis 
zivoene  mndl.:  sanus 
zuhf  ahd.*:  duco 
zurch-dii,    -en    ahd. : 

duco 
zunga  ahd.:  lingua 
ziio,  za,  zc  ahd.:   de 
s'iO'-  ahd. :  dis 
züsach  mhd. :  dumus 
ziinum  mhd. :  dautia, 
du(hnn.         "  ' ' 
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Aal  aiiguis 

Aas  edo 

ah  ab 

abziehen  abduco 

Ache  aqua 

Achse  axis 

Achsel  ala,   axis 

-^ic/i^  neco 

«c/i^  octo 

achten  oculus 

AcJcer  ager 

Adel  atta 

-4/7  aqua 

J-^/r.  agna 

ah  a 

r//?rt  eliem 

Ahle  alica 

^/i«e  anus 

Ahorn  acer  N. 

J.7ire  acus 

Alden  alveus  N. 

«i^  alo 

J./e  alumen 

Alge  alga 

.IZ«?  almus 

Anihoß  confuto,  fustis 

Amine  amita 

Ampfer  amarus 

Amsel  inerula 

Amt  aml)actus 

an  an- 

A7igel  ancus 

Angst  ango,   angustus 

Anke  unguo 

ant-  ante 

Alpen  albus 

.■lj?/e/  Abella 

Arbe  arbulus,  arcus 

Arbeil   labor,   orbus 

Arche  arca 

Arm  armufe 

arm  orbus,  rarus 

.]  rt    aro,    ars 

Asche  ad,   areo 

Ast  OS 


Neuhochdeutsch. 

Atein  aninius 

auch  aut 

Auer  urus 

^4M(7e  oculus,  specus 

Axt  ascia 

backen,  focus 

Z>«7i  bebro 

6ä7ie;z  foveo 

Bahre  Feronia 

Balg  follis 

Balken    fulcio,    suffla- 

nien 
Ball  follis 
Ballen  follis 
Bann  fabula 
-?>ar  fero 
Bär  ferio,   fiber 
Barbe  barbus 
barfuß  fanum 
Barke  barca 
Bärme    fermentuni 
Baron  baro 
Barre  forus 
Bart  barba 
Barte  forlex,  fastigium 
Baststrick  fascia 
Bau  favus 
Bauch  fugio,  fungor 
bauen  fucus,  fui 
Bausch    callum,   fustis 
beben  fucus 
Beete  beta 
begehren  horior 
beginnen  recens 
behagen  cohus 
bei  ob 

Beichte  aio,  praeco 
beide  ambo 
Beil  finis 
Bein  femur  N. 
beißen  findo 
bejahen  riego 
Belche  fulica 
bellen  flagito 
bemerken  inquam  I 


Benne  benna 

bergen  fortis 

bersten  frustum 

besser  fabula 

Bett  fodio 

Beule  folium,  fugio,  fu- 

runculus 
bewegen    vagor,    veho 
Biber  fiber 
biegen   folium,    fugio 
Biene  fucus 
Biessen  beta 
Bilch  foles 
binden  nodus,   offendi- 

mentum 
Birke  fraxinus 
Birne  pirum 
bist  fio 
bitten  fido 
bitter  foedus 
blank  llagro 
blasen    blatea,    flemina 
blässen  balo 
Blatt   flos,   folium 
Blatter  blatea,  flemina 
blait  flavus 
bläuen,  fligo  N. 
blecken  flagro 
Blei  plumbum 
bleiben  lippus 
bleich  flagro 
blitzen  flagro 
Blume  flos 
Blut    flavus    N.,    flos 
Blüte  flos 
Blutegel  anguis 
Boden  fundus 
Bogen  fugio 
Bohne  faba 
bohnen  fanum 
bohren  fastigium,  ferio 
Bolle  follis 
Bord  brattea 
Borkt  fraxinus 
Borste  fastigium 
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Boftich  fidelia 

Brachfeld  frango 

Bracke  fragro 

orakig  mare 

Braten   brado,   freturii 

brauchen  fruor 

Braue  frons 

brauen  defiutum 

braun   fiber,   rubeta 

brausen  defiutum 

Braut  bruta  N.,  Fru- 
tis,   maritus 

Bräutigam  homo 

brachen  fragor,  frango, 
friistuni 

Brei  bria,   frio 

breit   brutus   X.,   frio 

Bremse  fremo 

brennen  ferveo 

Brett  brattea 

bringen  nanciscor 

Brink   margo,    pratum 

Brocken  frango 

brodeln  defrutum 

Brodem  fretum 

Brosame»   frustum 

Brot  defrutum 

Bruch  br;ir;i  X..  fran- 
go 

Bruder  frater 

brummen  fremo 

Brünne  grandis 

Brunnen   defrutum 

brüten  frei  um 

Bube  pupus 

Buche  fagus 

Bude  fui 

Büffel  bu!)ulus 

Bühne  fundus 

BuUe  Mal  Ca,  follis 

Bürde  fero 

Burg  burgus,  fortis 

Bürnt".  fasligiurn 

büßrn  fal)ula 

Büftr  fidelia 

Buffer  butyruiii 

('haruoch'   garrio 

I)(i(h  fetr«» 

hachH   tax  US,   Icxo 

(hilgru   falx 

da  ml  ich   tfliieluril 


Damm  l'aber 

Dämmer  lenebra 

dann  tum 

dar  eccere 

daß  iste 

Daumen  tumeo,  tmnu- 

lus 
decken  tego 
Degen  figo 
dehnen  tendo 
Deich  figo 
Deichsel  temo 
Demut  tiro 
denken  tongeo 
derb  torpeo 
deutsch  tumco 
Diele  iellus 
dieser  isto 
Ding  tempus 
Dolch  dolo 
Dollfuß  tumco 
Do)i  fons 
Donau  fons 
Donner  tono 
Dorf  trabs,   turba 
dörren  lorrco 
dort  aliuta 
dösig  furo 
drängen  torqueo,  Irun 

GUS 

drechse'n  torqueo 
Dreck  troja 
drehen  tero 
drei  tres 
dreist  fabor 
dreschen  lero 
dritte  ter 
dritter  Ires 
drohen   lorvus,    tiux 
dröhnen  dienso 

J h'OSsrl    tu  1(1  US 

du  tu 

dulden   tulio 
Düut'  fons  N. 
dünn,  tendo,  tcnuis 
Dunst  fuiMUs 
Düppel  luber 
durch  termci) 
Durst  torr«'o 
Ihisf    fun>,    fürs  MS 
Eber  apf'f 


Walde  Etym.  NVorlerbuch  d.  lal.  Spruche. 


etcM  aemulus 
Ecke  acer,    acies 
Ecker  uva 
Egge  occa 
Ehe    aequus,    jus 
ehern  aes 
Ehre  aestimo 
Ehren  area 
Ei  Ovum 
Eiche  aesculus 
Eid  utor 
Eidechse  ango 
em  unus 
einfach  paciscor 
einig  unus 
einlullen  lolium 
Einivinter      bimus, 

biems 
Eis  aemidus 
Eisen  aes 
Eiter  aemidus 
Ekel  aeger 
Elch  alces 
Elend  alius 
Elentier  alces 
^//  linquo 
£■^/6  ulna 
Ellen  ulna 
A'Z/er  alnus 
jE/?(/f^  anie 
mg  angiportus 
Engerling  anguis 
Enle  anas 
('}i  tsch  weben  sopio 
(r  is 

/?röe  orbus 
Erbse  ervuin 
Erdbetrc  arbutus 
Erde  arvus 
Erl"  abius  N. 
erlöschen  sublcslus 
Ernic  annoiia 
erqvichn  vivo 
erwähnen  \ovo 
Erz  hqs,  raudus,  rub'M- 
Esch  ad(tr 
Esche  orniis 
/tJ.sc''  asinus 
/v.s>c  ;iclcs 
isscn  edo 
l'sisiq  acc<j 
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Eide  cncabio,   qiieroi", 

ulucus 
Euter  über 
Eivigl{eU  aeviim 
Fach  paciscor 
Faden  pateo 
fahl  palleo 
Fahne  paniius 
fahren  porta 
FaJlye  falco 
fallen  fallo 
Falter  papilio 
falzen  pello 
fangen  paciscor,  paiigo 
Fant  pes 

Farhe  fario,  spargo 
Farn  sporta 
Farre  pario 
Färse  pario 
farzen  pedo 
Faselschivein     pario, 

penis 
Faser  pannns 
Fafi  patro 
fassen  patro 
fast  fere 
fasten  fastus 
fanchen  bucca,  piistula 
faul  pus 
Faust  pugil 
fechten  pecteii,  pugil 
Feder  accipiter 
fegen  paciscor 
Fehde  piget 
Feige  ficus 
feige  piget 
/ez7  vilis 
Fe?'m  spuma 
Feind  pafior 
feist  opimus,  paedor 
Feld  palam 
Fell  pellis 
Fehen  plancus 
Ferkel  porcus 
/erw  per 
Ferse  pcrna 
Fese  pinna 
Fessel   patro,    pedica 
fest  fastus,  fere,  postis 
feucht  palus 
Fe) (er  purns 


finden  pons 

Filz  pellü,  pilleus 

Finli  pingo 

finster  teiiebrae 

Firn  per 

Fisch  piscis 

y^'sfew  pedo 

Fittig  peniia 

ßach   plaga,   plancus 

flackern  tlagro 

Fladen  planta,  plau- 
tus,    puls 

Flasche  flasco 

flattern  papilio 

Fla  US  pluma 

F lall  seh  pluma 

Flechten  delictus 

flechten  plecto 

Fleck  plango 

Flecken  plancus 

Fledermaus   papilio 

flehen  lena 

Fleisch  laridum 

Fleiß  lis 

Fliege  pluma 

fliegen  pluma 

fliehen    locusta,    pulex 

Fließ  pluma 

fließen   apluda,   pluo 

Flinte   later,    pila 

Floh   locusta,   pulex 

fluchen   flagito,   plango 

Flühe  ])lancus 

Flunder  planta 

flunkern  splendeo 

Flur  planus 

Flut  ploro 

Fohlen  pullus 

Föhre  quercus 

Forelle  porca  N.,  por- 
cus 

forschen  posco 

fragen  posco 

Frau  per,  provincia 

frei  privus 

fressen  vescor 

Frctt  furo 

Frevel  probruni 

frieren  prurio 

frisch  praegnans 

Frischling  praegnans 


Fron-  per,  proviucia 
Frost  pruina 
früh  pro 
fuen  pavio 
Fuge  paciscor 
fühlen  palma,   palpo 
fÜ7rf  quinque 
für  prae 
Furche  porca 
Furcht  querquerus 
Fürst  proceres 
Flirt  porta 
F}iß  pes 
Fvt  puppis 
füttern  pasco 
Gahel  gabalus 
gaffen  hamus 
gähren  hio,  ira 
Galle  fei,   galla,   glans 
Gans  ans er 
ganz  madere 
gären  pejero 
Garn  haruspex 
garstig  fastidium,   tor- 

reo 
Garten  coliors 
Gast  liostis 
Gatte  hedera 
Gauch  cuculus 
Gaul  caballus 
Gaumen  faux 
ge-  com- 

gehären   fero,   pario 
gehen  habeo 
Gehurt  fero 
gedunsen   toles 
Gefahr  periculum 
gehen  eo 
geheuer  civis 
Geisel  fistuca,  gaesum, 

haereo 
Geiß  haedus 
Geißel  filum 
geih  fei,  flavus,  helvus 
Gelenk  clingo 
gelingen  levis,  limen 
gelt  aveo 
Gemach      maceria, 

mango 
gonein    communis 
Gemse  dama 
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•genesen   nonoi 
genießen  iiutrix 
genug  nanciscor 
Ger  gaesum 
gering  levis 
Gerste  hordeum 
Gerte  hasta 
geruhen  rego 
gescheit  scio 
Geschmeide    mica 
(jeschivind  saiiiis,   seii- 

tio,   sons 
gestern  heri 
gestoben  furo 
Gestrüpp  rubus 
gesund  sanus 
gewinnen  coiior,  venor 
jgeiviß  video 
Oft  wohnen  venus 
gießen  fundo 
Gimpel  fimbiia 
Glanz  flamma,  glaber, 

lens 
GZö-s-  glaesum 
G/fl.s-^  glaber,  glaesum 
(//a#^    blandus,    glaber 
Glatze  glaber 
fjlauhen  übet 
G/^is-  lira 
gleißen   glaesum,    lae- 

tus 
G//i?f/   lituus,   obliquus 
glimmen  glaber,  gÜsco 
glimpflich  linia 
glitzern  laetus 
ghichn  glocio 
glühen  «ilaber 
Glut   flamma,    glaber 
(g^neißen  nuo 
G'uiire  virgo 
^/'oZc/  flavus 
(ioic  audeo 
Goslar  Lar,  latro 
Gram  frerno 
<jrrand  frendo 
Granne  er 
Gr(H  gr.'Uiifii 
Grat  er 

grau    fla\  u-,    n  .  u- 
^//•ä■//'Z  rudus 
Granu  rudas 


grell  hirrio 
Grieß  raudus,   rudns 
Grimm  fremo 
groß  graiidis 
grün  gramen 
Grund  frendo 
grunsen  gruiidio 
Grütze  rudus 
Gunst  animus 
Gurgel  gurges 
gürten  coliors 
gut  hedera 
Haar  acervus,  caro 
haben  habeo 
Habergeiß  caper 
Hachse  coxa 
Hachsn  coxa 
Hader  cento 
Hadern  cento 
Hafen   capio,  capis 
Hafer  cibus 
Haft  capio 
Hag   carrago,   cohus 
hager  cracentes 
Häher   cincinnus 
Hahn  cano 
Haken  cunctor 
Jialh   calpar,    scalpo 
Halde  clino 
Hall  calo 
Halle  ceila 
Halm  culmus 
Hals  Collum 
halten   celer,   colo 
Hainen  liamus 
Hamster  cumera 
Handhabe   capulus 
Hanf  cannabis 
hangen  cunctor 
Hansa    censeo,    consi- 

lium 
Harfe   carpo,   crcpo 
H(nn  scorlum 
harren  Caineiiac,  careo 
harsch  criiiis 
hart    Cancer,    crassiis 
Jlase  cascus 
llaxil  coridus 
Haß  cado,   calainilas 
Ihitle  c;\\\\\uy 


hauen  caudex,  endo. 
pavio 

Haufe  cupa 

Haupt  Caput,  cupa 

Haus  cavus,  culus,  cu- 
ria 

heben  capio 

Hede  cohus 

Heer  carino,   populo 

hegen    cohus 

hehr  caerimonia,  pro- 
cerus 

Heide  bucetum 

Heie  caedo 

heil  caelebs 

Heim  civis 

heischen  aerusco 

heiß  caeluni 

heißen  cieo,  incilo,  in- 
vitus 

Heister  caesaries 

-heit  caelum 

heiter  caelum,   deus 

hell  calo,   sono 

Hehn  calidus 

Hemd  camisia 

Hemds nia uen  moveo 

Hengst  canterius 

her  -ce 

herb  careo 

Herbst  carpo 

Herd  carbo 

Herde  creo 

Haz  cor 

Herzog  dux 

hetzen  cado,  calaiiiitas 

Heu  pavio 

heuer   -ce,    hornus 

Jieulen  (}ueror 

Heuschrecke  locusta 

]ieute   -ce,   hodic 

hier  quirquir 

hierher  cilra 

flildc-  clades 

Ui)nwel  camur 

hin  -(•«' 

hintoL  rrccii-^ 

hinter  CDUlra 

///;//  (rrcbruui 

Hirsch  cerviia 

Hirse    Cerea,    cinu- 
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Hirt  croo 

hoch  liigeo 

hock  cumiüus 

Hoch   coleus,   culi^* 

Jwhl  caulis 

Höhle  celo 

JioJen  calo 

holla  lallo 

i/ö7^e  callis,  celo,  gur 

gustium 
Holm  celsus 
Holz  callis 
Hopfen  humulus 
hören  auris,    caveo 
iforw  cervus,   cornu 
Hornisse  crabro 
Hornung  caleo 
Horst   creo,   crinis 
i/ori(  ciistos 
Hosen  cutis 
i/<</  caballus 
j^?//«"  capio,  capo 
Hüfte  cubitum 
Hügel  cupa 
Huhn  cano,    ciconia 
Hülle  celo,    color 
Hülse    cella,    celo 
Hummer  cammarus 
Hund  canis 
hundert  centum 
Hundsfott  puppis 
Hunger  cunctor 
hüpfen  cubitum 
Hürde  crassus 
Hure  carus,  muscerda 
hurren  curro 
Hut  cassis 
hüten  cassis 
Hütte  ciistos 
ich  esfo 
Igel  anguis 
Imme  apis,   omriis 
immer  aevum 
in  in 

irgend  cunque 
irren  erro 
■Jagd  jocijs 

jagen  aerusco  N  ,,  jacio 
jähe  ocior 
Jahr  janiia 
Jauche  jus 


jauchzen    jocus,    julii- 

lum 
je  aevum 
Jocli  jugum 
Jugend   juvenis 
Kalns  Caput 
l'acken  caco 
JcaJd  calviis 
Jvalh  galba 
Jx-alt  gelidus 
liamin  carainus 
Kamm  gemma 
Hammer  camera 
Kanijichen  cuniculus 
Kapaun  capo 
Karpfen   carpa 
Käse  caseus 
Kastanie  castanea 
Kasten  gero 
Katze  cattus 
Trauen  gingiva 
'kaufen  caupo 
Kaulquappe  bufo 
Kauz  ulucus 
Kegel  baculum 
Kehle  gula 
Kdch  calix 
kennen  navus,  nosco 
Kerker  carcer 
Kern  granum 
kernen  glarea 
Kessel  catinus 
Ideale  vola 
Kichererbse  cicer 
Kiel  vola 
Kiesel  gero 
Kikeriki  cucurio 
Kind  gens,  gigno 
Kinn  gena 
Kirsche  cerasum,   cor- 

nus 
Kitt  bi turnen 
Klamm  glomus 
klauben  glubo 
Klaue  giuo 
kleben  glus 
kJeber  blaesus,  glus 
Klei  glus 
klein  glisomarga 
Kleister  glus 
klemmen  "loraus 


klieben  glubo 

klimmen  glus 

Kloben  globus 

Klofj  gladius,  gluo 

Klotz  gladius,  gluo 

Hucken  glocio 

Kluft  glubo 

Klumpen  gleba,  glo- 
mus 

Klute  gluo 

Knahe  gigno 

Knäuel    gluma,    gluo 

kneten  pejero 

Knie  genu 

Knoten  nodus 

Köder  gurges 

Kohlrabi  rapum 

Kolben  bulbus,  globus 

kommen  vetiio 

König  genius 

können  navus 

Kopf  calva 

Korb  corbis 

Korn  granum 

Kost  gusto 

kosten  gusto 

Kot  bubino 

Ivragen  frumen 

Krähe  gracillo 

krähen  gracillo 

Kralm  grus 

Kram  gremium 

Kranich  grus 

KräupJj  grumus 

krauen  broccus 

Kraut  germen,  gra- 
nien,   veru 

Krawatte  boja 

kregel  gracillo 

Kreide  crela 

kreischen  gingrio 

Kreuz  crux 

Krume  grumus 

Kugel  gluo 

Kuh  bos 

Kunde  nosco 

Kunst  nosco 

Kupfer   cuprum 

Kuß  l)asium 

Kutteln  botulus 

külm  nosco 
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Kürhls  Cucurbita 
Miren  gusto 
Fürschner  reburrus 
lachen  clango 
lahm  catax,   lanio 
Laib  libum 
lallen  lallo 
Lamm  alces 
Landstrich    margo 
lang  longus 
Lanze  lancea 
Lappen  lappa,   über 
lau    caleo,    langueo 
lassen  lassus 
Laster  loquor 
Lauh  liber 
Laube  clupea 
Lauer  lora 
Laufbursche    cacula 
laufen  callis 
Lauge  lavo 
huschen  clueo 
laut  inclutus 
lauter  chio 
leben  lippus 
Leber  jecur 
Lehkuclten  libura 
l'cken  lignum,  lingo 
Leget  lagoena 
L.ehm  limus,  lino 
lehren  lira 
L.eich  ludus 
Leichnam  camur 
leicht  levi-^ 
leiden  litus 
leihen   linriuo 
J.eim  lima,  limus,  lino 
Lein  linum 
Leiste  limus,  litus 
Leisten  lira 
leisten  lira 
J.eitf  clino 
Leiter  clino 
Jjende  lumbus 
lenken  f  liu;;o 
ier)>en  lira 
Letten  latex 
leuchten  lux 
Leumund  clu'o 
7.^«/^    liber,    libiMi 


i?V/  clino 

Liebe  libet 

iie^  laudare,  linter 

liederlich   liber 

liegen  lectus 

Und  lentus 

Linde  lentus,  linter 

linls  langueo 

Linse  lens 

Lippe  labium 

Loch  lugeo 

Locke  lucta 

locken  lacio 

Loden  lodix 

Löffel  lambo,  ligula 

Xo/?;/  lucrum 

io?c7i  lolium 

Lonnagel  ulna 

Lorbeer  lannis 

los  luo 

/Öse«  luo 

-to/   lausiae,   raudus 

Lothar   inclutus 

I.otter  liber 

Löwe  leo 

LAichs  lux 

Lücke  lu.2:eo 

LAinge  levis 

Liinse  ulna 

X^^.S'^  lascivus 

machen  maceria 

Macht  magnus 

Made  mando 

?>?f/^  macer 

Magd  macer 

Mage  rnacto 

mager  macer 

mahlen  molo 

Mähne   monib^ 

uffihnei/  mfmiiii,  mo- 
neo 

Mähre  merx 

mähen  mcio 

-l/r/ii  maior 

-Ur//  m.'Kuln,  melio 
mnlloiis 

und   m.'ifiila, 

Maira  malva 

^Lllz  moliis 

Mann  homo.  uuis,  Ne- 
il o 


manch  magnus,  maior 
Mangel  mancus 
Märchen  maior 
Märe  maior 
Mark    rnargo,    mergo 
Marmel  marmor 
Maser  macula 
Mafi    metior,    meditor 
Mast  madere,   malus; 
Matte  matta 
maukig  eniungo 
Maul  mentum,   mugio 
Ma  u Iheere    morum 
maulen  rixa 
Maulesel  mulus 
Maulwurf  mollis 
Maus  mus 
meckern  miccio 
Meer  mare 

Meerschatten   squatina 
Mehlteiu  mel  -V. 
mehr  maior 
meiden  mitto 
Meile  mille 
mein  mens 
Meineid   communis 
meinen  meinom,  memi- 

ni 
Meise  merula 
melken  mulceo 
mengen  maceria 
Mennig  minium 
Mensch  mas 
Menz  maruius 
Mergel   argilla,    marga 
niessen  meditor 
Messer  madeo 
Mettwurst  maialis 
Melzel  macellum 
Metzger    inaceliiiin 
.]L'uchler  mugei' 
mich  ncgoliiiiu 
Michel  magJU^^; 
Mieder  niat(U' 
Mle.s  miiscus 
Miesmuschel  niiiic<. 
Miete  mile?« 
Milln-  molüi 
Milch    melca,   iiiiiu';.» 
mlfile   Miel,   mollis 
hiinde.sl  minor 
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Minne    nieiiiini,    men- 

tum 
Minze  menta 
mischen  misceo 
iniss-  muto 
missen  mitto 
Mist  mingo 
}Hit  met 
Mifle  medius 
Moder  mnlier 
mögen  magnus,   nosco 
Molken  melca 
Monat  mensis 
Mond  mensis 
Moor  mare 
Moos     mare,     murex, 

muria,  muscus 
Mord  morior 
morsch  marceo 
Mörser  marceo 
Motte  mando 
Möwe  mico,  miluos 
Müclie  musca 
tnucltsen  mugio 
müde  moles 
muhen  mugio 
Mühle  molo 
Muhme  mamma 
Müll  molo 

Mund  manus,  mentnm 
munter  memini 
niürhe  frio,   marceo 
■murmeln  fremo 
Muschel  murex 
Muß    madere 
müssen  macula 
Mut  mas,  mos 
Mutter  mater 
na  enim 
^abe  inn))ilicus 
Xahel  umbilicus 
Sachen  navis 
yacht  nox 
Nachtigall   hirundo 
nacld  nudus 
Xadel  neo 
Nagel  unguis 
nahe  nanciscor 
nähen  neo 
Name  nomen 
Sarhe  nervus 


Narde  nardus 
Nase  naris 
Natter  natrix 
Naue  navis 
Nebel  nebula 
Neckar  niger 
Neffe  nepos 
nehmen  emo 
neigen  conivea 
nein  ne,  ni,  non 
Nenne  nonnus 
Nessel  nassa 
Nest  nidus 
Nestel   necto,   nodus 
Netz  nassa,  nodus 
neu  novus 
neun  novem 
nicht  neque 
Nichte  ncpos 
nieder  nidus 
Niere   nefrones 
Niß  lens,    nidor 
noch  nunc 
Not  neco,   numella 
nucken  nuo 
nun  nunc 
Nuß  nux 
Nüster  nuo 
oben  sub 
Ochse  uvidus 
öde   au,    otium 
Ofen  aulia 
oh  a 

Ohm  ama 
ohne  inanis,  sine 
oho  ehern 
Ohr  auris 
öl  olea 
Osten  aurora 
Ostern  aurora 
Offer  lutra 
Pack  bajulus 
Pech  pix 
Pegel  baculum 
Perle  unio 
Pfaffe  papa 
Pfau  pavo 
Pfeife  pipilo 
Pferd  burdo,  reda 
Pflaume  prnnus 
pflücken  pluma 


Pfuhl  palus 
pfui  fu 

Pfund  pondus 
piepen  pipilo 
Pipihendi  pipinna 
pissen    pipinna 
plappern   balbus,    bla- 

tero 
plärren  fleo 
platschen   floccus 
platzen  floccus 
Pogge  bucca 
potz  buttuti 
pupen  bubo 
quälen  doleo,  yallessit^ 

volnus 
Quast  vespix 
Quecke  vivo 
quellen  volo 
quer  torqueo 
Queste  vespix 
quick,  queck  vivo 
quieken  coaxo 
Quirl  trua 
Rabe  cornix 
Rachen  ringor 
rächen  urgeo 
Rad  rota 
ragen  recens 
Ranke  vergo 
Ränke  vergo 
rasch  rota 
rasen  rorarii 
rass  rado 
Rat    rarus,    reor 
raten  reor 
Ratte  rado 
i?«/^  rado 
rauben  rumpo 
raufen  rubus,   rumpO' 
rauh  ruga 
Raum  rus 
raunen  ruspor 
Raupe  rubeta 
Raute  rumex,  ruta 
Rehe    verbena,    rabus- 

culus,    repo 
Rebhuhn  robus 
Rechen  rogus 
rechnen  rogus 
recht  rectus 
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recken  rego,  sterno 

Bede  reor 

Begen  rigo 

regen  rigeo 

Beich  rex 

reichen  rex 

Beihe  rima 

Beiher  crimen 

i?ei?«  rite 

rein  cerno 

reiten  reda 

Beiter  cerno 

reizen  irrito 

renn 671  no,  rivus,  rora- 
rii 

Benntier  cervus 

reuen  criior  N. 

Beuse  rudis 

reuten  ruo 

riechen  erugo 

Biege  rima 

Bieget  arceo 

Biepe  rupes 

/?/ese  Verruca 

i?i/e  scrofula 

ringen  ringor,  vergo 

rinnen  no,  orior,  rivus, 
rorarii 

//<'.!>7>e  crispus 

Rochen  raja 

yor/*:'«  ruo 

h'ofen  rupes 

/iV/;-  rudis,  niscum 

Bohre  rudis 

Boppen  rupes 

Monte  Bosa  crusUi 

/i'o/j  curro 

/^ov^  lobigo,  rufisus, 
ruber 

nv<  robigo,  ruber,  rus- 
cus 

rofzm  ni'b) 

///''7>^'   ra})urn 

Rücken  cnix 

Kader  remns 

rügen,   vorbtirn 

Biihni  f  armen 

rühren  cromor 

Runzel  ruga 

rupfen  nibiis 

ruppig  nibiis 


Ji^i'c  rudis 

6'acÄe  causa,  sagio 

6'rtcÄ:  Saccus 

-sä>«  sero 

Saft  sapa 

sa^eM  inquani 

Saite  saeta 

ÄrtZ  solum 

Satweide  Salix 

5'aZ3r  sal 

(lang)sam  serus 

Samen  semen 

6'rt;;?^  similis 

»Sa/ifZ  sabulum 

sat  sero 

•srt//  satis 

Sattel  sedeo 

sauer     novacula,      ru- 

mex,  sucus 
saufen  sucus 
saugen  sucus 
Saum  suo 
säumen  sino 
sausen  queror 
schal)en  capo,  scabo 
Schacht  scamnum 
Scliade  cassus 
Schädel  catinus 
Schaf  caper 
Schaff  scabo 
schaffen  scabij,   scalpo 
Schaft  scamnum 
Schale   calix,     catinus, 

scalpo 
Schanze  casa 
scharf   sarpio_,    scrobis 
Schatte  squatiiia 
schauen  caveo  N. 
Schauer  cauriis 
scheel  scalpo,  scelus 
ScheiJje  cippus 
scheiden     muscerrla, 

scindo 
scheinen    ^f;H'<ri      -<-\\\. 

tilla 
srheif.ta/      miisc.  nia, 

scindo 
Schellhengst  ceb-r 
Scherbe  SfTobis 
scheren      mnsc<'r'l;i, 

SJjarrosus 


scherzen  cardo 
Scheuer   obscurus 
schief  scaevus 
sckieloi  scalpo 
schier  caelum,   scio 
schießen     caiirus,     su- 

blica 
Schiff  cippus 
Schilf  scirpus 
Schimpf  ludus 
ScJiirm  corium 
Schlaf  labo 
schlaff  langueo 
schlagen  flagruüi,  lacer 
Schlauhe  glubo 
schlecht  lima 
schlecken  lingo 
Schlehe  liveo 
Schleie  lima,   salmo 
schleifen  libo,  lubricus 
Schleim  lima 
schleißen  laedo 
Schleppe  lubricus 
schliefen   lubricus 
schließen  claudo 
Schlitz  laedo 
Schlucht  glubo 
Schlüpfen  lubricus 
schlürfen  lurco,  sorbeo 
schmachten  mica 
schmähen  macer,  mica 
schmal  malus 
Seh  mattet  matula 
scJimeicheln  mirus 
achmeißen  mitto,   qiia- 

tio  N.,  verbena 
schmelzen  mollis 
Schmerzen     morbus, 

mordeo 
Schmid  mica 
seh  m  iegen      cm  u  rigo, 

mucro 
xchniorgen    marcco 
Schmutz  mubcr 
schnauzen  no 
Schnee  iiinguit 
schnell  procclin 
schnellen    procclhi 
seh  no'l'liri'i    iiiKi,    -^('11. 

tm 
Sclitinr    ii'",    liUius 
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Schober  ciipa 
Schock  ciimiilii> 
Scholle  quisqniliac 
schön  cavco 
Schopf  cupa 
schöpfen  scabo 
Schorf^  scrofula 
Schoß  cauda 
Schote     cauda,     endo, 

obscurus 
Schrmik    scriniiim 
schrapen  scrobis 
schreckeyi   locusta 
schreiben    scribo 
schreien  screa 
Schrein  scriniiim 
Schröder    scrautum 
schrumpfen   scrobis 
Schuft   cubitnm 
Schuh  obscurus 
Schuld  scelus 
Schuppe  squama 
Schurz  curtus 
schütteln  ceveo,   gutta, 

quatio 
schütten  gutta 
Schiväher  socer 
Schwalbe  alcedo  N. 
Schwan  sonus 
schwären  servo 
schwarz  sordeo 
scliweljen  vibro 
Schioefei  sulpur 
schtcegeln  sibilo 
Schtveif  vibro 
Schwein  sus 
Schtveiß  sudo 
schweleil  sol 
Schwelle  solum 
scJwjellen  insolesco,  sa- 

lum,    tuUius 
schwer  serius 
Schwester  soror 
Schwiele  insolesco 
schwinden  sanic^s,  sino, 

sonium 
srhw-irren  svirns,  susur- 

rus 
schwören  sermo 
Sech  seco,  segfs 
sechs  sex 


See    saevus,    siat 
Seele  saevus,  solor 
selig  salvus 
sehoi    inquam,    soquor 
Sehne    nco,    nurus 
sehnen    nurus 
sehr  saevus,  saucius 
seichen  siat 
Seife    sapo    N. 
Seil  saeta 
sein   sui,    sum 
seit  serus 
Semmel  simila 
senden  senlio 
Sessel  sedeo 
sich  sui 
Sichel  seco 
Sieb  dissipo 
sieben   Septem 
siedeln  situs 
siepen  singultus 
Sin(grün)  senex 
Siym  sentio 
sinnen    sentio,    sol 
Sippe  Sabini 
Sitte  sodalis,   sueo 
sitzen  sedeo 
•so  si 

Socken  soccus 
Sohle  solum 
Sommerlatte  liberi 
sonder  sine,  sinister 
sondern  sed 
Sonne  sol 
Sorge  servo 
spähen  specio 
spalten  pellis,  spolium 
spannen  pendeo,  spons 
sparsam  parum 
spät  spatium 
Spatz  passer 
Specht  pica 
Speer  sparns 
Speiche  pinna 
Sprichernagel  pinua 
speien  spuo 
Spelt  polleii,   spelta 
Sperling  parro 
Spiel  appelio 
Spiefd     cuspis,     pilum, 
pinna 


Spille  pinna 
Spind  sponda 
Spindel  pinna 
spinnen  neo,  pendeo 
spitz     cuspis,      pinna. 

spissus 
Sporn  sperno 
sprechen  fragor,  spargo 
Sprehe  parra 
spreyigen   spargo 
Spreu  spargo 
sprießen  spargo 
spritzen  spargo 
sprühen  spargo 
Spur  lira 
sputen  spatium 
Stab  tabula 
Stachel  instigo 
Stadel  stabülum 
Stahl  stagnum 
Stall   locus,    stalniluin 
stampfen  temno,  temp- 

to 
Stapel  stamen 
Star    sturnus,    steiili? 
Stärke  sterilis 
starr  sterilis 
stauchen  stuprum 
stauen  restauro 
staufen  stupa 
staunen  stupeo 
Staupe  stuprum 
stechen  instigo 
Stecken  instigo 
stehen  sto 

stehlen   stelliv),    stlata 
steif  stipo 
sieigen  mustela,  vesti- 

gium 
Stein  slipo 
Steinmetz      maialis, 

mutilus 
Steiß  stiva 
Stelle  locus 
stellen   stabülum 
sterben  torpeo 
Stern  Stella 
Sterz  tardus 
steuern  restauro 
Stich  instigo 
sticken  stineuo 
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Stiel  locus 

Stier  restaiiro,  tauius 

Siift  stips 

still  stoiidus 

Stille  locus 

stinken   nidor,   temno 

Stippe  stiius 

Stoclc  liaereo,  stuprum 

ötöhnen  tono 

Stollen  locus 

stolz  gurdus 

stopfen  stuprum 

Storch  strix 

stören  trua 

Stoß  Silva 

stoßen  locus,  tundo 

strack  sternere,  stringo 

Strafe  trepit 

Strand  frons,  sternere 

Strang  stringo 

sträuben  rubus 

Strauch    frutex,    trun- 

cus 
straucheln  stringo 
strecken  stringo 
streichen  stringo 
Streit  sterilis 
streiten  lis 
Streu  sternere 
streuen   stramen,   stra- 

va,  struo 
Strich   stringo 
Strick  stringo 
Striemen    stringo 
Strom  Roma 
Strudel  fretum,  strideo 
Strunk  truncus 
struppig  rubus 
sturen  trua 
Sturm  trua 
stunz  tondeo 
stupfen   stuprum 
Sturz  trua 
stützen  sludeo 
suchen  sagio 
Sühne  San  US 
Sünde  sons 
surren  susurrus 
süß  öuavis 
Tag  favilla 
Tal  nemuK,   \ alles 


tapfer  faber 

tasten  taxo 

Tat  facio 

Tau  favonius 

tauen  tabeo 

tausend  tumeo,  turgeo 

Teer  larix 

Teich  figo 

Teig    fingo,    fitilla 

Teil  daps 

Thurnkraut  lacuturris 

tief  fundus 

Tiegel  fingo 

Tier  bestia 

toll    fallo,    stoiidus 

Tolle  dolo 

Tfjr  foris,   furo 

tot  funus 

trächtig  i^ario 

tragen     fortis,     pario, 

traho 
trauen  larix 
treu  larix 
Trost  larix 
Truchseß  drungus 
trügen  fraus 
-tum  facio 
tunken  tingo 
tun  facio 
Tür  loris 
Turm  turris 
/w/e?i  tuba,  tundo 
?V6e><!.  opus 
?>7jer  sub 
VJiu     bubo,     cucubio, 

ulucus 
JJlme  iilnius 
um  amlj- 
tt/?.  in- 

ungeht'uer    civis 
ungeschlacht  ingens 
Ungeziefer   daps 
?m.9  nos 

7/>?/^r  iuferus,   inier 
ur-  au 
Vater  pal  er 
?'/^r-  per 

rnbrömen   forma 
rerdriefJen  tnido 
rrrgessen  prehenflo 
verheeren    ftopujo 


verlieren  luo 
verneinen  nego 
versiegen  siat 
verweisen  video 
verwesen  viesco 
venHttern  viesco 
verzetteln  daps 
Verzicht  dictio 
Vetter  pater 
T'ie/i  pecu 
vier  quattuor 
visfen  spiro 
ToZÄ-     pleo,      popiüus, 

volgus 
ro//  plenus,   poUeo 
i'ö«  ab 
iw  partecta 
Vormund  manus 
llV/^g  favus,  vespa 
wabern  vapor,  \appo 
wachen  vegeo 
Vl'achs  velum 
icachsen    augeo,    uxor 
Wachtel  coturnix 
ivackebi  vagor 
wacker  vegeo 
Wagen  velio 
Wagensun  vorne i- 
ivahr  verus 
Wahl  volo 
ivälilen    volo 
Wahn   opinor,    venus, 
wahren  vereor 
u-ahrnelimen    vereor 
Waid  vitrum 
Waise  divido 
Wal   squalus,    \(»liiiis 
walken  valgus 
Wall  vallus 
Walstatt    vallessit 
walten  valert; 
trauen  volvo 
ivälzeu  volvtj 
ivan  van  US 
Wand  vieo 
Wange   convexus 
Wirnkrlinul  vagor 
tranken  vagor 
wann  quis 
Wanst  vensica 
Ware  vervcx 
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'icann  formiis 
ivarten  vereor 
ivärts  verto 
Warze  Verruca 
icas  quis 
ivascken  unda 
Wasser  unda 
waten  vadum 
Waterloo  lucus 
wehen  fucus,  vafer 
Wechsel  vicis,   vilis 
WecTce  vomer 
Wedel  adulo,  vanuus 
weder  uter 
Weg  veho,  via 
weh  vae 

Weichsel  viscum 
Weichbild  vicus 
weichen  vicis 
TTV?W-  venor 
Weide     vieo,      vitex, 

vitis 
weigern  vinco 

n>?7?(^  avis 

weiJien  victima 

Wein  vinum 

Weile    quies,    iranquil 
lus 

ireisß  video 

?rp//)    vitrum 

Weif  volpes 

Welle  voivo 

teer  quis 

werden  verto 

werfen  verbena 

TT'er^  vergo 

TFerfc  vergo 

Werre   Verruca 

wert  verto 

Wesen  verna,  Vesta 

Wespe  fucTis,  vespa 

West  vesper 

Weste  vestis 

Wette  vas 

Wetter  vetus 

icetzen   triquetras 

Wihhel  vappo 

Wicht  voco 


Wiclel  velam 
Widder  vetus 
wider  vitricus 
wie   cujus,    -quo 
Wiege  vicis 
wiegen  vagor 
Wiese  virus 
Wildbret   fretum 
Wille  volo 
winden  vieo 
Windsbraut  defrutum 
Winkel  vagor 
winlcen  vagor 
Winter  unda 
Wipfel  vibro 
luippen  vibro 
wirken  vergo 
wirren  verro 
Wirtel  verto 
Wi5c/i  virga 
ivispern  queror 
ivissen  video 
Witwe  viduus 
«6'o  cur 
Woche  vicis 
TT'o^e  veho 
«i'o/?7  volo 
lüohnen  venus 
wölben  culcita 
WoZ/  lupus 
Wolle  lana 
wollen  volo 
Wonne  venus 
TT'or^  verJjum 
loringen  ringor 
Wucher  augeo 
Wulst  volvo 
Wunsch   vinimlus 
ivürgen  vergo 
Wurm  vermis 
Wurzel  radix 
wüst  vastus 
Wut  vates 
zagen  ad 
ZaÄZ  dolus 
zahlen  dolus 
zähmen  domo 
Zf//??i  dens 


Zähre  lacrima 
zappeln  depso 
Zarge  fortis 
zaudern  dudum 
Zaum  duco 
zausen  dumus   N. 
ZeÄe  digitus 
zeh7i  decem 
zehren   derbiosus 
Zeichen  dico 
zeichnen  nota 
zeigen  dico 
zeihen  dico 
ZeZi(  dolus 
^rer-  dis- 
zergen  fortis 
zerren  corium 
zerschellen   furca 
^p?(^  duco 
Zeuge  duco 
zeugen  duco 

Zie.f/c  haedus 
ziehen  duco 

Zfe?  dolus 

ziemen  domus 

Ziestag  deus 

zimmern  domus 

Zinke  dens 

Zinne  dens 

Zippeltritt  depso 

Z^röe  larix 

Zitterich    derbiosus 

zittern  terreo,  tremo 

Zo/Z  dolus 

2-26  de,  quando 

Zucht  ductio 

Zunge  lingua 

zusammen   similis 

zwei  virga 

zweifach  duplus 

Zweifel  ])is,  dubius 

Zweig  dolo,  virga 

ziverch  torqueo 

Zwirn  bini  N. 

zwischen  dis- 

Ziüist  bis 

^«(/"öV/  linquo. 
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Lit(auisch) 

/(,  da  ab 
ahsergisnan  apr, :  ser- 

vo 
aha  ambo 
adatä  ador 
addle  apr.:  ebiüus 
adyti  ador 
(((kszte,   aihsztiis  ae- 

quor 
rt/«.S'  apr.:  unus 
'-^/'.s'^fÄ  aernmna 
aA'«.s-  oculiis 
uke'ti  occa 
rd->6'  lit.*:  oculus 
ackons  apr.:  acus 
<?Ä,7r^^^  lit.*:  aquilus 

akniü  acer,  acerviis 
aknis  lelt. :  jecur 
nkstinas  acer,  acus 
"/j.s-f<6-  lit.*:  acer,  acus 
■ikü'fas  lit.*:  acu.s 
^(/a  lett.:  alucinor 
(da  lett.:  alveus 
al^JHS  olea 
'//ZrrtS'  alit. :  arceo 
'dksna  alga 
'ilksnis  lit.*:  alnus 
alkiuie  lit.*:  lacertus, 

ulna 
rt//ie  lit.*:  alces 
äZö^es  lett.:   alucinor 
rd6ti  lallo 
alpnas  lepidus 
alpsfh  lepidus 
(iJükandi'  apr.:  alnus 
/^//«V.y  alumen 
alnt,      (dute.s      lelt. : 

ambulo 
<imb<t,  atnita 
iinäü  enim 
ane  apr.:  anus 
«////'<.«<  an^uis 
utiffsfaitiai  apr.:  nox 
<nt(jnteri  lett,:  an^niis 
an(jur<fiy     »pr. :    an- 

guis 
onyia  ariiil;»,  anus 
"/JtY/  aruus 


Baltisch. 

unbezeichnet  (ausgenommen:  lit.*). 


afiksztas  ango,  angor 

anksfi  aquilus,  nox 

ankszthrn  anguis 

anktnii  apr.:  unguo 

an6t(e)  an 

ansis  apr.:  ansa 

ant  ante 

rt>?iff/  alit.:  ante 

antenä  anas 

rtw^/.s  anas 

anxdris  apr.:  anguis 

apacziä  ab 

o/;«  apr. :  amnis,  opi- 

mus 
ape  ob 
ri;;/-  ob 

apyhreszkis  llagro 
aptjekti  aquilus 
apuu'lfrt  lett.:  melior 
appia uklas  praeputi- 

um 
apjnantl  praeputium 
ap)rep(e)ti  alit.:  rapio 
ap>iiscStinti  satelles 
apskritas  curvus 
äpst-as,    -ümas,    -tis 

ops 
apsukalafi  sucula 
apszvesti  ob 
aptraras  obturo 
apus  apr.:  amnis 
apcalus  valles,  volvo 
apveikiu  vinco 
ar  lett.:  ad 
ara,  arc  lett.:  aro 
ardytl  rarus 
at'ia  aro 

arkan  apr.:  arca 
ärklas^    ai'klijs    ara- 

trum,  aro 
ärs  lelt.:  area 
r<rrt  ars 

a7'f6jis  lit.*:  aro 
r/r'7t  lett.:  aro 
<{!<(i,     qnotas    arnpla, 

ansa 
an  Hau  lit.*:  iiMiiii> 
ftfints  lett.:  asser 


äsijs  arista 
aschl  lett.:  arista 
aslä  area 

asmai,  ast  apr. :  sum 
asman  apr.:  octo 
ftss  lett.:  acer,  axis 
assanls  apr.:  ainiona 
«ss/5  apr. :  axis 
asivinan  apr.:  ecpms 
äsz  ego 
«.^^-rf/l'rt  acer 
aszarä  lacrima 
asz\s  axis 
äszmas  octo 

aszniii  acer 
asztru.^  acer 
aftztütü  octo 
r^f.s'S'y«  equus 
rt^  attat 

rt^-,  «/«-  ad,  at 
afdenite  lett,:  t'elo 
rtf/.s-  attilus 
atlayat  lectus 
(Itlaikas  at 
atniinfis  mens 
atmitet  lett.:  mitis 
äirS;     ätrnniä    lett.: 

ater 
utsaile  saeta 
atsainus  .serus 
atsikustii  quatio 
atskrähai  scrobis 
atsziainis  clino 
attolas  talea 
ätvcriii  aperio 
cn(-,  aiinianis  lett.:  au 
ft?«-,  atiniusnan  apr.: 

au 
aubin/o  apr,:  fertum 
äudra  aura,  unda 
(indziii  lit.:  vieo 

aii(/inn  augeo 
(iiaj.its    lott.  :    iMiL'.Mi, 

auguslu- 
(<?t(/*t  aut-'cM) 
i(\U'kf((irikij><k<(n, 

(iHcktiiHDiivn    apr.: 

auL'co 
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mtkU  ocrea 

aiiklipts  apr.:  depo 

miksas  aurum 

ciuhszinis  aulla 

anlcszlis  lett. :  aulla 

uiiksztas  augeo,  au- 
.  gustus 

auhts  lett.:  augeo 

aülas  lit.*:  alveus 

auläut  apr.:  luo 

aulinis  apr.:  alveus 

uidiiikai  au 

aulys  alveus 

aumüsnan  apr.:  mu- 
lier 

uunh  lit.*:  exuo 

aupaickit  apr.:  piget 

unre  eccere 

ansins  apr.:  auris 

ausls  auris 

mt.s?'5  apr.:  aurum 

auss  lett.:  auris 

«?(6-^  lett.:  aurora 

asttn  apr. :  os 

austrs,  austrunis  lett.: 
auster 

auszczuti  os 

cmszrä  aurora 

aiiszta  aurora 

aufas  lett.:  avena 

avilys  alveus 

ävinas  lit.*:  ovis 

anjnas  avus 

flr)6'  Ovis 

«tm  apr. :  avus 

avih  exuo 

«r?*irt  avena 

awiits  lett.:   aveo 

hähJcas  baca 

2)a&o  apr.:  faba 

hähvas  fiber 

büdaü  lit.*:  fodio 

haidyti  boja 

baigih  ünis 

haisüs  bellua,  foedus 

?>a?r>  palus 

halandis  blandus 

/;c/7/o  apr.:  fulb) 

Z^rt/of7i.s  lett.:  blandus 

Ix'dtas  fanum,  fullo 

haln  fullo 


6rt/rft  lett.:  fallo 

balzend(s)  lit.*:  suf- 
flamen 

bamheti  babit,  bom- 
bus 

bandä  offeudimen- 
tum 

bangä  frango 

bäras  lit.*:  forus 

barbözius  balbus 

barlü  ferio 

bä}'U  baro 

barzdA,  biifzdotas 
liL* :  l)arba 

bäsas  fanum 

baübti  bau  bor 

baiighs  fugio 

bebnis  lit.*:  fiber 

bcdre,  bedlt  lett.:  fo- 
dio 

bedu  fodio 

begu  fugio 

beiga,  belgt  lett.  :  finis 

bemherix  fimbria 

bendras  offendimen- 
tum 

bengia  tinis 

beras  lit.*:  über 

bernas  fero 

ö^rse  apr.:  fraxinus 

berszta  flagro 

Z^e;/^  lett.:  flagro 

berzas  fraxinus 

besköyi  fanum 

befehlt  lett.:   fodio 

bezdefi  pedo 

biaurus  fu 

bijötis  fucus 

bijii  lett.:  üo 

Z>?7/i^  apr.:  fleo 

bilöti  fleo 

bilst}i  fleo 

biljchu  lett.:  fleo 

Z>//«/^  lett.:  fleo 

bimhalas  bombus 

^/r/>^/  balbus,  fremo 

birga  lett,:  fertum 

birgakarhis  lett.:  fer- 
tum 

Z>t^«^'  apr.:  viesco 

bite  lit.*:  fucus 


blädu  lett.:  blandus 

&?ä(/s  lett.:  flaccus. 
tlagitium 

blaijlt  lett.:  fligo 

^/«fe«  flaccus 

Z>ZöÄ;e  blatta 

blakts  lett.:  blatta 

bhbentl  balbus.  bla- 
tero 

blidiijii  spuo 

bligsth  flagro 

blyszkm  flagro 

blizgu,   büzgis  flagro 

blögas  flaccus 

blükszta  flaccus 

bhisä  pulex 

bluzn-\s,  -e  lit.*:  lien 

boadis  apr.:  fodio 

böba  babit 

böbkcifi  baca 

bödziüs  fastidlum 

böjn  fabula 

bordiis  apr.:  barba 

brälls  lett.:  frater 

branktl  lett.:  farcif^ 

haszketi  fragor  N. 

brafchu  lett.:    fragor 

brätl  apr.:  frater 

brekszta  flagro 

bridutis  defrutum 

brhikssteriu  frigo 

brogas  fertum 

brote  apr. :  frater 

hroterells,  brolis  fra- 
ter 

brotüszis  frater 

bniku  farcio 

brunklis,  -ys  farcio 

hruvis  frons 

bubijju,  bubenh  bubo 

bügstn  fugio 

bükl-a,  -e  fui 

biikczhis  bucca 

bidbe  lit.*:  bulbus 

bnDs  bulbus,  follis 

bulius  follis 

bulräits,  bulens  lett. : 
fallo 

bulwis  bulbus 

bnliras  lett.:  bulbus 
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bumhiday,    bmubuli/s 

lit.*:  bulbiis 
hüra  lett.:  folium 
hv.rhulas  bulbus 
huris  folium 
oüri/s  furo 
hurnä  ferio 
hutas  fui 
hütl  fui 

hnfsargs  apr. :  servo 
da  lit.*:  de 
i1ah)nti  faber 
(kihnus  faber 
fhtdan  apr.:  felo 
<hlgas,  (lagä  favilla 
c^r/«//*'  apr.:  favilla 
0.0. gys  figo 
tlagjis  lett.:  favilla 
Oalgfs  lit,* :  dolo,  falx 
f^rcZ)-^'  dolo 
'hOki»  lett.:  falx  N. 
'ktntitnax  apr.:  mala 
<JantAs,  -ofas  dens 
därgana  furvus 
dargns  furvus 
darzas  fortis 
r^rtf  apr.:  do 
dauris  apr. :  foris 
<l(iHAos,  dfmsinti  bes- 

tia 
<f(ti:iau  du  im 
dazaü  pollingo 
(tehikan  apr. :  faber 
(hhes)^  nebula 
dehras  fiber 
dedfiviine  derbiosus 
'//'^/V  favilla 
(^«•//K«  apr.:  nundinae 
dljH  lett. :  felo 
deire  deuH 
'/eZ(^  felo 
'/eH^  lelt, :  doieo 
delh'e/f«  apr. :  dolo 
d^hi((  dolo 
f/e/.v  lett.:  felo 
<1elH  lett.;  dolo 
derdjti'd^H  lett. :  furviis 
^/m/6  apr.:  furvus 
dh'geoi»  f■ul■vu^ 
dergcti  alit.:  fnrviis 
iUrg'm  fui'vus 


der-iii,  -me  ürmus 
devvä  larix 
deszimtii.s.w.  decera 
deszin^  dexter 
de'fas  facio 
defL  de  ml  facio 
devym  novem 
deg-as,  -H  figo 
f/e««  felo 

dena  lit.*:   nundinae 
r7g/"ef  lett.:  fingo 
de  ras  lit.*:  deus 
dei'ens  levir 
f/ezf«  fingo 
f7«V?ä  apr.:  fingo 
dggetis  fi,  foedus 
dygsnis  finis 
dyg-stn,  -fi  figo 
dggus  fi,  figo 
f/t/t',  r?i?2^  lett.:  felo 
f?%e,  d)lggfi  falx 
r/^Z^if  dolo 
r7)»i6'^t>  domus 
d)ngo  decet 
dgreti  deus 
r7/r^>  derbiosus 
dirzas  fortis 
dirzmas  firmus 
f?/r2//  fortis 
(^//z//  fingo 
c/o  do 

r/o/'rt  firmus 
doianä  duini 
dragät  lett.:  trabo 
dragios  apr.:  fraceo 
drqsus  fastus 
draügat*  drungus 
drebulys  febris 
drijitl  infestUK 
di'iiiktas  fortis 
driütaa  durus 
drfdtfai  apr.:  forlis 
driiktas  fortis 
drnsh)  lit.*:  frustum 
drütas  dunis,   foitis 
druiri.s  apr.:   larix 
dfcinix    letf,:     filnrri, 

funis 
djrHi'HH  lell.:  fei,  llü- 

vns 
iljrh((  b'K.:  glaiis 


dfüna  lett.:  flavus 

dfimts,  dfwiumsleii. : 
famulus 

djindjinät  lett.:  gin- 
grio 

djlras  lett. :  vi  reo 

dßrkles  lett. :  furea 

<:7?>,  f?r>  duo 

(/«V«  fumus 

dülis,  dülys  fuligo 

f?r(f7^'e  fuligo 

didsvas  tiavus 

dümai  fumus 

ditrys  lit.*:  foris 

f??.ts^  lett.:  abdomen 

dusti,  düseti  bestia 

duzeles  lett. :    dubius 

dilti  lit*.:  do 

du-tis,  -nis  do 

dväras  foris 

r/r^.^e"  bestia,  feralis 

divesele  lett.:  bestia 

dresiu,  dvestmas  bes- 
tia 

f7r«-  bis 

dvylas  bilis 

dvgnh  bini 

dvii'ätis  birotus 

dziaugiaiis  juvo 

dziavgius  gaudeo» 
jubilum 

dziditti  jejunus 

dziugns  jugo 

dzinti  jejunus 

e'desis  esca 

<'W/.s'  jejunus 

c'd-u,  -hti  edo 

eV/^e  lit.*:  ebulus 

r7^A  eo 

r/iT'V?  ocra 

chcczios  lit.*:  ocra 

rldija  alveus  N. 

r//.-«.*?  alit.:  arceo 

ciksnis  lif.*:  alnus 

ell'uut'  lacci'tus.  idna 

ebnes  al;ja 

f'hiis,  t'hie  aiccs 

i'ihbadduyisi  ayir.:  fo- 
dio 

rniiHcns  ;i|ir. :  noriicn 

r//  ;i|tr. :   in 
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enivackeniai  apr. :  vo- 

co 
eras,  erytls  aries 
erdvas  rarus 
eristian  apr.:  aries 
erlxe  lit.*:  ricinus 
erlcschkis    lett.:    rus- 

cum 
erszketis  ruscuin 
c)'szketr-as,  -is  exce- 

tra 
ertreppa  apr.:    trepi- 

dus 
esiai,  eslukles  arista 
eska  esca 

esketres  apr.:  excetra 
eschketras    alit.:     ex- 
cetra 
eschiva  alit. :  equus 
eskuJus    angebl.   lit.: 

aesculus 
esnü  sum 
esse  apr.:  ex 
esz  alit.*:  ego 
es0is  axis 
ezys  anguis 
e  lett. :  in 
edra  lett.:  aemidus 
edrut  lett.:  aemidus 
eVere  lett.:  janitrices 
f/abanä  habeo 
gabatvo  apr.:  bufo 
(jahenti  habeo 
<iad\nti  defendo 
gäds  lett.:  liedera 
gaida  lett.:  heres 
(jaiszinU  liaereo 
gaiszth  haereo,    ves- 

cus 
gaita  lett.:  baeto 
gäju  lett.:  venio 
gaivüs  vivo 
galdndu  blandus 
gakfsti  glaber 
galiü  valeo 
gallan  apr.:  vallessit 
galüds  lett.:  glaber 
ymninti  famulus 
y^yja      fenus,     prae- 

gnans  N. 
gandarns  apr. :  anser 


gandras  anser 
ganyti  defendo 
gäras  lit.*:  formus 
garhe  garrio 
gardas  cohors 
gardns  horior 
gargaliuju  gurges 
garian,  garrin    apr.: 

veru 
garnys  grus 
garsas  garrio 
gatwa  lett.:  venio 
gauda    lett.:     funus, 

praefica 
gaudziii  gaudeo 
gäunu  vola 
gausl  lett.:  faveo 
gaüsfi  funus,  praefica 
gaus-us,  -Ingas  faveo 
gawilef  gaudeo 
geda     lit.* :     foedus, 

gannio 
geidziii     heres,    pre- 
llend o 
geide      apr.:      heres, 

prehendo 
geinis  filum,  funis 
gelä  vallessit 
gelatijncDi    apr.:    fei, 

flavus 
geU  flavus 
gelia  doleo,  gelidus 
gebiienis  gelidus 
gelsvas  fei,  flavus,  gil- 

vus 
geltas  fei,  flavus 
gelti,  gelia  vallessit 
geluma  gelidus 
gemit  famulus 
gendu  defendo 
gen-iü,  -ys  defendo 
gente  janitrices 
genüs  gener 
genk  defendo 
geretis  horior 
geriü  voro 
gerkle  gurges 
gerre  lit.*:  grus 
gesti,  gesytl  segnis 
gedu  lett.:    prehendo 
-gi  iiic 


gibhis  lett.:  gibba 

gibstu  lett.:  gibba 

gydan  vivo 

gijä  filum 

gyju  vivo 

gilas  lett. :  glans 

gile  lit.*:  glans 

gilude  lett.:  glans 

gimine  famulus 

giinti  famulus,  gener 

glne  lett.:  filum,  fu- 
nis 

ginczas  defendo 

ginh  defendo 

girdeti  garrio 

g\re  veru 

girik  garrio,  grates 

ginios  glarea 

girsnan  apr.:    grates 

giriwei  apr.:  grates 

gjsl-a,  -e  lit.*:  filum, 
Vena 

gyvas  vivo 

gyvatä  vita,  vivo 

gyvenk  vivo 

gyvokas  vivo 

glaim-a,  -üt  lett.:  lae- 
tus 

glands,  glandint  apr. : 
blandus 

gländu  blandus 

glaudas  ludus 

glaudzik,  glaudks 
gluo. 

gleists  lett. :  blaesus 

glemas  lett.:  gramiae 

glenies  glus 

glemztl  lit.*:  glomus 

gliaiunks  glus 

glidet  lett.:  glus 

glmda  lens 

gllst  lett.:  glus 

glifks  glus,  laetus 

^Z?;^s  lett.:  laetus 

^/w'e  lett.:  glus 

gl  od  US  glaber 

glomöti  glomus 

gUstyti  lit.*:  glaber 

glosto  apr.:  glaber 

ghidoju  gluo 

gl  ums  lett.:  glus 
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ghuiit  lett.:  gramiae 

(jiüda  lett.:  lens 

gohe'ti  habeo 

(joheleti  habeo 

göhtl  habeo 

yolhnhfDi  apr.:  co- 
lumba,  galbus 

(/olis  apr.:  vallessit 

goyiiarys  \\\* :  faux 

(jorme  apr.:  formus 

(jÖ6te  lett.:  heliuor 

grandä  grunda 

(jrandico2i^v.\  grunda 

yrdndjitl  frendcj 

fP'cis-ä,  -HS  fastidium, 
horreo 

yraudus  lit.*:  rudus 

yrdiizas,  yräuziic  ru- 
dus 

yrazüs  brevis 

grendu  frendo 

yretu  grex 

grejh  frio 

yrkUijii  ruo 

yrimris  grunda 

yvimstl  gramiae 

yr/'nit  lett.:  gramiae 

yristi  fastidium,  hor- 
reo 

yriüih  ruo 

yrödas  grando 

yröju  gracillo 

grndinh  rudus 

yrüdziu,  yrudda  ru- 
dus 

yriimenti  fremo 

yriimln.^  apr.:  fremo 

yräts  lett.:  brutus, 
j-'ravis 

-yu  liic 

yiiht  lett.:  gibba 

ytidran  vafer 

yuoisfu  lett.:  ;remo 

yuryiäjjs  grex 

yurdc.  apr.:  gurges 

ynvklyif  gurj.  • 

yu.rnl  b-lt.:   ^  ,, 

ynrti  ;.'airio 

yurux  frerwlo.    furfiir 

yüt  lett.:   vobr 

güueJH  lett.:  vola 


<7  °(7r6'  lett. :  bos 
r,  in 

jagnos  apr. :  jecur 
jaktas  lett.:  jocus 
jffH  lit.*:  jam 
Jaiida  lett.:  jubeo 
jauczih  vates 
jduuas  juv^enis 
ycn^f  lett.:  jus 
jdutis  jungo,  vetus 
Jaral  juvenis 
jegiu  Jegius 
Jet,  jeT  is 
jeknos  jecur 
jemf  lett.:  emo 
JeWe  janitrices 
Jentereleii. :  janitrices 
Jers  lett. :  aries 
ßszköfl  aerusco 

igyjü  viesco 

tgnet  lett.:  aeger 

ignis  lett.:  aeger 

Igstu  lett. :  aeger 
J)s  is 

«fc,  ifc>  ht.*:  aequus 

ikdenas  lett.:  aequus 

/Ä:/.<?  lett.:  aquilus 

yla  alica 

?Ze;i.S'  lett.:  ab'ca 

ilgas  longus 

ylo  apr.:  alica 

hut  apr.:  emo 

iwfati  lit.*:  emptus 

«>>u>  emo 

/nk.itas-  inguen 

f'/ikti  acpiilus 

//1^  aiUe 

hiie  janitrices 

inxcze  apr.;  inguen 

inzuwia  apr.:    lingua 

.y^/n  lit.*:  janua 

joti  eo 

jöi'uhifi  jus 

«r  ariiia 

«;•//>  rem  US 

irklas  rem  US 

ü'nift  apr. :  armus 

yrk  rar US 

inekti  seco 

(Hirqi^H  rti^o 

'/v~  hl.*:  e.\ 


Iszkeltas  celsus 
iszkernoti  careo,    ca- 

rino 
\^szczos  exta,  intest i- 

nus 
Iszmanyti  moneo 
iszpaiszau  pingo 
Iszplesti  plant  a 
iszplooos  pluo 
tszsekfl  seco 
iszücngti  vagor 
ijtranka  truncus 
jiffZ«,  jadimi  jubeo 
jutnis  lett.:  aemulus 
jiincziu  vates 
jundn  jubeo 
jungas  jugum 
jiingiu  jungo 
junkti  uxor 
.yVrres  lit.*:  urina 
J«S6'  apr.:  jus 
jusze  jus 
Jft^/.s*  lett.:  jungo 

jükas  jocus 
./«'s^/  jungo 
;«/<;a6'  bubo,  jubiluin 
yivoivarge  apr.:  jubi- 

lum 
/j«ö«  scamnum 
A:rtf?rV  quando,  quis 
käils  lett. :  caelebs 
kaüüstiskan        apr. : 

caelebs 
kaumjnas  civis 
cuytiils  apr.:  civis 
Ä;«?7>  nenipe,  quippe 
kaiträ,  kaitrus,  kaitu- 

lys  caelum 
käkhts  Collum  N. 
kaldda     lett.:      calo. 

dassis 
kalha  calo 
kaltH  apr.:  s((ualus 
kdljKtfi  relsus,   collis 
kalfffs,  hüte  scelus 
kul.ti  calx,  clades 
kdlut  lett.:   ralo 
kfunarä  cairiera 
nnmict  apr.:  iiiariiius 
kttihjxix  Campus 
kiniiju'ii  b'tl.:   capio 
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Ixcina-Vek  ii.s.w.  t'iui- 

qiie 
Ica  1 1  äpes  c  a  n  n  abi  s 
Jc(hid-is,  -11  cossiis 
l'afildes  caiio 
Jiän.rtai  apr. :  castus 
'kanxtin  apr.:  censeo 
Tiapaini  lett.:  caqio 
Ä"ä/>e  lett.:  campus 
Tcapet^    Ixapole,    kaps, 

kapa  capo,  capsa 
kapöti,   kaplys    lit.*: 

capo 
kari/ccf/o  apr.:  carino 
kär(i)as  carino 
karcziai  corium 
Jcarinät  lett, :  carino 
l'iu'ites  lett. :  cera 
kariii  cardo 
karkiu  querquedula 
karnä  coriurn 
karns  lett.:  careo 
karpa  carpa 
karpi/ti    lit.*:    carpo 
kärs  lett.:  carus 
karset,    karsts    lett. : 

carbo 
karszlh  caro^  curro 
kärszfas  carbo 
kärszti  cracentes 
kärti  cera 
kdrtis  pertica 
kartus  careo 
kurve  cerviis 
käs  quis 
kasä  caro 
kasyti,     kästi     caro, 

cossus 
kasulas  corulus 
^'«^e  lit.*:  catta 
kafilas  lit.*:  catinus 
katräs  (juis,  uter 
kaiidfe  lett.:  cumulus 
käuju    lit.* :    caudex, 

endo 
kavkti  caurio,    cucu- 

bio 
kdulas  lit.*:    caulis 
kaiipas  cupa 
kanpiskan  2i\)i\:  caii- 


kdnszas  culus 

kavöti  lit.*:  caveo 

/.Y'Ä:e  cicer 

kekkars  lett.* :  cicer 

kelan  apr, :  colo,  co- 
lus 

kelias,  kelidujn  callis 

Ä;e?2/5  colo 

Av'//w  celsus 

kemszii  cumera 

kenkti  cunctor 

k'ep>jiv  lett.:  capio 

it^j;?>  coquo 

fcerffs  cornus 

kerherse  apr.:  cornus 

kerdzius  creo 

kereti  caragus 

fc^fVco  apr.:  querque- 
dula 

kermensüYiY.:  corium, 
corpus 

kerpü  carpo 

kerscha  apr. :  cerri- 
tus 

kersztas,  kerszüs  car- 
bo 

Ä;^?'^ii^  caro,  cena 

kerzn  lett. :  querque- 
dula 

ketur)  qualtuor 

kenfo  apr.:  cutis 

kele,  kyle  cillo 

k'enias  civis 

kidusze  culus 

kiaüszis  culus 

kiaüfas  cutis 

^l:/^^)«  calpar 

kinkyfi  cingo 

kirdU  apr.:  Carmen 

kirkiü  querquedula 

kinnis  curvus,  ver- 
mis 

kirnis,  kirna  lit.* : 
cornus 

kirscha  apr. :  cerritus 

kirvis  caro,  scrautum 

klsman  cascus 

klage  ti  lit.*:  clango 

klaigät  lett. :  clango 

klaips  lett.:  libum 

klausaü  lit.*:  clueo 


klegät  lett.:  clango 
klegeti  clango 
klepas  libum 
/i;%^  lett.:  clango 
kliaudä  claudus 
kliaudzm        claudo, 

claudus 
kliausti  claudus 
/j/n'«^^'  claudo,  claudus 
kluge  ti  clango 
kl'ams  lett. :   claudus 
klupötl  culcita 
klupsHs  apr.:  culcita 
klupti     lit.*:     culpa, 

culcita 
knaistis  apr.:  niteo 
knedenti  nidor 
fcnes^  lett. :  nidor 
knish  nidor 
knösU  lett. :  nidor 
fco^,  -^«^"  qualis 
konagis  apr. :  genius 
/co;;?'«  apr. :  capulus 
kopüstas  Caput 
korys  cera 
fcor^o  apr.:  crassus 
Ä;ö.?s  lett.:  canus 
kösziu  cölo 
A"o«'«  cudo 
kövas  caurio 
kräsns  lett.:  carbo 
kraüjas  apr.* :  cruor 
krankiü  cornix 
krauklys  cornix 
h'duti  crux,  cumulus 
kranlis  lett.:  ruo 
kr'aiqm  lett. :  scrofula 
kraup-es,     -et     lett. : 

scrofula 
krauset  lett.:  cruor 
krecziii  cerno 
kreipti   crispus,    cur- 
vus, scurra 
kreivas    circus,    cur- 
vus 
krepas,  krepät   lett.: 

scrapta 
kreslas  lit.:  crena 
kretuUs  lett.:  cerno 
krkmklas  crux 
Ä;r/;rt  lett.:  corpus 
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'kryUszcziu  crimen 
IzrintH  cena 
krypti  crispus 
J:r(Ouszä  ciaior 
}:r(i)uszt.i  cruor 
lirogiii  cornix 
JcroJciu  lit.*:  cornix 
Jiropti  lit.*:  creper  N. 
Jü'ösnis  carbo 
Icruesis  lett.:  crusta 
kr'upt  lett.:   scrofula 
lirnsa  lett.:  cruor 
kt'üt  apr. :  ruo 
krüva  crux 
Tcniwesis  lett. :  crusta 
l:rhvin(t)as  cruentus, 

cmor 
kngis  cudo,  cumulus 
kuJcuti  cuculus 
knie  lett.:  culleus 
l'fileti  carbo 
/jnr^.s,  hnVikas  culleus 
kulhsz(7ißs  calx 
kulms,     kiilti     calx, 

clade.s 
kiimele,  -elys  mannus 
kumpas  cupa 
kumjyti,  kumpas  Cam- 
pus 
khninyas  lit.*:  jrenius 
Ä-<72>e^  lett. :  vapor 
ktipeta  cupa 
kiiprä  cupa 
khpjstas  cupa 
/l*?<7>#  lett.:  cupa 
küjm'ti  vapor 
/.,«>/•  cur,  quirquir 
ÄJürrt  apr.:  corpus 
kuriu  cera,   corpus 
knrpe  lit.*:  carpiscu- 

lum 
ku/'tij    küf'-iifi     lit.*: 

carbo 
kuruin  apr. :  cerviis 
fcM."<e  lett.:  ciilus 
kmzys  culus 
kuteti  ceveo,    (piulio 
^•M/i>  lit.*:  cutis 
kntyn  cnnniis,  foleu.s, 

cutis 
kitiyx  fulus 


kudas  cauda 
küdeVsch  lett. 


cauda 


külas  cala 
^■^^^J«  lit.*:  capio 
^•w/^^,    kupin'a,  kupa 

capsa 
küschs  lett.:  castus 
qttäits  apr.:   invitus 
kväpas  vapor 
queke  apr.:  cucumis 
kvepih  lit.*  :  vapor 
kvecziu  invitus 
quoi(tit)  apr.:  invitus 
Z«&rt6^  rabies 
läbötes  lett,:  labo 
Za^r/io  apr. :  lacertus 
lagnos  apr.:  jecur 
/öi  lit.*:  volo 
läigytl  ludus 
laigönas  levir,  ligo 
Idlm-a,  -US,  -eti  lae- 

tus,     latro,     vole- 

mum 
lainas  lenis,  letum 
laisvas  liber 
lakineti  lacertus 
lakstyti  lacertus 
läksts  lett.:  lectus 
/aÄ;^«  lacertus 
Z«^'^^  lit.*:  lambo 
laluti  lallo 
?äm«  lett.:  lama 
lüni,  länis  lett. :  lama 
lamät  lett. :  lemures 
laniata  lett. :  lemures 
lankä  lacertus,  lacus 
läjja  lett. :  limpidus 
läpas  liber 
läpte  lupus 
lajnnis  apr.:  l;imbo 
lusinnu  apr. :  lectus 
/a.^^t  lit.*:  lectus 
/a^^o  apr.:  lectus 
latäkds  latex 
Vdtulis  lett.:  liber 
hiahiirlM'.  lett. :  robus 
IdükdH  luceo,  lucus 
Idukiu  luceo 
Inuklt  apr.:  luceo 
/'mens  lett. :  lacvus 


Walde  Ktym.  Wörter»»uch  d.  lut.  Spruche. 


laiif-a,  -ites  lett. : 
lucta 

/'a?t^  lett.:  luo 

lauxnos  apr. :  luna 

läuzis  lugeo 

läusyti  lit.* :  lugeo 

Iduzti  lucta 

leidziu  lassus 

leg' ms  lett.:  langueo 

Ze^jf«;  leijsch  lett. :  litus 

?e*7«.9  letum 

?eÄ;rt.^  lett. :  locusta 

lekät  lett.:  locusta 

/eÄ:*«>  lit.*:  lacertus^ 
locusta 

lekmene  lacus 

Ze?/s'  lett. :  lenis 

lelüt  lett. :  lolium 

lemoti  lemures 

lengvapedis  acupe- 
dius 

lengvas  levis 

lenkt  lett.:  lacio 

lenkti  laceilus 

lenktuve  licium 

Uns  lett.:  lenis 

leiiszis  lens 

lentä  lentus 

letiza  lett.:  lacio 

le'sas  letum 

le/a  lett.:  lectus 

lefs,  lej'ns  lett.:  lec- 
tus 

letas  lit.*:  lenis 

Ze^2fc  lett.:  locusta 

lejn  libo 

^^X-/V  linquo 

lemü  obli([Uus 
lepsnä  limpidus 
l'esas  letum 
Letuvä  litus 
/et*«.^-  leo 
lezih  lin^'o 
r<l£un's  liii;jua 
liaupsii  libet 
lidürns  laurus 
lidutis  luo 
/7r//'  lett.:   rie(|uus 

/?///    il('(|UU.S 

tigshi  Iclf.  :   liccu 
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lygus  aequus,  liceo 

liyzda  lett.:  nidus 

llkstu  leü.:  liceo 

limpü  lit.*:  lippus 

limt  lett,:  iaiiio 

liniticei  apr.:  lanio 

lyna  11  bo 

Vin-as,  -at  linuiii 

Ungut i  langueo 

Unkti  lacertus 

lintä  lentus,  linum 

lipsznhs  lippus 

Vipti  lino 

lipiis  lipi)iis 

Jyse  lit.*:  lira 

listis  apr.:  lectus 

lytüs  libo 

Dzdas  nidus 

löbas  liber 

lobas  lama 

löbls  labor,  rabies 

löju  lit.*:   lamentum 

16 ma  lama 

lonlx  apr. :  alces 

Zo/yc/6'  lappa 

lo/jls  apr. :  limpidus 

löva  lama 

ZwM,  ZAZ>os  lit.*:  liber 

lubbo  apr.:  liber 

/w^//i^  lett. :  lacio 

lugnas  lucta,    valgus 

lugöti  lacio 

lüküt  lett.:  luceo 

luckis  apr.:  luceo 

ZM7>»r^  labium 

lüjHl  liber,  pluma 

lüszis  luceo 

lutyn-as,  -e  lutum 

^t7i/.5  lugeo 

lüztl  lucta,  lugeo 

lubas  liber 

lumas  lani(j 

mädites  lett.:  manti- 
culor 

magoti  magnus 

maidlt  lett. :    moenia 

maüus  minu.> 

muinas,mamyti  com- 
munis 

maiszyti  misceo 

maiva  mitis 


maksznä  mala 
w6tH  lett. :  maceria 
/Hcddal  apr.:  mollis 
maldit  lett.:  malus 
niälifes  lett. :  moles 
))ialnos  milium 
inalonc  mitis 
wa?/V  molo 
mäma  mamma 
niamyte  mamma 
mandagus  mundus  N. 
tuandras  memini 
nianq  meus 
manga  apr. :  mango 
män'i    lett. :    manti- 

culor 
män-is,  -U  lett. :  man- 

ticulor 
märas   morbus,   mo- 

rior 
märes  mare 
markyti  marceo 
märscha  lett.:   mari- 

tus 
niartl  lit.*:  maritus 
massi     apr.:    macer, 

magnus 
niäfch-s,  -i  lett. :  man- 

ticulor 
niatyti  metus 
inatuju  metior 
mdudyti  mulier 
mduju  moveo 
maükti  lit.* :  emungo 
mauröti  formica 
niaut  lett. :  mulier 
maut  lett.:  mugio 
mazgöti  lit.*: 
mäzas  macer 
medis  medius,  meta 
median  apr.:  medius 
me'gstu  macto 
megit.s  macto 
melle  mitis 
mekenti  miccio 
melas  malus 
meUs  mulleus 
melynas  mulleus 

nielmü  molo 

meine  apr.:  mulleus 


mersTO 


mel-ns,  -t  lett.:  mul- 
leus 

meist  lett.:  malus 

melzn  mulgeo 

meme  mamma 

menkas  maceria,  mi- 
nor 

mensa  apr. :  mem- 
brum 

mentet  lett. :  mam- 
phur 

menthnai  apr. :  men- 
dax 

mentür-iSy  -e  mam- 
phur 

menu  memini 

men-ü,  -esis  lit.*: 
mensis    . 

merde'ti  morior 

niergd  lit.*  :  maritus 

merls  lett.:  morior 

7nes  lit.*:  meus 

mesä  membrum 

mejchairbe  lett.:  re- 
bus 

mefchs  lett. :  medius 

metas  metior 

metis  apr. :  metalla 

meta  metalla 

m,eziu  mingo 

melas  mitis 

mesa  lett. :  membrum 

met  lett. :  meta,  moe- 
nia 

metöt  lett.:  muto 

mets  lett.:  meta 

meziu  mingo 

mien  u.  s.  w.  apr.: 
meus 

miglä  lit.*:  mingo 

mlju  lett. :  communis 

nülas  lit.*:  floccus 

mild  HS  mollis 

mUinan  apr. :  mul- 
leus 

milinys  molo 

myliu  mitis 

m)hjti  malus 

milna  lett.:  molo 

milns  lett. :  melior 

müfnms  lett,:  melior 
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miltai   lit.* :    maltas, 

molo 
milziyias  lit.*:  melior 
müztas  mulgeo 
mina  lett. :  moDS 
minu  mino,  mons 
miniü  memini,  minis- 

citur 
nunk-yti,  -sztas    ma- 

ceria 
mifktl  marceo 
mirti  morior 
mirfis  morior 
))i /schlu nias aWi.:  mis- 

ceo 
miß  lett. :  mingo 
injznlai  mingo 
mokstu  macer 
moku  lit.*:  macer 
molis  mulleus 
monia  mamma 
momti  manticulor 
inöraH  morum 
mott  lit.*:  mater 
mufUaSf  -et  lett.:  mu- 
lier 
müht  lett, :  emungo 
mhkti  emungo 
nntldet  lett.:  malus 
muldinät  lett.:  moles 
mülkis  lett.:  flaccus 
mulvas  mulleus 
muhe  mulleus 
nmlü-yti,     -infi    rrnil- 

leus 
muj-^meti  irenio 
mii)'m(l)n\ti  fremc» 
tKUsai  muscus 
niuae  lit.*:  musca 
musinät  lett.:  mugio 
wHHinffift  apr. :  macer 
müsztl  mucro 
mute  lett.:  mujrio 
muüu  lett.:  memini 
na  apr.:  an 
nfthu  lett,:  u^^lbilic^l^ 
nahiti    af)r. :     uiiihiii- 

cus 
näf/ntt,  n(i(/('i   lujuuis 
nfif/e  apr.:   unguis 
n<i{/Ntf-n  lit,*:  unguis 


naik-s,    -i  lett. :    per- 

nix 
nakfis  nox 
näkvinas  nox 
na}:vyne  nox 
yiakvöti  nox 
naniai  domus 
naraü  nervus 
nasrai  naris 
nasztä  nanciscor 
nätres  lett.:  nassa 
naudä  nutrio 
naüdijti  nutrio 
naüjas  novus 
naidi-  apr.:  neco 
navas  alit, :  novus 
näwe  lett,:  neco 
näivites  lett.:  neco 
ne  ne 

we^),  «^(/?V  negotium 
7iei  ne,  ni 
nei(gi)  enim 
nekäs  ne 
nekurs  enim,  ne 
n'emt  lett.:  emo 
nendre  nassa 
nepötis  U.S.  w.  alit.: 

nepos 
neptis  alit.:  nepos 
neriic  nervus 
newlnts  apr.:  novera 
neszu  ab. :  nanciscor 
n'ekas  ni 

neirät  lett.:  nidns 
mÄ-^i  pernix 
n)r^(!:"  nervus 
/*?/</.§  neo 
nocdis  apr.:  na.s.sa 
r?o/i;^/  lif.* :  nanciscor 
nöllkums  lett. :   liceo 
noreti  Nerio 
w(58/.s-  jiaris 
notfive  nassa 
nönton  apr.:  nos 
iiouLi  apr.:  neco 
noryti  neco 
M'V  nunc 

nukri()>^><  scrofula 
nu])lfl'.szti  piccto 
uiiJikiU'di^s  ( iirtus 

^/T/  an 


nii'gas  nudus 
nü'maslii.*:  numerus 
öbulas  Abella 
öras  area 
Otts  attilus 
ovytis  audio 
2)a-  ab 
pahaigä  tinis 
päd-cvs,  -is  pes 
])ad)ngti  decet 
padirgti  alit. :  furvus 
paduse    lett. :     abdo- 

men 
paggan  apr.:  pectus 
paglostyti  blandus 
paikci^  piget 
paikemai  apr.:  piget 
paipcda  lett. :  pipilo 
päiras  rarus 
p>aisyti  pinso 
päiszas  pingo 
pakirsti  cardo 
packe  apr.:  pax 
paköliai  talis 
pakore  lit.*:   cardo  ^, 
paksem  lett.:  pectus 
jmksis  lett.:  pectus 
pälaikis  linquo 
2)dlegis  lectus 
2)älszas  palleo 
ixilvas  palleo 
paniatis  apr. :  metalla 
pamp-ti,     -lys      lit.*: 

pampinus 
p)anna  lett.:  puppis 
pannean  apr. :  palus 
panno  ajH'. :  piu'us 
pansdau  apr.:  post 
päntis  ])endeo 
panustaclan        apr,: 

stagnuni 
panüstu  nuo.    niilrio 
y;«7W  lett.:  painpiinis 
jfäpas  j);impinns 
jKipezc  paciscor 
pupUivd  ])luo 
pärJags  lett.:  lectus 
imrp-uij  -IffH  pul|)o 
j)ffrsz-fi''.     '-"'V     "'/"■- 

y>/)\  j>o.-l 
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pasakos  powt 
päsaitfs  saeta 
pasigendü  prehendo 
päskui  post 
paskulUt  apr. :  scelus 
pasnierktl  lett.:  niar- 

ceo 
pastolas  locus,  sto 
päszaras  Geres 
paszolys  caleo 
pätalas  pateo,  tellus 
paus  lit.* :  potis 
patöUai  talis 
pats  potis 
paiitas  puer 
pxicaitinu  viesco 
pavelf  volo 
pavydziu  video 
pavynas  vitiiim 
pazinti  gimrus,  nosco 
paziöra  augur 
pedä  pes 

peiksts  lett.:  piget 
pteikti  piget 
peilis  piliim 
p)elsät  apr.:  pingo 
peisda  apr. :  penis 
pekus  lit.*:  pecu 
pel-al,  -'üs  lit.*:  palea 
pelann-e,      -o      apr. : 

pollen 
_2j<?Ze  palleo 
jjelenaT  pollen 
pelene  pollen 
pelenrüsls  rudus 
jjeVÄ^e  lit.*:  palus 
pelni  lett. :  pollen 
jjelwo  apr. :  palea 
pempis  lett. :    pampi- 

nus 
_^>e>>^jidett. :  pampinus 
pSnas  penus 
penlci  quinque 
penu  penus 
pßer  per 
perdaüy  per 
perdiiu  pcdo 
perik  pario 
2>erki(  prelium 
Ferklinas  lit.*:  quer- 

cus 


pevyiai  per 
persze'ti  porca 
persza  posco 
pertririktan         apr. : 

trunous 
pe  szczias  pes 
peszti  pecten 
j9<?f?/s  pateo 
2)euse  apr,:  pugil 
^je<^--o  apr.:  bibo 

p>eniii  opilio 
penas  bibo,  spuma 
pep>alä  pipilo 
^je^ws  pasco,  pinus 
peszä  pingo 
peszih  pingo 
-pi  prope 
p>iatiliaJi  pus 
p>iäuti  pavio 
pikis  pix 
inktas  piget 
^;^Ä:^«^'  piget 
^^7*s  populus 
pilkas  palleo 
^jilnas  plenus 
pilü  palea 
pinti  neo,  penitus 
pintis  apr.:  pons 
2n7vh  pendeo 
2)ip2Kilins  apr. :  pipilo 
pypti  pipilo 
plrmas'per,  prandium 
pirmdel-e,  -ys  felo 
2nrszlys  posco 
2nrsztas  compesco 
pisfi  penis,  pinso 
piüklas  pavio 
2)yvas  bibo 
2nuns  apr. :  bibo 
pyzdä  lit.*:  penis 
p\ze,  2^y^^  penis 
plak-t^  -a,  -ans  lett. : 

plancus 
plakü  plango 
p)läns  lett.:  planus 
plantü  planta 
2>lasztakä  plancus 
platüs  planta 
2)laücziai  pulmo 
2)laudziu  lit.*:   aplu- 

da,  pluo 


2')lduju  ploro,  pluo 
2)la}ikai  lit.*:    pluma 
plaukti  pluo 
plauschi  lett.:  pulmo 
plauti  apr.:  pulmo 
p)lauxdine  apr, :  plu- 
ma 
2)läuzdinis  pluma 
pläze  lett.:  pateo 
2jlegä  plango,    plecto 
2)leynis  apr.:  peilis 
2)lekm plango,  |)Iecto 
plene  palea,  peilis 
pUsU  planus 
plesziu  plecto 
2^leüe  palea,  peius 
p)len-eSj  -i  lett. :  later 
p)li02)iu  pulpo 
plytä  lit.*:  later 
pUtet  lett. :  later 
2)l6ju     lit.*:     planus, 

plaudo 
plökis,2)lokas  plancus 
plökszczas  plancus 
l^Iöne  planus,  puls 
pioninti  jjlanus 
2)lonis  apr.:  planus 
plüdis  pluo 
plükt  lett.:  pluma 
plünksna  pluma 
2Üüskos  lit.*:  pluma 
plüsna  pluma 
plüstu  pluo,  ploro 
poalis  apr. :  palumbes 
pjodingai  apr.:    decet 
2)odrüktinai  apr. :  for- 

tis 
2wgirrien  apr. :  grates 
2)oklusnüs  clueo 
poquelbfon  apr.:  cul- 

cita 
2)olinka  apr.:  linquo 
pjomatre  apr. :    mater 
Ijoskollu  apr.:  scelus 
2mit  apr.:  bibo 
poz-as,  -yti  paciscor 
pra-  pro 

jwamanytas   mendax 
prayiökti  nanciscor 
2)rantu  interpres 
pra2^ersz-is,  -as  porca 
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prassan     apr. :    por- 

rum 
präsfas  probus 
prastian  apr. :  porcus 
prasts  lett. :  probus 
praszaü  posco 
pratesä  protelo 
prätin     apr. :     iiiter- 

pres 
2)rauslat\eii.\  spargo 
prestun    apr.:    inter- 

pres 
pret(i)  lett.:  per,  pre- 

tium 
pretiba  lett. :  pretium 
pretineks    lett. :    pre- 
tium 
2)re  prae 
jiredai  praeda 
jyri  per 

pn'ikimb h  scamnum 
pn'isreigtl  alit. :    friyo 

i\. 
])rö  pro 
p)-öpernai  pro 
ptrötas  lit.*:  interpres 
p/rujam  lett.:  pro 
pvxziu  pustula 
püdau  pus 
püga  lett. :  pustula 
pükszcziu  pustula 
putiai  pus 
jmlkas  populus 
pMmpt    lett.:    ])arnpi- 

nuH 
pumjmrafi   pampinus 
jmimle  pampinus 
jnirs,    jmrwH     lett. : 

spurcus 
pnrvaX  spurcus 
])ü.Hle  lit.*:   pustula 
püsma  lett.:  pustula 
jntftzis  pujfil 
jmtfjtiH  f)ubes 
jmfnH     lett.:    penna, 

pubos 
]/ÜfH   lett.;    |.ii-.fii|;i 
y;ü»;w  pii- 
jtu(/as  patro 
//M  /u  lallo,  palea 
j/HHziu  lit.*:  pari.Hcor 


^;?Vfft  bibo 
radästai  rosa 
rägas  lit.* :  rigeo 
raikyti  rima 
raiszyti  corrigia,  rica 
räisztis  rica 
rdizaus  rex 
räkfas  arceo 
raktnti  arceo 
7'anszies  alit.:  rego 
:?'«2^f  lett.:  repo 
^'ft^^f)  ros 
rä^  lett.:  oro,  ravus, 

verbum 
rätas,  ratelis  rota 
randä  rudo 
raüd-as,  -önas  robigo, 

ruber 
raugiii  erugo 
rduju  ruo 

raük-as,  -szlas  ruga 
rank  tu  ruga 

raumu  rumen 
raup-ai,  -le  rumpo 
raüpsas  rumpo 
rausik  rudus 
raüsvas  russus 
rävas  ruo 
raveti  ruo 
rmvys  apr.:  ruo 
rdSaus  rego 
re/.s-^  apr.:  rica 
rejw  rarus,  reor 
»'c'iu  lit.* :  ravus,  ver- 
bum 
reiiius  rex 
rekle.s-  rarus,  laüs 
re'Ä;f*  lit.*:  racco 
rengti.s  vergo 
rep>les  rai)io 
replinti  rapum 
repli6ti  re[)o 
refchgtf  lett. :  restis 
/•e7a.><  rarus 
retlti  rarus 
reare<  lett. :  recens 
rezgia,  razgu  i'ostis 
rckti,  rekc  rima 
r'ef  lett.  :  ravus 
ridngnii  eru^o 
rik-yx,  -nut  apr.:  rex 


riks  apr.:  rex 

rikt  lett. :  recens 

rinda  ordo 

ringa  vergo 

rinkti  recens 

rist  lett.:  ordo 

ryszys  rica 

r?*s2;«  lit.*:  corrigia, 
rica 

rülnis  lit.*:  rota 

r«Y«  rota 

ritulaX  lit.*:  rota 

rökti,  roke  rigo 

r(5^e  rapum 

rüdas,  rüdls  ruber 

rndeti  ruber 

rüdts  robigo 

rügki  erugo 

rügöti  rug'io 

rkkszlas  ruga 

^'w^'^  lett.:  ravus 

rumhas  limbus 

rtmät  lett. :  ruspor 

runku  ruga 

rupas  rumpo 

rüpe'ti  rumpo 

rüpus,  rüjjestis  rum- 
po 

»'WS«  lett.:  robigo, 
russus 

?'<l§a.9,  rüsys  rudus 

ruseti  russus 

rusla  lett. :  russus 

rusta,  rufitet  lett. : 
russus 

rkstan  russus 

rksvas  russus 

rüfites  lett.:  rego 

i^a-,  sa  similis 

sagls  saMUHi 

sagfcha  lett.:   sagniu 

sagunü  lett.:  gemo 

saime  lett.:  civis 

säkalas  ciconia 

säkfts  lit.*:  .sappiuus, 
suciuum,  sucus 

.Hukyfi  in(|uani 

mkf  lett.:  sacer 

s(tk().i  segriis 

sfil  apr.:  sal 

s(t/()  insula 
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b-aldus  sal 
saltkstu  lett.:  liceo 
sahne   apr.*:  oiilniiis 
mls  lett. :  sal 
sahis  apr. :  silva 
sümtis  sentina 
sansy  apr.:  anser 
säjmas  somnüs 
sardis  apr. :   cohors 
sarezet  lett.:  rigeo 
särgas,  sargus  servo 
sari  apr.:  augur 
sarikt  lett  :  rigeo 
sartas  lit.*:  sorbus 
sasnis  apr. :  caiius 
sankt  lett.:  cocio 
sdule  sol 

saüsas  allster,  siidus 
mwa  lett.:  cavus 
sawergt  lett.:  vergo 
sävo  sui 

saxtis  apr.:  sä^um 
sehbei  apr. :  sni 
sehras  iSabiiii 
sedu,  sedmi  sedeo 
sega,  segene  lett.:  sa- 

gum 
segf  lett.:  sagum 
ö'^^iV  sagitta,  segnis 
seile  siler 
seimlns  apr.:  civis 
se^r,  SiA'o^n  apr.:  cor 
sejn,  se'Jis  sero 
6'eÄ:^d  sero 
sekmas  Septem 
sekme  inqnam 
sekü  sequor 
sele'ti  salio 
seih  selago 
semens  lit.*:  seinen 
semnt  sentina 
semo  apr.:  hiems 
sen-  apr. :  similis 
senaSy  senis  senex 
seneju  senex 
sengydi  apr. :  prehen- 

(io 
seniaT  senex 
senrists  apr.:  rica 
senze  lett.:  congius 
septym  Septem 


serde  lett.:  cor 
sergiu  servo 
sergü  servo 
seris  sero 
seserynai  sobrinus 

sesu  soror 

ö'ßto«  saeta 

sezen  lett. :  sequor 

sekki  icio 

smw  lett. :  saeta 

setas  saeta 

se«'«  lett.:  civis 

seus  lett.:  saevus 

sidons  apr.:  sedeo 

.b'/<?/i  apr.:  sui 

.y(/o^i  simila 

sykis  seco 

8^?^;^t  lett. :  siat,  siccus 

ml-e,  -Is  lit.*:  sinum 

silpti  labo 

sindafs  apr. :  sedeo 

öY*ra  lett. :  serum 

slrpe  lett. :  sarpio 

sirsis  lett.*:  crabro 

slrt  lett. :  serum 

sirwis  apr. :  cervus 

siiilas  suo 

.5miu(  suo 

syvas  siat 

.s^ii^'s  lett. :  saevus 

skabr-s.    -ums    lett.: 

scabo 
skabü,  skabüs  scabo 
skaida  lett.:  scindo 
skaidit  lett.:  scindo 
skaidras     lit.*:    cae- 

lum,  scio 
skäistas,  skäistüs  cae- 

lum,  caesius 
scaytan  apr. :  scutum 
skaäyti  scindo 
skald         quisquiliae, 

scalpo 
skalUsnan  apr. :  sce- 

lus 
skapoti,  skäptas  capo 
skarba  lett,:  scrobis 
skarbS'  lett.  j     careo, 

scrobis   "        ' 
skastii  scateo 


skaut  lett.:  obscurus 
sk'aide(ris)  lett. :  cäu- 

tes 
skedens    lett. :    scan- 

dula 
skeUü  clades,    furca, 

quisquilae,    scalpo, 

scelus 
skellänts  apr.:  scelus 
sk'eps  lett. :  scamnum 
sk'erbs    lett. :    careo, 

.scrobis 
sk'erpet  lett. :  scrobis 
skerpjtus  apr. :  carpi- 

nus 
skersas  cerritus 
sketätes  lett. :  scateo 
sketU  lett. :  scateo 
skedrä  scindo 
skedu  lett.:  scandula 
skedziu  scindo 
skj.lü  quisquilae 
skylu  scelus 
sk'irba  lett.:    scrobis 
skiTpstus  carpinus 
skirti  caro,  muscerda 
skysti,  skystas  scindo 
sk'ists  lett.:  caelüm 
sklempiu  scalpo 
skobas  lit.*:  scabo 
sköbt  scabo 
skolä  scelus 
skoptl  capo 
skrabtj  skrabinät  lett.: 

scrobis 
skrandus,      skratidu 

scrautum 
skreplys  scrapta 
skrejUj  ski-'ecziu  cur- 

vus 
skrlpat  lett.:  scribo 
skrlptsts  lett. :   scribo 
skrytis  curvus 
skritidys  curvus 
skumstu  lett. :  obscu- 
rus 
skurä  obscurus 
skiirstü  curtus 
skusti  novacula 
skutelis  lett.:  scutra 
skutü  seco 
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skmveijs  lett. :    iiova- 

cula 
skicerhti  sparus 
slayx     apr. :     limax, 

salmo 
slauk{sche)t        lett.  : 

cluo 
slaiinis  apr.:  clunis 
slauzlt  lett. :  cluo 
slepiu  depo 
sl'ekas  limax,  salmo 
slidus  lubricus 
sUnit  lett.:  olino 
slysti  lubricus 
sUta  lett.:  clino 
slyrä  liveo 
sloj)stü  labo 
slübnas  lubricus 
sludinät  lett.:  clueo 
sluta  lett.:  cluo 
smagüs  lit.*:  moles 
sniaida  lett.:  mirus 
sntakrä  mala 
.imarfTinfi  merda 
smarkus  marceo 
smaukti  emungo 
sn>eiju  lett.:  mirus 
.■<tneT'kti  marceo 
smird-eti,-ele  merda 
ftmoy  apr.:  homo 
."imonenawhi.s      apr.  ; 

homo 
s/Horde  apr.:  merda 
smiikti  emungo 
ftmüni  apr. :  homo 
.snaTf/rila  ninjruit 
snayyi.s-  apr.:  ninguit 
Hiiäi^e)  lett.:  neo 
snauddlins  nuo 
Hndudiiu  lit.*:  nuo 
.<<nriujf.i  lett.:  neo 
yneyas  nintruit 
Huhlya  nintruit 
stiuäu  nuo 
Mniisti  nuo 
xodinH  sedeo 
HÖHtas  ht.*:  sedeo 
>f^<i'j»,  Hfkinii  sali.- 
xo<M«  .satis 
ftpaileg  lett.:  conipijo 
yf/dine  «pnma 


späliai  spolium 
spalwa     lett. :      pul- 

vinus 
sparida  lett. :  pendeo, 

sponda 
spandyii  pando,  pen- 
deo 
spanguge  fungus 
spärdyti  sperno 
sparnas  perna 
Spartas  sporta 
spdstas  lit.* :  pendeo 
speiczih  spissus 
speigliai  lit.*:    pinna 
spejn  lit.*:  spatium 
speks  lett.:  spatium 
spendzui         pendeo, 

sponda 
sperglatvanag     apr, : 

parra 
S2)erda.n  apr. :  sperno 
spert  lett.:  sperno 
spidujn  spuo 
spjikis  lett.:  pinna 
s/?i/e  lett.:  pinna 
spllet  lett.:  compilo 
spilga  lett.:  pulvinus 
spilir-a,     -ens     lett.: 

pilus,  pulvinus 
spinta  spissus 
splrä  s[)orta 
spiriu  sperno 
sjnrgf  lett.:  .spargo 
sjHstas  spissus 
spit-nä,  -Sie,  -ide  \)in- 

na 
spleczia  later 
splendSin  splendeo 
■Hplestl  planus 
Splint k  latei* 
spoayno  apr. :  spinna 
spffigd'ti  fragor,  spai"- 

go 
sprägilas  tlagrum  N. 
.-^pragstet  lett. :  l'ragr»)-, 

s|)argo 
Hjtrügt  lett.:  fnignr 
y /trau j HS  lett. :  spargo 
■■</>rf:gf  lett.:  fr;ii:'or 
Mpn'dfinät  lefl. :  spor- 

g" 


sproga  spargo 
sprögti  spargo 
spidgut  lett.:    splen- 
deo 
spürgas  spargo 
spurglis  apr.:  parra 
sptü's,  spurstu   lett. : 

sporta 
spüsts  lett. :  pando 
sraviü  Roma 
srebia  sorbeo 
sregti  frigeo 
sriauhiu  sorbeo 
sriobiii  sorbeo 
sroce  Roma         >-.cA' 
staih-is,  -iai  stipo,  ti- 

bia 
staihus  stipo 
staigä  mustela,  vesti- 

gium 
staigät  lett. :  mustela, 

vestigium 
staytan  apr. :  scutum 
staklarh     apr.:     stag- 

num 
stäkle  lit.*:  stagnum 
stäkles  sto 
Stellas  locus 
5f«Z/5  apr.:  locus 
statyti  tabula 
stalllt  apr. :  locus 
stataii,  Status  sto 
Staupe  lett. :  stuprum 
stehas  tabula 
stehet is  tabula 
stegti  tego 
steigt      lett, :       vesti- 

pium 
stektojis  tego 
stemhti  tabula 
stenti  ton«) 
sterptis  .sterilis 
.sViV^«^  titubo 
.sfiga  lett.:  vcsligium 
sfygan  instigo 
sfigf  lett.:   iiistitr«) 
styniaCs)  stipo 
xtitnpi<  stipo 
.ifings  lett.:  stipo 
f<f)nf/ti  lit.*:  st.'tgiium, 

.•^tipo 
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stingii  instigo 
sfipriis  siipo 
styros  äkys  stipo 
styr-sti,  -oti  stipo 
sfi/)'u  steril is 
stogas  tego 
stoju  sto 
stöjüs  sto 
stökas  stagnum 

stomii  stamen 
stönas  destino 
stövas   restauro,    ste- 
'   rilis 

stovä  restauro 
stovefi  lit.* :  restauro 
sträja  sterno 
Strangs  lett. :  string 
sträzdas  lit.* :  turdus 
streb-a,  -Ju  leii.:  sor- 

beo 
stregti  frigeo,  stringo 
stre'nos  strebula 
stregele  lett.:  frigeo 
stringt  lett.:  stringo 
striuhas  truncus 
striügas  truncus 
strovi  Roma 
strungas  truncus 
stügstu  restauro 
stuniih  stuprum 
stupa  lett.:  stupa 
sUqi-e,  -s  lett. :  stupa 
stürintickroms    apr. : 

strenuus 
stürnawiskan      apr, : 

strenuus 
süy  sq-  com  N. 
suhs  apr.:  Sabini 
sMyti  suavis 
sukargyti  corbis 
sukimbu  scamnum 
sukligu  claiigo 
suku  sucula 
sulä  saliva,  sucus 
sunüszti  misceo 
sunkiü  sucus 
supti  dissipo 
supü  sucula 
süras  rumex 
surbiü  lit.* :  sorbeo 
surniä  susurrus 


sust  lett.:  sudus 
süzu  lett.:  sucus 
sudrl  lett.:  sedeo 
sudziai  sedeo 
SU  las  solium,  solum 
swais  apr.:  sui 
svarüs,  sväras  serius 
sveczias  satelles 
swek'i  lett.:  sucus 
sveriü  serius 
sivestro  apr.:  soror 
sivedri  lett.:  sudo 
swidu  lett. :  sudo 
swidu  lett.:  sidus 
svidhs,  svidü  sidus 
svilti  sol 
svoras  serius 
svötas  sodalis 
szalis  clino 
szalnä,  szdltas  caleo 
szdlti,    szdltas     geii- 

dus 
szanküs,       szankmti 

canterius 
szä2)alas  carpa 
szdrka  lit.* :  cornix 
szarkas  sarcio 
szarnä  caleo 
szdtiju    cauda,     sub- 

lica 
szaukiu  cocio 
szeimyna  civis,   situs 
szeip  nempe 
szeirys  heres 
szerys  crinis 
szehnenys  Geres,  sili- 

cernium 
szern-as,  -ükas  scor- 

tum 
szerti  Ceres 
szeszi  sex 
szeszuras  socer 
szenas  fenum 
szidure,  sziaurys  cau- 

rus 
sziksznä  liedera 
szlkti  caco 
szylü,  sziltas  caleo 
szilus  caleo 
sziihtas  centum 
szimteriopas   centum 


szirdhs  lit.*:  cor 

szirsz-u,  -lys  crabro 
szls  -ce,  eis 
szläitas  clino 
szlaums  clunis 
szleivas  clino,  clivus 
szlejü  clino 
szlite  clino 
szlovi  clueo 
szluju,  szlu'ta  cluo 
szökti  canterius 
szuntu,  szüsti  caseus 
szurksztus  crinis 
szuszinti  queror 

szü  canis 
szulys  lit.*:  celer 
szvaityti  vitrum 
szvendrai      combre- 

tum 
szm?'ksztl  cornix 
fandet  lett.:  funus 
faivet  lett,:  aveo 
feit  lett.:  flavus 
fem(s)  lett.:   humus 
filSjfilgans  lett.:  gal- 

bus 
finät  lett.:  navus 
firkles  lett.:  furca 
fnöts     lett. :      gener, 

fudu  lett.:  funus 
fuss  lett.:  anser 
fchäwät  lett.:  hio 
fchüretes  lett. :  augur 
täds     lett. :      dubius, 

talis 
täi'p  quippe 
talökas  talea 
talpä  talpa 
talus  apr.:  tellus 
tamsä  tenebrae 
tamsüs  tenebrae 
täpalas  populus 
tarkue  apr.:   torqueo 
tarnas  Juturna 
täs,  tä  iste 
tqsaü  protelo,    tendo 
taszyti  texo 
tatarwis  ?i^Y.:  tetrin- 

nio 
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taukai   tucetum.    lu- 

meo 
fanras  lit.* :  taurus 
fauta  lett.*:  tumeo 
teansis  apr. :  temo 
tehhei  apr. :  tu 
teip  nempe 
teUnät  lett. :  tellus 
teJpu  lit.*:  talpa 
tenij/tis  timeo 
tenqnü  antemna,  tem- 

pus 
teniptyva  tempus 
temsta  tenebrae 
tenku  poiiicus 
tenptttt  pte 
tenvas     lit.*:     tendo, 

tenuis 
terpJH  lett.:  trabea 
t^siu  portisculus,  pro- 

telo,  tendo 
tetä  tata 
teterra  tetrinnio 
tefis  tata 
tetytia  tata 
ihetes  apr.:  tata 
enstiaei    apr.:    pro- 

telf) 
j7-ä/,  -uf  lett.:  tellus 
tMes  tabula,  tellus 
tilinät  lett,:  tellus 
tiJfße  lett. :  talpa 
filtas  tellus 
ttjlk  stolidus 
fimpa  tempus 
tinijf.soti  temjjus 
t\niHra.i  tenebrae 
fuif/iu  laedet 
tituflix  taedet 
Cmklan  lit.* :  tenus 
tir/*ntii  lit.*:  torj>eo 
t}.itii  protelo 
ti/taras  tetriunio 
titnaf/UJi  titio 
töl  talis 
ton,  tolifs  lalis 
trunidit  ietl.:   Ireiuo 
trumle  tarrnes 
trankHtnaa  tjunrus 
trankiiH  truncus 
trapt  apr,:  lre|)idus 


tremju  lett.:  tremo 

trendu  tarmes 

trenkti  torqueo,  trun- 
cus 

frejistu  trepidus 

tresde  apr.:  turdus 

tr'edziu  fritillum,  fo- 
ria 

tridi',  tryda  fritillum 

trimü  tremo 

trinii  tero 

tr\)ik-isy  -a  truncus 

trys  tres 

triszü   terreo 

irobä   trabs 

tschaka  lett.:  cucu- 
mis 

tti  lit.*:  tu 

tük-s,  -t  lett. :  tumeo 

tükstantis  tumeo 

tälas  lit.*:  tum.  tu- 
meo 

tulkaa  loquor 

tulpainas  lett. :  talpa 

tuljji-s,  -tes  lett. :  talpa 

turnst  lett.:  tenebrae 

tutikit  tumeo 

tursowef/is  tergum 

tiirsoti  tergum 

tüsimtons  apr. :  tumeo 

fufhj^  tussis 

tütuti  tussis 

tvänas  toles 

twarstit  lett.:  obluro 

tvdrtas  obturo 

fvenkti  panis 

tverih  (obturo,  paries, 
torus,  turris 

tvinkti  panus 

tvtnti  toles 

fvivtas  torus 

troni  i)aries 

üdens  lett. :  untia 

udra  lit.*:  iuli-a.  Lin- 
da 

ilf/rü'ju  ubei" 

1U/IUS  igrji.s 

ükatuiH  a(juilus.  uiii- 
bra 

ükax  unibra 

ucku  lett.:  au;reo 


iikstos  umbra 
7ila  lett.:  uiva 
ulhuti  ulula 
iduti  ulula 
wnnode  apr,:  aulla 
2*wr7s  apr.:  unda 
rmgm-ys  anguis 
ünksna  umbra 
iqje  lit.*:  amnis,  opi- 

mus 
ui'dU  lett.:  oro 
urminan    apr. :    ver- 

mis 
wrr«  urvum 
uschts  apr. :  sex 
uszes  sex 
Hzmova  moveo 
uzt^sas  protelo 
uzvadüti  vas 
üzoeriu  aperio 
nd)mas  odor 
udziu  odor 
w'(/«  ^iva 
?i(///5  uva 
ü'ksauti  oculus 
ule  alveus 

iVlektis  lit.* :  lacertus 
usa  lett.:  ansa 
w/i) w  lit.* :  ornus 
u'sfas,üstä  OS,  ostium 
uszv-is,  -e  uxor 
rähalas  vappo 
radutl  vas 
vag)s  vagor 
rdyis  vomer 
vagiu  v'agor 
Wagnis  apr.:  vomcr 
tvai  lett.:  vae 
wakl-ety  -i  Ietl,:    vae 
ivaidima  a])i. :    video 
rajoju  venor 
Tfnnojii     venor,     vi- 

liujii 
/rdjsch  lett..:  vae 
icalspattiii  apr. :  vicas 
iraisf  apr.;   video 
rdTreris  vivoria 
rdkaras  vcspcr 
ivackis  aj)r. :   voco 
frnckifirri  apr.:   voco 
/v^/rri"  adulo 
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caldyti  valeo 
vale  vaieo 
ivaJgs  lett.:  valgus 
waln-et,  -is  lett. :  val- 

lus 
vältis  valles,  volvo 
vandu  unda 
wangiLS     apr. :      con- 

vexus 
ivans  apr.;  vos 
vapsä  vespa 
vardas  verbum 
cargas  urgeo 
vargti  urgeo 
varle  raiia 
vchya    repens,     ver- 

bena 
vatysfeve^ens,  sarcio, 

verbena 
varstas  verto 
värszas  urceus 
icarfa  lett.:  urceus 
vartai  aperio 
vartyti  verto 
vasarä  ver 
väßzas  ancus 
rcU-zkas  velum 
väfchu  lett.:  vagina 
iväiveris  lett. :  viverra 
ve'daras  vensica 
vedh  vas,  uxor 
ve'Jas  ventus 
veidas  video 
veikti  vinco 
veisle  vilis 
feyu  venor 
f^j'r«  vieo 
veizdmi  video 
velijju  volo 
veliü  volvo 
velkü  lupus,  sulcus 
remalcn  vomo 
vemiü  vomo 
vengiu  vagor 
vejjris     lett::      aper, 

vepres 
vercziii  veilo 
verg-as,    -me    verria, 

urgeo 
veriü  aperio 
veriKilas  verbena 


verpia  sarcio 

verpii  verbena 

ivei'st  lett. :  vergo,  ur- 
geo 

verszis  lit.*:  verres 

verziü  vergo 

ivesels  lett. :  veseor 

tvessals  apr. :  veseor 

ve'tau  vannus 

vetra  lit.*:  ventus 

vetuszas  vetus 

ivetaare  apr. :  viverra 

veze  veho 

vezü  veho 

vekä  vinco 

venas  unus 

venu-lika  linquo 

ivesis  lett. :  vicus 

vesze'ti  vicus 

veszpatis  potis,  vicus 

wibele  lett.:  vibix 

wyhuriu  vibro 

unddewü  apr. :  vi- 
duus 

vidüs,  vidurys  divido 

wikne  lett.:  vicia 

vikras  vinco 

tvikt  lett. :   vicia 

^i/i^^^  vinco 

vilkas  lit.*:  lupus 

«j/Zna  lit.*:  lana 

filnls  volvo 

vilpiszys  lupus,  vol- 
pes 

viltis  volo 

vilü's  volo 

vimdau  vomo 

vynas  vinum 

vtng-is,  -üti  vagor 

winüt  apr.:  vitium 

vyras  vir 

v\ras  varus 

virhas  lit.*:   verbena 

virbinis  lit.* :  verbena 

wit'ds  apr.:  verbum 

virpiü  repens 

oirpulys  repens 

virstü  verto 

virszüs  Verruca 

vlrti  formus 

verve  urvum 


ivyse  apr. :  avena 
vystu  viesco 
vytinu  viesco 
vytis  vieo,  vitis 
witols  lett. :  vieo,  vitis 
witwan     apr, :     vieo, 

vitis 
tvyzdys  video 
ivo(a)ltis  w^w:  lacer- 

tus 
ivoasis  apr. :  ornus 
wohse  apr.:  vespa 
vögrauti  vagio 
vormyan  apr. :  vermis 
vovere  viverra 
vöiiu  vagina 
ivumpnis  apr. :    aulla 
ivurs  apr.:  urina 
würs  apr. :  vir 
ze7'a,  zerha  lett.:  co- 

rium 
ze7'et  lett.:  careo 
zeri  lett.:  carbo 
zers  lett.:  cornus 
zelawa  lett.:  cillo 
Zimtes  lett.:  conor 
ziiyt,  zir2)e  lett. :  car- 

po 
2;^s^e.5  lett.:  conor 
zäidznc  haedus 
zälias  flavus 
zamhas  gemma 
zändas  lit.*:  gena 
zäras  forus 
zardis  cohors 
zaryjos  augur 
zärna  haruspex,  her- 

nia 
zarstyti  er 
zartas  horior 
zqsis  anser 
zaudus  boa 
zaveti  aveo 
zavinti  funus 
zeidziä   foedus,    tru- 

cido 
zeliu  fei,  flavus 
zelvcis  helvus 
zemas  humus 
zembii  gemma 
zSme  lit.*:  humus 
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zenklas  nosco 
zentas  gener 
zereti  augur 
ieriü,  zerti  er 
zertas  horior 
z'eflziü  fingo 
iemä  lit.*:  hiems 
ftlas  galbus 
zdti  flavus 


zilritis  vieo,  vitis 
zinait  nosco 
zinclu  gigno 
ziöjii  hio 
zirkles  furca 
zfniis  lit.*:  granum 
ziure'tl  augur 
zlatiktai,  -ys  fligo 
zUjä  flamm a,  galbus 


zmogüs  augur,  homo 
zmönes  homo 

zmü  homo 
zole  flavus 
zuclyti  funus 
zunünms  funus 
züvü  funus 
zväke  facies 
zceris  lit.*:  ferus. 


A(lt)b(ulgansch) 

ahl-oko  Abella  j 

üje,  jcije  Ovum 

alkati  ulciscor 

(dodiji  alveus  X. 

f(Zo  ego 

a-  an 

(ichati  alium,  animus 

qda.  adica  ador 

agidja  anguis 

agijh,  angulus 

(ikoto  ancus 

(iti'ova  inter 

(lU-o  inter 

(ifij  anas 

azdi  ango 

(izo.^tb  an  gor 

(izokij         angiportus. 

ango 
aib  anguis 
haha  babit 
hajati  fabula 
hfdam  utiti  cech . 
f/alatnutb  ru8S. ; 
half  ja  fal)ula 
honja  faveo 
hargiel  poln.: 
hannh  fabula 
-haviti  foveo 
hehin,  ftbftr 
hediut    Cfcli.* 
hedrö  ah.*:  feniur 
helt'nu  ru.SK.:  fllix 
herq  ab.*:  fero 
herefftn    rus.s. :    fraxl- 

nus 
hiffflezh  Y\XH9,,\  frigo 


Slavisch. 

unbezeichnet  (ausgenommen :  ab.* 
hediti  boja,  fido  !   bodnarb  kli 


:  fi.llo 
fallo 


frigo 


lideii;» 


bego  fugio 

belka  russ.:  feles 

heloplekij  russ.:  plan- 
ta 

belo  fanum,  fullo 

beso  bellua,  foedus 

bezati  fugio 

hielun  poln.:  ttlix 

bi(nih)  fio 

bUl  finis 

blabolja ,  bhbolja 
bulg.:  balbus 

hiagac  poln. :  flngito 

hlagoj  russ.*:  fl accus 

blago  flagito 

blato  palus 

hlb  cech.:   balbus 

hlehcUiti  serb. :  bal- 
bus 

hh']:afi.  hlekotatl  balo 

hleknutb  rus^. :  fln»-- 
cus 

hfrjfi,  balo,  fleo 

hh'Hki,  lliigro 

hlin  cech.:  filix 

hlhkfdl  tlagro 

hljuHth  fugio 

h/JHJfl    fluo,   spuo 

htizHO,  hllzi,  fliiio 

hh,('h(t  pulex 

hlhidti  fluo 

hohkl  russ.:  baf;i 

hfthi,  russ. :   b;ic;i 

htda  f;ib;i 

lutda.  ott'lli,   l'idi'» 


fideha-' 

bojq  se  fucus 

bolijb  debihs 

bolobdlith  russ. :  bal- 
bus 

höh,  boleti  fallo 

ho ndat-b  russ.:  fidelia 

horjq  baro,  ferio 

horiti  cech.:  ferio 

borodd  russ.:  barba 

horonä  russ. :  fasti- 
gium 

horosno  russ.:  far 

hoso  fanum 

hotca  klr. :  beta 

hrada,  bt'adaH  barba 

htdga  russ.:  ferlum 

brana  cech.:  fasti^' 
gium 

hranb  feri(V 

hrashno  far,  farina 

hrat(r)7,  frater 

hrazda  ab.*:  fasti- 
giuiu 

hrhlj((fiJ)rholatisQYh.: 
balbus 

hrevkati  frigo 

ht-firati  frigo 

hrrd.-iKif/   triu'o 

hrrgti   lortis 

/jfrgi,  foriis,   fr;iiigo 

brenn',  fero 

hre.sh.  friixinus 

hiy^zrt.  frMxinus 

hi'rzgi.   fliigro 

hrcidd    forda  N. 
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hrhel  cech.:  frigo 
hrijq  ferio,  frio 
hritva,  hricb  ferio 
bronja  russ.:  ferio 
brostb  russ.*:  frons 
brst  slov.:  frons 
brunäthm  fiber 
bruny  slov.:  fiber 
br^log^  ab,*:  fiber 
bnseh,  hnsnqtl  fru- 

stum 
br^stb  frutex 
brhvh  frons 
bnzda  fastigium,  fre- 

num 
brozeja  brevis 
br^z^  brevis,    ferveo, 

festino,  fortis 
brzgk  poln. :  frigo 
brzmiec  poln.:  fremo 
bucati  bucca,  fucus 
buTcy  fagus 
buldf/rb  russ. :  bulbus 
bi'dka  russ.:  bulbus 
bün  serb. :  filix 
burav(l)h  russ.:  ferio 
biirja  furo 
b^cela  bucca,  fucus 
b^r^  ab.*:  far 
by'k^  bucca 
byh  foliurn 
byti  fui 

bzditi  cech.*:  pedo 
cai)  poln.*:  caper 
cediti  caelum,  -scindo 
cegh,  ceg^ch^,  caelebs 
ceh  caelebs 
cena  caerimonia 
cepiti    caespes ,    cip- 

pus 
chabiti  s^  habeo 
chladi  gelidus 
chlakö  solus,  sulcus 
chlasto  solus 
chlebo  libum 
chmeh  humulus 
chochoti  russ. :  cachin- 

no 
chochotati,  cachinno 
chodo,    choditi    cedo, 

exsul 


choteti     ab.*:     amo, 

fames 
chraniti  servo 
cado  candeo 
cära  cortina 
car^^  cara  caragus 
casT.  caseus 
cavha  serb.:  caurio 
cekam  cucumis 
celesbiio  celsus 
celo  celsus 
ce2)b  capio 
ce)'e>i,okz   russ. :    cor- 

nus 
cesati  caro 
ceta  caterva 
cetyre  ({uattuor 
ceznqti     cedo,      con- 

quinisco 
c^do  gigno 
c\sth  scindo 
cimb  qui 

cistl,  citati  scindo 
cist^  caelum 
clim  scelus 
creda  creo 
crenio  corium 
cr€S^  ab.*:  cerritus 
crev'o  corpus 
crzmbm  vermis 
crh2>q  carpo 
cr^st{ü)^  crassus 
cr^tq  cena 
cr^üb  curvus,  vermis 
ciichatb  russ,:  caveo 
cudo  caveo 
cup,  cubcech.*:  cupa 
cujjcc  serb.:  cupa 
cuti  ab,*:  caveo 
cutiti  caveo 
ciivati  serb.:  caveo 
chto  quis 
cvrosti,  crassus 
da  de 

dahneti  cech. :  favilla 
dalekz  talis 
dani)  do 
dar^  do 
dati,  datb  do 
davati  duim 
dav-e,  -bm,  dudum 


davi  slov.:  dudum 

daviti  funus 

d^v^,  divo  deus 

dqti  fimus 

debeh  faber 

dehva  ab.*:  dolium 

derq  derbiosus 

dergatb  russ.:  fortis 

dem  russ.*:  frons 

des^tb  u.  s.  w.  decem 

desiti  ab.*:  decet 

desbm  dexter 

dev^tb  novem 

delo,  detb  facio 

deh  daps 

dete  felo 

deti,  dejatl  facio 

deverb  levir 

deza  aruss.*:  fingo 

dlanb  ab.*:  dolo 

dhg~o  longus 

dly  dolium 

do  de 

doba  faber 

doblb  faber 

dvobro  faber 

dojq  felo 

doilica  felo 

dola  dolo 

donn  domus 

dr^chh  tristis 

dr^seh  tristis 

dr^Soko  tristis 

dremati  ab.*:  dormio 

drevo  larix 

drickatl  serb. :  fritil- 

lum 
driskaU  bulg. :  fritil- 

lum 
dfistati  cech.:    fritil- 

lum 
drogä  russ.:  fortis 
drozd  serb.*:  turdus 
drugh  drungus 
d1'^va  larix 
droz-7>,  -ati  fortis 
di^zati  fortis 
duchz  bestia 
dusa  bestia 
d~ochnqti  bestia 
dzma  fimus 
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ihno  fundus 

d(o)i-a  diio 

(hidh  pollingo 

(hnb  nundinae 

(hrbm  russ.*:  frons 

drojb  bis 

rlroro  foris 

dvhrb  foris 

di/chati  bestia 

di/nio  fumus 

gada  ja  prehendo 

(jarniec  poln.:  fornax 

(jas-iti,  -nati  segnis 

gagnati  ab.*:  gannio 

gash  anser 

giqb  poln.*:  glomus 

gladiti  ab.-*:  glaber 

gladhko  ab.*:  glaber 

glagolo  gallus 

glaso  ab.*:  gallus, 
gloria 

gJeha  poln.:  gleba 

glem  glus 

glina  glus 

gloha  mulco 

ghf-o.  -ati  guta 

ghjha  russ.:  gleba 

gnetiti  pejero 

gnctitl  niteo 

gnezdo  nidus 

gnida  ru.ss.*:  lens 

-go  liic 

gohino  habeo 

gohizm  habef) 

godina  hedera 

god'di  hedera 

godo  hedera 

godhm.  hedera 

golfibh  rolumba.  gal- 
hus 

golrnr,,  halliix 

goloth  gelidus 

golH  russ.:  gula 

ffoluhi/j  russ. :  rolum- 
ba" 

golz  calvuH 

goneti  fenus,  yv.wu- 
nan«  N. 

gora   veru 

guriti  forriius 


goro  russ. :  formus, 
fornax 

gospodh  ab.*:  hospes 

gosth  hostis 

govedo  bos 

govefl  faveo,    gaudeo 

govori  boo,  gaudeo^ 
gavia 

govhno  bubino 

grad^  grando 

grado  coliors 

grajati  gracillo 

grakati  gracillo 

graniada  gremium 

gramota  gremium 

gradh  grandis 

gredq  gradior 

gr§do  grunda 

gr^za  gramiae 

gr^znqti  gramiae 

grech'o  reus 

gveti  formus 

grochof  serb. :  gra- 
cillo 

gromada  gremium 

gronn,  fremo 

gruda  rudus 

grod^  ab.*:  grandis, 
gurdus 

grakati  gracillo,  hir- 
rio 

gr%lo  ab*:  gurges 

gr^meti  fremo 

gVömHdh  gramiae 

(Jr^n^  fornax,  hirnea 

giriisth  ab.*:  gremium 

grozdh  liasta 

ggb^k^  gibba 

/ürt/>«c' wruss.*:  habeo 

/loiubij  klr.:  gaibus 

hovic  osorb.:  faveo 

hnid  slovak.:  grandis 

hgd  klr. :  bubino 

j(dtbok()  Abel  hl 

jdchati  eo 

jud<{  Jan  na 

jadro  acmidus 

jadi,  aorriidus 

Jadz  edf) 

jadb  je  j  im  US 

Jagd  russ.:  noger 


jctgn^,  JagubCh  agnus 
Jagmio  agnile 
jagoda  uva 
janib  edo 
jar  russ.*:  hornus 
jarina  serb.:  aries 
jar^  erro 

jarwm  armentum' 
jas-enhy  -ika  ornus 
jasli  esca 

jastreb^  accipiter  N. 
javiti,  javc  audio 
jazda  edo 
jazdh  heres 
jazo  ego 
jazv^  angniis 
idq  eo 
Jebdth     russ. :      aper, 

ibex 
jedhm  unus 
jela  ab.*:  ebulus 
jelenb  alces 
jehcha  alnus 
jemljq  emo  N. 
jeseub  annona 
jesetro  excetra 
Jesrntt  sum 
(j)este  uscfue 
Jeterz  ceterus 
Jeza  nslov. :  aeger 
Je£b  anguis 
J^cati  uneo 
J^cbnig  acus 
Jgdza     ab.*:      aeger, 

ango 
Jegulja  anguis 
Jeti  emo 
Jetvo  interus 
J^^trg  ab.*:   janilriccs 
Jc^tz  emptus 
Jdzgko  liiigua 
iyo  jugerum,  jugum 
Ihniz  ulmus 
im({,  emo 
Inie  nomen 
inoki,  unus 
inorogz  unus 
is^cnli  sicciis 
is^k-nfi,  -iHiti  siccns 
iskafi  aerus(;M 
iskoHt  (U Ileus 
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iskra  scintiJla 

ispytl  spurius 

ispyfb  putiis 

isto  inguen 

isUj  istov(hn)i>  jus 

istygniith  russ.:    stu- 

peo 
isceznqtl  conquinisco 
istazati  cedo 
isteznqti  conquinisco 
istezovati  cedo 
iti  eo 
ju  jam 
jucha  jus 
jugo  aurorn 
JU717,  juvenis 
juti'o  aurora 

izlom^k^>  lanio 
izmoleti  ab.*:  melior 
«2:rqy  rivus 
izuti  exuo 
*>o  ex 
ize  is 

Icaäiti  candeo 
kakath  russ.:  caco 
äjöZt.  calidus,  sc{ualus 
kamara  camera 
kamy  acer,  acervus 
kaniti  cuneus 
kara,  karati  carino 
karin  russ.:  carpa 
kaso,  caro 
kqdu,  kqde  quis 
Ä:«p2.  campus,  cantus 
ke2M  poln.:  campus 
kin  klr. :  cuneus  w, 
klada  callis 
kladivo  clades 
kladu  russ.:  clades 
klakoh,  ab,* :  calo 
klam  6ech.:  calumnia 
klänac  serb.*:  callis 
klasi,  clades,  collum 
klatl  clades 
kleyota,  kley^taU  clan- 

klekotaU  clängo 
kleat  cech.*:  callis 
kl^knqti  clingo 
kliditi  cech.:  cluo 


kljtic'bcl^u^o,  claudus 
kljnditi  claudus 
kljudh  russ.:  cluo 
kloniti  celsus 
klojjoti,  crepo 
klouditi  cech.:  cluo 
khkcf.  ab.*:  calx 
kohylo  caballus 
kochati  carus,   comis 
kokosh,     kokosci     ca- 

cabo 
kokoH  cacabo,  coco 
kolca  russ. :  claudus 
koldyka    russ. :    clau- 
dus 
kolo  colo 

koJoth  russ.:  clades 
koh)  cala 

kolh.  kolik~o  qualis 
komara  carnera 
komoitt    aruss.* :    ca- 
ballus, mannus 
konath  .russ. :   cuneus 
konica  slov. :    cuneus 
kono2)lja  cannabis 
konh  recens 
konh  caballus,  Gonsus 
komch  cuneus 
koj)  russ.:  vapor 
kopati  capo 
kopyto  caballus 
kom  corium 
kornyj  russ.:  careo 
kortyski  russ.:  carti- 

lago 
kori,  koi'iti  carino 
korhch  ab.*:    corium, 

cortina 
kosa  russ.:  coxa 
kosina  cech.:  coxa 
kos-irek,  -ärek  cech.: 

coxa 
kositevo  cassiterum 
kosovo  coxa 
kostb  Costa,  coxa 
kosh  ab.* :  cahus,  qua- 

lum  i.hiiuor 
kotelh,  kotika  catta 
kot(iti)    serb. :    catu- 

lus 
kotora  cento 


kotovo^    kotero     quis, 

uter 
kothh  catinus 
kovq  cudo  ;u;ii  a.so' 
kovs  russ.:  cnlns 
kovylh  russ. :  cudo 
koza  cohus 
krada  carbo 
krakati  cornix 
krap)  serb.:  carpa 
krasa  corpus 
krasta  caro 
krat^k^  curtus 
krava  ab.*:  cervus 
krqgo  clingo 
krqth  cartilago,  cras- 

sus 
kr^(t)nqti  crassus 
kresz  crispus 
kricati  cornix 
kriko  cornix,  crimen 
krivz  circus,  curvus 
krop>iti  crapula 
krplje  serb.*:  carpis- 

culum 
krs,  -ati   cech. :    cra- 

centes 
krucJio  cruor 
kruki,  coniix 
krupa  ab.* :  scrautum 
krupy    cech. :     scro- 

fula 
krusiti  cruor 
krocha  ab.*:  cruor 
kr^cb  corpus 
krwo  cruor 
krzvbm  cruentus 
kiy  apoln.:  cruor 
krzesio  p.*:  crena 
kub-drh,  -ec  russ. :  cu- 

bituni 
kuhek  poln.:  cupa  •/ 
kiida  russ. :  quando 
kudano   russ.:    doni- 

que 
kujati  caurio,    cucu- 

bio,  quero]' 
kujq  ab.*:  cudo 
kiikavica  cuculus 
kuknrigam       bulg.* : 

cucurio 
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Icuh  russ.*:  cuUeus 
Icupiti  caiipo 
knpo  cupa 
kuriti  ab.*:  carbo 
l'uro  caurio.  cornix 
Jciu'ova  carus 
hb  com  X. 
kode  quis,  ubi 
hone-ffo,  -zo  genius 
l-ofo  quis 
l'vaso  caseus 
hvicati  coaxo 
l'DJh  endo 
l'ijJa  ab.*:  culus 
kypetl  cupio,  vapor 
kifselo.  hysnqti  caseus 
hißi,  Jct/vati  ceveo 
iab^dz  poln.:  albus 
Tahnd  serb. :  albus 
lach,     -mana    poln.: 

lacer 
läclima  russ.*:    lacer 
Uifh'ji  alveus  N. 
lagiica  lagoena 
laja  lamentum 
Jajq  lateo 
läkati  cech.:  lacio 
Jnkoth  lacertus 
Uinija  bulg. :  lemures 
lani  aices 
If.mi^  ab.*:  ollus 
hqmchz  russ.:    lappa 
laska  ab.*:  lascivus 
h(!fl/j  russ. :  lascivus 
lara  lama 
lavr  bulg.:   ];nirn- 
Iqcft  lacer 
Ifiku  lacertus.  imcu- 
iqkuftij  lacio 
Inko  lacertus 
hista  lancea 
If  slav.:  ille 
Irhcf/b  ab.*:  albus 
h'hjafh  russ. :  albus 
ly-ffkoje  russ.:  levis 
li'lfm  serb.:  loliiirn 
lelijfinie     poln.:     lo- 

lium 
if'JiJali/  Jclr. :  ioliuiji 
Ifpen  slov.:  libor 


lejjet,  -dtb    russ. :    lo- 
quor 

leptati  cech.:  daps 

leviti  cech. :  luo 

lezati  lectus 

Icco.  lacio 

hdvija  lumbus 

legq  lectus 
I    lesta  lens 
i    Iqsti  lacertus 

Jet  poln.:  lentus 

leclia  lira 

lejq  libo 

leuo  lenis 

lep'o  limpidus 

lep-o^  -iti  lippus 

leso  ab.*:  Lar  X. 

leth  latro 

levo  laevus 

U  slav.:  ille 

li  volo 

libifo  letum 

ljnh-^,  -iti,  -y  libet 

IJudinh  aruss.:  liber 
j    Ijudo,  Ijudije  liber 

Ijulj  serb.*:  loliuni 
I    ijnljati     serb.*:     lo- 
lium 

IJiito  liber 

lizati  lingo 

Joh~oZi  lambd 

lochma  russ.:  lacer 

locq  lambo 

loj  klr.*:  lariduni 
'    lökath  russ.:  lacertus 
I    loky  ab.* :  Incus 

lomiti  lanio 

lotn7>  lama 

Io)i(),  lona  lanx 

loi)a(th)  russ.:  lanibo 

lopuh  serb.* :  lappa 

losh  russ.*:  alces 

l08h  sublestus 

lotdk  wru.<s. :  latex 

Jov-iti,  -o  iucrum 

loiiti,  loie  lectus 

luhi,  russ.:    libei- 

hibhin,  über 

hic-i,,  -a  ab.*^ :    luceo 

Inkati  slov.:  lucoo 

hdccn  slov. :   loliuni 


luna  luna 

lupiti  liber 

lutje  russ.*:  lentus 

lüznutb  russ.:  lugeo 

lüno  cech.:  lanx 

lozica  ligula 

hgoko  levis 

hjq  libo 

hm  linum 

hstb  lira 

lbv~o  leo 

lyso  luceo 

mackati  cech.*:  ma- 
cer ia 

majntb  russ.:  moles 

vialj  serb.:  malleus 

nialje  serb.:  floccus 

nialo  malus 

mamitl  manticulor 

maniti  manticulor 

))iara  ab.*:  manticu- 
lor 

maslo  maceria 

niati  mater 

mätoha  .slovak. :  man- 
ticulor 

matoika  poln.:  man- 
ticulor 

niaz-ati,  -h  maceria 

nKid-iti,  -bxo  men- 
dum 

mqdo  madeo 

m<idn,  memini 

uiqka  maceria 

niqzb  homo 

niekati  serb.*:  iiiic- 
cio 

nieljq  ab.* :  molo 

hienina  .slov. :  monile 

»lerega  russ. :  mergae 

nictq  n)etalla 

tnezinc  slov.:  mingo 

mezd-a,  -u  niedius 

mg  u.  s.  \v.  meus 

iiicknqfi  maceria 

inrkokh  nuicoria 

iii-^,so  iiiembruui 

)H(jt(i  maiuj>bur 

in^.zdm  membium 

tnch,  mulleus 

iin'hJn,  minus 
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niena  communis 
nieniti  meinom 
ntera  metior 
niesech  mensis 
tnesiti  misceo 
migath  russ. :  mico 
inigliv^  mico,  migro 
mijac  poln,*:  meo 
inijez  serb,:  mingo 
mikac  osorb.:  mico 
miknus  Tisovh.:  mico 
niilo  mitis 
mimo  meo 
min-qti,  -ovati  meo 
mit-e,  -ush  muto,  mu- 

tuiis 
inizam  serb.:    mingo 
vdacH  mollis 
mlah(ni>  flaccus 
tvldfo  cech.*:  mollis, 

molo 
iidaU  ab." :    mallens, 

marcus 
mieden  slov.:  flaccus 
ndeko  mulgeo 
inlim  flaccus 
ml'ity,  ml'a  klr. :  flac- 
cus 
mhzq  mulgeo 
nniu  russ.:  mino 
nioyq  magnus 
moleil  slov.:  melior 
molnija    russ. :    mal- 

leus 
ntolo  molo 
nionlsto  monile 
morje  mare 
moi'okva  klr. :  marceo 
mor^  morbus,  morior 
mosth  magnus 
iHOsiina  mala 
motafi    ab.*:     mam- 

phur 
motijka  mateola 
mozgz  mergo 
tnravijt  formica 
mreza  ab.:  mergae 
imrmratl  fremo 
mrva  slov. :  frio 
muclia  musca 


nmchzl   bulg. :    m.us- 
cus 

uiuccdi  emungo 

nmkcdi  cech.:  mugio 

nmkljk:  serb. :  emun- 
go 

»iitravej    russ, :    for- 
mica 

moch^  muscus 

»mknafi  sg  emungo 

niomatl  mintrio 

)n(~ö)nogi  magnus 

nasica   musca 

nihch,  inecb  macto 

nihyla  mingo 

nihniaU  mintrio 

}nhnq  mino,  mons 

mhujq  memini,  minis- 
citur 

iWbnijb  minor 

»/(bjreti  morior 

mhsth  muto 

ni'bzda  miles 

mgccdh  russ.:    mugio 

myjafi  cech,:    mugio 

myk^  mugio 

mylo  mulier 

myshca  mus 

myti  mulier 

mzeti  slov.:  mingo 

na  an 

na  slov."':  ne 

nag  cd  o  russ. :  gallus 

nag^  nudus 

nana  serb.*:  nonnus 

naperjq  porta 

naroj  rivus 

nas^  nos 

natoip  klr. :  talpa 

navt  neco 

ne  russ,*:  ne 

ne  ne 

nebo  nebula 

nechlaka  solus 

nego  enim 

nenn  serb, :  nonnus 

nenl  bulg. :  nonnus 

nerodo  reor 

nesq  nanciscor 
i    neu  cech,:  nepos 
1    nethjh  nepos 


nevesta  venus 

necozapbm  opinor 

neze  enim,  negotium 

ni  ni 

ni  russ.*:  ne 

7ijanja  russ.:  nonnus 

nich  nidus 

nicati  nidus 

nista  neo 

niti  serb.:  neo 

nith  neo 

njukati  nuo 

njiisdi  serb.:  nuo 

niva  nidus 

niz~o  nidus 

neze  negotium 

noga  unguis 

nog^t'b  unguis 

nosz  naris,  nasus 

nosh  nox 

nov^  novus 

nozdri  naris 

nrarz  Nerio 

nukatl  nuo 

ny  nos 

nyne  nunc 

-nytl  neco 

0  ob' 

oba  ambo 

obd-z^  -hm  ab.*:  felix 

obr  cech.:  omnis 

ohujq,  -ti  exuo 

ob"o,  obh  ob 

ochtz  aceo 

odiaba  habeo  j 

ogavdi  bubino  | 

ognh  ignis 

ogöl  poln.:  hallux    , 

ohavüi,  ohavny  cechJ 

bubino 
oMony  klr,:  glans 
oko,  okno  oculus     , 
okrim  curvus 
ole  ab.*:  lallo 
olej  olea 
oh  alumen 
om  enim 
opako  opacus 
opasty  klr.:  specioj 
opeska  cech.:  penil 
opesly  cech.:  penil 
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tjpoka  russ.:  focus 

opona  pannus 

orja  aro 

oriti  raius 

oril  russ.*:  oro 

osa  vespa 

oskrehq  scrobis 

osni-h,  -o  octo 

os(jha  russ.:  Sabini 

osositl  Castro 

osteg'o  tego 

ostre(jci  ])oln. :  fragum 

ostroTo  Roma 

ostriiiina  cech. :  fra- 
gum 

o.^tr'o  acer 

osthm  acer,  acus 

Oöö^ö  acer 

osb  axis 

o.s'fe^ö  asinus 

os/'Oq  ab.*:  dissipo 

osijati  serb. :  sinus 

0^0  ad,  at,  et 

otolekz  at,  linquo 

ofbcü»  atta 

oies-o  russ.:  avena 

orö  aut 

oi-htio,  -bca  Ovis 

orts-z.  avena 

ozfl  cech.*:  areo 

ozditi  ßech.*:  areo 

oieleda  klr. :  gelidus 

jHicha,  jjachva  russ.*: 
pectus 

jjfichat/',  jKtcho    Spiro 

p<ic]i(tti  ab.*:  p;ila 

pudq  pes 

/jfihcb  paliua.  |»;il()0, 
poliex 

piitm^th  mens 

piniOHt  acech.:   bihto 

puriti  pema,  porta 

pdtterbi,  russ. :  Sabini 

j)<i>*ti.  ab.*:  fiaciscor, 
pasro,  s|»e('io 

pfiKff/n,  pas(;o 

pacitb  vieo,  vitis 

j/fiz  rusH.*:  pacisoor 

jimiti  specio 

jKii  slov.:   p;icis<'or 

fjqtfifi  pando,  pendoo 

WaMc  Etym.  Wort«: 


jjcipo  pampinus 

pluiota,  pUta  later 

1  ^Jrt/o  peudeo 

pljnjq  spuo 

;   pqtb  poiis 

ptjusta  pulmo 

i    pekq,  peko  coquo 

ploski,  plancus 

pelena  ab.*:  palla 

ploo  russ.:  pluo 

1   pelesi  palleo 

plocq  pluo 

pehka  russ,:  palla 

pli(,sta  pulmo 

perq  porta 

pdoko  pleo 

perdet-b  russ.* :    pedo 

phm  plenus 

pereslega   russ.:   lan- 

phsth  pilleus 

gueo 

■plijhni,  ploro 

pero     ab.*:      penna, 

po-  ab 

perna,  porta 

pocbiiq  recens 

Pernm  slav. :  quercus 

pociti  quies 

peskij  cech.:  penis 

l)odoha(ti)  faber 

;   pesth  focus 

podop)leka  russ. :  plan- 

■   pezdeti  slov.*:  pedo 

ta 

!  pechovati  cech. :  pinso 

podpaka  osorb.:  pec- 

pjechovy öech.:  penis 

tus 

pechiW  penis 

podrago  fortis 

pechyro  spiro 

ji;or/o  pes 

2)cna  spuma 

j(;o;Vf  bibo 

1   pesta  slov.*:  pinso 

pokl^cati  clingo 

1  ^Jesb  pes 

poklop^  depo 

p^sth  pugil 

pokojb  quies 

p^ti  neo,  pendeo,  pe- 

poleöb  laeio 

nitus 

^/o/yV?  palam 

p^tb  quinque 

polghaty  s'a  klr. :  ligo 

plerszyc  poln.:  spar- 

yvo^*  russ.:  palam 

go 

j)olosä  russ. :  porca 

plptc'tl  cech.:  })ipilo 

polüciti  serb.:  pollu- 

i   pisk  ßech. :  pinna,  pis- 

ceo 

!       eis 

poh  peluis 

i   piskati  Spiro 

pOHJava  paimus 

pitutl  |)asco 

ponlknqtl       foniveo, 

piU'tl  opimus 

nidus 

piti  bibo 

ponik^  coniveo 

pico  bibo 

popadq   patro 

1   jjizdd  ab.*:  j)enis 

jioronn,  russ. :  porta 

j>l(ic(i   plant-'o 

pofom.  klr.:  sjcirgo 

,    pluri,   |)all<;() 

ponugndji  sa;.;itta 

i   pla-ch  jiluo 

2)08eg(i  sagitta,  segnis 

1   plenu^  jjleo 

posrtifi  satelles 

plnnu  cech.:   p:dla 

jiosivi,  ei  vis 

\    plenna  i>l;Mita 

p()^<}k((  bulg. :  iiiqiiam 

jde^te  j>atoo,   j»l;itil;i 

pustulb  slo 

1    pletq  f)lecto 

posudd  snblica 

plrnd    russ.:    fialfn 

}fOft7,l7,  saiio 

pltnica  slov.:   |»;ill;i 

pdiiiiq/t   \(']]<)V 

l>li}va  ab.*;  paica 

j/oZ'dh,       -(fr      podr'X, 

j   plind  öocli.:  j»aiia 

|)(i>l 

rljufh  d.  lut.  Sprache. 

■>') 
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l^zcivh  formu? 
jjrnch  spargo 
'pradedi  \)Y0 
pi-as^  porcus 
prastur%  socer 
prav^  pro 
praziy  ab.*:  porcus 
pre-  ab.* :  per 
precka  bulg.*:  perti- 

ca 
prekla  slov.:   pertica 
preshm  praegnans 
2)rl  per,  prae 
'prihjH'ti  lippus 
privkUti  j)rae 
pro  pro 
proce  proceres 
procb   aruss. :    proce- 

res,  i)rocul 
jjrokola  serb. :  scalpo 
prokz  proceres 
2)rosiU  posco 
proso  porrum 
pyosto7'7>  torus 
p>rosH  ab.*:  probus 
protivi  pretium 
prseti  cech.:  spargo 
pr%si,     2^^'^^^'^     com- 

pesco 
2J'b^v^  prandium 
2)rchnqc    poln.:    pu- 

stula 
pjuj)  klr. :  pampinus 
2nta,    2^^^^^^'-    penna, 

pubes 
2)hchati  pinso 
2JhCbh  pix 
2)hk/ö  pix 
pjhsati  pingo 
phst^'^  pingo 
2)^81,  pecu 
pbsen-o,  -ica  pinso 
/jychatb  russ. :  pustula 
2>2//'  cech.:  purus 
raH  orbus 
radi  reor 
raditi  reor 
räj(atb)  russ.:   ravus 
^•rtÄ^a  arca 
rakita  russ.    arcus 
j'aÄ^T.  Cancer 


;*«?o  aro 

ramo,  rame  armus 

rcina  serb.*:  volnus 

raro  ravus 

rastq  arduus 

rata]  aro 

ravhm  rus 

rnbi,  limbus 

rag^  ringor,  rixa 

rehjonoki, russ. :  orbus 

rega  slov. :  ringor 

rekq  racco 

reh  russ.:  rarus 

veno    kasub.*:    reno, 

ruo 
revq  ravus 
r^hi  robus 
redo  ordo 
regnqti  ringor 
red%k^  rarus 
rejati  remus 
7^eka  rivus 
repa  rapum 
repij  rapum 
resiti  corrigia 
rjabi,    rjähka    russ. : 

robus 
rjev(i  i'avus 
rijati  rivus 
rinqti  rivus 
rjujq  ravus 
roda  serb.:  ardea 
rod^  arduus 
rogoz  serb.*:  rudis 
rog^  rigeo 
roy  rivus 

rokißa  cech.*:   arcus 
roniti  ab.*:  rivus 
rosa  ros 
rota  verbum 
rovi>  ruo 

rozga  restis,  virga 
ruda  raudus 
rud^  robigo,  ruber 
rtmo  reno,  ruo 
rupa  serb.:  rumpo 
rupic  poh].:  rumpo 
ruzda  robigo 
r^deti  ruber 
r^dr^  ruljer 
ri,vq  ruo 


n>zatl  ab.*:  rugio 
rozati  ab.*:  rugio 
rzzda  ruber 
rhvwth  rivalis 
rijba  rubeta 
rychlyj  russ.:  rudus 
rydaja  rudo 
rygajq  se  erugo 
ri/jq  ruo  ,,, 

rykcttl  ravus,  rugio. 
rylo,  rylo  ruo 
ry2Ja6  poln.:  rumpo 
rysb  luceo 
saditi  sedeo 
saknijh  Saccus 
sam-ö  similis  ., 

savam  ab.*:  sabanum 
sazda  sedeo 
sq-  similis 
sq-log~o  lectus 
sqsedi>  consilium 
scepiti  cippus 
sehe  sui 

sebr^  aserb.:  Sabini 
sedlo  nsorb.:  sella 
sedlo  sella 
sedmb  Septem 
sekyra  seco 
selezena  russ.:  lien 
selitiva  solum 
selo  sella,  solum 
senec  Yi'sloN.:  congius 
sereni  serb. :  fritillum, 

sordeo 
serem  russ.*:  caleo 
sestra  soror 
sestrim,  sobrinus 
sg  sui 
s§dq  sedeo 
s^dra  sentina 
s^sth  sentio 
s^t^  censeo 
secifo  seco 
sedati  sedeo 
sejq  sero 
sekq  seco 
sekyra  seco 
sem^  semen 
sem/'ja,     setHb     civis, 

Situs 
seno  fenum 
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sevo  eaenmoma 
seth  saeta 
sererb  caurus 
sjabfo  iTiss.:  Sabini 
Sf'batb  russ.:  dissipo 
sideth  russ.:  sedeo 
siepac  poln.:   dissipo 
Silo  saeta 
sinqti  caelum 
sirio  caerimonia 
sipcdl  cech. :  sibilo 
sipnqti  sibilo 
slpoia  sibilo 
iiiv-o  heres 
sito  simila 
sitbce  saeta 
>iich  caerimonia 
skakati  cacula 
Skala    calx,     scalpo, 

silex 
ska)'ed~o  muscerda 
skarzyk  poln.:  cera 
skada  scandula 
skfjba  scamnum 
skohh  scabo 
skok'o,  skocüi  cacula 
■skohka    scalpo.    sili- 

qua 
skopitiy  skophch  capo 
fikorupa  poln.* :  cori- 

uni 
><kon,  scurra 
■skovAnati(^^c\\. :  caveo 
ükra  poln.:  scintilla 
skranija  parma 
xkr^njn  scurra 
nkron  poln. :  parma 
xkrucha  \)()\x\.'.  ciTior 

N. 
Hkniitzyc  poln. :  cruor 

Hkvrond  muscerda 
•ihiho  labo 
slfifh.kz  sal 
dnmn  ah.*:  calnius 
hIuhu  caleo 
lilnn;.  sal 
xlavd  clueo 
ülatoodije  .sallva 
xtqki,  lacertu>< 
hIMi.  lubriru'^ 


sleme  solium 
slezena  lien 
sliniako  russ.*:  limax 
slina  limax 
sliv  slov.:  liveo 
sliva  liveo 
slonifi  celsus 
sJofa  caleo 
slocq,  slovo  clueo 
slucho  clueo 
sluga  cliens 
slut  slov.:  clueo 
shnce  sol 
slysati  clueo 
smedvo  mirus 
smejq  mirus 
smorod  russ.:  merda 
smrado  merda 
smrodeti  merda 
smycati  emungo 
smykati  emungo 
sneg^  ninguit 
snopn,  ab.*:  napurae 
snubiti  nubo 
smcha  nunis 
sobdka  russ.:  canis 
sobh  russ.:  Sabini 
sohhstvo  Sabini 
socka  Castro,  seco 
sociti  inquam 
sokoh  ciconia 
soko   sappinus,    suci- 

num,  sucus 
sok7j  inquam 
.soloooj  russ . :  sa  1  i  va 
solh  sal 

.sor6ka  russ.:    cornix 
son,  russ. :  sordeo 
spqdy,  sponda 
.s/jf'ch~o  sj)atiuin 
sprjri  spatium 
sjßcHiti  spatium 
)t])U«'  decli.:  piniia 
npon,    pros()er,    s|)a- 

tiuiii 
n)Uffm,  spurius 
Ki'dkn  sanHo 
XV {-(hl  cor 
xri^i  «lov.*:  frigeo 
•ifohoti  sorbco 


sr'ochoko  crabro,   cri- 

nis 
sr^dbce  cor 
sfinu  cervus 
sr^2ro  ab.* :  sarpio 
sristb  crinis 
sfos-a,       -em     ab.*: 

crabro 
ssöra  russ.:  sermo 
sfajq  sto 

sfanq  destino,  sto 
staHo  destino,  sto 
staratbsja  russ. :  stre- 

nuus 
staro  restauro,   steri- 

lis 
stav-if'i,  -^  restauro 
steg-dtb,    -niith  russ. : 

instigo 
steljq  latus,  locus 
stenjq  tono 
sferica  bulg. :  sterilis 
sfezka  russ.:  instigo 
Stella  stipo 
sUnh  caelum,  scaeva 
stignq  mustela.  vesti- 

gium 
sfojq  sto 

stolo  ab.* :  locus,  sto 
sforoi  russ.:  servo 
strabitl  sterilis 
straclvh  strages 
sfrada,  -ti  strenuus 
strana  sterno 
strasth  russ.:  strage.s 
stregq  servo 
strigq   stringo 
sfnigi,^  sfrugafl  st)'in- 

struja  Roma 
strzgati  stringo 
strzyg-a,    (ml«  jioln.r 

strix 
study,  stupeo 
stngtintb  russ.:  stupeo 
stbhlb  stipo 
sthdz<(   vcstigiuiri 
xturq  Storno 
nt}f<iHi  stupeo 
!<H('h%  sudus 
siid  ('a'jU.:   snblica 
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sudlice  cech. :  sublica 

südno  russ.*:  sublica 

sudzina  poln.:  sub- 
lica 

sujq  cauda,  sublica 

^ujb  cavus 

suka  russ.* :  canis 

sulica  sublica 

■sunqti  dissipo 

3^-  similis 

S7>j  sa-  com  N. 

s^drc^v^  firmus 

shlati  salio 

s^mejq  mas,  mos 

sunrhth  morior 

-s^nqtl  somnus 

s^nije  somnus 

s^n^  somnus 

-s%iKiti  somnus 

s^pati  dissipo 

s^2J^>  dissipo 

s^roj  rivus 

shsati  sucus 

s^sqdo  ab.*:  sublica 

s^to,  Sotovica  centimi 

svoad-a,  -iti  vas 

s^zor'b  granum 

sh  ce,  eis 

shcati  siat 

svar-a,  -i,  -itl  sermo 

svat%  sodalis 

svekr-^,  -y  socer 

svepiti  dissipo 

si^e-ne,  -nh,  -nje  sed, 
sine 

sveH  vitruin 

svim,  svinija  sus 

svirati  susurrus 

svistati  queror,  sibilo 

svoboda  Sabin i 

svoj  sui 

svraka  cornix 

svricati  cornix 

si/n7>  sus 

sypati  dissipo 

syri,  rumex 

HyuaÜ  sono 

hyth  satis 

sciryj  russ.:  caelum 

sersth  russ.:  crinis 

sersiti  slov,:  crinis 


sesth  sex 

sibkij  russ.:  dissipo 

sija  sinus 

sijq  suo 

silo  subula,  suo 

sorocho  russ.:  crinis 

s'pila  poln. :  pinna 

stapi  scamnum 

stit^  scutum 

strija  slov. :  strix 

studo  caveo 

stutiti  caveo 

stij  scaevus 

suljata  aruss.:  coleus 

sim  socer,  suo 

Shd%  cedo 

taj(q)  mustela 

tajq  tabeo 

talij-a,  -h  talea 

tah  tabeo 

t'amyty  klr.:  timeo 

täta  cech.*:  tata 

tatb  mustela 

tqp^  tempus 

fqthn-o,  -eti  tinnio 

febe  tu 

teneto  tendo 

tepq  temno 

teph  tepeo 

tepsti  russ.:  tempus 

tesati  texo 

tes-^,  -la  texo 

teta  tata 

tetr-evb,   -ja  tetrinnio 

t^gnqti  temo,  tendo 

t^yo  tongeo 

miva  tempus 

tezq  taedet 

tjaglö,    tjäylyj  russ. : 

temo 
thko  loquor 
thpa  talpa 
tol-i,  -e,  -h  talis 
tolik%  talis 
tolitl  stolidus 
toljntbsja  russ.:  talpa 
fohko  russ. :  talis 
tomiti  temetum 
tonkij  i"uss.:  tenuis 
tonoU  tendo 
fopitl  tepeo 


topoJb  populus 

trag-o  ab.*:  traho 

trak^  torqueo 

träni  cech.:  trabs 

tramt'ity  klr.:   tremo 

traziti  serb.*:  traho 

trcati  nslov. :  traho 

trep(et)ati  ab.*:  tre- 
pidus 

tr(^sq  terreo,  tremo 

trizimi  hiems 

trop  wruss.:  trepidus 

tropofja  bulg. :  trepi- 
dus 

trovq  tero 

trud-iti,  -i>  trudo 

trujq  tero 

tr^ko  traho 

trhje  tres 

tryjq  tero 

tllk^  tucetum;  tumeo 

tuh  toles 

tur^  taurus 

tntnja  serb. :  tinnio 

t~oy  ta,  to  iste 

t^paU  stuprum 

Up%H  stuprum 

t^sth  tesqua 

thlja  tinea 

tbl-iti,  -eti  tinea 

titlo  tellus 

tbma  tenebrae 

thmbiio  tenebrae 

thnq  antemna,  tem- 
plum 

thmkz  tendo,  tenuis 

thvq  tero 

tvarogi  trua 

tvoriti  obturo 

tvor^  torus 

ty  tu 

tyjq  tumeo 

tyky  cucumis 

tyh  tumeo 

tysqsta,  tys^sta  tu- 
meo 

u  au 

ubogo  ve 

ficho  auris 

iiciti  uxor 
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üdah,    udaJoj    ru?s.: 

aiideo 
udatny  cech.:  audeo 
lules  serb.:  decet 
üd-etö,      -itb      russ. : 

über 
iidobbrio  faber 
ugodithYW^^.'.  defendo 
iig(o)rh  russ.:  anguis 
ujhy  njka  avus 
ulica  alveus 
ulijb  alveus 
umlocitl  mulco 
umHknqti  mulco 
urm  audio,  omen 
usereffo,  nserezh  auris 
usta  OS 
ustra  aurora 
usU'h  auster 
utro  aurora 
uti^opeti  torpeo 
utva  serb. :  anas 
tti  russ.:  anguis 
va,  vamij  ^^as^  vas 
vahiti  vagio 
vadlja  cecb.:  vas 
valjaca  klr. :  vallessit 
variti,  vavo  formus 
varovati  vereor 
vatra  serb.*:  ater 
wagrij  poln. :    anguis 
tvaz  poln.:  anguis 
vecevö  Vesper 
veprh  aper,  vepres 
vernijoni/j  ru.ss. :  ver- 

mis 
vermiß  aruss. :  verniis 
veseh  vescor 
veslo  veho 
vesna  ver 
venth  voff) 
vet^Jch^  vetus 
rezq  veho 

w^yorz  poln.:  anguis 
v^zati  ango 
red/;   Video 
r^dro  vensira 
r^ja  viginti,  virga 
rfjiiti  ventus 
v('ki,  vinro 
rrwh  Video 


veniti,  veno  venus 
Vera  verus 
vetrh  ventus 
retvb  viginti,  virga 
veverica  viverra 
vevnica  slov. :  vanmis 
videti  Video 
vido  Video 
iviejaczka  poln.:  van- 

nus 
vijati  serb.:  vannus 
vina  venor,  Vitium 
vinjaga  uva 
cino  vinum 
vitica  .slov.:  vitex 
vifb  vieo,  vitis 
Vladimeri  maior 
vlad-q,  -ijka  valeo 
vlajati  volo,  volvo 
vlash  lana,  volvo 
vläti  cech. :  volo 
vlato  valeo 
vUkq  lupus,  sulcus 
vl^k^  ab.*:  lupus 
vHna  ab.*:  lana 
vhna  volvo 
voda  unda 
vojb,  -na  venor 
voljq,  volja  volo 
voJotb    russ. :    valles, 

volvo 
vonja,  vonjati  animus 
vora  aperio 
vosa  vespa 
vosk7j  velum 
voz7>,  roziti  velio 
vrachz  verro 
vracb  verbum 
vragz  urgeo 
vrntiti  verto 
vresti)  ab.:   voltus 
vrHeno  verto,    Urtica 
vrHi  formus 
prpoljiti  Mf  serb. :  re- 

pens 
vrn  russ.:   verbum 
rrhfjff  verbena 
rn,ch(f  verro 
rrhchi,  Verruca 
vn,6b  urcens 
rnixff/,  -t,  vcrfo 


v)i,f.etl  verto 
vi%tograd^  coliors 
vr^vb  urvum 
rvozq  vergo 
fÄ  an 

vocbnq  recens 
vosoro  crinis 
vosrasati  crinis 
votoro  viginti,  uter 
vhzvitb  vtnor 
vhdova  viduus 
vbjct  vieo 
vbrq,  vreti  aperio 
vbSb  vicus 
vy  vos 

vijdva  lutra,  unda 
vtjknqU  uxor 
vyme  ab.*:  über 
vyportok  klr.:  pario 
zaa2n  opinor 
zahava  fui 
zahon  russ.:  forus 
zähradli  ßech. :  forus 
zaJajJo  opinor 
zaj^cb  haedus 
zakcfi  poln. :  calidus 
zaklop  depo 
zaniarbno  frio 
zaosijati  serb.:  sinus 
zajKtsath  russ. :  specio 
zaprit-öko  ab.*:  pario 
zarja  augur 
zä-roditi  cech. :   vas 
zavori,  aperio 
zuh^  gemma 
zbran  ferio 
zelem  fei,  flavus 
zemlja  humus 
zfhq  gemma 
z^hati  gemma 
z^tb  ^••ener 
zcjq  hi(t 
z^vati  hio 
z^t)i,  faux.  liio 
zi  \m\\i* :   liif 
zidallj  z'uh,  fiiigd 
zijatl  hio 
zhna  hiems 
zfnqti  hio 
zfrafi  reell. :   laux 
zffiky.   fl:ivus 
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zlato  ab.*:  flavus 
znajq  nosco 
zna-ko,  -mg  iiosco 
zoi'o  augur 
zocq  aveo 
zreti  granuni 
zr^no  granum 
zudeth  russ.:  boa 
zulati  tingo 
Zohva  gios 
zhreti  augur 
zceno  genu 
zverh  ferus 
zvizdati  ab.*:   fistula 
zcom  sono 
zaba  bufo 
zah  vallessit 
zdrit'b  russ.:  horior 
zarkij  russ.:  horior 
zas-'tiqti,  -iti  haeveo 


zdrau  serb.:  grus 
ze  hie 

zelqd^k^  glans 
zelqdh  glans 
zelknuth  russ. :  fei 
zelvak%  russ.:  glans 
i(^/i;a  slov. :  glans 
26^//  glans 
zenq  defendo 
zerach  formus 
zeravh  gruS 
zestz  gero 
ig/o  ab.*:   defendo 
zica  ülum 

i/cZa  heres,  prehendo 
zila  filum.  vena 
zi}'^  vireo 
zivq,  z^r^  vivo 
i^'i'ö^t.  vita,  vivo 
zled  slov.:  gelidus 


zledica  gelidus 
zleza  gla.Yis 
i^Of/2;'  poln.:   gelidus 
zluna  cech.;  glans 
zhcb  fei 
zhna  flavus 
zhtz  fei,  flavus 
zmena  wr. :  geminus 
zola,  zohia  klr.:  glaus 
i>-e&g  fordus,  galba 
zr%d'b  ab.*:  hasta 
zr7,ny  glarea 
znjq  gingiva 
zulj  sloven.:  vola 
ziirttb  russ.*:  funus 
zhmq  gemo,  premo 
zhiijq,  zeti  defendo 
zhvq  voro 
z'ovq  gingiva 
zhzlo  virffa. 
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